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Deutihblaub. 


Bayern. Münden, 29. Juni. Se. Majiftät der 
König hat aus jenem Antheil an dem Gewinn der München- 
Aachener Mobiliar = enerverfichrrumgsnelellibaft, welcher 
ftatutengemäß der allerböchiten Privatvispojition jälılich an- 
heimzuftellen ift, der Münchener freiwilligen Feuerwehr 
10,000 fl. zur Anſchaffaug einer Dampfiprige, und an 
verſchiedene andere Feuerwehren die Samme von 4100 fl. 
für Loöſchzwecke überweifen laffen. 

— Münden, 28. Juni. Die 28 Berfommlung 
der deutſchen Land: und Forftwirthe wird vom 22 bis 29. 
Sept. bier ftattfinden, und in Folge reifen der Haupifeſttag 


des Dftoberfejtes (Central Landwirihſchaftefeſt) um 8 Tage | 


früher, fon am Sonntag ven 29 Sept., gefeiert werden. 


— Münden, 29. Juni, In Nofenbeim ging der 
Poſtamtsgehilfe Pentoſer flüchtig. Ein zurüctzelaffener Brief 
erftattet feinen Vorſtande Bericht über einen vorhablichen 
Selbjtmord, deſſen Ausführung bei Empfang des Briefes 
bereit jtattgefunden habe: das Motiv ſei Licbe, die Kaſſa 
fei in Ordnung. Dieſelbe befand jich beim vorgenommenen 
‚Sturze auch ohne jegliches Deicct, allein es ftellte ſich for 
fort_ heraus, daß ein Geldpacket im Werthe von 1500 fl. 
abzängig tt. Nah dem Flüchtling wird gefahnvet. 


-— Dinkelsbühl, 27. Juni 1872. Seit Wochen 
ſchon ift in den Werkſtätten hieitaer Gewerbsleute eine alle 
gemeine Nührigfeit, ein ganz beiondered Leben bemerkbar, 
denen der Termin, an welchem die von dem Verlojungs: 
ComitE beftellten Gegenftänve abyeliefert werden müſſen, 
rüdt immer näher. Gin Wentampf beitht unter 
Induſtriellen, jeder fwill in feinem Fade das Beſte feiften, 
jeder fühlt, daß von feiner Ablieferung der Ruf feines 


Gewerbes abhängt. AN die hübſchen und nützlichen 
Dinge aufzuzaͤhlen, welche zur Verlooſung kommen, 
würden. den Naum Ihres geſchätzten Blattes zu 
lſehr im Anſpruch nehmen, doch wollen wir nur 
erwähnen, daß das Verloofunnd - Gomite, wie wir 
Marilene. 
Eine Erzählung aus dem Odenmwalde. 
(Fortfeguny.) 


„So ſoll's zum Himmel ſchreien bis zum jünyften Tag! 
So ſollen aud meine Augen blind werten, wie die meines 
armen Mannes! Dann muß mir ver Wilbald aus dem 
Unztücsneft hinaus, fol’ ich aud den Herrn Landgrafen 
fußfaͤllig darum anflchen, ihm weit weg von hier auf einen 
andern Dienft zu verfegen!“ rief Frau Kathel yanı a: fer 
ſich und ballie wuthſchaumend beine Faͤuſte gegen die Un: 
glũcksboͤtin. „Auf der Stelle gebt Ihr zu der Elenden und 
jagt ihr, dag ich dem Kurt Hen ich von Lützelbach jeht den 
Willen thue und ihm den Schuldbrief aualdje, dam wird 
Tid’s zeigen, wen dad Haus gehört und ob dad Amt fol’ 
Hheimatlofed Gefinvel auch fernerhin in unferem guten Dorfe 
duldet!“ 

„Ach, Herr Jeſes, wenn der Frau Förfterin bei ihrer 


den | 





! hören, ſchon circa 3000 Gewinnfte, darunter 8 Ghaijen, 
mehrere Berner:Wägelcben, eine Säy- und eilfzutterfchneid- 
majchinen, viele Wägen, Pflüge und Eggen, Getreidputz⸗ 
mübfen, jilberplattirte Pferdegeſchirre, feine Reitzäume, feine 
Möbel = Garnituren, 80-90 Steduhren, Regulate urs, 
goldene, filberne und andere Uhren, filberne Geräthe, goldene 
Ketten, große Salon-Spiegel, Salon-Teppiche, feine Gewehre, 
Nähmajchinen, wollene Couvert- und Neife Decken ꝛc. und 
als geringere Gewinnte fupferne, zinnerne und meſſingene 
Waaren, feidene Regenſchirme, und mehrere hunderte fülberner 
Eßloͤffel ꝛc⸗ bereitd gekauft und am 10-12. Auli circa 
40 ſchöne und fehlerfreie Zug- und Reitpferde und SO--100 
Stuͤck Rindvieh (Ofen, Kühe, Simmenthaler » Zuchtftiere 
und Kalben, darunter ein paar jhöne Odfen ais erjter 
Gewinn) anfaufen wird. 

Das Kreis: Comite des Tandwirthicaftlichen Vereines 
von Mittelfranfen, läpt an den Tagen, am welchen dur 
Pferdeanfauf ftatifindet, durch das landwirthſchaftliche Bezirks: 
Comite dahier eine Prämiirung der ſchönſten felbftgezüchteten 
Pferde vornehmen, wodurch dem Verlooſungs Comite Selegen: 
beit geboten wird, aus ciner großen Anzahl Thiere die 
ichöuften Exemplare auszufucen. 


— Der Kaufpreis, welchen die Stadt Landau für bie 
erworbenen Feltungsländereion und Gebäude zu zahlen Hat, 
| beträgt 106,416 fl. 56 kr. Die vertragämäßig von der 
Stadt übernommenen Entfeitigungsarbeiten, deren Koften auf 
56,000 fl."veranfchlagt find, wovon dad Kriegẽminiſterium 
| ein Drittel übernimmt, müfjen fofort in Angriff genommen 
und binnen 2 Jahren vollendet fein. 


Preußen. Berlin, 28. Juni, Mit Abschluß diefes 

Jahres werden die Vorbereitungen für neue Schiffebanten 
ſich in den deutfchen Kriegshäfen foweit gefördert finden, 
um in Wilhelmshaven den vollen, in Kiel einen beſchränk⸗ 
ten Baubetrieb zu geftatten. Dadurch wird die Ausführung 
von fünf Sciffenenbauten zu gleicher Zeit ermöglicht were 
den, wozu noch auf der Werfte von Danzig vier weitere 
Schiffe bauten binzuantreten vermögen, 
Vollblüngkeu der Aerger nur nicht jchaver!“ ſagte die Bö— 
fin mit erheuchelter Beſorgniß. „Aber den Schuldbrief hat 
die Margold ebegeitern jelber dem Kurt ausgelöſt — daran 
beißt nun fine Maus keinen Faden mehr ab — ich glaub’, 
ter Müller Handel, oder feine Bat’, die Wamboldin, ſtreckte 
ihr das Geld vor, um fich ihr wegen der Marilen’ gefällig 
zu erweifen. * 

Hatte ſchon die erfte Nachricht von der Margold ftarrer 
Unbeugſamteit die Mutter Willbald's wie ein Donnerſchlag 
erjhüttert, jo wirfte die von dem ausgelöſten Schuldichein 
mie ein zerichmetternder Blig auf dad Gemüth der ftarken 
Frau. Plöglih aber rang fih aus der ſchweren Angft 
ihrer Seele ein heller Gedanke in finfterer Arrfal, empor, 
mechanisch griff fie mit beiden Händen, als könne fie das 
Licht ihres Inneren auch äußerüch feithalten, in die Luft, 
tief aufalhmend wie Jemand, der aus einem ſchweren Alpens 
drücken erwacht, und ftammelte: „Da iſt's — da hab’ ich's 
ja ſchon — e3 ift Alle nur Lug und Trug — der Ma: 
tilen’ ihre Liebe zu meinem Sohn der Margold Wei: 
gerung, ihn anzunehmen — Als ift Lug und Trug, un 





Ausland. 

Sranfreih. Paris, 27. Juni. Das 3. verfailler 
Kriegögericht verurtheilte Dacofta zum Tode. Derfelbe war 
der vertraute Freund und Secretär von Naoul Nigault, 
dem berüchtigten Mitgliede der Commune, und deren Dele— 
girter auf der Polizei Präfectur. Dacofta, erft 21 Jahre 
alt, hörte dad Todesurtheil an, ohne eine Miene zu verziehen. 

England. London, 27. Juni. Ein merkwürbiges 
Document hat der „Parlamentd-Ausfhuß zur Feſtſtellung 
des beiten Planes Behufs ontrolirung und Behandlung 
von Trunkfüchtigen“ vom Stapel gelafjen. Das Schrift: 
ſtück ift fehr lang; fein Sinn läßt ſich jedoch mit wenigen 
Worten dahin zufammenfafjen, daß ale Welt durch Parla- 
ments⸗Acte nüchtern gemacht werden ſoll. Sollte dad Par: 
lament fi den Anfichten dieſes Ausſchuſſes anſchließen und 
feinen Vorſchlägen Gefegeökraft verleihen, dann wehe allen 
durftigen Seelen! Wer „zufällig? — dies „zufällig“ ift 
in dem Berichte ausdrücklich hervorgehoben — ſich zum 
erften Male in feinem Leben einen Rauſch antrinft, kann 
vor ben Poltzeirichter gebracht und — wenn feine Tafche 
ihrn nicht erlaubt, eine Geldbuße von 20 Sh. zu erlegen — 
auf einen Monat eingeftcett werden. Paſſirt dies dreimal 
im Laufe eines Jahres, jo kann der DBetreffende in das 
ſchwarze Buch der „Xrunkjüchtigen“ oder „gemohnheitämäj- 
figen Trunkenbolde“ eingetragen und, falls ſich nicht Bürg: 
ſchaft für fein beſſeres Betragen findet, „auf beträchtliche 
Zeit in eine induſtrielle Befjerungs-Anftalt für Truntjüch- 
tige verwiefen werden, 

— London, 26. Juni. Im der Arbeitzeinftellung, 
beziehungsweiſe der Ausſchließung der Bauhandwerker ijt 
feine wejentliche Aenderung eingetreten. Beide Seiten neh: 
men mit gleicher Hartnädigkeit Stellung, und es ſcheint auf 
die Frage hinauszukommen, welche Partei am Längften aus— 
halten kann. Hört man das Plaidoyer der Arbeiter, fo 
kann man fich allerdings kaum erflären, weßhalb die Ar— 
beitgeber einen Lohnzuſchlag von 1 D. jo halaftarrig ver- 
weigern; die Sache Elingt aber etwas anderd, wenn man 
erfährt, dag eine einzige Firma an einem einzigen Neubaue 
— dem des Minifteriumd de Innern — etwa 10,000 
Pf. St. verlieren würde, wenn dieſer fcheinbar jo unbe— 
deutende Lohnzufchlag zur Annahme käme. Die großen 
Bauten, welche hier faft alle auf dem Wege ber öffentlichen 
Submiffion vergeben werden, find noch mindeſtens auf ein 
Jahr hinaus auf Grundlage der alten Lohnjäge veranfchlagt, 
und bie Arbeitgeber würden gegen die verlangte Lohnerhöhung 
nicht dad Mindeſte einzuwenden haben, wenn dieſelbe exit 
mit nädftem Jahre in Kraft träte; die Bauhandwerker in- 
deſſen beſtehen auf fofortiger Annahme ihrer Bedingungen. 

Türkei, Ronftantinopel, 27. Juni. Der Vizer 

fönig von Egypten wurde geftern vom Sultan in Audienz 
empfangen. 
Ihr ſeid mu im Komplot, Alte, — Euer Anftiften ift’s, 
daß der Willbald das Opfer der abjcheulichften Rache werde 
— aljo macht Euch ſchnell aus dem Staube und betretet dieſe 
Schwelle nicht wieder, oder — fo wahr mir Gott helfe — ich 
verklag’ Euch beim Amte wegen gewerbömäßiger Kuppelei, 
und Ihr fpinnt mir Jahrelang im Spinnhaus zu Node: 
burg an dem Fädchen, woraus ber Seiler für Euch und 
Euresglehen den Hanfitrik dreht!” 

Wie cin giftig Gewürm, das vor dem Fuße, der es zertre— 
ten will, Tautlo3 in fein dunkles Erdloch zurückſchlüpft, 
wich die Steingötterin aus der Nähe der hellſehenden Mut— 
ter, Grau Kathel aber faltete zuerft krampfhaft beide Hände 
und fagte nad) einem Eurzen Gchet mit der vollen Entjchlof- 
ſeaheit ihrer wiedergewonnenen Energie: „Die Wahrheit 
muß mir den Sohn reiten, oder er ift werth, daß er an 
feiner eigenen Mattberzigkeit zu Grunde geht, zum Gefpött 
der Leute, der Böjen wie der Gerechten !* 


* 


Aber die Erkenntniß diefer Wahrheit, welche ihm end» 
ich die Augen über das tückiſche Spiel ber Feindin feiner 





Amerila. Bofton, 26. Juni, Das Mufikfpektafel 
hat geftern Abend wohl feinen Höhepunkt erreicht. Im Co: 
liſeum faßen 70,000 Zuhörer, unter ihnen der Präfident 
Grant; außerdem waren 20,000 Billets für Stehplätze 
verfauft. Das deutſche, franzöfiihe, englifche Muſikkorps 
und die amerikanische Marinemuſik pielten zufammen und 
errangen großen Beifall. 





Lokales. 


Freiſing, 1. Juli. Geſtern Nachmittags wurde in 
einem Haufe vor dem Veitsthore eingebrochen und Geld 
und Werthſachen, filberne Knöpfe und vergi., geftohfen. 
Die Thäter find zur Zeit noch unermittelt. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftie, 
Karlsruhe, 28, Juni. Bei der heutigen Gewinn- 
ziehung der badiſchen 35 fl.:Loofe wurden folgende Nummern 
gezogen: 250,660, 42,374; 315,248, 277,488, 99,476, 
289,641, 358,535, 353,404, 323,256, 358,515. 








Amtliches für Freifing 


Bekanntmachung. 


An ſammtliche Bürgermeifter der k. Bezirfdämter Dachau 

und Freifing. 

Zur Kenntnignahme, Bekanntgabe, Nachachtung und be- 
ziehungsweiſe Anzeigeerjtattung wirb auf nachftehende Auß- 
ſchrelbungen verwieſen: 

1. vom 21. Juni I, J — den Gewerbsbetr ieb auswär— 
tiger —— und Fabrikanten betr. — (Krs.Bl. 
. 1356.) 

. vom 20. Juni 1.3. — ben Verkauf gifihaltigen Putz- 
waſſers zum Reinigen von Metallgegenftänden betr. — 
(Kr -Bl. ©. 1357) und find insbeſonders die Ger 
meinbeangehörigen vor dem Ankauf dieſes Putzwaſſers 
zu verwarnen. 

. vom 20. Juni l. J. — das Auffinden einer männlichen 
Leiche im Sulzbach betr, — (Kr3.:Bl. ©. 1358.) 

. vom 20. Juni f. J. — den entlaufenen Joh. Georg 
Zeiler von Mettenbach betr. — (Kr3.:Bl. ©. 1359.) 

. vom 11. Juni 1.3. — Erjaggeihäft pro 1872 betr, — 
(Krs.Bl. ©. 1360.) 

. vom 25. Juni 1, 3. — Hanbhabung der Feuerpolizei 
betr. — (Krs.Bl. ©. 1367.) 

Den 29. Juni 1872. 
Kol. Bezirksämter Dachau' und Freiſing. 
Pitzuer. Täubler. 

Eltern mit feinem ahnungölojen Herzen öffnen follte, hätte 

ſich entweder unmittelbar feinem Gefühle aufdrängen, oder 

als Nefultat eigener Beobachtung feinem Verjtand darjtellen 
müffen, um Dasjenige bei ihm zu bewirken, was bie 

Mutter davon erwartete; während es jo, wie die yörfterin 

ihm durch diefe Mitteilung zu überraſchen, zu erſchüttern 

und zur Vernunft zurüdzubringen heffte, nur dazu beitrug, 
ihn noch mehr in feiner Leidenschaft für das feiner Anficht 


a 





| nad) fo graufam amgefeindete, jo ungerecht verdächtigte Mäd- 


hen zu beftärken. Denn er war überzeugt, dap die Mutter in 
ihrer grenzenlofen Liebe für ihn und in ihrer tiefen Abnei- 
gung gegen die Margold auch dieſes legte Mittel nicht 
ſcheue, um ihn von Marilene loszureißen; als menn „das 
zärtliche, aller innigen und feurigen Empfindungen fähige 
Gemüth dieſes jhönen Kindes der unverhülten Natur nicht 
jederzeit offen wie ein Harer See vor ihm gelegen, im ben 
er bis auf den tiefften Grund hinabſehen konnte; ald wenn 
biefe reizende Blume der Wildniß voll fügen beraufchenden 
Duftes und geheimnißvoller Schönheit ein fo arges tüdi- 
ſches Gift Hätte verbergen können! — 


(Fortfegung folgt.) 


Bekanntmarbung. 


Gewährung von Beihilfen an Angehörige ber Referve und 
Landwehr betr. 

Dur höchſte Miniftr.-Entfhl. vom 7. Zuni I. 38. 
wurden den nachgenannten Angehörigen der Reſerve bezbgew. 
Landwehr: Beihilfen aus der, It. höchſter Ensichließung vom 
15. Februar 1872, nachträglich zur Vertheilung beftimmten 
Summe bewilligt. 

Die bezüglichen Bürgermeifter, in deren Gemeindebezirke 
fid, Betheiligte finden, haben diejelben unverzüglich zu ver- 
ftändigen, daß die Vertheilung der genehmigten Beträge am 

Freitag den 5. Auli Id. Irs. 
Vormittags 10 Uhr, 
bet unterferligtem Amte ftatifindet, und dag fi die Be: 
theiligten zum Geldempfange perfönlich einzufiuden haben. 

Für jene Gefuchfteller, welche im nacftehenden Verzeich 
nifje nicht aufgeführt find, wurter. Unterjtügungen nicht ge: 
nehmigt. — Von Seite der Bürgermeifter ift über die 
richtige Ladung Nachweis cinzufenden. 


Am 1. Juli 1872. 
Koͤnigliches Bezirlsamt Freifing- 
Täubler. 
Zapf Peter, Zimmerpalier von Augelberg. 
Schreiner Sebaſtian, Zimmermann von Baumgarten. 


Senger Kaspar, Gütler von Dürnhaindlfing. 
Kirmaier Joſef, Gütler von Enghauſen. 


Felbermaier Johann, von Großnoͤbach. 

Metzner Georg, von Hagsdorf. 

Fent Lorenz, von Gunzenhauſen. 

Neu Kaspar, Schreiner von Enghauſen. 
Schuhmann Jakob, Viehhirt von Hörgertöhaufen. 
Maier Georg, Brunnenmacer von Inzlofen. 
Huber Ambros, Schneider von Kranzberg. 

Ropp Peter, Gütler von Kranzberg. 

Winkler Zofeph, Gütler von Kranzberg. 
Eugelhardt Zofeph, Taglöhner, z. Zeit in Moosburg. 
Steinberger Andreas, von Moosburg. 

Pleßl Michael, Gütler von Neufahrn. 

Lachner Barilmä, Taglöyner von Haindlfing. 
Joſef Joſef, Taglöhner von Piettrad, 

Neitinger Joſeph, Weber von Pfettrach. 

Afen Johann, Taglöhner von Reichersdorf. 
Schranner Bartl, Maurer von Reichersdorf. 
Graf Joſeph, Gütler von Echweinersdorf. 

Haun Zobann, Schuhmacher von Schweinersdorf. 
Peiſchl Thomas, Gütler von Tünzhaufen. 
Brandtner Joſef, Deaurer von Appersporf. 
Schwaiger Joel, Taglöhner von Hohenbercha, 
Troftl Georg, Schuhmacher von Kirchdorf. 
Ganter Joſef, Gütler von Neufahrn, 

Welt Georg, Krämer von Inzkofen. 

Huber Peter, Gütler von Volkmansdorferau. 
Daurer Joſef, Gütler von Wippenhaufen. 
Burgmaicre Georg, Hüter von Niederambach. 
Nottenfufjer Zofef, Dienſtknecht in Attaching. 


Wagner Thoma, Zimmermann von Wena, Gmd. Großnöbach. | Popp Andread, Gütler von Alleröhaufen. 
Privag:- Anzeigen 


Für Hausfrauen. 


Für Bahnleidende. 


Die von höchſter Stelle autorifirten 


Slernfeife per Pfund 11 fr. bei 
Franz Bedall, 


— (1184 6a) 8 Münden Fürftenfelder:Gafle 8. 















Gerhäfts-Eröffnung. 


Hliedurch beehre ich mich ergebenſt mitzutheilen, daß ich 
auf hieſigem Plage unter der feit 54 Jahren beftehenden Firma 
ein 


Bank- und Wechſelgeſchäſt 


errichtet habe und Halte ich mich zum An- und Verkauf von 
Staatspapieren, Aetien, Einlöfung von Coupons ıc. 
unter Zuficherung reeller und billigiter Bedienung beftend 
empfohlen. 


München, April 1872. 


D. J. Lichtenitein, 
28. München Kaufingerſtraße 28. 
zum goldenen Kreuz. 


Auf Anfragen megen PVerloofungen und Umtaufch von 
Werthpapieren ıc. wird gerne brieflich Auskunft ertheilt. 


| 1} — 
ALS vorzüglichen Dünger zu Stengel- und Knolleugewächſen 
empfiehlt „Gelatine-Guano“, in Säiden a 150 Pf. fl. 2°. 
fret Sad und Bahnhof hier, deigleichen für alle Körnerfrüchte, 
gedämpftes Knochenmehl a fl. 4°/., — gegen Caſſe oder Nach— 
nahme. 
(1151 76) 





Düngerfabrif von 
El. Grün, £ehrberg b’Ansbad). 


. 





Zahnpräparate von Zahnarzt Steyrer, 
Zahntinttur, Zahnpulver uns Zahn— 
plomben find immer frifh zu haben bei 
U. Sillmayer, 
(1124) Apotheter in Freiſing 


2000 Gulden 


Geld ſind auf erſte ſichere Hypothek 
auẽ zuleihen. D. Ue. (1183 24) 


Den vergangenen Sonntag im Furt 
nerbräu Keller Herrn Scäfffer Heubl 
gemachten Vorwurf in dem Sinne, als 
habe er bei Herrn Urban Werkholz 
entwendet, nehme ich zurüd, und er 
Eäre denſelben hiermit öffentlich als recht 


liten Dann. 
Georg Schedl. 


(1186) 

Bei ber jeßigen Mooſachauskehr 
empfiehlt zur Reparatur der Beſchlächte 
eichene Pfähle in allen Dimenfionen 


Carl Kriehbaum. 


Eine freundlide Wohnung mit 
2 Zimmern und Küche kann ſogleich 
oder auf Jakobi bezogen werden; kann 
auch für Zimmerherren verwendet werben 
in der obern Hauptftraße Hs.Nro. 95; 


Frankfurter Curs 
von 28. Juni 1872. 
Preuß. Frieorihspror . fl. 9. 58 —59 

















Biolen . _ . . +» fl. 9. 40 —42 
you. 10 fl. Stüde . . fl. 2.53 —55 

ubalen: = « =. fl. 5.33 —35 
Napoleonsd’or . » » - fl. 9. 23 —24 
Sovereignd . .» . . « ft. 11.49 —51 
yaperiaies WEI fl. 9.42 —44 

ollarz in Gold . » - fl. 2.25 —26 
Dfterr. Banknoten ©» - . fl. 106 





1185 - “ 
ww) „Ehre, dem Ehre nebührt! 

Vor wenigen Tagen fahen wir einen Mann aus unferer Mitte fchei« 
den, der in den zwölf Jahren, die er unter uns verweilt Hatte, das Herz 
unferer Geineinde gemwefen ift, den wir Liebten und ehrten, wie Kinder 
ihren guten Vater und von dem wir geliebt waren aus dem ebdelften, un: 
eigennügigften Herzen. Es ift dieß der hochw. Herr Pfarrer von Arnbach 


„Andreas Blöbſt 

an ben biefer Nachruf der Liebe und Dankbarkeit von Seite feiner früheren, 
Pfarrfinder ergeht. 
heit, nein, fondern der innerfte Trieb unferd Herzens zwingt und, ihm in 
die Ferne noch unſern herzlichſten Dank, unfere beten Wünfche und 
freundlichiten Grüße zu fenden. Nie werden wir vergeffen, was er in der 
Zeit feined Hierfeind uns, unfern Kindern, Dienftboten und der ganzen 
Gemeinde gewefen iit. 

Die Erinnerung an ihn bringt und dad Bild eines Engeld vor Augen, 
der immerdar gefchäftig ift, im Stillen zu wirken, und den Willen Gottes 
an der Menfchheit vollziegen zu helfen. Als einziger Seeljorger in der 
fhwer zu verfebenden Pfarrei Fürholzen waren gar oft bie 
Tage nicht hinreichend zu feiner Mühewaltung, fo daß er in gar vielen 
einfamen Nächten noch des Kranfendienfted wartete, und unfern Eltern, 
Kindern, Gefchwifterten, Freunden und Dienftboten Troft und Hilfe auf 
dem Sterbebette brachte. Dank, unendlicher Dank fei ihm dafür geweiht, 
für Alles, wad er uns für Zeit und Gwigfeit Guted gethan, in Kirche, 
Haus und Schule, an Gefunden und Kranken, in privatl. und amtl. Anz 
gelegenheiten, durch Rath und That, und wenn fein guter Wille manchmal 
auf Hinderniffe geftoffen, wenn wir die Urfache manchen Kummers und 
Verdruffed feinerfeit3 geweſen find, fo bitten mir fein väterliches Herz auch 
jegt noch um Verzeihung, wo er und gewiß ſchon längſt verziepen hat. 

Hochwürdiger Herr Pfarrer, befter Vater! Sie find von und ge: 
fehleden dem Leibe nach; Ihre Sorge ift jept auf andere Seelen gerichtet, 
die Ihnen Ihr und unfer aller theuerfter Oberhirt angewiefen hat, die 
Sie bald lieben werden wie Kinder, und denen Sie bald ein neuer Water 
werben ; aber dennoch den Geiſte noch weilen Sie unter uns, die wir 
Ihrer nie vergeffen im Herzen und im Gebete, umd die wir auch Sie 
bitten, um die gleiche Gabe der Liebe und ded Gebete. 


Fuͤrholzen, den 27. Juni 1872. 
Im Namen der ganzen Pfarrgemeinde. 
Joſ. Weftermeifter, Bürgermeifter. 


- Michael Strobl, Gemeindepfleger. Peter Aigner, Kirchenpfleger für 
r. Zav. Hütt, Er " Hetzenhauſen. 

Se — 6 jr ee Matthäus Nieder, Kirchenpfleger für 

Joh Kary, \ achtigte, Großeiſenbach. 

Ludwig Kary, Kirchenpfleger für Joh Heindl, Schulpfleger. 
Guͤnzenhauſen. Karl Pitſcheneder, Lehrer. 

Michael Pallauf, Kirchenpfleger für Korbinian Fiſcher, Armenpfleger. 
Fürholzen. 





Ich erlaube mir biemit den P. P, vereprlichen Derrſchaften und Pub⸗ 
lifum zur ergebenſten Anzeige zu bringen, daß ich vom 29. d. M. an mein 


„photo zoyfih-arüflifges Atelier“, 
Nainburgerfiraße Ar. 547‘. im Garten des Hin G. Herr, jun., 
eröffnet habe, empfehle mich zur Aufnahme vom Porträts, Sandi haften, 
Gruppen, Kunftgegenftänden zc. ꝛc. und fichere prompte und billige Bedien- 


ung unter Garantie für Aehnlichkeit zu. 
Eduard Fentich, 
Photographb aus Münden, 




































(1175 3c) Atelier Schillerſtraße 4 
Mündener Schranne vom 28 "Juni 1872. 
— 
Frucht Bere LEN umher nen. [Me] Mitheb 
Gattung. —* —— Berran.| b neftieg [statten 
Er. 1 Er. el Er. | Etr. m. Tech air 
Rayen. F — 6111] 4400| 1705, 312; 
Korn 32] 3793 1367 54 139 | 524 
Gerſte 191 410] 3% 5) 413} 
Haber 2812562 1342 
Erbſen — 
Lein * 58 8 
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Nicht die äußere Form, nicht Gebrauch und Gewohn— 


| 
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mehl 5 fr. 


| Ein. Gtr. 


| 1 Rapaın 1 fl. 





edaktion, Drud und Berlag von 5. ». Datterer in Hreiling. 


Ein Haus an ” Haupfftraße ift 
zu vertaufen. Du D.V 


—— 
von Freifing. 
Geborene: 

Den 23. Juni: Sebaftian Hiedl, Zinn= 
gießersk. v, b.; Magdalena Offenbirger, 
Schafflerst. v. roßenvie t; 24.: 3ob. B. 
Weftermair, Hausbejiperäf, v. hier; 26..: 
Magd. Brücl, Stadtfuhrmanugt, v. hier. 

Getraute: 

Den 10. Juni: Thom. Zorfter, Steinmeg, 
mit Cresz. Grünmald, Hausbeligerät. von 
Lupingen; 24.: Nit. Ruß, Zaglöhner v. 
b., wit Gres uber, Eöldnerst. d. Hei: 
denfam; So. \ aldbaujer, Zimmermann 
n " mit Urfula Orthuber, Hausbeſiherst 

25.: Martin Halmheu Taglohner 
= 3% . mit Ther. Flad), Taglöhnerst. von 
Neuſtift; Martin Kleidorier, HERE 
v. b., mit Marg. Baumer, Zaglöhnerst. 
v. Neuenburg v. W.; Fr. Xav. Diller, Tag: 
lößner von Neuftiit, mit Theres Seitner, 
Maureröt. v. Neuitift. 

Gejtorbene: 

Den 20.: Joſeph, illeg,, v. Altershaufen, 
39%. a.; 22, Ther. Nadler, —— 





ne um_7 he in der Altöttingerz 
Tapelle das 3. Ordensamt für Elije Plant. 


Erding, 27. Juni. Waizen 24 fl. 
18 £r., geit. — fl. 5 fr. Horn 14 fl. 53 kr., 
efl. — H 15 r., Gerjte 11 fl. 10 Er. geil. 
. 16 fr., Haber 6 fl. 
per _Doppelßektoliter. 





— fr. gefl. I Er. 





der P 
Gegenftände des täglihen Bedarfes in der 


fol. Haupt: und Nejidenzftadt Münden 
vom 24. Juni 1872. —* — 
Waizenbrod: Die Kreuzerſemmel fein wiegt 


das Streuzerlaibl 80 Gramm. 
: der Zweifreuzerlaib 240 ®r., 
er Vierkreuzerlaib 480 Gr., der Achtkreuger⸗ 
laib 1 Bid. 160 Gr., der Sechzehnfreugers 
laib 3 Bd. 1“ Er 1 Pd. Kaiſerniehl 
11 fr. — Pf, 1 Pfd. Mundmehl Ikr. IPf 
1 Bid. Semmelmehl 7 7 * 3 1 Bid. 
Waizenmehl 63 Bi, inbrenn⸗ 
3 Pf. ——— 5 tr. V. 
1Pfd. Backmehl 5 — %., 1PfD. Gries, 
feiner 10 Er. 2 Bf), ordinärer 10 fr. 2 $., 
1 Piund Maftochienfleiib 19 kr.,. 1 Pfund 
gemäftetes Kubfleiih 18 fr, 1 Pfd. Kalb: 
Hefe, befte Qualität 20 fr., mittlere Qua⸗ 
lität: 18 kr, 1 Pf. Schaffleiſh 14 tr., 
1 Bid. Schweinefleiih, roh 24 fr, geräus 
dert 28 fr., 1 Bid, Schweinefett 29 kr. 
toben Unjglitts, im naffen Zu— 
ftande 18 fl 30 fr., in trodenem Zuftande 
9 fl. 30 fr. 1 Pfd. gegoffene Kerzen h fr. 


40 Oramın, 






















1 Pfd. gezogene K 1, feine 22 fr, 1Bid. 
gezogene Kerzen, näre — ft 1 Bd. 
; Seife 15 fr. 1 Bro. Schmalz 80 fr. 1 Vid. 
Butter 30 fr. 5 Eier 8 fr. 1 alte Henne 


— 1.42 fr. 1.H5u5n30 kr. 1Indian 2. 24 Er. 
30 fi. 1 Gans 1 1.48 fr. 
fr. 1 Taube 12 tr. 1Spans 
Hettolit. Aero 1] ı0fr. 
1 Maßel bay 








1 Ente 1 fl 
ferkel 31.30 Er 
1 Mapel weiße Aüben 5 
rifche Rüben 7 ir. 1 Makel gelbe Nüben 
8 fr. 1 Maßel Smiesel 13 fr. 1 Alafter 
Bucenholz 18 fl. 24 fr., 1 Alajter Birken: 
holz 16 ji. 42 fr., 1 NKlafter Föhrenholz 
13 I 36 fr., 1 Hlafter Fichtenboly 18 fl. 
12 fr. 1 Cr. Hu 1 fl. — fr. 1 Cr. 
Grummet fl. 48 fr. 1 Etr. Roggenſtroh 
- fl. 50 fr. 
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Deutſchlanud. 


Bayern. München, 1. Juli. Nachdem ber Juſtiz- 
minifter Dr. Fäuftle von Berlin abgereiöt ift um eine Bader 
Eur zu gebraugen, hat Se. Maj. der König den Ober 
regierungsrath Emil Riedel zum ftellvertreteuden Bevollmäch ⸗ 
tigten Bayerns beim Bundesrath ernannt. 

— And Münden wird berichtet: Die Befichtige 

ung bed Bayreuther Schlofjed durch den Oberſthofmeiſter 
Graf zu Caſtell foll nicht mit dem Befuche einer ruſſiſchen 
Prinzeſſin in Verbindung ftehen, vielmehr dad Schloß, wie 
aud Bayreuth gemeldet wird, deshalb in Stand gejeßt 
werden, weil König Ludwig ſ. 3. dem Feſtſpiel im Wagner: 
Theater anzuwohnen gedenft. 
München. BVorgeftern Abeuds entfpann fi im 
grünen Hof“ zwiichen Soldaten des Infanterie-Leib-Regi: 
ment? und des 2. Jnfanterie-Regiments muthmaßlic aus 
Eiferfüchtelei eine Heftige Schlägerei, welche indeß bald durch 
energiſches Einſchreiten der Gendarmerie und einer Militär: 
patrouille eingeftellt wurde; jämmiliche Erecdenten wurden 
verhaftet und zur Hauptwache eingeliefert, wobei der Führer 
ber Patrouille, um der üblichen zahlreichen Begleitung des 
Publikums 108 zu werden, zu dem originellen, doch gut 
gewählten Mittel griff, den Transport Im eiligften Lauf 
ſchritte bewerkftelligen zu laffen. 

— Rofenheim, 27. Juni. Der heute Nacht halb 
4 Uhr eintreffende Münchener Schnellzug Nr. 349 ftich 
kurz vor dem Bahnhofe, in Folge falſcher Wechfelftellung, 
auf den im fogenannten Grafinger Seitengeleife hinterftellten 
Güterzug, wodurch die Mafdine und 3 Wagen mehr oder 
minder befhädigt wurden. Bon den Reifenden uud -bem 
Zugäperfonal erlitt glücklicherweiſe Niemand eine Verlegung. 
Von Freyung ſchreibt der Donauztg. ein Augens 
zeuge, daß ber am 27. d8. Nachmittags ausgebroche ne Brand 
namenleſes Elend angerichtet hat. Zwei Dritiheile des 
Marktes Liegen im Aſche. Die ganze Häuferreihe von Bier: 
brauer Aufichläger bis zu Gaftwirth Schwarz wurde einge: 
aͤſchert, ebenfo die zwei in dieſer Reihe Tiegenden Brauerei 
Etabliffements von Lang und das Bürger. Communebräuhaug ; 


Marilene. 
Eine Erzählung aus dem Odenwalde. 
(Fortfegung.) 

Genug, die Förfterin erreichte auch mit biefer Unter: 
rebung Nichts weiter, ald daß ihr der Sohn mit ſchmerz⸗ 
lichem Lächeln und zufammengepregten Lippen ſchweigend zu- 
börte, kaum ein fhüchterned Wort der Wiberreve wagte 
und zulegt nach einer ftürmifgen Umarmung fertftürzte, als 
wolle er ihr damit jagen, daß es für ihm feinen andern 
Glauben gebe, als den am die Treue der Geliebten, und 
* Ir die Mutter ihn hierin nicht zu erſchüttern vere 
möge 
„Daß die Geſchichte mit dem Sohne, den er über Alles 
lichte, den alten Förfter Winkelmann fehmere Tage und 
ſchlafloſe Nächte genug koſtete, ſahen wir fon früher. Aber 
nit bloß der Gattin ſorglichem Auge, auch den Töchtern 
und Schwiegerföhnen, wenn ſie das; Baterhaus befuchten, 








die gegenüber, liegende Neihe mit Schulhaus und Kirche 
wurde gleichfalls ein Naub der Flammen. Verſchont wurden 
nur einige an der Paffauerftrage am Ente des Marktes 
liegende Häufer darunter dad Landgericht. Es find im 
Ganzen 46 Wohnhäufer mit den dazugehörigen Nebenge: 
bäuden abgebrannt. Gerettet Tonnte wegen des allzurafchen 
Umfichgreifend des Feuers faft nicht? werden. Die ſchönſten 
Gebäude inmitten des Marktes, wo das Feuer am ärgften 
wüihete, wurden am ärgften mitgenommen. Am meijten 
litten Metzger Schmid, Manrermeifter Hörtrich, Sattler 
Graf, Schreiner Pfaffinger, Küfner Zellner und Schmid 
Kühberger, 


Preußen. Berlin. Der Vertrag betreffs des Neftes 
ber Kriegdentfhädigung und der Näumung lautet wie folgt: 
Die Natification des Vertrags erfolgt innerha!b 8 Tagen; 
bie erfte Halbmilliarde ift zahlbar 2 Monate nah Natifi- 
cation des Vertrags, 15 Tage nach diefer Zahlung findet 
die Räumung der Departementd? Marne und Haute Marne 
ftatt, Die zweite halbe Milliarde ift zahlbar am 1. März 
1873 ohne weitere Gebietöräumung. ine ganze weitere 
Miliarde ift zahlbar am 1. März 1874, worauf die Näum: 
ung der Departements der Vogefen und Ardenen erfo gt. 
Die ganze dritte Milliarde nebſt Zinfen ift fällig am 1. 
März 1875, nach deren Zablung werden die Departements 
der Meurthe und Maas nebft Belfort geräumt. Frankreich 
darf in den Gebietätheilen, welche die deutſchen Truppen 
räumen, bis zur vollftändigen Zahlung nur diejenige Miti- 
tãrmacht halten, welche die Aufrechthaltung der Ordnung 
notäwenbig macht. Frankreich darf vor der gänzlichen Näum- 
ung in den ocsupirt gemefenen Departements Feltungen weder 
bauen noch ausbeſſern; nach der Bezahlung von zwei Mil- 
liarden kann Frankreich zur Befchleunigung ter Räumung 
finanzielle Bürgfcpaften anbieten, diefe werben aber Gegenr 
ftand eined neuen Vertrags mit Deutfchland fein. Deuiſch- 
land fteht es frei die gefammte Stärke der feitherigen Occu⸗ 
pationdtruppen in den noch befeßt bleibenden Gebietstheilen 
Frankreich auf Franfreihd Koften beizubehalten. Die 
Unterhaltungsfoften für diefelben vermindern fib nur in 
entging nicht dad raſche Altern, die jicyibare Abnahme fei- 
ner Kräfte. Auch die alten Freunde und Berufagenoffen, 
fo oft fie im gnaftlihen Haufe auf ber Neunkircher Höh' 
vorfprachen, fchüttelten bedenklich die Köpfe über die krank: 
hafte Veränderung in feinen Geſichtszügen, Jeder Fannte 
den Grund bavon, Feder beflagte im Stillen den noch jüngjt 
fo rüftigen Greiß wegen diefer doppelten Heimfuchung feiner 
alten Tage, denn Ale fahen in ibm den ſchnell abwelfenden- 
altersmorſchen Baum, den vielleicht ſchon der naͤchſte Sturm 
nieberwirft, wenn es dazu überhaupt eine ſolchen bedarf! 

Blinde Leute, man weiß es ja, find felbft noch im 
Alter bei einem friedlichen und regelmäßigen Verlauf ihrer 
Tage meift heiteren Gewüthes und beihämen oft ihre Um: 
gebung dur ihren geiftigen Frohſinn und ihre Sanftmuih 
im gefelligen Verkehr. Legt aber das Schickſal feine ſchwere 
Hand auf fie, unterbricht ein feindlicher Mißton ven Fries 
den ihrer tiefdunklen Nacht, fo verliert dad in der Gewohn · 
beit eines jahrelangen befchaulichen Innelebens ungemein 
teizbar gemordene Gemüth fein harmoniſches Verhältniß 
zur Außenwelt und zn der ſchwarzen Nacht ber leiblichen 





dem Fall, wenn Deutfchland die Stärke der Occupations⸗ 
truppen thatjächlich herabfegt. 

— Frankfurt, 28. Juni. Handelöbriefe aus Madrid 
vom Anfang diefer Woche glauben beftätigen zu können, 
daß: der Farliftifche Aufitand in den nördlichen Provinzen 
Spanien? nicht nur allerwärtö fortvauere, fondern an Kraft 
und Ausdehnung cher zunehme; die Konvention von Amore⸗ 
vieta habe keineswegs eine Verringerung‘ der Banden in 
Navarra und ben baskiſchen Provinzen zur Folge gehabt, 
und in Katalonien feine die Schilderhebung ſich nachge⸗ 
gerate beſorglich zu geftalten. 

Ausland. 

Tranfreih. Der offiziöfe Soir vom 28. Juni enthält 
folgende Mittheilung: „Der Vertrag mit Preußen ift geftern 
Abend in Verfailled angefommen. Man glaubt, daß er der 
Kammer morgen oder Montag mitgelheilt werden wird, 
Dick hängt davon ab, ob er heute oder morgen vom Grafen 
v. Arnim hat unterzeichnet werben fönnen. Man muß hins 
zufügen, daß der deutſche Kanzler während der Unterhand- 
lungen von einem fehr verjöhnlichen Geift befeelt war, der 
einen bemerklichen Gegenfag zu der viel firengeren Haitung 
der Militärpartei bildete, ohme welche der Vertrag jchon 
vor acht Tagen unterzeichnet worden wäre. Es ift unmög- 
lich, im gegenwärtigen Augenblick ven Vertrag zu veröffent: 
lichen. Wir find indeß ermächtigt, die Meldung zu beftätigen, 
daß die Näumung in 15 Monaten vollftändig ſein wird. 
Die beiden Departements der Marne und der Obern Marne 
werden 14 Tage nach ber Ratifikation des Vertrages ge 
räumt werben.“ 

Schweiz. Aus Genf, 28. Junt, liegt folgendes Tele— 
gramm vor: „Das Schiedsgericht hat heute mit endgiltigem 
Beſchluß die indirekten Anfprüche Amerika's wie auch das 
Anfinnen Englands abgewiefen. Amerifa und England 
nehmen diefe Entfheidung an. Die nächte Sigung wird 
am 15. Juli ftattfinsen.” 


2ofales. 
Deffentlihge Sigungen des k. Bezirksgerichts 
Freiſtug vom 6. Juni 1872. 

1) Joh. Schuller, Eiſenbahnarbeiter son Mettenbach, 
iſt überführt, dag er am 29. März I. J. dem Michael 
Straud aus feiner Wohnung eine Hofe im Werthe von 
4 fl. 30 Er. entwendet hat. Dieſe That erfcheint, nachdem 
Johann Schuler im Jahre 1871 einmal vom k. Bezirk» 
gerichte Weilheim und fpäter vom F. Bezirkögerichte Waf: 
ſerburg umd bereit? im Jahre 1866 vom E Generalaudis 
torlate in Münden wegen Diebſtahls beftraft wurde, als 
ein Verbrechen des Diebftahls und wurde er deöhalb in 
eine Ajährige Zuchthausſtrafe verurtheift, Ihm die bürgers 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren aberfannt 
und die Zuläffigfeit feiner ‚Stellung unter Polizeiaufficht 
ausgeſprochen. 2) Joſeph Wörſching, Steinhauer aus Eich 
ſtaͤtt, entwendete am 8. April I. 3. Nachmittags dem Güt- 
ler Sebaftian Fuchs von Jlmenderf aus feinem Wohnhauſe, 
Augen gejeut ſich nun noch die der Seele, um welche 
und Zweifel ihre Binde legen. Im Unglüc altert ein 
blinder Menſch raſch dahin, denn er trägt fein traurig Loos 
nicht mehr mit der heiteren Nefignation wie fonft, fondern 
fühlt es beftändig wie eine innere Angft ohne Namen, daß 
der Himmel Aber ihm, beffen Anblick ihm längſt verfagt war, 
fih nun auch noch in finftere Wetterwolfen hüllt. 

Gerade in biefe muthlofe Stimmung feines Gemüthes 
fiel für den glten Mann die Kunde von einem Ereigniß, 
welche von Mund zu Mund durch ben ganzen Odenwald 
lief und bei den Leuten bie verjchiedenartigften und wider: 
fprechendften Urtheile fand. In dem an das Neunkircher 
Forſtrevier anftogenden Jagdgebiet hatte nämlich ein junger 
Herr von hohem Adel einen Wilddieb, ben er beim Jagen 
auf friiher That ertappte, da ſich der Unglüdlihe zur 
Flucht wandte, ohne Welteres niedergefchoffen, hatte, was 
die feige That noch unmenſchlicher erjcheinen ließ, bei feinen 
Standesgenoſſen und anderen Perfonen bamit gepraßlt, und 
war vom Gerichte, das eine Unterfuhung über ben Thats 
















in da er durch den unverfperrien Stall gelangte, 1 Paar 
Bundſchuhe, ein Paar Bantoffel, eine Tabakzpfeife und cine 
meufilberne Kette im Werthe von 3—4 fl. und wiirde der⸗ 
felbe als rüdfälliger Dieb wegen Verbredend des Diebſtahls 
in eine einjährige Zuchthausſtrafe und wegen Lanpitreicherei 
in eine Hafıftrafe von 4 Wochen verurtyeilt. Xaver Hell 
muth, Taglöhner aus Neuburg, ein tem fremden Eigen— 
thume ebenfalls ſehr gefährlicher Menſch, hat ſich eined 
Verbrechens der Theilnahme an dieſem Diebſtahle dadurch 
ſchuldig gemacht, daß er vor dem Haufe während der Ver: 
übung des Diebftahls Spähe ftand und im Fuchs'ſchen Hofe 
umberging und wurde er deshalb in eine Zuchthausſtrafe 
von 8 Monaten, umgewandelt in eine Gefängnipitrafe von 
4 Jahre und wegen Lanpftreicherei in eine Hafiſtraſe von 
4 Wochen verurtheilt, ferner wurden Beide der bürgerlicen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren verluftig und 
deren Stellung unter Polizeiaufficht für zuläffig erkiärt 
(Fortfegung folgt.) 
Aus der Öffentlihen Magiſtrats Sitzung 
vom 7. Juni 1872. 

4) Die vom Hrn. Magiſtrats-Vorſtande beantragten 
Vorſchriften über Erhebung von Gebühren für die ſtädiiſche 
Länve, der Landpfähle und der auf der Lände befindlichen 
Lagerpläge wurden einftimmig genehmigt und zum Beſchluſſe 
erhoben. 2) Eine hohe Negierunge: Entjhlicgung vom 30. 
Mai I. 38. inhaltlich verfelbe der Grat des Heiligaeiftipi 
talfonds pro 1872 zu einer weiteren Erinnerung feinen 
Anlaß gegeben, wurde befannt gegeben. 3) Das Geſuch 
des Kaver Schäffler, Hausbefiger Nro. 287 in Freifing um 
die poltzeiliche Bewilligung zur Vergrößerung feined Oeko— 
nomiegebäuded wurde auf Grund des Gutachtens des ſtädti— 
hen Bautechnikers nicht genehmigt. 4) Den Protofellars 
Antrag der Hausbejigerin Katyarina Bauer dahier: „Baus 
liche Differenzen mit dem Zimmermann Johann Erftaller 
betr.“ bejchloß der Magiftrat wegen Incompetenz abzumels 
fen, da bier lediglich ein Privat: Rechtsverhältniß zwiſchen 
Bauer und Eoftaller vorhanden ift. 5) Wegen Bezahlung 
der für die Taglöhnersfrau Anna Maria Fahlenbacher von 
Ludwigsmoos erlaufenen Kur: und Berpflegungäfoften im 
Betrage zu 33 fl. 32. fr. wurde der Armenpflege Ludwigs« 
moos bis Auguft laufenden Jahres Nachſicht gewährt. 6) 
Die im Betreffe der Aufpebung der Nachſtunde und Ein— 
führung einer 3. vormittägigen Uuterrictöftunte in ven 
Voltsfhulen der Stadt Freifing eingetroffene hohe Negle— 
rungs-Entfhließung vom 21. Mai I. Is. wurde dem Mar 
giſtrats Kollegium vorläufig zur Kenntniß gebracht. 7) Das 
Geſuch der Taglöhneräfiau Urſula Thalhammer von bier 
um Annahme des Kindes Franziska, ver Bürſtenmachers 
Eheleute Otto und Creszens Nenner in Münden in Koft 
und Pflege wird vorbehaltlich der Zuftimmung der Armen- 
pflege genehmigt. 8) Bezüglich des Zwangeverkaufes des 
Johann Not’jcen Änweſens H8.Nro. 31 in Neuftift, auf 
welchem Anweſen ein Kapital von 100 fl. zum Krauken— 
hausfonde an 4. Stelle verfichert iſt, beſbloß der Magiitrat 
beftand einleittte, foort mad einem einzigen Verhöre für 
völlig ſchuldfrei erklärt worden. 

Der alte Förfter Winkelmann, der ſich fonft noch immer 
lebhaft für jeden Vorgang in der Jägerwelt und was ba= 
mit zufammenbing, intereffirt hatte, nahm die Nachricht von 
biefem Ereigniß anfcheinend ganz gleihgültig auf, und Nice 
mand bemerkte, daß fie einen beſordern Eindrud auf ihn 
machte. Aber ſchon in ter darauffolgenden Nacht zeigte er 
eine fonderbare Unruhe, wälzte ſich ftöhnend im Beite um« 
her und verließ dasſeibe zuletzt ganz, ungeachtet der drin⸗ 
genden Einreden feiner Ehehälfte, um im vorderen Zimmer 
auf- und abzugeben und ſogar dad Fenſter zu öffnen, ans 
gebfich, weil’3 ihm in der Kammer zu heiß fei und er ein 
wenig Luft fcöpfen wolle. Dann faß er lange in der voll⸗ 
kommenen Finfternig im Lehnftubl, rauchte „kalt“ aus ſei⸗ 
ner Jagdpfeiſe und fragte alle Augenblicke feine Frau, wo 
ter Tag bleibe, ba ihm die Nacht fo ewig lang währe? 


(Fortfegung folgt.) 


den Hrn. Vorftand zu bevollmächtigen bei ber ftattfindenden 
Verfteigerung des Anweſens nad eigenem Ermeſſen bahin 
zu wirken, daß dad Kapital womöglich gereitet wird, in kei— 
nem Falle aber bei der Verfteigerung mit einem über 300 fl. 
gehenden Angebote fi fo zu betheiligen, daß der Kranken 
hausfond Eigenthümer bed Anmefend wird, nachdem man 
fich durch Augenfchein überzeugte, daß das Anweien fih im 
fhlehten baulichen Zuftande befindet... 9) Mehrere Dars 
iehensgeſuche finden entiprehende Erledigung. 

Der Gerichtödienerägehilfe . Heiler in Dachau wurde 
zum Gerichtsdiener am Landgericht Dachau ernannt. 

Breifing, 7. Zuli. Die Schügengefelichaft Hatte 
am Sonntag ein Hochzeltsſchießen veranftaltet, zu dem auch 
Säfte von auswärts erfchienen waren. Preiſe erhielten auf 
der Ehrenſcheibe die Herren Pointner, Müller aus 
Alten-Erding, Johanu Braun, Furtnerbräu von hier, Kleber, 
Kieutenant im III. Chev.Reg., Kriehbaum, Zimmermeifter 
von bier; auf dem Haupt: Die Herren Hummel, Ma— 
ſchinenſchloſſer aus Erding, Landauer, Büchſenmacher aus 
Erding, Prautl, kal. Profeſſor von Weihenfte,han, v. Nagel, 
Nittmeifter im III. Chev. Neg. hier; auf dem Glück: 
die Herren Pointner, Müller aus AltensErbing, Nenauer, 
Schuͤhmacher aus Erding, Eeb. Vielberth, Mafchinenfabrik- 
befiger von Neuftift, und Beer, Bezirksamisoberſchreiber aus 
Erding. 

+) Wenn In diefen Bfättern gerne Beichreibungen 
von Feftlichkeiten in unferer Stadt Naum gegeben wird, fo 
verdient das gewiß fo fehr wie nicht? Andere das in ben 
Tagen vom 27.—30. Juni im hohen Dome ftattgehabte 
Jubiläum (als fechzehnte Säfularfeier der erften Begrün— 
dung des Chriftentbums in Freifing durch den hl. Mari: 


te 


Katarıh und Diarrhde bei Kindern. 
An den Kyl. Hoflieferanten Hrn. Johann Hoff in Berlin. 


N Balta, 10. Aprit 1872, 


Ihre MalzsChocolade und Bruftmalzbonbons waren von ausgezeichneter 


Heilwirkung bei Fatbarrhalifhen Zuftänden der 
| wie bei Diarchden Vorzüglich bei Kindern. Dr. Th. Braun, Comit. Artzt. 


Verkaufsſtelle in Freiſing bei Conditor Bromberger. 





milian). Es waren herrliche, für alle chriſtlichen Herzen 
hocherhebende Tage, Die laut Programm angeſetzten Gottes⸗ 
dienfte wurden in den letzten zwei Tagen zu hoher Vers 
herrlihung de Feſtes felbjt von zwei Erzbiſchöfen, nämlich 
unferm hochwürdigften Oberhirten Gregoriuß und dem päpfts 
lichen Nuntius in Münden Monfign. Meglia abwechslungs⸗ 
weife unter Affiftenz fat aller Domberren von München 
in feierlichfter Weife abgehalten. Der zahlreih anmefende 
Clerus — nämlid die eben genannten hohen Würdenträger, 
die Geiftlichkeit vom Domberge, der Stadt und der Land- 
umgebung mit Einfluß der zwanzig neugeweihten Priefter 
(die unter dem Feſte felbft orbinirt worden waren) ſammt 
den Alumnen des Erzbiſchöflichen Clerikalſeminars — ent— 
faltete ſich beſonders ſchoͤn bei der feierlichen Schlußprocef- 
ſion, die im Freien auf dem Domberge auch unter Voran— 
zug der Schultinder, unter Begleitung der beiden Magiſtrats- 
Collegien und der Anweſenheit einer überaus großen Volks⸗ 
menge abgehalten wurde. Ueberhaupt die Theilnahme des 
Volkes von hier und weiter Umgebung fowohl bei ven Gotted: 
dienften, Predigten als auch bei den bl. Saframenten war 
groß und erhebend. epredigt wurde mit großer Begeiftes 
rung und Kraft zur Vertheidigung unferd hf. Glaubens 
und unſerer hl. Kirche gegen die auf fie anftürmenden 
Unglauben und Lügen der Zeit, fo daß gewiß die Zuhörer 
eine neue Liebe und Wärme für das Chriftentyum if ihren 
Herzen empfangen haben. Es darf wohl Angeſichts dieſer 
und ähnlicher großen Kirchenfeierlichkeiten, deven unſere 
Stadt öfter? in außerorbentlicher Weiſe fih erfreut, aus— 
geſprochen werden, daß Freifing darin einer befondern Gnade 
von Gott und einen bewunderöwerthen Vorzug felbjt vor 
vielen größern Städten genicht. 


ıt:-MAnzeigen. 


Eine einfache, folide Kellnerin findet 
gegen fehr guten Lohn fogleich oder auf's 
Ziel Jacobi eine Stelle auf dem Lande 
zwiſchen Freiſing und München. Naͤheres 
in der Expedition d. Bl. 





Ihr Malzertract-Gefundheitäbter, Er. 


Pferdedünger 


ufiwege, 
fewege ift zu verfaufen. D. Ue. 





Warnung. 


Wer meinem Sohne Michael Bolline 





Conc.Commiffions-sAgentur-Gefdäft 
C. Gärner in München, 


Reichenbachſtraße 141 


empfiehlt fi zur 
Hegozirung 
von Kaufs:, Verkaufs: und 


Bermittlung Sandgütern 2c. ıc- 
Berauktionirung 


todtes Inventar. 


Eficktuirung von Commijfionen Paufmännifher und privater Richtung. 


Aebernahme von Agenturen. 


Be forgung des Ein: und Berfaufs von Staat3papieren, Looſen, Incaſſo ꝛc 
von Verfiherungs:Anträgen (Mobiliarz, Feuer: und Les 
bens⸗ —— Branche) für die bayer. Hypotheken⸗ 


Entgegennahme 
und Wechſelban 


Raſche, reelle und billige Sedienung. 
C. Gärner. 


Münden, im Juni 1872. 
(1150 36) 


von Emiggeld und Hypothek, (Annuität und fündbar) Kapitalien, 
ferner von Darlehen auf kurze Zeit gegen Wechſel mit Hypothek, 
Bürgichaft oder fonftiger entfprechender Sicherhe 
auf: Geihäi 


von Mobilien, als Einrichtungen, Waaren, lebendes und 


— von Häufern, | 


ger, Dienftlnecht und z. Zt. Soldat des 
k. 1. Infanterie-Regiments Etwas borgt 
oder bereitd geborgt hat, gewärtige nur 
von mir feine Zahlung, da ich, auf 
meinem Namen gemachte Schulden durchs 
aus nicht bezahle. 
Joſef Bollinger, 

Schuhmacher in In Welshofen. 


a Auf der 
KDerloren! Straße 


hen⸗ 
ſtephan über Ping 
ging ein Ueberzieher ver= 
loren Gegen fl,1 Bes 
lohnung abzugeben bei 
| Frau u BabetteRathgeber, untere Haupt: 


ſtraße. (1191) 


(1139) 





2000 Gulden 


Geld find auf erfte A 
audzuleigen. D. Ue. 26) 


Ein Hand an der Haupifirake iſt 
| zu verkaufen. D. Ue. 








Danhfagung 


Für bie vielen Beweiſe herzlicher Thellnahme, ſowohl 
mährend des Krankenlagerd, ald auch bei der Beerdigung und 
bem HI Seelengottesdienfte für unfere nunin Gott dem Herrn 
ruhende innigftgeliebsen, Schwefter und Schwägerin 


Jungfrau 


Elife Planß, 


Pfarrfaushälterin dahier, 
ſprechen wir allen Leidtragenden ben tiefgefühlteften Dank aus. 
Sreifing, den 30. Juni 1872. 
Simon Plank, 
Stadtpfarrer 
im Hamen der Gefhwiflerte und Berwandten. 








Anzeige, 


Gott dem Herrn Über Leben und Tod gefiel ed unſere Tiebe An 


verwandte 
Fan Anna Müller, 


Scneidermeiflers-Wittwe, 
geftern Nachmittags nah Empfang der Hl. Sterbfaframente zu fi 
abzurufen. 
Die theuere Verblichene dem frommen Andenken im Gebete em- 
pfehlend, bitten um ftilled Beileid 


Sreifing, den 2. Jull 1872. 
die frauernd Hinterbliebenen. 


Die Beerdignng ift Deittwoh den 3. Juli VBormitta.8 ”/,9 Uyr und 
gleich hierauf der bl. Seefenaoitesdienft in der Stadtpfarrfirde. 


Linoleum- (Kork-) Teppiche 


In endlofen Rollen von 46 Centimeter bis 182 Gentimeter Breite 
für Salons in herrfchaftlichen Gebäuden, Privat- und Tefesimmer, Hotels, Bade- 
anftalten, Apotheken, Fäden, Komptoirs, &reppen, Corridors, Balcons, 
an kalte Wände, in Chaiſen, Eifenbahnwaggons, Wartfäle, Cajüten ete. etc, 




















Elegant — warm — geräufchlos — waſſerdicht — geruchfrei 
fliegen euchtigkeit und Staub aus, find ſeppichähnlich, dazu billiger, gefünder 
und dreimal dauerhafter als dieſe. 
Fenſter-Rouleaux, feink größtes Lager. 
Wachtbarchent, Ledertuch, Meubel:Leder, Fenftergittern, Bodenbelegen, Beit⸗ 


einlagen von Gummi, von Kautſchuk⸗Schürzen- und Regenmantelfloff, 
Guttaperga Taffet, Dutjch, Tiih und Commodedecken 


in. der Fabrik von R. Hesse, Münden. 


14a Schommeritrahe, nächit den Babnhöfen und der Sähillerftrafe. 














Es wird ein Laden mit Auslag⸗ 
fenfter in ber mittleren Hauptitraße fo- 
gleich zu miethen geſucht. (1162 36) 


i Neues Seegras 
in ſchöner Waare bei jofortiger Ber 


ſtellung & fl. 3. 12 per. Cir. 
Paul Dedsle, in Neu-Ulm. 




















Aufruf. 

Wir fuchen am hiefigen Platz einen 
kaufmaͤnniſchen Vertreler zum com⸗ 
miſſionsweiſen Vertriebe uͤnſrer ſeit 
91 Jahren ehrenvoll bekannten Lam: 
pert’jchen Heilmittel, — laffen gratis 
annonciren und gewähren gute Pro- 
vifion. Offerten umgehend erbeten an 
die Erpedition der Rampert’schen Heil- 
Präparate in Dresden. (1187.) 


Makulatur: Papier, 


per Buch 6 fr. 
‚Franz Paul Datterer. 





" Eifenbahn-Sahrordnung. 
om 1. Juni 1872. 




















10.3 /6.3.1B. 36.3 13 
mis mi nen Rdn nd uw 
Münden 5,—6.30| 9,4513.2515,30 7,— 
ömobing 5,15] — 10, 113,41] — | 7,26 
chleißbeim 15,231 — |10,1013,501 — | 7,43 
Lobhof 5,32] —- |10,1914 —| — | 7,59 
Neufabrn 5,44] — 110,31]4,12] — | 8,18 
Freifing 6, 2]7,21|10,5014,3016,21| 9, - 
dangenbach [6,17] — |t1, 614,46] — | 9,29 
Moosburg  16,30,7,45,11,2014,59;6,45| 9,51 
Brudberg 6,42] — 111,33[5,.12] — [10,11 
Landshut |7, 1 10,40 
I 2. 108 316.2.0.3. 
Mil. } 
Landshut 14.15 3,20 
Brudberg 4,49 B 
Moosburg 5,127, 56 
Langenbach 15,33) ‚8 
Freifing 6,3318 „2717, 
Neufahrn 7,4 ‚43 
Lobboi 7,23 ‚1314,56 
Schleißbeim 17,39 23/5, 6 , 
Feldmoching 7,53 „3 5) 
ünden [8,1419.—111,45/5,308— 110,00 

















Preife d. k. p. Walzmũhle Schwaig 
bei I. Dar. Schmidt in Freiſing 




















bo IVd 
Aus wehen. Bir te ſtr. DI 
Gries . 16| 4| 9 3 
Rönigsmebl N.O.. 0.511649 8 
Königgmfl „ 1. ..,1512]9 1 
Vundmehl „ 2 . . .11418| 8 3 
Semmelmdhl „ 3 - a | 2147 2 
Mittelmehll „4. .- -1105816 3 
Einbrennmehl „ 44 ' 95216 3 
uttermebl B...,8242 1 
leie ne | 28 1 83 
Aus Roggen. i 
Riemish Mehl Mr. 1 . ., 9476| - 
6 5 2 
Badmehl „3..]82]5 — 
Futtermehl . u 4. .| 44213 — 
duttermel J „5 ..% 34372 1 








— 28 Zuni. Waizen 23 fl. 
f.ı 19 f.; Korn 15 fl. 36 fr. 
Gerfte 11. fl. 22 Er. geft 
— fl. 9. kr; Haber 6 fl. 25 Er. gef. — fl 
4 fr. per Dopvelbektoliter. 











Revaktıon,gDdrud und Verlag von F. T. Iatterer in Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 
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Donnerftag 4. Juli. 


1802. 





Das „Treifinger Zogblatt« erfgeint aan mit Kusnahme der "Montage und hohen Feſtiage und koſtet in Freifing vierteljährlich 48 fr., auswärts durch die Po —— 
50 fr. Inſerate werden die Sipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koſtet 1 fr. 


BEE Beitellungen auf das Freifinger Tag- 
blatt werden noch fortwährend, auswarts bei 
allen Koftanitalten, hier in Wreifing in der 
Erpedition des Blattes angenommen. 


Deutſchlaud. 


Bahern. Im Laufe des Monats September und der 
erſten Hälfte Oftober werden bie Compagnien der immobilen 
Infanterie- und Zäger-Bataillone durch inberufung von 
280 Dispofitiondurlaubern und Nefervijten per Bataillon 
einen um 70 Mann erhöhten Präienzitand und fomit nahe: 
zu ihre Kriegsſtärke erhalten, indem ſelbe ohne Einrehnung 
ber Chargen 187 Gefreite, Capitulanten und Soldaten ſtark 
fein werden. Bel ber nur kurz zugemefjenen Zeit von 20 
Tagen zur Cinübung ded neuen Exercier Reglements ift 
dies um fo vortheilbafter, da den Dfficieren Gelegenheit ger 
geben ift, eine beinahe complete Abtyeilung zu commandiren. 
Die Geſammtzahl der Einzyberufenden wird 16,240 Dann 
betragen. Nach Beendigung der Brigade Uebungen finden 
Ende Auguſt Feltmandver ſtatt. 

— Münden. Die „Volksſtimme“, auf welche wäh- 
rend ihres vierteljährigen Erfcheinend am 100,000 fl. (2) 
verwendet worden fein jollten, ift eingegangen und ers 
ſcheint verkleinert als „Kritik“ weiter. 

— Ju Pfälzer Blättern erklären die Verleger von 28 
In der Pfalz und im Rheinheſſen erfcheinenden Zeitungen 
und Blättern, daß fie vom 1. Juli ab die Einrücdungs: 
gebühr für Inſerate von drei auf vier Kreuzer für bie ein 
fpaltige Zeile erhöht haben. 

— Die Franffurter-Hanauer Bahn hat eine Einricht- 
ung getroffen, welche als nicht unbebeutender Beitrag zur Löſung 
der Wohnungsfrage in ben größern Städten angejehen werden 
darf; nämlich vom 21. Juni an verkehren täglich auf der 
Linie Afchaffenburg- Frankfurt jogenannte Arbeiterzüge, welche 
Früh Weorgens die Arbeiter nach der Stadt und Abends 
zurüc befördern, wobei die Arbeitsgeräthe, Ehlörbe u. |. w. 
In die Wagen mitgenommen werden fönnen. Der Preis 


diefer Fahrten ift niedriger, ald die Differenz zwifchen den | 


Mearilene. 
Eine Erzählung aus dem Odenwalde. 


(Zortfegung.) 

Er dufdete auch nicht, da Jene ihr Lager verlieh, und 
erſt als 73 im Oſten graute, fehrte er in fein Bett zurück, 
wo es anfangs zwifchen beiden Gatten zu einem gleichgil⸗ 
fen Gefpräche dam über Dick und Jenes, bis auf einmal 
der Förfter feine Frau ganz unvorbereitet fragte, was fie 
von dem Fall ınit dem jungen Grafen denke, ob ihr nicht 
babei gleichfalls eine aͤhnliche Geichichte aus früherer Zeit 
eingefallen fei? Die Förfterin die fchon halb die Urfache 
von ihres Mannes großer Gemüͤlhsaufregung und Schlaf- 
loſigkeit errathen halte, erſchrack trotzdem über’ diefe Frage 
auf's Heftigite und Eonnte nur einige ftotternde Worte her 
vorbringen, die darayf. hinausliefen, der Graf fei in feinem 
voflen Recht gemefen, morgen wolle fie ihm näher ihre Mei: 
Mung fagen, denn gleich werde der Nachtwächter drei Uhr 
ausrufen. 





Stadtwohnungen und den laͤndlichen Wehnungen, ganz abge: 
fehen davon, daß der Arbeiter in der Stadt meiftentheils 
auf die Micthen in den engſten, ungefündeften und ſchmutzigſten 
Straßen angewiefen ift, während die Unterfunftsräume anf 
dem Lande ungleich gefünder für ihn und feine Familie find. 
Dieſes vorausgeſchickt kommt man unmillführli zu der 
Frage, ob ähnliche Einrichtungen nicht aud auf anderen 
Bahnen ald große Wohlthat für dad Publikum, getroffen 
werden fönnten? In Münden 3. B. fteht die Zunahme 
der Bevölkerung in feinem Verbältniß zu der total darnier 
derfiegenden Bauluft, es kann deshalb ficher voraußgefagt 
werden, daß at dem kommenden Ziel Michaeli erneute 
Klagen von Seite der Miether über erfolgte Steigerungen 
in den Miethpreifen bevorftehen. Diefe Calamität hier zu 
Lande trifft aber nicht allein den Arbeiterjtand, fondern in 
gleicher Weiſe den Mittelftand und die zahlreichen niever bejol- 
deten Beamten, Dir Umgebung Münchens bietet eine fo 
reichliche Anzahl nahegelexener Stationen, wir nennen in 
diefer Beziehung nur: Feldmoding, Schleißbeim, Freifing, 
Allah, Dachau, Paſing, Planegg, Starnberg, Sendling, 
Heſſellohe, Holzkirchen, Thalkirchen, Haidl, auſen, Truderding, 
Riem, Feldkirchen u. ſ. w., welche im Stande find einer 
bedeutenden Anzahl von Perſonen und Familien Unterkunft 
zu bieten. Beweis hiefür die zahlreich in dieſen Orten un: 
lergebrachten Sommerfriichler. Wäre nun bei zunehmen: 
der Wohnungsnoth und fortgefegter Steigerung der Micıh: 
preife die Idee nicht entwicklungsfähig, regelmäßig Jahr 
aus Jahr ein auf den fieben in Münden mündenden Eiſen— 
bahnlinien, und zwar bis auf eine gewifje Entfernung hin= 
aus, eigene Bahnzüige einzurichten, welche Morgens vie 
Arbeiter und jene Leute die nicht mehr im Stante find 
hiefige Meicthpreife zu bezahlen, in die Stadt herein und 
Abends zurücdbefördern ? In Frankfurt 3 DB. wird für 
eiue folde Fahrt hin und zurück 6 Er. täglich bezahlt, macht 
im Jehr, abgerechnet die Sonn: und Feiertage, beiläufig 
30 fl, gewiß eim viel niedriger Betrag, ald jener tit, der 
für eine Stadtwohnung gegenüber einer Landwohnung bezahlt 





werden muß! — Möze diefer Gedanke von Sachkundigen 
aufgearifien, und weiter beiprocen werden! -— 

„Drei Uor erſi!“ ſagte der Alie ganz überrafcl und 
fegte fich haftig im Bette auf. „Ob ter Willbald droben 
mohl auch nech wacht? — Ah, der Willbald, Mutter! 
Nun macht er mir gar feine Sorge mehr! Denn wo ein 
Grafenſohn einen Wilddieb ungeftraft tontjchiegen darf, kann 
auch ein Förftersfohn eine Wilddiebstochter ehelichen — 
was meinft Du, Alte ?* 

Der Frau lief's bei diefer fonderbaren, wie mit einer 
ſchweren Zunge geſprochenen Frage ungeachtet ihrer warmen 
Federdecke eiäfalt den Nücen hinab, und fie fonnte in ihrem 
Schreck nur die Worte hervorſtammeln: „Winfelma.:n, das 
ift ja aber eine ganz andere Sad’! Er legte dazumal fein 
Geroehr auf Dich an, Der.aber warf's weit weg, umd 
wollte fliehen 1“ 

„Recht, Kathel, fo mein’ ich's auch, angeſichts iſt nicht 
hinterrüdts!* fügte der Alie mit einer ſonderbaren Ruhe. 





„Aud wird ber Sraf ‚darum nicht ſchlechter werden ;- aber 
ein Gluͤck iſl's doch für uns, daß der Willbald nicht vou 
der ſchwarzen Marilen’ laſſen will und fie nicht von ihm. 
Morgen fol darum unfer alter Freund, der Küfter bei ter 


Auslaud. 

Oeſterreich. Großes Aufiehen in Oeſterreich macht ges 
genwärtig die Ernennung des Generalmajord v. Krigmanic 
zum Seitungs- Kommandanten von Peterwardein. General 
von Krismanic war 1866 Chef der Dperationskanzlei bei 
der Y.ordarımee in Böhmen und wurde, nachdem die Schlacht 
bei Königgräg verloren gegangen war, vor ein Kriegsgericht 
geitellt, welches feine Penſionirung verfügte; dasſelbe Schidt- 
jal hatten damals der Commandeur General Feldzeugmeifter 
Benedek und fein Generalſtabschef Baron Henikitein. Weber 
die Gründe, welche das Kriegögericht zu diefem verhältniß: 
mäßig milden Urtheil beftimmten, ift bisher nicht? Pofitives 
in die Oeffentlicpkeit gelangt. Die Reaktivirung des Ger 
neralmajors v. Krismanic hat num die Aufmertſamkeit wie: 
der auf dieje dunfie Angelegenheit gelentt. 

— Bien Der niederöſterreichiſchen Statthalterei liezt 
das Geſuch eines Conſortiums um die Bewilligung zur 
Errichtung von Sciffaquartieren für die Wiener Arbeiter: 
bevölferung vor. Dieſe Schiffe follen zwei Stockwerke hoch 
aus Holz je zwanzig Klafter lang und drei Klafter breit 
erbaut werden, und fie hätten den Vortheil, daß fie jehr 
leicht rein gehalten werben können. Die Wafjerluft ift fühl 
und begünjtigt an und pür fich feine Anhäufung von ver: 
derbener Luft, Abfallſtoffe könnte das fliegende Waffer gleich 
entjeinen. Diefe Ecyiffequartire , welche dad Confortium 
für etwa 20,000 Arbeiter zu bauen gefonnen wäre, hätten 
da3 Gute, daß fie überall dorthin dirigirt werden könnten, 
wo die Arbeiter den moͤglichſt geringften Weg zurüdzufegen 
hätten, fo zum Beiſpiel in der Nähe des Weltaugftellungs- 
plaged, der Donau Negulirung ꝛc. Die Einrichtung der 
Boote wäre derart, daß die Arbeiter auch ihre Habfeligkeiten 
unterzubringen in der Lage wären. Ueber dieſes Projekt 
wurden fogleih die wörhigen Verhandlungen eingeleitet. 
Wer erinnert ſich hier nit an die Schiff quartiere der 
Chineſen in Ganton und in allen größeren Städten Chinas ? 

Schweiz Bern, 28. Juni. Das eidgenöſſiſche Finanz: 
bepartement macht aufmerfjam, daß die neuen Reichs- 
Goldmünzen von 20 und von 10 Mark in der Schweiz zu 
Br. 25 und zu Fr. 12,50 verwerthet werden. Diefe Münzen 
haben nicht gejeglihen Cours und das 20. Markſtück fei 
nur Fr. 249", 1000 werth, während der englijche Souvereign 
Dr. 25°", 10000 werth ſei. Um der Verbreitung vorzubeugen, 
wird erjucht, deren Annabme an den amtlichen Kafjen zu vers 
bieten, wie dies an eingenöjjiichen Kafjen bereits gejchehen fei. 


Volks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie, 

Auch im internen Verkehre foll zur Erleichterung des 
Verkehrs der Betrag auf Poftanmeifungen an ben Adreſſaten 
im Beftellbezirfe mit Uebergabe der Poſtanweiſung durch 
den betr. Briefträger oder Poſtboten abgetragen werden 
fönnen. Die hiefür zu entrichtende Gebühr foll auf 2 Er. 
feitgelegt werden. 

Die auf bayerifhem Gebiete gelegene, vertragägemäß an 





die Vorarlberger Bahngefellichaft zum Betrieb pachtweiſe 
übergehende 1,58 Stunden lange Bahnjtrede von Lindau 
am Bodenfee nah Margarethen ift fomeit fahrbar herge: 
ftellt, daß diefelbe im naͤchſten Monat dem Betrieb über- 
geben werben Tann. 





Lokales. 

Deffentlihe Sigungen bed f. Bezirksgerichts 
Freiſing vom 6. Juni 1872. 
(Zortfegung.) 

.3) Johann Schneider, genannt Chriſtlhans, Gütlerdfohn 
von Au bei Winden am Wign, hat fi 7 Vergehen des 
Jagdfrevels und dreier Uebertretungen jagdpolizeiliher Vor—⸗ 
ſchriften dadurch ſchuldig gemacht, daß er, der feit dem 
Jahre 1864 mehrmals wegen Jagdfrevels, inäbefondere, im 
Jahre 1870 mit Imonatl. und 1jährigem Gefängniffe ber 
ftraft, im gräflich Törring'ſchen Jagdbezirfe mit einem Dop⸗ 
pelgewwehre die Jagd ausübte, Wild erlegte und den Ferd. 
Anefer von Pörubach und den Jagdaufſeher Xaver Schiever 
von Neitbah am Leib und Leben bedrohte und wurde dere 
jelbe wegen der 7 Vergehen in eine Gefängnißitrafe von 1 
Jahr u. wegen ber 3 Uebertretungen in eine Geldftrafe von 75 fi. 
umgewandelt in Haft von 25 Tagen, verurtheilt und die 2 zu 
Gerichtshanden gefommenen Gewehre confiscitt. Johann 
Faltermaier, genannt Schindjacklhans, Taglöhner von Reiz 
Hertöhofen, ift überführt, dem Johann Schneider zweimal 
ald Treiber gedient zu haben und wurde derſelbe wegen 2 
Uebertretungen ber Silfeleiftung zu 2 Uebertretungen des 
Jagdfrevels in eine 16tägige Haft verurtheilt. Joh. Fuchs, 
Korbmacher in Reichertöhofen, hat gleichfalls mit einem Ge— 
wehre verfehen-am 16. Septbr. 14371 mit Schneider bie 
Jagd ausgeübt und wurde berfelbe wegen Vergehens des 
Jagdfrevels in eine Gefängnißitrafe von 3 Monaten und 
wegen des nicht herbeigeichafften Gewehred in eine Geld- 
ftrafe von 25 fl., umgewandelt in Btägige Haft, verurtheilt. 
Adelheid Fuchs, Näherin von Neichertöhofen, ift eines Vers 
gehend ver Begünftigung ſchuldig, dadurd verübt, daß fie 
den Joh. Schneider, ihren Geliebten, welcher im Gentrals 
Polizeiblatte zur Verhaftung behufs Erjtehung feiner Strafen 
ausgeſchrieben und flüchtig gegangen war, dann als er nad) 
feiner erfolgten Einlieferung im Juni 1870 fi aus ben 
Polizeigefängnifje in Geifenfeld felbit befreite, feit biefer Zeit 
in der Abficht den Johann Schneider feiner Beitrafung zu 
entziehen, durch Beiſchaffung von Geld zu feiner Flucht nach 
der Schweiz behilflich gewejen und auch nad feiner Nüd- 
kehr benfelben bei fich aufgenommen und in jeder Hinficht 
Beiftand geleiftet hat, ferner ift diefelbe audy zweier Uebers 
tretungen der Ehrenfränfungen, verübt an ben Gendarm 
Kreuzer, Schufter und Müller, und wurde biefelbe in eine 
Sefängnißftrafe von 2 Monaten verurtgeilt. Kafpar Brofi, 
Hirt von Neichertöhofen, hat gleichfall® den Joh. Schneider 
in feinem Haufe beherbergt und bie vorgenannten Gens 
darmen bejhimpft und wurde derjelbe in cine 3 monatliche 





Maner für ven Wilbalo um’s Mäohen freien — e8 ijt 
nur fo ein Spaß für den Herrn Grafen, wenn er's hört; 
und für mid) iſt's cin Ernjt, damit die Welt mich nicht 
am Eure gar mit ihm verwechjelt, damit man nicht jagt, 
das ift wieder fo eine ungewiſſe Geſchicht' wie Anno dazu⸗ 
mal im Neuukircher Forſt — am Diſtelhügell“ 

„Wer ſagt das ? Wer denkt noch daran?“ rief die För ⸗ 
ſterin ganz außer ſich. „Um's Himmels willen, Winkel— 
mann, gib ben Plan mit der Heirath auf! Es wäre Will- 
bald’3 Unglück für Zeitlebens! Nichts als falſches nicht3- 
nugiged Vol iſt's, die Junge noch ſchlimmer als die Alte!” 


„Was weißt Du davon, Kathel!“ fagte ihr Mann zwar. 


nicht zernig, aber doch mit cinem ftreng abweifenden Tone, 
„Dein Willbald hat das Herz immer auf’ım rechten Fleck 
gehabt, er wäre nimmer fo unglüclich worden buch unferen 
Widerfpruc, wäre dad Mädchen nicht brav wie er felber. 
Und Blut ift Blut, Kathel, ob's Der thut, ob Sener! 
Darum fol mir fein Kind in's Haus, foll mein Kind 
nd feind ein Paar werten, richtig, wie's vor Gott und 

‘t recht iſt — ohne Widerred’, ſag' ich, der Willbald 


hat von jegt ab meinen Segen zu dieſem Bunde, jo gewiß, 
als ihm die Marilen’ jegt gleichfalls Lriegt, Amen! Und 
nun will ich fchlafen !* t 

Wirklich legte er fich nach diefen Worten in's Kiffen 
zurück, und es währte nicht volle zehn Minuten, fo hörte 
Frau Kathel an feinem gleichmäßigen Athem, daß er feft 
eingefehlafen war, fo feſt, wie es ein treues Vaterherz nach 
folden Sorgen und nad folder Erlöfung nur immer 
tun Fonnte. Sie felbft aber fchloß im biefer Nacht 
fein Auge mehr; felbſt bad Gebet, womit fie fi 
in ihrer Herzensangſt zu Gott, dem treuen Berather 
ihres Lebens, wendete, verjagte ihr diesmal ben Dienft, und 
in der ganzen weiten Welt gab's nach ihrer troftlojen Mei— 
nung feine unglüdlichere, verlaſſenere Mutter als die alte 
Förfterin auf der Neuutircher Höh’, bie brei Töchter glück⸗ 
lid) verforgt Hatte, damit ihr dafür ber einzige wohlgera= 
thene Sohn das Unglüd und bie Schande in dreifacher Ge 
ftalt in's Haus bringe! 


Bortfegung folgt.) 


Sefängnißftrafe verurtheilt. Joſef Bauer, Taglöhner und 
Schloßaufſeher von Agelöberg, haben den Joh. Schneider 
in ihrer Wohnung verborgen, wofelbft derjelbe auch bei der 
gegen ihn nuternommenen Streife in ter Nacht vom AU. 
auf 11. November 1871 aufgefunden wurde und wurde 
beide wegen Vergehens der Begünftigung in eine je nonatt. 
GSefänguißftrafe verurtgeilt. Endlich wurde Joſeph Vogl, 
Schuhmader und Wildprethändler in Ingolſtadt, der deu 
Zohann Schneider 2 Rehgeiſe, obwohl er wußte, daß bit 
felben gefrevelt waren, abfaufte, wegen einer Uebertretung 
der Begünftigung in eine Gelpftrafe von 10 fl. verurtyeilt. 
4) Auf erhobene Berufung wurden Lorenz Maier, Bauers⸗ 
fohn von Ringelsdorf, und Joſeph Bartl, Bauersfohn von 
Deuting, von der Anſchuldigung der Ruheſtörung 
und Georg Winmer, Bauersſohn von Halleröberg, und 
Joſeph Gruber, Dienſtknecht von Riedereheim, von der Ans 
Ihuldigung eined Vergehens der Körperverlegung freiges 
ſprochen. 

Freiſing, 3. Juli. Geſtern Nachmittags fanden auf 
der Sciepftätte Schiegübungen von Abtheilungen des II. 
Chev.⸗Reg. mit den neuen Werdercarabinern und den Wer— 
derpiftolen auf 100 und 150 Schritt ſtatt. Die Waffe 
ſoll vorzüglich fein und außerordentliche Treffſicherheit ges 
währen. 

elf ing, 3. Juli Ueber bie allmonatlich wieder 
tehrenden Zufammenfünfte der Feuerwehren des Bezirkes 
Freifing haben wir zu wieberholtenmalen berichte. Am 
Peter⸗ und Paultage nun war eine VBerfammlung in Weihen- 
fteppan anberaumt. Ungemein zahlreih war dieſelbe von 
Seite. der Landfeuerwehren beſucht, die fid um halb 
trei Uhr in großem Viereck im Hofe zu Weipenftepyan auf 
geftelt halten. Zur Vorführung von Uebungen waren aus: 
gerückt: die Feuerwehren von Weihenftephan, Freifing, Neu: 
ftift und Vötting. Vor allem gebührt, was Präcijion und 
Sicherheit im Arbeiten anbelangt, nach elnftimmigem Urs 
theil der Auweſenden dem Weihenjteppaner Coıps die vollſte 
Anerkennung, gleihwohl leifteten audy die übrigen Mann: 
ſchaften Tüchtiged. In dantenswerther Bereumilligkeit hatıe 
die fol. Direction den Sommerkeller den Feuerwehrmännern 
zur Verfügung geftelt und hier wurden die Verhandlungen 
geführt, die aufs Neue glänzenden Beweis dafür ablegien, 
daß dad Feuerwehrweſen In voller Blürhe fteht umd ſich täglich 
mehr entwicelt. 

Fretfing, 3. Jul, Unfängft machte, wie wir feie 
nerzeit berichteien, eine Frauensperſon den Verſuch, im ber 
Mooſach ſich zu ertränfen; vergangenen Sonntag verfuchte 
ein anderer Lebensmüder in etwas angeheitertem Zuſtande 
am helfen Nachmittage dad Gleiche. Er jprang in die 2'/," 
tiefen Wogen der Mooſach, ſtreckte ſich ſtarr und fteif und 
ſchluckte — wahtſcheinlich aus Verfeyen — Waflır. Eein 
Begleiter fiſchte ihn mit Hülfe in der Nähe befindlicher 
Perfonen fefort wieber heraus. Das Tragtomiſche dieſes 
Falles wird noch erhöht dadurch, daß böfe Zungen behaup- 
ten, ber ſelbſtmörderiſche (7) Eniſchluß fei deßhald fo ſchnell 
gefaßt worden, weil kurze Zeit darauf die Moeſach ver 
Bachauskehr wegen abgelafjen werben ſollie, und dann ja 
das Waffer zum Ertrinken gefehlt hätte. 

Aus Moosburg ſchreibt man uns‘; Zwifchen Pfeffen- 
haufen und Moosburg ereignete fich ein ſchweres Verbrechen. 
Der Bauer Philipp Steinlehner von Dürnmwall, Gemeinde 
Holzhaufen, wurde nämlich eine Viertelftunde von feinem 
Haufe entfernt erſchoſſen und beraubt auf der Straße im 
Walde aufgefunden, Wagen und Pferde ftanten neben ihm. 
Der Ermorbete Hatte an einem. Wirthshauſe einen Han d— 
werksburſchen auf feiner Bretterfuhre hinter ſich aufjigen 
laffen und man vermuthet eine Thäterfcaft im dieſer 


Richtung. 
Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmarhung. 
An die Bürgermeifler des k. Bezirlsamts Freiſing 
Die Unterftägung ber Lanbfeuerwehren betr. 
In Würdigung der MWictigfeit des Inſtituts der frei> 


willigen Landfeuerwehren und deren gehöriger Ausrüftuug 
haben die Diftriktsräthe von Freifing und Moosburg ben 
in ihren Bezirken b.ftchenden verlei ZJuftituten bei den Ver— 
handlungen pro 1872 bereitwilligft Unterftügungen gewährt, 
und cd ift nun der Nachweis der Verwendung derfilben an⸗ 
her vorzulegen, um den Diſtrikisräthen folge unterbreiten 
zu koͤnnen. Die betr Bürgermeifter werden deghalb hiemit 
aufgefordert, von den beaüglichen Feuerwehren diefe Aus: 
weiſe zu erholen, und binnen längjtend 4 Wochen anher in 
Verlage zu bringen. 

Um jedoch nach und nach dieſe Landfeuermehren ent— 
ſprechend ausrüſten zu können, haben dieſelben die ferneren 
Benöthigungen zu verzeichnen und mit am den betreffenden 
Diftriktzrary gerichteten Geſuchen um Unterfiügung anher 
vorzulegen. 

Die Bürgermeifter des Amtebezirkes erhalten hiemit den 
Auftrag, die freiwilligen Feuerwehren ihres Bezirks hievon 
zu verftändigen, diefe Geſuche von felben entgegenzunchmen 
und binnen längjtend 4 Wochen anher vorzulegen, 

Da im Laufe dieſes Jabres in erfreulicer Weife bie 
Zahl ver Landfeuerwehren ſich nicht unbereutend im Bezirke 
vermehrte, fo werden die Diſtriktsräthe vo ausſichtlich der 
amtlichen Antragsſtellung auf mögliafte Unterftügung ders 
felben gerne entfpregen, und wird dadurch die Ermunierung 
zur nody weiteren Verbreitung dieſes Jnſtituts im ganzen 
Antäbezirke gegeben werden. 

Sollte die eine oder andere Gemeinde Unterftügung zur 
Anfhoffung von Feuerfprigen an den Diſtrikisrath vorzus 
legen beabjichtigen, fo hat ſola es nleihfall3 binnen 4 Wochen 
zu geſchehen, wobei j doch alle maßgebeuden Berhältnijje um: 
ftändlih aufzutiären find, ſohin anzugeben ift, ob ein ſog. 
Feuerhaus bejtcht oder errichtet werden will, mie viel tie 
Kemeindeangehörigen Steuer, dann wie viel Gemeindeum« 
lagen entrichten, ob und wie fie mit Armen ac. 2. über 
bürdet find und ob eigenes und wie vich Gemeindevermögen 
vorhanden iſt. 2 

Es iſt felbftverftändfih, daß über die Koften einer ans 
zuſchaffenden Loöſchmaſchine ein Koitenvoranfchlag mit Zeich- 
nung, vom Verferiiger angefertigt biiliegen muß, mobi man 
bemerkt, daß bei Amt derlei Zeichnungen mit Koftenangaben 
zur Einficht bereit liegen. 


Freifing, den 1. Zuli 1872. 
Köntgliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Bekanntmachung. 


An die Bürgermeifter deb k. Bezir keamt Freifing. 
Doftbaumpflanzungen und Erhaltung ber Etraßenalleen betr. 

Bei Gelegenheit von Gemeinrevifitarionen nnd fonftigen 
gegebenen Gelegenheiten hat man duich Auseinanderſetzung 
der großen Xortheile bei richtiger Pflege der Obſtbaumzuchi 
zu dieſer aufgemuntert, und die beiden Diftiikte Freiſing 
und Moosburg haben auch zur Anlegung von Objtbaum: 
olleen bereitwlligt Mittel zur Verfügung geſtellt. In 
Folge defjen auch mit Anpflaugung von Obftbanmallcen 
um beurigen Frühjahr begonnen, allein leider mußte warn 
fon die Wahrneymung machen, daß in muthwilliger Werſe 
einige Bäume beſchädigt und bei mehreren die Stüßpflude 
meggenommen wurden. - 

Indem hiemit auf Art. 112 Ziff. 2 des Poligeiftrafge: 
feges und $ 242 des Reichsſtrafgeſehes verwieſen wird, er» 
halten die Bürgermeifter den Auftrag, dieſe Geſetzesſtellen 
tn den Gemeinden zu verfünden, und den Vollzug zu ven 
Gemeindeakten zu conftatiren. 


Freiſing, den 1. Juli 1872. 
Königliche: Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





PBrivat-ÜUnzeigen 


BER” Marsala- Wein BE 


auch befannt unter dem Namen „italienifcher Magenwein“, von ben 
berühmteften Herren Merzten bei Magenleiven und Recomvalescenz zur 
ſchnellen und nachhaltigen Stärkung und Erwärmung beftend empfohlen 
und immer mit glänzenden Erfolgen angewendet, in Güte, Geſchmack und 
Wirkung, fowie ald herrlicher Deffert Wein, vom feinften Madeira nicht 
zu unterfcgeiden, empfehle ich Acht, die ganze Flaſche i fl. 36 fr., die 
halbe 48 fr. 
(1958 26) Je Widemann in $reifing. 


ERREREIRFIERIEBERETBEREN 
Ich bechre mich hiemit anzuzeigen, daß ich ven Ve: kauf der ächten & 


3 J 

Emmerling'ſchen Zahnpaſta 

dem Hrn. Joſ. Viktor Albert, Coiffeur u. Parfumeur 
in Münden, Marimilianftrage Nr. 37. 
für dort und Umgegend übertranen habe. 

Diele rühmlichſt bekannte Pafta, ärztlich beftens empfohlen, ift 
ein vorzügliches Mittel zur Reinigung und Erhaltung der Zähne 
fowie des Zahnfleiſches. 

Preis der ganzen Doſe ein Gulden; der balden Doſe 36 Kreuzer 

Diefe Pafta wird ächt nur durch die Unierzeichnete angefertigt. 

Worms a,Rhein, im Mai 1872 
(1149 66) Marg. Emmerling We. 


BSSERTRTEFMTRTITI TUNER 
Gine Fabrik für Muochenpräparate, für einen Chemiker 
oder Apotheker pafjend, hart am Bahnhofe gelegen, und welche 


fi eines fehr bedeutenden Abſatzes erfreut, ift zu verkaufen. 
Bahnfranco unter A. 1. 34 an die Erped. d8. BL. (1188 2a) 


Epileptische Krämpfe (Fallsucht) bi 


heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepjie Dr. ©. Killiſch in 
Berlin, jegt Neuenburgerftrage 8. Schon Hunderte volljtändig 
geheilt. (859) 




















Freifinger Schranne vom 3. Zuli 1872. 
A. Verkauf nad) Maß. 
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Ein Baderlehrjung wird aufge- 
nommen bei 


Freiſing. 

Ein junger ſchwarzer Halb: 
bund, Kehle und Vorderfuͤße weiß, ift 
zugelaufen. Der Eigentpüner lann 
denfelben gegen Vergütung der Futter: 
und Fuferationd-Koften beim Neumeyr 
in Berghaſelbach abholen, 


Büttra, 
approb. Bader. 





Eine einfache, ſolide Kellnerin findet 
gegen febr guten Lohn ſogleich oder auf's 
Ziel Jacobi eine Stelle auf dem Lande 
zwischen Freifing und München. Näheres 
in der Expedition d. Bl. 


Roßhaar-⸗Offert. 
Sehr fıöne Noßhaare zu ver— 
fchiedenen Preiſen, ſowie gelhes und 
ſchwarzes mexikaniſches Fiber 
empfichlt (890 de) 
Sale Ludw. Krauss, 
Tıpelgaffe 33 in Nürnberg. 


Kauffchuk- Fark. 


Gar zu bäufig, wohl auch mit Necht 
wird Klage Über die wenige Halıbarkeit 
der Spiriinslade, welder man fih zum 
Anftrih der Fußböden bedient, geführt. 
Ich stelle es mir daher ſchon feit Jahren 
zur Aufgabe, einen wirklich veillen, dauer⸗ 
baften Lack herzuftellen, welcher ſchön 
aue ſieht, ſchuell trocknet und ſebr baltbar 
iſt: es iſt mir dies nun vollitändig ge— 
lungen und kann ich daher mit gutem 
Gewiſſen meinen neuen Oel-Kant⸗ 
ſchuk Lack zum Auſtrich ver Zußböden 
empfehlen, Derſelbe trocknet ın ca. 2 
Stunden hart, det nad zweimaligem 
Auſtrich anf rohem Holz voljtäudig und 
hinterläßt einen ſchoͤuen, gegen Näfie 
itehenden Glanz. Preis pro Pfund 12 
Sur. nebft Gebrauchtanweiſung. 

Farbwaaren Handlung und Lackfabrik 
von (1147 56) 

€ 7. Dehnicke in Berlin. 
Zu Münden ift mein Fabrikat zu 
baben bei Hrn. 9. Randlkofer, Thea- 





tineritr,. d; im Negensburg bei Hrn. 
3. W. Neumüller; in Augsburg bei 
bei Hrn Apoiheter TG. Weigle. 
Anglaublich 
Eine eht englifche feuervergoldete 
ſilberne Chro ometer⸗ Uhr mit Dop⸗ 
ſtallgläſern, ſammt einer echten 
Talmi⸗ Goſdtette und Medaillon, dies alles 
felden Chronometer mit einfachem Mantel 
9 Zhlr. 5 Jahre Garantie Uhrfetten in 
feine Gliederketten zum Umhängen in 
Talnıigold 2-3 Thlr , falſche Diamantens 
aler. (775 12i) 
Snduftrie-Halle, Wien, Prater 


Hrn J. G. Haug und in Nürnberg 
aber doch wahr! 

velmantel, feinft emaillirt, mit Kry⸗ 

foftet 11 Thaler ſammt feinftem Etui; dies 

Talıni-Gold & 1. Thlr. bis 2 Thlr. Lange 

Ringe welche wie die Sonne firahlen 1—2 


ſir. 16. 























Nedaktion, Zrud und Verlag von 3. ®. Dalterer in Freiing. 





Freiſinger Vagblali. 





















ch Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 
i Freitag 5. Imi. 
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Das Freiſinger Tagblatt“ erjheint taglich mit Ausnahme der Montage und hohen Sefltage und foflet in Freifing vierieljährlich 48 tr., auswärts dur‘ die Por dezogen 
50 fr. Imferate werden die Sipaltige Garmondjeile ober deren Raum mit 3 fr. berechnet. -- Daß einzelne Blatt koftet 1 tr. 


; Deutibland. | 

Bayern. Münden, 1. Juli. Abt Haneberg hielt 
am Samftag feine legte Predigt im Klofter zu St. Bonifaz 
an deſſen Spige er feit mehr als zwanzig Jahre fand. | 
Er war tief gerührt, als er von feiner Gemeinde Abſchied 
nahm. 

— Münden, 2. Juli. 
wurben im Monat Juni neu angemeldet 214, abgemeldet 
156 Gewerbe, beträgt demnach die eingetretene Mehrung 


Nach der Gewerbeftatiftik | 


58. Seit Beginn des Jahres wurden im Ganzen 1714 | 
| ausgezeichneten Sicherungsvorrictungen verfchen, fo daß 


Gewerbe an und 1050 abgemeldet, fo daß die wirkliche 
Mehrung fid) auf 664 Gefchäfte erftredt. 

— Münden. Von der al. Regierung von Ober: 
bayern wurde eine Belohnung von 100 Gulden Demjenigen 
zugefichert, welcher über die perjönlichen Verhältniſſe jenes 
jungen Mannes, deſſen Numpf am 19. Juni lfd. Is. in 
einem Kanaie des englischen Gartens dahier aufgefunden 
wurde, verläffige Aufichlüffe zu ertheilen vermag und ſolche 
der k. Poligei-Direktion mittheilt, Wie wir neulich ſchon 
berichteten, haben die bißher gepflogenen ſorgfältigſten Nach- 
forſchungen noch keinerlei fichere Anhaltspunkte ergeben, ind- 
befondere wurden verſchiedene Perfonen, welche ald zur 
kritiſchen Zeit vermigt gemeldet worden waren, inzwiſchen 
ermittelt, fo daß bis zur Stunde die Muthmaßung nicht 
ausgeſchloſſen erjcheint, daß das Verbrehen auswärts ver: 
übt und hier nur die Entlebigung der Körpertheile bewerk 
ftelligt worden ift. Wie wir hören, find demzufolge bie 
Polizeibehoͤrden in weitem Umkreiſe entfprechend verftändigt 
und um ihre Mitwirkung zur Aufpellung des myſterlöſen 
Sachverhalte angegangen worden. 

— Landshut, 3. Juli, Geftern Abend Hat fih in 
der Spiumerei bed Herrn Liebherr ein ſchwerer Unglücks 
fall ereignet. Die SFabrifarbeiterin Barbara Laufer 
war nämlich beim Wolf befchäftigt Wolle einzuſchieben, und 
Fam fie unvorfihtiger Weiſe den gefährlichen mit zwei Zoll 
fangen Zaden verfehenen Walzen zu nahe, jo daß von den— 


| wurde, 





ſelben die Hand erfaßt, im Nu der Arm zwifchen diefelben 








Marilene. 


Eine Erzählung aus dem Odenwalde. 
(Fortfegung.) 

Dod ewig bleibt für ein fchlichtgläubig Menſchenherz 
der alte Troftjag wahr, daß der Menfch mur denft, Gott 
aber lenkt; chen fo wahr wie der andere Troftfaß,, daß 
feine. Gedanken nicht unfere Gedanken, feine Wege nicht unfere 
Wege find, fo siel und eifrig wir auch unfere Wünſche und 
Taten mit feinem unerforſchlichen Willen in Einklang zu 
fegen bemüht fein mögen! 

Das erfuhr wicht bloß am biefem Tage die alte fromme 
Förfterin, das erfuhr auch der alte blinde Förfter felber, 
als nad einem langen Gejpräde mit feinem Sohne und 
feinem Freund, dem Küfter, der Letztere fortgegangen war, 
um im busklen Feſtkleid feinem ehrenvellen Auftrag gemäß 
Namen? der Eltern bei der Wiltwe Margold unten im 
letzten Häuschen des Dorfes den offiziellen Freiwerber zu 








geriffen und auf das eniſetzlichſte zerqueticht uud zerfleifcht 
Hand und Vorderarm wurde gänzlich abgerijien 
und blieben die Knochen und Fleiſchtheile zwiſchen den Zaͤh— 
nen des Wolfes hängen. Das Geſchrei der Unglüdlichen 
zog augenbliliche Hilfe herbei, indeß in foldyen Fällen kommt 
faft immer jede Hilfe zu fpät. Der Arm mußte fofort 
amputirt werben, und vernehmen wir, daß der Zuftand ber 
Verlegten ein ſehr gefährlicher ift, und zur Beſorgniß An— 


| Taß gibt, daß fie nicht mit dem Leben davon Eomme, da ein 


überaus ftarfer Blutverluft ftattgefunden hat. Die Ma- 
fchine, durch welche dad Unglück verurfacht wurde, ift mit 


man faum glauben Fünnte, daß hiebei ein ſolches Unglüc 
überhaupt möglich wäre. Jedenfalls ift die Aufmerkſamkeit 
der fonft tüchtigen Arbeiterin durch irgend etwas von ihrer 
Arbeit abgezogen worden, wodurch dann das Unglüd here 
vorgerufen wurde, EENR) 

Preußen. Die Spener’jhe Zeitung berichtel: Wie man 
hört, ift vor einigen Tagen die Ordre zur Augmentatlon 
unferer Artillerie unterzeichnet worden, und zwar berart, 
daß künftig jedes Armeccorps zwei Artillerieregimenter haben 
wird, Dadurch dürfte eine Gleichftellung unjerer Artillerie: 
ftärfe mit der franzöſiſchen erzielt werden. Daß hierorts 
gegenüber ben militärischen Anftrengungen Frankreichs feine 
Vorfihtsmaßregel verfäumt wird, acht auch daraus hervor, 
daß bis zum Herbſt 600,000 durch ben Krieg in unfere 
Hände gefommene Chaſſepotgewehre aptirt werden follen und 
daß bedeutende Beftellungen nach dem Syſtem Maufer ger 
macht worben find. 

— Der frühere Kommandeur ber 4. Divifion bei der Offupa: 
tiongarmee General.:2. Graf v. d. Gröben hat in Folge eines 
Privattreites mit feinem Vorgefegten General v. Mans 
teuffel, welcher im weitern Verlauf auf das dienftliche Gebiet 
überging, eine Zmonatliche Feltungzftrafe erhalten, die er 
demnãchſt in Glogau antreten fol, 

— Hamburg, 2. Juli. In der vergangenen Nacht 
find der englifhe Dampfer „Forth,“ der nad) London ging 
und ber Dampfer „Hugh Streaffich,” der von England 


machen für den Sohn des Herrn Förfters Winkelmann, 
der die [höne Marilene zur Frau begehrte. 

Large blieb der alte treubewährte Hausfreund aus, viel 
zu lange für bie wachjende Ungebuld und Spannung von 
Vater und Sohn; während die Mutter, je länger fich feine 





| Rückkehr verzögerte, fie wußte felber nicht, auß welchem uns 


befannten Hoffnungswinkel ihrer tiefbeflommenen Bruft her: 
aus, immer freier aufathmete. „Denn am Ende,” fo flür 
fterte ihr eine geheime Troftftimme zu, „am Ende hat bie 
Steingötterin mic doch nicht belogen, und die Margold ift 
wirklich die Perfon dazu, ihn mit einem richtigen Korb 
heimzuſchicken.“ 

Schon wußte das ganze Dorf, denn das halbe hatte es 
ja geſehen, daß der Küſter hinab zur Margold gegangen 
ſei, um endlich die Sache zwiſchen ter Förſtersbraut und 
ihrem erklärten Liebhaber in's Reine zu bringen. Hinter 
allen Fenftern Tauerten neugierige Weibergefichter und ernfte 
Männer auf feine Rückkehr von diefem nic erlebten Freierd- 
gang; da erſchien er endlich unten in der Dorfitraße, trug 
aber ben großen breiedigen Hut mit der ſchwarzen Bands 





Tam, auf ber Elbe zufanmengeftoßen. 
viethen auf den Grund. 

Elſaß und Deutich = Lothringen. Nach einem Berichte 
ber D. R. 3. aus Straßburg nimmt die Option für 
Frankreich in Elſaß Lothringen große Verhältnifje an. „Die 
Söhue, ſchreibt der Korrefpondent, wollen um feinen Preis 
die Pickelhaube tragen, die Schweſtern ſtehen ihnen zur 
Seite, und jo müfjen ſchließlich wohl oder übel die Fami— 
lien nach Frankreich, Es wird maſſenhaft optirt, (d. h. die 
Auswanderung erklärt), wozu es bemänteln? Ju Meb 
reicht ein Beamter nicht mehr aus, die Optionen entgegenzu- 
nebmen, ein zweiter mußte mit der Arbeit betraut werden. Auf 
den Strafen ſieht man überall, wie in der erften Zeit der 
Kapitulation, Moöbelwägen, mit der Habe nach Frankreich 
stehender belo den. Der Juhaber eines Speditionsgefhäftes 
erzählt mir, daß ihm binnen einigen Tagen der Transport 
der Möbel von 55 Familien übertragen worden ift. Es 
iſt micht anders in Veülhaufen. Die Bureau's find täglich 
mit Leuten angefüllt, die ihre Erklärung als Optirende ab: 
“geben. Ich erinnere mid noch, vor wenigen Wochen in 
offiziellen und offizisfen Blättern gelefen zu haben, man fei 
tm Breufchthal bei Mugig, Schirmeck, für die deutjche Vers 
waltung geitimmt, fit die Negierung verfprochen habe, die 
Eijenbapnlinie von Mupig aus nah Schirme zu vers 
längern An der Nachricht ift fein wahres Wort. Auch 
die Yeute dort optiren für Frankreich; ja man hat ganze 
Dorfſchaften gefehen, die mit dem Maire an der Spike er: 
ärt haben, fie optiren für die franzöjische Nationalität. 
(Daß die für Frankreih Optirenden, wenn fie im Lande 
bleiben, nad dem 1. Oftober entweder ausgewieſen, ober 
trog der Option ald Deutfche behandelt werden, ijt aus: 
gemacht.) (C. vu f. D.) 

Auslaud. 

Fraukreich. Marſchall Bazaine wurde am Freitag vom 
General de Nivisre zum erjtenmale über die auf feine 
militäriien Operationen Bezug habenden Ereigniffe ver- 
nommen, Nach Beendigung dieſes Verhöres, das noch eine 
Reihe von Sigungen erfordert, wird die Vernehmung zahl: 
reicher Zeugen aus dem Zivil- und Militärftande folgen, 
Dieſes Zeugenveryör dürfte wahrſcheinlich die längfte Phafe 
der Unterſuchung bilden, 

Amerifa. Aus New-Mork wird gemeldet: Die be- 
abfichtigte Häugebrücke über ven Hudfon wird eine der größ— 
ten der Groe werden. Sie wird eine Länge von 1655 Fuß 
zwifchen den Thürmen haben, und die Höhe über dem 
Fluſſe wird 165 Fuß betragen. Zwanzig, aus 70,302 
Meilen Stahlorahi angefertigte Taue, die, einſchließlich des 
Eiſens und Stahls an der Brüde jelbft, 17,095 Tonnen 
wiegen, werden fie tragen, 

— Ar 28. Mat empfing der Präfident in Wafhing- 
ton eine indianifche Geſandiſchaft, an deren Spige die Rothe 
Wolfe und der Rothe Hund jtanden. General Grant ſprach 
feine Befriedigung aus die rothen Männer hier zu ſehen. 
Er erbl de darin eine Büraihaft daß jie mit den Mördern 
ſchleife gegen ſeine jonttige Gewohnheit in der Hand, jo dag 
die Sonne jein chrwiürdig Silberhaupt glänzend bejchien, 
als wenn er heute, wie nie in feinem langen frommen Le— 
ben, des Himmels Licht und Gnade gar nicht entbehren 
inne! — Wer ihn fo gebeugten Haupted mit erniten Zü« 


Beide Schiffe ge: 


gen dahinſchreiten fab, wußte mit diefem einen Blick Alles, 


wußte, dag die Margold im ihrer Rachſucht dem alten 
Manne cine Bürde aufgeladen habe, die diefer kaum zu 
tragen vermochte; denn je näher er dem Förfterbaufe Fam, 
um jo unjicherer wurde fein Schritt, um jo gramvoller der 
Ausdrud feiner Züge — nein, das war fein glücklicher 
Brautwerber, au diefer feierlichen Miene fprah Alles cher 
als Freude und Wonne über ein gelungenes Werk! 

Und gerade jo, wie's die Dorfleute ihrem alten Küfter 
anfahen, war es diefem aud in Wirklichkeit ergangen ; die 
Mardold Hatte Nein gefagt zur vorgefchlagenen Verbindung 

‘hter mit dem Sohne der angejebenen und ver— 
Leute, halte die ihr dargebotene Hand der Ber- 
t Hohn zurückgewiefen und war durch Feine noch 


in den weſtlichen Territorien nicht? gemein hätten, und ver— 
heiße, daß er fein möglichftes thun werde die indianiſchen 
Angelegenheiten zur Zufriedenheit der Petenten zu ordnen. 
Er wied die Herren an den Staatsſecretär des nern, 
um ihre detaillirten Forderungen vorzubringen. Die Union 
fei geneigt den Stämmen das Niederlafjungsrccht im Tjchero: 
kojen:Gebiet zu gewähren, defjen mildes Klima bekannt jet, 
auch jei man bereit den Häuptlingen Häufer zu bauen und 
fie mit landwirthſchaftlichen Geräthen zu verfeyen. Nachdem 
die Rothe Wolke einige Worte geſprochen, zogen fich die 
Wilden zurücd, nachdem jeder dem Präfiventen die Hand 
geſchũttelt. Auf der Nücreife wohnten fie in New Port im 
Grand Gentral Hötel, und errigten unter den Gäſten da: 
ſelbſt nicht geringes Jutereſſe. Die Nothe Wolke ſchien 
entzüct ſich wieder in Gotham zu fehen, hütete ſich aber wohl 
über irgend etwas was ihm zu Geficht oder Gehör fam Gre 
Staunen oder Ueberraſchung zu befunden. Die Häuptlinge dad 
Blaue Pferd und die Rothe Wolke waren fhwarz gekleidet, wor 
gegen ihre Gefährten Teppiche und das Coſtüm ihres Stammes 
trugen. Der Judianeragent, Dr. Daniels, ihr Begleiter und 
| Führer, äußerte gegen einen Neporter: er babe jie hieher⸗ 
gebracht, um ihnen einen Begriff von der Macht der Ver— 
einigten Staaten Negierung zu geben, und fie zu überzeu— 
gen, daß es Thorheit fei, vie Weißen anzugreifen. Sie 
find die Vertreter von etwa 9000 Indianern. Die Nothe 
Wolfe wünjht fi mit feinem Stamm am Platte River 
| niederzulaffen, und möchte, dag man die Seinigen das Lejen 
und das Schreiben Ichre. 

— Ein Speculant in Kanſas eröffnete ein Schnittwaaren= 
Geſchäft und hing am feine Ladentyür ein Schild mit ber 
Aufſchrift: „Schniltwaarenlager von John Smith, der zu 
heirathen wuͤnſcht.“ Er machte einige Monate lany die 
glänzendjten Gefchäfte und hatte bald fein ganzes Waaren- 
lager verkauft. Mit einem Gewinnfte von 20,000 Dollars 
reifte der Pfihfige dann — zu feiner rau nad dem Wer 
ſten, denn er war bereit3 verheirathet. 


Schwurgerichts-Sitzung · 

Münden am ?. Juli. Angeklagt: Joſeph Wied- 
mann, 29 Jahre alt, led. Dienſiknecht von Mönchftetten, 
Ger. Burgau, wegen Diebſtahls. Wiedmann wigen Diebs 
ſtahls ſchon öfter beftraft, entwendet den Wirtheknechten zu 
Darhing, Ger. Friedberg, einige Kleiduugsſtücke und an 
Geld nahezu 100 fl., weldyes er in Wirthshäuſern verpugte. 
Nachdem Wiedmann auch noch einer armen Taglöhnerin 
zu Friedbergerau ein paar Schuhe geftohlen, wurde der 
ordinäre Dich verhaftet und heute zu 3 Jahren Zuchthaus 
und 5 Jahren Verluſt der bürgerl. Ehrenrechte verurtbeilt. 

Angetlagt: Paul Felt, 40 Jahre alt, led. Dienſtknecht 
von Nummeltshaufen, Gerichtd Dachau, wegen Diebſtahls. 
Auch diefem Angeklagten ftcht kein bejferer Leumund zur 
Seite, al3 feinem Vormann, und liegt ein Unterfchied nur 
darin, daß Feſt dad Diebshandwerk um ein Jahrzehnt länger 
betreibt. Dießmal ift er beinzichtigt und zugleich überführt, 
dem Hartmann's Wirthskaecht J. Sommer zu Unterbacern, 
jo einoringliche und verjtändige Vorftellung zur Aenderung 
ihres ftarren Sinnes, ihrer feinpjeligen Geſinnung zu bes 
wegen gewejen. — Endlich am Ziele ihres langgebegten 
Nacheplanes, konnte fie auch ihre legte Verftellung aufgeben, 
die legte Maske fallen laſſen; und jo erflärte fie denn dem 
Hausfreund der Förftersleute mit wuthfunfelnden triumphiren= 
den Blicken, einmal zwar hätte fie in ihrer mütterlichen 
Schwachheit beinahe eingewilligt, daß ihr Kind den Sohn 
des Topfeindes eheliche; aber feit die Förſterin ihr das 
Blutgeld angeboten habe, um Jenen damit von ihr und 
Marilene loszukaufen, gäb’3 für fie feine Milde und Ver: 
jöhnung mehr — der Liebesbund ber beiden jungen Leute 
fei dadurch für alle Zeit zerriſſen, das Verlöbnig aufgeho— 
ben, die jtolzen hartherzigen Leute follten fich für ihren 
Sohn nach einer andern Partie umfehen, die Wittwe, die 
Tochter des erſchoſſenen Wilddiebs begehrten keine Gemeine 
ſchaft mit ihnen. 








(Fortſetzung folgt.) 
































Gerlcht Dachau, aus einem verfchloffenen Schranf Kleider 
im Werthe von 20 fl. entwendet zu haben. Das Urtheil 
Tautet wie bei Wiedmann 3 Jahre Zuchthaus uns d Jahre 
Verluſt der bürgerlichen Ehreurechie. 

Angeflagt: Joh. Heifele, 26 Jahre alt, Led. Uhrmacher von 
Göppingen, Gericht Augsburg, wegen Diebftahls und Unter« 
ſchlagung. Heifele, welcher feit 1856 wegen verſchiedener 
Meate nicht weniger als 10mal, darunter Zmal wegen Dieb 
ſtahls, abgftraft worden ift, begab fih im März I. I, 
nachdem er im Aſch, Gericht Buchloe, eine ihm zur Reparatur 
anvertraute Taſchenuhr unterfchlagen hatte, nach Muͤnchen 
und miethete bei der Milchfrau Berkofer in der Briennere 
straße cine Schlafftelle. Der faubere Zimmerherr vers 
ſchwand jedoch ſchon nach drei Tagen umd ließ eine filberne 
Spindeluhr mitgehen, welche Damnififatin auf 5 fl. ſchätzt. 
SHiejele, welcher der beiden ihm zur Laſt gelegten jirafbaren 
Handlungen geftändig ift, wurde, in das Strafminimum, 
nämlich zu 1 Jahr 2 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren 
Verluſt der bürgerlichen Ehreurechte verurtheilt. 


»oihs- und LCandwirthſchafl, Handel und Iudufrie, 

Briefe und andere Sendungen von oder an Militär 
perfonen genießen nach dem auch in Bayern giltigen Poſt · 
freiheitögejege folgende Portovergünſtigungen: 1) gemöhn: 
liche Briefe an die Soldaten, welche auf der Ädieſſe die 
Bezeichnung; „Solvatenbrief — Eigene Angelegenheit des 
Empfaͤngers“ tragen und das Gewicht von 70 
Grammen nicht überſtieigen, find portofrei. 2) Poſtan— 
weifungen an Sofvaten zahlen bis zu 5 Thlr. (8 fl. 45 fr.) 
nur 3 kr. Porto. 3) Pakete ohne Wertyangabe bis zu 6 
Pfund einſchließlich zahlen auf jede Entfernung 7 fr. Auch 
die Poftanmeifungen und die Begleitaprejien zu den Paketen 
möüjjen mit der Aufichrift „Soldatenbrief“ -- Eigene An— 
gelegenheit des Empfänger” — verfehen fein. Briefe, die 
von Soldaten abgejendet werden, unterliegen der vollen 
Portozahlung. 

Gotha, 4. Juli. Bei der heutigen Ziehung der Bus 
tareſter Prämien-Anleipe fiel ver Haupttreffer von 75,000 Fi. 
auf Nro. 91 der Serie 1378; 15,000 Fre. fielen auf 
Neo. 31 ©. 2572; 5000 Frs. auf Nr. 4 ©. 2263. 
Außerdem wurden folgende Serien gezogen: 96, 447, 583, 
824, 1054, 1058, 1265, 1378, 2044, 2177, 2263, 2452, 
2572, 2706, 2833, 3005, 3089, 3744, 3959, 4U3 1,5438, 
5692, 5815, 6044, 6170, 6252, 6308, 6408, 6453, 
6497, 6548, 6922, 7238. Die Zahlung erfolgt am 5. Spt. 

2ofales. 

Freifing, 4 Juli. Das gejtern Nachmittags über 
unfere Stadt hinziehende Gewitter zünvete in der Richtung 
von Wartenberg bei Moosburg. Die Naude und Feuer 
ſaͤule konnte von hier aus beobachtet werten. 

Der murhmaßlihe Thäter des geſtern gemeldeten 
Naubmordes an dem Bauern Steinlchner von Dürnmall iſt 
geitern in Moosburg verhaftet worden. Die forfchende 
Genödarmerte fand einen Burſchen in einem Wirthshauſe 


zechend. Derfelbe hatte feinen Hund am Tiſchfuße ange 
bunden. Als ter Burjche ſich beobachtet fah, entfernte er 
fh. Mau band dann den Hund los und folgte ihm. So 


warb denn der fragliche Burjche außerhalb Moosburg ver- 

haftet. Er foll aus Au bei Frefing zu Haufe fein. 

Nähered über die That und den Thäter muß natürlich erft 

die Unterſuchung herausſtellen. 

Aus der öffenthichen Magiſtrats-Sitzung 
vom 13. Juni 1872. 

4) Bezüglich der Aufhebung der Nachſtunde nud Eins 
führung einer 3 vormittägigen Unterrichtejtunde in den 
Volksſchulen der Stadt Freifing wurde nah Bifanntgabe 
de3 Beichluffes der Lokalſchul Commiflion vom 10 v3. vom 
Magiftrat3 Collegium mit 6 gegen 2 Stimmen beſchloſſen, 
die Deittel zur Aufpebung der Nachſtunde und Einführung 
Einer 3 vormittägigen Unterrichtäftunde nicht zu gewähren. 
2) Betreff der Augmittlung der Heimat der Wagdalena 
Zimmerer, ledig, von Berglern 3. 3. dahier wohnhaft wurde 
dem Antrage des Hin. Neferenten entiprehend ausgejpro- 
en, daß Zimmerer die Heimat in Berglern anzufpreihen 








habe. 3) Im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit wurde 
die ledige Tagloͤhnerin Katharina Schirm aud Adelburs 
ger von Achering auf die Dauer von 2 Jahren aus der 
Stadt Freifing und den Gemeinden Neuftift und Vötting 
ausgewieſen. 4) Der zweite Antrag des Bierbrauers Au— 
ton Mojer von hier um Erweiterung des Gartenzaunes bei 
dem Grunpftüct Plan Nro, 1916 und 1964'/, und Ver— 
legung des öffentlichen Fußmweges wurde abzuweiſen beſchloſſen. 
5) Auf Antrag des Hru. MNeferenten wurde die Kalkbren: 
ner? Witwe Anna Eitmaierd von hier, 82 Jahre alt, auf 
Dad und Jah in das Heiliggeiftipital aufzunehmen bes 
ſchloſſen. 5) Die Beſchlüſſe des Gemeinde Collegiumd vom 
5. 08., „Geſuch des Sojef Petuell, der Wirthswittwe Elife 
Biel von bier, der Dienjimagd Urſula Winnbauer von 
Moosburg um Aufnahme in das Heiliggeiftipital betr,“ 
welche Beſchluſſe Zuftimmung zu den Maniftratsbejchlüffen 
entpielten, wurden bekannt gegeben. 7) Dem vormaligen 
Metzger Joſef Bergmaier von hier wurde feinem Gefuche 
entſprechend die Sielle eines Fleiſchaufſchlags - Controlleurd 
gegen einen monatlichen Bezug von 10 fl. übertragen. 8) 
Geuehmigt wurde das Gejud a) des Metzgers Anton Kel— 
ler, Hs. Nto. 562, um Bewilligung zur Abänderung der 
Facade an feinem Wohnhauſe; b) desgl. jenes des Haus: 
befigerd Simon Stadler, Hs Nro. 446; c) desgl. jene 
des Hausbefigerd Heinrich Yang, H3.:Nro. 547, um die 
Bewilligung zur Herjtellung eines neuen Dachſtuhles; d) 
deögl. jenes des Hausbefigerd Nikolaus Kallinger, H3.:Nro. 
709 um die Bewilligung zur Herjtellung eines ruſſiſchen 
Kamine? und Abänverung der Facade am Wohnhauſe. 
9) Weyen ordnungswidriger Bauführung von Seite des 
Hausbeſitzers Johann Schlammer, Hs.-Nro. 376 dahier, 
wurde auf Grund des Gutachtens des ſtädliſchen Bautech- 
niters und auf Antrag desgl. Referenten beſchloſſen, den 
Schlammer der Siaatsanwaliſchaft zu überweiſen und zus 
glei zu beantragen, dag in dem depfalljigen Urteile die 
Berechtigung der Polizeibehörde zur Anordnung der Befei- 
tigung des ordnungswiorigen Zujtandes ausgefprochen werde, 
10) Im Hinblicke auf Art. 3 der Gemeinde Ordnung vom 
29. April 1869 beſchloß der Magiftrat die fernere Unters 
haltung derjenigen Strede der Freifinger-Haindlfinger Straße, 
wie ſich ſolche vom Ende der Freiſinger Flurgrenze, nämlıc 
vom weißen Steine in einer Länge von 2851’ durch den 
Freiſinger Forſtbezirk zieht, als nicht verpflichtet abzulehnen, 
11) Die erledigte Stelle eined Stadtpalierd wurde dem bis 
berigen Brunnwart und Zimmermann Joſef Greinwald 
von hier gegen einen monatlihen Bezug von 40 fl. und 
Genuß freier Wohnung im ſtädtiſchen Bauftadel, Holz und 
Licht in proviforischer Weife übertragen. 

Deffentlige Sigungen des f. Bezirksgerichts 

Freifing vom 6. Juni 1872. 

1) Walburga Lachner, Maurerötochter von Pöltmes, 
hat während ihrer Dienftzeit bei dem Kaufmanne Kafpar 
Decrignis zu Pfaffenhofen und zwar im den legten Tagen 
vor Georgi I. 3. aus dejjen Laden verſchiedene Stoffe und 
Effekten im Werthe von 122 fl. entwendet und wurde die: 
felbe wegen Vergeheng des Diebjtapls in eine Imonatl. Ger 
fängnißjtrafe verürtheilt. 2) Gy. Weltmaier. Bauer vonkeiters: 
dorf, wurde vom £ Landg. Moosburg wegen Hunbedichftahls in 
eine 2ltägige Gefängnißjtrafe verurtheilt. Auf erhobene 
Berufung wurde derjelbe wezen Vergehens der Unterſchlag— 
ung in eine 6tägige Gefängnißitrafe verfällt und zwar 
wurde eine Unterſchlagung deshalb angenommen, weil nicht 
nachgewieſen iſt, daß Weltmaier den Hund aus dem Ges 
wahrjame ded Mathias Kraft von Wölfling, während der 
Hund noch bei diefem im Wirthshauſe war, zu fih ger 
nommen oder gelodt hat, vielmehr anzunehmen ift, daß 
Weltmaier den Hund erſt, nachdem dieſer dad Wirthshaus 
verlaffen und aus dem Gewahrfame des Kraft gelommen 
ift, ſich angeeignet hat. 3) Ferdinand Gumpp, Koloni ſten⸗ 
ſohn von Walding, wurde am 8. April (. 3. im Langen: 
brucer Jagdbezirie auf einem Fußpfade ausgerüftet mit eis 
nem Schießgewehre betroffen. Kurz vorher hatte der Zeuge 
Johann Selil 4—5 Scyüffe gehört in der Richtung, wo 
der Gumpp herfam und änferte ſich auch biefer zum Zeu: 





gen, daß er heute noch ein Neh haben müſſe. Ferdinand 
Gumpp, der eine Erlaubniß zur Jagd nicht hatte und im 
Sabre 1870 wegen 4 Uebertretungen des Jagdfrevels be: 
ftraft wurde und das umberechtigte Jagen gewerbsmäßig 
betreibt, wurde wegen Vergehens des Jagdfreveld zu einer ein- 
jährigen Gejängnipftrafe veruriheilt. 4) Georg Meindl, 
Schuhmachergeſelle und Padträger, und Lorenz Maier, Fi— 
ichersfohn, beide von Moosburg, haben am 18., 19. und 
26. März I. 3. dem Fiſcher Joh. Oberpriller von Wang, 
theils aus feinem gewaltjam geöffneten, im der Amper bei 
Wang aufbewahrten Fiichbehälter, theil aus der Setz und 
zwar aus dem Hobelnege, welches im Wafjer eingefenkt war, 
ca. 80 Pi. Fische im Werthe von 20 fl. entwentet und 
wurden wegen je eined Vergehens des Diebſtahls, Georg 
Meindl in eine Amonatliche, Lorenz Maier in eine Zmonatl. 
Gefängnipftrafe verurtheilt und Meindl der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren für verluftig er— 
tlärt. 5) Auf erhobene Berufung der Gütlerin Anna Kögl 
maier von Gründl, gegen das fie wegen Beleidigung zu 
10 Thalern Strafe verurtheilende Erfenntnig des k. Land: 
gericht3 Moosburg, wurde diefes Urtheil im Schulpfoften: 
ausipruche bejtätigt, im Strafausſpruche jedoch dahin abs 
geändert, dag Anna Köglmaier wegen Vergehens der Be- 
leivigung an Joſeph Amberger in eine Gelvjtrafe von 1 
Thaler, und für den Fall der Uneinbringlickeit in eine 
Mägige Gefängnißitrafe verurtheilt wurde, und zwar im der 
Erwägung, daß hergeftellt ift, daß Köglmaier den Amberger 
einen rinnäugigen Pelz geſchimpft hat, auderſeits aber nicht 
erwiefen ift, daß Amberger die Köglmaier mit dem in's 








Waffer werfen bedroht hat, daß jedoch Streitigkeiten vorauß- 
gingen und die DBeleivigung den befonderd gröblichen nicht 
beigezählt werden fann. 6) Andreas Schrödl, Wirthsſohn 
von Dielersdorf, hat am 15. April I. 3. in Dietersvorf 
mit einem Terzerol vom Tanzplage des Haufed herab unter 
die vorbeiziehenven Hochzeitsleute einen Schuß abaefeuert und 
hiedurch fabrläffiger Weife den Joh. Heigenbaufer getroffen 
Vom k. Landgerichte Piaffenhofen wenen fahrläjliger Kör 
perverlegung in eine- Etvafe von 40 Thalern und wegen 
unbefugten Schießens in eine foldhe von 1 Thaler verur- 
teilt, ergriff Schrödl die Berufung und wurde eine Ge: 
fammiftrafe von 10 Thalern, event. für den Fall der Un— 
einbringfichfeit eine Aãgige Gefinanigitrafe ausgeſprochen. 


Amtliches tür Davan. 
(1.200) Bekantmachung 


Beſtätigung des Maurer-Meiſters Georg Reichlmeyer als 
Agent für die Feuer Verſicherungs Geſellſchaft Providentia 
in Muͤnchen. 

Auf Anſuchen der Feuer-Verſicheruugs Geſellſchaft 
Providentia in München bezüglich der Aufſtellung ei— 
ned Agenten für genannte Geſellſchaft in der Perfon 
des Maurermeifterd Georg Neichlmeser in Biberbach 
für den Amtsbezirk Dachau wird demſelben biemit Die 





amtliche Beftätigung ertheilt, was andurch öffentlich 
befannt gegeben wird. 
Dachau, am 3. Juli 1872. 
Königliches Bezirfsamt Dachau. 
Pipner. 
Privat-ÜUnzeiaem 
BRomadourKäſe, 







Dankſagung. 


Schneidermeiſters Wittwe, 
ſprechen wir den tiefgefühlten Dank aus 
Freiſing, den 4. Juli 1872. 







Für die ehrende Theilnahme bei dem Leichenbegängniſſe 
und Seelengottesdienſte unſerer lieben Anverwandten 


Frau Anna Mitller, 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


per Pfund 20 fr., 

' £imburger, weiße u. gelde, 

| per Pfund 17 fr., 

empfiehlt zur geneigten Abnahme 
Sofeph Nerb, 

(1201 3a) vorm. Reiſchl. 


In der untern Sadt ift eine Wob- 
nung zu cbener Erde aus 2—3 Zim: 
mern und 1 Küche beftchend Bis näch— 
ſtes Ziel Jakobi zu vermiethen, D. Ue. 


1000 ft. 


werden in die eine Hälfte ver Schätzung 








Zahnärztliche Empfehlung. aufzunehmen gefucht. D. ueb. (1196) 


Unterzeichneter ift am Freitag den 3. Juli für zahnärztliche Son: 


ob. Träger, Aftmerbauer von 


fuftationen zu Sprechen, indbefonderd zum Ginfegen fünftlicher Zähne, zum | gr f, widerruft hiemit die an Weg- 


Plombiren und Reinigen der Zähne, überhaupt in fein Bach einſchlägigen 


Zahnoperationen. 


Zu fprechen im Gafthof de8 Hrn. Sporrer, Zimmer Nro. 41 St. 
Rauch, prakt. Zahnarzt. 


Aufenthalt 2 Tage. 
(1199) 


beleidigenden Befchimpfungen. 


Es wird ein Laden mit Auslag— 
fenster in der mittleren’Dauptitraße fo= 





Aufforderung, 


Wer an bie verftorbene Frau Anna Müller, Schneidermeifterd- 
Wittwe dahier, eine Rechnung zu ftellen Hat, wolle diefelde binnen 8 Ta= 
gen bei Hrn Joſ. Schuſt er, Gufturtechnifer abgeben, außerdem feine 


Zahlung mehr gefeiftet wird. 


gleich zu miethen gefucht 


(116236) 
Darlebens-Gefchäfte 


gegen Wechjel mit Hnpothet, Bürgſchaft 
oder fonftiger entiprehender Sicyerheit 
vermittelt 





Anzeige. 


Gründlichen Unterricht im Glavier-, Violin- und Gnitare- 
Spielen, fowie im Gefange ertgeilt der Unterzeichnete, ſowohl in feiner 
eigenen Wohnung (bei Madame Entleutner, Wittwe, Lucengaffe 
Nro. 745, über 1 Stiege) als auch auf Wunfh im Haufe ber Unter 


Htnehmer. 
Freiſing, am 3. Juli 1872. 


Johaun Baptiſt Forſter, 


Münden. 


€. Gärner, 
Commijjionär. 
(1155 36) Reichenbachſtraße 14/1. 












Neues Seegras 
in jchöner Waare bei fofortiger Be- 
ftellung & fl. 3. 12 per. Etr. 
Paul Dechsle, in Neu-Ulm. 


KRafpar Huber gerichteten 








Stadtpfarr-Shorregent. 








Nedaktıon, Drud und Verlag von 3. P. Datterer in Freiiing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 





Hägum 
(119) 
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Samftag 6. Juli. 


1832 





Mas Freifinger Tagblatt« erſcheint taglich mit Ausnahme der Montage und hohen Feſtiage und foflet in Freiſfing (vierteljährlich 48 fr., außtwärt® durch die Vof bejogen 
50 tr. Juferate werden die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum wit 3 fr. derechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 Tr. 





Deutſchlaud. 


Bayern. Se. Maj. der König haben aus der Kabinetd- 
Tafje für die Mbgebrannten in Freyung 1000 fl. und Ce. 
9 Hoh. Prinz Luitpold zu gleichem Zwecke 300 fl. be— 
timmt. 

— Münden, 3. Juli. Dur den neuen deutſch— 
franzöfiichen Vertrag wird die militäriihe Pofition Deutfch: 
lands Frankreich gegenüber in der erften Periode der Ver— 
tragägiltigfeit nicht alterirt, und konnten überhaupt die mis 
litãriſchen Nücfichten deutfcherfeit3 Faum günftiger und vor- 
theilyafter gewahrt werden. Die zuerft für die Räumung 
in Ausſicht geftellten beiden Departements Marne und 
Haute Marne enthalten außer ber Eleinen, ſchon 1870 nicht 
mehr vertheidigungfähigen Feſtung Vitry le Francaife feis 
nen einzigen befeftigten Plah, und aud nach der Zahlung 
der naͤchſten Milliarde würde fi) demnach die miluärifche 
Sachlage der Dinge noch genau auf dem gegenwärtigen 
Stande befinden. Erſt mit der Zahlung der zweiten Mils 
Kiarde, Anfang März 1874, würden mit der Räumung bed 
Ardennendepartements die drei Meinen Feſtungen Sedan, 
Montmeby und Mezieres in den frangöfiichen Beſitz zurück⸗ 
treten, wogegen für die Hauptpläge Verdun, Toul und Bel- 
fort diefer Vorgang überhaupt bis zur Zahlung der legten 
Reſtſumme ausſteht. Selbit mit der faktiſchen Beſitznahme 
dieſer Feſtungen, wie der treffenden Departements ſieht ſich 
Frankreich noch für die Aufführung neuer Sortififationen 
bis zu dem legiftipulirten Zahlungstermine (1. März 1875) 
die Hände gebunden u. die in den neuen frangöfifchen Fortifita- 
fionsplänen die Hauptpunkte bildende neue Befeftigung 
von Belfort, wie der Feitungabau des zu einem zweiten 
Mey außerfehenen Frouard an der Mofel würden deßhalb 
günftigen Falles erit mit Anfang 1875 begonnen werben 
tönuen. Immer und unter allen. Umftänden würde dem— 
nad, wenn ber Näumungsvertrag auf biefer Grundlage 
abgeſchloſſen ift, Deutſchland für feine eigenen Fortifitattond: 
arbeiten noch einen Vorjprung von vollen drei Jahren vor 
auöbefigen, und überbieß würde biefer Vertrag demfelben 
auc noch für den gleichen Zeitraum meben ber Zahlung 


Marilene. 
Eine Erzählung aus dem Odenwalde. 
(Fortfegung.) 

Das war ber Margold Beſcheid geweſen auf ben Heiz 
rathsantrag bed jungen Foͤrſters, wobei fie wie eine Irſin⸗ 
nige bald hell aufjubelte, bald unter konvulſiviſchen Zuckun⸗ 
gen entſetzliche Verwunſchungen ausſtieß, daß ed dem alten 
Küfter in tieffter Seele vor dieſer Mutter graute, bie jo 
mit eisfaltem Herzen dad Glüd der Tochter ihrer glühenden 
Rache opferte. 

Aber auch Marilene ſelbſt, obwohl fie einigemale bei 
ber Alten Wuthausbrücen in ein krampfhaftes Schluchzen 
ausbrach, zeigte ſich doch gegen ihre fonftige heftige und 
wilde Art, wenn fie einem ihrer Wünfche entfagen follte, 
auffallend gefaßt und nachgiebig. Sie weinte zwar unter 
Schluchzen dad Geftänbnig heraus, fie habe den Herrn 
Willbald gar Herzlich lieb gehabt, es thue ihr auch auf 


' der noch rückjtändigen drei Milliarden den Voriheil ſichern 
bis zulegt in dem Beſitze all der ftrategifch wichtigen Punkte 
zu verbleiben, welche für einen etwa verfuchten neuen Krieg 
von Seite Frankreich! gegen Deutſchland ſehr in's Gewicht 
fallen und für letzteres höchſt vortheilbaft fein dürften. 

— Münden, 3. Juli. Für die 28. Verfammlung 
der deutſchen Sande und Forſtwirthe, welde vom 22. bis 
29. September d. J hier ftattfindet, find aus allen Gegen: 
den Deutſchlands und Deulſch · Oeſterreichs zahlreiche Fragen 
zur Berathung angekündigt worden. Das Verzeihnig der 
\ „Gegenftände der Berathung“ umfaßt nicht weniger ald 95 
verfchiedene, zum Theil fehr wichtige Fragen, von weichen 
6 in ber Plenarfigung und 89 in den Sitzungen ber neuen 
Section zur Berathung gelangen ſollen. Es liegt darnach 
ein febr reichhaltiges Material vor, und es fteht auch eine 
ſehr zahlreiche Betheiligung der Laud- und Forſtwirthe aus 
allen Theilen des Deutichen Reichs und Deutſch-Oeſierreichs 
in ficherer Ausſicht. Sowohl die Plenar: als die Sections: 
figungen werden in den Näumen des k. Odeons ftattfinden. 

— Münden, 4. Juli. Die Verhandlungen mit dem 
Reichskanzleramt über den Erlaß einer Militär» Erfag: 
Inſtruktion für das Königreich Bayern waren zunächſt ba= 
durch veranlaßt, daß das ald Neichsgefeg auch in Bayern 
eingeführte norddeutſche Kriegsdienftgefeg die militärifche 
Freizügigfeit in allen deutſchen Staaten ftipulirt. Nachdem 
die betreffenden Verhandlungen beendet find, ift der nach 
Berlin abgeorbnet gewefene Commifjär, Regierungsrat Frhr. 
v. Feilitzſch, bereils wieder nad) Münden zurücgefehrt. 

— Münden, 4. Juli, Eine Deputation unferer 
Univerfität, an deren Spige fich der Nektor Mann’ficus Dr. 
v. Döllinger befand, hatte diefen Mittag im Cultusmini— 
ftertum eine längere Audienz bei bem Hrn. Staatäminifter 
v. Lug. In einer an der Univerfität morgen ftattfinden« 
den Sigung des Feitcomites foll die definitive Feſtſtellung des 
Programms der Jubelfeier erfolgen. 

— Münden, 4. Juli. Um ben Profefforen und 
Lehrern an ben Lyceen und ben gelehrten Mittelſchulen 
Bayerns, welche fih an ber Jubiläumsfeier der Univerfi: 


richtig leid um den braven guten Menſchen, aber ihrer 
Mutter Wille bleibe darum doch der ihrige, aljo fende fie 
hiermit dem Herrn Forſtadjunkt feinen Verlobungdring zu— 
rück und bitte ihm aufrichtig alled Leid ab, das fie ihm 
durch biefe Zurückweiſung verurfachen müſſe. 

„Ho der Henker dad verrüdte Weibsbild! So geht's, 
wenn Bauerndirnen in gräflichen Schlöffern aufmachen! — 
Aber doc) hat fie mir anf den Paß gelauert, und ich bin 
ihr richtig im die Schlinge gefallen! — Willbald, nun geb’ 
Deiner Wege, aber ja bübjch weit ab um die Marilen’ 
herum, und laſſ' mich den meinigen gehen! — Mutter, hol’ 
unferem Freund Erdmann eine Flaſche Neunundfünfziger 
herauf, damit er bie wüfte Erinnerung bilder los wird. 
Hätte doc nimmer gedacht, daß der junge Graf Necht bes 
halten würde: mit ſolchem Volt muß man nicht viel Um— 
ftände machen, Wilddiebe find nur eine andere Sorte von 
Raubihieren, und man fol fie ausrotten, zufammt ihre 
Brut! ' 

Es war ba legte Wort, das der alte Mann in die 
Sache mit den Seinigen redete, und ftumm, wie dad 3: 





tät Münden zu beiheiligen wünfchen, die Teilnahme hiran 
zu ermöglichen, wucden die Nectorate dieſer Anftalten er 
mädtigt, den Profefjoren und Studienlehrern für dieſen 
Zweck den erforderlichen Dienfteßurlaub zu ertheilen, oder 
auch den Unterricht der Anjtalt vor dem ſchulordnungs⸗ 
mäßigen Schlußtermin, jedoch nicht vor dem 30. Juli 1. J., 
zu beendigen, im Falle eine größere Anzahl der Mitglieder 
des betreffenden Lehrercollegiums ſich zur Feſtesfeler nad 
Münden begeben follte, In Münden, als dem Ort ber 
Feftezfeier, haben die Neftorate der drei Gymnafien das 
Studienjahr jedenfall3 am 30. Juli L. J. zum Abſchluß zu 
bringen und die Schüler in die Ferien zu entlafjen. 

— Bei Fürſtenzell ift tief im Neunburger Walde 
am Montag ein Raubmord begangen worden und zwar an 
einem 72jährigen Greife, dem ehem. Schneidermeifter Schü: 
genberger von Haidenhof. Er foll 15 fl, darunter ein 
Goldſtuͤck bet fid) gehabt Haben. Der Gemorbete war gräß. 
lich zugerichtet. Er war zum Mood und Schmwänmes 
fuchen ausgegangen! 

— In Thurnau (Oberfranken) verfchüttete der Sohn 
des Schreinermeifterd Böhner aus Unachtſamkeit etwas 
Spiritus und wollte denfelben radikal vertilgen, um einer 
Nüge feines Vaterd zu entgehen. Zu dem Zwecke zündete 
er die Spirituötrepfen auf dem Zimmerboden an; alkin 
im Nu ergriffen die Flämmchen umberliegende Hobeljpäne 
und bis der Vater, der für einen Augenblick abweſend war, 
zur Rettung herbeieilte, waren ſchon 4 Perfonen — drei 
Kinder und 1 Lehrling — von den Flammen ergriffen. 
In der Eile ftich der erſchrockene Vater noch eine Spiritus. 
flaſche um und der Inhalt ergoß fih num in das Feuer, 
und im Augenblid ftand das ganze Zimmer in hellen Flam— 
men. Der Vater wurde fchredlich verbrannt und foll bes 
reit3 feinen Wunden erlegen fein; ebenfo zmweifelte man an 
dem Auffommen feiner Tochter. 

Preußen. An ben königlichen Generalftab zu Berlin 
ift in dieſen Tagen die berühmte militärswifjenfchaftliche 
Bibliothek aus Meg, 40,000 Bände ftarf, in 140 Kiften 
verpadt, angelangt, Diefelbe ift ein Unicum in ihrer Art; 
fie entyält Werke, welche zu den allergrößten Seltenheiten 
gehören, ja überhaupt nur noch im diefer Bibliothek vor- 
handen find; außerdem höchſt werthvolle Handſchriften und 
Zeichnungen. Drei Jahrhunderte lang ift daran mit lo— 
benswerthem Eifer, und ohne bie Koften zu fcheuen, geſchaf⸗ 
fen worden, Diefer große Schag, den wir von Frankreich 
erhalten, und der dort dem wiſſenſchaftlichen Gebrauch zus 
gänglich war, ift hier augenblicklich nicht an einem Ort uns 
terzubringen. Das jegige Generaljtabsgebäude nämlich reicht 
ſchon für feine bizherigen Zwecke räumlich nicht aus, und 
fann die 3 bis 4 großen Säle nicht hergeben, welche zur 
Anfitellung diejer Bibliothek nothwendig iſind. So bleibt 
dieſelbe denn in ihren 140 Kiften verpadt, und man muß 
ſchon von Glück jagen, daß jie nicht gänzlich zerftreut wor« 


Tode getroffene Wild in feine Höhle, zog fich fein ſchwer 
verwundetes Gefühl in den dunfeljten Winkel feiner umnads 
teten Seele zurüc, wohin er nur noch eine legte Hoffnung 
mitnahm, die ihm denn aud bald genug in Erfüllung 
giug! 

Denn noch war keine Woche ſeit dem Tage verſtrichen, 
an dem ihm die Wittwe des erſchoſſenen Wilddiebs dieſe 
Eberwurzſtachel in’3 Herz geftoßen, da eilten Boten nad 
allen Seiten von der Neunkircher Höh' hinab, um die vers 
heiratheten Töchter jammt beren Männer in’3 Vaterhaus 
zu rufen, da der Vater ſchwer erkrankt fei und die aus den 
Städten herbeigerufenen Aerzte nur wenig Hoffnung hätten, 
ihn am Leben zu erbalten. 

Noch war auf diefe Schreckenskunde hin erft eine ver 
Töchter, und zwar bie jüngft verheirathete, feine muntere 
Fraͤnz, am Sterbebeit erfhienen, da gab ſchon ber alte 
Förfter Winkelmann feine Seele in Frieden auf.... 

Wenige Tage fpäter ſah dafjelde Haus, welches noch 

nott drei fröhliche Hochzeiten fo ſchneuͤ hintereinander ger 
hatte, daß eine boshafte Zunge den Ausſprrch that, 
be dort daß ganze Jahr hindurch von den Reſten der 


| 











den ift. In Anbetracht nämlich der fehlenden Näumlich- 
keiten in Berlin follte jie an mehreren militärwifjenicaite 
lien Anjtalten, wie die hieſige Kriegd-Afademie, die Ober- 
Militär Eraminationd:Commuffion, daS Cadetten Corps und 
einige Kriegsſchulen vertheilt werden. Dieſes Schietjal Hat 
ein Befehl des Kaiferd verhindert, der fie ungetheilt dem 
fgl. Generalftab zuerkannte. 

— Berlin, 1. Juli. Die Zahl der obdachloſen Fa— 
milien hat in Folge des Abbruchs alter Häuier einen Zu— 
wachs von mehr ald 100 erhalten. Aus zwei zum Abbruch 
gelangten Häufern wurden allein 57 Familien vertrieben, 
die zum Theil feit zwei Tagen und zwei Nächten in ber 
Mohrenftrage mit Hab und Gut unter freiem Himmel la: 
gern. Verſuche, ji in der Hüttenjtadt auf der Schlähter: 
wiefe anzufiedeln, wurden von ter Polizei zurückgewieſen, 
bie dort feit kurzem bejtändig Wade hält, während vie 
Afyle und Arbeitshäufer feit langer Zeit ſchon überfüllt find. 

— Berlin, 2. Jul, Die Wohnun;skündigungen 
und Erhöhungen der Miethen Seitens hiefiger Hauseigen— 
thümer jind in diefen Tagen neuerdings in einer Ausdeh · 
nug erfolgt, die alles im diefer Beziehung bisher Beobachtete 
noch weit übertrifft. Namentlih iſt Die im ſogenannten 
Voigtlande der Fall, wo meift arme Arbeiterfamilien unter 
dem Drude dieſer „Schraube ohne Ende“ leiden. In vielen 
Häufern, jo in der jehrbellinerftraße, ift der ganzen Mie— 
therichaft gelündigt worden. Augenjcheinlih harten im die: 
jen Fällen die Hauswirthe nicht mehr den Muth, ihre von 
Quartal zu Quartal mit Steigerungen gequälten Miether 
noch bis auf’s Aeußerfte zu prejjen; fie hoffen, von neuen 
Miethern ohne Weitered die höchſten Miethpreiſe zu erzielen. 
Unter diefen Umftänden erwartet man allgemein zum 9. 
Dftober einen nie dagemejenen gropartigen Wohnungswech - 
fel, der leider ſicher von einer gejteigerten Anzahl obdachlos 
Bleibender begleitet jein wird, 

— Aus Berlin berichtet die Kreuzztg. von folgendem 
Rechtefall: Einem jungen Dichter wurde fürzlih das 
Einzige, was er bejaß, feine Manuſtripte, beftchend in vol- 
Iendeten und unvollendeten Dichtungen, abgepfändet. Gegen 
diefe Pfändung hat der Dichter Proteft erhoben, weil er ver 
Anſicht ift, dag Manuffripte, vor Alleın aber unvellendete 
Dichtungen, Fein Gegenftand der Erekutiou feien, zumal da 
fie ohne ausdrückliche Genchmigung des Verfaſſers nicht 
veröffentlich werden dürften. Die Entſcheidung über dieſe 
Rechisfrage ift noch nicht erfolgt. 

— Die Decupationg:Urmee in Frankreich wird wie man 
hört, von ihrer jegigen Stärke auf 25,000 Mann verringert 
werden, jobald die nächſte halbe Milliarde entrichtet, alſo 
im September dieſes Jahres, ein Umftand, über den daß 
Deutſche Reich nicht minder erfreut zu fein Grund hat als 
die frangöjiiche Republik. 

Elſaß und Deutih = Lothringen Straßburg, am 
2. Zuli, Die „Straßb. Ztg.“ veröffentlicht die deutſchen 


Hochzeitsſchmauſe, wenige Tage fpäter ſah das nämliche viel- 
beneidete Haus ein anderes Feſt, das freilich Nichts mit 
Hochzeitzjubel, mit Kränzen und mit Laubgeminden, auch 
Nichts mit der herzlichen Gajtfreiheit feiner Bewohner zu 
tyun hatte, wobei vielmehr jedem Theilnehmer zu Muthe 
war, ald trage man das ganze Haus felber ſammt ber 
langen Reihe feiner ſchönen und heiteren Feite, feiner Gaft- 
lichkeit und fröhlichen Gefelligfeit für immer zu Grabe! 

Denn heute begrub man ja unter Betheiligung einer 
zahlreichen Leidgenofienshaft von Nah und Fern den alter 
redlichen Förfter, und der Sitte der Zeit und bed Landes 
gemäß waren alle Zeidtragenden, die nicht am Orte felber 
wohnten, zugleich die Gälte de trauernden Hauſes, jahen 
ſich im diefer großen Anzahl vielleicht zum legten Mal unter 
feinem gaftlichen Dache verfammelt. Aber jo Viele es auch 
waren, Keinem darunter war die doch Urfache von 
dem unerwartet raſchen Hinſcheiden des noch jüngft jo rü- 
ftigen Mannes unbefannt geblieben, Keiner verhehlte ſich, 
daß Willbald heute einen Tag erlebe, den ihm auch fein 
Ärgfter Feind nicht gewünſcht hätte! 

(Zortjegung folgt.) 


Strafennamen der Stadt, foweit ſolche bis jeßt feſtgeſtellt 
und höheren Orts genehmigt worden find. 

— Guftao Steinheil, ein bekannter eljäffiiher Groß- 
Induſtrieller, welcher fich feinerzeit im Departement des Vosges 
zum Abgeordueten für die franzöfiihe National » Verfamm: 
lung mäylen ließ, hat jegt, um wieder ber Leltung feiner 
Fabrifsangelegenyeiten im Elſaß ſich zu widmen, fein Mandat 
niedergelegt. Steinheil hat aus diefem Anlajje einen Reden: 
ſchaſfisbericht an feine Wähler gerichtet, in welchen er von 
denfelben Abjchied nimmt und zum Schluſſe eine ernite 
Friedensmahnung am die rachedürſtenden Franzoſen richtet. 


Ausland. 


Oeflerreich. Die Zahl der Anmeldungen aus Dejter: 
veih und Ungarn zu der Wiener Weltaugftellung hat die 
Erwartungen übertroffen. Bis zum vorgeitrigen Schluß: 
termin zeigten 14,061 cis- und transleithaniſche Induftrielle 
ihre Betheilignng an; davon kommen 11.560 auf Oeſter⸗ 
rich und 2501 auf Ungarn. An der Parıfer Weltaugs 
ftellung von 1867 hatten ſich 13,000 frangöfiiche Induſtrielle 
betheiligt 

Frankreich. Paris, 3. Juli. Graf Arnim wird ges 
gen Ende diefer Woche einen Urlaub antreten, und ſich zus 
erſt nad Ems, danı nah Kijfingen begeben. Graf Wes— 
dehlen wird unterdefjen die Gejchäfte der deutjchen Botſchaft 
führen, 

— Paris, %6. Juni. Das’ Zucht: Polizei « Gericht 
verurtheilte heute Vincent Natal wegen Betrügereien zu 3 
Jahren Gefängniß, 3000 Frs. Gelpftrafe und 3000 Frs. 
Schadenerſatz. Diefer Vincent Natal ift der Nämliche, wels 
her im Prozeß des Prinzen Peter Bonaparte, als dieſer 
den Victor Noir erſchoß, als Zeuge auftrat; feine Ausſagen 
waren es hauptſächlich, die deſſen Freiſprechung zur Folge 
hatten. Er ſpielte damals den Engländer (er wohnte in 
Paſſy, wo ſich dad Haus des Prinzen Peter befand) und 
wollte, als er ſich zufällig auf der Etraße befand, gehört 
haben, wie Ulrich de Fonville gejagt, Victor Noir habe 
den Prinzen zum Wenigjten tüchtig geohrfeigt. Was vie 
Vergehen betrifft, welche heute Vincent Natal zur Laft 
gelegt wurden, fo hat er viefelben größtenthells unter dem 
Namen eined Herzogd von Balan ausgeführt, unter Denen, 
welche er um ihr Geld brachte, befindet ſich auch Pereire. 
Oefters gab er fi für einen Agenten der Preußen aus; 
zuletzt wollte er von Rouher die Stelle eines Finanzmi- 
mijterd angenommen haben. (Köln. 3.) 

— Berfailles, 2. Juli. National: Verfammlung, 
Nahder Hr. Thiers für Franfreih das Princip „fizcali- 
ſcher Freiheit“ wiederholt in Anfpruch genommen, wies er 
die einzelnen Hülfsquellen nad, aus denen die Regierung 
42 Millionen ſchöpfen könne, und zeigte, daß die Befteuers 
ung der Robftoffe ſefort im nächſten Jahr einen Ertrag 
von 18 Millionen liefern werde. Hr. Thierd verficherte: 
daß Frankreich bei Einführung der Steuer auf Rohſtoffe 
die Eympathien der anderen Länder gewiß nicht fehlen wür: 
den. Comber und Raudot ſprachen ſich gegen die Steuer 
auf Rohſtoffe aus, und es wurde die Debatte auf morgen 
vertazt. 

England. London, 1. Juli. Betreffs des Strikes 
und der Ausjperrung der Bauhandwerfer fteht noch immer 
alled beim Alten. Während ed den Handlangern ganz er 
bãrmlich geht — diefelben haben keinen Gewerkverein, von 
welchem fie Unterftügungen bezögen — lafjen die Hand: 
werker feine Gelegenheit vorübergehen, ihre Lage und ihre 
Anzfichten als äußerſt günftig hinzuftellen, wohingegen die 
Bauherren ſich in tiefted Schweigen hülfen, gar feine Ver⸗ 
fammlungen abhalten 

Afien. Der „Times of India” zufolge ift die Hige in 
den nordweſtlichen Provinzen Indiens in diefem Jahre un« 
erträglich” gewejen, während fte in Bombay mäßig war. 
Fälle von Sonnenftih waren ungemein häufig; fein Euro- 

päer burfte ed wagen, nach I Uhr Morgens feine Wohnung 
zu verlaffen. Vögel und andere Kleine Thiere fuchten Schuß 
vor ber Hige in dem Innern der Häufer. Ungeachtet bie: 


/ 


fer großen Hige herrſchte nie Cholera nicht jo ftark, wie In 
früheren Jahren; die Blattern richteten inteß große Vers 
heerungen an, und „Dengue“. Fieber, eine Krankheit, welche 
die „Times“ als äußerft ſchmerzhaft ſchildert, Herrfchten in 
ganz Indien und Britiſch Birma vor. 


Amerila. New⸗York, 2. Juli, Kabeldep. Die 


Hige ift in diefem Sommer und namentlich jet eine außers 
gewöhnlich drüdende ; geftern waren in den Zeitungen zahl: 


-reiche Todesfälle bezeichnet, welche in Folge Sonnenſtichs 


eingetreten find. — Fünfzig Leute find geftern durd Sons 
nenjtiche gejtorben. 

— New-York, 3, Juli. Nach Berichten aus Cuba, 
die aus fpanifcher Quelle herrühren, ift der Dampfer „Fan—⸗ 
nie“ welcher mit 56 Freibeutern und einer Ladung Kriegs— 
material in Cuba landete, verbrannt, die Ladung wegge— 
nommen und der Commandant getöbtet worden, Die Mann- 
ſchaft ift zum Theil erſchoſſen, zum Theil gefangen. 





Schwurgerichis - Sigung. 

Münden, am 3. Zuli. Angeklagt: Georg Liepold, 27 
Fahre alt, led. Maurer von der Vorftadt Au, wegen Raubes. 
Der Angeklagte befand fi am 13. Februar h. Jahres im 
Wirthshauſe zu Oberwangen an der Tegernſeer-Landſtraße, 
wo ſich aud der Weber of. Troiber von Wips eingefunz 
den und erfterem auf Anjuchen 2 Glas Bier bezahlt hatte. 
Troiber erhielt für einen Wollenzeug, den er an einen 
Gaſt verkaufte, 6 fl. ausbezahlt und war überdieß roch 
im Befig von nahezu 2 fl. US der Weber um 9 Uhr 
den Heimweg einſchiug, drängte fih Liepold als Begleiter 
auf, obwohl er früher erklärt hatte im fraglihen Wirth, 
hauſe über Nacht zu bleiben. Kaum waren fie jedod eine 
Strede außerhalb ded Dorfed, fo verlangte Liepold von 
Troiber 30 Er. und als diefer ſich weigerte, Geld heraus— 
zugeben, wurde er von feinem Begleiter mit einem Stock 
niebergejchlagen und feines Geldes beraubt. Der Angellagte, . 
ein verrufenes und ſchon öfters beſtraftes Subjekt, ſucht 
nun heute den Vorfall fo darzuftellen, al habe Troiber 
ihm über die Schulter geſchlagen, weil er (Angeklagter) 
gefagt habe, Troiber fei ihm lieber ald das fhönfte Mädchen ; 
fie feien dann handgemein geworben, er (Liepold) habe dann 
die Flucht ergriffen, von einem Naube, oder daß er über: 
haupt Geld verlangt habe, wiſſe er nichts. Die Gejhwornen 
ſchenkten aber dem übelbeleumundeten Liepold keinen Glauben, 
fondern ſprachen ihn tim Sinne der Anklage fhuldig, wor 
auf der Gerichtshof auf 6 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre 
Verluſt der bürgerlichen Ehre erkannte. 

Angelagt: Joſepha Müller, 19 Jahre alt, led. Hut 
macherslochter und Handſchuhnaͤherin von der Vorftadt Au, 
wegen Diebftahld und Unterſchlagung. Die ſchon Gmal 
wegen Diebſtahls abgeftrafte Angelagte entwendele am 9. 
März h. Irs. Morgens im Gajthaufe zum Oberottl dahier, 
wo fie mit der Köchin Maria Schönegger aus Pafjau in 
ein und demſelben Zimmer fchlief, Tegterer ein Portemonate 
mit einer Hundertgulvennote und 12 Silbergulden Inhalt. 
Außerdem ift die Müller geftändig, verfchiedene ihr zum 
Einftiden anvertraute Wäfche verfauft und den Erlös für 
ſich verbraucht zu haben. Urtheil: 2 Jahre Zuchtbaus. 
Das Iuterefjante bei diefer Sache ift, daß die Damnififatin 
Maria Schönegger, welche heute ald Zeugin erfehienen iſt, 





jüngft feloft wegen Diebftahls zu 3 Jahren Gefängniß 
verurtheilt worden ift. 








Lokales. 


Moosburg. Ueber die Perſon des vorgeſtern zu 
Moosburg verhafteten mutmaßlichen Naubmörder3 fehlen 
noch alle näheren Berichte, nur vernehmen wir, daß ber 
Verhaftete heute im die Frohnfeſte verbracht - werden wird. 
Derjelbe, wird erzählt, fol fi für den vor einigen 
Tagen aus Niederhaus entiprungenen Feſtungsgefangenen 
audgegeben haben, und zu dem Naubmorde-in feiner Ber 


ziehung ftehen. 


PBrivat-Anzeigenm. 


Zahnärztliche 
Unterzeichneter ift bi8 Sonntag 
fultationen zu fprechen, insbeſonders 
Plombiren und Reinigen der Zähne, 
BZahnoperationen. 


Empfeblung. 

den 7. Juli für zahnärztliche Con— 
zum Einfegen fünftliher Zähne, zum 
überhaupt in fein Fach einſchlägigen 


Zu fprechen im Gafthof des Hrn. Sporrer, Zimmer Nro. 41 St. 


Aufenthalt 2 Tage. 
(1199) 


Rauch, prakt. Zahnarzt. 





Zur Beachtung für Cekonomen und Schweinezüchter. 


Anerkannt befted Mittel gegen die Schweinefranfpeit. 


Jedem Thiere 


in Form eined Trankes zu geben, fobald die Sommerhige eintritt, das 
Schwein aber noch friſch und gefund ift. 


Zu Haben um den Preid von 6 
(1103) 


fr. als Gabe für jedes Ihier. 


Noſen⸗Apotheke in Nürnberg. 





„ Für Hausfrauen. 
Kernfeife per Pfund 11 fr. bei 


(1184 66) 


Franz Bedall, 


8 Münden Fürftenfelder:Gaffe 8. 





Reueſte reichhalligſte und 


biligfe Moden-Zeitung. 


Haus und Belt. 


Blatt für Deutfchlands Frauen. 


Preis der Ausgabe ohne Kupfer vierteljährlih nur 15 Sgr. 
Preis der Ausgabe mit colorirten Kupfern viertelj. 1 Thlr. 44 Ser. 


Regelmäßig alle 14 


Ale Buchhandlungen, 


Tage erfcheint eineNum: Verlag von Zeitungs = Spediteure & 
a a Kranz Ebhhardt Kahn ncomen je 
zahlreichen Abbildungen, in berzeit Beftellungen an 
viefen Schnitt und Berlins und liefern auf Ver: 


Stickerei⸗Beilagen. 

Abweichend von ähnlichen Jour⸗ 
nalen iſt „Haus und Welt“ nicht 
nur eine „Modenzeitung‘‘, ſondern ein 
Blatt für die deutfche Brau im wei; | 
teften Sinne des Wortes, ein Blatt, | 
dad neben dem Neueften und Mor: 
züglichften auf dem Gebiete der Mobe | 
und ber Handarbeiten auch alles 
Dasjenige berückfichtigt, was für dad 
Leben der Frau in und außer bem 
Haufe von Nutzen und Intereſſe 
fein Tann, 

Unfere Mode, aus ben beften 
Quellen gefhöpft, wird ftet3 Ge— 
ſchmack, Einfachheit und Eleganz ver: 
einigen. Die dazu gehörigen Be: 
ſchreibungen und Schnittmufter ges 
ben die genauefte Anleitung zur 
Seldftanfertigung ber gefammiten 
rauen» und Kinder-Toilette. 





langen Probenummern. 


Auf dem weiten Gebiete der Sand- 
arbeiten bringt „Haus und Welt“ 
Alled, was an Intereffantem und 
Neuem auftaucht, foweit ed practifch 
ausführbar ift. 


Die Redaction des belletriftifchen 
Theiles ftellt ſich als Orundfag, nur 
ftylvolle, unterhaltende und belehrende 
Artikel zu geben; ſie will bildend 
und erfrifchend auf die Frau wirken 
und wird darin durch Beiträge ber 
beliebteften, deutſchen Schriftiteller 
unterftügt. 


Die Ausgabe mit colorirten ode 
Aupfern gibt zwei Bilder in jeder 
Nummer, oder 52 jährlih, von 
denen zwölf in doppeltem Format 


|? 6 Figuren erfcheinen. 


Homadour-Käfe, 
per Pfund 20 fr., 
Limburger, weiße u. gelbe, 
per Pfund 17 Er, 
empfich!t zur geneigten Abnahme 
Sofeph Merb, 
vorm. Reiſchl. 


1200 Gulden 


Kirchenſtiftungs-Kapital find gegen ge 
jegliche Sicherheit fofort auszuleihen 
Näh. d. Exped. (1204 


(1201 36) 





Eine einfache, folide Kellnerin findet 
gegen fehr guten Lobn ſogleich oder auf's 
Ziel Jacobi eine Stelle auf dem Lande 
zwiſchen Freiſing und Münden. 





63 wird ein Laden mit Nuslag- 
fenster in der mittleren Sauptitraße for 
gleich zu miethen gefucht (1162 36 ) 


Franz Kaltenbadıer, 
Fabrifant in Ramſau 
bei Berchteögaden, 
empfiehlt zur geneigten Abnahme zu bil= 

ligſten Tagespreiſen 

Berliner Glycerin Glanz: oder 
Stiefelwichfe, welde fid Jahre ⸗ 
fang aufbewahren läßt, nie fhimmelt 
und dem Leder höchſt zuträglich tft, 
in Schachteln oder Töpfchen. 

Wagenfett, Harz und Schwer: 
fpatbfreies, ſowohl für Chaiſen 
als auch Laſifuhrwerke mit Eifen« 
achſen vorzuͤglichſt geeignet. 

Leder Crém ausgezeichnete Waare 
volftändig waſſerdicht, alle Lederſorten 
beſtens conſervirend in Blechdoſen 





verpadt. ER 
Bank-Kapitalien. 


(Annuitäten) werden probifionsfrei 
vermittelt, und hält fih Unterzeichneter. 
zu deren Inftruirung bejtens empfohlen. 

Münden 1872, 

€. Gärner, 
Sommifjionär und Banfagent. 
(115536) Reichenbachſtraße 1411. 


Brud, 27. Juni. Mittelpreife. Waizen 
25 fl. 4 fr, geil. fl. 36 £r.; Kom 15 fi. 
18 £r., gefl. — fl. 45 kr. Gerfte — fl. — Er, 
geft.— fl. — kr.; Haber 6 fl. 45 £r., geſt. 
— ft 9 fi. per Dopvelhektoliter. 





Dachauer Schranne vom 3. Juli 1872. 

















Frankfurter Eurs 
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Nedaktion, Drud und Verlag von 3. P. Datterer in Zreiing. 
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Sreifinger Tagblatt. 





Bugleid) Amtsblatt für Steifing, Moosburg und Dadyan. 
— Sonntag 7. Iuli. 


1872, 








Das „Wreifinger Tagblatt* erfgeint tglid mit Mußnapme der Deontage und hoden Fefttage und Tofet Im freifing (bieriejäprfid 48 f., auswärts dur die PoR brjogen 


50 fe. Imferate werben die Sfhaltige Barmondjeile oder deren Raum mit 8 fr. beredinet. -- Das einzelne Blatt Toftet 1 Tr. 


Deutſchlaud. 


Bayern. Münden, 5. Jult. J Maj. die Köonigin 
Mutter hat laut Zufchrift bed Oberftpofmeifterd Grafen 
Pappenheim, d. d. Fiſchbach i. Schl, 29. Juni, das 
Ehrenprotectorat des hieſigen Veteranen und Kriegervereind 
Münden übernommen. Diefe freudige Nachricht wurde dem 
Verein gelegentlich eined von demſelben veranftalteten Garten= 
feſtes mitgetheilt. Sofort beſchloß man ein Danttelegramm 
an J. Maj. abzufenden, worauf telegraphiſche Nücdantwort 
eintraf: „Fiſchbach, Schlefien 3. Juli 1872. Dem Veteranen ⸗ 
und Frieger-Berein Münden Mit großer Freude über 
nahm Ich da3 Ehrenprotectorat Ihres Vereines und danke 
herzlich für das freundliche Telegramm. Marie.” 

— Aud Münden, 2 Juli, fchreibt man dem 
Schw. M.: Soeben fommt eine Münze in die Oeffentlich 
teit, welche mehr als Narität, denn als neues Werthzcichen 
zu betrachten ift. Es find Dieß bayeriſche Dufaten von 
außerordentlich ſchönem Gepräge, die auzfchlieglich den Zweck 
haben, zur Bezahlung derjenigen Douceurgelder zu dienen, 
die für die Eroberung von Fahnen, Kanonen ꝛc. bewilligt 
zu werden pflegen. Die neuen Dukaten tragen auf ber 
einen Seite lediglich eine von einem Eichenkranz umgebene 
Krone, auf ber andern bloß die Fnfchrift: Ludwig IT., Kö« 
nig von Bayern, fonft aber nicht einmal die Bezeichnung 
des Wertes oder die Jahreszahl, fo dag man fie eben fo 
gut für eine Medaille ald für eine Münze halten kann. 

— Münden. Der Gabelöberger Stenographen:Gen= 
tralverein dahier veranftaltete wie im den früheren Jahren 
fo auch heuer am Ießtverfloffenen Sonntag ein ftenographis 
ſches Wettſchreiben: Die Beteiligung war eine fehr ftarfe, es 
hatten ſich nahe an 30 Konkurrenten, worunter zwei Damen, 
eingefunden. Diftirt wurde in vier Abtheilungen von 90 
Worten an bis zu 130. In der höchften Abtheilung, 120 
bis 130 Worte — eine ſchon bedeutende Leiftung — errang 
der Kandidat der Naturwifjenichaften Hr. Peter Thoma den 
Preis. Auch fonft wurde fehr wacker gearbeitet und war 
faſt in jeder Mbtheilung immer an mehrere Konkurrirende 
zugleich der betreffende Preis bezw. lobende Anerkennung 


Marilene. 
Eine Erzählung aus dem Odenwalde. 
Gortſetzung.) 

Daher waren nicht bloß Mutter, Schweſtern und Schwä- 
ger, fondern auch alle übrigen Anweſenden ſichtbar nur um 
ihn bemüht. Aller Theilmahme richtete fih auf ihn, Alle 
fühlten, daß das Unglück, welches er veranlaft, ihn felber 
noch taufendmal ſchwerer traf, ald Mutter und Geſchwiſter. 
Denn man brauchte ihn ja nur anzufehen, fo wußte man, 
dag er bei aller äußeren Faſſung und Ruhe doch einen 
Gram In feiner Bruft nährte, der ihm, den treuen und ge 
fühlvollen Sohn, über kurz oder lang aufreiben mußte, wenn 
es nicht der zärtlichften Liebe und Schonung feiner Anger 
börigen gelang, ihn demfelben zu entreißen und dad nach 
Innen blutende Herz zu heilen 

Aber gerade diefe Tiebreihen Bemügungen, ihn dur 
kein Wort, feinen Biick jan die legten erjchütternden Bor: 








zu erteilen. Das ganze Wettjchreiben lieferte den deut— 
lichften Beweis, daß unter den verfchiedenften Berufsklafjen 
der Eifer, diefe ebenfo jchöne wie nützliche Kunſt ſich anzu: 
eignen, im ſtetem Wachen begriffen ift. 

— Münden. Bor einigen Tagen bot in der Gabels— 
bergerftraße eine alte, am Strafenende kauernde Frau, 
welche ein etwa 1'/,jähriged hübjches Knäbchen, ihr Enkel 
find, auf den Armen hielt, einem vorübergehenden Bürger 
das Kind zum Geſchenk an, da fie dazfelbe nicht weiter 
unterhalten vermöge, defjen Mutter geftorben fei, und ber 
Vater nicht für dasſelbe bezahle. Der Kürger befann fich 
nicht lange, rief eine Frau ald Zeugin bei, und nahm das 
Kind zu fih, um für deſſen Unterhalt und Erziehung wei« 
terhin zu forgen. Auf die Bemerkung der Großmutter: 
„daß fie doch wenigſtens eine Halbe Bier erhalten möchte” 
reichte ihr der Bürger einen Sechſer, und trug in freunds 
lichſter Stimmung den Kleinen nach Haufe. 

— Regensburg, 3. Juli. Bei Kumpfmühl wur— 
den im der vorigen Woche wieder interefjante Alterthümer 
aufgefunden, nämlich eine große Glasurne mit Goldreifchen 
und zwei Schlüffel, von welchen der cine In der Urne, der 
andere neben derfelben lag. Die Gegenftände wurden im 
den Sammlungen des hiftorifchen Vereins hinterlegt. 


Preußen. Berlin, 2. Juli. Das Kricgsminifterium 
läßt eifrig an dem Kabdettenbau im Lichterfelde, zu welchem 
der Reichstag die Mittel verweigert hat, arbeiten. Diefes 
Kadettenhaus fol an Großartigkeit alles auf diefem Gebiete 
bisher Dagewejene übertreffen. Nicht eine, fondern vier 
mächtige Kadetten Kafernen werden erbaut. Jede berfelben 
fol 36 Wohn: und 36 Schlafzimmern (für je 6 Kabetten), 
2 Rompagnie:Verfammlungsfäle, 2 Fchtfäle, 2 Sprechzim⸗ 
mer, 2 Muſik- und 2 fonftige Unterrichtäzimmer, 2 Wohs 
nungen für Hauptleute, 12 für Offiziere, 14 für Portlers 
und Aufwärter, 2 Stiefelfammern, 2 Arreftlofafe, 2 Mons 
tirungsfammern, 2 Bibliothefjimmer, 2 Wäfchezimmer 2 
Waſchküchen, 2 Roll- und 2 Gewehrfammern enthalten, 
Im Mittelbau ift eine proteftantijche Kirche mit 1000 Sig- 
plägen und eine katholiſche mit 200 Sitzplätzen projektirt. 


gänge zwifchen ihm und dem Verjtorbenen zu erinnern, 
gerade fie gruben fich wie mit taufend Dolchſpitzen in Wills 
bald's Bruft, gerade fie beftärkten ihn nur noch mehr darin, 
daß er die eigentliche Urfache von feines Vaters Tod war 
und biefer dad Opfer der durch des Sohnes unglüclide 
Leidenschaft und feine eigene große Baterliebe herbeigeführten 
Kataftrophe geworden feil 

Und dennoch — wer follte es "glauben ? — war buch 
diefe furchtbare Ueberzeugung, die feine Seele oft bis in 
ihre Innerften Empfindungen falt machte und abtödtete, feine 
unglücliche Verblentung noch nicht völlig von ihm genoms 
men, noch nicht völlig der letzte Funken feiner Leidenichaft 
in feinem Herzen erloſchen! — Zwar die Liebe mit ihrem 
holven wonnigen Frühfingstraum, mit ihren reizenden Blu · 
men und entzücfenden Melodicen hatte der Tod des Vater 
wie mit einem eiöfalten Winterhauch vernichtet, und leichen— 
haft fah ihn das entjtellte Bild feiner todten Echnjucht aus 
gebrochenen Augen an; aber dafür regte fih, je mehr die 
erfte Betäubung von ihm wich und eine kalte Reflexion, 
ein empfindungsfofes Grübeln an die Stelle ver verzweifelten 


Hleran reihen fi großartige Wohnungen für Stabzoffiziere, 
Militärleprer, Profefjoren, Prediger ꝛc. Das Unterrichts- 
gebäude ſoll 35 Lehrklaffen, mehrere Kabinette und Kammern, 
Sowie einen Feldmarſchallſaal (Aula) enthalten; der Speiſe— 
jaal wird an 1000 Sigpläge groß. Dazu kommen noch 
2 Turnhallen, Lazarethgebäude, Bavanftalten, Reitbahn und 
Pferdeſtall, Nemife, Schlachthaus ꝛc. — Nach einem ſoeben 
erſchienenen Verzeichniß zählt Berlin folgendes Volksſchul⸗ 
lehrerperſonal: 69 Hauptlehrer, 605 Klaſſenlehrer und 155 
Lehrerinnen, welche in 69 Gemeindefhulen mit 829 Klafjen 
45,790 Schulkinder unterrichten. Die Befoldung beläuft 
ſich auf durchſchnitilich 600 Thaler für den Klaffenlehrer 
und 375 Thaler für die Lehrerin. Die Hauptlehrer be— 
ziehen 800 -1000 Thaler Jahrgehalt. 

— Berlin, 1. Juli, Die ſichtbaren Folgen der 
Wohnungsnoth und fpeziell de letzten Umzugtermins treten 
in Norm von neuen Baradenniederlaffungen an verschiedenen 
Punkten der Umgegend der Nefidenz wieder in greller Weije 
hervor. So haben ſich jet in der Gegend von Reiniden: 
dorff zahlreiche Familien in zerftreuten Gruppen angeficdelt, 
während im den Rehbergen in der Nähe des Chaufjechaufeg, 
und zwar auf dem Territorium des Bankiers Karo, feit 
Montag mit der Gründung einer neuen Barackenſtadt vor- 
gegangen wird. Die dortigen Anſiedler hatten meift in 
Haͤuſern der Serftraße und Müllerftrage gewohnt, den dort 
alle Monate wiederholten Miethöfteigerungen weichen müfjen 
und fehlieglich wegen ihres „Kindersſegens“ Fein Unterkom— 
men finden können. — Alt-Barackien, am Kollbuſer-Damm, 
wird mehr und mehr von der Eultur beledt; es hat ſich 
nämlid; jegt dort auch fogar ein „Volksanwall“ angefiebelt, 
der ſehr viel zu thun Haben fell. So meldet die „D. 
Staatsb. Ztg.“ — Die Wohnungsnoth zwingt jegt ſogar 
zur Errichtung provijorischer Schulhäuſer, und ſchon hat 
die Schuldeputation der Stadiverordneten den Antrag zur 
Erbauung einer folen gefteltt. 

— Berlin. „Neichsanzeiger” und „Prov.:Corr.* er 
Hären binfichtlich de - unter der ländlichen Arbeiterbevöl- 
ferung einiger Krelfe Weftpreußens verbreiteten Gerüchts, 
daß der Kaiſer in Amerika einen beträchtlichen Landſtrich 
erworben und denjelben unter die Verwaltung eines Prinzen, 
welcher von einigen als Prinz Karl, von andern ala Prinz 
Friedrich Karl bezeichnet wird, geftellt habe: der Minifter 
des Junern, Graf zu Eulenburg, habe ſich hiedurch veran— 
laßt gejehen eine öffentliche Bekanntinahung unmittelbar ar 
die Bevölkerung jewer Kreife zu richten, im welcher die in 
Nede fichenden Gerüchte ald unmahr erklärt werden. Der 
Kaifer habe fein Land in irgend einem Theil Amerikas er: 
worben; feiner der Prinzen gedenfe die Heimath zu ver: 
laſſen oder ein Land jenſeit des Oceans in Verwaltung zu 
nehmen. Alles was über die angebotenen Vortheile behufs 
Ueberſiedelung ländlicher Arbeiter nad) Amerika verbreitet 
werde, ſei Lüge und Eıfindung. Wer arbeiten wolle, finde 
jet im Vaterlande Mehr, als je Gelegenheit zu lohnendem 
Verdienst ; alle diejenigen aber, welche jenen Gerüchten Glauben 





Selbſtanklage trat, ein unerklärlicher Drang in jeiner Bruft, 
halb Trauer, Halb Ingrimm, gemifcht mit einem brennenden 
Verlangen, durch irgend Etwas, unerhört wie fein Schickſal 
jelber, der Welt den ganzen Hergang in einem andern Lichte 
darzuftellen, und zugleich durch dieſes Etwas die ganze Ge: 
ſchichte für alle Zeit aus der Erinnerung der Menſchen zu 
verwiſchen. 


In der Befangenheit ſeines Urtheils, wie fie ein über | 


das Maß unſerer geiſtigen und moraliſchen Kraͤfte hinaus— 
gehendes außergewoͤhnliches Schickſal fo Häufig in grübeln— 
den Naturen erzeugt, ergriff Willbald mit einer glühenden 
Begierde dieſes legte Wahngebild feines zerftörten Lebens, 
feines zerjtörten Gemüthes; wie der Schatten einer furdt- 
baren Gewiſſensmahnung verfolgte es ihn bald überallbin, 
jet in der zitternden Geftalt des Vaters, jegt in der hüpfen- 
ben Marilenens, und immer mehr verdichtete jich diejer 
Schatten vor feinem gemarterten Geifte zu einem Eutſchluß 
— — einem Entfsluß fo räthſelhaft unheimlicher, jo ent- 

ser Art, dag wir es dem meiteren Vorgängen in uns 








| gegenwärtigte. 





ſchenken, würden nur Opfer ber Lüge fein und fi ur.b bie 
ihrigen ins Unglück ftürzen. 


Ausland. 


Schweden. Aus Stodholm, 29. Juni, wird ges 
meldet: Geftern Abend um 7',, Uhr brach Feuer im Lade 
plage Namros aus, welches vier Fünftel der Stadt zer— 
ftörte. Die melften Gebäude, welche jämmtlid Speicyer 
waren, die Waaren enthielten, der Dampfkrahn, die Tele- 
graphen⸗Station, die Kirche, die Schiffäwerfte und einige 
Fahrzeuge brannten ab. Wie es heißt, entftand das Feuer 
durch Unvorfichtigkeit einiger Kinder, welche mit Schwefel» 
hölzern fpielten. 

Zürkei. Konftantinopel, 3. Jul. Heute Früh brach 
im Armenviertel von Ecutari eine große Freueräbrunit aus; 
mehr als taufend Häufer find ein Naub der Flammen ger 
worden. 








Schwurgerichts - Sigung. 

Münden am 3. Juli. Angeflagt: Joſ. Schreiner, 
50 Jahre alt, led. Taglöhner von Peterethal, Gericht Sont 
ofen, ‚wegen Diebſtahls. Schreiner, durch 18 Strafen jehr 
gravirt, jtahl, wie er angibt aus Rache, dem Dienftknechte 
Jatob Schweiger auf der fog. Herzogsmühle zu Schongau 
aus dejjen verjperrtem Koffer Kleider im beiläufigen Werthe 
von 50 fl. Eine Zuchthausſtrafe von 5 Jahren nebit djäh— 
rigem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte wurde dem Ver: 
ſchulden des Gewohnheitsdiebes für angemejjen erklärt. 

Am 4 Juli. Angeflagt: Anton und Georg Hausladen, 
25 und 21 Jahre alt, led. Taglöhner von Raͤukam, Ger. 
Furth, wegen Diebſtahls und Widerftanded gegen die 
Staatögewalt. Der ältere des fauberen Brüderpaares, welcher 
früher jchon, wie conftatirt wurde, „herrenloſes Holz“ mit 
nah Haufe genommen, überredete im beurigen Winter feiner 
Bruder, dejjen Leumund bis da noch immer ungetrübt war, 
mit ihm einmal auf das Holziteblen auszugehen. Zur 
Ausführung ihrer ftrafbaren Handlung wurde der 15. März 
beftimmt und beide Burſche „holten“ ſich, nach dem fie fich 
mit Piftolen verjehen hatten, aus dem Staatzbahnhofe je 
3 große Scheiter. Als fie jedoch mit ihrer Beute dem Haderer— 
weg, wo fie damals wohnten, zueilen wollten, wurden te 
von zwei Gendarmen verfolgt, wober der Jüngere auf einen 
Gensdarmen feuerte und ſchließlich mit diefem, da nur das 
aufgeſteckte Kapfel Tosgegangen war, in einen förmlichere 
Kampf gerieth. Legterer Moment bildete ein Vergehen des 
Widerſtandes gegen die Staatägewalt, während das erſtere 
Neat, da beide Thäter mit Waffen verfehen waren, fich zum 
Verbrechen qualifiziut. Beide Angeklagte ſchützen Noth vor 
und behauptet Ant. Hausladen, er habe zu Haufe feinen 
zwei außerehelichen Kinvern und deren Mutter nur eine 
warme Stube bereiten wollen. Nachdem von den Geſchwornen 
mildere Umftände angenommen worden waren, wurde nur 
Gefängnißftrafe ausgefprochen und zwar gegen Anton Hause 
laden auf die Dauer von 1 Jahr und gegen befjen Bruder 


ſerer Geſchichte überlafjen wollen, und über das pſycholo— 
giſche Motiv zu demfelben aufzuklären. 

Die Moͤglichkeit, dag Marilene dennoch und trog Allem, 
was der Kitjter, was die Leute von ihr erzählten, im Grund 
ihres Herzend an dem ganzen abſcheulichen Rachewerk ihrer 
Mutter unjchuldig, daß fie ihm mithin wirklich einmal treu 
und aufrichtig geliebt habe und uur dur die Margold 
zum Abfall von ihm veranlagt worven fei, diefe Möglichr 
feit drängte fich ihm immer lebhafter auf, je mehr die Er— 
innerung an fie ihm zurüdfchrte, je mehr er fich einzelne 
glücktiche Augenblicke ſeines Zufammenlebend mit ihr vers 
Auch der Umftand, daß er fie feit dem Tode 
des Vaters mit feinem Blick wieder gejchen hatte, ließ mehr 
als eine Deutung zu ihren Gunften zu; denn war es auch 
nicht die Neue, fo war es doc, vielleiht die Scham über 
da3 mit feinem treuen Herzen jo beiſpiellos getricbene Spiel 
der leichtjinnigen Eitelkeit, der liſtigſten Verftellung, was fie 
bewog, feinen Anbli fo ängſtlich zu meiden. 

(Fortjegung folgt.) 
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auf die Dauer von 4 Monaten, womit je 2jähriger Ver⸗ 
luft der bürgerlichen Ehrenrechte verbunden ift. 


Bolks- und fandwirthfhaft, Handel und Indufrir. 


Die Negengüffe der legten Wochen haben wieder einmal 
recht Handgreiflich gezeigt, welchen Schuß gegen Ueberſchwem⸗ 
mungen die Wälder bieten. Am 7. Juni. d. J. bat ein 
mwolfenbrudähnliher Negenguß in den Dörfern Ayſtetten 
und Hammel bei Augsburg einen Theil der Wohnungen 1 
bis 14 Fuß tief unter Waffer gefegt, fo daß viele Hühner, 
die in den Wohnftuben gehalten wurden, ertranfen. Die 
Feldmarkung diefer Ortſchaften dehnt fih nur wenige hun— 
dert Schritte weit eine fanfte Anhöhe hinan, welche oben 
mit Wald bedeckt if. Am 11. Juni fam ich im diejen 
Wald, der Rauheforſt genannt. Aber wie erftaunte ich, ala 
ich jegt no, alſo nach 4 vollen Tagen alle Ninnen und 
etwas tiefliegenden Holzabfuhrmege fo voll Wafjer fand, daß 
dieſes theilweife noch in feinen Bäcen ablief umd ganze 
Holzfcheite mit ſich fortſchwemmte. Eine fo außerordentliche 
Menge Waffer war durd die theilweiſe fehr ftarfe Moos— 
decke und den lockern Boden dieſer weithin fich erſtreckenden 

Walduung aufgenommen und 4 Tage lang feſtgehalten wor 
den. Wäre hier an der Stelle des Waldes gleichfalls offe— 
ned Feld geweſen, über welches dad Wafjer raſch abftrömt, 
fo wäre ganz unzweifelhaft plöglic eine jolche Wafjermenge 
in genannte Ortſchaften eingedrungen, daß in vielen Woh— 
nungen Gefahr für das Leben der Veenfchen und des Viehes 
entftanden fein würde, Dan fieht hieraus, wie nothiwentig 
es iſt, insbeſondere die Höhenzüge ftet3 bewaldet zu erhalten. 








2ofales. 


Freifing, 6. Jul. Wie wir erfahren, beißt der 
al3 des Mordes an dem Bauern Steinlehner ven Dürnwall 
dringend verdächtig Cingezogenen Stephan Stemmer, der 
Cohn eines Bäckers von Au bei Freiſing. Derfelbe ift 25 
Jahre alt, bereit3 zweimal defertirt und hat mehrmals ges 
ſtohlen und hiefür 6 Jahre Feſtungſtrafe erhalten, von 
welcyer er entjprana. Zwei Jahre lang diente er, wie und 
berichtet wird, im III. Cheveaurlegers Negiment dahier. 
era We Be En 0 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung der Gemeinde-Umlage pro 1872 betr. 

Es wird biemit unter Hinweifung auf bie Ausſchrelb⸗ 
ung vom 4. Mai I. 3. bekannt gegeben, daß von allen 
jenen Umlagpflichtigen, welche die J. Hälfte der Gemeinde— 
Umlage noch nicht einbezahlt haben, die Polizeimannfchaft 
die rüdjtändige Umlage mit dem Bemerken einheben wird 
daß hiebei eine Zuftellgebühr von & Er. zu entrichten ift. 


Freiſing, den 5. Juli 1872. 


Stadbtmagiftrat Freifing. 
Mauermapyr. 





Amtliches für Dachau. 


(1208) Bekantmachung 


Wirthſchafts⸗Conzeſſions-Geſuch des Bauern und Bürger 
meifter8 Joſef Göttler von Rummeltshaufen betr. 


Der Bürgermeifter und Bauer Joſef Göttler von 
NRummeltögaufen hat um die Verleihung einer Gonzef- 
flon zur Ausübung ded Schenfgewerbed unter den in 
$ 2 lt. a—d incl. der allerhöchften Verordnung von 
25. April 1868 enthaltenen Befugniffen hieramts nach= 
gefucht. 

Dieß wird mit dem Anhange zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daB Mitbewerbungen und Erinner— 
ungen hiegegen binnen 14 Tagen ausichließender Frift 
entweder bieramt3 oder bei der Gemeindeverwaltung 
Nummeltöpaufen anzubringen find. 


Am 3. Juli 1872. 
Königliches Bezirfsanıt Dachau. 
Pitzner. 





Privat-Anzeigem 


Die ambulante Krankenpflege in Freifing. 


Mit polizeiliher Genehmigung des Stadtmagiftrats Freiſing 


vom Il. April 1872. 
werben folgende Taren gereicht: 


a) für die Mrmen der Stadt, welche der Armenfond oder der Vincentius: 
Verein derfelden überweift, für Pflege per Tag und Nacht 30 kr; 


b) bei Hausbefigern und Bürgersleuten 1 fl 5 
e) bei Wohlhabenden über 1 fl. nach Belieben. 


werben. 


(1213) Planf, Stadtpfarrer. 


Die Kranken Schweitern dürfen bei den Kranken nicht verköftiget 


Das R. Htadtpfarr-Amt Freiſing. 


Sehr billige 


Desinfehtions- Mittel 


find zu Haben bei 
c1209.) Zoh- Oberlindober. 


Fimburger-Käüs 
per Pd. 15 fr. 


K— Sulzbech. 
Vferde-Dünger 


ift zu verfaufen. D. Ue. 


empfiehlt 
(1206) 





Dresdener Alizarin- Schreib⸗ u 
Gopier: Tinte, 


»Yarlaments- Tinte, 


Anilin- Schreib⸗ u. Gopier Tinte, (1215) 


St. Vincentius-Verein. Geſellſchaft Exheiterung. 
Monats : Zerfammlung & 
am Montag den 8. Juli. 

Der Nusſchuß. 





Auf den morgigen Ausflug wird 
| aufmerffam gemacht. 





Beilchenblau-ſchwarze Schreib- 
und Gopier-Tinte, 


Gompfoir- Tinte, beſonders geeig- | etd friſch bei 


Mannheimer Waaren 


Der Ausihuf. 





| Sreifing, den 6. Juli 1872. 


R. Sulzbedk. | 





net für Bureaus, Schulen u f.w, 
Sarmin, blaue, grüne Tinte 
empfiehlt 


Stanz Paul Aatterer. 


In frequenter Geſchaͤftslage der Stabt 


ı Im ber obern Stadt an der Son= wird zum Ziel Jacobi ein Eleiner 
nenfeite, Nr. 236, ift eine Wohnung, | Laden nebft Fleiner Wohnung 
beftehend in 3 Zimmern und Küche, 
auf Michaeli zu vermieten, kann 
auch auf Jakobi fchon bezogen werden. 


zu miethen gefucht. Gefällige Anerbies 
[turen bittet man in der Expedition 
dieſcs Blattes zu hinterlegen. 





Berfteigerung 


Künftigen Mittwoch den 17. Zuli 
werden im Pfandhaufe dahier die von dem Monat 
YMai 1871 Liegen gebliebenen Pfänder gegen Baar— 
zahlung öffentlich verfteigert. 

Es werben daher die Pfandſchein-Inhaber Hiemi; 
Donnerftag den 11. Zuli auszulöfen oder um⸗ 


(1210) 


od 






SS N 
erinnert, dieſelben bis 
ſchreiben zu laſſen. 


Freiſing, am 7. Juli 1872. 
Stadtmagiſtrat Freiſing. 
Mauermayr, rechtsk Bürgermeifter. 
i Stolber, Kaſſier. 


Ziehung am 17. und 18. Juli ds. Is. 
Das große Loos von 175,000 Gulden baares Geld 


fowie weitere Gewinne von fl. 105,000, 70,000, 42,000, 28,000, 21,000, 17,500, 
3mal 14,000, 3mal 10,500, 4mal 8400, Tmal 7000 u. f. w., kann man auch dies: 
mal wieder erlangen, in der von der Freien Stadt Hamburg errichteten 
und garantirten großen Geldverloofung. — Bei diefer Lotterie kommen im Ganzen 
31,900 Gewinne zum Borihein und muß jedes gegogene 2o08 unbedingt 
eine der enthaltenden oder bezeichneten großen oder kleineren Preife 
erlangen, auf welche Weiſe am beiten erwieſen wird, wie vortheilhaft und folid 
diefelbe für das fpielende Publikum eingerichtet ift. 
— — Nüchfte Gewinnzicehung fhon am 17. und 18. Juli 8.3. —— 
Das unterzeichnete mit dem Verkauf der Loofe direkt beauftragte Handlungs⸗ 
haus, hält hiezu feine befannte glüdlihe Collecte, mit ganzen Driginal-Looſen 
» fl. 7 —, halben & fl. 3. 30 Er, viertel & fl. 1. 45 fr. gegen Ginfendung oder 
Poſtnachnahme des Betrages beiten empfohlen und fieht unter Zufiherung ges 
wiflenhafter Bedienung recht zahlreichen geneigten Beitellungeu entgegen. 


(1203) J. A. Baer, Lanfgeihäft in Mainz. 
Benmmemsemsmm Ziehung am 17. und 18. Juli ds. Is. 


lLinoleum· (Kork-) Teppiche 


in endfofen Rollen von 46 Gentimeter bis 182 Gentimeter Breite 
für Salons in herrfhaftlihen Gebäuden, Privat- und Tefeyimmer, Hotels, Bade- 
anftalten, Apotheken, Fäden, Comptoirs, Treppen, Corridors, Balcons, 
an kalte Wände, in Chaifen, Eifenbahnwaggons, Wartfäle, Cajüten etc. etc. 

















Elegant — warm — geräuſchlos — waſſerdicht — geruhfrei 
fliegen Feuchtigkeit und Staub aus, find teppihähnlich, dazu billiger, gefünder 
und dreimal dauerhafter als dieſe. 
Tenfter-Houleaug, feint größtes Lager. 


Wahsbarhent, Ledertuh, Meubel:Leder, Fenftergittern, Bodenbelegen, Bett⸗ 
einlagen von Gummi, von Kautſchuk⸗Schürzen⸗ und Regenmantelfoff, 
Guttaperha Taffet, Dutſch, Tiih und Commodedecken 


‚ in der Fabrik von R. Hesse, Münden. 
- 443 Schommerftraße, nächit den Bahnhöfen und der Schillerſtraße. 


Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


heitt brieflich der Spezlalarzt für Epilepſie Dr. O. Killiſ 9 in 
Berlin, jetzt Neuenburgerſtraße 8. Schon Hunderte vollſtändig 
geheilt. (859) 


Telegraphiſcher Schrannen-Bericht. 


München, ven 6. Juli 1872. 


























Schran⸗ „ «| Voriger J Mittel JGeſti Gefal 

Be k ; ejtiegen. | Gefallen. 

Fructgattung. nenftand. Verkauf port. Preis eſtiegen efallen 
1 Gentner. Eentner. Eentner. I fl. fr. I m 
Waizen 7570 -|-1-| - 
Kom. 6036 ale: 5 
Gerfte 580 = 
Haber 4917 182 — B rl = 

| 


—Medaktion, Drud und Verlag 


Bevölferungsanzeige 
von Freifing. 
Geborene: 

Ten 29. Juni: Margaretha Klee, Hau: 
delsmannst, v h.; 30.: of. Keberle, Dienft: 
mannäf. v. 5.; 3. Juli: Joh. Hundseder, 
Wagnersk. v. Großenvieht; Amalie Noch, 
Zumüllerst. v. 5.; Ihom. Kammerlöher, 
Dekonomst vah.; Anna Koch, Biehhändlersf. 
von bier. 

Getraute: 

Den 25. Juni: Andreas Bergmair, Aus— 
geher v. 5., mit Kath. Hartl, Taglöhnerst. 
v. 5.; Joh. Wieshen, Taglöhner v. Neuitift, 
mit Anna Dünfel, Gütlerst. v. Edrzen ; 
1. Juli: Jakob Felder, Hausbefipers: Witt: 
wer v. Neuftift, mit Anna Nadler, Schnei⸗ 
dermeifterst. v Günzenhaufen ; Wolfaang 
Seebauer, Bräugehilte, v. 5.; mit Kath. 
Sceil von Haag; 2.: Martin Ciögruber, 
Taglöhners-Wittiver dv. Neuitift, mit Phılor 
mena Milchgießer, Gütleröt. dv. Bergen, 

Geftorbene: 

Den 22. Juni: Iher Rabel, Taglöhnerst. 
8.7. a.; 30.: Marg. Höhl, Gütlerin von 
Attaching, 55 J a.; 1. Juli: Joh. Huber, 
Gütleröf. v. Darzling, 14 T. a.; Ludwig, 
itea. 3ZW, a: Anna Müller, Ehneider- 
meifters:Wittwe, 48 J. a.; Yard. Holjmanın, 
Pfründnerin, Wittwe, 71 J. a.; 2: Magd. 
Brüdl, Fuhrmannst., 7 T. a.; 3.: Ther. 
ilteg., 14 I. a.; Anna Zainer, Schuhma— 
chers⸗Gaitin, 35.3. a.; Kasp. Kugler, Haus 
befiger, 72%. alt 

Kirchliche Feierlichkeiten. 

Den 7. Eonntag nah Pfinaften: Um 
5 Ubr die Frühmeffe: 6 Ubr die Wallfahrer 
Meile für Seh. Reisl, um 7 Uhr das Pfarr: 
amt ; I Uhr Primiz des Kr, Stadler iu 
der Domtirche; 10 Uhr in der Pfarrkirche 
die legte Mefje. Nachmittags 3 ühr Veiper 
und Standeslehre für die Mitglieder des 
Muttervereins 

Montag: 48 Uhr die Monatsmeffe für 
die Mitglieder des Chormufifvereines. 

Dienftag: 48 Uhr die Monatsmefle für 
die Mitglieder des Lichtvereines. 

Mittwoch: Um 7 Uhr in der Altöttinger 
Are die Nofenkranz : Meffe für life 

an, 

Donnerftag: Um bald 8 Uhr Sieben 
firhen:Mefie für Paulus Wiesheu. 

Eamftag: Um 7 Uhr die Monatömeife 
für die Mitglieder des Iebendigen Roſen— 
kranzes 

An Sonntag den 14. Juli um 6 Uhr 
die Wallfahrer Mefie für P. Wiesheu. 

Erding, 4 Juli. Waizen 24 fl. 
33 kr., geit. — fl. 15 fr. Korn 14 fl. 49 kr., 
aeft. — fl. 6 fr., Gerfte 10 fl. 22 £r., geil. 











Frankfurter Eurs 
vom 4. Juli 1872. 
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Franz Paul Datterer. 


von F. P. Datterer in Sreifing. 
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Das ‚Feifinger Zagdlatt- erſcheint taglich mit Ausnahme vr Deontage und hohen Befttage und — im Feeifing lviertelſahrlich 48 fe., auswärts durch die Por beogen 
50 fx. Inſerate iwerben die Sfpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koſtet 1 Ir. 


Deutfihlaub. 


Bayern. Se. Maj. der König hat den von der verftorbenen 
Appellationsgerichts Präfidentenswittwe Sabine v. Schmidt 
nad) · Teſtament vom 27, Oktober 1851 mit einem Kapitale 
von 5000 fl. für arme Candidaten ber Rechtswiſſenſchaft 
an der Univerfität Würzburg und für arme, in der Re: 
<onvaledcenz befindliche Studenten, dann mit einem Kapitale 
von 9000 fl. für arme, aus dem Zuliusfpital in Würzburg 
auögetretene Neconvalescenten beyründeten Stiftungen die 
landesherrliche Betätigung unter dem Ausdrude der aller 
höchften Anerkennung des edlen und wohlthätigen Sinned 
der Stifterin ertheilt. 

— Münden, 5. Zult. Auf den bayerifchen Sc,rannen 
wird zur Zeit dad Getreide nach Gewicht und zwar nad 
Zentnern an 56 Orten, nah Kilogrammen an 4 
Orten, nach Doppelzentnern an einem Orte (Lindau): nad) 
dem Maße und zwar nach dem Hektoliter an 27, nach dem 
Doppelpektoliter an 24 Orten; nad Maß und Gewicht und 
zwar nach Zentnern und dem Heltoliter an 10, nad Zentnern 
und dem Doppelheftoliter an 1 Ort (Freifing) verkauft. 

— Aus dem Mindeltgale. (Bauerntheater.) Wie 
an mehreren Orten Oberbayern, fo finden auch in Balzhaufen 
bei Thannhaufen vramatifche Darftellungen ftatt, deren Inhalt 
der heiligen: Gejchichte entnommen ift. Es ift für viefelden in 
einem Neubau ein eigenes Theaterlokal improvifirt, das 
500 Menſchen faßt. Wiederholt wurde unter großem Zus 
drang dad von Hrn. Pfarrer Stüßle verfaßte Drama „der 
ägyptifche Joſeph“ in drei Abtheilungen mit je drei Acten 
mit einem Geſchick aufgeführt, welches bei ländlichen Dar- 
flelern überrafhen mußte. Wie wir hören, jollen bie 
Tegten BVorftellungen am 14. 21. und 25. Juli ftatifinden. 

— Mit Bezugnahme auf eine im Nürnberger Blatte 
veröffentlichte Ankündigung einer Gelvverloofung (Ham 
Burger Stadtlotterie) wird im Kreisamtöblatt von Mittel: 
franten unter Hinweifung auf Art. 57 des Polizeitrafge- 
ſetzbuches vom 26. Dezember 1861, wonach Derjenige, 
welder in einer unerlaubten Lotterie fpielt, mit Gelpitrafe 
bis zu fünfzig Thalern zu beftrafen ift, vor der Theilnahme 





| au biefem Unternehmen mit dem Auftrage an die Diſttriks— 


polizeibehörden gewarnt, gegen etwaige Zuwiderhandlungen 
Auffiht zu pflegen und gegebenen Falles die gerichtliche 
Einfhreitung zu veranfaffen. 

— Lindau, 5. Juli. Geftern Morgen zeigte fi 
bei regnerifh ummölktem Himmel das feltene Schaufpiel 
von Wafferbofen über dem See. Die eine gegen Rorſchach 
hin Hatte die befannte Sanduhrform, die zmeite jene einer 
ſchrägen in der Mitte gefnicten Linie. Die Ichtere war 
dichter als die erftere und glich in ihrer Farbe einem nad) 
den Wolfen fih aufthürmenden Dampfbootlamin. Die 
Phänomene hielten fich bei ziemlicher Windftille gegen drei 
Viertelftunden, und löften fi, indem fie das untere Waffer 
ſcheinbar fallen liegen und fih nad den Wolken langjam 
zurückzogen. 

Preußen. Berlin, 6. Jull. Der Kronprinz geht 
Mitte dieſes Monats nad) Berchtesgaden und wird von ba 
dad elfte und das breizehnte (württembergijche) Bundes: 
Armeecorps, fowie das erfte und zweite bayerifche Armee 
Corps infpiciren. 

— Berlin, 5. Juli Dem Vernehmen nad geht 
man ihm Kriegaminifterium mit dem Plane um, die preußi⸗ 
fche Armee um vier Infanterieregimenter zu vermehren, 
und zwar die Nummern 97, 98 und 99 durch Errichtung 
eined achten thüringifchen, eines vierten heffiihen SInfanter 
tieregiment3 auszufüllen und dad Gardrcorps um ein zweite 
Fufilierregiment zu vermehren. Das deutſche Reichsheer 
würde dann, außfchlichlich der bayeriſchen Armee, 136 Ner 
gimenter, mit ber bayerijchen Armee aber 152Regimenter zählen, 

— Braunfhmweig, 3. Juli. Ad am Montag 
Abend im Thied Garten ein zahlreiched Publitum verfams 
melt war, um ben Beginn des Goncert’3 zu erwarten, 
wurde bem Inhaber des Etablifjements plöglich die Ueber⸗ 
rafhung zu Theil, daß feine Aufwärter und Kellner Strike 
erflärten. Der Befiger refolvirte fich raſch, ſchickle nach der 
Kaferne und fand dort leicht 14 Mann bereit, die die Auf 
wartung übernahmen. Nun war die Ueberraſchung auf 
Seiten der Aufmwärter. 





Marilene. 
Eine Erzählung aus dem Ddenwalde. 


(Fortfegung) 

Oder war es am Ente doch die Furdt des böſen Ge 
wifjens, daß fie ihm wirklich mit Wiſſen und Abſicht auf 
Anftiften der rachſichtigen Mutter, deren Bosheit fie theilte 
und vieleicht ſelbſt noch übertraf, im ihr verführerijches 
Liebesnetz verftrichte, ihn aus einer liſtigen Falle in die an- 
dere lockte, bis ihn zulegt die fiebenzehnjährige Falſchheit 
dahin gebracht hatte, wo die Margold ihn haben wollte, 
um am Unglüe feines Haufe, am Verluſt feiner Ehre 
und zufegt am gebrochenen Herzen feines Vaters ihren alten 
Rachedurſt zu ftillen ? 

Alle dieſe martervollen Zmeifel und Grübeleien, alle 
dieſe ſchmerzlichen Vorwürfe über feine Blindheit und das 
feiner Familie -bereitete Weh nährten nur ben verzehrenden 
Brand in feiner Bruft immer mehr, fonzentrirten aber auch 





feine Gedanken und Gefühle immer ausſchließlicher auf 
diefe wenigen Zweifel, mit denen er fich oft tagelang bis 
zur volljtändigen geiftigen Erſchöpfung abmarterte. 

Zwar fah man im Verkehre mit den Menjchen feine 
befondere Veränderung an ibm, er ging auch wieder regel- 
mäßig feinen gewohnten Berufsgefhäften nad. Aber in 
der Einjamkeit ded Waldes, befonder8 an den Orten, wo 
er häufig mit Marifene geweilt hatte, da war er doch ein 
Anderer, in deſſen Seele ſich allerhand dunkle und uuheim: 
liche Gewalten durcheinander drängten, indem er bald über 
furchtbare Rachepläne brütete, bald Selbftmord « und Sterbe: 
gedanken nachhing, immer unter der Borausfegung, daß er 
bamit feinem Schidjal in den Augen der Welt eine Wen: 
bung geben und ben feiner Ehre angelhanen Schimpf wieder 
austilgen fönne. Dann fprang er oft plöglich mit einem 
dumpfen Schrei von ber Erde empor, fein- Auge fuchte wuth- 
funfelnd einen unfichtbaren Feind im Walde, jegt glaubte 
er in ber Stimme cined wilden Vogel3 deſſen Hohngelächter 
zu hören, jegt im Rauſchen der Büfche been Nähe zu er- 
kennen, und zufegt mußte er, wie von einem Dämon gejagt, 


Auslau® 

Franlreich. Die Verjailler Kriegägerichte fällten am 2. 
Juli nicht weniger als vier Todesurtheile. Drei berfelben 
galten dem Chef des 56. Bataillonz der Kommune-Truppen 
Philippe und feinen Genoſſen Pantellon und Lenötre, fänmts 
lic) überführt, die Docs von Bercy in Brand geſteckt zu 
haben. In dem vierten alle handelte es fih um eine 
„Böberirte,“ die zwanzigjährige Köchin Celeſtine Clairiot. 
Der Thatbeftand ijt folgender: Als am 26. Mai ein Pelo— 
ton KRommunetruppen mit einem zum Tode veruriheilten 
Genvarmen aus der Petite-Noquette herauskam, drängte 
fi) die mit einem Gewehre bewaffnete Clairiot herzu und 
beitand darauf, an der Exekution Theil zu nehmen; fie 
geriet deshalb fogar mit dem Offizier des Pelotons in 
Streit und ließ es ſich nicht nehmen, ihm, das Gewehr 
zum Abdrücen bereit Haltend, nach dem Exekutionsplatze zu 
folgen. Was fie weiter that Eonnte nicht feftgeftellt werden ; 
aber gewiß ift nur, daß der Gendarm wenige Minuten 
darauf nach graufamen Martern unter den Kugeln feinerMörder 
zuſammenbrach. Geleftine Glairiot, eine Leine, bewegliche 
Perſon von übrigens nichts weniger als vortheilhaften Aeußern 
gibt zu, fich bei dem fraglichen Vorgange bei der Kleinen 
Roquetie befunden zu haben, will demfelben aber vollfom- 
men fremd geblieben fein. Die Ausfage findet bei dem 
Gerichtshofe feinen Glauben, und verurtheilte die Angeklagte 
zum Tode. 

Rufland. Moskau. Ueber bie Feuersbrünſte, welche 
gegenwärtig das Junere von Rußland verwüſten, fchreibt 
die „Most, Z.“: Kaum hatten wir geftern über vie fürch— 
terlichen Feuersbrünſte in Petrowek und Chwalynek und 
von den nach Millionen zu fchägenden Verluften diejer 
Städte berichtet, fo brachte und die Provinzialpoft bie Nach: 
right von einem neuen, ungeheuren Brande in bemfelben 
ſchwer betroffenen Chwalynsk. Im Gouvernement Saratow 
hat fich etwas wie ‚eine Brand» Epidemie gezeigt. Dörfer 
ftehen in Flammen. Bei der ungeheuren Zahl der Feuers: 
brünfte und den gewaltigen Verluſten, welche fie verurfachen, 
wird man unwillfürfic von der Negelmäßigkeit überraſcht, 
mit welcher die Brände Fch auf einander folgen. In Wol⸗ 
jet brannte es am 29., 30 und 31. Mai, Chwalynst ftand 
in Flammen am 9. und 7. Juni, Dabei erjcheinen die 
Brände am 31. Mai und 5, Juni gewifjer Maffen als 
Vorboten jener beiden fürchterlichen Kataftrophen. Die of 
ficielle Saratow'ſche Zeitung führt viele Feuerfhäden auf 
Brandftiftung zurück.“ 


Schwurgerichts - Sigung. 
Münden, Am 5. Juli. Angeklagt: Elife Zeller, 
54 Jahre alt, led. Taglöynerin von Haidhaufen, und Mathias 
Kinplinger, 36 Jahre alt, led. Maurer von der Au, wegen 
Betrugs, Diebſtahls und Unterfchlagung. Die beiden Anz 
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geflagten, welche ſchon lange ein Liebezverhältnig unterhalten, 
differiren zwar ziemlich im Alter, keineswegs aber in ihren 
Vorſtrafen. Da fie ſiets an Geldmangel litten ſchmiedete 
das zumgenfertige Weibzbild, welches den Geliebten in gei: 
ftiger Bezichung weit übertrifft, Pläne, von denen einer auf 
folgende Weife gelang: Sie fpiegelte in gemeinfchaftlichem 
Zuſammenwirken mit ihrem Geliebten des Wirthin Magd. 
Sleifchberger, bei der das faubere Paar fih häufig aufs 
hielt, vor, fie erbe von der Schweiter ihrer Mutter, welche 
in England jehr ſchwunghaft eine Wirthſchaft betrieben, vor 
einem Jahr dortjelbft aber geftorben fei, 90,000 fl. und 
machen die fie treffenden Zinjen ſchon 10,000 fl. Um die 
leichtgläubige Wirtyin noch mehr im Glauben zu beftärfen, 
brachte ihe die Zeller eined ſchönen Morgens die erfrens 
liche Nachricht, daß fie nun zum Gericht und zum englis 
fen Gejandten gerufen fei und entlehnte, um angeblich 
dort anftändig erjcheinen zu können, von der Fleiſch— 
berger Kleiver. Bei der Ruͤckkehr beruhigte fie dann bie 
Wirthin mit der Behauptung, daß der Zahlmeijter nicht da: 
gewejen jei und fie deßhalb das Geld nicht befommen habe. 
Mathias Kindlinger, welcher bei diefer Mittheilung gleich: 
falls anmwejend war, begehrte auf, daß es fo lange mit dem 
Gelde hergehe und meinte, daß er die Sache ganz ander 
betreiben würde, wenn er das Recht der Zeller hätte. Die 
Fleiſchberger, welche diefen Angaben vollen Glauben ſchenlte, 
crebitirte den beiden Schwindlern nicht bloß die Zeche, ſon— 
dern gab ihnen auch noch verſchledene Darleyen im Geſammt⸗ 
betrage bis zu 42 fl. Der Elife Zeller iſt außerdem noch 
ein Diebjtahld- und Betrugsreat im Uebertretungsgrade zur 
Laft gelegt. Die Angeklagte Zeller leugnet die falſche Vor: 
fpiegelung und will zur Wirtyin nur gefagt haben, daß fie 
(Zeller) in dem Wahne lebe, fie made noch eine Erbſchaft 
von 90,000 fl. Auch ihr Geliebter will von einer betrüs 
gerifchen Abſicht nichts wiſſen und ift fo frech, fänmtliche 
Zeugen, die gegen ihn deponiren, des Meineides zu beſchul— 
digen. Da bei Bejahung der Schuldfrage hinſichtlich des 
Math. Kindlinger mildernde Umjtände angenommen wurden, 
ift derjelbe zu vier Monaten Gefängniß, Elife Zeller das 
gegen zu 1'/, Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 
Angeklagt: Agathe Pfaffenzellner, 32 Jahre alt, ledige 
Eifenbahnarbeiterin von Edenhauſen, Ger. Aichach, wegen 
Diebftahld. Der Angeklagten, welche ſchon 29 Beitrafungen 
erlitten bat, find mewerlich zwei Heine Diebjtähle zur Laſit 
gelegt, weldye fie zum Schaden des Gütlers Dominikus 
Hafner zu Erpfting, Ger. Landöberg, und zum Schaden 
ded Gütlerd Bernd. Bogenrieder zu Brunnen, Ger. Buchloe, 
verübte, indem fie dem Einen Schuhe, dem Andern Kleider 
im Gefammtwerthe von 5 fl. entwendete, Agathe Pfaffen— 
zellner ift. auch geftändig und gibt zu ihrer Entſchuldigung 
au, fie fei zur kriliſchen Zeit von einer Krankheit genejen 
und habe, da fie beim Eiſenbahnbau vergeblih um Arbeit 





davonrennen, mußte immerfort vorwärtälaufen, fo weit ihn 
feine Füße trugen, weil e8 ihm wie Feuer im Kopfe brannte 
und er nurin einer völligen phyfifchen Erfhöpfung Linderung 
für diefe Qualen fand, Brad) er dann Eraftlos zufammen, 
fo ward er ruhiger; der Schmerz in feinem Hirn ließ nad, 
die dunkle Angſt in feiner Seele verfhwand, und je fremd» 
artiger der Ort, die Umgebung für ihm war, um jo jchnels 
ler verloren fi die Schredbilder feiner aufgeregten Phan- 
tafie, ſeines erhigten Blutes. 

In dieſem qualvollen Doppelleben von hellem Bewußt ⸗ 
fein und dunkler Geiftezirre verbrachte er bie nächften Wo- 
Gen nach feines Vaters Tode ; ſcheu, wie der Mifjethäter 
feine Schuld, hütete er feine Seelenqual vor den Blicken 
der Menſchen, jo daß ſelbſt dad Mutterauge dadurch ger 
taͤuſcht wurde. — a, vielleicht — wer wollte die heilende 
Kraft der Zeit und die alleöverföhnende Macht der Gewohn⸗ 
beit leugnen — wäre Willbald auch aus dieſem verzwel⸗ 
felten Kampfe mit einer Furie in liebreizendfter und zugleich 
erſchreckendſter Geftalt fiegreich Hervorgegangen, vielleicht 
würde die Erinnerung an Marilene und was fie ihm an 
hoͤlliſchem Verrath angetan, ihren zerftörenden Einfluß auf 
fein Gemüth nach und nad) verloren haben, hätte er nicht 





eined Tages mitten in einer ihm ganz wohlbefannten Um: 
gebung erlebt, das wohl fein Menſch in feiner Lage und | 
nad jo furchtbaren Erfhütterungen des Gemüthd- und Ner: 
venlebend ander? ertragen fonnte, wie er es erirug — und 
damit hatte e3 folgende Bewandtniß. 

Er war eines Nachmittags in den erften Tagen des 
Juli gleich nad) dem Eſſen in den Wald hinausgegangen, 
weil ein Mann aus einem Nachbarborfe in der Nähe der 
„drei Steine“ ein Thier wollte gefehen haben, deſſen Aeu— 
Bere auf alle Andere eher ald auf eine der im Odenwald 
einheimifchen Thiergattungen paßte. So wenig aud bie 
Jahreszeit die Anwefenheit eines Wolfe, wie er ſich ſonſt 
zuweilen im tieften Winter auch hier einfindet, wahrichein- 
lich machte, paßte doch de3 Mannes Schilderung auf kein 
anderes Thier, als auf dieſes gefährlichfte aller Raubthiere ; 
und war auch der Wolf ſchon Längit nicht mehr an ber 
Stelle, wo ihn Jener gejehen, jo mußte ſich dod wohl eine 
Fährte von ihm auffinden laſſen, und es war in biejem 
Falle fogar dienftliche Vorſchrift, ungefäumt Anzeige beim 
Amte von der Entvedung einer Wolfsipur zu machen. 


( Fortſetzung folgt.) * 





machgeſucht, nur aus purer Noth geftohlen. Die Angellagte 
worırde wegen biejer beiden Diebftähle, verübt unter mildern: 


ß den Umftänden, zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt, 


Bolks- und Sandwirthfaft, Handel und Indufric. 


T Bei der am 1. d. erfolgten Ziehung der Meininger 7 fl.= 
Er 2oofe wurden folgende Seriennummern gezogen: Nro. 528, 
a 736, 1133, 2010, 2315, 3106, 3622, 4228, 4835, 5549, 
& 6085, 6570, 6636, 6960, 7317, 7395, 7773, 8218, 
u 8519, 9616. . 











Amtliches für Freifing. 


(1215) Bekanntmachung. 

Der vormalige Bauer Georg Eifenmann von ber 
Guündelskoferau hat um Ertheilung einer Wirthſchafts— 
Gonzeffion auf den cigentgümlidy erworbenen Bahn— 
Hoföreftaurationdgebäude in Bruckberg mit der Befug- 
nig zum Ausſchank von Bier und andern geiftigen Ge— 
tränken und zur Merabreihung Falter und warmer 
Speifen nachgefucht. 

Etwaige Erinnerungen oder Mitbewerbungen find 
Sinnen 14 Tagen ausfchließender Friſt bei unter, 
fertigtem Amte oder bei der Gemeindeverwaltung Brud= 
berg anzubringen. 

Am 1. Jull 1872. 

Königlicged Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Bei der am 6. d, M vorgenommenen Wahl eines 
recptetundigen Bürgermeifterd ber Stadt Freifing wurde der 
bisherige Herr Bürgermeifter 








mmilt . 





gr Martin Mauermayr 

wirdeh mit 19 Stimmen wieder gewählt, was hiemit zur Kenntniß 
ax da: gebracht wird. 

. Den 6. Juli 1872. 

t, ledige Rot. Waplcommiffär 

wegen Täubler. 

cafungen 

zur Kat Bekaunstmachung. 

ominifi An die & Pfarrämter und Kırchenverwaltungen des Amts» 
Schadun bezirls Freiſing. 

„Buch, In neuerer Zeit ift es mehrfach vorgefommen, daß von 
m KE  Mfarrämtern oder Kinenverwaltungen Staat: papiere over 
PN"  Pfanpdriefe an die unterfertigte Behörde zur Vineulirung 
huldigun eingeſendet wurden, ohne daß die Werthsangabe auf 
t gen® der Adreſſe beigefügt war. 


um Arte Da hiedurch bei allenfallfigem Verlufte der Obligationen 


den betr. Verwaltungen leicht Haftungen erwachjen könnten, 
fo werden diefelben hiemit ausdrüdtich aufmerfjam gemacht, 
daß bei jeder derartigen Sentung tie Angabe des Wer: 
thes auf der Adreſſe mit vem Beijage „Staats: 
euratel ſache“ unerläglid ift, wobei jodann die Sendung 
portofrei erfolgt, 
Am 5. Juli 1872. 
Königliched Bezirkẽamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 

Die Räudekrankheit unter den Schafen des Dekonomen Ramböd 
beim Pförrer betr. 

i Da_ nunmehr nad) der Mitteilung bed k. Bezirks-Thier⸗ 
arztes Kauth die Räudekrantheii unter den Schafen des 
Paul Namböt erloſchen ift, wird die im Tagblatte Nr. 72 
vom 28. März 1872 angeordnete Sperre wieder aufge, 
hoben. 
imeige MP Freifing, den 3. Juli 1872. 
made Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 
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Amtliches für Dachau und Breifing. 

: Befanntmarhung. 

An alle Bürgermeifter der Aal Bezirksämter Dachau und 
Freiſing. 

Zur Kenntnißnahme, Nachachtung und beziehungsweiſe 
Anzeigeerftattung, wird auf die nachſtehenden Ausſchreibungen 
hingewiefen : - 

1) vom 29. Juni I. 3. — die Verwendung von Surros 

gaten zur Bierfabrifation betr. — (Kr.Bl. ©. 1383) 

und werden bie Bürgermeifter angewiefen, bie in ihrem 

Bezirke wohnenden Bierbräuer vor Anwendung de 

bezüglichen anempfohlenen Mitteld unter Hinweis auf 

$ 367 Ziff. 7 des deutfchen Reichsſtrafgeſetzes und 

Art. 7 und 71 des Geſetzes vom 16. Mai 1868 über 

ven Malzauffchlag betr. gegen Unterfehrift zu Protos 

toll zu verwarnen und diefe Erhebung bei den Ger 
meindealten zu hinterlegen. 

vom 29. Zuni 1. J. — den blödfinnigen Bauersſohn 

Benedikt Zigraß von Höch betr. — (Krs. Bl. ©. 1384) 

3) vom 28. Juni I. J. — Entfernung des taubftummen 
Michael Wechjelberger von Fiſchbachau betr, — (Krs.⸗ 
Bl. ©. 1385.) 

4) vom 29. Junt 1.3. — eine in Panzing aufgegriffene 
taubftumme Mannsperfon beir. — (Krs. Bl. ©, 1386.) 

5) vom 28. Juniel. J. — Verausgabung eines falfchen 
djterr. Sedjferd betr. — (Kr.»Bl. ©. 1393.) 

6) vom 2, Juli 1. 3. — Auffinden einer männlichen 
Leiche in der Salzach beir. — (Kr.Bl. ©. 1399.) 

7) vom 2. Juli 1. $. die Landgeſtüts Preifevertpeil« 
ungen im Jahre 1872 betr., (Kr3.-Bl. ©. 1400 mit 
1402.) Da durch diefe neuerliche Ausjchreibung der 
k. Landgeſtũtsverwaltuug die frühere deßfallſige Au2s 
ſchreibung vom 20, Mat l. J. (Krs. Bl. ©. 1272 
mit 1277) im Datum und in den Orten dev Preife: 
vertheilung mehrfache Aenderung enthält, jo haben bie 
Dürgermeifter die Angehörigen und Betheiligten ihrer 
Gemeinde ganz befonderd auf biefe Ausfchreibung aufs 
merffam zu machen, und im Webrigen jene vom 20. 
Mail. J. zur Beachtung zu veröffentlichen. 

8) vom 28. Juni L. J. — die Verausgabung eines fal- 
ſchen württembergifchen Guldenſtücks betr. — (Krs.⸗ 
Bl. ©. 1403) — Den 6. Juli 1872. 

Kgl. Bezirksämter Dachau und Freifing 
Pitzner. Täubler. 


Amtliches für Daman. 


(1216) Befanntmachung. 
Wirthſchafts Conceſſions Geſuch des Gütlerd Heinrich Scheck 
von Einsbach. 

Der Gütler Heinrich Scheck von Einsbach hat das 
Geſuch um Verleihung einer Conzeſſion zur Ausübung 
des Saft: und Schenkgewerbes unter den in $ 2 lit. 
a—d inel. der allerhöchften Verordnung vom 25. April 
3868 enthaltenen Befugniffen hieramts geftellt. 

Dieß wird niit den Anhange zur allgemeinen Kennt- 
niß gebracht, daß Erinnerungen oder Mitbewerbungen 
binnen 14 Tagen ausfchließender Frift entweder hiers 
amts oder bei der Gemeindeverwaltung Einsbach an+ 
zubringen find. 

Am 4. Jull 1872. 

Kol. Bezirksamt Dachau. 
D 


. 8. 
Vogl, Aſſeſſor. 


Bekanntmachung. 
An die Buͤrgermeiſter des Amtsbezitks Dachau. 
Landgeſtüts⸗Preiſe⸗Vertheilungen betr. 

Dicſelben werden auf die Ausſchreibung ver k. Regier— 
ung im rubr. Betreffe vom 2. ds. Kr.N.-Bl. ©. 1400 
aufmerkfam gemacht, und beauftragt die Pferdezüchter ihres 
Bezirks von dem Inhalte zu verftändigen. 

Am 7. Juli 1872. 

Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pittzner. 





—— 





Privat-Anzeig 


Verſteigerung. 
Nächſten Montag den 15. Juli, 
beginnend. Vormittags 9 Uhr, 

werden im Schrallbofe zu Kleinnöhbach bei Unterbrud, 
nachſtehende Inventargegenſtände, als: 

3 vierjährige Pferde, 15 Stück Rindvieh, darunter 3 junge 

Zugochſen, eine BranntiveinbrennereisEinrichtung, eine Drejch- 

majchine, 4 Wägen, mehrere Pflüge, Eggen, Schlitten, Pferde: 

geſchirre und andere hier nicht benannte Gegenjtände 
öffentlich gegen Baarzahlung an den Meiftbietenden veriteigert. 


Hiezu ladet ein ‘ 
Der Gulsverkäufer. 


(1219 3a) 

Vom Kochbaäckergaßl bis auf den 
Domberg ging ein Geldbeutel mit 
ohngefähr 2O fl. verloren, um Rück 
gabe gegen gute Belohnung wird drin— 
gend gebeten in der Expd. (1217) 


Ein fieben Wochen alter, ſchwarzer 
Mebgerhund mit weißer Bruft und 
weißer Schwanzipige, ſtockhaarig hat 









Im Frühjahr und Sommer 
it 


Blutreinigung 
eine Nothwendigkeit, 
namentlich aber für 
Corpulente, 
DVollblütige. 

Bei fipender Tebensweife 
Gegen aunreines Blut ꝛc. 
A H. Bôldt's 
amerifanifche 


GHefundheits- Pillen, 


feit 7 Jahren erprobt in jchöner Waare bei fofortiger Ber 
ei ß 


Nur aus Pflanzen bereitet, fellung A fi. 3. 12 per, Ce, 

ur au reitet. 2 Mo. 
Anwendung leicht. Paul Dedsle, in Neu-Ulm, 

Reinigen das Blut, ftärken und be⸗ — = 

fchleunigen den Stoffwechjel und ent» 

fernen alle ſchlechten Säfte, Schärfen, 

Galle, Schleime, Hautausfchläge, 











fi verlaufen. Es erfuht um Rückgabe 


Anton Keller, 
Metzgermeiſter. 


gegen Belohnung 
(1218) 













Neues Seegras 








BI Gmprehlende Erinnerung mg 
Dr. Borchardt's seiuer.gär: 
Rücklaͤſſe ꝛc. Für das weibliche (@ 21’ fr.) 
Gefhleht Haben die Pillen nch O1 [Dr.d.a.Boutemard’s Zanı- 


den Vorzug, daß fie Stockungen 

naturgemäß heben, die Zunftionen 

beeinfluffen, ordnen und wieder 
herftellen. 

Man prüfe auf jeder Schachtel den 

Garantie- Stempel „Droguerle 

A.H. Böldt Gen&ve‘“ (Genf 


Pafta, (& 21 und 42 fr.) 

Dr. Hartung! Gee, 
Dr. Koch's “aien, Safer 
(& 36 und 18 fr.) 

Dr. Hartung's 3 


Italieniſche 










i. d. Schweiz.) Apotheter Sperati’s Honig: Seife 
1 Schachtel (70 Pillen) 1 fl. 24 ir, : 8 und BR 
1 halbe 42 kr. Profeſſor Dr.Lindes, 42 &tangen 


Echt bei: Hrn. 3. W. Neumüller, 
Eolonial-Waaren-Handlung in Re- 
gensburg. — 3. Herrmann früher 
Neichreiter, Handlung Neuhaufers 
gafſe Nr. 1 in Münden. — Id. 
Glafer jun, in Paffau u. vd. a. 
(818 1%) Städten. 


Pomade & 27 kr.) 

Schon ein Kleiner Werfuch genügt, 

um die Weberzengung von der Zweck: 
mäßigeeit und Worteefflichkeit diefer 

| gemeinnügigen Artikel zu erlangen, und 
werden jelbe in befannter Güte ſtets dicht 
verkauft bei Apotheker U. Hillmaye in 
Freifing. 
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RomadourKäfe,, 
per Pfund fr, — 

Fimburger, weiße n. g 
per Pfund 17 Er., 

empfiehlt zur geneigten Abnahme 


Joſeph R 
vorm. Reiſchl. 


In der obern Stadt an ber Son 
nenfeite, Nr. 236, ift eine Wohnung, 
beftebend in 3 Zimmern und Küche, 
auf Michacli zu vermiethen, Kam 
auch auf Jakobi ſchon bezogen we 


— 


(120! 36) 








Bon Attahing bis Freifing gl 
ein Sad verloren gezeichnet mit 8, 
Abgabe beim Zinngieper Hiedl. 


In Eching bei 
fing iſt ein Oekonon 
Anweſen mit 40 Ta 
werk bebauten Gründen 
nebft Vieh und Fahrniß aus freier Ha 
zu verkaufen. Bemerft wird, daß am 
diefem Gute das ganze Gemeinde 
haftet. Näheres zu erfragen bei ® 


Job. Zacherl, 
Karl in Ehing 


——— 
friſche Weinbeeren 


zum Einſieden, per Pfund 6kr. empfiehlt 
Heinzenfnecht, 


Verzeichniß 


der Preiſe der PVictualien und fon! 
Gegenftände des täglichen Bedarfes im 
fol. Haupt: und Reſidenzſtadt Mündh 
vom 1. Juli 1872. 
enbrod: Die Kreuzerfemmel fein od 
vamm, da8 Streuzerlaibl 80 Gra 
Roggenbrod: der Zweikreuzerlaib 240 
der Vierkreuzerlaib 480 Gr., der Achtfrenge 
laib 1 Pid. 460 Gr.. der Sechjehntremgt 
laib 3 Pfd. 420 Cr 1 Pd. Kaiferm 
11r. 1 Pr, 1Pfd. Mundmehl Ir. & 
1 Pfd. Semmelmehl 8 fr. — Pf. 
Baenmehl 7 — PH, 1 Bid. Einbi 
mehl 6 Er. — Pf. Noggenmehl 5 ir. 8 
1 Pd. Backmehl 5fr. — Pf., 1 Pfb. 
feiner 11 fr. — Pf. ordinärer 11 fr. 
1 Pfund Maftochienfleifh 19 fr., 1 
gemäftetes Kuhfleiich 18 kr, 1 Pd. 
fleifch, befte Qualität 20 fr., mittlere © 
lität 18 kr. 1 Pd. Schaffleiih IE 

1 Pfd. Schweinefleiih, roh 24 fr., ge 
dert 28 fr., 1 Pd. Schmweinefett 

Ein Gtr. roben Unfglitts, im naſſen 
ftande 18 fl 30 kr., in trodenem Yırfkam 
20 fl. 30 fr. 1 Pid. gegofiene Kerzen 2 
1 Pfd. gezogene Kerzen, feine 22 fr., 
gezogene Kerzen, ordinäre — fr. 


y 








(1220) 








Mai 
40 








-— 1.42 fr. 1 
1 Kapaun 1 fl. 30 fr. 

1 Ente 1 fl. — fr. 1 Taube 12 fr. 1 
ferkel 4 fl. 30 Er. 1 Heftolit. Kartoffel TFT. 
1 Mahel weiße Rüben 5 fr. 1Mai 
riſche Rüben 7 fr. 1 Makel gelbe 

8 fr. 1 Mafel Bmwicbel 13, fr. 1 MI 
Buchenholz 18 fl. 6 fr, 1 Klafter Bin 

















Hedaktion, Drud und Verlag von 3. P. Datterer in Freifing- 
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ui Zweigen, dad Harz duftete ſtark und Hing in flüffigen Honig— 
An tropfen hier und da an ben äußerten Spigen der Tannen- 
1: nadeln, und ſelbſt die leichtbeſchwingten geldgelben Eitronen: 


19, Flug über die Erde Hin. 
das fremde Thier aus einem Dicficht in’3 andere geiprungen 


Sit fein follte, brauchte Willbald nicht lange mit jeinem geübten 
', Zägerauge nad einer {Fährte defjelben zu ſuchen. Er ent 


Freiſinger Vagblati. 


Zugleid) Amtsblatt für Sreiling, Moosburg und Dada. 


N 156. Mittwoch) 10. Yuli. 1832. 

















Das „reifinger Tagblatt* erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und hohen Fefttage und toftet in Freiſing (bierteljäprlih 48 Ir., auswärts durch die Po beiogen 
50 x. Inſerate werden die Sipaltige Garmondztile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt fojtet 1 fr. 


Deutſchland. tigt war, herabzuftürzen und ſich derart zu verlegen, Daß 
2 d ' . | er bereit® nah 2 Stunden in den Armen feiner jammern« 
— — — ‚DR a sr den Angehörigen verjchied. 
en Deutfhland und Frankreich vom 29. Juni d. J. euts rd \. e 
ti einige Abänderungen der Verfailler Präliminarien vom 3 Ban B Kari. 6. Zuli. Der Bundesrath hat 
26. Febrnar ©. Fund ded Frankfurter Fricdensvertrages | At IM lusführung des Geſetzes Betreffs ber franzöfiichen 
dom 10. Mai v. $, zu welchen beiten völferrechtlicen | Keiegsentſchädigung aufgejtellten Vertheidigungsplan, vorde- 
Tractaten jeinerzeit der Beitritt Bayerns fürmlich erklärt haltlih der in ben Zahlen „N noch ergebenden Aenderun: 
worden war, weßwegen ber Neichöfanzler die neu abgejchlof: | HEN, genehmigt und ben Reichskanzler erſucht, die danach 
fene Gonvention der Eyl. Bayerifcen Regierung mit dein für die einzelnen Staaten ausfallenden Beträge denjelben 
Erſuchen mitgetheilt hat, derfelben die Zuſtimmung ertheilen auf Rechnung der ihnen zukommenden definitiven Antheile 
zu wollen. Auf hierüber erftatteten Vortrag der Staalsmi— zu uͤberweiſen. — 
nifterien hat Se. Mojeſtat der König unterm 6. d. M. ber | 2 — Berlin. Die Wechſelſtempelſteuer hat den Reiche 
ſchioffen, daß ber fraglichen Uebereinfunft von Seite Bayerns | in ben erften fünf Monaten dieſes Jahres 890,993 Thlr. 
zugetimmt und eine Minifterial-Urkunde hierüber außge- | Eingebradit. Daven kommen 155,998 Thlr. auf den Ober: 
fertigt werde. Diefe Urkunde ift nod am nämlichen Tage Poſtdirektions-Begirk Berlin, 100,750 Thlr. auf Hamburg, 


nach Berlin überfendet worden. 57,585 Thlr, auf Düffelvorf, 43,360 Thlr. auf Bayern, 
— In Münden dauern die Meinungsverſchiedenhei - 23,679 Thlr. auf Württemberg. n 

ten zwiſchen den Schreinermeiftern und Schreinergejellen — Die neueften Nachrichten aus Batavia enthalten bie 

und der Strike ver Iegteren fort. Man belämpft ſich in Schreckensbotſchaft, daß nicht weniger ald 10,000 Cinge: 

den Blättern und in Verfammlungen | borne von dem jüngjten Ausbruche des Vulcans Meripia 


— Münden. In einer geftern Abend im Saale — worden ſeien. Die meiſten dieſer Unglüdlichen 
des „"amplgarten® dadier abgehaltenen, von etwa 50 Per: onnten faum das nadte Leben retten, und wurden all ihrer 
fonen befuchten, öffentlichen Verfammlung der Mitglieder Habe beraubt. 
des allgemeinen deuiſchen Arbeitervereins wurde bie Entſteh⸗ Ausland 
ung und die Tendenz des genannten Vereins näher befpro: = 
hen, und möglichit allgemeiner Beitritt der Arbeiter zu Frankreich. Paris. Hier ift eine neue Heil« oder 
demfelben für nothwendig erffärt. Nach den in der Vers | Eurmethode aufgefommen. Jeden Morgen kommen zahl- 
ſammlung ſelbſt gefallenen Bemerkungen eined der hervor» | reiche männliche und weibliche Kranke, die an Abzehrungd« 
ragenditen Redner der Münchener Arbeiter- Partei und dem | Erankpeiten leiden, zu Fuß und zu Wagen im die Schladht- 
Verlauf der Verſammlung ſelbſt ſcheint jedoch ber letztge- häufer, um daſelbſt das noch warme Blut der friſch getöd- 
nannte Wunſch in Münden wenig Ausſicht auf Erfüllung | teten Thiere zu trinken. Es find namentlih an Blutarmuth 
zu haben. feidende Frauenzimmer, bie das noch rauchende Blut hinunter 

— In Nürnberg hatte der Flaſchnergehilfe ©. ſtürzen. Der Zudrang iſt fo betraͤchtlich geworden, daß die 
Schmidt, 28 Jahre alt, ein allgemein beliebter, braver, jun- Schlachthausverwaltung ein beſonderes Reglement für ihre 
ger Mann, dad Unglück, während er mit Befeftinung einer | Curgäfte hat aufitellen müffen. 

Dachrinne an dem Kaufmann Speiſer'ſchen Haufe beichäf- — Die Krieaögerichte haben in den Tekten Tagen bie 


über fich felber, daß er an einem heißen Julitag den ges 
fährlichen Gaſt des Ätrenget Winterd im feinem Neviere vers 








Marilene. muthet hatte. — Er befand fi im der Nähe der alten 

Eine Erzählung aus dem Odenwalde. Landgrafenbuche ; der Icbendige Hund, den der Bauer für 
einen Wolf gehalten, erinnerte ihm umwillfürlihd an den 

ortſetzung.) todten, den er vor einiger Zeit auf Geheiß des Vaters dort 


erſchoſſen hatte, und ohne recht zu wifjen, warum er gerade 
diefe Richtung einſchlug, ging er auf die Landgrafenbuche zu, 
in deren Schatten die drei alten Lieblinge und Jagdgefährs 
ten feines Vaters nun friedlih in der Erde beiſammen 
ruhten. 

Aber war auch die Entdeckung, die er hier machte, eine 
an ſich fo geringfügige, daß er fie in einer andern Stim: 
mung wohl kaum beachtet hätte, in feinem jegigen Gemüthd: 
zuftand, wo der leifefte Eindruck hinreichte, iym ſogleich fein 
Unglüd in feiner vollen Größe zu vergegemwärtigen, genügte 
der Anblick des noch an der jungen Eiche hängenden Stri— 
ckes, womit er den Hund angebunden hatte, um ibm wieder 
die ganze Scene von damald zurüdzurufen, wie Marifene, 
reizend gefchmückt gleich einer lieblichen Märchengeitalt, aus 
dem Buſche trat, wie fie ihm mit dem Ausbruc einer wil⸗ 


Im Weſten ftanden ſchwarze Gewilterwolken, die Luft 
war drüdend fhmwüll und im Walde Enifterte e3 überall 
in den abblühenven Befenginfterbüjchen vom Auffpringen 
der Heinen Samenkapfeln. Kein Vogel regte fi in den 





vögel flatterten wie ermattet von der Hige in ſchwaukendem 


An den Ort gelangt, wo nad des Mannes Beichreibung 


deckte bald hier und da im Sande die ganz unzweifelhafte 
Fußſpur eined großen Hundes, und ärgerte ſich ſchließlich 





Eommune-Mitzlieder Jules Valles und Raoul Nigault in 
contumaciam zum Tode verurtheilt. Hinſichtlich des letz⸗ 
tern, der bekanntlich während der Bewältigung des Auf- 
Standes in der Rue Gay-Lufjac füfillirt worden iſt, war die 
Foͤrmlichkeit eined gerichtlichen Verfahrens deßhalb nöthig, 
weil fein Tod, wie der der meijten im fummarifchen Weg 
Hingerichteten, nicht in der durch das Gefeß erforberten 
Form feitgeftellt worden ift. 

— Paris, 6. Juli. Heute früh ift auf der Ebene 
don Satory wieder an zwei Individuen, Baudouin und 
Rouillac mit Namen, dad über fie wegen Theilnahme an 
den Mordthaten und Brandftiftungen der Commune ver 
hängte Todesurtheil volljtrekt worden, Es figeint, daß die 
Delinquenten, beide der niedrigſten Volksclaſſe angehörig, 
bis zum legten Augenblicde nicht nur die vollkommenſte 
Kaltblütigkeit bewahrten, fondern fich in einem unglaublichen 
Eynismus gefielen. Sie nahmen, nachdem man fie in 
frügejter Morgenftunde gewedt halte, eiwas Wein und 
Kaffee zu ſich, ftopften ihre Pſeifen, die erft an ihrer Leiche 
kalt werden follten, trällerten ein Lied, und wiefen mit höh— 
niſcher Verachtung den Zufpruc des Abbs Follet von ſich. 
Es war Befehl gegeben worden den DVerurtheilten auf dem 
Nichtplage die Augen zu verbinden und fie ſelbſt an Pfähle 
zu binden, weil im einigen dev legten Erecutionen die uns 
ruhige Haltung der Delinquenten dem Peloton fein trauriges 
Amt noch erjchwert hatte. Baudouin und Nouillac wehrten 
ſich Hingegen aus Leibeskräften und überhäuften den Priefter, 
den commandirenden Officer und die Gerichtäperjon, welche 
fie umftanden, mit ven gröbften Inſulten. Endlich gelang 
es die beiden feftzubinden; Nouillac pfiff noch ein Lied und 
Baudouin ftieß noch einen gewaltigen Hochruf auf die Com— 
mune aus, als auf das übliche Zeichen des Dfficier das 
doppelte Peloton feine Schulvigkeit gethan Hatte. Der Tod 
war bei beiden augenblicklich eingetreten, und es bedurfte 
biegmal Feiner Nahhülfe durch den Gefreiten. 

England. London. Im Canal, nahe bei der Inſel 
Wight, fand ein Zuſammenſtoß ftatt zwijchen dem Dampfer 
„Lapwing“ und der Bart „Abbey Holme.“ Der Dampfer, 
welcher 24 Perfonen an Bord hatte, ſank fofort; 3 wurden 
gerettet, während zu befürchten fteht, dag bie übrigen 21 
ihren Tod in den Wellen gefunden haben. 

Türkei. Konſtantinopel, 6. Jul. Bei dem 
Brande in Scutari, welder von 3 Uhr früh bis Nachmit 
tags dauerte, find gegen 2000 Käufer und Kaufläden zer: 
ftört worden. 

— Belgrad. Die öffentliche Sicherheit in den euro: 
päifchen Provinzen der Türkei läßt viel zu wünjchen übrig. 
So wird neuerdings von glaubwürdiger Seite gemeldet, daß 
in Theffalien und Epirus eine Unmafje feiner und einige 
große Banden ſich herumtreiben Eine der legtern überfiel 
zwei Stunden von Janina eine große Handelskaravane, 
tödtete bie meiften Begleiter derfelben und bemächtigte fich 
aller Waaren, Der Paicha von Janina entfandte allerdings 
den Mordgier in den fchönen Zügen das Gewehr des Va— 
terd aus der Hand ringen wollte, und wie der kranke Hund 
wüthend auf jie losfuhr, fo wüthend, dag MWillbald jet 
von dem Eindruck dieſer Iebendigen Erinnerung wie von 
einem tiefen Grauen ergriffen wurde, da ihm bligartig ber 
Gedanke durch die Seele fuhr, das treue Thier habe bie 
Feindin erfannt, feine Wuth gegen fie fei daher nur ber 
Inſtinkt der hellſehenden Thierjcele gewefen, welcher im 
Augenblick des Todes im Erkennen der Wahrheit weit über 
menſchliches Wiffen und Begreifen hinausgereicht habe. Un: 
geachtet der Abenteuerlichkeit dieſes bizarren Gedankens wirkte 
derfelbe doch fo mächtig auf feine Einbildungzfraft ein, und 
dad Bild des wũthenden Hundes, wie er auf die holde Ver- 
derberin losftürzte, jtand jo lebhaft vor ihm, daß er im der 
Sinnestäuſchung feiner Angft das innere Geficht für ein 
Außered nahm und von dem Orte, wo Gott ihm jüngit 
die Augen über das drohende Unheil hatte öffnen wollen, 
entfegt davonftürzte, glühenden Schmerz im Haupte, daß er 
meinte, alle Küffe der Falſchen brennten ihm mie feurige 
Koblen im Hirne. 





gleich darauf zwei Compagnien Nizams (Negulärer), die 
auch auf die Klephten ftichen und ihnen ein bintiges Treffen 
lieferten. Leider gelang es aber nicht die Bande zu fprengen, 
vielmehr entkam diefelbe in da8 Gebirg, nachdem fie ſechs 
Todte und vier Vermundete auf dem Platze gelaſſen halte, 

Amerite, Philadelphia, 5. Juli. Während ver 
legten Woche herrichte eine ungeheure Hige in den Vereinig: 
ten Staaten. Der atlantijhen Küfte entlang zeigte der 
Thermometer beinahe täglihd 100 Grad. Eine in Folge 
des Sonnenſtiches außergewöhnliche Eterblicfeit, beſonders 
unter den Kindern, iſt zu melden. In New-NYork find 200 
Toded- und 1000 Erkranfungsfälle befannt. In anderen 
Städten herrſcht eine entjprechende Sterblifeit. Heut it 
die Hige etwas mäßiger. Thermometer 90 Grad Fahren— 
heit (nahezu 26° R.), 








Schwurgerichts - Sikung. 

— Münden, 5. Juli. Angeklagt: Katharina Maier, 
20 Zahre alt, led. Dienjtmagd von Brudhäufeln, Gerichts 
Mühldorf, wegen Diebſtahls. Der Maier ijt zur Lait gelegt, 
der Köchin Amalie Göppelhuber, neben welcher fie beim 
Bräuer Kaiml zu Neuötting diente und mit berjelben vie 
gleiche Schlafitätte theilte, mittel Anwendung eines Nach 
Ihlüffes aus dem Koffer der Göppelduber auf zweimal eine 
Baarſchaft von 45 fl. entwendet zu haben. Der Verdacht 
der Thäterfchaft wurde dadurch zur Gewißheit, daß die 
Maier wiederyolt mit ihrem eigenen Sclüfjel den Koffer 
zu Öffnen verfuchte, wobei der Schlüffel abbrach, genötbigt 
war, einen im Haufe arbeitenden Zimmermann herbeizurufen, 
welcher dad abgebrochene Stück herausziehen mußte. Den 
letzteren Vorfall fucht die Angeklagte gleihjam als einen 
Jrrthum hinzuftellen, indem fie in der Eile den Schlüfjel 
ftatt an ihren Koffer an den, der Köhin anftedte und beim 
Umdrehen an bdiefem fremden Schloß felbitveritänniih ab— 
drehen mußte. Die beiden anderen Entwendungen geiteht 
die Maier zu, behauptet aber, es wäre jedesmal der rede 
Schlüffel am Koffer geſteckt, was die Köchin bejtimmt ver- 
neint, da fie den rechten Schlüffel ftet3 bei ſich getragen 
habe. Bezüglich des Verſuchs erfolgte Freifprehung, wegen 
der beiden andern Neate aber wurde die Maier unter Annahme 
mildernder Umftände zu 8 Monaten Gefängnig verurtheilt. 

Am 6. Juli, Angelagt: Johann Meidinger, 34 Jahre 
alt, lediger Nagelichmiedgefelle von Hilpoltitein in der Ober— 
pfalz, wegen Diebſtahls. Der Schmiedgejelle Joſ. Wallert3- 
bäufer, welcher am 11. Jan. h. J. beim Scleibingerbräu 
dahier wacker zedhte, beging in feinem angetrunfenen Zur 
Stande die Unvorfichtigkeit, einen Burjchen, den er gar nicht 
kannte, ſich aber mit ihm längere Zeit unterhalten hatte, im 
feine Wohnung an der Holzſtraße über Nacht zu behalten. 
Als jedoch Wallerdhaufer am andern Morgen erwachte, war 
fein Schlafftamerad verſchwunden und mit ihm eine Bricf- 
tafche, in der fich 3 Wechiel befanden, welche auf 516 Gulden 
lauteten und von Adele Spigeder audgeftellt waren. Nadı- 

Länger al3 eine Stunde rannte er im Taumel feiner 
aufgeregten Sinne blindling® vorwärts, achtete nicht auf die 
Richtung, kam zufegt in’3 Thal, lief dann wieder den gegen— 
überliegenden waldigen Berg hinan und gelangte zulegt, 
faft auf den Gipfel deſſelben, an den fogenannten „Altar 
fein“, eine der mächtigiten Granitgruppen des Odenwaldes, 
an welcher ter Alterthumsforſcher nod Spuren der römi- 
ſchen Steinfäge und des römiſchen Meißels entdecken will, 
wie wenn dieſe Felsgiganten nicht ſchon als Denkmal einer 
furchtbaren Erdrevolution Bedeutung und Jutereſſe genug 
haͤtten! — Ueberaus prächtig und erhaben ruhen fie übers 
einandergethürmt ſeil Jahrtauſenden in der herrlichen Wild⸗ 
niß; gewaltige Biume wachſen wie Zierpflanzen aus grani— 
tenen Urnen hervor, und den oberſten Felſen verbindet jo- 
gar der beinahe Horkzontal auf ihm ruhende breite Aſt 
einer alten Weigbuche mit diefer, fo daß man wie über 
einen fieren Steg von der Felsplatte in der weitgeäfteten 
Wipfel des Herzlichen Baumes hinübergelangen kann. 


ortſetzung folgt.) 


dem ber DBefchädigte, feinen fauberen Schlafgenofjen, wie 
bereit3 erwähnt, gar nicht Tannte und ihn auch richt zu 
bejchreiben vermochte, war es fehr fchwer, den Thäter aus— 
zumitteln, obwohl die olizeiorgane es an der nöthigen 
Recherche nicht fehlen ließen, Endlich am 24. Januar kam 
Licht in diefe dunkle Sade. An diefem Tage Vormittags 
erſchien nämlich bei dem Packträger Krum an dejjen Stand: 
plag am Witteläbacherplag ein Herr und beauftragte ihn, 
einen Wechfel auf 216 fl. lautend und ſchon fällig bei der 
Dachauerbank einzufaffiren. Bei der Präfentation bedeutete 
jedoch Fräulein Spigeder dem Packträger, der Wechjel ſei 
geftoplen, fie müfje die Gendarmerie in Kenntniß fegen. 
Ein Gendarm ging auch mit dem Packträger zum Aben— 
thum, wo aber der betr, Herr, der dajelbjt zu warten ver- 
fprochen, nicht anmejend war. Als der Packträger den frag- 
lichen Herrn wieder getroffen und deſſen Arretirung bewerk- 
ftelligt werden follte, wußte fich der Gauner dem Arın ber 
Gerechtigkeit zu entziehen. Erſt nach Verlauf von beinahe 
zwei Monaten ging der Gauner in die Falle. Ein anderer 
Backträger, welcher bei der Uebergabe des Wechſels am 
Wittelsbacherplatz gleichfalls anmwefend war, machte nämlich 
am 18 März den Gendarm Buchert auf einen Herrn auf 
merkſam, der eben das Cafe Ungerer in der Briennerftraße 
verlaffen hatte. Als jedoch Buchert auf den Fremden los— 
ſchritt, fief diefer in Bligesjchnelle über den MWittelbacher: 
plag durch die Finkengaſſe und verfteckte fi im Neubau 
an der Jägergafje im Aborte, wo er ſodann bervoraeholt, 
und als obiger Angeklagte erfannt wurde. Im Aborte 
felbft fand man 25 verjchiedene Schlüſſel, darunter zwei 
von hieſigen Hotels, und es wurde ermittelt, dag Meidinger 
dortjelbft unter dem falfhen Namen „Kaſer,“ Kaufmann 
aus Augsburg, im Januar übernachtet hatte, Meidinger, 
ein übelbeleumundeter und dem Muͤßiggange ergebener Burfche, 
feßt ver Anfhuldiguag ein freches Leugnen entgegen. Er 
behauptet ganz unſchuldig zu fein und habe bei Anfichtig- 
werden der Gendarmen nur deßhalb die Flucht ergriffen, 
weil er ſich bier unaugezeigt herumgetrieben habe. Für 
feine Schuld fpricht aber der gänzlih mißlungene Allbi— 
Beweis In jener kritiſchen Naht und die ganz beftimmte 
Recognition von Seite der beiden Padträger. Das Verdikt 
der Gejchwornen lautete deingemäß auch im Sinne der Anz 
Mage und da Witheil für den raffinirten Gauner 3 Jahre 
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrenrechtsverluſt. 











Bolks- und Fandwirthfhaft, Handel und Induftrie. 


Mailänder 45 Fres.-Looſe. Ziehung am 4. Juli. 
Serien: 5175, 1349, 2034, 6122, 253, 925, 7598, 
5874, 3228, 2038, 3190, 1600, 1586, 4987, 6191. 
Hauptpreiie: Ser. 1600 Nr. 47, 80,000 Fr., Ser. 5175 
Nr. 27, 3000 Fr, ©. 253 Nr. 31 3 a, 1000 Fr. 











Amtliches für Freiſing 


4127) Bekauntmachung. 


Die Aufſtellung des Buͤchhalters Joh. Nep. Preſtl 


in Freiſing als Agenten der, Oldenburger Feuer-Ver— 
fiherungs-Gefelichaft für den Umfang des kgl. Bes 
irksamtes Freifing an Stelle des biöherigen Agenten 
Zofef Goldbrunner wird hiemit beftätigt. 


E Am 6. Juli 1872. 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





"Bekanntmachung. 

Die am 1. Juli Id. Ira. verfallenen halbjährigen Ka— 
pital3 Zinfen zu den ſtädtiſchen Stiftungen und Kafjen, bie 
Pachtſchillinge von Kommunal- und Stiftungs: Gründen find 
unvermweilt an die betreffenden Verwalter um fo gewifjer 





binnen längftend 8 Tagen zu bezahlen, al außertem Mahn, 
ungen auf Koften der Säumigen erfolgen müßten. 


Freiſing, den 8. Juli 1872. 
Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


(1223) Befantmachung 


In Sachen ded Veitsmüller Joſeph Had in reis 
fing, Kläger, vertreten dur den unterfertigten königl. 
Advofaten Hertel in Freiſing, gegen Die Bauerdeheleute 
Joſeph und Katharina Rott von Haderddorf und den 
Austrägler Peter Maier von Wies, jegt deffen Erben 
die minderjährigen Kinder ded Johann Rott von Ha— 
derödorf wegen Forderung, werden nachitehende Reali— 
täten, nämlich, — 


der in der Steuergemeinde Baumgarten, Gerichts 
und Rentamts Moosburg gelegene Hadersdorferhof, 
beſtehend in Wohnhaus, Nebengebäuden und Hofraum 
zu 0,81 Tagw., 83 Tagw. 35 Dez. Aecker, 12 Tagw. 
51 Dezim. Wiefen, 28 Tagw. 88 Dezim. Wald, im 
Ganzen 125 Tagw. 85 Dez., 
B. 
die in der Steuergemeinde Mauern, Gerichts und 
Rentamts Moosburg, gelegene Plan-Nro. 590 Schloß: 
waldung zu 29 Tagw. 76 Dez., 
C 
bie in der Steuergemeinde Baumgarten, Gerichtd 
und Rentamts Moosburg, gelegenen malzenden Grunde 
ftüde Plan-Nro. 469a, 1454, 1455, 1465, 1466, 
1542, 1543, 1544, 1440, 1412, 1463, 1464, 380° zu 
in Summa 24 Tagw. 73 Dez., wovon 11 Tagw. 66 
Dez. Aecker, 7 Tagw. 25 Dez. Wiefen und 5 Tagw. 
82 Dezim. Wald., 





ber in der Steuergemeinde Hörgertöhaufen, Gericht3 
und Rentamts Moodburg gelegene Huberhof, Hs.Nr. 
111 auf der Wiefe beftehend in Wohnhaus mit Pferdes 
ftall, Stadel mit Kuhſtall und Schweinftall, dann 
Schafftall, Wagenfhupfe und Hofraum zu 0,43 Dez., 
Wohnhaus mit Stall, Stadel und Hofraum zu 0,13 
Dez, 44 Tagm. 4 Dez. Aecker, 41 Tagw. 67 Dez. 
Wald, 5 Tagw. 49 Dez Wiefen, im Ganzen 91 Tagw. 
76 Dez. durch den kgl. Notar Herrn Wenninger in 
Freifing ald den gerichtlich beftellten Verſteigerungs— 
Beamten am 

Samftag den 28. September ds. Irs, 

und zwar für bie Objekte in der Steuergemeinde Baus 
arten 
4 im Wirthshaus zu Baumgarten, Vorm. 10 Uhr, 
für die Objekte in der Steuergemeinde Dörgertöhaufen 
im Wirthshaus zu Hörgertöhaufen, Nachm. 1 Uhr, 
für die Objekte in der Steuergemeinde Mauern 

im Wirthshaus zu Mauern, Nachm. 3 Uhr, 
öffentlich an den Meiftbietenden zur Verfteigerung ges 
bracht. 

Der Zufchlag erfolgt fogleih endgiltig und findet 
fein Nachgebot auch weder Einlöfungd- noch Ablöfungs- 
recht ftatt. 

Von den Strichsobjekten werden die oben sub A, 
B, C und D aufgeführten jedes für ftch aber jedes un— 
getHeift im Ganzen zur Verfteigerung gebracht. Die 
nähere Befchreibung derſelben, ſowie Die Verteigerungds 
bedingungen können bei dem Herrn Verſteigerungs— 
beamten eingefehen werden. 


Sreifing, den 9. Juli 1872. 


Sertel, 
königl Advofat. 


Privat-Anzeigen. 


Publikation 
über 
Gras- und Grasftren-Berfleigerung. 

Künftigen Montag den 15. Juli 1872 
wird im k. Foftrevier Freifing in den Wald-Diftriften I und I 
£. Iſarauen die Nugung von mehreren Gras und Grasſtreu— 
pläßen öffentlich verjteigert. 

Steigerungsluftige, welche die Pläge noch vorher einjehen 
wollen, haben jich deßhalb an den k. Förſter v. Molo in Freifing 
zu wenden umd übrigens am obigen Tage im jog. Pförrerhofe 
bei Freifing, Nachmittags bis 2 Uhr ſich einzufinden, 

Freifing, den 9. Juli 1872. 

v. Neger, 
(1226) königl. Oberförfter. 


Conc.Commiſſions-⸗& Agentur-Geſchäft 


C. Gärner in München, 
Reichenbachſtraße 141 





empfieblt ſich zur 


3 von Ewiggeld und Hypothek, (Annuität und fündSar) Kapitalien, 
Hegozirung ferner von Darlehen auf kurze Zeit gegen Wechſel mit —8 
Bürgichaft oder ſonſtiger entſprechender Sicherheit. 
Bermittlung u und Tauſch-Geſchäften von Häufern, 
: 2? von Mobilien, als Cinri ; h 
Berauktionirung ns lt inrihtungen, Waaren, lebendes und 


Effektuirung von Commiffionen Faufmännifcher und privater Richtung. 
Hebernahme von Agenturen. 

Beſorgung des Ein- und Verkaufs von Staatspapieren, Looſen, Incaſſo ꝛc 
Entgegennahme von Verſicherungs⸗Antrãägen (Mobiliarz, Feuer- und Le: 


ben3-Verfiherungs:Brande) für die bayer. Hypothefen« 
Raſche, reelle und billige Kedienung. 


und Wechſelbank. 
Münden, im Juni 1872. 
(1150 3) C. Gärner, 


Als vorzüglichen Dünger zu Stengel- und Knollengewächſen 
empfiehlt „Gelatine:Guano“, in Säden a 150 Pd. fl. 27. 
frei Sad und Bahnhof hier, deßgleichen für alle Körnerfrüchte, 
gedämpftes Knochenmehl a fl. 4%/,., — gegen Caſſe oder Nach— 
nahme. 
(1151 70) 





Düngerfabrif von 
El. Grün, Lehrberg b Ansbach. 


Für Hausfrauen. 


Kernfeife per Pfund 11 fr. bei 
Franz Bedall, 
8 Münden Fürftenfelder:Gaffe 8. 





(1184 60) 





a a a PT za a rn EEE 
Unfchägbares erprobtes Heilnahruugsmittel bei 
Athembeichwerden. 
An den Kgl. Hoflieferanten Hrn Zobann Hoff in Berlin. 

Wallbach, 4. April 1872. Bor dem Tage ab, wo ih Ihre Malz: 
Chokolade gegen meine Athembeſchwerden ammandte, verloren fib alle 
damit verbundenen Uebel der Huften, bie Bruſiſchmerzen Chr. Lind, 

Vertaufsſtelle in Freifing bei Conditor Bromberger. 








Limburger⸗Käs 
ver Rfund 15 & 17 Ar. 
empfiehlt 
K. Zulzbeck. 
Geſchäſts-Anzeige. 
Einem geehrten Publikum hieſiger 
Stadt, Neuſtift und Umgegend, mache 
ich die ergebenſte Anzeige, daß ich 
mein Wagner⸗Geſchäft hieher verlegt 
habe und empfehle mich in Wägen, 
Bruckwägen, Chaiſen, Neparaturar: 
beiten, ſowie alle in dieſes Fach ein— 
ſchlägigen Artikel in ſchnellſter und 
prompter Bedienung. 
Hochachtungsvoll! 
Neuftift, den 27. Juni 1872. 
Sof. Brem, 
Magnermeifter 
Mohnt Nr. 3e neben der Schwai— 
ger'ſchen Mafchinenfabrif (1228) 


Ein doppelte8 Stadelthor, 10° h. 
10° bri, ein Kühbarren 3° Tang, und 
eine Torfhütte, auch für Wagenremife 





ı geeignet, ift zu verkaufen. Neuftift 


Nr. 3e. 

Es iſt ein Terrala von cirea 
27 Igm. Feld mit einem Theil Holz 
mit oder ohne Ernte ganz oder theils 
woeife zu verfaufen. D Ue. (1229 3a) 

Ein fieben Wochen alter, ſchwarzer 
Mebgerhund mit weißer Bruft und 
weißer Schwanzipige, ſtockhaarig hat 
fih verlaufen. Es erfuht um Nüctgabe 


egen Belohnung 

sa Anton Keller, 
(1218) Metzgermeiſter. 
In Dünzhauſen bei 
Auerdhaufen iſt ein 
Anwefen mit 7 Taw. 
> bebauten Gründen zu 
Unterhändler werden gut 
D. Ueb. 





verkaufen. 
honorirt. 





Für die Herren Raucher. 


Anerfannt vortrifflihe Eigarren em⸗ 


pfiehlt 

EI Tino pr. mille fi. 24 
La Pureza r „. 1. 25 
La Resita * „ 2. 30 
La Apetltosa „ „1.31. 


Das Hamburger Eigarren-Tager 
von 


W. F. Schmid, 
Briennerſtraße Nro.4 Münden 
Probebeftellungen werden fofort effel⸗ 
tuirt und werden fich alle vorurtheild 
freien Raucher von der Güte dieſer Ci— 
garren überzeugen. (1164 de) 


Makulatur: Papier, 
per Piund 6 fr. 
Franz Paul_Datterer. 

















Hevaktıon, Drud uud Berlag von d. ». Darierer ın greuiing. 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 


N 








- Domerftag 11. Juli. 





1832. 








Das „Freifinger Zagblatt* erſcheint täglid mit Ausnahme der Montage und hohen Feſtiage und foflet im Freiſing ivierteljährlih 48 fr., auswärts durch die Por bejogen 
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Deutfhlamd. 


Bayern. Münden. Vom Generallommande Müns 
hen wurbe ber 10. September als Termin zur Einberus 
fung der Landwehroffiziere, Landwehroffiziersadſpiranten, 
dann ber Unteroffiziere und Epielleute der Neferve auf 30 
Tage zur Einübung nad den neuen Exerziervorſchriften 
feſtgeſetzt; am gleichen Tage follen per Infanterie« und 
Hägercompagnie 70 Dispofitionsurlauber und Reſerviſten 
auf 20 Tage bei immobilen Bataillonen einberufen werden. 

»*Landshut, 9. Juli. Schon jet werden hier 
angefiht3 ber Jubiläumstage der Münchner: Hohjdhule von 
Seiten der Bürger: und Bewohnerſchaft vielfache Worker: 
ungen zum würdigen Empfang der ungefähr anderthalb 
taufend Gäfte getroffen, welche voraußfichtlich in ber einftigen 
Reſidenz des hochherzigen Gründer? ber „alma mater,” 
Herzog Ludwigs des Meichen, eintreffen werden. Das aus 
34 Mitgliedern beftehende Feſteomite hat in feiner geftern 
Abend ftattgehabten Verfammlung befchlofjen, nach feierlichen 
Empfang der Gäfte und dargebrachter Huldigung beim 
Stantbilde Ludwigs des Meichen, im Hofe der alten Burg 
Trausnig eine Kneipe, und Abends an einem noch zu bes 
ftimmenden Plage ein glänzendes Gartenfeft zu veranftalten.— 
Beſonders rege ift dermalen hier auch die Bauthätigfeit, denn 
alle in der Stadt im Umbau begriffenen Häufer follen noch 


fertig, viele Häufer noch frifh getüncht werden, bamit | 


die Stabt fich möglichft vortheilhaft präfentire. Voraus: 
fihtlih werten aus allen Gauen unſers engeren Baterlanz 
des auch zahlreiche Philifter Hicher kommen, befonders folche, 
die, als die Hochſchule in Landahut war, hier ihre afaber 
miſche Bildung erlangten. Diefe werden dann auch vor: 
zugswelſe die alten Kneiplofale auffuchen, und war von 
benfelben das bedeutendfte das vormalige Kaffee Koch, welches 
Her Ferdinand Schardt vor Kurzem käuflich erworben, es 
gänzlid umbauen und zum prachtvollen Kaffees und 
Reftaurationdlofal geftalten läßt, wie in Niederbayern und 
ber Oberpfalz fein gleiches zu finden, und das alle Anfor— 
derungen volfommen befriedigen dürfte Um den großen 
Bau, refp. die Audftattung ber inneren Räumlichkeiten 


Morilene. 
Eine Erzählung aus dem Odenwalde. 
(Zortfegung.) 

Steht man bort hoch oben im grünen Blättermeer, fo 
eröffnet ſich dem Blick in die Tiefe, zumal hier der Wald 
fteil abwärts fältt, eine fo wildromantiſche impofante Natur 
feenerie, daß ſich Einem unmillfürlih der Gedanke aufbrängt: 
hier war des alten Odin geheiligter Sig, hier flammten 
Nachts feine Altäre, bluteten feine Opfer, hier ftimmten feine 
Priefter zum Klange der gewundenen Hörner den feierlichen 
Schlachtgeſang an. 

Willbald war am Ziele feines, einer ftürmifchen Flucht 
gleihenden Laufe angelangt; noch reichte feine Kraft eben 
aus, um den oberften Felöfegel von ber fteilanlaufenden 
Bergwand aus zu erklimmen, dann fiel er gänzlich erichöpft 
nieder und lag ausgeſtreckt, das glühende Antlig in den 
linfen Arm gedrüct, lange halb bewußtlod da, nur am 


fr. Infetate werden die.Bjpaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 Ir. berednet. -- Das einzelne Blatt foftet 1 tg, 


1 längften biß zum 3. Auguft zum Empfange der Münchner 
Säfte herzuftellen, wird bisher mit einer überaus großen 
Anzahl Arbeiter gearbeitet, und vernehme ich, daß dieſes 
prächtige Lofal fogar jhon am 25. Juli eröffnet werden 
fol. Vorausfihtlih wird dad Kaffee Schardt einer der 
Hauptanziehungepunfte der werthen Gäfte bilden, beſonders 
aber aud der älteren Philifter, welche in deſſen Näumen 
vor nahezu einem halben Zahrkundert manche glückliche 
Stunde verlebten, Die Feſtestheilnehmer werden am 3. 
Auguft Vormittags gegen I Uhr den Bahnhof zu Freifing 
mittelft zwei Grtragügen pafliren. Die Aufunftszeit in 
Landshut ift Vormittags 10 Uhr. x 


Preußen. Berlin, 6. Jul, Die verfchiedenen Ur: 
ı theile über den neueſten Vertrag mit Frankreich kommen faft 
übereinftimmend zu dem Ergebniß, daß die militärifchen Bes 
dingungen unmöglih günftiger für Deutfchland gefaßt 
werden konnten, als es geichehen. Nach Zahlung ter erften 
Rate wird nur die Feſtung Vitry Te Francais an Frank— 
reich zurücgegeben, nad Zahlung der zweiten Milliarde 
Sedan, Meziered und Montmedy. Dagegen bleiben bie 
drei Hauptpläge Verdun, Teul und Belfort bis zur vollen 
Zahlung der dritten Milliarde und ber noch ausftändigen 
Zinfen im deutichen Beſitz. — Berlin wird als Baraden- 
Stadt immer größer. Der 1. Juli hat dem Hauptbaradens 
lager auf dem ſogenannten Kottbufer Damm zwei neue An« 
fiedelungen Im Oſten und Norden der Haupiſtadt hinzuge— 
fügt, und es wird am Ende faum bis über den nächſten 
Umzugstermin bauern, che dieſelbe mit einem Ning von 
Baraden ber vielfachften und abentenerlichften Art umgeben 
fein wird, Die Mittheilung öffentlicher Blätter, daß bie 
Verwaltung der Stadt Berlin fih um dieſe wahrhaft ſchau— 
erlihen Zuftände nicht fümmere, iſt übrigens nicht ganz 
zutreffend; wenigften® wird jetzt übereinftimmend gemeldet, 
daß die Steuerbehörde des Magiſtrats von jenen Obdach— 
lofen die Mietheſteuer einzieht. Vor dem Stralauer Thore 
bewohnen zwei Familien mit zufammen 9 Kindern im, Alter 
von 1 bis 12 Jahren einen alten Eifenbahnwaggon. Jeder 
diefer Obdachlofen muß dem Beſitzer des alten Kaften® mo: 


Hämmern feiner Scläfe und an einzelnen fchweren Athem ⸗ 
zügen noch das Leben in feinem bis zum Tode ermatteten 
Körper verfpürend. 

Aber auch diegmal hatte der raſtloſe Rennlauf den glüh: 
enden Schmerz in feinem Haupte wieder gelinbert. Der 
übergrogen Anftrengung folgte eine mohkhätige Erſchöpfung 
feiner Lebenzgeifter, eine Abjpannung feiner Nerven, und 
nad Verlauf einer halben Stunde konnte er wieder frei 
aufatmen, und von dem Schmerz in feinem Kopfe hatte 
er nur noch dad Gefühl eined dumpfen Druckes, der nad 
und nach immer ſchwächer wurde. Die Eindrücke der 
Außenwelt gewannen wieder ihre gewohnte Mlarheit; er freute 
fi, daß er in feinem blinden Taumel gerade hieher gelaw: 
fen war, wo er auch in feinen glücklichen Tagen fo gerne 
geweilt Hatte; und da chen ein Wetterleuchten wie ein grüns 
golden Märchenlicht den tiefſchattigen Waldgrund magiſch 
erbellte uno ein ferne Donnergemurmel folgte, fo reizte ihn 
der fhräge Aſt, über den er fchon fo machmal in die neben 
der Felögruppe ferzengrad aufiteigende Weißbuche geklettert 
war, auf den nahen Baum zu fteigen und von feinem hohen 








natlich 5 Thlr. Mieihe zahlen; die Wohnung koſtet aljo 
für’s Jahr 120 Thaler, und ihre Inhaber find demgemäß 
mit 8 Thaler Steyer eingeichägt worden. Neflamationen 
blieben fruchtlos. 

— Köln, 5. Juli. Am 1. Juli 1872 ift zu Ant— 
werpen ein Betrag von 185,500 Francs in 185 Stüd 
Tauſend⸗ und eine Fünfhundert- zrancs belgische Bank Billets 
gejtohlen worden. Eine Belohnung von 10,000 Fres. joll ver: 
jenige erhalten, durch deſſen Anzeige die gejtohlene Summe oder 
ein erheblicyer Theil derjelben an den Bejtohlenen zurüdgelangt. 

— Bezeichnend für den immer fühlbarer werdenden 
Mangel an männlichen Arbeitskräften ift die Erſcheinung, 
daß gegenwärtig in faft allen Laboratorien Frauen und 
Märchen zum Patronenmachen verwendet werden. So jind 
erjt kürzlich in Erfurt 120 weibliche Arbeitskräfte engayirt 
worden. Nebenbei mögen vielleicht auch Nücjichten ver 
Sparfamkeit und der größeren Sicherheit die Militärver: 
waltung leiten, wenn fie dergleichen Arbeiten durh Frauen 
bewerfitelligen läßt. 

— Die Auswanderung aus den öftlichen Provinzen 
nimmt einen immer größeren Umfang an, und die Arbei— 
ternoth auf dem platten Land iſt kaum minder groß als die 
Wohnungsnoth in den Städten. Vergebend warnt die Re— 
gierung vor den jchwindelhaften Gerüchten und Vorjpieges 
lungen, durch weldye die ohnchin zum Auswandern fo ges 
neigte Landbevölkerung zur Neife nach jenfeit des Oceans 
aufgereizt wird. Vergeben wenden mwohlgefinnte Gutebe— 
figer das, follte man denken, befte Gegenmittei an, nämlich 
ihre Arbeiter fo gut zu ftellen, wie es die Oekonomie er: 
lauben will. Nur zu oft benugen die Arbeiter ihren beſ— 
feren Verdienft dazu, um fo eher die Summe zufammenzus 
bringen, die für die Ueberfahrt nöthig- it. Yon dem, was 
die Staatöweisheit am den gegebenen Verhältnifjen ändern 
kann, möchte die Hauptſache eine befjere Eintheilung des 
Grundbefiges fein. Unzählige Bauerngüter in Miktenburg, 
Pommern u. f. w. find verſchwunden in Folge des unfeligen 
„Legend“ der Bauernhöfe, das befonders feit dem ficbenjäh- 
tigen Krieg um fich griff. In vielen Gegenden ift der 
Heine Grundbefig fait ausgeitorben, und nichts iſt übrig 
geblieben als Nütergut um Nittergut, "jedes taufende von 
Morgen. Die fchlimmen Folgen diefer längſt beklagten 
Verhältniffe machen fih mehr und mehr geltend. Cine Con- 
fereng ländlicher Arbeitgeber, welche hier zufammengetreten 
ift, hat ihren gefe,äftsführenden Ausſchuß beauftragt, an 
die Ministerien von Preußen und Mekenburg folgende 
Bitte zu richten? „Hohe Minifterlen wollen geeignete Schritte 
thun, welche laͤndlichen Arbeitern die Erwerbung eines klei— 
nen Grundeigenthums ermöglichen und thunlichſt erleichtern. 
Hiezu gehört unter anderem eine neue Ordnung der Hypo 
thefengefeggebung, welche den Erwerb Heinen Grundeizen- 
thums auch weniger bemittelten Perfonen in der Weife ge 
ftattet, daß an Stelle der üblichen Capitalſchuld die Eintras 
gung der Reflkaufgelder für Grund und Boden nebit Baus 
lipkeiten in Form von Nenten und Leijtungen erfolgen darf.” 

— Einer der bedeutendften Induſtriellen Weſtſalens, der 


Wipfel aus dad Gemüter im Welten zu betrachten. Bald 
jtand er drüben auf feiner luftigen Warte wie auf dem 
fiheren Erdboden, hatte den linken YArm um den Stamm der 
Buche geichlungen und bemerkt: im nämlichen Augenblick 
tief unter fih eine Füchſin, die cben mit einem jungen 
Hafen in eine der Felsſpalten ſchlüpfte, wohin jie wohl 
ihrer Nachkommenſchaft den fetten Braten zutrug. In der 
Erwartung, daß Frau Reineckin bald wicder hercustummen 
würde, nahm er feine ‚Flinte von der Schulter, fpannte ven 
Hahn und blickte, dad Gewehr neben fih auf den Aſt ge: 
ſtützt, ſchußbereit hinunter, wobei ihn die Auzficht erheiterte, 
einmal einen Fuchs von einem Baume aus und gleichjam 
aus der Bogelperfpektive zu erlegen. 

Da, im nämlichen Augenblick, wo es Ufendend durch 
die grüne Waldhalle leuchtet, bört ‚er in der Richtung des 
Weges, welcher nah dem im Thale gelegeren Dorf Reichen— 
bach hinabführt, menfhlihe Stimmen und gleih naher 
ficht er einen Mann und ein Mädchen den ziemlich fteiten 











Zabafsfabrifant Nottmann in Burgftein, deſſen Geidäft | 
die Socialdemokraten bisher ald muftergültig hingeftellt hats | 
ten, weil er bisher regelmäßig den Forderungen der Arbeiter 
nachgegeben, hat endlich alle feine Arbeiter (1500) entlajjen 
müſſen, weil die bewilligten Forderungen ſtets neue nad 
ſich zogen. 

Ausland. 


Frankreich Verſailles, 7. Juli. Im ber geſtri— 
gen Sitzung der Nationalverfammlung wurde der Vertrag 
mit Deutſchland ohne Discuſſion beinahe einftimmig ange- 
nommen. Drei bis vier Deputirte fimmten dagegen. Die 
vom deutſchen Kaifer vollzogene, Ratifitationsurkunde iſt 
ſchon heute Nacht hier eingetroffen. 





Schwurgerichts - Sigung. 

Münden, 6. Juli. Angeklagt: Lorenz Bußjäger, 
17 Jahre alt, Mühlburſche von Burgwalden, wegen Diebs 
ſtahls. Der Angeklagte, ein bisher unbejcholtener Burſche, 
jtand vom 21. Januar bis 10. Febr. h. J. auf der Reis: 
mühle bei Gauting im Dienjt. Während dieſer Zeit Lich 
er ſich mehrere ftrafbare Handlungen zu Schulden fommen, 
indem er die Behältniffe jeiner Nebenbevienfteten theils in 
Abweſenheit der legteren, theild zur Nachiszeit erbrah und 
daraus etliche Gulden Baargeld und andere Effekten von 
nicht jehr beveutendem Wertye entwendete. Sein Meiſter 
gab ihm zwar hinſichtlich des Fleißes ein günftige® Zeug— 
niß, fügt jedoch bei, daß Bußjäger öſter beitunfen war. 
Der Burſche ſucht ſich durch allerlei Ausreden rein zu 
waſchen, iſt aber ver XThäterfchaft volllommen überführt. 
Da die Gefchworenen bei Bejahung der Schuldfrage mil— 
dernde Umſtände annahmen, lautete dad Urtheil nur auf 
6 Monate Gefangniß. 

Ann 8. Juli. Angelagt: Anna Gerbartinger, 35 $. 
a., ledige Fiſcherẽtochter von Vilthofen, wegen Diebitayle. 
Die Angeklagte hat ſich vielfach am fremden Eigenthum 
vergriffen und alle bis jegt erlitenen Strafen brachten fie 
nicht auf den Weg der Befjerung. Sie iſt ueuerdings be— 
ſchuldigt, am 17. Februar h. J in der Wohnung ber 
Punftirerin Franziska Heitger Im den jog. Jaͤgerhaͤuſeln 
einen Kaften, woran der Schlüffel ſteckte, volljtändig aus- 
geleert zu haben. Zwei jehr gravirende Momente, nämlich 
der Beſitz geftohlener Gegenftände und der Beſitz eines 
Schlüſſels, welcher die Wohnung der Heitger fperrt, laſſen 
fie zweifelloß als die Diebin erſcheinen. Urtheil 21), Jahr 
Zuchthaus. 

Angeklagt: Marg. Streit, 26 J. a., Id. Handſchuh— 
mäherin von Münden, wegen Diebſtahls. Auch diefe An— 
geklagte zeigt große Vorliebe für das Zuchthaus, denn feit 
1862 war jie im Ganzen kaum den 5. Theil diefer Zeit 
in Freiheit. Um nun wieder in Ihre alte Herberge zurück- 
kehren zu dürfen, ftahl fie nach ihrem eigenen Geſtändniſſe 
am 11. Januar h. Z aus dem Vorzimmer der Mufilichule | 
Kleider und aus einer im erjten Stod befindlichen Wohnung 


Pad herauf und auf die Felsgruppe des Atarjteind zur 
kommen. Sept verſchwinden jie hinter den Baumjtämmen, 
jest kommen jie, ihm ſchon um Vieles näher, wieder zum 
Vorschein; lachend ſcherzen Beide miteinander, indem ſie ihn, 
der fie mit dem Arm umſchlingen will, bald nedifch von 
fig ftößt, bald wieder vertraulich felbjt am Arme fapt, bis 
Fe jetzt dem unfihtbaren Beobachter hoch oben im Bauui— 
wipfel fo nahe find, da diefer fie erkennt und gleichzeitig, 
wie vom Donner gerührt, den Namen Marilene hervor: 
ftammelt. 

Denn feine Andere ift das junge muthwillige Mädcher; 
und der hagere Mann an ihrer Seite, ber fie jest wieder 
fo zärtlich umfchlingt, fein Anderer iſt's als der ihm wohl: 
bekannte Müller Handel aus Lindenfels, der berüchtigtfte 
Frauenjäger weit und breit, obwohl er ſchon hod in den 
Fünzigen ſteht und alle Welt ibn wegen ſeines Geizes und 
feiner harten Verſchlagenheit fürchtet und verachtetl 

(Fortſetzung folgt.) 


einen Damenmantel, welche Gegenftände zufammen auf 38 fl. 
gewerthet find. Marg. Streidl, welche als Motiv dieſer 
Itrafbaren Handlungen Noth angibt, wurde zu 2'/, Jahren 
Zuchthaus verurtheilt 

&pfales. 

— TFreifing, 10. Juli. In der Nacht vom Sonn: 
tag auf den Montag wurde hier ein prachtvolles Nordlicht, 
das jedoch nur kurze Zeit anhielt, beobachtet. 

— Mit dem Courierzuge, der geftern Abends um 6 Uhr 
412 Minuten den Bahnhof paffirte, reisten der Kronprinz 
und die Kronpringefjin von Sachſen nebſt Gefolge von 
Tegernjee fommend nah Dresden zurüd. 


Antliches für Freifing 
Bekanntmachung. 


An ſämmtl. Gemeindeverwaltungen und Urmenpflegen des 
k. Bezirtsamts Freifing. 
Unterſtützung überbürdeter Gemeinden aus diſtriktiven Mitteln 
pro 1873 betr. 

Um vechtzeitige Vorbereitungen zu den Diſtrillẽraths⸗ 
Verhandlungen pro 1873 treffen zu können, ergeht biemit 
die Aufforverung allenfallfige an ven Diſtriktsrath gerich— 
tete Unterſtützungsgeſuche wirklich überbürdeter Gemeinden 
binnen längftend 8 Wochen anher in Vorlage zu bringen. 
Hiebei wird ausdrücklich bemerkt, daß derlei Unterftügungen 
vom Diſtriklsrath immer nur auf ein Jahr gewährt wer— 
den, fohin keine Gemeindeverwaltung und Armenpflege ans 
nehmen fann und darf, daß fie aus dem Grunde, weil fie 
ſchon bisher unterftügt morden, auch ohne ein fpecielle® 
Geſuch eine Unterftügung fernerhin erlangt. Ohne Vorlage 
eines fpeciellen Gefuches wird eine Unterftügung um fo 
weniger zu erlangen fein, ald die bisherige Unterftügung 
ohne Anwartſchaft für die Folgezeit nur auf ein Jahr ge- 
mährt wurde, und auch feit der Unterftügungs: Gewährung die 
Verhältnifje eine wejentliche Aenderung erfahren haben können. 

Da jedoch ſich die Uebung eingefchlichen hat, daß bei 
jegfigem Vorkommniß die Gemeinden und Armenpflegen um 
Unterftügung beim Diſtriktsrath nachſuchten, ohne unter 
Andern die Beftimmungen des Art. 38 des Armengejeged 
vom 29, April 1869 ins Auge zu faffen, fo wird hiemit 
ganz befonterd hervorgehoben, daß ‘mit jedem derlei Geſuch 
zur ermöglichten Würdigung der Dürftigfeit und wirklichen 
Ueberbürbung der bezüglichen Gemeinde eine genaue Dars 
legung aller betreffenden Verhältniſſe derjelben, nemlich deren 
jährl. Lajten und Obliegenheiten an Geld und Natural 
Leitungen zu Gemeindes und Armenzweden darunter inds 
befonter die Größe der Gemeinde, Schul, Diftriftsums 
lagen, Gemeindeſchulden, Frohndeleiftungen 2c. dagegen aber 
auch der Befig von Gemeinde, Armen: und Schulfonds— 
vermögen, dann Bodenzindeinnahme darzulegen iſt. 

Es wird hiebei noch beſonders bemerklich gemacht, daß 
alle Unterftügungen, alſo aud für in Auftalten unterge— 
brachte Irre, Pflegefinder, Taubftumme ꝛc. x. nur am die 
betr. überbürbeten Armenpflegen verabreicht und nicht an 
die bezügl. Anftalten gegeben werden, an welche die betr. 
Armenpflegen, ſodann ihre pflihtmäßigen Leiftungen, immer 
rechtzeitig und ohne Mahnungsabwartung abzuführen haben. 

Bei Nichtvorlage von Gejuchen wird angenommen, daß 
eine Unterftügung nicht beanfprucht werde. 

Am 1. Juli 1972. 

Königliches Bezirksamt Freijing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Die Schulprüfungen pro 1872 betr. 

Nah Beſchluß der umterfertigten Commiſſion dom 
7. Juli 1872 finden die Prüfungen der deutſchen Schu- 
len an ben nachfolgenden Tagen ftatt: 

Am Sonntag den 28. Juli. 

Bon 9—10',, Upr für die untere, von 10’, —12 Uhr 
für die obere Abtgeilung der männliden, von 2 
bis 3 Uhr für die 1, von 3—4 Uhr für die 2, von 
1 6 Uhr für die 3. Klaſſe der weiolihgen Felertags 
ſchuljugend. 





(1231) 





Am Montag den 29. Juli. 

Don 8—10 Uhr für die 1., von 10-12 Upr für 
die 2., von 2—4 Uhr für die 3., von d—6 Uhr für 
die 4. Klaſſe der Knabenſchule 

Am Dienftag den 30. Juli. 

Ron 8-10 Uhr für die 5, von 10-12 Uhr für 
bie 6. und 7. Klaffe der Knaben Nachmittag von 
2—4 Uhr für die 1., von 4—6 Uhr für die 2. Klaffe 
der Mädchenfchule. 

Am Mittwoch den 31. Juli. 

Von 8-10 Uhr für die 3, von 10 - 12 Upr für 
bie 4. von 2—4 Uhr für die 5, von 4-6 Upr für 
die 6. Klafje der Mädchenſchule. 

Am Donneritag den 1. Auguft. 

Bon 8-11 Uhr für die 7. Klaffe der Mädchen 
fchule, von 2—4 Uhr für die untere, von A—6 Uhr 
für die obere AbtHeilung der Neuftifter Mädchenfchufe. 

Am Freitag den 2. Auguft. 

Von 8-11 Upr für die Schülerinen der Höheren 
Töchterſchule. 

Wir erlauben uns die verehrlichen Eltern, Vor— 
münder, Wohlthäter und Jugendfreunde zur Theil— 
nahme an den Prüfungen ergebenſt einzuladen 

Zugleich bemerken wir Folgendes: 

Nach allerh. Verordnung vom 31. Dezember 1864, 
die Sonn: und Feiertagsſchulpflichtigkeit der Jugend 
betr., und den hiezu erlaffenen Vollzugs-Vorſchriften 
endet die Sonn umd Feiertagsfhulpflichtigkeit für Kna— 
ben und Mädchen durch erfolgreiche Beſtehung ber öf— 
fentliden Schulprüfung in demjenigen Zahre, in wel— 
chem die Schulpflichtigen das 16. Jahr zurückgelegt 
baden und gelten diefe Beftimmungen auch für folche 
Schulpflichtige, beiderlei Gefchlechtes, welche einen Die 
öffentliwe Sonn- und Feiertagsſchule erfegenden Pri— 
vatunterricht erhalten. 

Solche Privatfchüler beiderlei Gefchlechted haben fich 
daher gleichfalls der ordentlichen Jahreöprüfungen zu 
unterziehen und find nur dann aud der Schulpflicht 
zu entlaffen, wenn fie die Prüfung ordentlich beftehen, 
außerbent aber zu weiterem Schulbefuche nach $ 54 der 
alleg. Verordnung anzuhalten. Die förmliche Ent— 
laffung aus der Schulpflicht erfolgt nach beftandener 
Prüfung durch Aushändigung des Entlaffungszeugnif: 
ſes an die Austretenden. 

Mit Rückſicht auf die beftehenden gefeglihen Bes 
ftimmungen werden hiemit Eltern, Wormünder,' Dienft: 
herrſchaften und Lehrherren dringend aufgefordert, bie 
ſchulpflichtige Jugend an den bezeichneten Tagen zum 
rechtzeitigen Besuche der Prüfung anzuhalten, als fonft 
die audbleidenden Schüler nöthigenfall3 zwangsweiſe 
zur Prüfung vorgeführt würden. 

Freifing, den 10. Zuli 1872. 


Die kgl. Lokalfhul-gommiffon Freifing. 


Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter. 


Bekautmachung 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung verfteigere ich am 


Samftag den 13. (fd. Mts. 
Morgens 8 Uhr, 
vor der Behaufung der Gütlerdcheleute Sebaftian und 
Maria Ihalmaier zu Neufahrn, Haus-Nro. 6, gegen 
fofortige Bezahlung Folgendes: 
1 Pferd, Wallach, Rapp; 1 Pferd, Fuchs, Stute; 
4 Pferdegefchirre; 1 eifengeachäten Oekonomie— 
Wagen, 1 Schweizer-Wägerl, I eifengeachsten 
Düngerwagen, circa 120 Zentner guted vorjähriged 
Heu, fodann 6 Tagw. 24 Dez. auf dem Halme 
ſtehendes vorzügliches Winterforn. 
Freiſing, den 9. Juli 1872. 


Oettel. 
k. Gerichtsvollzieher. 





Privat-Unzeigen 


Verſteigerung. 
Nächſten Montag den 15. Zuli, 


Ein junger ſchwarzer 
Dachshund mit braus 
ner Extremitaͤt, weißem 


beginmend Vormittags 9 Uhr, 
werden im Schrallbofe zu Kleinuöbach bei Unterbrud, 


nachſtehende Inventargegenſtände, als: 


Z vierjährige Pferde, 15 Stück Rindvieh, darunter 3 junge 


A 


ift abhanden gekommen. 


um Rückgabe gegen Belohnung. 
Ueb. 


Strickchen um ben Hals, 


Man erfuct 
D. 
(1233 2a) 


Zugochſen, eine Branntweinbrennerei-Eintihtung, eine Drejche 
machine, 4 Wägen, mehrere Pflüge, Eggen, Schlitten, Pferdes 
geſchirre und andere hier nicht benannte Gegenftände 


Hiezu ladet ein 


(1219 36) 


3 für dort und Umgegend übertragen habe. 

* Dieſe rühmlichſt bekannte Paſta, ärztlich beſtens empfohlen, iſt 
ee ein vorzügliches Mittel zur Reinigung und Erhaltung der Zähne 5 
[23% jowie des Zahnfleiſches. 

a Preis der ganzen Dofe ein Gulden; der halben Dofe 36 Kreuzer. 

[50 






Öffentlich gegen Baarzahlung an den Meiftbietenden veriteigert. 


Der Hutskäufer. 





Linoleums (Kork-) Teppiche 


in endloſen Rollen von 46 Gentimeter bis 182 Gentimeter Breite 

für Salons in herrfhaftlicgen Gebäuden, Privat- und Teſezimmer, Hotels, Bade- 
anfalten, Apotheken, Fäden, Comptoirs, Treppen, Corridors, Balcons, 
an kalte Wände, in Ehnifen, Eifenbahnwaggons, Wartfäle, Cajüten etc. etc. 
Elegant — warn — geräuſchlos — waſſerdicht — gerudjfrei 


Schließen Beuchtigleit und Staub aus, find teppihähnlich, dazu billiger, gefünder 
und dreimal dauerhafter als dieſe. 
Feniter:Nouleaug, feint größtes Lager. 


Wachsbarchent, Ledertuch, MeubelsLeber, Fenftergittern, Bodenbelegen, Bett: 
einlagen von Gummi, von Kautſchuk⸗Schürzen⸗ und Regenmantelfoff, 





Guttapercha-Taffet, Dutſch, Tiſch und Commodededen 


in der Fabrik von R. Hesse, Münden. 


Ich beehre mi 


v4 PAR . A4fl; | 
Emmerling’fcyen Zahnpalla 
dem Hrn. Joſ. Viktor Mibert, Coiffeur u. Parfumeur 5 
in Münden, Marimiliansftrape Nr. 37. 


Diefe Pafta wird ächt nur durch die Unterzeichnete angefertigt. = 


Worms a,NhHein, im Mai 1872. 


14a Echommerfirafe, nächft ten Bahnköfen und der Schillerſtraße. 


Peer 


hiemit anzuzeigen, daß ich den Verkauf der ächten 





(1149 6c) 








Marg. Emmerling We. 
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Freifinger Schranne vom 10. Juli 1872. 
A. Verkauf nah Map. 









































Kautfchuk - Fach. 


Gar zu häufig, wohl auch mit Recht 
wird Klage über die wenige Haltbarkeit 
der Spirituglade, welcher man ih zum 
Anftrih der Fußböden bedient, geführt. 
Ich jtelle es mir daher ſchon feit Jahren 
zur Aufgabe, einen wirklich reellen, dauer⸗ 
baften Lack berzuftellen, welcher Fön 
ausſieht, ſchnell trocknet und fehr haltbar 
iſt: es iſt mir died num vollſtaͤndig ge: 
lungen und fann ich daher mit gutem 
Gewiſſen meinen neuen Del-Hant- 
ſchuk Lack zum Anftrich det Fußböden 
empfehlen. Derſelbe trodnet in ca. 2 
Stunden hart, det nach zweimaligem 
Anftrih anf rohem Holz volljtändig und 
hinterläpt einen ſchoͤnen, gegen Näſſe 
ftehenden Glanz. Preis pro Pfund 12 
Sgr. nebft Gebrauchsanmweifung. 
Farbmaaren:- Handlung und Lackfabrik 

von (1147 5c) 


€. 3. Dehnicke in Berlin. 

Zu Münden ift mein Yabrifat zu 
haben bei Hrn. A. Randlkofer, Thea» 
tinerftr. 5; im Regensburg bei Hrn. 
3. W. Neumüller; in Augsburg bet 
Hrn. 3. G. Haug und in Nürnberg 
bei Hrn. Apoıheler TH. Weigle. 


Darlebens:-Gejchäfte 
gegen Wechjel mit Hhpothet, Bürgſchaft 
over fonftiger entiprehender Sicherheit 
vermittelt 


Münden. €. Gärner, 
Commiſſionär. 
(1155 3c) Reichenbachſtraße 14/1. 





Dresdener Alizarin- Schreib⸗ u. 
GSopier-Tinte, 

»arlaments- Tinte, 

Anilin- Schreib u. Gopier- Tinte, 

Beilhendlau-fhwarze Schreib⸗ 
und Gopier-Tinte, 

Sompfoir- Tinte, befonderd geeig- 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. 


Datterer in Freiling. 





Freiſinger Vagblati. 


Zugleid) Amtsblatt jür Freiſing, Moosburg und Dachan. 


a. - [e 1 R 528 © 
we 158. Freitag 12. Juli. 1338, 
ee e 
Das „Freifinger Tagblatt“ eriheint täglid mit Ausnahme der Montage und hohen Fefttage und foftet in Freifing wierteljährlich 48 fr., auswärts durch die Por bezogen 
50 fx. Inſerate werden die Sipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt fojtet 1 Ir. 
Deutfib:aub | difjen der eine den andern außerhalb des Wirthehauſes 
Bayern. Münden, 10. Juli. Nachdem von ©. | auflauerte, aber den unrechten erwifchte und denjelben mit 
| 
| 











ans ; 9 or x Weſſerſtichen jo übel zurichtete, daß man an feinem Auf— 
M. dem König nunmehr genehmiyten Programm der Feſt— ne ö nn RN 
lichkeiten zur eier des 400jährigen Jubiläums der Müns Bann REN ne eg jeht Se ee ee 
chener Univerjität findet am 31. Juli der Empfang in der 2009 gut, : Jutt —— hat in dieſen 
Heinen Aula ſtatt. Abends werden als Feſtvorſtellungen Tagen ber Kornſchuilt begonnen. Geſtern wurde ſchon neues 


im ?. Hof Theater die Wagner/jche Oper Lohengein⸗ und Korn gedroſchen. 


im Nefivenz-Theater dad Luſtſpiel von Leljing „Minna von | Preußen. Wie man ver Schleſ. Zig. aus Glogau ber 
Barnhelm“ aufgeführt. Am 1. Auguft Vormittags findet | richtet, ift General v. d. Gröben, welcher wegen Beleidigung 
! der Feltzug von der Fyl. Akademie zur Univerjirät ftatt, | des Generald von Mantenffel zu dreimonatlicher Feſtungs— 
bierauf folgt die Feitrede in der großen Aula, Nachmittags | haft verurtheilt war, nachdem er 14 Tage ver Strafzeit 
ift Feſtmabl im kgl. Odeon, Abends veranftalten die Stus | verbüßt, beguadigt und angewiefen worden, dad Kommando 
denten einen Fackelzug. Am 2. Aug. werden Vormittags | der 5. Divifion wieder zu übernehmen. 
die Ehrenpromotionen in der großen Aula vorgenommen, — Berlin. Aus Anlaß des vom Militärpoften ver- 
Nachmittags gibt der Magiftrat ein Feftmahl im großen | wehrten Ueberiteigend der Schießwälle fand geftern Nach— 
Rathhausſaal, Abends ift Kellerfeit im Auguftinerfeller, | mittags im der Hafenheide zwiſchen Pöbel und Militär ein 
Am 3, Aug. wird ein Ausflug nad) Landshut unternommen. | heitiger Kampf jtatt, wobei legteres, aus der benachbarten 
t — Die Semeindebevollmäghtinten haben in ihrer heutigen ! Gaferne verftärkt, von der blanfen Waffe Gebrauch machte. 
Sitzung dem Magiſtratsbeſchluß, der Univerfität einen 35,000 — Berlin, 10. Juli. Der „Neichdanzeiger“ publiciit 
Quadratſchuh großen an der Krankenhausſtraße gelegenen | dad Gejeg betreffend die Ausſchließung des Jeſuitenordens 
Plag für Erbauung eines pathologiihen Inftituts zum | vom Deutfhen Neich, ferner die Ausführungsverordnung 
> Preis von 20 fr. per Duavratfhuh und XTragung der wonach den Sefuiten die Ausübung jeder Ordensthätigkeit 
” Zrantlecirungsfoften der auf diefem Platz jegt lagernden namentlich in Kirche und Schule fowie vie Abraltung von 
N Duttftände nad einem andern hiefür bejtimmten Ort zu | Mifjionen unterfigt wird; die Auflöfung der Ordensnieder— 





überlajjen, beigejtimmt, laffungen binnen ſechs Monaten ift angeordnet ; fonftige 
— In dem Lechfeldlager find unter dem Kommando | Anordnungen werden der Landespolizei überwiefen. 
des Oberjt Müller die Feldbatterien des 1. und 3. Artillerier | — Die Einnahmen aus den biöher gezahlten 2 Mil: 


— Megiments (1. Artillerie-Brigade) gegenwärtig zur Vor- liarden der Kriegsentſchädigung und ber Kriegzcontributie 
nahme der Haupiſchießübungen verfammelt; es find 12 | onen belaufen fih auf 641,200,000 Thlr., die Ausgabe 
Batterien (2 reitende und 10 Fußbatterien) anweſend; die | auf Grund früherer Reichsgeſetze und des Geſetzes betr. die franz 
zweite Fußabtheilung zu 4 Batterien des 1. Artillerie- Ne- | zöfifche Kriegsentſchädigung auf rund 307,200,000 Thlr. 
giments fteht noch bei der Offupationsarmee in Frankreich; die | E3 bleiben demnach zur Vertheilung zwiſchen dem Nord: 
Batterien find zu 4 feldmäßia befpannten Gefchügen außgerüct. | bund und den fühdentichen Staaten nah dem vom MNeich?= 

— Straubing. Aus dem Bogner Landgerichte, | tag accepfirten Vertheilungsmaßſtab 334 Millionen Thaler. 
6. Zuli. Am St. Peterötage entjtand in dem neu errich- | Von diefer Summe fallen auf den Nordbund 267,178,923 
M teten BWirthöhaufe zu Weißenberg wegen etlicher Kreuzer | Thlr., Bayern 36,731,470 Thlr., Württemberg 10,849,260 
. beim Spiele Streit zwiichen zwei ledigen Burfchen, in Folge | Thaler, Baden 9.350,470 Thlr., Südbeſſen 4,631,877 Thlr. 








i Müller und birgt ihr Antlig an feiner Bruft, Was Der 
x ihr jagt, verftcht er zwar nicht, doch Elingt’3 wie Zuſprache 

Marilene. und feierliche Gelöbniffe zu ihm herauf, und mit Einmal 

k i ä r hebt fie das flammende Geficht zu Jenem auf, lacht ven 
N — N gaben, Dneiimale Elenden, ja fact ihn mit allem Liebreiz ihrer unfchuldvollen 
, (Fortjegung.) Miene ſchelmiſch an und ruft dann in zärtlibem Schmei- 


Jetzt Haben fie den Altarftein erreicht. Er redet eifrig | chelton: „Philipp! Tieber Pyilipp! Nun komm' zur Mutter 
im Vorwärtsgehen in fie hinein, fie kichert hell an feinem | nach Haufe und ſag's ihr gleichfalls, daß Du mic auf 
Arme, fträubt jih zwar unter feinen rohen Liebkofungen, | Matthäi zum Altar führen willſt, denn eher glaubt ſie's 
duldet aber doch mit halbem Wirerjtreben, daß er fie neben | und die Steingötterin doch nicht !” . 
ſich auf einen Stein niederzicht, wobei ihm fein Heiner Hut Mit diefen Worten ergriff fie feinen Arm und 309 ihn 
entfällt und fein kahler, nur noch von wenigen grauroihen | vorwärtt; Willbald lich fie etwa zwanzig Schritte fortgchen, 
Haaren bedeefter Scheitel zum Vorfchein fommt Cie will | dann drückte er rafch den Zeigefinger und Mittelfinger der 
ihm den Hut aufheben, um vielleicht bet diefer Gelegenheit | rechten Hand wider die Lippen, und ein Pfiff, fchrill wie 
von ihm loszukommen, da umfaßt er fie, wie fie fich bückt, aus des wilden Jägers von Nodenftein Geifterichaar tönte 
mit beiden Armen, noch einen hellen Lachichrei ftößt fie ans: | durch die tiefe Waldesſtille, daß Beide wie an den Boden 
9 „Ruh', Philipp, oder ich ſag's meinem Förſter!“ und Will: | feftserourzelt ftehen blieben und beftürzt nach dem Altarftein 
bald, will er nit im jäben Schwindel in den Abgrund | zurücbficten. Im nächften Moment hatte Marileng den 
5 hinunterftürzen, muß ven Blick von den Beiden abwenden | jungen Förfter entdeckt, der jegt frei in ſchwindelnder Höhe 
und ſich feft an den Baum Elammern, mitten auf dem Aſte ſtand; lautſchreiend zeigte fie ihn 
Als er wieder hinunterfiept, ftcht Dearilene vor dem | ihrem Begleiter, welcher entfegt mehrere Schritte zurüctprallte ; 








Der Bundesrath Hat den Reichskanzler erfucht, die danach | Befreiung des Landgebictd unterzeichnet hatte, jet dem 


auf die einzelnen Staaten ausfallenden Beträge denfelben 
auf Rechnung der ihnen zulommenden definitiven Antheile 
zu überweifen. 

— Auf den Antrag der Ausihüffe für Zoll- und 
Steuerwefen, ſowie für Handel und Verkehr, betreffend die 
Veranftaltung von Vichzählungen im deutſchen Neiche, hat 
der Bundesrath in der Sigung vom 28. v. M. beſchloſſen, 
die periodifhe Vornahme von gemeinfamen Crmittelungen 
der Viehhaltung im deutſcheu Neiche nach den von den Aus— 
ſchuͤſſen vorgefchlagenen Beftimmungen, und zwar erſtmals am 
10. Januar 1873, zu genehmigen. 


Schulſonds von Belangen, feiner Heimat, überwieſen. 
England. Ein englijhes Blatt „Com. Bulletin“ ent 
hält interejfante Mittheilungen über den amerif. Nähma— 
fchinenhandel. Während Anfangs der 50er Jahre mit 
ſchwerer Mühe höchitend gegen 2000 Maſchinen an ben 
Mann gebracht wurden, beläuft ſich der Totalumfag der 5 
oder 6 großen f. g. „regulären“ Nähmafchinenfabrifen auf 
nicht weniger als 600,000 Stüd, jäbrlid mit einem Reins 
erlös von 20 bis 30 Millionen Dollar. Abgefchen von 
den Perjonen, welche ihren Verdienſt in der Erzeugung der 
zur Näbmajchinenfabrication erforterlihen Nohmaterialen 


Elſaß und Deutich - Lothringen. Weber bie Befeftigung | finden, werden mindeftend 40,000 Arbeiter in den Fabri— 


von Straßburg meldet die „Deutfche Preſſe“: Im Nor: 
den zwijchen JU und Nhein wird die Enceinte der Stadt 
drei Kilometer von der gegenwärtigen Front bis an ben 
Canal, der ZU und Rhein miteinander verbindet, vorgejcho: 
ben werden, und zwar in der Weife, daß die ſchönen Pro— 
menaden zwijchen der Mobertdau und dem Nobertäplage 
von der Enceinte mit einbegriffen fein werten. Dort wird 
man einen Hafen und einen Canal bauen, der vom Rheine 
herfommt und über Kehl eine leichte Verproviantirung ge— 
ftattet. Oberhalb der Front, die nach Frankreich hinſchaut, 
al3 derjenigen, die natürlicherweife eine bejjere Bertheidigung 
beansprucht, errichtet man ein weites und verſchanzies Lager, 
dad eine Armee von 200,000 Dann aufnehmen fann und 
mit Straßburg durd fünf große, fternförmige Forts in 
Verbindung ſteht. Auf dem Rhein über Kchl, ift es immer 
möglich, aus Deutfpland Hilfe jeder Art nachzuſenden. 


Ausland. 
Deflerreih. Nach einer Mitteilung in der „N. Fr. 


Eon befcyäftigt und erhalten dieſe ungefähr 7'/, Millionen 
Dollars jährlichen Lohn. Die größeren Nähmajchinen- 
Compagnien unterhalten in großen bedeutenden Städten ele— 
gante und fehr Koftfpielige Niederlagen; eine Geſellſchaft 
gibt für Localmiethe 200,000 Dollars, an Anferattoften bis 
zu 100.000 Dollar? aus. Der fajt beifpiellofe Aufihwung 
dieſes Geſchäftszweiges ift einer reihen Zahl von Agenten 
und Gefcäftsreifenden zu verdanken, die beträchtliche Spefen 
erhalten. 

— Eine Woche vor dem großen Ausbruche des Veſuvs 
hat auf Java der Vulcan Merapi, nachtem er fich feit 
1863 ruhig verhalten, wieder Beweife eines kräftigen Lebens 
gegeben. Am Abende ergofjen fi Lavaſtröme aud dem 
Krater, die ganze Dörfer begruben, Abgründe ausfüllten 
und Flüffe in ihrem Laufe hemmten. Das Bett eines Fluſſes, 
au defjen SO Fuß hohen Ufern alle Bäume verſengt wur— 
den, wurde 15 Fuß tief mit Lava geflillt. Mit ihren Dör— 
fern find fehr viele Menjchen zu Grunde gegangen; von 
den Bewohnern der böher gelegenen Ortſchaſten, bis zu 


Preſſe“ wurde vor kurzem von Seiten des Stattyalters | 6000 Fuß, weiß man noch nichts, da der Berg jet uner— 


von Oeſterreich ein Nunpfchreiben an die Bezirkshauptleute 
und an die Bürgermeifter von Linz und Steyr erlaffen, 
mitteljt defjen dieje Organe, mit Berufung auf einen Erlaß 
des Minifterd de3 Junern vom 23 Juni d. J aufgefor— 
dert werden, darüber Bericht zu erftatten, ob in ihren Amts« 
bezirfen von einzelnen Arbeitern nicht geheime Abzeichen der 
„Internationale“, als da find: Stednadeln von weißpelirs 
tem Metall in Form einer altmodiſchen Hade ober von 2 
um den Stiel eined aufwärts ftehenden Hammer vereinten 
Händen, ferner Lederkappen mit aufitehendem Schild, rothe 
Halsſchleifen, blaue Bloufen, rothe Cocarden auf der inneren 
Seite des Rocks oder fonftige auffällige Abzeichen getragen 
werten. Achnliche Nachforfhungen follen gegenwärtig auch 
in den übrigen europäljchen Staaten gepflogen werden.... 
Di wären wir aljo glüclich wieder angekommen bei denjel: 
ben läd) erlichen Spionagen, wie fie vor fünzig Jahren ger 
gen die „auf bloßem Leibe getragenen’ Burſchenſchaftsbän⸗ 
der, und vor zwanzig Jahren gegen die Hecker Hüte u. dgl 
in Scene gefegt worden find. 

Frankreich. Der Bankier Weil: Picard in Narıy hat die 
Summe von 50,000 Fres, welche er feiner Zeit für die 
denn ſcon jtand Wıllbald mit einem rajhen Eprung auf 
dem Felſen, legte fein Gewehr an, zielte erft auf fie, dann 
auf ihn, und daß es Zwei waren, die er fübten wollte, vet: 
teie Jedem von ihnen das Leben ! 


Was ihn vor dem Erlebuig am Altarftein nur zumei- 

Ten vie eine dunkle Luft, wie ein rätbfelhafter Neiz anges 
wandelt hatte, um aus einer grauenhaften Ungewißheit her- 
auszufommen, es wurde nach diefem Erlebniß zur inneren 
Notpwendigkeit feines Lebens, zur unabweisbaren Konfequenz 
feines Schickſals! — Er wußte ed nun fo klar und ficher, 
wie er von dem Dajein Gotted und einer ewigwaltenden 
Vergeltung überzeugt war, daß der Sturm, der den grünen 
Wipfel feiner Jugend gebrochen, der fein und der Seinigen 
Glück für immer vernichtet hatte, daß diefer entjegliche Sturm 
ihm nicht bloß um deßwillen verfhont habe, damit er ein 
zerftörted Dajein feig und von allen Qualen des Herzens 
und der Scefe gefoltert, elend ausleben dürfe, ohne Selbft: 
”z, ohne Glauben an die Achtung und Theilnahme 
Nebenmenſchen. War aud fonft Alle todt und 





ſteiglich iſt. Aſchen-, Steine und Sandregen folgten der 
Eruption und vermehrten dic gräulihe Verwüftung; an 
manden Stellen lag Aſche und Sand vier Fuß boch, was 
dem Kaffee und andern Pflanzungen großen Schaden gethan 
hat. In Solo dauerte der Afchenregen drei Tage lang; 
es war fo dunkel, dag man am Tag Licht brennen mußte. 
Leichte Erdſtöße bealiiteten den Ausbruch. Nach den legten 
Berichten waren 200 Leihname, ein Meiner Theil der Ver— 
unglücten, aufgefunden worden; eine Frau, die fich gerettet 
hatte, brachte die Nachricht, daß die übrigen Bewohner ihres 
Dorfes, 160 an der Zahl ſämmtlich umgekommen feien. 

Türkei. Bera, 5. Juli. Vorgeftern erlebten wir wieder eine 
jener verheerenden Feuere brünſte, welche von Zeit zu Zeit der 
Welt den handgreiflihen Beweis liefern da wir ung hier, troß 
allen Anfceind von Eivilifation, nob mitten in der Bar: 
barci befinden. Eine von einem hefligen Winde geförderte 
Feuersbrunſt in Skutari vernichtete in 8-9 Stunden gegen 
1200, meiftend von armen griedifchen und armeniſchen 
Familien bewohnte Häufer; gegen 10,000 Perfonen wurden 
obdachlos, und eine bedeutende Anzahl von Menſchenleben 
ift dabei verloren gegangen. Mehrere Individuen von den 
erlojpen in ſeiner Bruft, ein Funke, ein einziger, glimmte 
nod in der Aſche feined Herzens, als wäre diefer Funke 
ihm vom legten Kuß jeined böfen Engels an der Seele 
hängen geblieben, die einzige Glut, die noch von feiner Liebe 
zu der falſchen Marilene in ibm brannte! 

Marilene batte fich feit den befannten Vorgängen fo 
felten als möglich im Dorfe blicken laffen, als wenn bie 
ſonſt jo kecke Dirne mit dem unbändigen Sinn eine Scheu 
vor allen Menjchen befommen hätte! Dennoch ſchien es als 
ſei fie, dad ärmſte und vermworfenfte Geſchöpf zugleich, num 
einmal dazu beftimmt, durch ihr unberechenbares Wefen, 
ihre exentriſche Handlungsweiſe beftändig das ganze Dorf, 
in Athem zu erhalten; denn nach einiger Zeit hieß es all: 
gemein, auch mit dem lindenfelfer Müller ſei's auß und- 
vorbei, fie wolle ihm ſchlechterdings nicht heirathen, fo viel 
auch ihre Mutter und die Steingötterin im fie drängten, 
doch die reiche Partie nicht aufzugeben; der Müller fei ihr 
zum Edel, fie wifje felber nicht, warum fie ihm nicht mehr 


möge, 
(Zortjegung folgt.) 





’ 
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Sprigenmannfdaften find bei Diebftählen ergriffen worden ; | Diebftahl3 Bei der Hofinufifus:Gattin Zofephine Wermuth 
die Wafferträger ließen fih für einen Schlauch Waſſer 5 | um 20 fl. verſetzt habe. Der Angeklagte gefteht.dieß heute 
bis 20 Piafter zahlen. Die ſchrecklichen Feuergbrünfte von | auh unummunden zu, fowie daß er ſchon vor frage 
Konftantinopel im Scptember 1865 und von Pera am | lichen Diebftapl der genannten Frau unter der falfchen 
5. Juni 1870 haben alfo auf bie Behörden gar feinen Ein- Vorfpiegelung, er fei beauftragt, für ihren Vater 4 fl. zu 
druck gemacht; unfer ganzes Feuerlöfchweien ift noch in | entlehnen, dieſen Betrag herausgeichwindelt habe. Durch 
demfelben Zuftande der Barbarei wie vor mehr als hun- | daS Verbift der Geſchwornen unter Annahme mildernder Um— 
dert Jahren; wir haben eine Panzerflotte erften Ranges, | ftände für ſchuldig gefprochen, wurde Weigel in eine bmo— 
gegen auswärtige Feinde mit Lolofjalen Koften angejhafft, | natlihe Gefängnißftrafe und 2jährigen Verluft der bürgers 
gegen den a aber, —— > uns ift, | lichen Chrenrechte verurteilt. 
tagtäglich unfer Leben und unfer Hab und Gut bedroht, | An. 00— 
Be — Millionen über Wiittchen Werthe vernichtet, volks· und Andwirthſchaſt, Handel und Indufrir. 
ergreifen wir gar feine Mafregel. Auf dem Münchener Viehmarkt wurden vom 29. Junt 
— | — 5. Juli 264 Ochſen, 261 Kühe, 80 Stiere, 21 Rinder, 
Schwurgerichis - Sigung. 1894 Kälber, 168 Schafe, 443 Schweine, im Ganzen 3131 
Münden. Angeklagte: Arna Geiger, 33 Jahre alt, Stück zugeführt und verkauft. 
Maurersfrau von München, wegen Diebſtahls. Die An- Nürnberg, 9. Juli. Aus dem Bereiche des Hopfen: 
geflagte, welche eine ſehr getrübte Vergangenheit hinter ſich handels find feine wichtigen Neuigkeiten zu melden, dagegen 
bat, iſt bejchuldigt, am 7, März h. Irs. Nachmittags im | ift die ganze Aufmerkjamkeit ded Handeld und ber Produs 
Haufe Nr. 22 am der Marimiliansftrage dahier die Kellers | zenten auf den bemnächftigen, noch ungewiſſen, Ernteausfall 
tür mittel® Nachſchlüſſels geöffnet, an einer Kellerabtheir | gerichtet. Die Berichte befunden faft alle eine Befferung 
lung eine Latte weggeiprengt und fodann, nachdem fie durch | des Pflanzenftandes und laffen eine Mittelernte erwarten. 
diefe Oeffnung eingefchlüpft, 2 Flaſchen Bier, eine Holz | Die Nachrichten über die Plantagen Englands und Ameri— 
füge und alted Gejchirr entwendet zu haben. Anna Geiger ka's lauteten zwar noch widerfprechend, laffen jedoch fo viel 
gefteht den Diebftahl, leugnet dagegen die erjchmwerenden | erkennen, daß Englands Ernteausfichten ſich gebeſſert haben, 
Umftände und da von Seite ter Beſtohlenen ſelbſt nicht | während Amerika feine Hoffnung auf guten Ertrag haben 
mehr mit voller Gewißheit behauptet werden konnte, ob die | foll. Geftern Montags war reger Begehr für gute Sorten, 
Kellerthür zur kritiſchen Zeit abgefchloffen und die Latte | welche zu 147—154 fl. bezahlt wurden; geringe und ordis 
nicht vorher ſchon Tosgerifjen war, fo bleibt nur mehr daß | näre 112—124 fl.; Umſatz 20—25 Ballen. Das heutige 
Merkmal de Ginfteigend durch eine Deffnung, die nicht | Gefhäft beftand aus etlichen Abſchlüſſen in Spalter = Land 
zum gemöhnlichen Eingang beftimmt ift. 1'/, Jahr Zuchthaus | zu 155 fl., in gutem gepadten zu 147—148 fl. und gerin: 
wurde dem Verſchulden ver es für ge Sam gerem zu 120—125 fl. 
Angeklagt: Anna Seidl, ahre alt, led. Dienft- = = 
magb ut Grünwald, wegen Diebftahls. a ren Awmtliches für Freifing. 
Seidl in der Vorunterſuchung die ihr zur Laſt gelegten S 
5 wei Diebftähfe Hartnäcig leugnete, befinbet fe fidh mit dem „ Defanntmachung. 
h —— A f ; Laut Mittheilung des k. Bezirksamtes Nottenburg ift 
; heutigen Geftändniffe im volljtändigen Einklange mit ber 2 
Anklage. Roch derfelben entwendete fie mittels Ginbrugs | MEgEn Ueberhandnahme der Hundswuth im Bezirke Main ⸗ 
— — burg bie Hundecontumaz auf die Dauer von 6 Wochen 
am 14. März h. 3. der Zimmermannzfrau Wald. Schieder 0 
f , : vom 6. I, Mi. an auf den Landgerichts: Bezirt 
zu Giefing, Kleider und Baargeld im Gefammtbetrage von Mainb Bncbehnt d 3 biemit rent 
60 ft. Einige Tage fpäter erſchlen die Schwinlerin bei ber | ,; ER ne au * En = en, was hiemit zur öffents 
Verfegerin Kath. Pragner, fagte, fie ſei eine reiche Bauerz- u eh un DEN 
frau von Planegg, ihr Mann ſei im Kriege gefallen und N Sul iofi 3 Bezirksamt Frei 
verfaufe num ihren Hof, weshalb fie bei Gericht zu thun onig u Aust amt Freiſing. 
habe. Sie bat um Nachtquartier, daß ihr auch gewährt UDNER, 





wurde, nahm aber hiefür am andern Morgen 8 fl. 36 fr. $ i BI 

nebft goldenem Ehering und filbernem Ürkettchen, welch' Amtliches für Dachau. 

letztere Gegenſtände zum Verſetzen deponirt waren, mit ſich Bekauntmachung. 

fort. Anna Seidl ift ein nicht unſauberes Landmädchen, An die VBürgermeifter des Amtsbezirks Dachau. 

hat fich aber mit den Arreſt- und Straflokalen ſchon jo , ,„ DrandaffecuranzeBeiträge-Perzeption. 
ziemlich bekannt gemacht. Ihr heutiges Urtgeil lautet: Diejenigen Bürgermeifter, melde bisher die Beiträge zur 


3, Zahr Zuchthaus. Brandafjecuranz noch nicht abgeliefert haben, werden aufs 
Am 9. Juli. Angeklagt: Ludw. Weigl, 19 I. a, gefordert, von nun am mur am dem Unterzeichneten perſoͤn⸗ 

led. Taglöhner von Giefing, wegen Diebſtahls und Betrugs. | Fi abzuliefern, und werben nur von ihm ausgeſtellte Quit— 

Der Angeklagte hat am 19. März h. J. bei Wirthäfchafts- | tungen als gültig anerkannt. 

pächter Joſef Flad einen auf 18 fl. gewertheten Ueberzieher Am 9. Juli 1872. 

entwendet. Es wurde fhon am andern Tage ausgemittelt, Königliches Bezirksamt Dadan. 

daß Weigl fragliches Kleidungsſtück noch am Abend des Pitzner. 


Privat-Anzeigen. 


Das vor einiger Zeit zu Verluſt gegangene Quittungsbuch 

Nr. 732, lautend auf Georg Lug, wird hiemit als ungiltig 

erflärt, falls nicht innerhalb 8 Tagen Anfprüche auf dasjelbe geltend 
gemacht werden. — Freifinz, den 10. Juli 1872. 

Freifinger Vorfhuß-Perein, eingetr. Gen. 2 

(1234) Saradeth. | Ein ganz ſicheres Mittel gegen 

Eine Fabrik für Knochenpräparate, für einen Chemiker | Hühneraugen und Frofbeulen 

oder Apotheker pafjend, Hart am Bahnhofe gelegen, und welde| yerjenbet gegen Einfendung von 24 kr. 


fich eines jehr bedeutenden Abjages erfreut, ift zu verkaufen. | Zulius Lehmann, 
Bahnfranco unter H, I. 34 an die Exped. d8. Bl. (118826) | «72369 Augsburg, Kapuzinergafie. 





Neues Seegras 
in fchöner Waare bei jofortiger Be— 
ftellung & fl. 3. 12 per Ctr. 

Paul Dechsle, in Neu-Ulm. 
— Bit 10 



















Bruderbund der Cramhapigen! 
Tramhapige Brüder 
Bei Trunf und bei Lieder 


Im froben Verein 
Da wollen wir fein. 


Alſo ruft Trambapigus, der große Berggeift, zur Feier des 
eriten GStiftungsfeftes jeinen Gnomen auf Sporrershohe zu, 
welche am 
Montag den 15. Juli von Nadmittags 3 Uhr an 
diefen Tag im Vereine mit den trambapigen Brüdern von München 
und Tegernfee feierlich begehen. 

In Folge dieſes freudigen Ereignifjes thun wir fund und 
zu wiljen, dag Weibſen und Mann, was fingen, trinken und 
trambhapig fein kann, zu dieſer Feſtfeier freundlichjt geladen ift, 
doch werden Alle erfucht, ſich an die Feftordnung jtreng zu halten. 


Zeſt Ordnung: 
$1 


Die Sporrerquelle ift für Jedermann, mit Ausn abme der Teraije, die 
lediglich für die tramhapigen Brüder beftimmt it, frei und offen. 
$.2. 
Jeder Beſucher hat Gejchäfts: und Hausſorgen. ſchlechten Magen und volitiiche 
Gefinnung, Schwindel und Hinfälligkeit, bei Strafe der Confiscation diefer Inventarien 


zu Haufe zu laſſen. 
$3. 


Dagegen wird von jedem Iheilnehmer erwartet, daß er viel Durft und nicht wenig 
Appetit, Liebe und Humor, Frohjinn und Heiterkeit mitbringt und verwerthet. 


$4 
Wer vor Mitternaht nah Haufe * ziehet ſich Tramhapigus Ungnade zu. 
St. Veit, gegeben am Tage St. Ulrich, das iſt der 4. Juli 1872. 


(1233) Der Präfident, 


Für Mathematiker. 


Sp eben erfchien mein 


Antiquarifcher Anzeiger Nro. 19 


enth. Malhemalik und Verwandfes 





\ und wird auf Verlangen gratis und franco zugeſandt. 


Ernst Wagner, Antiquar 
in Angssurg. 


Für Hausfrauen. 


Siernfeife per Pfund 11 fr. bei 
Franz Bedall, 
8 Münden Fürftenfelder:Gafte 8. 


(1240) 





(1184 6c) 








Preis-Medaille der Parifer Welt-Ausfellung von 1867. 
Tortfeprittsmedaille mit Kranz der Ulmer Ausfellung von 1871. 


Loeflunds mediciniſche Malz-Extracte 


| find im befannter vorzüglicher Qualität und Neingeit in allen Apothefen | 
vorrätig und ift dabei wegen vielfacher Nachahmung auf die Firma: 
Ed. Leflund in Stuttgart ganz beſonders zu achten. 
%2 concentrirted Malz:Ertract, ift das wirfjamite 
Loeflund's Ghnermmgemitet sei Huften, Heiferkit, Catarth, Ahr | 
o | 
’ 
Loeflund's 











mungsbeſchwerden, Bruͤſtieiden. Erſatz des Leberthrans. 
Preis der Flaſche 30 kr. 

Malz-Ertrakt mit Eifen, gegen Bleichſucht und 
Blutarmutb, bei Schwächezuftänden der Frauen ein vorz | 
zügliches Kräftigungsmittel, ſehr leichtverbaulic und wohl: 
ſchmeckend. Preis der Flaſche 36 Er. 
Kindernahrung, zur Schnelldereitung der Kinder 
Suppe nach Liebig. Für Säuglinge, zu deren Aufziche 
ung wenig ober feine Muttermilch vorhanden iſt. Preiß | 
der Flaſche 30 Er. 

in allen Apotheken in Freiſing und 







Loeflund's 





in der Umgegend. 





Vorräthig 















Die Ziehunasliſte der 
Finzer Fiedertafel Effekten- 

TLotterie 

liegt zur Einſicht auf bei 
(1239) Unthal. 


Ein hübſch möblirtes Zimmer, am 
liebſten jan der Hauptſtraße, wird bis 
zum 1. Auguſt zu miethen geſucht. D. Ue. 

Unterzeichneter, als Curator ũber 
den geiſteẽkranken Bauern Andr. Ta 
felmaher von Schelchhof, aufgeſtellt, 
verwarnt hiemit Jedermann, insbeſon 
ders die Wirthe, demſelben elwas zu 
bergen, da er für ihn keine Zahlunz 
leiſiet. | 

Georg Badborn, 
Bauer v, Geierlambach. 

Ein junger ſchwarzer 
Dachshund mit brau— 
Enen Extremitäten weißem 
— Shnickchen um den Hals, 
iſt abhanden gekommen. Man erſucht 
nn Rückgabe gegen Belohnung. D. 











(1236) 
































eb. (1233 2b) 
| Eiſenbahn-Fahrordnung. 
36.8193. 
Nm, Rdn 

Münden i 255,30) 7,— 
Feldmoching 9,15 41 
Schleißheim [5,23] — 110,1018 50 — 

Lobboi 15,32] — 10,194 — | — 
Veuſabrn 

Freiſing 

Langenbach 

Moosburg 

Brudfberg 

Landshut 

— 8.316 38.3 
Mia. Mrg. Vorm. 

Landshut 4,1517,18 9 

Brudberg 4,49) — | 

Moosburg ,5,12/7,40 1 

Lungenbab 333 — 1 
\ Freifing 6,33'8,12 10,45 14.2717, 
NReufabm 17,4 — 11, 11,43] — 110, 3 
Lobbof 17 3] — 1113 4466 — 10.16 
Schleißbeim |7,39) — 11,235, 6 — |10,26 
Feldmoding 7,53) — |1 5,1 — 110,35 
Münden 8,149— 11, 30 8— 10,50 





Dresdener Alizarin- Schreid- u. 

Gopier-Tinte, 

»Parlaments- Tinte, 

Anilin- Schreib u. Gopier Tinte, 

Veilchenblau-ſchwarze Schreib— 
und Copier-Tinte, 

Comptoir- Tinte, beſonders geeig- 
net für Bureaus, Schulen u f.w, 

Garmin-, blaue, grüne Tinte 

empfiehlt 

Franz Paul Datterer. 


Frankfurter Curs 
von 9. Juli 1872. 
Preuß. Friedrichsd'or 





Napoleonsd’or. . x -» 
Sovereignd . . 
mperiald . . . . » 
Dollars in Gold. . .» 








—J 





Oſterr. Banknoten 











|| 


— — — — — 
—e dattion, Drud und Verlag von F. P. Tatterer in Freiſing. 


Freiſinger Vagblatt, 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadjan. 


‚159 





Samftag 13. 





uli. 1872. 








Das „Feeifinger Tagdlatte erffeint daglich mit Ausnahme der Montage und dohen Fefttage und foftet in reifing fiertejähefiä 48 fr., auswärts durch Die PoR deyogen 


Deutfbhiamd. 


Bayern. Münden. - Die f. Staatöminifterien bed 
Innern und ber finanzen geben bekannt, daß die Militärs 
Entlaß⸗ und Freiſcheine der bei dem diezjährigen Erfaßge: 
fchäfte 1872 für unwürdig oder untauglich erklärten Wehr- 
pflichtigen, deßgleichen Derjenigen, welche, früheren Alters: 
tlaſſen angehörig, wegen Zurücitellung zur diesjährigen ver- 
wieſen waren, nicht bloß tar», fondern auch jtempelfrei aus— 
zuftellen find, ba durch Einführung des Reichsgeſetzes über 
die Verpflichtung zum Kriegedienfte die in Art, 83 des 
bayeriſchen Wehrgeſetzes enthaltene Vorſchrift über Anmend- 
ung eine3 10: fl. Stempels zu den Entlaß- und Freifcheinen 
erloſchen ift. Die etwa ſchon eingezahlten Gebühren find 
als irrthümlich erhoben zurüchuvergüten, . 

— Münden, 11. Juli, S. M. ber König wird 

getroffenen Beftimmungen zufolge bis nächiten Samftag von 
Hohenſchwangau nad Schloß Berg überfiedeln. 
Im Verordnungsblatt der k. Verkehrsanftalten (Nr. 
76) werden die neu geregelten Gehalte der pragmatifchen 
Beamten, fowie bie Bezüge ber nicht pragmatiich angeftell- 
ten Beamten und Bediensteten der k. Verkehräanftalten pub- 
Kiziet. Der Dienftkleivungsbeitrag beträgt bei Categ. D 
4 (Obercondufteure 2c.) jährlih 70 fl. (früher 60. fI) bei 
Gateg. D 2 Eondufteure 20) 60 fl. (früher 50 fl.), bei 
Categ. D 3 (Stationsdiener 2c.) 50 fl. (früher 40 fl.), bei 
Gateg. D 4 (Bahnmwärter ꝛc) 40 fl. (früher 30 fl.) 

— Münden, 11. Juli. Das deutjche Kronprinzen- 
paar wird nächiten Dienftag Morgens mit dem Gourierzug 
im ftrengften Incognito hier eintreffen und nad kurzem 
Aufentyalt im Bahnhofe die Reife nach Berchtesgaden fort: 
fegen ; erſt auf der Rückreiſe von dort, Mitte Auguft, wer 
den bie hohen Herrſchaften einigen Anfenihalt in unferer Stadt 
nehmen. Die Frau Kronpringeffin bejucht bei biefer Ges 
legenheit Münden zum erſtenmale. — Der kgl. Kriegamir 
nifter, Generallieutenant Frhr. von Pranckh. hat in Begleis 
tung des Vorſtandes der Milttärbildungs:Anftalten, General 
major v. Orff, geitern das Cabdettencorpd und heute bie 
Kriegsſchule inpicitt. 


Marilene. 
Eine Erzählung aus dem Odenwalde. 


(Fortfegung.) ; 

Und in der That ſchien der wilde zuchlloſe Geift in ih 
plöglid) wie von einer unbefannten Gewalt gebändigt, ſchien 
das leichtfinnige Mädchen an feiner eigener Unnatur und 
Verwegenheit irre geworden zu fein, als wenn ihr irgend 
ein mitleidiger Engel den Weg aud dem Labyrinth ihrer 
Sünde und Entartung gezeigt, ald wenn auch in dieſem 
kalten, falihen, empfindungslofen Herzen ein Strahl der 
ewigen Wahrheit gezündet hätte! 

Denn man fah fie meift traurig und niedergejchlagen 
auf einfamen Wegen gehen; alle Rebendigkeit und wilde Uns 
gebundengeit war aus ihrem Weſen verfhwunden, ihre glänz 
zenten Augen trübte der Ausdruct einer tiefen Schwermuth, 
und hatte ihr Geficht ſchon früher wenig Farbe gehabt, jo 


fr. Inſerate werben die Sfpaltige Garmondzeile ober deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 te. 


| — Münden, 11. Juli. Das Comité der Nichtvers 
bindungzftudenten in München hat zu einer ehrenvollen und 
zahlreichen Betheiligung derfelben an ber Jubelfeier der 
Univerfität, in&befondere am Fackel- und Feſtzug, aufgefors 
dert und eine Subferiptionglifte aufgelegt. Die Einzeichner in 
diefelbe verpflichten fi zur Theilnahme am Fackel- und 
Feftzug, zum Abonnement auf zwei Fackeln und zur Er— 
legung eines geringen Betrages hiefür ald Beitrag zu ben 
RNepräfentationskoften. In dem Aufruf wird bemerkt, daß 
zunächft nur den Subferibenten für den fichern Empfang 
von Karten für dad Freitheater, für das von der Gtabt 
arcangirte Kellerfeft und für die Freifahrt nach Landshut 
garantirt werden kann, und am Schluſſe der Wunſch an— 
gefügt, es möge der Erfolg der Subfcriptton bemeifen, bay 
ſich die Nichtverbindungaftudenten ihrer Pflicht nicht minder 
als ihrer Nechte bewußt find, und daß fie beide hochhalten! 
— Regensburg, 10. Juli. Die Ausbeute des 
römiſchen Leichenfelded bei unferer Stadt, das theilweiſe 
burch die Bahnarbeiten blosgelegt wird, findet faft jeden 
Tag den intereffanteften Zuwachs. So fah ich geftern 
Nahmiltag einige Zeit den Erdarbeiten zu, und wurben 
während derſelben wieder mehrere Eier (Symbole der Auf: 
eritehung) gefunden, deßgleichen eine mit reichen Verzieruns 
gen verjehene Broche, eine filberne Schnalle von einem 
Frauengürtel, ein Ning, worauf fi anjtatt der Platte ein 
Schlüſſel (Sinnbild der Hausfrau) befand. Letztere Gegen— 
ftände haben fi in einem verfchließbaren Holzkäftchen be= 
funden, von dem, da das Holz ſelbſtverſtändlich ſchon längft 
zeritört, noch die vier Broncebejchläge, Schloß und Schlüffel 
uͤbcig geblieben find, und ihrem anderthalbtaufendjährigen 
Grabe entnommen wurden. Außerdem wurde noch Weihr 
rauch aufgefunden, welcher volllommen unverjehrt ift, und 
unter der Erbe Feine feiner Eigenfchaften verloren hat. 


Preußen. Berlin, 8. Juli. Morgen wird das 1. 
Heft von dem Werke des großen Generaljtabe® über ben 
deutſch frangöfifchen Krieg ausgegeben werden. Dean fcheint 
auf eine fehr große Verbreitung ded Buches zu rechnen, da 
ı dad erfte Heft in fechgzigtaufend Eremplaren gedruckt 


zeigte ed jegt eine Franfyafte Wläjje, während ihr Gang 
feine Leichtigkeit, ihr ſchlanker Körper feine jugendliche Friſche 
und Glaftizität verloren hatte. 

„Die Reue zehrt ihr am Herzen,” fagten bie Leute und 
mochten bamit beinahe das Richtige getroffen haben. Denn 
Marifene wurde von Tag zu Tage verzagter, ſaß oft ftuns 
denlang, die Hände fchlaff in ven Schooß zufammengelegt, 
an einem Naine, einem Haibeplag und ftarrte, ald wenn 
fie einen unbegreiflichen Räthſel ihres Innern nachdächte, 
fummervoll vor fi hin, grüßte nur mit ftummen Kopfe 
nicken die Vorübergehenden, und bloß gegen Heine Kinder 
zeigte fie noch das alte lebendige Wejen. 

‚ Auch Hatte fie häufig ſolch' ein Kleines Geihöpfhn, dad 
zweijährige kranke Kind ihrer Nachbarin bei fih, dem fie 
fi mit einer Sorgfalt und Geduld widmete, al wolle ſie's 
mit der ganzen Fülle einer unendlichen Liebe überſchütten, 
als fei ihr Herz nicht weit und groß genug für alle bie 
Zärtlichkeit und Hingebung, die fie ihm erzeigen möchte, 
Sie frug dad Weinende ftundenlang unter einem fchattigen 
Baum auf und ab, und wenn es endlich eingefhlummert 








worten iſt. Dieſes erſte Heft des Generalſtabswerks 
über dem deulſch⸗franzoſiſchen Krieg beſteht aus vier Ab— 
theilungen: 4) der Einleitung, 2) dem Oper ationsplane und 
Aufmarſche der deutſchen Keereätheile, 3) dem Operations» 
plane und Aufmarſche der franzöſiſchen Heerestheile und 
o aus einer Zufammenftellung ver erſten Ereigniffe zur 
Ser, 

— Die Strike in ben Kreifen Dortmund und Effen 
find fo gut al3 zu Ende. Im Kreife Eſſen dauern die 
Arbeitseinftellungen theilweife zwar noch fort, aber im Kreife 
Dortmund handelt es ſich nur noch um einen Abſchlnß der 
eingeleiteten Verftändigung. 


Oeſterreich. Wien, 10. Juli. Wie neuerdings ver» 
lautet, werden den Kaifer die Kaiferin, ferner die Minifter 
ai Kuhn, Auseräperg und Lonyay nad Berlin be- 
gleiten, , 

— Prag, 10. Juli, Geſtern, 6 Uhr Nach— 
mittags, entlud ſich über das fünmeftliche Böhmen ein furdht- 
bares Gewitter; fpäter eingelangte telegraphiiche Nachrichten 
melden von Wolkenbruch und einer Ueberſchwemmung bei 
Radnitz. Wegen Wafjergefahr wurden in Prag Vorꝛſichts— 
maßregeln getroffen. 

Frantreich. Verfailles, 10. Juli. Hr. Thiers 
äußerte zur Vuhgelcommiffion bezüglich der Anleihe: Es 
ftrömen uns Gapitalien in Fülle zu, dieſer Beweis eined 
großen Vertrauens auf den Erfolg unterftügt ein neues 
Anlchen. Die Bankierd werden mit andern Subferibenten 
gleih behandelt werden. Die Form und Emiſſionsziffer 
werde noch geheim gehalten werden. In der Nationalver- 
fammlung ſchlagt Gaslonde Zuſchläge vor von 60 Cenlimes 
auf Patente, von 40 Gentimes auf die Fenfterfteuer, von 
20 Gentimed auf die Perfonel= und Mobiliarfteuer. Hr. 
Thiers erklärt: die Regierung nehme: die Vorfcläge Gas- 
londe's an, und beziffert das wahrfcheinliche Erträgniß der 
neuen Steuern folgendesmaßen: 93 Mill. von Nobftoffen, 
20 Mil. von beweglichen Werthen, 3 Dil. von Hypolhetar— 
forderungen ; ferner 9 Mill. von der projectirien Steuer 
auf Metalle (Eiten ausgenommen), 20 Mill, von Alkehol; 
& fehlen jedoch noch 60 Dill. Hr. Thiers empfichlt die 
Annahme des Antrags Gaslonde's, woduͤrch diefe 60 Mil 
befcpofft würden, Thiers kündigt ferner am: bie Negierung 
verzichte auf eine Erhöhung der Salz- und Grundfteuer. 
Die Diecujfion wird morgen fortgefcht. (Tel.) 

— Bari, 8. Juli. Der neueſtens fo vielgenannte 
Marſchall Mac Mahon mar gerade bei einer Vermaͤhlungs— 
feierlichfeit zu Luche in der Bretagne, ald er von den Anz 
ſchuldigungen erfuhr, die in Paris gegen ihn laut gemor: 
den. Er kehrte fofort mit feiner Frau nah Paris zurück, 
um dagegen zu protejtiren. — General Trochu hat foeben 
an den Kriegsminifter dad Geſuch geftellt, aus ver Liſte 
der Disponibilität geftrihen und definitiv verabſchiedet zu 
werben. &o entzieht er jich jeder ferneren amtlichen Kritit 





war, faß fie wierer ftundenlang da und verwandte feinen 
Bild von feinen Franken Zügen. 

Sonft hatte fie fein anderes Geſchäft, feine andere Ber 
mühung, ald wie fie dem jungen Förfter ausweichen wollte, 
ben fie nur von ferne zu fehen brauchte, und fie fuhr gleich 
einer verſcheuchten Hindin in die Höhe, fprang, wenn es 
fein mußte über breite Gräben, ftürzte fi mit der alten 
Wildheit in's nächſte Dicficht, oder lief in's Haus, wo fie 
ſich jo lang im dunkelſten Winkel des Ziegenftals verſteckt 
hielt, bis das Klopfen ihres Herzens, das Zittern ihrer Glie- 
ber aufhörte und fie dachte, jegtzlei er ſchon weit genug weg ! 

Hatte fie einen Gang in’3 Dorf zu machen, zum Bü- 
der, zum Weber oder an den Brunnen, jo wartete fie ent» 
weder die Dunfelpeit ab, oder fie ſchlüpfte durch Gärten 
und Höfe hinter den Häufern her wie eine herrenlofe Kate, 
die ſich nirgends fiher fühlt. Nacht? aber, wenn dad Dorf 
in feſtem Schlummer ruhte, Richts mehr fih regte, als 
die Wetterfahne auf dem Kirchthum oder dad Waſſer in 
der Brumnenröhre, da ſchlich fie, die Mutter mochte ſchlaſen 
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und kann getroſt alle die militärlſchen Arbeiten veröffent: 
lichen, die er noch unter ber Feder hat, ja er wird fogar, 
da er ohne Vermögen ift und ſchwere Zamilienverpflichtungen 
auf fih genommen hat, zu tiefem Erwerb greifen müflen. 

— Bari, 8, Juli. Die „Amtzzeitung“ meldet von 
einem Beſuche, den Profeffor Agaſſiz auf der Inſel Nobin- 
fon Cruſo's gemacht habe, dem befannten Juan Fernandez, 
das in der Breite von Valparaiſo liegt, etwa 360 engl. 
Meilen von genanter Stadt. Die Inſel beftcht aus einem 
abihüffigen Feljen, von 10 engliſchen Meilen Länge und 
3—4 Meilen Breite, ein Dugend Schäfer bilden die Be 
völferung, fie find mit ihren Heerden ein paar großen dile- 
nifgen Farmern unterthan. Die Inſel iſt ſehr fruchtbar 
und trägt herrliches Obft, in den Wältern fallen riefen: 
hafte Myrtacen auf. Auf einer Anhöhe nah Weſten fin 
det ſich ein Felsblock mit einer Erztafel, die folgende In— 
ſchrift trägt: „Zum Andenken an den Matrojen Alcrander 
Selkrik aus Largo in der ſchottiſchen Grafidaft Fife, der 
in völliger Einſamkeit vier Jahre auf diefer Inſel verbradt 
hat. Er ward ans Land gejegt vom „Einque- Ports,“ einer 
Galeere von 96 Tonnen mit 60 Kanonen im Jahre 1704, 
und warb hinmeggeführt vom Gorfaren Duc im Monat 
Februar 1709. Er ward zum Marineofficier befördert 
und ftarb im Dienfte des Königs 1728, im 47. Jahre 
ſeines Lebens.” Am bejuchteften ift die Höhle wo ter 
Abenteurer wohnte; fie liegt eine Viertelmeile vom Haupt: 
hafen in der Nähe einer Bay, ungefähr 15° hoc, 20° tief, 
tie ſehr geihügter Lage, Nur ihr Eingang entjpricht der 
Schilderung Defoe's, im übrigen ift fie bei weitem einfacher. 
Ihre Wände find mit Namen und Infchriften zahllojer 
Befucher bedeckt, welche das berühmte Buch ihr zugeführt hat. 

Spanien. Nach den Mittyeilungen der amtlichen Zeit, 
ung ijt aus den baskiſchen Provinzen und Navarra nichts 
neues zu berichten. Aus Gatalonien dagegen, wo ber Gars 
liftenführer Frances an der Spige feiner Bande in Reus 
eindrang und die dortige Garnifon zur Uebergabe auffor- 
derte, aber feiner Verwegenheit zum Opfer fiel, fommen 
fortwährend Berichte von Meinen Zufammenftöpen. Die 
Banden Triftany und Caſtells rücdten in Soljona ein, fan: 
den jedoch Wiverftand an der einen XQruppenabtbeilung, 
die ſich mit den Freiwilligen in dem Dominikaner Klofter 
verſchanzt hatte, und mußten den Nüdzug antreten. Bei 
Villalonga fhweift eine Schaar von 250 Garliften unter 
Sanz und Cendros umher. Der Generalcapitän hat fich 
jest felbft auß Barcelona nach der Provinz Tarragona bes 
geben, um bie Operationen gegen die Aufrührer zu leiten. 
Bon wefentlicher Bedeutung ift, daß die ftreitbaren Bewoh ⸗ 
ner des benachbarten Maejtrazzo fih dem Aufftande nicht 
anschließen, wie ſtark auch ihre Betheiligung in den früheren 
Garliftenfriegen war. In Llano Noble (Provinz Caceres) 
ift die Bande Corcho mit Verluft von 30 Gefangenen und 
Ueberläufern gejchlagen worden. Der Bante Marconell 
widerfuhr ähnliches bei Vallefteros in der Provinz Eiudad 
Neal. 


oder machen, mocht’ ed ihr wehren oder nicht, wie von einer 
heißen Fieberglut in ihren Arern fortgetrieben, hinaus aus 
der Hütte, fuchte im tiefften Schatten den Weg bis zum 
Foͤrſterhaus, erffetterte die weitgeäftete Linde an der Kirche 
und fah ftundenlang, von ihren Zweigen verdeckt, nach fei- 
nem Fenſter hinüber. Nicht der leiſe niederriefelnde, nicht 
ber ftrömende Regen Fonnte fie von diefem Plage vertreiben; 
erft wenn die Hähne den Morgen ankrähten, verließ fie 
ihren Iuftigen Sig und fehrte in ihre Hüfte zurüd, oft 
froſtdurchſchauert, oft durchnäßt bis auf die Haut, mit frie- 
fenden Haaren und zitternden Gliedern. Die Mutter mußte 
zum Lohne ihrer Bosheit das Werkzeug "ihrer Rache lange 
fam hinkranken fehen, und war's auch Feine Kranfheit mit 
törperfichen Schmerzen, fo war's bafür eine Kraͤnkheit ber 
Seele mit ſtillem Grämen, die fi) in Reue und Sehnſucht 
verzehrte, mit berfelben unbändigen Leidenschaft, die fonit 
ihre anderen Empfindungen beherrſcht hatte, 


Gortſehung folgt.) 





Schweiz. Bern, 9. Juli. Aus dem Unterengabin 
Berichtei man einen Unglücksfall, welcher Touriften betroffen. 
Zwei Damen aus Leipzig, eine Frau Doktor Schrader und 
ein Fräulein Deutſch, machten in einem Einfpänner eine 
Fahrt von Tarasp-Bad nach Feltau. Auf der Nüdfahrt 
Abends 6 Uhr heute das Pferd auf einer abſchüſſigen 
Stelle bei einer Brücke über einen Tobel. Der Wagen 
fuHr über den Rand des Abgrunded hinaus, befam das 
Uebergewicht und ftürzte mit feinen Inſaſſen und dem Pferd 
Binab. Der Kutfcher konnte fih durch einen Sprung vom 
Bode reiten. Die zur Hilfe herbeigerufenen Leute fanden 
die Frau Doftor Schrader bereit fodt, eben fo das Pferd. 
Fräulein Deutih konnte noch nad dem Kurhaufe zurücdge: 
bracht werben, verjchied die Nacht aber, ebenfalls. 

k Türtkei. Konftantinopel, 1. Juli. Seit dem 
25, Zuni ift der PVicefönig von Aegypten nebſt Familie 
als Saft hier, und wohnt in dem Palajte von Emirphian 
am Bozporud. Der Empfang, den er beim Großherrn ges 
funden hat, joll, wie die „Köln, Zig.“ ſchreibt, ein ſchr 
freundlicher gewejen fein, und bie Preſſe, welche von ber 
Regierung beinflußt wird, drüct ſich gleihjals ſympathiſch 
=  auß. Ueber den Zweck des Beſuches, der mindeſtens drei 
* Moden währen foll, laufen verfchiedene Gerüchte um. Am 
\2  glaubwürdigiten dürfte fein, daß die vor einiger Zeit abge 
x brocdenen Verhandlungen über eine neue Negefung der 
©  Gerichtöbarfeit der fremden Gonfuln im Aegypien wieder 
aufgenommen werden follen, da der Minifter Nubar Paſcha, 
der diefe Reform angeregt hat, ebenfalls hier ift, und fi 
auf einen längeren Aufenthalt eingerichtet haben ſoll. Wie 
das Parifer „Bien Public“ hört, wünjcht der Vice König 
folgende Punkte burchzufegen: 1) die Ausdehnung feiner 
Regierungshoheit auf die Provinz Jemen; 2) einen Sou- 
venänetätsalt des Sultans, wonach die BVicelönige in Zur 
Gr Zunft bei ihrem Negierungsantritt nicht mehr in Perſon vor 
dem Sugerän zu erfheinen und die Inveſtitur nachzuſuchen, 
je auch nit mehr um den Ferman, welcher fie beftätigt, zu 
mer bitten brauden; 3) die Ermächtigung, in Aegyten Gerichtö: 
Dir Höfe in der Ihm angemeſſen feheinenden Art durchzufegen, 
far und die Abſchaffung der Gonfulargerichtöbarkeiten zu ber 
ung treiben; 3) die Ermächtigung ägyptifhe Orden und Deco- 
oſig rationen zu gründen; 5) endlich das Recht, Münzen zu 
2 Schlagen, und auf denfelben feinen Namen über den des 
inte Sultans zu fegen. 

fit Afien. Aus Tiflis wird der „Levant Times“ eine ſchreck⸗ 
be Uche Gefchichte von Kannibalismus gemeldet, In der pers 
ter ſiſchen Stadt Flematan Hatten zwei Frauen, von ficben an: 
nd deren Perfonen unterftügt, brei Kinder geftohlen und auf 
et gegefjen. Sie wurden verhaftet und man fand die Knochen 
der getödteten Kindern im ihren Kleidern verftedt. Der 
ad) Großvezier verurtheilte die beiden rauen zum Galgen und 
2 bie Meitjhuldigen zum Hungertode, Cine Woche fpäter fand 
on man bie Lepiggen tobt im Gefängniß, nachdem fünf ber 
udn Unglücklichen die beiden audern aufgegefjen hatten. 




















— Schwurgerichts⸗Sitzung · 
al Münden, 9. Juli. Angekla;t: Chriftian Hierl, 31.3. 
ar alt, led. Taglöhner von Weichd, Ger. Stadtambof, wegen 
* Diebſtahls:Verſuchs. Am 21. März 5. J. Abends nad 
f eingetretener Dunkelheit hörte die Wirthsfrau Maria Sedl⸗ 
nis Mayer zu Niederding, welche ſich in dem unterhalb des 
Tanzſaales gelegenen Zimmer aufgehalten, ober. ihr ein 
auffallendes Geräufh. Als fie mit dem Licht die Treppe 
hinaufging, gewahrte fie fofort unter einem Bette verftedt 
‚ einen Burſchen, der dann von dem herbeigeeilten Dienftper- 
yg Sonaf feitgenommen und ber Gendarmerie, übergeben wurde. 
* Dieß war obiger Angeklagter, weicher ſich bei einbrechender 
jr Dunkelheit in der Abficht eingefchlichen hatte, um dort zu 
x fteplen. Er halte auch ſchon am Kaften, welcher im Tanz 
aale ftand, ein Loch bis faft an den Riegel eingefenitten. 
; Das Urteil für den Gewohnheitsdieb lautet: 2 Jahre Zuchte 
haus und Hjähriger Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte. 
Münden, 10. bis 13, Juli. Angeklagt: Andr. 
Lichtenſtern, 44 Jahre alt, vormaliger Schweinmehger, deſſen 





Ehefrau Creszenz Lichtenſtern, 41 Jahre alt, Maria Höfner, 
30 Jahre alt, ledige Tändlerstochter, Ant. Mayer, 43 9. 
alt, verh. Zimmermann, deſſen Eyefrau Anna Mayer, 44 
Jahre alt, Ludw. Kreuzer, 32 Jahre alt, verh. Korbmacher, 
Barb. Schwab, 61 Jahre alt, Gärtneräwittwe, Chrift. Höfner, 
61 Jahre alt, verh. vorm. Tändler, fänmtl. von München, 
dann Andr. Häuferer, 28 Jahre alt, led. Metzgergeſelle von 
Nothenbuch, und Eliſe Schauermater, 27 Jahre alt, Metz— 
gerägattin von dort wegen Meiucided und Theilnahme hier 
an, fowie wegen falfcher Verfiherung an Eidesſtatt. Der 
Anklage liegen folgende Tyatfachen zu Grunde; Der Privas 
tier Joh. Klein hatte gegen die Schweinmetzgerseheleute 
Ereszenz und Andr. Lichtenftern eine Ehrenfränkungstlage 
angeftrengt und fand deghalb am 7. September v. $. vor 
dem Bezirfägerichte München 113. öffentliche Verhandlung 
ftatt. Die Zimmermannefrau Anna Mayer, ald Zeugin 
vernommen, deponirte zu Gunften der Lichtenſtern'ſchen 
und wurde wegen wifjentlich faljcher Ausfage in Unterfuch- 
ung gezogen und am 31. Oftober v. Irs. wegen Vergehens 
des falſchen Handgelöbnijies verhandelt. Daß jie in der 
Ehrenkränkungsjahe die Wahrheit angegeben habe, berief 
fie fih auf das Zeugniß der. Gärtnerswitiwe Schwab und 
der Tändlerstochter Höfer, welche ſie auch als Entlajtungs- 
zeugen vorgefchlagen hatte. Da jedoch die Ausfagen diejer 
beiden Frauenäperfonen mit denen der übrigen Zeugen im 
direkten Widerfpruche ftanden, verfügte das Gericht Eins 
leitung der Unterfuhung wegen Meineides gegen Barb. 
Schwab und Maria Höfner. Diefer Vergang war ber 
Anlaß einer höhft umfangreihen Unterfuhung. Es war 
nämlich gerichtöbefannt, daß feit einer Meihe von Fahren 
in den zahlreichen Prozefjen, in welche die abgehaußten Lich: 
tenftern’jhen Schweinmetzgerseheleute dahier iheils vor den 
Straf⸗ theil3 vor den Civilgerichtert verwickelt waren, fait 
immer die nämlichen Perfonen als Zeugen für biefelben 
auftraten und durchweg abweichende Ausjagen von denen 
der übrigen Zeugen machten, in Folge defien es häufig in 
den öffentlihen Sigungen zu den heftigften Auftritten zwi» 
fen den Parteien kam. Dieſe ftet3 wiederfchrenden Bor: 
fommniffe mußten fhlieglih die Vermutung wach rufen, 
daß die Lichtentern’jchen und ihr Anhang mit der Wahr: 
heit und dem Eive ein ſchnödes Epiel treiben. Der oben» 
erzählte Vorfall gab nun Anlaß, alle in den legten Jahren 
bei der hiefigen Gerichten erwachferen Akten, welche auf die 
Lichtenſtern'ſchen Bezug hatten, zu erholen und einer genauen 
Prüfung zu unterziehen, in Folge defjen außer der Bard. 
Schwab und Maria Höfner auch nod die bereits Ein» 
gangs erwähnten Perfonen wegen Meineides und falſcher 
Hanpgelöbnifje vor dad Schmwurgericht verwiejen wurden. 
(Fortfegung folgt.) 


Anıtliches für Breifing. ' 
Bekanntmachung. 


Den Bau des Mooſachbeſchlächtes betr. 

&3 wird hiemit befannt gegeben, dag vom Samftag den 
13. Juli 1872 Nachmittags 6 Uhr bis Sonntag den. 
14. Juli 1872 Nachmittags 6 Uhr die Mooſach theilweife 
eingelaffen wird, um die Ausbünftung berjelben etwas zu 
ichmwächen. 

Freifing, den 12. Juli 1872. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


(1246) - Befantmachung 


Die von mir unterm 9. d8. Mts. ausgefchriebene 
Verfteigerung vor der Behaufung der Gütlerseheleute 
Sebaftian und Maria Thalmaier zu Neufahrn unter: 
bleibt vorläufig. P 


Freiſing, den 11. Juli 1872. 
Dettel. 
k. Gerichtsvollzieher. 











Brivat:-AUnzeig 


Todes- T Anzeine. 


Gott dem Allmächtigen Hat es gefallen, unfern geliebten Mitſchüler 


Johann Baptift Eigelsburger, 


Schüler der I. Gymnaſialklaſſe aus Geifenfeld, 


nach öfterem Empfange der HI. Sterbfaframente Heute Nachts um 
12 Uhr im 18, Jahre feines Lebens zu fi in ein beſſeres Jenſeits 
abzurufen 


Freifing, den 12. Juli 1872. 


Die Schüler der I. Gymnaſialklaſſe. 
urn 


Katholiſches Kaſino. 


An Sonntag den 14. Juli wird von 4 Uhr Nachmit— 
tags an im Kafinogarten 


die Feier des Hamensfeſtes des I, Hin. Vorſtandes 
begangen. Die Mitglieder mit ihren Kamilien-Angehörigen find 
zu recht zahlreicher Betheiligung freundlicht eingeladen. 


(1245 2a) Der Ausſchuß. 
Dekanntmadhung. 


Der Unterzeichnete erklärt hiemit, daß er Die Sonntags den 10. Juni 
1. Irs. gegen Johann Grauvogel, Metzger in Neufahrn, gebrauchten Aeußer— 
ungen zurücnimmt umd Hebauert, daß er ſich hiezu habe hinrelßen laſſen. 

Bartlmä Leiß, 
Gütler in Neufahrn. 


Verſteigerung. 


Nächſten Montag den 15. Juli, 
beginnend Vormittags 9 Uhr, 
werden im Schrallbofe zu Kleinnöbach bei Unterbrud, 
nachſtehende Inventargegenjtände, als: 
3 vierjährige Pferde, 15 Stück Nindvieh, darunter 3 junge 
Zugochſen, eine Branntweinbrennerei-Einrichtung, eine Dreſch⸗ 
maſchine, 4 Wägen, mehrere Pflüge, Eggen, Schlitten, Pferde: 
geſchirre und andere hier nicht benannte Gegenjtände 
öffentlich gegen Baarzahlung an den Meijtbietenden verſteigert. 
Hiezu ladet ein 
(1219 36) Der Hutskäufer. 
Zur Veachtung für Hekonomen und Schweinezüchter. 
Anerkannt beftes Mittel gegen die Schweinefranfpeit. Jedem Thiere 
in Form eines Trankes zu geben, fobald die Sommerhitze eintritt, Dad 


Schwein aber noch friſch und gefund iſt. 
Zu Haben um den Preis von 6 fr. als Gabe für jedes Thier. 
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N 
blleb geftern eine Brlef⸗ 
tafche, enthaltend eine 
bayer. ft. 50.-Banfnote 
— und ſonſtige Papiere, 
liegen. Dem reblichen Finder fl. 5 
Belohnung. D. Me. 


Gine weiße, wollene Pferdedede, 
in welcher ein Hufeiſen eingewickelt 
war, iſt vergangenen Mittwoch von 
der Schießftätte bis zum Bärenwirth 
verloren gegangen. Der redlich 
Finder wird um Rüdgabe an Furtner⸗ 
bräu erfucht. (1244) 





Neue 
hoͤchſt wichtige Erfindung, womit thätige 
Leute per Woche 10—12 fl. verdienen 
können, zur Ausführung für beide Ger 
ſchlechter geeignet, verſende in einer leicht 
faßlichen ſchriſtlichuu Abhandlung gegen 
franco Einjendung von 1", fl. oder, 
Poſtmandai und garantiere dafür, daß 
jede Perjon fofort mit beftem Erfolge 
dieſes Gejhäft ausführen kann. Es ift 
bier nicht der Fall, wie ſchon vorger 
fonmen, daß angerathen wird, Brief 
Gouvert3 oder font etwas werthloſes 
zu fabriziren, fondern rechtfertigt fih als 
werthvolle Erfindung und Kunft im 
hoͤchſten Maafe. Der Erfinder iſt tiber= 
zeugt, dal Jeder, der in Befig derſelben 
gelangt, ihm zu Dank verpflichtet und 
weiter anerkennen wird. Das nöthige 


allen Orten nach meiner Angabe leicht 
Betriebe capi⸗ 


[ai en koſtet ca. 1 fl, welches an 


angefertigt werden kann. 


I ift nicht erforderlich, Dieſes Ges 


ihäft fan an allen Orten ausgeübt 
werden, . 
J. Müller, 
Auslifon Pfäffikon. 
Et. Zürih (Schweiz). 
Bank-Kapitalien. 
Annuitäten) werden probifionsfrei 
vermittelt, und hält ſich Unterzeichneter 
zu deren Juftruirung beſtens empfohlen. 
Münden 1872, 
€. Gämer, 
Sommiffionär und Banfagent. 
(1155 36) Reichenbachſtraße 1411. 


Weißer füffiger Leim, 


das Glas zu 12 Pr. 











(1103) Noſen⸗-Apotheke in Nürnberg. 3. P. Datterer. 
Moosburger Schranne vom 9. Juli 1872, 7 Frankfurter Curs 
J | Mittelpreis.. vom 10. Juli 1872. 
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Fevaktion, Drud und erlag von 


3. PB. Daiterer in Freiling. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan. 
N 160 Sonntag 14. Yuli. 1832. 














Das „Freiftnger Zagblatt* erjeint täglig mit Audnahme der Motttage und hohen Feſttage und toſtet In Freifing (vierteljährlich 48 fr., auswärts durch die PoR derogen 
50 fr. Imferate werden die Sipaltige Garmonbjeile oder deren Raum mit 3 fr. bereinet. -- Das einzelne Blatt foftet 1 fr. 





Deutfbianud. ! kam, mit ihren Truppen an den Mittelrhein zu rücken und 
die Ausführung des Molike'ſchen Planes nach Kräften zu 


Bayern. München, 10. Juli. Siherem Vernchmen nad) 





wird der neuernannte Bifchof der Speyerer Didcefe, Herr unterftügen. 
Abt Haneberg in Münden, noch in biefem Monate in GETIOREUNEIGLER EINEN 
Rom vom Papfte präconifirt werden. Münden, vom 10. bis 13. Jul. (gFortſetzung 


Münden. Die Tifchlermeifter haben dem Comite ber | der Verhandlung gegen Andr. Lichtenjtern und Com: 
ftrifenden Gehilfen erklärt, dag jegt GeLilfen genug vor- | plicen wegen Meineides und Theilnahme hieran, ſowie 
handen und der Strife ald beendet zu betrachten fei, weil | wegen faljcher Verfihreung an Eidesſtatt.) Die in den 
unter den Strikenden nur noch ein Meiner BruchtHeil brauch: | Akten aufgeführten Prozeffe, in bvenen die Meineide nad) 
barer Gehilfen zu finden fein dürfte. Dagegen behaupten | der Anklage geſchworen wurden, theilen fi in & Gruppen 
die Strifenten die Fortdauer des Strifed, der indeffen nach allen | Im Juli 1869 erfuchte Andreas Lichtenſtern den Klein, 
Anzeichen doch zu Ungunften der Strikenden ausgefallen iſt. ihm feine aus 1275 fl. beftchende Baarſchaft, welche er 

— Die Münchner „Südd. Poſt“ bemerkt: Der Bier- | durdy den Verkauf feines Gefchäfted eingenommen zu haben 
confum in Münden muß in diefem Jahre ſchon ſehr be= ; vorgab, aufzuheben. Klein wollte Anfangs dad Geld nicht 
deutend geweſen fein, denn nicht nur ift der Auzfchanf im | annehmen, ließ ſich aber ſchließlich dennoch dazu bereden. 
Heofbräubaus eingeftellt, fondern find audy bereit? Augu- | Er z30g den Lichtenftern auf Anfuchen bei 2 Gutözertrümmer: 
ftiner- und Hader-Keller an Sonn: und Feiertagen ges | ungen ald Unterhändler bei, wofür er ihn auch gut hono— 
ſchloſſen. rirte. Lichtenſtern holte von feinem deponirten Gelde bald 

Preußen. Berlin, 10. Juli. In dem geftern er: | Meinere bald größere Beträge ab, ober ließ fie durch fine 
wähnten erften Heft des Generalftabdmerf3 über den teutfch: | Frau abholen. Letztere ließ ſich insbeſondere einmal von 
franzoͤſiſchen Krieg findet fi Seite 72 ein von Moltfe | der Frau Klein 200 fl geben und überbrachte hiebet einen 
ſelbſt verfaßted Memoire erwähnt, nach welchem der Opera: | von ihrem Schwager Mat. Kaufmann ausgeftellien Schuld— 
tionsplan für ‚Die deuffche Heeresmacht in einem eventuellen | fchein, indem fie bemerkte, Frau Klein müjje jagen, das 
Kriege mit Frankreich bereit? im Winter 1868-69 feit: | Geld fei von ihr (Klein), fie leihe e8 dem Kaufmann, weil 
geftellt worden ift. Die Grörterung, die fi an die Mits | die Lichtenftern’schen nicht wiſſen laffen wollten, daß fie bei 
theilung diefe Planes knüpft, ift befonder für Süpdeutft- | Klein Geld hätten, da fie fonft von ihrem Echwager nichts 
Tand von hohem Intereſſe, denn es geht aus derfelben her- | mehr erhalten würden. Am 10. Dezember 1869 gab 
vor, daß die ſuddeutſchen Fürſten durch ihre Hingebung am | Klein den Reſt des Depofitums fowie au den von Frau 
bie gemeinfame Sache nicht wenig bazu beigetragen haben, | Xichtenftern der Frau Klein zum Schein ausgeftellten Schuld- 
daß der Kampf gegen Frankreich jo über Erwarten glücklich | ſchein des Math. Kaufmann zurüd, worauf Lichtenſtern 
war. Der Operationöplan war von Anfang an darauf | quiftirte. Aber ſchon nah 3 Stnnden erſchien Lichtenſtern 
berechnet, auf die Hauptmacht ded Feinde mit vereinten | wieder bei Klein und behauptete, er habe ihm das Geld 
Kräften loszugehen, fie anzugreifen, wo fie fich finte, umd | nicht zum Aufheben, fondern zum Kandel gegeben; Klein 
wo möglich in nördlichen Richtung von Paris abzudrängen. | hätte jo und feviel damit gewonnen, er folle nun feinen 
Für die Länder der füddeutfchen Fürften war bei der Aus: | Antheil am Gewinn hergeben. Auch Frau Lichtenftern 
führung dieſes Plane Fein Beiftand von Nordventichland | fand fich bei Klein ein und verlangte unter grober Beſchimpf⸗ 
aus möglich, wenn Frankreich fie vom Schmwarzwalde her | ung den Geminnantheil. ALS ſich Klein zu feiner Bezapl: 


angiff. Dennoch zauderten fie nicht, als e3 zum Kriege | ung berbeifieß, fannen die Lichtenſtern'ſchen auf Liſt und 


fie zermalmte, weil er ihre verlorene Eeele nun in ihrer 
ganzen häßlihen Mißgeftalt erkannt halte. 


Marilene. „D hätt’ er. mid) doch da gleich lodigeſchoſſen und ber 

Eine Erzähl 8b d elende Müller Hätte mich biutend zu feinen Füßen müffen 
BR EIN IE venane liegen ſehen!“ war ter beftändige Klagerefrain, jo oft fie 
(Sortjegung.) dieſes Augenblick? gedachte. Aber vergebens war dieß ſchmerz⸗ 


Nur die Margold und die Steingätterin Fannten des | liche Sehnen, dich beftändige Wiederholen eines und des 
Mädchens traurigen Gemüthäzuftand und wußten die eigent | nämlichen Wunjches; die Liebe, die fie fo furchtbar verleug- 
liche Urfache deſſelben. Immer weiter entfernte fih Mari» | net und verrathen, fie jtrafte fie nun dafür durch ein 
lenens Gefühl von ihrer Mutter, immer erbitteter fette fich | ewig ungeftillte® Sehnen, dur ein ewig Rückwaͤrtsſchauen 
in ihrem verzweifelden Herzen ein grenzenlofer Haß gegen | nad) ihrem verlorenen Paradieſe! z 
die abjcheulihe Landbötin feft, der fie die Haupiſchuld an In diefen brennenden Verglühen verfiel ihr krank Ge: 
ihrem Unglüct beimaß. müth, das von feinem Weh wie von feinem legen Lebens: 

Was aber die Margold und ihre einäugige Vertraute | balfam zehrte, auf allerhand Scheintröftungen, welche ihm 
nicht wußten, das fagte ſich Marilene bei jeder Erinnerung | einen Erfag für fein hoffnungsloſes Leben gewähren follten. 
an Willbald, daß der Moment, in dem ihr der Strahl | Zie ſchmückte die Orte im Walde, wo fie einft mit bem 
der wahren Liebe in's treulofe Herz fuhr, der nämliche ge: | Gelichten glücklich geweien, mit grünen Epheufränzen; fie 
weſen, wo fie den verrathenen Geliebten dort oben am Altar | fuchte die Blumen, von denen fie wußte, daß fie ihm befon= 
ftein in ſchwindelnder Höhe auf dem Aſt ver Weißbuche | ders werth waren, band fie in Kränze und Sträuße zuſam— 
Stehen ſah, einem Racheengel gleich, deſſen bloßer Anblick men und legte diefe heimlich Nacht® auf feines Vaters Grab. 








benüßten zur Erreichung ihres Zweckes die Ther. Kaufmann, 
welche unter der Behauptung, daß ihr Klein 1025 fl. theils 
aus cinem Darlehen, theil3 aus Geminnantheilen ſchulde, 
die Beſchlagnahme der Möbel des Leßteren bewerkitelligte. 
Um die Exekution abzuwenden, crlegte Klein das Geld. 
Am 11. Oktober 1870 wurde den Kleinſchen Eheleuten 
eine Klage auf Bezahlung einer Darlehensſchuld von 225 fl. 
und der Gewinnantheil von 800 Fl. nebft entjprechenden 
Zinfen zugeftellt. Die Klage enthieht die Behauptung, die 
Klein'ſchen Eheleute hätten im Juli 1869 von der Ther. 
Kaufmann 1300 fl. baar entlehnt zum Zwecke des Ankaufs 
und der Zertrümmerung zweier Güter; biebei ſei zwijchen 
den Gontrahenten vereinbart worden, daß die Kaufmann 
800 fl. Autheil aus dem Kanfgefchäfte erhalten follte. Nach: 
dem nun Klein bei zwei Anweſen 1900- gewonnen, feien 
fie verpflichtet, die bedunginen Gewinnantheile und das 
Darlehen zu 1300 fl. heimzubezahlen. Sie hätten aber 
lediglich den Betrag von 1075 fl. Ende November 1869 
der Ther. Kaufmann zurückbezahlt und verweigern die Aus: 
zahlung der Gewinnantheile. und des Neftes der Darlchends 
foiderung. Da diefe Behauptungen rein aus der Luft gegriffen 
waren, nahmen ſich die Klein'ſchen aud) einen Anwalt und nun 
wurde zwiſchen ihnen u. der Ther. Kaufmann vor Gericht vers 
hantel', Letztere welche Beweiſe über die Richtigkeit ihrer Forder⸗ 
ung beizubringen beauftragt wurde, ſchlug die Lichtenſtern'ſchen 
Eycleute, die Maria Höfner, die Mayer’jchen Eheleute, ven 


Andreas Häuferer, den Ludw. Kreuzer nnd die Elife Schaus | 


ermaier ald Zeugen vor, welche dann auch bei Gericht die 
von der Klägerin behauptele Thatſache eidlich befräjtigten 
und dadurch nach der Anklage einen Meineid beyingen. 
Frau Lichtenfiern, eine an Liſt und Ränken unübertreifliche 
Perſon umd zugleich die Rädeleführerin ber ganzen Gejell: 
ſchaft, behauptet, daß ihre Schwägerin Thereſe Kaufmann 
dem Klein zum Zwede des Güterhandel3 wirklich 1300 fl. 
gelichen und dafür 800 fl. Gewinnantheil verſprochen er= 
halten habe. Sie wird hierin von ihrem Manne unterjtügt 
und auch ein Theil der übrigen Angeklagten bleibt bei der 
gerichtlich gemachten Ausjage ftehen, während ber andere 
Theil zugeben muß, daß er zu der falfchen Angabe von den 
Lichtenjterwjchen verleitet worden fei, weil diefelbe immer 
gelagt habe, fie nehme Alles auf fih. Daß letzteres vie 
Wahrheit ſei, geht aus der Depofition der Therefe Kauf: 
mann in der Vorunterfuchung felbft hervor, welche ven 
Prozeß gegen Klein angeftrengt hatte. Sie hat von dem 
Mechte, ſich als Verwandte der Zeugſchaft zu entichlagen, 
Gebrauch gemacht und ift zur öffentlichen Verhandlung nicht 
erfgienen. Vor dem Unterfuchungsrichter hat fie Folgendes 
conjtatirt: Sie und ihr Maun feien früher in guten Ber- 
mögensverhältnifjen geftanden, wurden aber von ben Lichten: 
ſtern'ſchen, die zut Ichten und großen Aufwand machten, 
um all’ ihre Habe gebracht. Damit begnligten ſich die 
Lichtenſteru'ſchen noch lange nicht, fondern benügten die Kauf: 
mann auch noch als willenlojed Werkzeug. So oft die 
Lichtenfiern’shen gepfändet wurden, mußte Frau Kaufmann 
interveniven, braudten fie diefelde vor Gericht, fo fchrieben 
3a, bald war diejes Grab ihre einziger Freund, dem fie | 
ihren Kummer, ihre Neue anvertraute, mit dem fie plauderte 
wie mit einem lebenden, mit dem fie betete wie mit einem 
Engel des Troftes, der Erhörung. — Die alte Förfterin 
weinte oft die hellen Zähren, wenn fie Morgens hinaus- 
fam und den Grabhügel ihred Seligen ſchon wieder von 
der guten unbefannten Hand mit Waldblumen gejhmüdt | 
fand; doc vergebens rieth jie von einem zum andern Mens 
chen im Dorfe, dem fie fo vicl Liebe, fo viel zarten Sinn 
und Mitgeſühl hätte zutvauen mögen, ihr, der trauernden 
Wie, diefen Troft zu bereiten. Sie mußte Keinen; aber 
je öjter fie die frohe Nührung erlebte, um foinniger fernete 
fie dafür die unbekaunte Perfon, um jo lebendiger empfand 
ihr einfaches Herz den Troſt, ven eine fo vollfommen un: 
eigennügige Theilnahme gewährt. 

So war der Herbft herangefommen, diefer vorzüglichite 
Landjchafter für ven Openwale, wie cin Touriſt treffend 
bemerkt. Die Wälder färbten ſich mit ihren prädtigiter 
Farben, und das ganze Gebirg mit feinen Höhenzügen glich 








fie ihr zuerft, was fie auszuſagen hätte. So bemog Frau 
Lichtenftern die Kaufmann auch dazu, den Klein einzuflagen, 
damit jie wieder Geld befomme und als die Kaufmann fagte, 
fie föune das nicht thun, weil jie die Behauptungen ja nicht 
beſchwören könnte, erwiderte Frau Lichtenftern, fie hätte einen 
Eid nicht zu leiten, denn fie (Lichtenftern) habe ſchon Zeur 
gen aufgeſiellt, die alles das beſchwören würden ,, was in 
der Klage angegeben ſei und fie (Raufmanı) braude nur 
in der Verhandlung weiter nicht? als „Ja“ zu fagen. 
(Fortſeung folgt.) 
Lokales. 

Freifing, 13. Juli, S. Majeſtät der König haben 
fih durch Allerhöchfte Entſchließung vom 3. d. M. aller: 
gnadigſt bewogen gefunden, das exponirte proteft. Vikariat 
Freiſing unter Lostrennung von feinem bisherigen Verbande 
mit der protejt. Stadipfarrei Münden zu einer felbftftän- 
digen Pfarrei au erheben. 

Aurtliches für Freifing 
Bekaunntmachung. 

An die Gemeindeverwaltungen Allershauſen, Attach-— 
ing, Gremmertshauſen, Günzenhaujfen, 
Hohenfammer, Jnkofen, Jobanned, Lauter— 
bad, Paunzhaujen, Sylipps u. Sünzghaufen. 
Neubauten und bauliche Aenderungen pro II. Quartal 1872 betr. 

Die obigen Gemeindeverwaltungen werden an die Eins 
fendung der rubr. Anzeigen erinnert, 

Am 11. Juli 1872. 

Königliche Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


135) Bekanntmachung. 

Auf Betreiten dig Sparkaffa: Verwaltung Freiſing 
vertreten durch den unterzeichneten Anmalt wird durch 
den zum Merfteigerungsbeamten ernannten Fgl, Notar 
MWenninger von Freifing im Schäffler'fhen Wirths— 
hauſe zu Halbergmoos am Ey 

Dienftag den 20. Auguft, 

Vormittags 8 Uhr, 
das Anweſen der Koloniften-Cheleute Johann und 
Monika Bründt, betebend aus Plan Nro 71 Wohn— 
baus, Stall, Stadel, Hofraum mit O,11 Tagm. und 
Plau-Nro. 72 Wiefe mit 5,66 Tagw. in der Steuer= 
gemeinde Halbergmoos öffentlich an den Meiftbieten- 
den verfteigert. 

Das Anmwefen wird im Ganzen verfteigert. Der 
Zufchlag erfolgt fogleich endgiltig bei der Verteigerung. 
Ein Nachgebot, ein Ginlöfungs: und Ablöſungsrecht 
findet nicht ftatt. 

Die nähere Beſchreibung der Verfteigerungsgegen= 
ftände und die Verfteigerungsbedingungen Können bei 
dem Herrn Notar Wenninger eingefehn werden. 

Kleiter, 
königl. Rechtsanwalt. 

im Glanze der Morgen: und Abendjeune einem einzigen 
mellenweiten Blumengarten, jo bunt prangten bie wälderbe= 
deeften Berge in ihrem brannrothen und purpurnen, ihren 
lichtgrünen goldenen Blaͤtterſchmuck, wobei jelbjt noch die 
dunklen, einförmigen Nadelholzwaldungen einen dem Auge 
wohlthãtigen Ruhepunkt in dieſem blendenden, zauberiſchen 
Farbenſpiel bildeten. 

Beſonders auf der Neunkircher Höhe iſt die Ausſicht an 





| einem hellen Herbjttage eine unbeſchreiblich ſchͤue und groß: 


artige. Zu unfern Füßen liegt der Odenwald mit feinen 
Bergen und Thälern, feinen Bächen, Felskuppen und Burgs 
ruinen. Darüber hinaus verliert ſich der Blick in’3 Unend- 
liche. Die Vogefen, der Donnersberg, ver Taunus und bie 
Wetterau, der majeſtätiſche Nhein mit den Domen von 
Wormd, Mainz uud Speyer erjeinen dem Auge, und 
weit ſchimmernd wie ein von durchſichtigem Sitbergewölt 
bedeckles Feenland öffnet fich die Ebene bis nah Frankſurt 


hinunter. 
Gortſetzung folgt.) 





Privat-Anzeigen. 






m | Wallfahrts-Kreizgang 
Umzuge nad) hl. Blut. 


find 2 Bände-Dienſtbü— 
her = Verordnungsblät- 
ter von den Jahren 1866 
und 1872, auf dem Wege 
von dem Haufe des Herrn Privatiers 
Kölbl durch die Militär- Straße bei 
dem Wirthshauſe zur Schiehftatt 
vorüber bis zu meiner jegigen Woh— 
nung am Ende ber unten Haupt— 
ftraße verloren gegangen 5 da dieſel— 
ben für Niemanden ein Int reſſe 
haben fönnen, bitte ih um Nücgabe 
gegen Belohnung. 

Beſſerer, Oberſtlieutenant. 


In Neuftift iſt ein 
N N neugebantes Wohnhaus 
en mit Gärten ım ver 
— Nihe der Schweiger’ 
ſchen Fabrik billig zu verkaufen. D. Us 


Diefer findet an nachiten Sonn: 
tag den 21. ds. Mis ftatt 
Abgang Morgens 5 Uhr. (1257) | 


Tür Zahnleidende, 


Die von höchſter Stelle autorifirten | 
Zahnpräparate, von Zahnarzt Steyrer 
die Zahntinktur, welte jede Art 
Zahnſchmerzen ftillt, die Zähne reiniget 
und erhält, den üblen Geruch vom Munve | 
entfernt, und befoiders zu empfehlen zum 
Reinigen fünftlicher Zaͤhne und Gebiffe 
& Flacon 16 und 24 fr. 

Weißes Zabupulver, fehr an- 
genchm, unſchäelich, reiniget die Zähne 
perlenweß, & Schachtel 16 und 24 kr 

Zabnplombe zum Selbitplombiren 
hohler, fchmerzhafter Zähe, à Glas 12 fr. 

CS immtlice Präparate jind mit dem 
Namenzfiegel und mit Gebrauchsan 
weiſung verjchen 

Obige fehr zu empfehfende Präparate 
ſind zu haben bei 


A. Hillmayr, 












70 Tagwerk Torfgrund 
wovon bie Hälfte von ausgezeichne— 
ter Qualität, find aus freier Hand 








m Run nteee (1125) Apotheker in Freifing 
rag in Augsburg. ( a) | m. RER FEED 
Ein Kindsmädchen wird ge— Für die Herren Raucher. 
ſucht. D. Me. (1253 3a) a vortreffliche Gigarren em⸗ 
_ — — — pfſieh 
Ein kräftiger Knabe ann bei ci- | El Tino pr. mille fl. 24 
nem hiefigen Schreiner ſogleich in La Pureza h n: I. 28 
bie Lehre treten. D. Ue. (1254) | La Rosita ® »„ 1.30 
— — La Apetitosa „, „2.31. 








Ein zweirädriger Bierfarren 
wurde vor längerer Zeit beim Zie- 
gelwirth zugefahren Der Gigen- | 
thümer kann denfelden nach Ausweis 
und gegen Bezahlung der Inſera— 
tionsfoften dortieldft abholen. 


Es iſt ein Terrain von circa 
27 Tgw. Feld mit einem Theil Dolz 
mit oder ohne Ernte yanz oder theil- 
weiſe zu verfaufen. D. le. (1229 36) 


Es wird auf Jafobi im der untern 
Stadt eine Paterre-Wohnung mit 
2 Zimmern und Küche zu mielhen ge— 
fugt. D. Ueb. (1235 2%) 


| 


Das Hamburger Cigarren-Tager 
von 
W. F. Schmid, 
| Briennerftrage Nro.4 München 
Probebefteltungen werten fofort effet⸗ 
tuirt und werden ſich alle vorurtbeild: 
freien Raucher von der Süte diefer Ci— 
garen überzeugen. (1164 dc) 





Preis- Medaille in Paris, 
Fortfhritts- Medaille 
mit franz in Ulm 


 LÖFLUNDS 
HUSTEN- 
BONBONS 


aus ächtem Löflund’ihem Malz 








Emser Pastillen 


gegen Catarrhe, Verschleimung Hals- 
weh etc. 


Kissinger Pastillen 


gegen Verdauungsbeschw., Bleich- 
sucht, Blutleere, 


Friedrichshaller Pastillen 


gegen Magensäure, Aufstossen, Ver- 


stopfung, d . N 
$ . i * Grtract bereitet, verdienen wegen | 
Krankenheiler Pastillen f Präftigem Malzgeſchmackaugen 
gegen Seropheln, Haut- und Drüsen- | blicklich fühlbarer, auflöjender Wir- | 
Krankheiten, fung und leichter Verdaulichteit, I 


in plombirten Schachteln und Placons 
mit Gebrauchs- Anweisung à 30 Kr. 
= 8} Sgr, nur echt auf Lager in Frei- | 
sing bei Hofapotheker A. Hillmayr 
' und bei Apotheker Gottfr. Baum- 


den Vorzug vor allen derartigen 
' Produften Borräthig in Patethen 
zu 6 fr. in allen Mpothefen im | 














artner| in Moosburg bei Apotheker Sreifing und Umgegend. 
Zehrer. — 











Von höchſter Wichtigkeit für 
Augenkranke. am 5 

—9 Ehrlhardt! Da 
es jetzt durch Ihr echt Dr. White's Au- 
genwaſſer zur Befferung mit meiner Toch⸗ 
ter Augen geht und dagfelbe ziemlich zu 
Ente iſt, jo erfuche ich Sie (folgt Aufs 
trag ® Eifenbarth, 3? 71. E. Aucdnar, 
Hrn, Tr Ehrbardt! Ich freie mich 
jehr, daß ich Ihnen mittheilen fan, daß 
der Verbrauch der 2 Fläſchchen Ihres 
fo wunderthätigen echt Dr. White's Au- 
genwalfer mir ſchon Beſſerung verschafft 
hat, Ich erſuche Sie deshalb (folgt 
Auftrag.) Hohendodelcben, 2771. Forenz 
Günther. Geehrter Herr Ehrhördt! 
Veit Freude und Dank thue ib Ihnen 
zu wiljen, daß Ihr berühmtes Dr. Whi- 
tes Augenwaſſer jehr gute Erfolge ges 
habt bat. leide ſeit Jahren ſchon 
an chroniſcher Augenentzundung, alle 
Mübe, mich durch argtliche Hülfe davon 
zu befreien, blieb erfolglos, bis ich den 
zu Jorem Dr. White's Augenwaffer kam, 
weiches allein das rechte Mittel zu 
fein ſcheint. Ich erſuche Sie daher, 
(tolgt Auftrag) Mörten, 371. 9. Bier- 
mann. Dasſelbe it à Flacon 10 Spr. 
zu beziehen durch die Hillmayr’jhe Apo— 
theke in Freifing. 


Hilfe! Nettung! Heilung! 

Arf das Dr. Nobinfonice Ges 
hör⸗Oel made ich alle Gehörleidenden 
aufmerkfam. Diefes heilt binnen 
kurzer Zeit die Taubheit und das Saufen 
und das Braufen in ten Ohren, und 
erlangen jelbft ältere Perfonen das feinfte 
Gehör wieder. Zu beziehen durch 






































(237 12) F. Simmet in Landshut, 
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Bevölferungsanzeige 


Sebensverfiherungsbank für Deulſchland in Gotha 








von Freifing. 
Verſicherungsbeſtand am 1. Buni 1872 75,077800 hir. Geborene: 
Wener Bugang feit 1. Januar 1872 . 3,665600 5, — — ei a nmepe 
Effektiver Fonds am 1. Iuni 1872 . 18,500000 , magersf, o. b.; 11.: Dnria Kılder, Prie 





Sahreseinnahme pr. 18711 . . .. 3,3451 4 
Dividende der Verfierten im 3. 1872 . . . 37 Pro. 

Dieſe Anftalt gewährt durch den großen Umfang und die folide 
bupotHefarifhe Belegung der vorhandenen Fonts eben fo nachhaltige 
Sicherheit, wie durch die unverfürzte Vertheilung der Ueberfchüffe an 
die DVerficherten möglichite Billigkeit der Verficherungskoften. 

Antragdformulare und nenefter Rechenfchaftövericht werden unentgeltlich 


verabreicht 
in Freifing durch Chriſtiau Huf, 
(1256 20) „ Zandshnt „ Ed. Kindler. 


Kathaliſches Kalino. 
Am Sonntag den 14. Juli wird von 4 Uhr Nacdmits 
tags an im Safinogarten 


die Feier des Ramensfeſtes des I. Hrn. Dorftandes 


begangen. Die Mitglieder mit ihren Familien Angehörigen find 
zu recht zahlveicher Betheiligung freundlichjt eingeladen, 
(1245 26) Der Ausſchuß. 

nah bl. Blut bei G:ding gehalten. Der 


indleume (Kork-) Teppiche ——— 


in endloſen Rollen von 46 Centimeter bis 182 Centimeter Breite — 


vatiersk. v. b.; 12.: Aug. Wishen, Fabrik: 
für Salons in herrſchaftlichen Gebauden, Privat- und Tefegimmer, Hotels, Bad Eifenbahn-Fahrarduung. 


rbriterst, von bier. 
Getraute: 

Den 8. Juli: Mart. Reichart, Defonom 
dahier, mit Anna Tretter, Wirtbst. von 
Dürneck; 11.: Peter Rabft, Handelämann 
v. Karisberg. mit Marg. Echröer, Handels: 
mannstochter von Aarlsberg. 

Geftorbene: 
Zend. Juli: Joſ. Höchtl, Sailermeiftersf,, 
Ya bh. Steinberger, Maurersk 





 yittahing: 12 : Johann Eigelsburger, 
Symnafal: Student von Geifenfeld; Anna 
Ettmaier, Spital-Inſaſſin, Wittwe, dv. bier. 

Kichlihe Feierlichkeiten. 

Den 8. Sonntag nah Wfinaften: Um 
5 Uhr die Frühmelje; 7 Uhr das Pfarr: 
amt wegen der Pumz im Dom, die um 
9 Uhe ftattfindet; 10 Uhr in der Pfarrkirche 
die leßte bi. Meile. Nahmittagg 3 Uhr 
Veſper. 

Tonnerftag: Un 8 Uhr die Prozeiion 
und Donnerſtagsamt 

Samſtaa; Abends 38 Uhr fängt im dee 
Gottesad:rficche die Anda cht zum foftbaren 
Blute an 

Sonntag: Früh 5 Uhr wird der Bittgang 








anftalten, Apotheken, Zäden, Comptoirs,. Ereppen, Corridors, Baicans, _ Vom 1. Juni 1972. 
an kalte Wände, in. Chaifen, Eifenbahnwaggons, Wartfäle, Cajüten etc. etc. 
—— — “26.8. R.2. 2.368 a; 
m Näm 


Falke Mas Borm 





Elegant — warm — geräuſchlos — waſſerdicht — gerudjfrei 


ſchließen Beuchtigkeit und Staub aus, find teppichähnlich, dazu billiner, gefünder 
und dreimal dauerhafter als dieſe. 







Münden 
Feldmoching 
Schleißheim 
Lohbo 
Neufabrn 
Freifing 
Langenbach 
Moosburg 
Brudberg 
Landshut 








Fenſter-Roulegaux, feinſt größtes Lager. 
Wachsbarchent, Ledertuch, Meubel · deder Fenſtergitlern, Bodenbelegen, Beit⸗ 
einlagen von Gummi. von Ktautſchuk-Schürzen- und Negenmantelfioff, 
Guttapersa Taffet, Dutſch, Tiih und Commodedecken 


- in der Fabrik von R. Hesse, Münden. 


148 Schemmerfirafe, nähft den Bababörm und ver Schllerſtraße. 
Fr Patent = Futterfhneide : Mafhinen von 


Hächſel-Maſchinen Ya 


Ereentrice, auf fünf Längen verftellbar, 


j 14 U breit und 3 Zoll hohe Schnitt- 
(Srfod- Maſchintu.) Fed Schwungrad wiegt 112 Mund 


Die Ercentrice und die Kurbel: und, De a —— 
maſchine jind vie beiten und gurbefmafehine kbenſen fünf Längen, 
groͤßien Mafcbinen für ven Hand- ftärfere Bauart, aud für Göpelbetrieb 


betrichb und können von einem Kna— en — gel a 

— 19 Yahrı ie: ohe Schnittjlache. — Schw Q 

ben von 10—12 Jahren betrieben 112 Pfund und hat 57 Boll Turd- 
werben. — mefier — Preis fl 7U und 80 


Garantie 3 Jahre, Probezeit 14 Tage. 
Man weude ſich ſchriftlich au die Maſchinen Fabrik von 


MORITZ WEIL junior in Frankfurt a. M. 
Celegraphifcher Schrannen- Bericht. 
München, ven 13. Juli 1872. 


Mittel- 
Preis. 


Landshut 
Brudbern 
Mooabura ‚3610, 
Lanaenbadı * 33 — 10244.8 
Freifing 6,33 8,12 10, 4 
Neufabrn 7,4 | 
11,13 





Lobbof 7,83) 
Schleißbeim 
Ieldmochina 
Diünden 
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Frankfurter Eurs 
vom 11. Juli 1872. 

Lreuß, Sriedvrihsdor . fl 
Biloln - «2... fl. 
— 10 f. Stüde . . fl 
ufaten . E nl 
Navoleonsd’or . och 
Soverigd . . 2... fl. 
21 
fl 


Solide u. tütige Agenten erwünfät. 
woTpnee» 
! 


Imperiales . . 
Dollars in God. . . fl. 
Dfterr. Bantnotn . .» . . fl. 105 








Erding, 4 Juli. Baizen 23 N. 
ns gefl. a. 11 fr. Korn 14 ige, 
— fl. 32 fr., Gerite 10 fl. 49 kr., gefi 
% N kr., Haber 6 fl. 13 fr. gefl. 19 Er. 











Voriger 


Schran⸗ Vertauf. Re 


nenjtand. 






Fruchtgattung. Geſtiegen. | Gefallen. 
ver Doppelbettoliter. 





























Gentne entner. | Cenme. | MI EI mi N] fr. 2 
Waizen . - | 8 5352 | 2076 | 8| 2 — | 10 Sculverfänmniß-Liften 
Kun... { 4997 | 1388 5 | 10 -19 a 
Gerfte 173 979 4 | 10 — | 16 jab_ der meueften Verordnung find 
3 5 x 3 äthig bei 
Sauber... | 4910 | 3869 | 1041 | 3 | 40 Ze Perg 
a 3._%. Datterer. 























Redaktion, Drud und Verlag von 5. ®. Datterer in Hreifing. 


Sreifinger Jagblau 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan. 


M 161. 





Dienftag 16. Juli. 


1832. 





Des „Heeifinger Logblatt= erieint täglih mit Audnahme der Montage und hohen eftage und toflet In fyreifimg hoieriehahrlich 48 fr., auswärts durch die PoR beroden 
50 tr. Imferate werden die Sfpaltige Garmondjelle ober ‘deren Raum mit 3 fr. bereiimet. -- Dad einzelne Matt foflet 1 Ir. 


Deutfibianmd. 


Bayern. Münden, 13. Juli. Die Baupläne für 
die Vizinalbahn von Holzkirchen nad Tölz haben die allerh. 
Genehmigung erhalten. Mit den Erdarbeiten ſoll bereits 
im nächften Monat begonnen und viefelben bis nächſtes 
Jahr beendet werden. Die Linie wird die Ortfchaften Loch— 
ham, Thannried und Neigersbayern berühren, 

— Aud Niederbayern wird der „D. Zig.“ gemelr 
det, daß dort: auch die Bauernknechte anfangen Strike zu 
machen. So hatten auf einem Hofe die Dienftboten, zu 
einer Zeit wo vie Feldarbeit am nothwendigſten ift, dieſe 
eingeftellt, bis ihnen ftatt ded aus Brennfuppe oder ſaurer 
Milch beſtehenden Fruhſtücks der verlangte Kaffe bewilligt 
worden war. , 

Sachſen. Chemnip, 12. Juli. Am 1. Juli des Jahres 
1867 ereignete fih in dem. Kohlenwerfe Neue Fundgrube 
zu Lugau dad furchtbare Unglüd, daß durh Bruch 
des Förderfchachtes 102 Bergleute der Ausweg nad oben 
abgejchnitten wurde und dieſelben trog aller Anftrengungen 
nicht mehr gerettet werden. konnten. Das Grubenfeld iſt 
feitdem in die Hände einer neuen Gefellichaft übergegangen, 
welche neben dem zufammengeftürzten Schachte einen neuen 
abteufen ließ, um die Kohfenförderung wieder aufzunchmen. 
Hiebei ftieß man bereits im November, dann im Dezember 
v. $. auf die Ueberrefte zweier Verunglücten, die auf ſoge— 
nannten Bühnen aufgefunden wurden und jedenfalls bei dem 
Verſuche außzufahren, von dem einbrechenden Maffen ers 
drückt wordeh waren. Geftern nun fam man bei den weitern 
Arbeiten in einer Tiefe von 748 Ellen an einen Querſchlag. 


In biefem lagen, vom Füllorte an bis zur Länge von 16 | 


Lachtern zerftreut, die Weberrejte von ungefähr 50—60 der 
verunglücten Bergleute. Der Querfchlag ift eingebrochen, 
jo daß ein meitered Vorbringen jegt unmöglid war. In 
den meiften Fällen find von den Verſchütteten nur die Kno— 
hentheife, zerftreut umherliegend, erhalten; bei zweien der 
bis heute Nachmittag zu Tage Geförderten war die Ver— 
bindung von Rumpf, Beten und Oberfchentel erhalten, auch 
waren an einigen Stellen die wachsartig veränderten Muss 


Marilene. 


Eine Erzählung aus dem Odenwalde. 
(Zortfegung.) 

Aber wir wollen und mit der Bejchreibung diejer himm⸗ 
Tischen Gegend nicht länger aufgalten, als eben genügt, um 
uns den Gegenfag zwiſchen der fchönen freien Natur, umd 
dem, von verfchuldetem und unverſchuldetem Mißgeſchick heim: 
gefuchten. Menjchenleben zu vergegenmärtigen; als eben ge— 
mügt, um und die Stimmung flar zur machen, in der Wılls 
bald an einem folchen fonnigen Herbſtmorgen dort oben auf der 
Söhe bei feinem Dorfe fand und düfteren Blickes, das 
Herz von unfägliher Bitterkeit und Muthlofigfeit erfüllt, 
in dieſe herrliche Welt hineinftarrte, ohne auch nur einen 
tröftlichen und erheiternden Eindrud davon zu empfangen. 

Er war am geſtrigen Abend im KHerrenkränzchen der 
benachbarten Amtsſtadt geweſen, wo es zwiſchen ihm und 
mehreren: jüngeren Beamten, die längſt auf feine Erfolge 


fein an ihrem ftreifartigen Anfchen noch zu erfennen. Um 
‚ beten erhalten find die Kleidungsſtoffe, namentlich das 
Leverzeug. Außerdem wurden noch eine große Anzahl 
\ Lampen, Blenden, Füllhörner ꝛc. aufgefunden, Bei allen 
' Lampen war der Docht weit heranzgezogen, auch waren 
| Refte von Oel noch vorhanden, Alles läßt darauf ſchließen, 
\ daß der Tod ver Unplüclichen fehr bald nach der ſchauer— 
lichen Kataftrophe erfolat ift. 
| Preußen. Berlin, 12. Juli. Im Auftrage des 
Reichskanzlers Fauft die Seehandlung aegenwärtig fo viel 
Bunde2obligationen von 1870 zurüd, ald fie nur befom- 
men kann. Dffenbar fol, in der Reichskaſſe Play ges 
fbafft werden zur Aufnahme der meuen halben Milliarde. 
Es wird. barum mit den Beſtänden aufgeräumt, welche an— 
dernfalls zur Dedung ber auf die Kriegsentfchädigung an- 
gewiejenen Ausgaben hätten rejerpirt ‚bleiben müfjen. Groß 
waren dieſe Beitände freilich micht mehr. Daß dieſelben 
nicht entfernt mehr audreichten, um auch nuc die im lau— 
fenden Jahr noch fällig werdenden Ausgaben zu decken, 
ſollte doch ven der offizidier Preffe nicht Länger beftritten 
werden. Der Reichsfinanzminiſter Herr Geheimrath 
| Midaelid erklärte vor ber betreffenden Neichötagss 
fommiffion feiner Zeit wörtlih, daß, um bie ſeit dem 1. 
Jauuar 1872 noch zur Zahlung gelangenden Kriegs- umd 
! Retabliffementäfojten des norddeuiſchen Bundes zu beefen 
faum eine Summe von 32 Millionen Thaler noch verfüge 
bar gewejen ſei. Ob etwas und was davon im Juni noch 
übrig war, vermochte: er nicht anzugeben. 
Ausland. 
Oeſterreich. Nähere Nachrichten über dem bereit3 ger 
‚ meldeten Niedergang eines Wolkenbruchs in Radnitz zeigen, 
\ daß ſtellenweiſe der Schaden nicht geringer, ja größer als 
bei der letzten Ueberſchwemmung war. Beſonders litten die 
Ortſchaften Radnitz, Brezina, Prziwetitz, Glashütten, Mlu— 
fig, Woſzek und Wranom Geſtern ſollen auch bet Pilſen, 
Eger und Marienbad große Gewitter und Hagelſchläge nieder⸗ 
, gegangen fein, und abermal3 ein Woltenbruh hat in dem 
von Znaim zwei Stunden entfernten Orte Tief- Naifpig 


bei den hübfhen Damen. eiferfüchtig geworden, endlich zu 
einem Auftritt fam, ver aus einem leidenſchaftlichen Worts 
mechjel zu einem offenen Skandal führte. Denn wie aus 
einem Munde jchrieen plöglih, da Willbald feinen Beleidt- 
ger kurz und würdevoll gurüchveifen wellte, drei, vier brüßte 
Gefellen, er habe kein Recht, ſich in ihre Gefellichaft einzus 
drängen, hier herrſche eim feiner gefitteter Ton; wer fich 
bei einer Wilpdichstochter, die wie eine Zigeunerin das Land 
durchſtreife, einen Korb geholt babe, den brauche man nicht 
in gebildeten Kreifen zu dulden! 

Zwar fand der junge Förſter alsbald auf diefe Krän- 
tung hin den Beiftand aller wirklich nebilveten und ‘anftän« 
digen Herren in der Gefellichaft ; die Beleidiner wurden aus 
dem Saale gewiejen und noch in Willbald’3 Gegenwart deren 
Ausihliegung. aus dem Kränzchen einftimmig bejchlofjen ; 
aber das Wort, und in ihın das vernichtende VBerdammungsde 
urtheil der Welt, war damit doch vor feinem reizbaren Ges 
fühle über feine Ehre, feine bürgerliche Stellung geſprochen, 
und Willbald hätte den Rheinſtrom, wie er drüben filbern 
durch die Ebene flutete, durch feine wunde Bruft‘ leiten mös 








zwei Häufer weggeſchwemmt. Sieben Perfonen find ertruns 
fen. Noch ift zum Glück für die Bejchädigten das Liebes⸗ 
wert des Staat? am feiner Provinz im voller Thätigkeit, 
nnd die neuen Wunden können, Dank der freigebigen Hand 
des Neichsraths, zugleich mit den alten geheilt werden. 

Rußland. Warſchau, 8. Juli. Die großen Feuers 
brünfte find in Rußland noch immer an der Tagezoronung. 
In den Gouvernement® Saratow und Pſkow wüthen die- 
felben am meiften, und es vergeht Fein Tag, wo in denſel⸗ 
ben die eine oder andere Stadt oder größere Ortſchaften 
nicht ganz oder theilweife in Aſche gelegt werden. Merk— 
würdig ift, daß vorzugsweiſe größere Fabrikorte von Feuers- 
brünften betroffen werden. Man ſchließt daraus: wohl mit 
Net, dag diefe Feueräbrünfte von frevelhafter Hand ange 
legt werden und daß fie im Zufammenhang mit ſocialiſtiſchen 
Umtrieren ftehen. 

Amerifa, Habana, 9. Juli. Nach hierher gelang: 
ten Nachrichten aus Mexilo ift Monterey wieder von ven 
juariftiihen Truppen bejegt. 





Schivurgerichis - Sigung. 

Münden Dom 10. biß 13. Juli. (Fortfegung der 
Verhandlung gegen Andr. Lichtenjtern und Complicen wegen 
Meineides und Theilnahme hieran, fowie wegen faljcher 
Verſicherung an Eidesſtatt.) Cine weitere Gruppe des 
Meineides bildet ein Betrugsreat, defjen fich die Lichtenftern’ 
{hen an dem Modelleur G. Dörfler dahier zu Schulden 
fommen ließen. Xegterer hatte nämlich den Lichtenſtern'ſchen 
auf Wechſel 300 fl. geliehen und als zur Verfallzeit der 
Wechſel nicht honorirt wurde, die Möbelbejchlagnahme ers 
wirkt. Dörfler konnte es aber nicht bis zum Verkaufe diefer 
Mobiliarichaft bringen, weil die „pfiffige” Frau Lichtenftern 
wieder durch ihre Schwägerin interweniren ließ. Da aber 
das Gericht erlärte, dieſe Intervention könnte den Verkauf 
nicht verhindern, lichen. die. Lichtenftern’fchen durch einen 
Anwalt am 18. Febr. 1869 dem Handelögerichte anzeigen, 
daß bie vorwärfige Prozeßſache feit Nov. 1868 ausgeglichen 
und die Vergleichſumme fofort baar bezahlt worden fei. 
Dörfler habe ſich mit 150 fl. ftatt der geforderten 300 fl. 
zufriedengeftellt, habe die Abfindungsfumme fofort in Em» 
pfang genommen und einen Handſchlag darauf gegeben, 
dog nun Alles aus fein folle. Als den Lichtenftern’jchen 
die Beweisführung hierüber auferlegt wurde, ſchlug Frau 
Lichtenftern die Zimmermannzfrau Anna Mayer als Zeugin 
vor und dieſe ſchwur auch vor dem Bezirkägerichte, daß im 
Nov. 1868, als fie gerade ten Boden pugte, ein Herr an 
den Stand der Lichtenftern’shen Tam und mit der Frau 
Lichtenftern wegen eines Wechſels unterhanteltez fie (Anna 
Mayer) habe gejehen, daß die Lichtenftern diefem anne 
150 fl, bezahlte und daß fie fich dabei gegenfeitig die Hand 
gaben mit den Worten: „wir find nun im Meinen“. Die 
Anna Mayer gefteht nun in öffentlicher Verhandlung zu, 
doß ihre damalige Ausſage erlogen- geweſen fei, fie habe nur 
auf Anratben der*frau Lictenitern jo deponirt. Lehtere 


gen — dirjen Schimpf würde er doch nicht abgewaſchen, 
dieſes glühende Brandmal nimmermehr, gefühlt haben! 

Vergebens kämpfte er mit immer matteren Schlägen fei- 
ned verwundeten Herzens, mit immer ſchwächeren Vernunft 
gründen feines erfchüitterten Geiſtes gegen die ſchwarze Där 
monenfcaar an, die in feinem Blute, feinem Hirne rumorte. 
Die Erlebnijje und Erinnerungen der. fegten Zeit wälzten 
fi wie ganze Berge des Odenwaldes auf feine Seele, be 
aruben ihm, lebendig im Sturze donnernder Granitfeljen, 
Niemand rittete, Niemand bemitleidete ihn! 

Da lag die Welt in ihrem glänzenden Lichte weit aus— 
gebreitet zu. feinen Fuͤßen, da ſah er die friedlichen Wohne 
fige von tauſend glücklichen Menſchen, da raufchte hinter ihm 
fein alter Wald, der treue Freund feiner Jugend, der vers 
fchwiegene ‚Zeuge jeined kurzen Wonnetraums, er war elen= 
der, war verlaffener. und betrogener al3 je zuvor; der brave 
Vater todt durch feine Schuld, die lebensfrohe Mutter von 
Gram. niedergebevgt durch die nämliche Schuld, und er fel- 








verlegt ſich auch bei biefem Meat frech auf’3 Leugnen und 
behauptet jegt mod, daß fie fih mit Dörfler ausge 
glihen Habe, was aber von dieſem energiſch wider 
ſprochen wird. Ganz dasſelbe Schicjal, wie den Model⸗ 
leyr Dörfler, war aud dem Gypsmüller Alois Schmid 
dapier zugedacht. Diejer hatte nämlich in feinem Haufe in 
Nr. 6 an der Staubjtrage, als der Braunauer Eiſenbahnbau 
begonnen’ wurde, eine Wirthſchaft errichtet, welche er meiſtens 
dur Pächter ausüben ließ. Im Jahre 1869 fam Andreas 
Lichtenftern, ver fich ſchon ziemlich zu einem Unterhändler 
ausgebildet Hatte, zu Schmid und empfahl ihm die Mayer’ 
ſchen Zimmermanns Eheleute, welche die Wirthſchaft über 
nehmen wollten. Lichteuſtern erbot ſich hiebei, eine Caution 
von 1000 fl. für dieſelben zu erlegen. WS es jedoch zur 
Eautionzleiftung kommen follte, redete fich Lichtenſtern damit 
aus, daß ihm feine Gelder nicht eingegangen feien und 
Schmid mußte nun wohl oder übel, wenn die MWirthichaft 
nicht ftille ſtehen follte, die Mayer’ichen ohne Caution ein— 
ziehen laſſen. Zuvor wurde zwifchen beiden Theilen ein 
Vertrag gejchlofjen, webei insbejondere vierteljährige Kündung 
beiderfeit? bedungen wurde. Am 4. Juni v. J. gab es 
in fragliger Wirthſchaft Streitigkeiten, welche in Thätlich- 
keiten ausarteten und in melde auch Alois Schmid, der 
wehren wollte, hineingezogen wurde. Als der Streit zu 
Ente war, trat Ana Wayer unter Schimpfen und Fluchen 
an ven Tiſch ded Schmid, flug mit der Fauſt auf den— 
jelben und ſchrie: „Keine Stunde mehr bleiben wir bei 
dieſer Schleiferbande, wenn der Banzen leer ift, gehen wir 
fort.” Dabei trank fie eine Maß nach der andern und rief 
dem Wirthe zu: „Trint Mann, daß der Banzen leer wird.” 
Alois Schmid erwiderte hierauf: „Alſo wenn der Banzen 
leer ift, zapf ih an, Herr Mayer, iſt's Ihnen recht 7“ 
worauf legterer entgegnete: „Was meiner rau recht ift, 
ift mir auch recht.“ Unna Deayer aber jegte hinzu: Meine 
Zeit it zwar erft zu Jakobi aus, aber ich gehe heute lieber 
ala morgen, bei diefer Schleiferbande bleibe ich keinen Au— 
genblit mehr, wenn der Banzen leer ift, gehe ich.“ Am 
andern Morgen verlieh Ant. Mayer mit feiner Frau das 
Schenklokal und einige Tage darauf holten fie ihre Möbel 
ab. 6 Wochen tarauf verflagten. fie aber den Schmid, daß 
er plöglich den Vertrag gelöst und fie auß der Wirthichaft 
hinausgejagt habe, fie forderten Schadenerſatz von 125 fl. 
MU fr. Da Schmid die Forderung nicht anerkannte und 
behauptete, daß der Vertrag mit beiberfeitiger Zuftimmung 
aufgelöst wurde, jo braten die Mayer’ichen Zeugen bei 
und zwar in der Perfon des Audr. Lichtenſtern und Chrift. 
Höfer, welche dann auch auf ihren abgelegten Eid hin bes 
haupteten, daß fie im Vorbeigehen gehört haben, wie Alois 
Schmid der Anna Mayer zurief: „Macht's, das maus 
kommts, morgen zapf.ih an." Die Mahyer'ſchen blieben 
daranf jtehen, dag. Schmid eigenmächtig den Vertrag gelöst 
habe und auch Lichtenftern und Höfer find der Anficht, daß 
fie ſich nicht getäufcht haben. 
(Fortfegung folgt.) 


ber das verachtete, verhöhnte Opfer gnemeinften Betrugs, 
ihm mitgefpielt von einer verrufenen Wilddiebstochter! 

Da, in diefem furchtbaren Seelenſchmerz, wo «8 ſchon 
wieder in feinem Kopfe wie fochend Blei zu glühen anfing, 
daß ec meinte, die Hirndecken jollten ibm auseinanter ſprin⸗ 
gen, kam ihm wie ein dunkler Propetenlaut aus einer uns 
befannten Geifterwelt das legte Wort feine Vaterd in ben 
Sinn, welches diefer in der Sache gejproden: „Man foll 
fie ausrotten zufammt ihrer Brut!” -— Und plöglih wie 
in einer Taumelluft ergriff der Unglückliche im Moment, wo 
er's dachte, auch jchon den Borjag zur Ausführung! 

Noch ein Moment — und aller Schmerz war aus feir 
nem Kopfe, alles Weh aus feiner Bruft verſchwunden; er 
legte die Hände zufammen, um einen furchtbaren Racheſchwur 
zu ftammeln, und erſchrack über diefe eifige Kälte, womit 
eine Hand die andere anfühlte, als fei er ſchon tobt, als 
ftünde er ſchon, ein Laltblütiger Mörder, vor feiner ewigen 
Richter ! (Zortfegung. folgt.) 


2ofales. 

Aus Erding 12. Juni fehreibt man und: Heute 
Mittags ftarb dahier der unter den Händlern in vielen 
Kreijen befannte Herr Michael Einzinger, Schwein- 
händler v. h., in Folge eines ihm von feinem eigenen Hunde 
vor einigen Wochen zugebrachten ſcheinbar unſchädlichen 
Bifjes an ver Wuthkrankheit. Der fürdhterliche Top, 
wurde badurch noch jehredlicher, daß der Leidende, dad Ber 
muftfein bis zum legten Augenblick vollſtändig beihielt. 
DVorzügliche Geſchaͤftskenniniſſe verbunden mit ftrenger Reeli 
tät chren ven bier allgemein geachteten und nun Bedauerten 
nod im Grabe. 


Aus der öffentligen Magiftrat3:Sigung vom 
20. Juni 1872. 

1) Dem Fabrikfattler Melchior Gerhard von Freifing, 
3. Z. in Münden, wird behufs Verehelihung mit der Sil- 
berarbeiteröe und Graveurstochter Katharina Maria Weit: 
mann von Schwäbijh- Gmünd dad benöthigte Zeugniß aufs 
zufertigen beſchloſſen. 2) Die hohe Regierungs-Eutſchließ— 
ung vom 10. I. Mis., durch welche die erlafjenen ortepolis 
zeilichen Vorſchriften in Bezug auf Reiulichkeit in den 
Straßen der Stadt genehmigt wurden, wurde zur Kenntniß 
gebracht. 3) Das Geſuch des Gottedader: und Leichen— 
hausverwalterd Mathias Danegger um die Bewilligung zur 
Erbauung einer Holzremije in jürlicher Richtung vom Leichen⸗ 
hauſe, außerhalb der Arkaden, wird mit allen genen zwet 
Stimmen genehmigt. 4) Die Beſchlüſſe des Gemeinder 
Kolegiumd vom 17. ds. Mis.: a) Vorfchriften über Ers 
hebung von Gebühren für die ftäntijche Kände, der Känte 
pfähle und der auf der Lände ſich befindlichen Lagerplätze 
beir. ; b) Zwangsverfauf des Anweſens, Hs. Nro. 31 der 
Taglöhnerö:Cheleute Joh. und Franzisfa Rott in Neuftift 
betr. ; c) Geſuch der Thorpaͤchterin Zofeppa Mühl von 
Treifing, um Aufnahme in dad Heilingeiftfpital und Ber 
leihung einer halben Pfründe betr.; d) Geſuch der Kalk: 
brennerd:Wittwe Arına Eitmaier von Zeifing, um Aufnahme 
in das Heiliggeiftipital betr.; o) die Aufpebung der Nach 
ftunden und die Einführung einer 3. vormittägigen Unter: 
richtsſtunde in den Volksſchulen der Stadt Freiſing betr.; 
f) Kaufsoffert des Bierbrauerd Franz Hofweber von fFreis 
fing betr, welche Beſchlüſſe theils Zuſtimmung zu bereits 
veröffentlichten Magiftrats-Bejglüffen, theils Mitipeilungen 
von aufgeftelten Ausjgüfjen. euthielten, wurden bekannt ge- 
geben uno wurden Stadtfämmerer Hr Geisler und Kom: 
munalverwalter Hr. Zacherl zur uotariellen Verlautbarung 
des Kaufsvertrages mit ꝛc. Hoſweber abgeordnet. 5) Dem 
vormaligen Redlwirth Adam Kıning von hier, wird, der ger 
ftellten Bute gemäß die erledigte Fleiſchaufſchlage?Control⸗ 
leurd-Etelle, gegen einen monatlichen Bezug von 9 fl.,. aus 
Kommunalmitteln vom 1. Juli fo. Jr&, an, übertragen. 
6) Das Geſuch des Hausbeſitzers Martin Kleitorfer, Nro. 
141 außerhalb dem Veitsihore,‘ um die Bewilligung zur 
Verſetzung des Kamines und einer Mauer in der Stallung 
wird genehmigt. Bezüglich der im Plane eingezeichneten 
und zu erneuernden Sarteumauer wird die Abordnung einer 
Baulommifjion an Ort und Stelle beſchloſſen. 7). Gegen 
die Gottesackerkirchenſtiſtungs Nechnung pro 1871, welde 
mit 24591. 51 kr. Udl Einnahmen, 1081fl. 3kr..2'4 0 
Ausgaben, 878 fl. 47 fr. 2'/, dl. Aktivreft abſchließt, und 
deren rentirendes Vermögen von 17,300 fl: des Vorjahres 
ſich auf 18,100 fl. erhöhte, wird nach genommener Einſicht 
feine Erinnerung erhoben. 8) Die Rechnung des I over 
Waiſenfoudes Freifing pro 1871, welde in der Hauptab— 
theilung I mit 2841 fl. 8 fr. 2 vl. Einnahmen, 2339: fl. 
1 fr. Udl. Ausgaben, 502 fl. 7 kr. 1 dl. Aktivreft, in der 
Hauptabtheilung II mit 800 fl. Einnahmen, 700 fl. Aus: 
gaben, 100 fl. Attivreſt; jene des II oder Armenfondes 
Srelfing pro 1871," melche in ver Hauptabtbeilung I mit 
3909 fl. 54 fr. 1 pl. Einnahmen, 3162 fl. 29 fr. 4 Hl. 
Ausgaben, 747 fl. 24 tr 5 Hl, Attivreſt, in der Haupt: 
abtyeilung II mit 1706 fl. Einnahmen, ‚1753 fl. Ausgaben, 
AT fl. Paffioreft ; jene ‘des Lokalſchulfoudes pro 1871, welche 
in ber Hauptabtheilung I mit 9446 fl. 48 fr. Einnahmen, 





8426 fl. 17 fr. 2 dl. Ausgaben, 1020 fl. 30 fr. Adl. AL: 
tioreft, in der Hauptabiheilung II mit 1300 fl. Einnahmen, 
450 fl. Ausgaben, 850 fl. Aftivreft; jene über die Erträg— 
niffe des Lokal: Malz Aufſchlages pro 1871, welde mit 
13,645 fl. 59 kr. Einnahmen, 13,645 fl. 59 fr. Ausgaben; 
jene der Schuldentilgungs Kaffa pro 1871, welde mit 
28.958 fl. 16 fr. 3 vl. Eimmahmen, 29,076 fl. 59 kr. 1 dl. 
Ausgaben, 118 fl. 42 Er. 2 dl. Paflivreft, dann mit einem 
Schuldenſtand von 117,925 fl. Paſſivtapitalien und 3400 fl. 
Paſſivvorſchuß; jene der Pflafterzollfaffa pro 1371, welche 
mit 6637 fl. Al fr. Einnahmen, 6687 fl. 41 fr. Ausgaben, 
dann mit einem Sch ilvenjtande von 44,250 fl. Paſſivkapi⸗ 
talien abfchließt, wird nicht beanftandet. 9) Im Intereſſe 
der öffentliben Sicherheit wird die ledige Dienſtmagd Walz 
burga Müller von Siegenburg aus dem Stadtbezirke Freis 
fing und den Gemeinden Neuftift und Vötting auf- die 
Dauer von 2 Jahren ausgewicen. 10). Mehrere Dar- 
lehensgeſuche finden entſprechende Erledigung. 


Auitliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Von dem unterfertigten Stadtmagiftrate wirb hiemit 
angeordnet, daß während der Erntezeit (20: Juli bis 20, 
Auguft) das Hausgeflügel, Hühner, Feldtauben 2c. einges' 
ſchloſſen zu halten fei. 

Es wird hiebei im Art. 120 des Polizeiftrafgefegbuches 
im Abdrude betaunt gegeben: Art, 120, Einer Gelvjtrafe 
bis fünf Thaler unterliegt; 

1) wer Hausgeflügel während ber durch ort3polizelliche 
Vorſchrift verbotenen Zeit auf die Felder auslaufen oder 
Feldtauben zur Saat: und Erntezen innerhalb des durch 
die Ortspolizeibehörde beftimmten und öffentlich bekannt ge: 
machten Zerm.ned nicht eingefchlojfen hält. 

2) wer den Diftrift3: odet ortepolizeilichen Vorſchriften 
zuwiderhandelt, durch welche der Grundbefiger gemeinſchaft ⸗ 
liche Leiftungen zum Schuge der Fluren yegen jchädliche 
Thiere auferlegt werden 

Freifing, den 13. Juli 18728 

Stabtmagiftrat Freifing. 
D. a. 
G. Sutner. 


Amtliches für Dachau und Freiſing. 


Bekanntmachung. 


An ſaͤmmtliche Bürgermeifter der k. Bezirksämter Freiſing 
und Moosburg. 

Zur Kenutnißnahme, genaueſten Beachtung und beziehe 
ungsweiſe Anzeige wird auf nachſtehende Ausſchreibungen 
hingewieſen: 

1) vom 30. Zuni:t. J. — die metriſchen Moße im 
fteuerpflichfigen - Uebergangsverkehr betr. — (Kre-Bl. 
©. 1406), und werden insbeſonders die mit Cofalmalze 

aufſchlag verjerenen Gemeinden’ und Magiftrate auf 

diefe Ausſchreibaug verwieſen. 

2) vom 30 Juni 1J — die Ausfertigung: der reis 
und Gntlagfcheine betr. — (KrsBl. S. 1407) 

3) vom 6. Juli 1. J. — die Bildung der Aerztekammern 
betr. —: EKis. Bl. ©. 1408), 

4)-vom 28- Juni 1. J. — die dießjührigen Truppenübuns 
gen beir. — (Kr. Bl. ©. 1414) 

5) vom 4. Juli 1. J. — Müngiäligung beir. — (Kr. 
Bl. ©. 1415) ı s 

6) vom 4. Juli 1. J. — ein falſcher Amtsſiegel des k. 

Bezirksamt PBaffau betr. —. Krs.-Bl. ©. 1416) 

7) vom 3. Juli 1. 3. — die Vergütung für Einquare, 
tierungs= und Vorſpannskoſten bei Einquartierungenbekt... __ 
— Ers. Bl. S. 1417) 

8) vom 7. Juli l. J. — ‚die Ermittlung des Ludwig 
Nuprecht aus Teſchen beir. — (Krs. Bi; S:-1419 

9) vom 8. Zult 1.3. — die Mahl- und * 








in Tyrol betr, — und wird hiebei ausdrücklich auf 
die hohe RggsEntſchliehung vom 23, Februar 1. 3. 
Ers.Bl. ©. 639) zur Beachtung verwieſen. (Kr. 
Bl. S. 1421) 
vom 28. Juli 1.9. — unerlaubte Verloſungen befr. 
— (8r3.:Bl. S. 1491) und ift die Warnung vor 
Theilnahme atı diefen Unternehmungen im fänmtlichen 
Gemeinden befannt zu geben, 
Den 13. Juli 1872. 

Kgl. Bezirksämter Dachau und Freifing 

Pignen Täubler. 


Bekauntmachung. 


An fämmtlihe Bürgermeifter. 












jeden Mittwod und Samftag vorgenommen. 
wird mit dem Anbange befannt gegeben, daß wegen bed 
Rechnungsabſchluſſes allenfalfige Höherumgs- u. Minderungse 
anträge pro 1871/72 nod im Laufe des gegenwärtigen 
ober Eünftigen Monats angemeldet w'rden follen, J 

Den 14: Zuli 1872. 
Kgl. Bezirksamt Dachau. 





Pisner. b 
Bekanntmachung. J 
Der I. Amtsſchreiber Ruff wurde feiner Stelle ende 


faffen. 

Dieß wird mit dem Anhange befannt gemacht, daß der⸗ 
ſelbe nun keinerlei Amtsgeichäfte mehr vorzunehmen be— 
fügt iſt. 


Die Brandaffefuranz:Gefhäfte betr. 
Im Sutereffe des Dienfted und einer geregelten Geſchäfts- 
führung werden fünftiabin Brandaſſekaranz-Geſchäfte nur 


PB ridat- 
en ae 
Dankfagung. 


Für die Begleitung ber Leiche des verlebten Studierenden 


Iohann Baptift Eigelsburger, 
feinen Mitſchülern insbefondere, fowie den übrigen Theilnehmern 
unfern innigften Dank. 


Freifing, den 15. Juli 1872. 
(1254) Die frauernd Hinterbliebenen. 


Am 13. Juli 





eig 

















Heilung bei Halsleiden. 
An den Kyl.. Hoflieferanten Hrn. Johaun Hoff in Berlin. 
Ich fühle die Nothwendigkeit des Gebrauchs aller Ihrer Präparate, 


ſowohl des Malzextralts, als der Malzchoklolade und Bruftmaizbonbons, 
weil nur Diefe ſich bei, meinem Halsleiden und Huften als heilſam er- 


D 


weifen. A. Müller in Berlin, Oranienftraße 45. 
Verfaufzftelle bei Couditor Bromberger in Freifing. 








Für Hausfrauen. 


Kernfeife per Pfund 11 fr. bei 
Franz Bedall, 
(1184 66) 8 Münden Pürftenfelder:Gafle 8. 


ALS vorzüglihen Dünger zu Stengel-und Knollengewächſen 
empfiehlt „Gelatine:Guano*, in Säcken a 150 Pf. fl. 2°. 
frei Sa und Bahnhof hier, dergleichen für alle Mörnerfrüchte, 
gedämpftes Knochenmehl a fl. 4%, — gegen Eafje oder Nach— 
nahme. 
(1151 75) 





Düngerfabrif von 
El. Grün, Schrberg bAnsbad). 








Mündener Schranne vom 13. Juli 1872. 
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Königliches Bezirksamt Dachau. 


1872. 


Pipner. 
e . 


Näciten Mittwoch ven 17. Juln 
Vormitiagd 9 Uhr werden wegen Min 7 
reife im Haufe d:8.Hrn, Rupferjchiniebe 
meifterd Mayer, untere Hauptſtraße, 
mehrere Tische, Seffeln, Käften, Bücher 
ftellen, Anricht, Glaskaſten, Schreibpul, 
Muſikalientiſch, eine gute-Näbmaihine ” 
und fonftiges öffentfih nerfteigert. 
Joſepha Burgbard, A 


Lehrers: Wittwe 





Ir; 





(2a) 
Ein ſchwarzer Holbhund 
ES, mit braunen Vorberfüßen IE 
zugelaufen. Der Eigentblumer 
kann denjelben gegen Bezahlung der 
Futter- u Inſerallons Koſten beim Bich- 
händler Mader abholen, (1260), 





















Verzeichniß 
der Preiſe der PVictualien und fonRigeegg 
Gegenftände des täglichen Bedarfes in der 
fol. Haupt: umd Reſidenzſtadt Münden 
vom 8. Juli 1872. 


Maizenbrod: Die Kreuzerſemmel fein wiegt 
40 Gramm, das greuzerlaibl 80 Gramm, 
Nogaenbrod: der Zweilrenzerlaib 240. Gr” 
der Vierfreugerlaib 480 Gr., der Achtfreugers 
laib 1 Pfd. 460 Gr., der Sechjehnkreuzers” 
laib 3 Pro. 420 Gr. 1 Pd. Kaifermehl 
11r. 1 Pr, 1Pfd. Mundmehl-Itr. 2PfL 
1 Pf. Semmelmehl 8 tr. — Pf., 1 Bid 
Wahenmehl 7. — P., 1 Bd. Cinbrenne 
mehl 6 fr. — Pf. Roggenmehl 5. fr. 3 Br 
1 Pd, Badmebl Sfr. — Pf., 1 Pfd. Grieß, 
feiner 11 fr. — Pf. ordinärer 11 fr. — By 
1. Pfund Maftochienfleiich 19 Er.,, 4. Pfıum 
emäftetes Kubfleiih 18 Fr, 1 Bid. Kalbe 
eiſch, befte Qualität 20 fr., mittlere Duge 
tität 18_Er., 1 Pd. Schaffleiih 14 Er, 
1 Pfd. Schweinefleifch, roh 24 fr. , geräus 
chert 28 kr., 1 Pd. Schweinefett 29. 'Tr, 
Ein Etr. rohen Unfchlitts, im naffen 
ftande 18 fl 30 fr., in trockenem Zuftande 
20 fl. 30 tr. 1 Pfd. gegoffene Kerzen R irn 
| 1 Pfd. gezogene Kerzen, feine 22 Bra 
! gezogene Kerzen, ordinäre — fr vſd 
eife 15 fr. 1 Pd. Schmalz 30 Er. 1 Bid 
Yutter 30 r. 5 Gier I fr. 1 alte ni . 


v1 
1 












öhrenho 
13 I. 18 fr., 1 Nlafter Fichtenbolz 13 fl, 
6. 1 Er. Sau 1 fl ft. 1 cm 
Grummet 1. fl. — fr. 1 Etr. Roggenſtroh 
—fl.57 te. 5 
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Redaktion, Drud und Verlag von 3. P. Datterer in 
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Freifing. 





— Bagdlal 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 


IM 162. 


Mittwoch 17. Juli. 


1872, 





Das „Heifinger Zapdlatt? erjßeint Heli mit Außmahme der Montage und deden Mefiage und fofet in Ferfing [olertijäprih AB fr., aufmärts durs die PoR Depogen 
50 fr. Inferate werben die Bipaltige Garmondgelle oder deren Raum mit 3 fr. bereet, — Das einzelne Blatt toflet 1 fr. 


Deutſchlaud. 


Bayern. Münden, 15. Juli. Bezüglich ber Er- 
gänzung der acliven Armee in Bayern für den Jahrgang 
1872 ift mitzutpeilen, daß die Gefammtzahl der im Königs 
reich zur Loofung beigegogenen Pflichtigen 31,912, und das 
erforderliche Contingent 19,657 Mann beträgt, Don diefen 
tommen 10,388 zu den Anfanterie-Negimentern, 2272 zu 
den Zägerbataillonen, 2980 zu den Cavallerie-Negimentern, 
1890 zu den Artillerie-Regimentern, 423 zu den Pionier: 
Bataillonen, 580 zu ben Troin-Bataillonen, 100 zur Gqui: 
tationganftalt, 41 zur Ouvrier-Gompagnie, 32 zur Feuer⸗ 
merf3:Compagnie und 311 zu den Sanitätd:Compagnien. 
Die Einberufung der Necruten hat zu erfolgen: bei den 
immebilen Gavallerie-Regimentern mit einigen Ausnahmen 
auf den 1. October, bei den zwei Train-Bataillonen auf den 
1. November, dann bei den immobilen Sufanterie und 
Zäger-Bataillond, der Artillerie, den Pionieren und ben 
Sanität3 Compagnien auf den 4. November dieſcs Jahres. 

— Münden, 14. Juli. Bon den zur Theilnahme 
an ber Jubiläumsfeier der Univerfität eingeladenen Gym: 
nafien haben einige dankend abgelehnt und, indem fie hier- 
über ihr Bedauern auäfprechen, die beften Wünfche für die 
Hochſchule beigefünt. Einige andere Gymnafien werben dar 
gegen nicht blog durch einen oder zwei Profefioren, wie bie 
meiften Univerfitäten, jondern durch Deputationen von 5 
bis 7 Mitgliedern vertreten fein. 

— Dom Könindfee, 6. Juli, wird ber „N. Fr. 
Pr.” gefchrieben: Geftern verunglüdte der Schiffer, welcher 
die Gemahlin ded Bergratbed Baron dv. Beuft, die am Ge: 
ftade des Konigsſees eine Villa befigt, im Kahne fuhr, auf 
eigenthümliche Art. Als die Baronin, die fih in Gefell: 
fchaft einer andern Dame befand, an der Falkenſteinwand 
einige Alpenrofen bemerkte, erfuchte fie den Fährmann, die: 
ſelben zu pflücen. An diefer Stelle ſchmiegi ſich der See, 
viele Hundert Fuß tief, fehmarzgrün an bie Wand, deren 
Voriprünge kaum dem Fuße Halt bieten. Der unkluge 
Schiffer fprang Hinaus, fticß im Sprung den Kahn zurüd, 
woburd fich der Zwiſchenraum amifchen demſelben und dem 


Marilene. 
Eine Erzählung aus dem Odenwalde. 
(Fortfegung.) 


Ungeachtet de3 warmen hellen Sonnenfcheins, in dem er 
ftand, durchfröftelte e3 ihm doch ein über's andere Mal, der 
Sonnenfgetn felbſt Fam ihm mur wie ein bfeicher Glaſi vor, 
wie das Licht von einem erfäfteten Planeten, der vergebens 


bie gleichfalls erftarrte Erde zu erwärmen fucht, und mohin " 


er auch den Blick wandte, um eine Veranlafjung viefed plög: 
lichen Temperaturwechſels in der fonnigen Atmofphäre zu 
entdecken, überall hatte er den nämlichen Eindruck eines un« 
begreiflichen tödtlihen Vorgangs in der Schöpfung, und aus 
den heilften Farbentönen der Natur ftarrte es ihn an wie 
»| erborgted Leben, wie gemalter Couliſſenglanz. 

5 Erft ald er das heimathliche Dorf zur Seite erblickte, 
als er dad Vaterhaus, die Kirche erfannte, fand er fi wies 
=| 





Felſen vergrößerte und fiel in die dunkle Flut), wo er jo 
fort verfant. Die Damen, deren Entjegen begreiflich ift, 
trieben lange Zeit auf dem See umher, bis ein von ©t. 
Bartholomä kommende Fahrzeug diefelben an's Ufer brachte. 


Preußen. Berlin, 12. Juli. Die auf das bei E. 
S. Mittler und Sohn hierjelbft erjcheinende Generalitabß: 
werk eingegangenen Beftellungen find fo mafjenhaft, daß 
nur zum zehnten Theil eine Befriedigung hat eintreten kön: 
nen. Die Druderei ift Tag und Nacht beichäftigt, um 
nah und nah allen Subjeriptionen gerecht zu werden. Wer 
ald Soldat oder Militärbeamter den Krieg mitgemacht hat, 
überhaupt zur Armee gehört oder ihr nach Frankreich ge: 
folgt ift, erhält die fämmtlichen Lieferungen zu einem gerin« 
ı gern Preife; dieſer ift fo normirt worden, daß durch ben 
niedrigern Subferiptionäbetrag nur bie Heftellungzfoften ges 
bett werden. Wie verlautet, wird unverzüglih in Paris 
eine Ueberfegung des Molike'ſchen Werkes erſcheinen. 

— Ueber die Wohnungsnoth und die Barackenſtadt in 
Berlin wird der Köln. Zig. von dort geicrieben: Wer 
bie hiefige Wohnungsnotd mit Augen fchen will, braucht 
nur auf die fogenannte Schlächterwiefe zu gehen, wo bie 
Baradenftadt errichtet ift. Die Zufluctöftätten der Wohn: 
uugsloſen bilden, wenn auch feine Stadt, doch mindeſtens 
ein Dorf, da ſchon 80 folder Baraden erbaut find und 
trotz aller Verbote immer noch neue Hütten errichtet wer— 
den. Dabei find Buben aus ordentlichen Brettern aufgeichlagen, 
fozufagen die Paläfte diefer Armenftadt; viele Hütten find nur 
aus dem ärmlichen Hausrathe ſelbſt, Schränken und Bett: 
ftellen aufgebaut. Nur 2 Thlr. jährlich fol der Pachtzins 
fein, die der Unternehmer von einer folden Hütte erhebt. 
An der Gleihförmigkeit der Bauart, worüber man in unfern 
modernen Städten Magt, leidet diefe allerneuefte Städtegründ« 
ung nicht; dag Elend der Armuth wird in allen mäglichen 
Geſtalten zur Schau geftellt, und die wohlhabenden Berliner 
pilgern hinaus, um die malerische Baradenftadt anzujchen. 
Aber ſchon nach einem Gemitterregen ift der Anblick doch noch 
mehr klaͤglich als maleriſch, und wie ſoll e3 in der ſchlechten 
Jahreszeit werden ? Der Berliner Maniftrat jelbit wird 
der in der Wirklichkeit zurecht, und ſchon ruhte auch fein 
Blick wie feitgebannt auf der letzter Hütte, ganz unten am 
Ende des Orted, dort wo meilt nur Auszügler wohnten, 
arme Leute ohne eigenes Obdach, eigene Feuerſtelle! 

Dom erhöhten Plage aus, auf dem er, von Steinen 
und Buſchwerk verdeckt ſtand, konnte er gerade in's Gärt- 
chen der Margold hinabſehen, und ſchon beim erſten Blick 
erkannte er die Geſtalt Marilenens, die eben über den Steg 
des hinter ihrem Garten vorbeifliegenden Bächleins fchritt, 
ſich erft forgfältig nach allen Seiten umſchaute und dann 
flüchtigen Fußes über den hügeligen Anger dem nahen Wald 
zulief, gleich ald wenn fie ihm wie fonft in die Arme eilen 
wollte! Aber fie wandte fih mehr rechts, im ber Richtung 
nad dem Diftelhügel, ober vielleicht wollte fie auch ihren 
Lieblingaplag, die Meine Waldwieſe beſuchen, dort wo in 
einem Sumpfmoor ein dunkles Waffer ftand, daneben eine 
einzelne alte Haidebirke. 

Er verfolgte ihren Lauf mit dem Blicke, bis bie ſchlanke 
Geftalt im Walde verfchwand, worauf er nach einigem Zö— 
gern, ohne fich eines klaren Vorjage bewußt zu fein, lang⸗ 





unmittelbar durch die Wohrungsnoih berührt, da er bie 
Koften für die Schullofale nicht mehr zu erſchwingen weiß 
und fih zur Errichtung proviforiiher Schulgebäude ent 
ſchloſſen haben fol, 

— Eine durchgegangene Locomotive verurfachte auf der 
Berliner Verbindnngsbahn am Sonnabend große Beſtürzung 
unter den Beamten. Das Dampfroß ftand, wie die „D. 
St.-Ztg.“ berichtet, auf Dem Bahnhofe zu Moabit zur Ab— 
fahrt bereit. Der Mafchinift hatte fih zum Mittagefjen 
begeben, während der Heizer an ber Maſchine noch mit 
Pugen beſchäſtigt war. Plöglih ſetzte fi) die Locomotive 
in Bewegung und dampfte ohne Führer nach dem Gefunds 
brunnen ab. Glüdlicherweife war nur wenig Feuer unter 
dem Keſſel, jo daß dieſes alsbald verlöjchte. In der Nähe 
de3 Gefundbrunnend paffirte der Durchgänger eine Steigung 
in langjamen Tempo, jo daß ein Arbeiter beherzt hinaufr 
Ipringen und den Dampf gänzlich abjperren konnte, Ein 
Unglũckefall ift, va das Gleis zufällig frei war, nicht ent: 
ftanden 








Schwurgerichis - Sigung. 

Münden, vom 10. bis 13. Juli. (Fortfegung 
ter Verhandlung gegen Andr. Lichtenftern und Complicen wegen 
Meineived uno Theilnahme hieran, ſowie wegen faljcher Vers 
ſicherung an Eidesſtati.) Die vierte und legte Gruppe 
vorwürfigen Meineids- Prozefjes betrifft die bereits vorgeftern 
mitgethtilie Ehreukränkungsklage, welche der Privatier Klein 
gegen die Lichtenſtern'ſchen Cheleute angejtrengt hatte, Die 
Verhandlung felbjt, bei welcher die Beklagten jedoch nicht 
erſchienen waren, fand vor dem Stabtgerichte am 29. Aug. 
1870 ſtait und wurden die Lıchtenftern’jchen in eine Arreitz 
ftrafe von 8, beziehungsweife 18 Tagen verurtheilt, Da · 
gegen erhoben die LXichtenftern’jgen den Einſpruch und 
bei der neuerlichen Verhandlung fagte die Zimmermannds 
frau Anna Mayer, welde Andr. Lichlenftern als Zeugin 
hatte vorladen laffen, auf KHandgelübpe vernommen, aus: 
„In der vergangenen Woche bei ver Tegten Verhandlung 
ſcimpfte Klein auf dem Gange des Stadtgerichtes: Der 
Zuciyausterl (Andr. Lichtenftern), Ihr alle kommt noch in's 
Zuchthaus, wie ihr beifammen ſeid.“ Ja im Folge bdiefer 
Ausfage wurten die Infurien compenſitt und jeder Theil 
in die Koften verurtheit. So wußte Xıchtenftern wiederholt 
durch Aufitellung eines falfchen Zeugen feine Berurtheilung 
zu hintertreiben. Das jaubere Ehepaar leugnet vor den 
Geſchwornen, daß es die Anna Mayer zur faljchen Ausfage ber 
wogen habe, obwohl legtere zugefteht, daß ihre ganze Angabe 
über Klein erlogen und den Lichtenſtern'ſchen zu Gefallen war. 
Anna Mayer hatte demnach bei jener Stadtgerichtöverhand- 
lung ein falſches Handgelöbnig abgelegt und Joh. Klein 
lich darauf hin Unterfuhung gegen fie einleiten. In der 
deshalb auberaumten Sıyung vor dem Berirkögerichte hatte 
die Beſchuldigte Anna Mayer die Gärtnersfrau Barb Schwab 
und die Tändlerstogpter Auna dlerstochter Auna Mayer als Entlaftungsgeugen | gezoft. Die einzelnen faſt, durchweg gang neuen Mu als Entlaftungszeugen 





famen Schrittes ihr nachging, etwa bis zur Stelle, wo er 
fie zulegt geſchen hatte. 

Her fegte er fih zuerft wie erfchäpit auf einen Stein 
nieder, nahım dann jein Jagdgewehr von der Schulter, 308 
langiam die Schrotladung heraus, ließ eben jo fangjamı 
eine kleine filberne Kugel in den auf rollen, auf bie er 
dann einen Papierpfropf fegte, Alles mit dem träumerijchen 
Weſen eined Mengen, der fih in feinem gewohnheitsmäs 
Bingen Beruf nur ſchwer einer Schlaftrunfenheit erwehren 
kann, welche ihm Willen und Gliedmaßen lähmt. Dann 
ſchlug er tie Richtung nad) ber Waldwieje ein, nnd es war 
ihm dabei zu Sinne, als fchwebe eine dunkle Luftgeftalt 
vor ihm her und er müfje ihr nothwendig folgen bis hinab 
in ihre Schattenwelt! 

Im herbitfonnigen Walde war's an diefem Morgen fo 
geiſterhafi ſtill, daß auch nicht ein Blatt ſich bewegte, fein 
Halm fi regte. Er hörte nicht? als das Geräufc feiner 
Schritte, ald dad rafchelnde Laub unter feinen Füßen. Nur 
einmal tönte der Heifere Schrei eines Raubvogels hoch oben 
in den Lüften bis zu ihm herunter. 


ee ee 


vorlaben lafjen. Die beiden behaupteten eiblich, dag Anna 
Mayer In der Stadtgerichtöverhandlung die Wahrheit gefagt 
babe, denn auch fie haben gehört, daß Klein auf dem Gange 
de3 Stadtgerichts gejagt habe: „Der Zuchthauskerl, die 
Zudthausbande, fie kommen no Ale in's Zuchthaus." 
Diefe beiden Zeugniffe waren fo offenbar erlogen, daß dad 
Bezirkägericht, wie bereit? mitgetheilt, die Schwab und die 
Höfner fofort verhaften und im die Frohnfefte abführen lich, 
die Anna Mayer aber wegen falſchen Handgelöbnifje zu 
jähriger Gefängnißftrafe verurtheilte. Auch bezüglich dieſer 
Affaire Hat ſich herausgeftellt, daß am Allem die Lichten- 
ftern’jchen die Schuld tragen und zuerft ji und dann bie 
Anna Mayer dur Lügen retten wollten. Auf diejen Vor— 
fall hin erfolgte dann die große Unterfuchung wegen Mein- 
eided. — Was die Charakteriftit der Angeklagten betrifft, 
jo wird U. Ligtenftern als eiu ftreitjüchtiger, exzeſſiver 
Mann geſchildert, der e8 mit der Wahrheit nie genau ge 
nommen hat; deſſen Ehefrau ift ein gemußfüchtiges, nafch 
haftes und hoffärtiged Weib, die nichts arbeiten mag und 
über ihren Nebenmenſchen nur Böſes finnt. Bezüglich der 
Maria Höfuer wird conftatirt, daß fie, wie Herr Staatdan- 
walt bemerkt, in den früheren Prozejjen, wo fie ald Zeuge 
vernommen wurde, mit folder Ruhe und ſolchem Ernſte 
deponirte, daß fir in ben meilten Fällen fiegte. Die Barb. 
Schwab, eine Gljährige Witte, hat eine traurige Vergan— 
genheit Hinter ſich, fie wurde in ihrer Jugend häufig wegen 
Liederlichkeit und fpäter auch wegen Kuppelei abgeftraft. 
Ludw. Kreuzer, deſſen Leumund wie der des Andr. Hänferer 
ungetrübt ift, hat ji vom Korbmachergewerbe zu einem F. 
Diener emporgeſchwungen, er hätte gerade am Tage feiner 
Haftnahme den Poften ald Diener im National-Mufeum 
antreten follen. (Schluß folgt.) 


Lokales. 

Freiſing, 15. Juli. Vergangenen Sonntag Nach— 
mittags fand in den ſchön dekoririen Gartentofalitäten des 
tath. Caſino Freiſing, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, die 
nachträgliche Namenefeſtfeier des allerſeits hochverehtten J. 
Herrn Vorſtandes des Herrn geiſtlichen Rathes Kloſtermair 
ftatt. 

Die äußerſt zahlreiche Verfammlung war ber beutlichite 
Beweis dafür, wie fehr die Mitglieder des Vereines ihren 
Herin Vorftand lieben und verchren. Er verfteht es aber 
auch ex fundamento die Herzen zu gewinnen, er hat für 
even ohne Unterjchied, ein freundliches, vätcrliches Wort. 
Möge derfelbe wie biöher, unverdroffen und unbeirrt die 
ſchwere Bürde der Vorftandichaft zur Ehre und Freude des 
fat: Caſino im rüftiger Geſundheit des Geiſtes und des 
Körpers fortführen. 

Die Reden des L und II. Herrn Vorſtandes, fowie des 
Hrn. Prof. Dr. Daller wurden beifälligft aufgenommen 
und wurde derſelbe am Schluffe jedegmal der lebhafteſte Beifall 
gezollt. Die einzelnen faſt, durchweg ganz neuen Muſik-Piecen, 


Jet trat er in den Fichtenſchlag ein, der bis zur Walde 
wieſe reichte ; auf dem nadelglatten Boden wurde fein Schritt 
fo Tautlod wie der der Eumenide im Wald von Kolonos, 
wenn fie den Meineid zu trafen ſich aufmacht. Je näher 
er feinem Ziele kam, um fo ftiller warb es um ihn. 

Da glängte ein dunkler Schimmer durch's Fichtengrün, 
es war der ſchwarze Spiegelſchein des Moorwaſſers. Laut 
los wie von ſelber thaten ſich die letzten Zweige unter dem 
Druck ſeiner Bruft, feiner Arme auseinander, fein Auge 
üde:flog mit einem heißen Blick die Wabolichtung — unter 
der Haidebirke lag das Mädchen ausgeſtreckt auf dem Bo⸗ 
ben, das Haupt im linken Arme. Sie ſelber regte ſich nicht; 
nur die durch's ſchwankende Gezweig der Birke zitternven 
Sonnenlichter glitten zuweilen über ihre Geftalt hin wie 
mirleidige Engelöhände, die fie aufwecken und vor einer 
furtbaren Gefahr warnen wollten, deren eigner Schatten 
ſchon dicht neben ihr von ber Seftalt Willbald's ab und 
auf die Erbe niederglitt. 


Gortſetzung folgt.) 











execulirt unter ber bewährten Leitung de Herrn Stabs⸗ 





trompeterd Sera, beweifen neuerdings die hohe künſtleriſche 
Fertigkeit der Mitwirkenden und es ift nur auf das ticfite 
au bedauern, daß diefe freundlichen, lieblichen Töne, die ſchon 
jo oft, in heieren wie in trüben Stunden, dad? Mens 
ſchenherz erfreut haben, leider bald verftummen werden, da, 
wie man allgemein hört, gerade die bewährtejten Goliften 
vielleicht in Bälde ſchon mit Abſchied gehen werden 
Schließlich fei noch in allen Ehren des Biered aus dem 
gräfl. Hofbiäuhaus dahier erwähnt, das fich auch bei diefer 
Gelegenheit wieder als Univerjalbier (2) erwiefen hat H. 
Freiſing, 16. Juli. Die Gejellfhaft der „Tram- 
hapigen hatte geftern Abend im Sporrerfeller ein Kellerfeſt 
veranftaltet, wozu eine Auzaht Gälte aus München erſchie⸗ 
nen waren. Die Terrafje war in origineler und wirklich, 
ſchöner Weife deforirt und für die Geladenen refervirt, 
während ber übrige Raum für fonftige Bejucher des Kellerd 
beftimmt war. Unter den Klängen ver. Regimentsmuſik 
entwickelte fich eim rened Leben, das ſich durch geleventliche 
Sewitterregen nicht im minteften ftören lic. Cänger aus 
Mürthen, denen fih auch die hieſigen anſchloſſen, erhöhten 
und verherrlichten durdy gedicgene Vorträge das Feſt, das 


am Abende durch eine reiche umd gelungene Illumination 


des Feſtplatzes feinen Gipfelpunft fand, und bei jeden der 


Theilnehmenden fich eine freundliche Erinnerung bewahren wirt, | 





Amtliches für Breifing. 
(126) Bekanntmachung. 
Die II. ordentliche Hundevifitation pro 1872. 
Nah Maßgabe der ortöpoliz. Vorfchriften wird bie 


II. ordentl Hundevifitation pro 1872 vorgenonmen 
und findet biefelbe 


Montag den 22. u. Dienftag den 23.1.M. 
Nachmitiags von 3—b Uhr, 

im Nougarten ftatt, an welchen Tagen ſämmtl Hunde— 
Beflger Ihre Hunde an ber Leine zur angegebeneu Zeit 
ber Viſitatlons Commiſſion vorzuführen haben 

Bon dieſer wird jedem Gigentgümer eines gefund 
befumdenen Hundes gegen Ablieferung des alten, ein 
neues am Halfe des Hundes zu befeftigended Polizei— 
zeichen verabfolgt, wogegen für jeden Hund eine Ge— 
büpr von 18 fr, für Purusgunde aber eine ſolche von 
36 fr. zu entrichten iſt. 

Nur die Löſung eined folhen Zeichend berechtiget 
zur Beibehaltung ded Hundes. 





Gegen Gontravenienten, welche überwiefen werden 
einen Hund der angeordneten Bifttation entzogen zu 
haben, wird nah Maßgabe des Art. 83 des P⸗Str.⸗ 
©.-B. eingefchritten. 

Am 14. Zuti 1872. 

ni Freifing. 
. 8 


G. Sutner. 


Amtliches für Dachau. 
(1258) Bekantmachung 


Errichtung einer Ziegelei durch Johann Bergfchueider 
in Senkenſchlag. 

Jakob Bergfchneider in Senfenfchlag hat um bie 
Bewilligung zur Errihtung einer Ziegelei daſelbſt nady- 
gefucht. Dieß wird mit dem Beifügen befannt ge— 
macht, daß Termin zur Sahverhandlung auf 

Moutag den 22. Juli 1872, 
Vormittags I0—11 Uhr, 
an Ort und Stelle in Senfenfchlag anberaumt tft, bei 
welchen allenfallfige Einfprüche bei Wermeidung bed 
Ausichluffes geltend zn machen find. 

Bis zur Tagsfahrt können die Pläne Hierortd ein» 
gefehen werden 

Dadau, 13. Zuti 1872. 

Königliged Bezirksamt Dachau. 
Pisner ‘ 


Bekanntmachung. 
An fümmtlige Bürgermeifter des Amtsbezirks Dachau. 
Dberpo’izeiliche Vorſchriften über 

1) Sicherheit, Bequemlichteit, Reinlichkeit ac. 2c. auf öfs 
fentt Wegen, Straßen, Plägen ac. ꝛc. 

2) über Verbringung ver Kuchen vom Sterbeorte an den 
außerhalb desſelben befindlichen oronungsmäßigen Be— 
gräbnifplag. 

3) über Abjperrung und fonftige Sicherheitsmaßregeln 
zum Schutze gegen Blaiternkrankyeit. 

Es ergeht hiemit der Auftrag, die im Kr-A.:Bl. St. 
59 enthaltenen oberpolizeil. Vorſchriften rubr. Betreff3 an 
3 Sonntagen öffentlih in den Gemeinden vorzulegen und 
den Vollzug anzuzeigen. 
Am 15. Juli 1872. 
Kgl. Bezirfdamt Dachau. 
Pibner. 





Privat: Uinzgeigenm. 


Das landwirthſchaftl. Bezirks-Comite Freifing 


Bezirkövereind zu ber 


ſammlung 


ladet hiemit die Mitglieder des landwirthſchaftl. 
beſchloſſenen 


landwirthſchaſtl. Wander-Ber 


in Düntenhauſen 
im dortigen Gaſthauſe ein, auf 


Sonntag den 21. Zuli, Nachmitiags 2%, Uhr. 


Breifing, den 15. Zuli 1872, 
Der IL Vorftand. 


(1262) Dr. May. 





Am Sonntag wurde am Domberg 
ein goldener Rug gefunden. Der Ei— 
genlhümer kann venfelben gegen Iuſera⸗ 
tionsgebühr beim Schreiner Friſchhut 
am obern Graben Nr. 271 abyolen. 





63 iſt ein Terrain von circa 
27 Tom. Feld mit einem Thell Holz 
mit oder ohne Ernte ganz oder theils 
meife zu verfaufen. D Ue. (1229 36) 


Es wird auf Jafobi im der unten 
Start eine Parterre: Wohnung mit 
2 Zimmern und Küdye zu mucthen ges 
fuct. D. Ueb. (1235 2a) 








Heil-Anftalt für Gemüths- und Wervenkranke im Schloß 
in Pfullingen, Königreid) Württemberg. | 

Kraufe finden bei fortwährender Tergrögerung der Anitolt ſtets Aufnahme, 
geroiffenhafte Behandlung und befte Werpflegung bei verhältnigmäg'g billigen 


Pemions Preifen. 
Die Statuten fönnen täglich einverlangt werben. 
(589 6b) Die Direction: Dr. Flamm. 


70 Tagwerk Torfgrund 
wovon die Hälfte von ausgezeichne⸗ 
ter Qualität, find aus freier Hand 
zu verfaufen Näheres bei Wilh. 





Krag in Ungsburg. (124986) 
Ein Kindemädchen win. ges 
fücht. D. Ue. (1253 3) 








Der Au 
(1263) 


Fenerweht-Bezichs-Derband Freiſing. 


Sonntag den 21. Juli 1872 


Verſammlung in Attenkirdyen. 


Abmarſch von Freifing 12'/, Uhr. 





Verſammlung im Neugarten. 
sfhuß: 


Earl Schmidt. 








Linoleum» (Kork-) Teppiche 


in endloſen Nellen von, 46 Centimeter bis 182 Gentimeter Breite 


für Salons in herrfcaftlichen Gebäuden, Privat- und Teſezimmer, Hotels, Bade- | 


anftalten, Apotheken, Fäden, Comptoirs, Treppen, Corridors, Balcons, 


an kalte Wände, in Chaifen, Eifenbahnwaggons, Wartfäle, Cajüten ete. etc. | 





Elegant — warm — geräufchlo 





ſchließen Feuchtigkeit und Staub aus, find teppichähnlich, dazu billiger, gejünder | 


und dreimal dauer 


5 — waſſerdicht — geruchfrei 





hafter als dieſe. 


Feuſter-⸗Rouleauf, feinſt größtes Lager. 
Wachsbarchent, Ledertuch, Meubel:Leder, Fenftergittern, Bodenbelegen. Beltz 


einlagen von Gummi. von Kautſchu 
Guttapercha-Taffet, Dutſch, 


t⸗Schürzen⸗ und Negenmantelfloff, 
Tiſch und Commodededen 


in der Fabrik von R. Hesse, Münden. 
14a Schommerſtraße, nächſt ven Bahnhöfen und der Schillerſtraße. 









Emmerling'fd) 


dem Hrn. Sof. Viktor Alb 


fowie des Zahnfleiſches. 
Preis der ganzen Dofe ein Gu 
Diefe Pafta wird ächt nur du 
Worms a,Rhein, im Mai 18 
(1149 60) 


Kr 


IE 





Ich bechre mich biemit anzuzeigen, daß ich den Verkauf der ächten 


in Münden, Marimiliangftrage Nr. 37. 
für dort und Umgegend übertranen habe, 
Dieſe rühmlihft befannte Pafia, ärztlich beſtens empfohlen, it 
ein vorzügliches Miütel zur Neinigung und Erhaltung der Zähne 


en Bahnpalla 


ert, Coiffeur u. Parfumeur 


Iden; ber halben Doje 36 ſtreuzer. 
ch die Unterzeihnete angefertigt, 
72. . 


Marg. Emmerling We, 















Aus den Berliner 


Zum Königtranf! 





eitungen. 


Kräuter-Fimonade, größtes hygieniſch diätetiiches Tabſal für Kranke, 


Genefende und Gefunde. 


(43,2038.) Verehrter Herr! — Ihr 
beiden Kindern Wunder gethan, 
Behandlung einen herrlichen Knaben von 
Lob brauche ic) nächft Gottes Gnade fein 
jelbft ungeheuer nersenleidend, wohl mehr 
will es nun auch verfuchen. Da ich aber 
befomme, jo woltte ich fragen, 


mitnehme, oder Sie bitten, mir direct nachzuſenden. 


reichen Seaen und Geduld für die Schmä 
für ſchon ertranen haben. — Wer fo wie 
dizin im der Erbe Schooß beiten mußte, 
die Stunde, die mir Ihren köſtlichen Tra 
wohl, geehrter Herr, mit ‘der Bitte um. J 


2. ntııs . 17. Mai 1872. 
herrlicher Königtrank hat bei meinen 


Ich entichloß mich dazu, nachdem ich durch falſche 


faft fünf Jahren verloren. — Gott fei 
en Arzt mehr für diefelben, aber ich 
von falicher Blutbildung berrührend, 
nicht weiß, ob id in H... Königtrant 


ob e8 beffer ift, wenn ich mir von hjer melden 


— Bott aebe Ihnen feinen 
dungen, die Sie, hochgeebrter Herr, da 
ich fein Glüd ald Opfer der Me: 
den erfaßt bitteres Web und ich fegne 
me ins Haus führte, Nun leben fie 
hre Antwort. 

Frau Oberft-Lientenant U. 


(Borlegung des Originals im Comptoir von der Schreiberin geitattet.) 


Erfinder und alleiniger Fabrifant des Königtrants : 
Hngieift (Gefundheitsrath) Karl Jacobi in Berlin, 
. Friedrichftraße Los (feit 1864; Fönigl, Gebäude). ’ 
Die Flaſche Königtrank:Ertract, zu dreimal fo viel Wafler, koſtet in Berlin 





einen halben Thaler, außerhalb in ganz Deutichland 16 refp 
Feeifing 1 fl. bei Jakob Schindibee im Haufe neben Urban, 





17 Ser. in 
Vräuer 


* 
* 
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Heute Mittwoch ven 17. Zult 


ı Vormittagd 9 Uhr werden wegen Abs 


reife im Haufe des Hrn. Kupferjchmied« 
meifterd Mayer, untere Haupiſtraße, 
mebrere Tiſche, Seſſeln, Käſten, Bücher: 
ſtellen, Auricht, Glaskaſten, Schreibpult, 
Muſilkalientiſch, eine gute Nähmaſchine 
und ſonſtiges öffenıfih verſteigert. 


Joſepha Burghard, 


Lehrers Witwe 











Neues Seegras 
in fchöner Waare bei jogortiger Be- 
Stellung & fl. 3 12 per Gr. 
Paul Dechsle, in Neu-Ulm. 





BER” Als wahrer Hausſchatz 
durch feine ungewöhnliche Neellis 
tät und gleich erfolgreichen Diele 
bei verjhiedenen innerlichen, wie 
äuferliben Leiden ift das jeit Nabe 
ren fo allgemein beliebte Ne’ vinum 


s= Med. Dr. Herbst’s 
Haus: Baljam! 


in Original: Klacond zu 24 und 
16 fr. nebit Gedrauchanmeii. ſtets Acht 
zu beziehen durch Heren Apotheker 
a. Hillmaye in Freifing. 










| 
| 
| 


Im Frühjahr und Sommer 
it 
Blutreinigqung 
eine Notbwendigkeit, 
namentlich aber für 
Eorpulente, 
Vollblũtige. 

Bei ſihender Tebensweiſe 
Gegen unreines Blut ꝛc. 
A H. Böldvs 


amerifanifche 


} * 
Geſundheils-Villen, 
feit 7 Jahren erprobt, 

Nur aus Pflanzen bereitet. 
Anwendung leicht. 
N Reinigen das Blut, ftärken und be 
NM ichteunigen den Stoffiwechjel und ent⸗ 
9 fernen alle ſchlechten Säfte, Schärfen, 
nel, Scleime, Hautausfchläge, 
Nücläffe x. Fuͤr das weibliche 
LIRCHTRREN! haben die Pillen noch 
Bon Vorzug, daß fie Stocdungen 
naturgemäß heben, die Funktionen 
jj beeinfluſſen ordnen und wieder 
herſtellen. 
Man prüfe auf jeder Schachtel den 
fl Sarantie: Stempel „Droguerle 
4-H. Böldt Gendve‘“ (Genf 
N) i.d Schweiz) 
1 Schagtel (TO Pillen) 1 fl. 24 fr, 
1 halbe 42 ft, 
N SH Hei: Hrn. 3. W Ueumüller, 
Golonial-Waaren: Handlung in Re- 
qgmneburg. — S. Herrmann früher 
Neichreiter, Handlung Neuhaufers 
O alle Nr. 1 in Münden. — Ir. 
N Stafer jun, in Paffau u. v. a. 
(818 1%) Städten. 























Hevattıon, Drud und Verlag von d. 





. Datterer in Zreiling. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 


MWM 163. 





Donnerſtag 18. Juli. 


1832 








Das ‚Freifinger Tagblatt erſcheint täglich mit Rudnahme der Montage und hohen Fefttage und koſtet in Freifing {vierteljährli 48 fr., auswärts durch die Poh bezogen 
50 fx. Inſerate werben die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koſtet 1 tr. 





Dentibtend. 


Bayern. Münden, 15. Juli. Die Schullehrer, 
Schulgebilfen und Schulamts Kandidaten, welche nach dem 
Ergebniffe des diesjährigen Eriaggefhäftes zur Ableiſtung 
der aftiven Militärdienjtpflicht beizuzieben fein werben, find 
— nad dem betr. Kriegsminifterialerlag — den Infanterie: 
Negimentern zuzumeifen, dürfen aber mit Rückſicht auf die 
deßfalls in nächiter Zeit zur Anwendung kommenden „Aus: 
nahms⸗Beſtimmungen“ auf das zu ftellende Erſatz Kontin— 
gent nicht in Anrechnung gebracht werden. 

— Münden, 16. Juli. Der Kronprinz des deut- 


ſchen Reichs ift mit feiner Gemahlin und der Königinz | 


Mutter foeben, 8'/, Uhr Morgens, hier eingetroffen. Das 
Prinzenpaar fegte die Reife nicht fort, fondern ftieg im 
Gaſthofe zu dem vier Jahreszeiten ab und wird zwei Tage 
(bis Donnerftag Vormittag) hier verweilen. 

— Landshut, 16. Juli. Der Polizeidiener Corne— 
lius begegnete heute Vormittags in St. Nikola dem von 
hier gebürtigen Soldaten Namfauer vom 1. Inf. -Negimente, 
welcher wegen Dejertion andgefchrieben ift. Diefer ſuchte 
vorher noch zu fliehen, der Polizeifoldat aber verhaftete ihn. 
Bei der neuen Brücke neben dem Backhaus - Färberhaufe 
fprang doch Ramſauer auf den dort befindlichen Floß und 
als ihm der Polizeimann dorthin nachfolgte, fprang ber 
Soldat in die Jar und verfchwand fofort unter dem Wajjer. 

— Raiferslautern, 14. Juli. Die Eröffnung der 
dritten pfälziichen Induſtrieausſtellung ift unter Kanonen: 
bonner und &lodengeläute vor fi gegangen. Der zu der 
Eröffnung eingetroffene Minifter des Innern, v. Pfeufer, 
wurde von dem Vorfigenden bed Gentralfomites, Rektor Rohe, 
am feftlich geſchmückten Portale wit einer Anſprache em— 
pfangen, an deren Schluffe der Legtere dad Anfuchen an 
ben Minifter richtete, die Eröffnung der Austellung aus 
zufprechen und den erften Umgang zu halten. Der Mi- 
nifter antwortete in einer längeren Rede, in weldyer er den 
Nugen der Induftrieansftellungen für die Hebung der Ge— 
werbe und bie gelammte Staalswirthſchaft hervorhob und 





| Ausftellung mit Eifer ftudiren und für den gefammten 
Start Vortheil daraus ziehen werde, da die Förderung der 
Induſtrie eine ihrer heiligften Aufgaben jet. Er dankte dem 
Gentralfomite und der Stadt für den feſtlichen Empfang 
und eıMärte hierauf die Auzsftellung im Namen des Königs 
für eröffnet. Rektor Nohe brachte ſodann ein dreifaches 
Hoch auf den Kinig aus, in welches die Ehrengälte und 
die Vollsmenge enthufiaftiich einftimmten. Darauf folgte 
der Umgang in ber glänzend außgejtatteten Austellung. 


Preußen. Eine offiziöfe Berliner Korreipondenz beftreitet, 
daß der Abſchluß des neuen Vertrages mit Frankreich für 
die Reichsreglerung aub vom finanziellen Standpunkt er 
wünſcht geweſen fei, weil Norddeutſchland der demnächſt 
flüſſig werdenden halben Milliarde zur Deckung der Kriegs— 
Toten bebürfe. Die Argumentation des offiziöfen Korreipons 
denten möge hier einen Pla finden: „Diefer Auffeffung, 
fagt derfelbe, treten die bis jegt befannten offizellen Ziffern 
entgegen. Die biöherigen Einnahmen aus den zwei Milli— 
arden, der erften Mate ver Zinfen für die drei legten, ber 
Pariferkriegsfontribution und den fonitigen in Frankreich erhor 
benen Kontributionen belaufen fi auf 641,200,000 Thlr. 
Aus den vorftehend aufgeführten Einnahmen find zur Di» 
ung der bis zum Schluffe ded Jahres 1872 zu leiftenden 
Ausgaben vorweg zu entnehmen 307,200,000 Thlr. Bon 
der bisherigen Einnahme verbleibt demnah eine Summe 
von 334 Mill. Thlr., wovon anf den norddeutichen Bund 
allein 267,169,270 Thlr. fallen. Nach einer dem Reichstag 
vorgelegten Denkjchrift über die Ausführung der Anleihe— 
gefege haben die Ausgaben de3 nordreutihen Bundes aus 
Anlaß ded Krieges bis Ende 1871 betragen: 314,655,431 
Thaler; alſo ca. 50 Mill. Tolr. mehr als der Antheif, 
welchen der norddeutſche Bund aus den bisherigen Einnah: 
men aus ber Kriegsentfhädigung zu beziehen hat. Einmal 
aber find in der eben angeführten Ausgabefumme erhebliche 
Boften enthalten, welche der norpdeutihe Bund aus den 
gemeinfam zu beftreitenden Ausgaben (ven fog. Präzipuals 
leiftungen) zurüderhält. Dann ftehen der Mehrausgabe die 





die Zufiherung gab, daß die Staatsregierung auch dieſe Einnahmen entgegen, welche dem Bunde ans der noch nicht 


Marilene, 


Eine Erzählung aus dem Odenwalde. 
(Zortfegung.) 


Seht beugte er ſich zu ihr herab, und war es ber kalte 
Haud feines Athems, war's die durch feine Nähe In ihrem 
Innerſten erſchreckte und an den Tod gemahnte Seele, ihr 
Haupt fuhr mit einem hellen Aufichret haftig in die Höhe, 
ihr Auge ftand einen Moment feſt in feinem Auge, und 
ein zweiter Aufſchrei, nur diegmal heil und durchbringend, 
wie ihn nur bie höchfte Freude und das höchſte Entjegen in 
einem Gefühle ausſtoßen Tönnen, folgte dem erften. 

Sie wollte aufipringen, wollte entfliehen, aber zu Beiden 
mar ed zu fpät. Denn ſchon riß er fie wüthend an den 
Haaren vom Boden empor und wußte mit dem nämlichen 
Augenblicke Alles, was er mit ihr vorhatte! Unter konvul⸗ 
ſiviſchen Krämpfen brach Marilene lautlos zuſammen — 
über die ſonnige Erde glitt der ſchwarze Schatten eines 


Raben, der über den Wald dahinflog — zwei junge Mäds 
Ken von dreizehn und vierzehn Jahren aus einem Nachbar— 
hofe gingen chen auf dem Fußpfad jenſeits des Fichtenſchlags 
zur Schule nad Neunkirchen. 

„Horch, Evchen, mad war das? Mir däucht, es ſchrie 
Jemand drüben am Waſſer um Hülfe!“ 

„Hab's wahrlich auch gehört, Lisbeth, und horch, eben 
ſchreis wieder!“ 

„'s werden Neunkircher Kinder fein, bie in die Brom- 
beeren gangen find.“ 

„Lauf, daß wir auf ben breiten Weg kommen, mir 
grußel’3 — ach, hör’ nur das ſchreckliche Jammergeſchrei!“ 

„Gewiß iſt Eine in's Waſſer gefallen, oder hat ſie der 
Nix hineingezogen; ach, wären wir doch mit den drei Rauh ⸗ 
böfer Buben zur Schule gangen !” 

Schon während des Iegten Theils ihres Geſpräches hat- 
ten fich beide Mädchen, geängftigt von dem jämmerlichen 
Schreien und Wehllagen binter den sichten, in ſchnellſten 
Lauf gefegt, waren aber noch nicht weiter ald etwa hundert 
Schritte bi in die Nähe der Landgrafenbuche yelommen, 


X 





zurückgezahlten Kriegsanfeihen erwachſen find und melde 
mehr alö hinreihen dürfen, um eventuell auch die Retablifjer 
mentöfoften zu decken.“ 

-- Berlin, 16. Juli. Der „Reichsanzeiger“ publicirt 
das Gejeg, betreffend vie Ueberweiſung der Controle des 
Reichshaushaltes von 1872 an die preußtjche Oberrechnungs- 
kammer, unter der Benennung; „Rechnungshof des Deutjchen 
Reichs“, ferner die Ernennung des SBoltzeipräjivdenten von 
Berlin, v. Wurmb, zum Regierungs-Präfidenten in Wies— 
baden. — Das Neichögefegblatt veröffentlicht die Special 
convention mit Frankreich, betr. die Zahlung des Reſtes 
der Kriegsentſchaͤdigung. 

— Bei Gelegenheit der Unterzeichnung des deutſch-fran— 
zoͤſiſchen Vertrages hat, nach einer Korrejpondenz der Wefer: 
Zeitung, Graf Arnim dem Präfiventen Thiers angezeigt, 
daß der Kaifer aus Anlaß diejes Ereignifjes 73 Franzofen, 
die noch in deutſchen Gefängniffen faßen, begnadigt hat. 

Elſaß und Deut - Lothringen. Für die beveutenden 
fortifitatoriscgen Arveiten in Straßburg, bei welcden 
auch eine größere Anzahl bayeriſcher und ſächſiſcher In— 
genleur⸗Offiziere beſchaͤſtigt werden, ift, wie ver „Niederrh. 
Kur.“ meldet, eine befondere Behörde ernannt worden, die 
den Namen „Kaiſerliche Infpektion der Feſtungs Neubauten 
in Straßburg“ führt und unter der fpeziellen Xeitung des 
für dieſe Feſtungsbauten beſtimmien Oberjten Klog vom 
preußiſchen Ingenieurkorps fteht. 

— Meg, 11. Jali. Ueber den Brand in hieſiger 
Stadt ſchreibt die „Zeitung für Lothringen“: Diefen Veor- 
gen gegen 4 Uhr erlönte die Sturmglode wie ſchon mehr— 
fach in legter Zeit, aber dießmal galt ed einer ernjten 
Feuersbrunſt, welche die ſchlimmſten Folgen hätte haben 
können, wenn nicht fofortige energiſche Hülfe, jomohl von 
Seilen der hiefigen Loͤſchmannſchaft als der Garnifonstrup: 
pen zur Hand gewejen wäre. Trotzdem iſt der Schaden 
ſchon groß genug, Mean ſpricht von nahezu einer halben 
Million. Das euer brach in der ſtädtiſchen Mühle aus, 
in jener Gebäutegruppe, die zwijchen dem Präfectur: und 
Tpeaterplag liegt, und mußte ſich im Innern ſchon ſehr 
verbreitet haben, denn bei dem erjten Alların ſchlugen ſchon 
die hellen Jlammen zum Dache hinaus, In weniger als 
einer Vierteljtunde waren aber auch ſchon die Sprigen her: 
beigefommen, und die umfaffenditen Maßregeln konnten jo- 
fort getroffen werden. Anfangs fchien das dicht an das 
brennende Gebäude jtogende Archiv der Präfektur und das 
durch die Präfektur ſelbſt in Gefahr zu fein, und man be 
gaun bereits die wichtigjten Acten in Sicherheit zu bringen, 
aber diefe Befürchtung erwies fich gotilob bald als unbe: 
gründet, Durch einen herabftürzenden Plafond iſt übrigens 
dag Archiv dennoch jehr mitgenommen, und zwar zumeift 
von eingedrungenem Waſſer. Das vor der Mühle liegende 
Gebäude der Polizeidirektion wurde gleichfalls vom Feuer 
ergriffen, und die Alten und Möbel der dortigen Bureaur 
mußten in größter Eile gerettet werden. Die Polizeidirel- 


da frachte feitwärts im Walde eın Schuß, und Lisbeth, die 
ältere, jtammelte im Laufe athemlos: 

„Ach Gott im Himmel, Ev, dag war jiherlih Niemand 
anders als die Marilene, ich meinte fie auch gleih an ihrer 
bellen Stimme zu erkennen!“ — — — — 

In der nägſten Virrteljtunde war das ganze Dorf in 
Alların, und viele Leute liefen, ohne noch zu wiſſen, was 
eigentlich Schreckliches oder Außergewöhnliches paſſirt fei, 
den Andern nach in den Wald, ſogar die Vorderſten über- 
zeugt, daß die beiten Schulkinder vom Nachbarhofe durch 
irgend einen muthwilligen Menſchen in Angſt verfegt wor— 
den feien — bis auf den Flintenſchuß, der freilich nicht recht 
zu einer bloßen Nederei pafjen wollte. 

Aber bald follte Niemand mehr darüber ungewiß fein, 
was die Mädchen hinter den Fichten gehört hatten! Denn 
ein entſetzensvoller Anblict bot fid den Leuten dar, fobald 
fie auf die Waldwieſe gelangten, ein Anblick, fo graufener- 
regend umd bemitleidenswürdig zugleih, daß ihn Fein Pinfel 
zu mafen, feine Jeder zw beichreiben vermag. 

Am Stamme der alter Haidebirfe hin oder ftand viel- 





tion fiebelte fofort nad der Place de Chambre Nr. 2 über, 
fo daß der Dienft diefer Behörde nicht weiter unterbrochen 
it. Gegen 3 Uhr Nachmittagd wurden die Truppen ab» 
commandirt, aber einige Sprigen und Mannfchaften blieben 
noch in Thätigfeit. 


Schwurgerichts - Situng. 

Münden Vom 10. bis 13. Juli. (Schluß ber 
Verhandlung gegen Andr. Lichtenſtern und Eomplicen wegen 
Meineides und Theilnahme hieran, fomwie wegen falfcher 
Verfiherung an Eidesſtatt.) Die Mayer'ſchen Eheleute 
find auch fhon mit den Gerichten ın Conflikt gerathen und 
Chriſt. Höfner hat fein Vermögen durch bejtändige Prozeſſe 
verloren und wurde ſchon bei dem früheren Prozeßverfahren 
wegen Verläumdung zu 4 Jahren Arbeitspaus verurtheilt, 
in zweiter Inſtanz aber freigeſprochen. Die Schauermaier’s 
ſchen Eheleute waren wegen Branditiftung in Unterfuchung, 
gegen die Frau wurde letztere eingejtellt, der Diann dagegen, 
der überführt wurde, daß er jein eigened Haus in Rothbuch 
weggebrannt habe, zu 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt. — 
Das Plaidoyer, welches jowohl von Seite des k. Staatsan— 
walts Schramm, ald aud von Seite der HH. 4 Bertheis 
biger mit anerfennenswerther Eloquenz durchgeführt wurde, 
nahm volle 5 Stunden in Anſpruch. Erfterer entwidelte 
die Auflage in einem eingehenden, zu Herzen führenden Vor— 
trage, indem er ein getreues Bild von der erjchredenden 
Gewifjenlefigkeit diefer förmlich zu Verbrechern verſchwornen 
Individuen vorführte und die HH. Gefhwornen aufmerk— 
jam machte, welche Nachtheile durch ein ſolch fortgejegtes 
Gebahren für die Sicherheit der menſchlichen Geſellſchaft 
erwachſe. Der Hr. Staatsanwalt beantragte, die HH. Ge— 
ſchwornen möchten ihr Verdikt im Sinne der Anklage fällen, 
während die HH. Vertheidiger ſämmtlich auf Freiſprechung 
platdirten, weil nach ihrer Anſchauung ftrifte Beweife für 
die Schuld ihrer Elienten nicht erbradyt worden jeien. Den 
Geſchwornen wurden im Ganzen 42 Fragen vorgelegt, 
weiche fie nach 3"/,ftündiger Berathung durch den Obmann 
Hrn. Gerner jämmtlihe bis auf 8 bejahten. In Folge 
defjen wurden Ludw. Kreuzer und Chriſt. Höfner für Nichte 
ſchuldig erklärt und vom Gerichtshofe freigeſprochen, die 
Creszenz Lichienftern dagegen wegen 8 Verbrechen des Meine 
eides, bezw. Anftiftung und Hilfeleiftung biezu, Andreas 
Licptenftern wegen 7 Verbrechen des Meineived, Anna 
Mayer wegen 4 Verbrechen des Meineides, Anton Mayer 
wegen 1 Verbrechen des Meineides, Maria Höfner wegen 
2 Verbrechen des Meineided, Andread Häuferer, Elife Schaur 
ermaier und Barb, Schwab wegen je 1 Verbrechen des 
Meineides für ſchuldig erkannt. Da tyeild das bayerijche, 
theils das deutſche Neichsgefeg in Anwendung zu kommen 
hatte, jo lautet dad Urtheil für Cresz. Lichtenſtern 8, für 
deren Mann 7, für Anna Mayer 5, für deren Mann 24 
für Maria Höfner 3'/,, für Eliſe Schauermairr 2, für 
Barb. Schwab 2'/, Jahr Zuchthaus und für Andrea 


mehr, beide Hände auf den Rücken gefnebelt und jo an ben 
Baum fejtgebunden, die junge Margeldin, die Arme ſtraff 
zurücgezogen unter der Laſt des nad Vornen zujammenges 
funfenen Oberförpers, dad Haupt tief auf die Brujt geſenkt, 
eine Heine blutlofe Wunde mitten zwiſchen den kraus zus 
fammengezogenen Augenbrauen. 

Im Grafe neben ihr, welches noch deutliche Spuren 
eines vergangenen verzweifelten Kampfes zeigte, lag eine 
neue Flinte, noch einige Schrite weiter ein Jagbmejjer mit 
Hirſchhorngriff — der Mörder hatte aljo nach vollbrachter 
That nichts Eiligeres zu thun gehabt, al$ von fih zu wer: 
fen, was ihn an der Flucht vom Orte feiner Mifjetyat 
hindern Eonnte. 

Am Abend des nämlichen Tages hatte fih in dem jtatt: 
lichen Haufe zu Darmftadt, welches der landgräfliche Pro— 
furator und Fiskal mit feiner zahlreichen Familie bewohnte, 
eine größere Gefellfchaft von Herren und Damen eingefuns 
den, ‚zur eier des fiebenzigiten Geburtätages des no immer“ 
rüftigen, im Staatövienit ergrauten allverehrten Mannes. 


(Schluß folgt.) 








Häuferer, der 3. 3. der That das 18. Lebensjahr noch nicht 
zurücgelegt hat, 1 Jahr Gefängnig. Bei ſämmtlichen zum 
Zuchthaus veruriheitten Perfonen ift der Verluft der bür— 
gerlichen Chrenrechte auf die Dauer von 5-10 Jahren 
verbunden. 

Am 15. Juli. Angellagt: Joh. Koh, 19 J. a, led. 
Mebgergefelle, und of. Forftner, Iced. Hafnerzfohn und 
Biegelarbeiter, beide von Wefjobrunn, Ger. Weilheim, wegen 
Maubes. Der Klang und ver Anblid fremden Geldes hat 
Schon manden Menfchen zum Verbrecher gemacht. Die 
ift auch bei den obengenannten Angeklagten der Fall, welche 
am 22. März h. J. (Schmerzhafter Freitag) im Wirths⸗ 
haufe zu Weſſobrnun ihre Zeche nicht mehr velljtändig ber 
zahlen Fonnten, während der Dienſtknecht Mic. Hutter von 
Forſt ſich mit feinen blanken Thalern prablte, indem er in 
feinem UWebermuthe diejelben öfter auf den Tiſch fchüttete, 
Als Hutter Nachts zwifchen 11 und 12 Uhr ſich auf den Heinz 
weg machte, wurde er eiliche Schritte außerhalb des Dorfes 
von zwei Burſchen, welche ec ſofort als die beiden Unge: 
Hagten erkannte und die kurze Zeit vor ihm das MWirths- 
haus verlaffen hatten, mit den Worten: „Haben wir Dich“ 
überfallen, zu Boden *gefchlagen und in diefem Zuftande 
der Vergewaltigung feiner aus 15 fl. beftehenden Baarjchaft 
beraubt, Gleichzeitig war der Söldner 3. Nofenberger, 
welcher in fraglicher Nacht die Wache verfah und den Laͤrm 
gehört harte, herbeigeeilt und gewahrte den Koch noch in ber 
unmittelbaren Nähe. Hutter erzählte dem Roſenberger, 
was vorgefallen, Koch dagegen behauptete, fie hätten ihm 
nichts geihan, Hutter müſſe den Geldbeutel verloren haben. 
Während num Roſenberger den Hutter eine Strede weit bes 
gleitete, Fam ihnen Koch nachgeeilt mit der Erklärung, er 
habe den Gelobeutel gefunden und händigte legteren dem 
Hutter ein. Allein noch im der Nacht merkte Hutter, daß 
2 Preußenthaler fehlen, weßhalb er fih am andern Morgen 
wieder zu Nofenberger begab, um ihm hievon Mitheilung 
zu machen. Hier traf ev zufällig den Forſiner, der ihm 
einen Thaler mit dem Bemerken aushändigte, daß er den— 
felben von Koch erhalten habe; aber auch Koch erjchien und 
gab. dem Yutter den andern vermißten Thaler. Die Anz 
Elage nimmt nun an, die beiden Burjche habe gemeinjchaft: 
Li nad) vorausgegangener Verabredung den Hutter in räu— 
beriſcher Abſicht überfallen. Koch und Forſtner leugnen 
den Raub, geben dagegen die Mißhandlung zu und erjterer 
behauptet, am Orte der That den Geldbeutel Hutter’s, aus 
welchem er auf Aufforderung Förſtners 2 Taler heraus— 
genommen, gefunden zu haben. Beide Angeklagte, deren 
Veumund im Weſenilichen ungetrübt ift, fügen Trunfen« 
Heit (83 iſt auch nachgewieſen, daß fie am jenem Abende 
mitfammen 21 Maß Bier getrunken haben) und meinen, 
das Gange fei nur ein Spaß gewefen. Die HH. Geihwor: 
nen machten aber aus ver Sache Ernft, indem jie ihr Ver— 
dift im Sinne der Anklage abzaben, dabei aber milvernde 
Umftände gelten liegen. Demgemäß wurde Koch, auf den 
die Hauptihuld fällt, zu.2'/, und Forjtner zu 2 Jahren 
Gefängnig verurtyeilt, womit für beide die Aberkennung ver 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren ver: 
bunden ift. 


®oFales. & 
Aus ber öffentlihen Magiftrat-Sigung vom 
27 Juni 1872. 

‚ 4). Genehmigt wurde das Gefuc des Hausbeſitzers ‚Joh. 
Hinterſeher Nro. 5837 in der Kajernftraße um die 
Bervilligung zur Erbauung eines Hintergebäudes. 2) Deögl. 
jenes der Gräfl. von Arco'ſchen Bräuhansverwaltung Frei— 
ſing um die Bewilligung zur Erneuerung des dejeften Ges 
wolbes des Kellereinganges und Anlage eines neuen Keller: 
ſchachtes mit Bieraufreite im fg. Laubenbräufeller. 3) Desgl. 
jenes des Hausbeſitzers Lorenz Schäffler, Hs. Nro. 111 in 
Freiſing, um die Bewilligung zur Erneuerung einer Holz- 
remije. 4) Desgl. jenes des Hansbefigers Jakob Jlmber- 
ser, 53.:Nro. 217 dahier, um die Bewilligung zur Her— 
jtellung einer Mauer an’ dem von dem Wohnhaufe entfern 
ten Stalle und Heueinlage nebſt dem feinerzeit zu werän: 





dernden Stalle. 5) Desgl. des Sonnenwirthed Andreas 
Böck um die Bewilligung zur Umwandlung eines Stadels 
an der Münchener Straße in ein Wohnhaus. 6) Desgl. 
des Bierbrauers Daurer dahier um die Bewilligung zur 
Erbauung einer Wagenremife an der Wippenhauferftraße 
neben feinem Kellergebaude. 7) Dem Beſchluſſe des Ges 
meinde Collegiumd vom 21. dieß, daß bei dem Zwangsver— 
kauf de3 Anweſens de3 Taglöhners Joh. Rott, H3.:Nro. 31 
in Neuftift, die Kranfenhausverwaltung bis zu 550 fl. 
fteigern jol, hat fih das Magiftrats Collegium angeſchloſſen. 
8) Den vom Gemeinde Collegium gemachten Aenderungen 
an den Vorſchriften: a) über Erhebung von Gebühren des 
für die ſtädtiſche Lände, der Landpfähle und der an ber 
Lände ſich befindlichen Lagerpläge; b) über Erhebung von 
Gebühren des Pflafterzolled für alle von und zur Eiſen— 
bahn, fowie durch und in die Studt gehenden Güter; e) 
die Rechnung ded Getreidemagazinsfondes pro 1871, welche 
in der Hauptabtheilung I mit 330 fl. 43 fr. Einnahmen, 
1 fl. 20 kr. 2 dl. Ausyaben, 329 fl. 22 kr. 2 dl. Aktive 
reſit; in der Hauptabtheilung II mit 1558 fl. 11 Er. Eins 
nahmen, 1750 fl. Ausgaben), 191 fl. 49 fr. Paffivreft; 
jene der Leibanftalt pro 1871, melde nad dem Abjchluffe 
über das Neinerträgniß mit 2120 fl. 49 fr. 2 dl. Eins 
nahmen, 3365 fl. 20 kr. 3 dl Ausgaben, 1244 fl. 31 kr. 
1 dl. Minrerertrag; jene der Sparkafja pro 1871, welche 
mit 57,678 fl 18 Er. 1 dl. Einnahmen, 52,116 fl. 40 Er. 
3 dl. Ausgaben, 5,562 fl 37 fr. 2 dl. Mehreinnahme und 
1381 fl. 33 Er. MNeinerträgniß; jene der Stadtgemeinde 
pro 4871, melde in. der Hauptabtbeilung I mit 39,937 fl. 
29 kr. 2 dl. Einnahmen, 37,096 fl. 20 fr. 2 dt. Ausaaben, 
2,841 fl. 9 kr. Attivreſt, in der Hauptabtheilung IT mit 
100 fl. Einnahmen, 2,302 f[.L 15 fr. Ausgaben, 2,202 fl. 
15 fr. Paffivreft; jene des IL oder Heiliggeiftipitalfondes 
pro 1871, welde in der Hauptabiheilung I mit 12,872 fl. 
52 fr. 24 dl. Einnahmen, 18,133 fl. bo fr. 2 dl. Aus⸗ 
gaben, 5,260 fl. 57 kr. 34 dl. Paſſivreſt, in der Hauptabs 
tyeifung II mit 16,329 fl. 7 £r. Einnahmen 9,950 fl. 
Ausgaben, 6,379 fl. 7 kr. Altivreft abſchließt, wird nicht 
beanjtandet. 

Dachau, 16. Juli. Der Badbeſitzer Herr Hohenefter 
in Mariabrunn bat ficherem Bernehmen nach die Mufile 
fapelle des Herrn Mufiteiretor ‚Hager für die Sommers 
monate engaygirt und werden daher Wufiffreumde mit dem 
Beifügen aufmerkjam gemacht, dag dieſelbe fih Sonntags 
und Donnerstags vor dem Gurhaufe zu Mariabrunn pros 
duziren wird, 


Volks- und Landwirthſchaft, Handel und Indunrie, 


In Miesbach wird am 14. September eine Viehaus— 
ftellung, womit eine Prämitrung verbunden ift, und gleich: 
zeitig ein Zuchtthiermarkt abgehalten werden. Die Bejtres 
bungen der Miesbacher Vichzüchter find. zu bekannt, als daß 
man ihrer in anderer ald lobenswerther Weiſe erwähnen 
kann, die Erfolge derfelben geben das günftigite Zeugniß 
dafür. Dagegen verdient öffentlich bekannt zu werden, daß 
es ſich Häneler angelegen jein laſſen, im ver Gegend von 
Dorfen, Velden, Ergoldébach u. f. w. jalcchte Kälber den 
Oekonomen für folhe aus der Gegend von Miesbach und 
Tegernjee zu verkaufen. ; 

— Nürnberg, 15. Juli. (Hopfenbericht.) Bei ber 
vorherrfchend günftigen Witterung erhalten fih die guten 
Ausſichten auf eine Befjerung ı des Pflanzenſtandes, welde 
mit ſehr geringer Ausnahme aus. allen Productionslänvdern 
berichtet werden, und gegenſeitig ausgetauſchte Anfichten über 
die demnächitige Hopfenernte lafjen fi im Allgemeinen das 
hin zulammenfafjen, dag wir eine gute Mittelernte ein 
weit bejjered Erträgnig als im Vorjahre — erhalten, wenn 
nicht ungünstige Witterumageinflüffe pas Gedeihen ver Pflanze 
noch ſchaͤdigen. Ueberall, wo früher geklagt wurde, lauten 
die Berichte nunmehr beſſer. Feſte Anhaltspunkte über das 
Ernterefultat wird es jetoh erſt in 3 4 Wochen geben. 
Das Gejhäft bietet keine neuen Momente, und Abſchlüſſe 
find faum erwähnenswerth. - 








St. Anna-Derein. 


Am nächſten Freitag. den 19. 








Privat-Anzeig 
Ein Sindsmädihen ı wird ge= 

ſucht. D. U (1253 36) 

Ein ſchwarzer Dachs⸗ 


ds. Mis. iſt die Jahresſchluß ⸗Con-⸗ 
ferenz mit Rechnungs-Ablage, Neu— 
wahl des Ausſchuſſes und Erledig⸗ 
ung mehrerer Bittgeſuche, weßwegen 
zahlreichem Beſuche entgegengeſehen 
wird. (1268) 





1000 fi. 


werben in die eine Hälfte der Schäßung 
aufzunehmen geſucht. D. Ueb. 


Eine Hübiche kleine, Wohnung iſt 
zu Michaeli zu vermiethen bei 
€. Hegele, 
Feilenhauer. 





(1271 2a) 


Aufruf. 
Wir wünſchen unſere ſeit 91 Jahren 
ehrenvoll bekannten Qampert’jhen Heil« 
präparate gegen gute Proviſion und 
Gratis: Annoncen commiſſionsweiſe an 
HH. Apotheker, Droguiten oder Kauf⸗ 
leute ſolcher Städte und Pläge zu vers 
geben, wo wir noch nicht vertreten 
find, prinzipiell nur ein SHauptlager 
an jedem Ort und erbitten uns gütige 
Offerten umgebend. 

Tampert's Expedition | 3 

in Dresden. 
















(1266) 


Sr braumen Gytremitäten 
hat ſich verlaufen. 
Man erfucht um Nücgabe an Eonditor 
Bromberger. (1272) 





Brabender’s 


Haar-Reforer!) 


Vorzügliches und bis jegt mod 


nicht übertreffeneg Haar-Färbe: & | 


Stärfungsmittel, welches ergrau 
ten Haaren die 
wieder gibt und alle Unreinigkeiten 
der Kopfhaut entfernt 

Alleinige — für München 
& Umgegend 


Dofen-Xpotheke 


(1270) am Nindermarkt. 


Es wird auf Jakobi in der untern 
Stadt eine Warterre Wohnung mit 





2 Zimmern und Küche zu miethen gez | 





ſucht. D. Ueb. (1235 26) 

Brud, 11. Sul, „tee Waizen 

5 . 24 fr. gefl. — fl. 9 kr.; Korn 14 fl. 
‚ gefl. A. SO, Bere — — 


sn fr.; Haber 6 fl. 42 er., geſi. 


fl. — 
ft 36 fr. per "Dopvelbettoliter. 





Zur Erinnerung 
an den Einzugstag in Freifing und Neuftift fpielt die Me: 


giments:Mufit 


Donnerſtag Abends 7 Uhr im Hporrer-Keller, 


(1267) 


v. BSeſſerer, Oberft. 
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... 


Unter Garantie 


im 


... 


ur 


Heilt in Kürzefter Zeit grümdfich: Rheumatismus, Bleihfucht, Schwäche, Ma- 


gen und geheime Teiden! Auswärtige 


u!!! 


Zaufende geheilt 


brieflich. 
—112 


+++ 


En; 


Münden, Sonnenſtraße I Dr. Hhinde. 


++» 
Sonntag den 21. d3. Mts. 
in in BEA zu fprechen. 


bin ich im GaftHof zum Sporrer 


Dr. Schincke. 





Freifinger Schranne vom 17. Juli 1872. 
A. Verkauf nad) Maß. 






































hund (Weibchen) mit | 


uriprünglihe Farbe 


en. 


Kaulſchuk - Fark. 


Gar zu häufig, wohl aud mit Recht 
wird Klage über die wenige Haltbarkeit 
der Spirituälade, welcher man fid) zum 
Anftri der Fußböden bedient, geführt. 
Ich ftelle ed mir daher fchon feit Jahren 
zur Aufgabe, einen wirklich reellen, dauer: 
haften Lack berzuftellen, welcher ſchön 
ausficht, ſchnell trodnet und fehr haltbar 
ift: es iſt mir dies nun vollitänig ge: 
lungen und kann ich daher mit gutem 
Gewiſſen meinen neuen Oel-Kant⸗ 
ſchuk Lack zum Anftrtch der Fußbören 
empfehlen. Derſelbe trodnet in ca. 2 
Stunden hart, det nach zweimaligem 
Anftrih anf rohem Holz vollftändig und 
hinterläßt einen ſchoͤnen, gegen Näfie 
ftehenden Glanz. Preis pro Pfund 12 
Sur. nebft Gebrauchsanmeifung. 

Varbwaaren-Handlung und Ladfabrif 
von (1147 5c) 

€. F. Dehnicke in Berlin. 
In Münden ift mein Fabrikat zu 
haben bei Hrn. 9. Mandlfofer, Thea 
— 5; im Regensburg bei Hrn. 
3. W. Neumüller; in Augsburg bei 
Hrn. 2. G. Haug und in Nürnberg 
bei Hrn. Apotheker TH. Weigle. 


Makulatur: Papier, 
per Pfund 6 fr. 
Franʒ Paul Datterer. 


Ahrhetten aus Talmigold. 
mit dem Stempel Tallois empfichlt: 
Deftenkeften zu 1 fl. 30 Er., 1 fl. 54 kr, 
2ft 24 fr, 2 ſt. 48 Mr, If. Z30kt. 
bis 4 fl. 24 ir. 

—— von 2fl. 12kr. bis 











—— mit emailirten Schiebern zu 
4 fl. 30 kr. 5fl. 24 tr, 5 fl. 48m 
und 6 fl. 48 fr. 
E. Wöhr, Uhrmacher 
hoher Weg in Augsburg 
Auswärtige Sendungen gegen Nach 
nahme, Der Umtauſch ift geftattet. 


2 Elegante Dorhanghalter 


von Papier mit Stoff überzogen 
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Hedaktion, Drud und Verlag von 5. B. Datterer in äreifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für FSreifing, Moosburg und Dachau. 


.W 164. 


Freitag 19. Juli. 


1832, 


Das „Freifinger Xagblatt« erfheint gti mit Ruhnahne der Montage und Hopen Befltage und Loft in Wreifing oiereifäpfih 48-Er., außtoärts durd die PoR Driogen 
50 fx. Imferate werden die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Dad einzelne Matt koftet 1 ir. 


Deutfblaud. 


Bayern. Gegenüber ber Nachricht, daß die Bitte um Ueber⸗ 
Laffung des Glaspalaſtes in Münden für das im nachſten Jahr 
dort abzuhaltende Sängerfeft vom Minifterium bed Innern ab- 
ſchlägig beſchieden worden fei, wirb vom Comite für diefes Feſt 
Folgendes veröffentlicht: „Wir erhielten auf unfere Bitte 
um Ueberlafjung des Glaspalaſtes Iediglich die Rückäußer— 
ung, daß im bemfelben dringende bauliche Aenderungen ger 
boten fein, welche nicht vor Beginn der Bauzeit des nächften 
Zahred in Angriff genommen und feinesfall® vor dem 15. 
Auguft 1873 beendigt werden könnten. Zugleich erhielten 
wir den Auftrag, anzuzeigen, od mir — die allerhöchfte 
Bewilligung unfere® Geſuches vorausgeſetzt = bie Abhalt⸗ 
ung des projektirten ve nicht auf die zweite Hälfte bez 
Monat? Auguft 1873 verſchleben wollten, 

— Aus Straubing, 15. Juli, meldet die dortige 
Ztg.: Leider Haben wir heute nit weniger ald drei Uns 
glücksfälle zu verzeichnen, die ſich hier refp. im der Nähe 
zugetragen haben. Gejtern Nachmittag fand der Zieler der 
biefigen Schügengejellfhaft, Heinrich Widmann, dadurch 
feinen Tod, daß er in dem Augenblicke, als ein im Scieß- 
jtande befindlicher Schüge eben abbrüdte, an der Scheibe 
bas herabgefallene Gentrum-Plättchen befeſtigen wollte. | 
Allgemein verlautet, dag nur die eigene Unvorfichtigkeit des 
Zielerd das Unglück verſchuldete. 

— Pfaffenmünſter, 14 Juli. Der Söldner 
Fronauer von hier war am geſtrigen Samſtag in Strau— 
bing, ging heim, und trachtete mit fichtbarer unerflärlicher 
Eile, in feinen Brunnen hinabzufteigen, um ihn zu räumen. 
Er lich ſich viele (2) after hinunter und kaum war er 
in der ſchwindelnden Tiefe, fo ging mit ſchauerlichem Getöfe 
die Brunnenmauer über ihn ein, und begrub ihn lebendig. 
Man hörte von dem Unglüclichen keinen Laut mehr. Es 


Marilene. 
Eine Erzählung aus dem Odenwalde. 
Schluß.) 

Eben ſaß man im bunter Reihe beim feſtlichen Abend⸗ 
ſchmauſe, ſchon war von einem gelehrten Hausfreund ver 
Toaft auf den Gefeierten in gut oder übel geratyenen Ale- 
zandrinern außgebracht und mit lautem Jubel und Lebe— 
Hochruf aufgenommen worden, und ber Profurator ſchick te 
fih an, feinen Dank den lieben Freunden und werthen Gä- 
ſten in fchlichter Profa augzufprechen, als feine ältefte Tochter 
Lotte, die bis jegt noch in der Küche beichäftigt geweſen, 
zum Vater trat und ihm einige Worte in's Ohr flüfterte, 
Betroffen zog diefer bie ihr hervor, warf dann die Serviette 
ärgerlich auf bie Tafel und ging, ohme ein Wort au fprechen, 








hinüber In feine Arbeitöftube, wo fein vieljähriger Schrei: 
ber, mit dem Mundiren wichtiger Schriftftüce beſchäftigt war. 

„Was iſt denn, Lotte? Was Hat der Vater?” fragte 
bie Proku atorin, der dieſe Störung gleichfalls höchſt un- 
gelegen Fam. 

Ich hab’ wirklich einen rechten Schredfen gehabt,” fagte 
bad ſchoͤne heitere Mädchen. „Wenn ber Plumpudding 
darüber nicht ganz nach dem beabjichtigten Effelt aus gefallen 
ift, jo muß ich vielmal3 um Entſchuldigung bitten. Denkt 


wird bis Mittwod, berürfen, um die Leiche and Tageslicht 
zu fördern. Sechs Mannsperjonen haben e& um 120 fl. 
in Accord, ben Verunglücklen auszugraben. 

— Bamberg, 15. Juli. Die Korn: und Gerften- 
Ernte in hiefiger Gegend hat heute begonnen und verfpricht 
in Quantität und Qualität bie reichſte Außbente, ebenjo wie 
die fchon länger begonnene Kartoffelernte. Auch der Weir 
zenftand Täßt nichts zu wünjcen übrig. Die Futter⸗ 
Ernte ift ausgezeichnet ergiebig. Jutterrüben und Gemüfe 
prangen in üppigfter Fülle, 

Preußen. Es iſt jegt bie gegründete Hoffnung vor- 
Handen, daß die Feſtung Erfurt als folche ſehr bald 
ganz aufgehoben wird. Die ftragetifche Lage von Erfurt, 
welches weber an einem Fluffe noch an einem Straßenfnoten 
liegt, ift jegt von feiner folden Wichtigkeit mehr, um bie 
enormen Koften der Anlage großer Außenforts zu rechtfer⸗ 
tigen. Daß aber eine Feftung ohne weit entlegene Außen= 
fortö bei den jegigen fo ſehr weittragenden Geſchuͤtzen nicht 
die minbefte Bedeutung mehr hat, und bald dem Belagerungd+ 
korps ald Beute anheimfällt, hat der legte Krieg recht überzeus 
bewiejen, So foll denn der Plan gefaßt fein, die Feſtung 
zu ſchlelfen und dag fehr werihvoile Terrain, welches durch 
Abtragung der Mälle, Mauern, Glacis u, f. w. gewonnen 
wirb, für Rechnung de Staates meiftbietend zu verkaufen. 
Für die Stadt Erfurt, bie ſchon jet der bebeutendfte. mer« 
kantiliſche und induftrielle Plag von ganz Thüringen ift, 
wäre Dieß ein eben jo erfreuliches wie wichtiged Ereigniß. 
Die ftarken auf einem Berge gelegenen Zitadellen von Er: 
furt, der „Peteräberg“ und die „Cyriafsburg, werden aber 
jedenfalls als Feftungen bleiben, da fie fehr werthuolle mili- 
zärifche Etabliſſements aller Art enthalten und für ſich allein 
geicht vertheibigt werden können. 

Ausland. 

Oeſterreich Die Wiener „Weltausftellungs: 
Euch, fteh’ ich da mutterfeelenallein in der Küche, als plöße 
lich ein ganz wildaugfehender junger Menſch, der die linke 
Hand mit einem weißen Tuch umwickeli hat, in die Thüre 
tritt und mich ohne jeden Gruß haftig fragt, ob hier der 
Profurator wohne, welcher gewiſſe Leute ohne viele Umftände 
vor den peinlichen Gerichtöhof bringe ? 

„Wie ich ihn nach ganz verdugt und erſchrocken anfche, 
geht er plöglich auf mich zu, faßt mich höchft ungalant am 
Arme und wiederholt mit einem wilden Blick feine Frage, 
wobei er aber doch ganz fonderbar zitterte, jo daß ich wie— 
der Muth kriege und ihm kurzweg antworte, der Vater habe 
drinnen Gäfte, wenn er ihn zu fprechen wünfche, folle er 
morgen wiederlommen. 

„Mir ganz einerlei, Fräulein, ih muß ihn jegt gleich 
ſprechen, denn ich bin auch fein Gaft, und meine Sache 
duldet keinen Aufihub! — Bei diefen Worten macht er 
eine haftige Bewegung, aber erſchreckt nur nicht, jo mit dem 
Zeigfinger der rechten Hand über den Hals hin, daß mir 
vor Schreck der Kochlöffel entfällt. Doch zum Glück kam 
eden jest unfere beherzte und handfeſte Köchin auß bem 
Keller zurück, ich erholte mich wieder und unter ber Katha— 
ine ſicheren Auſpizien fing mich der junge, ſchöne, ganz 
todbleiche Menſch lebhaft zu intereffiren an. IH fragte 
ihn daher dreift nach feinem Namen und was id dem Va— 
ter von feinem Anliegen fagen folle ?* ® 


Zeitung“ warnt davor, zur MWeltaußftellung ſchon jet 
Wohnungen zu beitellen, da für diefelden zur Zeit außer: 
ordentlich hohe Preiſe geforbert würden. Das Blatt empfiehlt 
überhaupt beim Miethen der Wohnungen feiner Zeit große 
Vorficht. 

Sranfreid. Paris, 15 Juli. Das für geftern in 
Paris zur Feier des Jahrestages der Erftürmung der Baftille, 
von mehreren republicaniichen Mitgliedern des Gemeinde 
raths vorbereitete Bankett ift von den Militärbehörden ver- 
boten worben. In yon, wo ebenfall der Belagerungszu: 
ftand herrſcht, erfolgte ein analoges Verbot, und das Feſt- 
mahl wurde durch ein Goncert in Alcszar erſetzt, welches 
ſtark beſucht war, aber ohne jegliche Störung verlief. In 
Marfeille, Nimed, Avignon und andern Städten befchränfen 
fi die ‘Präfecten auf die Anordnung, daß den Banketten 
und fonftigen Feſtlichkeiten ein ftreng privater Charakter 
gewahrt bleiben müffe. 

Schweiz. Genf, 15. Juli. Die Sigungen des Alar 
bama : Schiedsgerichts find Heute wieder eröffnet worden. 
Wahrſcheinlich findet täglich eine Sigung ftatt. Das Schieds⸗ 
gericht beſchäftigt fih vorläufig mit den Hauptbeftimmungen 
des Waihingtoner Vertrags. 


Schwurgerichts - Sigung. 

Münden, 15. Juli. Angellagt: Joſ. Gerum, 37 
Jahre alt, led. Taglöhner von Malding, Ger. Bruck, wegen 
DiebftaplB, Serum iſt beſchuldigt und zugleich geftändig, 
am Lichtmeßtag h. I. den Krämer Gy. Bald zu Pud, 
Ger. Bruck, und etliche Tage fpäter den Gütler St. Johann« 
fer zu Lamfperied beftoplen zu haben. Obwohl die ent⸗ 
wendeten Gegenftände im Ganzen nur einen Wert von 
beiläufig 10 fl. hatten und beide Diebftähle ohne Einbruch 
verübt worden waren, fo geftalten fich diefelben mit Rück— 
ſicht auf die Vorftrafen des Angeklagten und da legterer in 
Lamfperied, wo er verfolgt und eingeholt wurde, daB ge: 
ftoplene Gut mit einer Waffe zu vertheibigen fuchte, zum 
Verbrechen. Urtheil: 2’, Jahr Zuchthaus und 5 Jahre 
Ehrenrechtsverluſt. 

Angetlagt am 16. Juli. Monika Sedlmaier, 26 J. a., 
ledige Tagloͤhnerin von Nymphenburg, wegen Diebſtahls u. 
Körperverlegung. Die Angeklagte, eine arbeitäjcheue Per: 
fon und ſchon mehrmahls abgeftraft, jhlih fih am 11. 
April h. J. Nachmittags in die Wohnung ber Häußlerds 
frau Kath. Deimer zu Neuhaufen und entwenbete einen 
Regenschirm und einen Schurz im Werihe von beiläufig 
3 fl. Die Deimer hatte den Diebtahl gleich entdeckt und 
als fie der Angeklagten, welche fie vom Sehen her Eennt, 
nachlief und ihr die Beute entreigen wollte, famen fie ſich 

Ber dieſem naiven Gejtändnig Yottend lachte ein Zyeil | 
ber Gäfte herzlich auf, nur die Mutter ſchüttelte ärgerlich) | 
den Kopf, fragte aber doch gleich varauf neugierig: 
gab er Dir da für eine Antwort?” 

„Lacht nur nicht, denn die Gefchichte wird gleich ſehr 
ernjtHaft,” verjegte Lotte zögernd und ſah unentſchloſſen die 
Mutter an, 

„Haft Du ung ſo weit in Spannung verjegt, fo er 
zahl’ num auch vollends aus, denn den Hals wird’3 ihn ja 
nicht gleich koſten!“ rief die Profuratorin. 

Da erzählte denn Lotte unter dem lautlofen Schweigen 
der Gefellfhaft weiter: „Ich bin der ehemalige Forſtadjunkt 
Winkelmann aus Neunkirchen im Odenwald,” gab er mir 
zur Antwort, „Denn jeit heute morgen gehöre ich den 
Todten an und forge jest felber, daß ich ehrlich unter die 
Erde komme. Sehen Sie, Fräulein, id) blute ſchon gar 
nicht mehr!” — Und bei diefen entjeglihen Worten riß er 
das weiße, ganz blutige Tuch von der linken Hand und 
zeigte mir cine tiefe Wunde an den Fingern. „Was haben 
Sie denn gemacht? ruf’ ich erſchrocken, und wie er mich 
bei diefer Frage ſchmerzlich, lauernd und verzagt anfah, 
läßt ſich gar nicht beſchreiben. Doc wußte idy in diejem 
Augenblick, dag ich einen vollftändig geiftestranfen Menjchen 
vor mir hatte, — „Was ich gemacht habe?“ ftottert er 
endlich mit einem tief wehmüthigen, finnenden Blick auf bie 





„Was | 


gegenfeitig in bie Haare, wobei bie 61 
von ihrer jungen Gegnerin ein paar fü 
das Geficht befam, die ihr Schmerzen verurfachten, während 
die Beftoplene es am Dreinſchiagen gerade auch nicht fehlen 
lieg. Monika Scolmaier wurde von der fürperlihen Miß— 
handlung freigefprochen, dagegen wegen Diebſtahls unter 
Annahme mildernder Umftände zu 4 Monate Gefängnig 
veruriheilt. 


ihre alte Frau 
ige Hiebe über 





Lokales. 

Freiſing, 17. Juli, Es geht und von geſchãtzter 
Hand ein „Eingefandt” zu, das im etwas ausführlicher 
Meife die gegenwärtig herrichende Wohnungsnoth befpricht. 
Eben dieſe umfangreiche, wohl aud zu fehr ind Einzelne 
gehende Ausfünrung beftimmen und, nur einen Auszug zu 
geben. Einfender erwähnt, dag dur die in München 
berrfchende Wohnungsnotb viele, denen der Aufenthalt dort 
ſelbſt nicht aus geichäftlichen oder anderen Rückſichten 
geboten ift, namentlich viele Penftoniften, fich genöthigt jehen, 
auswärtige Wohnungsfige zu wählen, worunter auch Frei⸗ 
ſing genaunt werte. Freifing habe eine hübſche Lage, ſei 
nur eine Stunde Fahrzeit von der Reſidenz entfernt, babe 
zwar ſchlechtes Trinkwafjer, dafür beffere Biere u. j. w. 
Die Calamität mit den Wohnungen ſei aber hier ſchon 
vorhanden, bevor noch der erwartete Zuzug eingetroffen fei. 
Namentlich fei es ſchwer, Hier größere Wohnungen etwa 
von 5—6 Zimmer zu erhalten. In einem Einzelfalle jet 
eine für Schön bezeichnete Wohnung thener vermicthet, dies 
ſelbe habe jedoch alte Fußböden, ſchlechte Fenſterrahmen, uns 
bequeme Holzablagerung und ebenſolche Waſchgelegenheit, 
alte Schlöjjer nebſt 18,3 cm. langem ſchweren Hausſchlüſſel. 
— — Bir denfen, es wären hier doch die Mictbpreife von 
benen in Dlünchen geltenden weit, jehr weit verfchieden, wie 
wir aus eigener Anjchauung wifien, und Wohnungen ir 
alten Häufern werden immerhin Umbequemlickeiten mit 
fi) führen, die bei Neubauten im der Negel vermieden find, 
Wir kennen hier Wohnungen von 4 Zimmern und Küche 
nebſt allen Bequemlichfeiten, die für fl. 100 vermiethet find. 
Wären weniger Gerichte, Aemter, Lchranftalten und fein 
Militär bier, fpricht der Einfender, fo hätte man Auswahl 

Was würden die Haugbefiger und 
Geſchaͤftsleute hiezu fagen ? — (D. R.) 

Sreifing, 18. Juli Die Lievertafel feierte geſtern 
Abends im Sporrerfeller im engen Freundeskreife den 28. 
Jahrestag ihrer Gründung. 

Freifing, 18 Juli, Wer in Wintersgeit den Dom: 
berg beiteigen mußte, wird ſich erinnern können, dak in ber 
obern Domberagafie ſtets mächtige Eismaſſen ihr die Beute entreißzen wollte, kamen fie fich | ebern Domberggafie ſtas mächtige Esmaſſen fih brfanden, 
verwundete Hand. Eſooſſen hab’ ich die in naiven Geftändnig Volten® | vermunbete Hand. „Grfdefen hab id die Wilttage, 
bier, mitten zwifchen die Lichter hinein, weil jie mid mit 
ihren ſcharfen Zähnen in die Finger biß bie auf die Kno— 
| en, da ich fie feitbinden wollte. Ad, Fräulein, Sie hätten 
| fie jehen follen, die ſchöne Förfteräbraut von Neunkirchen !* 

„Nun hör’ auf, Lotte, das ift ja entfeplih! Mit ſolchen 
Geſchichien regalirſt Du die Geburtstagsgaͤſte Deines Bar 
ters |“ rief die Prokuratorin, und in grenzenloſer Beſtürzung 
eilten gleichzeitig Michrere der Herren, um ihn nicht mit 
dem Srrfinnigen allein zu laſſen, nad) ver Arbeitzjtube des 
Haußherrn. 


Bei ihrem Eintritt Tag ein junger Menfh im Jäger: 
Kleid vor dem fiberhaarigen Profurator auf den Knicen und 
bielt deffen Hand wiver feine Lippen gepreßt; mit gefalteten 
Händen ftand der alte Skribent daneben. 


Ein Seftändniß feiner unfeligen That, wie er feine 
Braut in einem Wahnfinnsanfall erſchoſſen erleichterte fein 
Gemüth. Die Unterfuhung beftätigte feine Angaben und 
lieg den vielgeprüft, jungen Mann mit Hoffnung in ber 
Bruft im die einfame Heimat zurückkehren. Daß diefe 
Vorgänge das Dorf und die ganze Umgegend lange Zeit 
in Aufregung erhielten, verjtcht jih von ſelbſt und noch 
heute wird die Geſchichie der wilden Marilene im Odenwald 
erzãhlt. 


in den Wohnungen 


deren Urfprung zunächſt in bem fo zu jagen auf bie Straße 
geichütteten Wafjer eines fortwährend henützten Waichhau- 
ſes und anderen Ausflüffen zu fuchen ift. Jetzt im Som: 
mer verbreiten dieſe Flüſſigkeiten, die ſich bis zu der beim 
Magiftratägebäude befindlichen Canalöffnung ergießen, nicht 
nur für die Nachbarjchaft der unangenehmen Gerüche mehr 
als genug, auch die zahlreichen Pafjanten dieſer befebten 
Straße, namentlih die Beſucher der Stubienanftalten find 
häufig genug genöthigt, dieſes unerquickliche Naß zu über- 
jchreiten. Im fanitätspolizeilichen Intereſſe wirb eine Un: 
terfuchung dieſes Falles am Plage fein; Abhülfe ift 
durch die Weiterführung” des beim Magiftratägebäude, das 
ebenfalls in Mitleidenschaft gezogen ift, mündenden Canals 
auf die verhältnigmäßig kurze Strecke an die Hand gegeben, 

Freifing, den 18. Juli 1872. Unter ungeheurem 
Andrange des hiefigen und außwärtigen Publikums, weldes 
auch die refervirten Pläge und den Gang des Sitzungs⸗ 
faaled beſetzt Hält, findet Heute bie DVerhantlung gegen den 
wegen Vergehen des Betruged in Unterfuhung und Haft 
befindlichen Gutöbefigersjohn Bernhard von Sanden aus 
Raudonatſchen ftatt. Soeben — 12 Mittags — hat die 
ziemlich umfangreihe Zeugenvernehmung und Verlefung der 
wichtigeren Aftenftüce ihr Ende erreicht, und wird nad) 
Umfluß einer Eleinen Paufe das Plaiboyer ftattfinden. 
Unter den Zeugen bemerkten wir auch die befannte Fräul. 
Adele Spigeder aus Münden, geſchmückt mit einem an 
einer goldenen Kette befindlichen Kreuze. Von München 
find auch einige Stenographen anmwejend, fo daß das Nähere 
der Verhandlung in Bälde dem großen Publitum bekannt 
werben wird. 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 


, An fämmtlihe Bürgermeifter, dann Stabtmagiftrat Moos— 
‚ burg und Gemeindeverwaltungen ded k. Bezirksamts Freijing. 
+ Dberpolizeilide, Diſtrikts- und ortspolizeiliche Vorfchriften betr. 

Im Kreisamtsblatt Nro, 59, ©. 1429 mit 1452, 
' hat die & Regierung von Oberbayern oberpolizeilihe Vor- 
| Schriften erlafien. 

41) über Sicherheit, Bequemlichkeit, Neinlichfeit und Ruhe 
des Verkehrs auf öffentl. Wegen, Straßen und Plägen 
dann über die Sicyerftellung der Staatöftragen und 
deren Zubehörungen gegen Beichädigungen vom 1. 
Juli l. Irs, welche im Hinblit auf $ 10 des iu 
gleichem Betreffe ergangenen minifteriellen Erlaſſes vom 
4. Jänner 1. Is. Kis.A.⸗Bl. ©. 54) weitere zu 
beachtende Anordnungen enthält. 
über Verbringung von Leihen vom Sterbeorte an ven 
außerhalb desſelben befindligen ordnungsgemäßen 
Begräbnigplag vom 1. Juli l. Irs. (bezüglich) der 
Verbringung von Leihen an eimen andern al ben 
orbnungsmäßigen Ort der Beerdigung find die hohen 
Erlaße vom 27. September 1862 Kr.-U.Bl. S. 2421 
und vom 4. Wai 1864 Kr.:A.Bl. ©. 1121 auch 
noch ferner maßgebenv.) 

3) über Abfperrungs-, Aufjicht3- und fonftige Sicherheitd- 
Mafregeln zum Schuge gegen den Eindritt und die 
Verbreitung der Dlatternkrankgeit vom 2. Juli I. 38. 
nebſt einer Vollzugs Inſtruktion vom 2. Juli I. Ze 

Dieſe Vorſchriften find von großer Wichtigfeit und vep- 
fallfige Uebertretungen fofort zur Anzeige zu bringen. 

Diejelben find deßhalb auch ungefäumt in den Gemein- 
den im herkömmlicher Weiſe zu verfünden, und ift die Voll: 
zugs-Inftruftion zum Schutze gegen ben Eintritt und die 
Verbreitung der Blatternkrankheit betr. nicht nur von den 
Ort3polizeibehörben ſelbſt genaueft zu beachten, fondern auch 
zu gleicher forgfältigen Beachtung zur Kenntniß der im 
Gemeindebezirke befindl. HH. Geiftlichen und praft. Aerzte, 
dann des niederärztl. Perfonals, Leichenfchauer, Seelnonnen 
zc. ꝛc. zu bringen. 
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Da nun mit dem 1, Jänner 1872 dad neue Polizel- 
ftrafgefeß vom 26. Dezbr. 1871, ſowie das Strafgeſetz für 
da deutjhe Reich in Giltigfeit getreten, fo find die zum 
frügeren Polizelftrafgefeg vom 10. November 1861 erlafe 
jenen ortspolizeilichen Vorſchriften einer Revifion zu unters 
ftellen oder bezlehungsweiſe neue zu erlafjen. 

Betreffs der Erlaffung ortöpoliz. Vorfehriften werben 
die Gemeindeverwaltungen im Allgem. auf Art. 3 mit 11 
bes neuen Molizeiftrafgefeges vom 26. Dezbr. 1871 zur 
Beachtung verwiefen, und wird denfelben uoch insbeſonders 
bemerkt, daß ortöpoliz. Vorſchriften erlafjen werben können 
zu nachſtehender Artikeln der beigefünten Geſetze 

1) Polizeiftrafgefeg Art. 2 Ziff. 4, 5, 6, 12, 13, 14 
und 16 — Art. 34 — Xıt. 36 Ziff. 3 — Art. 37 
Ziff. 1 und 2 — Art. 44 — Art. 46 Abi. 2 — 
Art. 49, 50, 51 und 61 Ziff. 3 — Art. 62 und 73 
Abſ. 1 und 2 — Art. 75 Abſ. 1 und 2 — Art. 
79 und 83 Ziff. 1 und 3 -- Art. 90, 93, 94, 95, 
98 und 101 Abſ. 1 und 3 — Art. 103, 107, 116, 
119, 120 Ziff. 1 und 2 — Art. 121, 126 Ziff. 2 
— Art. 137, 143 Ziff. 1 und 2 — Urt. 145 Ziff. 
4 und 2 — Art. 146 Abj. 1, 2 und 3 — Art. 152 
Abf 1 und 3 — endlich Art. 153 

2) Malzaufichlagägejeg vom 16. Mai 1868 Art. 86. 

3) Gefeg über Heimath, Verchelihung und Aufenthalt 
vom 16. April 1868 Art. 44. 

4) be de enns vom 29. April 1869 Art. 41 
Abi. 3. 

Hiebei wird noch ganz beſonders auf den betr. Inhalt 
des Art. 5 des neuen Molizeiftrafgefeged vom 26. Dezbr. 
1871 verwiefen, wornad In beftimmten Fällen die Diftrikts- 
Polizeibehörde befugt fit, zu einzelnen Artikeln des Polizei» 
Strafgefeged in vem Falle diſtriktspol. Vorſchriften zu er» 
laſſen, wenn die betr. Ortspolizeibehörden nicht innerhalb 
einer vorgefegten Frift ortöpolizeil. Vorſchriften erlaffen. 

Diefe beir. Art. find: Art. 2 Ziff. 13, Art. 61 Ziff. 3, 
Art. 73 Abſ. 1, Art. 83 Ziff. 3, Art. 94 und Art. 121 
Abſ. 2 de3 neuen Polizeiftrafgefeges. 

Der Stadtmagiftrat Moosburg und ſämmtl. Gemeinde 
verwaltungen des Amtöbezirt3 werden nun hiemit zur Re— 
vifion der biöherigen ortspol. Vorſchriflen und beziehungs— 
weife Anfertigung neuer older Vorfehriften zu den oben 
sub Nro. 1 mit 4 aufgezälten Artiteln mit dem Beifag 
aufgefordert, daß ganz beſonders die Erlaſſung folder Vor— 
fohriften zu den Art. 73, 75 und 119 des Pol.-Strafs 
Geſetzes veranlapt erfcheint, endlich dag man theils zur Er⸗ 
ztelung einer möglichiten Gleihmäßigfeit und richtigen braudj= 
baren Abfaffung zu allen veranlaßten Artikeln Mufter zu 
betr. ortäpolizeil. Vorſchriften den Gemeinde-Berwaltungen 
Amtsſeits bereitftellen wird. 

Vetreffs der Vorlage von ortöpolizeil. Vorjchriften zu 
Art, 2 Ziff. 13, Art. 61 Ziff. 3, Art. 73 Abſ. 1, Art. 83 
Ziff. 3, Art. 94 und Art. 121 Abſ. 2 des Polizelſtraf⸗ 
gefeged vom 26. Dezember 1871 wird dem Magiltrate 
Moosburg und ven ſämmtl. Gemeinde-Berwaltungen des 
Amtsbezirks ein Termin von 8 Wochen mit dem ausdrückt 
lichen Beiſatz vorgefegt, daß nach fruchtlofem Ablauf dieſer 
Friſt und fofort nicht erfolgender Vorlage bezügl. ortspoli— 


. zeilicher Vorſchrift für die betr. Gemeinden diſtrikts— 


polizeiliche Vorſchriften erlaffen werben. 
Am 15. Juli 1872. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Befauntmachung. 
Reparatur der Iſarbrücke bei Oberhummel betr. 

Es wird nunmehr befannt gemacht, daß die ‚Ziarbrüde 
bei Oberhummel num vollendet ift, und die Floßfahrt ſohin 
durch ſelbe ungehindert ift. n 

Am 16. Juli 1872. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Privat-Uinzeigen. 


* Ei 
Bezirkslehrerverein Freiing - Woosburg. Elus [öbne grobe Bohnunı 


J. Hauptverfammlung i in Münden ee 


den 20., 21. und 22. Auguft 1872. Für Freifing, Erding, Dadan, 

1) Theifnehmer an biefer Verſammlung Haben fich bei Herrn Aoosburg, Landsberg und viele andere 
Joſ. Helferer, Auguftenftraße 28/1 1 in München eine Eintrittöfarte | Orte dortiger Gegend Fann einem bort 
zu erholen und Hiebei außer Vor⸗ und Zuname, Stand, Wohnort und | lebenden Manne ein rentabler Fabris 
Bezirk ausdrücklich anzugeben, bei welher Station fie auf ihrer | fationegmweig nadhgewiefen werden. Näh— 








Rückreiſe die Bahn zu verlaffen gedenken. ered unter 3. U. 514 poste restante 
Zur Gefchäftövereinfacgung werden auch bei dem Unterzeichneten inner: | Nürnberg. (1274 2a) 

halb 8 Tagen Anmeldungen entgegengenommen. —— — — 
2) bie Karte koſtet 1 fl. 30 fr. und berechtigt zur freien Rückfahrt Verloren! 


II. Wagentlaffe auf die Dauer von 8 Tagen, fowie zur Foftenfreien 


Gmpfangnahme der auf die Verfammlung bezügligen Schriftftüce und | Ein goldener Uhbrſchlüſſel mit Kapfel 





zur Beſichtigung der verfchiedenen Kunftfchäge. fu Büclform. Dem revlicen finder 

3) Mitgliedern des Vereines, welche ——— nicht angehören, | bei Nüdgabe an vie Expedition R 2 

ſteht gleichfalls die Begünftigung freier Rückfahrt in Ausftcpt. Diefelden } Belohnung. 00) 

aben fich jedoch der Beftimmung sub 1 zu fügen. —— 

Freiſing, den 17. Juli 1872. —— Hilfe! Hettung! Seilung! 

Der Vorftand Auf dad Dr. Robinſon'ſche Ge 

(1276) Joſ. Stiefiberger, Hauptftraße 777.1. hõr⸗Mel mache ich alle Gehörleivenben 

— — aufmerkſam. — Dieſes heilt binnen 





43 kurzer Zeit die Taubheit und das Saufen 
Pürger⸗ Verein. eg = Braufen h den Ohren, 
ö { erlangen felbft ältere Perfonen das feinfte 

Montag den 22. Juli 1872 Geiör wieer._ Zu baicen wurd 
Nachmittags 3 Uhr, a) = F. Simmet in Landshut. 


beginnt im Lanbenbränfeller das Frankfurter Gurs 


Endſcheiben. en 




























































































ft. 9 
Mar 3 2% & ie fe 9.41 —43 
Jedes betheiligte Mitglied Hat 3 Kugeln auf die Ehrenfahne zu ſcheiben. Hau. 10 M- Se ers — wi 
Um 3 Uhr beginnt die Napoleonsdor. . . . t 9.22 —23 
Sovereignd. . . . . 1.11.49 —51l 
AENIRICAA IT, re 
ollars in Gold . . .- . * 
von 5-6 uhr wird gerittert, um 6 Uhr findet die Preife-Bertbeilung |Olterr Banknoten . . . . 106 
ftatt, worauf die ll = ir 
, 3 Ex 
anz Unterhaltung — 
ihren Anfang nimmt. | BE 5.38: 
_ (1066) Der Ausſchuß. = ae 
a 18% - 
Ziehung am 25. und 26. Juli d. 9 = 23 — 2 = 
s 
Das große 2008 von 120,000 Thlr. Wr. Grit. = = 528 
ferner Thlr. 80000, 40000, 25000, 12000 , Amal 10000, 3mal 8000, 6000, 3mal 3128 —— 
5000, 12mal 4000, 3000, 35mal 2000, 155mal 1000 ıc 2c, find zu geminnen in [73723 IIS = r3 
der Neuen, v von derlHerjogl. Braunihmwaig. Negierung errichteten und garantirten —— — re =: 
Geldlotterie. Jedes gezogene Loos muß unbedingt im Verlaufe der Sentnngieh: 2153 |Elın I$ — & 
ungen einen der obinen großen oder Eleineren Gewinne erlangen und da dieſe Pi 3582 —J 7 
Lotterie die bedeutende Anzahl von — 31509 Geninne — enthält, fo kann die: 8 — 8 
felbe als die vortheilhafteſte und großartigſte aller ähnlichen Inſtitute empfoblen le Eon it * 
werden. Das unterzeihnete Handlungshaus, mit dem Verkauf der Looſe direct 2 |& |$2- [3 
won löbl. Lotterie Vrettion beauftragt, verjendet zu den 3 —— 
ſchon am 25. und 26. Jufi d. 3. 8.38 2315 7 
beginnenden Gemwinnziehungen, gegen Cinfendung oder Fofinadmehme des planz 9 |88 SR E N 
zıcbigen Einlagebetrages: Ganze Driginalloje & fl. 7, ae . 30, Viertel iekag131 2 & 
1. 45, und fihert die jorgfältigfte und promptefte Be I 185 183° Rn So ,% 
"Man beliebe daher geneigte Aufträge —— direct gelangen zu laſſen an 2135 ag‘ 
—— in Mainz. 5 STE ı ER32 1% 1 @ 
Ziehung am 25. und *. Juli d. 2. 3 3 4° = a E 
L ® ea | 4. 
!!! Unter Garantie !!! glal-ı 1 E&» 
heilt in Fürzefter Zeit grümdfich: Rheumatismus, Bleichſucht, Schwäche, Ma- = 4 8 
gen und geheime Teiden! Auswärtige brieflich. 4 . | * 5 
2 !!! Tauſende geheilt !!! me | 22... ee 
Münden, Sonnenſtraße I Dr. Schincke. 4E |2 -,,8 = 8 
Sonntag den 21. d3. Mts. Hin ich im Gaſthof zum Sporrer 28 |FEES=6 3 
in Freiſiug zu ſprechen⸗ Dr. Schincke. SCHI 














_ Mevaktion, Drud und Verlag von 3. P. Datterer in Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing. Moosburg und Dachau. 
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Das „Fielfinger Tagblatt erſcheint taglich mit Außnahme der Montage und ’popen Feftage und fofet in Yreifing [oierteijährtid 48 ir, auswärtß durd die Por bejogen 
50 fr. Imferate werden die Sipaltige Garmonbjeile oder deren Raum mit 3 fr. berednet. -- Das einzelne Blatt foftet 1 fr. 


Deutſchlaund. 


Bayern. Münden, 18. Juli. Der Kronprinz von 
Deutſchland und Preußen bejuchte vorgeftern das Etablif- 
jement des Hofphotoyraphen Albert und widmete da nament · 
lich der Aldert’jhen Erfindung, Photographien auf mecha— 
niſchem Wege mittelft der Preffe herzuftellen, feine unges 
theilte Aufmerkfamkeit. Welche enorme Wichtigkeit dieſe 
Erfindung befigt, davon hat ſich der Kronprinz im letzten 
Krieg überzeugt, wo in diefem Juftitut auf die rajchefte 
Weife die franzöfischen Generalſtabskarten reproduzirt und 
vervieljältigt wurden. Mehrere Regierungen beeilten ſich 
bereit3‘, dad DVerfahren zu gleichem Zwede anzufaufen. 
Mit ſichtlichem Intereſſe verfolgte der Kronprinz den ganzen 
Prozeß von der Herftellung ber Drudplatte an bis zum 
fertigen photographiſchen Drud und ſprach Hrn Albert wie 
derholt feine vollfte Anerkennung aus. — Der beutjche 
Kronprinz mit Familie ift heute Vormittag, wie beftimmt, 
nach Berchtedgaden und J. M. die Königin Mutter nad 
Hohenſchwangau abgereift. 

— Münden, 17. Juli. Der Kronprinz des Deut: 
ſchen Neichd Hat geftern den f. Kriegaminifter Gencrallieute- 
nant Frhrn. dv. Prandh, fomie den General Frhrn. v. d 
Tann mit Beſuchen beehrt. Heute Morgens hat der Kron- 
prinz auf dem Kugelfange dem gewöhnlichen Exercitium 
unferer InfanterierAbtheilungen längere Zeit zugefehen. Se. 
Hoh. war in Civil, ebenfo feine beiden Begleiter, Oberft- 
Tieutenant Mifchle und Militär-Attahs Hauptmann d. 
Stülpnagel. Den größten Theil des heutigen wie des 
geftrigen Tages haben übrigens ber Kronprinz und bie 
Frau Kronprinzeffin dem Beſuch unferer Kunftfammlungen 
und ber Befihtigung der Stadt gewidmet; fie ſpeisten auch 
heute Nachmittag wieder bei J. M. der Königin» Mutter. 

— Münden, 18, Juli. Es dürfte wohl nie ein 
ſolches Frachtgut in Münden eingebracht worden fein, als 
man heute Gelegenheit hatte zu fehen, nämlich 18 ftattliche 
prachtvoll gearbeitete Gloden, auf drei Wagen, aus ber 
bereits weit und breit berühmten Glockengießerei des Hrn. 
Joſeph Bahmair in Erding. Dieſelben find ca. 200 Ztr. 


(Was das Bettelneinbrimgt.) Inder Friedrichs⸗ 
straße in Berlin befindet fich eine fogenannte Studenten: 
Pneipe; es verfehren in dieſem Lofale ausſchließlich Stuben: 
ten, und zwar Söhne der angefehenften Familten. Es 
galt kürzlich eine Weite. Diefelbe beftand darin, day einer 
der jungen Herren ſich anheiſchig machte, beitelnd in zer- 
fumpter Kleidung einen Nachmittag einherzugehen, von La- 
den zu Laden, von Wohnung zu Wohnung, und was war 
das Reſultat feiner Bettelmanderung? — 4 Thlr. 22 Sr. 
3 Pf. Diefe wurden fofort, der Frau eines Gürtlergefellen, 
bie von Drillingen entbunben war, nachdem biefe Summe 
noch durch eine Zulage vergrößert worden, zugeſendet. Am 
Abend war aber in der Kneipe ein großer Commers, bei 
bem man befonderd den heutigen Bettler hochleben lieh. 

(Eine Erbſchaft.) In einem Parifer Operniheater 
war neulich große Aufregung. Eine junge, hübſche Künft: 
lerin erhielt während der Probe folgende Zuſchrift: „Fräu— 
fein X. wird erfucht, ſich bei Herrn C. wegen Erbicafts- 
Angelegenheiten einzufinden.“  Selbftverftändlich verfügte 
fig die präfumtive Erbin, ohue auf die Warnung des Ne 
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ſchwer und wurden heute Miltags von Sr. Erzelleuz dem 
Hrn. Erzbifchof in der Frauenkirche geweiht und gebören in 
verfchiedene Provinzen Bayernd. in weiteres Geläute von 
5 Glocken, wirdin aächſter Zeitwieder hieher kommen, u. foll 
dieſes, das größte des von diefem Meifter gegoſſenen werden. 

Preußen. Berlin, 15. Juli. Die Reichsgoldmünze 
ift bereit® Gegenftand der Fälfhung geworden. Die „B. 
u. H. 3." beichreibt die faljchen Münzen alſo: Diejelben 
find am Klange jofort erkennbar, die Farbe ift etwas dunf- 
ler als bei den echten. Das Gepräge auf Averd und 
Revers ift fehlerfrei und von den ächten im nichts zu unter 
fcheiden. Dagegen ift die Legende des Nandes, deren Aus: 
führung auch bei den ächten zu wünfchen läßt, vollitändig 
mißlungen. Die Lettern des Worted UNS jind faum fennt- 
lich, das Wort GOTT zeigt Statt des Anfangsbuchſtabens 
einen Legenden Strich, der Mittelbuchitabe im Worte MIT 
ift der einzige ziemlich regulär geformte. Die gefälfchten 
Münzen tragen das Bild des Kaifer und das Münzzeichen C. 

Elſaß und Deutſch-Lothringen. Straßburg, 15. 
Juli. Vom erſten Juli am haben die elſäßiſchen Induſtrie— 
erzeugniſſe ſtatt des bisherigen Viertels die Hälfte des Zolles 
an der franzoͤſiſchen Grenze zu entrichten. Es iſt anzu— 
nehmen, fagt die „Straßb. Zig.“ daß die elſaß lothringiſchen 
Yabrifanten den Monat Juni benugt haben, um noch eine 
möglichft große Quantität ihrer Waaren zu den günſtigen 
Bedingungen nah Frankreich zu ſchaffen. Diefer Umftand 
dürfte für bie nächſten Monate einen erheblichen Ruͤckſchlag 
in der Ausfuhr nach Frankreich zur Folge haben. 

Ausland. 

Sranfreih. Das 19. Kriegsgericht von Verfailles verhandelle 
vor einigen Tagen gegen fünf Föderirte, welche nach dem 
18. März im Namen der Kcmmune von der Münze Befig 
genommen und dort dad aus Meinifterien, den beiden Prä— 
fefturen, aus Kirchen und Klöſtern geraubte Gold und 
Silber eingefhmolzen hatten und erft am Morgen des 24. 
Mai’ mit einer Ladung von ungefähr 153,000 Frances nad) 
dem 11. NArrondifjement, dem legten Hauptquartier. des 
Aufftandes, entflohen. Es wurden verurtbeilt: Remy Came- 


giſſeurs zu hören, der mit ziner Strafe drohte, wenn fie 
die Probe verlafjen würde, unverzüglih zu dem Advokaten. 
Der Concipient händigte ihr einen Brief ein mit der Auf— 
ſchrift: „Erbfchaftsangelegenheit. Fräulein X. zu übergeben“ 
Mit fiebernder Hand eröffnet fie den Brief und laß Fol- 
gended: „Mein Fräulein, ic freue mid, Ihnen ankündigen 
zu können, daß Sie wohl die Schönheit der Malibran, aber 
nicht deren Talent geerbt haben. Weiland Auber.” 

Bor einiger Zeit ſpuckte eine Amerikanifhe Lügengefchichte 
in allen Zeitungen, da foll nämlih ein Judianerhäuptling 
Namen? „Spottvogel” auf der Pacifichahn einen Eifenbahn: 
zug überfallen, den Mafchiniften mafjakrirt, einen Kapitän 
Pierre fcalpirt und mit dem Leßteren kämpfend „an ben 
erftaunten Bahnmärtern“ vorbeigefauft fein. 

Der Erfinder diefer Schauergeſchichte, melde allerdings 
für Solche, die mit amerifanifhen Verhältniſſen nicht vers 
traut find, — figt vermutplich in der That in Amerika; 
aber er bat entweder feinen graufamen Scherz mit deutichen 
Feuilleton-Redakteuren treiben wollen, oder überhanpt ohne 
je über New York hinausgekommen zu fein, eine amerifanis 





linat, der Delegirie auf diefem wichtigen Poften, und Pin- 
teau ‚zur Deportation nach einem befeftigten Plage, Per— 
rachon, der fi auch gemeinen Raubes ſchuldig machte, zu 
zwanginjähriger Zwangsarbeit, Jean Bapiiſte Camelinat 
(ein Bruder des Andern) und Lamperiöre zu 13 Monaten 
Sefängniß. 

England. London, 16. Juli. Die Arbeitgeber im 
Bauwert haben geftern eine Eiklärung erlaffen, dahin 
gehend: „daß, nachdem fie zu einem Einverftändniß gelom- 
men find, die Arbeitäzeit berabgefegt und die Löhne erhöht 
haben, fie es für ihre Pflicht halten in Zukunft feine De— 
putation mehr zu empfangen, die das getroffene Ueberein— 
kommen zerftören wolle. Anderſeits haben die Arbeiter der 
verſchiedenen Zweige des Baugewerls ſich zu einem Vereine 
zufammengethan, und u. a, den Paragraphen aufgeftellt: 
daß feine Verhandlung mit den Arbeitgebern eingegangen 
werben folle ohne Erlaubnig des gemeinfamen Comite's. 
Nach der gegenwärtigen Lage ver Dinge zu ſchleßen, wird, 
wenn nicht in fehr kurzer Zeit ein Uebereinfommen getroffen 
wird, die Arbeit im Baugewerfe für lange nicht aufgenom— 
men werden. 





Schwurgerichis - Sigung. 

Münden, 16. Juli. Angeklagt: Martin Weindl, 

- 31 Zahıe alt, led. Dienjtnedt von Lampertsham, Gerichts 
Traunjtein, wegen Verbrechens gegen die Eittlidyfeit und 
Berrügereien. Weindl, deffen Verganzenbeit ziemlich getrübt 
erſcheint, geftand das erfte Verbrechen von ſeibſt ein, ebens 
jo daß cr als Wunderdoktor den leichtzläubigen Landleuten 
verschiedene Gelobeträge herausgeſchwindelt habe. Er führte 
ein nett eingebundenes Auffchreibbuch bei fi, in melden 
verſchiedene Recepte und Gebete ftanden und frug die Leute, 
welche entweder ſich oder ihr Eranfed Vieh kuriren laffen 
wollten, ob fie dich nach der „erften oder zweiten Klaſſe“ 
wuͤnſchten. Die Meßnergütlers-Ehefrau Anna Dadaham- 
mer zu Nicderperrn und deren Mann gab er für 5 Eid. 
Vieh je ein ganz Heine an einen Zwirnjaden gebundenes 
Paͤckchen mit dem Auftrage, jedem Stück Vieh ein ſolches 
an den Kopf zu hängen; ferner follen innerhalb 14 Tagen 
zwei Meſſen gelefen werden, für beren Beforgung ſich Weindl 
1 fl. 26 Er. und für Kurgeld 4 fl. bezahlen lich. Bei 
den Bauer Jakob Not zu Oberndorf, welcher einen Gjährigen 
Knaben hat, der mit einem Leibſchaden behaftet iſt, ver- 
weilte der Angıklagte Zur Vornahme feiner Kur 3 Tage. 
Er erzäplte dem Nott auch von der Verzauberung des Viehes 
und von den Mittelu, die er dagegen befige. Der Bauer, 
deffen Vieh feit einiger Zeit abmagerte, und ten Grund 
einer Verzauberung zufchrieb, war nun fofort damit einver- 
ftanden, daß der Angeklagte ein Entzauberungsverfahren 
vornehme, was denn diefer auch unter allerlei Hokuepoekus 
that und ſich hiefür und für's Meſſenleſen 9 fl. 36 fr. 
bezahlen lietz In gleicher Weiſe beirog er auch den Schuſter— 
bauern Baltb. Murner in Weisham. Weindl zog einen 


ſche Geſdichte, mie er ſie aus zehn Romanen oder alten 
Zeitungeartikeln zurechtitugen konnte, nah Deutſchland ge 
meldet. Wiffen es ja doch die Wenigften, daß man nirgends 
ein ſchieferes Urtheil über amerikaniſche Verhältniffe erlan: 
gen tann, als in dem halbeuropäifhen New: Nork, deſſen 
Zuftande durchaus nicht maßgebend für die übrige Union 
und wert miferabler find als diejenigen irgend einer Hintere 
wälder-Anfienlung oder der verrnfeniten Stadttheile einer im 
Innern gelegenen, beſonders aber einer wejtamerifaniichen 
Greßſtadt. 

u der beſagten Erzählung, welche unnöthigerweiſe wie- 
der auf Viele einen für Amerika ungünjtigen Eindruck mas 
hen muß, haben zunächft die „erftaunten Bahnmwärter” 
allertings ein Recht, erftaunt zu fein, nämlich über ibre 
eigene Eriftenz. Es gibt in Amerika gar keine Bahnwär— 
ter in unferem Sinne. Wo ein Pfad oder Fahrweg über 
die Schienen führt, jteht eine Art Wenzeiger , auf welchem 
geſchrieben ſteht: „Schau Did um, ob fein Zug kommt!” 
Die auf dem Bahndamm etwa liegenden Hinvernifje, wie 
3. B. Vieh, oder vom Sturm gebrodgene Aeſte u. ſ. w. 





Spiegel und ein Hein ũberſchriebenes Papierchen aus der Tajte 
und eıflärte: Murner habe einen Feind, der fei Schuld an 
der Krankheit ſeines Viehes. Hierauf nahm er ebenfalls 
eine ſog. Entzauberungsfur vor, indem er 2 Stunden lang 
lauter kleiue Zettel bejchrieb, welhe Murner feinem Dich 
anhängen follte und verlangte hiefür 4 fl. 30 fr. Bei 
verschiedenen andern Gelegenheiten producirte der Hr. Dot: 
tor bejonderd wirkſame Pfläfterchen, mit welchen er äußere 
Schäden und aud die hinfallenre Krankheit zu heilen ver« 
möge; felbftverftändlich machte der Gauner, deſſen Auzjehen 
und Eprechweife den Leuten viel Reſpect einflößte, gute 
Geſchaäfte. Um die Achtung von Seite des unerfahrnen 
Landvolkes noch zu vergrößern, trug der Hr. Doftor öfter 
ein paar Orden, die er fihb auf dem Schlachtfelde in 
Frankreich für feine außerordeutlihen Kuren erworben habe. 
Endlich im heurigen Frühjahre erfolgte die Verhaftung dr 
Wunderdoftord. Der Gerichtshof erfannte beute auf djäh— 
riges Zuchthaus und Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die gleiche Dauer. 


Amtliches fir Freifing 


Bekanntmachung. 
An fämmtliche Bürgermeiſter des Amtsbezirles. 

Die Obengenannten haben von den in ihren Bezirken 
befindlichen Beſizern von Beſchälhengſten die Etlaubniß— 
ſcheine nebſt dem vorgeſchriebenen Verzeichniſſe der bedeckten 
Stuten zu erholen und innerhalb 8 Tagen zuveirläſſig 
anher einzufenden. 

Das Formular zu dem fragl. Verzeichniffe ift im Frei— 
finger Tagblatt Neo, 185 v. Jahre 1871 mitgeiheilt. 

Am 17. Juli 1872. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 
Bekanntmachung. 

Nachbezeichnete oberpolizeiliche Vorſchriften werden zur 
Kenntnißnahme und Darnachachtung im Abdrucke bekannt 
gegeben. 

Freiſing, am 17. Juli 1872 

Stadtmagiſtrat Freiſing. 
Mauermayr. 


Oberpolizeiliche Vorſchriften 
über Sicherheit, Bequemlichkeit, Reinlichkeit und Ruhe des Ver— 
kehrs auf offeutlichen Wegen, Straßen und Plätzeen und über die 
Sicherſtellung der Staatsſtraßen und deren Zubehörungen gegen 
Beihädigungen. 

Die k Regierung, Kammer de Innern, don Oberbayern 
erläßt auf Grund des $ 366 Ziff. 10 des Strafgeſetzbuches 
für das Deutſche Neih, Art. 2 ff. 6 und Art. 90 des 
Polizeiftrafgefegbuches von 26. Dezember 1871 und $ 10 
ber Wenifterialbefanntmahung vom 4. Januar 1872 — 
die Sicherheit und Bequemlichkeit auf öffentlichen Wegen, 
Strafen und Plägen Wegierungsblau 1872 Nr. 3 
werden von dem vorn an der Lecomolive angebrachten cow- 
catcher, einer febr praktiſchen triangnlären Vorrichtung, bes 
feingt; andere Schäden emdlich zu eutdecken und auszubeſſern 
iſt Sadye der ambulanten Bahnauficher, welche beftimmte 
Streden regelmäßig zu befahren haben. Recht bezeichnend 
für unfern Mündbaufen ift es au, daß er feine Schauers 
gefhichte auf der Pacıficbahn paſſiren läßt. (Beiläufig ges 
fügt, wird dag Wort PBacfic in Deutſchland durchgängig 
faiſch ausgeſprochen, nämlich Pacific, oder gar Paccific, 
während der Accent auf dem erſten i rubt, wie in dem ita- 
lleniſchen Wort paeifico und das a hier auch in der amerie 
kaniſchen Ausſprache feine Aenderung in æ erleidet.) Es 
gibt eine Central-Pacific, Union: Pacific, Southern-, Northern⸗, 
California⸗, St. Paul, Kanjas:Pacıfic und wer weiß wie 
viele andere Pacifichahnen mehr, und feine derfelben entbehrt 
ganz der Nachbarſchaft der Nothhäute, ohne daß jedoch Skal— 
pirungen auf ver Tour zu beforgen wären. Alſo auf wel: 
cher Pacifichahn geſchah der Greuel? — der angebliche Held 
obiger Geſchichte wird von dem New-Norfer Mündhaufen 
„Spottvogel“ genannt. In dem an Singvögeln fo arınen. 














©. 73 ff) die nachftchenden für den Regierungsbezirk von 
Oberbayern verbindlichen en ilichen Vorschriften. 


Es ift verboten, an Eee an äffentlihen Wegen 


und Straßen dad Negenwaffer von den Dächern auf die 
“ Straße oder die dazu aehürige, Fußbank abzuleiten. 


Düngerftätten bürfen am —— Wegen und Straßen 
nicht näher als auf ein Meter von dem äußerſten Rande 
des Straßengrabend, oder, wo ein folcher nicht. befteht, der 
Fußbank angelegt werben. 


Es ift verboten, Bau: und Arbeitsftoffe, Gerälhe, Waa- 
ven, Schutt, Dünger, Schnee auf den auf Öffentlihen Wer 
gen und Straßen befindlichen Brücen abzuladen oder zu 
lagern, foweit nicht Rothfälle vorliegen oder von ber zuftäne 


° tigen Polizeibehörde die Bewilligung erteilt ift und zwar 


bei Staatds und Diftrikizftraßen, ſowie Gemeindeverbind: 
ungswegen von der Dijtriftäpolizeibehörde — bei Staatd- 
fragen nach vorgängigem Einvernehmen des zuftändigen 
Bauamtes — bei Gemeinde Verbindungsmegen und in fon: 
fligen Fällen auch von der ——— 


Bei Ladungen von ſo ae Länge, daß die Laſt 
auf getheilten Wägen oder Schlitten oder auf zwei getrenn⸗ 


‚ ten Schlitten ruht, muß dem Fuhrwerke bei dem Verfehre 


ı 


auf öffentlihen Weyen, Straßen und Plägen eine eigene 
Perfon zur Leitung an der Rückſelte beigegeben werden. 
5 


Es ift verboten, auf Staatd- und Diftriktöftraßen außer 
Nothfällen, Baumftämme, geladene Faſchinen, oder andere 
zur Beichadigung des Straßenförpers geeignete Gegenftände 
mit over ohne Fuhrwerk, ganz oder theilweife zu ſchleifen. 

Bezüglich der Anwendung der fogenannten Pflugfchleifen 
zur Verbringung landwirtyfchajtlicyer Geräthe zu oder von 
dem Felde, tritt dieſes Verbot erſt mit dem erjten Januar 
> 1875 in Kraft. 


$ 6. 

Es ift unterfagt, auf öffentlichen Wegen, Straßen und 
Pläßen ohne allgemein oder ſpeziell ertheilie polizeiliche Be: 
willigung Buden zu errichten, Gruben oder andere Vertie— 
fungen oder fonftige, den Verkehr ftörende Vorrichtungen 
anzubringen. 


Strafbar ift, wer den bei der Eriheilung der Bewilli— 


gung ergangenen poligeifien Anoronungen zuwiderhandelt. 


i. 
Es iſt unterfagt, außer den durch außerordentliche Ele— 


mentarereigniſſe herbeigeführten Nothſtänden, die Jauche aus 
den Düngerjlätten oder Ställen auf öffentliche Straßen, 
Wege oder läge auslaufen zu laffen, 

! 8 


Unnoͤthiges, jowie übertriebenes Peitſchenknallen auf 


) öffentlichen Wegen, Straßen und Plägen ift unterfagt. 
Lande allerdingd eine merkwürdige Bezeichnung. 


Was den 
Meſt der Ueberfallsgeſchichte betrifft, jo muß der Grfinter 
wirklich noch feinen amerikaniſchen Eiſenbahnzug, ſoudern 
nur die vier Wände einer Kelleikneipe in der New-NYorker 
Bowrie gefehen haben, fonft würde er und nicht glauben 
laſſen wollen, die Paffagiere jeien in Amerika auch wie bei 
uns in den Gefangenen- Zellen, Coupes genannt, eingefpertt ; 
während maı doch bei einem amerikaniſchen Zug von den 
hinterften Wagen bis nad der vorderften Platform gehen 
fan. Und all’ dieſe Pafjagiere follen eine der hervorragend 
ftesı Eigenfhaften der Amerikaner, Muth und Entſch' oſſen— 
heit, fo gänzlich verleugnet haben, um einen Jndianer ſich 
des Zuges bemächtigen, Mitreifende tödten und fcalpiren zu 
laſſen, ohne fich fogleich zum Einfchreiten zu entſchließen!!!? 
Das ift in der That ftarfer Tabak und neuer Beweis, daß 
Deinnichhaufend ſel. Erben auf ihre Kundſchaft noch nicht 
zu verzichten brauchen, jo lange deutſche Feuilletons unbe— 
eben amerikanishe Schauergefchichten vruden. 

Die Erſcheinung der fogenannten fingenden Flammen 
jt eine lang befannte. Neu indefjen dürfte die Thatſache 


89. 

Das Tragen von offenen Lıchtern, Anbrennen von Zünds 
bölgern oder Zündlichtern auf den auf Staatsſtraßen befind⸗ 
lien hölzernen Brüden, welche nicht betieſt find, ift unter: 
agt. 
ir $ 10. 

Die Beiudelung von Etrapeneintheilungszeichen , Stra- 
Bentafeln, Wegweifern, dann von Etragen: und Brückenge— 
ländern an GStaatöftraßen H verboten, 

11. 

Mebertretungen ber vorſtehenden Beftimmungen werten 
nach Maßgabe ver Eingangs erwähnten Gefegezftellen mit 
Geld bis zu 20 Thalern oder mit Haft biß zu 14 Tagen 


traft, 
geftraft sa. 


Die oberpolizeilichen Vorjchriften der unterfertigten Stelle 
vom 29. Juni 1862 über das Schleifen von Baumſtäm— 
men auf Staatd: u. Diſtritlsſtraßen — Kıeigamisbiatt pro 
1862 ©. 1656 — und vom 18. Juni 1863, Eicherheit 
und Bequemlichkeit des Verkehrs auf Staateftrapen beir, — 
Kreisamtsblait pro 1863 S. 1277 werden außer Wirte 


ſamkeit gefegt. 
$ 13. 


Den Diſtrikts- und Ortöpolizeibehörden bleibt vorbe— 
halten, in Gemäßbeit des Art. 2 3 fi. 6 des Polizei: Etrafs 
gefegbuches vom 26. Dezember 1871 und Art. IV dafılbft, 
weitere polizeiliche Worfcpriften zu erlaſſen, ſoweit es die 
Verbältnifje erfordern oder räthlich erfcheinen laſſen. 

Münden, den 1. Juli 1872. 

Königliche Negierung von Oberbayrrn, Kammer be3 Jınern. 
dv. Zwehl, Präfivent. 
Frühwein. 


Bekanntmachung. 
Steuerperzeption pro 1872 betr. 

Den Steuerpflichtigen der Stadt Freiſing wird be— 
kannt gegeben, daß zur Zahlung der pro 1872 verfal- 
Ienen Grund, Haus, Gewerb,, Gapitalrenten= und 
Einfommen=Steuer, fowie der Kreisumlagen hieraus, 
nachbezeichnete Termine feftgefegt find. und zwar: 
| von HI-Nr. 1150 Dienftag den 23. Juli 1872, 
151—300 Donnerftag den 25 Juli 1872, 
301—450 Freitag den 26. Jult 1872, 
451 60.) Samftag den 27. Juli 1872, 
601— 750 Montag den 29. gut 1872, 

„ 751 850 2. Dienftag den 30. Zuit 1872. 
Hiebei wird bemerft, daß gegen Zahlungsfäumtge 
nah Umfluß von acht Tagen die Mahnung verfügt 
' wird, 

Am 18. Sur 1872, 
Königlihes Rentamt Freifing. 
Vorſtand beurl 
le, Amtäfchreiber. 


fein, daß auch freie Flammen des lauten Mutönens fähig 
find, welde Plancıy mie folgt in Poggendorff's Annalen 
Heft 42 bejchreibt. „Verfegt man die Zinfen einer Stimme 
gabel vermitteljt eined Geinenbogens oder durch Aufſchlagen 
in Ecdmwingiigen und nähert fie dem Lichtkegel einer bren— 
nenden Kerze oder einer Gasflamme oder einer. anderem 
Flamme, jo hört man plöglidy ein lautes Tönen, während: 
man vorber faum den Ton der ſchwingenden Gabel wahr— 
nahm. Bedient man fi‘ einer recht energifch brennenden 
Gaeflamme zu dem Verfuche, fo ift der erhaltene Ton mins 
deftend fo intenfio, wie wenn man den Fuß ver Stimmgas 
bel auf den Nejonangboden eines Saiteninſtruments fegt. 
Man erhält erflärlicher Weife den ftärkiten Ton, wenn man die 
Flamme zwijgen die Ziuken ver tönenden Gabel bringt. 
Dreht man die Gabel, während man fie einer Flamme ges 
nähert hat, um ihre Qängsachje, jo bemerkt man an vier 
Stellen während einer Umdrehung ein Verſchwinden, reſp. 
eine bedeutende Schwähung des Tond an den Punkien, 
mo durch Interferenz eine Vernichtung ber von der ſchwin—⸗ 
genden Gabel erzeugten Schallwellen ſtattſindet.“ 


(1280) 








Brivat-Unzeig 


Verſteigerung. 
Donnerſtag den 25. ds. Mts., 
Vormittags 9 Uhr angefangen, 
verſteigert der unterzeichnete Gutskäufer zum Gabifergütl in 
Laimbach bei Allershauſen nachbenannte Inventar-Gegenſtände, als: 


2 Pferde, 4 Kühe, darunter 2 Kälberkühe, 1 Kalb, mehr— | 


eres Brennholz, 1 Wagen, 1 Plug, 1 Egge, 1 Windmühle, 
Pferdegeſchirre, Hausr und Baumannzfahrniffe 

gegen fogleiche Baarzahlung und Indet biezu ein 

(1283) Der Gufskäufer. 





Warnung, 

In unllebſamſter Weile warne ich biemit Jedermann, meiner 80=- 
jährigen (und nun geiftesbefchränkten) Mutter, die fih in Freifing und 
Umgegend unter verfchiedenen Vorwänden herumtreibt, irgend etwas 
zu borgen, da diefelde kein Vermögen beflgt, und ich in Feiner Weife 
eine Zahlungspflicht zu übernehmen habe, ; 


Oberding, den 18. Juli 1872. 
(1284) Anton Schmid, Saftwirth. 


Elavierfiiimungen & Reparaturen. 





Anfangs Auguit tommt auf feiner Rundreife ein fehr geübter Clavier— | 
auch | pfeblt 


aus der nächften Umgebung, wollen ihre Adreffen mit der Auf ‚EI Tino 
‚La Pureza “ 


'La Rusita * F 


ſtimmer und Meparateur durch Freifing. Geehrte Reflectanten, 


fhrift: „Zum Clavter timmen“ und „Repariren“ bis längſtens 
29. Zuli behufs Weiterbeförderung an die Erpedition dieſes Blattes ge: 


fälligft einfenden. (1281 2a) 
!!! Unter Garantie !!! SE 





... 


heilt in fürzefter Zeit gründlich: Aheumatismus, Vleichſucht, Schwäche, Ma- 
gen und geheime Zeiden! Auswärtige brieflih. 
u!!! Taufende geheilt !!! Be 
Münden, Sonnenſtraße I Dr. Schincke. 
Sonntag den 21. ds. Mes. bin ich im Gafthof zum Sporrer 


in Freiſing zu fprechen. Dr. Schincke. 


H inoleitin= (Kork-) Teppiche 


in indfofen Meflen von 46 Gentimeter bis 182 Eentimeter Breite 
für Salons in herrſchaſtlichen Gebäuden, Privat- und Tefegimmer, Hotels, Bade- 
anftalten, Apotheken, Fäden, Comptoirs, Ereppen, Corridors, Balcons, 
an kalte Wände, in Ehnifen, Eifenbahnwaggons, Wartfäle, Eajüten etc. etc. 


Elegant — warm — geräuſchlos — waſſerdicht — geruchfrei 














fliegen Feuchtigkeit und Staub aus, find teppichähnlich, dazu billiger, gefünder 
und dreimal dauerhafter al3 diefe. 
Feniter:Nouleaug, feint größtes Lager. 
Wachsbarchent, Ledertuch, Meubel:Leder, Fenfergittern, Bodenbelegen, Beits 
einlagen von Gummi. von Kautjhut:Cchürgens und Regenmantelftofl, 
GuttapergasTafjet, Dutih, Tiih und Commodedecen 
in der Fabrik von R. Hesse, Münden. 


14 4 Schommerſtraße, nächit den Bahudöfen und ver Schillerſtraße. 





Dachauer Schraune vom 17. Juli 1872. 





































en 


Eine Wohnung mit 2 Zimmern ift 
auf Jakobi zu vermiethen. H8.-Nr. 726. 


Franz Kaltenbadher, 


Fabrifont in Ramſau 
bei Berchtesgaden, 
empfiehlt zur geneigten Abnahme zu bil- 

liniten Tagespreiſen 

Berliner GlIpcerin Glanz: oder 
Stiefelwichſe, welche fi Jahre 
lang aufbewahren läßt, nie ſchimmilt 
und dem Leder höchſt zuträglic ift, 
in Schachteln oter Töpichen. 

Wagenfett, Harz: und Schwer 








Langenbach 





ſpathfreies, ſowohl für Cbaiſen 
ais auch Laſifuhrwerke mit Eiſen⸗ 
achſen vorzüglichit geeignet. 

Leder Crkm audgezeichnete Waare 
volljtändig wafjerdicht, alle Lederjorten 
beftend confervirend in Blechdoſen 
verpadh, 








| Für die Herren Raucher. 


Anerkannt vortreffliche Cigarren em- 


pr. mille f. 24 
„ N. 25 
nl. 30 
La Apetltosa „ „ 2.34 
Das Hamburger Eigarren-Fager 
von 
WB. F. Schmid, 

Briennerfirage Nro. 4 Minden. 
Probebeftellungen werten ſofort cfief- 


| tuirt und werden ſich alle vorurtheild« 


freien Naucher von der Güte dieſer Ei: 
garren überzeugen. (1164 50) 


Eifenbahn- Fahrordnung. 
Tom 1. Juni 1872. 
13.816.2.18.3. [8.3 








Münden 
Feldmoching 
Schleißheim 
Lobbof 
Nenfahrn 


Freifing 


Moosburg 
Brudbera 
Landshut 


Landshut 
Brudberg 
Moosburg 
Langenbach 
Freifing 
Neufabın 
Lobbof 
Schleißbeim 
Ilhmewing 
Münden 


36383 

Abdda. Abo 
206,18 84 
va] 19,5 
3,5616,46| 913 
4 8 9, Dj 
72,12] 947 
— 110,3 
561 — 110,16 
— 10,26 
— 110,35 
8 — |10,0 









\z53l — Iı1,a1lb, 
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Derlay von d. p. zaulerer un areifiüß. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 
IM 166. Sonntag 21. Juli. 1872, 














Das „Freifinger Zagblatt* erfäeint täglich mit Ausnapıne der Montage und Yopen FeRtage und Lofet im Freifing Poierteäprfid 48 fr., auswärts dur die Por deyogen 
50 fe. Imjerate werben die Sipaltige Garmonbjeile ader deren Raum mit 3 tr. bereiönet. -— Das einzelne Blatt Toftet 1 fr. 


Deutſchlaud. „Der Pfeifer als ſolcher koſtet nicht mehr, als feine 
A ; — feife, da er gleichzeitig Horniſt und als ſolcher unentbehr⸗ 
ü Bagern. Münden, 19. Juli. Dem biefigen Din: lich iſt Offenbar ſchlägt man im Bayern die belebende 
giſtrat iſt aus Norddeutſchland ein Aufruf zur Betheilig- Wirt eo fe nicht Die Bfei 
ung an einer am 2, September zu veranftaltenden National | Wirtung ver Querpfeife nicht hoch genug an. Die Pfeife 
Feier zugegangen, u. gleichzeitig Kiegen von den Stabtmagiftraten Leſebt unter ale —* — — De 
Nürnberg und Erlangen Anfragen vor, was die Münchener | den fie in bie En tmige Trommel die Melodie hineinträgt. 
Gemeindevertretung bezüglich des and ihnen zugefciictten | Hörte man in Münden, wie wir in biefem Augenblich bie 
Aufrufs t Wacht am Rhein von den Pfeifern cine vorbeizichenden 
zu thun gedenfe. Es wurde heute nun ein Beſchluß Bataillons 5 ek ietlei i 
gefaßt, dahin gehend, daß dad Nationaffeft im allgemeinen er ons blajen, die Pfeife Hätte vielleicht auch in Bayern 
zwar mit Freuden zu begrüßen fei, der zur Deranftaltung | Gnade gefunden. 
deöfelben in Auficht genommene Tag (2 Sept.) dagegen Preußen. Das Programm für die Reiſe des Kalſers 
mit Nücficht auf den entjchteden kirchlicher Charakter des | nach Gaftein ift nach einer Meittheilung des Wolff'ſchen 
Feſtes, welches auch zugleid ein Sculfeft jein foll, Bedenken | T.-8.-B.’3 nunmehr wie folgt feftgeitellt: Der Kaijer begibt 
erregenb fcheine, um fo mehr ald der 2. September noch | fih am 24. d, von Emd nad Koblenz, daſelbſt Aufenthalt 
in die Zeit der Ferien falle. Es wird deßhalb der Tag | bis zum 26; am 27. über Eltville und Schlangenbad nad) 
des Friedensſchluſſes, der 10. Mai, vorgefhlagen, weil diefer | Wiesbaden, woſelbſt Aufenthalt bis zum 30. Am 30. Ab: 
Zeitpunkt füglih mit dem Maifeft verbunden, und dasfelbe | reife nach Homburg, woſelbſt Aufenthalt bis zum 1. Auguft. 
auf diefe Weife thatjächlih zu einem großen Nationalfeft | Am 2. Auguft, Morgens 9 Uhr bis Nürnberg, woſelbſt 
erhoben werden Fönne. Im Ueörigen dürfte endlich) die | daS Diner eingenommen wird, und um 7'/, Uhr nad) Re: 
Feſtſtellung der Details der zu veranftaltenden Feftlichkeiten | genäburg, woſelbſt Nachtquartier. Am 3., früh 9 Upr, 
nicht, wie der Aufruf zu wünfchen ſcheint, nach einer eins | Reife über Wels nad Salzburg. Am 4. Auguft von 
beitlihen Schablone zu veraulaſſen, fondern den einzelnen | Salzburg nad Berchtesgaden, am 5. nah Gaftein. 
Gemeinden zu überfaffen fein. Im diefem Sinne fol nad) — Berlin, 18. Juli. Die hiefigen Polizeibehörben be- 
zuvor einzuholender Zuftimmung des Collegiums der Ger | fchäftigen ſich gegenwärtig Icbhaft mit der Anfammlung 
meinbebevollmächtigten den Einfendern des Aufrufs fowohl | ftatiftiihen Materials betreffs der Wohnungsnoth. Seit ger 
als auch den Gemeindevertretungen Nürnbergd und Erlan- | ftern gehen nämlich in jedem einzelnen Nevier Schugmän- 
gend geantwortet werben. Der Meferent, VBürgermeifter | ner von Haus zu Haus, um die Anzahl ber dafelbft er 
Erhard, theilte bei dieſer Gelegenheit noch mit, daß auch der | folgten Wohnungsfündigungen, die Urfachen berfelben, die 
Karlsruher Gemeinderath fich gegen vie Veranftaltung eined | Miethöfteigerungen x. zu erforfchen, ferner ob die gekündig— 
Nationalfeftes am 2. September ausgefprochen habe. ten Räume ſchon andermeit vermiethet find, und ob die 
Württemberg. Wie der Stuttg. „Beob.“ meldet, | Ausziehenden bereit eine neue Wohnung erlangt haben. Die 
iſt nunmehe auch beim württembergifchen Militär die Pfeife | Beamten follen ſich behufs genauer Eonftatirung ber bezüig: 
eingeführt worden. Bet diefer Gelegenheit wollen wir mit: | lichen Verhältniſſe in ihren Nachforichungen, deren Rejul: 
thellen, was kürzlich über den Werth dieſes Friegeriichen | tat bis Sonntag bereit? dem Poiizeipräfidium vorliegen 
Inſtruments ein preußifches offiziöfes Fachblatt, die „Mitt: | fol, ſowohl mit ven Miethern als mit den Vermicthern 
tärifchen Blätter“, unter dem Ausdruck ihre Mißfallens | ind Einvernehmen fegen. — Mit dem neuen Polizeipräſi— 
beßhalb, daß man deſſen Einführung in Bayern abgelehnt | denten ſcheint der biöher den Baradenbewohnern gegenüber 


habe, geichrieben hat: geübte Geift der Duldung aufaehört zu haben; neuerdings 
erſt feit vier Wochen von Amerika heimgekehrt war, ent: 

Hüben und Drüben. korkte eine Flaſche und ſchenkte die Gläfer. vol. 
Novelle von Emilie Heinrichs. „Auf Dein Wohl, Richard!” fprad er, das Glas er⸗ 


hebend und mit dem Freunde anftoßenb, „zum Genfer, 
Ein abſcheulicher December- Abend mit Sturm und Mer | nn 
ESCHER DEND, ‚MINE. ONIERL UND Dre Diefer leerte e3 mit einem unterdrückten Seufzer und 
gen trieb Alles, was irgend Schutz fuchen fonnte, unter verſehte düfter: „Mein Kopf brennt wie Feuer, ich darf 
Dad und machte bie Straßen der Reſidenz öde und leer. nicht mehr trinfen.“ 
Eilig ſchritien zwei Herren, in Regenmänteln bis an bie . 


1 


Nafenfpige vermummt, durd den St d athmete „Ab, bah, Kopfweh muß man durch Trinken vertreiben, 
auf, endlich die a Räume un 5 — wir Amerikaner find barin praftifche Leute; wann wer⸗ 
fortabfen Reftauration erreicht und fid) befaglich hinter ein det Ihr Deutfche überhaupt einmal praftifch? Zum Henter, 
Paar Weinflafchen gepflanzt hatten. nein, ich halt's hier in uzrer Krähwinkelei feine vier Wo— 





Erft getrunken, dan u ; fi Ken mehr aus wer einmal Drüben freie Luft getrunfen 
— il (ößher on — ! ae an Alice hat! kann die Stieluft deutfcher Phitifter nicht mehr eiiear 
Stuth, aber aud an fübliche Leidenſchaft erinnerte, während | gen. Komm, trinke, Freund! Dein Liebchen ſoll leben! 
fein Begleiter als echter blonder, blauäugiger Germane mit Der blonde Richard job fein Glas fo Hejlig von ſich, 
ehrlichen, gutmüthigen Zügen auf den erften Bli fi dar: | daB der edle Wein verſchüttet wurde. 
ftellte. „Nun? — was foll dad heißen?“ fragte Eugen vers 

Der Erftere, welcher Eugen Ramond ſich nannte, und | wundert. „Du trinfft nicht auf dad Wohl Deiner Braut 2" 


ift nämlich ein Baradenerbauer wegen Nichteinholung der 
Bauerlaubnig mit einem Strafmandat überrajcht worden. 
€3 wäre vielleicht das klügſte geweſen, wenn man von An⸗ 
fang an fo. verfahren wäre. 

— Mit dem Beſuche Napoleon in Karlsbad ſcheint es 
wirklich Ernſt zu werden. Die Karlsbader-Behördeu ſollen 
geſtern officiell von der am 20. d. M. erfolgenden Ankunft 
des Exkaiſers benachrichtigt worden ſein. 





Lokales. 


Freiſing, 19. Juli. Die Verhandlung, die geftern am 
k. Bezirkögerichte bahier, gegen ven Baron v. Ganden aus 
Raudonalſchen ftattfand, haben wir bereit? erwähut, Der Be- 
Magte hatte ſich theils hier, größtentheild aber in München 
Geldbeträge zu verfchaffen gewußt, unter anderem auch von 
Adele Spigeder. (Er erhielt von dieſer fl. 6000, wofür er 
fl. 16,000 auf Wechfel zeichnete). Die k. Staatsbehörde be 
antragte Ajährige Gefängnipftrafe und 5jährigen Verluft der 
Ehrenrechte, dad Urtheil lautete auf 2 Jahre 15 Tage Ge: 
fängniß, wovon 5 Monate Unterfuhungshaft abgerechnet 
werden und drei Jahre Verluft der Ehrenrechte. Wir wer- 
den noch des Näheren auf diefen Fall zurückkommen. 


Deffentlihde Situng des. Bezirksgerichts 
Breifing vom 20 Juni 1872, 


Joſeph Kronthaler, Gütlersſohn von Sixthaſelbach, hat 
ſich am 7. Mai 1. J. von der Erſatzkommiſſion dahier, als 
er gemeſſen wurde, jo zuſammengekruͤmmt, daß er das er: 
forderlihe Maß nicht erreicht und begegnete den Aufforder- 
ungen, ſich gerate zu ftellen, mit der Erkiäruug, daß er es 
nicht vermöge. Später hat fich jedoch herausgeftellt, daß 
Kronthaler ſich nur verftellt hatte und daß er im gerader 
Stellung das erforderliche Maß hatte, weshalb er als taugs 
lich erklärt und zur Infanterie eingereiht wurde. Derjelbe 
hat offenbar in der Abficht, fich der Erfüllung der Wehr: 
pflicht zu entziehen, die Erſatztommiſſion vadurd zu täuſchen 
geroußt, daß er fich in gefrümmter Stellung unter das Map 
geftellt und behauptet hat, daß er fich micht anders ftellen 
fünne. Joſeph Kronthaler wurde deshalb wegen Vergehens 
gegen die öffentliche Ordnung au einer zweimenatlichen 
Gefängnißſtrafe verurigeilt. 2. Georg Fenzi, Bierwirth in 
Münden, hat am 15. April I. J. auf dem Bahnhofe zu 
Pfaffenhofen in Anwefenheit von 5 oder 6 Perfonen den 
Oberkonducteur Riedl, der in Ausübung feines Dienftes 
dem Georg Fenzl gefchafft Hatte, vem Wagenwärterachilfen 
Walter für die beforgte Reinigung des durch ihn (Fenzl), 
verunrcinigten Goupe 12 fr. zu bezahlen, einen Saufopf 
ober Saulümmel und zwar im der Abficht zu beleidigen 
geſchimpft. Daß Georz Fenzl zur Zeit der That in einem 
feiner Zurechnungsfägigkeit. außfchliegendem Grade betrunken 
war, fonnte nicht angenommen werden, nachdem die Zeugen 


„Ich habe Feine Braut,” ſtieß Richard zornig hervor, 
„ſchweig von ihr, die mich verrathen.” 

„Verralhen? — Daß tft ein häßliches Wort, mein 
Freund! verfegte Jener ruhig, „man befinnt ſich dreimal, 
ehe man es augjpricht; fomm, öffne dem freunde Dein 
Herz! Mittheilung erleichtert. Ich kann bag Duckmäuſern, 
dag refignirte Verzweifeln nicht leiden, und Du fcheinft es 
in bdiefer germanischen Tugend zu einer Virtuofität gebracht 
zu haben. Vier Wochen bin ich in Europa, acht Tage in 
der Heimath, und in diefer Zeit fpielft Du den Hoffnungs- 
Iojen, bringft mich zur Naferei durch menfchenfeindliche 
Sentenzen, die in irgend einem Schiller'ſchen Drama ſehr 
pafjend angebracht wären, mir aber verdammt langweilig 
und verhaßt find. Ich frage unaufhörlih: Woran fehlt’3? 
— Braudit Du Geld? Meine Börfe fteht Dir jederzeit 
offen; Raih? — Ich habe einen Schatz von Erfahrungen 
und Du antwortejt regelmäßig mit einem melancholifchen 
Kopfſchütteln und Seufzen. So was hole der Henker! — 
Nun endlich komm’ ih dahinter, ein Frauenzimmer trägt 
die Schuld. Gott foll mich behüten, aber deßhalb in Ver: 
zweiflung gerathen, iſt meiner Treu närriih und paßt 





Niedl und Walter Feine Trunfenheit an ihm wahrgenom: 
men haben und dann die Zeugen Hundsrucker und Fetz ber 
ftätigen, daß Fenzl zwifchen 10 und 11 Nachts ganz betrunfen 
nady Haufe. gefommen ei, jo findet den Ausſagen der bei- 
den erften Zeugen gegenüber die Vermuthung Raum, daß 
Zenzl In der Zeit von der Ankunft des Bahnzuges I U. 10 M. 
bis zu feiner Nachhauſekunft in der Adalbertſtr. feine Trunken⸗ 
heit durch den Genuß geiftiger Getränke gefteigert oder einen 
höhern Grad der Trunkenheit ſimulirt hat. Georg Fenzl 
wurde wegen Vergehen der Beleidigung zu einer Btägigen 
Gefängnißftrafe verurtheilt. 3. Johann Pemmerl, Schäffe 
fer von Maffenhaufen hat, im Monat April 1. 38. ben 
Abjperrungsmaßregeln, welde von der zuftändigen Behörde 
zur Verhütung der Verbreitung der Blatternfrankeit ange 
ordnet wurden, dadurch wifjentlich zumidergehanvelt, daß er 
eine vor der Thüre feines Hauſes angebrachte Warnungs 
tafel wiederholt bejeitigte und am einem Orte anbrachte, an 
welcher fie nicht wahrgenommen werben konnte und wurde 
derjelbe wegen Vergehen der Verlegung von Maßregeln 
gegen anſteckende Krankheiten in eine Gefängnißitrafe von 
3 Tagen verurtheilt. 4. Anna Hundeeder, 15 Jahre alt, 
Wirthẽtochter von Großenviecht, ijt überwiefen, daß fle in 
Gegenwart der Zeu,in Bachmaier der Maria Huber, mit 
welcher fie ein Geipräd über die für diefelbe arbeitende 
Näberin Maria Walter von Großenviecht führte, erzählte, 
daß die Maria Walter eine hier nicht näher zu bezeichnende 
Krankheit und die Kräge habe. Da biefe Arußerung den 
Vorwurf einer unfittlichen Lebensweiſe entHält und geeignet 
ift, die Maria Walter verächtlich zu machen, und jelbft in 
ihrem Erwerb zu beeinträchtigen, und zwar anzunehmen ift, 
daß die Befchuldigte nicht in verläumderifcher Abficht, fon: 
dern im der Abficht einer wohlmeinenden Warnung und 
Mitteilung diefe Aeußerung machte, daß aber auch unter 
biefer Vorausſetzung die fragliche Nachrede, welche erwieſener⸗ 
majfen unbegründet war, ald ſogenannte fahrläßige Ver— 
läumdung ftrafbar bleibt, wurte Anna Hundseder wegen 
Vergehend der Beleidigung In cine Geldſtraſe von 
2 Thalern verurtheilt, deren Mutter Barbara Hunde 
eder aber von ver gleichen Anſchuldigung wegen Mangels 
hinreichenden Beweiſes freigeſprochen. 8. Die Katharina 
Großlopf, Dienſtmagd von Thalhauſen, wurde am f. Stadt— 
und Landgericht Freiſing wegen Uebertretung der Landftreis 
cherei in eine Haft von 1 Monat, wovon die erlittene Haft 
in Abrehnung kommt, verurtheilt uud ausgeſprochen, daß 
diefelbe nach verbüßter Strafe der Landespolizeibehörde zu 
überweifen fer. Die dagegen eingelegte Berufung wurde 
verworfen. 6. Andreas Djtermaier, Dienftinebt von 
Baierbach, wurde am k. Landgerichte Erding wegen Betruges, 
dadurch verübt, daß er unter falſchen Namen und ervich- 
teten Anläßen von verfchiedenen Perionen Geld zu leihen 
nahm, in eine Gefängnißftrafe von 42 Tagen verurtheilt 
und wurde deſſen Berufung dagegen verworfen. 


höchſtens in Kabale und Liebe für den verrückten 
Ferdinand.“ 

„Du bift ein Eisbär in folhen Dingen, Eugen !* rief 
der bloude Richard, „wer kann mit Dir über Liebe ſprechen ?* 

„O, das ſage nicht, mein Junge!“ fiel Jener mit eis 
nem komiſchen Eifer ein, „ih war wirklich auch einmal 
verliebt, ift aber fhon ein Bischen lange her und in mei= 
ner Erinnerung beinahe ganz verblichen. Paß auf! ich 
erzähle Dir meine höchſt tragifche Liebesgeſchichte. Aber 
erjt ein Glas zur Stärkung !* 

Er ſchenkte beide Gläfer voll, hob daZ feine empor und 
rief pathetiſch: „Die Geliebte meiner Flegeljahre ſoll 
leben!“ 

„Närriſcher Kerl!“ lachte Richard und ſtieß mit ihm 
an, „laß mich von dieſem Wunder hören!“ 

Eugen hatte fein Glas in einem Zuge geleert und 
ſchaute träumend vor fich bin; fein ſchönes gebräuntes Arte 
lig nahm in biefem Augenblid einen fremvartigen Ausdruck 
an], deun eine tiefe Wehmuth zog mit der fernher auftau- 
enden Erinnerung baüber hin. 

(Fortſetzung folgt.) 























Amtliches für Freifing. 


: Befauntmachung. 

Nachbezeichnete oberpolizeiliche Vorfchriften werben zur 
Kenntnignahme und Darnachachtung im Abdrucke bekannt 
gegeben. 

Freifing, am 17. Juli 1872. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 
Oberpolizeilihe Vorſchriften 
über Verbringung von Leihen vom Sterbeorte an den außerhalb 
besfelden Befndlichen ordnungsmäßigen Begräbnißplag. 

Die k. Regierung von Oberbayern, Kammer des In— 
nern, erläßt auf Grund des Art, 61 Ziff. 3 des Polizei⸗ 
ftrafgefegbuches vom 26. Dezember 1871 über die Ver— 
bringung von Leihen vom Sterbeorte an den außerhalb 
desfelben befindlichen ordnungsgemäßen Begräbnißplag die 
nachitebenden oberpolizeilihen Vorschriften : 


Privat-Angeig 
Sebensverfierungsbank für Deutſchland in Gotha 


Derliherungsbeftand am 1. Iuni 1872  75,077800 hr. 


Münden, den 


Uruer Bugang feit 1. Ianuar 1872 3,665600 4 
Effektiver Tonds am 1. Juni 1872 18,500000 4 
Iahreseinnahme pr. 1871 . 3344571 4 
Dividende der Verſicherten im 3. 1872 37 Proy. 


Diefe Anftalt gewährt durh den großen Umfang und die folide 
Hopothefarifche Belegung der vorhandenen Fonts eben fo nachhaltige 
Sicherheit, wie durch die unverfürzte Vertheilung der Ueberfchüffe an 
die Verficherten möglichfte Bil ligkeit der WVerficherungsfoften. 

Antragsformulare und neuefter Rechenſchaftsbericht werden unentgeltlich 


verabreicht 
in Kreifing durch Chriſtian Huf, 
„ Landshut „ Ed. Kindler. 


Ziehung am 25 und 26. Juli d. g. 
Das aroße 2008 von 120,000 Thlr. Pr. Ert. 


ferner Thlr, 80000, 40000, 25000, 12000, 2mal 10000, 3mal 8000, 6000, 3mal 
5000, 12mal 4000, 3000, 3öntal 2000, 155mal 1000 2c. 2c, find zu gewinnen in 
der Neuen, von derigerzogl. Braunſchwaig. Regierung errichteten und garantirten 
Geldlotterie. Jedes gezogene Loos muß unbedingt im Verlaufe der Gewinnzieh— 
ungen ‚einen der obigen großen oder Hleineren Gewinne erlangen und da dieje 
Lotterie die bedeutende Anzahl von = 31500 Gruinn — enthält, fo fann die 
jelbe als die vortbeilhaftefte und großartigfte aller ähnlichen Inftitute empfohlen 
werden. Das unterzeichnete J—— mit dem Verkauf der Looſe direct 
von löbl. Lotterie Direktion beauftragt, verfendet zu den 
fon am 25. und 26. Juli d. 3. 
beginnenden Gewinnziehungen, gegen Ginfendung oder Boftnachnahme des plan: 
mäßigen Ginlagebetrages: Ganze Originallofe & fl. 7, Halbe & fl. 3. 30, Viertel 
A ne 45, und fihert die jorgrältigite und promptefte Bedienung zu. 
ſan beliede daher geneigte Aufträge baldigft direct gelangen zu laffen an 
J. A. Baer, Bankgeschäft in Mainz. 
Ziehung am 25. und 26. Juli d. J. 


«1256 2%) 










































ER Brenn EIER | 
Aus den Berliner Zeitungen. 


Zum Königtrank! 
Rräuter-Fimonade, größtes hygienifch-diätetiiches Tabſal für Kranke, 
Genefende und Gefunde. 

Gr. Konarzyn, 17. Juni 1872. 
(44,394) Bochgeehrter Herr Jacobi! — Die Wirkung ihres Trantes ift nicht 
zu beftreiten; dafür bürgen die Attefte, und daß dieſe Taufende nicht erfunden 
ſind, wiſſen wenigſtens Die, welche jie ausgeftellt haben, vejp. die, welche gefund 
geworden find. So bin ich jegt in der Lage, Ihren großen Vorrath von Atteften, 
durch ein neues zu vermehren ; denn ich kann Ahnen die vollfommene Genefung 
meiner Schwefter von ihrem fehsjährigen Fußübel — alter Schaden, Salzfluf, 
— nad Berbraud von 7 Flaſchen Ihres Königtrankes Nr. 1 zu Umſchlägen mel: 
den und fage Ihnen unſern erfenntliciten Dank mit dem Wunſche, dab Ahr 
Königtrank Durch feine außerordentliche Wirkung fih noch mehr Eingang in die 
Häujer der Kranken een und feine Widerfaher in den Staub treten möge. 
— (Beftellung für andere Perſonen mit Poftvorihuß.) — 
Ed. Lübke, Müller. 








Erfinder und alleiniger Fabrifant des Königtranks: 
But Gefundbeitsrath) Karl Jacobi in Berlin, 
RR, riebrichftraße 208 (feit 1864; Fönigl. Gebäude). 
Die Flaſche Königtrank:Ertract, zu dreimal jo viel Waſſer, koſtet in Berlin 
einen halben Thaler, außerbald im ganz Deutihland 16 reip. 17 Sgr. in 
Feeifing 1 fl: ber Jakob Schindibee im Haufe neben Urban, Bräuer. 


1 


$1. 

Die Verbringung von Leihen an den orbnungsmäßigen 
Begräbnikplag muß, wenn diefer außerhalb der Gemeindes 
markung des Sterbeortes liegt, in einem gut zufammenges 
fügten, einen ausreichend ſichern Verſchluß bildenden Sarge 
oder in einem gut Ba NS Leichenwagen gejchehen. 


Iſt der Tod in Folge einer auſteckenden Krankheit eins 
getreten, fo darf bei warmer Witterung der Transport nur 
früh Morgens oder ſpät Abends ftatifinden und darf inner 
halb der zu paffirenden Orte ER angehalten werben. 


Uebertretungen vorftehender Vorſchriften unterliegen den 
Strafbeſtimmungen des Art, 61 des Polizeiſtrafgeſetzbuches. 


JZun 1872. 


Koͤnigliche Regierung von Oberbayern, Kammer des Innern, 


v. Zwehl, Präfivent. 
Frühwein. 


Fonnkutfher Strehl 
fährt Sonntag, 21. Juſi, Morgens 
6 Uhr, mit einem Stellwagen nach 


Erding. 


Eine hübſche kleine Wohnung ift 
zu Michacli zu vermiethen bei 
€. Gegele, 
Feilenhauer. 





(1271 26) 


70 Tagwerk Torfgrumd 
wovon die Hälfte von ausgezeichne— 
ter Qualität, find aus freier Hand 
zu verfaufen Näheres bei Wilh. 
Krag in Augsburg. (124986) 








Bevölferungsanzeige 
von Freifing. 
Geborene: 

Den 13. Juli: Anna Gaisreither, Tags 
löhnerst. v. b.; 14.: Maad. Zöllner, Tags 
löhnerät. v.b.; 16.: Jat. Brunner, Bäder: 
meiſtersk. v. b.; 17.: Dttilia Strebl, Lohn: 
kutſcherst. v. b.; Magd. Darberger, Güt- 
lerst. v. Attahing; 18.: Maria A. Schuh⸗ 
mann, Schneidermeifterst. v. h.; Michael, 
illeg., v. b.; Janaz Kunftwart, Wagnerst. 
v. Atahing; Maria, illeg., v. bier. 

Getraute: 

Den 15. Juli: Joß Brugger, Hauäbes 
fier in Neuftift, mit Cresz. Gamperl, Hufs 
ihmiedst. v. Foͤrnbach. 

Geftorbene: 

Den 12. Juli: Anton, illeg, v.b. 24 I. 
a.; 17.: Gg. Füger, Zimmermannsf. von 
b., 10 ®. a.; Anna Koch, Viehhändleräf. 
v. 5, 14 T. a.; 19.: Kath. Leininger, Tags 
löhnersk. v. h., 40 W. alt. 

Kirhlide Feierlichkeiten. 

Den 9, Sonntag nad) Pfingiten: Um 
5 Uhr die Frühmelje; 8 Uhr Predigt, und 
Pfarramt ; 10 Uhr die legte HI. Meffe. 

Montag: Um 5 Uhr die Sieben-Kirchen⸗ 
meſſe für Barbara Holzmann ; als am Feſte 
der bl. Magd. ift der feierliche Beſuch ber 
fieben Kirchen; um 6 Uhr der Auszug aus 
der Piarrfiche; in der Wieskirche das Hoch⸗ 
amt, Schluß in der Pfarrliche. 
Donnerſtag: 48 Uhr die Sieben⸗Kirchen⸗ 

meſſen für Magdalene Welſch. 

Freitag, als am Feſte der hl. Mutter 
Anna um 8 Uhr, das Et. Anna-Amt. 

Samftag: Nachmittags 3 Uhr Veſper. 
In der Gottezaderficche werben alle Tage 
Abends 48 Uhr die Andachten zum koſt⸗ 
baren Blute gehalten. 

In der Altöttingerfape le werden am 
Montag um 7 Uhr die Rojenkranzmefie 
für Iheres Hartmann und am Dienftag 
! für Iheres Kugler gehalten, 



































Mechaniker 


in 
do Landshut 
Neuftadt 469 









dem Schrannenpl 


„Herzog Maximilian“ verſ 


auf 


empfiehlt ſich zum Anfertigen von eiſernen diebs— und feuerſicheren Bücher-, Geld⸗ und 
Dotumentenſchränlen, vorzuͤglicher Conſtruktion, beftberwährt bei der hier am 8. Juli 1871 
abgehaltenen Feuerprobe, in elegantefter Meubelform; Secretaire vom Nußbaum 
mit eifernem dieb3 und feuerficherem Einfag, Cafjen und Cafetten jeder Art. Jahre⸗ 
lange Erfahrungen und die: beiten Werkzeuge fegen mich in den Stand, bei der gewiffen: 
hafteften Arbeit die billigiten Preife zu ftellen. 

Ferner empfehle ih alle Arten von Laden: und Dezimal-Brüdenwaagen 
u. f. w. unter Garantie, — Meine Preis-Courant3 befagen das Nähere und fiehen auf 
Verlangen franco zu Dienjten. (815 6) 


Glas- & 
Schmirgel-Papier 


ift vorräthig bei 
Fr. P. Datterer. 
| Der 








Geschäfts-Empfehlung. 


Hiedurch erlaube ih mir die ergebenfte Anzeige zu machen, baß ich, 
nachdem ich feit mehreren Jahren im Kreife Niederbayern in diefer Branche 
gearkeitet babe, nunmehr mein Gefchäft in Landshut al 


Schieferdecker & Blikableiterfeßer 


ſelbſtſtändig ansübe, und empfehle mic) zur prompten Beſorgung von Eine 


deckung aller Dahungen, die man mit Schiefer zu decken im Stande ift, 
fowie zur: Eindetung von Kirchthürmen, als Phramidens, Kuppels und 
Satteltyürmen. Für entſprechende Qualität des Materials und meifterhafte 
Ausführung wird garautirt. Recht zahlreichen gütigen Aufträgen entgegen: 
ſehend zeichnet Hochachtungsvoll 

Wilh. Zeh, Sqieferdeckermelſter in Landshut, 


(1085 36) Münftererbräu. 





Telegraphiſcher Schrannen.Gericht. 


München, ven 20. Juli 1872. 





Schran⸗ Vorig 
bee Verkauf. | Baiger 























Fruchtgattung. and. Reft. 

— __ ! Eentner, Centner. | Eentner. Fe a 
Waizen . 9398 7377 2021 751— — 
Kom . 7269 5036 2233 5 21 — — 
Gerſte 906 611 295 4 131 — 3 
Haber 4487 3676 811 313] — — 


St. Vincentius-Verein 


feiert am Sonntag den 21. Jufi 
in der hohen Domfirche dad Feſt 
feines Batrons, des HI. Vincenz 
von Paul. 

Um 9 Uhr ift Hochamt gu Ehren 
des Heiligen, um 3 Uhr Predigt und 
Litanel. 

Das bei diefen Gottesdienften an: 
fallende Opfer gehört den Armen. 

Die verehrlihen Mitglieder dd 
Vereind und alle Freunde der Armen 
werden zu biefer Feier hiemit ein- 
geladen. 


Der Ausfchuf. 
Amerikanifhe 
=> Gichtjalbe == 


den hartnädigiten Fällen ift der 
% Schmerz in 24 Stunden befeitigt, I 


Jwofür Garantie geleiftet wird, perl 
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Hauptnieberfage von 
a1 I. Stumpp, 
in Ravensburg (Württemberg.) 























Freiſinger Tagblatt. 


Zugleid Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Jachau. 











M 16%, 


Dienftag 23. Juli. 


1892. 








Das „Hreifinger Tagblatt" erjpeint täglich mit Tusnahıne der Montage und hohen Feftiage und toflet in Freiſtag foierteljährlid 48 fr., auswärts dur Die Por brjogen 
50 fr. Ynjerate werden die ipaltige Garmondieile oder deren Raum mit 3 fr, derechnet. — Das einzelne Blatt Toftet 1 tr. 


Dentfhbiaub. 


Bayern. Münden, 21. Juli. Wie man hört ift 
zwar das Portefeuilie des Kultus Hrn. Profefjor v. Pözl 
angeboten, aber von demfelben nicht angenommen worden. 
Es ſcheint aljo immerhin fo viel bereit3 gewiß zu fein, daß 
Hr. v. Lug dad Minifterium ded Auswärtigen überneh- 
men wird. (Cor. v. u. f. D.) 

— Traunftein, 18. Juli. Das deutſche Kronprin- 
zenpaar wurde heute Mittag auf feiner Durchreife nach 
Berchtedgaden im hieſigen Babnhofe von einer: vielyundert 
Löpfigen Menge bei der Ankunft und Abfahrt mit lebhaf⸗— 
teften Hoc: und Hurrahrufen und mit Böllerſchüſſen auf 
daB herzlichte begrüßt. Die Häufer zunächſt dem Bahn: 
tofe waren beflaggt. Auch in Nojenheim, Prien, Ucberfee 
wurde dad hohe Fürftenpaar in gleicher herzlicher Weiſe 
bewillkommt. 

Preußen. Berlin. Die Nachricht vom Curſiren falſcher 
20. Marktſtücke ift nach der „Berliner Ger.⸗Zig.“ durchaus 
unrichtig. Es find noch feine derartigen falſchen Goldſtücke 
— Zu dem Gerücht, daß falſche Münzen dieſer 

im Umlauf ſeien, hat wohl hauptfächlich der Umſtand 
Veranlaffung geneben, daß vom Publitum als ein Haupt: 
merfmal_ der Echheit einer Gold» oder Silbermünze der 
Klang derfelben angefehen und jedes Stüd, dad beim Auf: 
werfen fib als klanglos erweist, von vornherein für falſch 
gehalten wird. Da num aber namentlih dad Gold fehr 
bäufiy fo fpröde ift, daß es fait wie Glas bricht, und in 
dieſem Zuftand auch Manglos ift, fo kann es vorkommen, 
daß vollfoinmen echte Stücke ohne jeden Klang find, ohne 
ixgendwie einen geringeren Werth als die klingenden zu haben. 

— Aud Hannover, 17. Juli, wird gemeldet: Die 
Sthießrefultate der Deiterreicher beim deutſchen Bundes⸗ 
Schießen in Hannover überrafchen alle Scügen. Am 16. 
ſcheß Mitſch (Meichenberg) 40 Punfte, Dr. Reiſchl (Wien) 
39 auf der Feſtſcheibe. Erſterer erhält wahrſcheinlich die 
Feſtgabe von 1000 Thalern der Commune Wien. — Der 
Delegirte der Schützen-Geſellſchaft Paſſau, Lokomoltivflihrer 
Gnad, ſchoß am erſten Feſttag dem achten Becher heraus. 


Hüben und Drüben. 


Novelle von Emilie Heinrichs. 


(Fortfegung.) 
Jebzt ſtrich er fi langſam über die hohe, edelgeformle 
Stirn und begann Leifer ald vorher: 

„Es ift doh ein munderlih Ding fo ein Menſchenherz, 
Tann ift man einmal Ginabgeftiegen in irgend ein Winfel- 
Gen, da Häl’3 Einen feſt, wie mit glühenden Zangen und 
zwickt die. alten Erinnerungen und mit ihnen die alte Weh- 
muth, welche man längit geftorben und begraben wähnte, 
heraus. Als ich diefe Stadt wiederjah nach zwoͤlf Fahren, 
da ging’d mir, mie dem Studenten in Körner's Nachtwäch- 
ter, ich hatte mid nicht mit der Zeit verglichen, die mir 
die alten Gebanfen gab, die Häufer find alle men angeftri- 
hen, die Menfchen auch, deun die Männer von damals 
find Greife, die Kinder, Männer geworden.” 

„Wie Du felber, Eugen“, ſchaltete Richard ein. 

„Wie ich felber, gang recht,“ fuhr Jener fort, „ſelbſt 





Ausland. 


Frankreich. Verſailes, 18. Juli. In der Natio— 
valverfammlung Hält Hr. Thiers in einer energifhen Rede 
an der abjoluten Nothwendigkeit fe, daß 200 Millionen 
durch neue Steuern zu beſchaffen felen, verlangt den Eins 
tritt in die Debatte über die Nobftofitener und kündigt die 
Anleipe-Emiffion für die nächite Woche an. Nah Vollzug 
diefer neuen Anleihe wird Frankreich eine Schuld von 19,480 
Millionen Francd haben, — eine Schuldenlaſt, welche hin— 
ter der Staatsjhuld England? nur um etwa 700 Millio— 
nen zurüditeht; wor dem Krieg betrug fie 7660 Millionen! 

— Paris, 20. Zuli. Der deutſchen Negierung wird 
am 1. Auguft Anzeige vom Bereitfein der franzöſiſchen Re— 
gierung zur Abzahlung der erften Kriegsentſchädigungs-Rate 
zu 500 Millionen gemacht werden; die Nämung der Des 
partementd der Marne und Haute-Marne wird fomit am 
1. September beginnen. Die Wahrſcheinlichkeit einer Ver— 
tagung der Nationalverfammlung vor Auflegung der neuen 
Anleihe gewinnt Beftand. 


, Lokales. 

Freiſing, 2. Juli. bezirksverband 
hielt geſtern Nachmittags 2 en feine 4. Verſamm⸗ 
lung ab, wozu trotz des weiten Weges eine ziemliche Ans 
zahl von Feuerwehrmännern erfchienen waren. Die im 
vorigen Herbfte gegründete Feuerwehr Attenkirchen führte 
eine Schulübung der Steiger: und Spritzenmannſchaft vor, 
worauf ein Gefammtangriff erfelgte.e Wir können nur 
unfere vollfte Anerkennung diefen wackern Kameraden außr 
fprechen, welche mit aller Ruhe und vieler Gemwandheit ihre 
Eprercitien vorführten. In der hierauf ftat tfindenden Ber» 
fammlung begrüßte der Vorſtand des Ausſchuſſes die er« 
ſchienenen Kameraden aus Au und Turner von Nandlſtadt 
und fegte hahptiächlich legteren die alsbaldige Gründung 
einer freiwilligen Feuerwehr im genannten Markte and Herz. 
Vertreten waren 10 Vereine mit 103 Mann, Als nächſter 
Verfammfungsort wurde Günzenhaufen und al® Tag der 
25. Auguft beftimmt. Das in der Zeitung für Feuerlöfch 


dad Grab meiner guten Mutter war alt und verfallen, 
mie eim Greis, fine Hand hatte es geſchmückt, die Kindes— 
liebe dafjelbe vergeſſen, während die Freundfchaft, achtlos, 
wie die rollende Zeit, daran vorüber gefchritten war.“ 

Er ftügte den Kopf, die Erinnerung der Kindheit ließ 
ihn nicht mehr los. 

„Schön iſt fie doch, jene forglofe Zeit,“ ſprach er weis 
ter, wie mit jich jelber, „unb wie in einem Haven See er— 
blicke ich im diefem Augenblicke ihr Bild vor mir. Von 
meinem Vater habe ich feine Erinnerung mehr, er fol gleich 
nach meiner Geburt geftorben fein, ein franzöfifcher Sprach ⸗ 
meifter, ber meine arme Mutter entführt uno nicht glück 
lich gemacht hat: eine alte Gejchichte, wo Kieben zum Haupt 
wort gemacht wird. Die gute Mutter, fie war fo ſchön 
und mild; nie hat fie gefcholten, nie mich gezüchtigt, — 
ich hatte fie unausſprechlich lieb, — ſah ich's boch, wie fie 
Tag und Nacht für mich arbeitete. Dann ftarb fie — ih 
war breizehn Jahre alt, — mam mußte mich gemaltfant 
von der Leiche reißen, ich wollte mit ihr in die Geuft. 
Ein Bruder meiner Mutter, welder urplöglich erichien, 


wefen Nr. 18 enthaltene Statut des Münchner Bezirks— 
Verbandes L. d. J. das Oberkommando in Branpfällen betr., 
wurde einer Beratyung unterzogen und ſchließlich als aud 
für den hiefigen Verband giltig angenommen. Nach Ber- 
leſung einiger Artikel auß genannter Zeitung nahm der 
Borfigende Veranlaſſung dem f. Bez.⸗Amtsvorſtande, Herrn 
Bezirksamtmann Täubler, für vie wiederholt erlaffenen amtf. 
Verfügungen zur Unterftügung der Feuerwehrſache im 
Namen des Verbandes den Dank auszuſprechen. Der Feuer 
wehr Weihenftephan, welche in Folge baldigſt beginnender 
Ferien bis zur Neubegründung aus dem Verbante aus— 
ſcheidet wurde der Abſchiedsgruß entgegengebracht und von 
ihrem Commandanten auf gebeihliche Entwicklung des Ver— 
bandes erwierert. Herr Kommandant Wagner von Atten 
Tirchen, welcher fich viele Verdienfte um die Gründung und 
Heranbildung dieſes Vereines erworben hat, ſcheidet leider in 
wenigen Tagen aus dem Kreiſe ſeiner Untergebenen in Folge 
Verſetzung nad Linden. Auch ihm wurden Dankes- und 
Abſchiedsworte ausgeſprochen und von demſelben im herz: 
lichſter Weife entgegnet. Einige anmejende Bürgermeifter 
wurden aufzefordert auch in ihrem Bezirke für die Bildung 
von Feuerwehren zu arbeiten und fomit die 4. Verſamm- 
lung geſchloſſen. 

Die Prüfung der kath. Schulamtszöglinge behufs Auf- 
nahme in das Schullehrer-Seminar zu Freifing für das 
Schuljahr 1872473 beginnt in Freiſing am 8. Auguft. 
Die Anmeldungen haben Tags vorher bei der kgl. Styuls 
Lehrer · Seminar-Inſpeklion Freifing zu gejchehen. 
Deffentlide Sigung desk. ae ad 

Freifing vom 27. Juni 1872. 

1. Peter Schröer, 18 Jahre alt, und Adam Schröer, 15 
Jahre alt, Häuslersſöhne haben ſich bei Ausübung ihres 
Haufiryandels mehrere Diebftähle von Werthgegenjtänden 
zu Schulden kommen laſſen, übrigens aud ohne den Beſitz 
eined Hauſirſcheines Handel getrichen uud wurden beide je 
8 Vergehen des Diebſtahls und je einer Webertretung des 
unberechtigten Haufirens für ſchuldig erflärt und erfterer in 
eine Gefängnißitrafe von 7 Monaten und eine Gelftrafe 
von 10 Thalern, umgewandelt in 2 Tage Haft, und Ichterer 
in eine Amonatliche Gefängnißſtrafe und einer Geldſtrafe 
von 10 Thalern, umgewantelt in 2 Tage Haft, verurtheilt, 
2. Joſeph Mehrwerth, Gütler von Zi, hat am 1. Mai 
l. 3. dem Anton Fuchsbichler cine Zuhr Lehm, der bereit? 
gegraben und zum Verbrauche hergerichtet war, wert) 1. fl. 
30 fr. bis 2 fl, entwendet, Diefe That erſcheint, nachdem 
Joſeph Mehrwerth bereit? im Jahre 1867 und 1868 von 
inlänifchen Gerichten wegen Diebſtahls beſtraft worden ift, 
als ein Verbrechen und wurde derſelbe in eine 4monatliche 
Gefängnißſtrafe verurtheilt. 3. Mathias Flamersbeck, 
Uhrmacersfopn von Eurenbad, hat am 3. März l. 
Abends vor dem Wirthshauſe zu Eurenbad dem Martin 
Log mit einem Meſſer vorſetzlich einen Schlag .auf bei 
Arm Arm verfept, wodurch jedoch eine Arbeitäunfäsigkeit mit 7 NA — — wodurch jedoch eine Arbeitdunfägigkeit nicht 


nahm mid mit fi, obgleich ich mich fürchterlich jträubte, 
— ber neue, dom Himmel over ber Hölle hergeſchneite On⸗ 
kel gefiel mir gang und gar nicht, doch half mir mein Wi- 
derftand nicht im Geringften, id mußte mit nad H., wo 
id zum Kaufmann gepreßt wurde. Mit achtzehn Jahren 
hielt ich's nicht länger aus, fondern ging heimlich mit ei» 
nem mir befreundeten jungen Schiffécapitain nad Amerika. 
Dort hat mich daS Leben wacker gejhult, dur Noth und 
Sorge, dur Hunger und Kummer kämpfte ich mid, tapfer 
wie ein Mann und hatte endlich die Genugihuung, meines 
eigenen Glüded Schöpfer gewefen zu fein. Ich wurde reich, 
fogar ſehr reich. Was follte ich mit dem vielen Mammon ? 
Mich packte dad Heimweh und ließ nicht nach, bis ich wies 
der auf dem Ocean heimwärts ſchwamm. Die Verwandten 
meiner Mutter, welche fämmtlih in H. wohnen und bie fie 
Alle einft verdammt hatten, ließ ich links liegen ; mich trieb’3 
mit unwiderſtehlicher Sehnſucht Hierher, wo mid) doch 
nichts weiter erwartete, als bad Grab der Mutter, — 
8 war Grad drüber gewachſen, wie über meine 
Sefühle 1” 





entftanden ift, ferner hat derfelbe, in der Abficht bem Martin 
Lotz wiederholt zu ſtechen, durch Fahrläͤßigkeit dem Bartlmä 
Schröer einen Stich in den Oberarm verſetzt, der eine 
22tägige Arbeitunfähtgkeit zur Folge hatte. Bel dieſem 
Vorfalle hat aud Georg Mauermaier, Schmiebgefelle von 
Eurenbach, dem Martin Log Schläge auf den Kopf verſetzt, 
ohne daß diefelben jedoch eine Arbeitsunfäpigkeit herbeige: 
führt Haben. Mahias Flamersbeck wurde wegen zweier 
Vergeben der Körperverlegung in eine zweimonatlihe und 
Georg Mauermaier wegen eined Vergehend der Körperver: 
legung in eine Stägige Gefängnißjtrafe verurtheilt. (Fortſ. f.) 

Aus Moosburg werden zwei Brandfälle gemeldet, 
denen eine Neihe von Häuferu zum Opfer fiel. — Ju dem 
Dorfe Sirtyajelbac brannten in voriger Woche eben: 
falls ungefähr 6 Firſte nieder und in der Richtung von 
Erding wurde auch ein Brand bemerkt, über welchen bie 
jetzt nichts näheres bekannt geworden ift. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Die Revifion der Einquartierungsliften betr. 

Nach der unterm 19. Juli I. J. vorgelegten Erklärung 
der Eingquartierungs:Commifjion hat diefe nunmehr die nad) 
Art. 12 des Einquartierungs-Geſetzes vorgeſchriebene Ne 
vifion der Einquartierungsliſten vollendet. 

Es werden nun diefe Liſten gemäß Art. 14 des alle. 
Geſetzes zur Einſicht aller Betheiligten und Geltendmachung 
eimaiger Neclamationen 14 Tage lang in dem Sigungb 
zimmer des Magiftratsgebäudes öffentlich aufgelegt. 

Bemerkt wird, daß nach Ablauf diefer Frift ein Ein- 
ſpruchsrecht nicht mehr zuläffig ift. 

Freifing, den 20. Juli 1872. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Bekanntmachung. 
Das Baden in der Iſar betr. 

Es iſt zum Baden in der Jar ein geeigneter Platz 
unterhalb der Jiarbrüde am rechtſeitigen Ufer in der ſogen. 
Schwabenau außgemittelt und mit weiß und blauen Fahnen 
gezeichnet. 

Ebenſo ift ein folcher auf dem linkſeitigen Ufer oberhalb 
ber Iſarbrücke beim Seilerbrüdl auögeftedt und erftredt 
fich derfelbe von der weiß-blanen Fahne in ber Strecke von 
300 Fuß abwärts. 

Der Zugang zu letzterem ift außer über das Sailer: 
brüdl auch noch längs der Iſarländee aufwärts. 

An anderen Stellen ded Flußes ift dad Vaden nach 
Art. 79 des P-Str-Geſ.-B. verboten. 

Freifing, am 19. Juli 1872. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Veauermayr. 


„Eugen!“ rief Richard mit leiſem — obofeih ich mich Tircterfich Mräubie, | „Gugen!“ rief Michard mit leifem Wormurf, ipm be ihm be 
wegt die Hand hinſtreckend. 

Jener fpüttelte fie mit einer Art Heftigkeit und ſprach 
ruhiger: „Ich fand Dich, mein Freund, mit dem ich mid 
fo oft als Knabe geprügelt !* i 

Oder vielmehr, ver jo oft von Dir geprügelt worven 
ſchaliete der Blonde lächelnd ein. 

„Auch das! Warum wehrteft Du Dich nicht? Es gibt 
nur "Zmelerlei in der Welt: Hammer oder Ambos, — id 
Bin ein Hammer geblieben, während Du, wie ih fürchte, 
noch immer bie Rolle des Ambos fpielit. 
„Nicht fo ganz,“ murmelte Richard mit blitzenden Augen. 
"Defto beifer. In Amerika fucht ein Jeder Hammer 
zu werden; nur ber Schwächere muß ſich zeitmeilig als 
Ambos gebrauchen laſſen. Ich freute mich aufrichtig, Dich 
wiederzuſehen, Richard, obgleich Deine Freundſchaft dad be⸗ 
fannte Buch mit ſieben Siegeln bleibt, — Du vertrauft 
mir nicht, von Anderen mußte ich Deine Verlobung erfah: 
ren. Deine Braut fol ſehr ſchön fein.“ 
(Fortjegung folgt.) 





Bekanntmachung. 
Nachbezeichnele oberpoligeiliche Vorſchriften werden zur 


Kenntnißnahme und Darnachachtung im Abdrucke befanut 


gegeben. 
Freiſing, am 17. Juli 1872. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 


Oberpolizeiliche Vorſchriften 


Ueber Abſperrungs⸗, Aufſichts- und ſonſtige Sicherungsmaß— 
regeln zum Schuße gegen den Eintritt und die Verbreitung der 
Blatternfrantheit. 


Aus Anlaß hoͤchſten Reſtripis de fönigl. Staatömini- 


ſteriums des Innern vom 13. März be. Is. erlägt die f. 


Regierung, Kammer ded Innern, von Oberbayeın auf Grund 
des $ 327 des deutſchen Strafgeſetzbuches, ferner Art. 2 
Ziff. 1 des Polizeiſtrafgeſetzbuches vom 26 Dezember 1871, 
Art. 67 Abi, 2 daſelbſt und $ 21 der Allerhöchften Ber: 
ordnung vom 4. Januar 1872 — vie Zuftänpigfeit der 
Verwaltungsbepö:den in Sachen des Polizeiſtrafgeſetzbuches 
betr. — zum Schutze gegen den Eintritt und die Verbrei— 
tung ber Blatternfrankyeit nachitehende oberpolizeiliche Vor⸗ 


81. 

Unter Blatiern, welche die Ergreifung der nachſtehenden 
Mofregeln netywendig machen, find die Variolen und Va 
rioloiven, nicht aber die bei Perſonen unter fieben Jahren 
auftretenden Ecyafblattern oder DVaricellen zu verjtehen. 

2% 

Sobald in einem Haufe die Blattern ausgebrochen find, ift 
wo es die lokalen Verhaͤltniſſe geftatten, das Haus bezich- 
ungsweiſe die Wohnung, wofelbft ſich der Kraute bifincet, 
zu fperren, und ift der Zutritt zur betreffenden Familie 
Sedermann mit Ausnahme des ärztlichen Perſonales, der 
Geiſtlichteit und der in Ausübung ihrer Funktionen begrifs 
fenen öffentlichen Bediensteten unterfagt, wie auch feine der 
in Familiengemeinſchaft mit dem Erkraukten Icbenden Per 
fonen dad Haus bezichungsweile die Wohnung verlaffen 


! ſchriften: 


: darf, es ſei denn, daß ſich die betreffenden Perſonen der 


Impfung und beziehungsweiſe der Revaccination unterwer⸗ 
fen. Zu dringenden Fällen iſt der Zutritt von anderen 


als den genannten Perjonen und der Austritt von Familien⸗ 


angehörigen des Eikrankten zuläıfig, wenn eine Bewilligung 
des behandelnden over des zuftändigen amtlichen Arzted ge: 
geben iſt. 

Wo der Abſchluß des Hauſes und beziehungsweiſe der 
Wohnung nicht. ihunlich erſcheint, fowie im leichteren Er 
krankungefällen, ift der Kranke, wenn es die Berhältnifje 
geftatten, in ein befondered Zimmer zu bringen nnd dem 
felben, wo moͤglich ein durch überjtandene Blattern oder 
2 Revaccination vor Blattern gejhügter Wärter beizu- 
geben. 

Wenn von der Polizeibehörde die Verbriugung des Kranz 
fen in ein Krankenhaus jür nothwendig erachtet wird, hat 


ſich diefer, wie jede anderweitig beiheiligte Perfon der dep- 
‘ fallfigen Anordnung zu unterwerfen. 


83. 
Die in Familiengemeinfhaft mit der erkrankten Perfon 
lebenden Kinter, welche noch nicht geimpft find, find, wo 


ı möglich, ſogleich zu impfen, over aus dem Haufe, beziehungs- 
weiſe der Wohnung, wofelbft die Blattern aufgetreten find, 


zu entfernen und fo lange entfernt zu halten, bis fie geimpft 


; Sind und die Periode der gelungenen Impfung abgelaufen ift. 


ga. 
Die nah $ 2 eingetretenen Maßregeln bfeiben fo lange 


Nin Kraft, bis fie von der Diſtrikts Boligeibehörde wieder 
‘ aufgehoben werben. 


Diefe Aufgebung darf nur auf Grund Zeugniffes eines 


' amtlichen oder approbirten Arztes erfolgen, welches nicht 


cher ausgeſtellt werden darf, als bis 





8) bei der erkrankt geweſenen Perfon nad Abfall ſämmt⸗ 
licher Borken und Kruften die Abſchuppung vollendet 
und der Körper durch öftere Waſchungen oder mehr 
malige Bäder gereinigt ift; 
die vorgefchriebenen Desinfeflionen an Perſonen, Car 
chen und Lokalitäten vorgenommen find, und außerdem 
im Falle ded Todes der erkrankten Perfon 36 Stuns 
den nach Entfernung der Xeiche aus dem Haufe ver 
floffen find. 

85. 


Die von einem Blatternkranken benügte Leib: und Bett 
wälhe muß jedes Mal nah ihrer Abnahme fogleich zwölf 
Stunden lang in eine Löfung von Ehlorfalt oder Karbol:s 
fäure gebracht und darf erjt dann mit anderer Waͤſche ges 
waſchen over aus dem Haufe gegeben werden. 

Etwa benüptes Betiſtroh ift — am beften durch Vers 
brennung — gänzlich zu befeitigen, Beufedern und Thier— 
haare find mittelft Dampf zu reinigen und für den Fall, 
daß die Dampfreinigung untgunlich fein ſollte, Betten und 
Matrazen vor dem Wiedergebrauche längere Zeit zu fons 
nen und zu lüften. 

Die von erkrankten Perfonen benützt geweſenen Zimmer 
find mit Schwefel: oder Eylorräucherung zu dedinfiziien und 
wenn thunlich, am den Wänden mit frifher Kalktöfung zu 
übertünchen, oder, wenn letzteres nicht geichehen kann, länz 
gere Zeit unbewohnt und dem Quftzuge außgejegt zu laſſen; 
der Fußboden und die anderen hiezu geeigneten Gegenftände 
find mit feharfer Lauge zu feuern und zu waſchen. Mer 
gen eiwa noihwendiger Dedinfektion von Perfonen ift fich 
nach den ſpeziellen äͤrzllichen Anordnungen zu richten. 


$6. 

Die Leiden der an ven Blattern geftorbenen Perfonen 
müffen nad) der eriten Todtenbeſchau in Leihenhäufer — 
und zwar bei gröperen Leichenhäufern in ſeparirte Leichens 
zimmer — in Grmanglung von Leichenhäufern in andere 
etwa vorhandene für die Aufnahme von Blatternleihen bes 
ſonders beftimmte Lotale gebracht werden. 

Die Leihen dürfen nicht öffentlich außgeftellt werten. 
Die Cärge find am den Fugen zu verpichen uud die hinein⸗ 
gelegten Leichen mit Chlorkalt zu beſtreuen. 

Ein f. g. Bahrtuch zur Bedeckung des Sarges darf 
nur dann benügt werden, wenn dieſes zu keinem andern 
Zwede als zur Bedeckung von Särgen von Blatternleichen 
gebraucht und im Nichtbenügungsfale geſondert verwahrt 
wird. Etwaige zur Ausihmüdung des Sarges verwendete 
Gegenftänte find in das Grab zu verbringen. 

Die Beerdigung der Blatternleihen foll im der Regel 
vier uud zwanzig Stunden nach eingetreienem Tode, kann 
übrigens unter obmaltenden befonders ungũuſtigen Verhält: 
niffen auch ſchon früher ftaitfinden, wenn bie fchrifiliche Ber 
willigung eines amtlichen oder approbirten Arztes vorliegt. 
In diefem Falle kann die zweite Leichenſchau wegfallen, 
wenn der Leichenfchauer nicht in der Gemeinde wohnt. 

Die Beerdigung von Blatternleichen hat früh Morgens 
oder jpät Abends zu erfolgen und ift alle Begleitung thun⸗ 
lichſt zu vermeiden. 

87. 


Den Hebammen wird unterſagt, bei Blatternfranfen 
Krantenwärterdienfte zu leiften- oder bei der Bekleidung von 
Blatternleichen irgend wie behilflich zu fein. 

g8. 

Zuwiderhandlungen gegen vorftehende Vorſchriften wers 
den nad Maßgabe ber im Eingang erwähnten gefeglichen 
Beftimmungen geftraft. 


Münden, den 2. Juli 1872. 
Königliche Regierung von Oberbayern, Kammer des Innern, 
v. Zwehl, Präfident. 


b) 


Frühwein. 


Privat 


Anzeig 
Einladun 
Dienftag den 23. Juli, Abends 
Mufif im Sporrer:Keller. 
(1291) 


I fpielt die Regiments⸗ 





— —— 


Gelegentlich der vom 3. Chevaulegers-Regiment am 


Mittwoch den 24. Juli 1872, 
Vormittags 9 Uhr, 
auf dem Schrannenplatze dahier abzuhaltenden Pferde-Verſteiger— 
ung, werden 
2 kräftige Maulthiere 

vorgeführt und bei entjprechendem Angebote gegen Baarzahlung 
abgegeben. k 

Freiſing, den 20. Juli 1872. (1289) 

Ich gebe hiemit "bekannt, daß mit gerichtlicher Verfügung 
vom 18. Juli l. Irs. den Gütlerseheleuten Jakob und Therefe 
Finſterhölzl, von Niegerau, jede Veräuferung von Mobilien 
und der Ernte unterjagt worden ift. 

Freifing, den 21. Juli 1872. 





Karl Forfter, 


Gütler von Riegerau. 
Für Hausfrauen. 


Kernfeife per Pfund 11 fr. bei 


Franz Bedall, 
8 Münden Fürſtenfelder-Gaſſe 8. 


(1287) 





(1184 6%) 





Zur Veachtung für Oekonomen und Shweinezücter. 
Anerkannt beftes Mittel gegen die Schweinefranfpeit. 
in Form eines Tranfed zu geben, fobald die Sommerhige eintritt, 
Schwein aber noch frifh und gefund ift. 
Zu Haben um den Preis von 6 


11103) 


Iedem Thiere 
das 


6 fr. als Gabe für jedes Thier. 
Nojen: Apotheke in Nürnberg. 
[1-7 Pen 


Körperichönheit durch Pflege der Haut. 
An: den Kgl. Hoflieferanten Hrn. Johanu Hoff in Berlin. 


Wien, 12, Mai 1872. Ihre Malzieifen und Malzpomaden find die 
beften Toilettenmittel ; erftere macht die Haut zart und fein, legtere ver: 
fchönert das Haupthaar. (Med. Zeitfchriften von Dr. Hirſchfeld — 
Iſchl, Dr. Schnisler und Dr. Marfbreiter in Wien. 


Verkauföftelle in Freifing bei Conditor Bromberger. 



















Mündener Schranne vom %. Juli 1872. 

















































v. Weſſerer, Ober , 


en. 


Ein Kalb Hat; ſich verlaufen,“ um 
deffen Nüctyabe gebeten wird, 
Joſeph Strigl, 


Bauer In Eiterndorf. 
























DB Emprehlende Grinnerung ng 
— 
J a 206tr. 
Dr.S.. Boutemard's gzat 
Paita, (a 21 und 42r.) 
Dr. Hart ung’ N G&binarimdendl, 
N ae 
Huſten, Heiferkeit 
Aränterno: 5) 
r m 
Dr. Hartung’ $ fin — 
Apotheker Sperati’s —— 
(& 9 und 18 ir, 
Venetabilz 
Pımade (27 Fr.) 
Schon ein Pleiner Verſuch genügt, 
mäßigreit und Wort + fflichke:t diefer 
gemeinnügigen Artikel zu erlangen, -umd 
verkauft bei Apotheker A. Hillmaye in 
Freifing. 


Dr. Borchardt's in 
Zahn 
(in Flafchena 36Er.) 
Dr. Koch's 
(& 36 und 18 
= 
bvrofeſor Dr. Lindes Seen 
um die Weberzeugung von der Zwe 
werden jelbe in bekannter Güte ſtets che 





Verzeichniß 


der Preiſe der Victualien und fonftigen 

Gegenftände des täglichen Bedarfes in ber 

tgl. Haupt: und Neidenzftant Mündy we 
vom. 15. Juli 1872. 


20 enbrod: Die Kreuzerfenimel fein wiegt 
— das Kreuzerlaibl 80 Gramm. 
ee der Zweifreuzerlaid 240 Gr, 
der Bierkreuzerlaib 480 Gr., der Achtfreugere 
laib 1 Bid. 460 Gr. = "Ecchjehnfreugers 
laib 3 Pfd. 420 Cr 1 Pd. Raifermebl 
H fr. — Pf, 1 Pd. Mundmiebl Ir. 1 BE 
1 Bid. Ernmelmehl 7 fr. 3 Pf. fd, 
Waigenmehl 6 fr. 3 Pf, 1 Piv. Ginbrenm 
ment 5 fr. 3 Pf, Roggenmehl , * 3 Br 
190. Badmebl 5fr. — Pf., 1 Rid. Gries, 
— 10 ft.3 Pf, ordinärer N ft. 3 Br, 
1 Pfund Maltocienfl: isch 19 Ar., I Pfumb 
gemäftetes Kubfleiih 18 Er, 1 Pid Kalb- 
fleiich, befte Qualität 19 fr., mittlere Dun 
utät 17 tr, 1 Bid. Cchaffleiih 14 
1 Tip, ‚Ehweineteiid, rob 24 fr, gen 
chert 28 fr., 1 Pd. Schweinefett IE 
Ein Gtr. rohen Unfglitts, im naffen Be 
ftande 18 fl 30 fr., in trodenem Zuftane 
2 fl. 30 Er. 1 Bid. gegofiene Kerzen * 
1 Pfd. gezogene Kerzen, feine 22 kt,. I 
gezogene Kerzen, ordinäre — ir 1 Br, 
Ceife 15 fr. 1 Po. Schmalz 30 fr. 1 
Butter 30 fr. 5 Eier 8 fr. 1 alte Se ne 
-- f1.36 fr. 1 Huhn 24 fr. 1. Indian 2F, 24 fr, 
1 — 1 fl. 30 fr. 1'®ans 1 
1Ente I fl — fr. 1Taube 12 fr. 1 — 
ferkel5 f1.24 fr. 1Hektolit. Kartoffel 3.30 fr. ° 
1 Mafel weiße 9 ügen 5 fr... 1 Maßel bay- 
— Rüben — fr. 1 Maßel vie ze 








Ge ittel⸗ Mi i8, fr. 1 Maßel Zwiebel 13 fr. 
Frucht: Far Kult ſammt⸗ a: Reſi. en — — 6fl. — kr, 1 Eter Bir 
Gattung.  [nenpaue. Betrag. "[seftieg faefallen | Holz 5_fl. 20 kr., 1 Sier 
Str... 1 Str. I Chr. | Er. IM. Il fe Itcı Me ım. * & 5 at di Sißtenbolt 
= 93981737712021, 7,56, —| - 65 ee Mer = 
7269503612233] 5 2] -|1- —— ek * 
9061 6141 295 413 ME NEE 
309 4487 3676| 811) 333 Erding, 18. Juli. Waizen > > fi. 
* er —— 43 tr. gefl. fl. 39 Er. Korn 13 fl. 18, 
J 37 9 aefl. -— 51.59 fr.. Gerfie 10 fl. 19 Er, geil. 
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Freiſinger Vagblatt. 


. Zugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan. 





RE 168. 


Mittwoch 24 Juli. 

















Das „Freifinger Zagblatt« erfgeint taglich mit Musnahıne der Montage und dohen üefttage und foftet in Freifing Joierteljäprtih 48 fr., auswärt dur die PoR beiogen 
50 fr. Inferate werden die Zfpaltige Garmondjelle oder deren Raum mit 3 fr. bereihnet. -- Das einjelme Blatt koftet 1 fr. 





Denutioliamd. 


Bayern. München, 22. Zıli. Der Ebef de3 preußi- 
ſchen Generalftab3 Graf v. Molike, der kürzlıh auf der 
Ditbayn nah Mit chen fid begab, ift geitern nad Berchies— 
gaven abgereift. (Derſelbe paffırte auch den Bahn. of in 
Zuifing und wu de allca von den Anwefenden begrüßt.) 
— Augdburg, 19. Juli. Beim Ausgraben zum 
Legen der Fundamente des Juft zpalajtes wurden vorgeitern 
in einer Tıefe von 13 Fuß eine Bronzemünze aus dem 3. 
Jahrhundert. eine Vaſe von ſchwarzem Thon, eine blaue 
Glasperle, oment-Baditeine und die Gerippe eined Siiers 
und einer Ziege aufgefunden. Da dem Fundorte in gera 


der Richtung gegenüber, im v. Wohnlich'ijchen Garten, der | 
Tempel des Pluto und der Proferpina ftand, jo liegt die | 


Vermutung mare, daß die Gerippe von Tieren herrühren, 
welche den Höttern der Unterwelt geopfert wurden, da bie 
Römer zu Anfang des Monatd den Göttern der Unterwelt 
einen ſchwarzen Stier u. eine jh.varze Ziege zu opfern pfle.ten. 

Preußen. Zu Berlin wurde diefer Tage vom märz 
tiſchen Saͤngerbund ein Sängerfeſt abgehalten, bei welchem 
das am 15. nenebene Haupikonzert eine fchlimme Störung 
erlitt. Eine Aazahl Strolche begleiteten vom Dade des 
Nachbarhauſes herab den Vortrag der Sänger mit dem 
Brüllen von Zottenliedern, u. eröffneten fchließlich auf die Sän= 
ger und Zuhörer ein Bombardemen mit Steinen, wobei mehrere 
Herren und Damen nicht unerhebliche Verlegunaen am Kopf 
erlitten. Darauf entjtand eine großartige Prügelei, welche 
erft mit dem Einfchreiten inzwijden aufgebotener ſtarker 
Polizeikraͤſte und der Verhaftung einiger Excendenten endigte. 

— Der neulihe Transpoıt neuer preußifcher Kanonen 
durch den Elſaß mit dem Beitimmungsort „Wefort“ iſt 
nichts ald ene Geſchuͤtzauswechslung. Neue deutiche Ge: 
Schüge werden dort anfgefüort und dagegen die eroberten 
BronzeKanonen nah Deutſchland gebracht; matürl.dh iſt 
damit auch ein Austaufh von Munition verbunden. Es 
ſcheint überhaupt noch menche Kriegsbeute in Frankreich 
zurück zu fein; fo ging vor Kurzem erſt verſchiedenes Kriegs⸗ 
material von dot nad Drurichlahn. 


Hüben und Drüben. 
Novelle von Emilie Heinrichs. 


(Hortfegung.) 

„Laß das, Eugen”, rief Richard düfter, „erzähle lieber 
von Dir ſelber; Du bift mir die tragiiche Liebesgeſchichte 
Deiner Knabenjahre ſchuidig.“ 

„Ja ſo, das hätte ich über all meiner Wehmuth beinah 
ganz vergeffen. Sonderbar, in Amerika habe ich niemals 
Zeit dazu gebabt, hier in Deutichland wirft die Luft ſchon 
anſteckend. Nun aifo, mein Onkel befaß ein großes Geſchäft 
in H, er war rei und jparfam bis zur Grenze ded Er: 
laubien, auch wohl zuweilen darüber hinaus. Er hatte 
einen Sohn, Veuer Oskar, einen echten dummen Jungen 
aus der beſſeren Geſellſchaft, voll Arroganz, rohen Lebens⸗ 
genuß und Uebermutb, den er nicht übel Luft veripürte, an 
‚ mir auszulaſſen. Ich zeigte mich aid. derben Hammer, und 

Oskar Prod zu Kreuz, um feinen Aerger an einem arınen, 
' Beinen Geftöpf zu fühlen, dad ald entfernte Verwandte 
der ftolgen Tante da3 Gnadenbrod im Haufe bekam. 


— Die Bonner Zig. ſcreibt: „En Musfener des 
3. Brandenburgiſchen Jufanterie Regiments Nr 20, welder 
am 16. Auguſt 1870 bei Mars la Tour durch einen Schuß 
in Bruft und Schulter verwundet worden, ift am 14. dß. 
Mis. im hieſigen Garnifon-Lazarethe geftorben, nachdem 
| er beinabe zwei Jehre fang aelitten batte. 

Schwurgerichrs : Sigung. 

Pünden, 17. Juli. Angetlagt: Johann Hierl, 
| 36 5. alt, verbeir. vormal. Wirth von Salzburnhofen, Ger. 
Laufen, wegen Braudftiftung. In der Nacht zum 17. März 


h. 38. brad im Siadel des Mitlwirihsanweſens zu Salz 


burghofen Feuer aus, welches diefen und dad benachbarte 
Wonnyaus des Heigbauern ſammt Stavel und Stalluug 
vollſiändig im Aſche legte; auch das Wohnhaus ded Schmie- 
des Prinz und der Giebel des Mirilwirthshauſes fingen 
Feuer, welche legtere Gebäude jedoch durch die angeftrengre 
Hilfe der Dorfbewohner noch gerettet werden fonnten. Der 
hiedurch verurfachte Schaden entziffert jih auf 8000 fl. 
Der Gemeindediener Joſ. Gruber, welcher das Feuer zuerft 
geſehen hatte und an Ort und Stelle gelaufen war, begeg— 
nete dem Angeklagten, welcher vom fraglichen Anweſen 
hertam Da man ibn fofort für den Branpitifter hielt, 
wurde er noch in derfelben Nacht verhaftet und geitand for 
fort, daß er aus Rache angezündet habe. Hierl war näms 
lich früher im Befig des Mirtlwirthsanweſens, kam aber 
1868 auf die Gant und batte mittlerweile öfter die Droh— 
ung ausgeſprochen, daß er den Maſſakurator Wenninger, wel 
wer fraglicye Wirihſchaft übernommen, noch umbringen und 
defjen Haus anzünden werde. Dem ihn e:fortirenden Gen: 
| darın, welcher ihm vorhielt, daß das Unglück nod viel grös 
Ber hätte ausfallen können, eutzegnete der Angeflagte: „Es 
ſei ihm ganz gleich, ihm habe auch Niemand geholfen,“ 
Heute will Hierl, welcher als ein fittlih verfommener und 
gefährlicher Meuſch gefchilvert wird, glauben machen, er 
habe nur den Stapel, keineswegs auch ein Wohngebäude 
wegbrennen wollen: er wurde bed Verbrechens der vorfäß> 
lichen Brandſtiftung für ſchuldig erklärt und zu 8 Jahren Zucht ⸗ 
braun. an 8 Jadren Verluſt red Enrenbiiraerrechts weruribeift. 

„Dr Iwrjagtige Elijadıuy war buchnablich die Wär: 
Ayrerin in diefem Haufe“, fuhr Eugen weiter. „Alle bus 
delte fie, von der Tante bis zur niedrigiten Dienitmagd 
berab. Nun, ed war eben fein ſchönes Kind, ibre gedrückte 
Stellung jbeuchte den freien Aufflug der Kindesſeele ger 
waltjam zurück; das bfeiche, magere Geficht mit den über 
mäßig großen blauen Augen, die immer dem Weinen näher 
waren ald dem Lachen, das ängitlih ſchüchterne Wejen 
machten die arıne Kleine nicht liebenswürdiger; ed war ein 
Ambos in jchöniter Form. Ich warf mich jogleich zu ihrem 
Nitter auf, wehe dem, der fie im meiner Gegenwart zu 
neden oder zu quälen verfuchte, und hatte mir auch bald 
den nöthigen Reipeft im ganzen Haufe verjcafft. Der 
Onkel fchüttelte den Kopf über ven frechen Franzoſenjungen, 
wie er mich hinter meinem Rücken nannte, die Tante hatte 
mic, ebenfo der lange Oskar, die mir zumeilen Beide, wies 
wohl vergeblich, die Zaͤhne zeigten, — das Gefinbe fürch— 
tete, die Ereine Elifaberh Tiebte mich. So war meine Stets 
fung im Haufe des reichen Onkels, wo ich fo zu fagen als 
läftiger Balaft aufgenommen war. Der Tod meiner Mut⸗ 
ter hatte mich vor der Zeit geveift, ich dachte. viel Über 





Bolks- und Fandwirthihaft, Handel und Imduftrie, 

Auf dem Münchner Viehmackt wurden vom 12. 
bis 19. Juli 271 Ochfen, 230 Kühe, 94 Etiere, 53 
Rinder, 2501 Kälber, 434 Schafe, und 441 Schweine 


im Ganzen 3824 Stüd zugeführt und verkauft. . 
— — ee Katie ARE, 
Lokales. 


Freiſiug, 23. Juli, In neuerer Zit macht ſich 
in gewiſſen hieſigen Wathſchaſten ein Unweſen breit, dem 
zu ſteuern im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit und 
Moralität dringendſt geboten iſt. Es bilden ſich gem-ffer- 
maſſen Schlupfwinkel und Unterkunft: pläge für Individuen, 
an denen die Polizei in der Regel ein beſonderes Intereſſe 
zu haben pflegt, und an dieſen Stätten entwicelt ſich eine 
Verkommenheit, die allın in der Nachbarſchaft Wopnenten 
zum Aergerniß werden muß, und cine Zügellofipfeit, die 
ohne Gleichen iſt. So werden ung Fälle mugetLeilt, in 
welchen eine folche Geſellſchaft mit ihrem Anhang ruhig 
ihres We, cd Gebende in muihwilligſter Weiſe thärlih an 
griffen, mißbandelten oder zu mißhandeln fuchten. 
Wir erwähnen hier diefe Angelegenheit und hoffen es wer: 
den die zunächft Betheil’gten es nicht unterlafjen, den rich 
tigen Weg zur Abftellung diefer Dinge einzuſchlagen. 


Deffentlide Sitzung des f. Bezieksgerichts 
Srelfing vom 27 Juni 1872. 

(Fortiegung.) 4 Jakob Geltin er, Müller von Moojen, 
hat am 13. Mai 1. J. Nachts 10 Uor im Zechzimmer 
des Wirthohauſes zu Moojen den Gendarmerie- Siations 
Commandanten Flickenſtein von Tauffirchen, der ihm wegen 
angefangener Naufereı Ruhe gebot, während dieſer Aus— 
Übung feiner Dienjtespfliht an beiden Armen gepadt und 
feitgehalten, jo daß derjelbe Schmerzen verſpürte und dabei 
geſchrien: „mir baft du nichts einzureven, du mußt erſt 
jehen, wer ich bin“ und wurde derſelbe wegen Vergehens 
des Wiverftandes gegen die Staatägewalt in eine 14tägige 
Sefängnißftrafe veruntheilt. 5. Johann Götz, Baucrefobn 
von Arch ıft überführt, daß er am 28. Mai I. 3 im 
Wirthobauſe zu Aich, wojelbft Hochzeit Tanzmuſik war, den 
Gemrindediener Michael Angermarer von Aich, welder in 
diefer feiner Eigenjchaft beauftragt war, die ſchulpflichtige 
Jugend vom Tanzplage zu entfernen und danı auch bie 
Schweſter des Joſeph Gög mehrmals jedech vergeblich aus 
dem Wirthsbauſe fortſchickte, deehalb einen Lackel acfbimpft 
und ihm einen Stoß mit der Fauſt auf die Bruſt verfigt bat, 
Sodann Gög wurde wegen Vergehens wider die Staategewalt 
und cınes Vergehens der Belcidigung in eine Imonatliche Ge 
fängnißftrafe verurtheilt 6 Johann Schmid, Banersiohn 
von Lagelehaufen, hat in einer Werfe und in Worten, welche 
offenbar den Ausdruck perſönlicher Verachtung enthielten 
und nicht nur als einfache Nacherzählung des von andern Pırr 
fonen Gehörten — was übrigens gleichfalls ftrafbar wäre, er— 
achtet werden fönne, im Wirtvebaufe zu Vörting geäußert, daß 


ber Unterofficier bed hiefinen Cheveaurlegerd-Negiments 
Dettenhofer die im Iuglen Feldzuge erworbenen Dekoratios 
nen wicht verdient, ſondern erjhmindelt habe Vom ul. 
Landgerichte Freifing deshalb wegen Beleidigung in eine 
Geldſtrafe ven 15 Thalern verurtheilt, ergriff Johann 
Schmid die Berufung, welche jedoch verworfen, zugleſch aber 
ausgeiprechen wurde, daß dieſe Etrafe für den Fall der 
Uneinbringliggfiit in eine Hajt von 3 Tagen umgewandelt 
wird. 





Amtliches für Kreifing. 
Bekanntmachung. 


An die Bürgermeifter des k Bezirksamts Freifing. 


Berfleigeiung der Materiallieferung zu den Diſtriktsſtraßen bes 
Landgeıtchtöbezint® Moosburg. 

Das Rein gen und die Berfuhr des zu den nachbenann— 
ten Diſtritieſtraßen pro 1873 tenötbigten Kıesmateriald 
aus den beigeſetz en Bezugsplägen wird nach vorbehaltener 
Auswahl an die Weninjtbiriencen abgeneben, und werden 
bezüglicbe Angebote ſewohl einzeln für Reinigung und Beir 
fuhr, old au für beives vereint, angenommen. 

Die betreffenden mündlichen over ſchriſtlichen Angebote 
werden tänlıh im Lokale des unterfertinten Amtes ſowit 
auch bii Abbaltung des Amtetages zu Mooeburg biß 


Mittiwoch den 14. Auguft I. Jso., 
Abends 5 Uhr, 
angenommen. 

Bei dem Material aus dem Gänd: und Maurer-Pfit- 
rachbach wird eine Reinigung nicht vorgenommen, aljo auch 
nicht verfteigert 

Die Beriniungen liegen bei Amt zur Einficht bereit. 

Die Anpebote wirden dem Dinrikisraihsausſouß zur 
Einfiht uno Genehmigung u.terbreitet, und mird ann die 
erfolgende Genebini, ung den Aftorvonten mitgetheilt werden. 
Die Bürgermeifter haben dieſes in den Gemeinden gehörig 
befannt zu machen, und wird bemerkt daß vie Unterhalt 
ung der Diftritteftragen durd die geſchloſſenen Ortiſchaften 
dieren ſelbſt obliegt. 

1) vom der Landgerichtsgrenze bei ber Zollinaer Ampere 
brüce auf der Mainburgeritrage bis zur 2. Stundenjäule 
200 Haufen and dem Gaͤusbach; 
2) von der 2. Stundenjäut über Kratzerimbach, Atten- 
irden uno Reichertehauſen bis zur Amtegienze 
250 Haufın aus der Over felmergrube, 


230 u ”»  n Toalhammergrube, 
0 "»  n Büntssorfergrube, 
20 Setͤdoifergrube; 


3) von der Eiſenbahn am ſog Schinderberg bei Moosburg 
über Kirbamrer, Jufofen und Haag bis Weihenrinnen 





meine Zukunft nady und ſah ſehr woyl en, daB ich, als 
armer Wien, tüchtig und viel lernen müffe, um mir aus 
eigener Kraft eine Stellung in der Welt zu erringen. Und 
das habe ich gethan mit eıfernem Fle ße, dieſes Lob darf 
ib mir felber in's Gefiht fagen. Mit achtzehn Jahren 
wollte ib fort, jo war mein Wille, — mittlerweile wuchs 
auch die Eliſabeth in ihrem Märtyrertbum heran und ſchien 
recht lieblich zu werden. Die rührende Anhänglichkeit des 
nun elijährigen Kındes that mir mohl und ich mweibte ihr 
allein meine ganze Zärtlichkeit, worüber der lange Oskar, 
der mit mir in einem Alter ſich b.fand, Die ganze Lauge 
feines Spottes ergoß. Ih ging fomweit, der Kleinen einen 
Ring zu ſchenken und fie im vollen Ernfte für meine Braut 
zu erklären, als der Onfel die Sache moralifh oufjaßte 
und mid einen lüderlichen Buben ſchalt, der vier Wochen 
Stubenarreit erhalten folte. Da ging ich fort, ohne mich 
weiter um das Scickſal der armen Kleinen, die dem vollen 
Zorne der erbarmungslefen Tante Preis gegeben war, zu 
betümmern. Das war fchleht und tbut mir heute zum 
erſten Mate leid, noch nie ift mır diefe Handlung ihr gegen⸗ 


| 


über jo motswürdig eiſchienen. Als ich nad ficben Jah: 
ren heimkehrte nach Hamburg, erkundigte ich mich zuerit 
nach Eliſabeih, welche jetzt achtzehn Jabre alt fein muß; 
man wußte nichts von Ihr, eine alte Frau erinnerte 
ſich endlich, daß fie ebenfalls des Onkels Haus ver.affen 
habe. Sieh, Freund Richard! das ift meine erite und ein— 
zige Liebe geblieben, und einen Finger meiner Rechten gebe 
ich darum‘, fünnte ib erfahren, was aus ibr geworden.” 

„Nun, fie wird Dich jedenfalls veraefjen und den erjten 
beten Verehrer erhört haben,“ lachte Richard bitter. 

„Moͤglich,“ verfigte Eugen, „ich könnte am wenigften 
das Gegentbeil von ihr verlangen; — nur das einzige Ge— 
fühl, Unrecht an ihr gebandelt zu baben, va ich fie allein 
ald Opfer der Rache für mich biuten ließ — Gott weiß, 
was das unglückliche Kınd erdulder haben mag — macht 
ven Wunſch in mir rege, — ih bin reich, ſtehe allein in 
der Welt und möchte mit ihr theilen, wad dad Glück mir 
beſcheert. 


(Fortſetzung folgt.) 


100 Haufen aus der Iſar, 
250 n Dberreiterbauerngrube, 
20 nm ‚Haagergrube, 
20  „ ” m Angelbergergrube b Abisberg 
von Weihrinnen über Anglverg u. Zolling nach Palzing 
250 Haufen aus der Abisbergergiube, 
41V , n dem Gänebadı, 
250 „ „ der Weingartnergrube, 
410 5 » Balzingergrube, 
von Pa’'zing bis zur to tigen Ämperbrücke, 
60 Haufen aus der Palzingergrube, 
von Palzing über Nörting und Kirchdorf bis zur 
Amtägieuge, 
150 Haufen aus der Palzingergrube, 
150 Grube vErl, v. Helfenbrunn, 
150 „ 5 Kirchdor fergrube, 
von Palzing über Geierlambach bis zur Amtsgrenze 
150 Haufen aus der Grubev Eıl, v. Helfeubtunn, 
250 „ „„Geierlambachergrube. 
von der fog. Kühbacherbrücke über Nieder⸗ und Obers 
ambac, Bergen bis zum Brückchen bei Unterappersdorf 
300 Hiufen aus der Niederambacergrube 
Weghauſergrube 
100 u ”" » XThalhammergrube. 
9 vom Brücken in Unterappersporf über Oberapperd« 
dorf, Winpajing bis zur Einmündung in die Freiſin— 
ger Mainburgers Straße 
400 Haufın aus der Gütelädorfergrube. 
von Attenfirhen über Dürnhaindifing, Heigenhaufen 
bis zur Amisgrenze 
240 Haufen aus der Gütclövorfergrube, 
WU — — „„Rulbpalzingergrube. 

14) von Mauern über Wolerdorf, Aüfalterbach, Gründl, 

Nandlſtadt bis zur Amisgrenze 
380 Haufen aus dem Mauerbach, 
300 u „ ‚der Alıfalterbadergrube 
500 "m Grube bei Gründl. 

12) vom Wegweiſer bei Pfeurach über Niederndorf, Alperd- 
dorf, Mauern, Doidorf, Hörgertehaufen bis zur 
Amtegrenge 

200 Haufen aus dem Mauerbach, 
300 m der Me Bergrube, 
WW , ” _» Amerebergergrube 

13) von den fog. Gafjenhäujern bei Moosburg über Thal: 
bad, Dürnfeilbolosrorf , Game'sdorf bis zur Amts— 
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grenze, tann von der Thalbacher Diftrikteftraße bei, 


Moo burg bis zur dortigen Eiſenbahn 
200 Haufen aus der Toalbachergrube, 
40 „ dem Mauerbach, 
30 „ „ der Reicheredorſergrube, 
WU „ ” m Gameleverfergrube. 
14) von Thalbah über Wang, Iſareck, Volkmangdorf, 
Bıudbergerau bis zur Amisgrenze 
300 Haufen aus dem Mauei- oder Pfettrachbach 
100, „der Staatswaldgrube, 
20 „ n m VBrudbergerau. 
15) von der Moosburger Siaateſtraße nach Langenpreiſing 
40 Haufen aus der Jar. 
16) von der Moosburger Staatoftrage nah Aich, Buch a. E. 
40 Haufen aus der Ziar. 
17) von Jutoſen Amperbrüde bis zur Randgerichtägrenze 
nad Langenbach 
50 Haufen aus der Amper bei Inkofen 
18) von der Eiſenbahnſiation Brudberg über Golbersdorf 
bis zur _traßeneinmündung bei Gamelsdorf 
200 Haufen aus der Brucbergerauergrube, 
300 Nommergrube ded Bauern 
Niever v. Bachhorn 
Sammelaporfergrube. 


9% ” ” " 
Am 19, Juli 1872, 
Königliche Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


(123) Befauntmahung. 
Gant über dad Vermögen ded Valentin Schreiber, Bäder 
in Moosinning und der Katharina Mäftle in München betr. 

Bei der geftrigen Gläubiger-Berfammlung wurde 
in rubrizirter Gantfahe der Bürgermeifter Wolfgang 
Eſch aumer von Moosinning als befinitiver Maſſe— 
verwalter aufgeftellt. 

Sreifing, den 18, Zuli 1872. 

Der Gant⸗Commiſſär: 
k. Bezirkögerichtö-Affeffor Schneider. 


Amtliches für Dachau und Breifing. 


Befanntmachung. 


An die Bürgermeifter der k. Bezirksämter Dachau und 
Freiſing. 

Zur Kennmißnahme, Bekanntgabe und beziehungsweiſe 
Anzeigeerftattung wird auf nachſtehende Aueſchreibungen 
verwieſen. 

1) vom 6. Zuli I. J. — das Geſuch des Gewerbvereins 
zu Anebach um Bewilligung einer ſtempelfreien Bere 
loo'ung von Gewerbserzeugniſſen betr. — (Krs.-Bl. 
©. 1454) 





2) vom 11. Juli 1. J. — Bewilligung zur Vornahme 
von Sammlungen behuf® Erbauung einer Nothtkirche 
für die Ahıfatyolifen in Simba betr. — (K1.:Bl. 
©. 1457) 

3) vom 26. Juni i. J. -— daß Geſuch des Erpedientens 
hauſes Klein um Gonceffion zur Beförderung bayer. 
Auswanderer nach überfeerichen Länvern betr. — (Kr.s 
Bl ©. 1458) 

4) vom 12. Juli 1. J. — das Auffinden einer männs 


lichen Leiche in der Iſar betr. — (Rı8.:Bl. ©. 1460) 

5) vom 11. Juli 1. J. — die Entfernung einer taubs 
ftumen Mannzperfon betr. — (Krs.-Bi. ©. 1462) 

6) vom 11. Juli .F. — daB abhanden gefommene 
Gemeindefi:gel von Windifchengrün beir. — (Krs.⸗ 
Bl. ©. 1463) 

T) vom 11. Zuti 1. I. — Erledigung eines halben Frei- 
plaged im Rnabenfeminar zu Freiſing betr. — (Krs.⸗ 
Bl. ©. 1465) 

8) vom 16 Juli I. 3. — Mafregeln gegen bie in Nie: 
deröfterreich meuerding® ausgebrochene Rinderpeſt beir. 
— (Krörtlı ©. 1469) 

9) vom 14. Juli 1. J. — die Koften ber Kontrofe ber 
Mobiliarverfiherungen pro 1871 betr. — (Krd.-Dl. 
©. 1471) 

10) vom 17. Zult 1. 3. — die Verpflegung des Georg 
Weber aus München im Krankenhaus zu Krumbach 
betr. - (Krd.-Bl ©. 1472) 

11) vom 15. Juli 1. 3. — den Hebammenlehrkurs betr. 
(Rr3.:Bl. ©. 1474) 4 

12) vom 16. Juli 1. J. — Auffinden einer männlichen 
Leiche betr (Krs.⸗Bl. ©. 1475) 

3) vom 13. Juli 1. 3. — den Lanpftreiher Alois Hofer 
von Mintiaing betr. (Krd.Bl. ©. 1476) i 

14) vom 11. Juli I. 3 — Aufftellung von Agenten für 
das Expedinonshaus Repers in Bremen betr. — (Kö. 
Bl. ©. 1477) 

15) vom 44. Juli 1. J. — Münzfälſchungen betr. — 
(Kris. Bl. S. 1478) 

16) vom 16. Juli 1 3 — Fälihung eines Siegels ber 
Stadt Gundelfingen betr. — (Krs.-Bl. ©. 1479) 

AT) vom 14, Juli 1. 3 — Antüntigung von in Bayern 
me zugelafienen Gelofotterien betr. — (Krs.⸗Bl. ©. 
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14 
18) vom nn. Zuft 1. J. — die Abhaltung der Aufnahms- 
prüfung am 8 Schulleyrer- Seminar Freiſing Pro 
1872,73 betr. 
Den 21. Juli 1872. 
Kgl. Bezirksämter Dachau und Breifing 
Pitzner. Täubler. 


Privat-UYUuzgeigen. 


Bon jebt ab ift jeden Sonntag, Montag und Diens: 
tag das Atelier von Eduard Fentſch aus München (bei Hrn. 
Karl Herr jun) geöffnet und wird dasſelbe zur Aufnahme von 
Porträts, Gruppen, Tableaux ꝛc. ꝛc. beitens empfohlen. (1290) 


A. Spann, 
Rro. 5 Palanti-Haffe Aro. 5 
empfiehlt fein Lager in fhönen Frauen: und Herren-Hemden, von 
gutem Stoff von 1 fl., 1 fl. 18 fr., bis zu den Feinften fortirt, auch wer: 
den auf Beftellung felbe nach Maß gefertigt und für das genaue Ballen 
garantirt. 
Geehrten Aufträgen ſieht freundlichſt entgegen. 


A. Spann, 
Ncro. 5 Yalanti-Hafe Nro. 5. 
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Preis- Kegelſcheiben. 


Mit obrigkeitlicher Bewilligung veranſtaltet 
Unterzeichneter ein Preis-Kegelſcheiben mit 
% nachitehenden Gewinnſten: 

1. Preis Gulden 10 mit feidener Fahne, 
ö 8 


? 
— " " " " " 





3 ” " " ” * 
4 ou „Au n " 
5. ” " 2 " ” ” 
6. 1 


” ” ” ” ” 
Die Geſellſchaftsfahne wird frei gegeven 

Dad Scheiden beginnt den 28. Zuli und endet Sonntag den 
1. September 1872. 

Bemerkt wird, daß die erften 3 Wochen das Stand! 1 fl., die fol— 
genden Tage 1-fl..30 fr. Koftet. 

Die näheren Bedingungen werden an ber Kegelbahn befannt gegeben. 

Balzing, den 22. Juli 1872 


(1294) Joſeph Grefmener, Wirth. 


Eingefandt.*) 

Geftern Abends, begünftigt vom herilinften Wetter, feierte der hieſige 
‚nBürgerverein auf der Laub’n mie alljäprlih fein mit hübſchen 
Gerinnften verbundene‘ Enteenilieiben, mit Tanzkränzsen und Gartenbeleuchte 
ung auf den biefigen Raubenkeler in gemüthlichiter Weife — und machte das 
ganze Feltarranaement dem Vorſtande des Vereines alle Ehre. 

Bei diefer Gelegenyeit erlaubt fib Einfenver diefed zu erwähnen, wie in 
alljeitiy anerkannter Weife, die Bejigerin des Laubenfellerd Zrau Duſſchl durd 
Verabreihung von ſehr gutem Biere ſowohl, ald auch ganz preismürdiger 
Speifen «3 verftand ven altvewährten Ruf ihres Hauſes und ihrer Kite zu 
beitätigen und biedurch die fo zahlreich verfammelten Gäſte bis in -die tiefſte 
Nacht hinein, an die feftiichen Kellerräume zu feſſeln, fo daß wohl hier unmill 
kührlich an jenen im den Spalten diefed Blattes jün ft erſchienenen und mit H. 
gezeichneten Artikel gedacht werden mußte, in, welchem die Anficht zur Geltung 
gebracht werden mollte, al? ob Marzling nah dem dort nunmehr Fein Dufdl’ 
ſches Bier verleitgeneben werde, auf einmal ein belichter Ausflundort geworden ſei 

Einſender dieſes hat die Anſicht, wie wenn der Herr Ariitelſchreiber mit 
dem Zeichen H... (welches Zeichen allerdings nicht das richtige fein dürfte) 
doch mit feinem nicht ganz geläufigen Füßlwerke den Weg nad) Marzling als zu 
weit finde und es daher vorziehe meiſtens in Geſellſchaft folder Leute zu bleiben, 
denen daB beim geftrigen Kellerfeſte verabreichte Bier ganz vortrefflih mundete. K. 


*) Bezahltes Inſerat. 


ALS vorzüglichen Dünger zu Sterael- und Knollengewächſen 
empfiehlt „Gelıtine-Guano“, in Siden a 150 Pd fl. 2%. 
frei Sack und Bahnhof hier, deßgleichen für alle Kornerfrüchte, 
gedämpftes Knocheninehl à fl..4°/,., — gegen Caffe oder Nad- 
nahme. 

Alst 7) 











Düngerfabrif von 
El. Grün, fchrberg b’Ansbadı. 





(1270) am Nindermarkft. 
Eifenbahn- Fahrordnung. 
Tom 1. Juni 1872. 
FSFEIETTEIEN) 
Mrs Mens, Borm 
Münden | 630 3,25 
Rerdmecbing 19,15 ‚26 
Schleirbeim [5,231 3“ 
Eobhof 19,32 g 
Reufabrn 5,44 8 
Freifing 16 2 
dangenbach 16,17 
Mooshura 6.30, 
Brucdbera 5,42 
Landshut 17, | 
_ . age 
mn. 
Landshut 14.15) 
Brudbera 4.49, 
Moosburg 5,12} 
ınambah 5 33 
Sreifing 16,33 , 
Neufabrn 7,4 11, 
Lobbof 7,23 R 
Scäleißbeim |:,39) 1 
Feldmoching 17,53 — 111,31 
Münden 18.149 — 11,45 
Sranffurter Curs 
vom 17. Juli 1872. 
Vreuß. Frieorihsdor . fl 9.58 —59 
Viftolen . - . + - r 9.41 —43 
Holt. 10 fl. Stüde 9.53 —55 
Fufaten ee re a Dt 
Napoleond’or. . » . fl. 922 —23 
Sovereigd . 2... ft. 11. 49 —51 
Imperiales J 9. 42 —44 
‘ Hollars in Gold. . » fl 2.25 —26 
| fterr. Banknoten . , . . M. 


Einfache und boppelgefchlagene 


Drefhmafdinen- Gurten 


fiud zu haben bei 
Franz Xav. Seel, 


(1295 3a) ©eiler. 
Eine Dedelbettftatt ift zu ver- 
faufen. D. Ue. (1297) 





70 Tagwerk Torfgrund 


wovon die Hälfte von ausgezeichne⸗ 
ter Qualität, find aus freier Haud 
zu verfaufen Näheres bei Wilb. 
Krag in Augsburg. (1249 8c) 


Hilfe! Nettung! Heilung! 

Auf dad Dr. Robinſon'ſche Ge 
bör:Del made ich alle Gchörleivenden 
aufmertſam. Dieſes heilt binnen 
turzert Zeit die Taubhen und dad Saufen 
und das Braufen im ten Ohren, und 
erlangen felbft ältere Perfonen das feinste 
Gebör wieder, Zu beziehen durch 
(237 12, F. Simmet in Landshut. 


Brabender’s 


Haar-Reforer! 

Vorzügliches und bis jetzt noch 
pic übertieffensd Haar Farbe: & 
Stärfungsmittel, wildes erarau: 
tn Haaren die ı wiprünglice Farbe 
wicter aibt und alle Unreinigfeiten 
der Kopfhaut entfernt 

Allermge Niederlage für München 


* fen-Wpotheke 






















































—edattion Druc und Verlag von 5. P. Datterer in Freinng. 


Freifinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Mooshurg und Dachan. 





Donnerftag 25. Juli. 
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Deutſcheaud. 


Bayern. München, 23 Juli. Die Verwaltungen 
ver bayerijchen Staats: und Oſtbahn haben für diejenigen Theile 
nehmer am Journaliftentage, welche ſich durch die Mitgliedd- 
tarte als ſolche ausweiſen, die Giltigsdauer des Netourbil- 
lets bis zum 4. Auguſt einſchließlich verlängert. 

Preußen. Berlin, 21. Zuli. 
ſchieden, ob unfer Kaifer bei feinem diesjährigen Betreten 
des öfterreichifchen Gebiets vom Kaifer Franz Joſeph per: 
ſönlich begrüßt werten wird, Dod glaubt man, obwohl 
ein folher Empfang — wie er bekanntlich im vorigen Jahre 


ftattgefunden — vom diplomatischen Gebrauche nicht vorge: | 


ſchrieben ift, In unterrichteten Kreifen an eine neue Begeg— 
nung der beiden Kaifer auf öfterreichifchem Gebiete. 

— Wiesbaden, 21. Juli. Die Einführung eines 
neuen Polizei: Reglements, das öffentliche Fuhrweſen betreffend, 
hat die hiefigen Kutfcher zu einem Strike veranlaft, fo daß 

v fie heute ſaͤmmtlich ihre Fahrten eingeftellt haben. Da wir 
und eben im Höhepunkt der Saifon befinden und ber Frem— 
denverkehr außerordentlich bedeutend iſt, jo werben hieraus 
m große Webelftände erwachſen. 
— In Wolfenbüttel und Braunſchweig ift 
es in voriger Woche auf den Viktualienmärkten wegen einer 
in ben Preifen für Eier und Butter eingetretenen Erhöhung 
' zu argen Exzeſſen gefommen. Die Kiepen (Tragkörbe) der 
“ feilhaltenden Bauern und Bäuerinnen wurden umgeſiürzt, 
» bie Eier zerquetfcht, die Butter auf das Pflafter geworfen 
und die VBerfäufer ſelbſt infultirt. In Braunfchweig werben 
die Ausfchreitungen hauptſächlich auf Rechnung eines Kauf: 
manns Namens Becker gefchrieben, weldyer mit Konnivenz 
der Polizeibehörde Im öffentlich angefchlagenen Plakaten das 
Publikum zum Widerftande gegen bie Verkäufer aufgeſor— 
dert hatte. Ueber die Wolfenbütteler Vorkommniſſe wird 
des Näheren berichtet: Die Verkäufer flüchteten mit ihrer 
Waare in dad Haus des Kaufmanns Haffner, das von ber 
aufgeregten Menge mit Steinen bombardirt wurde. Cine 
Frau murde dabei verhaftet. Abends wiederholten ſich die 
Erzeffe. _Inde waren die Schützen aufgeboten worden und 


Hüben und Drüben. 
Novelle von Emilie Heinrichs. 
Gorlſetzung.) 
Nun aber laß auch mich wiſſen, Richard, was Dich 


| 
En und wern Du bier nichts mehr zu hoffen haft, dann N 


geh’ mit mir nad) Amerika, dort wirft Du ein anderer 

Menſch werden.“ 

, Einige Minuten blickte Richard vor ſich hin, dann ſprach 

er entjchloffen: „Gut, es jet, Du ſollſt Alles wiſſen, Eu— 

—* — — Du hältiſt mich für reich —“ 

SOb reich, ob arm, iſt mir gleichgũllig,“ unterbrach 

hn der Amerikaner ſtoiz, „die Stadt, ſoviel ih gehört, 

Ipalt Dich für reih, — Deine große Mafcinenfabrit —" 
„Gehört einem Andern," ſprach Nichard dumpf, mir 

dehört nichts mehr davon.” 

N „Erzähle“, drängte Eugen, „zum Henker! bin ich des 

Bertrauend fo wenig werih 2” 


Es ift nod nicht entz | 


Inferate werden vie Zjpaltige Garmondgeile oder deren Wauın mit 3 fr. beregnet. -- Das einzelne Blatt toftet 1 fr. 


ı 40 Mann Militär, von Braunſchweig angekommen. Das 
Volt warf mit Steinen auf das Wilitär, welches mit Schüfr 
\ fen antwortete und mit gefälltem Bajonnet angriff. Das 
Haffner'ſche Haus und die anmündenden Strafen waren 
militärifh beſetzt. 13 Verhaftungen erfolgten. Der Tumult 
dauerte bis Mitternacht. 

Ausland. 

Rußland. Petersburg, 14. Juli An Cholera 
erkrankten biß zum 11. d. im Ganzen hier 565 Perfonen, 
ftarben 240 Perfonen; es genafen 54 Erkrankte. Die 
Pocken grafjiren auch noch immer ziemlich ſtark. Am 11. 
ı d3, erkrankten hieran 76 Perfonen und ftarben 22 633 
Pockenkranke blieben mod im Behandlung. In Moskau 
tritt die Cholera nur vereinzelt auf. Nachrichten aus 
Krakau zufolge hat die Cholera-Epldemie von Podolien aus 
bereits die galiziſche Grenze überſchritten und graffirt in 
vier galiziſchen Ortſchaften mit gleicher Heftigkeit, wie im 
den ruffiihen Grenz-Gouvernements. 


2ofales. 
Freifing, 24. Juli. Geftern, Dienstag Nachmittags 
1 Uhr, fam in dem ', Stunde von Attenkirchen entlegenen 
Stadel der Witwe Schrammer zum Huberhof in Maien: 
borf Feuer aus. Die Bewohner, die ſich fänmtlich ‚auf dem 
2. befanden entdeckten dasſelbe erft, als alle drei großen 
ebäude des Hofe in Flammen ftanden. Die beiven Schwäger 
Bartholomäus und Georg Schramm konnten zuerft herbei: 
eilen und verfuchten die im brennenden Pferdeftalle ftehenven 4 
Pferde zu reiten. Allein die Hige erfaßte die beiden fo 
raſch, daß Bartl niederftürzte und von den Flammen ver- 
zehrt wurde, Georg aber fih nur mit erheblichen Brands 
wunden retten konnte. Die Pferde verbrannten ebenfalls. 
Die Feuerwehr von Attenkirchen war die erite am 
Plage und erhielt hier ihre Feuertaufe. Ihr gelang es, 
mit eifrigiter Bemühung noch Kühe, Schafe, einige Einricht- 
ungsgegenftände u. ſ. w. zu reiten. Ihr Commandant Hr. 
Lehrer Wagner, der an diefem Tage feinen Abſchied, da er 
nad Linden verfegt worden ift, feiern wollte, leitete das 
Loͤſchgeſchaft mit rühmenswertber Nuhe und Beionnenheit. 


Richard leerte fein Glad, um einen muthigen Anlauf 
zu nehmen, — als er plöglid des Freundes Arm ergriff 
und leiſe, fait unverftändlich fagte: „Laß und gehen, bort 
tritt mein böfer Geift, mein Todfeind, durch die Thür! — 
ich kann mit ihm nicht eine Luft athmen.“ 

Eugen fah neugierig hin und machte eine Bewegung 
des Erſtaunens. 

„Bleid’ figen, Freund!‘ flüfterte er, „den Burfchen 
muß id) kennen.“ 

Der Eingetretene war ein lang aufgefchoffener, hagerer 
junger Mann von etwa 25 Jahren, mit einem blaffen, ver: 
iebten Gefichte, grauen Augen, die matt durch's Lorgnon 
ſchauten, und einem dreiften, übermüthigen Weſen. Seine 
Kleidung war äußerſt elegant und modern, die Wäſche tadel · 
| 108, das Haar forgfältig frifirt. 

„Oskar Rath!" fuhr Eugen raſch fort; er iſt's, mein 
liebendwürbiger Vetter aus H.* 

„Dein Vetter, von dem Du mir vorhin erzähfteft 2” 
fuhr Richard auf. 

„Derſelbe, — oder nennt diefer Mudje ſich anders ?“ 





Weiters waren noch erfhienen, bie Feuerwehr von Au, ber 
Turnverein Nandiftadt und bie Feuerſpritzen der umliegen= 
den Gemeinden. Die Feuerwehren leifteten, was unter den 
angegebenen Verhältniffen möglih war und verdienen alle 
Anerkennung. Verfihert war der fhöne Hof mit nur fl. 1700. 

Breifing, 24. Juli. Ungünftige Witterung hatte in 
voriger Woche die in anerkennenswerther Weije vom Oberft 
des hiefigen Cheveauxlegers Reg. Hrn. Frhrn. v. Befjerer 
zur Erinnerung an den Einzugstag in Freifing anberaumte 
Negiment3:Mujit im Sporrer Keller verhindert. Diejelbe 
fand nun geftern Abends begünftigt von herrlichfter Witterung 
und einem ausuehmend milden angenehmen Abend ftatt. Die 
Bevölkerung Freifingd war aus allen Ständen zahlreichſt 
vertreten, fo daß in den ausgedehnten Näumlichkeiten des 
Sporrerkeller jo zufagen fein Platz mehr gefunden werden konnte, 

In Weihenftephan fagt;gegenwärtig der Brauertag 
Eäfte hiezu find bereitö zahlreichjt eingetroffen, 


Ab; tliches fur Freifing 
Bekanntmachung. 


Unterftügungsfond für die Erziehung von Töchtern unmittelbarer 
Staatsdiener der inneren Verwaltung betr. 

Im ſpeciellen Auftrage ver kgl. Negierung von Ober- 
bayern, K. d. J., wird eine hohe Entjchliegung vom 9. 
l. M. im bezeichneten Betreffe nachſtehend im Abdrucke zur 
Kenntnißnahme bekanntgegeben und wird insbeſonders auf 
den Schlußſatz der alleg. Entſchließung hingewieſen. 

Freiſing, am 17. Juli 1872. 

Stadtmagiſtrat Freiſing. 
Mauermayr. 
Im Namen Sr. Maj. des Königs von Bayern. 

Inhaltlich höchſter Eniſchließung des k. Staatsminiſte⸗ 
riums des Innern vom 3, l. Mis Nr. 9122 werden mit 
Ende des laufenden Schuljahres mehrere Unterftügungen 
aus dem durch allerhöchſte Entſchließung vom 26. Novem- 
ber 1839 gegründeten Unterftügungsfond für die Erziehung 
von Töchtern unmitttelbarer Staatöviener der inneren Ver 
waltung verfügbar: — 

Geſuche um Verleihung derartiger Unterſtützungen find 
laͤngſtens bis zum A. Auguſtel. Is., verſehen mit den vor: 
geſchriebenen Nachweiſen bei dem k. Staatsminiſterium des 
Innern einzureichen und wird hiezu Folgendes bemerkt: 

Die Unterſtützungen für eine Tochter betragen jährlich 
100-200 fl. und werden nur auf die Koſten der Erzieh⸗ 
ung von Töchtern unmittelbarer Staatödiener der inmeren 
Verwaltung verwendet, welche von ihren Eltern und Vor: 
mündern einer in Bayern beftehenden öffentlichen Erzieh- 
ungdanftalt für die weibliche Jugend anvertraut werden 
wellen. Die bewilligten Unterftügungsbeiträge werden an 
die Vorftcherin der betreffenden Erziehungs: Anftalt unmite 
telbar bezahlt. Die Tochter, welde in ven Genuß einer 
Unterftügung eintreten fol, muß das achte Lebensjahr zu · 
rücgelegt haben. 


„Er heißt Däfar Rath, Affocie der Firma Friedrich 
Naty u. Comp. in 9." 

„Die Firma meines Onkels, welche ſchon vom Groß: 
vater vererbt worden,“ nickte Eugen, ven fangen Gentleman, 
ber fih am andern Ende des Lokals mit einigen Herren 
ſehr geräuſchvoll unterhielt, nicht aus den Augen lafjend. 

„Wie iſt denn diefer Menſch, gegen den ich Deine Ab: 
neigung, troß der Vetterfchaft, von ganzer Seele theile, in 
Dein Schickſal verflochten, Richard ?“ 

„Ach, das iſt eine tragiſche Geſchichte“, ſeufzte dieſer, 
„tomm’, Eugen! laß uns heimkehren, das Wetter iſt wohl 
ein wenig beſſer, daheim erzählt es ſich leichter als hier.” 

„Iſt mein Vetter hier augenblicklich zum Beſuch?“ 
fragte der Amerikaner leiſe. 

„Er will ſich die Braut holen — und —“ 

„Nun, und?” wiederholte Eugen, als Jener ftodte. 

„Und die Gewißheit meines Bankerotts.” 

„Ah, — Deine frühere Braut alfo 2” 

Richard nidte. Sein Antlig war leichenblaß. 

„Wie nennt fie ſich?“ fragte Eugen weiter. 








Ueber dad 16. Lebenzjahr hinaus kann eine Unterftü- 
gung nicht bezogen werden. 

Sole Unterftügungen werden nur in dem Falle vers 
liehen, wenn glaubwürdig nachgewieſen iſt, daß die Ver- 
pflegungs ⸗ und Unterrichiskoſten einer Tochter in einer öffent: 
lichen Erziehungsanftalt aus dem Vermögen und Einkonmen 
der Eltern oder der Tochter felbft nicht vollftändig beftritien 
werben fünnen. 

Zu dem Einkommen werden nicht nur Zinfen von Ak 
tivfapitalien und Renten aus Nealitäten oder nugbaen 
Nechten, fondern auch alle Bezüge aus öffentlichen Kaſſen 
ohne Unterfcied umd die Bezüge aus den Kafen von 
Privatpenfionganftalten gerechnet. 

Ueber den Befig eines Privatvermögens oder über den 
Mangel desſelben dann über das jährliche Einfommen müfe 
ſen gerichtliche oder polizeiliche Zcugniffe beigebracht werden, 

Wittwen und Vormünder, welche cine Unterjtügung 
für eine Toter oder Mündel nachſuchen, haben jedenfalls 
ein gerichtliches Zeugnig über den Stand der Verlaffenjchaft, 
des verftorbenen Gatten und Vaters, dann über die Ver— 
theilung derfelben vorzulegen. 

Außerdem müſſen diefen Unterftügungsgefuchen neben 
den eben aufgeführten Nachweiſen noch Zeugnifje 

a) über die Geburt und Taufe der Tochter, 
b) über ihre dur‘ den Bejuch ver öffentlichen Schule 
oder durch Privatunterricht erlangten Vorfenntniffe, 
e) über beitandene Schugpeden- Impfung, und über den 

Erfolg derjelben, dann 
d) über ihren Geſundheitszuſtand 
beigelegt werden und ift hiebei auch die Öffentliche Erzieh— 
ungsanftalt zu bezeichnen, bei welcher die Aufnahme einer 
Tochter oder Mündel vorzugsweiſe gewünſcht wird. 

Terner wird bemerkt, daß außer den Töchtern der dem 
Staatsminiiterium de3 Junern angehörigen Beamten-Kate— 
gorien gemäß höchſter Entſchließung des eben genannten 
Staatäminifteriums vom 3. Juli 1jd, 33 Nr. 9122 aus: 
gejegten Betreffs auch die Töchter der vor dem 1. Juli 
1862 verjtorbenen oder quieszirten Landgerichts: Beamten 
zur Theilnadıne an dieſen Unterftügungen berechtigt er» 
ſcheinen. 

Schließlich wird noch betont, daß jede verliehene Unter 
füßung ‚nur für je ein Jahr bewilligt ift, und werden 
die Eltern und Vormünder ver für das Schuljahr 1871/72 
mit Unterftügungen aus dem bezeichneten Fond bedachten, 
noch nidt 16 Jahre alten Töchter und Weündel darauf 
aufmerkfam gemacht, daß der Fortbezug ter Unterftügung 
für das fommende Schuljahr 1872,73 zunächſt durd ein 
neues fpeciell hieranf gerichteted Geſuch bedingt ift. 

München, den 9. Juli 1872. 

Königliche Regierung von Oberbayern, 

Kammer des nern. 
dv. Zwehl, Praͤſident. 
Frühwein. 





„Agathe Walbach!“ 

Walbach ? Ihr Vater iſt Großhändler in HiefigerStabt ?“ 

„Ja! Woher weißt Du?“ 

„Ab, das trifft ja fuperbe!“ ſprach Eugen, feine Briefe 
tafche hervorziehend und darin ſuchend. „Hier, Freund 
Richard Volker, an Wen lautet diefe Adreſſe?“ 

Er reichte ihm einen Brick Hin. 

„An Herrn Anton Walbach, — das ift Agathen's 
Vater,” flüfterte Richard erftaunt; „fo bift Du ihm em— 
pfohlen 2“ ß 

„Wie man's nehmen will,“, lächelte Eugen, den Brief 
wieder in fein Portefeuille legend; ich lernte Walbach's 
Bruder in Amerika kennen, als Landmann nahm er ſich 
meiner an und half mir ein wenig durch Rath und That 
die Wege eben, wenn die Dornen ſich zu ſehr anhäuften 5 
er war mir ein Vater, der gute Chrifiian Walbach, und 
gab mir ſchließlich, als ich durchaus das alte närrijche 
deutſche Heimweh befriedigen mußte, dieſen Empfehlungs— 
brief an feinen Bruder mit. 

(Foriſetzung folgt.) 


BPrivat-Uinzeigen. 


Rechenſchaſts a des 2 Er Vereins 


pro 187182. 














Der St. Unna-Berein dahier, gegründet im Jahre 1862 zur Hilfe und Unterftügung armer verchelichter 
MWöchnerinen, die mit ihren neugebornen Kindern nicht felten in der drüdendften Noth ſich befinden, fchließt 
mit dem nächften St. Annafefte das 10 Jahr feiner Thätigkeit ab, und gibt hierüber feinen Mitgliedern und 
Gönnern nachfolgenden öffentlichen Rechenſchaftsbericht. 

Die Zahl der eingelaufenen Geſuche in diefem Jahre beträgt 58, wovon alle Berückſichtigung fanden 
bis auf 2, welche aud dem Grunde abgewiefen wurden, weil der Verein jungen Wöchnerinen bei erfter und 
zweiter Entbindung die unterftügende Hand nur dann reicht, wenn ſchwere Grfranfung oder fonftige trübe 
Verhältniffe die erbetene Hilfe nothwendig oder doch billig erfcheinen Laffen. 

Von den unterftügten Wöchnerinen gehören 16 der Gemeinde Neuftift an, die übrigen der Stabt- 
gemeinde Freifing. 

Die Bittgefuche wurden in 6 Sigungen im Laufe ded Jahres erledigt, und je nab dem Grade der 
Dürftigfeit und Würdigfeit war auch die dDargereichte Gabe größer oder Heiner, und e3 belisf fich dieſelbe zwi— 
fen 2 und 9 fl, und beftand theils in Geld, theild in Leib: und Kindswäſche, in Milh und Mehl, und 
mehrtägiger Koft für die Wöchnerinen. Im Winter, wo der Verbienft geringer, und darum bie häusliche Noth 
auch größer ift, war die chriftliche Spende in der Regel auch Höher, ald im Sommer, und in den meiften Bällen 
war die Vereinögabe für die armen vielgeplagten Wöchnerinen eine fo erfehnte mit Freuden begrüßte Wohlthat, 
daß nicht ſelten unter Thränen ein tauſendfaches „Vergelt es Gott” dafür zurückgegeben wurde. 

Aus dem Vereine find heuer 4 Mitglieder auögetreten, und ein Mitglied, eine eifrige Befucherin ber 
Gonferenzen, die Lirhographendgattin Frau Urfula Unthat, hat der Tod entriffen. Außerdem verlor Durch Ueber: 
ſtedlung nah München der Verein auch feine bisherige Vorfteherin, die nunmenrige E, Brigade-Commandeurs— 
Sattin Freifrau v. Leonrod, der wir hiemit öffentlich unfern Herzlichen Grup und Dank noch entbietenz; neu— 
eingetreten find 4 Mitglieder, fo daß der Verein am Jahresſchluße 135 Brauen zählt, deren Vorftandfchaft nun 
die £. Oberftenögattin, Breifrau v Befferer in freumdlichiter Weife übernahm. 

Für alle Gaben und Spenden fei hiemit der wärmfte Dank audgefprochen, und mit dem Danfe fei 
auch die innige Bitte verbunden, daß für eine fo edle Sache, für einen fo menfhenfreundlichen Zweck die chriſt⸗ 
liche Liebe nicht erfalten möge. Beſonders erfcheint es fehr wünſchenswerth, daß die Vereindfigungen recht eifrig 
befucht werden, e8 wäre dieß wohl das befte Mittel fi) davon überzeugen, wie fehr man bemüht Ift, bei jedem 
Geſuche Würdigfeit und Dürftigkeit abzuwägen, und unbefcyeidene Bitten abzumeifen, aber auch zu lernen, daß 
die Hriftliche Liebe Feine zu harte Richterin fein darf. 

Am Feſt St. Anna findet 8 Uhr Morgens in der Stadtpfarrfirche dad HI. Vereindamt ftatt, um Gottes 
Segen auf das fromme Werk umd alle die, welche ſelbes pflegeh und üben, herabzuflehen. — Das anfallende 
Opfer gehört den armen Wöchnerinen, und e8 wird dader um zahlreiche Betheiligimg gebeten: 

Die Jahresrechnung ergibt folgendes Refultat: 





Io Einnahmen: II. Ausgaben: 

1) Aftivreft vom Vorjahre . 115 fl. 18 fr. 1) für Vereindgotteödienfte . . 8 ft. 36 fr. 

2) Opfer beim St. Anna-Amte 18 fl. 39. Er. 2) für Unterftügungen an arme 
3) Beiträge der Vereindmitglieder 35. fl. 48 Er. Wöcnerinen . 275 ft. 13 fr. 
4) Zinfen aus angelegten Kapitalin 43 fl. 45 fr. 3) für Kinderkleidung u. delbwäſche 39 fl. 6 kr. 
5) Heimbezahlte Kapitalin . . 150 fl. — Fr. 4) für die Vereinsdienerin 2.30 fl — kr. 
Sunma: 678 fl. 30 fr. 5) ausgeliehene Kapitalin . . 186 fl. — fr. 

6) für Regie (Drudkoften) . Ofl. 83 kr. 
Summa: 548 fl. 28 fr. 
Abgleichung: | Vermögensausweis: 

Einnapmen . . . 678 fl. 30 fr - \ 1) Baarfhaft . ir 180,f6:..2 % 

Ausgaben 0. BU ke ı 2) Angelegte Kapitallen ESbliga⸗ 
Aktivreft: 130 fl. 2 fr tionen im Nennwerthe) zu 1100 fl. — fr. 





Summa: 12330 fl. Akr. 
Breifing, den 21. nn. 1872. 
m Namen des Yerwaltungs-Xnsfäuffes. 


Der Vereinspräfces 
(1292) Wornatis, kgl. geiftl. Rath. 


-43pti -i "rpi Sechs Zagmert lheils Torfgrund 
Feuerwehr-Gezirks- Yerband Freiſing. Si Zumet is Laim 
Die freiwillige Feuerwehr Zolling begeht am Sonntag den Cheiles des Schillings gegen Friftenzahl- 

28. Juli 1. J. ihre erſte Stiftungsjeier und hält-biebei Nach- | ung zu verfaufen. D. Ur, 





— Aa eine Hauptübung ab. Sämmtliche Vereine deg | — — — — 

erbandes jin biezu freundlichit eingeladen. i i 

Abmarſch in Freiſing 1'/, Uhr vom Vereinslokale (Urbanbräuer.) Weißer Nüffiger Feim, 
Der Ausfqchunß. das Glas zu 12 Pr. 


(1300) Earl Schmid, | 8. P. Dalterer. 





Aufruf 


on alle Landwirthe u. Freunde der Landwirtbfchaft des 
Zandgerichtsbezirfes Freifing. 

Da im Laufe des künftigen Septemberd die 28 Verfommlung deutſcher 
Land- und Forſtwirthe zu München ftattfindet, fo beabfichtigt das landwirth 
ſchaftliche Generalcomite die heurige landwirthſchaftliche Oftoberfeft-Ausfielung 
in Münden vollfonmener zu machen als fonft, damit die fremden Land: 
und Forftwirthe cin wahres Bild und einen richtigen Einblid von dem 
Zuftande der Landwirthfchaft in Bayern gewinnen können und follen. 

Zu den Zwede wurden die Tandwirtbichaftlichen Bezirkscomite's des 
ganzen Königreiched aufgefordert, aus allen Theilen ihrer Ber: indbezirke 
zu biefer erwähnten landwirthſchaftl. Gentral-Ausftelung einzufenden: Boden: 
arten, Ober- und Untergrund, von jedem immer 3',, Liter; die fünmtl. 
Getreidearten von diefem Boden. in Aehren mit Halmen und Wurzeln, 
je in einem Büfchel von beiläufig 60 Hohen ftarken Pflanzen, an einem 
Stab befeftigt; Rein und Hanf, ebenfo behandelt; Tabak und Hopfen in 
ſolcher Weife beforgt, daß fle fich zum Werfandt eignen; ferner Kartoffeln 
und Obft Die verfhiedenen Getreideförner werden gleichfalld immer in 
einer Menge von 3", Liter erbeten 

Zur Holzausftelung werden verlangt: Scheiben von großen bemer- 
fendwerthen Walbäumen, Verwachſungen; Faßdauben; Fafreife; Wagner- 
Holz; Lohrinde; Befen; Torf; Iandwirtgihaftlige Gerätge, und Geräthe zum 
Torfſtechen. 

Weil nun eine reichliche Zuſendung von derlei Gegenſtänden eine 
wirkliche Pflicht- und Ehrenſachen für die Betreffenden iſt, fo wollen Die— 
jenigen, welche derartige Gegenftände zu liefern beabfichtigen, Diefelben 
gütigft bei unferem Schriftführer, Herrn Stadtgärtner Schufter dahier, bis 
Mitte Auguſt abgeben, oder wenigftend vorläufig anmelden. Wir erfu 
hen um recht zahlreichen Beitrag! 


Das landwirtäfhaftl. Bezirkscomite Freifing. 
Der I Vorftanb: 
Dr. May. 
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Einfache und boppelgefchlagene 


Dreſchmaſchinen · Hurien 

ſind zu haben bei 

Franz Zap. Seel, 
Seiler. 


(1295 36) 


Kautſchuk⸗ Cack. 


Gar zu bäufig, wohl auch mit Recht 
wird Klage über die wenige Halıbarfeit 
der Epirituölade, welcher man fid zum 
Anftrich der Fußböden bedient, geführt. 
Ich stelle es mir daher fchon feit Jahren 
zur Aufgabe, einen wirklid reellen, dauer: 
haften Lack berzuftellen, welcher ſchön 
aueſieht, ſchnell Irodnet und fehr haltbar 
iftz es ift mir dies nun vollitändig ge: 
lungen und fann ich daher mit qutem 
Gewiſſen meinen meuen Oel-Kant— 
ſchuk Lack zum Anſtrich der Fußböden 
empfehlen. Derſelbe trodnet ın ca. 2 
Stunden hart, deckt nach zweimaligem 
Anftrih anf rohem Holz volljtändig und 
binterläßt einen jchönen, gegen Näife 
ftehenden Glanz. Preis pro Pfund 12 
Sur. nebjt Gebrauhsanmweilung. 
Farbmaaren Handlung und Lackfabrik 

von (1147 5c) 


€. 7. Dehnicke in Berlin. 

In Münden ift mein Fabrikat zu 
baben bei Hrn. 9. Randlkofer, Thea: 
tinerftr. 5; in Negensburg bei Hrn. 
I. W. Neumüller; in Augsburg bei 
Hrn. 3. ©. Haug und in Nürnberg 
bei Hrn. Apoineter TH. Weigle. 





























Ich beehre mic) hiemit anzuzeigen, daß ich den Verkauf ber ächten Eifenbahn- Fahrordnung. 
Emmerling’fhen JZahnpaſta — —58 
36348.23. 8363183 
dem Hrn. Joſ. Viktor Albert, Coiffeur u. Parfumeur ine ez ee 
in München, Maximiliansſtraße Nr. 37. — 
für dort und Umgegend übertragen habe. en 
Diefe rühmlichſt bekannte Pafla, aͤrztlich beſtens empfohlen, ift Neufabın 5.44 
ein vorzügliches Mütel zur Reinigung und Erhaltung der Zähne Sreifing |6, 2 
fowie des Zahnfleiſches. Laugenbah 16,17 
Preis der ganzen Dofe ein Gulden; der halben Dofe 36 Kreuzer. — 9 
Dieſe Pafta wird ächt nur durch die Umerzeichnete angefertigt. Sandöput 71 
Worms a,Rhein, im Mai 1872. —— 64 
(1149 6e) Marg. Emmerling We. —— — 
* 2* —— Brudhı 1.49 
FE SFT — 3. 
angen 5.* 
Freiſinger Schranne vom 24. Juli 1872. Freifing 6,33 
A. Verkauf nad Maß. Ei F — 
2or.| Zu |Shr-] Ber: hftr | ME: | Niedr | Mittelpreis. 1cBdeim. (LESE) = 172° Zins 
ea EI EB EA BEEHESHEEN ae Baia 
8. x %Hecr.|2Hect. |?Heet.[25°«t.| A. Er. | A.jEr. | Iſtc ſ. te cc. EEE EG RER 
Wagen . . 6 | 142] 148] 1406| 2 — > et 18. al re en 
Rom... [23] 54 77) 77] — |14126| 1313411255] 1221 |" pr gen. on. 33 fr, Gerfie —M. — fr. 
Perle la sl anal aa] en. 9 
er —W — —g— 5 1-ÿ34 per Doppelhektoliter. 
Kep — TEE ge ea] Fest Test Ren — 
ee || al a lego | Brantgerter gere 
A icht. Vreuß. Friedrihspror . fl. 9.58 —59 
1er iMik. Ro|fr.] M|Ee| I. ſtx. IT ſte. Ben Re ae 
Balen . . AI ee N TEE EN 
Kom . £ | 11 —|- 1—| 1-1 | Navoleonsd’or . .» . . f. 9.23 —24 
Gerſte Ehe Eh EIS . 11. 50 —52 
Haber q BD a en Io Bi Ja ee Ber De u ® A EEE 
Res. 451 Tal ]30l -|—|- 117 | Onere. Bantnoten” : \ 2. Ne108$ 















































Nedattion Drud und Verlag von 3. B. Datterer in Freifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan. 
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Freitag 26. Juli. 
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Das „Beeifinger Tagblatt erfgeint täglid mit Mubnapme der Montage und hohen Feftage und tofet in Freifing foiertejägefiß 48 fr., auswärts dur die Pop berogen 
50 tr. Inferate werden die Sipaltige Garmondgeile ober deren Raum mit 3 fr. berefmet. -- Das einzelne Blatt toftet 1 fr. 


Deutfhlanmd. 


Bayern. Münden, 22. Juli. Die Eifenbahnlinie von 
Buchloe über Kaufering nad Landöberg wird in Kurzem 
eröffnet werben. Mit der Schienenlage auf der Oftbahn» 
ſtrecke (Vizinalbahn) von Wieſau nah Tirſchenreuth wire 
nun baldigſt begonnen. 


München, 14. Juli. Außer den Arbeiterwohnungen, 
für welche Frl. Adele Spitzeder geſorgt, wird dieſelbe 
nun dahier eine gewiß gemeinnüͤtzige Anſtalt ins Leben rufen 
und zwar die Errichtung einer Volksküche, wie ſolche 
in Berlin, Lindau, Conſtanz ꝛc. ac. ſchon feit länger beſtehen. 


— Weilheim Mit dem Leichenwagen ftatt eines 
leiten Wagen hat es aljo doch feine Nichtigkeit. Das 
Weilh. Tgbl. erzählt: Was nicht ein  alled machen kann, 
Ein Hiefiger Lohnkutfcher erhielt aus München ein Telegramm 
mit der Welfung, bis zur Ankunft des Frühzuges nad 
Unterpeiffenberg eiten Reihenzmweifpänner zu fenben. 
Der Lohnkutſcher, fih getreu an den Wortlant des Tele: 
grammes haltend verfäumte nicht, den verlangten Leichen- 
zwoeifpänner (Leichenwagen) fofort nach Unterpeifjenberg zu 
ſchicken. Als der Frühzug bier ankam, begrüßte die Frau 
des Lohnkutſchers den Auftraggeber und auf deſſen Erkuns 
gigung, ob dad Fuhrwerk in Peiſſenberg jei, erklärte bie 
Frau, daß der Leichenwagen bereits im Peifjenderg ift. 
Groß war dad Erftaunen des Auftraggeberd ald er hörte, daß 
ftatt des in München beftellten Teihten Zweifpänner 
ein Leichenwagen dorthin gejendet wurde. Der Telegrappift 
in Münden oder in Augsburg hat bei Beförderung bed 
Telegramms das t ausgelaſſen und fo fam es, daß ftatt 
eined „leihten Zweifpännes ein Leichenzwei— 
fpänner verlangt wurde, Nun wird es wieder heißen, 
ein „Weilheimer⸗Stückl“ ift gemacht worben, obwohl das 
Weilheimer-Stücl in der Haupt: und Nefivenzjtadt München 
oder in ber Stadt Augsburg fabrizirt wurde. Der Auf- 
traggeber fuhr felbftverftändlich nicht mehr nach Unterpeif⸗ 
fenberg, fontern ließ fih von bier aus mit tem verlangten 
Zweifpänner nah Schongau befördern. 


Hüben und Drüben. 
Novelle von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung.) 
„Die Gefchichte tft einentlich komiſch,“ Tachte er plößlich 


laut anf, „der gute Chriftian ſchmiedet drüben ſchon aller- | 


hand Pläne und Geſchichten und zählt die Stunden, bis 
ich eintreffe mit meiner jungen Frau.“ 

„Eugen!“ rief Richard erfchredt, „Du willft Dich um 
Agathe bemerben ?” 

„er fagt dag, — Du närrifcher Kerl? — Und wär's 
Dir denn nicht licher, wenn ich fie heimführte, al3 wenn 
ver lange Eyoift dort fie Dir wenfiichte und das arme 
Mädchen für ihr ganzes Leben unglüdlih machte? — Biel: 
Ei gefalle ich ihr beffer, — und was bad Geld anbe- 
trifft —“ 

Nichard ſchob den Stuhl geräuſchvoll zurück und er» 
hob fich heftig. 


| Preußen. Wie die N. Pr. 3. erfährt, hat der Ber— 
liner Magiftrat gegen den Baradenbau bei der Hauptftabt 
\ Stellung genommen, indem die Armendirektion Keinen, ver 
| dort wohnt, eine Armenuntergung gewährt und die früher 
bewilligte zurüchzicht, wenn die Familie fih in einer Barake 
| angeficdelt. 

In Stollberg fand eine Trauung ftatt, wie fie diefe Stadt 
noch micht gejehen. Herr Freitag aus Niederwürſchnitz, der 
im Kampfe für das deutfche Vaterland durd) eine Franzöfiiche 
Kugel beide Arme verlor, wurde mit Derjenigen getraut, die, 
als er noch unverlegt und al? gejunder Jüngling um ibr Herz 
und ihre Hand warb, ihm durch's Leben zu folgen verſprach. 
Seine Hand Fonnte er ihr wohl nicht mehr reihen, fein 
treued Herz mußte ihr diefe wohl aufwiegen. Bon allen 
Sciten gab ſich bei dem feierlichen Alle eine große Theil« 
nahme kund. 

Elſaß und Deutjd - Lothringen. Nach einer telegraphis 
fen Depeiche ift der am 20. ds. Vormittagd von Miüle 
haufen nach Belfort fahrende Schnellzug auf dem Viadukt 
vor Dammerkirch entgleift. Der Mafchintft iſt tont, der 
Heizer und ein Pafjagier verwundet, erfterer lebensgefährlich. 

Ausland. 

Ocflerreih. Iſchl, 23. Juli. Der Kronprinz des 
deutſchen Reiches ift heute um 924 Uhr hier angekommen 

und im Hotel Elifabelh abgeftiegen. Derfelbe war in St. 
Gilgen durd) den Flügeladjutanten Fürften Lobkowitz em— 
pfangen worden. Gfeichzeitig mit dem Kronprinzen traf 
der Kaifer von Oeſterreich in preußiſcher Uniform im Hotel 
zu halbftündigem Beſuche ein. 

— Auf der Höhe des Hochjochfernerd, drei Stunden 
oberhalb Bent im Oetzthal, ift in dem letzten Tagen von 
einem Degthaler Wirth ein Gafthaus eröffnet worden, 
- welche? zwei Etagen enthält, in welchem acht Gajtbeiten ben 
Touriften Unterkunft gewähren. Drei Perjonen find zur 
Berienung der Wirthehauggäfte mitten im der koloſſalſten 
Gletſcherwelt aufgeftellt... Ohne Zweifel wird dad neue 
Gletſcherhotel, welches mit einem Aufwande von etwa 7000 fl. 
; erbaut wurde, viele Gebirnäfreunde anziehen. 


„Ich muß fort!” ſprach er mit dumpfer Stimme, in— 
bem er feinen Negenrod in fieberhafter Erregung anzog; 
„wenn Du noch bleiben willft, genire Dich ja nicht.” 

„Wüßte nicht, was mich hier noch zurüchaften könnte,“ 
| verfegte Eugen, ſich gleihmüthig eine Cigarre anzündend; 
} „So eile doch morgen mehr, Freund Ungeduld“, fegte er 
\ lachend hinzu, ebenfall® feinen Negenmantel überwerfend, 
„wir fommen noch früh genug daheim!” 

Als fie an der Gruppe, in welcher der lange Gentle— 
man das laute Wort führte, vorüberfchritten, rief biefer 
lachend: „Ein Wort, ein Mann! Ih mache am Nenjahrs- 
tage Hochzeit und lade Euch Alle ſammt und fonderß zu 
meinem Polterabend ein; das ſoll ein Iuftiger Tag werden, 
am luſtigſten freilich erft, wenn ſich einige verfcehmähte 
Nebenbuhler an diefem Tage gegenfeitig todtſchoͤſſen oder ihren 
Banferott anzeigten.“ 

Richard machte Miene, fih mit bligenden Augen und 
todiblaſſem Geſicht auf den beöhaften Eprecher zu werfen, 
als Eugen ihn noch zur rechten Zeit mit feſtem Griff am 
Arme fejthielt, und mit einem gleihgültigen Blick feinen 








Srankreih. Der Pfarrer von Bazeilles fammelt für ven 
Aufbau feiner Kirhe und Schulen, Er fagt in feinem 
Aufruf, daß von 2200 Einwohnern des Ortes 39 erichoj- 
fen, ertrunfen oder verbrannt, und 200 nachträglich in 
Folge der Behandlung geftorben feien, welche fie am 1., 2. 
und 3. Sepibr. zu ertragen halten. 450 Wohnungen jeien 
ruinirt, was wohl etwa drei Viertel ded ganzen Orted aus: 
machen dürfte. Bis jest haben fi 1500 Einwohner, fo 
gut es gehen wollte, ihre Wohnungen wieder eingerichtet. 

Aflen. Die Huugersnoth in Berfien foll nad; einer 
Mittpeilung aus Teheran allein im diefer Stadt 106,000 
Menſchenleben gekoſtet haben. Furchtbar ift die Zahl, auf 
welche diefe Opfer der Noih im ganzen Reiche veranschlagt 
werden — nemlich nicht weniger als drei Millionen! Und 
felbjt wenn davon die Hälfte auf Rechnung der Uebertrei— 
bung und des Mangels an ftatiftiichen Nachrichten geſetzt 
werden dürfte — welch cine entjegliche Fülle namenlofen 
Elends bleibt da noch immer übrig! 


Schwurgerichis : Sigung. 

Münden, 20, Juli Angeklagt: Friedr Reiterſpieß, 29 3. a. 
alt, lediger Schneivergefelle von Kornburg, Gerichts Schwa— 
bad, wegen Diebjtahls. Der Angektagte, ein gefährlicher 
Landftreicher, bekam im Herbfte v. J. bei dem Schneiders 
meifter Mid Waldher zu Ansham, Ger Pfarrkirchen, 
Arbeit, entfernte fih aber alsbald wieter und nahm Kleider 
im Werthe von 12 fl. mit fort. Auf gleiche Weife beſchä 
digle er den Schneidermeifter Barth. Kerſcher zu Branpftätt, 
Ger. Wafjerburg, um 45 fl. und den Bauer Joſ. Wagen: 
bauer zu Rabensbach um 10 fl. 30 kr, Urtheil 3 Jahre 
Zuchthaus und Hjähriger Verluft der bürgerl. Ehrenrechte. 

Angellagt : Job. Lettenbauer, 23 J. a. lediger Dienſtknecht 
v. Heimath, Ger Aichach, weg. Diebſtahls u. Diebſtahlsverſuch. 
Auch dieſer Angeklagte ift ein unverbefferlicher Dieb und 
hat jchen zwei Verbrechensſtrafen abgefeffen. In Weichen: 
ried, Ger. Schrobenhaufen, entwendete er am 8. Mai h. 
3. mittels Einbruchs neuerdings verſchiedene Gegenftände ; 
bald darauf wurde er aber im Haufe de3 Güllers Johann 
Schmid zu Freinhaufen, wo er gleichfalld zum Zwecke des 
Stehlens eingebrochen war, erwifcht und feftgenommen. Der 
Gerichtshof erfannte auf 1'/ Jahr Zuchthaus und Aber- 
fernung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
4 Jahren. 

Lokales. 

Aus Dachau meldet man und: Am Sonntag den 21. 
ds. wurden dem Zargütler Michael Auguftin von Pafen- 
bach an baarem Gele 600 fl. nebſt verſchiedenen Kleidungs— 
ftücten entwendet, 


Deffentlide Sigung dest. Bezirksgerichts 


Freifing vom 27 Juni 1872. 


(Fortſetzung und Schluß.) Jofep Giehl Taglöner von | 


Ismanninger Moos, wurde in erfter Inſtanz wegen Torf 
diebitahls verurtheilt, auf ergriffene Berufung jedoch frei 
Vetter Oslar Rath fireifend, laut ſprach: „Ich fage Dir, 
Nichard! ein Wort, ein Mann, wir Beide feiern am Neus 
jabretage unfere Hochzeit und eröffnen eine große Filiale 
unſerer Fabrit auch am biefigen Plage, — wer zuletzt 
lacht, lacht am beiten I* 

Das Letzte fünte noch aus der geöffneten Thüre zurüc, 
welche ſich jegt hinter den beiden Freunden fchloß. 

„Wer war das?“ fragte der lange Gentleman haſtig; 
kennt Jemand von Euch den frechen Burfchen 7” 

„Nein!“ tönte es einftimmig zurüd, „wir haben ihn 
erst feit einigen Tagen mit Richard Volker Hier geſehen, fie 
ſcheinen fehr intim zu fein.“ 

„Soviel ich weiß”, fegte ein junger Affeffor Hinzu, „ift 
e3 ein fteinreicher Amerikaner, der fein Geld nirgends an« 
bringen kann.“ 

„Hm, der liche Richard wird's ſchon gebrauchen können, 
es fol ſchlecht mit ihm ſtehen.“ 

„Wundert mih im Grunde”, meinte ber Affeffor; 
„Voller ift folide und vorfichtig genug.“ 





gefprocden, weil genũgende Anhaltzpunfte für vie Schuld 
be3 Gichlnicht gegeben find. 8. Die Berufung de? Bartlmä 
Huber, Zimmergejellen von Kolbing, der vom E. Landgericht 
Erding wegen Nuheftörung beftraft worden ift, wurde ver 
worfen. 9. Dur Urtheil des k. Stadt: und Landgerichts 
Freifing vom 4. Juni 1. J. wurde Georg Hainzenknecht, 
Früchtenhändfer von hier von der Anjchuldigung einer Ber 
leidigung der Anna Wimmer, Hauebefigerin von bier, frei: 
geſprochen und Iegtere wegen Vergehen? der Beleidigung an 
Georg Hainzenknecht in eine Geldſtrafe von 5 Thalern event. 
Haft ven 3 Tagen und in die Koften verurtheilt. Gegen 
diefed Urtheil hat Anna Wimmer die Berufung ergriffen, 
welche auch theilweiſe als begrfindet erjcheint. Die in Rede 
ſtehenden Inſerate, durch welche ih die Parteien gegenfeitig 
beleidigt fühlen, find folgende: 1. Unterm 2. März l. J. 
ließ Anna Wimmer ein Inſerat in dem Freiſinger Tagbl. 
einrüden, wornach Hainzenfnecht gewarnt wırd, jeine verläum- 
derifche Zunge beffer im Zaume zu halten. 2., laut Inſerat 
vom &. März. J. erflärte Hainzenkuccht die Frau Winmer 
in folange als infame Lügnerin, bis ſie ihm beweiſe, wann 
und bei wem er fie verleumtet babe. 3. laut weitern Iu— 
ferated vom 3. Mail. J erklärte Hainzenknecht die Wimmer 
wiederholt als infame Yügnerin, da weder eine Erwiterung 
auf fein erftes Inferat erfolgt, noch Klage geftellt worden 
fi. In dem sub. 1 erwähnten Vorwurf einer verläumr 
deriſchen Zunge liegt, wie auch vom Erftrichter angenommen 
wurde, eine Beſchimpfung, bei welcher die Abjicht zu belei— 
digen aus dem gebrauchten objectiv chrenrührigen Ausdrud und 
ber Verbreitung in einem öffentlichen Blatte genügjam herz 
vorgeht. Bei dem Inſerate sub. 2 fann, da es nur einen 
bedingten Vorwurf enthält, welcher zur Abwehr des in un: 
mittelbar vorhergehendem Blatte enthaltenen Vorwurfed ge: 
eignet erjcheint, die Abficht zu beleidigen nicht erblickt were 
den und eben deshalb, weil die belcidigende Abfich bei letzterem 
Inſerate nicht angenommen werden fan, kann hiedurch auch 
die im Snferate sub. 1 enthaltene Beleidigung nicht als 
ganz oder theilweife aufgehoben erachtet werden, Dagegen 
entyält der im Inſerate sub. 3 enthaltene unbedingte Vor« 
murf einer infamen Lügnerin ſowohl objektiv wie fubjektiv 
eine Beſchimpfung, deren beleidigende Abjicht durch die im 
Inſerat enthaltene Begründung nicht aufgehoben werden kann. 
Ebenſo fann man von einer ganzen over theilweiſen Ver: 
gleichung der in dem Inſerate 1 umd 3 enthaltenen Beichimpf: 
ungen bei dem inzwijchen liegenden Zeitraume von 2 Mo— 
naten Feine Mere fein. Anna Wimmer wurde daher wegen 
Vorgehens der Beleivigunng an Hainzenknecht in cine Geld- 
Strafe von 5 Thalern event. 1. Tag Haft und Georg Hain- 
zenfnecht wegen Vergehens der Beleidigung der Wimmer in 
eine Geldftrafe von 1 Thaler, event. 1 Tag Haft, verfällt 
und hat jeder Theil die ihr treffenden Koften zu tragen. 
Wimmer und Hainzenknecht wurden ferner ermächtigt, den 
Ausſpruch dieſes Erfenntniffes nad) 'eingetretener Rechtskraft 
\ anf Koften jedes Gegentheild binnen 15 Tagen im Freie 
I finger Tagblatt zu veröffentlichen. 

„Der Compagnon bat ihm hereingezogen“, ſprach ein 
Dritter; „mochte ihm nie leiden, diefen vornehmen Musje 
Namm oder Herr von Ramm, wie er fih nannte. Man 
fagt, er foll bedeutende Summen mitgenommen und fo ben 
armen Volker ruinirt haben. Nun, es follte mich freuen, 
wenn diefer fremde Amerifaner Geld genug hätte, ihn her= 
augzureigen und vor dem Banferott zu behüten.” 

„Ei, das wird fo fommen. Ihr hörtet doc Alle, was 
er laut genug fagte 7* 

„Renommiſterei!“ rief Oskar Rath, welder bislang 
gefhwiegen und ftarr vor ſich hin geblickt hatte, als ſuche 
er in feinem Gedächtniß; verdammt will ich fein, wenn ich 
diefed braune Mulattengeficht nicht ſchon irgendwo gefehen.“ 

Er ftampfte zornig mit dem Fuße und jchleuderte feine 
Eigarre von fih, dann rief er den Kellner, zahlte und 


ging. 





(Fortſetzung folgt.) 





Amtliches für Treifing. 
Befanntinachung. 


An die Dürgermeifter des Landgerichtsbezirrs Moosburg. 

Es wird biemit zur eigenen Kenntnißnahme und Be— 
Yanntgabe an die HH. Diftriktäräthe und inzbefonderd an 
die Mitglieder des Viſtriktsratheausſchuſſes befannt gemacht, 
daß am -» 

Freitag den 2. Auguſt Ifd. Irs., 
Nachmittags 1 Uhr, 

im betreffenden Schul-Lolale zu Moosburg die Prüfung in 
der borligen Fortbildungsſchule abgehalten wird, wobei hies 
mit zur Anmwohnung bei derfelben um jo mehr eingeladen 
wird, ald der Diſtrikte ralh Moosburg in Folge amtlicher 
Anregung dur namhafte Unterftügung die Errichtung 
biefer Schule mit einem eigenen Lehrer ermöglichte, 

Den 24. Juli 1872. 


Koͤnigliches Bezirkẽ amt Freifing. 


Bekanntmachung. 


An ſämmtliche Bürgermeiſter des k. Bezirksamts Frelſing. 


Durch die neue Reichsgeſetzgebung und ſeit 2 Jahren 
wieder mehrfach eingetretene Aenderung in der Landesgeſetz⸗ 
gebung, dann inzwiſchen gleichfalls vielfach erſchienenen höheren 
Erlaffe ift das Erſcheinen von Stadelmannd Handbud für 
Landgemeinde-Berwaltungen, Armenpflegibaftsräthe, Kirchen— 
verwaltungen und Gemeindejchreiber im ſechſter durchaus 
umgearbeiterer Auflage nöthig geworden, welche wegen ihrer 
guten Brauchbarkeit den Gemeinden zum Ankauf empfohlen 
wird. 

Der Preis hiefür beträgt 2 fl, 42 Er. und wird dieſes 
hiemit den Bürgermeiftern mit dem Beiſatz befannt gegeben, 
daß eine allenfallfige Beſtellung dieſes Buches unter Beileg⸗ 
ung des beireffenden Geldbetrages binnen längftend 14 Ta- 
gen portofrei auher zu erfolgen Hat, 


Den 22, Juli 1872. 
Königlicged Bezirksamt Freifing. 





Täubler. Täubler. 
5 ; er © 3 Snp. Gef. von 1. Juni 1822 an die techtmäßigen In— 
Amtliches rur Dawau. haber dieſer Forderungen und Anſprüche die Auffor— 
te hi 
94) Bekanntmachung. derung Wre egte Dierant 


Bereinigung des Hypothekenweſens, bier Amortiſirung älterer 
Hypothekenforderungen betr. 


In den Hypothekenbüchern des unterfertigten Ge= 
richtes befinden ſich nachverzeichnete Ältere Einträge 
von Forderungen und Anſprüchen, hinſichtlich deren 
bie Beſitzer der bezüglichen Hypothekenobjekte die Amor= 
tiſation beantragt haben, da die Gläubiger nicht bekannt 
ſind, und die Nachforſchungen nach denſelben fruchtlos 
blieben, 





Demgemäß ergeht unter Bezugnahme auf $ 82 des 


innerhalb 6 Monaten, 


von Tage der Einrückung dieſes Ausſchreibens ar ges 
rechnet, hiergericht8 anzumelten, widrigenfalls diefe For: 
derungen und Anfprüche für erlofchen erklärt und im 
Hypothekenbuche gelöfcht werden. 


Am 21. Mat 1872. 
König. Landgericht Dachau. 
v. Helleröberg. 
Waldmann, k. Affeffor. 


Bezeichnung der Forderung und 





Nr. curr. 


1Fromm Joſeph und Jakob, VORN. IUNNOEBEN | 
Welßenbeck Gabriel von Fiſthach 


Mang Mathiad und Urfula, Güt Taxa | 
leröeheleute von Priel 


Krinmer Sebaftian und Rofalia,tTara 
Sütferöcheleute von Palsweis 


AlHintermeier Anna Marta, Gütlerd: Sigmartöhaufen | 
wittwe von Sigmartöhaufen 

5Herzog Joſeph, Gaftwirth von In Indersdorf 

dersdorf 


Maurer Georg und Maria, Güt— Rangenpettenbach 
leröeheleute von Pipinsried 

IRiedmeier Joſep, und Anna Maria, Langenpettenbach 

Bauerseheleute v. Langenpettenb 


Schönwetter Andreas und Theres, Asbach 
Gütlerseheleute von Weichs 


9jSinglmayr Monika, Gütlerseheleute Welshofen 
von Vuchſchlagen 











t 
= antun. bed Gläubiger, für melchen ber 
&[8] 5 |& 
sk & 5 Eintrag gemacht ift. 
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| 
ss5bo gun Anfprüche auf verſchledene Natural: 
leiftungen für den vermißten 
| Bernhard Glas, fowie auf 15 fl. 
| für Hochzeitskleidung. 
Juli 11826150 fl. Grögut für die Gva 
| Mang'ſchen unbekannten Erb— 
| | ftänıme, 

ı 6511 Juli 182625 fl. Heirathsgut für die Aus- 

| träglerin Maria Schwaiger von 
| Paldweid. 

40: 8März 1825250 fl Heirathgut für den ver 

| | |mißten Joſeph Hintermater. 

21 Dezbr 1824 100 fl Kapitaldreft für die Wafen- 

| | meifter Stepperger’fchen Kinder 
| zu Indersdorf 

I 40111 Aprit 1825,30 fl. übernommene Schuld für] 

| Humpd von Neichertähaufen. 

11185! 3 März 1825180 fl. Elterngut, dann Anſpruch 

| auf Hochzeitlihen Auszug, fowie 
auf Unterfchluf und Kranfens 
verpflegung für den vermißten 
Soldaten Georg Magg von Lan: 
genpettenbach. 

1825,50 fl. Zehrpfenning für die Aus: 
träglerdwittwe Magdalena Bern- 
eder von Weichs. 

182474 fl. 48 fr. Gapital für die Wen: 
zeslaus Brandl'ſchen Kinder von 
Brud. 


A) 
| 
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171113 Mai 


‚621117 Juli 

















Privat-Unzeigenm 


Sonntag den 38. Juli, Abends 7 Uhr, 


findet im Caſino eine 


Derfammlung des katholifch-pädag. Vereines 


ftatt, zu welcher auch ermwachfene Nichtmitglieder, insbeſondere bie 
chriſtl. Eltern eingeladen find. 


Vortrag: Ueber die Mitwirkung der Eltern zum Religiond-Unter- 
riht in der Schule 


Der Fereins-Ausfhuß. 


Zahnärztliche Anzeige. 
Meine nächfte Praxis in Freiſing fege ih fiher Dienftag den 
27. Auguft Morgend wieder fort und wohne im Gafthof zum Sporrer 


Zimmer Nro. 3/9. 
Steyrer, prakt. Zahnarzt, 
in München, NRindermarkt Nro. 9.2. 


Erklärung. 


Ich Unterzeichneter nehme hiemit meine am 22. Juni I. J. 
gegen den Wirth Thalhammer von TIhonhaufen gemachte Aeußer⸗ 
ung: er habe einen Markjteden ausgerifjen, zurück. 


Sof. Nannertshaufer, 
(1341) von Thonhaufen. 


Zur Weachtung für Oekonomen und Schweinezüchter. 


Anerkannt befted Mittel gegen die Schweinekranfpeit. Jedem Thiere 
in Form eined Trankes zu geben, fobald die Sommerhige eintritt, das 
Schwein aber noch frifh und gefund ift. 


Zu haben um ben Preid von 6 Fr. ald Gabe für jedes Thler. 
(1103) Nofen: Apotheke in Nürnberg. 





(1344 4a) 











Linoleum= (Kork-) Teppiche 


in endlofen Mollen von 46 Gentimeter bis 182 Gentimeter Breite 
für Salons in herrfhaftlihen Gebäuden, Privat- und Tefegimmer, Hotels, Bade- 
anftalten, Apotheken, Fäden, Comptoirs, Treppen, Corridors, Balcons, 
an kalte Wände, in Chaiſen, Eifenbahnwaggons, Wartfäle, Cajüten etc. etc. 


Elegant — warm — geräuſchlos — waſſerdicht — geruchfrei 





ſchließen Beuchtigkeit und Staub aus, find feppichähnlich, dazu billiaer, geſünder 
und dreimal dauerhafter als dicfe. 

Fenſter-Roulegaux, feint größtes Lager. 

Wachsbarchent, Ledertuch, Menbelseder, Fenftergittern, Bodenbelegen, Bett: 
einlagen von Gummi, bon Kautſchuk⸗Schürzen⸗- und Regenmantelfiofi, 
Guttapercha-Taffet, Dutſch, Tiih und Commodededen 
in der Fabrik von R. Hesse, München. 
14a Schommerftraße, näcft den Bahnhöfen und der Scillerftraße. 





Moosburger Schranne vom 23. Juli 1872, 



































Einfache und boppelgefchlagene 


Drefhmafdinen- Gurten 
find zu haben bei 
Franz Kap. Seel, 
1295 3) Seiler. 
Aadıruf. 

Unferm fcheidenden Commandanten 
Hın. Konrad Wagner, Lehrer in 
Linden, ald Scheidegruß ein „dreis 
fached Gut Heil“ und innigen Dank 
für feine große Aufopferung beim 
geftrigen Brande. 

Heuerwehr Attenkirhen. 
1343) 





( aimer. 


1342 Auf Micparli wird eine Meine 
Wohnung von 2 Zimmern und 








Gopier:Tinte, 
Parlaments- Tinte, 
Anilin- Schreib: u. Gopier- Tinte, 
Veilchenblau-ſchwarze Schreib⸗ 
und Gopier-Zinte, 
Gomptoir- Tinte, befonderd geeig- 
net für Bureaus, Schulen u. ſ. w., 
Garmin-, blaue, grüne Tinte 


empfiehlt 
Franz Paul Datterer. 


Mafulatur: Papier, 
per Pfund 6 fr. 

Franz Paul Datterer. 

Eifenbahn- Fahrordnung. 
Vom 1. Juni 1872. — 

AIſe 3 


Mras| vorn. Ran RAüm 
z 46 
15 
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Münden 
Felbmoching 
Schleißheim 
Lobbof 
Neufahrn 
Freifing 
Langenbach 
Moosburg 
Brudberq 
Landshut 


Landshut 
Brudberg 
Moosburg 
Langenbach 
Freifing 
Neufabrn N 
Lohbof \ 
Schleißheim [7,39 
deldmoching |7,5 
Münden 
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Hevaktion Druc und Werlag von 3. ®. Datterer in Freifing. 


— ——— 





M 171. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 


Samftag 27. Zuli. 


1877, 





Das „Beeifinger Tapdlatır eriheint tögtid) mit Autmahme = Montage und hohen Feſnage und koflet in Freifing olerteljahrlich 48 tr., aufwärts durch die von bejogem 
50 Ir. Imjerate werden die Sfpaltige Garmondyeile ober deren Ranın mit 3 Er. berechnei. — Das einzelne Blatt foftet 1 fr. 


Deutſchlaud. 


Bayern. Münden, 24. Juli. Die nun im Druck 
erfchienene Feftordnung am vierhunvertjährigen Jubiläum 
der Ludwig⸗ Maximilians Univerfität München lautet: Diend- 
tag den 30. Juli. Abends 8 Uhr: Zufammenkunft ber 
Profefforen und Vorbefprechung der Deputirten im oberen 
Siockwerk des „Cafe National (Max-Joſephsſtraße). Mitt 
woch den 31. Juli. Mittags 12 Uhr: Feierliber Empfang 
der Abgeordneten in der feinen Aula der Univerfität. Abends 
Seftvorftellungen in dem k. Theatern. 6 Uhr im f. Ratio: 
maltheater: Lohengrin. 7 Uhr im k. Refidenzigeater: Minna 
von Barnpelm, Nach dem Theater Bereinigung der Pro: 
fefforen im „Cafe National“. Donnerftag den 1. Auguft. 
Vormittags 9 Uhr: Feitzug von der f. Akademie der Wiſ— 
fenfchaften nach dem Unlverſitälsgebäude. Ordnung des 
Feſtzuges. Die Univerfitätsfapne zwiſchen der bayeriſchen 
und der Neichöfahne, begleitet von dem Feſtlomite der Stu— 
direnden. 4. Muſikkorps. Erſte Hälfte der Studirenden 
der hiefigen Univerfität, nämlich: die Korps; der akademische 
Gefangverein. Die Profefjoren und Dizenten der biejigen 
Univerfität. Die Deputationen der auswärtigen Univerji- 
taͤten. 
des hieſigen Poiytechnikums mb der Kunſtakademie. Die 
Deputationen der Lyzeen, der Gymnafien und ber techni- 
ſchen Lchranftalten. Die ftädtifchen Behörden. Die an der 
hieſigen Univerfität promovirten Doftoren, Feſttheilnehmer 
and anderen Berufakreijen. 2, Mufitforps. Die Deputationen 
von Studirenden auswärtiger Univerfitäten. Zweite Hälfte 
der Studirenden der hiefigen Univerfität, nämlich: die freien 
ftubentifchen Vereine; die feiner Verbindung angesörigen Stu: 
birenden; bie fath. Studentenvereine; die Burſchenſchaft Algovia. 
Die früheren Stubirenden der hiefigen Univerfität ſchließen fich 
je den Abtheilungen an, denen ſie ihrer Zeit ange- 
hört haben. Die erfte Hälfte der Studirenden ſiellt ſich 
mit ihrer Spige vor der Afademie, die zweite mit ihrer 
Spige vor dem Gafthofe zum Oberpollinger auf. Die 
VProfefjoren und Deputationen verfammeln fih im Gebäude 
der Nfademie Der Feſtzug gebt durch die Kaufinrernafle, 


Hüben und Drüben. 
Novelle von Emilie Heinrichs. 
(Fortſetzung.) 

„Herr Oskar Rath ärgert ſich“, ſprach der Aſſeſſor 
‚gleihmüthig. 

„Er fürchtet, wider Willen wortbrüchig zu werden,“ 
Iachte ein Anderer; „dad wird ein amüfanted Wetrennen 
nad dem Polterabend werden, diefer Amerikaner ficht mir 
ganz darnach aus, jein Wort zu halten * 

„Kom, die arıne Agathe Wolbach follte mir in ber That 
auch leid thun, wenn diefe Hopfenftange den Sieg davon 


trũqe; fie und Richard Volker haben fich von den Kinder⸗ 


ſchuhen an geliebt und find auch für einander beftimmt ge- 
weien. Der reihe Walbach follte ſich fdämen, fein Kind 
jo offenbar dem Meiftbietenden zu verichachern ; feitdern 
Volkers Compagnon verſchwunden ift, hat er fein Wort 
aurücgezogen und es biefem Rath verpfändet.“ 


Die Deputationen der Akademien der Wiſſeuſchaften 


über ven Marienplag, durch die Dienerägaffe, und an der 
fol. Nefivenz vorüber durch die Ludwigsſiraße. Vormittags 
41 Uhr: Feltaft im ter großen Aula. der Univerfität. 
Marfd aus den „Ruinen ven Athen“ von Beethoven, 
Weibegefang, audgeführt vom akademiſchen Gefangverein, 
gedichtet und componirt von defjen Mitgliedern Fr. v. Ziegler 
und U. Heurung. Nede des Rector magnificus. Feſthymne, 
Hedichtet von M. Carriere, omponirt von Fr. Wüllner, 
auzgeführt von dem afademifchen Gefangverein und dem R. 
Hoforcgefter. Nachmittags 3 Uhr: Feſtmahl im f. Odeon. 
Abends 8°, Uhr: Fackelzug der Studirenden und ber 
älteren Kommilitonen. Freitag ven 2. Auguft. Vormittags 
10 Uhr: Feftalt in ber großen Aula der LUniverfität, 
Ouvertüre von Beethoven „Die Weihe des Haufe”, opus 
ı 124, außgeführt von dem k. SHoforchefter. Chrenprontotl: 
onen durch die Dekane der juriftifchen, ſtaatswiſſenſchafllichen, 
medizinifhen und phifofepgfichen Fakultät. Finale der Oxfor— 
der Ehrenpromotiond:Eymphonie von of. Haydı, ausge: 
führt vom dem kgl. SHofordefter. Nachinittags 2 Uhr: 
Städtifched Feſtmahl im Rathhausſaale. Abends 6 Uhr: 
Stäptifches Kellerfeit Im Aunuftiner:, vormal® Knorrkeller. 
Samdtag, den 3. Auguft. Ausflug nah Landsyut. Mors 
gend 7'/, Uhr: Abgang des erſten Zuges für die Stubiren- 
det und die Älteren Kommilitonen. Morgens 8", Uhr: 
Abgang des zweiten Zuges für die Damen, die Deputirten 
und die Lehrer der Univerjität. Bormittagd 10 Uhr: 
Feſtzug vom Bahnhofe nach Trausnig. Nachmittags 2 Uhr: 
Madlzeit in den verfchiedenen gewählten Gafthöfen. Nach: 
mittags 5 Uhr: Sräptifched Gartenfeit. Abends 10 Uhr 
40 Minuten: Rückfahrt ded zweiten Zuges für die Damen, 
die Deputirten und bie Lehrer der Univerfität. Abends 11 
Uhr 40 Minuten: Rückfahrt des erften Zugs für die 
Studirenden und die älteren Kommilitonen. 


— Bom bayerlfchen Oberlande, 22. Juli, Wie man 
| hört, ift der Vertrag, den ter Eiſenbahn-Fiskus mit der 
Marktzemeinde Tölz megen Erbaunng einer Vicinal-Eifen- 
| bahn von Helzeirhen nah Tölz abgeſchloſſen bat, vor Kur 
zem unterzeichnet morden. Damit ift die Erbauung einer 


Ein junger Maun, der etwas ſeitwärts in ciner Ecke 
faß, lächelte till vor fich hin bei der Unterhaltung. 

„Nun, Müller 1” rief ihm ein Anterer zu, „Sie ſpie⸗ 
len in Ihrer Ede den Einjamen und lächeln wie ein red 
ter Mephiſto, — was haben Sie denn nur ?“ 
| „Nicht, mein Beſter!“ verfegte diefer ruhig; „ich will 
Ihnen ein Rättfel aufgeben, eine Preisfrage, meine Herren! 
| Wird Jemand ein koſtbares Juwel einem Betiler binwers 
fen, wenn dieſes noch dazu fein letztes Hab’ und Gut iſt?“ 

„Die Preisfrage iſt leicht genug“, lachte ver Ajfeffor ; 
„was iſt ded Pudels Kern dabei?“ 

„Die richtige Löfung“, verfegte der Müller, zünbete 
feine Cigarre an und verließ das Lokal. 

„Hm, der weiß mehr, als wir ahnen!” meinte ber 
Aſſeſſor nachdenkend 

„Sein Vetter iſt der langjährige Procurift der Firma 
Walbach.“ 

„Ab, ah! — der Wind ſcheint von einer ſcharfen Ecke 
herzumchen * 

„Es ift nicht Alles Gold, was glänzt." 





Jarthalbahn nach Tölz, welche, wenn aud länger, doch 
viel leichter, relativ mohlfeiler zu. bauen wäre und ganz 
normale Steigungäverhältniffe böte, bei Seite gejept. Es 
ift Das um fo mehr zu bedauern , ald damit die Herein: 
zichung des Marktes Wolfratebauſen und des Loiſachthales 
in das Schienenuetz in weite Ferne gerückt und die natür- 
liche Erſchliezßung des Weges für die aus den Alpen zu 
begtehenden- Rohprodukte ganz ignorirt wird, in Beifpiel 
wird dad Far machen. Mit ter Iſarthalbahn fommt man 
fpielend an die nit in der Höhe, ſondern am Fluſſe ger 
legenen Verkehröftapelpläge; mit ber Holzlirchener Babır 
hat man bis Tölz ftändig mit einer Steigung von 1: 200 

zu kämpfen. In oder bei Tölz angelangt, hat man, um 
n die erwähnten Stapelpläge zu gelangen, mit 1: 60 eine 
ganze Bahnjtunde bis an die Iſar zu bauen, und zwar 
treffen auf dieſer Strecke die Grunderwerbungskoſten den 
Staat ganz allein. 

Preußen. Berlin, 24. Juli. Den früger getroffenen 
Reiſedispoſitionen gemäß hat der Kaifer heute Nachmittag 
um 4 Uhr Ems verlaffen, um ſich nad Koblenz au begeben. 
Von dort wird er noch einen furzen Aufenthalt in Wies— 
baden und Homburg nehmen, der jetod nicht über 2 Tage 
dauern fol, und dann fofort zur Nachtur nad Gaftein 
reifen, wo er vier Wochen bleiben will, Da der Kaifer 
von Gaſtein direkt nach Verlin zurückkehren will, dürfte er 
dort noh vor Schluß des Monats Auguft wieder. ein: 
treffen, früh genug um noch perfönlich die Ausführung der 
großen Manöver einfeiten zu belfen. Weber dad Befinden 
des Monarcen theilt die Brov.»Korr. mit, daß der Gebrauch 
der Kur in Emd von günftigem Erfelge geweſen fei. 

Aus Eijaß, und Deutſchlothtingen 23. Juli. Der 

„Norrh. Eour.* erhält über die Forufilationen von Straf: 
burg eine Mittheilung, welche beftätlige, daß bis jegt nur 
fünf größere Forts gebaut werden, da man wegen Bewäl« 
tigung des Materiald und der nothwendigen Ärbeitskräfte 
nicht alle auf einmal in Angriff nehmen konnte. Es follen 
jedoch im Ganzen 12 gebaut werden. Die für den Yau 
gelegten Scyienenftränge follen nach Beendigung desſelben 
entfernt werden, weil fie gegebenen Falls in die Vertheidig⸗ 
ung nur ftörend eingreifen würden. Die jämmtlichen 12 
Forts werden dagegen durd ein Telegraphenueg verbunden 
werden. Daß ein verſchanztes Layer für 200,000 Mann 
projektirt fei, davon iſt feine Rede; hierüber ft noch nichts 
beftimmt. 

Ausland. 

Oeſterreich. Peſt, Der ungarische „Nagyv.“ ſchreibt: 
Alljahrlich werden am Peter u. Paultage der griechifch:nicht- 
Unirten in der Nähe von Topenfalva Mäpdicenmärfte abyer 
halıen. Der romanijhe Bauer ladet feine heiratzjähige 
Tochter und all ihr „Zugebrachtes“ auf einen Karren und 
führt fie an einen Ort, wo die Mätchenmärkte abgehalten 
werden. Hunderte von Männern, mderte von Männern, frauen und Mädden | baille it an alle Gardinäle in Gold und an bi und Mädcen 


„Pan kann den Menſchen niemals reich vor feinem 
Tode preifen.“ 
„Arme Agathe 1” 
2 Wenn der Amerikaner nur klingende Millionen hätte — 
„Gute Staatspapiere thun dafjelbe, — ich wolli's Fr 
Nicard von Herzen wũnſchen, er ift ein guter Kerl und 
hilft, wo er kann.” 

Co plauderten die Herren noch mancherlei und erſchöpf⸗ 
ten ſich in Vermuthungen, bis ein. anderes Thema auch 
dieſe interefjante Geſchichte verdrängte, 

2. 


Am felben Abend faß Agatbe Walbah einfan in ihrem 
Zimmer, unverwandt in die behagliche Flamme des Kamin 
ſtarrend, welche ihr ſchönes Anılig magiſch erhellte. Siill 
und dunkel war's um fie her, während draußen der Sturm 
tobte und der Negen praffelnd au's Fenfter ſchlug. Agathe 
war eime fhlanfe Brünctte mit wunderbar fhönen Augen 

und einem Liebreiz, der unwiderſtehlich war. Sie hatte die 
Mutter ſchon früh verloren und mar als einziges Kind der 
Abgott de3 Vaters bis heute geweſen. 


bevoͤllern zu jener Zeit die Bergeägipfel; die jungen Leute 
ziehen aus, die „ Zukünftige” zu fuchen, und wenn einem 
von ihnen ein zu Markt gebradtes Mägdlein gefällt, jo 
geht er zu biefem Hin, fegt ihm den Stand feined Vermögens 
auseinander und hält bei bem Vater defjelben um die Hand 
der „Ungebeteten“ an, ohne dieſe je zuvor geſprochen und 
gefchen zu haben. Wenn die jungen Leute cinander gifal- 
len, wird der Handel gejchlojjen und fie werden Mann nnd 
Weib. Gelegentlich, des legten Marktes wurden 150 Miäd— 
den an Manı gebracht. 


Franfreih. Franzdfiicherjeits wird jegt der Anfpruch erhoben, 
in dem Feldzuge 1870/71 noch eine zweite preußiſche Fahne 
erobert zu haben. @ geichieht died in dem jüngft erſchle⸗ 
nenen Werke des Marſchalls Bazaine „L’armee du Rhin‘, 
und Tann biefer Anſpruch in der That nicht unbedingt von 
der Hand gewiefen werben. Derjelbe uüpft fih an die 
Schlacht von Mars la Tour, und handelt ed ſich um die 
Fahne des 2. Bataillond 16. Infanterieregiments. Nach 
dem bieffeitigen offiziellen Nachweis der im Kriege 1870/71 
zerſchoſſenen oder ſonſt verlegten Fahnen ift in der genannt 
ten Schlacht dieſes Bataillon nur in dem Befig der unteren 
Hälfte des Fahnenſtockes, incl. des die Bejiginfeprift der 
Fahne enthaltenden Fahnenringes geblieben, wogegen bem- 
jelben feitdem bie Fahnenfpige, die Fahnenbänder und der 
obere Theil der Stange mit den Reſten der Fahnenflagge 
fehlen. Ohne Zweifel ift diejer Theil bei dem verluftvollen 
Angriff der Brigade Wedell auf die Höhen hinter Mars 
la Tour abgefcheffen worden, bei weldyer ik Gelegen⸗ 
heit die Fahne des ebenfalls daran beteiligten 1. Bataillons 
56. Negiment? 23 Kugeln empfangen bat. Der Feind 
mag fpäter bei dem Zurüdweihen der genannten Brigade 
die im Getiunmel bed Kampfes unbemerkt zur Erde gefalles 
nen Fahnentrümmer aufgehoben haben, und gewährt bie 
Angabe des franzöſiſchen Marſchalls den Beweis, daß die⸗ 
felden ald Trophäe in das franzöfiiche Hauptquartier abges 
liefert worden find, Es Enüpft ſich an diefen Fall jedoch 
die noch nicht entſchiedene und bisher wohl aud noch nicht 
aufgemorfene Principienfrage, ob der, wie erwähnt, dem 
Bataillon erhalten gebliebene Fahnenring ten Anspruch 
auf die Erhaltung der Fahne bedingt, oder ob der Begriff 
des Feldzeichens der verloren gegangenen Epige und Flagge 
beimohnt, und fteht darüber die Entſcheidung des Kaiſers 
zu gemärtinen ‚, welcher über die näheren Umftände dieſes 
Verluftes Bericht eingefordert hat. 


Italien. Der Papft hat eine Denfmünze zur Erinner 
rung an den 27. Jahrestag ſeines Pontiſitats ſchlagen laj« 
fen. Diefelbe ift von munderfamen Gepräge und ein Werk 
des berühmten Stempelfchneiverd Biandi. Auf der einen 
Seite weift fie das Bruftsild des Papſtes auf, auf der 
anderen ift dad Innere der von Pius reftaurirten Kapelle 
Maſtai in San Dlaria Maggiore dargeſtellt. Diefe Me— 
daille it an alle Gardinäle in Gold und am die Biſchöfe 


„Bis heute“, ſprach fie halblaut, ald ihre Getanfen big 
zu dieſer Folge gekommen waren, „und von heute an finfe 
ich zu einer Waare herab, der Vater wird Kaufmann und 
fhägt meinen Werth ab, um mid dem Meiftbietenden zus 
zuſchlagen. — Aber — brauche ich mic denn verkaufen 
zu lafjen 2“ 

Sie hob ftolz und energiſch den ſchönen Kopf und ſprach 
dann ein laute? „Nein |* 

„Mit wen spricht Du denn hier im Dunkeln, mein 
Kind 7* tönte in diefem Augenblidt eine freundliche [Stimme 
von der Thür ‚ber; „mein Gott, jo allein hier, und dabei 
melancholiſch in die Flamme geftartt, ba ift ja unheims 
fi 

ee „Du biſt's, Tante Eliſe!“ ſprach Agathe, ohne fih aus 
ihrer Stellung zu erheben; ſendet der Vater Dich ?* 

„Ja, mein Tögterlein! — er bittet Did, ein wenig 
zu, ihm zu kommen, ihm graut, mit mir allein zu fein, 
Du muficirft und fingft —“ 


(Fortfegung folgt.) 


in partibus in Silber veriheilt worben, ebenfo an alle Bes 
amten des Hofes, im Ganzen mehrere Tauſend Stüd. 


England. London, 24. Juli. Das Unterhaus hat 
in zweiter Leſung die von Gilpin beantragte, von der Ne- 
gierung aber befämpfte Gefegvorlage über Abſchaffung ber 
Tobesftrafe mit 167 gegen 54 Stimmen verworfen. 

— Nah Berichten aus London ift die Mittheilung 
aus Paris dorthin gelangt, dag die Studien bezüglich einer 
Eifenbahn „res Kanald la Manche“, melde für Verbin- 
bung der englifchen mit der franzöfifchen Küjte in Vorſchlag 
gebracht war nunmehr wieder aufgenommen worden find, 
Diesfällige Pläne waren bereit? im Jahre 1870 der Bari 
fer. Akademie der Wiſſenſchaften vorgelegt worden, ihre Prü- 
hung aber in Folge des deutſch franzöſiſchen Krieges unter 

eben. i 





Schwurgerichis - Sigung. 

Münden, 22. Juli. Angeklagt: Kordula Weiß, 35 J. a., 
Gürfersfrau v. Hinkerding, Ger. Neumarkt ajR., wegen Brand» 
ftiftung. Der ledige Maurer Sim. Weiß von Haarpolven hatte 
ſich im Jahre 1869 mit der Angeklagten verehelicht und zu 
Hinferding durch den Ankauf eined Haufes die Anfäfjigkeit 
erworben. Obwohl dad Vermögen der Braut in einer 
Baarichaft von 2900 fl. beftand, jo war die Ehe doch keine 
glückliche und es kam zwifhen Mann und Weib häufig zu 
Zwiſtigkeiten. Als Weiß beim legten Feldzuge ald Reſer— 
vift mitausmarſchiren mußte, übertrug er die Führung 
feined Hausweſens | inem Bruder Georg, weider vorzugd: 
weife feine Schwägerin Kordula Weiß beauffichtigen mußte, 
bamit fie nichts verſchleppe. Dieſe Bevormundung erzeugte 
alsbald Haß und Feindſchaft zwiſchen ber Angellagten und 
ber ganzen Weiß'ſchen Verwandiſchaft. Auch Sim. Weiß 
blied nach feiner Nückfchr vom Felde in dad Horn feiner 
Brüder und feines Vater, mißhandelte fogar feine Frau 
und hielt fich lieber zu Haarpolven, auf als in Hinferding. 
Zu allem Unglüde brady noch in der Nacht zum 12. Sept. 
v. J. Im Weip’jhen Anweſen zu Haaıpolden Feuer aus, 
in Folge. deffen nicht nur dieſes Haus, fondern auch noch 
ein angreazender Ziegelftadel, in welchem ſich Heu, Strob, Bretz 
ter u. A. befanven, volftändig niederbrannten, wodurd dem 
Schwiegervater der Angeklagten ein Schaden von 1800 fl 
erwuchs. Es centftand fofort Verdacht der Branpftiftung, 
ohne daß es jedoch anfangs gelang, für diefeu Verdacht eine 
beftimmte Perfon zu gewinnen, Endlich zwei Monate fpä« 
ter mad;te der Beſchädigte bei der Gendarmeric Anzeige, daß 
ihm feine Schwiegertochter (die Angeklagte) mitgetyeilt, ihr 
eigener Bruder Jak. Ho!zer von Altweg fei ver Branpftifter. 
Schluß folgt.) F 


Lokales. 


reiſing, 26. Juli. Unter großer Theilnahme fand 
am 24. und 25. Juli in Weihenſtephan ein Brauer: 
tag ftatt, zu welchem ſich die Befiger und Vertreter der 
bedeutendften Brauereien Deu:fchlands und Oeſterreichs ein- 
gefunten hatten. Nah dem Programme handelte es ſich 
darum, fachliche Fragen zu beiprehen und gemachte Erfah: 
rungen fih mitzutheilen. Den Abend befchloffen Killer: 
Abende mit Mufil. Ju der „Hepfenzeitun,“ finden wir 
einen „Feſtgruß nad) Weihenſtephan“, den wir hier im Ab: 
drucke bringen. 
Es ift wohl erlaubt, doß die Hopfenzeitung 
Zu einer Feier von folder Bedeutung 
Wie dad ſchöne Weihenftephaner Feſt 
Sich den Herren .grüßend vermelven läßt; 
Den einft von Gambrinus Ausgefandten, 
Die wieder ji haben aus allen Landen 
Zufammen gefunden an jener Stelle, 
Die ihres Wiſſens und Wirfend Quelle. 
Die Einen kommen behäbig und bieder 
ALS angefehene Brauherren wieder 
Als Direktoren oder Verwalter 
Die Andern, und Ale ald Erhalter 





— ——————————— ——— — — —— — —— — 
— — — — ————— — ——— ——— ———— — 


Des Ruhmes der edlen Brauerei, 
Die freudig von uns geprieſen ſei. — 

Wenn viele der Künfte ſtets ſchaffen und ſtreben, 
Und fördern und nügen im irdifchen Leben 

So wollen wir doch vor Allem ermefjen, 

Daß wir die eine nicht dürfen vergefjen, 

Die oft fie erfrifcht mit befonderer Gunſt 

Nah des Tages Müy’n — die Brauerkunſt! 
Sie wurde gefeiert mit hohen Ehren, 

Daß es die Welt ſchon vermochte zu hören ; 

Bi weit — weit hin über den Ocean 

Brach fie ſich fiegreich ded Nuhmes Bahn. 

Wir denken mit Luft an den herrlichen Tag 

Zu Dresven, an's fröhliche Feitgelag, 

An manches begeifternde feurige Wort, 

63. lebte feitger in den Herzen fort. — 

So freuen wir heut ung in feitlihen Tagen, 

Welch’ herrliche Frucht hat die Saat getragen, 

Die hier in Weihenftephan gelegt, 

Gefördert wurte und freu gepflegt, 

Bis fie entfaltete fi jo weit, 

Daß man ſelbſt in Japan zu diefer Zeit 
Weihenjtephaner Bier trinkt mit Behagen 

Und trefflih e3 findet für Kopf und Magen. 

Der treuen Pfleger der jungen Saat, 

Der Weder der Frucht, der Echöpfer der That — 
Die ſtets für die Schüler. der Zukunft beſtrebten, 
Die geiftig fie nährten und wirkend belebten — 

Bor Allen jei rühmlich und ehrend gedacht, 

Und ſchließlich ein dreifaches Hoch gebracht 
Von der Hopfenzeitung im Frankenland 

Den Freunden: dort an der ‚Jar Strand; — 

Den Weipenftephanern und Alten, bie feiern 
Das ſchöne Feit, mit dem jie erneuern 
Der Jugend Bündniß in Liebe und Treu — 
Und ſyrem Streben: Der Brau reil 


Deffentlide Sitzung bed f. Bezirksgerichts 
Freifing vom 27 Juni 1872. 


1. Kaspar Haas, Agent eines KHantlungehaufes in 
Stuttgart, hat am 28, Auguft v. 3. zu Oberyörlkofen ein 
Bild öffentlich verlooft, ohne hiezu von der f. Regierung 
die Erlaubnig nachgeſucht und erhalten zu haben und wurde 
derfelbe wegen Vergehens des ftraibaren Eigennutzes in eine 
Geidſtrafe von 1 Thlr. eventuell 1 Tag Gefängniß verur: 
theilt. 2. Mathias Ziller, Austrägler von Klang, hat in 
feiner Waldung, obwohl ihm der Holzhieb gerichtlich unters 
ſagt war, 9 Fichtenftämme gefällt und wurde derſelbe wegen 
Vergchens wieer die öffentlige Ordnung in eine Gefäng- 
nißftrafe von 1 Tag verurtheilt, ſem Sohn Silveſt Zller 
aber von der gleichen Anſchuldigung freigeſprochen. 3. Maria 
Priller, Gütlerötogter von Gambad, 19 Jahre alt, Dienſt- 
magd beim Deuterbauer in Gambad hat am 23. Februar 
1. 3. in der öffentlichen Sigung des k. Landgerichts Geis 
fenfeld auf Handgeluͤbde ausgejagt, daß Franz Rebſtock, 
Schäfer von Hohenfhwärz in der Nacht vom 8 auf 9. 
Janner 1. 3. zu ihr gekommen und 4 Stunden bei ihr 
geblieben fer. Diefe Ausjage war nad) ihrem eigenen Ges 
ftändniffe in fofern wiljentich falſch, als ſie nur kurze 
Zeit den Rebſteck kei ihrem Kammerfenfter in ter 
fraglien Nacht wahrgenommen hate und vur Rebſtock 
ſelbſt ihr damald gejagt hatte, daß cr ſchon 4 Stun— 
den vor ihrem Kammerjenfter warte. Maria Priller wurde 
daher wegen Vergehend der fahrläßigen, falſchen Verſicher— 
ung an Eibezitatt in eine 14tägige Gefängnißſtrafe verurs 
theilt, Franz Rebſtock dagegen von der Anſchuldigung eined 
Vergchens der Verliitung der Priller zu obigem Vergehen 
wegen Mangels hinreihender Verdachtsgründe freigefpr ochen. 
4. Valentin Scittler, Floßfneht von Wünden, hat am 
25. Mai I. 3. mit einem feiner Floößer an den Wafl rs 
bauten unterhalb der Freifinger Iſarbrücke rechts gelenpet, 
ohne etwa durd Hochwaſſer oder fonft hiezu genöthigt ges 
weſen zu fein und hat den Floßwart Ludwig Schreindorfer 


bei er äußerte: Du ſchlechter Kerl, Haft mich voriges Jahr 
erft um 11 fl. 30 fr. gebracht. Valentin Schtitler wurde 
wegen Weberiretung des Geſetzes Über den Uferſchutz in 
eine Gelvftrafe von 10 fl. und wegen Vergehens der Be: 
leidigung in eine 151ägige Gefängnißftrafe verurtheilt. 
5. Kaspar Schedenhofer, Unterbändler von Günzenhaufen, 
bat am 9. April 1. J. im Wirthshauſe daſelbſt den Lehrer 
und Gemeintejchreiber Karl Pitſcheneder von -Fürholzen 
aus Anlaß der Einfammlung des Schulgelded, vor mehreren 


von hier, der ihm hierüber zur Mebe ftellte, beſchimpft, wor 
bat berfelbe bei der 
! 
| 
j 


Perfonen vorgeworfen, daß er bei jeder Verlefung von Ber 
fanntmachungen in ber Gemeindeverfammlung einen Raufch 
habe und daftebe, wie cin Affe, oder auch, daß er einen 
Affen Habe, und daß er im Vehrfache nicht? tauge. 


Ferner 
nämlichen Gelegenheit und auch einige 


Tage früher, den Lehrer einen Schafhammel genannt, wie 
der Schäfer feinen fo großen hab. 
wurde wegen Vergehens der Beleidigung in cine 15tägige 
Sefänynißjtrafe verurtdeilt. 


Kaspar Scheckenhofer 


(Fortſetzung felgt.) 





Privet:-Umgeigen. 


Aufruf 
an alle Landwirthe un. Freunde der Landwirtbfchaft des 
Randgerichtöbezirfes Freifing. 

Da im Laufe des künftigen Septemberd die 28 Verſammlung deutſcher 
Land: und Forfiwirthe zu München ftattfindet, fo beabfichtigt das landwirth— 
ſchaftliche Generalcomite die Heurige landwirthſchaftliche Ottoberfeft-Ausftellung 
in Münden vollfommener zu machen als fonft, damit bie fremden Land- 
und Forftwirthe cin wahres Bild und einen richtigen Einbli von dem 
Zuftande ber Landwirthfchaft in Bayern gewinnen fönnen und follen. 

Zu ben Zwecke wurden bie Iandwirthichaftlicden Bezirkscomite's des 
ganzen Königreiches aufgefordert, aus allen heilen ihrer Vereinsbezirke 
zu dieſer erwähnten Iandwirthidafil. Gentral-Ausficlung einzufenden: Boden: 
arten, Ober- und Untergrund, von jedem immer 3',, Liter; bie fümmtl. 
Getreibearten von diefem Boden, in Aehren mit Halmen und Wurzeln, 
je in einem Büfchel von beiläufig 60 Hohen ftarken Pflanzen, an einem 
Stab befeftigtz Lein und Hanf, ebenfo behandelt; Tabak und Hopfen in 
folcher Weife beforgt, daß fie fich zum Verſandt eignen; ferner Kartoffeln 
und Obft Die verfhiebenen Getreidefürner werden gleichfalls immer in 
einer Menge von 3',, Liter erbeten. 

Zur Holzausftelung werben verlangt: Scheiben von großen bemer- 
tendwerthen Walbäumen, Verwachſungen; Faßdauben; Faßreife; Wagner⸗ 
holz; Lohrinde; Befen; Torf; Iandwirthihaftlihe Gerätge, und Gerätge zum 
Zorffiehen. 

Weil nun eine reichliche Zufendung von berfei Gegenftänden eine 
wirkliche Pflicht- und Ehrenſachen für die Betreffenden ift, fo wollen Die: 
jenigen, welche berartige Gegenftände zu liefern beabſichtigen, diefelben 
gütigft bet unferem Schriftführer, Herrn Stadtgärtner Schufter dahier, bis 
Mitte Auguft abgeben, oder wenigftend vorläufig anmelden. Wir erfu: 
hen um recht zahlreichen Beitrag! 






































(1335) Eine Wohnung von 2 
Zimmern und Küche ift anf Michaeli 
zu vermiethen am Rindermarkt Hs— 





Dad Anweſen H8.- 
Nro. 2 in Dünzhaufen 
a bei Allershauſen mit 
>97 Tagwerf bebauten 
Gründen wird binnen 8 Tagen um 
jeden annehmbaren Preis verkauft. 


Dresdener Alizarin- Schreib⸗ u 
Gopier: Tinte, 
»Parlaments- Tinte, 
Anilin- Schreib⸗ u. Gopier Tinte, 
Veilchenblau -ſchwarze Schreib⸗ 
und Gopier-Tinte, 
Sompfoir- Tinte, beſonders geeig- 
net für Bureaus, Schulen u. f w., 
Sarmin-, blaue, grüne Tinte 
empfiehlt 
Franz Paul Batterer. 





Scere Alzarintintengläfer 
werten gekauft. D. Uebr. 


Eifenbahn-Fahrordnung. 
Vom 1. Juni 1872, 
































Das Sandwirtäfhaftl. Bezirkscomite Hreifing. .|8.8) 
J. rftanb: Münden i 513.25 3,3 
m EIERI Feldmoching 5,15] — 110, 113,41) — | 7,26 
Dr. May. Scleisheim 5.23) — 10.103,50 — | 7,43 
Lobbof 5,32} — 110,194 —| — | 7,59 
: — Neufahrn 34— 110,3114,12] — | 8,18 
Aus den Berliner Zeitungen. ' reifing 6, 2]7,21/10,50|4,3018,21) 9,— 
; öni angentach 16,17) — 111, 614.46) — | 9,29 
Zum Königtrant * N ee 16.307,45 11.2014,59)6,45| 9,51 
Fräuter-Timonade, größtes hygienifh-diätetiiches Tabſal für Kranke, Brudberg . 16,42] — 111,33[5,12] — 10,11 
Genefende und Gefunde. | Landsbut 8,12 En n En Kg 
42564. Zichor bei Neudamm,2.5.72.— | 42889. Fürſtenfelde 10. 5.72. - Ih — 3333333533 
Die erhaltenen 6 Flaſchen Königtrank kann nicht unterlaffen Jnen —— Landshut Apr Ep 35 —— 
haben meinen an Altersſchwäche leiden: | daß bei meiner Frau nad dem Verbrauch Bruddern 4.49 goal \9.5 
den Schwager ſehr gekräftigt; aud) | der erften Flaſche Rönigtrant die wöchent⸗ Moosburg 15.1217,46 10.111356 6,46 918 
bei meinem Sobne, welher im hödjften lich einige Male eintretenden Bruſt⸗ Sangenbadh \533l — 10244. 8 | 930 
Stadium derPodenhige lag, — dieBoden | kraͤmpfe, welche fie jedesmal zu erfticen ! eifing 6.33/8.12110.4514.27|7.12) 947 
waren zum Theil ſchon ausgetreten — | drohten, wegblieben; auch die furcht · —1 za 1 4.43, — 10.3 
fiel augenbliclich die Hige und die Boden | baren rheumatifchen Schmerzen in ber gobbot ———— 6 
vertrodneten. Cr lag nun noch 2 | Tinten Seite, im Rüden und in den Ax— Sähleikheim 7.39) — 11.235, 6| — 1026 
sur tang in ana —— —— men Krb Ta an “> : Selhmocing real — I1r'ailgas! — 1085 
and dann auf und ilt fein Rückfall ein= | eine Wirkun, res Föftlihen Tran "In: lo lasaelefonlo lan’ 
getreen, and seine ae ee — — vente ‚ Münden 8,149 11,4618,90:8 110,50 
beit. anz ebenjo verhielt es fü ei . Kulpin, 4.5. 72. — Die mir zus $ 
meinem Freunde Pieper und beide Male : geihidten 12 Flajchen Königtsant wirften I | BennEinrter . 
nach Geuuß von nur einer Flaſche Nr.1. | bieften 8 auf meinen Geſundheitszuſtand. Dom 4. Juli “ 
Carl Hübner, Nentier. | Misdragovitih, Serbifher Pfarrer. ne Friedrihsd’or £ Fr 2 = 
1 — — iſtolen— — 
“Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: ol. 10 fl. Stüde fl. 958 —55 
SHygieift (Gefundheitsratß) Karl Jacobi in Berlin, Slate NR a Wei fl. 5.74 —36 
e Hriedrihftraße 208 (jeit 1864; fönigl. Gebäude). — Napoleonsd’or. . » . fl. 9. 2 —23 
Die Hlafhe Königtranf:Ertract, zu dreimal fo viel Waſſer, koſtet in Berlin Sobereigns » 2.» ft. 11. 50 —52 
einen halben Thaler, außerhalb in ganz Deutichland 16 reip. 17 Sgr. in mperiald . . .. » r 9. 42 —44 
A Zreifing 1 fl. bei Jakob Schindibel im Haufe neben Urban, Bräuer. ollar8 in Gold . . . fl. 2.25 —26 
HERPA TT TE Be] * Diterr. Banknoten —— 
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Hevaftion Sruk und Verlag von 3. %. Datterer in Zreiling. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing Moosburg und Dachau. 





Ag 132 


Por Sefinger Zagdlatt- erſcheint agua mit 
50 fx. Inferate werden 


! Deutf Bi randb 
DEE DBeitellungen auf die Monate Auguſt 
und September werden auswärts bei allen | 
Poitanftalten und in der Ervedition des Blattes 
angenommen 





















Bayern. BD] ingen, 2. Juli. 
Kreiien verlautet, hat der deutſche Kronprinz die Abſicht 
ſich im nächſten Monat von Berchtesgaden nad Ingolſtadt 
zu begeben um bie Fejtung zu befichtigen. 


— Der frühere Eigentümer und Nedakteur des „Volts- | 


boten“, Dr. E. Zander, ift vorgeftern in ber Nähe von 
Salzburg nach längerer Krankyeit geftorben. 

Vom 1. Anguft ab geht von München nad Schleiß- 
beim bei günftiger Witterung täglich ein Ertragug 2 Uhr 
Nachmittags ab, und von Schleißheim zurück 2 Ertrazüge 
2 Uhr 45 Min. Nachm. und 6 Uhr 2 Min. Abends, 
welche Züge ſaͤmmtlich auch an der Station Schwimmſchule 
anhalten. 

— Bor dem k. Bezirkögerichte München I. d. 3. fpielte 
ſich vorgeftern ein Betrugsprozeß ab, welder durch die Per— 
fon des Angeklagten infofern intereffant war, als berjelbe 
einen berühmten Namen trägt. Es ijt nemlich ein Ludwig 
v. Beeihoven aus Wien, welcher mit feiner Gattin während 
feines hiefigen Aufenthalt? verſchiedene Vetrügereien, ins— 
befondere auch betrügeriſche Wechſelſchulden im Gefammiber 
trage von circa 10,000 Gulden bei hiefigen Geldwucherern 
Eontrabirt hat. Als Enkel Ludwigs v. Beethoven wandte 
er fih auch an Se. Maj. 
und erhielt aus ver k. Cabinetäfafja in verjchiedenen Be: 
trägen eine Geſammtſumme von gegen 1000 fl. Als der 
Schwindel endlich immer. durchſichtiger wurde, verſchwand 
das Ehepaar und die Gläubiger hatten das Nachſeden. Die 
vorgeſtrige Verhandlung wurde daher im Gontumazialver: 
fahren geführt, Ludwig v, Beethoven ift 14 Vergehen des 
Betruged, feine Frau 4 folder Vergehen angeklagt. 

Preußen. Berlin, 24. Juli, SM. der Kaifer bat 


KHüben und Drüben, 


Novelle von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung.) 

Agathe erhob fich beftig. 

„Laß den Scherz, Tantel er ift mir in diefem Augen: 
blick frivol. Du weißt, was der Vater von mir will und 
— kannſt noch fcherzen.“ 

Tante Elife, die Schweiter ihrer Mutter, welche feit 
dem Tode derfelben den Haushalt ded Schwagerd zu feiner 
vollftändigen Zufriedenheit geführt und Agathe's Erzieherin 
and zweite Mutter geworden, war eine Heine runde Geftalt 
mit einem außerordentlih Mugen, gutmüthigen Geficht. 

Sie zog die Thüre hinter fih zu und trat leife zu 
Agathen, melche mit abgewandtem Antlig traurig wieder in 
die Flamme ftarrte. 

„Komm Kind!" ſprach fi, zärtlich ihren Arm um bie 
feine Geſtalt Tegend; „zürne mir nicht, ih kann Di nun 


Sonntag 28. Juli. 


-usmayme der Montage und hohen Feftage und foflet in reifing foiertelfäpefid 48 fr., auswärts Dun; Die von bereden 
ie Sfpaltige Garmondjeile oder deren Ram mit 3 fr. berenet. — Das eingelne Blatt ’toflet 1 fr. 





Wie in militäriien | 


den König um Unterflügung | 
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auf Grund des vom Kriegsmiuiſterium ihm zugegangenen 
| Immebdiatberichte® durch Kabinets Ordre ‚die Freilaſſung 
jämmtlicher noch in Deutſchland wegen befonderer Vergehen 
oder Verbrechen zurüdgehaltener franzöfifcher Kriegsgefan 
gener, mit Ausnahıne eines einzigen, verfügt. Aus der 
Straf-Anftalt Werden wird bereit3 gemelpet, daß am Diens⸗ 
| tag Deorgen 23 framzöjijhe Gefangene von dort entlaffer 
| und von einem Aufjeher an den Bahnhof begleitet wurden, 
| um ibre Heimreife anzutreten. Verſchiedene derjelben waren 
zu fünf und zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


YAusland. 


| Oeflerreih. Die ungariihe Stadt Gyöngyös fteht 
in Flammen. Das Feuer verbreitete ſich über mehrere 
Gaffen. Drei Frauen find verbrannt, 


Schwurgerichis - Sikung. 


Münden, 22. Juli. Angeflazt: Kordula Weiß, 
35 3. a., Gütleröfrau von Hinferding, Ger. Neumarkt 
aR., wegen Branditiftung. Schluß.) Allein die Erzählung 
über das Motiv diefer ruchlofen Handlung trug dad Ges 
präge der Unglaubwürdigkeit an ſich und jo kam es, daß 
man ſchließlich die Angeklagte jelbft für die Ihäterim hielt, 
Diefe Perfon, deren geiftiger Zuftand äußerst getrübt er— 
ſcheint und von vielen Leuten für einen Tappling gehalten 
wird, hat auch al3bald nach ihrer im April h. J. erfolgten 
Verhaftung ein Geftändnig dahin abgelegt, daß fie ange: 
zündet habe, während fie heule joldhes wieder leugnet, und 
ihren Schwager Georg Weiß des genannten Verbrechens 
beſchuldigt. Was die Denuntiation ihres Bruders betrifft, 
' fo babe fie ihr Mann und ihr Schwiegervater zu der fals 
ſchen Angabe durch fortwährende Mißhandlung gleichſam 
gezwungen und erft kurz vor ihrer Verhaftung haben die 
genannten Männer zu ihr gejagt, fte felbft folle ſich als 
Branpdflifterin binftellen, denn ihr könne man nicht? machen, 
weil fie närrifch fe. Daß aber ihr Schwager G. Weiß 
angezündet habe, will die Angeklagte durch folgende Erzäh- 
lung glaubhaft machen: Sie ſei in jener Pritiichen Nacht 


nun einmal nicht traurig fehen und möchte am liebſten 
alles Trübe von Dir megfcherzen. Geh’ zum Vater und 
ſei unverzagt ; Du bift fein Alles, ſollte er Did Im Erufte 
unglüdlih machen wollen ?* 

„Ja, Tante, ja, er hat diesmal den ernitlichen Willen 
dazul“ rief Agathe mit bebender Stimme. „IH ſoll ver⸗ 
! kauft werden am einen Menfchen, den ich verabjchene, der 

haͤßlich und verderbt iſt an Leib und Seele und deſſen cine 
ziges Verdienſt fein Reichthum ift. Ich foll meincidig wer- 
dem gegen einen Mann, den ich geliebt, von Kindheit an, 
dem der Vater felbjt meine Hand verſprochen, deſſen Glück 
und Hoffnung ich bin. Das will id nicht, das kann ich 
nicht, Tante 1" 

„Und darfſt Du auch nicht, Kind!“ fprach die Tante, 
fie innig an ihre Bruft zichend; „Du mußt Deinem Vers 
iobten Richard Bolfer trem bleiben, troß aller Wolfen, die 
fih zwifchen Euer Glück thürmen. Sag's dem Vater kurz 
und bündig, daß Du nicht meineidig werben vwoilljt ; und 
er wird und muß nachgeben. Liebe und Ehe find zwei 
Dinge, die nothwendig zufammen gehören, foll dad Leben 














nach Haarpolben hinübergelaufen, weil fie glaubte, ihr Mann, 
der öfter über Nacht audgeblicben und auch am Abende des 
11. September fich entfernt habe, könne auswärts ein Weibs⸗ 
bild haben, der man im Haufe ihre Schwiegervaterd Uns 
terichluf gebe. Bor dem Haufe Habe fie Dann gelaufcht, 
aber nicht? von einem Weibsbild gefehen, bagegen vom 
Uebergeben und von einem neuen Haufe reden hören. Als 
nad 40 Uhr die Leute, darunter auch ihr Mann, in's Bett 
gegangen, fei Gy. Weiß mit einem Pade zur hinteren Thür 
hinaus geeilt, fefort habe es einen Kracer gethan, worauf 
der beim Haufe befindliche Weidenhaufen zu brennen anges 
fangen habe. Aus Furcht fei fie ſchnell wieder nach Haufe 
gelav fen, habe aber iyrem Mann, der erft am andern Tage 
Abends heimgefommen, nicht? vom Brande erzählt und auch 
er habe davon fein Wort gefprochen. Hr. Prof. Dr. Mar- 
tin erflärt die Angeklagte für eine Perfon, die zeitweilig 
geiftig trank ift, was jchon aus dem böfen Blick und der 
Gleihailtigkeit, mit der fie der Verhandlung gefolgt, hervor: 
sche. Unter folhen Umftänden erfolgte von den Geſchwor— 
nen nach ganz kurzer Berathung ein Nichtſchuldig, worauf 
die Kord. Weiß, welche fi feit 5 Monaten in guter Hoff: 
nung befindet, freigeſprochen und fofort in Freiheit gefegt 
wurde. 


Volks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrir, 


London, 17. Juli. Eıft vor wenigen Monaten ſchob 
der ausführliche Bericht eines Parlamentsausſchuſſes alle 
Beforgniffe bei Seite, welche etwa in Betreff der Kohlen- 
vorräthe Enylands entitanden fein möchten. Auf hundert 
Zabre zum Allerweninften werde der Kohlenvorrath des 
Inſelreiches Feine fichtlihe Verminderung erleiden und ber 
Preis für Brennmaterialien demnach wohl nicht weſentlich 
in die Höhe gehen. Trotzdem find jet die Kohlenpreife mit 
einem Male ganz enorm im die Höhe gegangen fammt Al— 
lem, was nur irgendwie mit ben Kohlenvorräthen zu thun 
bat, 3. B. Eifenfabrifate alier Art, Ziegel u. ſ. w. Die 
Times nimmt daher Anlaß, Angefichted dieſer Thatſachen 
die Anwendung des Waflerd als Triebkraft anzuempfehlen 
und die großartige Kohlenverſchwendung in den englifchen 
Küchen zu tadeln. 











Lokales. 

Freiſing, 27. Juli. Heute Morgens 4} Uhr ver- 
ſchied Herr Stadipfarrer Eimon Plant, Der Berjtorbene 
wirfte hier als Stadtpfarrer feit 27 Jahren. 
Deffentligde Sitzung des. Bezirksgerichts 

Freiſing vom 27. Juni 1872. 

(Fortfegung.) 6. Joh. Maier, Gehſchneiderhans genannt, 
Maurer von Neuftift, hat die Häuslerin Maria Linzeifen 
von Unterzolling durch die falſche Vorfpiegelung, einen 
Schneidbaum gefauft zu haben, zu deſſen Bezahlung er noch 
2 fl. nöhig habe, wegen beren er einend nach Freiſing 
gehen müßte, und ihren Mann gut zu kennen, zur Hingabe 
eined Darlehens von 2 fl. von ihr bewogen, welches er nicht 


zurũckbezahlt hat. Vom f. Landgericht Moosburg wegen | 


nicht au grauer Müfte oder gar zur Hölle werden. Wenn 
die Ehe zum Gefchäft herabgewürdigt ift, hat ihre Heiligkeit 
feine Berechtigung mehr. Lieber gar nicht heirathen, mein 
Kind, und, wie ih, als alte Jungfer fterben !* 

„Du haft die Liebe nie nefannt, Tante ?“ fragte Agathe mit 
in dieſem intereffanten Punkte angceborener weiblicher Neugier. 

Ueber dieſes Thema wollen wir fpäter einmal reden, 
Agathe! — jet geb’ zum Vater; er Fönnte ungeduldig 
werden und es thut Noth, ihm bei diefer Sache im guter 
Laune zu erhalten.“ 

Agathe feufzte und ging mit dem feſten Entſchluſſe, ents 
weber Nichard zu heiraten, oder, wie die. Tante, als alte 
Jungfer zu Sterben. 

Herr Anton Walbah war ein ftatllicher Fünfziger mit 
einem vornehmen Wefen, das mehr an einen Arıftofraten 
als einen Kaufmann erinnerte, ein Mann von großartigem 
Zufhnitt, deſſen Sphäre viel cher in London und Paris, 
als bier in der Heinen deutſchen Hauptſtadt zu fuchen war. 








Vergehens des Belruged zu 6 Tagen Gefängnig verurtheilt, 
ergriff er Hiegegen die Berufung, welche jedoch verworfen 
wurde. 7. Georg Weiterer, Vorarbeiter von Neuftift, und 
Johann Müller, Zimmermann von dort, haben bei dem 
Ilmbergerſchen Hausbau dahier eine Hauptmauer nieberge= 
riffen und eine neue Mauer theilweiſe aufgeführt, ohne einen 
genehmigten Bauplan dafür erwirkt zu haben. Wegen Ueber— 
tretung der Bauordnung und ber Uebertretung in Bezug auf 
Gewerbebetrieb vom k. Landger. Freifing in Strafe genommen, 
ergriffen diefelben die Berufung, welche auch in foferne von Er— 
folg war, baß eine Uebertretung in Bezug auf Gewerbebetrieb 
als gegeben nicht angenommen wurde, weil nah dem Ge: 
werbegefege vom 23. Februar 1868 zum Betriebe des 
Maurer und Zimmerhandwerked cine amtliche Conceſſion 
ober polizeiliche Bewilligung nicht erforderlich ift. E3 wurde 
baher auch eine geringere Strafe ausgeſprochen und jeder der 
Appedanten in eine Geldbuße von 4 Thlr verurtheilt. 
Vom 11. Juli. 1.Johann Lang, Maurer v. Neicherd- 
dorf, Hat am 1. Mai I. J. gelegentlich einer Hochzeit im 
Wirthshauſe zu St. Alban durch Streiten, Lärmen und 
Raufen ungebührlicher Weife die Ruhe gejtört, ferner hat 
derfelbe am 12. Mat I. 3. im Wirthehaufe zu Gammelds 
dorf auf gleiche Weife die Ruhe geftört und dem Gemeinde: 
diener Zof. Stanglmaier, der ihn in Ausübung feined Dienſtes 
zur Ruhe verwies, einen Stoß auf die Bruft verfegt, fo 
dag derjelbe mit dem Kopfe an einen Hackſtock fiel und 
längere Zeit bewuſtlos liegen blieb. Johann Lang wurde 


"wegen Vergehens des Widerftande® zu einer Qmonatlichen 


Gefängnißftrafe und wegen zweier Uebertretungen der Ruhe— 
ftörung in eine 15tägige Haft verurtpeilt. 2. Joſ. Wallner, 
Gütler von Moofen, äußerte fi am 7. Juni I, 9. vor 
dem Bürgermeifter Johann Greimel, der ihm ermahnte, 
einen Stempen aus einer Fahrt zu entfernen: auf einen 
folchen Ladl, wie ihr feid, wird gefehen, auf einen Bürger: 
meifter und Vorfteher hab ich nie aufgepaßt, und wurde 
derfelbe wegen Vergehens ber Beleidigung in eine Gelpftrafe 
von 15 Thalern eventuell zu 3 Tagen Gefängnig verurtpeitt, 


(Fortſetzung folgt.) 


Amtliches für Dachau. 


(1351) Befantmachung 


Veltätigung des Krämers Wenzel Chott ald Agent für bie 
Verfiherungsgefelligaft „Deutfche Phönix.“ 


Der Krämer Wenzel Chott in Dachau wurde als 
Agent für die Feuer-Verſicherungsgeſellſchaft „Deutfche 
Phönir" in München unterm heutigen und zwar für 
den ganzen Umfang des Bezirkes Dachau aufgeftelt, 
was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 


Dachau, 24. Zuli 1872. 


Kol. Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


Nubig und freundlich, wie immer, empfing er die Toch ⸗ 
ter, drücte einen Kuß auf ihre Stirn und lud fie mit einer 
Handbewegung ein, ihm gegenüber Platz zu nehmen, eine 
Förmlichkeit, welge Agalhen's Herz krampfhaft zufanmens 
ſchnürte. 

„Nun, meine Tochter!“ begann er nach einer kleinen 
Pauſe, „haft Du Dir die Werbung unſeres jungen Freun— 
de3 aus H. überlegt? Wirft Du weinen Wunſch erfüllen 
und ihm Deine Hand reichen ?“ 

„Nein, Vater! — fordere ein andere? Opfer, mit Freu: 
den will ich's bringen, doch diefem Menſchen kann ich meine 








| Hand nicht reihen.“ 


„Warum nicht?” fragte er ruhig. 

„Weil ih ihn nicht lichen kann !” 

Herr Walbach wiegte mit einem fpöttifchen Lächeln ben. 
Kopf. 


(Fortfegung folgt.) 


Privat- a Anzeigen. 


TODES-ANZEIGE. 


re 


Heute Morgens 4°/, Uhr verschied sanft und ruhig im Frieden des Herrn 


der hochwürdige wohlgeborne 


Herr Sımon Plank, 


seit 27 Jahren Stadipfarrer dahier, 


in einem Alter von 62°/, Jahren. 


Diese Trauerkunde bringen allen Verwandten und Bekannten, insbesondere 
den hochwürdigen Mitbrüdern des Verblichenen 


— den 27. Juli 1872. 


die tieftrauernden Cooperatoren 
Ignaz Riedle, 
Anton Fenzl, 
Jakob Steiner, 
zugleich im Namen der Verwandten. 


Die Beerdigung findet am Montag den 29. Juli Vormittags 9 Uhr vom Leichenhause aus statt 
und wird der hl. Seelengottesdienst sogleich darnach in der Stadtpfarrkirche gehalten. 





Dankfagung. 


Für die vielen Bemeife Herzlicher Theilnahme ſowohl während bed 
Krankenlagers, als auch bei der Beerdigung und am hl. Seelengotte3- 
dienfte für unfere liebe nun in Gott ruhende unvergeßliche Gattin 
und Mutter 


Frau Anna Winkelmeyer, 


ftatten wir allen Lieben Verwandten, Bekannten und ‘den fonftigen 
Leidtragenden unfern innigften Dank ab mit der Bitte, ber theueren 
Verblichenen ein fronimed Andenken im Gebete zu bewahren. 


Breifing, den 27. Zuli 1872. 
(1353) Die trauernd Hinterbliebenen. 





Sonntag den 28. Juli, Abends. T uhr, 


findet im Cafino eine, 


Verfammlung des katholifc-pädag. Vereines 


ftatt, zu welcher auch erwachſene Nichtmitglieder, insbeſondere bie 
chriſtl. Eltern eingeladen find. a 
Vorträge: 1): Ueber die Mitwirkung der Eltern zum Religions— 
Unterricht in der Schule. 
2) Vortrag ded I. Vorftandes bed Fath.-päd. Vereins 
in Bayern, Hrn. Lehrer 2. Auer aud Regendburg. 


Der Dereins-Xıusfhuß. 
Den Herren Defonomen empfehle hiemit bei herannahender 
Repsſaat mein Lager won (üchtem) Knochenmehl als vorzügliches 
Düngungsmittel. A. Schön. 


Kr Kunf-Amzeige. FD 
Ebertz Arena auf dem Marienplag dabier. 


Heute Samftag vorlegte Vorftellung, Anfang Abends 'A8 Uhr. 
Sonntag ben 8. Juni unwiderruflich zum Leptenmale 2 große Vor: 
ftellungen in Seiltanz, Gymnafif, perſiſchen und japaneſiſchen Spielen, 
Pantomimen, forte die Beſtelgung des Thurmfeils, wo zum Erftenmale 
das bobe Seil mit einem Schubforren vorwärtd hinauf und rüd- 
wärt3 herunter befahren wird. Anfang der erften Vorſtellung Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, die zweite und letzte Abends 'A8 Uhr. 






































(1350) Hochachtungsvoll! D. Ebertz, Direktor 
Dachauer Schranne vom 24. Juli 1872. 
ibes Sär.] Ver: | Ml.> | Niedr | Mittelpreiß. 
un ftand.jfauft. Ref. ei Preiß | Preis | Geitica] aefalt. 
SE 298er. [29xer. 125 Heer. Mer] a. mine ier 
Walzen all 61 
Korn. 22. 22 
Gerſte _ ER Ni it, DER | 
Hader 0. — 67 67 67] * | 6133 
Reps | _ — lt 


Wien und fonflige 
Fruchtgattuugen 


Telegraphiſcher Schrannen-8 


München, ven 27. Juli 1872. 








richt. 



































Schhrane]|, J Voriger | Miltel⸗ — * 
Fruchtgattung. Inenftand. Verlauf. Neft. Preis. Geftiegen. | Gefallen. 
— (SEE Fe Eentner. Gentner. | Gentner. | fl. [_tr._ MN Er Fe fr. 
Waizen . 5304 7ls]-| 2|-|- 
Korn . 3491 181 —-|—|- 4 
Gerſte 181 4119| — | 6I— | — 
Haber 2602 331] — | — — 2 














| Brudberg 


Wallfahrer-Weſſe. 
Am Sonntag den 4. Auguſt um 
7 Udr in der Stadtipfariklrche für 
Barbara Holzmann. 





Für Michaeli wird von einer Witte 
eine Eleine Wohnung von 2 Zimmern 
nebſt Küche zu miethen geſucht. D. Ue. 
Zwei hübſch möblirte Zimmer jind 
ſogleich zu vermielhen. D. Ue. 


Gehör-Oel 
von Rpotheker Chop, heilt die Taub⸗ 
beit, wenn fie mit angeboren, und be 
taͤmpft fiber alle mit Harıbirinfeit ver» 
bundenen Uebel: à Flacon 1 fl. Ge 
neral· Depot bei (1347 4a) 
Albert Schezler in Amberg. 








70 Tagwerk Torfgrund 
wovon die Hälfte von ausgezeichne— 
ter Qualität, find aus freier Hand 
zu verfaufen Näheres bei Wilb, 
Krag in Augsburg: (1249 8c) 





Amerikanif.be 
«= Gichtjalbe => 
beit Nheumatismus jeder Art. In 
den hartnädıgiten Fällen iſt der 
Schmerz in 24 Etunven befeitigt, 


wofür Garantie geleiftet wird, per 
Topf 1 fl 
Hauptnicherlage von 





(1279100) I. Ptumpp, 








Eifenbahn- Fahrordnung. 
Vom 1. Juni 1872. 



























7.8 6.3.18.3.|B.36.3|93. 

Mrgd Mrgd vorm. Rchm 3. Abde 
| Münden |5,—,6 30] 9,45|3.25)5,30] 7.— 
| Feldmocing |5,15) — 110, 113.41] — | 7,26 
| Schleikbeim 15,23] — |10,1013,50| — | 7,48 
Lohbof 5,32] — 10,194 —| — | 7,59 
Neufahrn 15,441 — 110,31)4,12] — | 8.18 
| Freifing 6, 217,21] 10,5014.3016,21 
| Ranaenbah 16,17] — |11, 614.46, — 
Moosburg ,6.30,7,45,11,2014,5° 


Brudberg 6,4 
Landshut 7, 1,8,12111,5 
€ 8.363 8.3 R.3/6.3.08. 
Der. Dig. Borm. |Räm Ndds.|UHBE, 
4,1517,18| 9,3513 206,18] 8,44 
9,57)3,42| — | 95 
3,56/8,46) 9,18 
t ı 9,30 





Landshut 







| Moosburg 
Langenbach 
Freifing 
Neufahrn 

| Lobbof 

| Schleigbeim 
Feldmoching 


; Münden 





Frankfurter Curs 
| von 25. Juli 1872. 


___ (Preuß. Friedrihsdor . fl. 9. 58 —58 
IBiftolen . + + ft. 9.41 —8 
| Hol. 10 fl. Stüde . . fl. 4 53 —55 
(Sufatn. . 2... N. 574 88 
Navoleonsd'or . . - fl. 9. 22 —23 
| Sovereignd . . » » ft. 11. 50 —52 
| Imperiales 2... fe 9.42 SE 
| Dollars in Gold . . - fl 2.25 —26 
Ofterr. Ranfnoten Me 108 





1%: 





Dienftag 30 Juli. 





Freifinger Tagblatt. 


eich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 





18572. 





Das „reifinger Tagblatt* eriheint tägfid mit Ausnahtie der Montage und hosen Geftage und foftet in Freifüng Ivierteljäßelih 48 fr., auswärts durd die PoR dejogen 
50 fr. Inſerate werden die Bipdltige Garmondjelle oder deren Raum mit 3 fr. berechuet. — Das einzelne Blatt koftet 1 fr. 


Deutfoland. 


DEE Beftellungen auf die Monate Auguft 
und Scvtember werden ausmärts bei allen 
Poftanftalten, hier in der Erpedition des Blattes 
angenommen. 


Bayern. Wünd . Zul, Die Tage der Säku— 
larfier der hiefigen Univerjiät nahen nun heran und das 
Fencomite hat ven größten Theil feiner mannichfachen und 
ſchwierigen Geſchäfie vollendet. Ale Anzeichen lajjen ers 
innen, taß ſich die Feier zur Erinnerung am eine 600jäh— 
rige Vergangenheit zu, einer Außerft arokartigen geitaltit. 
Auh Se, Maj. der König wird die Feſifeier verherrlichen, 
und inebeſondere bein Fackelzug anmejend fein. Die ents 
fernteften Stätten der Wıfjeniwaft, wic Edinburg, Oriord, 
Eoriftiania, Lund u. ſ. w. fh een ihre Vertreter, vor allem 
aber wırd es die frühere Münchener Studenten bieberzichen, 
welche ja neben dem Hauptfefte ein Feſt der Erinnerung 
an die eigene Jugend feiern werden, 

— Münden, 27. Juli. Dem Vernehmen nad foll 
die Auflöjung der Oberponämter zu Bamberg und Würz- 
burg dic Grundlage für die neue Oryanifation ded Außeren 
Dienites der f. Verfenrdanftalien bilden Db für den Bes 
triebsdienſt Mitielitellen, d. h. Provinzialdiretlionen geſchaffen 
werden, ift noch unentſchieden, doch fol. jevenjalld die Kour- 
petenz der Oberinfpefioren erweitert und denſelben auch die 
Auftellung des niederen Perfonald, wie Bayn.värter, Star 
tionsdiener x. ihres Bezirkes überlafjen werden. 

— München Die Gefammtausprägung an Meiche- 
goldmüngen ftellt ſich bis 13. Juli d. J. auf 212,120,240 
Mark, wovon 203,965,180 Mark in Zmwanzigmarkjtücen 
und 8,155,060 Dark in ZJehnmarkitücen, 

— In Heidingsfeld (Unterfranfen) wurde einer 
Frau durch unverjihtiged Tragen einer Senje die Nafe 
abs ·ſchnitten. 

Preußen. Wie man dem „Frankfurter Journal“ aus 
Berlin mittbeilt, werden bei der dentihen Arme aus dem 








KHüben und Drüben. 


Novelle von Emilie Heiurihs. 
(Fortfegung.) 

„Die Liebe, mein Kind, ift eine ganz hübſche Zugabe 
für vie Ehe, doch - bleibt fie in dem meiften Fällen ſchon 
draußen vor der Thür und ftatt ihrer ſchluͤpfi die Vernunft 
mit hinein, eine refpeftable Perfon, welche die Ehe zu dem 
macht, was fie fein fol: ein Zuftitut gegenfeitiger Achtung, 
ein Aſyl der Fran, das fie vor Noth uud Sorge fügt, 
vor „den tauſend Beläjtigungen, die des Mannes Schug 
allein von ihr abwehren fann.“ 

„Ich Habe keine Achtung vor Herr Oskar Nath und 
will nicht. mit einem Meineid in die Ehe treten, Vater!” 

„Inwiefern bat Herr Rath Deine Achtung vericerzt, 
meine Tochter?“ fragte Walbach mit unveränderer Ruhe 

„Er tanır. nicht verſcherzen, was er niemals beſeſſen!“ 
verfegte: Agathe ſtolz. 





letzten Kriege noch immer 180 Mann vermißt. Dieſelben 
gehörten fünf verſchiedeuen Negimentern und zwar ausſchließ⸗ 
lich Jufanterie-Regımentern an Die Nachfotſchungen wer- 
den umunterbroben fo-1gejcht, obwohl die Wabrſcheinlichkeit 
dafür ſpicht, daß die allermeiiten der Vermißten gefallen 
und ſchon bei Aufräumun. der Schlachtfelder nicht gefunden 
find, weil fie in ditten Waloungen oder tiefen Schluchten 
| ıbren Tod gefunden haben werden. In Anbetracht der 
| Dauer, der Ausdehnung und der Hartnädigkeit des Krieges 
muß die Zast der Vermißten cine fehr geringe genannt 
werden, beſonders wenn man bedenkt, daß 800, 000 deutſche 
Soldaten ouf fränzöſiſchem Boden geſtauden haben, und daß 
aroße gewaltige Schlacten in verhältnigmäßig karzen Zwi— 
ſchenräumen geſchlagen worden find. Uebrigens iſt ſeit dem 
1. Jull das Geſetz in Kraft getreten, wonach die noch nicht 
Aufpefandenen feit diefem Termine für todt erfärt- werben. 

— Berlin, %. Juli, Die „Sp. 3" ſchreibt: 
„Wir haben leider unſern Lefern mitzutheilen, daß bier ges 
itern die erjten drei Falle von Erkranfung an der Cholera, 
und zwar in einem Haufe unter den Linden augemelvet 
worden find, Während die unheimliche Krankhell alfo jetzt 
bei und aufzutreten beginnt, hat fie in Rußland an Kraft 
verloren. Nur in St. Petersburg ift die Zahl der Todesr 
fälle noch erheblich, es jtarben vort am 20. Juli 54 Per: 
fonen. Digegen find in Meskau am 19. Zult nur no 
2 Tovesfälle vorgekommen, bei einer Bevölferung von mehr 
als 500,000 Seelen. Ueberhaupt iſt die Krankyeit während 
ihres ganzen dießjührigen Verlaufd in Nußland verzleichds 
weife ziemlich mild aufgetreten, eiwa Kiew ausgenommen, 
wo ſie während einiger Wochen ziemlich viele Opfer gefor: 
dert bat.“ 


Elſaß und Deutfhloigringen. Die Abtraguag der 
Felſeufeſſe Pralzburg tr in der Haupffache bereits vollentet. 
wenn auch über ter vollen Berndigung des Begonnenen 
nod einige Monate verftreihen mögen. Was die Nieder: 
legung dieſes feinen Platzes vor allım bewirkte, iſt der 
abjolute Wafjermangel dejfelben, da ſchon die B.völferung 


rea_ bisher von ber aychtumı einaeichloflenen Stäntcheng 
Zuge runzelle ver Großhändler leicht die Sitrn. 
„Biue um Aufklärung, meine Tochter!“ ſprach er kalt. 
„Here Osfar Rath iſt ein Wüſtling —“ 
„Jugend kennt nicht Tugend!“ lächelte Walbach; „Du 
wirft feinen einzigen Mann finden, der nicht feine. Zeit der 
| Najerei hinter ſich hätte * 











„Ein jünmerlies Zeugniß für das ſtarke Geſchlecht“, 
rief Agawe mit Bitterket, „das Privilegium der Leidenſchaf⸗ 
ten zu befigen! So muß es aljo wahr fein, daß der ſchmu ⸗ 
tzigſte Wuſtling feine Hand nach der tugenbafteften Jungs 
frau auszujtreden wagt, jobald dieſe Hand nur vergoldei iſt.“ 

„Wir kommen von der Sache ab, mein Kind!“ ſprach 
der Vater ernjt und kalt; dieſes Thema eignet ih am 
menigiten zwifchen Vater. und Tochter, fol’ ich meinen. 
Wenn Herr Dofar Rath nur deßhalb Deine Achtung nicht 
befigt, weil er ein wenig-Luftig gelebt haben may, fo ift 
da3 mit Deiner gütigen Erlaubuig ein lächerlicher Grund, 
— Du wmühteft darnach alle jungen Wänner von Geburt 
oder Reiothum verachten, Herin Richard Volker nicht aus; 
genommen * . 4 





Pfalzburg bei jeg'ger Jahreszeit fih das Waſſer ftundenweit 
herbeiyolen muß. Noch Legen zwei Bataillone Braunſchweiger 
oben. Ein erheblichdt Theil abgetragenen Maurerwerkes 
der Feſtung wie durch ein neu gelegtes Extrageleiſe an den 
Kanal bei Lützelburg herabgebracht und auf demſelben nach 
Straßburg verſchifft, um feine Verwendung ber den begon- 
nenn Neubauten der dortigen Außenforiß zu finden. Die 
durdy das Bombardement verurſachten Schaden des Siädi— 
chens Pfalzburg find durch Neubauten gäuzlich wieder 
hergeſtellt. 


England. London. Die Alabamafrage, bie ſeit ge— 
raumer Zeu einer Entfcpeidung enigegenficht, veranlagt die 
Times“ unt.r dem Tuel „eine hiſtor ſche Parallele eine 
Perſiflage auf diefilde mitzutheilen, eine Correſpondenz zwi 
ſchen zwei Nachbarn Jehn Bull und Jonaihan Emubs 
Lieber Bull! Vor einiger Zur hat Ihr Wagen den meini— 
gen nietergerannt, und vier Epeihen aus dem linken Made 
gebrochen. Was gedenten Ste zu tyun? Jyr ergebener 
Jonathan Smah. — Lieber Smity! Ich ſehe nicht ein, 
daß ich verpflichiet bin, den von meinem Wagen angerichie 
ten Schaden zu bezahlen; ich harte ihn nämlıdy einem Ihrer 
Verwaundien geliehen. Da Sie jedoch behaupten, ich feı wer 
antwortlich, jo bin ich einverftanden, Hans Breitmann die 
Entwerdung, ob ich zahlen muß ever nicht, zu überlaffen 
Ihr ergebengter John Bull. — Yieber Bull! Ich bin damit 
einverſtanden, es Hand Breitmann zu überloſſen. Ihr er: 
gebenſter Jonathan Smuh. — Leder Smith! Ich ging 
heute zu Bieumann, und er zeigte mir die Rechnung, die 
Jhr Rechtsanwalt, Hr. Sad, aufyeftelli hat. Ei behauptet, 
aß durch den Ihrem Wagen zugefüyien Schaden Sie ver: 
hindert wo den find, in die Siadi zu gehen, wo Sıe hätten 
500,000 Doll. 50 Gent. verd’enen können. Ich würde 
nichis dagegen haben, die fieben Dollars, welche Sie Rpa— 
ratur des Wagens gifojtet hat, zu bezablen; der Reſt der 
Rechnung jedoch ift lächerlich. Ihr John Bull. — Wer: 
ther Herr! Ich mache Feine Aunderung ım Berrage der Rech 
nung. Wir haben es Breumann überlaffen, zu ſagen was 
recht iſt. or Jonatyan Smith. — Werther Herr! Ich 
faun eine ſolche Sache Breiimann nicht überlafjen. Er 
kann das nicht verfteben; er verftcht kaum Eny.ifch und 
könnte auf die lächerliche Rechnung hin cin nagtheiliges 
Uripeit ſprechen. Ihr ergebener John Bohn Bull — Lieber 
Bull! Laßt und nicht darüber ftreiten. Die Anfprüche 
meines Reqtsanwalts ſcheinen lächerlich zu fein. Alle meine 
Fennde ſagen mir dad, Wir wollen beide Breitmann ſagen 
daß fie lächerlih find und die Geſchichte ihm überlaffen, 
Ihr ergebener Jonathan Smith. — Werther H.rr! Da 
Ele die Yäberlichkiit zugeben, fo follten fie Iicber die An: 
ſprüche zurüdizichen. Ich will alled zahlen, was Breitmann 
für die Neparatur des Wagens für nöthig hält, will aber 
in feines Menſchen Gewalt es neben, mich banferom zu 


„Vater !* rief Agathe mit flammenden Augen. 

„Du achteſt ihm, weil Du ihn zu lieben glaubft —* 

Nein, ich liebe ihm innig und treu —“ unterbrach 
Agathe ihn heftig 

„Gewohnheitsbande, nichts weiler!“ fuhr der Vater ruhig 
fort; „Du redeſt Dir das ein und würdeſt ſpäter urglüd- 
lid) werden ; die fogenannte Liebe ift ein Champagnerrauſch, 
man bat eine angenehme Erinnerung beim Nüchternwerden, 
das iſt Alles. Ich verachte Richard wahrhaftig nit, weil 
er luſtig gelebt hat; je luftiger, deſto befier, Kind. Das 
werden die beften Ehemänner, die eine Art Blafirtheit mit 
in die Ehe bringen; fol ver Wein gut werden, muß er 
tüchug gähren; fo gehi's mit den Männern, darum ift 
Dein erfter Grund nicht ſtichhaltig Und was den zweiten 
anbetrifft, fo muß ich Dir fazen, daß ein folher Meineid 
nicht ſchwer wiegt; Richard war ein reicher Erbe, als ich 
Dich mit ihm verlobte, jegt fteht er auf dem Sprunge, ein 
Beitler zu werden.” 

„Ohne feine Schuld!” bemerkte Agathe Teife. 

„Sleichviel, er hätte übrigens feinem Compagnon nicht 


———— ———— — SEES SERIES EEE BEER EEE —— —— — 


machen. Ihr x. John Bull. — Mein Herr! Wenn ich 
meine Anſprüche zurücknehmen wollie, ſo würden die Leuie 
mich auslaben Ich bleibe bei der Forderung, wenn fie 
auch läcerli ift. Verdammt, der Wagen! Ich möchte das 
Geld ſchon nicht verlieren, Keineswegs Zur Jonaihan Smiih. 


Schwurgerichis : Sigung. 

Münden, 23. Juli. Ageklagt: Mart. Rupert, 36 
3. a., led, Dienftfncht von G.oßfarolinenfelo, Ger. Aibling, 
wegen Beirugs. Während der Angeklagte, ein verſchmitzier, 
fiperheitsgefährlicher Burſche und ohne alle Squlbildung, 
über die ivm zur Kajt gelegten 3 Beirugsreate in der Bere 
unteriuhung ein unumwundenes Gejtändnig abgelegt hatte, 
verlegt er ſich heute Außerft frech auf's Leugnen und be- 
hauptet, er fei damald nicht bei Sinnen geweſen. Er ift 
aber vollfommen überführt, im vergangenen Winter den 
Bauer Mich Steinarabner um 6 fl und ven Bauer Meldy. 
Roihmüller auf zweimal um je einen Napoleoned'or geprellt 
zu haben. Martın Rupert wurde außer 14 Jahr Zucht 
haus aud noch zu 100 Thalern Geldbuße verurtoeilt, welch’ 
letziere Strafe aber ım Falle der Uneinbringlichteit wieder 
in Z0Oiägiges Zuchthaus umgewandelt wird. Die Aberfens 
nung der bürgerlichen Eyienrichte wurde auf die Dauer 
von 5 Jabren feſtgeſetzt. 

Am 24 Juli. Angelagt: Thomas Baumgartner, 19 
3. a., lediger Schubmaterueielle von Heden, Ger. Erding, 
dann Math, Jılbauer, 24 J a, Eduhmader von Buch, 
Ger. Landsbut, und deſſen Eyıfrau Kath., 25 J. a., wegen 
Diebſtahls, bezichungeweife Ty.ilnabme hieran und Hehlerei. 
Th. Baumgartner ftand im verfloffenen Winter bei dem 
Schubmacher Jilbauer zu Bun in Arbeit. Da ſowohl 
Meiner als auch Geſelle beſtaͤndig in Gelvverlegenheit waren, 
bejaloffen ſie, auswärıs etwas zu „holen.“ Am 13. Jan. 
h. 3 benaben fib nun die beicen Männer zur Nachiözeit 
nad dem vahen Itzling. wo Baumgartner mittele Einbruchs 
in dad Haus des Bauern Feßel verschiedene Gffikten im 
Werthauſclage zu 27 fl. ftaul, während fein Genojje Späye 
ftand. Act Tage Ipäter wurcen dem Bauern M. Burger 
dortjelbft um 75 fl. Sachen entwendet. Kath. Irlbauer, 
der nicht nachgewieſen werten fonnte, daß fie von den Diebr 
ſtaͤhlen Kenniniß hatte, wurde freigefprogen, ihr Mann das 
genen zu 1 Jahr 8 Monaten und Th. Baumgartner cl® 
Nävelefübrer zu 34 Jahren Zuchthaus verurtbelt, womit 
zugleich Aberfennung ver bürgerli hen Ehrinrechte bei den 
beiden Letztzenaunten auf die Dauer von je 5 Jahren ver- 
bunden in. 


Volks- und fandwirthſchafi, Handel und Iudufr.e, 

Tom Spalter Land, 26. Juli, wird der A. 9.3. 
über den Stand der Hopienpflanzungen geſchrieben: Unfere 
Pflanzungen haben eine harte Pıobe zu bejteven; feit 8 
Tagen haben wir eine Hpe, als follte ver Saft in dem 
Neben kochen, und doch baben die fräitinen Pflanzen biäher 


fo großes Vertrauen firenten ſollen. Doch will ih darüber 
nicht richten, genug, daß die Tharfache bereits Stadtgeſpräch 
und fein Faliffenent, nur eine Frage der Zeit iſt; er felr 
ber hat’d mir gegenüber einzeftanden und war Ehrenmann 
genug, mir mein Wort zurückzugeben.“ 

„Richard bat mid) freiwillig aufgegeben ?“ fragte Ayathe 
mit tonlojer Stimme. 

„Freilich, und ich finde das unter den gegenwärtigen 
Umftänden ganz in der Ordnung, mein Kind! — Was 
kann er Dir bieten? — weniger ald Nichts, ein Roos der 
Armuth; dad thut ein rechtſchaffener Dann niemale, lieber 
entjagt er, wie id von Richard auch nicht auderd erwartet.” 

ALS Agaihe bleih und ſchweigend vor ſich binftarrte, 
fuhr der Großhändler, der feine Tochter wirklich liebte, jo 
viel ein Gefhäftsmann überhaupt Zeit für dieſes Gefühl 
bepält, raſch fort: 

„Wie ich gebört, wird er mit einem freunde, ber von 
Amerika zurückgekehrt ift, über's Meer geben, um bort fein 
Gluͤck zu verfuchen, wozu ich ihm von Herzen Erfolg wünfche.* 

Goriſetzung folgt.) 











MWiterftand geleiftet. Das ſchwache Gewächs dagegen, wel⸗ 
ches ohnehin wenig Ausbängjel hat, leidet fehr, und der 
Wunſch nah Regen muß ſich realifiren, wenn die feitheri- 
gen Hoffnungen auf eine gute Mittelernte in Erfüllung 
gehen follen. 





Lokales. 


Freifing, 29. Juli. Geſtern Abends zog ein äußerſt 
heftiges Gewitter über unſere Etadt bin, das einen ſehr 
ergiebigen und die Luft angenehmen abkühlenden Negen mit 
ſich brachte. 

Freiſing, 29. Juli. Heute Vormittag fand das 
Leichenbegängniß des verfiorbenen hochw. Herrn Etadtpfar- 
rerd Sımon Plant dahier ftatt. Eine unzählbare Menge 
von Leidtragenden aus allen Ständen der hiefigen Bevölker⸗ 
ung, die gefammte Geiſilichkeit von hier und Umgebung, 
fowie die Angeböriaen der verjchiedenen Etudienanftalten 
2. ſ. w folgten dem Sarge des Dahingeſchiedenen, der jo viele 
Jahre in biefiger Stadt gewirkt hat. 

Aus Dachau jchreibt man: In Langenbettenbach 
hat die ledige geiftesbefchränfte Gürilerstochter Veronika 
Demmelmaier ihr am 23. Juli geborned Mädchen ernor: 
det und dasſelbe auf dem Friedhof eingegraben. Unterſuch— 
ung iſt eingeleitet. 

Die Erndte wird heuer äußert ergiebig ſein, nament- 
lich ftebt der Waizen fo ausyezeihnet und die Aehren find 
fo vollförnig, wie dieß ſchon feit Jahren nicht mehr der 
Fall war. 


Deffentlide Sigung des f. Bezirksgerichts 
Freifing vom 27. Juni 1872. 

(Forifegung und Schluß) 3. Georg Neiihl, Bauer 
von Holler, ließ im Mai I. %. feine Schafe, obwohl unter 
tenfelben die Näude ausgebrochen und Stall und Weide: 
Sperre amtlich angıorpnet war, auf die Weide treiben, 
weẽ halb derſelbe wegen gemeingefährlicen Vergehens in eine 
Sefängnißftrafe von 3 Tagen verurtheilt wurde. 4. Michael 
Knoll, Bauer von Franfendorf, hat am dem öffentlichen 
Verbindungswege nah Grutling im Orte Frankendorf auf 
einer Strede von ungefähr 30 Fuß Länge und 15 Fuß 
Bıeite Eide abgegraben und für ſich benügt und dem 
Bürgermeifter Angermater von Reichenfirchen, der ihm die 
Ungeſetzlichteit diefer Handlung vorhielt, beſchimpft. Michael 
Knoll, wurde wegen Uebertretung der Beſchädigung 
am Öffentlichen Eigentyume in eine Geldſtrafe von 30 Thtr. 
eventuell 6 Tage Haft verurtteilt, bezüglich des Vergehens 
der Beleidigung wurde dad Strafverfahren eingeftellt, weil 
Angermoier in heutiger Sitzung feinen Antrag auf Veſtraf⸗ 
ung zurüdnahm 5. Katharina Zeilmann, Dienſtmagd 
von Erdina, fam am 6. Mai I. 9, in die Wohnung ber 
Näherin Eredzenz Eteininger von Neuftift, woſelbſt Iedig- 
lich die 12jährige Therefe Steininger anwejeud war und 
fie ſich von derjelben unter dem unwahren Vorgeben, daß 
fie von der Eliſe Reilmaier, die damald im Gefängniffe 
war und Kleider bei Creszens Steininger aufbewahrt hatte, 
ein blaues Kleid gekauft habe, den Kaften öffnen und nahm 





daraus ein der life Neilmaier gehöriges Kleid zu fich, 
welches Legtere auf 11 fl. 30 kr. weribet. Da Kaihariua 
Zeilmann bereits 1mal, das letztemal am 25. Zän.l $. wegen 
Diebſtahls beftraft wurde, erſcheint diefer Dicbftahl als ein 
Verbregen und wurde biefelbe in eine. Zusthauöftiafe von 
1 Jahr verurtheilt, 6. Maria Hero, Dienſtmagd von 
Moosburg, äußerte am 4. Juni I. J. zu den Polizeiſol 
daten Ullſchmid nnd Brucbauer, welche fie und eine gemiie Walz 
Walburga wegen Landftreiherei arretirten: Zur Schergenkerl, 
ihr Ludern, ihr Teigaffen, ihr nothigen, wann wir heute euch nicht 
eingegangen wären, hättet :h: Pin Brod mehr kaufen fönnen, und 
wurde diejelbe wegen zweier Vergehen der Beleidigung u. einer 
Mebertretung der Landftreicherei in eine Grfängnißftrafe von 2 
Monaten u, in eine Haft von 30 Tagen verurtheilt, 7. Eimon 
Schwaiger v.Burgharting murte im Berufungẽwege von der Ber 
ſchuld igung einer Uebertretung der Ruheſiörung freigefprochen. 








Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des expon. proteft. Bifariats Freiſing zu einer 
jelbfiftändigen Pfarrei betr. 

Es wird hiemit befannt gegeben, daß laut Allerh. Ent: 
ſchließung des kgl. Staatd- Minifteriums für Kulıude und 
Schulangelegenheiten vom 3. Juli 1872 das bisherige proteft. 
Vilariat dahier zu einer felbitjtäudigen Pfarrei erhoben 
wurde. 

Freifing, am 27. Juli 1872, 

Stadtmagiftrat Breifing. 
Mauermapr. 


(130) Bekanntmachung. 
Der Unterfirtigte verfteigert 


Samftag den 3. Auguft d8. Irs. 
Vormittags 12 Uhr, 
im Gafthaufe zu Achering, Gemeinde Vulling, öffent- 
lich an den Meiftbietenden gegen fofortige baare Be— 
zahlung: 

1) die auf den Grundftüden Plan:Nro. 100) und 
1001 von zufammen 1 Tgw. 50 Dez. ftehenden 
Getreidearten, ein Drittel Watzen und zwei Drittel 
Gerſte; 

2) die auf tem Grundftüde — Gernacker — Plans 
Nro. 1082 zu.1 Tgw 43 Dez. ftehenden Widen, 
Ernteerträgniß etwa 4 Schäffel; endlich 

3) die auf dem Ader, genannt Einfang, Plan:Nro. 
1353 zu 3 Tum 89 Dez angebaute Gerſte uud 
Haber, je zur Hälfte, 

Sämmtliche Grunpftüde find in der Ortögemeinde- 
flur Achering gelegen. 
Freifing, den W. Juli 1872. 
Der fol. Gerichtövollzieher: 
Anton Nauſch. 





PB rivat-Unzgeinen. 


Elavierfimmungen & Reparaturen. 


Anfangs Auguſt fommt auf feiner Rundreife ein fehr geübter Glavier- 
ſtimmer und Reparateur durch Sreifing. Geehrte Reflectanten, auch : 
aus bdernädften Umgebung, mollen ihre Adreffen mit der Auf- 
Sorift: „Zum Glavier timmen“ und „Repariren" bis Tängftend 
29. Julli behufs Weiterbeförderung an die Erpedition dieſes Blatted ge= 

C 


faͤlligſt einfenden. 


Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 
heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepfie Dr. O. Killiſch in 
' Berlin, jegt Nenenburgerftrage 8. Schon Hunderte vollſiändig 
\ C 


geheilt. 


Dresdener Alizarin- Schreib: u. 
Gopier-Zinte, 

Yarlaments- Tinte, 

Anilin- Schreib⸗ u. Copier Tinte, 

Beilchenblau · ſchwarze Schreib⸗ 
und Gopier-Tinte, 


| gomptoir- inte, befonderd geeig- 
| net für Bureaus, Schulen u, f w., 


ıSarmin-, Blaue, grüne Tinte 
en 
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859) 





Franz Paul Patterer. 





Bekanntmachung. 


Am Dienſtag, den 30. Juli, begeht die kgl. Studien— 
anſtalt dahier den Jahresſchluß mit einer feierlichen Preiſever— 
theilung. Dieſelbe findet Morgens 8 Uhr in der Haushalle des 
erzbiichöfl. Knabenſeminars ftatt, und werden biezu alle Gönner 
und Freunde der jtudierenden Jugend hiemit geziemend eingeladen, 

Freiſing, den 29. Juli 1872. 
Das k. Studienrektorat. 
Kloſtermaier. 
Dienftag den 30, Juli ds. Js. 


Vormittagd 11-12 Uhr, 
verfteigert der Unterzeichnete am Holzmarkt 
mehrere Haufen Hackſpähne 
gegen Baarzahlung. 
Freifing, den 29. Juli 1872. 


(1369) 





— Heinrich Lang, 


Maurermeilter. 


Weißdecken und fpanifche Wände, wichtige, fo wenig beachtete 
Bauteile, Fertige ich nach einer von mir erfundenen Methode, nicht allein 
von einer faſt unzerftörbaren Dauer (reſp. die Dauer des Gebäudes), 
fondern auch durch eine höchſt einfache Vorrichtung, einen Theil der Ars 
beit Schnell mit der Genauigkeit einer Mafchine ausgeführt, auch mur 
ein Weniges teurer, al3 die nach dem alten Schlendrian gebauten Deden. 

Joſeph KRaif:r, 
Maurermeifter in Neuftift. 





(1367) 


Dreſch⸗ Maſchinen 


frauko Bahnfracht für l.88. — 
Garantie 3 Jahre, Peobezeit 11 Te. 


Man wende ſich drieflib an die Maſchinen-Fabrik von 





Für den Handbetrieb v fl. 88. 
an. Neueſte Conſtruktien, ganz 
von Eiſen, Schwungrad von 
130.10. Gewicht, neuefter 
Strobfbüttler und für den 
Göpelpetrich eingerichtet. Für 
den Betrieb duſch ein Pferd 
oder Ode von fl 220. ar Für 
den Bet ieb von zwei Zug⸗ 
thieren mit allen Riemen und 
Riemenſcheiben und allem Zu: 
behör von fl. 230. an, 


einen der, Herren Agenten. (697) 


Solide n. tüchtige Agenten erwünjdt 

















ed EN ED TE aa a 
2&underbarer Erfolg. 
An den Kgl. Hoflieferanten Hrn. Johann Hoff in Berlin. 
NRödinghaufen, den 14. Mai 1872. Schon wieder muy ich 
um Sendung von Ihrem Malzertraft beten. Ich fehe täglio ben 
wunderbaren Erfoig, iwenn ich eine Taffe voll davon geniche, 
inden ſich ver durch fhundenlanges Reden erzeugte Schleim fogleich 
abſondert. Schönere Grfolge erfahre ich, wenn ich Entkräfte— 
ten davon mittheife, namentlich folchen, Die außer Stand find, Die 
gefunfenen Kräfte Durch guteNährmittel zu heben. Pfarrer Stoblmann. 
Verkaufsſtelle bei Gonditor Bromberger in Freifing: 
aA ID 23 272 N Zu EEE N ER DR ER DE 












Moritz Weil junior in Frankfurt a. M. se an. 


Vor ungefähr 5 Wochen ift mir eine 
Kuh, gezeichnet weiß mit braunen 
Opren, aus dem Stalle entlaufen und 
ſoll ſich in der Gegend von Heheukam— 
mer frei umhertreiben. Fünf Gulden 
demjenigen, der mir diejelbe zurücbringt 
oder niederſchießt und daun mir anzeigt; 
zugleich warne ich vor Ankauf. 

Georg Pottner, 
! von Kjabah bei Dachau. 








(1354) Das für beide Eonfefjionen 


beitimmte 


Mädden-Iufitut in Ingolftadt 
eröffnet mir 6 tüchtigen Lehrfräften 
am 1 Oktober cu neus Schuljahr. 
Halbjührig vollnändige Penſion 117 fl. 
Proſpect wird auf Verlangen gratis 
ugeſandt. Nahere Axrstunft ertheilt 
Stadipfarrer Dr. Schick. 


Berzeitniß 
der Preiſe der PVictualien und jonftigen 
Gegenftände des täglichen Bedarfes in der 
Egl. Haupt: und Neidenzftadt Münden 
vom 22. Juli 1872. 


Wa znbrod: Die Areuzerjemmel fein wiegt 
40 Gramm, das Kreuzerlaibl 80 Gramm. 
Nogaenbrod: der Zweikreuzerlaib 240 Gr., 
der Vierkreuzerlaib 480 Gr., der Achtkreuzer 
laib 1 Bid. 460 Gr. der Sechzehnkreuger⸗ 
lab 3 Pfd. 420 Cr 1 Pd. Kaiſermehl 
11 fe. — PR, 1 Pid. Mundmehl Ir. 1 Bf. 
1 Bo. Semmelmehl 7 fr. 3 Bf., 1 Pid. 
Waizenmehl 6 fr 3 Pf, 1 Bid. Einbrenn⸗ 
; mebl 5 Ir. 3 Pf. Roggenmehl 5 fr. 3 Pf. 
1Pfd. Backmehl Sfr. — Pf. 1 Bid. Gries, 
feiner 10 ft. 3 Bf, ordinärer 10.3 P., 
1 Pfund Maſtochſenfleiſch 19 fr, 1 Prund 
nemäftetes Kuhfleiſch 18 fr, 1 Pfd. Kalb- 
fleiich, hefte Qualität 19 kr., mittlere Quas 
tät 17 tr., 1 Bio. Scaffleiih 14 fr., 
1 Pfo. Schweinefleiih, roh 24 fr., neräus 
heit 28 fr., 1 Bid. Schweinefett_29 Er. 
Ein Gtr. rohen Unſchlitts, im naffen Bus 
ftande 18 fl 30 fr , in trodenem Juftande 
20 fl. 30 fr. 1 Pd. gegofiene Kerzen 22 Er. 
+ 1. Pd. gezogene Kerzen, feine 22 kr, 1Pfd. 
"gezogene Kerzen, ordinäre — fr 1 Vfd. 
Seife 15 fr. I Bid. Schmalz 30 kx 1 Pfo. 
! Butter 30 v_ 5 Eier 8 fr. I alte Henne 
-- [1,36 tr. 1huhn 24 fr. 1.Indan 2fl. 24 Er. 
1 Kapaun 1 fl. 30 fr. 1 Gans 1 fl. 48 kr. 
Ente fl. 48 fr. 1 Taube 12 vr. 1Cpans 
fertel 4fl.24 Er. 1 Heftolit. Kartoffel 3fl. — fr. 
1 Makel weiße Rüben 5 fr. 1 Mahel bay⸗ 
riche Rüben — fr. 1 Mafel gelbe Rüben 
7 tr, 1 Mabel Zwiebel 13 fr. 1 Gter 
Buchenholz 6 fl. 15 fr, 1 Eter Birken— 
bulk 5 fl. 30 fr, 1 Ster Föhrenholz 
4 33 fr., 1 Ster Fichtenbog 4 fl. 
308. 1 Er. Su 1 A 6 tx 1 Er 
Grummet — fl. 51 fr. 1 Etr. Roggenftrob 
— fl. 48 fr. 














Landshut, 236. Juli. Waizen 23 fl. 
fr. geit. — fl. Sfr; Korn 14 fl.5 Ar. 
it 
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A 19 fr. ; Gerite 10 fl. 88 Er. gefl. 





Mündener Schraune vom 27 Auli 1872. 
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Das „Feeifinger Tagblatt* erſcheint taglich mit Kusnahıne der Montage und Hohen Ferktage und toftet in Freifing foierteljäpttih 48 Ir., auswärts durd die PoR Dejogen 
50 fr. Juferate werden die Aipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Matt foftet 1 fr. 


BER DBeitellungen auf die Monate Auguft 
und September werden auswärtd bei allen 


Poſtanſtalten, hier in der Expedition des Blattes | 


angenommen, 


Deutfhlaub. 

Bayern. Münden. 
nahme an dem zu München Abzuhaltenden Gentral-Lands 
wirthſchaftsfeſte Hat Se. Maj. der König genehmigt, daß 
am Tage. vor dem Haupffonntage (29. Sept. d. J.) von 
den Endpunkten der Staatöbahn aus nah Münden ein 
Extrazug befördert werde, befjen Theilnehmer nur. in der 
Art die halbe Tare zu zahlen haben, daß fie gegen dad um 
den Betrag der, ganzen Yahrtare für die Herreiſe gelöfte 
Billet an einem beliebigen Tage bis zum Schluße des DE: 
toberfefted umentgelilich ‚wieder zurücbefördert werben, des⸗ 
gleichen wurde genehinigt, auf den bayeriſchen Staatdeifen 
bahnen Transportfreiheit fowohl für Hinfahrt ald Nücktrand- 
port--begüglich-jener Thiere und deren Führer eintreten zu 
lafjen, welche bis längſtens 3. September bei dem General 
comite des Ianbwirthichaftlichen Vereins zur Preisbewerb- 
ung, angemeldet fein werben. 

— Landshut, 29. Zul, Im dem benachbarten 
Bruckberg ereignete ſich heute Nacht ein Unglücksfall. Ein 
dort wohnender Außträgler nämlich begab fih aus feiner 
Stube auf die Hausflur, und ftürzte da über die Keller— 
treppe hinab; Da Niemand einen Fall ober Schrei ver: 
nahm, wurde man erft Morgens als der Mann abging, 
aufmerfjam, ‚daß fich ein Unglüdsfall ereignet haben könnte, 
und al man auch im Keller nachjah, fand man ihn, bie 








Füße und den Unterleib noch auf der Kellertreppe, mit ge | 


brochenem Genic im Keller liegend. Dem Verunglücten 
ſcheint es nicht mehr möglich gewefen zu fein, einen Laut 
auszuſtoßen oder ſich noch irgendwie zu erheben, 

Preußen. Berlin, 27. Juli. Seit zwei Tagen find 
bie Umgebungen des Frankfurter Thored der Schauplag 
blutiger Vollganfftände. Den unmittelbaren Anftoß dazu 
gab die gerichtliche Ermifjion eines Tifchlermeiiterd und 


Hüben und Drüben. 
Novelle von Emilie Heinrichs. 
Bortfegung.) 


„Vater !" rief Agathe plöglich, indem fie, bevor er es 
hindern - konnte, zu ‚ feinen Füßen niederſank, „willft Du 
mich benn wirflih um. des Mammons willen jo grenzenlos 
elend machen? Biſt Du nicht reich genug, dem armen bes 
trogenen Richard die Mittel zur ferneren Eriftenz zu geben, 
oder zu leihen? Nicht ohne Mitgift wirft Du Dein einziges 
Kind verheirathen; nun wohl, damit kann Richard fich ret- 
ten, damit kannſt Du Dein Kind glücklich machen!“ 


„Laß dieſe Komödie, Agathe!" ſprach Walboch, unmu- 


thig ihre Hände ecgreifend, um fie emporzuziehen. 

„Steh' auf, ich kaun ſolche Albernheiten nicht leiden; 
Du heiratheſt Oskar Rath und damit gut!” 

Agathe erhob fich raſch, alles Blut war aus bem jchdr 


Zur Erleichterung der Theil: | 





feiner Familie aus einem in der Blumenftrage belegenen 
Haufe. Dieje unter. Beigülfe von Polizeikräften durch 
Gerichtäerefutoren bewirkte Procedur hatte vorgeftern troß 
des entitandenen Auflauf einen ruhigen Verlauf: genommen, 
bis plögficy zwifchen dem Epmittirten und dem zur Fort⸗ 


“| Schaffung der Möbel herangezogenen Fuhrmann über den 


\ Preis der Beförderung ein Streit ſich entjpann. Darüber 
ſchwoll der. Haufe von Neugierigen und. Händelſüchtigen zu 
einem immer dichteren und größeren Knäuel an. Als nun 
die Feuerwehr erfchten um das Hausgeräth des wegen rück 
ftändiger Miethe hinausgewieſenen Tiſchlers fortzuführen, 
widerſetzte ſich die Menge dieſem Vorhaben und nahm eine 
drohende Haltung gegen den Beſitzer des Hauſes an. Die 
Aufforderungen der Polizei, ſich zu zerſtreuen, wurden mit 
einem Angriff auf dieſe und das verhaßte Haus beantwortet. 
Bald waren Fenſter und Thüren zertrümmert, und nur 
mit Mühe konnte die Polizei dem Möbel, dad Eindringen, 
ind Haus wehren. In Folge telegraphifcher Berufung er= 
ſchienen nun berittene Schugmänner, denen ed nach ziems 
lich hartem Kampf, und nad) Verhaftung von ungefähr 20 
Subjekten, die fi am meiſten bei diefer Ausfchweifung her« 
vorgethan Hatten, gelang den aufrühriihen Haufen zu 
zeriprengen und die Straße frei zu machen. Der Tiſchler 
und ſeine Familie wurden darauf, da das Arbeitöhaus bereits 
! überfüllt ift vorläufig in ein Hoſpital geſchafft, und. damit 
ſchien der Aufruhr gedämpft zu fein. Leider fanden: fich 
geftern Vormittags jedoch wieder Neugierige vor dem arg: 
bejhäbigten Haus in der Blumenftraße ein, zu denen ſich 
bald allerlei unzufriedenes Geſindel gefellte, zum Theil aus 
Freunden und Angehörigen der Verbafteten beftebend. Die 
Gegend gehört zu den verrufenften Berlins. Sie ift der 
Sig der fihlechteften Sorte der Fabrikbevölferung und der 
| liederlihen Dirnen fammt ihren verfommenen Zubältern. 
| Daß folcher Janhagel, ber. feine Sache auf nichtö geftellt hat 
| und ftet3 im Trüben zu fiſchen geneigt ift, bald wieder durch 
ben Anbli der zertrümmerten Fenfter und Tyüren und durch— 
aufreizende Reden faullenjender Strolche in eine aufgercpte, 
Stimmnug verfegt wurde, begreift fih. Zu allem Unglüd 
fiel wie ein brennender Zunder ind Pulverfaß die Nach— 


nen, blühenoen Antlig gemwicen, doch um die feingeſchnit— 
tenen Lippen la, ein energifcher Zug. 

„Nein, Vater, damit nicht gut!“ verfegte fie feſt; „ich 
heirathe diefen Menſchen, den ich wie ein giftiges Thier 
verabſcheue, nicht, ſoll ich auf Richard Volfer verzichten, 
dann heirathe id, niemals!” 

„Ah, ab, Du fegeit mir Troß entgegen!” rief Walbach, 
ſich heftig erhebend,; „jo willſt Du Dich auflehuen gegen 
meinen Willen 2” 

Wenn Du den flehentlicen Bitten nicht mehr Gehör 
gibft, Vater!“ verſetzte Agathe mit der Ruhe der Vetzweif⸗ 
lung, „wenn Du faltblütig Dein einziges Kind wie eine 
Waare verkaufen, ed für immer verderben kannſt, dann hört 
bie kindliche Pflicht, der Gchorfam auf, ich kenne feinen 
väterlichen Willen mehr und werde meine Freiheit vertheis 
bigen gegen meine Tyrannen.“ 

Erſchreckt blickie der Großhändler fie an; fo hatte fie 
noch niemals zu ihm geſprochen, weil fie ihn nur al yArt- 
lichen u. freigebigen Water bis heute gekannt, — ex ſah 








richt unter ben errrgten Haufen: daß fo eben unter Ober- 
leitung des ftellveriretenden Polizeipräfiventen v. Hertzberg 
und unter dem Schuge ſtarker Polizeimannfchaften hinter 
dem Friedrichshain ſechs Baracken miedergeriffen worden 
jeien, welche man dort neuerdings trog dem polizeilichen 
Verbot errichtet hatte Um den gehemmten Verkehr und 
die bedrohte Ordnung wiederherzuftellen, waren mittlerweile 
wieder Schugmänner zu Pferd und zu Fuß in ftarfen Ab- 
theilungen aufgeboten worden. Alle Grmahnungen zum 
Auseinandergeben blieben erfolglod. Die Polizei ging darauf 
mit Schonung vor. Der Pöbel antwortete mit Steinwür- 
fen. Das Straßenpflafter wurde aufgeriffen, und es wieders 
holten ſich ganz die Erfcheinungen von 1848, indem man 
Verſuche zur Errichtung von Barrifaden machte Ein Por 
lizeilieutenant ward durch Steinwürfe ſchwer verlegt, ein 
Schutzmann erlitt einen Armbruch, andere Schugmänner 
wurden mehr oder minder bejchädigt. Stundenlang wogte 
der Kampf hin und her. Wenn die Polizei das eigentliche 
Feld der Aktion kaum gefäubert hatte, drangen plöglih aus 
den Zeitenftraßen die wüthenden Haufen wider vor, Erft 
tn fpäter Abendftunde konnte der Aufruhr erſtickt werden, 
Die Zahl ver Verhafteten läßt fich im Augenbli noch nicht 
genau feſtſtellen, dürfte im ganzen jedoch wohl die Zahl von 
30 überjchreiten. Heut ift ver Ort des Aufruhrs von ſtar⸗ 
ken Polizeikräften bejegt, da man eine Erneuerung der Sce— 
nen befürchtet. Durch öffentlichen Anſchlag werden die In— 
haber der Läden in jener Gegend aufgefordert, dieſe zu 
jchließen, und die Bewohner unter ber Androhung zur Ruhe 
ermahnt,. daß die Eyecutivorgane den Befehl erhalten haben, 
jedem ferneren Exceß mit gewafjneter Haud entgegenzutres 
ten. Schlimmere Tumulte ftehen und vielleicht noch bevor, 
da die Polizei den Befehl gegeben hat bis zum 1, Dftober 
fänmtlihe Baracken ıniederzureißen. Zur Unterbringung 
der dadurch obdachlos werdenden Familien follen die Cafer« 
nen des Franz und Alexander-Regimenis geräumt und bie 
Mannſchaften vorläufig bei den Bürgern einguartirt werben. 
Auch die „Köln. Ztg.” macht, an der Spitze ihrer neueften 
Numer, auf die Ercefje, die auffallender Weife von den 
Berlinern Blättern‘ wenig beachtet werden, in eingehender 
Weife aufinerffam. 


Schwurgerichis - Sikung. 

Münden, 2. Juli. Angelagt + Johann Lang, 
32 Zahre alt, lediger Dienftknecht von Kohlarub, Gerichts 
Schongau, wegen VBrandftiftung. Lang, hatte ſeit unge 
faähr 3 Jahren mit der Tochter feines Dienſtherrn des 
Angeldauern Mic, Utzſchneider zu Aſchar, ein Liebesver- 
hältnig unterhalten, mußte aber 1870 ausmarſchiren und 
trat nad) feiner um Pfingften v J erfolaten Nückfehr bort- 
ſelbſt wieder als Knecht ein. Während ev früher als ſehr 
fleigig und religiös galt, war er nach dem Kriege grob und 
zeigte wenig Freude zur Arbeit. Dieß verartaßte die Dienſt⸗ 


ein, daß er jich im ihrer Nachgiebigfeit verrechnet hatte und 
andere Saiten anfchlagen mußte, um fie getügig zu machen. 
Um feine Aufregung - zu befämpfen, ilt er einige 
Male raſch auf und nieder; es jtürmte iv tiefem Augen« 
blicke fürchterlich im denn reihen Manne und der ſchwere 
Kampf feines Innern malte ſich auf dem bléchen Antlig. 
Agathe fühlte Mitleid mit dem Vate 
ploͤtzlich auf im feinem raſchen Gange, er ff ‚feine beiden 
Hände und ſprach mit feifer, flehender Simme; „Und 
warum muß es denn fein, mein Vater ? um ſoll ſich 
dieſer Menſch wie ein Unglück zwiſchen Bier und Kind 
drängen und ihre Herzen mit gegenfeitiger "itterfeit erfül- 
len? O, wenn e3 nicht fein kann, wenn Rvard für mich 
verloren iſt, dann will ich nicht meiter ton Hagen, — 
nur laß mich bei Dir bleiben, verkaufe ni nicht.” 
Walbach blickte fie an; Fonnte er, der vi: So fehr Tiebte, 
diefer rührenden Bitte widerftchen? Ein hwerer Seufzer 
entrang. fich feiner Bruft, heftig preßte Me am ſich und 
fagte: „O, wenn Du wüßteft, meine Tuer, warum ich 
diefe Heirat fo ſehr wünfge! Wie follte 1% efallen finden 
an der Qual meines Kindes? Over glau ic Du, es hätte 

















jie hielt ihn | 





herrichaft dem Lang zu künden nd als die Bäucrin dem 

Knecht gegenüber bemerkte: „er könne die Franzl ihre 
Toter) ſchon haben, fie befomme auch fofort ihr Heiralh- 
gut im Betrage zu 2000 fl., aber ins Haus dürfte fie ihr 
nicht mehr kommen“, erwiverte Sang: „zum heirathen möge 
er die Franzl nicht, er thäte dad Geld vertriufen und dann 
müßten fie in den Bettel geben.“ Zu Kichtmeß trat Lang 
wirklich aus dem Dienft und drohte beim Fortgehen den 
Usichneider’jchen, daß er ihnen etwas anthuen werde, daß 
fie gewiß ihr ganzes Leben hindurch an ihn denken werten, 
Diefe Drohung ging leider in Erfüllung und Lang macht 
über den Verlauf der unglüclien Kataſtrophe heute fol- 
gende Erzählung: „Um wieder zu jeiner Franzi zu kommen, 
ſei er E:de März bei dem Nachbar des Usichneider in ven 
Dienft getreten. Als er aber ſchon nach etlichen Tagen 
mit der Nachricht überraſcht wurde, feine Franzi befinde ſich 
mit einem Andern im Brautftande, habe er ven Entſchluß 
gefaßt, fib im Walde auszuhungern und fei deßhalb eigen: 
mächtig aus tem Dienft gegangen. Bor feinem Sceiden 
aus dieſer Welt wollte er doch nochmal feine ‚heißgeliebte 
Franzi ſprechen. Er habe ſich daher am 22, April Mor: 

gend um 2 Uhr aufgerafft, fei nad Aſchar gegangen, durch 
dad Heuloch in die Tenne des Utzſchneiderbauern eingeftiegen, 
hoffend, er werde die Franzi ſehen und mit ihr allein ſprechen 
önnen. Dabei fei ihm aber die Geduld außgenangen und 
er habe das Heu mit einem Zündhölzchen im der Abficht 
angezündet, daß das ganze Haus wegbrenne.“ Dieß ift auch 
geſchehen und hiedurch dem Utzſchneider eim Schaden von 
nahezu 8000 fl. verurfacht mworven. Bet der Strafauß- 
mefjung wurde ald Milverungägrund Aufregung angenom» 
men, in welcher ji Lang zur Zeit der That befunden habe. 
Dad Urtheil lauter auf 7 Jahre Zuchtbeus. 


Volks- und Sandwirthfgaft, Handel und Induftrie, 

Auf dem Münchener Vichmarkt wurden vom 20. 
bis 26. Juli 284 Ochſen, 349 Kühe, 75 Stiere, 51 Rin⸗ 
der, 2515 Kälber, 181 Schafe und 377 Schweine, im 
Ganzen 3832 Stüc zugeführt und verfauft. 

Berlin, 27. Zut. Aus Franfreih, Rußland, Eng- 
land ift hier in Berlin die Zeichnung großer Beträge auf 
die franzöſiſche Anleihe angemeldet worden. Der Grund, 
aus welchem die Zeichnungen des Auslanded in Berlin ers 
folgen, liegt darin, daß die Subſtribenten bei der Zeichnung 
feine Kantionen felbft zu deponiren brauchen. Im Uebri« 
gen war die Vetyeiligungstuft des deutjchen Bank: und Börs 
jenfapitald geftern cine nur geringe; es ift damit nicht ge: 
jagt, daß Die nicht noch bis zum legten Augenblick ſich 
ändern kann, da namentlich die ftarken Zeichnungen anders 
weit auch hier noch größere Luft zur Nachfolge erwecken 
können. In Paris rechnet „Semaine financıere auf eine 
ſechsſache, in London denkt man an die Möglichkeit einer 
wenigſtens fünffachen UWeberzeichnung. 


mir Freude gemacht, den armen Richard fo unglüclic zu 
chen? — 

“ Haftig ftieß er diefe Worte hervor, als preßten fie ihm 
das Herz ab. Agathe blickte ihn erichredt an. 

„Du trägft ein Geheimniß, irgend ein Unglück mit Dir 
herum, mein Vater!“ rief fie entjchloffen; „ich lefe es in 
Deinem Blick, o, vertraue es mir an, Mittheilung erleich 
tert die Seele und verhütet oft großes Unglück.“ 

„Geſchaͤſisſachen, Liebes Kind! verjegte er düfter; „es 
wird vorübergehen, — warum Dich Ängftigen mit Dingen, 
die Du nicht einmal verftehjt ?“ 

„Denen aber doch mein ganzes Lebensglück geopfert 
werben fol! fprach Agathe vorwurfsvoll. „Bin ich nicht 
am meijten babet betheiligt ? — Dur haft Verlufte gehabt, 
Vater ?” 

„Schwere, Kind, ſehr ſchwere!“ feufzte der Vater 

„Sie werden zu erjegen fein” 

„Meine Quellen find erichöpft, mein Ruin unvermeid⸗ 
lich, wenn —“ 


(Fortfegung folgt.) 


2ofales, ; Maria eier u —A— "3 ne — = 
reifing, 30. Juli. Die feierliche Preifevertgeitung | Lin don ben KinbdEitern zu bezahlendes Koſtgeld von 6 fl. 
an 5 — fand Heute Vormittag in der feſte monatlich, a7 ER ge een, ee 
lich deforirten Haushalle des erzbifchäfl. Knabenſeminars Hera — * — bein 
vor einem zahlreigen Wubitorium ftatt. Die Feierlichteit . — en er is ale ne Shereh 
wurde durch muſikaliſche und beclamatoriiche Vorträge ein * —— rn Ehe 1% iR ie b flege genen 
geleitet nach folgendem Programme: Ouvertüre über den | FO re ei BE erg 5 1 R 3 Roft 55 — ge 
Deſſauer⸗ Marſch von Friedr. Schneider. — Prolog, verfaßt EM von ben sin ern zu begab) * Ai Inf fl. 
und vorgetragen von J. B. Oftermündner, Schüler der monatlich. 4) Deögl. jene ber ledigen Wäfcherin oulfe 
Oderklaffe. -— Die Almagt, Chor für gemifchte Stimmen, | SHmidt, in Hs Rro. 542", bahier wohnhaft, um An: 
Gedicht von Pyrker, Mufit von Fr. Schubert, inftrumentivt | nahme des 2'/. Jahre nn — gehe 
von Liszt. — Variationen für die Violine von Mayseder, — und En N ge he 
vorgetragen von Auguft Mittermayer, Schüler der 3. fat. Koſt und Pflege gegen ein von * © a 5 
Maffe. — Maria von Brabant, gedichtet und vorgetragen | endes Koftgeld von 6 fI. monatlih. 5) Dein Alois Dad, 
von X. Weiß, Schüler der 3. Gymnaſial-Klaſſe. — Mor- Bote am oberften Gerichtähofe, in München beheimathet, in 
genhymne auß dem Schaufpiel Electra von Herm. Allmers, Freiſing wurde zur Miederwereelisjung mit Kathr. "Ubel- 
Eoncertftüß für Männerhor und Orchefter, comp. von haid Neff, Hutmacherstochter von Pfaffenhofen das benöthigte 
Adert Dietrich, — Des Eroberer legte Stunde, gebichtet Zeugniß außgufertigen beſchloſſen. 6) Deögl, bem Taglöhıter 
und vorgetragen von Z. Eberle, Schüler der 3. Eymjiat- | Nrih Watdgaufer von Freiſing zur Verehelichung mit der 
Maffe. — Eenplinger Schlaht am HI. Ehrifttag 1705, Gütlerötochter Theres Schrott von Berghaſelbach. a Das 
Melodram, gedichtet von Geb, Daxenberger; Muſit von Seſuch des Haut benvere Chriſtian Progl, Nro. 2 0 auf: 
Eduard Rottmanner, ſerhalb dem Veitsthore, um die Bewilligung zur Errichtung 
Im heurigen Schuljahre hatten ſich 352 Schüler in- —* gta mr — — a 
feribirt, nähmli 208 für die lateiniſche Schule, 144 für Obi Reh — erpfänbung. von ypos 
da3 Gymnafium. Am Jahresichluffe zählte das Gymnaſium 
145, die lateinische Schule 204, die ganze Anftalt demnach 





Schüler. | Amtliches für Freifing. 
reiſing, 30. Juli. In St. Petersburg ſtarb am 
23. g Mis. der vonfrüheren Jahren ver noch wohlbe⸗ (1371) Bekantmachung 
kannte Braumeiſter der Altienbrauere avaria in St. S amſta 
i f g den 3. Auguft ao ce 
—— Ludwig Huber im 41, Lebensjahre an Mittags 12 Uhr, : 


verfteigere ih im Wirthshauſe zu Paunzhaus 
fen nachftehende, ber Barbara Hörl daſelbſt abgepfän= 
dete Objekte, ald: 


Aus der außerordentlichen Magiſtrats-Sitz— 
ung vom 30, Juni 1872. 


Gegen die Krankenhausfonds- Rechnung pro 1870, welde circa 1 uber Heu, und bie auf ben in ber 
in ber Hauptabtheilung I mit 12,752 fl. 46 fr. 3'/, bi. Steuergemeinde Paunzhaufen gelegenen Grund- 
Einnahmen, 12,422 fl. 13 fr. 1 dl. Ausgaben, 330 fl. ftüce Plan-⸗Nro. 437 by Wiefe zu 1,27 Tgw. und 
33 fr. 2"), dl. Aftivreft; in ber Hauptabtheilung IT mit | Plan: Nro.. 436 — Acker — (mit Hader. bebaut) 
1,155 fl. Einnagmen, 1,450 fl, Ausgaben, 295 fl. Bafliv- zu 1,12 Tgw. ftepende Ernte öffentlich an 
reſt abfchliegt, wird Nicht erinnert. ! den Meiftdietenden gegen jofortige Baar: 

g N R zahlung. 
Aus ber rag er som Allenfallfige nähere Auskunft über die Pfandob— 





jefte kann vor dem DVerfteigerungdtermine bei dem Ge— 


1) Die Schreiben de k. Bezirksgerichtsarztes Dr. Hug meindediener von Paunzhaufen erholt werden. 


bahier vom 30. vor. und 2. ds. M, „Mojachräumung betr.” 


wurde befannt gegeben. 2) Das Geſuch der ledigen Näh- Breifing, den 29. Juli 1872. 

erin Urfula Staudinger dahier um [Annahme des vom 20. Der tgl. Gerichtsvbollzieher: 
Mat L. J. gebornen Kindes Anna, der Taglöhnerstochter Dallbammer. 
BELLE EESIE RENNER EINE DER TERDISDNERBIMNNER U) Bu = no, 


Privat:-Unzeigen 


1 an 70 Tagwerk Torfgrund 
Linoleum=- (Kork-) Teppiche wovon die Hälfte von ausgezeichne⸗ 

in enblofen Mollen von 46 Gentimeter bis 182 Gentimeter Breite ter Qualität, find aus freler Hand 

für Salons in herrfhaftlihen Gebäuden, Privat- und Teſezimmer, Hotels, Bade- [zu verkaufen. Näheres bei Wilh. 
anftalten, Apotheken, Zäden, Comptoirs, Treppen, Corridors, Balcons, .Krag in Augsburg. (1249 8) 


| an kalte Wände, in Ghaifen, Eifenbahnwaggons, Wartfäle, Eajüten etc. etc. ! Silfe? Hettun 9! Seilung! 





” — Be, z Auf dad Dr. Robinſon'ſche Ges 
Elegant warn geräufchlos waſſer dicht geruchfrei hör⸗ Oel mache ich alle Gchörleidenden 

ſchli — — 4 aufmerlſam. — Dieſes heilt binnen 
ſchließen deuchtigkeit — en ee er dazu Billiger, gefünber kurzer Zeit die Taubheit und das Sauſen 
‚und. das Brauſen in den Ohren, und 

| Fenſter⸗NRouleaux, feinſt größtes Tager. | erlangen ſelbſt ältere Perſonen das feinſte 


Waßsbaräent, Lebertuß, Meubelsöcer, Zeufergütern, Bobenbelegen, Beil: | 37 19" go einen In Sanostut 


| einlagen wen —— bon eng und Regenmantelfloff, ren Ber 
u = t, tſch, Ti 

| z u - und — Dampfkessel, 

h ag von esse, Münden. neue und gebrauchte ſtets vorräthig kei 

4a Schommerftrage, nächt den Bahnhöfen und ter Schillerſtraße. W Frank, Augsburg, v. d. Jakoberlhor. 








\ 





Dankfagung. 


Großen Troft in unferm herben Schmerze gewährte uns 
die außerordentliche Cheilnahme aller Stände von, Hab und 
Fern beim Teichenbegängniffe, fowie beim hl. Seclengottesdienfte 
unfers nun in Gott ruhenden Bruders und Schwagers 


des hochwürdigen wohlgebornen 


Herrn Simon Plank, 
— Stadipfarrers dahier. 


Indem wir ſowohl den hiefigen Einwohnern, als aud 
insbefonders ‚den hohen Behörden der Stadt und allen hoch- 
würdigen Herren Geiſtlichen unfern herzlichſten Bank darbringen, 
empfehlen wir den lichtheuren Verblichenen dem dpriftlichen 
Gebete der Gläubigen. 


Freiſing, den 30. Iuli 1872. 
‘ Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 





Den Herren: Defonomen empfehle biemit bei herannahender 
Nepsfant mein Lager von (ähtem) Knochenmehl als vorzügliches 
Düngiumgsmittel. A. Schön. 


* 


Heil-Anftalt für Gemüths- und Wervenkranke im Schloß 
in Pfullingen, Königreich Württemberg. 

Kranke finden bei- fortwährender Vergrößerung der Anjtalt jtet3 Aufnahme, 
gewiſſenhafle Behandlung und befte Verpflegung bei verhältwigmäßig billigen 
Penſions Preiſen. 

Die Statuten können täglich einverlangt werben, 

(589 66) Die Direction: Dr. Flamm. 
Freier 


Ich beehre mich hiemit anzuzeigen, daß ich den Verkauf der Ächten * 


Emmerling ſchen Zahnpalla & 
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| Moosburg 


(1372) Eine ordentliche Zugeherin 
win genäht: Hs.⸗Nro. 13, Hauptftraße, 
tock. 


(1373) Montag den 29. wurde Bei 
‚der Münchnerfapelle ein ſeidener Spen- 
‚fer, Balsiuch and Kopftuch verloren, 
Man bittet: um Nücgabe gegen Be 
lohnung Nro. 73. am Wörth. : 


SHauer’8 berühmte, unfhäbtie 


’ 








>) Flechten-Salbe 


gegen jede Art Flechten, die in zahlloſen 
‚allen auch da Heilung wirkte, wo Jahre 
lang vergeblich kurirt wurde, in ZTöpf: 
|ten a1 fl. 48 Er. inch. Verpackung 
ächt zu beziehen durch dad. alleinige 
‚ Depot für Bayern bei 

Albert Sehezler in Amberg. 
Dresdener Alizarin- Schreib: u. 
' Gopier:Tinte, 








\)  Varlaments- Zinte,; 


| Anifin- Schreib⸗ u. Copier Tinte, 
BVeilchenblau- ſchwarze Schreib⸗ 
und Gopier-Tinte, 
&ompfoir- Tinte, beſonders geeig⸗ 
! net für Bureaus, Schulen u ſ. w., 
Sarmin-, blaue, grüne Zinte 
empfichlt 


Stanz Paul Datterer, 





j Eifenbahn-Sahrordnung. 
| Vom 1. Juni 1872, 
IF — 
I 




















| Münden ,— 
| Feldmoding 5,1 
Schleipheim 5,7 
Lobbof 
Neufabrn 
Freifing 
Lartgenbadh 
Moosburg 
Brudberg 


Landshut 


Landshut 
Brudberg 


9,51 
10,11 
7.12 10,40 


Langenbach 
Freiſing 
Neufahrn 
Lohhof 

Sð leißheim 
deldmoching 


Münden 6140 14 


Bruck, 25. Juli. Mittelpreiie, Walzen 
28 |. gef. — I; Korn 13, 
45 kt., gefl. — fl. 15 kr., Gerſte 1. — Er, 
gel. — fl. — fr.; Haber 6 fl. 36 fr., geft. 


Bp456 
6 





he 
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= dem Hrn. Joſ. Viktor Albert, Coiffeur u. Parfumeur BB | 119 fr. ver Doppelßettofiter 
F in Münden, Maximiliansſtraße Nr. 37. | —- — 
an für dort und Umgegend übertragen babe. | Frankfurter Curs 
* Dieſe rühmlichſt bekannte Pafta, ärztlich beſtens empfohlen, iſt vom 27. Juli 1872. 
SE ein worgügliches Mittel zur Reinigung und Eräaltung der Zähne FF | qeup griedrichß Dar» SL, 9.38 —59 
49 forte des Zahnfleiihes. 3 Bifiolen 8. o ne 
ae Preiß der ganzen Dofe ein Gulden; der halben Doje, 36 Kreuzer gar ft. Stüde ! 
Dieſe Paſta wird ächt nur durch die Unterzeichnete ‚angefertigt, a8 Dufalen - — 5 
ß Worms ayRhein, im Mai 1872. 2 ans — 

(49 6e) Marg. Emmierling We. # gperile, . a ag > 
— ie. * Ip rn * 8 in en AM 
ee ee re 

STAAT Er Er n B. Datterer 





Nedaktion Druck und Verlag von F. 


im Freiling. 


Freifinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 


NM 175. 








Domnerftag 1. Auguſt. 





622. 





Das Freiſinger Tagblatt“ erfgeint täglid mit Ausnahme der Montage und hohen Feſtiage und toftet in Freiſing ſpierieljahruich 48 kr., auswärts durd bie PoR bezogen 
50 fr. Imferate werden die Bipaltige Garmondjeile oder deren Raum init 3 fr. bereitet. - Das einzeine Blatt toflet 1 fr. 





BE Beitellungen auf die Monate Auguft 
und September werden auswärts bei allen 
Poftanftalten, hier in der Erpedition des Blattes 











Bayern. Münden, 39. Juli. » Der Antbeil am Ge- 
winne der München Aachener Mobiliar: Fenerverficherungs- 
gefellichaft, welcher ſatzungsgemaͤß theild zur Privatdispoſi⸗ 
tion Sr. Majeftät des Königs von Bayern zu ftellen ift, 
theild durch die Staatöregierung und theils durch die Ger 
ſellſchaft felbft für öffentliche Zmwede in Bayern zu verwens 
den kommt, beträgt aus dem vergangenen Jahr die Summe 
von 75,214 fl. In wie hodpberziger Weile der König ver 
fügt hat, das ift bereits früher mitgetheilt worden. Auf 
Antrag des Minifteriums deö Innern hat derſelbe nun auch 
die Vertheilung der Summe von 27,900 fl., welche die 
zweite der erwähnten brei Kategorien bildet, an einzelne Ge: 
meinden und Diftrikte genehmigt und es treffen hiervon auf 
Oberbayern 4000 fl, auf Nieverbayern 1700 fl., auf die 
Pfalz 5350 fl., Oberpfalz 1800 fl, Oberfranken 3100 fl., 
Mitielfranten 4100 fl., Unterfrantee 4500 fl., Schwaben 
3350 fl. Diefe anfheinend ungleihmäßige Vertheilung findet 
ihre Begründung nicht nur In ber verſchiedenen Anzahl verein» 
gereichten Bittgefuche und im dem durch diefe nachgewiefenen 
Bedürfniß zur Unterftügung gemeinnügiger Zwecke, fondern 
befonder8 auch in dem zu berückfichtigenden Maße, nach 
weldem die einzelnen Kreiſe bei der München: Aachener Ans 
ftalt ihre Verſicherung gejucht haben. 

— Münden, 30. Juli. Zu ver in ober bei In— 
golftadt beabjichtigten Truppen Inſpeltion durch den Kron— 
prinzen des Deutſchen Reichs, welche felbftverjtändfih nur 
mit ausdruͤcklicher Genehmigung Sr. Maj. de Königs von 
Bayern ftattfinden Tann, follen von bier aus, wie es heißt, 
einige Batterien Artillerie und das erfte Cüraffier-Regiment 
abgeorbnet werden. 

— Münden Als ver legten Sonntag Abends 7 
Uhr nad Jugolſtadt abgefertigte Bahnzug kaum die hiefige 
Einfteighalle verlaffen Hatte, wurde von deſſen Führer der 


Hüben und Drüben. 
Novelle von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung.) 

Er brach ab und wandte ſich Haftig der Thür zu. 

„„Bollende, Vater!“ fprach Agaihe lonlos, indem fie ihn 
zurüdhielt. „Dein Ruin ift unvermeidlich, wenn id) dieſe 
zeiche Heirath nicht ſchließe, — iſts nicht fo?“ 

„Sp iſts, mein armes Kind!“ verfegte Walbach mit 
dumpfer Stimme. 

„Wer iſt dein Hauptgläubiger, Vater ?“ fragte Agathe 
nach einer Paufe. 

„Die Firma Friedrich Nath und Compagnie in H., 
mein armes Kind !* 

„Er iftö, ber dich ftürgen will, Vater! und ſolchem 
Menfgen willft du dein Liebftes, dein Kind anvertrauen ? 
€r, der gewiſſenlos genug ift, aus deinem Unglüd den 
ſchmachvollſten Menſchenhandel zu machen ?“ 





Zug plötzlich angehalten und das Nothſignal gegeben, wel— 
ches ſofort Bahndienſt- und Polizeiperſonal, ſowie zahlreiches 
Publitum zu Stelle rief. Als Anlaß ergab ſich, daß eine 
Anzahl Bauern, welche in einem Gepäckwagen in ein Ge— 
raufe gerathen waren, einen ihrer Genoſſen, während der 
Fahrt hinausgeworfen hatten; Xegterer mußte anjcheinend 
ziemlich erheblich verlegt in’s Krankenhaus verbracht werden; 
die Frafehlenden Bauern wurden aus dem Wagen aejchafft 
und.fonnten, nachdem ihre Perſonalverhältniſſe feitgeitellt 
und ihnen Mefjer und Prügel abgenommen worden waren, 
zu Fuß den Heimmeg antreten. 

Eine Stunde fpäter ereignete fih ver Unfall, daß durch 
| den Sturmwind beim Losſsbruch des Gewitterd auf dem 
\ Bahnhof in Pafing 6 Icere Waggons abgetrieben und im 
ſchnellſten Laufe in den hieſigen Bahnhof geführt wurben, 
mofelbft fie mit einer entgegenfommenvden Nefervemafchine 
zufammenftießen. . Der hiedurch am Fahrmaterial verurjachte 
Schaden ift ziemlich erheblich, der die Reſervemaſchine Iei« 
tende Führer J. Krempel wurde glüclicher Weife nur leicht 
verlegt, während ver Heizer mit dem bloßen Schrecken bar 
von kam. 

— Landshut, 29. Juli. Gejtern Abend nah 10 
Uhr wurde vor dem Münchner Thor. ein Naubanfall ver— 
fucht. - Zwei Studenten kamen nämlich von einer Fußpartie 
nach Freifing zurüd, und wurden umwelt des Münchner 
Thores von einem Burfchen, im deſſen Begleitung ſich zwei 
| andere Individuen und ein Jägerjoldat befanden, nm Feuer 
| angehalten. Als keiner der Studenten ſolches bei ſich führte, 
verlangte der Menjch eine Cigarre, ald auch dieſem Wunſch 
nicht entſprochen wurde, einen Sechſer. Auch diejen ließen 
ſich die Studenten nicht abprefjen. Auf dich fiel der Kerl 
über einen der Studenten ber, und mollte ihm die Uhr 
rauben. Der angegriffene Student aber wehrte ih, und 
fo kam «3, daß beide Ningende zu Boden fielen, wobei dem 
Angreifer der Hut vom Kopfe fiel. Unterdeß gelang es 
dem Studenten jich aufzuraffen und zu entfliehen, worauf 
der Räuber fchrie, daß ihm von demfelben der Hut geftuhlen 
worben feil Der Jäger, der biöher dem Naubanfall ruhig 
zugefeben, glaubte bandelnd auftreten zu müſſen und lief 


„Ja, ja, dieſer Osfar fammt feinem Vater verjtehen 
es, um gejhäftlich zu reden, die Chancen zu benuken, — 
übrigens liebt er dich wirklich ganz raſend, Kind, da er 
nur dich verlangt, weder Ausſteuer noch Mitgift, und fo 
I gar die Schuld mir erlaſſen will bis zur gelegenen Zeit, 
wenn ich diefe Krifis überwunden babe.“ 

„Und wenn ich feine Hand ausjchlage — ? 

„Dann läßt cr alle Wechſel, die in feinen Händen 
find, auf mich 108 2“ 

„Das hat er dir gejagt, Vater?“ 

Diefer nickte  feufzend. 

„Er tft wenigftend bei aller Nichtswürdigkeit ehrlich!“ 
fuhr Agathe Bitter lächelnd fort; „wie aber kommts, daß 
ſich jo viele Wechjel im feinen Händen befinden, Vater?“ 

Walbach ſchritt wieder einige Augenblicke unruhig auf 
und ab. f 

„Ja, wie kommts?“ rief er endlich heftig, „weiß ichs 
doch ſelber kaum! Durch den unfeligen amerikaniſchen Krieg 
hatte ich hereits ſchwere Verluſte in meinen überſeelſchen 








er, es ift unglaublich } dem fliehenden Stubenten nach, ihm 
mit dem Yatagan mehrere Hiebe über die Schulter verjegenp, 
wovon einer eine Verlegung zur Folge hatte. Der Stuvent 
wäre vielleicht den Streichen zum Opfer gefallen, wenn nicht 
einige Herren des Weges gekommen wären, worauf e3 der 
Jäger jür gut fand, Neigaud zu nehmen, welchem Beifpiel 
aud) jene jauberen Begleiter folgten. 

— Die Landshuter Zeitungen veröffentlichen bie Feſt— 
ordnung am vierhundertjährigen Jubiläum der Ludwigs · 
Mapinnlians-Univerfirät Münden für Landshut. Demnad) 
findet am Scmitag ven 3. Auguſt 1872 Vormittags zwi— 
ihen 9 Uhr und 10 Uhr ver Empfang am Bahnbofe. 
Bormittagd 10 Uhr Feſtzug vom Bahnhefe nad) der Traus— 
nig ftatt. Die Ordnung des Feſtzuges iſt folgende: 1..Ub- 
tbeilung. Drei Reiter in mittelalterlicher Rüftung. Qirom: 
peter Corps zu Pferd in altteutiher Tracht. Eiue Abthei: 
lung Bürger und Bürgerzjöhne zu Pferd. Die Univerfitäts- 
fahne zwiſchen der bayeriſchen und der Reichsfahne, begleis 
tet von dem Feitcomite der Studirenden. 1. Muſik Corps. 
Die ſechs Corps. 2. Mufit Corps. Der academıfche Ger 
jangverein. 2, Abtheilung. 3. Mufik-Corps. (Euirajjir- 
Mut.) Die Profefjoren uud Docenten der Münchener 
Unverfität, begleitet von einer Abtheilung des Landöhuter 
Feſt Comites. Die Deputationen der auswärtigen Univer- 
firäten. Die Deputationen der Academien der Wifjenicaf: 
ten, des Münchener Polysechnitums und der Kunſtacademien. 
Die Deputationen ver Lyceen, der Gymuaſien und techniſchen 
Lehranftalten, die an der Münchener Univerfität promovirten 
Doltoren und Feit:Theilnchmer aus anderen Berufakreifen. 
Die königlichen und ſtädtiſchen Behörden und bie Offiziers— 
Corps ver hiefigen Garnifon. Die Landshuter Lievertafel 
und die Schützengilde. 3. Abtheilung. 4. Mufit: Corps 
ded 11. Infanterie- Regiments, Die Deputationen von Stu- 
direnden fremder Univerfitäten. Die Studirenden der Münch: 
ner Univerfität, nämlih: Die freien ſtudentiſchen Vereine; 
Die keiner Verbindung angehörigen Studirenden; Die fa 
tholifhen Etudentenvereine 5. Muſik Corps. Die Burjchenz 
ſchaft Algovia mit den fih am diefelbe auſchließenden älteren 
Burſchenſchaften. 6. Mufik- Corps (Jäger Mufil.) Die 
fih am Zuge betgeiligenden Vereine hiefiger Stadt. Nach: 
mittagö 2 Uhr. Mabizeit in ven verjciedenen gewählten 
Gajtpöfen. (Für die Damen, die Deputirten und die Leh— 
ver der Univerfität iſt der Bernlochner'ſche Saal rejervirt.) 
Nachmittag 5 Uhr. Stäpdtifches Gartenfeft. Abends 10 
Uhr 40 Min. Rüdfahrt des zweiten Zuſs für die Damen, 
die Deputirten und bie Lehrer ver Untverſität. Abends 
11 Uhr 40 Min. Rückfahrt des erſten Zuges für die 
Studirenden und die älteren Commilitonen 

Preußen. Berlin. Die Papierfabrit des Fürften 
Bismard auf feinem Gute Varzin kann, wie norbveutiche 
Blätter berichten, den Anforderungen nicht mehr genügen, 
welche der Erport ihres Haupterzeugnifjes nach England on 


fabrizirten Pappe. Die Fabrik verarbeitet jährlid 600 
Klafter Fichtenholz, und «3 wird ſoeben der Bau einer 
neuen Fabrik in Angriff genommen, welche jährlih 1500 
Klafter zu verarbeiten haben wird. Durch den Ankauf bes 
nachbarter Forte ift der Bedarf an Nohmaterial für lange 
Jahre hinaus gedeckt. 

— Frankfurt, 30. Juli. Ein Telegramm der 
„Deutfchen Prefje” meldet aus Wien vom 29.: Das Zu- 
fammentreffen des Kaiferd von Dejterreih mit dem deutſchen 
Kaifer findet in Salzburg ſtait. Beide Herrſcher begeben 
fih von dort nach Berchtesgaden, wo aud ber König von 
Bayern fi einfinden wird. 

— 30. Juli. Allein bei der Zeihnungsftelle Jakob 
©. H. Stern dahier wurden nahezu 4 Milliarden Kapital 
auf die franzöfifche Anleihe gezeichnet. Unter den Zeichnern 
befinden ſich viele Heine Kapıtalijten Suͤddeutſchlands. 

— Gumbinen, 29. Juli Durch eine in dem be 
nachbarten Pillfalen ausgebrochene Feuersbrunſt ift ber 
dritte Theil der Stadt in Ajche gelegt und find 150 Fami— 
lien obdachlos geworden. Das Feuer ift geftern von Neuem 
zum Ausbruch gefommen, weßhalb von hier aus Militär 
zur Bewachung dorthin abge,angen ift. 

— Aus Halberftadt, 28. Juli, fchreibt man uns: 
Nachdem unter den hiefigen Arbeitern ſchen feit einigen 
Tagen in Folge der hohen Butter und Eierpreife eine be- 
deutende Gährung herrichte, die Sonnabend Morgen durch 
Ummerfen diverfer Eier: und YButterörbe auf dem Martte 
zum Ausbruch kam, fammelte ſich Abends gegen 9’/, Uhr 
vor dem Haufe eines hiefigen Bürgers, der die beſchädigten 
Verkäufer in feiner Behaufung am WMarkiplage in Schutz 
nahm, ein Volkshaufe, welder das Haus zum größten Theile 
demolirte. Als in Folge defjen Militäͤr requirirt werden 
mußte, kehrte fih die Wuth de Pöbels gegen die betreffen- 
den Ruiraffiere, welde nun, mit Steinen, Meffern zc, an: 
gegriffen, mit blankem Säbel einſchritten, wobei einige mehr 
oder minder gefährliche Verwundungen vorfamen. Erft ganz 
jpät war es möglid, den Platz, fowie die Straßen von 
den Erceventen zu fäubern, dody werden heute Abend aber= 
malige Ausfchreitungen befürchtet. 

Ausland. 

Frankreich. Paris, 30. Juli. Das Refultat der 
Zeichnungen auf die Milliarden-Anteihe ift ganz enorm; 
diejelbe ift acht bis zehnmal überzeichnet. Rothſchilds 
Parifer Bank hat allein die ganze Anleihe anderthalbmal 
gezeichnet. 





Schwurgerichis - Situng. 

Münden, 26. Zul. Angeklagt: Ferdinand Schön— 
lein, 40 Jahre 3. a., lediger Drecalergejelle von München, 
wegen Diebtahls, Betrugs und Fälſchung äffentliher Ur— 
kunden. Schönlein ift ein fhon häufig beftrafter Gauner; 


fie ftellt. Dasfelbe beftebt in einer aus F ichtenholzipänen | er gerirte fich bald als Architekt, bald als Agent. In 


Geſchäften, — ich überftand es, — haarjcharf gings da: 
bei her.” 

„Uud ich erfuhr nichts von deiner Bebrängnig!“ rief 
Agathe vorwurfsvoll. 

„Du warft ein ſorgloſes Kind, warum follte ich dein 
Glück mit Dingen trüben, von denen du nichts verftandeit ? 
— Nun, wie geſagt, ih umſchiffte die gefährliche Klippe 
und glaubte mich ſchon geborgen, da mußte diefer deutfche 
Krieg auöbrehen und wieder Ale in Frage ftellen Ad, 
mein Kind, ein Kaufmann ift wenig beneidenswerth, eine 
gewagte Speculation kann die Frucht jahrelanger Mühen 
verſchlingen, — fo ift es mir ergangen — und fpeculiren 
muß bed nun einmal der Kaufmann, will er geminuen, 
darin wurzelt unfer Glück. So viel indefjen fteht feit, daß 
Ostkar Rath die Wechjel auf heimliche Weife und mit Hülfe 
feiner Agenten an fich gebracht hat.” 

„Er hat alfo fpftematifch operirt, um did zum falle 
zu bringen, Vater!“ ſprach Agathe mit bligenten Augen. 

„Es iſt möglich,* jeufzte Walbach, „wahrſcheinlich, um 
ſich dadurch deine Hand um jeden Preis zu ſichern.“ 


| „Der elende Bube!“ rief Agathe, „er foll ſich verrech- 
net baden. Wie hoch beläuft fich die Summe?“ 

Fünfzigtauſend Thaler!“ Es ift mir unmöglich, fie ans 
zuſchaffen und diefe Menſchen kennen kein Erbarmen.“ 

„Fünfzigtauſend Thaler 1“ wiederholte Agathe beftürgt, 
das ift viel; hajt du feinen Freund —?“ 

„Ah, Kind, in Geldangelegenbeiten hört die Gemüth- 
fichfeit, folglich and die Freundichaft auf. Siege man mir 
Zeit, dann könnte diefe Summe, jo body fie ſcheint, mid) 
nicht ftürgen, — doch habe ich noch anzere Gläubiger, die 
gern warten, dann aber ebenfall3 hinzutreten, und meinen 
Sturz vollenden müfjen; das iſt eben die einfache Conſe— 
quenz des Geſchäfts. Wie ein Heiner Schall die Lawine 
berbeiführen kann, fo auch ein einziger harter Gläubiger ven 
Fall eined Hauſes.“ 

„Wann verlangt jener Menſch mein Jawort?“ fragte 
Agathe nach einem Augenblid des Nachdenkens. 

Morgen, mein Kind!“ 


(Fortſetzung folgt.) 








letzterer Eigenfchaft und zwar unter dem Namen Hermann 
Reinmann machte er im September vorigen Jahres eine 
Vergnügungsreife nad dem Norden und nahm als Beglei- 
terin die geſchiedene Fiakersfrau Franz. Seblmaier von hier, 
eine gleichfalls ſchon mehrfach beftrafte Perfon, mit fich. 
Das fingirte Ehepaar kam auch nach Frankfurt und logirte 
ſich bei dem Agenten Jakob Hendler vortjelbft ein. Nach 
mehrmöchentlichem Aufenthalte, während welcher Zeit flott 
gelebt wurde, verließ „Madame Neinmann“, angeblich wegen 
Familienangelegenheiten, Frankfurt und der „Ehemann“ nahm 
fi) ſodann ein einfach möblirtes Zimmer bei der Wittwe 
Elife Braun doriſelbſt. Legtere hatte am 7. Nov. v. 3. 
mit ihrer Tochter einen längeren Spaziergang gemacht und 
als fie Abends zu Haufe angelangt war, gewahrte fie, daß 
zwei Zimmer offen jtanden, Kleider und Schmuckſachen im 
Werthe von 110 fl., ſowie 70 fl. Baargeld entwendet waren. 
Verdacht fiel fofort auf den kurz zuvor eingemietheten Agenten, 
welcher gleichfalls unter Zurüclafjung einiger ihm gehörigen 
Gegenftände verfhwunden war. Die Frankfurter Polizei er: 
mittelte alsbald, daß der angebliche Agent Reinmann ber 
ihlecht beleumundete Drechslergeſelle Ferd. Schönlein von 
Münden war, der aber erft 6 Wochen nach jenem Dieb: 
ftahl aufgegriffen werben konnte, nachdem er hier noch eine 
Reihe von Betrügereien verübt hatte, bie eine Summe von 
700 fl. repräfentiren. Es kam nämlich zu verfchiebenen 
Perſonen, welche fich mit Ausleihen von Geld gegen Wechjel 
befaſſen, in Folge von Inferaten in den „N. N.” ein gut 
gefleideter Mann, der jpäter ald der Angeklagte außgemittelt 
wurde, und verlangte gegen Aushändigung amtlicher Ur 
Innden und Ausftellung von Wechfeln Darlehen verſchie— 
denen Betrages: An den BVerfalltagen wurde feiner bdiefer 
Wechſel honorirt und es ergab fich, daß die angeblichen 
Wechſelausſteller entweder gar nicht eziftirten, oder 
doch mit dem wirklichen Ausſteller nicht identisch waren. 
Die Urkunden felbft, welche zum Nachweife der Zahlungs: 
fähigkeit bereits eniſchiedene Erbsanſprüche nebſt Theilungs- 
receß documentiren und mit amilichen Siegeln verſehen 
ſind, waren gefälſcht und Schönlein geſteht heute zu (in 
der Vorunterfuhung hatte er geleugnet), daß er diefe Ur: 
Funden ſelbſt gefchrieben und die amtlichen Siegel auf auto- 
graphiſchem Wege fabrizirt habe. Dagegen ftellt er ben 
Diebftapl in Frankfurt entfchieden in Abrede und entjchul- 
digt ſein ſchnelles Abreifen von dort mit dringenden Gejchäften. 
Die Geſchwornen liegen eine folche alberne Ausrede nicht 
gelten, fie fällten ihr Verditt im Sinne der Anklage und 
der Gerichtähof erkannte auf 12 Jahre Zuchthaus und 10jähr. 
Verluft der bürgerlichen Chrenrechte. Mit diefer Verband: 
lung fchließt die dritte ordentliche Schwurgerichts-Sitzung 
für Oberbayern. 





Lokales. 


Freiſing, den 31. Juli. Sonntag den 28. Juli 
hielt im Garten des kath. Caſinos der kath. pädago- 
giſche Verein für Freifing feine ordentliche Ver- 
fammlung. Zu derſelben war auch Herr Lehrer Auer 
aus Negenzburg, Vorftand des kath. paͤdag. Vereins in 
Bayern erfchienen. Die Berfammlung wahr fehr ftark be 
fucht, wurde aber leider fchon während des erſten Vortrages, 
den Herrn Profefjor Rauſch kaum begonnen, durch das her: 
anziehende heftige Gewitter geftört. Ein Theil der Anwe— 
ſenden eilte nach Haufe, der größte Theil jedoch begab ſich 
in den Saal des Caſino, wo dann die Verfammlung un- 
geftört verlief. Zunächft ergriff nun Herr Auer das Wort 
und gab jeiner Freude Ausdruck über dad Gebeihen 
des Freiſinger Zweigvereines. Hernach fprady er in einer 
Längeren Rede über den Werth des Familienlebens im Allge: 
meinen und über dad Verſchwinden eined geordneten und 
chriſtlichen Familienlebend in unfern Tagen. Er fagte, daß 
das eigentliche Familienleben ganz aus den Fugen zu gehen 
drohe, indem der Vater nicht mehr auf die Mutter achtet, 
die Mutter fi nicht mehr um Kinder und die Kinder fich 
nicht mehr um die Eltern bekümmern. Nicht felten gehen 
alle Familienglieder ihre eigenen Wege. In den Städten 








fucht namentlich der Vater feine Freuden im Wirthshauſe 
unter zechenden Freunden und die Mutter wandert vor 
einem Kränzchen zum andern, und bie Kinder werden der 
Gaſſe und fremden Leuten überlafien. Die Familienfeſte, 
die vorzüglicgften Bande, welche die Herzen der Eltern und 
Kinder an einander Enüpfen, ftehen bereit? auf dem Aus- 
fterbe-Etat ; der Vater will ſich an feinem Namenstage nicht 
mehr gratuliren lafjen und trägt feinerfeit3 auch gar nichts 
bei, diefen Tag in einen Feittag für die Familie umzus 
wandeln. Er gebt lieber auf Neifen und verbringt den 
Hauptfefttag der Familie unter fremden Leuten. Die ver 
ſchiedenen Geburis und Namenzfefte der Kinder werben 
faum mehr berücfichtigt und die Mutter verlebt die ihrigen 
in einem öffentlichen Wirthsgarten oder im Kaffeekränzchen. 
Das Familienleben wird immer mehr freuden- und poeſie⸗ 
103, wad Wunder darum, wenn es ſich nad und nad) zers 
fegt. Die Familie bietet den Kindern nichts mehr, was fie 
an dieſelbe fefjeln und auch im fpäteren Jahren noch ſüße 
Erinnerungen in ihnen wach rufen könnte. Es wird immer 
ähnlicher dem Berufsleben, wo ein Tag dem andern 
gleicht und feiner im Gerächtnig haften bleibt. Den Ge— 
brechen unferer Zeit kann zum großen Theile nur durch 
ein georbneted chriftliches Familienleben abgeholfen werden. 
&3 muß wieder dahin kommen, daß der Sonntag nicht blos 
ein Fefttag in der Kirche fondern auch in der Familie fei. 
An Werktagen find meiſtens die Eltern und Kinder durch 
Beruf und Schule getrennt, aber am Sonntage follen fie 
einander wieder ganz gehören, am Sonntage jollen jie mit 
einander beten, miteinander efjen und trinken, miteinan= 
der plautern und fpielen. Das macht ben Kindern das 
Familienleben nicht nur wert) und angenehm, foncern fie 
find auch zugleich am beften geihüßt und aufgehoben und 
vor Fehltritten bewahrt: Zum Schluffe ſprach noch Hr. Prof. 
Dr. Daller über das hriftl. Princip in der Erziehung 
und deffen Nothwendigkeit und brachte Herrn Auer, als 
einem Manne, der ben einzig eichtigen Gedanken, daß näms 
Lich vor Allem auf die Familtenerzichung eingewirkt werden 
müffe, durch den fath. padag. Verein zum praftifchen Aus ⸗ 
drucke gebracht hatte, ein dreifaches Hoch, welches Herr 
Auer mit einem Hoch auf die chriſtl. Mütter erwiderte. 


Aus der öffentligen Magiſtratsſizung vom 
11. Juli 1872, 


1) Das Geſuch des Buchbinderd Andreas Samper, 
Hs.Nro. 394, um die Bewilligung zur Abänderung der 
Facade an feinem Wohnhaufe und Herftellung zweier Läden 
wurde genehmigt. 2) Wegen Verunreinigung der Straße am 
mittleren Graben zunädjt der Häufer ro. 335 und 336 
wurde auf Grund der an Ort und Stelle erfolgten Befich- 
tigung befchlofjen , daß die von der Hinterfeite des Hauſes 
de3 Oekonomen Joh. Schlammer, Hs. Nro. 376, angebrachte 
Stehrinne entfernt werben muß. 3) Vorbebaltlich der Zus 
ftimmung des Gemeinde-&ollegiums wurde dem vormaligen 
Korporal und Bergmayerbauersjohn Franz Detteahofer von 
Vötting als Beſitzer des Anweſens zum Sonnenwirth, Hs.⸗ 
Nro. 11 dahier, das Bürger- und Heimaths-Recht gegen 
Entrichtung einer Bürgeraufnahmsgebuͤhr von 75 fl, in ber 
Stadt Freifing verliehen. 4) Dem Geſuche ded genannten 
Deitenhofer enifprechend wurde demfelben vie Conceſſion zur 
Ausübung ber mit vorgenannten Anweſen erfauften realen 
Gaftwirtyichaftögerechtfame ertheilt. 5) Da das Anweſen 
der Tagloöhners ⸗Eheleule Johann und Franzista Rott, Hs.⸗ 
Nro. 31 im Neuftift, von den Austrans + Eheleuten Georg 
und Magdalena Kreitmaier von Neuftift um 550 fl. er» 
fteigert wurde, beſchloß der Magiftrat das Kapital bed 
Krankenhausfonds zu 100 fl. zur fernerem DVerzinjung und 
feinerzeitigen Heimaahlung auf dem Anweſen liegen zu lafjen. 
6) Ein Aufruf dd. Berlin ven 1. präf. 8. Juli die Abs 
haltung eines alljaͤhrlichen Nattonalfeites am 2. September 
zum Andenken am die glovreichen Erfolge des Krieges 1870/71 
und die Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches wurde zur 
Kenntnig des Magiftrats-Rollegiums gebracht und beſchloſſen 
denjelben ad acta zu nehmen. 
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AZ vorzüglihen Dünger zu Stengel- und Knollengewädien | Zur genei ten eachtun⸗ 

empfiehlt „Gelatine-Guano“, in Säcken 150 Pb. fl. 2%). Fur geneigt Eng re 
frei Sad und Bahnhof hier, deßgleichen für alle Kornerfrüchte, Kreiöftelle Sangenmoofen, k BU 
gedämpftcs Knochenmehl à fl. 4/., — gegen Gafje oder Nach-Schrobenhauſen, verliehen wurde, 
nahme. nimmt auf Diefem Wege von feinen 
(1151 7) Düngerfabrif von 7 vn a Herren 
» f mtsbrüdern, auten Freunden und 
El. Grün, Fehrberg bAnsbad). | Beamten Aeihien und nünfst 
= P 7 7 ihnen ein herzliches „Lebewohl.“ 

Zur Veachtung für Gekonomen und Schweinezüchter. "rauen, den 31. Juli 1872. 








Anerkannt beſtes Mittel gegen die Schweinefranfheit. Jedem Thiere ö 
in Form eines Trankes zu geben, ſobald die Sommerhitze eintritt, — (1275) un — 
Schwein aber noch friſch und geſund iſt. — — 

Zu Haben um den Preis von 6 fr. als Gabe für jedes Thier. (1276) 2 oder 3 Zimmer über 2 
(1103) Noſen⸗Apotheke in Nürnberg. | Stiegen find auf Michaelie zu ver- 
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| Preis-Medaille der Parifer Welt-Ausfellung von 1867. 


Tortfeprittsmedaille mit Kranz der Ulmer Ausflellung von 1871. 


"oeflunds mediciniihe Mealz-Extracte 


find in bekannter vorzüglicher Qualität und Neinbeit im allen Apotbefen | 
| vorrätbig umd ift dabei wegen vielfacher Nachahmung auf die Firma: 
Ed. Leflund In Stuttgart ganz bejonderd zu achten. 











| 12 concentrirtes Malz:Ertract, ift das wirkjanifte (1124) Aporpeker in Freiſing. 

| Loeflund 8 Linderungẽmittel bei Huſten, Heiſerkeit, Catarrh, Aid: = — — 

— Bruͤſtleiden. Erſatz des Leberthrans. tel, ' 
Preis der Flaſche 30 fr | 7 Par © ft 

| Loeflund's Malz-Extrakt mit Eifen, gegen Bleichſucht und | Nar: e orer! 

| Blutarmuth, bei Schwächezuſtänden der rauen ein vor 8 | Vorzügliches und bis jetzt mod 
zůgliches Kräftigungsmittel, ſehr leichtverdaulich und wohl- | nicht übertteffened Haar-Färbe & 
ſchmedend Preis ver Flaſche 36 fr. | | Stärfungemittel, welches erarau⸗ 


tn Haaren die uriprimgliche Farbe 


’ Kindernabrung, zur Schnellbereitung der Kinder: | 
Loeflund 8 Suppe nah Liebig. Für Säuglinge, zu deren Aufzieh— ES N ARE — 


ung wenig oder feine Muttermilch voryanden ift Preis | et 
ver Flaſche 30 fr. | Sa SR für München 
Borräthig in allen Apotheken in Freifing und in der Mmgegend. 
——— —— ee | Aofen-Apotfeke 
— —— 
Freiſinger Schranne vom 31. — 1872. 12 70) “am Nindermarkt 
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Für Freiſing, Erding, Dadau, 
Moosburg, Sandsberg und viele andere 
Orte dortiger Gegend fann einem dort 
febenden Wanne ein rentabler Fabri— 
tatione zweig nachgewieſen werden. Yäb- 
eres unter Z. U. 514 poste restante 
| Rürnberg. (1274 2b) 
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Zugleich Amtsblatt für Sreiling, Moosburg und Dachau. 
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Das „ireifinger Tagblatt erjheint täglich mit Ausnahme der Montage und hohen fefttage und foftet in Freifing ſolerteljährlich 48 fr., auswärt® durch die Pos dejogen 
50 fx. Inſerate werden die Zjpaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Dad einzelne Matt koftet 1 fr. 


BER Beitellungen auf die Monate Auguft 
und September werden auswärts bei allen 
Poſtanſtalten, hier in der Erpedition des Blattes 
angenommen. 


Deutſchlaud. 

Bayern. Münden, 30. Juli. Der Deutſche Kaiſer 
bat das ihm von vnſerm König angebotene Diner im 
Bahnnof-Salon zu Nürnberg angenommen, dagegen das 
Spuper und die Hofequipagen in Regensburg, ſowie auch 
den Empfaug an der Landesgränze und die Begleitung durch 
den Generaladjutanten, General Frhr. v. d. Tann, danfend 
abgelehnt. 

— Münden, 30. Juli. Nach telegrapbiiher Meld⸗ 
ung aus Nom ift die Präconifation des Abtes Haneberg 
als Biſchof von Speyer Im letzten Conſiſtorium vollzogen 
worden. 

— Münden, 31. Juli. Se. Maj. erfchien heut 
Abends in Chevaulegerduniform im feftlich beleuchteten 
Hoftheater, warn und raufhend begrüßt von den Gäften 
aus Nah und Fern. In die Hochruſe fiel dad Orchefter 
mit der bayerifchen Nationalhymne ein, die von den Anwe— 
ſenden ftehend umd gegen Se. Majeftät gewandt, mitgefun: 
gen wurte. Darauf leitete die Muſik ein von Paul Heyie 
und Schneegand gebichteted Feſtſpiel ein, das durch feinen 
bumoriftifhen und herzliden Ton, vorzüglih dur das 
Münchner Kindl vertreten, und durch die charakteriftiichen 
Feftaufzüge und die gelungene Inſcenirung eine anſprechend 
Tocale Färbung erhielt. 

— Münden, 31. Juli, Der Univerfitätsplag wird 
für Nichtbetgeiligte ſowohl beim Feſtzuge, ald beim Fackel 
zuge abgeſpert werben, auf dem Nejivenzplage darf beim 
Fackelzuge der durch Nandfteine begrenzte Platz um das 
Mar Zojefs Monument vom Publikum nicht betreten wers 
den, dagegen werden biebei die Troltoirs rings um ben 
Refidenzplap, ſowie die Treppe und Auffahrt vor dem 




















— Münden Die Mehrzahl der zum hiefigen Uni— 
verfitätzjubiläum abgeorbneten Deputationen ift bereit3 ein: 
getroffen, fo von Berlin, Leipzig, Königsberg, Kiel, Heivel- 
berg, Marburg, Freiberg, Breslau, Greifswalde, Würzburg, 
Erlangen, Straßburg, Roſtock, Wien, Graz, Innsbruck, 
St. Gallen, Zürih, Orford, Leyden, Brüffel, Utrecht, Ams 
fterdam. Doch iſt mit obiger Aufzählung die Zahl ter 
deputirten Vertreter der Wiffenfchaft keineswegs erſchöpft, 
da manche der Herren, die in Privathäufern Wohnung ges 
nommen haben, zur Zeit noch nicht angemeldet fein dürflen 
und andrerfeit3 viele nod im Laufe des heutigen Tages 
erwartet werben. Das neuefte (4.) Verzeihnig der Feſt— 
theilnehmer gibt deren Anzahl bereits auf 1860 an, troß: 


‚ dem daß die Anmeldungen der Fremden größtentheils erjt 


in den beiden Tegten Tagen vor dem Fefte erfolgen werden. 
Jeder neu anfommende Zug bringt neue Feitgäfte. Auch 
die ftudentifchen Korporationen haben bereit3 Deputationen 
von einer Neihe auswärtiger Hochſchulen empfangen, fo die 
Korps von Erlangen, Würzburg, Heivelberg, Jena, Göltins 
gen, Leipzig, Aſchaffenburg, der akademiſche Gefangverein 
von Wien, und im gleicher Weife haben fih zu den übri— 
gen Verbindungen zahlreiche Feftgäfte von anderen Hoch: 
ſchulen gefellt. Seit gefteru finden denn and) in den Kreis 
fen der einzelnen Verbindungen die Empfangdsfeierlich- 
keiten ftatt;  geftern hielt dad Korps Suevia einen von 
alter Herren zahlreich bejuchten Feſtlommers, beute wird der 
gefammte S. C. feine alten Herren und Gäfte auf dem as 
cherl⸗Keller feierlich empfangen, ebeuſo wird ver akademiſche 
Gefangverein heute eine feierlide Empfangsfneipe veranftale 
ten, und auch die Mehrzahl der übrigen Korporationen fo: 
wie die Nictverbindungsftudenten werben in gleicher Weiſe 
ihre Gäfte bewilllommnen. Se. Majeftät der Köniz wird 
zu den Feſtlichkeiten hier eintreffen und den Fackelzug der 
Studirenden, der vom Marimilianeum zur Reſidenz und 
von da zur Univerfität fich bewegen wird, entgegennehmen. 
Auch wird, wie wir hören, der König bei Gelegenheit der 
Feſtlichkeiten die beiden hodhverbienten Glieder unferer Hochs 


Theater dem Publikum zur Aufftelung überfafjen fein. ſchule, Dr. v. Döllinger, Rector magnificus, und Dr. v. 


Hüben und Drüben. 
Novelle von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung.) 

„Das geht nicht, Vater! Ich verlange acht Tage Frift, 
bis dahin werde ich mich entjchloffen haben.“ 

„Er wird fie nicht geben” 

Schicke ihn zu mir, ih werde bie Frift erlangen, mein 
BVäterchen !” ſetzte fie ſchmeichelnd hinzu, indem fie ihm bie 
Wangen ftrih; „in acht Tagen bift du jedenfalls gerettet, 
dag jchwöre ich dir!” 

„Du bift ein gutes Kind!“ ſprach Walbach, fie gerührt 


am feine Bruft ziehend; „gebe Gott, daß biefer Kelch an | 


und vorübergehel” j ! 
Ich Hoffe es,“ verſetzte Agathe zuverſichtlich, „eine 
Stimme in meiner Bruſt ſagt mir, daß ich einen Ausweg 


inde“ 
Walbach verſuchte zu lächeln, doch mußte er ſich raſch 





entfernen, um ben tiefen, hoffnungsloſen Schmerz ſeiner 
Seele nicht zu verrathen ; das Opfer feines Kindes tünkte 
ihn jet ein fo ungeheured Verbrechen, daß er nicht wußte, 
welches Unglüc größer jet: diefe Heirath, noch vor einigen 
Stunden fein höchſter Wunſch, oder die Schande eines 
Bankerott3. 

Agathe aber faltete die Hände und flüfterte: „Mein 
Gott, errette mich oder nimm mich zu bir, bevor biefe 
furchtbare Pflicht an mich herantritt.“ 

Dann trat fiean ben Flügel und fang mit Ieifer, wuns 
derbar zum Herzen dringender Stimme: 

„Und ob die Wolke fich verhülfe, 

Die Sonne bleibt am Himmelszelt.“ 
Und auf ven Flügeln des Gefanges entwich der Kummer, 
der angſtvolle Schmerz, um einem himmliſchen Trofte ftiller 
Nefignation Raum zu geben, 


Um die Beſuchszeit des nächſten Tages erſchien Oskar 
Rath im Haufe des Großhaändiers, ſich das Jawort zu 


Vözl, beide Mitglieder der Reichsrathskammer, in Audienz 
empfangen. 

— Münden. Ein widerliches Stück foztaliftiichen 
Gebahrens zeigte fih hier in ber geftrigen bezirfögericht- 
lichen Verhandlung Der Tifclergefelle Johann Schmidt 
äußerte in einer Tıfchlerverfammlung im Elyfeum am 27. 
Mai in Vetreff zweier nicht ftrifender Gehilfen des Schrei« 
nermeifterd Menzinger, man müffe ſolche faule und flaue 
Buben an den Pranger ftellen. Da er fi hierdurch geg. 
Art. 10 des Einführungsgeſetzes verfehlte, der verbietet, 
daß Jemand durch Berufserflärung, Ehrverlegung ꝛc. zur 
Arbeiteirftellung veranlaßt werde, fo verurtheilte ihm das 
Stadigeriht zu 14 Tagen Gefängnig und in die Koften. 
Auf Schmidr’3 Berufung kam die Sache geftern vor das 
Bezirfegericht ; allein weder Appellant noch fein Bertheidiger 
vermochten nachzuweiſen, daß ein Verftoß gegen Art. 10 
nicht vorliege, weßhalb das erftrichterliche Erkenntniß beftätigt 
wurde. Im Laufe der Verhandlung conftatirte Herr Poli: 
zeifommijjär Geret, daß Echmidt und noch andere Aftions- 
fomitemitglicder, wiewohl fie antere zum Etrifen auffor= 
dern, felber ganz fleißig beim Meifter fortarbeiten. (Das 
find die „Führer* der Arbeiter! 

— In Prien famen Sonntag Nacht in Folge des 
Sturmed auf der Eifenbaynftation 4 Waggons in Beweg— 
ung und wurden gegen Bernau getrieben. Die hiedurch ent- 
ftandene Paffagehemmung verurfachte eine Hemmung des 
Müncener Poſtzuges um 50 Minuten. 

Württemberg. Yom Fuß des Schwarzwaldes, 28. Juli, 
wird dem Schw M. gefchrichen : Heute Abend um 5 Uhr 
zogen ſich hier mehrere Gewitter zufammen, welche in ihrem 
Verlaufe fo furdtbar waren, wie feit Menjchengedenken 
keines im hiefiger Gegend. Es folgte Bli auf Blig, Schlag 
auf Schlag. Abgedeckte Häufer, eingedrückte Scheunenthore, 
geborftene Bäume, umgelegte Hopfenpflanzungen, Saatfelver, 
wie gewalzt, gibt c3 die Menge. Der Regen, welcher wol- 
kenbruchartig fiel, war jedoch fehr erwünfcht. — Aus Rott: 
weil, 28. Juli, wird berichtet: Diefen Abend 6 Uhr brachte 
ein von Nordweit bei 25 Grad R heranziebended Hagel- 
welter unbejchreibfiches Unheil. Tauſende von Ziegeln und 
Fenſterſcheiben Liegen zerſchmetitert in den Straßen, weit 
ſchwerer aber ift der Schaten, welchen taubenrigroße Hagel: 
törner den Feldern zufügten; der Hopfenertrag ift nahezu 
vollftändig vernichtet. 

— Stuttgart, 30. Juli. Das Gewitter, welches 
Sonntag Abends um 5 Uhr langſam gegen Stuttgart her: 
anzog, fam vom Züriher Eee, dad Limmatthal entlang 
über den Bodenſee, wo 08 zunädft in der Gegend von 
Friedrichshafen feine Wuth ausließ. Schrecklich lauten die 
Berichte vom Unterſee. In Ueberlingen ſollen 14—16 
Menſchen, die auf 4 Heinen Schiffen ſich befanden, ihren 
Tod in den Wellen des tobenden Sees gefunden haben ; 
ebenfo In Meeröburg 4 Perfonen unmittelbar am Wier; 
die ftarke Brandung ließ fie nicht landen, und jo mußten 


holen. Walbach führte ihn ſchweigend zu feiner Tochter 
und empfahl fib dann mit Ängftliher Halt. 

„Darf ich dieſe ſchweigende Jutroduttion für eine glüd: 
liche Vorbebeutung halten, meine Gnädige?* begann er in 
jener kecken Weife, welche in feiner Lage des Lebens irgend 
eine Scheu mehr kennt. 

„Segen Sie ſich, Herr Rath!“ erwiderte Agathe ruhig, 
auf einen Seſſel deutend, indem, fie ihm gegenüber Plaß 
nahm; „mein Vater hatte die Güte, mir Ihren ehrenvollen 
Antrag mitzutheilen, ohne meiner freien Entſchließung irgend⸗ 
wie Zwang anzulegen. Auch Sie werden ihm Danf dafür 
wiffen, da nur der freie Wille das Glück der Ehe zu bes 
gründen vermag. Nun aber werden Sie zugeben, daß ein 
ſolcher Entſchluß, welcher dad Glück der ganzen Zukunft 
in ſich faßt, nicht fo leicht ift, die Ehe ift fein flüchtines 
Ballfeſt, geftatten Sie mir acht Tage Bedenkzeit und ich 
hoffe, Zonen eine günftige Antwort zu geben.“ 

„Warum diefe lange Frift, theuerſte Agathe?“ rief 
Däfar leidenschaftlich; ich liebe Ste unausſprechlich und 
babe mir felber geſchworen, nur Sie heimzuführen oder Keine, 








fie angefichts der am Ufer zu ihrer Rettung harrenden 
Menfchenmenge zu Grunde gehen. Auch in Hagnau ere 
tranfen auf gleiche Weife 2 Perfonen, eine wurde gereltet, 
doch ift fie noch nicht außer Lebensgefahr. Kleinere Schiffe 
follen fidy mehrere Teer auf dem See herumtreiben und 
laſſen noch ſchlimme Nachrichten befürchten. An Häufern 
und Bäumen wurde ebenfall3 viel Schaden angerichtet, jo: 
gar Vieh von einftürzenden Ställen erprüdt. In Romans: 
born wurden heute früh 3 Perfonen von Hagnau aufgefiicht, 
die ſich krampfhaft an ihr vom Sturm umſchlagenes Schiffen 
angeflammert und 14 Stunden lang in diefer Lage zwiſchenLeben 
und Tod gejchwebt hatten. Dem Nedars und Donauthale fih 
aumwendend, entlub fich das Gewitter in der Richtung von 
Rottweil, Sulz, Horb herab. In Rottweil hat vorzugs⸗ 
weiſe der Hagel großen Schaden an ben Feldern und in 
der Stadt angerichtet. Auch jenfeit des Neckars tobte daß 
Unwetter noch fort, indem in Reichenbach, OA. Waiblingen, 
der Blig in ein Haus fchlug, das gänzlich abbrannte. In 
Reutlingen fiel ein wolfenbruchartiger Negen, der voraus— 
gegangene Orkan zerfchmetterte eine Menge Dachplatten und 
beſchaͤdigte manchen Hausfirft, und gar viele Dächer zeigten 
Lücen. Auf dem Bahnhofgebäude wurte ein 6 Fuß über 
das Dad ragender Kamin berabgerifjen, und mehrere zur 
Stadt führende Wege waren der umgeworfenen Bäume wegen 
für Fuhrwerke nicht mehr paffirbar. Am ärgiten jah es auf dem 
Friedhof aus, der mit herabgeriffenen Aeften und umgerij= 
jenen Bäumen wie befäct war. Ein zwiſchen zwei Silber— 
pappeln ftehender Grabftein von etwa 15—18 Etrn. Ge: 
wicht wurde umgeworfen, und der Boden durch die Wurzeln 
der Pappeln jo heraußgeriffen daß Gebeine, die vielleicht 
vor 34 Jahren hier eingefenft worden, ficytbar waren. Die 
Hopfengärten bieten ein trauriged Bild; die meiften find 
mehr oder weniger umgeworfen. Auch Gmünd und Kirch - 
heim hatten mehr oder minder von der Gewalt der Ele: 
mente zu leiden. (Schw. M.) 

Preußen. Aus Berlin, 28. Juli, wird der „U. 3 * 
berichtet: Der Aufruhr in der Gegend des Frankfurter 
Thores hat ſich leider in verftärktem Grad wiederholt. Er 
begann abermal3 in der Blumenftraße, und verbreitete fich 
fait über das ganze Stadtviertel. Zu feiner Bewältigung 
waren 300 Scupmänner zu Fuß und 60 zu Pferd auf: 
geboten worden, die mit Einbruch der Nacht an Dragonern, 
welche dort in der Gegend einquartiert find, Unterjtügung 
fanden. Der Kampf währte biß heute Früh und endigte 
mit zahllofen Verhaftungen. 

— Bonu, 28. Juli. Ein Vergnügungsreifender aus 
Dresden, der in Bonn bad Dampficiff verließ, hatte über 
einen der Schiffötellner, welcher ihm übervertheilt hatte, bei 
dem Dampfſchiffs-Kondukteur Klage geführt. Letzterer hatte 
die Befhwerde begründet befunden und den Kellner nach 
der Ankunft in Bonn von dem Schiffe entfernt. Während 
der Neifende am Npeinufer die Weiterfahrt des Dampf- 
fehiffes und die Umgebung unferer Stadt betrachtete, nahte 


„Acht Tage müſſen Sie mir gönnen, Herr Rath!“ 
verſehte Agathe, ihm freundlid die Hand entgegenftredfend, 
„ich fordere biefe Frift al cinen Beweis Ihrer Liebe. 
Wie fann id davon überzeugt fein, wenn Sie mir diejed 
Heine Opfer, dad erfte, welches ich erwarte, abfchlagen ?“ 

„Fordern Sie alle Koftbarfeiten dieſer Welt, ich lege 
Sie Ihnen zu Füßen, nur dieſes Opfer nicht, ſchöne Agathe 1° 

„Ab, Ihre Liebe ift fehr bequem,“ lächelte Agathe, „die 
Koftbarkeiten erheifchen fein perfönliche Opfer, wo der Reiche 
thum zu gebieten vermag. Ich bin nicht eitel genug auf 
äußern Glanz, ein wirkliches Opfer mir dargebracht, eine 
Bezäpmung eigener Wünſche, daß allein Aönnte mich ſtolz 
und dankbar machen.“ 

„Sie wiſſen nicht, was Sie verlangen,“ rief Oskar, 
der an den Amerifaner und die Verfallzeit ber Wechſel 
dachte, unmuthig aus; „ich kann Ihnen dieſes Opfer nicht 
bringen.“ . 


(Fortfegung folgt.) 


ſich ihm ber entlaffene Kellner, umarmte ihn, indem er ihat 
ald wenn er ihm etwas zuflüftern wollte, big ihm ein Ohr 
gänzlich ab und fpie dasſelbe auf die Erde. Der erjchrodene 
Reifende nahm fein Ohr von der Erbe auf, midelte es 
forgfältig in Papier und begab fi in die Klinit, um es 
wieder annähen zu laſſen. Dieſe Operation und der Heil: 
ungsproceß gingen trefflih von ftatten, denn vorgejtern 
Schon ift der Neifende, dem die Vergnügnngatour natürlich 
fehr verleidet wnrde, nad Dreöten zurüdgekehtt, um zu 
Haufe die gänzlihe Heilung abzumarten. 


Ausland. 


Frankreich. Berjailles, 30. Juli, Abendd. Gon: 
farb theilt der Nationalverfammlung mit, daß das Ergeb⸗ 
niß der Anleihe- Zeichnung 41',, Milliarden beträgt. Ei: 
nige Refultate find noch unbekannt. 

— Am 28. Juli ftarb zu Paris in ihrem 102. Le 
benzjahr, Frau Ulrih von Beauge und von Melqueil, 
ehemalige Ehrendame der Königin Marie Antoinette. Bei 
dem Ueberfall der Tuilerien am 10. Aug. 1792 wurde 
Frau de Beauge verhaftet und zur Aburtheilung vor die 
Parifer Kommune gebracht. Freigeſprochen, eilte fie in das 
Temple⸗ Gefaͤngniß zu ihrer Souveränin zurüct und begleis 
tete diefe bis zum Fuße des Schaffots. 

— Paris, 25. Jul. Jean Baptifte Zangois, unter 
der Kommune Direktor des Gefängnifjed La Roquette, 
Dalivond Aubry, ehemaliger Soldat vom T. Jäger-Bataill 
und Saint-Omer, Kaufmann, jämmtlih wegen Mitſchuld 
an dem Gemegel der Rue Haro zum Tode verurtheilt, 
wurden heute auf der Ebene von Satory erſchoſſen. Drei 
anderen in bemfelben Prozeſſe zu derjelben Strafe verur— 
theilten Individuen war die fegtere durch die Gnadenkom: 
miffton in lebenslängliche Zwangsarbeit umgewandelt worden. 


Bolks- und Sandwirthihaft, Handel und Indufrie 

Auf den bayerifhen Eifenbahnen tritt mit dem 1. Aus 
guft ein neues Betriebs Reglement in Kraft, welches mehr: 
fache Aenterungen te bis jegt beitehenden enthält. Das- 
ſelbe ift im Auszuge in ven Wartefälen und Güterhallen 
fänmtlicher Stationen, fowie im Innern des Coupes ans 
geſchlagen. 











Lokales. 

Breifing, 1. Auguſt. Vor einigen Tagen beſchäf— 
tigte fi ein Heiner Knabe eifrigft damit, in dem im Haufe 
des Kaufmannes Herrn Wiedemann aufgeftellten Brieftaſten 
aus dem nebenitehenden Brunnen Wafjer zu fchöpfen, bis er 
dur Vorüberg chende in feinem Briefe erweichenden Beginnen 
geftört wurde. 


Aus der Öffentlihen Magiftratzfigung vom 
11. Juli 1872, 

1) Genehmigt wurde dad Geſuch des Conditord und 
Hausbefigerd Eugen Degel, Nro. 493 dahier, um die Ber 
willigung zur Abänderung der Facade an jeinem Wohns 
haufe und Errichtung zweier Läden. 2) Desgl. jenes des 
Getreibehändlerd und Hausbefiger Lorenz Schäffler, Hs— 
Nro. 111 dahier, zur Erbauung eined Aborte3 an der Hinter 
feite ſeines Wohnhauſes. 3) Zu der am 20. Auguft 1. J. 
frü 8 Uhr in loco Halbergmoos ftattfindenden Verftei- 
gerung bed Anweſens ded Johann und der Monika Bründl, 
Koloniftend-Eheleute in Halbergmoos, auf welchem Anweſen 
die Sparkaffa Freifing ein Hypothekenkapital von 850 fl. 
an erſter Stelle liegen hat, wurde Hr. Magiftrats-Borftand 
bevollmächtiget, der Verjteigerung beizuwohnen und ein fol- 
ches Gebot zu legen, daß obiges Kapital gedeckt erſcheint. 
4) Das Gejuh des Schreiner? Johann Stohl dahier um 
Annahme des am 23. Mai I. 38. geborenen Kindes Maria, 
der Bauerstochter Maria Küpfelöberger von Elsbeten in 
Koft und Pflege gegen ein von den Kinds-Eltern zu bezah- 
lendes Koftgeld von 8 fl. monatlich , wird vorbehaltlich der 
Zuftimmung der Armenpflege genehmigt. 5) Dem Gerichtd- 
vollzieherägehilfen Ludwig Neumaler von Freifing wird zur 





Verehelihung mit der Gütlerstochter Maria Felbermaier 
von Gremerthaufen, dad bennöthigte Zeugniß auszufertigen 
beihlofjen. 6) Tezgl. dem Dr. Opoiger, Stabkarzt des 
tgl. 3. Chevauxlegers Regiments in Münden zur Verehelich- 
ung mit der Gutöbefigerötochter Maria Philipine Franzisfa 
Baunn aus Leipzig. 7) Das Geſuch des Sängerd Joh. 
Nep. Margold Biſchoff von Elmen, Bezirt Reute in Tirol, 
um Verleihung des Bürger: und Heimaths-Rechtes in ber 
Stadt Freifing wurde auf Grund beftehender gejeglicher Ber 
fimmungen abgewiefen. 8) Die unterm 5. d8. zwifchen 
dem Vertecter des Klofterd St. Klara, dem Krankenhaus— 
verwalter und dem Stabtfämmerer getroffene Vereinbarung 
dezũglich der Unterhaltung des Thored und des Weges zum 
Klofter St. Klara und zur Kleinfinderbewahranftalt wurde 
magiftratsjeit3 genehmipt. 9) Genchmigt wurde weiter daß 
Geſuch des Oekonomen Andrea Böck von hier um die Be 
willigung zur Erbauung eines Defonomierebäuded neben 
feinem an der Münchener Straße ſich befindlichen Wohns 
haufe. 10) Desgl. jenes des Schuhmachers Kaspar Hol- 
zer, Nro, 87 dahier, zur Erhöhung des Wohnhauſes und 
Erbauung eines Hintergebäuded. 11) Desgl. jene der 
proteftantifcher Kirchengemeinde Freifing zur Erbauung einer 
Holzremife und Wajchkühe an der Nüdjeite bes Wohnge- 
bãudes Nro. 474 tahier. 12) Desgl. jene des vormalis 
gen Hausbefigers Fr. ©. Bauer von Freifing, 75 Jahre 
alt, um Aufnahme in das Heiliggeiftipital und Verleihung 
der vollen Verpflegung gegen Erlage eines Einkaufsſchillings 
von 1300 fl. jedoch vorbehaltlich der Zuftimmung des Ger 
meinde-Rollegiums und des Armenpflegſchafts-Rathes. 13) 
Darlehensgeſuche finden entfprechende Erledigung. 14) Im 
Sutereffe der öffentlichen Sicherheit wurde die ledige Dienft: 
magd Elife Schmittner, von Oberbolling k. Bezirklsamts In» 
golftadt, aus der Stadt Freifing und den Gemeinden Neu— 
ftift und Vötting auf die Dauer von 2 Jahren ausgewieſen. 


Amtliches Für Treifing. 


1379) Bekanntmachung. 

Der Gütler Joſeph Kiermaier von Peterswahl, 
Gemeinde Enghaufen, hat um Eriheilung einer Wirth: 
ſchafts Conceſſion auf feinem Anweſen in Peterswahl 
mit der Befugniß zum Ausſchank von Bier und an— 
deren geiſtigen Getränfen und zur Verabreichung war: 
mer und Falter Speifen nachgefucht 

Etwaige Grinnerungen oder Mitbewerbungen find 
binnen 14 Tagen ausfhliegender Frift bei dem unter= 
fertigten Anıte oder bei der Gemeindeverwaltung Eng— 
Haufen anzubringen. 

An 23. Juli 1872. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Amtliches für Dadyan. 


(1378) Bekautmachung 
WirthſchaftsConzeſſionsgeſuch des Michael Trinkgeld 
von Egelsried betr. 

Der Gütler Michael Trinfgeld von Egelöried, Hat 
das Geſuch geftellt, ihm eine Gonzeffion zur Ausüb— 
ung des Gaft- und Schenfgewerbed unter den im $ 2 
kit. a—d incl. der Allerh. Verordnung vom 25. April 
1868 enthaltenen Befugniffen zu verleihen. 

Dieg wird mit dem Anhange zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß Mitbewerbungen oder Erinner- 
ungen hiegegen binnen 14 Tagen auöfchließender Friſt 
entweder hieramts oder bei der Gemeinbeverwaltung 
Ainhofen anzubringen find. 

Dachau, am 8. Zuli 1872. 

Kol. Bezirksamt Dachau. 


Pitzner. 











PBPrivat-AUnzgeigem 


tt! Bekanntmachung!!! 
Die landwirthſchaftliche Maſchinen-Fabrik 


E- Buxbaum in Augsburg 


beehrt ſich biermit, den Titl. Herren Gutöbefigern und Defonomen bie 
ergebenſte Wırzeige zu machen, daß fie von ihren rühmlichſt befannten 


.Tandwirthichaftlichen Mafchinen 


unterm Hentigen eine Haupt Nicderlage in Pfaffenhofen a d. Ilm nächſt 
dem Bahnhofe errichtet und Herrn F. H. Nufbaumer dort ald Ver— 
treter zu Verkäufen nach Fabrikpreiſen ermächtigt hat. (1381 3a) 


” Aeuefte reichhaltige und billigfie Moden-Zeitung. 


Haus und Weit. 


Hlatt für Deutfhlands Frauen. 


Preid der Ausgabe ohne Kupfer vierteljährlih nur 15 Sgr. 
Preis der Ausgabe mit evlorirten Kupfern viertelj. 1 Thlr. 74 Sgr. 


Regelmäßig alle 14 Aue Buchhandlungen, 
Tage erfcheint eineNum: Verlag; don Zeitungs »Spediteure & 
Franz Ebhardt 


mer im Umfang von Voſtämter de3 Jun: & 
1 bis 2 Bogen, mit Auslanded nehnen je: 
in 
Berlins 





zahlreichen Nodildungen, berzeit Beftellungen an 
vielen Schnitt- und und Tiefern auf Ver: 
Stickerei Beilagen, langen Probenummern. 





Abweichend von Ähnlichen Jour 
nalen ift „Hans und Welt“ nicht 
nur eine „Modenzeifung‘‘, jondern ein 
Blatt für die deutſche Frau im wei: 
teften Sinne des Wortes, ein Blatt, 
dad neben dem Neueften und Mor: 
‚züglichiten auf dem Gebiete der Mode 
wid der Handarbeiten auch alles 
Dasjenige berückfichtigt, was für dad 
Leben der Frau in und außer den 
Haufe von Nugen und Jutereſſe 
fein kann. 

Unfere Mode, aus ben beften 
Quellen geichöpft, wird ftetd Ge— 


ſchmack, Einfachheit und Eleganz ver⸗ 


einigen. Die dazu gehörigen Be— 
ſchreibungen und Schnittmufter ges 
ben die genaueſte Anleitung zur 
Selditanfertigung ber geſammten 
Frauen- und Kinder-Toilette. 


Auf den weiten Gebiete der Hand: 
‚arbeiten bringt „Haus und Welt“ 
Alles, was an Intereffantem und 
‚ Neuem auftaucht, ſoweit es practifch 
ausführbar iſt. 


! Die Redaction des belletriſtiſchen 
Theiles ſtellt ſich als Grundſatz, nur 
ſtylvolle, unterhaltende und belehrende 
Artikel zu geben; ſie will bildend 
und erfriſchend auf die Frau wirken 
und wird darin durch Beiträge der 
beliebteſten, 
unterſtützt. 


Die Ausgabe mit colorirken Mode- 
Kupfern gibt zwei Bilder im jeder 
Nummer, oder 52 jährlich, von 
denen zwölf in boppeltem Format 
|# 6 Figuren erfcheinen. 





deutfchen Schriftiteller | 


Ein ordentlicher Knabe kann 
in die Lehre treten bei 
€. Segele, 
(1380 3a) Beilenhauer. 
Ein offener Br ef an König von Würt⸗ 
temberg interefjant für alle Stände, 
Katholiken oder Proteftanten bet'telt 
Entlarfung des heutigen 
Droteſtantismus, 
und feiner Verwandſchaft zum Papis: 
mus und Monarchismus u. j. w. ift 
gegen Einſendung von 7 fr. in Brief: 
marfen franco unter Kreuzband zu be— 
ziehen von 
& Bürn in Bregenz in Vorarlberg. 
Bon höchſter Wichtizkeit für 
Hochgtehrier Herr 
Augenhranke. sl Sa 
mit ennude ih Sie, mir doch (folst 
Auftraa) Imes fo vorzüglicen Dr. 
Whit'es Augenwaffer zu ſeuden. Da 
ich es mit ſicherer Zülfe für meine Au⸗ 
zen ſchon angewandt babe, jo habe ich 
es auch ſchon vielfach empfohlen. Jena, 
18 71. Emilie Bartholomãß. Herin 
Tr. Ehrbard! Durch cine Brochüre von 
‘oren Dr. Whittes Augenwaſſer in 
Kenntniß gefept, babe vor cinem Jahr 
wirflihen Gechraub davon gemacht, 
Da es ſich jo vorzüglic, erzeigt hat, jo 
mötte id Sie erjutei mir ꝛc. (folgt 
Auftray) Nüdlingen bei Schaffhauſen 
in d. Schweiz, 71. 8. Mayer, 
Gemeinpepräfident, Herr Tr Ehrhard! 
Da Jr vortrefflihes Dr. Whit'es 
Augenwaſſer, welches Sie mir ver ci» 
niger Zeit jandten, mir fehr gute Dienfte 
geleiftet und meine Augen ber der größ— 
|tin Hibe rein und klar erhalten hat, 
jo erfuche ich Sie (folgt Auftrag) ger 
fälligft zu überſenden. Auch das Fleck— 
hen auf meinem rechten Auge bat ab: 
genommen. Simon Silber. Götzingen, 


19 4871. 

Dresdener Alizarin- Schreib: u. 
Gopier-Tinte, 

»Parlaments- Tinte, 

Anilin- Schreib u. Gopier:Zinte, 

Veilchenblau-ſchwarze Schrelb⸗ 
und Copier⸗Tinte, 








w> — 
== Med. Dr. Herbst's 


Haus-Balfan! 
Ein durch feine überrafchenden Erfolge und feine fo viel: 
feitige ärztliche 
Lich ft bekanntes Merp 


Comptoir· inte, befonberd geeig⸗ 
net für Bureaus, Schulen u. f.w., 
Garmin-, blaue, grüne Zinte 
ehlt 
Empfehlung feit Jahren allgemein rũhm⸗ [FEDER 
innm it — gleich trefflic bewährt 


Stanz Paul BDatterer. 
bei functionellen WBerdaunngs : Störungen und deren Folgen (Bläh: — 

















ungen, Appetit nd Schlaflofigkeit, Erbrechen, Leib fchmerzen, iarrboe, Frankfurter Curs 
Magenkrampf, Obnmachts-Anfällen ꝛc ꝛc.) wie äußerlich bei vom 30. Juli 1872. 

Wunden jever Art, rheumat. Affectionen und Krämpfen — in Preuß. Friedrihsvor . M. 9.57 58 
Originals lacond zu 824 fr. und 16 fr. nebft Gebrauchdanweifung jWitolen 643* f. 9. 40 —42 
ftet3 Acht zu dezichen durch oft. 10 fl. Stüde . . fl. 5 za 
„. Hillmape, Freifing. A 
Beheen, Moosburg. Sovereigns — — 1, “ a 
b. er, Pfaffenhofen. iale8 . » 0... fe 940 —# 
v Piafiendef ollars- in God. . . fl. 2.24 -—% 
| Ofterr, Bantnoten . , - . fe 105 





md Verlag von 5. ®. Datterer in greii 
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Freifinger Vagblati. 


‚ Zugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachan. 
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Samftag 3. Auguſt. 


572, 


Das „Breifinger Tagblatt“ erjheint täglid mit Auknapıne der Montage und hohen fyefltage und toftet im Freifing joterteljäprlid 48 r., auswärts ducdy die Por Degogen 
60 fr. Imferate werden die Sfpaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. bereipner. — Das einzelne Blatt koflet 1 Tr. 


Dentidiaudb. 


Bayern. Münden, 1. Auyuft. Heute Früh 9} 
Uhr bewegte ſich der Feitzug von der f. Akademie der Wiſ— 
ſenſchaften aus durch die Kaufinger-Straße über den Marien: 
plag, die Dienerdgaffe, an ver f. Reſidenz vorüber, durch 
die Ludmigsftrage nach der Univerjität. Den Zug eröffnete 
die Univerfitäts Fabne zwiſchen der bayerifchen und der 
Reichs⸗ Fahne, begliitet von dem Feſtlommite der Stupiren- 
den; hierauf folgten mit Muflkbeglertung die verfchiedenen 
Corps mit ihren Fahnen, die Profefjoren in ihren Talaren, 
die Deputationen der Akademien 2c. in Uniform, der Mar 
giſtrat, die verichtedenen Verbindungen ebenfalls mit ihren 
Fahnen, die früheren Studirenden, darunter auch Offiziere 
in Uniform. In den Straßen, durch melche fi der Zug 
bewegte, bildet dad Publikum dicht gedrängt Spalier. 
Wit dem Beginn des Zuged fing ed auch leicht zu 
regnen an. Mittagd 12 Uhr fand der ſeierliche Empfang 
der Abgeordneien in der fleinen Aula der Univerjität 
ſtait. Der kgl. Staatsminifter v. Lutz eröffnete die Feier— 
Lichteit im Namen und Auftrag Sr. Majeftät des 
König und theilte u. U. mit, daß Se. Majeftät geruhten, 
ein Stipendium für Studirende der Gejchihtewiffenichaft zu 
gründen. (Meoner verliest das allerh. Handſchreiben, wor: 
nah Se. M. aus den Mitteln der Cabinetskaſſe 19,000 fl. 
zur Errichtung des ebenerwännten Stipendiums jpendete, das 
den Namen „Ludwigs: Stipendium“ erhalten fol Im 
Ertedigungsfalle find 3 Bewerber nahmbaft zu machen und 
bie jeweilige Modalität der Verleihung der Genehmigung 
Sr. Maj. des Königs zu unterbreiten.) Als Beweis ſeines 
Wohlwollens verlieh Sc. Maj. vem Rektor und Profefjor 
Reichsrath Dr. v Döllinger dad Großcomtburfreug des 
Verdlenſtordens der bayerifhen Krone, dem Prorcctor und 
Profeffor 9. v. Giefebreht, Voritand des Fiitcomues den 
Titel und Rang eines k. Geheimrathes, vem ordentlichen 
Profeffor Dr. Pranıl das Ritterkreuz des Verdienſtordens 
der bayeriſchen Krone, dem Profeffor Dr. Schmid (1heolo 
giſche Facultät) das Ritterkreuz 1. Kl. des Verdienſtordens 
vom hl. Michael, den 


Hüben und Drüben. 
Novelle von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung.) 

„Dann leben Sie mich nicht, Herr Nato!“ ſprach 
Agaihe, ſich ftolg erhebend, „eine Eye ohne Liche ift für 
mic die Hölle oder doch mindeſtens das Fegefeuer und nie- 
mals werde ich mich enticließen, einem Manne meine Haud 
zu reichen, der mir nicht irgend eineu Beweis feiner Liede 
thatſaͤchlich dargebracht.“ 

„Nun gut,“ verſetzte Oskar nach einer kleinen Pauſe, 
während welcher er ſie unverwandt angeblickt, „ic wili 
weinen heißeſten Wunſch noch einmal bezwingen, will noch 
acht Tage, eine Ewigkeit für meine Sehnjucht, warten, dann 
u theure Agathe, find wir hoöchſtens in einer Woche ein 
Paar. 

„Dann erhalten Sie jedenfalls mein Wort, Herr Rath 1” 
ſprach Ayathe mit einem bezaubernden Lächeln, während 
der Abſcheu ihr das Herz zufammenprefte, 





Profeſſoren Paul Roth und Dr. \ 





Alois Brinz (juriftiihe Yaculıät) daun Dr. Helfer 
(ſtaatswirthſchafiliche Zacultät) das Ritterkreuz des Verdienſt⸗ 
ordens der bayerifchen Krone, dem Profefjor Dr. Wilhelm 
Hecker (medizinifche Facultät) den gleichen Orden, dem 
Brofeffor Dr. Voit (medizinifcher Facultät) das Ritterkreuz 
1. Klaſſe des Verdienftordend vom hi. Michael, dann von 
der phyloſophiſchen Facultät den Profejforen Dr. Markus 
Joſef Müller und Dr. Radlkofer, das Ritterkreuz 1. Klaſſe 
de3 DVerdienitordend vom hl. Michael. Die Rede des Hrn. 
Culiusminiſters erwiderte Reetor Profefjor Dr. v. Döl— 
linger. Hr. Bürgermeiſter Erhardt überreichte Namens 
der Gemeinde-Collegien eine Gratulations Adreſſe. Hierauf 
ſprach Profeſſor Dr. v. Sybel ſeinen Gruß Namens der 
anweſenden Vertreter der andern deutſchen Univerſitäͤten. 
Redner bringt hierauf Herrn Rector Dr. v. Döllinger 
einen herzlichen Glückwunſch zu feinem heutigen Namens— 
tage. Die ganze Verfammlung ftinmt in das auf 
Herrn von Döllinger andgebrachte Hoc begeiftert mit 
ein. Hierauf Sprachen noch Profeffor Dr. Miller von Oxford 
Namens der auswärtigen Univerfitäten, Profeffor v. Eur 
tius aus Berlin ald Vertreter der Akademie der Künfte u. 
Wiffenihaften, Profeffor von Heerwagen Namens der Lyzeen, 
Gymnafien, Realſchulen zc. Schließlich dankte der Studirente 
ecand. jur. Kraus den afademifchen Lehrern. 


— Münden, 1. Auguft. Bei dem heutigen Feſt— 
mahl ver Univerfität, welhem auch Prinz Ludwig, Herzog 
Karl Theodor und fämmtlihe Minifter beiwohnten, brachte 
Rekior Döllinger den erften Toaſt auf Se. Maj. den König 
von Bayern und das k. Haus aus. Derfelbe wurde mit 
Jubel aufgenommen. Hierauf fprad Eultuäminifter v. Lug: 
Der Vorredner hat ein Ho vorgejchlagen,, das lauten Wire 
derhall fand, zumal in den Herzen der Bayern. Noch elhn— 
mal werfe ich den Blic zurück nad) dem Gefeierten, wicht 
um dad Gchörte weiter auszuführen und mehr feines Lo- 
be3 zu bringen, nein! um von ihm wie von einem leuch- 
tenden Vorbild zu lernen, was und ziemt. Vor kurzer 
Frift waren Deutſchlands Grenzen vom Erbfeind bevrobt; 
er bat unverweilt Söhne feined Landes entſenden, um mit 


„Alſo noch acht Tage und dieje Heine, ſüße Hand ift 
mein !* flüfterte Oskar, leidenſchaftliche Küfje darauf prefiend. 

Haftig entzog fie ihın die Hand und drohte ſchalkhaft: 
„Keine Abſchlagszahlung, mein Herr! ich zahle voll ober 
gar nicht.“ 

Er ging entzüct, fie halte den blafirten Lebemann über: 
liſtet und ſank jegt, in Thränen außbrechend, in einen 
Seſſel. 

„O, ich bin namenlos elend,“ flüſterte ſie, die feinen 
Hände ringend, „acht Tage — und dann?“ 

Da wurde die Thüre leiſe geöffnet, der Vater ſchaute 
herein und fam bei ihrem Anblick beforgt näher. 

Du haft die Friſt erhalten, mein Kind?” fagte er 
ruhig; „du follft nicht geopfert werden, ich wills nicht, 
lieber arm, ald dich jo efend machen; mein Entſchluß fteht 
feit.* 

„Armuth wäre bein Tod, Vater!” verſetzte Agathe, 
ihre Thränen troduend, „doch laſſen mwir das jeßt; auch 
mein Entfhluß ſteht feit, unmandelbar feft, Lieb Väterchen!” 

Ich habe einen Gaft aus Amerika befommen,“ begann 


aufämpfen, mitzufiegen. Das in ernſter Noth geſchloſſene 
Bündniß deutſcher Völker konnte unmöglich nach Hebung 
ber Gefahr wieder aufgelöft werden. Er hat als der erjten 
einer den entfcheidenften Schritt gethan dem Bünduiſſe blei- 
bende Geftalt und Vorbedingungen ewiger Dauer zu geben. 
Er hat fein Volk gelehrt, daß der Deutſche, weh Landes 
Kind er auch fei, ein zweited großes mächtiges Vaterland hat, 
das allın diefed Namend gemeinſam iſt; er hat durch fein 
Beiſpiel gezeigt, daß wir diefed gemeinfame Vaterland lies 
ben dürfen und follen mit Wort und That, und wie. Wir 
Lieben unfer herrliches Deutfchland, Fürft wie Volt mit 
Kraft unferer Seele, wir freuen uns, daß was ſeit dem 
Verfall der alten Kaiferherrlichkeit von Geſchlecht zu Ger 
ſchlecht erfchnt worden, in Prachtvollendung vor uns fteht. 
Die des deutſchen Volkes tiefjte Erniedrigung erlebt, vie 
Donner der Leipziger Völterſchlacht gehört, die fpäter 
unter Mühen und Xeiven für Deutſchlands politische Ent: 
wickelung geftrütten, die Zünglinge namentlid an den Hody: 
ſchulen, die nachmals unjere Väter geworden, alle haben 
gehofft, gerungen um die Erfüllung zu ſchauen, aber wir, 
wie daS glückliche lebende Geſchlecht, wir habens errungen 
und gewonnen, ein einiges Deutſchland, unfere Liebe zum 
gemeinfamen Vaterland, unfere Freude und Hoffnung. 
Sie mögen außftrömen in die Rufe: Hoc Deutſchlands 
fiege und ruhmgekrönter Kaifer! Hoch das Deutſche Reich! 

— Münden, 1. Auguft. Die Corps und Studen« 
tenverbindungen unferer Univerfität, welche heute morgen 
den fejtlihen Zug gebildet, betheiligten fi in ihrer Mehr: 
zahl auch heute Abend an dem folennen Fackelzuge, der 
unter ftrömendem Regen den programmgemäßen Weg durch 
Tauſende von Zuſchauern zur Univerfität ſich bemegte. 

— Der „Veteranen: und Kriegerverein der Haupt: nd 
Refidenzitadt München“ hat in feiner legten Generalver— 


ſammlung beſchloſſen, va mit Rücficht auf bie neueren | 


geſellſchafilichen Verhäftniffe, melde aud den Frauen ein 
thätiged Eingreifen im Kriege (auf dem Felde der freimil- 
ligen Verwundeten⸗ und Krankenpflege) geftatten, die Frauen 
nunmehr ebenfall® zu ven Seteranen » und Kriegervereinen 
zuzulaſſen ſeien, jedoch nur in der Eigenſchaft als Ehren- 
Mitglieder und nach auerkannten Verdienſten um verwundete 
und kranke Krieger. In Folge dieſes Beſchluſſes wurden 
eine Anzahl hieſiger Frauen und Jungfrauen als Ehren- 
mitglieder in Vorſchlag gebracht. 


Ausland. 


Oeſterreich. Die öfterreihiihe Armee zählt im Frieden 
280,127 Mann (dazu 16,700 Offiziere und Beamte) mit 
47,315 Pferden, 724 Gejchügen und 2302 Fuhrwerken; 
auf je 1000 Snfanteriften kommen 214 Reiter, 263 Pferde 
4 Geſchütze und 12 Fuhrwerke. Im Kriege hat die Armee 
1,002,649 Dann (dazu 29,318 Offiziere und Beamte) 
mit 161,645 Pferden, 1680 Geſchützen und 22,610 Fuhr« 
werten; es entfallen mithin dann auf je 1000 Jufanteri» 


wieder Walbach nad einem Augenblick zaͤrilicher Umarmung; 
er wird bei und ſpeiſen, biſt du im Stande die Honneurs 
zu machen, mein armes Kind ?“ 

„D gewiß, Vater in zehn Minuten werde ich erfcheinen !* 

„Nun gut, dann zaubere dein ſchöuſtes Lächeln hervor, 
Mr. Wordal bringt und Nachrichten von Onkel Chriſtian.“ 

„Yon dem giten Onfel Chriſtian?“ rief Agathe er- 
freut, „hat er ſelber gejchrieben ?“ 

„Das verfteht fih, du follft dem Brief fpäter leſen, 
jetzt becile dich ein wenig, meine Liebe 1” 

„Gleich bin ih da, Väterhen! Bleibt Nath anch zu 
Tiſch?“ fegte fie zögernd hinzu. 

„Nein, das geht jegt micht, wie er auch einfieht; er 
wird ver Ablauf der Friſt unfer Haus nicht betreten.” 

„Gottlob, mir fält eine Gentnerlaft vom Herzen, feine 
Gegenwart ſchnürt mir Kehle und Herz zu, er ift die 
Schlange in unferm Paradies.” 

„Und doch fteht dein Entſchluß unmandelbar feſt, meine 
Tochter 7” 

Agathe erbleichte, 








ften 80 Reiter, 214 Pferte, etwas über 2 Geſchütze und 
30 Fuhrwerke. 

Srantreih. Verfailles, 30. Juli. (Nationalverfamms 
lung.) Der Finanzminiſter Goulard legt einen Gefegentwurf 
betr. die Monopolifirung des Zünchölzcyenhanvelö, vor. Die 
Verfanmlung beſchließt Dringlickeit fofortiger Beraihung. 
Goutard berichtet ſodann über das bereits gemeldete Zeiche 
nungörefultat und fagt, dad Mertrauen der europärjcden 
Kapitaliften beruhe auf der Redlichkeit, Loyalität und unvers 
gleichlichen Zahlungsfähigker Frankreichs. Die harte Lehre, 
welche Frankreich erhalten habe, jei fein Zeichen feines Falles 
Sondern habe zur Buße feiner Fehler gedient. Angeſichts 
eines folhen Ereignifjes fühle er das Berünfniß, Gott zu 
danken, welcher in einer Ernte voll Ucberfluß fein koſtbarſtes 
Pfand der Gnade gegeben habe. Das Verdienſt der Wie— 
dererhebung Fraukreichs gebühre der conjervativen Republik, 
weldyer das Ju⸗ und Aueland ein Zeichen des unverän= 
dertjten Vertrauens gegeben habe Redner fließt: „Trotz 
unjerer Irrthümer und Unglücksfälle zweifelt die Welt 
nit an und uud an der und von der Vorſehung vorbe— 
haltenen Beftimmung. Zweifeln wir nicht an uns ſelbſt; 
fein wir einig, weiſe und geduldig. 

Türkei. Konftantimopel, 4. Auguft. Midhat 
Paſcha ıjt an Stelle Mahmud Paſcha's zum Großweſſier 
ernannt. Der Vecekönig hat dem Sultan 50,000 Deartinis 
Henry Gewehre geſchenlt. 

Amerifa. New:Nork, 31. Juli. Eine Feuersbrunſt 
in Hunterepoint zerftörte 4000 Faß Petroleum und 10 
Schiffe mit Petroleumladung. 





Bolks- und Sandwirthihaft, Handel und Induftrie 


Wie die bayerifhe Induftrie auch im hohen Norden 
fih Anerkennung zu verfchaffen weiß, ergibt fih aus dem 
Umjtand, daß die Fabrik von Neinhardt und Blümlein in 
Würzburg kuͤrzlich ſieben Loſchmaſchinen nad Malmö in 
Schweden zu liefern hatte. Bei der Ausſtellung in dieſer 
Stadt wurde der genannten Firma die filberne Mevaille 
zuerkannt. 

Nah einer Verfügung des deutſchen Generalpoftamts 
find Korrefponvenzlarten mit Mittyeilungen folhen Inhalts, 
welchem offenbar die Abficht der Injurie oder einer fonft 
ftrafbaren Handlung zu Grunde Liegt, infofern die Poftbes 
amten dergleichen wahrnehmen, von der Poftbeförderung 
auszuſchließen over, wenn die Karten bereitd abgefandt fein 
folten, den Adreſſaten nicht zuguftellen, fondern als unbe— 
ftelbare Briefſendungen zu behandeln, 


Lokales. 

Dem Schullehrer Gy. Schmud von Abend, Bez. 
Amts Freifing, wurde in Rüdficht auf feine feit 50 Jahren 
mit Treue und Eifer geletfteten Dienfte die Ehrenmünze 
de3 fol. baycr. Ludwigsordens verliehen, 





„Ja, ja,“ vief jie nach einer Paufe, „unwandelbar ; 
die Kindeöpflicht ‚wird mir den ſchweren Dornenpfad mit 
Roſen beftreuen.” 

Walbach ging kopffhültelnd hinaus, ihm waren ſolche 
Ideen gar zu troftlod-leere Phraſen. 

Raſch machte Agathe jet Toilette und fuchte bie 
verrätherifchen Thränenfpuren von ihrem Antlig zu ver 
wifchen. - h 
— wußte nicht, wie es gekemmen, aber ihr Herz 
war urplöglic fo leicht geworden, als wäre alle Sorge 
davon genommen und die Hoffnung mit ihrem ganzem Ger 
folge von Glück und Freude wieder eingezogen. War es 
die Nachricht vom Onkel Ehriftian, defjen Liebling fie ſtets 
geweſen, welche ihr wie eine glückliche Vorbedeutung erſchien ? 
Sie wußte es felber nicht, doch ſtrahlte ihr Antlig in alter 
Herrlichkeit und Schönheit, als fie nah wenigen Minuten 
in den Beſuchs- Salon trat, mo der Vater mit dem jungen 
Amerikaner gemüthlich plauderte. 


. Gertfegung folgt.) 


Deffentlige Sigung des f. Bezirksgerichts 
Breifing vom 18. Juli 1872. 


Angeſchuldigt ift Bernhard von Sanden, Gutöbefikerd- 
john von Raudonatſchen in Preußen, wegen Vetruged. 
Durch die heutige Verhandlung wurde folgendes feftgeftellt. 
Enve Juli vor Jahres fpiegelte der Beichulpigte den Fägeri- 
ſchen Eheleuten von hier vor, der k. Direktor der landwirth— 
ſchaftlichen Gentralfgule zu Weihenftephan, unter deſſen 
Obhut fih v. Sanden zu dieſer Zeit befand, habe ihm 
geftattet, ven von Jäger entlehnten Sommerüberzieher um 
12 fl zu kaufen, worauf hin Jäger ihm ven Ueberzieher 
täufl:ch überlich und den Kaufpreis von 12 fl. crevibirte, 
Nachdem aber nady den fchwanfenden Angaben des Zeugen 
Jäger die Möglichkeit nicht außgefchloffen ift, dag er dem 
Beichuldigten auch ohne dieje falſche Vorfpiegelung auf den 
Berrag des Kauſpreiſes von 12 fl. Krevit gewährt hätte 
und außerdem feititeht, daß Jäger dem Beſchuldigten ſchon 
vorher und ohne ſolche Vorjpiegelung ven Ueberzieher an- 
vertrant und ihn für allenfalljige Beſchädigungen desſelben 
hafıbar erklärt hatte, jo konnte ſich eine richterliche Ueber: 
xugung dafür, daß durch die angeführte faljche Vorfpiegel: 
ung die Velchätigung ver Jägerſchen Eheleute an ihrem 
Vermögen erfolgt fei, nicht bilden und mußte der Beichuls 
digte von dieſer Anſchuldigung freigefprochen werden. Ferner 
ſteht feft, daß v. Sanden Ende Juli 1871 dem Anton 
Tiſchler die unmahre Thatſache vorfpiegelte, der k. Direktor 
Weng habe ihm die Erlaubniß zum Ankauf von 2 Uhren 
gegeben. Nachdem aber der Zeuge Anton Tiſchler in 
heutiger Öffentlier Sigung erflärt hat, daß er fich nicht 
durch diefe Vorjpiegelung zur Gewährung des Kredite: von 
14 fl. 30 Er, für die an den Beſchuldiglen verkaufte Uhr 
habe betimmen laffen, fondern daß er auch ohne dieſe Ans 
gabe die Uhr an den Beſchuldigten hätte verabfolgen laffen, 
jo war der Beſchuldigte auch von diefer Anſchuldigung freie 
geſprochen. Der Zeuge, Agent Friedrich Krafft in München 
beftätigt, daß der Beſchuldigte im Sepibr. vor. J. ihm vor- 
geipiegelt habe, er fet cin reicher Rittergutöbefigerzjohn aus 
Oftpreußen und daß er dem Beſchuldigien im verſchiedenen 
Beträgen Darlehen im Gejammtbetrage von über 1300 fl. 
gegeben habe, gejteht aber zu, daß er micht durch dieje falſche 
Angabe des Beihuldigten, fondern durch die hohen Zinfen 
und Provifionen, weiche der Beſchuldigte gewährt habe und 
durch die mögliche Ausfikt auf Gewinn zur Darlehendhin- 
gabe bejtimmt worden jei, fo daß auch bier Freiſprechung 
erfolgen mußte, weil ſich eine feſte Ueberzeugung von dem 
nothwendigen Cauſalnexus nicht bilden konnte. (Fortſ. f.) 








Aatliches für Treifing. 


Bekanntmachung. 
An järımtlihe Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freiſing. 
Verhütung von Feuersgefahren betr. 

Die in der Neuzeit ſchnell aufeinander gefolgten mehr 
fachen Brandfälle, bei welchen fogar zwei Wienſchenleben zu 
beklagen find, geben dem unterfertigten Amte im Hinblick 
auf die hohe Regierungs Ausſchreibung vom 25. Juni 1872 
Krs.Bl. S. 1367. Beranlaffung, zur fofortigen Verfünds 
ung in jämmtlihen Gemeinden des Amisbezirts der ger 
naueften Beachtung, den Inhalt der aller. Boy. vom 27. 
Juni 1862 (Kr3.:Bl. S. 1733), dann am die Stelle des 
$ 10 derfelben, den Inhalt der allerh. Verordnungen vom 
31. Der 1867 (Krs.Bl 1868 ©. 26) vom 24. Febr. 
1871 (Rr3.-Bf. 1871 ©. 541) und vom 10, Jänner 1872 
(Rrd.-Bl. S. 101) wörtlich befannt zu geben, wobei man 
Gelegenheit nimmt, den bei den vorgefommenen Brandfällen 
mit bemiefener Unerſchrockenheit und raftlofem Eifer beim 
Löfchgefchäfte thätig geweſenen Feuerwehren des Amtsbezirts 
bie volle Anerkennung hiemit auszuſprechen. 

Diefe Verkündung ift ungefäumt vorzunehmen, und 
nunmehr auf forgfältige Abhaltung der Nacht- und Kirchen: 








wachen durch wehrhafle Männer und ſorgfältiges Schließen 
der Gebäuligkeiten zu achten. 


Den 25. Juli 1872. 


Königliched Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


I. derordnung vom 27. Sumi 1872. 
4. 

Feuer darf in Gebäuden richt außer den bauorbnungs« 
mäßig hergeftellten und erhaltenen, offenen oder gejchlofjenen 
Zeuerftätten angezündet ur 

2. 

In Lokalen, in welchen Vorräthe von Holz oder fonftis 
gen leicht entzündlichen Stoffen lagern oder verarbeitet wers 
den, find offene Feuerftätten unzuläffig. 

Die Oefen in ſolchen Lokalen müjjen von außen heize 
bar oder wo dieß unthunlich ift, mit verſchließbaren Vors 
gelägen verjehen fein. $ 

3. 

Iſt die Benützung von offenem Feuer oder von Gluth 
in folhen Lokalen unvermeidlich, jo müffen hiebei feuerfefte, 
von hölzernen Unterlagen, Wänden und Decken tjolirte, 
gegen Ausftrenen von Gluth oder Aſche und Verbreitung 
der Flamme Sicherheit bietende Behältniffe und Vorrichte 
ungen in gehöriger Entfernung von leicht entzündlichen 
Stoffen und Abfällen angewendet werden. — Feuer und 
Gluth müfjen bei zeitweifer Ausfegung oder Beendigung 
der Arbeit völlig ausgelöfcht oder die Reſte der Feuerung 
in einem ficheren Lokale verwahrt werben, 

Gleiches hat zu gelten, wenn Feuer oder Gluth auf 
oder an Gebäuden gebraucht wird. 

Das Anmachen offenen Feuers im Freien innerhalb ber 
Oriſchaften tft außer Nothfällen nur mit ortöpolizeilicher 
Genehmigung zuläffig- 


4. 

Feuerftätten müſſen ftet® unter Aufficht gehalten und 
fo abgefchloffen oder verwahrt werden, daß eine Verftreuung 
der Branbftoffe nicht erfolgen kann. 

5 


Aſche darf von den Feuerſtätten nur in Gefäße aus 
feuerſicherem Material gebracht, oder nur in ſolchen Ges 
fähen oder gemanerten Räumen, niemal3 aber in Holzlagen, 
Schurfen, Dahräumen und überhaupt an Orten verwahrt 
werben, wo brennbare Materialien gelagert find. 

Torf: Aſche iſt nur nach forgfältigem Begleßen mit 
Waſſer in's Freie zu ——— 


Gluth-Häfen und Pfannen, ſowie Räucherpfannen dürfen 
in geſchloſſenen Raͤumen, in Marktbuden und Stallungen 
nur benügt werden, wenn ſie aus feuerſicherem Material 
beftehen, und Gluthhäfen und Pfannen überdied feuerficher 
geſchloſſen find. 

Derlei Behältuiffe dürfen nicht anf oder an brennbarem 
Material nievergeftellt werden. 

* 


33 
Der zum Unterhalte von Feuer und Gluth nöthige Vor⸗ 
rath von Brennmaterial muß jo vermahrt werben, daß eine 
Entzündung desſelben von der Feuerftätte aus nicht ftatte 
finden kann. 
$8 


Offenes, gegen Berührung mit Vrennbarem nicht ger 
nügend gefichertes Licht darf niemal ohne Aufficht gelaffen 
und weder im Freien, noch in geichlofjenen Räumen ger 
braucht werden, wo brennbare Stoffe offen lagern, wie in 
Stallungen, Scheunen, Schupfen, Nemijen, Magazinen, auf 
Dachböden und Holzplägen 


Müffen folhe Räume oder Pläge mit Licht betreten 
werben, fo ift ſich Hiebei einer geſchloſſenen und wohlver— 
wahrten Laterne zu bebienen, welche nicht an brennbarem 
Matertal niedergejtellt oder aufgehängt werden darf. Wand⸗ 
oder Hänzlaternen müffen in folgen Räumen abſeits von 


Brennbarem und an einem Plage fiher angebracht werben, 
wo fie einer Beſchaͤdigung nicht ausgeſetzt find. 
$ 1. 

Holzipäne, Schleigen nnd ähnliche, Gluth- und Afchen- 
abfall ergebende Materialien dürfen zur Beleuchtung nur 
in Wohnftuben und Küchen und aud da nur gebraucht 
werden, wenn die Stelle, wo die Beleuchtung unterhalten 
wird, von Holzwänden und Deden genügend entfernt ift. 

$ 12. 

Fadeln, Windlichter, Pechkränze und Leuchtpfannen dür⸗ 
fen in der Nähe von Gebäuden nur mit ortöpolizeificher 
Bewilligung und unter Beobachtung der hiebei ergebenden 
Beſtimmungen gebraucht werden. 

Das Abſchlagen von Fadeln und Windlitern an ans 
beren, als feuerſicheren Stellen ijt verboten. 

$ 13. 

Da Aufbewahrung von Reib- und Feuerzeugen in den 
Haushaltungen hat in Behältern von Stein, Metall, Thon 
oder wenigftend in gut jchließenden, dichten Scächtelchen 
unter gehöriger Entfernung von leicht entzünpbaren Gegen: 
ftänden, an nicht zu warmen Orten ftattzufinden 

In Scheunen, Stallungen, Holzlegen, Werkitätten von 
Holz, Flachs, Wolle: ꝛc. Arbeitern, in Mühlen und über- 


Brivart: 


Den Herren Dekonomen empfehle hiemit bei herannahender | 


haupt in allen zur Aufbewahrung leicht entzündbarer Ge: 
genftände benügten Gebäuden und Ragerplägen dürfen Reib- 
zünder nur mit gehäriger Vorficht und nur an Stellen ge 
braucht werden, welche von breunbarem Material venügend 
entfernt find. (Fortſetzung folat.) 


(133) Bekanntmachung. 


Montag, den 5. Auguft laufenden Is. 
Vormittags 9 Uhr 
verfteigert ber Unterzeichnete gegen fofortige Bezahlung 
im Wirthshauſe zu Achering folgende dem Anton Ha— 
ger von da zugehörigen Feldfrüchte: 
1) Die auf dem f. g. Moodader, circa 3 Tagwert 
groß, jtehende Gerfte, 
2) ben auf dem f. g. Griedader, ungefähr 4 Tagw. 
groß, befindlichen Haber. 
Beide Grundftücde Liegen in der Gemeindemarkung 
Achering. 
Freifing, den 31. Juli 1872. 


Vettel. 
k. Gerichtövollzieher. 


Unzgzeigem 


Repsſaat mein Lager von (ächtem) Knochenmehl als vorzügliches 
Diüngungsmittel. A. Schön. 


Zahnärztliche Anzeige, 
Meine nächſte Praris in Freiſing fege ich fiher Dienftag den 
27. Auguft Morgens wieder fort und wohne im Gaftgof zum Sporrer 


Zimmer Nro. 3,1. 
Steyrer, prakt Zahnarzt, 
in München, Rindermarft Nro. 9.2. 





(1344 46) 


Linoleum= (Kork-) Teppiche 


in enblofen Rollen von 46 Gentimeter bis 182% Gentimeter Breite 
für Salons in herrſchaſtlichen Gebäuden, Privat- und Teſezimmer, Hotels, Bade- 
anftalten, Apotheken, Fäden, Comptoirs, Treppen, Corridors, Balcons, 
an kalte Wände, in Chaifen, Eifenbahnwaggons, Wartfäle, Eajüten etc. ete. 





Elegant — warm — geräufchloes — waflerbigt — geruchfrei 


ſchließen Feuchtigkeit und Staub aus, Find teppichaͤhnlich, dazu billiger, gefünber 
und dreimal dauerhafter als dieſe. 
Fenſter-Roulegaux, feinft größtes Lager. 
Wachsbarchent, Ledertuch, Meubel:Leder, Fenftergittern, Bodenbelegen, Bett: 
einlagen von Gummi, von Kautſchuk⸗Schürzen- und Regenmantelftoff, 
Gutiaperha-Taffet, Dutſch, Tiih und Commodededen 
in der Yabrik von R. Hesse, Münden. 


148 Schommerftraße, nächft ven Bahnhöfen und der Schillerſtraße. 





Mopsburger Schranne vom 30. Juli 1872. 
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Hedattion Drug und Verlag von 5. P. Dattere 
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Stanz Kaltenbadıer, 


Fabrifant in Ramſau 
bei Berchteßgaden, 

empfichlt zur geneigten Abnahme zu bils 

liaſten Tagespreifen 

Berliner Glncerin Glanz: oder 
Stiefelwichfe, welche ſich Jahre- 
lang aufbewahren läßt, nie ſchimmelt 
und dem Leder höchſt zuträglich ift, 
in Schachteln oder Töpfchen. 

Wagenfett, Harz. und Schwer. 
fpatbfreies, jowohl für Goaifen 
als aud Kajtfuhrwerfe mit Eijen» 
achſen vorzüglichft geeignet. 

Leber Er&m ausgezeichnete Waare 
vollſtaͤndig waſſerdicht, alle Lederſorten 
beſtens confervivend in Blechdoſen 
verpackt. 





| Preis- Medaille in Paris. 
Fortſchritts · Medaille 
mit Kranz in Ulm 


| LÖFLUNDS 
‚ _HUSTEN- 
BONBONS 


aus äctem Lüflund’ihem Malz | 
Ertract bereitet, verdienen wegen | 
träft igem Malzgefämad augen- | 
| Blidtich füßlbarer, auflöfender Wir: | 
fung und leihter Verdaulichkeit, 
den Vorzug vor allen derartigen 
Produtkten Vorräthig in Pafethen 
zu 6 fr. in allen Apothelen im 
Freifing und Umgegend. 



















Freifinger Tagblatt. 


Zugleich) Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dadar. 





‚M 138 





Sonntag 4. Auguſt. 





1832 











Das ‚Freiſinger Tagblatt erſcheint täglich mit Rusnahme der Montage und hohen Feſttage und koſtet in Freiſing ſoierteljährlich 48 fr., auswärts durch die Poſt brpogen 
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Injerate werden ste Zipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einjeine Blatt foftet 1 fr. 





DER Peitellungen auf die Monate Auguft | 


und Scrptember werden auswärts bei allen 
Poftanftalten, bier in der Expedition des Blattes 
angenommen. 





Denutio!iamd. 

Bayern. München, 1. Auguft. Nachdem der dem 
t Oberitftallmeiiter Grafen v. Holnftein ertheilte zweimo: 
natliche Urlaub beunder.ift, hat ver Genarinte heute die 
Leitung feined Stabes wieder übernommen. 

— Münden, 2. Auynft. Se. Maj der König hat 
geftern mit dem Kriegdminifter v. Pranckh eine mehrſtün— 
dige Conferenz gehabt und heute gegen Abend die HH 


Reichsrath und Recior Magn Stiftspropft v. Döllinger, | 


Gebeimrath v. Gieſebrecht und Reichsrath und Profeſſor v. 
Pözl in eigener, länger dauernder Audienz empfangen. 
Morgen wird fih Se. Majeſtät auf Schloß Berg zurücbegeben. 

— Münden. Heute ift das 7. Verzeichnig der Feſt— 
theilnehmer erſchienen und bereitd an der Nummer 3096 
angelangt. 

— Der ältejte Poilifter und Gommilitone unter den 
Feitgenofien der Münchner Univerfitätsfeier iſt der Gerichtö- 
halter Jatob Weiz aus Landshut. Er frequentirte in ven 
Jahren 1809,12 vie Univerfität Landshut. 

— Bei dem am Antonitag im Gafthofe „zur Poſt“ 
in Weilbeim ftattgefunvenen Feſtknödeleſſen erhielt Anz 
ton Paljchofi den erjten, Ant. Geiſenhofer den zweiten und 
f. Bahnmeijter Yang den dritten Preis. Der erftere dieſer 
Herren verzehrte 26, der zweite 19 und der dritte 16 9 
Loth ſchwere Knoͤdel. 

— Um’19. Juli brach in der Schupfe des Webers 
Seb. Kindl von Eslarn, BA. Vohenſtrauß, Feuer aus, 
durd welded Wohnhaus und Stall ein Naub der Flam— 
men wurden Verurſacht wurde ber Brand durch einen 
fünfjährigen Knaben, der mit einem Zündhölshen das in 
der Schupfe befindliche Stroh und Heu anzündete. Leider 
find biebei zwei Menfchenleben zu Grunde gegangen, denn 
ein 7Ojäbriger Inwohner, der ein auf dem Hausboden 


Hüben und Drüben. 
Novelle von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung.) 

Diefer war fein Anverer ald Eugen Ramond, den Wal+ 
bach ihr unter dem Namen Der. Wordal präientirte, Der 
junge Mann mußte wohl Gründe haben, ſeinen eigentlichen 
Namen zu verleugnen, obwohl Eyriltian Walbah ibn in 
feinem Briefe an den Bruder als Eugen Ramond empfoh: 
len hatte, 

Die Unterredung, welche er vorher mit dem Großhänds 
Ter gehabt, ichien diefen außerordentlich befriedigt zu haben, 
denn er behandelte feinen Gaft mit einer Zuvorfommenpeit 
und Freundſchaft, welche nichts zu wünfchen übrig ließ. 

Eugen ftand einige Augenblice verjtupmt und übers 
rafcht vor der jungen Dame, die vor feinem brennenden 
Blick dad Auge verwirrt ſenken und fich felber geſtehen 
mußte, noch niemal3 einen ſchöneren Mann gefehen zu 
haben. — 


ſchlafendes 2jähriges Mädchen reiten wollte, mußte, obwohl 
er ſich jhon auf der Stiege zum Rückwege befand, hier 
aber vom Rauche erfaßt und nicht mehr meiter fommen 
konnte, nebſt dem Kinde fein Liebeswerk mit dem Leben 
büffen. Kaum aber waren die Schreden dieſes Brandun— 
glückes vorüber, al3 Eslarn ſchon einen anderen Unglücks— 
fall über ih ernehen fchen mußte. Das am 28. Juli 
\ Abends in der Richtung von Weiten nad Oſten ſich hin— 
ziehende bedeutende Gewitter fchlug in ziemlich weit von 
einander entfernt liegenden Wohngebäuden ein, ohne jedoch 
| zu zünden; dagegen wurden von vier in einem Zimmer 
| eines diefer Häufer anwefenden Perſonen drei vom Blige, 
| und zwar ein Maun fofort tödtlih, deffen Ehefrau aber 
| und ein weiterer Mann ſchwer verlegt geiroffen, jo daß 
auch legtere zwei ihrer Auflöfuag jeden Augenblick entge— 
genfehen, während die vierte Perfon ganz unbeſchädigt 
davon kam. 


— Nürnberg, 2. Aug. Geftern Nachmittags '/.5 
Uhr ereignete fich in der Meßthaler'ſchen Eiſengießerei jen« 
ſeits des Steinbühler Tunnel3 ein ſchwerer Unglücksfall. 
Durch das plöglihe Berften ded Dampfkeſſels wurde eine 
furchtbare Erplofion herbeigeführt, welche die nächſtliegenden 
Gebäulichkeiten der Fabrik vollftändig zerjtörte, die Dächer 
der übrigen und die benachbarten Wege und Gärten mit 
Balken, Sparten, Steinen und Eifentheilen überfäte und 
auch unter dem ammefenden PBerfonal ſchwere Verletzungen 
anrichtete. An dem den Kefjel einjchlichenden Mauerwerk, 
da3 den Tag zuvor bereit® nachgegeben hatte, war der Ges 
felle eines hiefigen Maurermeifterd gerade mit Ausbeſſern 
bejcgäftigt und wurde von tem in zwei Theile zerfpringen- 
| den Keffel fo gewaltfam erfaßt, dag ihm nicht nur ver Kopf 
| fofort vollftändig abgeriſſen, fondern aud der Rumpf in bie 
Höhe und über dad Dach des benachbarten Gebäutes hin— 
weg gefchleudert wurde, jenſeits deffen er niederfil Der 
\ Unglücliche, ein braver und tüchtiger Arbeiter, hinterfäßt 
| eine Fran und fünf Kinder. Außerdem wurden zahlreiche 
| Arbeiter durch herabfallende Segenftände und den fiedenden 
' Dampf mehr oder minder erheblich verlegt und zum Theil 


„Sie bringen und Nachrichten von dem guten Ontel,” 
begann Agathe endlich, ſich gemaltfam faſſend, „feien Sie 
ung deßhalb zwiefach willfommen. 

„Ih bin ‚meinem Freunde, Herrn Chriftian Walbach, 
; auch zwiefad dankbar für diefen Auftrag ‚” verfegte Eugen 
mit feiner tiefen, klangvollen Stimme, „da er mir dadurch 
die Gelegenheit geboten, Jhnen eine Freude zu machen, 
mein Fräulein! Und wie gern ich von einem folchen vor— 
trefflichen Mann erzähle, dürfen Sie ‚mir ſchon glauben, 
wenn ich Ihnen fage, dag er mir im der {Fremde ein zwei 
ter Vater geweſen, daß ich ihm außerordentlich viel vers 
danke.“ 

„Mein Bruder ſchreibt indeſſen auch eben ſoviel Gutes 
von Ihnen, Mr. Wordal“ rief Walbach, welcher in der 
Fenſterniſche ſtand und den Brief durchlas; „er gibt Ihnen 
ein jo glänzendes Zeugniß ...“ 

„Als wolle er für mich irgend einen Platz in Ihrem 
Geſchaͤfte erobern,“ unterbrah ihn Eugen lachend, „daB 
ſieht dem Guten ähnlich; ich hab’ mich oft jelber gefragt, 








alsbald ins ſlaͤdtiſche Krankenhaus geſchafft. Hoffentlich 
wird eine gründliche Uuterfuchung feititellen, ob im der 
That bei dem unglücklichen Vorfalle ein Veiſchulden vor: 
liegt und wen dasſelbe zur Laſt fält. 

Elſaß und Deutjhlotgringen! Ueber den Stand der 
Option berichtet man der D. Pr. von Straßburg: Die 
Optionen betragen bis jetzt aus dem geſammten Lande, bei 
einer Einwohnerzahl von 2,400,000, eine Gefammtzahl von 
16,000 Männern, Frauen, Kindern. An diejen 16,000 
partizipirte Metz und Umgegend mit ca. 7000, Muͤhlhauſen 
mit ctwa 3000; letztere Stadt zählt bekanntlich) eine Ar— 
beiterbevölferung von ca. 18,000 Köpfen, unter denen etwa 
ein Viertel Nationalfranzofen. Letztere ftellten das Haupt 
Eontingent zu den Optionen. Uber fortzugehen — daran 
denfen auch fie nicht. So fallen auf ganz Elſaß und Loth— 
ringen mit Ausnahme dieſer beiden Städte 6000, von 
denen vielleicht der 6. Theil, wenn «3 ſehr hoch kommt, 
auszu wandern gebenkt. 

— Aus Sedan, 29. Juli wird über den neuen 
Dislofationzplan der bayerifcyen Dfkupationg : Armee ger 
ſchrieben: Der 2. Divifionsjtab bleibt in Charleville, 3. 
Brigadeftab "von Sedan nach Charleville, 4. Brigadeſtab 
von Longwy nach Sevan, 3 Infanterie-Regiment in Char— 
leville, (3. Bat. war bisher in Rocroy), 12. Infanterie: 
Neg. in Sedan, 1. Jäger Bat nad) Rocroy, 10. Inf. Reg. 
in Longwy, 4. Sanitäts-Kompagnie nach Montméody, Feld: 
fpital 2 bleibt in Sedan, Feldipital 6 zur Hälfte in Cyarle- 
ville und zur Hälfte in Rethel, Verpflegsabtheilung 2 in 
Mezieres, Munitionskolonne in Longwy, 1. Artillerie-Reg: 
2. leichte Batterie in Nocroy, 4. leichte Batterie in Villers 
bei Viezieres, 2. ſchwere Batterie in Montmeoy, 4. ſchwere 
Batterie nad) Rethel, 1. Uhlanen-Regiment 1. Eskadron in 
Doncery, 4. Chevaulegers-Reg.: Negimentsftab mit 3. u. 
4. Eöfadron in Sedan, 1. Eskadron in Stenay, 2. Eska— 
dron nach Nethel, Bayerische Feldpoſtexpedition in Charle: 
ville; kaiſerlich deutſche Feldpojt: Relais beftehen in Sedan, 
Montmedy, Longwy und Rethel, wovon beide erjtere bayeriiche 
Beamte zu Vorftehern haben. Genannter Dislofationsplan 
fell Anfangs Oktober d. J. zur Ausfünrung kommen, nur 
die beiden Brigadeftäbe wechjeln ſchon Mitte Auguft. 


Ausland. 


England. London, 2%, Auguft. Die Evinbnrgers 
Univerjität hat Döllinger den Doctorgrad h. c. verlichen. 


Lokales. 


Freifing, 3. Auguſt. Heute Morgens fuhren zur 
programımmäßigen Zeit die zwei Extrazuge bier dur, 
melde die Gaͤſte des vierhundertjährigen Jubiläumsfeftes 
der Univerfität München nad Landshut verbrachten. Jeder 
der beiden ungebeuren Züge hatte eine Viertelftunde Auf 
enthalt, und es mag den Feſtgäſten gewiß befremdlich ge 
weſen fein, daß nicht nur jegliche i Begrüßung von Seite 








womit ich feine wäterlihe Liebe mir denn im Grunde ver- 
dient 2” 

„Sie Haben ihm das Leben geretter, hier fteht’3 ſchwarz 
auf weiß, mein Here!” rief Walbah, mit dem Brief in 
der Hand mäher fretend; „kommen Sie an meine Bruft, 
junger Mann! Was Sie meinem Bruder Liebes erwieſen, 
haben Sie mir gethan.” 

Er umarmte Eugen mit aufrichtiger Herzlichkeit und 
hätte es im feiner Nührung ficherlich gern gejehen, wenn 
Agathe feinem zärtligen Beifpiel gefolgt wäre. - 

Diefe aber begnügte fih, ihm die Hand zu reichen 
und leife zu jagen: „Ich danke Ihnen, Mr. Wordal!“ 

Eugen war zum erften Male in feinem Leben verwirrt 
und befangen, er zog die dargebotene Hand achtungsvoll 
an feine Lippen und ſprach: „Noch nie war ich fo bejchämt, 
mein Fräulein, wie in biefem Augenblide und ich möchte 
vem Freunde zürnen, von einer That fo viel Aufhebens zu 
machen, die jeder Andere an meiner Stelle ebenfo gut voll= 
bracht hätte. Hundertfach hat Chrijtian Walbah mir ver— 








der Stadt unierblieben war, was doch bei viel weniger wid: 
tigen Anläſſen geſchieht, ſondern auch jeglicher feſtliche 
Schmuck des Bahnhofes und deſſen Umgebung fehlte. Die 
Witterung iſt heute dem Feſte fortdauernd ungünſtig. 


Oeffentliche Sitzung des k. Bezirksgerichts 
Freiſing vom 18. Juli 1872. 


(Fortfegung.) Ganz gleichartig iſt das Ergebniß ver 
Verhandlung in Bezug auf die Anfchuldigung wegen Be: 
truged zum Schaden der Pfandler'ſchen Eheleute, Die 
Zeugen Kraft umd Tifchlermeifter Steinmetz batten von 
dem Bejcyuldigten, wie jie angaben, nur un Allgemeinen 
den Auftrag, ihm weitere Darlihen zu beſchaffen und 
haben ſich zu diefen Zwecke an die Pfaudler'ſchen Eheleute 
gewendet und diefem gegenüber die ihnen von dem Beſchul- 
digten über feine Vermögensverhältnifje und ſeine Zahlungs 
fähigkeit gemachten faljhen Augaben mitgetheilt. Die 
Pfaudler'ſchen Eheleute haben, wie dur die Zeugenaus 
ſagen feſtgeſtellt ift, die Grevitgewäbrung von der zuſtim 
menden Aeußerung des Agenten Seiff abhängig gemacht, 
und erſt, nachdem dieſe erfolgte, ein Darlehen von 738 fl 
wovon fie wieder 140 fl. zurücbehtelten, gegen zwei von 
dem Bejchuldigten auf den Gejammibetray von 1100 fl. 
ausgeftellte Wechjel, hingegeben. Nachdem ver Zune Seiff 
aber angibt, daß ihm der Bejchuldigte ſelbſt mie eiwas über 
feine Bermögensverhältmifje gejagt hat und daß haupfſächlich 
der Umſtand, daß Kraft jelbjt dem Beſchuldigten ſchon nam 
hafte Gelobeträge gegeben bat, ſowie, day er von Kraft 
mußte, daß biejer nun gute Geſchäfte mache, ibn beftimmt 
habe, dieſes Geſchäft ven Pfanoter’jäpen Eyeleuren als ein 
guted zu empfehien, damit fie, wie er fagte, auch einen 
Verdienft haben, jo konnte eine feſte Ueberzeugung dafür, 
dag die Pfaudler'ſchen Eheleute durch die falſchen Vorſpie— 
gelungen des Beſchuldigten getäufcht, an ihrem Vermögen 
benachtheiligt wurden, nicht gewonnen werden, und die Frei 
fprehung von diejer Anjchuldigung zur Folge haben musste. 
Dagegen ift durch die beitimmten eid'ichen Ausſagen des 
„Zeugen Anton Tiſchler feſtgeſtellt, daß v. Sanden ihn im 
Lauſe des Sommers 1871 wiederholt unter der falſchen 
Angabe, er beſitze Güter in Oſtpreußen und babe großes 
Vermögen zur Hingabe eines Darlehens und nachdem 
Tiſchler diefem Anfinnen nicht entſprochen, zur Uebernahme 
der Bürgjchaft für ein Darlehen zu 100 fl., welches unier 
diefer Vorausſetzung der Pacträger Joſeph, Köberle, wie 
diejer fagte, dem Bejchuldigten zu verſchaffen gejucht hätte 
zu beſtimmen verfucht, jowie daß der Beſchuldigte um 
feine Angaben über feine Vermögensverhältniſſe, glaubhaf 
zu machen, dem Zeugen Tijchler angebliche Gopieen eine: 
Teftamentes feines Großvaters und ein von ihm gefertigte 
Zeugniß des Direktors Weng vorgezeigt, und dabei beneit 
hat, hier können fie ſich Überzeugen, daß fie nichts verliever 
und anderen Tags ihm wiederholt um die Uebernahme dei 





golten und von der ganzen Lebensrettung iſt wahrlich keir 
Wort mehr zu verlieren.” 

„Neun, nun, von Ihrer Befcheidenheit fchreibt meiı 
Bruter auch hinlänglich,“ lächelte Walbach; „doch Ab 
Wunſch, mein lieber junger Freund, joll und in dieſen 
Falle Befehl fein, wir wollen davon ſchweigen, um die Tha 
in unſerm Herz nur defto lauter veden zu laffen Mei— 
Bruder Chriſtian ift etwas Sonderling und in einer folche 
Sonverlingslaume ging er nad) Amerika, eigentlih, um e 
nigen dortigen Geſchäftsleuten auf die Finger zu Hopfen 
es ift ihm nicht gelungen, — unn, ich konnt’ es mir den 
fen, da der gute Chriftian ſtets ein wenig Idealiſt war 
— wie mag3 ihm da in Amerika bekommen fein.” 

Agathe lachte anmuthig und Walbach dien in eine 
rofigen Stimmung zu fein. 

AB er auf einen Augenblick hinausgecufen wurd: 
flüfterte Eugen, indem er am ben Flügel trat nnd einin 
Accorde anfhlug: „Mein Freund Richard Volker lägt Si 
grüßen, Fräulein! Er bittet Sie, dieſes Briefen zu leſe— 
und mir eine Antwort mitzugeben,” (Fortſetzung folgt.) 





Bürgichaft angegangen habe. Die beabfichtigte Beſchädig— 
ung des Anton Tiſchler ift aber an der Weigerung de: 
felben die Bürsfchaft zu übernehmen geſcheitert. (Schluß. f.) 








Hanlıses Für Freiſing 
Bekanntmachung. 


An färmtiihe Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing: 
Verhütung von Feuerögefahren betr. 
I. Verordnung vom 27. Zuni 1872 


Goꝛiſetzung.) 
$ 14. 

Leicht entzündliche Gegenftänze, wie Del, Pech, Talg, 
Kanıphin, Spiritus u. dgl. ſowie Brennzeug der Brannt- 
weiner, dürfen nicht in offenen Höfen und Yocalen gelagert 
wercen, Veit folgen Stoffen, dann mit Heu, Stroh, Wolle, 
Hanf u. dyl. beladene Wägen follen innerhalb ver Orts 
ſchaften zur Nachtszeit im yejchloffene Näume gebracht, over, 
weun fie ım Freien ftehen bleibe, überwacht werden, 

$ 15. 

Ju Scheunen, Stallungen, Schupfen, Holzlegen, Futter: 
ud Dawbören, dann ſonſtigen Näumen, Plägen und Werk: 
ſtätien, in melden leicht entzündliche Stoffe oder größere 
Deujjen brennbaren Materials ſich befinden, ift das Tabak: 
rauchen verboten. 

$ 16. 


Gebrannte Kalkiteine an over in hoͤlzernen Gebäuden 
ohne jigere Bewahrung vor Benetzung zu lagern, ift ver— 


boten. 
$ 1. 

Aus Dachlucken, Fenftern und Zuglöcern dürfen nir— 
gends brennbare Stoffe hervorragen, Siroh oder ähnliches 
Material darf zur Verjtopfung derſelben, mit Ausnahme 
ver Kellerfenjter, nicht verwendet werden. 

$ 18. . 

Tas Auslafjen größerer Quantitäten von Schmalz nnd 
Talg, das Seven von Del, Pech, Lad, Firniß und vergl. 
darf nur bei geſchloſſenem Feuer oder in ſeuerſicher gewölb: 
tim Kaum unter Bereuhaltung gut ſchließender, feuerjefter 
Deckel vorgenommen werden. 

$19 

Das Auspichen der Faſſer darf nur auf ortöpolizeilich 
beftimmeen Plaätzen abjeus von Gebäuden vorgenommen 
werden. 

$ 20. 

Geringere Vorräthe von Brennmaterial in Heizungs 
vorlagen an Kaminen oder ſonſt in Näumen aufzubewahren, 
wo befonvere Gefahr durch Feuer und Licht zu beforgen 
fteht, {ft verboten. 

$21. 


„Größere Vorräthe von Futter, unausgedroſchenem Ges 
treide, Streu und Brennmarcrial, jowie von gewerblichen 
Fahrniſſen und Rohſtoffen leicht emtzündlicher oder ſchwer 
zu Wichender Beſchaffenheit, wie Werk: und Nutzholz, Fäſſer, 
Rinden, Talg, Pech und Wachs dürfen nur in jolden Näus 
men gelagert werden, welche den einjchlägigen Bauvorſchrif- 
ten entjprechen, 

Die Bejtimmung über die zuläffige Quantität folder 
Lagerungen, jowie über deren Stattyaftigkeit im Freien bleibt 
in Stäcten und Märkten ver ortöpolizeilichen Zuftändigfeit 
vorbehalten. 

Auf dem Lande find dieſelben im Freien auf ſolchen 
Stellen ausgeſchloſſen, welche polizeilih als fenergefährlich 
erklärt worden find. 

$ 22. 


Das Flachd: und Hanfoörren darf niemals mitteld Feuer: 
ftätten in ever an Wohngebäuden, fonvern nur in tjolirt 
gelegenen, bauordnungsmäßig herzeſtellten und erhaltenen 





Backöfen oder in eigenen Dörrlokalen außer den Orlſchaften 
geſchehen. 

Das Bläuen, Brechen, Schwingen und Hecheln des 
Flachſes und Hanfes ſoll nur bei Tag vorgenommen werten. 

Nur wenn zu ſolchen Arbeiten feuerfichere Lokale over 
ifolirte Räume benügt werden, dürfen die Arbeiten bei Licht 
in Laternen unter den oben $ 9 enthaltenen Bedingungen 
vorgenommen werden. Für bie Lagerung von rohem 
oder bearbeiteten Flachs und Hanf gelten die in $ 21 ge 
gebenen Bejtimmungen. 

$ 23. 


Das Ausbrennen von Kaminen darf nur durch Kamin— 
fehrer und nad; Anzeige bei der Ortspolizeibehörde vorge 
nommen werden. 

$ 24. 


Den Ortöbehörden bleibt vorbehallen, in Gemäßheit te 
Art. 166 Abi. 1 de Polizeiftrafgefegbuches weitere orts⸗ 
polizeiliche Vorſchriften zu erlaffen, ſoweit es die örtlichen 
Verhältnifjen erfordern over räthlich machen, 

g2. 

Die gegenwärtige Verordnung tritt mit dem 1. Juli 
1. 38. für das ganze Königreih in Wirkſamkeit. Von dier 
jem Zeitpunkte an erlöfchen alle bejtehenden geſetzlichen und 
veroronungsmäßigen Beltimmungen über die Verhütung von 
Feuergefahren für Gebaude, 

Münden, den 27. Juni 1862. 


ESchluß folgt.) 





(1337) Bekanntmachung. 


Der Hausbefiger Simon Priller von Neuftift, Hat 
neuerdings um Verleihung einer Wirtyfchaft3-Gonzef: 
fton auf feinem in der f. g. Grottenau in Neuftift ge: 
Tegenen Anmefen mit der Befugnig zum Ausſchant 
von Bier und zur Verabreihung von Falten und wars 
men Speifen nachgeſucht. 

Etwaige Erinnerungen oder Mitdewerbungen find 
binnen 14 Tagen ausfchließender Frift bei 
dem unterfertigten Amte oder bei der Gemeindeverwalt— 
ung Neuftift anzubringen. 


Am 31. Juli 1872. 
Königliches Bezirkẽamt Freifing. 
vn a 


Scheibenpflug. 





Bekanıtmachuug. 


An die Gemeinde:Vorftände des Rentamtsbezirks Freiſing. 
Vermarkung der Grundftüde beti. 

Auf Grund höchſter FinanzeMinifterial:Entfchliegung 
vom 16. Mai I. Is. werden ſaͤmmtliche Gemeindevorjtände 
unter Erinnerung: am Schluſſe jedes Halbjahres die in 
Art. 6 des Vermarkungs Geſetzes vorgefchriebenen Anzeigen 
über die in ihren Bezirken vorgenommenen neuen Vermark⸗ 
ungen von Grundftücden, oder Fehlanzeige an dad unters 
fertigte Amt zu erftatten, augewiejen, innerhalb längſtens 
8 Tagen, fümmtlihe in ver Zeit vom 1. Juni 1870 
dis Ende Juni 1872 durch die Felbgeſchwornen vollzogenen 
Vermarkungen unter Angabe der dur die Vermarkung 
berührten Object nah Plan-Numern, der Namen, des 
Wohnorted und der Haus-Numern der Befiger, dann des 
Zeitpunktes der Vermarkung, mittelft Auszuges aus ten 
Feldgeſchwornen⸗ Tagebũchern anher zur Anzeige zu bringen, 
eventuell innerhalb des gleichen Termines Fehlanzeige zu 
erjtatten. 


Freifing, am 1. Auguft 1872. 
Königlihrd Rentamt. 
®. 6. 
gu, EM 


Brivaot:-Unzeigenm 


# Freiwillige Feuerwehr Freifing. ER 


Moutag den 5. Auguft — 


A 
Hanpti-Berfammlun il 
Der Berwaltungsrath. 
Heute Sonntag den 4. Auguft 1872 


Garten-Alufik 
einer Abtheilung des Mufit:Corps des f. 3. Chev.-Neg. 
im Hofbraubans-Keller 
bei ausgezeichnetem Stoffe, wozu ergebenft einladet 
W. Nicol. 


(1389) 
gm Bekanntmachung. 

fl. 1500, Stiftungs-Capitalien 
find gegen geſetzliche Sicherheit ſofort auszuleihen. D. Ue. 


a  Zichung am 7.u.8. Auguftd. Sy. TERN ZA 
Das große Loos von 175,600 Gniden brares Geld 


fowie weitere Gewinne von fl. 105000, 70000, 42000, 28000, 21000, 17500, 3mal 
14000, 3mal 10500, 4 mal 8400, 7 mal 7000 u j w., fann man auch diesmal 
wieder erlangen, in der von der Freien Stadt Hanıburg errichteten und 
garantirten großen Geldverloojung. — Bei diejer Lotterie fommen im Ganzen 
31900 Gewinne zum Vorfhein und muß jedes gezogene Loos unbedingt eine 
der enthaltenden obenbezeichneten großen oder kleineren Preife erlangen, auf 
welche Weife am beiten bewiejen wird, wie vortheilhaft und folid diefelde für das 
fpielende Publikum eingerichtet ift 
—— Nädhfte Gewinnziefung fhon am 7. und 8, Auguſt diefes Jahres — 
Das Unterzeichnete mit dem Verkauf der Looje direct beauftragte Handlungs: 
haus, hält hierzu jeine befannte glüdliche Collekte, mit ganzen Sriginal-Looſen 
a fl. 10. 30 fr, halben a fl. 5. 15 Er., viertel & fl. 2 37 Er. gegen Ginjendung 
oder Roftnahnahme des Betrages beftens empfohlen und ficht unter Zuficherung 
gewiffenhafter Bedienung recht zahlreichen geneigten Beitellungen entgegen. 
(1392) J. A. Baer, Bankgeschäft in Mainz.. 


an zn en mean Ziehung am 7. u. 8. Auguſt d. J. aa ra rara 


Die beiden hollandiſchen Ein ordentlicher Knabe kann bei 


(1395) 








































Dampfkessel, 


neue und gebrauchte jtets vorräthig bet 
WB. Frank Augäburg, v. d. Jakobertbor. 


Wechfelgefchäfts-Anonte. 


Giefinger Kirchbau-Loos fl. I 
Ulmer Münſter-Loos 35 fr. 


bei Joh. Oberlindober. 


Bevölkerungsanzeige 
von Freiſing. 

Geborene: 

Juli: Joh. Verhl, Fragnersk, 
v.h Kath. Bucher, Maurerst. D H5 
24.: Jat. Düttra, approd Badersf. v. b.; 
Magd. Hörnle, gräfl. Arco'ichen Verw 
teröf.v h. 2 na Sommer Taglöh: 
nerst. von h. Maitin Steinberger, 
Maurerst v. Attaching; Carol. Lanzinger, 
Gaftgebersf. v. 5 ; 31.: Joſef. illeg. v. 5. 

Getraute: 

Den 15. Juli: Joſef Bru 
figer in Neuftift, mit C 
ihmiedst. v. Förnbach Mart. Seh: 
wein, Zimmermann in mit Cres⸗ 
zens Prielter, Gütlerst v. Berghaſelbach; 
Frauz Kollhuber, Taglöhner dabier, mit 
Iheres Enahaufer, Maurverst. v Aiterbach ; 
Ishann Schreiber, Tagl. von Neuftift, mit 
Maria Degger von Neuftiit; 29.: Barth. 
Steiger, Taglöhner in Veuſtift, mit Maria 
Schwaiger, Gütlerst. v. Fleihing; 30. Mirich 
Walphaufer, Tal. v. b., mit Iheres Schrott, 
Gütlerst. von Thonhauſen; Joſef Filcher, 
Rentamtsbeibote dahier, mit Cäcilia Mater, 
Mujiterst. v. Gangtofen. 

Geftorbene: 

Den 21. Juli: Maria Boitenleitner, 
Hausbifigeräf. v. 6,5 W. a.; Xav. Hu- 
ber, Taglöbner v.h, 36%. a.; 24.: Maria 
Kirmeier, Schlofferät. v. Haimhaujen, 24 
J a.; Anna Winklmaier, Maurersfrau v, 
b., 47 3. a; Maria Schmaus, Austräg- 
lerin v. 5, 74 3. a.: 25: Juliana Schön, 
Spediteurät. v. b, 3 M. a.; Maria Aiys 























ger, Hausbe— 
amperl. Huf⸗ 












Tiſchlermeiſter Joh. Straffer ſo-⸗ner, Spitalpfründnerin v. b,, 543 a; 


(1391) 


(1384 3a) Gine 
Sehr schöne Landwirth⸗ 


W a ſſe ni) p ven ger gleich in die Lehre treten. 
Haben die Ehre fich en und _ 
Montag den 4. und 5. Auguft zum 
Grftenmale bei günftiger Witterung 
zu produciren. Bei ungünftiger: ſhaft, mit 70 Tag 
Witterung findet die Vorftellung den = SrundsStüden, ſehr 
folgenden Tag ftatt. Der Schau: Schönen®ebäutichkeiten, vollftändigem 
platz ift Inventar, und großen Bierverfchleiß, 


ift zu verfaufen, o>er an ein Zind- 
in —— — haus oder Oekonomie-Anweſen zu 


BumSchtuß brillantes F wire verfaufen. 
um uß brilfantes Feuerwe - . - 
3 N „| ‚Gin heizbared Zimmer ift zu ver- 
Berſon ee ienfe | mietgen. H&-Mro. 309. (1386) 
Zu zahfreichem Befuche laden er= Ein möblirted Zimmer mit hüb— 
gebenft ein jfüer Ausſicht iſt fogleih zu ver: 
die beiden Waſſerkünſtler. miethen. D. Ue. (1393 2a) 
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ie Buchdrucherei von Franz Paul Datterer g 
in Freifing % 


empfichlt fig zur Webernahme allee Druckaufträge: Werke, Brohuren , Üchnungen, 
Auittungen, Wechſel, Preis-Eourants, Signaturen für Apotheker und Kaufleute auf 
Standgefäfe und Schubladen, Einladungs-, Speife-, Engagements, Vifiten-, Trauer-* 
karten, Weinkarten und Eliquelten etc. etc. G 

Tager von Formularien für k. Aemter, Pfarrämter, Gemeindeverwaltungen, + 
— und Private. Toncept-, Canzlei-, Poſt· Bunt-, Umfhlag-, Pack· Papiert aæc. xc. + 


NINE LIT LLEELLOLLKIKRRRRARTN 





| 10 Ubr fei 









: Maria, il 8 W. a; Hochw Herr 
mon Plant, Stadtpfarrer dahier, 624 3. 
a.; Joh. Holjmüller, Dienfifnecht v. Atta= 
ding, 66 3. a.: 2 Anna Sauer, Spital: 
pfrüundnerin von b., J. a; 31.: Theres 
Keilbofer, Maurersf. von bier, I MW. alt; 
1. Auguft: Philipp Krimmer, Austräyler v. 
Mintrading, 77 I. a.; Mathilde Schindl⸗ 
bed, Schneidermeiſtersk. v b., 26. W.alt. 
Kirchliche Feierlidkfeiten. 

Heute am 11, Sonntag nad Pfinaften : 
(Hl. Portiuncula⸗Ablaß) Um 7 Uhr Wall: 
fahrer = Mefie für Kath. Holjner; 8 Uhr 
Predigt umd Amt Nachmittags 3 Uhr 
Veſper 

Domkixche; Morgens 9 Uhr Hi Amt 
für die Mitglieder des 3. Ordens. Nach— 
mittags 3 Uhr Convent:Andaht mit Pres 
digt und Litanei. 

Montag> Eine Hl. Meffe vom Muſikver⸗ 
ein aus den veritorb. Hochw. Sta 
pfarrer ©. Plant, als den Gründer deſſel⸗ 
ben, um 8 Uhr in der Pfarrkirche. 

Dienftag: Eine Hl. Meſſe vom Lichtver= 
ein aus für den verftorb Hochw. Stadt: 
pfaırer. S. Planf, als Gründer dejjelben, 
um 8 Uhr. in der Pfarrkirche. 

Mittwoh: Eine bl. Meſſe vom Noiens 
franzverein aus für den verftorb. Hodm. 
Stadtpfarrer S Plauk, ald den Vorſtand 
defjelben, um 8 Uhr in der Pfarrkirche, 

Donnerfiag: Um 8 Uhr Prozeſſion und 
Donn.Amt. 

Dar I2. Sonntag nah Pfingftien: Um 
T Uhr Wallfahrer-Meſſe für Anna Müller, 
Eneiderswittwe; 8 Uhr Prarrgottesdienft; 
enediftiou des neu auf⸗ 
ıf dem Gottesader. 











































— Never 





1 Druck umd Verlag von 5. B. Daiterer in Si 








Freiſinger Tagblatt. 


Zugleid, Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dadzan. 





Mıa0 





Dienftag 6. Auguft. 
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Dis ‚Freifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Sasnahme der Montage und boden Feſtiage und toſtet im Freijing foierteljähriih 48 fr., auswärts durch die Vof beponem 
50 fr. Inſerate werden bie 3fpaltiae Garmondjeil: ohre Deren Raum mit % fe. derechnet. — Das einzelne Blatt koſtet 1 fr. 





Deutfibtand,. N 


Bayern. Münden, 4. Auguft. Geftern Vormits | 
tags 10 Uhr fanden in der großen Aula der Univerfität | 
die Ehrenpromotionen ſtatt. Dem feierlichen Alte ging die 
vom FE. Hoforchefter ausgeführte Duverture aus Beethovens 
„Weihe des Haufes“ voraus. Hierauf folgten nun vie 
Promotionen jelbft. Divjelden wurden von den Defanen 
der betreffenden Facultäten jedesmal nach einer längeren 
Anſprache verkündet und zwar: zu Ehrendoktoren der juriftie 
ſchen Fakultät wurden u. A. ernannt: Al. Erhardt, 1. rechiet. 
Bürgermeifter der Stadt München, Tor. Haufer, Bezirlsge— 
richtsrath in Münden r. d. J. ©. Ere der Eultuemis 
wiſter J. v. Lug, Ludw. dv. Nenmayr, Präfident des oberjten 
Gerichtshofes in Münden, Auguft Reitmayr, Oberapella 
tionsgeriht3rath in Münden ; zu Ehrencoftoren der ſtaats— 
wirthſchaftl ichen Facultät: ©. &. H. Prinz Ludwig von 
Bayern, Reichsrath dv. Cramer-Cleit in Nürnberg, Staats— 
ram) v. Weber in Münden; im ver medizinifchen Facultät: 
©. t. H. Herzog Carl Theodor in Bayern; in der philo: 
ſophiſoen Facultät: Lord John Emeric Edward Acton, 
Profeſſor Job. Nik. Biſchof am Polytechnikum in Münden, 
t. Kreisforftmeifter Auyuft v. Krempelhuber, Generalmufit: 
direftor v. Lachner, beide in Münden, Profeſſor Karl v. 

Pilory am der Aabemie der Künfte in Münden, Sclla, 
ital. Finanzminifter, General der Infanterie Ludwig Frhr. 
v db. Zarın und der Minifterialrath dv. Volk in Münden. 
Im Ganzen 33 Ehrenpromotionen. — Zum Schluß wırrde 
das Finale der Oxfoider Ehrenpromotionsfymphenie von | 
of. Haydn, vom vbengenannten Orcheſter ausgeführt. Die 
von den hiefigen 6 Studenten-Corps nach Nymphenburg 
und zurücd durch mehrere Straßen der Stadt nad dem | 
Auguftiner Keller in 122 Wagen unternommene Fahrt war | 
eine der gelungenften Promenaden, die je zur Aufführung 
gelangten. Die Wagen waren mit je 2 Fahnen in den 
Farben der betreffenden Verbindung geſchmückt. Die Mufik: | 
corps ſowie die Senioren jeder Verbindung wurden duch | 
ftattliche Vierfpänner gezogen. Das Feſt, welches bie Stadt | 
Münden der Univerfität auf dem Auguftinerkeller bereitete, ı 


I nahm einen glänzenden Verlauf. 





Der Keller war reich 
geſchmückt, die Anlagen herrlich beleuchtete und die Tauſende 
von Gäjten, welche ſich eingefunden hatten, wurden alle auf 


| Koften der Stadt bewirthet, Die Bedienung wurde von 


Münchener Kellnerinen und Kellnern in der kleidſamen 
alten Münchener Tracht, die Kellner ald Schäffler, verjehen, 
Muſik, Gelang und Feuerwerk verfchönte das Feſt, dem 
auch, vom Publikum mit taufendftimmigem Hoc begrüßt, 
die Prinzen Adalbert und Ludwig, dann die Minijter v. 
Lug, Faͤuſtle, von Pfretzſchner und Pfeuffer anmonnten. 
Leider ftörte gegen 11 Uhr der Negen die Feitesfreuden. 
Ausland. 

Oeſterreich Wien, 4. Aug. Der Kaiſer Wilhelm 
iſt geſtern Mittags in Wels eingetroffen, wo er am Bahn⸗ 
hofe vom Erzherzog Karl Ludwig im Namen des Kaiſers 
von Deflerreih empfangen wurde. Der Deutfche Kaifer 
fegte nach kurzem Aufenthalt, begleitet vom Erzherzog feine 
Reife nach Salzburg fort, wofelbft er um 4% Uhr Nach— 
mitfagd eintraf und im Hotel „Erzherzog Karl“ abitieg. 
Am Bahnhof wurde der Karfer von einem zahlreichen Pubs 
licum lebhaft begrüßt. Heute reift der Kaifer Wilhelm 
zum Beſuch des Deutfhen Krenprinzen nad) Berchtesgaden, 
Montag Früh nad Gaftein. 


2ofales. 
Deffentlihe Sigung ded Ef, Bezirksgerichts 
Freifing vom 18. Juli 1872. 

(Fortfegung.) Nah den beftimmten eidlichen Ausſagen 
ber Nentierin Adele Spitzeder, des Buchhalterd Franz Wagner 
und den verlefenen eidlichen Angaben de3 Kafjierd Napoleon 
Homolatjch ift ungeachtet des Läugnens des Beſchuldigten 
nachgewieſen, daß Lepterer am 1. Dezember 1871 die Adele 
Spigeder durch die Vorfpiegelung ber falichen Thatſache, er 
ſei Mojoratsherr von Tuffainen und könne in Folge eines 
mit feinem Water abgejchloffenen Vergleiches ſofort von 
feinen Gütern Befiß ergreifen, über feine Zahlungsfähigkeit 
in Irrthum verfegt und fie dadurch beftimmt hat, ihm am 
4. Dezer. 1871 ein Darlehen von 1009 fl, einige Zeit 





Hüben und Drüben, 


Novelle von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung.) 

Hocherröthend verbarg Agathe den Brief, ald der Vater 
fon wieder zurückkehrte. | 

„Singe ein Liedchen, Kind!“ rief Walbach, als er 
Agathe mit Eugen am Flügel ftehen fab. - „Oder zichen 
Sie das Gefpäh vor, Mr. Wordal? In Amerita wird 
ja nur das Praftifche geſchätzt“ 

„Ei, halten Sie mich für einen Hinterwälder ?” rief 
Eugen Im komiſchen Eifer, „ih Tiere Gefang und Mufit 
leidenſchaftlich, das Heißt nach echter, deuiſcher Art, darin 
din ic) fein Amerikaner geworden.“ 

Anathe ſetzte ſich ſchweigend an ven Flügel und fang 
das füge Meudelsſohn'ſche Lied: „Suteika.” 

Eugen lehnte träumend in der Fenſter » Brüftung und 
Nah den Wolfen nad, die Goethe'ſchen Worte halten im 
kiner Seele wieder, „weckten ſtilles Sehnen," wie er es 





empfunden; dann fchaute er hinüber zu der Sängerun nnd 
ein ſeltſames Weh zucte durch feine Bruft, er konnte nicht 
an Richard denken, ohne ein leiſes Gefühl des Neides zu 
empfinden, 

Wie bebte ihre Stimme, ala fie fang: 

„Ach für Leid müßt’ ich vergehen, 
Hofft ich nicht zu ſehn ihm wieder.” 

Und wie feidenfchaftlih Hang ihr Herz hindurch im 
den Worten: 

„Sag’ ihm, aber fag’3 bejcheiden, 
Seine Liebe ift mein Leben, 
Freudiges Gefühl von beiden 
Wird ml feine Nähe geben.” 

Da ſtrich Eugen ſich feit über die Stirn, als wolle er 
gewaltfam alle böfen Gedanken bannen, und ein leifer Seuf⸗ 
zer verhallte mit dem Schluß. Accord. 

„Ich daufe Ihnen, Fräulein,“ fprach er, „Sie haben 
in. dieſem Liede zu einem Herzen geſprochen.“ 

Sie blickte rafh auf, ihr Antlig war in Purpur ger 
taucht, während fein Blik wie von Wehmuth verſchlelert 


darnach 300 fl. und 50 fl., am 16. Zänner 1872 500 fl. 
und Ende Jänner 1872 5000 fl. Darlchen zu geben. 
Der Beſchuldigte hatte zwar, wie er felbft zugibt, ſchon im 
Dftober 1871 von Adele Spigeber ein Darlehen von 1000 fl. 
erhalten, nachdem Legtere aber angab, daß fie damals auf 
die Angaben des Beſchuldigten über feine Vermögensver— 
hältniffe fein Gewicht gelegt, fondern ſich nur durch bag 
offenherzige,. cavaliermäßige Benchmen desſelben zur Dars 
Ichenöhingabe habe beftimmen laſſen, fo iſt das Vermögen 
der Adele Spigeber durch die faljchen Vorfpiegelungen des 
Beichuldigten nun im Betrage von 6850 fl. beſchädigt. 
Die Angaben des Beſchuldigten, daß ihm Adele Spigever 
dad Geld uur mit Rüdfiht auf die Höhe der von ihm 
ausgeftellten Wechfel im Gefammtbetrage von 16,000 fl. 
gegeben habe, fowie daß er den Inhalt des von ihm unter: 
Ichriebenen Reverfes vom 1. Dezbr 1871, welcher die Ber 
hauptung der angeführten falſchen Thatjachen enthält, nicht 
gefannt habe, erjcheinen den beftimmten Depofitionen der 
angeführten Zeugen gegenüber nur als bare Außflüchte. 
Nach allem den und den Ausjagen des Dr. Wenz, welcher 
den Beſchuldigten ſchon im Frühjahre vor. J. von dem Brief 
feines Vaters in Kenntuiß feßte, wonach er von biefem nur 
die Bezahlung der Koften der Verfhubung in feine 
Helmat zu gewärtigen habe, kann auch nicht der geringite 
Zweifel beftehen, daß der Beſchuldigte darüber Elar war, 
daß er fein Vermögen zur Tilgung der contrahirten Schuls 
den befige und daß er die Abſicht hatte, fich einen rechts— 
widrigen Vortbeil zu verfchaffen. Bernhard v. Sanden 
wurde eined Vergeheas des Verſuches zum Vergehen des 
Betruges zum Schaden des Uhrmachers Anton Tiſchler in 
Freiſing und eines Vergehens des Betruges zum Schaden 
der Nentierin Adele Spigeder in München ſchuldig erklärt, 
und in eine Gefängnißftrafe von 2 Jahren und 15 Tagen, 
wovon jeborh die feit 10, Februar 1872 erlittene Unterfuche 
ungshaft in Abrehung kommt, fowie in die Koften der 
Unterfuhung des Verfahrens und des Strafvollzuged ver: 
urtheilt, welche Koften, ſoweit die Strafvollzugäfoften nicht 
am Straforte abverdient werden, von der k. Staatskaſſa 
gegen Vormerkung auf fein Fünftiged Vermögen vorzufchießen 
find. Zugleich wurde derjelbe der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von 3 Jahren für verluftig erklärt. 


Amtliches für Kreifing. 


Bekanntmachung. 
An färımtlihe Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freiſing. 
Verhütung von Feuerögefahren betr. 
Schluß.) 
I. Verordnung vom 31. Bezember 1867 

Wir haben Und bewogen gefunden, die Beſtimmungen 
des $. 10 der Verortnung vom 27. Juni 1862, vie Vers 
hütung von Feuersgefahren betr. (Negg. : Bl. ©. 1573) 
abzuändern und verorbnen demnach, daR an deren Stelle 

nachftehende Beſtimmungen treten. 


erſchien. Er blickte fie bedeutungsvoll an und Füßte ihre 
Hant. 

„Es war die rechte Antwort,” flüjterte.er, „mir glück— 
verheißend.“ 

Agathe vermochte nichts zu ſagen; Anton Walbach 
aber rieb ſich ſtillvergnügt die Hände, er ſah in dieſem 
ebenjo ſchönen als reichen Amerikaner die glückliche Löſung 
des Conflictes zwiſchen Liebe und Ehre. 

Auf Eugens Bitte fang Agathe noch einige Lieder, 618 
die Ejjenszeit heranrückte, welche die interefjante Unterhals 
tung des Gaſtes vortrefflih zu würzen verftand, Er er« 
zählte außgezeichnet und feit langer Zeit war der Groß 
händler nicht jo vergnügt gewefen. : 

Nah Tifh wurde der Caffee fervirt während ein Die- 
ner die meueften Zeitungen brachte. 

„Politit — dre —“ rief Eugen, „damit verbierbt 
man ſich bie Galle. Rathen Sie doch einmal, Fräulein 
Walbah! was ih am liebften in der Tages + Literatur 
ſtudire 2“ 





1. In Geireides, Oel-Farbe- und Lohmühlen:, Lad- und 
Firniß- Sievereien, Branntweindrennereien, Fournierſchnel⸗ 
dereien, Strohflechtereien und ähnlichen NArbeitöftätten ift 
zur Beleuchtung nur geſchloſſenes, durd Laternen, Glas— 
fugeln oder Eylinder gegen die Berührung mit feuerfangen: 
den Stoffen gefichertes Licht zu benügen 

2. Ju Schreiner:, Wagner und Drechsler- Wertkjtätten 
darf auch offenes Licht verwendet werben ; dafjelbe muß je⸗ 
doch entweder feftftehend an durchaus feuerfiheren Stellen 
der Werfjtätten angebracht fein, oder ſich auf einem eıfen: 
blechenen Leuchter befinden, welcher eine Unterlage von we: 
nigfteng ſechs Zoll Breite im Durchmefjer und einen Um- 
fafjungsrand von 1 Zoll Höhe hat. 

Licht im den vorbezeichneten Lokalen ohne Aufficht zu 
laſſen, ift verboten. 

Dieſe Beftimmungen treten mit dem Tage ihrer Ber 
fanntmahung dur das Regg.-Bl. beziehuugsweiſe dur 
das Krs.⸗ABl. der Pfalz, im Umfange des ganzen Könige 
reiches in Wirkfamkeit. 

Müuden, 31. Dezember 1867. 


IH. Verordnung vom 24. Februar 1871. 
84. 

In den Miſch- und Batteur- Räumen, ſowie in ven 
Wollmagazinen, ferner in den freien Gängen der Kardir— 
fäle, durd welche die gefertigte Warte getragen wird, find 
geichloffene Laternen, in den Karderiejälen über den Kardens 
Eylinder oder Glaskugeln zu benügen. 

Ueber den & brocher-Bänfen und in ben eigentlichen 
Spinn- oder Webräumen ift offenes Licht unter der Bor: 
ausfegung zuläjftg, daß die Gasflamme wenigitend 24 Fuß 
(0,73 Meter) über dem höchſten Theile der Spinns over 
Webſtühle ſich befinden. 

Ueber Gasflammen, welche weniger als 5 Fuß (1,46 
Meter) von der Weiß: oder Holzdecke entfernt find, müfjen 
Metaliſchirme angebradt .. 


Unfer Staatsminifterium des Innern iſt ermächtigt, 
von den in $ 1 enthaltenen Beftimmungen auf Anſuchen 
Ausnahmen zu geftatten. 


Gegenwärtige Verordnung tritt dreißig Tage nach ihrer 
Bekannimachung durch dag Negg.-Bl., beziehungsweiſe durch 
dad Krs.«A.⸗Bl. der Pfalz für den ganzen Umfang des 
Konigsreichs in Wirkjamteit. 

Münden, den 24. Februar 1872. 

IV. Verordnung vom 10. Sannar 1872. 
g1. 

Dienſtherrſchaften, Arbeitgebern und Familienhäuptern 
ift verboten, fewergefährlide Handlungen ihrer Dienftie ite 
oder Arbeiter, Zamilienglieder oder Hausgenoſſen zu dulden ; 
begleichen ift verboten, Kindern, Blöpfinnigen, Wahniinnis 
gen oder Belrunkenen Feuer, Licht oder leicht entzündliche 
Stoffe anzuvertrauen. 


„Neuigkeiten, — Recenjionen, — Unterhaltungs: ec» 
türe —" 

„Nichts von alledem, — den Annoncentheil.“ 

„Das ift echt Amerikanisch,“ lachte Walbach woblge> 
fällig, „für mich haben die Börſen Berichte, der Geldmarkt 
x. die meiſte Anziehungskraft.” 

Und Sie, mein Fräulein ?“ ß 

„Nun, ich leſe vor Allem fo zu fagen den Extract,“ 
lächelte Agathe, „was aber kann Sie fo ſehr im Annoncen= 
theil intereffiren 24 

„Die Heirathögefuche.” . 

Agatge erröthete und fehüttelte dann wie zweifelnd den 
Kopf. 

Me zweifeln daran, liebes Fräulein? Es ift wirklich 
fo und id) Habe mir felber das Wort darauf gegeben, wenn 
überhaupt, nur auf diefe Weiſe jemals zu heirathen.“ 


(Fortfegung folgt.) 








82 
Kaminkehrer und deren Gehilfen haben in ben ihnen 
angewieſenen Bezirken die Reinigung ver Kamine rechtzeitig 
und gründlich vorzunehmen und bei der Wahrnehmung 
feuergefährliher Zuftände foort Anzeige bei der Ortspoli: 


| zeibehörde zu machen. 


83. 

Die zur Feuerbeſchau zugezogenen Sachverſtändigen 
haben die ihnen obliegende Unterfuhung mit der erforder 
lichen Sorgfalt vorzunehmen und die wahrgenommenen 
Vängel der Wahrheit gemäß anzugeben. 

4 


Wer in feiner Wohnung per. in einem dazugehörigen 


| Gebände oder Hofraum einen ausgebrochenen Brand wahr 


nimmt, hat alsbald die Öffentliche Hilfe anzurufen. 

Jede zur Entvedung von Fenersbrünften dienftlich ver: 
pflichtete Perſon hat von einem von ihr wahrgenonmenen 
Brande fofort die ihr obliegende Anzeige zu eiftatten. 

5 


Hinfictlih der Beſtimmung der Kehrtermine, ($ 368 
Ziff. 4 des Staatgeſetzbuches für das deutſche Reich) ſowie 
binfichtlich der Feſiſezung der Kehrlöhne verbleibt es bei 
den Vorfpriften Unferer Verordnung v. 27. Febr. 1869 
(Gegg.⸗Bl. ©. 297 und nr 

$ 6. 

Zn $ 14 Ziff. 3 der angeführten Verorbnung vom 
27. Febr. 1869 wird das Allegat „Art. 172 u 173 des Straf- 
geſetzbuches“ durch $ 2 und 3 gegenwärtiger Verordnung 
und in $ 15 ter eriterwähnten Verordnung wird das Alles 
gat „Art. 172 des Polizeiftrafgefegbuches" durch $ 2 ge: 
genwärtiger Verordnung erkht, 


Im Uebrigen hat es bet den Vorfchriften der Verord 
nungen vom 27. Juni 1862, vom 31. Dez. 1867 und 
vom 24. Febr. 1871, die Verhütung von Feuersgefahren 
betr. (Regg «Bl. v. 1862 Nro. 33, Regg. Bl. v. 1868 Nro. 
1, NRegg.: Bl. dv. 1871 Nro. 14) bis auf Weiteres fein Ber: 
bleiben. 

$8 


Den Ortöpolizeibehörben bleibt vorbehalten, in Gemäß 
heit des Art. 2 3ff. 14 des Polizeiitrafgefegbucdes für 
Bayern vom 26. Dez. 1871 weitere ortepolizeilihe DVor« 
ſchriften zu erlaffen, foweit es die örtlichen Verhälmiſſe er: 
fordern oder raͤthlich machen. 


Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage ihrer 


Bekanntmachung durch das Negg.: BI beziehungshweife durch 


das Krs.A.⸗Bl. der Pfalz für den ganzen Umfaug des 
Königreichs in Wirkſamkeit. — 


WBefantmachung 
Nach einer heute hieroris eingebradpten Anzeige ertranf 
dad 1'/, Jahre alte Kınd Namens „Zuhann“ des Schmieded 
Kaver Schmid von Palzing im Palzingermühlbach, und 
wurde vom dort wahrjceinlich in die Amper und vielleicht 
fegar indie Iſar geführt, wad mit dem Bemerken veröffent 
licht wird, daß im Auffindungsfalle ſofort anher Mittheil- 








\ ung zu machen ift. 


Belleidet war das Kind mit einem Hemdchen und einem 
braunmollenen geftreiften Roöckchen, welches in der Mitte 
des Leibes zufammen gemacht war und mitteld Träger über 
die Achfel gehalten wurde; ferner trug dad Kind eine 
Frauen- Medaille an einem Schnürgen um den Hals in 


| der Größe eined Groſchen, war ohne jegl. Fußbekleidung, 


ohne Kopfbedeckung und Halstuch. 
Am 3. Auguft 1872. 
Konigliches Bezirksamt Breifing. 
vn 


Säeibenpflug. 


Amtliyes für Dachau und Kreiling. 
Befanntmachung. 


An ſãmmil. Bürgerm. der f. Bez.-Aemter Dada u. Freifing. 
Zur Kenntnißnahme, Bekanntmachung und bezichungds 











weife Berichtzerftattung wird auf nachftehende Ausſchreib⸗ 

ungen verwiefen: 

1) vom 21. Juli . J. — das dießjährige Central-Land- 
wirihſchafts ſeſt betr, — mobei befonders hervorgehoben 
wird, daß dasſelbe heuer am Sonntag den 29. Septbr. 
1. 3 abgehalten wird. Preisbewerbungen haben ihre 
Anreldungen rechtzeitig zu machen. (Kr3.: Bl. ©. 1501) 
vom 23. Juli 1. J. — das Kurfiren falfher Münzen 
betr. — (Kr Bl. ©. 1522.) 

3. vom 23. Juli 1 J. — Unterftügung hilfebedürftiger 

Bayern im Auslande, hier der angeblichen Malerd- 

Eheleute Auguft und Anna Klein aus Augsdurg betr: 

— und wird vor Unterftügung diefer Perfönlichkeiten 

gewarnt. (Kr3.-Bl. S. 1523.) 

vom 23 Juli . J. — die Erhebung des proteft, 

Vitariats Freifing zu einer felbftftändigen Pfarrei betr. 
- (Kr3.:8l. ©. 1524.) \ 

5. vom 18. Juli l. J. — die wieber eingetroffene Irre 
Barbara Maier von Pfettrach betr. — (Krs.Bl. 
©. 1524) 

6. vom 25. Juli I, 3. — die Einführung der Bekannt— 

machung deö vormaligen norbdeutihen Bundes betr — 

die Prüfung der Aerzte, Zahnärzte, Thierärzte und 

Apotheker vom 25. Septbr. 1869 in Bayern. (Krs.⸗ 

Bl. ©. 1526 ) 
vem 26, Zuli 1. 3. — den Stand der Getreide 

magazine am Schlufje des Jahres 1871 betr, — 

wobei dad von Sr. Maj. dem König bezüglich) ber 
erſprießlichen Thätigkeit der betreffenden Gemeinbebe- 
hörben ausgefprochene Allerhöchite Wohlgefallen befannt 

gegeben wird. (Krs.Bl. ©. 1529.) 

vom 17. Zuli 1. 3. — die vermigte Maria Schöbl 

von Unterbergen betr, — (Krs-Bl. S. 1529.) 

9. vom 10. und 24. Juli l. 3. — die Heimat einer 
aufgegriffenen taubftummen Mannzperjon betr. — 
(Rr3.:Bl. 5. 1530.) 
vom 22, Juli 1. 3. die Auffindung einer Leiche bit 
Epgftetten betr. — (Krd.-Bl. ©. 1531.) 
vom 21. Zuli 1. 3. — die Entfernung ded Knaben 
Heinrich Schmid von Ettmansdorf beir, — GKrs.Bl. 
©. 1532.) 
vom 25. Juli I, J. — den aus Frankreich ausge 
wiefenen Joh. Philipp Kräber aus Bruchmühlbach 
betr. — (Rr.:Bl. ©, 1538.) 

Den 2. Auguft 1872. 


Kgl. Bezirksämter Dachau und Freifing 
Pitzner. Täubler. 


Bekauntmachung. 


An die Bürgermeiſter der kgl. Bezirksämter Freiſing und 
Dachau. 

Unter Hinweis auf die hohe Regierungs-Ausſchreibung 
vom 27. Zuli 1, 3. Grs. Bl. ©. 1542) ift in den Ges 
meinden und insbeſonders den in felben allenfall3 wohnen⸗ 
den Elfaß-Lotgringern bekannt zu geben, daß biefe Elſaß⸗— 
Lothringer die durch Art, 2 des Friedensvertraged vom 10, 
Mai vor. Irs. vorgefehene Erklaͤrung für die franzöfiiche 
Nartonalität längftend bis zum 12. Sepibr. l. J. bei ber 
betr. unterfertigten Behörde perfönlich zu Protokoll abzuge⸗ 
ben haben. 

Bei diefer Erklärung ift genauer Aufſchluß Aber die Perſonal⸗ 
verhältniffe, insbeſ. der Geburtszeit und des GeburtZortes zu 
geben. 

Zugleich werden die Bürgermeifter zur Kenntnignahme, 
Bekanntmachung und allenfallfigen Anzeigserftattung hinges 
wieſen auf die Negierungsausſchreiben vom 25. und 27, 
Juli (. J. rs-Bl. S. 1546 und 1547) das Auffinden 
zweier männlicher Leichen in Vreitenfeld und München betr. 

Den 3. Auguft 1872. 


Agl. Bezirksaͤmter Dachau und Freifing- 
Pitzner. Täubler. 


14; 


12 


Ein großer gelb und grau gezeich- | 


Ein hübſch möblirtes Zimmer ift 





neter Hund, lang gefehweift, ift zu= | fogleich zu vermiethen im Gafe 

gelaufen und Fann gegen Bezahlung | Landgrebe. . 

von Futter- und Inſerationskoſten 

a werden Bo ft Ein wolfgefträumter Hund ift zu— 
Neismüller in Neufahrn. gelaufen. D. Ueb 


Freitag den 26. vor. Mts wurde 
ein am Bahnhofe ftehen gelaffener 
Schubfarren verwechlelt. Man erfucht 
um Auswechslung deöfelben,Sfarthor, | 
Haud-Nro 626, außerdem man ge: 
nöthigt wäre Die Sache weiter zu: 
verfolgen, da man den Namen weiß. ! 


(139) Eine Wohnung von 2 
Zimmern, rückwärts, an der mitt- 
Ieren Hauptftraße, ift auf Michaeli 
zu vermiethen. D. Ue. 


(1399) Für nächfted Ziel Michaeli 
wird ein "feiner - Laden nebft zwei 
Zimmern und fonftigen Bequemlich- 
feiten zu miethen gefucht. Das Ue— 
brige ift in der Exped. d8. BL. zu 
erfragen. 





Ein ordentlicher Knabe kann 
die Lehre treten bei 

€. Segele, 
(1380 36) Beilenhauer. 


Flechten 


und ähuliche Hautkrankheiten 
heilt auch in den bartnädigften 
Fällen bei genauer brieflicher Mit: 
theilung nach bewährter Methode 
©. A. Gabler, Apotheker. 
in Arnftein bei Würzbnrg. 


70 Tagwerk Vorfgrund 


movon Die Hälfte von audgszeichne- 
ter Qualität, find aus freier Hand 
zu verkaufen Näheres bei Wilh. 
Krag in Augsburg. (1249 8e) 


in 











223 Empfehle hiemit mein 


Jucaſſo· & Wech elgelſchãft 


womit ih den Mn: und Verkauf von Staatspapieren, Pfand⸗ 
Briefen, Actien, Prioritäten, Lotterieloofen, Goldjorten und öſter— 
reicher Banknoten verbunden habe. 


Joh. Oberlindober, 
Freiſing. J 








Sn hohen Kreiſen für vorzüglich ſtärkend erklärt. 
An den Kgl. Hoflieferanten Hrn. Johanu Hoff iv Berlin. 


Bon Ihrer trefflichen Chokolade bite ih um Zaſendung. 
Gräfin ©. Moltke in Behle. — Bute um Zuſendung von Ihrer ſtär— 
kenden Malzgeſundheits Chofolade. Graf Matufchfa in Beban. 


Verkaujsftelle bei Conziter Beomberger in Yreifing. 











Dachauer Schranne vom 31. Juli 1872. 
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Privat⸗Anzeigen. 


Amerikaniſae 


«= Gichtjalbe =r 
beilt Rheumatismus jeder Art. In 


ven hartnädigften „Fällen ift der 
Schmerz in 24 Stunden befeitigt, 


wofür Garantie geleiftet wird, per 
Topf I fl 

Hauptniederlage von 
(1279100) J. Htumpp, 








DI- Emprehlende Crinnerung ag | 
’ — i 
Dr. Borchardt's ne 
„@ 21 fr.) 
Dr.$.aBoutemard’s 3 
Yalia, Bl und str.) 
„ Shinarindenöl, 
Dr. Hartung Skin Slafchen a 36 fr.) 
i „ Kräuterbonbonegegen 
Dr. Koch’s Suften, Heiferteit ac, 
j B 36 und 18 fr.) 
„ rönternomade 
Dr. llartung $ (in Tiegeln d 36 tr)! 
R J J j“ N li i 
xvotheter Fperati's Inuraiie 
¶ 3 nt — 
Profeffor Dr.Lindes Sch, i 











Schon cin kleiner Werfich ac 
um die Heberzeugung von der Zweckz ; 
mäßigreit und Wort fflichke«t diefer | 
gemeinnüpigen Artikel zu erlangen, und 
werden jelbe in bekannter Güte ftets ächt 
verfauft bei Apotheker A. Hillmane in 
Freifing. 














Werzet niß 
der Preife der Victualien und ſonſtigen 
! Gegenftände des täglichen Vedarfes in der 
fol. Haupt: und Neſidenzſtadt Münden 

| vom 29. Juli 1872. 

| Waigendrod: Die Kreuzerſemmel fein wiegt 
40 Gramm, dad Kreuzerlaibl SO Granım. 
Roggenbrod: der Zmweikreuzerlaid 240 Gr., 
der Nierfreuzerlaib 480 Gr. der Achtkreuzer— 
laib 1 Bid. 160 Gr., dev Sechzehnkreuzer— 
laıb 3 Pfd. 420 Cr 1 Bid. Kaiiermebl 
11 fr. — BE, 1 Pd. Mundmebl 9fr. 1 Pf 
1 Pd. Semmelmehl 7 fr. 3 Pr, 1 Pd. 
Waizenmehl 6 kr. 3 Pf, 1 Bid. Einbrenne 
mebl 5 fr. 3 Pf, Nongenmebhl 5 kr. 3 Pr. 
1%. Badınchl 5 fr. — Pf. 1 Bid. Gries, 
feiner 10 fr.3 Pf, ordinärer 10.3 Pf. 
1 Pfund Maſtochſenfleiſch 19 Er., 1 Pfund 
gemäftetes Kuhfleiſch 18 fr, 1 Bid. Kalb: 
fleisch, befte Qualität 19 kr., mittlere Quas 
lität 17 kr., 1 Bid. Echaffleiih 14 Er., 
1 Bid. Schweinefleiih, roh 24 fr , geräus 
chert 28 fr., 1 Pd. Schweinefett 29 Er. 
Ein Etr. rohen Unſchlitts, im naffen Zus 
ftande 18 fl 30 fr , in trodenem Zuftande 
20 fl. 30 fr. 1 Bfd. gegoffene Kerzen 22 fr. 
1 Bid. gezogene Kerzen, feine 22 te,, 1 Bid. 
gezogene Kerzen, ordinäre — vr 1 Pb. 
Seife 15 fr. 1Pfd. Schmalz 30 fr 1Pfd. 


Pomade (& 27 fr.) 


























R ” 5 $ B fr ier . lalt Mi 

Feucht: Voriger en — Heu tig. Neft Witiel⸗ Mittelpreis. an 1 Eußn2ete 1ıdlant le FR 

Sattun RE. | ek era Pertauſſ "5 Preis. Mi 1 Kapaun 1 fl. 30 fr. 1 Gans 1 fl.48 Er. 

8 - - ei 1Ente fl. 48 fr. 1 Taube 12r. 1Span: 

Er. 1 Cr. I tr II ferkel 4jl. 24 fr. 1 Hchtolit. Kartoffel 31. — tr. 

9252 [41841 1065| 8 14 —; 1 Barrel weiße ALdEn En Maßel bay: 

4297 1277 5 5 Gi - riſche Rüben — Tr. Maßel gelbe Rüben 

a dic 8 fr. 1 Mahel Smiebel 18 fr. 1 Ster 

= 5 Er E Buchenholz 6 fl. 8 kr. 1 Ster Birken— 

31852484] 701) 336] — holy 5 fl. 20 ro, 1'Ster Höhrenholz 

I. len 41. 24 fr, 1 Ster Fühtenboh 4 fl, 

U 27 237 uf — — 1.57 & 1 Er. 

= Summa 650133231 wos 17 I no en bie Noggeniiron 
Redaktion Drud und Verlag von 3. ®. Dalterer in Hreiling. ER RE 


Freilinger Tagblatt, 


Zugleich) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 





M 180. 


Mittwoch 7. Auguſt. 


1882. 











Dos „ueifinger Zogblatt* erffeint täglich mit Mußnahme der Trontage und hopen Teftage und toflet in Freifing Poiertefjähetid 48 f., aufmärtB durd die PoR beyagen 


50 fe. Juſerate werden die Sjpaltige Garmondjeile ober deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 Ir. 


DE Beltellungen auf die Monate Auguft | 


und September werden auswärtd bei allen 
Koftanftalten, hier in der Erpedition des Blattes 
angenommen. 3 


Deutihland. 


Bayern. Das Staatminifterium bed Innern bat 
unterm 27. v. M. auf Grund ded Art. 126 Ziff. 1 de 
Polizeiſtrafgeſetzbuches über die Zeit und Art des Fifch: und 
Krebsfanged Anorbnungen erlaffen, die fofort in Wirkjam- 
feit treten. 

— Münden, 3. Auguſt. Das Kellerfeft, welches 
die Stadt Münden zu Ehren der Zubelfeier der Univerfität 
gab und mit welchem zugleich die Feftlichkeiten für München 
ibr Ende fanden, war das glänzendſte berartige Feſt, deſſen 
wir und erinnern können, ſowohl feiner Ausftattung nach, 
als auch bezüglich der Zahl der geladenen Gäfte, es waren 
deren über 4000. Die weiten Räume des Auguſtinerkellers 
waren dicht gefüllt mit Tauter fröhlichen Menjchen und 
Abends erftraglte der große Garten in einer durch farbige 
Ballond bewirkten wundervollen Beleuchtung. Vor allen 
aber die ſehr geſchmackooll dekorirle Kellerpalle, welche mit 
einer Unzahl auf Reifen geſteckter Kerzen beleuchtet war; 
in langen Reihen ftanden gedeckte Tafeln, an deren mittler 
ren die Bürgermeifter und" die Mitglieder der ftäbtiichen 
Colfegien mit dem Nektorat und ben Profefforen ber Uni: 
verfität fich befanden. Um ',,9 Uhr erſchienen J. K. Hoh. 
die Prinzen Ludwig und Adalbert mit ftürmifchen Hochs 
rufen begrüßt, kurz darauf auch der derzeitige Reklor mag- 
nificus Dr. dv. Döllinger. Die Bewirtbung beftand in aus- 
‚gezeichnetem Auguftinerbier und kalter Küche, 

— Münden, 5. Auguft. Unter den verſchiedenen 
Ehrengaben, welche der Univerfität aus. Anlaß des Jubi— 
laͤums überreicht wurden, verdient befonderd cine hervorges 
hoben zu werben. Es iſt dieß der Poral welchen die Prinzen 
Dito, Ludwig, Leopold und Arnulf der Hochjchule gewidmet 
‚haben. Derjelbe ift erfunden und entworfen von dem Archi= 





























teten J. R. v. Schmäbel, und durd Hr. Hoflilberarbeiter 
Wollenweber ausgeführt worden. Der Pokal ift in Nenaife 
fance gehalten, um den Sodel find die fünf Facultäten in 
allegorifchen Figuren angebracht, und am Pokal felbft be— 
finden fi die Jahreszahl 1872 und die Wappen de3 bay: 
erifhen Königshaufes, der Univerfitäten fowie der Stänte 
Ingolſtadt, Landshut und München, dann die Widmung: 
„Otto, Ludovicus, Leopoldus, Amulfus, Principes Ba- 
variae grati quondam Academiae alumni D. D. D.“ Dein 
Deckel des Potals dient die Figur Ludwigs des Neichen, des 
Stifters der Univerfität, ald Baſis, er ift mit einem Lors 
beerfrang in Email geziert. Das Ganze ift aus gediegenem 
Silber und theilweife vergoldet, Der in allen Theilen kunſt⸗ 
vol ausgeführte Pokal ift feit geftern im Kunftverein aus: 
geftellt und erregt allgemeines Intereſſe. 


— Berchtesgaden, 31. Juli, Am vergangenen 
Sonntag, 28. Zuli, Nachmittags 1 Uhr, nahm der Kron— 
prinz des deutſchen Reiches die Vorftellung ſämmtlicher im 
hleſigen Bezirke in Urlaub anweſender Veteranen aus dem 
Feldzuge 1870—1871, ſowie der wenigen noch vorhandenen 
Veteranen aus ben Jahren 1813 1815 entgegen. Die 
Aufftellung der 120 Köpfe zählenden Mannſchaft zu Berd« 
teögaden, dev Abmarfch nach dem in der Nähe der Eronprinzlichen 
Villa gelegenen Paradeplag, ſowie die Vorftellung ſelbſt 
ging in ftrengfter militärifcher Ordnung vor fid, Der 
Kronprinz — in Berchteägatener Tracht — ſprach mit 
jedem einzelnen Mann und drückte manchem Dekorirten oder 
Verwundeten die Hand. Die Soldaten braten nad) abge— 
nommener Parade ihrem Feldherrn ein dreifaches braufen- 
des Hurrah! Hierauf folgte eine gemüthliche Er'nnerung 
an die Bivouald des überftandenen Feldzugs, denn’ der 
Kronprinz hat befohlen, den Mannfchaften, die ſtundenweit 
von den Bergen und Thälern Herbeigeeilt waren, reichlich 
Speife und Trank und Gigarren zu verabreichen, und jo 
entwickelte fich ein buntes bewegliche Treiben voll Luft und 
Heiterkeit, das durch feinen Mißton geftört ward, Froh— 
lichen Herzens kehrte ein Jeder mit dem heveinbrechenden 
Abend heim. 





Hüben und Drüben. 
Novelle von Emilie Heinrichs. 
Gortſetzung.) 

Walbach's Stirn verfinſterte ſich ſichtlich, er ſchütlelte 
gezwungen lachend den Kopf und meinte, das wäre ein 
mehr als barocker Entſchluß. 

„Wie man's nimmt,“ vderſetzte Eugen ruhig, „ich bin 
zum Exempel äußerſt wenig mit Damen in Berüßrung ger 
kommen, mit Damen nach meinem Geſchmack bis heute, wo 
ich eine Ausnahme ftatuire, niemals." 

„Und ſolche Hoffen Sie durch eim Heirathägefuch zu 
finden ?” fragte Walbach erjtaunt, „Sie feherzen etwas ftarf, 
junger Herr !* 

„Kein Scherz, Herr Walbach! ich finde in folchen Hel- 
rathen bie meifte Vernunft, wie ich überhaupt-alles Raſche, 
Ploͤtzliche Liebe. Ich bin zu einem, gierenden Seladon, ber 
Jahrelang wie Jacob um feine Nadel freit, nicht gejchaffen, 





ber erfte Moment muß bei mir entjcheiden und die Heirath 
fogleih dem Verlieben folgen. Man hat nad) langem Braut⸗ 
ftand in der Negel die Iangweiligften, wenn euch nicht 
immer bie unglüdlichften Ehen, — der zarte Hauch der 
Liebe, wenn ich mich fo ausdrücken darf, verweht, man lernt 
ſich zu früh volftändig kennen, ohne dod, von einander zu 
laffen, und tritt fomit ohne eigentliche (Flitterwochen bie 
Hoczeitsreife an. Anders tft es mit fo einem Heirathsge— 
fuh — wodurch ſchon manche recht gückliche Ehe zu Stande 
gefommen — man wünfcht fh eine Frau von dem und 
dem Alter, fo und jo viel Procente Herzensgüte, Liebe, Treue, 
angenehmes Aeußere u. f. w., u. ſ. m.“ . 

„Etwas Vermögen wünſchenswerth,“ fchaltefe Agathe 
lächelnd ein. 

„Aber nicht unbedingt nothwendig,“ feßte Cuger mit 
unerjhütterlichem Ernfte Hinzu; „wenn id über kurz oder 
fang ein folches Heirathsgeſuch brauchen folte, Fräulein 
Walbach, dann lege ich die Abfaffung getroft und zuverfichte 
lich in ihre ſchoͤne Hand.“ 

mAccepfirt, Mer. Wordal!“ Tachte Agathe fröhlich 


— Landshut, 5. Auguft. Geftern Vormittags 10 
Uhr verfanmelten fih die Gorpäftubenten vor dem Rath⸗ 
hauſe und zogen von da weg unter Borantritt eines Muſik⸗ 
korps nochmals nad ber Trausnitz, woſelbſt dem trefflichen 
Gerftenfafte des Hrn. Be zum Schmidtbräu tüchtig zuge- 
ſprochen wurde. Nachmittags begaben ſich unfere Feftgäfte 
nad dem Feſtplatze, der ſog. Kinderwiefe; dafelbft wurde 
von mehreren derfelben mit den zahlreich anmwefenden Buben 
mancherlei Kurzweil getrieben, woran fih Alt und Jung 
weiblich ergötzte. Muſik fpielte, Stubentenlieber erfchallten 
und die Einwohnerſchaſt Landshut war zahlreich vertreten, 
während im Saale des Hotel Bernlochner die Mufit des 
41. Infanterie-Regimentd durch ein ſehr gewählted und 
trefflih ausgeführtes Programm gropen Beifall errang. 
Abendd gegen 7 Uhr wurde nach dem Bernlochnerkeller 
marſchirt; bier fand feierliher Commerce ftatt. Als Redner 
traten die Herren Regierungapräfident v. Lipomwäly, Dr. Auer 
und Rechtsanwalt Deich auf. Heute findet Morgenkneipe 
im Cafe Fiſcher, dann Nachmittags Unterhaltung auf ber 
Feſtwieſe und Abends Tanzkränzgen im Hotel Bernlochner 
ftatt, wozu der Magiftrat, dad Gemeindefollegium, fowie die 
größeren Gefelfchaften hiefiger Stadt eingeladen find, 
Amberg, 4. Auguft. Der Direktor ber biefigen 
Gewehrfabrit, Generalmajor Frhr. v. Podewils, ift nach 
Berlin abgereift. Dem Vernehmen nach fteht die Anmwejen- 
heit des genannten Herrn in der Reichshauptſtadt mit der 
Bewaffnungsfrage der deutfchen Infanterie in Verbindung; 
das für die deutjche Armee in Ausficht genommene Mau: 
ſer'ſche Hinterladergewehr fol nämlich auch in Bayern für 
die active Armee eingeführt und das Werdergewehr an bie 
Landwehr abgegeben werden. Da die beiden Gewehrſyſteme 
gleiche Munition haben, ann bezeichnete Manipulation leicht 
und ohne Umjtände ftattyaben, wobei ber Vortheil erreicht 
wird, daß die gefammte deutfhe active Armee gleiche Bes 
waffnung befigt. In der Aptirung der eroberten Ghafje- 
potzewehre zur Benutzung von Werder, beziehungsweiſe 
Mauferpatronen nach Miler’ihem Syſtem wird fleißig fort 
gearbeitet, und befchäftigt die Gemwehrfabrit gegenwärtig 
etwa 500 Arbeiter. 

Preußen. Bon den 48 Perſonen, welche wegen ber 
jüngften Straßentumulte in Berlin zum Unterfuhungs: 
arrejt abgeliefert worden find, wurden am Montag 23 auß 
ber Haft entlaffen, jo daß fih nur noch 25 in berfelben 
befanoen. Es werden übrigens immer noch nachträglich 
Verhaftungen vorgenommen. Die Anklage geht auf Lands 
friedensbruch. 

— Die verhaängnißvollen Wirkungen der Wohnungs⸗ 
noth auf die Berliner Univerfitätöverhältniffe zeigen ſich 
immer mehr, Einzelne Stubenten fangen bereit3 an, ſich 
in den der Hauptitabt benachbarten Meinen Orten einzus 
quartieren. So hört man zufällig, daß ein Schüler des 
Geh. Raths Langenbeck fih nah Spanndau geflüchtet hat 
und von dort aus ben Arbeiter: und von dort aus ben Arbeiter: Eiſenbahnzug benüßt, welher 9066, 9084, 9714, 9731, ——— — — benügt, welcher 


indem fie unwillkürlich in die indem fie ummilfüsfich im die Hände Elopfte; ich werde | und weil nna diele Gpeeied zu fellen in den Meg läuft, klopfte; ich werde 
mein Moͤglichſtes .. ihnen eine recht fanfte und fchöne 
Frau zu verihaffen, bie alle Launen geduldig erträgt und 
Sinn fürd Häusliche hat.“ 

Unfinn,“ brummte Walbach, dem biefe Unterhaltung 
durchaus nicht zu behagen ſchien, „ſchön und fanft wollen 
fie alle fein, ſelbſt die häßlichften Dradden. Ein Mann 
‚ wie Sie, junger Freund, kann überall wie Cäfar fagen: 
Ich komme, fehe, fiege 1” 

„Ich liebe ſolche Frauen, die Let und mutig bem 
Glück die Hand bieten, ohne erft lange nad) den Verhält- 
ntfjen des Mannes fi zu erkundigen, vorausgeſetzt natür⸗ 
lich, daß man ſich beim erften Blick auch gegenfeitig ge 
fällt,“ erwieverte Eugen. 

„Ada, jetzt a bie Claufeln 1* rief Walbach halb 
ärgerlich, Halb lähelnd; „ed wäre jonft nicht übel, wenn 
Mir. Wordal fih aus Deuiſchland eine budelige oder lahme 
Frau mit nad Amerika zurücbrädte, 

„Pah, was denken Sie von mir, Herr Walbach!“ ver 
ſetzte Eugen achſelzuckend; „meine Frau muß ſchoͤn fein, 


ihn für 1 Silbergroſchen täglich nad) Berlin Hin und nach 
Spandau zurüdfährt. Aber zu einer folhen Aushilfe mag 
nicht Jeder greifen, und fo erfährt man denn, daß von dem 
biöher in Berlin ftudirenden jungen Leuten Abgangszeug · 
niſſe für das nächfte Semefter in ganz ungewöhnlicher Zapt 
gefordert werden. In Breslau hat man feitens ded Senats 
Veranftaltung getroffen, um den Studirenden vacante Wohn: 
ungen nachzuweiſen. Eine gleiche Fürſorge würde in Berlin 
nicht genügen. Dan wird ernſthaft die Rathſchläge ins 
Auge faſſen müſſeu, welche ein Mitglied der Berliner Uni 
verfität vor einiger Zeit in der „Spen. 3.” gab, wennfman 
der fteten Verminderung der Zap der Studirenden vor» 
beugen will, 

— Bonn, 4. Auguſt. Zu dem vierten allgemeinen 
deutfchen Tnrnfeft find 4000 auswärtige Turner aus Oefter- 
rei Ungarn, Schweiz, Belgien, Rußland, England und 
Amerika hier eingetroffen. 


Ausland. 


England. Aus Capftabt wird gemeldet: „Ein 
Seftiger Sturm herrſchte in Caft-London. Die Barke Soulpe 
Eaftern ging gänzlich zu Grunde. Fünf Denjgen ertranfen. 
Briefe und Pferde an Bord wurden weggeſchwemmt. Die 
Paſſagiere retteten fich durch Schwimmen. Vierzig Schiffe 
lagen in Port Eliſabeth vor Anker. Für einen Telegra- 
phen nad) den a find 25,000 Pf. St. bewilligt 
worden.” (T. N.) 


Bolks- und Sandwirthrhaft, Handel und Indufrie 


Augsburger Stadt-Lotterie-Anlehen. Bek 
der am 1. Auguft erfolgten Serienziehung wurden folgende 
Serien gezogen: 905, 412, 387, 1166, 1687, 1551, 1552, 
395, 1269 und 595. Die Gewinnftztegung findet” am 1. 
September ftatt, 

Badische IHfl.:Loofe Ziehung am 28. Juli, 
Gegogene Serien: (& 50 Stüd) 470, 848, 1204, 1959, 
1990, 2860, 4116, 4919, 4962, "5014, 5550, 6305. 
6446, 6948, 7069, 7171, "7375, 7783. "Gewinne: Nro. 
42,374, 99, 476, 2% 5,060, 277, 489, 289,641, 315,248, 
323, 256, 353, 404, 358, 515, 358, 535, a 1000 fl. Ale 
übrigen in den genannten Serien enıpaltenen Numern er: 
halten je 70 fl. oder 54 fl. 

Braunſchweig, 1. Aug. Bei der heute ſtattgehab⸗ 
ten 15. Serien- Ziehung des herzoglich braunfchmeigischen 
Staatd- Prämien Anlehens (Braunſchweiger 20.Thlr.-Looſe) 
ſind die nachfolgenden 45 Serien gezogen worden: Serie 
222, 370, 850, 893, 1166, 1407, 1747, 1977, 
2294, 2655, 277, 2782, 3039, 3470, 3813, 
4098, 4183, 4193, 4234, 4266, 4798, 5203, 
5624, 5751, 6078, 6090, 6150, 6746, 7039, 
7258, 7341, 7496, 7898, 8142, 8195, 8514, 
9066, 9084, 9714, 9731. 


und weil nus biefe Specied zu felten in den Weg läuft, 
muß man fie durch eine Annonce auffuchen.* 

„Als Handelsartikel alſo!“ bemerkte Agathe kalt; „nun, 
mein, Herr, dann müfen Sie auch die Waare nehmen, 
wie fie geboten wird.“ 

Weil die Prima = Qualität in der Negel ſchon gleich 
verfagt ift, mein Fräulein? Ich habe darin viel Unglüd.* 

Agathe lächelte gezwungen und erhob fich, um das Zim⸗ 
mer zu verlafjen. 

„Du bift wohl fo freunblid, die Cigarren herzuſenden, 
mein Kind!“ ſprach der Vater, und Agathe nickie, während 
fie ſich gegeu Eugen leicht und anmuthig verneigte, 

Diefer blickte noch Immer wie träumend nach ber Thür, 
durch welche fie eben wie eine Leichte Erfcheinung entſchwun⸗ 
den war, und kam erft in die Wirklichkeit zurüd, ald ber: 
Diener igarren brachte und der Großhändler fie ihm mit. 
den Worten darbot: „Darf ich bitten, Mr. Worbal? Abe 
gelagerte alte Waare ?“ 


Gortſetzung folgt.) 





Amtliches für Areifing 


Bekanntmachung. 


An die Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
Berfteigerung der Materiallieferung zu den Diftriftöftraßen bed 
Landgerichts⸗Bezirts Freiling betr. 

Das Reinigen und die Beifuhr de zu den nachbenannten 
Diftriktsftragen pro 1873 benölhigten Kriesmaterials aus 
den beigefegten Bezug3:Plägen wird nach vorbehaltener Aus: 
wahl an die Wenigjtbietenden abgegeben, und werden be- 
zünliche Angebote ſowohl einzeln für Neinigung und Bei: 
fuhr, als auch für beived vereint, angenommen. Die be: 
treffenden mündlichen oder ſchriftlichen Angebote werden täg- 
lich im Locale des unterfertigten Amtes bis 


Mittwoch den 21. Auguft I. Is., 
Abends 5 Uhr. 

angenommen 
Die Bevingungen liegen bei Amt zur Einficht bereit. 
Die Angebote werden dem Dijtrikt ratheausſchuß zur 
Einficht und Genehmigung unterbereitet, und wird die cr- 
folgende Genehmiyung den Alfo:danten mugeiheit werden. 
Die Bürgermeifter haben viefe in ven Gemeinden gehörig 
bekannt zu maden, und wird bemerkt, daß die Unterhaltung 
der Diftriktöftragen durch die gejcplofjenen Oriſchaflen dieſen 

ſelbſt obliegt 
4) Straße von der Freifinger Staptyrenze über Tinten 
haufen biß zur Landgerichtogrenze bei der Bollinger 


Amperbrüde. 
200 Haufen aus der Jar, 
20 „ Kriegelſteinergrude, 


2) Bon der Freiſinger Stadigrenze über Haiudlfing bis 
zur Landgerichtsgrenze bei der Patzinger Amperbrücke 
180 Haufen aus der Jſar, 
220 » » Dumolfingeryıude, 
20 , "nn Palzingeryrube. 
3) Bon ver fFreifinger Stadtgrenze bis Durnaſt 
200 Hawen aus der Jar. 
4) von Dürnaft über Thalhauſen bis Allershauſen 
150 Haufen aus our Jſar, 
60 — — » „Kieegrube dis Wirthes 
Gſohwendiner v Tünzhaufen 
5) von Allershauſen über Hohentammer bis zur Amis- 
grenze bei Muͤhldorf 
440 Haufen von Jof Schuh bauer in Allere hauſen 
200 „ der Rıe:grube dee Federl in Egl 
hauſen 
„Herſchenhofer Kieegrube in 
Hohenkammer 
6) von Allershauſen über Aiterbach und Paunzhauſen bis 
zur Amtsgrenze nad Pfaffenhoffen 
100 Hauſen von Joſ. Schuhbauer in Allershauſen, 
200 


160. 


„der Aiterbacherkieegrube, 
1500  „ ” m» SJobanediikieägrube, 
200 Paunzhauſer Go.-Grube 


” 
7) von Allershauſen über Leonhardsbuch bie Thurusberg 
100 Haufen von J. Schuhbauer ın Allershaufen, 
#00 „ „ der Kaſtl'ſchen Kıesgrube bei 
Thurnsberg 
8) von Thurnsberg über Appercha, Jarzt, Bachenhauſen 
und Kammerberg bis zur Amisgrenze nach Kollbach 
300 Haufen aus der — Grube zu Thurns 
Tg, 
„ m Rieögiube des Audr. Wid: 


30 , ⸗ 
hopf von Appercha. 
8) von ber Frelſinger Stadtgrenze über Vditing bis Gig— 
genhaufen 
350 Haufen auß ber Jar, 
350 ”. », Pullingergrube, 


10) ven Giggenhaufen did Grokeifenbag, . 
450 Haufen aus der Grub: des Nikol. Wagner 
von Weng. 








von Großeiſenbach bis Großnöbad 
400 Haufen aus der Grube des Ni, Wagner 
in Weng. 
von Günzenhanfen nah Fürhofzen 
150 Haufen aus der Edingerkiedgrube. 
von Fürholzen nah Maſſenhauſen 
360 Haufen aus der Grube des Simon Kining 
von Neufahrn. 
von Giggenhaufen über Maffenhaufen nach Neufahrn 
600 Haufen aus der Grube des Simon Kining v. 
Neufahrn. 
von Eching über Güngenhaufen nah Haimhaufen bis 
zur Jugolſtãdter Staalsſtraße 
500 Haufen aus der Echingergrube. 
von der Freifinger Stadtgrenze über Erding bis zur 
Amtsgrenze bei Jömaning 
200 Haufen aus der far, 
300 „ „ » Erdingergrube, 
von der Noginger Gemeinde: Grenze an der Erdinger 
Amtsgrenze über die Iſar bis Grüned 
300 Haufen aus der Iſar. 
von der Freifinger Stadtgrenze über Attaching bis zur 
Amtegrenze nah Erding 
400 Haufen aus der Altachingerkiesgrube. 
von der Freiſinger Stadtgrenze bis zum Süßgraben 
an der Erdinger Amtsgrenze nah Wartenberg 
500 Haufen aus der Rudlfingerkieägrube, 
ei Langenbach bis zur Landgerichtägrenze nach In— 
ofen 
200 Haufen auß ber Langenbachergrube. 
von der Freifinger Stadtgrenze bis Wippenhaufen 
200 Haufen aus der Jar. 
Um 22. Juli 1872. 
Konigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


(1405 20) Bekanntmachung. 
Die Gant der Bauerswittwe Barbara Kolmannäberger von 
Freiſing betr. 
Auf Betreiben ded unterzeichneten zum Maſſaver— 
malter beftellten Anwaltes wird durch den k. Notar 
Donfe dayier auf deffen Kanzlei am 


Samftag den 28. September d. Js., 
Vormittagd 9 His 10 Uhr, 

dad zum Rücklaſſe der verledten Baueröwittwe Barbara 
Kollmianndberger gehörige Anweſen Haus-Nro. 431 in 
Breifing beſtehend aus Wohnhaus mit Stall, Schupfe 
und Hofraum und der in der Steuergemeinde Freifing 
gelegenen Wieſe Plon:Nro 2446 zu 4,19 Tagwerk, 
dann die Wiefe Plan: Mro. 620 mit 9,95 Tagw. in 
dir Steuergemeinde Pulling im Ganzen öffentlid an 
den Meiftbietenden verfteigert. 

Durch denſelben Notar wird am 


Freitag den 27. September d. Is., 
Vormittags 9 bis 10 Upr, 

im Wirthshauſe zu Günzenhaufen das gleichfalls zum 
Kollmanndberger/fhen Nachlaſſe gehörige Anweſen 
Haus Nro. 26 zu Ottenburg beftehend aus Wohnhaus 
mit Stall, Stadel und Hofraum nebft Aeder und 
Wieſen zufammen mit 1,54 Tagwerk im Ganzen an 
den Meiftbietenden verfteigert. 

Der Zuſchlag erfolgt jedesmal fogleich bei der Ver— 
fteigerung. Ein Nachgebot, ein Einlöfungd- und Abd- 
löfungsrecht findet nicht ftatt. . 

Die nähere Befchreidung der Verfteigerungs-Objefte 
und die Verfteigerungdbedingungen können beim Herrn 
Donle eingefehen werden. 

Kreifing, am 5. Auguft 1872. 

Kleiter, 
königl. Rechtsanwalt. 


11) 


12) 
13) 


14) 


15) 


16) 


17) 


18) 


19) 


20) 


21) 





(1406) Bekanntmachung. 

Auf Betreiben ber Taglöhnerswittwe Maria Klüber 
von Freifing, vertreten durch dem unterzeichneten An- 
walt, verfteigert der f. Notar Herr F. Donle zu Frei— 
fing am 
Dienftog den 24. September ds. Irs., 

Vormittags 9 bis 10 Uhr, 
im Hofwirthshauſe zu Neuftift in einem abgefonderten 
Lofale an den Meiftbietenden dad Anweſen D8.:Nro, 
55 bed Taglöhnerd Jakob Schoffer und der Anna 
Guber, num geehel. Franz, beftehend aus den Wohn 


fteigerung. 


Haufe Nro. 55 in Neuftift mit Hofraum und Haus— 
garten zu 0,10 Tagw. 

Dad Anwefen wird im Ganzen verfteigert. 

Der Zuſchlag erfolgt fogleih endgiltig bei der Ver— 
Ein Nachgebot, 
löſungsrecht findet nicht ftatt. 

Die nähere Befchreidung des Anwefend und bie 
Verfteigerungdbedingungen können beim Herrn Notar 
Donle eingefehen werden. 

Freifing, am 5. Auguft 1872. 


Einlöſungs- und Ab— 


Kleiter, 


königl. Rechtsanwalt. 





Privat-⸗ 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme, ſowohl an dem 


Leichenbegängniß als auch an dem hl. Seelengottesdienſt für unſern 
nun in Gott ruhenden, unvergeßlichen Gatten, Vater, Groß- und 
Schwiegervater 


herrn Iakob Kottermaier, 


Schuhmachermeiſter, 


ſprechen wir allen Verwandten, Bekannten, ſonſtigen Leidtragenden 
insbeſonders aber auch dem hochw. Herrn geiſtl. Rath Warnatis für 
die liebevollen tröſtenden Krankenbeſuche unſern innigſten Dank aus 
und bitten für den theuren Verblichenen um ein frommes Andenken 
im Gebete, für ans um ferneres Wohlwollen. 

Freiſing, den 5. Auguſt 1872. 


(1402) Die tieftranernd Sinterbfiebenen. 


Gefchäfts-Anzeig e. 


Ich beehre mich den Titl Herrſchaften, eig dem verehrlih n Pub⸗ 
tum anzuzeigen, daß ich von heute an mein 
:MWaaren-Gefchbäft 
im Haufe des Hrn. Kaufmann Haager außer dem Ifarthor eröffnet Habe. 
Indem ich gewiß bemüht fein werde meine Waare zu den billigiten 
in abzufeßen, bitte ich um geneigten Zufpruch 8 
Weiss. 


04) Achtungsvoll! 
8 n 2 
Linoieum= (Kork-) Teppiche 
in endlojen Rollen von 46 Eentimeter bis 182 Gentimeter Breite 
für Salons, Hötels, Badeanstalten, Apotheken, Läden, Comptoirs, 
Treppen, Corridors, Balcons, an kalte Wände, in Chaisen. 


Elegant, warm, geräuſchlos, wafjerdicht, geruchfrei, ſhließen Feuchtigfeit und 
Staub aus, find Teppich ädnlich, dazu billiger, geſünder und dreimal dauerhafter 
ala diefe, 











Ainzgeigem 


GSiefinger  Kirhbau-Roofe fl. 1 
Ulmer Münfter-2oofe 35 Er. 


bei Joh. OBerlindoßer. 


(1408) Eine freundlihe Wohnung 
mit 2 Zimmern und fonftiger Bequem: 
lichkeit ıft auf Michaeli zu beziehen. 
Hs.Nr. 370 am Rindermarkt. 


r (1402) Ein Laden mit Wohnung 
in der unteren Hauptſtraße fift zu ver— 
miethen. D. Ue. 


(1407) Ein Büchergeſtell wirb 
zu kaufen geſucht. D. Ur, 


(1403) Ein ordentlicher Knabe kann 
in die Lehre treten bei 
Samper, Buchbinder. 


(1409) In der untern Stadt ift ein ift ein 
Laden zu vermiethen. D. Ueb. 








Vier bereitd ganz neue, eichene Fen— 
fterftödte, beſchlagen, mit Fenſter und 
Läden fine fehr billig zu verkaufen. 
D. U. 


(1410) Ein tüchtiger Schmied, 
der fchon in einer Majchinenfabrik gear: 
beitet hat, kann dauernde Beihäftigung 
mit gutem Lohne erhalten. 

Freiſing. 

Aaver Magg, 
Maſchinenfabrikant. 


Dachhacken und Preiſe ſind 
zu vertaufen bei Schuhmacher Holzer. 


Preiſe d. k. p. Walzmühle Schwaig 


Mein großes Lager feinfter Fenſter Rouleour, Wachsbarchente, Ledertuche, Ih 3. Dav. Samiti in Freifing. 


Bodenbelege erlaube mir beſtens zu einpfehlen. 


München Haupt-Depot von Linoleum 


V abrik von MR. Biesse| 2 an emehi a 


14a Schommergaile 14a nahe den Babnböfen. 


Silfe! ! Rettung! Heilung! 
Auf, das Dr. Robin ſon ſche Ges 
hör⸗Oel made ich alle Gehörleidenden 
aufmertſam. Dieſes heilt binnen | 
turzer Zeit die Taubheit und das Saufen 
und das PBraufen in ven Ohren, und 
erlangen ſelbſt Ältere Perſonen das feinſte 
Gehör wicder, Zu beziehen durch 
712) %. Simmel in Landshut. 


(1243 6a) 





1384 36) Eine] 
fehr Schöne Landwirth⸗ 
ſchaft, mit: 70 Tagw 
Grund⸗Stücken, ſehr 
ſchoönen Gebäulichkeiten, vollftändigem 
Inventar, und großen Bierverſchieiß, 
tft zu verfaufen, oder an ein Zind- 
haus oder Oekonomie-⸗Anweſen zu 
“erkaufen [e 











zen Weizen. If. BL. 
ara? 16126110 
“| 1626110 





Königamehl m. 1... + 
Mundmebl „2 
Semmelmehl „ 83 
Mittelmebl u 4» 
Einbrennmehl „ 44. - 
uttermehl 6 
leie 26 

| Aus Roggen, 
Riemiih Mehl Nr. 1. 
Badmebl alla 
Bacmebl 8 
Futtermehl 
Futtermebll 





> Nevaktıon. Drud und Verlag von F. P Datterer in Freifing. 


—— 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dadan. 


N 181. Donnerstag 8. Auguſt. 1852, 











50 fr. Iujſerate werden die Sfpaltige Garımondjeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. — Das einzelne Blatt toſtet 1 fr, 


Du Beftellungen auf die Monate Auguft | Zeites Hiehergefommen find. Won den 3269 Tpeilnehinern 
und September werden auswärts bei allen | nur “ 2908 her ae he Oi gr en 
I ieri iti übrigen 361 iſt dieſes nicht der Fall. Von den erſtern 
ec bier in der Erpedition des Blattes | fallen 62 nad) dem Beginne ihrer Univerfitätäzeit nod in 
ARRENDMIMEN: — — * — — diie Zeit vor dem Jahre 1826, find alſo fämmtliche noch 
Deutſclaud. | in Landshut immatrikulirt, Bei 26 fällt der Beginn der 
Bayern. Münden, 5. Auguft. Das munmehraus- | Univerfitätszeit. in das Jahr 1826. Da nun unfers Wif- 
gegebene achte und lehte Verzeichniß der Theilnehmer am | ſens die Univerfität hier erſt mit dem Winterfemefter 
Untverfität: Jubiläum fließt ab mit einer Gejammtzayt | 1826/27 eröffnet wurde, von biefen 26 aber möglicherweife 
von 3269. Auf Grumd diefer Verzeichniffe lafjen fid nach» | einige noch im Sommerfemefter, aljo noch in Landshut im— 
fiehende ftatiftifche Notizen über die Theilnehmer an diefem | matrifulirt worden fein Lönnen, jo dürfte die Zahl derer, 
Seite geben. Won der Gefammtzahf derſelben waren 995 | bie ganz oder zum Theile noch in Landshut auf der Univerfis 
Studenten und 2274 Nigt-Studenten. Die Zahl der er⸗ | füt waren, auf 62—70 zu jhägen fein, jo daß unter je 
ftern hat fobin nahezu ein Drittheil der Gefammtzahl be: | 100 Feſttheilnehmern 2—3 noch in die Landshuter Periode 
tragen und kamen auf je 100 Theilnehmer 30 Studenten | zurückreichten. Scheidet man die Theiluehmer, von welden 
und 70 Nicht-Studenten. Unter den 2274 Nicht-Studenten | ihre Univerfitätszeit angegeben iſt, nad) dem Beginne ber 
befinden fih 127 Deputirte und haben 41 von diefen früger | ſelben aus, und zwar nad ben Jahrzehenten bes Jahrhuu⸗ 
der Univerfität angehört: Bon den 995 Studenten gehören | dert fo erbält man folgendes Erpebnig: Es kommen auf 
859 der Hiefigen Univerfität an, oder haben ihr doc im | die Jahre 1800 bis 1809: 2, auf das Jahrzehent 1810—19: 
frühern Semeitern angehört, 136 find von andern Univer- | 24, auf 1820—29:; 151, auf die ‚Jahre 1830-59: 275, 
fitäter zum Feſte hieher gekommen, am zahlreichiten von | auf 1840—49: 444, auf 1850—59: 505, auf 1860-69: 
Wien. Bon den 859, Studenten der hiefigen Univerfität | 901, auf 187072: 606 Chievon 128 auf das gegene 
wird man mit wenigen Ausnahmen annehmen dürfen, daß | wärtige Sommerſemeſter. Reduzirt man dieſe Zahlen, fo 
Fe bereit vor dem Feſte hier anmefend waren, redpnetman ; ſtammen nach der Immatrikulation von je 100 Theilneh- 
zu diefen noch die Zahl der übrigen Theilnehmer, die Mün: | mern 1 noch aus den Jahren 1800-1819; 5 aus ber 
hen zum Wohnorte haben und die fi auf 1263 entziffert, | Zeit von 1820—29, 10 aus dem Jahrzehent 1830 —1839, 
fo erhält man 2122 Theilnehmer, die ſchon hier waren und | 1d aus dem v. 1840—49, 17 aus dem „Jahrzehent 1850—59, 
nicht erft zum Feſte biehergefommen find. Diefe Reſt- 381 aus dem Jahrzchent 1860—69, 17 au ben Jahren 
Ziffer von 1147 wird nun die Zahl derjenigen ergeben, | 1870 und TI und auf bad gegenwärtige Semeſter treffen 
die zum Feſte von auswärtd bieher gefommen-find, der | 4 Man wird ziemlich annähernd das Richtige treffen, wenn 
fremden Theilnehmer. Diefe Ziffer ift aber ohne Zmeijel | man die Immatrikulirungszeit von 1870 bis 1872 einem Alter 
etwas zu niedrig, denn unter den 859 Studenten der hier | von 1820Jahren als entſprechend annimmt, diejenige von 
figen Univerfität find, wie fhon erwähnt, auch foldhe, die | 186069 einem Lebensalter von 2030 Jahren, bie von 
derjelben wohl in früheren Semeſtern angehörten, gegen: | 1850-59 einem Alter von 30 bis 40 Jahren u. ſ. w. Es lafjen 
wärtig aber fih an andern Untverjitäten aufhalten und die | ſich johin auch die Theilnehmer ziemlich annägernd nach ihrem 
alſo aud von auswärt3 gelommen find. Die Zahl. diefer | Lebensalter in Klaſſen von 10 Jahren ausſcheiden. Es werben v. 
auf 50 gefchägt — mehr beträgt fie ſchwerlich —5 fo er- | den 2908 Theilnehmern, deren Univerfitätgzeit, reſp. Inmatri⸗ 
gibt fich, dag ungefähr 1200 Fremde ala Theilnehmer des ı Eulirungsjihr angegeben iſt, 606 in einem Alter v. 18—20 Jah⸗ 


Wünfhen harmonirt, doch wohl ausſchlagen wird; ih 
zwinge mein Kind nicht.“ 























üben d ü Ah fo, ich hörte von ihrer Verlobung mit einem ge= 
8 er . Drüben. wiffen Richard Volker; — ich kenne ihn, ein braver jun⸗ 
Novelle von Emilie Heinrichs. ger Mann.” 
t K Ja, ja, ganz brav, gewiß, — ich jhäße ihn ſehr Hoch 
— Goriſe bung) — aber die Verlobung it dennoch rücdgängig gerorben.# 
Ar Ba — re empor, „bon went fpres „Sie waren von Kindheit an Verlobte 2“ 
ie ! AN „Nun ja, folche Verlobungen ſind allemal Unfinn, mit 


Nun, von biefen Eiyarren, Sie dachten dabei wohl gar den "Fahren ändert ſich oft die Gefinnung.“ 


an meine Tochter ?“ —— ⸗ 
Eugen nahm eine Cigarre und zündete ſie mechaniſch „So liebt Ihre Tochter ihn nicht mehr? 


an. — „Nein, er hat fie ebenfalld aufgegeben, weil er Unglück 
„Ein liebliches Wefen ihre Tochter!” fagte er leiſe. im Gefchäft gehabt, jo zu fagen ruinirt iſt. Sie werden 
„D ia, Agatge ift ebenſo gut als ſchön, fie iſt mein | einfehen, daß ich unter folchen Umftänden mein ind vor 
Stolz und mein Glück“ einer unficheren Zukunft behüten muß,“ 
„Sicherlich verlobt 2" „Hm, wenn ber Mann fonft brav und tüchtig if,“ 


„Som, wie man's nehmen will,“ verfegte Walbach nach | meinte Eugen, die blauen Ningeln feiner Cigarre aufmerk⸗ 
einer Paufe: „es bemirbt ſich augenblicklich ein junger | fam verfolgend, „und das denke ich, ift hier ber Fall, fo 
Mann um ihre Hand, den fie, fo ſehr e3 auch mit meinen | Eäunte er fih am Ende leicht wieder heraußreigen. S 





ren, 901 in einem Alter von 20—30 Jahren geweſen fein, 
505 werden Dreißiger, 444 DVierziger, 275 FJünfziger, 151 
Sechziger, 24 Siebenziger und 2 Achtziger geweſen jein. 
Die Verzeichniffe geben au den „Stand“ der Theilnehmer 
an. Militärs befinden ſich nach unjerer Zählung unter 
den Feſtiheilnehmern 47, vom Generallieutenant bis zum 
einjährig Freiwilligen. Darunter befinden ſich die General- 
Lieutenant Mar Graf von Bothmer und v. Stephan bahier, 
bei welchem jedody eine Unwerſitätszeit nicht angegeben ift. 
Von nicht deutſchen Theilnehmern finden ſich meiften aus Grie- 
chenland und der Schweiz; au erjterem nur hier Studirende, 
aus der Schweiz aber außer Studirenden auch Philiſter 
Von nichtdeutſchen Teilnehmern haben wir, abgejehen von 
den Deputirten der Univerfitäten, noch gefunden den hiefis 
gen italienifgen Gejandten, Comte Greppi, ven italienijchen 
Abgeoroneten Marco Minghetti und den k. belgijchen Mi: 
niſter Reſidenten de Meefter de Raveftein, bei welch Letzterem 
auch eine Univerfitätszeit angegeben ift, was bei den beiden 
Erſteren nicht der Fall ift. Zum Schluſſe noch eine jta: 
tiftijche Notiz, deren Nichtigkeit ich aber nicht verbürgen 
tann. Dem DVernehmen nach fol die Zahl der Gäſte bei 
dem Kellerfefte 50000 betragen haben und 300 Eimer ier 
tonjumirt worden fein. Es würden fonach auf ven Kopf 
ein Konjum von 3’/, Maas treffen. Da aber unter diejen 
Köpfen auch fehr viele mit Chignon's rejp. Damen waren, 
von denen doch wohl fine 3 Maas wird getrunfen haben, 
fo dürfte auf die Herren per Kopf ‚fon ein Trunk von 
5—6 Maas zu rechnen fein. (Augsb. Abdztg.) 

— Se. Maj. der König hat an Reichsrath und Stifls— 
probft von Döllinger nachſtehendes Handfchreiben erlafien: 
„Mein lieber Recior Magnificus Dr. v. Döllinger! Groß 
und der Bedeutung der Münchener Hochſchule würdig war 
das Feſt, welches in tiefen Tagen zu Ehren des fiegreichen 
Kampfes berfelben gegen die Macht von vier Jahrhunderten 
begangen wurde. Freudig habe ich an der Feier Theil 
genommen, und fühle Mid gedrungen allen Feſtgenoſſen, 
welche Mir fo viele herrliche Beweiſe treuer Anhänglichkeit 
gegeben, Meinen wärnften Dank fund zu thun. Nehmen 
Sie beute zum Schluffe der Feſttage die Verfiherung hin, 
dag Mir das Wohl der Univerfität, diefer Pflanzftätte der 
Wiſſenſchaften, welche eben jegt durch eine Reihe hervorra- 
gender Lehrer geziert iſt, ſtets eine heilige Sorge fein wird, 
und daß wie immer unter Meinen erlauchten Ahnen, fo 
aud) ter Meiner Regierung Wiſſenſchaft und Kunft im 
Bayerlande ſiets ficheren Hort und liebevolle Pflege finden 
werden. — Indem Ih Ihnen, Mein lieber Nector Mag: 
nificus, und dem gefammten Feſtausſchuſſe Meine befondere 
Anerfennung’zolle, bin Ich Ihr wohlgeneigter König Ludwig. 

— Münden, 3. Auguſt. Die Detailprojefiirung der 
Eijenbapnlinie von Donauwörth nah Offingen (Günzburg) 
ſchreitet raſch vorwärts, und man hofft, daß bis zum fom- 
menden Frühjahr mit den Erdarbeiten begonnen werden 
fanır. Ueber den Ausmündungspunft der Linie, ob in Of« 


find ein reicher Mann, Walbach! werden Ihrer Tochter 
jedenfalls eine bedeutende Mitgift geben.” 

„Sie irren fich, mein Herr !* unterbrach der Großhänd- 
fer ihm haſtig, wobei feine Stimme jmerfwürdig vibrirte ; 
„meine Tochter will nur dem Manne ihre Hand reichen, 
der fie ohue Mitgift, ja, ohne irgend eine Auzficht auf | 
künftige Erbſchaft heirathet, — fie will wirklich geliebt fein, 
und diefe VBeringung wird Herr Oskar Nath, ein reicher 
Raufmann aus H., ın allen Stücen erfüllen.“ 

Eugen’3 Scharfblid war die Aufregung des Großhänd« 
lers nicht entgangen ; biefe wie die jeltfame Bedingung frap- 
prirte ihn, doc) bewahrte er feine völlige Gleichgültigfeit, 
mit der er wie ein geſchickter Wundarzt weiter operirte, 

„Hin, Schade, wenn dieſes keuſche, höne Wefen an jenen 
Wüſtling gefettet würde,” fagte er, ruhig die Afche feiner 
Cigarre abflopfend ; „vor diefem Schickſal möchte ich fie denn 
doch gern bewahren, zumal Richard Volker mein Freund iſt.“ 

„Ab, Sie find der Amerikaner, mit dem er brüben 
fein Glück verfugen will !* rief Walbach faft heftig; „io 











fingen oder in Günzburg, ift bis jet noch nicht endgiltig 
eniſchieden. 

— Berchtesgaden, b. Aug. Um zwei Uhr traf 
der deutſche Kaiſer mit kleinem Gefolge (die Geſandten Ge— 
neral Schweinitz und v. Werther aus Münden, ferner 
Graf Pückler) ein. Ein feſtlicher Empfang wurde ihm 
von ber Bevölkerung, der Knappſchaft, dem Sriegerverein, 
den Gemöjägern, der Feuerwehr, der Lievertafel und ben 
Babegäjten bereitet. Das Diner fand in ber Villa Wal- 
denburg beim Kronprinzen ſtatt. Um 4 Uhr Spazierfahrt 
in die Ramsau, um 6 Uhr Rückfahrt nach Salzburg, 

— Ju dem Landrathéabſchiede für Oberbayern find 
folgende Stellen von allgemeinem Intereſſe: „Die Frage, 
ob und unter welden Vorauzfegungen den felbftändigen 
technifchen Lehrern an gewerblichen Fortbildungsſchulen Pen- 
fionsanfprüche gegenüber den Kreisſonds zuzugeſtehen jeien, 
wird Unſere Kreisregierung nad Antrag des Landrathes 
einer genaueren Injtrukiion unterjtellen, deren Ergebniß 
Wir jeiner Zeit dem Landrathe mittheilen laſſen werben ... 
Auf die von dem Laudrathe gejtellte Bitte, für den Betrieb 
der Staatsbahnen die Gewerbjteuer vormerken und daraus 
für die Kreislajten die treffende Umlage bezahlen zu lafjen, 
beauftragen Wir Unfer Staatsminiſterium der Finanzen’ 
benehmlidy mit dem Staatäminijterium des königlichen Hauſes 
und des Aeußern die Entjceidung diefer Angelegenheit auf 
dem geſetzlich vorgejchriebenen Wege zu veranlafjen.” 

— In der Nähe von Langfurth mwurde am 3. dB. 
Vormittags zwiſchen 9 und 10 Uhr cine Windhoje beob⸗ 
achtet, welche, Anfangs nur vou Mannesgröße, fpäter aber 
hausgroß, ‚unter weithinfchallendem Getöje Baumälte ab— 
drückle und Kartoffeln aus dem Boden riß. Sich raſch 
fortbewegend, dedte die Windhoje in Matzmannsdorf ein 
Dad ab und entſchwand dann den Bliden der Beobachten 
den. Kurze Zeit darauf trat ſehr heftiges Negenwetter ein. 

Preußen. Berlin, 5. Auguft. Die Krawalle, welche 
durch die theilweije Befeitigung der Baraden vor dem Kot» 
bufer Thore hervorgerufen waren, feinen die Magiftrats- 
kommiffion, die mit der Frage der Wohnun gsnoth beſchäftigt 
ift, in ein ungewöhnlich raſches Tempo gebracht zu haben. 
Bereit? heute wird ſich das Stadtverorbnetenkollegium im 
öffentlicher Sigung zu entjcheiden haben, ob es dem Magi— 
ſiratsbeſchluß, ſtaͤdiiſche Ländereien im Süboften von Berlin 
Behufs Bebauung in längeren Pacht zu geben, zujtimmen 
will oder nicht. Das zur Verpachtung in Ausjicht genom⸗ 
mene Terrain liegt zwijchen der Spree und ber Görliger 
Bahn und foll durdy einen befonderen Schienenftrang mit 
der Gürtelbayn verbunden werden. — Auch die Arbeiter 
bewegung, die während der großen Hitze nur wenige Lebende 
zeichen gegeben hatte, tritt wieder in ten Vordergrund. 
Die Tifcplergehilfen haben bejchlofjen, bei denjenigen Fabri— 
tanten, welche den im Vorjahre vereinbarten höheren Lohn 
noch nicht zahlen, der Neibe nach die Arbeit einzuftellen. 
Diefe Tattit partieller Strike hat den Namen „Öuerilla: 


fagen Sie mir gefälligit, junger Kerr, warum Sie unter 
fremdem Namen in Ihrer Heimath erfcheinen 2“ 

„Das ift im Grunde mein Geheimnig, Herr Walbach 1” 
verfegte Eugen ruhig, „doch finde ih die Frage zu natür- 
lich, um fie nicht aufrichtig zu beantworten. Oskar Rath 
ift mein Vetter, er haßte mich von Kindesbeinen an, ich 
möchte, da er mich nicht wieder erkannt, jedem Confficte mit 
ihm ausweichen.“ ; | 

„Ah, ich verftehe, — nun Pardonl mein lieber junger 
Freund! Sie dürfen mir deßhalb nicht zürnen, ich che gern 
jeder Sache auf den Grund. Nun,“ fegte Walbach etwas 
gezwungen lachend Hinzu, „da biegen Sie dem Vetter Rath 
ein Paroli, — meine Agathe ſcheint Ihnen zu gefallen —“ 

„Sie iſt ein Engel!“ unterbrach Eugen ihn feurig. 

„Alfo, fegen Sie Ihre Dampf= Theorie in die Praxis, 
raſch gefreit, hat Niemand gercut, ift Ihr Wahlſpruch; ber 
werben Sie ji um die Hand meiner Tochter, auch Sie 
feinen ihr zu gefallen, — da3 Webrige kommt ſchon ſpä⸗ 


ter von ſelbſt.“ 
Gortſetzung folgt.) 


Trieg“ erhalten, wie es denn überhaupt gebräuchlich wird, 
volfswirthichaftliche Vorgänge durch militärifhe Ausdrücke 
gewijjermagen zu veranjchaulichen. Man fprict von „Ars 
beiterbataillonen”, „Kampf“, „Workimpfer“, dem „Feind“, 
dem „Hauptquartier“, einem „Nüczug*, von „Sieg“ und 
„Niederlage“; man „gewinnt Terrain“, „ftellt Wachen au,“ 
„überrumpelt den Gegner” u. f. w. — kurz, ein permas 
nenter Bürgerkrieg mit ftumpfen Waffen. 


Elſaß und Deutfhloigringen. Me, 31. Juli. Geftern 
Nachmittag find am Fort Queuleu die Militär-Baraden abge: 
brannt. Ein Individuum, dad vertächtig erfchien, wurde fofort 
eingezogen. Das Nähere wird alsbald die Unterſuchung ergeben. 
Ueber den am 28, v. M. in Me ftattgefundenen Bahnz 
hofbrand theilt die „Meg. Zig.“ mit: Am Sonntag früh, 
4 Uhr, weckte die Feuerglocke Meg aus feinem Frühſchlum— 
wer. Der Bahnhof brennt, fo ging es bald von Mund 
zu Mund. Durch bis jegt noch unbefannte Urſachen — 
die eingeleitete Unterjuhung wird das Nähere ergeben — 
entftand daS Feuer in einer für Ueenfilien und allerhaub 
Bahnhofaberarf, darunter auch eine Quantität Petroleum, 
beftimmten Lofalität. Dasſelbe hatte, als die Löfchmann« 
ſchaften zu Stelle famen , bereit? gefährlihe Dimenfionen 
angenommen, und es war cin Ding der Unmöglichkeit, die 
dicht am ben Feuerherd ftoßende Eilgut-Erpevition zu retten. 
Die in derfelben aufgeftapelten eingegangenen Eilgüter find 
ſämmtlich verbrannt ; auch ift die Eilgut:Kafje vom Brande 
zerftört und erft fpäter in theilweije geſchmolzenen oder vers 
fohlten Weberrejten ang dem Schutt wieder zu Tage geför« 
dert worden. Die Stationäkafje ift gerettet. Zu bedauern 
ift, in Bezug auf das raſche Umfichgreifen des Brandes, 
durch weld;ed die eine Seite des Bahnhofgebäudes total zerftört 
wurde, daß den Anordnungen des im Gebäude wohnenden 
Baumeifterd L., welcher durch Einjclagen der Wände dem 
Umfichgreifen fteuern mollte, nicht rechtzeitig Folge gegeben 
wurde. Es heißt, daß die Pompiers die dazu nöthigen 
Werkzeuge nicht bei der Hand hatten, Erſt als die gejchäf: 
tigen Aptichläge der Pioniere erlangen, . fonnte man ich 
in Bezug auf die andere Hälfte des Gebäudes beruhigen; 
ihrer Thaͤtigkeit ift viel zu danken. 


Ausland. 


England. London, 6. Aug. Die Ieitenden Blätter 
befpregen die Dreifaiferzufammenkunft. Die „Limes“ 
kommt dabei zu dem Schluß, daß die Zufammenkunft die 
Freiheit, d. h. die freiheitlichen Inftitutionen nicht ſchmaͤlern, 
fondern ftärfen werde, ja fogar dazu führen könne die freis 
heitlichen Inftitutionen auch in Rußland Boden gewinnen 
zu laffen. „Daily News” kann in der Zufammenkunft 
feine Wiedergeburi der heiligen Allianz erblicken, welche 
Anlaß zu Beſorgniß und Mißtrauen geben könnte, Der 
Trieben Europa’s könne durch dieſe freundjchaftlihe, nur 





von gegenſeitigem Wohlwollen zeugende Zuſammenkunft der 
drei Kaiſer nur gefördert werden. 


Rofales. 

Freifing, 7. Auguft. In dem feftlih becorirten 
Räumen des Stiegelbräufaaled wurde geftern Abends ber 
Abjchiede- Commerce der Abiturienten des hieſigen Gymnas 
fiumd abgehalten, zu welcher Feierlichkeit zahlreiche Einlas 
dungen ergangen waren, Der Saal war von den Gäjten 
ſtark befegt, und unter ben Klängen ber hieſigen Stadt: 
mufif, deren Leiftungen geftern wirklich anerlennenswerth was 
ten, in Abwechslung mit Liedern, Neden und Toaſten ent 
wictelte fich ein äußerft bemegted Leben, welchem erjt ter 
frühe Morgen ein Ende machte. 


Amtliches für Freiſing. 
(1414) Bekanntmachung. 


Samſtag den 10. Auguſt I. Is. 
Vormittags 11 Uhr, 
verfteigere ich im Hiefigen Pfandlokale (Bezirks: 
gerichtögebäude) nachftehende Gegenftände, als: 
ein Tuchreftchen, eine Weite, eine größere Anzahl 
Knöpfe verfchiedener Art, einen Commode- und 
einen Kleiderfaften, einen Spiegel, ein Regal und 
einen Kleiderhalter, 
öffentlich an den Meiftbietenden gegen fofortige 
Baarzahlung. 
Freifing, 7. Auguft 1872. 
Der kgl. Gerichtövollzieher : 
Dallbammer. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 


An die Büͤrgermeiſter von Dachau, Feldgeding, Bergkirchen, 
Günding, Etzenhauſen, Prittlbach, Hebertshauſen, Amper: 
moching, Amperbettenbach, Fahrenzhauſen und Heimhauſen. 
Bereifung des Amperfluffes betr. 

Der k. Bauamtınaun des k. Straßen- und Flußbau— 
amts Friedberg, wird gegen Ende des laufenden Monats 
die Amper bereiſen, und die Anträge derjenigen Gemeinden 
und Privaten aufnehmen, welche Uferfhugbauten mit Zus 
Ihüfjen aus dem Kreisfonde vorzunehmen veranlaßt find. 

Zur Beſchleunigung des Gejchäftes find ſchon jegt ſolche 
Anträge ſchriftlich over mündlich bei obigem E. Fluß— 
bauamte anzubringen. 

Am 6. Auguft 1872. 


Königliches Bezirfgamt Dachau. 
Pipner. 














Privat-Unzeigem 


Eine Tuchjacke ging vom Bahnhof 
bis am Wörth verloreu. Dem rede 
lichen Finder eine gute Belohnung. D. 
Ueb. 








(1411) Der Unterzeichnete ſucht eine 
Wohnung im der Hauptſtraße mit drei 





dis Michaeli d. J. verkaufen. 


(1384 36) Eine! 
feHr Schöne Landwirth⸗ 
fchaft, mit 70 Tagw 

> Srund-Stüden, fehr 
fchönen®ebäulichkeiten, vollftändigem 
re und großen Bierverfchleiß, 
2 mid ift zu verfaufen, oder an ein Zins— 
Zimmern und jonftigen Bequemlichkeiten | Haus oder Orkonomie-Anwefen zu 


Freitag den 26. vor, Mts wurde 
ein am Bahnhofe ftehen gelaffener 
Schubkarren vermechfelt. Man erfucht 
um Auswechslung desſelben, Iſarthor, 
Haus-Nro 626, außerdem man ge— 
nöthigt wäre die Sache weiter zu 
verfolgen, da man den Namen weiß. 


Dampfkessel, 








Dallbanımer, 
tgl. Gerichtsvollzieher. 


Die gegen J. Hadersdorfer in 
Neuftift gemachte ehrenrührige Acußerung 
nehme ich hiemit öffentlicy zuräd und 
erfläre denfelben al rechtlichen Mann. 


(1412) Martin Seingärtner, 





neral-Depot bei 


Gehör⸗Oel 
vor Xpofheker Shop, heilt tie Taub 
heit, wenn fie nicht angeboren, und be: 
kämpft ficher alle mit Hartbürigfeit ver 
bundenen Uebel: à Flaron 1 fl. Gr 


b 
Albert Schezler in — (1380 36) 


neue und gebrauchte ſtets vorräthig bei 
WB. Frank, Augsburg, v.d. Zafoberihor. 





Ein ordentlicher. Knabe kann 
| in die Lehre treten bei 


©. Hegele, 


Feilenhauer. 


(1347 46) 


D 


(1416 3a) Ein ordentlicher Knabe 
Tann bei einem Bäder in bie Lehre 
treten. D. Ue. 


(1415) Ein Knabe von ordentfigen 
Georgskirche 2 Wohnungen zu ver: | Eltern Tann ſogleich in bie Lehre treten. 
miethen. D. Ue. (1413) | D. Ue. 
Der Unterzeichnete betätigt hiermit üffentlih der Baron 
Beck'ſchen Brauverwaltung in Haag, daß bei der Umeichung der 
dortſelbſt in Gebrauch befindlichen Fäſſer keinerlei Unrichtigkeit 
vorgefunden wurde. 
Der Verifikator des Bezirkes Freiſing. 
Joh. Nep. Datterer. 


Eine verläſſige Zugeherin wird ge— 
ſucht. Hauptſtraße, H3..Nro. 13 über 
1 Stiege. 





Auf Michaeli find neben ber ©t. 











(1419) 





Preis-Phedaille der Parifer Welt-Ausftellung von 1867. 
Fortfeprittsmedaille mit, Kranz der Ulmer Ausftellung von 1871. 


Loeflunds mediciniſche Malz -Extracte 


find in bekannter vorzügliger Qualität und Neingeit in allen Apothefen 
vorräthig und ift dabei wegen vielfacher Nahahmung auf die Firma: 
Ed. Loeflund in Stuttgart ganz bejonder zu achten. | 
Loeflund's concentrixtes Malz-Extract, iſt das wirkſamſte 
Linderungsmittel bei Huſten, Heiſerkeit, Catarrh, Ath⸗ 
mungsbeſchwerden, Bruſtleiden. Erſatz des Leberthrans. | 
’ 
Loeflund's | 
” I 
+ | 
Loeflund's 


















Preis der Flaſche 30 Er. 
Malz-Ertrakt mit Eifen, gegen Bleihfucht und 
Blutarmuth, bei Schwächezuſtänden der Frauen ein vor— 
zügliches Kräftigungsmittel, ſehr leichtverdaulich und wohl: | 
ſchmeckend. Preis der Flaſche 36 fr. 
Kindernahrung, zur Schnellbereitung der Kinder: 
Suppe nach Liebig. Für Säuglinge, zu deren Aufzich 
ung wenig oder feine Muitermilh vorhanden it. Preis 
der Flaſche 30 Er. 

Vorräthig in allen Apotheken in Freifing und in der Umgegend. 














Freifinger Schranne vom 7. Auguft 1872, 


A. Verlauf nad) Maß. 






Bor.| Zus 


Niedr | Mittelpreis. 
Net | fuhr. 


i8 Preis geitieg| gefall. 
| —J— 


Getreide⸗ 
Gattung. 








Wan . » 
Kon. » 
Safe . . 
Haber . 
Reps 


Widen und ſonſtige 
Frugptgattungen 


Walzen 
Kon.» - 
Gefte : » 
Haber 
Rp. 





























Mopsburger Schranne vom 3. Auguft 1872. 


— 








Frucht⸗ Voriger art 8 Ge⸗ Heu tig. Mittel⸗ Mittelpreis. 
Frucht: Net: | Shrin | ammtzlgerfaugf Reſt. reis, | 
n Gattung. nenpadte. | Betrag. getien. Jaefallen 



































Ein möblirtes Zimmer mit hub⸗ 
ſcher Ausſicht iſt ſogleich zu ver— 
miethen. D. Ue. (1393 26) 


70 Tagwexk Vorfgrund 
wovon die Hälfte von ausgszeichne- 
ter Qualität, find aus freier Hand 
zu verfaufen. Näheres bei Wilh. 
Krag in Augsburg. (1249 8e) 


Brabender’s 


Haar-Weforer! 

VBorzügliches und bis jetzt noch 
wicht übertroffenes Haar⸗Färbe: & 
Stärkungémittel, welches erarau- 
ten Haaren vie urſprüngliche, Farbe 
wieber gibt und alle Unreinigkeiten 
der Ropfbaut entfernt. 

Alleinige Niederlage für München 
& Umgegend 


Dofen-Xpotheke 





(1270) am Nindermorft. 
Bevölferungsanzeige 
von Dachau, 
Geborene: 


Den 1. Juli: Maria Kraut, Fabrikarbei— 
terst v. h : Brigitta Robl, Zimmers 
mannäf. v. h.; 12.: Sebaftian, illeg., von 
Nymphenburg; 14.: Barbara, illeg., von 
Kulmain, Ldgr, Kemnath; Heinrich Kurz, 
Wirthst. von h.; 21.: Maria Citelhuber, 
Fabrifarbeiteräf, v. b.; 22.: Joſef Ernft, 
Taglöhnerst. v. h.; Jak Wittmann, Tag: 
löhnerst. v. 6.; 23.: Maria Häufler, Tag: 
Löhnersf. von bier. 

Getrauter 

Den 8. Juli: Mich. Göttler, Hausbefiger, 
mit Maria Steinhart, Häuslerst. v. Pell- 
heim; Job. Schwaiger, Dienſtknecht, mit 
Iheres Brandhuber v. Giggenbaufen; Blaf. 
Sieber, Schmied) Maurergefell, mit Maria 
Büchler, von vuchſchiagen; 14.: Jofet Daichl, 
Straßenarbeiter, mit Nofina Ihalmaier, 
äußlerst. p. Arnbach; 28: Yof. Mannert, 

Negger, mit Maria Preis, Bauerst. von 
Aubing; 8.: Peter Mayer, Zimmermann, 
mit Urfula Mayer, Gütlevät. D. Vrittlbach; 
29.: Job. Kottmnayer, Fabrikarbeiter, mit 
Theres Gruber von Eiſenhofen. 

eftorbene: : 

Den 1. Juli: Otto Schmied, Gaſtwirths⸗ 
fohn, 11 2. a.; 6.: Hedwich Böck Poſter- 
peditoräf., 8 W. a; 10.: Anna Dit, Far 
brifarbeiterst. 4 M. a; 11.: Elif. Walter, 
Taglöhnerst. v. Deglersdorf, B. A. Auer: 
bad, 63 3. a.; 24.: Anna M. Dillinger, 
Taglöhnersfrau von Todtenried, Logr. Aich⸗ 
ad, 46 3. a.; Vitus Vanz, Kſſtlergeſell, 
69 Jahre a.; 2: Magd. Kraper, Wittwe, 
Epitalpfründnerin, 71 %_a.; 28.: Franz. 
Seber , Taglöhnerst. v. Hohenhart, Loar. 
Grbendorf, 10 ®. a.; 29.: Franz Sedl: 
maier, Gütler v. Auguftenfeld, 49 I. alt. 


Bruck, 1. Auguft. Mittelpreife Waizen 
23 fl. 30 fr., gefl. — fl. 14 kr.; Korn 13 fl. 
27 kr, geil. — fl. 18 fr, Gerfte — fl, — Er, 
gefl.— fl. — kri; Haber 6 fl. 30 fr., gefl. 
— fl 6 kr. per Dopvelheftoliter. 


Frankfurter Curs 
vom 5. Auguft 1872. 











Preuß. Friedrigädor . fl. 9. 57 —58 
iftolen . 20. » f 9. 41 —43 
got 10 fl. Stüde 9. 53 —55 
ufaten. . . fl. 5. 34 —36 
Napoleonsb’or . f. 9.20 —21 
Sopereignd . . . » » ft. 11. 50 —52 
ga IRRE, E 9.43 —45 
ollars in Gold . . 2.24 ⸗-25 
Difterr. Banknoten 2. _fe 106 











ter in Freiing. 
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Freiſinger Tagblatt. 





gleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 
Freitag 9. Auguft. 
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Das „reifinger Zapblait« ereint tEgliß mit Muhnedme der Montage und hohen Feftage und Taf im Ferifing Poierljäptfih 48 fr., außwärtt Durd) Die PoR Beyogen 
50 fx. Amjerate werben die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnen — DaB einzelne Blatt foftet 1 fe. 


BEE Beſtellungen auf die Monate Auguft 
und September werden auswärts bei allen 
Softanftalten, hier in der Expedition des Blattes 
angenommen. 

Deutihblaud. 

Bayern. Durd das Neichd:Militär-Benfionzgefeg vom 
27. Juni 1871 ift der Anfpruc von Unteroffizieren und 
Soldaten auf Penfion, die Zahlbarkeit, Kürzung, Einzieh- 
ung berjelben, fowie der Rückerfag vorjchriftwidrig erhobener 
Beträge, volljtändig geregelt und find alle bisherigen Ber 
ftimmungen, welche hiemit nicht im Einklange ſtehen aufge 
hoben. Hienach haben Gefuche von Militärpenfioniften um 
Beftätigung des Fortbezuge3 ber ihnen bemwilligten Penfionen 
für. ihre Perfon im Falle ihrer Verehelihung nach bürger- 
lichen Normen, wie diejelben durch die Verordnung vom 
13. Nuguft 1836 Nr. 19,585 vorgefchrieben waren, von 
nun an zu unterbleiben. 

— Münden, 6. Anguft. In der heutigen Sigung 
des Münchener Stadtmagiftrat3 wurde dad Programm des 
dießjährigen Oktoberfeſtes veröffentlicht. Von einer bekannt: 
lich beabfichtigten Aenderung des feither üblichen Programms 
wurde abgejehen, weil befjere Vorfchläge nicht gemacht wer: 
den konnten und auf eine auch für die fünftigen Feſte be 
ſtimmte Verlegung auf einen früheren Zeitpunkt kann ohne 
Opfer feitend der Stadt und deßhalb micht ernftlih Rück— 
fit genommen werden, weil der größte Theil der Therefien- 
wieſe (etwa 170 Tagwerk) ſich im Beſitz von Privaten, 
welche ihre Grummeternte Mitte Septembers noch nicht voll» 
ſtaͤndig beendet haben, befindet. Ebenſo wurde im Hinblick 
auf die mangelnden Mittel von der in Vorſchlag gebrachten 
Aufführung eines hiſtoriſchen Feſtzuges Abſtand genommen, 
Nachdem der Magiſtrat ferner, wie ſeither, ſo auch in die— 
ſem Jahr einen Zuſchuß von 500 fl. bewilligt, wird die 
Aufftellung eines Glücähafend nicht genehmigt. Die pro- 
jektirte Veranftaltung eines Feuerweris wird im Hinblid 
auf die zur Zeit der Abhaltung des Feſtes Abends bereits 
empfindlich werdende Falte Witterung, mit Nückficht aljo auf 








Hüben und Drüben. 


Novelle von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung.) 


„Dad ift unmöglich, wo ſich ein Anderer ſchon zu feit 
eingeniſtet hat,“ lächelte Eugen wehmüthig, „ich bin zu fpät 
zurüdgefehrt und — die Liebe ift auch jheon zu alt, um 
ausgerottet zu werben. Es geht nicht, fo gern ich auch 
möchte, Herr Walbach!“ 

Er fprang auf und fchritt einige Male unruhig auf 
und nieder. Dann blieb cr vor. einem Tiſchchen ftehen 
und begann zerjtreut in einem Photographie - Album zu 
blättern. Ueberraſcht betrachtete er einen wunderbar ſchönen 
Frauenkopf mit einem prachtvollen Profil und überirdiſch- 
ſanftem Blick, von dem er fich nicht loßzureißen vermochte. 

„Diefer Blick fpricht zu mir wie ein alter Befannter 
und doch erinnere ich mid, nicht, ihn jemals gejehen zu ha— 


| ben fanitären Zuſtand der Feſtbeſucher, abgelehnt. Der 
Turnverein endlich wird als folcher ſich nicht am Feſte be 
theiligen. In der Preifevertheilung wird infofern eine Aene 
derung eintreten, ald die Vertheilung von Fahnen in gerin— 
gerem Maßſtab als feither jtattfinden fol. Beim Pferdes 
rennen beifpiel3weife wird ber erfte und zweite Preis im 
fildernen Pecalen beftehen. Der für Anſchaffung der Po— 
cale und Fahnen erforderliche Eredit wurde gleichzeitig in 
heutiger Magiftratzfigung bemilligt. Dem Schügenmeifter 
endlich, welchem, wie früher, fo auch im diefem Jahre die 
Leitung des Scheibenfchießend in der biöherigen Weife übers 
tragen werden foll, wurde eine Averfalfumme von 1200 fl. 
zugeſtanden. 

Preußen. Berlin, 7. Auguſt. Die „Provinzlalcor 
reſpondenz“ die Dreifalferzufammentunft beiprechend jagt: 
Gemeinfamed Ziel fei die Erhaltung und Sicherung des 
europälfchen Friedend. Die Eintracht zwifchen Deutfchland, 
DOefterreih und Rußland ſei cine wichtige Bürgihaft für 
die Befeftigung friedlicher und geordneter Zuſtände. Jetzt 
fei die Gewißheit gewonnen, daß die Abficht der Deutſchen 
Reichsregierung, ein Band gleichzeitiger Eintracht mit Oeſter⸗ 
reih und Rußland zu erhalten und zu befeftigen, feiner 
vollen Verwirklichung entgegengehe. Die aufrichtige, ver: 
trauendvolle Haltung Deutſchlands habe für die Annäherung 
zwifchen Oefterreih und Rußland den Boden geebnet. Ein 
zweiter Artikel über die Militärangelegenheit fchließt: je hör 
ber man die Bedeutung der franzöfiichen Erebitoperation 
veranfchlage, um fo ernfter muß es zum allgemeinen Be- 
wußtfein fommen, daß Franfreih mit der Anleihe nicht 
bloß finanzielle, ſondern auch politifhe Verpflichtungen ger 
gen Europa übernommen hat. 

— Berlin, 5. Auguft. Während die Stadlverord⸗ 
netenverfammlung zur Berathung der gegen die Wohnungs: 
noth zu treffenden Maßregelu feine beſchlußfähige Sigung 
zu Stande bringt, juchen fich die von Obdachloſigkeit Be— 
troffenen oder Bedrohten zu helfen, fo gut ‚oder jo ſchlecht 
& gehen will. Die Barakenvorftädte wachfen von Tag zu 
| Xag, trog der ftrengften Ueberwachung, indem einfach die 





beu,“ murmelte er; — „melches Auge! — ab, fo blidte 
die arme, Heine Elifabeth !* 

Raſch trat er zu Walbach und fragte, auf das Bild 
deutend: „Lebt da Original?“ 

Diefer warf einen flüchtigen Bli darauf und erwies 
derte zerftreut: „Ich glaube, irgendwo in Amerika,“ 

„Verheirathet ?* 

„Nafürlich, — eine folhe Waare iſt rafch vergriffen 
und wartet nicht auf eine Heirathd-Annonce.“ 
| Eugen biß fih auf die Lippen und legte das Album 
wieder hin. 

„Apropos,“ fagte er, fih ruhig wieder in feinen Seſſel 
nieberlafjend, „wir find ganz von unferm intereffanten Thema 
abgetommen, Herr Walbach! Sie riethen mir vorhin, mich 
jelber um die Hand Ihrer Tochter zu bewerben.“ 

„Sie haben mir die Unmöglichkeit dargelfan, mein 
Herr!” verjegte der Großgändler kalt. 

„But, Sie find aljo überzeugt, dad freut mic; mein 
Wille trägt die Eleinfte Schuid dabei. Wenn aber nun 





Hein u Vareken irzifbet, die gröperen geihellt und die 
Iyrile gleichfalls vergrößert werden. — Das Polizeipräji- 
dium hat amtlih anerkannt, daß fich bei den meulichen 
Straßenfravallen die Polizeimannſchaft vielfache Ucherjchreit- 
ungen ihrer Befugniffe und. Mißhandlungen unbetheiligter, 
ruhiger Vorübergehenver hat zu. Schulden kommen laſſen; 
das Präfidium erklärt aber, „in Anbetracht der allgemein 
guten Haltung über derlei Vorkommniſſe für dießmal hin— 
wegjehen, jedoch bei Wiederholungsfällen dieſelben mit uns 
nadfichtlicher Strenge beitrafen“ zu wollen. 

Berlin. Der Abjchluß eines neuen Eontrafted mit Fran 
Mallinger für das Berliner Hoftheater ift, wieder „N. fr. Pr.” 
berichtet wird, erfolgt. Nachdem der Kaifer durch den 
Hangminifter v. Scyleinig ven Befehl zum Wicder- Engage: 
ment der Künftlerin gegeben, ift ein Beamter ver General 
Inteudanz zur Frau Meallinger nah Baden-Baren gereift 
und bat dort mit ihr ein Abkommen getroffen, welches 
bereitö vom Kaifer genchmigt worven it; Frau Mallinger 
ift wieder auf drei Jahre für Berlin gewonnen und erhält 
per Jahr 2000 Thaler Gage, 180 Thlr. Spielhonorar für 
jede Nolle, firbenmal im Monat garantirt jowie der bis— 
herigen Urlaub von fünf Monaten. Die fefte Gage für die 
drei Jahre, zufammen aljo 6000 Thlr. wird ihr ald Bor: 
ſchuß gleich) ausgezahlt. Der Eontraft der Säugertn mit 
dem Imprefario Pollini ift gelöft; es handelt ſich nur noch 
darum, jie von ihrem zweimonatligen Engagement tn Pe- 
teräburg loszumachen, und jind deshalb auch ſchon bei dem 
Direltor Merelli die nöthigen Schritte gejchehen. Nach 
biefen Zahlenangaben würven fih die Einnahmen der Frau 
Mallinger au der Berliner = Hofbühne auf über 17,000 
Thaler ſtellen. 

— Die Frankfurter Blätter entpalten eine Befanntmad)- 
ung von 17 dortigen größeren Firmen, worin diefelben „in 
Anbetracht des bedeutenden Verluſtes, welcher der hiefinen 
Handelöwelt dur die Zirkulation von holländifcher Silbers 
mährung entfieht und in der Vorausſicht einer längeren 
Dauer dieſes Zuſtandes“ erklären, daß vom 2. Auguſt an 
hollãndiſche Silberftücte nur zum jeweiligen Tageskurſe von 
kurzen Eichtwechfeln auf Amfterdam an ihren Kaffen an: 
genommen werden. 

— Boun, 5. Auguft. Konnte geftern das Feſt durch 
dad Wetter nicht gelingen, fo murde cd heute noch mehr 
durch den Regen beeinträchtigt. Heute Morgen begaben fich 
die Turner hinauf auf den Feſtplatz, wo fie den ganzen 
Tag zubringen wollten mit turnerifchen Uebungen. Das 
Turnen der einzelnen deutfchen Kreife am Vormittage, wo 
Vorzügliches geleiftet wurde, wurde auch durch Regenſchauer 
unterbrochen. Das Volkswettturnen heute Nachmittag, zu 
den ſich trotz des fehr drohenden Wetters noch viele Zus 
ſchauer fich eingefunden, ward aber gänzlicy durch gewaltige 
Negengüffe vereitelt. Heute Abend war gemüthliches Zu: 
fammenfein in der Beethoven- Halle. 

— Dortmund, 2. Auguft. Die fog. Kronenhüter 


mein Freund Richard Volker ihre Tochter ohne Mitgift uud 
Erbſchaft heirathen will, was dann?“ 

„Poſſen!“ lachte Walbach fpöttifh, „kann er meinem 
Kinde eine ſichere Zukunft bieten?” 

„Nun freilich, er wird mein Compagnon“ , ſprach Eu- 
gen ruhig. 

Walbach blickte ihn erftaunt an. 

„Iſt das Ihr Ernft, junger Mann?” 

„Mein allerheiligfter, — mir werden eine Mafchinen« 
fabrit im großartigften Maßftabe anlegen.” 

„Sie haben dad Vermögen. Volker befigt nicht? mehr.” 

„Zum Henker mit ihren Einmürfen,“ rief Eugen bef- 
fig, „die Hälfte meined Vermögens gehört ihm, — ift das 
nicht genug?” 

„Ich kenne For Bermögen nit, Herr Ramond!“ 
ſprach der Grophändfer vornehm kalt. 

Eugen eralühte und fluchte innerlich über biefe Krämer⸗ 
fecle, dann riß er fein Portefeuille hervor und breitete eine 
"enae Papiere auf den Tiſch, die Walbach genau prüfte. 

‚Ih bin zufrieden, Herr Ramond!“ fagte er nad) 


| 












(Ztammgäjte in der großen KroncnBrauerei) hatten an ben 
Fürſten Bismark ein von dem Bildhauer Deimann gefer: 
tigtes Faͤßchen mit prima Qualität Überjandt. Heute traf 
ven Varzin folgendes Schreiben ein: „An die Herren 
Kronenhüter in Dortmund in der Krone. Varzin, 31 Julii 
1872. Die Herren Kronenhüter haben dem Fürften Reichs— 
kanzler einen Glückwunſch zu feiner filbernen Hochzeit ge 
ſchickt und dadurch in Erinnernng gebracht, daß für Ihre 
Sendung vom 4. v. M. ver Dank noch rückſtaͤndig ift. 
Se. Durchlaucht hat das zierliche Fäßchen mit Bier, nach— 
dem e3 ſich beruhigt hatte, abziehen lafjen, und in ben 
Inhalte mit Vergnügen eines der rechtſchaffenen Getränfe 
aus Malz und Hopfen erkannt, die fonft im jeder deutſchen 
Stadt gebraut wurden und leider immer feltener werden. 
Er hat mich beauftragt, für eine fo freundliche Aufmerk. 
ſamkeit verbindlichften Dank zu fagen. Ergebenft Bucher, 
Geh Legationsrath.“ 

Elſaß und Deutfh - Lothringen. Straßburg, 31. 
Juli. Der Archuett des Frauenhauſes Hr. Kiop, veröf- 
fentlicht einen Bericht, den er dem Maire von Straßburg 
über die am Münfter durch das Bombardement erlittene 
Beihädigung, mit dem Koſtenanſchlag der Reparaturen ein: 
gereicht hat. Es bilvet diefe Denkjegrift ein ſehr ſchmuckes 
Bändchen mit mehreren photographifcyen Abbildungen, wetche 
die zerfchmetterten oder angenagten Theile des Baues ver: 
anſchaulichen. Die vorgelegten Nejultate umd die Berech- 
nungen find in fofern erfreulich, ald durch fchnell an- 
gewandte Vorkehrungen gegen weiter um ſich greifende 
Zerftörung vorgebeugt wurde. Schon vor Jahr une 
Tag begann der umfichtige Architelt mit der Aufricht- 
ung des Kreuzes auf der oberften Thurmjpige; in einerr 
beſondern Auffage hat er darüber berichtet, Nun bleiben 
einzelne am großen Monumente, beſonders am der Nordſeite, 
zeiftreute Lücken, darauf das ungeheure Dachmwerk und bie 
vielfach beſchaͤdigten Glasmalereien zu jberüdjichtigen. Herr 
Kloh berechnet die Gejammtreparatur 1) der Quaderfteine 
auf die beträchtlihe Summe von 240,000 Fr., 2) des 
Dochwerkes auf 187,000, 3) der lasmalereien und 
der Mobilien auf 143,000, &) der provijoriihen Arbeiten 
auf 27,872, Gefammtjumme 598,000 Fr. (Schw. M.) 

Muslaud. 

Frantkreich. Paris, 4. Auguft. Die Nationalver- 
ſammlung hielt gejtern ihre legte Siguug; die Bänke waren 
äußerst jpärlicy befegt, und jeden Augenblid war die be= 
ſchlußfähige Anzahl in Frage geſtellt. Man erledigte im 
Geſchwindſchritt eine Reihe von Gefepentwürfen von lofalem 
Intereſſe, darunter auch die Vertheilung von vier Millionen 
unter die von dem Kriegsunglück betroffenen Departements. 
Ein republifanifcher Abgeorbneter von Algerien, ver Maire 
von Algier, Herr Vuillermoz, zeigte in diefer Sitzung noch 
an, daß er: fih durch Privatverhältniffe gezwungen ſehe, 
feine Entlafjung zu geben. Kurz darauf bemerkte der Prä— 
ſident: „Ich muß erklären, daß wir nicht mehr in befhluß« 


einer Weile mit einem tiefen Athemzuge; „wenn Richard 
%olfer mir es bündig, ſchwarz auf weiß bringt, daß die 
Hälfte dieſes faft fürſtlichen Vermögens ihm gehört, dann 
ſoll er meine Tochter haben.” 

„Ohne Mitgift und Erbfchaft!” fegte Eugen ironisch 
inzu. — 

! er Großhändler erröthete und fprah dann Furz: 
„Ohne Mitgift und Erbſchaft, das ift ſelbſtverſtaͤndlich, ich 
handle darin nur nach dem Willen meiner Tochter.“ 

„Dann wären wir fertig," fagte Eugen, fi erhebend, 
„id werde meinem Freunde dieſe Nachricht überbringen.” 

„Thun Sie das, lieber junger Freund! Die offizielle 
Verlobung muß innerhalb acht Tagen proclamirt fein, da 
nad) diefer Frift Her Oskar Rath den Vortritt hat.“ 

„Ganz nad dem Willen Ihrer Tochter, Herr Wal- 
bach!” fächelte Eugen und empfahl ſich kurz. 

Der Großhändler blicte ihm ſchweigend nad, feine 
Braunen waren finfter zufammengezogen, dann ſchritt er 
in hejtiger Erregung auf und nicder. 

(Fortjegung folgt.) 


fähiger Anzahl find und daher nicht weiter berathen Fönnen, 
Die Nationalverfammlung vertagt fih auf ven 11. Novbr.“ 
Und ohne jeden Ruf, ſei es auf die Republik, ſei es auf 
Frankreich, ging die Kammer audeinander. 

— Zu einem in der legten Woche zu Lille verhanbel- 
ten Prozeß wegen Unterjchleife bei Kriegslieferungen ift der 
ehemalige Abtheilungschef in der Präfektur des Nor Departes 
ments Lader zu 3 Jahren, Meunier zu 2 Jahren, Frau 
Neumann zu 6 Monaten Gefängnig und alle brei ſolida⸗ 
riſch zu einem Schatenerjag im Betrage von 115,000 Francs 
verurtheilt worden. 

— (Aus den Niederlanden, 3). Juli.) Nah einer 
Anzeige des Marineminifters ift and Anlaß des in St. 
Peteröburg und in Preußen erfolgten Ausbruches ber 
Cholera die Anwendung von Quarantäne-Mafregeln in 
Betreff aller im nieerländifche Häfen einlaufenden Scifit, 
welche nach dem 20. d. einem der nördlichen Häfen Ruß— 
landd oder Königsberg oder Memmel verlajjen haben, 
angeorbnet. 








Bolke- und ſandwirthſchaft, Handel und Indufrie 


Nürnberg, 6. Auguſt. CHopfenberiht) Wir haben 
fett etlichen Tagen regneriſche Witterung mit ziemlich Fühlen 
Nächten, welche der Entwiclung und der Reife des Hopfens 
durchaus nicht förderlich find und mehrfache Klagen verur- 
fachen. Wenn die Witterung diefen unbeftändigen Charaf- 
ter noch länger behält, wird fie im gleichen Maße, wie die 
abnorme Hige im Juli, die guten Ausfichten trüber geftalten, 
namentlidy die Qualität der Waare jchädigen. Won aus: 
waͤrts eingefommene Berichte lauten widerfprehend. Aus 
England wird telegraphirt: nafje Witterung benachtheilige 
iheilweife die Pflanzungen; Polen: ungünftige Witterungs- 
einflüße, geringes Erntcerirägniß; Baden und Böhmen: 
ſehr gut; Württemberg: mittelmäßig; Hallertau : im Allge: 
meinen gut, Siegenburg, Geifenfeld feyr gut; Spalt und 
Spalter Land; eine gute halbe Ernte. Mebrigens ift das 
Eruteergebnig noch nicht genau zu beftimmen, da die Tage 
der Entjbeitung erſt in 2 bis 3 Wochen gefommen fein 
merden. (U. Hopfen Zt.) 


Amtliches für Freiſing. 


149) Bekanntmachung. 


Der Anmwefensbefiger Nikolaus Ganborfer, Dont- 
bauer von Thalbach, Ede. Wang, beabfichtigt daſelbſt 
einen Ziegelbrennofen zu errichten. 

Zur Verhandlung der Sache wird auf 
Mittwoch den 14. Auguft 1872 
Fruͤh 10 Uhr 
Termin anberaumt, mit dem Bemerken, daß bis zu 
dieſem Tag von den Betheiligten allenfallſige Erinner⸗ 
ungen gegen dieſes Vorhaben vorgebracht werden kön— 
nen, nach Umfluß desſelben aber dad Widerſpruchs— 

recht verloren geht. 

Die Bläne können bis zur Tagsfahrt hierorts ein: 
gefehen werben. 

Am 3. Auguft 1872, 


Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


(14189) Belanntmachung. 

Die Aufftelung des Bauamts-Aktuars Michael 
Zin? in Breifing an Stelle des Uhrmachers Anton 
Zifchler dafeldft, ald Agenten der Mobiliar-Berficher- 
ungsgeſellſchaft „deuticher Phönix“ zu Frankfurt aM. 
für den Amtsbezirk Sreifing wird hiemit beftätigt. 

Am 4. Auguft 1872. 

Königliche Bezirkdamt Freijing. 
Täubler. 














Bekanntmachung. 
Entihädigungen für Kriegsleiftungen an die deutſche Armee in 
den Kriegsjahren 1870/71 betr. 

Eine höchſte Entſchließung der k. Staatöminifterien bed 
Innern, der Finanzen und des Krieges d. d. 30. Zufi 
1872 in bezeihnetem Betreffe wird im Abdrucke zur Kennt 
nignahme mit dem Beifügen bekannt gegeben, daß etwaige 
Entſchaͤdigungsanſprüche bei Meidung des Ausſchluſſes bis 
31. Auguft 1. 33. beim unterfertigten Stadtmagiftrate ans 
zumelden find. 

Freifing, am 7. Auguft 1872. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 

Königreich Bayern. 
Etantsminifterium des Innern, Stantsminifterium ber 
Finanzen und Kriegsminifterium. 

Nah $ 48 des Allerhöchſten Laudtage-Abſchiedes vom 
28. April d. 38. ift die k. Staatsregierung ermächtigt: 

1) in befonderen Fällen für Vorſpaune mährend des 
Krieges 1870,71 höhere Vergütungen zu bewilligen, als 
ſich nach ven für Aufftellung der Liquidationen geltenden 
Beſtimmungen entziffern; 

2) für ven Verluft von Pferben bei nachgewieſenem 
höheren Werthe die entſprechende größere Vergütung zu ges 
währen, ald in ter Mannheimer Konvention vom 2.Auguft 
1870 hiefür feftgefegt iſt; 

3) ebenfo für außergewöhnliche Abminderung des Werz 
the3 von Pferden entiprechende Entſchädigung zu leiſten; 

+) für einzelne bejondere im Inlande in Folge von 
Kriegsoperationen verurfachte direkte Beſchädigungen an be 
wegligem oder unbeweglichen Eigentyum oder für bejons 
dere Keiftungen für Truppen, welche durch den Krieg aufe 
erlegt worden find, inſeweit hiefür nicht bereit Entſchädig⸗ 
ung geleijtet worden it, angemefjene Vergütung zu gewähren. 

Im Hinblide auf dieje Bertimmungen wird den Be: 
theiligten anheimgegeben, etwaige bezüglihe Entſchaͤdigungs⸗ 
anfjprüce bei Vermeidung des Ausſchluſſes bis zum 

31. Augujt d3. Is. einjdlüfjig 
bei der vorgejegten Dijtriisverwaltungsbehörde unter Ans 
fügung entſprechender Liquidationen, welche auf beftimmte 
Beträge lauten, mit den fachdienlichen Erläuterungen und 
Nachweiſen verfehen fein müfjen und aus welchen der hieffr 
etwa jchon vergütete Betrag entnommen werden kann, ans 
zumelden. 

Inſoweit bezüglich ſolcher Entſchaͤdigungẽ-Anſprüche ber 
reils Liquidationen eingereicht worden find, welche den vor= 
ſtehenden Beſtimmungen entſprechen, bedarf es einer neuer⸗ 
lichen Anmeldung nicht 

Die bis zu obigem Präcluſivtermine eingereichten Lie 
quidationen ſammt Belegen find fodann — vorläufig ohne 
weitere Inſtruklion — jofort dur die Diſtrikis /Verwalt— 
ungöbchörten ber vorgejegten Kreisregierung, Kammer des 
Innern, in Vorlage zu bringen und von dieſer nebjt den 
daſelbſt etwa noch vorliegenden bezüglichen Liquidationen un: 
verzüglih nach — Tiftriftäverwaltungsbehdrden ausgeſchie⸗ 
den — mit einer ſummariſchen Hauptzufammenftellung an 
das f. Staatäminifterium des Innern einzufenden. 

Münden, den 30. Juli 1872. 

Auf Seiner 
Königlichen Majeftät Allergöhften Befept. 


| 983. v Pfreßfchner. gez. Irhr. v. Pranckh. gez. v. Pfeufer. 


An die Durd den Minijter 
kgl. Regierung, K. d. J., der General-Ectretär 
von Oberbayern. Minifterialrath. 


Amtliches für Dachau und Freifing. 
Befantmachung 


An fämmtlihe Bürgermeifter der k. Bezirksäͤmter Dachau 
und Freifing. 
Zur Kenntnignapme, Befanntmahung und bezichungs- 


weife Unzeigeerftattung wird auf nachſtehende Ausſchreibun⸗ 

verwieſen. 

1) Abſchied für den Landrath vom Oberbayer nvom 22. 
Juli L J. betr Grs-Bl. ©. 1549) 

2) vom 19. Juli 1. J. — Sammlung für Gründung 
eines Stipendiumd für unbemittelte Studirende an der 
Hochſchule Strapburg. betr. — (Krs.-Bl. 1575) 

3) vom 18. Juli L J. — Verehelichung von Militär 
penfioniften betr. — (Krd.Bl. S. 1577 

4) vom 23. und 30. Juli l. J — die Herausgabe eis 
ned Amteblattes des E. Staatäminifteriums des Innern 
betr. — (Krs.Bl. S 1577 mit 1581) und erhalten 
biebet die Bürgermeifter den befonderen Auftrag, bei 
der nächte Poſtexpedition dieſes Amtsblatt zu beftel- 
len, und ben Betrag für den erjten Jahrgang, welder 
mit dem erften Oftober 1872 beginnt und mit dem 
31. Dez. 1873 endet, ſonach n Jahr in fich begreift, 
mit 4 fl. 34 fr. bei dieſer Polterpedition zu entrichten. 


5) vom 1. Auguft e l. J. — die Erledigung des Veit 
Ritter'ſchen Stipendium betr. — (Kr3.-Bl. ©. 1581) 

6) vom 27. Zuli 1. J. — Unterſuchung wegen Dieb: 
ſtahls, Hier Aufbringung des flüchtigen Mic. Neus 
berger v. Bedendorf betr. — (KrsBl. ©. 1588) 

7) vom 3. Auguft 1. J — Ermittlung des Eigenthü: 
mer In ſpaniſchen Eifenbahnobligation betr. — 
(813.8. ©. 1589) 

8) vom 31. gut 1. 3. — Heimlihe Entfernung ber 
geiſteskranken Walburga Huber von Hogenhill betr. — 
(Fr3.-Bl ©. 1590) | 

9) vom 30. Juli 1. 3. — die blöde Kath. Zachocik aus 


Milawe betr. — (Kr8.-Bl. S 1591) 


10) vom 2. Xuguft 1. J. — ven Vollzug des $ 7 der 
Vdg. vom 3. Inli En bie Schau und Borftelluns 
;< gen ne — (813.81. ©. 1599) . 
) — Sul LI. — die Sie elfälfhung betr. — 
(Rr2.=Bl. ©. 1594 BRDON, 
12) vom,23 , 25., 30. Juli und 3. Auguſt 1. — 
Müngfäligung betr. — ( Krs.⸗Bl. ©. 1895 mit 1598) 


Den 7. Auguft 1872. 


Kgl. Bezirksämter Dachau und Freifing 
Pitzner. Täubler. 


Bekanntmachung. 


An ſaͤmmtliche Bürgermeifter der k. Bezirfämter Dachau 
und Freifing. 
Entihädigungen von Kriegsleiftungen an bie bi 
a; Armee, in den ———— ia 

Die Bürgermeifter ‘erhalten hiemit den Wuftrag, ben 
Juhalt des höchſten Minift.-Refcriptd vom 30. Juli L. J 
Krs. Bl. S. 1573) in ihren Gemeinden und namentlich 
an die betreffenden Vorſpanner bekannt zu geben, und allen: 
falfige bezüglihe Entihädigungsanfprüche derſelben unter 
Beifügung der betreffenden Nachmeije, Liquidation und Bes 
lege aufzunehmen, und längitend bis zum 31, Auguft l. J. 
an die bezügliche unterfertigte Behörde vorzulegen. 


Den 7. Auguft 1872. 
| Kgl. Bezirlsaͤmter Dachau und Freifing. 
* Pitzner. Täubler.“ 











PrivotAnzeigen. 


N 





(1420) 


Dankfagung. 


Für die fo große Teilnahme, ſowohl an dem Leichenbe— 
gängntffe ald auch an dem HI. Seelengotteöbienft für unfern 
num in Gott ruhenden, vielgeliebten Gatten, Water, Groß= und 


Schwiegervater 


herrn Jakob Heckmeier, 


Hausbeſitzer dahier, 


ſprechen wir allen Verwandten, Bekannten und ſonſtigen Leid— 
tragenden, insbeſonders aber dem Hochw. Herrn Gooperator 
Steiner für die liebevollen Tröſtungen am Krankenlager, als 
auch dem Hochw. Herrn Cooperator Fenzl für die troſtreiche 
Grabrede unfern innigften Dank aus und bitten für den theuren 
Verblichenen um ein frommes Andenten im Gebete, für uns 


um fernered Wohlwollen. 
Freifing, den 7. Auguft 1872. 


Die tieftranernd Binterblicbenen, 





3 Da es uns bei Abreife nad) 8 
& Rofenheim nicht möglid) if, überall & 
g perfönlid) Abſchied zu nehmen, fo 8 
8 fagen wir hiemit allen unfern & 


% lieben Bekannten ein herzlides $ 
8 „Zebewohl“. 8 
N J. Burghard, Lehrerswittwe. 

Amalie — 8 








— — Abreiſe der Frau 
Lehrer Burghard Habe ich ihr bis⸗ 
ber ausgeübtes Blumengeſchäft über- 
nommen u. empfehle mich Daher ſowohl 
in Fertigung als in Auswahl von 

Blumen-Arbeiten 
zu ben billigften Preifen, und werde 
ſtets beftrebt fein, das Zutrauen, deffen 
ſich die Frau Lehrer Burghard ftet8 
erfreute, auch mir zu eriwerben durch 
folide Arbeit und bitte, mich mit 
gütigen Aufträgen zu beehren, bie 
ich ftet3 nach Wunſch erledigen werbe. 
eres 





t!! Bekanntmadhung !!! 
Die landwirthfchaftliche Mafchinen-Fabrik 


E. Buxbaum in Augsburg 
beehrt fich Hiermit, den Titl. Herren Gutöbefigern und Oekonomen bie 
ergebenfte Anzeige zu machen, daß fie von ihren rühmlichft befannten 


landwirthichaftlichen Mafchinen 


unterm Heutigen eine Haupt Nicderlage in Pfaffenhofen a d. Ilm nächſt 
Nufbaumer dort ald Ber: 


dem Bahnhofe errichtet und Herrn F. H 
treter treter zu Verkäufen nach Fabrikpreiſen ermächtigt bat. 


Aapyer, 
Kuͤpferſchmieds⸗Gattin. 


Den P. T. Mitgliedern der Ge— 
ſellſchaft Erheiterung empfehlen fich 
"vor ihrer Abreife noch beftend. 

Alexander Pfigner, 
Adalbert SHerfan. 


Ich warne Jedermann, der Kath. 
NReindl von bier, irgend etwas auf 
meinem Namen zu leihen oder zu 
borgen, baich für Zahlung nicht hafte. 

Freifing. Georg Reindi, 

Viehhändler 








(1381 36) 
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Dentiblanud. 


Bayern. Münden, 7. Auguft. An der Münden: 
Brud-Kaufering:Buchloer Bahn werden bereit? an mehreren 
Stellen die Scyienenlage benonnen und ift diefelbe ſchon 
ſtreckenweiſe bethätigt. Die Hochbauten find größtentheils 
aufgeführt und ift befonders das Bahnhofgebäude in Bruck 
der ſchönen Lage wegen hervorzuheben. Die auf genannter 
Bahnlinie zur Herftellung des Bahnkörperd theilweiſe fehr 
bedeutenden Erdarbeiten werden noch in bdiefem Jahre zu 
Ende geführt werden Fönnen. Die Erpbewegungen auf der 
Buchloer Memminger Bahn find gleihfals energifh in 
Angriff genommen. Die Bahnlinie München Kaufering fol 
mit naͤchſten Sommer dem Verkehr übergeben werden 

— Münden, T. Auguft. Die Gemeindebevollmädh- 
digten find heute dem geftrigen Magiſtratsbeſchluſſe bezüg- 
lich der Genehmigung der bis jegt abgeſchloſſenen provifo: 
riſchen Verträge Über die Grunderwerbungen zur Gewinn- 
ung bed Plages für Schlahthaus und Viehmarkt beigetreten 
und ift bamit der Pla an der Thalfirchner Straße für 
genannte Anlage und dabei die Herftellung einer Pfertebabn 
vom Bahnhofe aus gefichert, welche Bahn dann vom Schlacht: 
Haufe aus über die Jar nach Giefing weiter zuführen iſt. 

Münden, 7. Auguſt. Die Hiefige „Gemeindezeitung,“ 
welche dem Univerfitätäjubiläum eine eigene Feſtnummer 
widmete mit einem Artikel: „Die Stadt München in ihren 
äußern Beziehungen zur Univerfität, dargeftcllt von E v. 
Destouches“ bringt in ihrer neueften Nummer von dem— 
ſelben Verfaffer als „Hiftorifche Nachklänge zum Univerfi- 
tätöjubiläum “einen intereffanten Artikel über „die großen 
Stapifefte in Mündon feit dem 14. Jahrhundert.” Das 
ältefte urkundlich nachweisbare derartige Feſt war der Sie: 
gedeinzug Ludwigs des Bayern nad) der Schlacht bei Aınpfing 
in den erften Tagen des November 1322, dem bald varauf 
der HochzeitZeinzug desſelben Fürften mit Margareihe von 
Holland folgte, 

— Münden, 7. Auguft. Wie aus befterr Duelle 
verlautet, find von den Gieſinger Kirchenbauloojen be 
reits 90,000 Stüc faft verfouft, und hat überhaupt das 





Hüben und Drüben. 


Novelle von Emilie Heinrichs. 
Fortfegung.) 


„Es iſt ein Narr, ein Sonderling,“ murmelte er, 
„wenn er mein Schwicgerfohn, mein Compagnon würde, 
| wäre und Allen geholfen. Ich glaube, es läge nur an 
Agathe, wenn dad Mädchen kiug wäre, den Volker fih aus 
dem Sinn flüge, — Herr Gott, wie eine Fürftin könnte 
fie leben, und dieſer ſchöne, geiftreiche Mann dazu, — 
welch’ ein Bermögen! — Sie könnte es ganz — ungetheilt 
befommen, wenn fie nur wollte, — er licht fie, iſt Feuer 
und Flamme, hats felber eingeftanden — Zum Henker 
mit diefem Bettelpringen, der mir meine fhönften Hoffnunz 
gen vernichtet, bie fürftlich-reiche Zukunft meine? einzigen 
Rindes 1“ 

Walbach war wie umgewandelt, alle Vorfäge, welche 


Unternehmen einen jo erfreulichen Foıtyang, daß an dem 
Ausverkauf des Reſtes bis zum Zichungdtermin nidt zu 
zweifeln if. Was daher ſich an ver guten und löblichen 
Sache annoch zu beiheiligen gemeint ift, der wird wohl, ſich 
bei Zeiten mit Looſen verfehen. 

— Münden, 8. Aug. Wie wir vernehmen, find 
alle in den Blättern curfirenden Gerüchte und Combina— 
tionen bezüglich der Wiederbefegung des Minifteriums des 
Aeußern volljtändig unbegründet, und ijt an maßgebender 
Stelle, foviel wir wifjen, in vorliegeuder Frage ein Beſchluß 
noch nicht gefaßt. 

— Sn dem Bezirfdamtögebiete Tölz ift auf 10 und 
in jenem von Miesbah auf 2 Alpen der Milzbrand unter 
dem Hornvieh ausgebroden und find bis jet 30 Thiere 
gefallen und 21 krank verblieben. 

— In Stabtfteinad find durch eine in früheſter 
Morgenftunde am 5. d. ausgebrochene Feuersbrunſt 26 
Scheunen, den Erntefegen eincd großen Theils der Einwoh⸗ 
ner bed Stäpthend enthaltend, cingeäfchert worden. In 
Folge der glückliherweife herrſchenden Winpftile Eonnte ein 
weitered Umfichgreifen des Feuers von der raſch herbeige 
eilten Feuerwehr verhütet werben. 


Württemberg. Der „Schw. M.“ theilt nachſtehendes 
ı Programm für die bevorftchende Reiſe des deutſchen Krone 
prinzen zur $nfpeftion der württembergifchen Truppen mit: 
Der Kronprinz wird am 15. Auguft vor dem Beginn der 
Inſpektion des mürttembergifhen Urmeecorpd den König 
und die Königin von Württemberg im Friedrichshafen be- 
fuchen. Der König wird fodann mit feinem hohen Gafte 
am aleichen Lane ih nad Stuttgart begeben und dort 
Abends nach 9 Uhr eintreffen. Am Freitag den 16. Au- 
guft findet die Inſpektion der Stuttgarter Garnifon durch 
den Kronprinzen ftatt. Vom König wird Nachmittags ein 
Galadiner in der Wilbelma gegeben, zu welchem die Mir 
nifter, die höchſten Militär: und ivilbeamten, die Präſi— 
denten beider Kammern, der Stadtvorftand und der Borger— 
ausfhußobmann geladen werden. Abends wird der Kron- 
' prinz auf die Einladung der bürgerlichen Kollegien ben bes 








ihm die väterliche Liebe eingegeben, waren dahin, fie fanfen 
alle wie Phrafen vor dem Einen, das in feinen Augen 
einen reellen Werth bejaß und Glüd genannt werden konnte, 
vor dem Beſitz des Reichthums. 

„Ste wird mir's dereinſt danken,“ murmelte er, „wenn 
ich ihr dieſen (Freier erhalte. Aber wie den Andern ent— 
fernen? Wie diefen Richard Volker unfädlih machen ? — 
O, Berftand ! bleib’ mir getreu und zeige mir einen Weg, 
den richtigen, der zum fichern erwünschten Ziele führt.“ 

Er fegte fih in feinen Seffel und ſchioß die Augen, 
um ungeftört grübeln zu können, 

4. 
Es war am Abend desſelben Tages. Ostkar Rath lag 
hingeftreett auf dem ſchwellenden Sopha in feinem Zimmer 
und ftarrte undermandt zur Decke empor. 
Da Mopfte es; ohne fih aus feiner bequemen Stellung 
zu erheben, rief er ein lautes „Herein!“ 
Ein äftliher Mann trat ing Zimmer, — es war ber 
Precurift der Firma Walbach. 





leuchtelen Stadtgarten auf. dem Allcenplag beſuchen. Am 
Samiftag begibt ſich derſelbe zur Truppeninſpektion nad 
Ludwigsburg und Abends nach Langenburg zu einem Be- 
uche bei dem Fürften von Hohenlohe-Langenburg. Bon da 
wird er nad Ulm reifen und mit der Jufpektion der dor: 
tigen Garnijon die diesjährige Befichtigung des k. Armee 
toıp3 beendigen. 

» Preußen. Berlin, 5. Auguft. - Die „Krzzig.“ ers 
zählt: Behufs Abſchätzung zur-Einfommenfteuer begab fich 
diefer Tage ein Communalbeamter zu einem in der Ader- 
ftraße als Hutmachermeifter angemeldet wounenden Manne, 
Wie erftaunte er aber, ald er die „Wohnung“ des Einzu— 
ſchätzenden in Augenfchein nahm! Dieſe be befteht aus einem 
Pferdeſtall mit- darüber befindlichen Heuboden. Der Pferde⸗ 
ftall dient vem 68 Jahr alten Hutmacer als Werkitätte, 
der Heuboden ald Wohnung und dafür zahlt der Mann 
105 Thlr. Miethe jährlich. 

— Boun, 6. Auguſt. Das ganze Turnfeſt iſt als 
ein verfehltes zu betrachten, wozu das ſchlechte Wetter aller— 
dings eim gutes Theil beiträgt, während die Hauptſchuld 
auf die mangelhafte Organifation des Feſtes zurüctzuführen 
ift. Das Zeltlager 3. B. war an und für fich recht ſchön 
und gut, es fonnte aber doch nur bei günftiger Witterung 
benugt werden. Der Feltzug zum Zurnplage, der dem 
Programme gemäß um 1 Uyr ausrücken follte, fonnte wegen 
des heftig niederfirömmenden Regens erft nach 2 Uhr aus: 
warjdiren. Ueber 240 Vereine mit ihren Fahnen nahnien 
an vemjelben Theil; aber von einem Begrüßen der Turner 
Seitend des Publitums war nur wenig zu merken. Der 
Zug ſelbſt brachte den Turnern eine neue Ueberrajchung : 
der Weg zum Zurnplage war über eine Stunde lang, und 
derart moraſtig, daß man oft biß über die Mnöchel in den 
Koth verſank. irca 1000 Mann nahmen an den Frei— 
übungen unter Leitung des Qurnlehrerd Dr. Lion aus 
Leipzig Theil. Sie wurden prompt und eract ausgeführt. Auch 
dad von den Turnvereinen Nheinlands und Weſtphalens 
veranftaltete Schauturnen erfreute durch ‚recht gelungene 
Leiftungen, Die Turver verließen zum größten Theile 
ſchon vor dem officielen Abmarjch den Turnplag. Abends 
war großes Goncert in dem Zeltlazer, wo bis heute früh 
ein frohes und veged Leben herrſchte Zu Folge des weiten 
Weges war heute der Zug zum Turnplatze weit ‚weniger 
zahlreich. Auch war der Himmel leicht bedeckt und ein 
feiner Negen träufelte vom frühen Morgen an hernieder. 
AS Nachmittags das Wetturnen eben begonnen hatte, wurde 
der Regen furctbar und alles eilte ver Stadt zu. Hier 
fanden in verjchiedenen Localen Concerte ftatt — dad war 
Alles, was man den durchnäßten Turnern bot. Heute 
Morgen fineet eine Feftfabrt den Nhein hinauf ftatt. 

Elſaß und Deuiſch-Lothringen. Mey, 23. Juli. 
Die Arbeiten an den meuen Foris jchreiten rüftig voran, 
und auch die Älteren Forts find fo ziemlich vollendet. Die 
Tranzofen hatten bei dem Bau derfelben fich nicht ganz vom 


„Suten Abend, Müller!“ rief Oskar, „Sie haben mich 
verdammt lange warten lafjen; fegen Sie fi, ich. jterbe 
vor Neugierde * 

Der Procurift legte Hut und Ueberzieher ab und zog 
ih einen Sefjel heran. 

„Ich Habe nicht früher kommen können, Herr Rath!” 
virfegte er dann bedächtig; — „ver Principal ift in biejer 
Zeit in jo nervöſer Aufregung, einer fo ewigen Unruhe, 
dag man faum zu Athem Eommen fann. Heute ward ganz 
ſchlimm mit ihm.” 

„Sa, das glaub’ ich,” lachte Oskar ſpöttiſch, „ich hetze 
ihn tüchtig wie cin Stück Wild; bin im Grunde zu gut» 
müthig, font hätte ich vie Friſt nicht bewilligt, — nun, 
es iſt hochſtens eine Galgenfrift.” 

„Von welcher Friſt reden Sie, Herr Rath?“ fragte 
Müller aufhorchend. 

„Ih habe mich meiner Braut gegenüber verpflichtet, 
noch acht Tage mit der Verlobung zu warten.” 

„Das war mit Ihrer gültigen Erlaubniß eine Unbefon- 
nenheit, Herr Rath!“ 





Vauban'ſchen Syſtem entfernen innen, einige Werfe, bie 
auf Lehmboden erbaut waren, hatten nicht genügende Grund⸗ 
lage und hatten durch den Regen der legten Jahre in mans 
er Hinſicht gelitten, jo daß auch hier viel umgearbeitet 
werten mußte. Es ift aber dem deulſchen Geniekorps ge= 
lungen, vie Feſtigkeit aller biefer Werke bedeutend zu er- 
hoͤhen und die bisherigen Bauten mit den Anforderungen 
des neuen Fortifikationsſyſtems in Einklang zu Bringen. 
Noch größere Arbeiten werden natürlic) in Straßburg unter 
nommen, und bei Pfalzburg liegen gewaltige Mafjen Steine 
von der tortigen Feſtung, welde nur des Transports har- 
ven, um bei den neuen Bauten verwendet zu werben. 
Auslaud. 5 

Oeſterreich. Gaftein, 7. Aug. Zu-dem geftrigen 
Diner bei Sr. Maj. dem Kaifer Wilhelm waren Generals 
feldmarſchall Graf Moltke, General v. Manteuffel, der 
deutjche Botſchafter am Wiener Hofe v. Schweinig und ber 
öfterreichifche Minifterpräfident Fürft Auersperg geladen. 
Mit legterem brachte des Kaiſers Majeftät nach dem Diner 
nod längere Zeit in lebhafter Unterhaltung zu. 

— Auf dem Franze Jofefz Bahnhof zu Wien fand 
am 4. d. ein Zufammenftoß ftait, welcher das planmäßige 
Werk eines Maſchinenführers war und ohne die Kaltblütig- 
keit des Führers des bedrohten Zuges fchredliche Folgen ge» 
habt haben würde. Der N. Fr. Pr. wird darüber berich⸗ 
tet: Um den ihm zugetheilten Heizer Klemens, zu deſſen 
Frau er vermuthlich in fträflichen Beziehungen ftand, zu 
tödten, hatte der Mafchinenführer Hoffmann die Pafjagiere 
eined ganzen Zuges bewußt dem Verderben auögejegt. 
Samſtag Abends ſchon verfuchte Hoffmann — natürlich in 
Begleitung des Klemens — cinen Zuſammenſtoß herbeizus 
führen. Er fuhr gegen eine ohne Waggons ftehende Loko— 
motive los, deren Führer jedoch ſogleich Kontrerampf gab 
und fich dadurch rettete. Diefer machte indeß von dem Vor— 
falle feine Anzeige, fondern begnügte ſich, zu Umſtehenden 
zu äußern: „Ich weiß nicht, was der Hoffmann hat, ich 
glaube, er it betrunfen.“ Sonntag Vormittags nun be- 
fand fi Hoffmann mit der Reſerve-Maſchine auf einem 
Seitenjtrange bed Bahnhofes, auf welchem cben der Lokal— 
zug von Krems eintrefjen follte. Ein angeftedtes Signal 
hatte die Ankunft diefes Zuges angelündigt, und Hoffmann 
war beauftragt worden, jofort nachdem der Zug eingetroffen 
und die Schienen frei fein würden, vor die Station hinaus 
zum Wafjerbehälter zu fahren. In dem Augenblide, als 
die Lokomotive mit den Waggons jichtbar wurde; gab Hoffe 
mann dem Heizer Auftrag, zu feuern; er that Dieß, damit 
derjelbe fich im gebückter und beengter Stellung befinde und 
dadurch von dem zu erwartenden Zufammenftoß um fo 
ftärfer betroffen werde. Dann öffnete er die Dampfichueller 
und fuhr gegen den heranbraufenven Zug, indem er zugleich 
auf den gefüllten Kohlentender ſprang, um dadurch weniger 
der Erjütterung ausgeſetzt zu fein. Er halte es fo eine 
gerichtet, daß feine Lokomotive. mitten in- die Waggons hin 


„Inwiefern ?* fuhr Oskar erſchreckt auf; „io reden 
Sie doch Müller! — ift was ‚paffirt jeit heut Vormittag 2” 

„D ja”, verfeßte Jener langſam, „als Sie dad Haus 
verließen, erſchien eim gewiſſer Amerifauer, der freund 
Ihres Nebenbuhler, um dem Principal und befonderd dem 
yräufein feine Aufwartung zu machen; er hatte einen Ems 
pfehlung3brief aus Amerifa von Herrn Walbachs Bruder 
mitgebracht und bfieb zu Tiſch; ein fehöner. Mann, uud 
was da3 Schlimmfte, Herr Rath! ſteinreich dabei.“ 

„Iſt das Alles ?* fragte Oskar finfter, 

„Nicht ganz, — Fräulein Agathe fhien ben Mr. 
Wordal außerordentlich zu gefallen und diefer, fo viel ich 
erfahren, dem Fräulein nicht minder, — Sie können ſich 
das triumphirende Händereiben des Herrn Principals viel 
leicht einigermaßen vergegenwärtigen, Herr Rath; er war 
fo gefprächig, wie ich ihn feit lange nicht, gefehen.“ 

„Sp war ihre Frift Forderung eine Lit, ein abgekar— 
tete Spiel!“ rief Ostar], ſich wüthend erhebend; „das fol: 
len fie mir büßen, denn noch Habe ich das Spiel in der Hand,“ 

F (Fortjegung folgt.) 


eingebrauft wäre. Unabſehbar wären bie ſchrecklichen Fol⸗ 
gen diefer That geweſen, hätte nicht der Führer des Zuges 
gefaßt fein eigenes Leben der Gefahr ausgeſetzt, um das 
Unheil von den Bafjagieren abzuwenden. . Hätte derſelbe 
nämlich feine Maſchine ungeftört: weiterfahren laſſen, fo 
wäre er felbft nicht mehr bedroht geweſen, da. dann bie 
Maſchine ſchon über die, Mündung des Seitenftranges hin= 
aus geweſen wäre. Er gab indefjen mit größter Gewalt 
Kontrevampf, jo daß die Maſchine Hoffmann’3 mit der de3 
Zuge, ftatt mit den Waggons zufanmenprallte. Der Heiz 
zer Kiemend wurde durdy den Zufammenftoß ſchwer, Hoff: 
mann leicht verwundet ;.der wadere Führer des Zuges, jo- 
wie die Pafjagiere erlitten nur unerhebliche Verleguugen, 
Hoffmann wurde fofort feitgenommen, und in Haft gebracht. 

— Man fchreibt in der Wiener „Preſſe“: Der Welt: 
untergang fol nun, wie wir von fonft micht ſchlecht unter- 
rihteter Seite vernehmen, definitiv am 12. Auguft Vor— 
mittagd 10 Uhr beginnen und um 12 Uhr Nachts durchaus 
vollzogen fein. Heute fand nämlich eine Generalprobe mit 
dem Kometen ſtatt, welder ſich von der beiten Wirkung 
zeigt und mit Eilzugsgeſchwindigkeit ganze Streden ver 
wüftet. Man verfpriht fih im betreffenden Kreijen von 
den Vorkehrungen den bejten Erfolg. Wir machen nur 
noch aufmerfjam, daß alle Rettungsverfuche erfolglos find. 
Wir find überzeugt, daß wir auch mit diefer Notig, deren 
Wahrhaftigkeit Jedem fofort in die Augen fpringt, Schres 
den verbreiten; tenn man höre und ftaune; Die Prophe: 
zeihung von dem Weltuntergange wird thatſächlich geglaubt 
und namenlofe Furcht herrſcht ın vielen Familien. Stürme, 
insbejontere Gewitter, werten bereitd ald Vorzeichen betrachtet 
und man fieht mit Bangen dem verhängnißvollen, Tage 
entgegen. Das iſt fein Scherz, fondern wirklicher und 
wahrhaftiger Ernſt; wir haben und Hievon zu überzeugen 
ſelbſt Gelegenheit gehabt: überdieß liegen noch Briefe und 
Zufchriften vor und, lauter Anfragen, ob denn am 12. 
Auguft unmiderruflich der Weltuntergang werde ftattfinden 
müfjen? Allen unjern Freunden und Bekannten, fowie allen 
Anfragenden und Aengftlichen diene daher die Nachricht, 
daß wir hoffen, der Komet werde diedmal wegen ungünftiger 
Witterung nicht losgebrannt werden. 

— Aus Innsbruck, 8. Auguſt, telegraphirt man: 
Gejtern Abends um 6 Uhr 54 M,, heute früh um 6 Uhr 
14 Min. heftiged Erdbeben. 

England. Ein engliſcher Schriftfteller, Dear Eyth, er- 
zählt Heine Erlebniſſe aus Egypten, darunter auch folgen: 
des: Der Zug, mit dem er von Cairo. nad Minjeh fuhr, 
kam um fieben Stunden zu ſpät im letzteren Orte an. Als 
er den Stationächef fra;te, warn diefer Zug gewöhnlich ans 
Tomme, fah diefer ihn verwundert am umd erwiderle: „Wer 
kann daB wiffen, o Herr! Vielleicht im einer Stunte, viel- 
Teicht in drei Stunden, vielleicht morgen früh! Das fteht 
in Gotted Hand.” Sollte man nicht glauben, daß manche 
chriſtliche Stationschefs ebenſo denken. wie ihre mohame: 
daniſchen Gollegen ? » 

Rußland. Petersburg, 7. Auguft, Heute Mor- | 











gend brach in Niſchnei Nowgorod während des Jahrmarktes 
eine große Feuerbrunft aus. - Rußland hat wieder viel 
zu ſchaffen mit feinen wilden Stämmen, z. B. den Kirgifen, 
welche die Steuern nicht bezahlen wollen. Anderſeits fucht 
e3 immerfort den Cyan von Chiva mit den. Turfomanen 
au verfeinden, um dann zu geeigneter Zeit einzugreifen und 
Chiva zu anneriren. 

— Der Bedarf von Pferden für vie ruffifhe Armee 
in Kriegszeiten beziffert fi auf-400,000 Stüd. Da eine ı 
fs große Menge Pferde nur im Laufe von 2 Jahren zu- | 
fammengebracht werden könnte, hat dad Kriegaminiiterium, 
wie ver „Gol.“ mittyeilt, eine Kommifjion ernannt, welche, | 
die Zahl. der in dein Gouvernementd befindlichen kriegslaug⸗ 
lichen Pferde ermitteln fol. Die Kommiffion fol ihre Ars 
beiten fpäteften® zum 1. März des nädjten Jahre be» 
endigt haben, * 

Spanien. Madrid, 5. Aug. Wie der „Imparcial“ 
angibt, find feit dem Beginne des Feldzuges auf Kuba 


13,600 Aufftändifche gefallen; eine große Anzahl iſt ge— 
fangen worden, und 69,640 haben ſich unterworfen. Die 
Truppen erbeuteten 4819 Feuerwaffen, 3249 blanke Waffen 
und 9921 Pferde. 

Aegypten. Aus Suez wird dem „Telegraph“ von „einem 
wohlunterrichteten Gorrefpondenten“ unterm 3. d. M. ger 
meldet: Aus Maffaua find Hier Nachrichten eingetroffen, daß 
eine Eypedition von 2000 Mann ägyptifcher Truppen mit 
Nemington Gewehren, Mitrailleufen und Kanonen am ‚1. 
Zuli ſich im Auftrage des Vicetönigs von Aegypien auf 
das Erſuchen der abefjinifhen Mohammedaner und unter 
Zuftimmung der Pforte der abeffinifchen Provinzen Bogos, 
Hulhal, Bejuk und Mana bemächtigt hat Der Gouvers 
neur von Maſſaua, Munzinger Bey, ein Echweizer, befenligt 
die Expedition, weldye ganz im geheimen ausgeſchickt worten 
ift. Man fagt,. daß die in Bogos ftehenden ägypiiſchen 
Truppen ganz Abefjinien innerhalb vreier Wochen unters 
werfen können. Der Kaifer Kafjat marſchirt mir 10,000 
Mann auf Addon zu, und, wie es heißt, verlaugt er, daß 
die Negyptier ſich nebſt ihren Gefchügen ergeben follen. 
Man glaubt jedoch daß Kafjai, nichts ausrichten kaun, weil 
er feine guten Waffen hat, und man befürchtet, daß ganz 
Abeffinien unterworfen und Munzinger zum König ernannt 
werden wird. Als Vorwand für diefe Unternehmung wird 
angegeben: es fei-nothwendig geworden die Straße zwischen 
Maſſaua und Bogos, längs deren das Reiſen durch Bürgers 
krieg und Straßenraub unmöglich geworden ift, unter Auf 
ſicht zu ftellen. Die abefjiniihe Königin Meeliata hatte — 
wie es heißt — den Schutz des Vicekönigs gegen die Ehriften 
angerufen, worauf der König von Shoa fie voller Wuth 


' gefangen nahm. Sie befindet ſich jetzt in feinen Händen, 


Die aͤgyptiſchen Truppen werden zunähft Magdala ans 
greifen, und zur Eroberung dieſer Veſte werden noch drei⸗ 
taufend Mann aus Suez erwartet. Mehrere europäifche 
Abenteurer find in die Armee getreten um ihren Theil an 
der Beute zu bekommen. Der ganze Plan ift geradezu er= 
fonnen um Aegypten und einer Anzahl von Abentenrern 
eine gute Beute in die Hände zu fpielen, che Europa eigente 
fich weiß was vor jich geht, over ehe ed Schritte ihun kann 
ſich eingumifchen. Bogos zahlt Tribut an Abefjinien, und _ 
feine Neutralität ift von England garantirt. — Ob dieſe 
Senſationsnachricht wahr iſt, bleibt noch abzumarten 








Bolks- und  Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie 


Nürnberg, 8. Auguft. Das Hopfengeichäft ift ohne 
Belang 5 der lebhaflere Einfauf in den erften Tagen der 
Woche ift in eine flaue Stimmung umgeſchlagen, Eigner 
find bereit, zu weichenden Preifen abzugeben, daher die ger 
ftrigen Abſchlüſſe abermals niedrigere Kurſe aufweifen. 
Man aehike je nad Qualität und Bedarf 90—110, 115 
und 120 fl.; der Umfag beträgt 18-20 Ballen, Die 
heutigen’ wenigen Abjchlüffe zeigen diejelben niedrigen Preiſe 
und beziffern kaum 18—2O Ballen. ö 


Sokales. 


Freiſing. Die kgl. Central-VLandwirthſchaftsſchule 
Weihenſtephan zählte im heurigen Jahre im Ganzen 131 
Befucher. Die Mehrzahl derfelben nämlih 60 waren aus 
Bayern, 21 aus Preußen, 14 aus Deutſch-Oeſterreich, 5 
aus Ungarn, 4 aus Böhmen, 3 aus Nufland, je 2 aus 
Sachſen, Kärnthen, Schweiz und alien, je aus ver⸗ 
ſchiedenen deutſchen Staaten, aus Lothringen, Dänemark, 
Norwegen, Schweden, Finnland, Ruſſiſch-Aſien, Oſtindien, 
und der Nordamerifanikhen Union. Seit ihrer Begründung 
im Jahre 1852 befuchten die Gentraljchule im Ganzen 
1618 Stupirende. 

Dem Jahredbericht der al. Gewerbsſchule bahier ent» 
nehmen wir, daß fih zur Inſcription am Anfange des 
Schuljahres 205 Schüler meldeten, von welhen 181 Auf: 
nahme fander. Am Ende des Jahres betrug die Schüler 
zahl noch 155 (gegen 143 des Vorjahres) Die Fort: 
bildungsſchule war von 96 Schülern beſucht. Die ftädtifde 








Ecziehungsanſtalt zur Tgl. Gewerbsſchule zaͤhlle am Jahres- | verfteigert ber Unterzeichnete gegen fofortige Bezahlung 


fchlufje 148 Zöglinge. im Wirthshauſe zu Achering folgende dem Anton 
Dachau Die kath. Pfarrei Kollbach, BU, Dadau, | Hagn von ba abgepfändete Feldfrüchte: 
wurde von dem Erzbifchofe von Muͤnchen⸗Freiſing dem Prieſter die auf dem f. g. Mardader ca. 3 Tagw. groß 
3. Dazberger, Pfarrer in Pfaffing, Bez. Wafjerburg, ftehende Gerfte, dann den auf dem f. g. Gried- 
verliehen. ader, ungefähr 4 Tagw. groß, befindlichen Haber. 
Amtliches für Freifing. ee liegen iin ber Gemeindemarkung 
(149) Bekanntmachung. |  Feelfing, den 8. Auguft 1872. 
Montag den 12. Auguft d8. Is., | Vettel. 
Vormittags 8 Ühr, tgl. Gerichtsvollzieher. 





Privat:-UAnzeigen 
FE | (1427) Uuteer Graben Dr. 489 
e find 3 leere Böden zum Dörren von 
40 & 4, Pfandbriefe Hopfen zu vermielhen. 


der Süddeutschen Boden-Credit-Bank for 
a 100, 200, 400, 500, und 1000 Thalor Sofenitriderinen 
(durch Kriegsministerial-Reseript vom 23. Juli 1. J. auch bei finden fortwährende Arbeit bei 
Abstellung von militärischen Heirathscautionen zulässig) (1426) X. Spann. 


billigst zu beziehen durch 
(1430) . 


M. Saradeth in Freising. (1416 36) Ein ordentlicher Knabe 
Kann bei einem Bäder in bie Lehre 
treten. D. Ue. 


: — a nee Kuabe kaun 
n die re treten bei 
Krieger * Verein. nen 


Weiper flüffiger Leim, 




























































































Freifing. das Glas zu 12 Er. 

Die Herren Mitglieder und Ghrenmitglieder genannten Vereines 5 P. Datterer. 
werben freundlichſt erfucht, fih Samftag ben 10. Auguft Früh '/,.9 Upr ER EEE — 
an. ber Beerdigung unfered Mitgliedes Tcere Alsarintintengläfer 

Heren Simon Huber werden gekauft. D. Uebr. 
zahlreichſt betheiligen zu wollen. — 

Zuſammenkunft Morgens 8 Uhr in der Wohnung des Herrn Herr. Eiſenbahn · Fahrordnung. 

Freiſing, den 9, Mai 1872. Vom 1. Juni 1872. 
(1428) Der Ausſchuß. ee 0.363.123. 10.36,3 83. 
Zahnärztliche Anzeige Minden 15-.6.30 9,4013208,80 7-- 
> add geomoding 5145| — 10, 113,41) — | 7,26 

Meine nächfte Praxis in Sreifing fege ich fiher Dienftag den | Sxteißgeim 15,23] — |10,10)3,50| — | 7,43 
27. Auguft Morgens wieder fort und wohne im Gafthof zum Sporrer | Lobo 5,32) — |10,1914 —| — | 7,59 
Zimmer Neo, 3,1. Neufahrn 15,441 — [10,8114,12| — | 8,18 

Steyrer, praft. Zahnarzt, |fmemes Kal = j.eiael —| 028 

, prakt. Zahnarzt, ngenbah \6, ‚6446| — | 9, 
(1344 46) in Müngen, Rindermarkt Rro. 9,2. | um ae gar 
Pr — Zandöfut |7, 118,12]11,52|5,32]7,12110,40 

Bur Beahtung für Gekonomen und Hchweinezüdte.. | _ \e.3le3 2.3. 83163.03 

Anerfannt beſtes Mittel gegen die Schweinefranfpeit. Jedem Thiere | gandsput rag 9,3513, 06,18 8,44 
in Form eined Trankes zu geben, fobald die Sommerhige eintritt, dad | Brudterg [4,49] — | 9,5713,4 9,5 
Schwein aber noch friſch und gefund ift. es SE Keen joe 6,46 * 

Zu Haben um ben Preis von 6 fr. als Gabe für jedes Thier. Frelfing 6,3318,12)10,4514,2717,12] 9,47 

E ⸗ i ü Reufah 4| — 11,—14,43] — 10, 3 
(1103) MNoſen⸗Apotheke in Nürnberg. ee [9 = unsiase] = ho18 

Dachauer Schranne vom 7. Auguft m mes 78 na Su * 10:8 
— F R R 18,149, —111,45/5,30,8— 110, 
Frucht: oe geufig. Mn. [frei N N 
Gattung. Betran.| | Frankfurter Eurs 
— — | Sir. | Ct Mr] vom 7. Auguft 1872. 
RORISEN. 5 210.506 = a0 af 26 | Breuß. Friebrihsd’or . fl. 9. 58 —59 
2 | ——— .. — 
Berſte .** Ken 5 la cin 5.84 38 
DEDee SHE, In 3) | Rapoleonsb’or , fl 1-22 
Er 1 RN N, Sovereignd. . .. . ft. 11.49 —51 
RE mperiale8 . . . . . 9.43 —465 
— — ollars in Gold . A. 2:24 8 
ee ge | 94 7 Oſtert. Banknoten ii. 106 











— gedattion Druc und Verlag von 3. B. Datterer in Freifing, 


Freiſinger ee 


Zugleich Amisblatt für Freiſing, Moosburg und le 


Tre E Sonntag 11. Auguft. 


Das ‚Breifinger Tagblatt? erjheint täglich mit Aubnape der € Montage und — — Fe toſtet in Freiing —⸗ 48 fr, ausättd durch die Pol — 
50 tr. Inſerate werben die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. — Das einzelne Blatt koſtet 1 fr. 








Deutfihland. ; forg ver Subſtription für die erſte Revanche, eine finanzielle 
N‘ ilitäri ite. Es ift Fein 

Ba ern. Münden, 9. Auguft. Wie wir vernch | Revanche, melde die militärifche vorbereite. Es 
wen, In ter Generaladjutaut ea d Tann, — bleßer Zufall, daß gerade in bitfem Augenpuree it ine und 
befanntlich in Allerhöchſtem Auftrag den Deutihen Kaiſer auslãndiſchen Blättern die Armee und bie Fortſchritte, welche 
in Nürnberg empfing und nad) Regensburg begleitete, dem ee ec en ea ru —— 
; Prior ; toriſchen Phraſen gefchildert und berausgeſtrichen werden. 
Fat ‚dnen In Degensbutg, peiirieöenen, Brief bes Kalferd An Kundgebungen des Haſſes gegen Deutſchland Täpt man 


mebft deſſen freundſchaftlichen Grüßen überbradt. H 
— Aus Schrobenhaufen den 8. Auguft fehreibt | es dabei nicht fehlen. f aa, re 
man und: Geftern Abends 4'/, Uhr zog ein fchredliches — Paris, 5. Auguſt. Thiers wird ſich während ſei— 


Hagelweiter über unfere Stadt dahin und vernigtete in 10 | med Aufentpaltes in Trouville fait mur mit militärifcen 
Minuten die noch auf den Felde befindliche Frucht. Echlofjen Dingen und namenil'ch mit der Meorganifation der Arınce 
in der Größe von’ Tauben und Hühncereiern fielen, — beſchäftigen. Der. Kriegswinifter und, falt alle, boden Be— 
fämmtliche Fenfter der gegen die Wetterfeite gelegenen Käufer | Amten des Kriegsminifteriums werden fid ver Reihe nad) 
der Stadt wurden zeitrümmert. Das Gewitter nahm feinen ; in Erouville einfiaden, um mit ihm zu arbeiten. Ungeachtet 
Lauf durch dad Paarthal, von Kühbach bis Ingolſtadt in | der vielen Bejchwerden, welche bei Thiers über das Syſtem 
einer Breite von 1/, und einer Länge von 10 Stunden | der permanenten Lager eingelaufen find, ſcheint er. dasſelbe 
und es fiel demfelben manche ſchöne Hoffnung des Deko: | aufrecht erhalten zu wollen. Ju Walde von St. Germain 
nomen zum Opfer. bei Paris wird gegenwärtig wieder ein ſolches errichtet und 
Preußen. Berlin, 7. Auguſt. Dur die Auzfüg- | Toll im September bezogen werden, Thiers will, wic er 
rung der neuen Artillerie-Organifation wird eine Steigerun, | fügt, Alles jo vorbereiten, daß jeven Augenblick eine voll: 
der demſchen Armeeftärke um 13,000: Köpfe unabweiösar, | Mändig Eriegöbereite Armee ins. Feld pücken fan, Füͤr die 
Die Steigerung foll allmaählig erfolgen und die Koſten durch Sicherhelt des Präfiventen, in Trouville ift reichlich. geſorgt 
Winter Beurlaubungen gedeckt werden. worden. Eine große Anzahl Poligeiagenten, eine Abthellung 
— Ueber den projettirten Parlamentsbau erfährt die ; Parifer Stadtgarden zu Pierde und zwei Compagnien In— 
die Franff, Ztg, daß man, nachdem man ſich darüber ver- fanterie bilden die Beſatzung des Meinen Badeortes. Das 
ftändigt, doß der-preisgefrönte (Bohnſted'ſche) Entwurf nicht Haus ſelbſt, wo Thiers wohnt, wird ‚von einer Abtheilung 
ausführbar fei, bie Herren Bohnftedt, Kaijer und Groß Jaufanterie und dreißig „Zollwaͤchtern , die man ibm als 
heim, Emb und Böcmann und Mylius zu einer engeren | Eareuwache gegeben bat, bewacht. Für die Verbindungen 
Konkurrenz aufgeforbert Habe, und zwar follten die Ent? gwiſchen Paris und Verſailles einerſeits und Trouville an 
würfe bis zum 1. April 1873 eingereicht werben. dererſeits iſt auch glaͤnzend geſorgt. Die Poitzüge find 
— Zu Folge höherer Anordnung ift nunmehr längs nicht allein vermehrt, fondern aud dad Haus des Piäfiden- 
der preußiicheruffiihen Grenze die Ein: und Durchfuhr von | ten mit dem praͤſidentſchaftlichen Palaſt in Verſailles durch 
Vieh aller Racen und thieriichen Produkten aus -Rufland | einen Telegraphen in direkte Verbinduug geſetzt werden. 
und ruffiih Polen bis auf Weitered unterfagt. En großer Empfang findet Ende, diefer Woche beim Prä— 
:Muslanı® fiventen ftatt. Ale Behörden des Departementd und der 
Frantreich. Paris, 3. Auguft. Die phantaftifchen | Stadt, fowie viele hohe Beamte von Paris find zu demfel- 
Ziffern der Anfeipezeihnungen haben die Franzoſen wieder | ben geladen worden. j 
ſehr übermüthig gemacht ; fie erklären den glänzenden Er: Schweiz. Bern, 8. Aug. Die Direltion ver Gott: 
— delle) Fir 2 EL ar Be ER a VE A Va Pe 


heit!" rief er einmal überd andere, ſich dabei wild nor vie 
Stirn fchlagend, „id kann's nicht ertragen, „daß fie für 





ü mich verloren ſein foltte, — meine Ehre fteht dabei auf 

Küben and Drüben. dem Spiel ; alle meine Freunde wiſſens, daß ich mit ihr 
Novelle von Emilie Heinrich. fo gut wie verlobt bin, — und zum Weberfluß bin id) 
(Fortfegung.) rajend in fie verliebt, — das ganze Leben, daß ich gründ ⸗ 

lich durchgekoſtet, efelt mih an, nur ihr Befig macht es 


„Mit ven Wechfeln, — him; der Amerikaner wird feir | wieder fhön und wünſchenswerth. Darum müſſen Sie 
men Tünftigen Schwiegervater um eine ſolche Bagatelle nicht | mir helfen, lieber Freund! Sie find ſchlau in ſolchen In⸗ 
finten laſſen.“ triguen, — fordern Sie einen Preis, er fol mir nicht zu 

„Freilich, — freilich, — aber Herr Walbach ift fehr | hoch fein, nur ſchaffen Sie mir dieſen Nebenbuhler aus 
Ftolz, follte er ſich ſchon vor ver Hochzeit zu einer folchen | dem Wege." 

Erniedrigung verftehen ?* Müller zudte die Achſeln und neigte nachbenfend ben 

„Nolh bricht Eifen; warum nicht den Hochmuth eines | Kopf. Plöglih erhob er fih und ſetzte fih an Oslars 
Grohhandlero 7" verſetzie Müller achfelzuckend; „ich fürchte, Schreibtiſch, um einige Zeilen auf einen Bogen Papier zu 
‚Herr Rath! Sie haben die Partie verloren, die achttägige | werfen. 
Friſt legt Sie völlig lahm.“ „Wollen Sie dieſes mit Unterfchrift und Siegel ver— 

Ostkar fprang vom Sopha und lief wütßend auf und ſehen, Herr Rath?“ fragte er dann, ihm ruhig das Papier 
leer. hinreichend. 
Eine Dummpeit nennen Sie’, eine unverzeiglie Dumm: Ostkar las halblaut: „Herrn Franz Müller, Procurift 


hardbahn hat den Vertrag, betreffend den Bau des großen 
Gottharbtunnel3 vorbehaltlich der Natification des Verwalt⸗ 
ungsrath3 und des Bundesraths mit 2. Favre, Bauunters 
nehmer in Genf, abgefchloffen. Derſelbe Leiftete acht Mil 
lionen Franken Caution, und verpflichtete fich. den: Bau un= 
ter Berechnung von 50 Millionen Gefammteoften innerhalb 
acht Jahren zu vollenden. 

— Ronftanz, 6. Auguſt. Don hier meldet: die 
„K. 3." „Zwiſchen einer Minifterlaltommiffion und den 
Vertretern der Stadt Konftanz ift vor einigen Tagen eine 
Vereinbarung getroffen worden über ein Projekt, defjen Aus: 
führung von- der größten Tragweite ijt. Die Siadt hat 
nãmlich unter den günftigiten Bedingungen das Recht erlangt, 
da3 von der Mecaire'ſchen Inſel bis zum Eonciliumäge: 
bände zwifchen dem Ufer und der Pfahlreipe gelegene See · 
gebiet auszufüllen. Es wird fo ein neuer Staditheil ger 
wonnen, oder vielmehr künftlich geſchaffen, der durch feine 
Lage feinedgleihen fuchen und den Anbli der Stadt von 
der ‚Seefeite gänzlich verändern wird.” 


LSokales. 

Freiſing, 10. Aug. Geſteru Abends ging in hie— 
ſiger Stadt ein wolkenbruchartiger Regen untermiſcht mit 
Schloſſen nieder, der in kürzeſter Zeit die Mooſach zum 
Austreten über die Ufer brachte, wodurch die anliegenden 
Keller und Parterrelccalitäten unter Wafjer gefegt wurden. 

Frelſing, 10. Auguſt. Am Montag den 12, 
Dienstag den 13. und Mittwoch den 14. Auguft wird hier 
die V. Wanderverfanmlung der techniſchen Lehrer Bayerns 
ftattfinden. 


a. bereit liegenden Bebingungen eingehalten werben 
müfjen. 
Den 9. Auguft 1872. 


Königliched Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Ausfertigung ber Militärfreis und Entlaßſcheine der Altersklaſſe 
1851/52 betr. 


Für. die im Amtsblatt (Tagbl. 1872 Nro. 127) be 
kannigegebenen Wehrpflichtigen find nun die reis bez. Ent: 
fapicheine außgefertigt und werden folche demnächft den Bürs 
germeiftern mittels Umfchlag mit der hiemit ergebenden 
Weiſung zugeſchloſſen, diefelben nach vorheriger Beifügung 
des Signalementd und der Unterjchrift des betr. Wehrpflich: 
tigen oder deren Angehörigen gegen Beftätigung des 
Empfanges auszuhändigen, und dieſe Empfangöbeftätl- 
gung Bäldeh anher vorzulegen. 

Den 9. Auguft 1872. 


Königlihes Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 








Befaunstmachung. 

Nah Mittgeilung des kgl. Bezirksamts Pfaffenhofen iſt 
in den Orten Grafing, Jlmberg, Kohlmühle, Hanftetten, 
Lausham nnd Reichertshauſen ſechswochentliche Hundefperre 
vom 25. Juli l. J. verfügt, was hiemit zur Kenntniß ge— 
bracht wird. 

Den 7, Auguft 1872, 

Koͤnlgliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


(1439) Bekanntmachung. 

In Sachen Sebaftian Goldbrunner, Bauer in Schag, 
Kläger, vertreten durch den k. Abvofaten Herrn Dr. 
Eſchborn in Landshut, gegen Mathias Borfter, Wirth 
in Tulbach, Beflagter, vertreten Durch den k. Advofaten 
Herrn Dr. Pillmayer in Landshut, wegen Vichgewähr- 
ſchaft, verfteigere ich 

Montag, den 12. Auguft I. J., 
Mittags 1 Uhr, 
den zwifchen den Parteien ftreitigen, beim Bauern Doll- 
fuß in Heizenhaufen im Futter befindlichen 
„wenigftend 150 fl. bis 200 fl. werthen, fetten, 
„auch zum Zuge tauglichen Ochfen“ 
in der Behaufung des Dollfußbauern Wabdenftorfer in 
Heizenhaufen dÖffentlih an den Meiftbletenden gegen 
fofortige Bezahlung. : 

Moodburg, den 7. Auguft 1872. 

J. Dafchner, 7 
föniglich er Gerichtsvollzieher. 


„Nur ruhig Blut, Herr Rath!“ lächelte Müller über- 
legen, „id behaupte nicyt mehr, ald was jener Herr mir 
B felber anvertraut. Ich habe Ihren zähen Willen bewundert, 
„Zum Henker, ein netted Kapital!" rief er unmuthig. | wie geſchickt Sie die Mienen gelegt, welche den jungen Fa- 

„Ich verzichte gern auf die ganze Sache,” ſprach Mül- | brifanten in die Luft fprengen mußten, wie äußerft geichickt 
fer, „es ift dabei noch mehr zu riöfiren als bei der Wechfel- | Sie die Wechſel unferes Hauſes am ſich gezogen, um fo cis 
geiichte, deren Gefahr und Riſiko doch nicht mit dem | nen Haupt-Ausfall bei der geſchwächten Stellung der Fir— 
Preiſe im Verhaͤlmiß ſtehen.“ ma mit Glück wagen zu können. Wahrhaftigl“ fuhr er 

„Rab, zweitaufend Thaler find viel Geld für die Klei- laut auflachend fort, „ic möchte jet beinahe auf den när- 
nigfeit, mir einen Auszug aller laufenden Wechjel Fhrer riſchen Gedanken gerathen, dag Sie, um meinen Principal 
Firma zu liefern. Sie hielten Wort, ich aber au, und | zu ftürzen, den amerifanifchen Krieg angezettelt haben.“ 
die Geſchichte hat mir infofern genügt, als ich den Princi— „Ach, laſſen Sie die Albernpeiten!* rief Ostar, zernig 
pal in meiner Hand hatte, fo lange der verdammte Amerir | mit dem Fuße ftampfend; „ic bin nicht aufgelegt, Ihre 
faner nicht dazwifchen trat, — mit dem armjeligen Volker | faulen Wige zu bewundern. Sagen Sie mir lieber, wie 





Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


An fämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamtes Freifing. 
Verfteigerung der Materiallieferung zu den Diſtriktsſtraßen in 
den Lañdgerichtsbezirken Freiſing und Moosburg betr. 

Indem man. wiederholt die Bürgermeifter des Amtsbe— 
zirkes beauftragt, die beiden amtl. Ausſchreibungen vom 21. 
Zult 1. 3. Tagbl. Nro. 168) und vom 22. Juli 1. J 
(Tagbl. Nro. 180) in den Gemeinden zu verfünden und 
zu Jedermanns Kenntniß zu bringen, wird auch noch be- 
merkt, daß die Gemeinden als foldye vie Lieferung und dag 
Neinigen von Kied für angegebene Straßenftreden fteigern, 
ſohin fehriftliche oder mündliche Angebote maden können, 
wodurch denfelben die Möglichkeit geboten wird, durch Ueber⸗ 
nahme ſolcher Naturalleiftungen die Afkordjumme für die 
Gemeindelafje zu gewinnen, und mit felben die fie treffende 
Diftritsumlage ganz oder doch theilweife zu decken, die Ge: 
meindeverwaltungen haben dieje den Gemeindegliedern zur 
Beſchlußfaſſung vorzulegen, und bezügliche Angebote unge: 
fäumt vorzulegen, wobei jedoch immerhin die bei Amt zur 
der Firma Anton Walbach, ſchulde ich 20,000 Thaler, 


zahlbar am meinem Hochzeitötage mit Fräulein Agathe Wal 
bach.“ 





— [ee —— — — — — 





wurde ich leichter fertig.“ viel Sie ablaſſen wollen von dieſer koloſſalen Summe ?“ 
„Der Compagnon macht feine Sache recht gut,” lächelte „Keinen Pfennig, Herr Rath!” verſetzte Müller, fich 

Müller boshaft. erhebend und nach Hut und Ueberzieher greifend; „Liegt das 
„Wie meinen Sie da3 ?* fragte Oskar ein wenig ftugig. | Giück Ihres Lebens in dem Befige diefer jungen ‘Dame, 
„Herr von Namm war Ihr Subjekt, Herr Rath!“ fo darf Ihnen ein folder Preis aud nicht zu hoch jein.“ 


„Sie werden unverfchämt!? braufte Oskar auf. (Zortfegung folgt) 





Privar-Ungeug 


VBerfteigerung 


Küpnftigen Mittwoch den 21. Auguft 
werden Im Pfandhaufe dahier die von den Monat 
[Zunft 1871: Tiegen gebliebenen Pfänder gegen Baar- 
zahlung öffentlich verfteigert. 

* Es werden daher die Pfandſchein-Inhaber hiemit 
erinnert, dieſelben bis Dienftag den 13. Auguſt auszulöfen oder um— 

ſchreiben zu Laffen. 

| Breifing, am 11. Anguft 1872. 
| Stapdtmagiftrat Freifing. 
| Mauermapr, rechtöf. Bürgermeifter. 
Stolber, Kaffler. 


Verfeigerungs-Bekanntmadjung. 


(146) Am Mittwoch den 14. Nuguft 
Vormittags 11 Uhr 

werben im fogenannten Rappelmaierhaufe neben dem Glephantenwirthe 

dahier wegen Umzugs mehrere Tiſche, Käften, Seffel, Kleider: und Plus 

menftellen und mehrere andere Gegenftände an den Meifthietenden verfteigert. 


EEE Auf dem. Holzmarkt. 


Sente, und folgeude Tage. 
Hier noch nie gefehene 


Du Epufition Univerſelle SE 
über Jand und Meer. 
Geöffnet von 9 Uhr Früh bis 9 Uhr Abends. 


Entrie a Perfon 6 Er., Kinder 3 Er. 
Zu zahlreihem Beſuche Tadet ergebenft ein 


; J. Huyras, 
! Mufeum-Befiger aus Regensburg. 


A ichiiche 3 

Siuckiiche Erfindung 9 
für Bruchleidende und an Muttervorfall-Zeidende. 
bewährt bat. 

Diefes neu erfundene und verbefierte Bruch- 
um allem Berhängnißvollen entgegenftehen zu können. Durch immermwährendes 
Tragen kann der Bruch nie bervortreten, die Deffnung bleibt dadurch fort« 
die befondere Eonftruftion der mehanifchen Pelotie bält dasſelbe di 

2 Brüche zurüd, es dient fir Leiten, — —— Nabelbrüche er eg 
ſonders weil man weiß, was dieſes Uebel für ſchwere Folgen bringen kann. 
a 
Diejer Gürtel übertrifft alle bis jetzt exiſtiereuden derarti 
iſt leicht, ſolid, elaſtiſch, ſehr bequem un paßt für ale — — gr 
dadurch befäftigt zu werden, gehen, arbeiten und reifen. 
Diejer Apparat wurde wegen feiner Nüslickeit in drei veridiedenen Aus: 
ich anı: 
: f Auguft 
. „nm Sreifing im Sotel Sporrer 
anmejend fein werde, und allen Feidenden unentgeltlich Auskunft ertheile. 
A Bellmann, pract. Bandagiit 
au 


Es ift mir gelungen, ein Brucband zu ermitteln, welches bis heute an Ber 
\ band, meises ohne Feder it, alio nicht geniren und brechen kann, 
wäh. end geihluffen, die Haupifache ift alfo unbedingt und ohne Zweifel, dab 

viel dauerhafter wie alle anderen VBruchbänder uud nicht theurer. 
$ Garantirte Yat Snifkang; era Sabamng 
Hemd getragen und hält auf vortrefflie Weije felbft die ftärfften Muttervor: 
ftellungen, in Bien, Linz und Altona, mit den höhften Auszeihuungen prämürt. 
zeitig lade ich die geehrten biefigen und auswärtigen. Herren Aerzte zur Bund 

o0o000000 rg, 





















0 Mittwoch den 14. und Donncrftag den 15. 


H 


Ö 






quemlichkeit des Tragens und Zurüchaltung des Bruces ſich als das befte 

ö morüber faft alle Leidende Hagen, kann ungenirt beiur Schlafen getragen werben, 

das richtige Tragen eine Heilung oder Verwachſung herbeiführen muß. Durd) 

Jedem, welher au diefem Uebel leidet, rathe ich dasſelbe anzufhaffen, be: 

Q frischene Gürtel ohne Feder. durch den hypoga- 

fälfe volfommen zurüd. Jede Dame kann ih denſelben feloft anlegen , ohne 

8 ER Einem geehrten Publitum der Stadt und Ungegend die ergebenfte Anzeige, 
a 

e a x r e Beſich⸗ 

tigung meiner —— freundlichit ein. Adtungevoll * 


(1422 2a) 
oo 


1 


e.ü. —A 
Heute Enrntas 
Pförer-Hafe 


FSohnkutfher Strehl 
beginnt wieder feine Stellwagenfahrt 
nah Erding zur Schranne. 


Das aroße 


Münchner Kafperltheater 


ift hier wieder angefommen und gibt 
von Sonntag an täglich fine 
Vorftellungen. 
Sonntag finden 3 Vorftellungen ſtatt. 
Die erfte um 3 Uhr, Die zweite um 
5 Uhr und die Haupt: Vorftelung 
Abends 8 Uhr. 
Jeden Abend abwechslungsweiſe 
Welt: und Geiſter-Erſcheinungen 
| Zum zahlreiben Befuche ladet er: 
| gebenft ein (1431) 


Zoh. Schichtt. 


Amerikaniſche 


Gichtſalbe == 








ð hellt Rheumatismus jeder Art. Ju 
den hartnäckigſten Fällen iſt der 


Schmerz in.24 Stunden beſeitigt, 


2 
O wofür Garantie geleiſtet wird, per 
8 — 
Topf 1 fl 
Hauptniederlage von 


1279100) I. Stumpp, 





' Dampfkessel, 


neue und gebrauchte ſtets vorräthig bei 
W. Fran, Augsburg, v. d. Jakoberthor. 


(1403) Ein ordentlicher Knabe kann 
in bie Lehre treten bei 


Samper, Buchbinter. 


Eifenbahn-Sahrordnung. 
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al3 das einzig bewährte Schönheitsmittel auer— 
fannt, übertrifft in feiner Wirkung alle Haut— 
mittel der Welt Es glätter die im Geſicht ent⸗ 
ftandenen Nunzeln und Blatternarben, entfernt 
h Sommeriproffen, Leberflecken, Muttermale, vothe 
Nafen zc. wirkt küblend und erfrifhend auf die 






















33333332333333233333939 530033308 — 
E de Lys de Lohse (Schönheitslilienmilch) 


Haut und macht fie weich, weiß, glatt und ges 
ſchmeidig. 

Geſundheits-Schönheits-Lilienſeife mit Gold 
cream, feinfte heilramfte aller Seifen, entfernt 
alle Unreinigkeiten der Haut und macht fie blen— 

dend weiß, weich und glatt. 
Preis pr. 1 Flacon Gau de Lys fl. 2 tr. 
„ 1 Etüd Seife „3 „ . « 
General:Depot bei @. L. Reuling’s Nachfolger in Frankfurt a. M. 


Depot bei J. Brodmann it Freising, (1425 5a) 


| 


REEL: 





EEE RER 
ED FE DEE 
(Aus den Berliner Zeitungen ) 


Zum Königtranf! 


Kräuter-Limonade, größtes hygieniſch-diätetiſches Labſal für alle Kranke. 
(43042) Ferdinandähof, 13. 5. 72, (432798) Glauchau, 21.5.72. — IH 
Der Arbeitsmann Paſewald von Bier | litt jeit drei Jahren an einem Halsühel 
läßt Ihnen berjlihen Dank jagen für | (Halsgeihwür), welches trog verſchie— 
die Heilung feiner Frau von ihrer | dener Kuren (auch mit Beizen von Höl— 
Bruftfrantbeit nach Genuß einer Slafche | lenſtein) nicht zu befeitiaen war. Ih 
Ihres Königtranks. Auch ift die Kran | gebrauchte deshalb ihren Königtrank ohne 
des Zinmermanns Gottichalf ebenfalls | Miihung mit Wafler) und nad Ver— 
von ihrer Bruſtkrankheit nach zwei la: | braud von drei Flaſchen bin ich gänz: 
schen genefen. Ich leide fehr an feuchten lich davon befreit, was ich der Wahrheit 

Flechten und bitte um zwei Flaſchen gemäß bezeuge. a 
W. Beier. 


Königtrant, MWittwe Volzen. | 
(431202) Etuberöheim, 18.5.72.- | (432852) Zichopau, 22.5.72,. — Hier: 
j mit erkläre ich aus Dankbarkeit und aus 

| 


Der Königtrant bat ih bei mir alß | & 
unentbehrlihes Haus:Arzneimittel_bes | freiem Antriebe, daß der Königtrank des 


währt, da meine Frau von ihrem Blie: Herrn Karl Jacobi in Berlin meiner 
derweh jeit dem Gebrauch des Trankes Chefrau bei Athemnotb die vorzüglich: 
auffallend fhnell befreit wurde, | fien Dienfte geleiftet hat und nach leiſtet. 

Knöpdler, Küfer. | U. Reidel. 


Srfinder und alleiniger Yabritant des Königtranks; 
Hpgisift (Gefumdbeitärsth) Karl Jacobi in Berlin, Friedrichitr. 208. 
Die Flaſche Königtranf:Ertraft, zu dreimal jo viel Waffer, koſtet in Berlin 
einen halben Thaler, muherhalb in ganz Deutichland 16 veip. 17 Sgr in 
Freifing 1 fl. bei Jakob Schindfhed im Haufe neben Urbau, Bräuer (1432) 
EEE ET) GE DI Zm SEEN ZB EZ LEER 


- Zinoleiin= (Kork-) Teppiche 


in endloſen Rollen von 46 Gentimeter bis 182 Gentimeter Breite 
für Salons, Hötels, Badeanstalten, Apotheken, Läden, Comptoirs, 

Treppen, Corridors, Balcons, an kalte Wände, in Chaisen. 

Elegant, warn, geräuſchlos, waſſerdicht, geruchfrei, ſchließen Feuchtiyfeit und 
Staub aus, find Teppich äonlich, dazu billiger, gejünder und dreimal dauerhafter 
ala dieſe. 

Mein großes Pager feiniter Fenſter Rouleour, Wachsbarchente, Ledertuche, 
Bodenbelege erlaube mir beſtens zu empfehlen. 


München Haupt-Depot von Linoleum 
Fabrik von R. Hesse 


14a Schommergaffe 14a nahe den Bahnhöfen. 

















(1243 6a) 





Schuellwangen 


von 50-300 Pfd., ſowie Gewichts: 
einfäge für Tafelwaagen, altes Sp: 
ftem 1 Loth — 1 Pfd., diefe nur 
zum Privatgebraudy, empfehle ges 
neigter Abnahme beftend (1438) 


A. 3. Kölbl. 


enee—— 
von Freiſing. 
Geborene: 

Den 2. Auguft: Auguſt Haslberger, 
Bädersk.v.b.; 3.: Maria Sedlmair, Kaufz 
mannsf. v. h.: 5.: Lorenz Hörl, Haußbe: 
fiterst. v. h. 

Getraute: 

Den 6. Auguft: Johann Vöhringer, penf. 

Wastmeifter, mit Creszenz Brenner in 





' Neuftift. 


Geftorbene: 

Den2. Auguſt: Jakob Kottermair, Schub: 
mader v. b.. 58 3. a.; 3.; PBictoria Wir 
fenberger, Maureist, v. b.. 6 Wochen a, 
4.: Jakob Hedmair, Taglöhner v. b., 61 
I a.; 6.: Anna Hartmann, Taglöhn ersk. 
v. Vollnzah, 10 Wochen a.; 6.: Anton 
Bruunhuber, Schuhmachersk. v. b., 4 
Wochen a. %.r Maria Koch, illeg. v. B., 3 
Wochen a. Simon Huber, Eifenbahn: 
Seftions-Palier v. h. 28 Y. a. 

Kirhlide Feierlichkeiten, 

Sonntag den 12. nah Pfingften. Um 
10 Uhr feierlihe Benediktion des neuen 
Haupt = Crucifires auf dem Gottesacker; 
um 32 Uhr ein Nojenkranz für den vers 
ftorbenen bochw. Hrn. Stabtpfarrer in der 
Mündener: Kapelle. 

Montag: Um 8 Uhr Yahrtag des Tho— 
mas Heigl und veritorb. Verwandtſchaft. 

Dienstag: Um 8 Uhr jieben Kirchen: 








Weſſen für dei verftorbenen hochw. Herrn 
| Stadtpfarrer 


Mittwod : Um 8 Uhr Nequiem für den ver— 


| ftorbenen hochw. Herrn Stadtpfarrer vom 


3. Orden aus in der Pfarrkirche; um 43 


' 


Uhr Veiver in der Gottesaderfirhe; um 
3 Uhr Veiper in der Pfarrfire, 

Donnerätag: Mariä Hınımelfahrt, Patro— 
cinium in der Gottesaderfivde; 6 Uhr 
Wallfahrermeſſe für den verftorb, Kajpar 
Kugler; 47 Uhr Predigt und Amt in der 
Gottesaderkirche; 8 Uhr Predigt u. Amt 
in der Pfarrfirde. 

Freitag: Um 8 Uhr Monatmeffe des 
Lichtvereins, 

Sanıftag: Um 8 Uhr Monatmeffe des 
Kirhenmufifvereins. 

Sonntag: Den 13. nah Pfingiten: um 
6 UhrWallfahrermeffe für die verjtorb. Anna 
Winklmair; 8 Uhr Pfarrgottesdienf. 





Erding, 8. Auguft Waizen 26 fl. 
47 kr., get. 1.28 fr. Korn 14 fl. 13 fr., 
geit. — fl.32 fr., Gerite 10.50 Er., geft. 
— fl 10 Er., Haber 6.10 Er. get. 13 fr. 
per Doppelbektoliter. 

Landshut, 6. Auguft. Waizen 5 fl. 
fr. aeft. 2. 26 fr.; Korn 16 fl. 15 fr. 





Telegraphiſcher Schrannen-Beridht. 


München, den 10. Auguft 1872. 











Schran⸗ m. g ,, | Voriger J Mittel- er - 
Fruchtgattung. Inenftand. Reit. Preis. Geſtiegen. | Gefallen. 
E entner. | Eentner. I Cenmer. | MI mie Me 
Waizen 4768 | 4080 638 8145 -|)31|—- | — 
Korn . 408 | 3691 389 5/1611 — |10| - | — 
Gerſte 336 249 87 41211 —- | 5I—-|-— 
Haber 2874 | 2352 22 3/14] —-!-|1-|2% 





get. 1fl.41 Er.; Gerſie 11 fl. 44 fr. geft. 
—fl. 38. fr.; Haber 6 fl. 30 Er. get. — fl. 
44 kr. per Doppelbeftoliter. 


Franffurter Eurs 
von 8. Auguft 1872. 





Preuß. Friedrichsdor fl. 9.58 —59 
Vifolen -. » . .. .» fl 941 43 
Holt. 10 fl. Stüde . . k 9.53 —55 
Rutaten o 4 e 5. 34 —36 
Napoleonsd’or . f. 9. 21 —22 
Sovereigns . . f.11.49 —51 
mperiales eo oh 48 MM 

ollars in Gold. . . fl. 2.24 —25 


Dfterr. Banknoten . . 3 fl. 106 





























* —edafnon Druf und Verlag von 5. P. Datterer in Freifmg. 


Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und JDachau. 





NM 185  Dienftag 








13. Auguft. 83% 











Das „Üreifinger Tagblatt“ erjheint täglih mit Ausnahıne der Montage und hohen Feftiagt und koflet in Freifing jwierteljäprlid 48 fr., ausrcürts durch Die Por begogen 
50 fr. Imferate werden die Sfpaltige Garınondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berehnet. -- Das einzelne Blatt foftet I tt. 





Dentfihlaub. 


Bayern. Münden, 9 Auguft. Die Mittheilung, 
daß das für die preußifche Infanterie in Ausficht genommene 
Maufer’ihe Hinterlavergewehr auch im Bayern für die ac 
tive Armee eingeführt und dafür dad Werdergewehr derjels 
den an die Landwehr abgegeben werden fol, ift in jeder 
Beziehung unbegründet. Das Werdergewehr, welches ſich 
im legten Kriege fo ausgezeichnet bewährt hat und mit wel 
chem nun bie gefammte bayeriiche Armee bewaffnet ift, durch 
«ine andere Schußwaffe zu erſetzen, daran ift nicht im Ent: 
fernteften gedacht worden. 

— Der deutſche Kronprinz wird, nach einer ofjiciellen 
Anzeige, am 23. d8. in Augsburg eintreffen und dort zur 


Befichtigung ded (Kanonen:) Gig: und Bohrhaufes zwei ; 


Tage verweilen. Die Befihtigung ſcheint hienach eine außer⸗ 
ordentlich gründliche werden zu follen. Bon Augsburg bes 
gibt ſich der Kronprinz wie früher mitgetyeilt, nad Dillin— 
gen zur Inſpicirung des dortigen Uhlanenregiments, deſſen 
oberfter Inhaber er ift, 

— Aud der Pfalz Ju wel großartigem Maß 
ftabe zu Pirmaſens die Schubinduftrie betrieben wird, 
möge beweifen, daß in der Stadt felbjt, welde 8431 Ein: 
wohner zählt, über 3200 Perfonen mit der Berfertigung 
der Schuhe beichäftigt find. Im vorigen Jabre wurden 
über 292,000 Dugend Paar Schuhe verfertigt: in den 
verschiedenen Schuhfabriken befinden fich 341, theils größere, 
theils Meinere Maſchinen. Gerbereien befinden fih 13 in 
Pirmafens, melde jährlih etwa 60,000 Ctr Lohrinden 
verbrauchen und 8O—IO Arbeiter ſtets beichäftinen. 

Preußen. Berlin, 10 Auguft. Der Feſtzug der 
Turnerſchaft nach ber Hajenhaide zur Enthüllung des Jahn: 
Denkmals verlief unter allfeitiger Theilnahme der dichtge: 
drängten Bevoölkerung durch die flaggengeſchmückten Straßen 
in größter Ordnung, gegen 5000 Theilnehmer, umgerechnet 


die Schulzöglinge, betbeiligten fi an dem Zuge, darunter | 


Deputationen aus England, Amerifa, Defterreih , Ungarn 
und allen deutſchen Städten, ſowie einer der eriten zehn 
Schüler Jahns aus Königsberg (Preußen.) 


Hüben und Drüben. 
Novelle von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung.) 

„Laſſen Sie mir das Papier bier,“ ſprach Oskar nad 
kurzem Befinnen; ich muß mir Gewißheit verſchaffen, Sie 
könnten fih am Ende doch geirrt haben; im drei Tagen 
follen Sie meinen definitiven Entſchluß hören * 

Müller zuckte die Achjeln und wollte ſich entfernen. 

„Apropos! rief Oskar, „haben Sie Namen u. Wohnung 
der jhönen Striderin, die ich in Ihres Principals Haufe 
gefehen, enblich erfahren 3“ 

„Jawohl !“ verfegte der Procurift, fein Taſchenbuch ber 
vorziehend und darin blätternd, „ich habe mir Beides notırt ; 
doch thäten Sie klüger, Herr Rath! diefes Wild außer 
ihrem Bereich zu laſſen, wenigftend fo lange, bis Fräulein 





— Militärärzilibe Erfahrungen aus dem legten Feld- 
| zuge ecnftatiren im Bezug auf die Art dec durch die neuen 
Schußwaffen herbeigeführten Vermundungen folgende interef- 
fanıen Thatſachen: Das Langblei der Zünpnadel wirkte 
ſchlimmer als das Projectil des Ehafjepot:, Nemingtonz, 
Spenger: und Henry Gewehres, da es ſchwerer, größer, hätz 
‚ ter ift und den Schwerpunft nad) vorne hat. Aehnlich dem 
Chaſſepot wirfte das MitrailleujeneProjectil, nur daß, dem 
größeren Durchmeſſer entiprehend, ‚ver Schufcanal weiter 
ift. Schlimmer war die Wirkung ber Tabatiere und Minie: 
tugel, ſowie der Wallbüchſe. Im Vergleiche zu früheren 
Feldzügen bat Zahl. und Stärke der Schußverlegungen in 
Folge der gejteigerten Percuffionskraft der Feuerwaffen we— 
Ventlih zugenommen. Aus demjelben Grunde und wegen 
der veränderten Beſchaffenheit der Projectile jind die Prell: 
ſchuſſe — Luftſtreitſchüſſe gibtes nicht — feltener geworden. 
Häufiger waren die Streiffchüffe und am Häufigiten die Gas 
nalfhüffe Je ſtärker und rafcher die Kugel einfchlägt, um 
fo mehr wirkt fie nur auf die directentgegen fteyenden Theile 
uno freibt ſie zerqueticht vor fih her, wirft wie ein 


Locheiſen; je ſchwächer fie vordringt, um fo mehr 
macht fih die Glafticität der Theile geltend , die 
erſt nach ſtärkſter Dehnung reißen oder brechen. 


ge größer das Projektil, um fo größer der Subjtangver: 
Luft und dieEiterung. Im Allgemeinen ließen ſich die Geſchoſſe 
in Folge ihrer vermehrten Percuſſionskraft auf Ihrer Bahn 
nicht jo leicht ablenken als früher, was bei den Gefäßen 
und Nerven fein Schlimmes hatte, Oderflählihe Störungen 
des Zujammenhanges brachten gern Reigzuftände hervor, wäh: 
rend volltommene Trennung die Functionen ganz aufhob und 
zur Atrophie führte Auch beiden Knochen waren die Verlegungen 
häufiger und ſchlimmer als früher. Schlägt dad Profeciif 
einen Canal durd den Knochen, fo ift umgekehrt wie bei 
den Ganalfhüffen der Weichtheile die Austrittsöffnung die 
größere. — Bezüglich der Genfer Convention äußert ſich 
in den erwähnten Kreifen die Anficht dahin, daß fie nicht 
mehr garantire, ald was ritterliche Gegner ſich ſchon bisher 
I newährleifteten, daß fie im Webrigen wegen ihrer unzweck⸗ 


Walba, melde vad Bıld ded jchönen Kindes fogar in ihr 
Album aufgenommen, Jore Gemahlin ift * 
„Behalten Sie Ihre Moral für ih; — zur Sade, 
wie beißt, wo wohnt fie?” 
„Sie wohnt bei einer alten, halbblinden Tante, die fie 
dur ihren Fleiß ernährt, — vier Treppen hoch in der 
Bergſtraße Nr 20 und heißt Elifabeth Haller.” 





„Elifaberh’ Haller!“ wiederholte Ostar überrafht, — 
„sollte es möglich fein? — In der That, fie iſts, — wo 
batte ich denn auch nur meine Augen? — ah, jebt fieht 
die Sache ander? aus.” 

„So fennen Sie das junge Mädchen bereits ?“ 

Gewiß, von früher her, — ih danke Ihnen für Ihre 
Mübe, lieber Müller! Sie haben mir damit einen großen 
Dienft erwiefen * 

Der Procurift empfahl ih; Oskar Rath aber warf 
ſogleich den Schlafrod ab, um eilig Toilette zu machen. — 

5 


Wieder durchfente der eifige Sturm bie Straßen und 
trieb ſchwarze Wolkenmafjen vor fich her, die mie riefige 


mabigen Faſſung mande Calamitäten herbeiführte. Nur 
dur volltonnmene Neutralitäts:Erflärung des gefammten 
ärztlichen Perfonald mit allem, was zu defjen erſprießlichem 
Wirken nöthig ift, fo wie durch die audgejprochene Garantie 
der ungeftörten Beforgung der Kranken und Verwundeten 
tann Erſprießliches erreicht werten. 

— Mainz, 3. Aug. Die neuliche Anwefenheit bed 
Generals dv. Kamccke Hierfelbjt hat die Angelegenheit der 
Beftunggerweiterung zum Austrage gebracht. Zunächſt jteht 
jest feft, daß vier neue, weit hinaus vorgefhobene Forts 
errichtet werben: eined auf dem „Hechtsheimer Berge“, 
rheinaufwärts, eined auf dem „Leniaberge”, rheinabwärts, 
einem beliebten Auzflugspunkt, eines auf der Höhe zwiſchen 
Mosbach (bei Bibrich) und Wiesbaden und eines bei Hoch⸗ 
heim, alle 1—1'/, Stunde von der Stadt entfernt. Dazu 
kommt dann noch ein zur Sicherung der neuprojeftirten 
feften Rheinbrücke unterhalb Mainz zu erbaucndes Wert, 
Damit wird allerdingd der Abſchluß noch nicht erreicht und 
namentlih wird zwiſchen den beiden erftgenannten Forts 
mindeſtens nod ein drittes erforderlich fein, um die Ber: 
bindung herzuſtellen; aber es ift damit der Weg angezeigt, 
auf dem die Neugeftaltung der Feitung Mainz vor fid) 
gehen fol. (Weſ.⸗Ztg.) 

Elſaß und Dentih- Lothringen. Aus Mühlhauſen, 
3. Auguft, wird berichtet: Wegen Mangel an Arbeitd= 
träften haben ſich die Landwirte der Umgegend an das 
biefige Garnifons: Commando mit der Bitte um Geftattung 
miltärijger Hilfe bei der Ernte gewendet. Das Anfuchen 
wurde gewährt und jo erblidt man denn jegt eine Menge 
Soldaten an dem feiebtichen Gefhäfte des Einheimfeinz der 
Früchte beſchaäſtigt. Dem Landvolke fommt die Unterſtütz⸗ 
ung dur eine jo Lräftige und wohldisciplinirte Mann- 
ſchaft ſehr zu ftatten, während die Soldaten bei diefer Ar: 
beit eine angeuhme Abwechẽ lung finden und ihre übliche 
Koft gern auf ein paar Tage wechſeln. Natürlich zahlen 
die Landleute ihre Arbeiter gern und anftändig. 


Ausland. 


Ocfterreih. (Zu Wien hatten vierzig Hausknechte, 
welche bei Großhaͤndlern bedienftet waren, unter Beihilfe 
von über fünfzig Hehlern feit einer Reihe von Jahren pro- 
feifionsmäßig große Mafjen von Waaren verſchleppt. Wie 
die N. Fr. Pr. meldet, find die polizeilichen Erhebungen 
nun abgeſchloſſen und ijt der größte Tyeil der Angeklagten, 
im Ganzen 92 Perjonen, dem Landesgerichte eingeliefert 
worden. Gegen die Uebrigen wird die Unterfuhung auf 
freiem Fuß fortgeführt. Die noch vorgefundenen und Fon« 
fiszirten Waaren waren fo mafjenhaft, daß zu ihrer Trands 
portirung ins Landeögericht mehrere große Laftwagen in 
Anfprud genommen werden mußten. Der annäherungds 
weiſe feftgeftellte Werth ſämmtlicher verſchleppter Waaren 
beträgt über 30,000 fl. 

— Man fbreibt der „N. __— Man febreibt der „N. Zr. Preſſe“ aus Juusbruck | die älteſten Bewohner bed Boden Sec ich nicht u Preſſe“ aus Inusbruck 


Geſpenſter am Himmel dahinjagten, — doch eilte ſogleich 
mit ihnen der Regen dahin, ein Troſt für den jungen 
Mann, der, in einen Mantel gehüllt, ſchon feit einer halben 
Stunde eine gewijje Meine Strecke auf der Wallpromenabe, 
welche fid) an den Gärten des faſhionablen Siadtiheiles hin» 
309, bin und her gewandert hatte. 

Kein Stern glänzte am Himmel, tiefe Finſterniß hüllte 
diefe Gegend ein. Da ſchlugen nacheinander die Thurm- 
Uhren der Stadt. 

„Zehn Uhr, — ich Hin um eine Halbe Stunde zu früh 
gekommen,“ murmelte der funge Mann, raſch auf eine 
Bartenpforte zufchreitend, welche auch in dieſem Augenblicke 
leiſe geöffnet wurde. 

„Agathe!“ flüfterte er, und „Richard, bift Du's?“ 
tönte es leife zurüd. 

Eine weiche, warme Hand ergriff die feine und zog ihn 
tu den Garten. 

„Komm, komm,“ flüfterte fie, feine ſtürmifche Umar- 
mung fanft abwehrend, „der Verrath durchdringt felbft die 
Dunkelheit und hat taufend Ohren.” 


vom 8. Auyuft: Um 64 Uhr Abends überrafchte geſtern 
die Bewohner von Innsoruck und Umgegend ein Erbftog 
von folder Vehemenz, daß Kamine zufammenftürzten, Mauern 
barften und Alles, was nicht niet- und nageljeft war, in 
Schwingung geriet. Der Stoß dauerte etwa drei Secun« 
den und war von einem mächtigen Getöfe begleitet. Um 
8 Uhr Abends erhob ſich ein Orkan, ber mit wechjelnder 
Gewalt etwa zwei Stunden tobte. Leichtere Erdſtöße wieders 
holten fi während der Nacht öfters, und immer waren fie 
von unterirdijchen Detonationen begleitet. Um 3 Uhr hatte 
fi dad Gewitter verzogen, und bie erfchredten Bewohner 
konnten ſchlafen, jedvoh nur bis 64 Uhr Früh, um melde 
Zeit in raſcher Folge drei Erdſtoͤße, noch viel heftiger als 
jene des Vorabendg, die Bevölkerung in Schreden verjeßten. 
Wieder brachen Kamine zujammen, barften Mauern, ftürze 
ten Gefimfe herab; wieter ließ fich jenes unterirdifhe Ge ⸗ 
töfe vernehmen, welches diejer Erſcheinung entfeſſeller Nar 
turgewalten erft recht dad Gepräge des Schauervollen aufs 
drüdt. Im dritten und vierten Stodwerle war dad Schwan— 
fen fo ftark, dag man unwillfürlih nad einem Stügpunft 
griff, um nicht das Gleichgewicht zu verlieren. Am über 
wältigendften machten fich, wie man ung verfichert, die drei 
Stöße in der Pfarrkirche bemerkdar. Dafelbft habe es ges 
kracht, wie wenn das Gewölbe herabftürzte, und aus ber 
Tiefe drangen Töne empor, ald wenn eine wilde Jagd ihr 
Unweſen treibe. Alles vrängte fi der Thür zu uud 
fuchte dad Weite. So viel ung befannt, ift fein erheblicher 
Unfall zu beklagen. 

Frankreich. Paris, 7. Aug. General Ciſſey, welcher 
in Trouville eingetroffen ift, arbeitet viel mit Hrn. Thiers. 
Die Kanonen, welche am Meerezftrande in Gegenwart des 
Letzteren probirt werden ſollen, befinden ſich bereits in Trou⸗ 
ville. Der Artilleriemajor Neffge, unter dem die Werkftäte 
ten von Meudon ftanden, wo die Mitrailleufen angefertigt 
wurden, ift ebenfall® in Trouville. Er ſoll dem Präfiven- 
denten Mittheilungen über die Verbefjerumgen machen, welche 
das Kuiferreich ‚in der Artillerie einführen wollte. 

— Paris, 6. Aug. We „Avenir National“ wifjen 
will, haͤtie Thiers vor jeiner Abreife nach Trouville cin 
Teftament gemacht umd dieſes in die Hände Grevy's, des 
Präfivdenten der Nationalverfammlung niedergelegt. 

Türkei. Konſtantinopel. Am 8. Auguft wurde 
dad an der aſiatiſchen Küfte ded Bosporus gelegene, von 
ehr armen jürifchen umd griechiſchen Familien bewohnte 
Dorf Kuskundjuk durch eine Feuersbrunſt, welhe 7 Stun: 
den anbielt, fait ganz zerſtört. Mehr als eintaufeud Fa— 
milien find obdachlos. 

Schweiz. Bregenz, 8. Aug. Wiewohl die herrlichiten 
Lichteffecte gelegentlich de3 Auf- oder Untergangd der Sonne 
eine Eigenthümlichkeit des Boden Sees find, fo wurden wir 
doch gejtern Abends etwa 8 Minuten vor halb 8 Uhr, 
durch ein prachtvolles Naturſchauſpiel überrajcht, an das 
die aͤlteſten Bewohner des Boden Sees ſich nicht zu | erinnern 


Ein Heiner Pavillon nahm die Liebenden Selpenfter om Himmel vabinjagten, — vod) eilte fopleih | Gin Kleiner Pavillon nahm die Liebenden auf, hier wa⸗ 
ren fie fiher, hier durften fie fich endlich wieder einmal 
Alles lagen und fagen, was das Herz belaftete. 
„Nein, nein, ih fann nicht von Dir laſſen,“ ftüfterte 
Riganp, fie feft. And feiter an feine Bruft preffend und 
Augen, Stirn und Mund mit Küfjen bedeckend; „ſprich, 
Geliebte, baden wir fine Hoffaung? Beſteht der Vater dar⸗ 
auf, daß Du dem reichen Wüſiling Deine Hand aibſt ? 
Ich habe mir acht Tage Friſt erbeten. Bis dahin wird 
ſich unfer Schickſal entſchieden haben, mein Richard!“ 
„Eine Galgenfriſt,“ lachte der junge Mann bilterz 
„Kann ich bis dahin Golb aus ber Erde ftampfen, um ben 
Nimmerfatten durch Reichthum zu genügen? Und doch, es 
ift wahr, — ich fünnte es, wenn ich wollie, — aber id 
will und kann ed nicht, jetöft nicht um ben lockenden Preis 
Deines Beſitzes.“ 
„Ih verſteh' Dich nicht, Nicard,“ ſprach Agalhe, ſich 
angftvoll feinem Arm entwindend, Deine Chre wird Dir 
höher ftehen, als Alles in der Belt, fo Hoffe ich.“ 
(Fortfegung folgt.) 


vermögen. Die Sonne ftand nämlih um jene Stunde 
fchon tief am weftlihen Horizont und ſank zwiſchen zwei 
langgeſtreckten dunklen Gewitterwolfen hinab. Das Licht 
der Eonne, welched zwifchen dem Gewölk hervorbradh, war 
ein überaus intenfiv gelbe und beleuchtete das ganze füds 
liche Ufer des Sees wie eine riefige bengalifche Flamme. 
Dieſes wundervolle Echaufpiel dauerte eiwa fünf Minuten 
und Icdte einen großen Theil der Bewohner unferer Stadt, 
troß des feinen Eprühregens, an bie Hafendämme. Eigen— 
thümlich zeigten fich [während jenes intenfiv gelben Lichtre— 
flexes die Gefichter der Perfonen am See-Ufer. Es ſchien 
nämlich als flattere vor jedem Geficht ein durchfichtiger vio⸗ 
lett⸗grauer Schleier, ter die wachsgelben, leichenhaften Ge— 
ſichtszũge nur undeutlich und verſchwommen erkennen ließ’ 
Dieſe ſeltſame Erſcheiuung dauerte bis die Sonnenſcheibe 
zur Hälfte untergeſunken war. Alsdann glängte ber weit: 
liche Horizont in neuen herrlichen Lichtjchattirungen. Das 
Blau de3 Himmels, welches an einigen Stellen dur das 
Gewöoͤlt brach, vermifchte fich gleichfam mit den Reſten des 
gelben Lichtrefleged und nahm eine zarte fmaragdgrüne Farbe 
an, welche ich gelegentlich ded Sonnenunterganges nur in 
Süpitalien und Afrita am Meereöufer wahrgenomrıen hatte. 
Mit einen Wort, das Ganze bot cin überaus erhabenes 
Naturjchaufpiel, welches die Leute am See Ufer lautlos 
bewunderten. Hinzufügen möchte ich noch, daß wir geftern 
Nachmittagd einen heftigen Megenguß, mit Sübwind ver: 
mifcht hatten, der den See zimmlich ftürmifch erregte. 





Bolks- und Sundwirthfhaft, Handel und Indufrie 


Münden, 8. Auguft. Seit dem 1. d. Mis. werben 
bei den Billeterpeditionen Kufitein, Roſenheim, Salzburg 
und Münden (Route Salzburg) auch Nundreifebillette DI. 
Klafje der Tour 3: Roſenheim ⸗Innsbruck-Verona-Padua⸗ 
Venedig-Udine-Trieft - Marburg-Wien- Salzburg = Rofenheim 
zum ermäßigten Preiſe von 33 fl. 4 Er. mit einer Giltig 
teitävauer von 45 Tagen ohne Anſpruch auf Freigepaͤck 
audgegeben. Seit’ demſelben Zeitpunkte werten bei ver 
Billeterpedition München (Monte Salzburg) Nundreifebillete 
1. und 1, Kaffe für die Tour 18: Münden. Insbruc- 
Verona» Padua Venedig: Üdine: Trieft- Marburg: Klagenfurt- 
Lienz-Bruned:Franzensfefte Sterzing: Innsbruck Münden zu 





dem ermäßigten Preife von 107 fl. 29 Er. für die 1. md 
71 fl. 24 fr. für die N. Klaſſe mit einer Giftigkeitsdauer 
von 45 Tagen audgegeben. — Auf der Bahnſtrecke Braunau- 
Neumarkt hat in der Nähe der Station Ried eine Damme 
rutfhung ftattgefunden, in Folge wovon der Güterverfcht 
unterbrochen worden ift. 








Lokales. 


Freiſing, 11. Aug. Geſtern Abends 10 Uhr 15 
Min. wurde in der Nichtung von Unterbrud ein Brand 
bemerft. 

Freifing, 13. Auguft. Der bisherige Vikar der 
biefigen proteftantifchen Gemeinde, Hr. Nagel, wurde, uach— 
dem bier eine proteftantifche Pfarrei errichtet worden ift, 
zum Pfarrer derfelben ernannt. 

— Dem Premierlieut. G. Geneve vom 3. Chev.:N. ift bie 
nachgefuchte Entlafjung auß dem Here unter gleichzeitiaer 
Verleihung des Charakterd ald Premierlieutenant à la site 
bewilligt, der temp. penf. Preimierlieut. E. Frhr. v. Schaͤg⸗ 
ler im 3. Chev.:Reg. reaktivirt. 





Amtliches für Treifing. 


(145) Bekanntmachung. 
Der Unterfertigte verjteigert 
Freitag den 16. ds. Mis., 
Mittags 12 Upr, 


im Gaſthauſe zu Achering, Gemeinde Pulling, Stadt— 
und Landgerichts Sreifing, 
eine rothfchecige, ca. vier Jahre alte ſehr gut ge— 
nährte Kuh 
an ben Meiftbietenden gegen fofortige baare Bezahlung. 


Freifing, den 11. Auguft 1872. 


Der kgl. Gerichtövollzieher: 
Anton Raufd. 





PBrivat:-Uinzeigem 


Meine Kanzlei befindet fih nun im Haufe des Hrn. Kauf: | 
manns Dberlindober neben dem Bezirkägerichte. | 


H. Fletl, Abvolat. 


Freiſing, am 10. Auguſt 1872. 
(1442 3a) 


* fr 
Künftler-Coneert. 
Mufit: und Concertdirektor Israeli, 
Frl. Lonife und Jenny Jöracli aus 
Kopenhagen, geben auf der Durchr ije 
heute Montag den 12. Aug. im Saale 








Dankfagung. 


Bruders, Schwagerd und Vetters 


unfern innigften Dank aus. 
Sreifing, den 10. Auguft 1872. 


z — 


Für die fo zahlreiche Theilnahme beim Leichenbegängniſſe 
und Seelengotteödienfte unfered unvergeßlichen theuren Sohnes, 


Herrn Simon Huber, 
Sektionspalier in Negensburg, 


fprechen wir allen Verwandten und Bekannten, 
Hrn. Gooperator Fenzl für die Befuche am Kranfenbette, ſowie 
für bie tröftenden Worte am Grabe, mohlgeb. Herrn Oberft 
v. Befferer für die Deputation und dem verehrl. Kriegervereine, 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


des Hrn. Reſtaurateur Reuſch ein Gons 

! cert für Violine und Piano, Das Nähere 

bei der circulixenden Lifte. Billets & 

1 fl. find auch vorher in der Buchband⸗ 

lung des Hrn. Wölfle zu haben. Anfang 

des Concerts Abends 8 Uhr. (1443) 

(1416 3b) Ein ordentlicher Knabe 

Kann bei einem Bäder in die Lehre 

treten. D Ue, 

Dresdener Alizarin- Syreib: u. 
Copier⸗Tinte, 

Parlaments- Tinte, 

Anilin- Schreib» u. Gopier: Tinte, 

Veilchenblau⸗ſchwarze Schreib⸗ 
und Copier⸗Tinte, 

Sompfoir- Tinte, beſonders geeig⸗ 
net für Bureaus, Schulen u. [.W., 

Carmin-, blaue, grüne Zinte 


empfiehlt 
| Stanz Paul Batterer 





















insbeſonders 























Giuckiiche Erfindung 

für Bruchleidende und an Muttervorfall-Leidende. 
Es ift mir gelungen, ein Bruchband zu ermitteln, welches bis heute an Mies 
ee des Zrageng und Zurückhaltung des Brüches fih als das befte 
ewãl 


Dieſes nen erfundene und verbeſſerte Bruch- 


band, welhes ohne Feder if, alſo nit geniren md brechen kann, 
worüber fajt alle Leidende Hagen, kann ungenirt beim Schlafen getragen werden, 
um allem Verhängnißvollen entgegentehen zu können. Durch immermäbrendes 
Tragen fann der Bruch nie herdortreten oie Deffnung bieibt dadurch kort ⸗ 
während gefchluffen, die Haupiſache ift aljo unbedingt und ohne Zmeifel, dab 
das richtige Tragen eine Heilung oder Verwach ſung herbeiführen muß. Durch 
die befondere Conftruftion der mechaniichen Pelotie bält dasielge die ſchwerſten 
Brüche zurüd, e3 dient für Leinen:, Schentel:, Mabelbrüche u. j. w., ift 
viel dauerhafter wie alle anderen Bruchbänder und nicht theurer. 

Jedem, welcher an diefem Uebel leidet, vathe ich dasjelbe anzujhaffen, be: 
ſonders weil man weiß, was diejes Uebel für ſchwere Folgen bringen kaunn. 

N Bollfommene Zurüdhaltung, fofortige Linderun 
Garantirte der ſtärkſten Sr uttervorfälle, durch den —— — 
ſtriſchen Gürtel ohne Feder. 

Dieſer Gürtel übertrifft alle bis jeht exiſtierenden derartigen Inſtrumente, 
ift Leicht, ſolid, elaſtiſch ſehr bequem und paßt für alle Taillen, wird über dem 
Hemd getragen und hält auf vortreffliche Meife jelbft die ftärkften Muttervor: 
fälle volfommen zurüd. Jede Dame kann ſich denfelben ſelbſt anlegen, ohne 
dadurch beläftigt zu werden, gehen, arbeiten und reifen. R 

Diejer Apparat murde Den feiner Nüglickeit in drei veridiebenen Aus: 
ftellungen, in Bien, Ling und Altona, mit den höchſten Auszeichnungen prämiirt. 
n m geehrten Publitum der Stadt und Umgegend die ergebenfte Anzeige, 

ak ih am: 

Mittwoch den 14. und Donnerftag den 15. Auguft 
in Hreifing im Hotel Sporrer 

anmejend fein werde, und allen Leidenden umentgeltlih Auskunft ertheile. Gleiche 

zeitig lade ich die geehrten biefigen und auswärtigen Herren Aerzte zur Beſich- 

tigung meiner Apparate freundlihit ein. Adtungsvol 


O. Bellmann, pract. Bandagiit 
oo — aus Beaabarg: 


Bzichs-Lehreiverein Freifing- Moosburg. 
Dienftag, 20. ds. Mts., Nachmittags 2 Uhr, Vorbeſprechung der 
oberbayer. Vereindmitglieder im Haderlokale zu Münden. 
Zahlreiches Erfcheinen unferfeit® nothwendig. 
Anmeldungen in dad Hauptverzeihniß und für Wohnungsanfprüce 
kann ber Unterzeichnete auf fchleunige Zufcprift Hin perſönlich noch vermitteln. 
Der BVorftand 


(1444) 3. Stiefiberger. 


Feuerwehr Gurten 


in allen Farben, ſowie 
Pferdgurten, Halfterborten, Rahtſchnüre 
und fonft einschlägige Artikel fertigt und empfiehlt 


Max Wagner, Zoamentie. 
Rofengaffe Ar. 351. SFandshut. 


Wiederverkäufer entfpredenden Rabatt. 


Münchener Schranne von 10. Auguit 1872. 








(1422 26) 
©0900 











(1441 6a) 











































(1446 3a) Ein Laden in der untern 
Hauptjtrage ift zu vermiethen. D. Ur. 















































Eifenbahn-Sahrordnung. 
Bom 1. Juni 1872. 
= — — 
11.3 j6.3.18.3.|B.3/€.3 |83. 
rad, Borm. Räm| ibri 
Münden 5.6.30) 9.4513.2515,80 7, 
Keldmoding |5,15| — |10, 13,41) — | 7,26 
Schleißheim |5,23] — 110,10/3,50) — | 7,43 
Lobbof 5,32] — 110,194 —| — | 7,59 
Neufahrn 5,44 — |10,31/4,12] — | 8,18 
Freifing 6, 2/7,21/10,5014,3016,21| 9, - 
Langenbah 6,17 n B 9,29 
Moosburg 6,30, 9,51 
Brudberd 16,42 10,11 
Landshut 17, 1 10,40 
— 83 MR, 
Landshut 14,15 
Brudbera 4,49 
Moosburg 5,12 
— 5,33 
Freifing 6,3315, R 
Neufabrn 7, 4 2 
Lobbof 1,23) . 
Schleigbeim [7,39 b 2 
Feldmoding |7,53, — 11,31 — (10,35 
ünden |8,149,— 11,45/5,30,8— |10,50 
Berzei hniß 
der Preiſe der Victuglien und ſonſtigen 


Gegenſtãände des täglichen Bedarfes in der 
tgl. Haupt: und Reſidenzſtadt Münden 
vom 5. Auguft 1872. 

enbrod: Die Kreuzerfemmel fein wiegt 
ramın, das Kreuzerlaibl 80 Gramm. 
Roggenbrod: der Zweilreuzerlaib 240 Gr., 
der Biertreugerlaib 480 Gr., der Achtkreuzer⸗ 
laib 1 Pfd. 460 Gr.. der Sechzehnkreuzer⸗ 
laib 3 Bid. 420 Go 1 Pib, Kaifermeht 
11. 1 Pf. 1 Pd. Mumdmehl Ir. 2 Pr. 
1 Pd. Semmelmehl 8 Fr. — Pf., 1 Bid. 
— — 7 tr. —Pf., 1 Bro. Einbrenn⸗ 
mehl 6 fr. — Pf., Roggenmehl 5 fr. 2 Pf. 
1 Pd. Badmehl 5 fr. — Pf. 1 Pid. Gries, 
feiner 10.3 Bf, ordinärer 10.3 Pf. 
1 Pfund Maftochienfleiih 19 fr., 1 Pfund 
emäftetes Kubfleiih 18 fr, 1 Pd. Kalb: 
heit, befte Qualität 19_fr., mittlere Qua⸗ 
lität 17_fr., 1 Pid. Schaffleiih 14 fr., 
1 Pfd. Schmeinefleiih, roh 24 kr., geräus 
chert 28 fr., 1 Bid. Schweinefett 29 fr, 
Ein Gtr. rohen Unfglitts, im naffen Zus 
ftande 18 fl 30 fr., in trodenem Buftande 
20 fl. 30 fr. 1 Pfd. gegoffene Kerzen 22 fr. 
1 Pfd. gezogene Kerzen, feine 22 fr., an 
ezogene Kerzen, ordinäre — fr 1 . 
re 15 fr. 1 Pfd. Schmalz 30 fr. 1 Po. 


Wai 
4 


Butter 30 fr. 5 Gier 8 fr. 1 alte Henne 
a fr. 1 Huhn 18 fr. 1 Indian 1fl.36 Fr. 
1 Rapaun 1 fl. 30 fr. 1 Gans 1 fl.48 fr. 


1Ente fl. 48 fr. 1Taube 12 fr. 1Span⸗ 
fertel5 fl. 12 Er. 1 Heltolit. Kartoffel 3 fl. — fr. 
üben 5 fr. 1 Mafel bay: 


tr. 


Bol; 
2 fr. 1 Etr. 9 tr, 
20 Er. r. Heu u &. . 
Da -— fl. 48 fr. 1 Ctr. Roggenftroh 
It — 





Frankfurter Eurd 








iger Boten, | Ge: i ittete| Mittepreis. 
Frucht⸗ origet 1. DJ — Heutig. Reft, Mittels 

Pr Reft —— en Verkauf Preis. fen, jan 
ir] Cr. | Cr. | Cr. | Cm. In. nein. iM 
3 — [4768]4080 | 688 845, — 31 —|— 
29|4080|3691| 389] 5,16, — 110 — |— 
—| 336| 249 4211 — 5I—|— 
24112874 22] 3411 —| 5) —|— 
| —-[3852]| —|-|-|-—-1-]|— 
sI 28 4) 736 —-|I-)o 





vom 10. Auguft 1872. 
Preuß. Friedvrihsdror . fl. 9. 58 —59 
Biolen . —- - - fl. 9.41 —43 
oll. 10 fl. Stüde . . E 9.53 5 
oleonsd'or. . . . f. 9.22 — 
Soverignd . . . . - k 11. 49 —51 
—— A, sr L 9.43 —45 
ollars in Gold. . . 2.25 —% 
Dfterr. Banknoten -_. fe 106 


























Medaktion Drud und Verlag von 3. P. Datterer in 


Freifing. 


Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 





N 186. — Mittwoch 





14. Auguſt. 1832, 








50 fe. Inſerate werden die Sipaltige Barmondjehle oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. — Das eingelne Blatt fofet 1 fr. 


Deutfhblamd. 


Bayern. Münden, 11. Aug. Der Kronprinz bed 
deutſchen Reichs wird, getroffenen Anordnungen zufolge, 
übermorgen in Peißenberg erwartet. Man vermuthet, daß 
er ein früher gegebened DVerfprechen, die Königin-Muiter in 
Hohenſchwangau auf dem Wege „über die Berge” zu bes 
ſuchen, zur Ausführung bringen werde. Wenigftend find 
Hi zur Stande noch feine Reifebispofitionen auf der Bahn- 
route Salzburg: München: Peißenberg getroffen. 

So häufig und dringend in öffentlichen Blättern 
bel vorkommenden Ungfücöfällen zur größten Vorſicht in 
Handhabung befonders landwirthſchaftlicher Mafchinen au 
gemahnt wird, bleibt doch biefe wohlgemeinte Mahnung oft 


außer aller Beachtung. Se verunglüdte am 8. d. Mis. 


in Hammelburg der 19jährige Sohn eines dortigen Bürgers, 
indem er an. einer Handdreſchmaſchine befchäftigt, fi die 
Sinfe Hand derart verlegte, daß folche fofort amputirt werden 
mußte. Möchte diefer bedauerliche Unglücksfall doch eine wieder, 
holte und erfolgreichere Mahnung zur größten Vorſicht fein. 

Preußen. Zur Dreikaiferzufammenkunft bringt die „Darm+ 
ftädter Zeitung”, ein halbamlliches Blatt, eine telegraphiich 
bereitd erwähnte Korrefpondenz aus St. Peteröburg, welche, 
bei den nahen verwandtichaftlichen Beziehungen des heififchen 
Hofes zu dem ruffifchen Kaiſerhauſe, dortigen Negierungd- 
kreiſen eniftammen dürften und worin es hießt: „Die in 
Berlin bevorftehende Zufammenkunft der brei Kaijer wird 
aud hier von allen irgend verftändigen Politifern als die 
Befiegelung einer gemeinfamen Friedenspolitik angefehen. 
Den betheiligten drei Mächten ift die Aufr&hthaltung und 
die dauernde Befeftigung des europälfchen Friedens gleich: 
mäßig eine Sache bed höchſten Intereſſes. Ihre jetzige 
Vereinigung hat nicht die Bedeutung einer Koalition zur 
Bedrohung anderer Staaten und zur Heraufbeſchwörung von 
Verwicklungen. Sie gilt den gemeinfamen Zweck, Europa 
moͤglichſt vor weiteren Erfdütterungen zu bewahren, und 
kommt Dem gemäß allen Ländern zu Gute.” Im Weitern 
bemüht ſich die Korrefpondenz, die im Wege befindliche 
ruſſtſche Militärorganifation keineswegs als aus bejonderen 


Hüben und Drüben. 
Novelle von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung.) 

„Und Du follft nicht umſonſt fo Hoffen, Engel meines 
Lebens!" rief Richard, fie Heftig umſchlingend; „höre mich 
an und dann fag Du mir, was ich thun fol. Deine 
Stimme foll mein Keitftern in dieſem Labyrinth fein. Mein 
Freund aus Amerifa — Du kennſt ihn — er war Beute 
bei Euch —“ 

A — * 

„Richtig, ſo nennt er ſich. Wie gefällt er Dir, mei 
Geliebte ?” # ee 

„Er ſcheint zuweilen etwas Barock zu fein —“ 

„Das ift er, theures Kind! So mill er zum Beifpiel 
durchaus fein fürſtliches Vermögen mit mir theilen, als 
wenn’s ein Stüd Brod wäre, und alsdann mein Com: 
pagnon werben.” 


militärischen Neigungen oder gar Aggreffiogelüften hervors 
gegangen zu bezeichnen, ſondern Tediglih als ein unab— 
| weißbared Zugeftänonig an ‚den Fortſchritt der Zeit, der 
Rußland nötige, hinter andern Mächten nicht zurückzu— 


bleiben. 

Berlin, 9. Auguft. Ueber die beabfichtigte 
Neorgantfation der Artillerie vernehmen wir, daß man lege 
tere um 7392 Mann Friedensſtärke, wovon 3288 Mann 
auf die Feſtungs und 4104 auf die fFeld-Artillerie Loms 
men follen, zu vermehren gedenft. Der Zuwachs an Bat: 
terien foll fi bei allen 18 deutſchen Armeekorps zujammen 
auf 72 belaufen: ob zu 4 oder zu 6 Gefchügen fteht noch 
dahin. 

— Die Bahnhofds und Bahnarbeiter der zunädft. an 
Berlin gelegenen Strecke der Berlin-Anhaltiihen Eiſenbahn 
baben, wie aus einem Nundjchreiben der Direktion an ihre 
Kolleginen hervorgeht, am 23. v. Mtd. durch die uner= 
wartete Androhung fofortiger Arbeitzeiuftellung eine Erhöh: 
ung bed Lohufages bis zu 25—274 Sar. erzmungen. 
Nah Otto Hübner's neuefter Auflage der „Statiftir 
fen Tafeln“ beziffert fich der Präfenzftand der europäiſchen 
Heere auf Friedensfuß folgendermagen: Belgien 39,979, 
Dänemark 17,000, Deutſches Relch 402,000, Frankreich, 
400,000, Griechenland 9000, a) England 133,649, 
b) dazu Marine 65,500, e) europäiiche Befigungen 12,760, 
Stalien 183,431, Niederlande 61,318 Oeſterreich 343,619, 
Portugal 26,800, Numänien 23,770, Rußland 575,000, 
Schweben 35,000, Norwegen 12,000, Serbien 25,000, 
Spanien 106,000, Türkei 93.000. Madıt Summa Sums 
marum 2,584,826 Mann, welde aljo im tiefiten 
Frieden in der Kaferne ſtecken. 

Ausland. 

Sranfreid. Trouville, 10. Auguft. Die Proben 
der neuen Kanonen haben begonnen. Hr. Thierd und 
| Kriegsminifter Ciſſey waren: dabei anweſend. 

— Man liedt im „Rappel“: Troß des tiefeu Geheim⸗ 
niſſes, welches über dem Prozeß Bazaine waltet, glauben 
wir zu wiffen, daß bie mit der Unterfuchung betrauten 


„Richard 1* rief Agathe aufs Neue ängſtlich; die felt- 
fame Stimmung des Geliebten begann ihr unheimlich zu 
werben. 

„Du fürchteft um meinen Verftand“ , flüfterte er wehr 
mũthig, „o, ſei ruhig, es tft wirklich fo, wie id Dir fage. 
Ich ſoll dieſes fürftliche Almofen von ihm annehmen, ohne 
einen Finger darum zu rühren, — fo will ev’3, nicht ans 
anderd. Dann bift Du mein, — denn unter biefer Ber 
dingung, die einem Märchen gleicht, wird bein Water feine 
Einwilligung zu unferer Verbindung erneuern, — Sieh', 
meine Geliebte, welcher Mann wäre einer folhen Verſuchung 
nicht erlegen ? Reichthum und Dein Befig, — welcher Kö— 
nig könnie fich mit meinem Glüde meffen? — — Ich 
habe dieſes Gluͤck ausgeſchlagen.“ 

„Das wußte ich, mein Richard“, verſetzte Agatte, ihre 
beiden Arme um feinen Hals legend; „wie hätte ich den 
Mann Lieben können, ber fein Glück auf ein Almofen ges 
baut? Mit welchem Herzen das täglich wiederkehrende Ges 
fühl einer ſchmachvollen Erniebrigung demjenigen negenüber, 
der und Alles gegeben, ertragen können? Ich müßte ſter⸗ 





Djriziere ihre Tätigkeit mit Eifer fortfegen. Der "Haupt: 
punft war die Frage, ch es wahr ift, daß der Angeklagte 
rechtzeitig von dem Marſche des Marſchalls Mac-Mahon 
nady Norden -in Kenniniß gejegt worden war. Nun hat 
die Unterjuchung jegt den offenbaren Beweis gewonnen, daß 
am 26. Auguft, in dem Augenblide, da auf dem Pachthofe 
von Grimont die Konferenz der Korpsführer der Rheinarmee 
ftattfand, der Marſchall Bazaine die Depeche des Marjhalld 
Mac Mahon in Händen hatte, von deran Exiſtenz er nicht? 
gewußt zu haben vorgibt. Mehr als fieben Kuriere waren 
von Mac-Mahon zu Bazaine geſchickt worden. Dreien 
»gelang es, die preußifchen Linien zu pafjiren und den Ober: 
befehlöhaber der Armee von Meg zu erreichen. iner von 
ihnen ift ‚glücklich wiedergefunden und von dem mit ber 
Unterfuhung betrauten General Ser& de Rivläre vernom- 
men worden ; er wird auch in der öffentlichen Verhandlung 
vor dem Kriegsgerichte erfcheinen. Deßgleichen hat bie 
Unter fuchung feitgeftellt, daß der Marſchall Bazaine verbotene 
Beziehungen mit dem Feinde unterhalten hatte. Man hat 
in Saint:Avold einen Zeugen gefunden, ber dem 
bei feinen Unterredungen wit dem Prinzen Frievrih Karl 
wieberholt ald Dolmetich gedient hat. (Als ob der Prinz 
Friedrich Karl nicht hätte franzöfifh ſprechen können!) 
Achtbare Bürger von Me haben die 
Unterfuchungsrichterd auf diefe Mittelperfon geleutt. 


Schweiz. Bern, 12. Auguft. Heute Morgens zwijchen 
1 und 2 Uhr brach in der Spinnerei von Graffenried und 
Henggeler in der Feljenau bei Bern Feuer aus. Dasſelbe 
geiff jo raſch um fi, daß um 5 Uhr Morgend das ganze 
ſtolze Fabrikgebäude, welches 22 Firfte zählte und 5 Jucharten 
überdachte, eine Ruine war. Der Schaden foll mehrere 
Millionen betragen; Hunderte von Arbeitern find plöglich 
verbienftlos. 





Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie 


Münden, 10. Aug. Die Semeftralbilanz der Süd: 
deutſchen Bodenkreditbank in Münden weift einen Hypothe⸗ 
kenſtand von 9,285,331 fl. nad, welchem Betrage ein 
Schägungswerth von 25,337,000 fl. gegenüber fteht. 
laufenden Jahre hat die Bank, welche ihre Darlehen in 
baarem Gelve leiftet, .etwad gegen 5 Millionen  Pfandbriefe 
verfauft. Durch Kriegäminifterialreftript vom 23. Juli I. 
3. find ſowohl die 4"), ald Aproz. ;Pfandbriefe diefer Bank 
als Effekten anerkannt worden, welche wie Staatöpapiere 
bei Abjtellung milltäriſcher Heiraths-Cautionen zuzulaſſen 
find. 

Nürnberg, 10. Auguft. Je näher wir ber Hopfen- 
ernte rüden, um fo ficherer iſt nach allen einfommenden 
Berichten im Allgemeinen auf eine gute Mittelkreszenz zu 
rechnen; wir werden froz der erhöhten Bierfonfumtion und 


ben, wenn ich nicht mehr ſiolz fein dürfte, — ftolz auf den 
Dann meiner Wahl, ftolz in meinem eigenen Herzen.“ 

„Ich danke dir, du Süße,“ rief Richard, heiße Küffe 
auf ihre Lippen prefiend, „du haft mir mein befjered Selbit 
zurüdgegeben. Sieh’ da, jagte ih zu meinem Freunde: 
Kein Gejchent kann ich von bir annehmen, es wäre ein 
Schimpf für mid, — leihe mir ein Kapital und werde 
mein Compagnon ; du erhältft bie Intereſſen, wie ſich's ges 
bührt, und retteft mich zwiefach.“ 

“ „Nun,“ fragte Agathe, „ging er darauf ein? Es wäre 
in der That ein reitender Ausweg.“ 

„Nein! Entweder geſchenkt oder nichts; dad Andere 
nügt bir einen Deut, fagte er in feiner ameritanifch-gleich: 
müthigen Weife; — Herr Anton Walbach verlangt eigened 
Vermögen und deine Agathe einen Dann, der fie um ihrer 
ſelbſt willen, aljo ohne Mitgift und fünftige Erbſchaftsaus- 
9 heiralhet. Kannſt du das mit einem geliehenen Ka: 
pital 2” 

„Armer Vater!” flüfterte Agathe ſeufzend. 

Findeſt du deinen Water jo bemitleidenswerth 2 fragte 
Richard bitter. 


In | Localen 





ber täglich fteigenden Bierfabrikation weitaus über den Be— 
darf ernten und Feine jo hohen Preife zu verzeichnen haben, 
mie in ber eben zu Ende gehenden Gejhäftzperiode. Aller 
dings läßt der Umftand, daß die legte Ernte fat total ge⸗ 
räumt und zur Zeit die Brauerei überall im beften Schwunge 
ift, auf einen hohen Preis der Anfangskäufe fließen, allein 
die Hauptfaftoren, mit denen zu rechnen ift, find die Ernte 
ergebniffe Englands und Amerika's, melde erft in 2—3 
Wochen genau bekannt werden, und die deßfallſigen günftigen 
oder ungünftigen Exportausſichten unfered Hopfenhaudels. 





2oEales,. 


Freiſing am 13. Auguft. Die Welt ift noch nicht 
zu Grunde gegangen, wie allgemein auf den geftrigen 
Tag prophezeit war; aber ein andered nicht minder welt 
erſchũtterndes Ereigniß iſt eingetreten, das heute Nacht die 
Wächter der öffentlichen Sicherheit, die Nachtwächter, und 
fogar die Hauptwache in Bewegung fegte. Vorübergehende 


Mara | bemerften nämlid) zu mitternächtlichen Stunde im Laden des 


Heren Nagelihmied Wolf unbeimlihen Lärm und die Ver 
muthung lag nahe, daß fich daſelbſt Diebe zu fchaffen 
machten. iligft wurde die gefammte Sicyerheitsmannfpaft 


Aufmerkfamfeit de | der hiefigen Stadt aufgebeten, der Ladeneigenthümer geholt, 


umfafjende Maßregeln getroffen, die cin Entwifchen der 
Diebe unmöglic machen jollten. Der Laden wurde geöffnet, 
mit gezücdten Schwertern in größter Spannung harrte man 
der Dinge, die da kommen follten, — da ftürzte heraus — 
ein langgefhmwänzter Vierfüßler, eine Ratte. Das vervlüffte 
Erftaunen möge ſich der Leer feloft ausmalen. t. 


Freifing, 13. Auguft. Seit geftern Abend tagt hier 
die 5. Wanderverfammlung der Lehrer techniſcher Lehran⸗ 
ftaften. Wir haben am Platze ber letzteren zwei, die Ges 
werb: und Sandwirthfchaftsjchule Hierielbit und vie Central⸗ 
landwirthſchaftsſchule Weihenſtephan. Der Schwerpunkt ber 
Wanderverfammlung ift nach Freiſing verlegt, daher im 
den Räumen des ftäbtifchen Erziehungsinftitut® die eigent« 
lien Verhandlungen während der 3 Tage vom 12., 13., 
14. Aug, und außerdem die größeren Feſtmahle in Freiſinger 
ftaftfinden. Weihenftephan, die Landedanftalt, be» 
gügt fi) damit, die Gäfte nur heute Nachmittag auf eis 
nige Stunden jn feinen Räumen zu begrüßen, fo daß ber 


Schluß des heutigen Tage auf dem dortigen Sommer« 
keller verbracht wird. 
Freifing. Das äußerſt fellene Feſt der goltenen 


Hochzeit feierte geftern Herr Joſ. Fertl, Privatier und ches 
maliger Schwarzmegger dahier. Das Jubelpaar, das ſich 
der beften Gejundheit erfreut, zählt zufammen 147 Jahre. 
Vormittags fand ein feierlihed Amt in der Wieskirche 
ftatt und bierauf ein Feſtmahl im Gafthaufe zum goldenen 
Hirihen (Werner). 

„Ja, mein Freund,“ verjegte fie fanft, „und nicht läns 
ger darf ich's dulden, daß du meinen armen Vater jo bit⸗ 
ter antlagſi. Im deine treue Bruſt lege ich cin Geheim— 
miß, das in freſprechen wird in deinen Augen. Herr Os— 
Kar Rath Hat für 50,000 Thaler Wechſel auf unfere Firma 
in Händen, er bat fie heimlich) auflaufen laſſen, nm meir 
nen Vater zu ftürzen, der gerade im den legten Jahren 
ſchwere Verlufte gehabt. Darum joll ic den Wüſtling hei« 
vathen! meines Vaters Ruin ift die Lojungl! 

„Und du ſoliſt dad Opfer fein?“ jprad Richard nad 
einer Heinen Paufe. „Armes Kind, wie ſchwer habe ich 
dich gefränft, da ich dich treulos wähnte, geblendet von dem 
Reichihum des Bewerbers. — At Tage! Kann doch ein 
einziger Augenblick ſchon Alles umgeftalten und glücklich 
hinausführen; warum nichtfeine ganze Woche ? Faſſe Muth, 
Geliebte ! Zept habe ich ein feſtes Ziel, zu welchem beine 
Liebe mich geleiten fol. Sei feſt und treu, und gib mir 
bie Hand darauf, den Wüftling mit einem Nein abzutrums 


pien.” 





(Fortfegung folgt.) 


Amtliches für Freiſing. 

0: Bekanntmachung. _ 
Doerpolizeilihe Vorſchriften zu Art. 126 Ziff. 1 des Polizeiſtraf⸗ 
Gefegbuches vom 26. Dezember 1871 über Die Zeit und Art des 

Fiſch⸗ und Krebsfanges betr. 

Die allerhöchſte Entipliegung vom 27. Juli I. 3. im 
ausgeſetzten Betreffe wird nachſtehend im Abdrucke zur Kennt 
nignahme und Darnachachtung bekannt gegeben. 

Freifing, am 12. Auguft 1872. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 
Staatsminifterium des Innern 

( Abiheilung für Laudwirihſchaft, Gewerbe und Handel). 

Auf Grund des Art. 126 Ziff. 1 des Polizeiſtrafgeſetz⸗ 
buched für Bayern vom 26. Dezember 1871 werden über 
die Zeit und Art des Fiſch- und Krebsfangs nachſtehende 
Anordnungen getroffen: 


In allen Fiſchwaſſern ohne Unterjchied ift die Ausüb- 
ung ver Fifchereiberecptigung an nachſtehende Beftimmungen 
gebunden: 

Die Laichr und Schonzeit der nachgenannten Fiſcharten 
iſt genau einzuhalten und dürfen ſolche während diefer ‚Zeit 
weder gefangen, noch zu Markte gebracht, noch ſouſt wie 
feilgeboten werten : 

Die Laich⸗ und Schongeit iſt: 

1) vom 1. März bis 30. April für Aeſche (Aiche, 
Thymallus vulgaris, Nils) ; 

2) vom 15 Wärz bis 30, April für Huchen (Roth 
fiid, Sulmo Hucho, L.); 

3) vom 1. bis 30. April für Haſel (Weißfiſch, Rüß ⸗ 
fing, Squalius leneiscus, L.); 

4) vom 1. April bis 31. Mai für Schill (Amaul, 
Sandbarſch, Zander, Lucioperea Sandra, Cuv.); 

5) vom 1. did 81. Mai ſur Schied Aspius rapax Agass ); 

6) vom 15. Mai bis 15. Juni für Alten (Aitl, Die: 
Boy, Schuppfiſch, Döbel, Diebel, Dübling, Squalius cepha- 
us, L.); 
7) vom 4. Mat bis 30. Juni für Schleie (Tinea vul- 
garis, Cuv.); 

8) vom 1. Mai bis 30, Juni für Barben (Barbus 
Auviatilis, Agass.) ; 

9) vom 1. Mai bis 30. Juni für Brachſe (Abramis 
Brama, L.); 

10) vom 4. Oktober bis 31. Dezember für Seeforelle 
(Rheinante, Illanke, Lachöforelle, Seelachs, Seeferch, Grund: 
forelle; als fterile Form: Silberlachs, Schwebforelle, Mais 
forelle ( Trutta lacustris, L.); 

41) vom 1. Oktober bis 31. Dezember für Lachs, 
(Rheinfalu, Trutta Salar, L.); 

12) vom 20. Oftober bi 20. Januar für Forelle 
en ei Teich, Flußforelle, Steinforelle, Trutta 

ario, L.); 

13) vom 1. November bis 31. Dezember für Saibling 
(Ritter, Salmo Salvelinus, L.); 

14) vom 15. November bis 15. Dezember für Rente 
Glaufelch, Gangfiſch, Coregonus Wartmanni, Bl.); 

15) vom 15. November bis 15. Dezember für Boden⸗ 
vente Gandfelche, Weißfelche, Sandgangfiſch, Coregonus 
Fera, Jur.) k 

Der Fang und Verkauf der Saumlinge (Salblinge auch 
Seiblinge genannt) ift im Rhein⸗ und Maingebiete gänz— 
lich verboten. 

Hinfichtlich der Fiſchhege im den der Leitung und Auf- 
ſicht des Oberfthofmarfcallftabes unterjtehenden Seen hat 
es bei den für dieſe Seen beftehenden Fiſchordnungen fein 
Berbleiben. 2 

Der Fang unb Verkauf 
unterfagt. & 

Während der Schonzeit dürfen zum Behufe der Fünfte 
lichen Befruchtung Lachfe, Huchen und andere Edelfiſche nur 
mit Erlaubniß der Diftriftäpoligeibehörben gefangen werben. 

Sepforellen Lönnen zum Zwecke der Stredung und 


ver weiblichen Krebje ift 








Majtung wie bisher gefangen und an Befiger von Fifche 
wafjern abgefegt werden. 


- Fanggeräthe jeder Art und Benennung bürfen nicht ans 
gewendet werden, wenn die Oeffnungen Im nafien Zuftande 
in Höhe und Breite nicht wenigſtens % 

3) im Rheine beim Salmenfange bei Geflechten (Körben, 

Reuſen) Treibneßen, ſowie bei den Seitentheilen (Flü- 

geln), der Zegend (großen Zugnege) und Fuilen 

(Bügelreufen) 6 Gentimeter, dag Innere der Zegens 

und Fuiken 4 Gentimeter Weite haben; 

im Uebrigen find in Flüſſen und Altwafjern nur 

Nege mit einer Majchenweite von 3 Centimetern' im 

Gevierte zum Fiſchen zu verwenden. Bei der Con— 

trole der Nege ift eine Abweihung von "io nicht zu 

beanftanden. 
Netze zum Fangen von Futter und Köderfiſchen unter- 
liegen obiger Beſtimmung nicht. 

Nacpbenannte Fiſche dürfen werer gefangen, noch feil— 
geboten oder verkauft werden, wenn bie Fiſche vom Auge 
bis zur Weihe (Wurzel) der Schwangflofje gemejjen, nicht 
wenigftens folgende Länge haben: 

48 Gentimerer Aal, 


b 


<< 


4 Bude, 

35 7 Lachs (Salm, Trutta Salar), 

32 7 Serforelle, Schu, Schied, 

24 J Aeſche, 

22 NRutte (Aalrauppe, Quappe, Lota vulga- 
ris, Cuv.), 

22 Pr Barbe, Menke, Bodenrenke, 

20 # Saibling, 

19 — Brachſe, Alte, Wald-, Teich⸗, Bad: und 
Flußſorelle, 

15 n Schleie, Steinforelle und Forelle der ſeich— 
ten Gebirgäwäjler, 

12 


” Hall. 
Krebje follen wenigitend 16 Stüde auf bad Pfund 
C'/ Kilo) gehen. Soyenannte Steinfrebje dagegen können 
in jeder Größe gefangen und verfauft werden. 

Die dad voraufgeführte Normalmaß und Gewicht nicht 
erreichenden Fifche und Krebje find nach dem Fange wieder 
ins Waffer zu jegen. 

Ale übrigen hier nicht aufgeführten Fiſche unterliegen 
den Beſtimmungen eines Normalmaped nicht, wohl aber 
Beitimmungen des $ 4 EN Vorſchriften. 


Das Fiſchen oder Krebſen zur Nachtzeit, beim Fackel · 
licht oder unter Anwendung ſchädlicher oder exploditender 
Stoffe iſt unlerſagt. 

Beim Fiſchen find ferner alle Fangarten und JInſtru⸗ 
mente, welche auf die Fiſchbrut und die Nachhaltigkeit des 
Fiſchſiandes nachiheilig einwirken, insbeſondere das Fiſchen 
in zugefronen Flüſſen, Bächen, Weihern, Gräben, mittels 
ind Eis gehauener Oeffnungen, der Gebrauch grober Werk: 
zeuge, als Fallen, Lege- und Schlageiſen, Schlagangeln, 
Fiſchtörbe; Stürſtangen, Fiſchgabeln (Harpunen, Gern), 
unterfagt. 

Die Anlegung neuer mit Mühlen oder fonftigen Wafs 
ferwerten verbundener fogenannter Selbftfänge ift verboten. 
Die vorhandenen müfjen auf Anordnung der Diftriktpoli- 
zeibehörde entfernt werden. 


Gegenwärtige Vorſchriften treten mit dem Tage ihrer 
Verkündung durd) das Negierungsblatt für den ganzen Ums 
fang des Königreiches in Wirkfamteit. 

Münden, den 27. Juli 1872. 

Auf,Seiner Majeftätdes Königs Allerhöchſten 
Befehl. 


v. Pfeufer. 
Durch den Miniſler: 
ter Generalfecretär, 
Miniftertalrath 
v. Du Bois. 


Privat-Anzeigenm 
Breiwillige Fenerwehr Freifiug. 


Donnerſtag den 15. Aug. Morgens 6 Uhr bs — 
Ein Lad 
A pen. ea En Bahn nie 


Dad unterfertigte Commando erwartet von der Mannſchaft auf Grund (1416 36) Ein. ordentlicher Knabe 


“ (1449) Es werden. fogleich meb: 
rere Krautftüde auf mehrere Jahre 
verpadtet. D. Ur. 





ihrer Verpflichtung vollzähliges Erſcheinen. kann bei einen Bäder in die Lehre 
Dad Commando, treten. D. Ue. 


(1450) Carl Schmidt. | Ein Peine 


— —— Sabrih-Gergänt 
a . n unchen 
Krieger- * Verein. a m kenn Sram 


fordert, ift billig abzulöfen Offerte 








sub H. 4959 an die Annoncen: 


Freifing. Erpedition von Rudolph Wioffe 
. n 71 2 
Donnerſtag den 15. ds, Mittags 1 Ahr, nA , . UT 
Hauer's berühmte, unſchaͤdliche 
General · Verſammlung Flechten-Salbe 
i ⸗ ä ins- de Art Flechten, die i blfofi 
beim Lauben -Bräu (Bereins-Sokal). — ne kein ni 
(1451) Der Ausschusse lang vergeblich furirt wurde, in Töpf: 





- - wen da 4 fl. 48 Er. inch VBerpadung 
Morgen Donnsrftag den 15. Auguft ift das photogr. |äht zu beziehen durch das alleinige 
art, Atelier von Ed. Fentfeh, bei Hen. Karl Herr jun., | Depot für Bayern bei 








an der Mainburgerftraße, geöffnet. (1452) R Albert Sehazler in | Amberg. 
esdener Alizarin- Schreib: u. 
Bur Beachtung. 3572 ee 


In dem Pfarrdorfe Eitting, Landger. Grding, find: zwei Bleine Yarlaments- Tinte, 
Bauerngütl aus freier Hand zu verkaufen Das eine — aus | Anilin- Screiv- u. Copier Tinte, 
Wohnhaus Stall, Hofraum und Stadel mit 61 Dez. und gwert Beilchenblau⸗ſchwarze Sar ib- 
9 Dez. beſten Grundftüden. Das andere beftcht auß Gebäude nebft B — — * 
großem Baumgarten zu 67 Der, und 14 Tagw. 53 Dez. beften Grund | Eomptoir- Tinte, delonders sei 


ftüden. Anzahlung gering. 
Briefe find zu richten an Alois Weirautber in Münden, net für Bureaus, Schulen u. ſ. wi, 


Maröftraße Nro. 93. Garmin-, blaue, grüne Zinte 
empfiehlt 


ne franz Paul Batterer, 
4% & 4, Pfandbriefe 2 Eifenbahn-,Sahrorduung, 


der Süddeutschen Boden-Credit-Bank 
& 100, 200, 400, 500, und 1000 Thaler 


(durch Kriegsministerial-Reseript vom 23. Juli 1. J. auch bei 




























Abstellung von militärischen Heirathscautionen zulässig) Münden 5 
unge B Feldmoching 
billigst zu beziehen durch Schleifihrim | \h 
Ä * | { 
(1430) M. Saradeth in Freising. | Eobtof f 
Nenfebrn hr 
ELLE EURE Nagel 
£ Langenbach — 11 92 
* == — HI un | Moostura 1 i 
REDE wem m a2 Brudberg ) 
R andahut } 
Lungenheilung. —— * 
An den Kyl. Hoflieferanten Hrn. Johann Hoff in Berlin. Sandahut Sl 
Wien (Wieden, Favoritenſtraße Nr. 8.) Ich litt bedenflih an ber Bruddera 19 
Lunge, man gab mic; bereits auf, weil fein Mittel half. Da reiteten mic — 9 3 
Ihre Malz Fabrikate: das Mafzertraft:Gefinidheitsbier und die Bruftnalz — — —34 aaa 947 
bonbong, nach deren Gebrauch ich genad. KH. Feldbacher, Civil-Fu- Reufabın | — 110,8 
genfeur. Nepräfentant der Kunſigießerei. Lobbof —.!0,16 
Schleißbeim * Haas 
5,15] — 10,3 





Verfaufsftelle in Freiftung bei Conditor Bromberger. 





Münden 18.149 —11.4515.808— in, 
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Dep Dis Feiertanes wegen erfcheint morgen hein Blatt, das nächte 


Deutiolamd. 
Bayern. Münden, 13. Aug. Der Kronprinz bed 
deuticyen Meiched wird heute Abend aus Berchtesgaden hier 
eintreffen und fi, wie zur Zeit beftimmt ift, morgen über 
Starnberg x. zum Beſuche ter Königin-Mutter nach 
Hohenſchwangau beaeben. Am Mittwoch wird der Kron 
prinz von Hohenfhwangau aus über Kempten und Lindau 
zu dem wöürttembergifchen Königapaar nach Friedrichshafen 
reifen. Die Ankunft des Kronprinzen zur Inſpection in 
Ingolſtadt erfolgt am 25. d., dem Geburtö: und Namend- 
feite des Königs; der Aufenthalt fol drei Tege dauern. 
Die zur Inſpektion beflimmten Truppen werden ſchon mehrere 
Tage zuvor im Ingolſtadt eintreffen, um an verſchiedenen 
Vorübungen theilzunehmen. 

— Münden, 9. Augufl. Se. Maj. der König 
hat der hiefigen Baugenoſſenſchaft „Arbeiterheim“ den noch 
verfügbaren Reſt von 2U00 fl. aus dem zu feiner Privat» 
dispoiition ftehenden Antpeil an dem Gewinn der Münchens 
Aachener Feuerverſicherungsgeſellſchaft als Beitrag für ihre 
gemeinnügigen Zwecke bewilligt. 

Preußen. Berlin, 12. Aug. In jüngfter Zeit find 
nun aud am diejenigen Armeckorps, weiche bis jegt noch 
nicht mit den aptirten Zündnadelgeweht bewaffnet gewefen, 
folhe ausgegeben worden, fo daß nunmehr die ganze nord» 
deuiſche Armee diefe neue Waffe in Händen hat und auch 
ſchon damit ihre Schiegübungen abhält. Aeußerlich unter- 
ſcheidet fich bazjelbe von dem alten Zündnadelgewehr durch 
größere Keichtigfeit, elwas mehr Kürze, bronzirten Lauf. und 
Bayonnet — die. Klinge des letzteren iſt hohl mit zwei 
tiefen Rinnen — und gänzlich veränderte DVifireinrichtung. 
Im Uebrigen beftehen die Wortheile. des veränderten Ge« 
wehrs in ber durch einen Kautſchukring nebft Zubehör be 
wirkten Verwandlung bed biöherigen mangelhaften hinteren 
Laufverfchluffeg in einen” faft gasdichten, wodurd das 











wird Freitag Abends 5 Abe ansgegeben. 


überbanpnehmenve Berfchleimung derSchlußtheile durch Pulver⸗ 
rücftärde befeitigt iſt Ferner ift durch eine erheblich erleichterte 
Handhabung der Waffe die Feuergeſchwindigkeit derfelben der 
maßen gefteigert, daß it der Minute 5—6 Sulven oder 
7-10 Squß Schnellfeuer abgegeben werden fünnen. Das 
Geſchoß ift leichter geworden, und in Folge deſſen ift ber 
Wirkungsbereich des aptirten Gewehres bis auf 1200 Meter 
hinausgerüct. (Köln. 3.) 

— Der Berliner Magiftrat will 130,000 Thaler 
bemwilligen, um dadurch die Wobnungsnoth zu befeitinen. 
Man wird damit auf ftädtifchem Boden Baraden errichten 
und das betreffende Terrain entweder verpachten oder ganz 
veräußern. 

Ausland. 


England. London. Ein trauriger Unfall hat ſich 
auf der Yancafhire und Morkipire Bahn ereignet. Ein Gü— 
terzug ftieß gegen einen in voller Eile heranbraufenden 
Schnellzug. Ein entfegliches Krachen erfolgte, begleitet von 
dem Angfte und Schmerzenäfhrei der Paſſaglere Drei 
Perfonen wurden -fofort getödtet, und von eilf andern ſchwer 
verlegten Perfonen find drei bereit3 geftorben. 

Mexits. Nachrichten aus Matamoras vom 23. 
Juli melver, daß bie Megierungdtruppen von San Luis 
Potofi zurücgezogen worden waren, als General Rocha 
auf Monterey vorrückte, und daß darauf der revolutionäre 
General Martinez San Luis mit etwa 600 Mann Gavals 
letie angriff. Nach mehrftündigem Kampfe wurde er von 
den Nationalgarden und Bür,ern mit beträchtlichen Ver— 
luſten zurückgeſchlagen. General Rocha hat eine Cavalerier 
Abtyeilung zu feiner Verfolgung ausgefhidt In Mone 
terey find beide Parteien unthätig, Nachdem die Nevolus 
tion Im Staate Tamaulipad unterdrückt worten ift, befin- 
bet fi die ganze Gränzge der Staaten Nuevo Leon und 
Coahuila in Händen der Regierung. 


Durchbrennen de3 Schufjed und vie bei anhaltendem Schießen 


Hüben und Drüben. 
Novelle von Emilie Heinrichs. 
(Zortfegung.) 
„Selbſt wenn bie Frift nutzlos veritreichen follte?“ 
„Seloft dann, Geliebte! Willft du 2“ 
Ich weiß nicht, Richard, ob ich dir ein ſolches Ver⸗ 
fprechen geben darf“, flüfterte Agathe in bangem Zweifeln. 
„Du darfſt e3, wenn du mich tiebft 1“ 
„Mnd mein Vater ?“ 
„Er wird glüclich fein, wenn‘ er dich nicht geopfert 
fieht, weil er dich liebt.“ 
„Auch, wenn das Unglück, bie Armuth über ihn her— 
eindrechen follte 2” 
„Sp weit fol ed nicht kommen! — O, meine Anathe, 
bin ich dir gar nichts, daß du mich troſtlos um einen Bros 
ſamen deiner Liebe bitten Läfjeft ?“ 





„Wohl denn, es feit Mag kommen, was da will, ich 
Hleibe dir treu, mein Geliebter! Mit Hand und Mund fei 
dieſes Verſprechen befiegelt.” 

„Dank, Dank, du Engel!“ 

Und Richard preßte die holde Geſtalt an ſich, als wolle 
er ſie nie wieder aus ſeinen Armen laſſen. 

„Jetzt genug, mein Geliebter!“ ſprach Agathe endlich, 
ſich gewaltſam Richard's Armen entwindend; „die Zeit iſt 
uns nur zu raſch entſchwunden, wir müſſen uns trennen.“ 

„Wann ſehe ich dich wieder ?“ 

„Ich werde dich's wiſſen laſſen durch deinen Freund, 
der ſeinen Beſuch jedenfalls wiederholen wird.“ 

„Der Glückliche, auch er war einſt arm!“ ſeufzte 
Richard, „wie ſchwer fällt doch das Gold in die Waage 
des Daſeins! Damals war ich reich und beneidet, jetzt ha+ 
ben wir die Rollen vertauſcht. Wenn ich nicht die Ueber- 
zeugung hätte“, fuhr er plöglich wie erfchredt empor, „daß 
Eugen ein durch und durch reblicher Charakter wäre, id 
hätte ale Urfache, zu fürchten, daß er felber Abſichten auf 


Lokales. 

Aus Dachau ſchreibt man und: Vergangenen Mon: 
tag den 12. Auguſt beſuchte und beſichtigte die Frau 
Erzherzogin Eliſabetha von Defterreich, welche zur Zeit im 
Bade Maria = Brunn weilt, den Hofgarten und ben 
den Markt Dachau. 

Nachträglih vernimmt man, bag am 13. dß Abends 
9 Uhr zu Ehren der Frau Erzherzogin großes Feuerwerk 
mit Mufilprovuftion in Mariabrunn ftattfindet. 


Amtliches für Freiſing. 


(145) Bekanntmachung. 

Auf Betreiben der bayer. Hypothek⸗ und Wechfel- 
bank in München, vertreten durch den kgl. Advofaten 
Wagner, verftelgert in Sachen ber genannten Bant 
gegen die Fuhrmanns-Eheleute Jakob und Thereſe 
Wildgruber von Breifing wegen Hppothefzinfen ber f, 
Notar Herr Vincenz Weninger hier am 

Tienftag den 1. Oftober I. Is., 
Morgens 8 Upr, 
auf feiner Amtöfanzlei 
bad ben genannten ſchuldner'ſchen Eheleuten gehörige 
Anweien Hs.⸗“Nro 181 in Freifing- 

Dadfelbe beftcht aus einem Wohnbaufe mit Stall, 
Hofraum und Wurzgarten zu 0,07 Tagwerk in der 
Steuergemeinde Freifing und aus einer in ber Steuer: 
gemeinde Gitting gelegenen Mooswieſenacker zu 0,97 
Tagwertk 

Das Verſteigerungsobjekt wird in einem Complexe 
zum Aufwurfe gebracht; als Aufwurfspreis iſt der 
Betrag von 300 fl. beſtimmt; das Verfahren richtet 
ſich nad Art. 1057 der Prozeßordnung; der Zufchlag 
eriolgt endgiltig fofort bei der Verfteigerung und fins 
. weder Nachgebot noch Ein- oder Ablöfungsrecht 

att. 


Die näheren Beſchreibungen der Verſteigerungs— 
objckte, ſowie die Verſteigerungsbedingungen können 
bis 1. September ds. 38. beim kgl. Advokaten Wag- 
ner und von da an bei dem Herrn Verſteigerungs— 
Beamten eingefehen werben. 

Sreifing, den 8. Auguft 1872. 


ad, 
Subftitut des k. Advokaten Wagner. 


(1454) Bekanntmachung. 


Auf Betreiben der k. Hypotheken⸗ und Wechfeldant 
in Münden verfteigert der Unterfertigte 


Eanſtag Den 24. de. Mts., 
ittags 12 Uhr, 
in der Behaufung der Gütlerdeheleute Chriſtoph und 


dich beige; ich kenne ihm, fo leicht eniflammt ihm nichts, 
Du aber mußteft ihm ganz befonderd gefallen haben, 
Agathel Er ſprach zu viel von dir. Wie wäre denn das 
auch anders moͤglich!“ fegte er feufzend hinzu, 

„Du thuft mir mit deinem Freund zu viel Ehre an,” 
rief Agathe faft heiter. „Er hat fich felber, wie er mir 
ſehr ernft erzählte, ven Schwur geleijtet, wenn überhaupt, 
nur vermittelft eines äffentlichen Heirathsgeſuches ſich zu 
vermaͤhlen.“ 

„Ja, ſo iſt er, Sonderling in allen Stücken!“ meinte 
Richard, „dad gewöhnliche Geleiſe iM ihm zuwider, er 
fährt am liebſten halsbrechende Wegez doch gleichviel, bu 
haſt es ihm angethan, Agathe. Und wenn du doch für 
mich verloren wäreft, Geliebte,“ ſetzte er leiſe, mit aepreßter 
Stimme hinzu, „dann gebe ih dir in dieſem alle dein 
Wort zurüd, Nur auf Oskar Rath ſoll es Anwendung 
finden, — mit meinem freunde Eugen Ramond —* 

„Wen nennft du da?” fragte Agathe raſch. 

„Meinen Freund, den Amerikaner.” 

„IH dachte, der hieße Mr. Wordal ?“ 

„Ja fo, — da habe ic) fein Incognito verraihen. Nun, 








Jullanne Kiffinger in Pulling bei Sreifing an ben 
Meiftbietenden gegen fofortige baare Bezahlung: 

eine rothfchedige, fünf Jahre alte Kuh; eine rothe 

Kup, zwei Jahre alt und eine weitere rothe Kuh, 

vier Zahre alt 
fämmtliche Viehſtucke fehr gut genäprt. 

Sreifing, den 13. Anguft 1872. 

Der kgl. Gerichtövollzieher: 
Anton Nauſch. 


Amtliches für Dachau und Breifing. 


. Bekanntmachung 
An fammtl.Bürgermeijter ver £.Bez.-AemterDadhau u Freiſing. 

Zur Kenntnignahme, Befanntgabe in den Gemeinden 
und beziehungdweife Anzeigeerftattung wird hiemit hinge= 
wiefen auf nachitehende Ausfchreiben: 

1) vom 27. Zuli 1. 3. — den Stand bed gewerblichen 
Fortbildungsunterricht3 im Regierungsbezirk Oberbayern 
betr. — (8r2. Bl. S. 1605 mit 1642) 
vom 31. Juli 1. J. — das Reichegeſetz über bie 
Portofriipeit vom 29. Mai 1872 betr. — (Krs. Bl. 
© 1645 mıt 1664) 
vom 27. Zuli 1. 3. — bie oberpoligeilihe Vorſchrift 
zu Art. 126 Ziff. 1 des Pol.: Etrafy. vom 26 Dez. 
1871 — über Zeit und Ort des Fiſch- und Krebs⸗ 
fanges betr. 

Diefe oberpolizeiliche Vorſchrift ift allen tın Gemeinder 
bezint wohnenden Fiſchern und Fiſchwaſſerpächtern ganz 
befonder3 zu eröffnen, diefe Eröffnung aud bei fünf» 
tigen Fifchwafjerverpachtungen vorzunehmen, die wirk⸗ 
tich geichehene Eröffnung zu Protokoll zu conftatiren 
und zu den Gemeinteaften zu hinterlegen. 

Der genaue Vollzug diefer Vorſchriſt ift zu über- 
wachen und find Uebertretuugen zur Anzeige zu bringen. 
vom 28. Zuli I. J. — die Eviventhaltung der Vor- 
merkbücher für Bewerberinen um Präbenden II. El. 
aus dem k. Damenftifte zu hi. Anna In Würzburg 
und Vormerkungen für Präbenden aus den beiden k. 
Damenftiften zur hf. Anna in Münden und Würz⸗ 
burg betr. — (Krd.-Bl. ©. 1669 mit 1671) 
vom 7. Auguit 1. 3. — Entfernung des Knaben 

inrich Schmid von Eitmannsdorf betr. — (Krs.Bl. 

. 1671 
vom 7. * l. J. — bie Landſtreicherinen Franz 
zista Haimerl und Barbara Gransberger beir. — 
Ers.VBl. ©. 1672) 





2) 
3) 


4) 


5) 


6 


= 


7) vom 7. Auguft 1. 3. — Auffinden eined falfchen 
Siegels betr. — (Rı8.:Bl. ©. 1673) 
8) vom 7. Auguft 1. I. — Kurfiren falſcher Münzen 


betr. — (813. Bl. ©. 1672) 
Kgl. Bezirksämter Dayau und Breifing 
Pisner. Täubler. 
bei dir ift es gut aufgehoben, mein ſüßes Kind | Du wirft 
es ihm nicht fagen, es wäre mir äußerſt fatal.” 

„Sei unbeforgt, mein Freund, ich verrathe dich nicht“, 
betheuerte Agathe. „Doc ſprich, war diefer Eugen Ramond 
nicht einft in 9.2" r 

„Ja, bei feinem Onkel Rath. Herr Ostar iſt fein 
leiblicher Vetter. Um der Berührung mit diefem, ben er 
im Grunde ziemlich haft, zu entgehen, wählte er den eng⸗ 
lichen Namen.” \ 

„Gr hat heimlich feines Onkels Haus verlafjen ?“ forſchte 
Agothe weiter. . 

„Woher weißt bu das, Kind?“ rief Richard erftaunt, 
„Ss ift fo, wie du ſagſt. Ein Meined Liebesdrama mit 
einem Kind deſſen Beſchuͤtzer er im jenem Haufe geworben, 
zwang ihn zur Flucht.“ h 

„Sut, mein tyeurer Richerd, du ſiehſt daraus, daß ih 
ein wenig allwiffend bin,” verfegte Agathe, „und nun geh 
und nimm die Hoffnung mit dir, daß ich dir freu bleibe, 
dag wir und wiederſehen.“ 


(Zortjegung folgt.) 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An ſaͤmmillche Bürgermeihter des Amtebezirfed Dachau. 
Diſtriktsrathswahlen pro 187816 betr. 

Nah ber Juſtrutudn für die Wahl der Difirikträthe 
vom 10. Juli 1852 und im Folge Ausichreibung der E. 
Regierung vom 25. v. M. (Kr.-A.:Bl. ©. 64) find bie 
Wahlen zum Diſtrikisrathe vorzunehmen, nachdem die Wirt 
ſamkeit des bißherigen Diſtrikisrathes jegt zu Ende geht. 

Demnach hat vorerft jede politifhe Gemeinde 
nah $ 2 des Geſetzes vom 28. Mai 1852 ihren Ver: 
treter im Diftricızrathe zu wählen und wird zur Vor— 
nahme biefer Wahl 

Dienftag der 17. September 1872 
beftimmt. 

An diefem Tape bat ber Bürgermeifter fofort den 
Gemeindeausihuß zu verfammeln und dur den- 
ſelben ven Vertreter der. Gemeinde wählen zu lafjen. 

Dad Wahlprotokoll führt ter Gemeinveichreiber 
und muß dajelbe am nädften Tage nah der Wahl 
unfeblbar, möthigenfalles durch einen eigenen Boten 
hieher in Vorlage kommen. 

Mit dem Protokolle zugleich ift 

4) ein Zeugniß über dad Lebensalter des Gemählten, 

2) ein beglaubigter Auszug aus der Urwahls 
Lifte 

vorzulegen. 

Waͤblbar iſt jeder Gemeindebürger, welcher 30 Jahre 
alt und zu den Gemeindeſtellen überhaupt befähigt iſt. 

Zur Gültigkeit der Wahl iſt abfolute Stimmenmehrheit 
erforderlich. . 

Ablehnen kann die Wahl nur, wer 60 Jahre alt, 
giftig oder körperlich unfähig, oder 6 Juhre ununterbrochen 
Diſtritkisrath geweſen ift. 

Der pünttlihe Vollzug wird um ſo ſicherer ermartet, 
als die Hauptwahl davon abhängig ift, und daher Wart« 
boten abgeſendet werten müßten. 

Dachau, den 12. Auguft 4872. 

Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


Bektanntmachung. 

An fänmtl. Gemeindeverwaltungen des Amtsbezirkes Dachau. 
Den Vollzug des Polizeiftrafgefepbuches, hier die Erlaſſung orts⸗ 
polizeiliche Vorichriften heir. 

Nachdem mit dem 1. Zänner 1872 das neue Polizei— 
NArafgefegbuch vom 26 Dezember 1871, fowie dad Straf- 
geſetzbbuch für das deutſche Reich in Gültigkeit getreten, jo 
find die zum früheren Polizeiſtrafgeſetzbuche vom 10, Novbr. 
1661 erlaffenen ortöpoligeilichen Vorfchriften einer Nevifion 
zu unterstellen oder beziehungsweiſe neue zu erlaſſen. 

Atreffd der Erfaffuna orispolizeilicher Vorſchriften wer 


ben bie Gemeinbeverwaltungen im Allgemeinen auf Art. 3 
mit 11 de3 neuen Polizeiſtrafgeſetzbuches vom 26. Desbr. 
4871 zur Beachtung verweiſen und wird denſelben noch ind 
befondere bemerft, daß zu nachftehenden Artikeln ortöpolizei- 
liche Vorfchriften erlafjen werden können. 

1) Polizeiſtrafgeſetzbuch: Art, 2 Ziff. 4, 5, 6, 12, 43, 
14 und 16 — Art. 34 —. Art. 36 Ziff 3 — Art. 37 
Zff. 1 und 2 — Art, 44, Art. 46 Abf. 2, Art. 49, 50, 
51 und 61 Ziff. 3, Art. 62 und 73 Abf. 1 und 2, Art, 
75 Abf. 1 und 2, Art. 79-und 83 Ziff. 1 und 3, Art, 
90, 93, 94, 95, 98 und 101 Abſ. 1 und 3, Art. 103, 
107, 116, 119, 120 Z:ff. 1-und 2, Art. 121, 126 Zff, 
2, Art, 137, 143 Ziff 1 und 2 — Art. 145 Alf. 
1 und 2, Art. 146 Abf. 1,2 und 3, Art. 152 Abſ. 1 und 
3 und endlich Art. 153, 

2) Molzaufiglagsgefeg vom 16. Mai 1868 Art. 86. 

3) Geſeb über Heimath, Verepelihung und Aufenthalt 
vom 16. April 1868 Art. 44. 
u a Gemeindeordnung vom 29. Aprit 1869 Art. 41 


ſ. 

Hiebel wird noch ganz beſonders auf den Inhalt des 
Art. 5 des Polizeiſtrafgefetzbuches vom 26. Dezbr. 1871 
verwiefen, wornach in beftimmten Fällen bie Diftrikts- 
Polizei» Behörde befugt ift, zu einzelnen Artikeln des 
Polizei - Straf Gefege® in dem Falle biftriftöpoizeiliche 
Vorihriften zu erlaffen, wenn die betr. Drtd = Polizele 
behörden nicht innerhalb einer vorgefeßten Frift ortöpolizeie 
liche Vorſchriften erlafjen. 

Diefe Artikel find Art, 2 Ziff. 13, Art. 61 Ziff. 3, 
Art, 73 Abſ. 1, Art. 83 Ziff. 3, Art. 94 und Art, 121 
Abſ. 2 des neuen Polizeiftrafgefegbuches. 

Die ſaͤmmtlichen Gemeindeverwaltungen des Amtsbezir⸗ 
kes werden zur Revifion der bisherigen ortspolizellichen Vor- 
ſchriften und bezlehungsweiſe Anfertigung neuer ſolcher Vor⸗ 
ſchriften zu den oben sub Nro 1 mit A aufgezählten Art. 
mit dem Beiſatze aufgefordert, daß befonderß die Erlafjung 
ſolcher Vorfchriften zu ben Art. 73, 75 und 449 des Por 
lizeiſtrafgeſetzes veranlaßt erfcheint, endlich daß man theils 
zur Erzlehlung einer moͤglichſten Gleichmaͤßigkeit und rich⸗ 
tigen brauchbaren Abfaſſung zu allen veranlaßten Artikeln 
Muſter zu den betr. Vorſchriften der Gemeindeverwaltungen 
bereit ſtellen wird. Betreffs der Vorlage von oriöpolizeili« 
hen Vorfchriften zu Art. 2 Ziff. 13, Art. 61 Ziff. 3, Art. 
73 Abf. 1, Art. 83 Ziff. 3, Art. 94 und Art. 121 Abſ. 
2 des Polizeiftrafgefeges vom 26. Dez. 18741 wird ben 
ſaͤmmilichen Gemeindeverwaltungen ein Termin von 8 Wo— 
hen mit dem ausdrücklichen Beifügen vorgefegt, daß nach 
fruchtfojem Ablaufe diefer Frift für die betreffenden Gemeinden 
diftriftspoligeiliche Vorſchriften erlaſſen werden. 

Dachau, den 7. Auguſt 1872. 
Kgl. Bezirkdamt Dachau. 
PBigner. 


Privat-Ainzeigenm. 


Dankfagung. 


Großen Troft in unferem tiefen Schmerze gewährte und 
bie vielfeitige, ehrende Betheiligung an der Beerdigung und an 


| (1446 3) Ein Laden in ber untern 
Hauptftraße iſt zu vermieden. D. Me. 


—— 
uiscinger Pastillen 

aus den Salzen bed Rakoczi, em= 
pfehlenswerth gegen mangelhafte Se= 


dem heil. Seeiengotteödienfte für unferen nun im Herrn ruhen | eretion, Bleichſucht, Blutlere und 
den, unvergeßlichen Sohn und Bruder 


Stanz Hales Stettner, 


Kürſchnersſohn, 


und wir können uns nicht verſagen, allen Theilnehmern den 
innigften Dank auszuſprechen, insbeſonders aber hochw. Hrn. 


Coop erator Fenzl für die erhebende Leichenrede. 
Freiſing, den 14. Auguſt 1872. ; 


Joſef und Agathe Htettner. 





| Verbanungäichtwäche. i 
Bad Krankenheiler Pastillen 
| audgezeichnet gegen Scropheln, Bleche 
!ten, Haut: und Drüfen-Krankpeiten 
2c., in $lacond & 30 fr. = 84 Sur. bei 
Hofapothefer Hillinayr, bei Apo— 
thefer Baumgärtner in Freifing 
und Apotgefer FJehrer in Moosburg. 


Dampfkessel, 


neue und gebrauchte ſtets vorräthig bei 
W. Frauk, Augsburg, v. d. Jakoberthor. 





Hob-Berfleigerung. 
Dienftag den 20. Auguft I. 38. 
werden im k. Reviere Kranzberg, Diftritt Krangbergerforft und 


Schroßlerholz 
364 Stere Stockholz 
Vormittags I Uhr im Wirthshauſe in Thalhaufen verſteigert. 
Kranzberg, den 13. Auguft. 
(1453) Strigel, t. Revierverwefer. 
Heute Donnerftag den 15. Auguft 1872 
Garten-Mufik 
einer Abtheilung des Muſik-Corps des F. 3. Chev.-Neg. 


im Hofbräuhaus-Keller 
bei audgezeichnetem Stoffe, wozu ergebenft einlabet 








(1456) j W. Nicol. 
m. v Patent : Futterfhneide : Mafhinen von 
Hüdjel-Majchinen — auf fünf Längen verſtellbar, 


x i 144 Zoll breit und 3 Zoll hohe Schnitt- 
Geſod AMaſchinen.) nal. Shanarab mit 112 Bund 
Die Egeentrice und die Kurbel:  1d.iat BR a — 


mafchine find die beiten und gurbelmafchine ebenfalls fünf Längen, 
groͤßien Maſchinen für den Hand-  ftärfere Bauart, auch für Göpelbetrieb 
betrich und können von einem Kna⸗ eat cn FD gif und — 
— ohe Schni— e — Schwungrad wie 
ben von 10—12 Jahren betrieben 112 Bund und bat 87 get Dura: 
werden. — mefler — Preis fl 70 und 80. 
Garantie 3 Jahre, Probezeit 14 Tage. 
Man wenve ſich Ihriftlih an die Mafchinen Fabrik von 


MORITZ WEIL junior in Frankfurt a. M. 


Linoieum= (Kork-) Teppiche 


in endlojen Rollen von 46 Gentimeter bid 182 Gentimeter Breite 
für Salons, Hötels, Badeanstalten, Apotheken, Läden, Gomptoirs, 
Treppen, Corridors, Balcons, an kalte Wände, in Chaisen. 
Elegant, warm, neräujchlos, mafferdicht, geruchfrei, fhleegen Feuchtigkeit und 
Staub aus, find Teppich äbulich, dazu billiger, gefünder und dreimal dauerhafter 
als bicfe. 
Mein großes Lager feinfter Fenſter Rouleour, Wachsbarchente, Ledertuche, 
Bobenbelege erlaube mir beftens zu empfehlen. 
München Haupt-Depot von Linoleum 


Fabrik von R. Hesse 
14a Schommergaffe I4a nahe den Bahnhöfen. 


Freifinger Schranne vom 14. Auguft 1872, 
A. Verkauf nah Maß. 


! Solide u. tüdhtige Agenten erwũnſchi. 





(1243 6a) 
























































Für Zahnleidende, 
Die von nödjter Stelle autorifirten 
Zahnıpräparate, von Zahnarzt Steyrer 
die Zahntinktur, welhe jeve Art 
Zahnſchmerzen ſullt, die Zähne reiniget 
und erhält, den üblen Gerud vom Munde 
entfernt, und beſonders zu empfehlen zum 
Reinigen künſtlicher Zähne und Gebiffe 
;& Rlacon 16 und 24 fr, 
| eified Zabupulver, ſehr an- 
genehm, unfhäctch, reiniget die Zähne 
perlenweß, & Schachtel 16 und 24 Er. 
Zahnplombe zum Selbftplombiren 
hohler, ſchmerzhafter Zähe, àGlas 12 fr. 
Sämmtlige Präparate find mit dem 
Namenefiesel und mit Gebrauchdan: 
weifung verfehen. 
Obige ſehr zu empfehlende Präparate 
find zu haben bei 
A. Hillmayr, 
(1125) Apotheter in Freifing. 
(1457 23) Drei Zimmer find for 
glei oder auf Michaeli zu vermiethen 
in der untern Stadt Hs.Nr. 462. 


(1458) Es wird auf Midaeli eine 
Wohnung von 4 Zimmern und Küche, 
memöylih nahe am Domberg, zu mie: 
then geſucht. D. Ue. 


(1461) Herr Opernfänger Meltus, 
welcher mit ven beiten Empfeylungen 
verſchiedener Liedertafeln verfehen, gibt 
heute Donnerftag ven .15. Anguft im 
Salon ver Reſiauration des Herrn 
Neuſch eine Lieder: Sort. Das aud- 
vezeichnete Programm verfpricht einen 
genußreichen Abeno, worauf alle Mufil- 
freunde aufmerfjam gemacht werden. 

Eutree 24. fr. 
Familien- oder Gefellfharts- Karten 
pro 3 Verfonen 1 fl. 


Gefelfcaft Iung-Sreifing. 
Donnerftag den 15. Anguft 
Ausflugnad) Attadjing 
Mittag 1 Uhr Abmarſch im Gaf- 
haufe zur Schichfätte, 
(1462) Der Musi 


Sitte! Rettung! Seilung! 
Auf dad Dr. Robinſon'ſche Ges 
hör⸗Oel made ich alle Gehörleidenden 
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sone Reit führ. fanp.|tauft, | ReR- Si Breiß | Breiß | geftien] gefall. a Zeit die Taubheit und das Saufen 
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Bam . . | - | 103] 103] 101] 2 |235u12780 26110] —1551—|— | erfangen ſelbſt ättere Perfonen dag feinfte 
Kon. . — | 37) 37] 37) — | 16115) 1540 1456] — 152) — | Gehör wieder. Zu bezieben durch 
Gerfte . -| 3 a 2 — [ıalıö) ia] 712] -137-|- | (23712) Simmet in Landshut. 
aber ° — | 125] 125) 133] 2 | TI19) 635) 9461| ——--118 | — 
RER lie ie - [221 2152] 21130] — 15] 1 — Frankfurter Eurs 
Biden and enge | — — vom 12. Auguft 1872. 
— B. Berfauf nah Gewicht. Breuß, Friebrigßvor . fl. 9.58 —59 
| Str. j Str. | Gtr. | Str. | Gir. (AIR) M JM) Mojkeg Mm jmjte. | holen 5 a IE 
Wan . . | _ | 23129] 291 < 1-11 91-| <<] -[130/- Are f. 
Kom . r -|-1I-[|-.1- |-i-|1--1— — — — — | Napoleonsd’or. . - 
Gerſte | = — Sr ee 
Ha .. a a Er 
EINER = |s1s1s1=1- 8301-111: | öneerenntter 
— u Redaktion Druc und Verlag von 3. P. Datterer m dreimngß 3. — 





Sreifinger Vagblati. 


M 188 














Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Daran. 
Samſiag 17. Auguft. 


1872, 








Mas „Freifinger Zagblatt erjheint täglich mit Mußnahme der Momtage und Hohen Fetage und fofet in fyreifing [bieriejäprfih 48 tr., aubwärts durch die Poh dejoger 
50 tr. Inſerate werden die 2ipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. Das einzelne Dlatt foftet 1 tr. 


Deutſchland. 


Bahern. München, 14 Aug. Ueber die Uebungs— 
Brigade, welche zur Bundesinſpektion in Ingolſtadt unter 
dem Kommando des Generalmajors und Brigadiers v. Duff 
zuſammengezogen wird, können wir Nachſtehendes mittbeilen. 
Die Brigade wird aus folgenden Truppen gebildet: dem 4. 
Jäger Baraillon, je drei Bataillonen des 2. und des 11 
Inf. Meg. und je einem Bataillon des 13. und des 15. 
Zuf:Reg., demnach im Ganzen 9 Bataillonen Infanterie; 
tem 2. Küraßier» und dem 3. Chevauzlegerd: Regiment; 
einem Sanitätdzun, 2 Feld Pionier-Kompagnien; dann drei 
Fuße und einer reitenden Batterie vom 3. Artillerie-Ney. 
Die Uebungen finden im nachbezeichneter Ordnung ftatt: 
am 22, 23., und 24. d. Mis. Brigade-Uebungen ber 
2 Infanterie Brigade; am 25. (Geburts- und Namenstag 
des Königs) Felogottesdienft der Ucbungsbrigade; am 26. 
und 27. Feldmandver mit Bivonak ; am 28. Manöver mit 
marlirtem Gegner; am 29. Nafttag; endlih am 30. Ab: 
marſch aus den Kantonnementd und Aufhebung des Lagers. 
Das letztere wird vom 1. und 3, Bataillon de3 2. Inf -Neg., 
dem 4. und 3. Bataillon des 11: Inf.-Reg. und dem 4. Jäger⸗ 
Bataillon bezogen. Die Kavalerie und die Artillerie bezichen 
Kantonnementd. 

— Münden, 14. Nuguft. Bekanntlich werden bie 
Beftimmungin bezüglich der Heiralhöfautionen der Offiziere 
einer Revifion unterftellt. Wir erfahren hierüber, daß man von 
den Rautionen der Summe nad abſehen und an deren Stelle 
bei den Subalternoffizieren, fowie den Hauptleuten I. und 
N. Klaſſe eine neben der Gage nachzuweiſende geficherte 
Rente fegen wird. Diefelbe muß für einen Sekond= oder 
Premier-Lieutenant 1200 fl., für einen Hauptmann MM. Kt. 
(Artillerie) 700 fl, für einen Hauptmann oder Rittmeifter 
1. 81. 400 fl. betragen. Bei einer Gage von 2000 fl. 
hören die Kautionzbeftimmungen auf, jo daß jedem Offizier 
mit einem Gehalte von über 2000 fl die Heirath freigegeben iſt. 

— Baffau, 15. Aug. Auf der Strede von Wels 
nach Linz ift im der Nacht vom 12. dB. ein Zug entgleift 
und find 3 Wagen vollitändig zertrümmert worden. Hätte 


Hüben und Drüben. 


Novelle von Emilie Heinrichs. 
(Zortfegung.) 

. Sie küßte ihn innig und zog ihn dann mit fi fort. 
Von den Thürmen flug ed Mitternacht; droben am bunf- 
len Firmament fhimmerte ein einfamer Stern. 

„Unfer Stern!” flüfterte Agathe; „er wird auch durch 
unfere Nacht bfinfen mit tröftendem Glanz.” 

„Gute Nacht, mein Herz, bleib’ treu in Freud’ und 
Schmerz!” 

Er war in der Dunfelgeit verfhwunden, fein Schritt 
verhallte im Sturm, welder auch ihren Fuß geräufchlos 
in ihr Zimmer zurüdführte. 

"3a, treu in Freud’ und Schmerz!“ flüfterte fie noch, 
ald der Schlummer fie fon umfangen wollte, und bar 
zwiſchen tauchte der Name Eugen Ramon’ in ihren träu⸗ 
menden Gedanken empor, um fi) mit einem wunderbar 
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| die Locowotive den Weg nach links jtatt nach rechts zeuommen, 
fo wäre der ganze Zug in die Donau gefallen. 

— Am 14 dß. Mis. ereignete fi in Ansbach bet 
dem militärischen Scheibenſchießenauf dem ſtädtiſchen Schiche 
plage ein bepauerficher Unglücksfall. Es entlud ſich näm: 
lih eine von einem Gefreiten gehandhabte Piftole neuer 
(Werder) Conftruktion und traf die Kugel den in der Nähe 
ftehenden Korporal Wilhelm Keller fo unglücklich, daß der 
felbe fofort jhwer verwundet zufammenbrad. Keller wurde 
in das Krankenhaus gebracht; troß der bedeutenden Ver: 
legung (die Kugel durchdrang den Körper von einer Site 
zur andern) befteht Hoffnung auf Genefung des Verunglückten. 

Preußen. Aus einer amtlihen Zufanmenftellung der 
Verlufte des geſammten deutſchen Heeres im legten Kriege 
ergibt fih die große Anzahl von 40,881 Todten Davon 
find im Gefecht gefallen 17,572, ihren Wunden erlegen 
10,710, verunglüct 316, durch Selbftmord gejtorben 30. 
An Krankheiten verftorben : an der Nuhr 2000, am Typhus 
6965, am gaftrifhen Fieber 159, an den Pocken 261 au 
der Lungenentzündung ꝛc. 500, an anderen acuten inneren 
Krankheiten 521 Mann, an der Schwindſucht 529, an 
anderen chronifchen Krankheiten 249, plötzlich 94, ohne 
Angabe der Krankheit 556, ohne Angabe ver Tedesurſache 
419 Mann. Die Zahl der Vermißten beträgt 4009, 

- Am 10. ds. Morgens fanden auf dem Wochenmarkte 
zu Gotha beträchtliche Tumulte ftatt, welche durd die 
Theucrung der Lebensmittel hervorgerufen wurden. Den 
Butter und Eierverfäufern wurden ihre Körbe umgeſtoßen, 
die Waaren vernichtet und fie ſelbſt mit thätlichen Min: 
handlungen bedroht, ſo daß fie in Eile in cin, nahegelgenes 
Haus flüchteten. Als eine drohende Volksmenge jih and 
dert verfammeln und groben Unfug zu beabfichtigen ſchien, 
war man ſchon im Begriff, die freiwillige Syeuerwehr zu 
allarmiren, bid ed dem Zureden einiger befonnenen Bürger 
endlich gelang, die Haufen zu beſchwichtigen und zum ruhigen 
Auseinandergehen zu bewegen. 

Ausland. 

Rußland. Petersburg, 4 Auguſt. Aus Litthauen 
fchönen Frauenbilde und dem höhnenden Antlig ihres häß— 
lichen Freiers zu verbinden, Agathe aber klopfte fröhlich 
wie ein forglofed Kind im Traum in die Hände und rief: 
„3% bin allwifjenn!* 


Herr Anton Walbah war ein rebliher und ehrenwer⸗ 
there Mann, fo lange fein Vortheil nicht in Frage kam, 
dann aber hielt er es bis zur Grenze ded Erlaubten für 
geboten, denjelben mit allen Mitteln, welche Lift und Ger 
ſchaͤftsſchlauheit an die Hand gaben, au wahren. Er war 
auch ein zärtliher Vater, wie wir gejehen, doch mit feinem 
Gewifjen ſchnell im Reinen, wenn er das einem Finde ber 
ftimmte Glück nicht mehr als ein Opfer anfah. 

Eine Heirat mit dem reihen und fhönen Amerikaner 
konnle er mach feinen Begriffen unmoͤglich mehr für ein 
Opfer halten, weßhalb er allen Ernſtes darauf hinzuarbeis 
ten beſchloß, diefelbe ind Werk zu ſetzen. 

Das einzige wirkliche Hindernig war Rigard Volker; 
biefen aus dem Wege zu räumen, mußte alſo fürd Erſte 
fein Hauptgedanfe fein. " 











wird wieder eine große Feuersbrunſt gemeltet, von der die 

Kreisftadt Echaufe am 27. Juni betroffen worden iſt. Das 

von ſtarkem Winde angefachte Feuer wüthete faſt drei Tage 

und drei Nächte und hat über 300 Wohn» und andere Ger 

bäude in Aſche gelegt Die Stadt hatte vor dem Brande 

ca. 470 Häufer und gegen TOOO Einwohner. 
2oEales. 

© Fretjing, 16 Aug. Die im diefen Tagen da- 
bier adgehaltene Verfammlung ver technijchen ‚Lehrer Bay- 
ernd, wozu von Seite ded Kultusminifteriums der Referent 
für die Gewerbsſchulen, Herr Dr. Zeitlmann, und der 
Nektor der Induſtrieſchule zu Münden, Hr. Kleinfellner, 
abgeorbnet waren, erfreute jich einer recht zahlreichen Bes 
theiligung. Als Borfigende wählten die Delegirten der 
verſchiedenen Schulen Hrn. Infpeftor Baujenwein von hier, 
Hrn. Luxenburger aus Kaiſerslautern; als Sekretäre fun» 
girten die Herren Kröner und Dr. Stigloher von bier. 
Sämmtliche auf die Tagesordnung gejegte Fragen famen 
zur Beſprechung und dürfte mit der Durchführung der bes 
zügligen Beſchlüſſe ein weiterer weſentlicher Fortſchritt auf 
dem Gebiete des techniſchen Unterrichtsweſens angebahnt 
werben. Der colleyiale Sinn des Lofalcomited machte, for 
viel es die hierort3 beftehenden Verhältniſſe zulaffen, den 
verehrten Gäften den Aufentyalt gewiß in jeder Beziehung 
angenehm. Fieudigſt benügte ferner die Verſammlung die 
von der Direktion der Ceutralſchule Weihenſtephan gebotene 
Gelegenbeit, die reichhaltigen Sammlungen, fowie die praf- 
tiſchen und zeitgemäßen Einrichtungen diefer Schule zu be- 
ficptigen, wie denn überhaupt der Lehrkörper genannter Ans 
ftalt eine wohlihuende Eympathie für die Gewerbſchulen 
bei der Wanderverjammlung der tehnifchen Lehrer dahier 
in anerfennenswerther Weife an den Tag legte. 

Freifing, 16. Aug Geftern Naht? um 10 Uhr 
ertönte hier Feuerallarm, nachdem die Stadt beinahe ein 
volles Jahr von Brandunglüden verſchont geblieben war. 
Es brannte in dem an der Culturſtraße gelegenen Haus 
zum „untern Beisn.“ Die Feuerwehr erfchlen eheſtens 
auf dem Brantplage, konnte jedoch bei dem alleinftehenden 
Heinen Haufe nichts weiter Ihun, als das euer, ſoweit bei 
dem herrichenden Wafjermangel möglich, zu. dämpfen und 
nachdem Gefahren irgendwelcher Art als nicht vorhanden 
erachtet wurden, wieder abzuziehen. Die Feuerwehren von 
Neuftift und: Attaching waren ebenfalls erfchienen. 
Deffentlihe Sigung des E Bezirksgerichts 

Freifing vom 25. Juli 1872. 

1. Georg Enghaufer Dienſtknecht zu Aiterbach hat am 
24. April I J. im Wirthshauſe zu Krangberg, gelegentlich 
einer Tanzmuſik den Dienjttnecht Jakob Gebhart dur 
Stodichläge auf den Kopf derart verlcht, daß er 14 Tage 
arbeitunfähig wurde. Veraulaßt wurde dieſe Mißhandlung 
durch Jakob Gebhart ſelbſt, der unbefugter Weiſe eintanzte 
und, den ibn zurückweiſenden Enghauſer mit einem Stocke ge 


wegen Bergehens der Körperverlegung in eine Gefängniß— 
ftrafe von 45 Tagen verurtheilt. 2. Cebajtian Holzner, 
Maurer von Taujkirchen, ift überführt, daß er am 14. 
Juni l. J. Abends ven Seilermeifter Joſeph Negenöburger 
von Taufkirchen in deſſen Wohnung in der Weije bedrohte, 
daß er mit gezogenem Meſſer auf ihn losging, um auf ihn 
zu ſchlagen, und ſchrie: die Gurgel ſchneid ich dir ab, ver» 
theilen ihu ich dich, das Meſſer renne ich dir in den Leib 
hinein, einen ſchlechteren Spigbuben gibı e3 auf der ganzen 
Erde nicht, wie du, ferner, daß er bei diefem Anlafje vor 
ſätzlich und rechtöwitrig 2 Mapfrüge und mehrere Geſchirre, 
im Weripe von 5 fl. zuſammenſchlug, und daß er aud) auf 
die fpäter hinzugetommene Frau des Hegenzburger mit 
geihwungenem Meſſer losging, ihr fortwährend mit Zer— 
ſchneiden und Viertyeilen dropte, jie und ihren Dann wohl 
zehnmal Spigbuben ſchimpfie uno ausrief: Du bijt die 
Schlechieſte in ganz Tauftkirchen, ein ſchlechteres Weib gibt 
| 8 nicht. Seb. Holzner, der in trunkenem Zuſtande handelte, 
wurde wegen zweier Vergeben wider die perſönliche Freiheit, 
zweier Vergehen der Beleidigung und eines Vergehens der 
Sachbeſchaͤdigung zu einer Befängnißitrafe von 3 Monat 
veruriheilt. 3. Johann Stehböck, Gutlersſohn von Neu 
Leyen wurde durch Urtheil des £. Landsgerichts Erding v 
14. Juni I. J. wegen Vergehens ver Körperverlegung an 
Paul Schar ın eine Gefängnißſtrafe von 50 Tagen ver: 
uriheilt Hiegegen hat Stehböck die Berufung ergriffen, 
welche jedoch als unbegründet verworfen wurde. &s iſi 
nämlich hergeſtellt, daß Stehböt am 20 Veai 1. J. im 
: Gaffecyauje zu Wartenberg den Maurer Paul Schal von 
Gigliug ohne alle Veranlafjung mit einem Stode über den 
Kopf geſchlagen hat, jo day Scharl 5 Tage arbeitsunfähig 
wurde. Erjt in Folge diefer Mißhandlung wurde auch 
Siehboöck ſowohl von Scharl als auch Andern gejchlagen. 
4. Auf die Berufung des Sebaſtian Deutinger von Ebering, 
der durch Urtheil de k. Landgericht Dorfen vom 26. Juni 
1. 5. wegen Beleidigung beftraft wurde, wurde verworfen, 


wie nicht minder 5. die Berufung des Jakob Aigner 





| Häugiers von Witterlern, welder durch Uriheil des kgl. 


Landgerichts Erding vom 28. v. Mts. wegen Körpervers 
legung abgejtraft worden iſt. 

Aus der öffentlichen Magſtrats-Sitzung 

vom 24. Juli 1872 

1. Genehmigt wurde das Geſuch ded Martin Karl, 
Grüũnhofwirths H.:Nr, 829 in Freifing, um die Bewil> 
ligung zum Anbau eines Stadels am Wohnhaufe, 

2. Deegl. des Mafchinenfabrifanten Maurus Glas, 
Hs. Nr; 508 dajelbit um die Bewilligung zur Erbauung 
einer Maſchinen⸗ Remiſe. 

3. Desgl. jenes des Schloſſergeſellen Joh. Bapt. Stau: 
diuger um die Bewilligung zur Wiederverehelichung mit der 
Muſikerslochter Eliſe Anderer von Achdorf. 

4. Desgl. jenes des Kamintehrergefellen Joh. Nep. 


ſchlagen hat. Daſtrafantrag geftellt iſt, wurdeGg Enghauſer Peslmüller, Beſiter des Anweſens Hs-Nr. AS in Frei 


Daß er dabei nicht an ein Verbrechen dachte, braucht 
nicht erft erwähnt zu werden; ein folcher Gedanke lay ihm 
fo fern, wie die Idee, jemals die Armuth ertragen zu lernen. 

„Er muß fort“, murmtelte er in demfelben Augenblicke, 
wo jeine Tochter im den Armen des jungen Mantıed lag; 
„ich weiß, was ich dabei wage, doch muß es gejchehen, um 
diefen Nabob an mein Haus zu feſſeln. Nicard tft ein 
guter Junge, er wird thun, was ich verlange: Wenn 
Alles gut geht, werde ichs im fpäter lohnen. Alſo an’ 


Wert! Mit jentimentalen Scrupeln kann man in der Welt | 


verhungern, — mur dem Muthigen winkt das Glück.“ 
Und mit dieſem Trofte, der ſchon manden ans Ziel 
gelragen, ſetzte er ſich noch fpät in der Nacht an feinen 
Schreibtifch, um verjchiedene Briefe zu fchreiben. 
ESpät war er endlich zu Ruhe gegangen und Fonnte fi 
dißhalb auch felber nicht wundern, dag er recht Tange in 
den Tag hinein geſchlafen hatte. 
Nah dem Kaffee ſandte er feinen alten, freuen Comp: 
toirdiener, ber im Haufe ergraut war, in einer geheimen 


Mifjion aus; er brachte einen Brief des Herrn an Richard 
Volker, worin bdiefer gebeten wurde, am Abend zu Haufe 
zu bleiben, um den Beſuch Walbach's entgegen zu nehmen. 

Richard war völlig faſſungslos bei diefer überrafchenden 
Nachricht ; er konnte nicht anders denken, al3 daß feine ge= 
ftrige Zufammenkunft mit Agathe verathen worden und dem 
Vater ihm feinen Zorn barüber: empfinden laſſen wolle. 
Soeben war er bei Eugen geweſen, um biefem die eigent - 
lie Urſache feines: Unglücks, die Gejchichte von den ver— 
hãngnißvollen Wechſeln in. Oskar's Hand, mitzutheifen. 

Nubig Hatte Eugen zugehört und dann mit dem: größten 
\ Phlegma: gejagt: „Für dich habe ich Geld, — für deinen 
ı Schwiegervater, der in folder. Patſche noch den. reichen 
Mann jpielen will, feinen Deut. "Der Oskar iſt ein ger 
ſcheuter Burſche, — ich Hätte die Geduld, nicht dazu: gehabt, 
ihm auch, nitht-eine ſolche ausdauernde Leidenſchaft zugetraut. 
Vielleicht beſſert ſie ihn; darum thuft du mit deiner. Ent» 
fagung noch am; Ende ein: guted Werk! 2. = 


(Fortfegung folgt.) 





fing um Verleihung des Bürgerrecht? — hier jedoch vor: 
behalilih der Zuſtimmung des Gemeinde Kollegiums. 

5. Genehmigt wurte weiter dad Geſuch des Muſikers 
Joſeph Eifinger von Freiſing um die Bewilligung zur 
Wiederverehelihung mit der ledigen Pranziefa Knauer von 
Freifing. 

6. Die Anzeige der Geſellſchaft Geſellig und Fröhlich 
über die Wiederwahl ihres Borftandes in der Perjon des 
Amtsſchreibers Sımon Koch dahier diente zur Kenntniß. 

7. Zu Folge Shägungs-Revijionen des k. Brandver— 
fiherungd Jujpiktord ın Erding bezüglich des Rathe-, danu 
des Bezinkagericht:r, Etadie und Yantgerichts » Geväured 
wurde auf Grund ter vorliegenten Scrägungen beſchloſſen, 
tag es beim Rathhausgebäude bei der Verſicherungsſumma 
von 6000 fl. für das Verbrennbare fein Verbleiben hab n 
fol, dagegen beim Bezirksgerichts-, Stadt: und Landgerichtes 
Gebäude die Verſicherunge Summe von 21,300 fl. auf 
40,000 fl. — pro 1871/72 für das Verbreunbare erhöht 
werden joll. 

8. Dem mündlichen Geſuche des Ziegeleibefigerd Leon— 
hard Steinecker dahier um Anbringung von Warnungsta: 
feln bei feinem Oruneftüce Pi-Nr. 956} vor dem Mündyener 
Thore, um den durch dasſelbe führenden Weg wieder zu 
befeitigen, da Steinecker diefen Weg fürberhin nicht mehr 
dulden wolle und deßhalb auch auf feine Koften die Wer: 
längerung des bereit angelegten Epagierganges und fomit 
einen Zugang zur Eiſenbahn durch die projeftirie Straße, 
welche au der proteſtantiſchen Kirche vorbeiführt, bewerk 
ftelligte, beſchloß der Magiftrat wenn er auch feine 
vollfte Anerkennung dem Gefuciteller für den durch die 
Anlegung des Wege? an den Tag gelegten Gemeinfinn 
auöfprehen muß, — obgleich unlieb nicht ftattzugeben, weil 
die Stadtgemeinde nicht verpflichtet iſt, derartige Tafeln, 
welche lediglich nur den Echug eines Privatgrunded inten: 
diren, anzufchaffen und eine derartige Anſchaff ung überdieß 
eine bedenkliche Gonfequenz für die Kommunalkajja nad) ſich 
ziehen würde, deren Aufgabe doch nur in der Befriedigung 
der gemeindlichen Intereſſen keineswegs aber in der Be 
frievigung der Inlereſſen der Privaten bejtcht. 

9. Im Interefje der öffentlichen Sicherheit wurde der 
Bäckergejclle Oswald Lenz, auch Schwarz, von Schönau, f. 
Bezirksamts Grafenau, aus dem Stadtbezirke Freifing und 
den Gemeinden Neuftift und Vötting auf die Dauer von 
2 Jahren ausgewieſen. 





Amtliches für Sreifing. 


(1469) : Betanntmachung. 


Der Mepger Anton Hammerl vor Haberhof hat 
um Xerleipung einer Wirthfchaftd-Gonceffion auf dem 
von ihm Fäuflid erwobenen Langenberger'ihen Wirths— 
anweſen Haus-Nro. 31 zu Hohenkammer mit fänuntf, 
in $ 2 ver Allerh. Verordnung vom 25. Aprit 1868 
über die Saft: und Schenkwirthſchaften aufgeführten 
Befugniffen nachgefucht. 

Etwaige Erinnerungen oder Mitbewerbungen find 
binzen 24 Tegen ausſchließender Friſt bei dem 
unterfertigteun Une oder der Genteinde: Verwaltung 
Hohenkammer anzubringen. 


And 7. Auguſt 1872 
Königliche Bezirksamt Freifing, 
Täubler. 





a3) ‚Bekanntmachung. 
Der Waffenfgmied Joſef Wallner von Nenftift 
beabfichtigt daſelbſt eine Schmiedwertftaͤtte zu erridi:en. 


Zur Verhandlung der Sache wird hiemit Termin 
auf 








Mittwoch deu 21. Auguft I. Is., 
Früh 10 Upr, 

mit dem Bemerfe anberaumt, daß bis zu dieſem Tage 
von den Betheiligten allenfallfige Erinnerungen- gegen 
diefed Vorhaben vorgebracht werden können, nach Uns 
fluß dieſes Termined aber das Widerſpruchsrecht ver- 
loren geht. 

Die Pläne können bis zur und bei der Tagsfahrt 
hierorts eingefchen werden. 


Am 12. Auguft 1872. 
Königliches Bezirtẽ amt Freiſing. 
Täubler. 


(1465) Bekantmachung 


In Sachen des Johann Erl, Baumeiſter in Schelch— 
hof, vertreten durch den Unterzeichneten kgl. Advokaten 
Hertel in Freiſtug, gegen die Dienſtmagd Barbara 
Hörl von Niederthann wegen Forderung gebe ich un— 
ter Bezugnahme auf die in Nro. 51 dieſes Blattes 
ausgeſchriebene Verſteigerungs-Ankündigung betannt, 
daß nunmehr die dev Barbara Hörl gehörigen in der 
Stenergemeinde Paunzhauſen, Gerichtd und Rentamts 
Freifing gelegenen Immobilien Plan-Nro. 4372 Wohn: 
haus mit Stall, Stadel und Hofraum zu 0,08 Tagw., 





Plau-Nro. 437b Wieſe zu 1,27 Tagw. and Plan Nr. 


436 Ader zu 1,12 Tagw, im Ganzen 2 Tagw. 47 
Dez. am 
Donnerftag den 31. Dftober 1872 
Vormittags 10 Uhr 


in einem befonderen Lotale ded Wirthshauſes in 
Paunzhaufen 


durch den E. Notar Hrn. Donle in Freifing, als den 
gerichtlich ernannten WVerfteigerungsbeamten, öffentlich 
an den Meiftbietenden zur Verſteigerung gebracht 
werden. 


Im Uebrigen verweife ih auf die frühere Bekannt— 
machung, welche eine Abänderung nicht erleidet. 


. Breifing, den 14. Auguft 1872. 


Hertel, 
königl Advokat. 





Bekanntmachung. 


Die zwei Knaben der Gütlerörittwe Barbara Huber, 
mohnhaft im f. g. Mooshäusl, Gde. Neufahrn, Joſef und 
Simon Huber haben ſich erjierer am 16. Juni und letz— 
terer am-27. Juli l. Is. heimlicher Weile aus dem clier- 
lichen Haufe entfernt. und ziehen wahrfceintih auf dem 
Bettel umher. Joſef Huber iſt 9 Jahre alt und war bei 
feinem Entweihen nur mit einem Hemd und einer Som— 
merhoſe bekleidet und trug als Kopibedetung eine-- blaue 
Solvatenmüge. Simon Huber ift 10 Jahre alt und trug 
eine baumwollene Hefe, einen grauen Sommerſpenſer, eine 
grane Weite, ein feidened Halstud und tie ſchwarze Tuche 
kappe; eine Fußbekleidung hatte derſelbe nicht. 

Es ergeht num Auftrag an ſämmtliche Bürgermeifter 
des Amtsbezirtes foort geeignete Recherchen zu pflegen und 
falls die genannten Knaben ausfindig gemadyt werden foll- 
ten, ſelbe durch die, £. Gendarmerie ungefäumt zurücliefern 
zu lafien. ' . 


Am 12. Auguſt 1872. 
Königliche Bezirksamt Freifing: 
Taubler. 





Brivat- 


Meine Kanzlei befindet fih num im Haufe des Hrn. Kauf 
manns Dberlin dDober neben dem Bezirkögerichte. 


Freifing, am 10. Auguft 1872. 
(1442 36) H. Pletl, Aovorat. 
Zur Beachtung. 


(1449) 

In dem Pfarrdorfe Eitting, Landger. Erding, find zwei Feine 
Bauerngütl aus freier Hand zu verkaufen Das eine beftcht aus 
Wohnhaus, Stall, Hofraum und Stadel mit 61 Dez. und 6 Tagwerf 
9 Dez. beiten Grumdftüden. Das andere befteht aus Gebäude nebft 
großem Baumgarten zu 67 Dez. und 14 Tagw. 53 Dez. beften Grund» 
fügen. Anzahlung gering. 

Briefe find zu richten an Alois Weirauther in Münden, 
Maröftraße Nro. 93 


111 Bekanntmahung 1! 
Die landwirthſchaftliche Maſchinen-Fabrik 


B.- Buxbaum in Augsburg 
beehrt fi Hiermit, den Titl. Herren Gutädefigern und Oefononien die 
ergebenfte Anzeige zu machen, daß fie von ihren rühmlichſt befannten 


Iandwirthichaftlihen Mafchinen 


unterm Heutigen eine Haupt Nicderlage in Pfaffenhofen a d. Ilm nächſt 
dem Bahnhofe errichtet und Herrn F. H. Nuſtbaumer dort ald Ver: 
treter zu Verkäufen nach Fabrikpreifen ermächtigt hat. (1331 3) 











Feuerwehr-Gurten 


in allen Farben, ſowie 


Pferdgurten, Halfterborten, Rahlſchnüre 


und ſonſt einſchlägige Artikel fertigt und empfiehlt 
Max Wagner, Zofmentier. 



























































Anzeigen. 


(1466) Brei Gänfe Haben ſich 
vergangenen Mittwoch verlaufen. Um 
Rückgabe wird freundlichit gebeten. 


(1466 2a) Der Graswuchs von 
3 Tagwerk Miefen ift fogleih zu 
verpachten. Näheres bei Hrn. Chir⸗ 
urgen Schaffner. 


Zu München 
ift eines der älteſten Golonial-Material- 
Spezerei Waarengejchäft nebit Haus 
zu verkaufen. Das Geſchäft wird ſeyr 
ibwungbaft betrieben und wird nur 
in Folge Uebernahme eines Anderwei— 
weiſigen abgegeben. Offirte sub M. R. 
4969 an vie Annoncen Expedit on von 
Rudolf | Mofie in Münden. (1456) 





Preife d. k. p. Walzmühle Schwaig 
bei I. Dav. Schmidt in Freiſing 


— — 























Aus Bajer k 
Sri . . er 
Königsmehl N.O .. .' 
Königämehl 
Mundmehl 
Semmelmehl 
Mittelmehl 
Einbrennmehl 
Futtermehl 
Nei⸗ 

Aus R 


Riemiſch a 
Badmehl . 
Badmehl . 
Futtermehl . 
Zuttermebl. 


lese 


oO t2z22e22 





»luom 





Eifenbahn-Fahrordnung. 
= %k  Iuni 1872. 


aaa 





























— mins Borm 
J Münden \5,—1630| 9,4 
(1441 66) Rofengaffe Ur. 351. Landshut. Keldmoching 30 — 10, 118.4 
Wiederverkäufer entfpredenden Rabatt. en al —4 R 
ae, Reufabı 10,31)4, 8,18 
Dachauer Schranne vom 14. Auguft 1872. Freifing 8 217,2110,5 50 4.306,21 9, 
— dangenbach 6,171 — |11, 6446 — | 9,29 
Borigerletn | Ger Igeurig] „ a, [mitter: — — 0 ‚58 9,8 
Frucht: Reft | Shran Weu Reft. preis, Brudberg E 2 
Gattung. nenpade. PBetrag. | = ab Sandeput |7, 
run __ Kr Ter. 1 &8. 1 1 nee en] — 
Sagen. x FR a a ER TE IM 
Won ra nun N; € | 20] 20] ©] —|1343|--40 er 
ee area —| 70) 70] 70) —1185;—1—)— Moosturg 5 
Dober » 202000 —| 12| 12] 12] —| 633] — —— 
d | — (ER eifing 6,3 
ae aaa A ! | Neufabın 1; 
EN * —— —— Lohbof IT, 
Summa — 17001 109].109]| —— —ESsleiübeim |7, 
— — Seldmodhing |7, 
Mooshurger. Schranne vom 13. Auguft 1872. Münden ILS EL 
8 
F Vor.| Zu |Sähr.] Ver: Höfe | Mil. | Niedr | Mittelpreis. Frankfurter Eur 
Saat Reit | fuhr. |Hand.lkauft. | NeR- | Rreis | Preiß 8 | Preis gehen gefall. von 14. Auguft 1872. 
"8° (epec.läpent.|2ec.j2Heer.f2nse.| fL.]Er. | Aojke. | N TEr.] ft. Ir. MolPe greif. Geieigatior . 9.8 —09 
Baien . 2 j 11 | 43] 54 54] — 1%)3 2414] 1] 21 | Pillen anno. > —— 
Stück .fi. 958 —55 
Rom... ne: oa] | Ioe-[ BEL I0 Mm Otte . . MD 60 TER 
Gerfte . —|I — -I —— |- — — 33 — 5 ——— — a + 
* 21 45 FH | 5158| 5 „als obereign . 48 — 
eg 24 7 „8581, 8,9 4er Jurericts . | fl. 9.43 —45 
‚Diden und Honftige I “Dollarß in Gold . fl. 2.25 —26 
Yrus tgattungen_ 117 a Me ER HT. Lich ie. 15 ei Diterr. Banknoten = _», fl. 106 

















Nebaktion Drud und Verlag von 5. ®. Datterer in Freiling. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan. 
A6 189 ESonntag 18. Auguft. 1872, 


Das „Üpreifinger Tagblatt“ erfceint täglig mit Mubnahme der Montage und hohen Feſitage und foflet in Arreifing {vierteljährtih 48 fr., aurüctd dur; die Po’ berogen 
50 fr. Imferate werden die Sipaltige Garmonbjeile oder deren Raum mit 3 fr. bereiinet. -- Das einzelne Blatt foflet 1 fr. 

















Deutihlamb. 


Bayern. Münden, 16 Aug. Wie wir vernehmen, 
wird aub Se. K. H. der Prinz Ruitpold, Generalinfpeftor 
der bayer. Armee, ber in Ingolſtadt ftattfindenden Bundes: 
infpeftion beimohnen — Der Gejegentwurf über die durch 
die Einführung des Deilttärftrafgefegbuches für das Deutiche 
Neich bedingte Abänderung einiger Beitimmungen der bay 
erifhen Militärftrafgericht3orbnung gelangte in einer heute 
abgehaltenen Sikung des Staatdratbed zur Berathung. 
Derfelbe wird dem demnäachſt einzuberufenden Gefeßgebungd: 
ausſchuſſe beider Kammern vornelegt werben, 

— Das Examen der Einjährigegreiwillinen haben in 
Aundburg 52 Jünglinge mitgemacht, vorn welchen 26 durdh- 
gefallen find. Fu Bayreuth Haben e8 von 20 nur 4 beftanden. 

— Ripingen, 12. Aug. Geltern fubr mit dem 
Abendzuge von Würzburg ab eine Kaufmanndfrau mit 
ihrem Söhnden. Während der Fahrt fiel das Kind, welches, 
mie man erzäbft, auf der Bank nefpielt, aus dem Wagen- 
fenster ; die Mutter in ihrer Afteration ftürzte dem Kleinen 
nad. Beide, Mutter und Kind, fahen die erichrodenen 
Mitreifenden al3bald dem Zuge nachgehen, fie waren glück 
licher Weife unverfehrt. 


Preußen. Berlin, 13. Aug. Die Wornunadnotb bat 
nun auch den Berliner Mogiftrat getroffen. Zwölf Schul: 
Haffen und eine Lehrer Woh ung find wie die heutigen 
Blätter etwas fchadenfroh melden, dem Magiftrat gekündigt 
worden, weil er die höhere Miethe vom 1. Oftober an 
nit zahlen wollte. (Er hat aber felbft in den Kommunal- 
arundftücen tapfer gefteigert.) 


Ausland 


Sranfreih. Parts. Mehr ald mit den politifchen, 
beſchaͤftigen jich die Pariſer Blätter mit den militärischen 
Vorgängen. Korrefpondenzen bringen geheimnigvolle Mel 
dungen von den großen Artillerie Erperimenten in Trou— 
ville. Ea fcheint, es fei nur ein Wettſchießen zwiſchen den 
von Tbierd befürmorteten VBierpfündern und ben Sicben- 


Hüben und Drüben. 


Novelle von Emilie Heinrichs. 
(Fortſetzung.) 

Richard war empört über dieſe cyniſche Gleichgültig— 
keit und wurde irre an dem Charakter des Freundes. Nie— 
dergeſchlagen; mit ſich und der ganzen Welt zerfallen, kehrte 
er in fein Haus zuruͤck, um duch Walbach's Brief in dop= 
pelte Aufregung zu gerathen. Was konnte den jtolzen Mann 
dazu bewegen, ihn felber aufzufuhen? Dieſer Gedanke 
marterte ihn unaufhörlich und macht ihm die Stunden bis 
zum Abend zur nnerträglichen Hölle; ber ame Richard 
war auf dem Punkt angekommen, wo uns Alles im Leben 
gleichgültig wird, ja fogar das Xeben felber. Dreimal 
war Eugen in feinem Haufe; Richard hatte ſich eingeſchloſ⸗ 
fen und ließ nicht mit fid) reden, bis Herr Walbach an- 
opfte, da öffnete er und ließ ihm ſchweigend eintreten. 

„Sie find unglücklich, mein Tieber junger Fround,“ 








pfündern — vielleicht mit einer etwas von der bisherigen 
abweichenden — Konftruftion veranftaltet worden. Um dem 
Auslande Grufeln zu bereiten, ſchließt man alle fremden Mili— 
tärbevollmächtigten aus und ergept fih in myjteriöjen Berichten. 

Rußland. St. Petersburg, 3. Aug. Nach einer 
Mittyeilung aus Kertſch ift in der Nähe diefer Stadt eine 
ſehr merkwürdige Katafombe entdeckt worden, deren Mauern 
mit Darftellungen von Kämpfen und Jagden bedeckt find, 
In drei Winden befinden fih Nifchen in welchen Sarkophage 
ſtehen. Ueber ven Niſchen befinden fich emblematifche Bilder. 
Die Ketalombe ſcheint feytiihen Urſprungs zu fein, etwa 
aus dem vierten Jahrhundert, Die Sarkophage jind leer, 
was eine frühere Plünderung annehmen läßt, aber die Ab: 
wejenheit goldener Geräthe wird reichlich durch die Gemälde 
aufgemoyen welche feytijche Krieger mit allen Cinzelpeiten 
ihres Anzuges barjtellen. Derjelbe zeigt gewiſſe Aehnlich · 
keiten mit dem altruſſiſchen Coſtüm. (D. R. A.) 


Volks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufric 

Nürnberg, 15. Aug. Durch die jeit Anfang diefes 
Monats herrfchende Lühlere Witterung wird die Neife des 
Hopfend wejentfich verzögert, fo daß die für den dieswöchent- 
lihen M rft angekündigten Sendungen neuer Waare erft 
8— oder 10 Tage fpäter eintreffen werben. Zur Deckung 
der Bedarfsfrage für Braukonſum, welche feit Beginn der 
Sutperiode täglich ſtärker auftritt, ift bei gänzlichem Mangel 
der ermwarteten neuen Waare gute Tier ftark gefrant. Auch 
neringe, früher vernachläffigte Sorten, welche den 100 fl. 
Preis nicht erreichen können, finden Abſatz. Man ift be- 
rechtigt, anzunehmen, daß ſich die fefte Stimmung biß zu 
einem vollen Markte der kommenden Saifon behaupten und 
daß ſich alsdann bad Ucbergangäpreiäverhältnip nach tem 
jedenfall? ſtark auftretenden Angebot reguliren wird. (9.9.2 ) 


Lokales. 

Freifing, 17. Aug. Die feierliche Inſtallirung des 
bisherigen Burgermeiſters Herrn Martin Mauermayer fand, 
nachdem er nach dreijährigem Proviſorium definitiv wieder 
gewaͤbhlt worden war, geſtern Vormittagas 11 Uhr im Meinen 


begann der Großhändler; „das thut mir leid, und doch 
kommt ein noch unglüdlicherer Mann zu Ihnen, um einen 
großen Dienft zu verlangen.“ 

„Sie machen mid in der That neugierig, Herr Wal: 
bad!” ftotterte Richard verwirrt. „Darf ich bitten, Pla 
zu nehmen ?“ 

Der Großhändler fette fih, ihm gegenüber Richard ; 
dann herrſchte eine Meine Paufe, in welder Erjterer zer 
ftreut mit feiner Tabatiere fpielte. 

„Sie find überrafcht, Lieber Richard“, fuhr Walbach 
bedãchtig fort, „und mit Recht. Wenn ic) in meiner Tri» 
tischen Lage zu Ihnen komme, dürfen Sie ſolches fichers 
lich als einen Beweis meiner unveränderten Freundſchaft, 
ja, ich darf wohl jagen, väterlichen Liebe anſehen, welche 
ih Ihnen, trog aller traurigen Vorkommniffe, noch immer 
bewahre.* 

Richard verbeugte ſich fhweigend, et Konnte dieſer Vers 
fiherung Leinen rechten Glauben ſchenken. 

„Sie jehen mich in einer äußert ſchlimmen Verfegeits 
heit, welche meine ganze Exiſtenz budjläblih aufs Spiel 








Rathhausſaale in Auweſenheit der beiden ſtädtiſchen Golles 
gien, ver Spigen, der Civil und Militärbehörden, fowie der 
Geiſtlichkeit ftatt, 

Erding, 17. Aug. Sonntag den 1. September I. 
3. wird dahier vom hiefigen Krieger Verein, das Feſt der 
Fahnenweihe begangen, welches. für Erding fehr großartig 
au werben verfpricht. — Vierzeyit auswärtige Vereine haben 
bereitß ihre Beiheiligung zugejagt, Dekorationsvorkehrungen 
werden ſchon im großen Maßſiabe beiricben, der Magiſtrat 
hat in Löblichfter Weiſe die. Eäle des Schrannengebaudes 


zur Verfügung geftellt, Frauen und Jungfrauen find micht | 


unthätig geblieben. Der Greifelbiäusfeller wird feſtlich 
geſchmũckt, um die Gäjte am Feſtnachmitiag anfzunchmen 
und e dürfte nur der Himmel in freundlicher Weije feine 
Schuldigkeit thun, dann wäre für Alles gejorgt, und an 
außerordentlichen Gäften wird es gewiß nicht ſehlen. Eines 
müjfen wir noch für unſer Provinzialſtaͤdtchen als „Rarirät* 
erwaͤhnen, nämlich, daß die verſchiedenen Saloen nicht mit 
Boͤllern, ſondern „mit 10Kanonen“ gegeben werden, welche 
für eine andere Beſtimmung, vorlaͤufig in der hieſigen 
Glockengieſſerei gelagert find. £ 
Deffentlihe Sigung des k. Bezirksgerichts 
Freifing vom 8. Augnſi 1872, 

1. Jalod Ziegler, Dienſiknecht von Vohburg, ijt über: 
führt, daß er am 30. Juni I. Jahres ım Schapfl'ſchen 
Wirthshauſe zu Vohburg durch Lärmen, Fluchen, in den 
Tiſch hineinſchlagen, Hinabmwerfen ver Gläfer ungebührlicher 
Weile die Ruhe ftörte, daß er ſodann den an 
weſenden Gendarmen Wohlfart und den Polizcidiener 
Schwanner offenbar in der Abficht, fie zu beleidigen Lum— 
pengendarmen jchimpft und endlich, als diefe beiden -in der 
Ausübung ihrer VBerufäpflichten ihn entfernen wollten, fie 
bei der Bruft pacte, wobei er den. Polizeifolvaten Schran⸗ 
ner den Rock zerrigen hat. Gendorm Wohlfahrt hat wegen 
der ihm zugefügten Beleidigung Strafantrag geftellt. Jakob 
Ziegler wurde wegen zweier Vergeben des Widerſiandes 
gegen die Staatägewalt und eines Vergehens der Beleidig— 
ung in eine Gefängnißftrafe von 2 Monaten und 15 Ta— 
gen und wegen einer Uebertretung der Ruheftörung zu 181ã⸗ 
giger Haft verurtheilt. 2) Philipp Kothmaier, Bauer in Ober: 
ftraghof, hat am 20. Juni 1. 58. und auch früger ſchon 
öfter? feine Echafe über die Bahn hin- und herzetrieben 


ad ald ihm der Bahnmwärter Kaver Wipper auf der Stas | 


tion bei Eſchelbach dieſes am befagten Tage wiederholt und 
zwar in Ausübung feines Dienfted unterſagle, drohte er 
demſelben mit Erfchlagen und erhob die Pflugreute drohend 
gegen ihn. Philipp Kothmaier wurde wegen Vergehen des 
Widerſtandes gegen die Staatögewalt zu einer Imonatlichen 
Gefängnißftrafe und wepen einer Mcbertretung der Vor— 
friften über den Schutz der Eifenbahnen zu 1416g. Haft 


veruntheilt. 3) Georg Gottsauner, Schuhmocher von Bob: 
jegt. Schwere Berlufte der letzten Jahre haben bereits ! 


mein Vermögen auf eine bedenfliche Weife gejchädigt, die 
es mir zur unabweislihen Pflicht gemacht, die Zukunft 
meiner Tochter durch eine ‚glänzende, Heirath ficher zu jtels 
len. Dies ift die alleinige Urjache unjeres Zerwürfnijjes, 
das mid, von ganzer Seele ſchmerzt, da es die Liebjte Hoff: 
nung meines Lebens zerjtört. An der Größe diejes Ein- 
gejtändnifjes mögen Sie die Wahrheit defjelben ermeſſen.“ 

Als er ſchwieg, fagte Richard leiſe „Sch zweifle nicht 
an der Wahrheit des Gefagten, Herr Walbach.“ 

„Run aljo, meine legte Hofinung beruhte auf einer 
engliihen Spekulation; da befam ich gejtern Abend jpät 
die telegraphijche Nachricht, daß ich. raſch einen ficheren 
Mann nad) London fenden möge, um mein Vermögen 
zu retten; od wäre es nicht zu ſpät, doch Eile nöthig 
Das Haus, mit dem. ich die Speculation gemacht, will 
falfiven, mic) ‚um die Frucht: der fiheren Ernte bringen. 
Werde ich dann darumbetrogen, dann bin ic) unrettbar ruinirt.” 

Er hielt erſchöpft inne und trodnete jich die Stirn. 


„Und Sie meinen, Herr Walbach?“ fragte Richard 


zögernd. ’ 
„Ich meine, daß ich Leinen ſicherern Mann zu dieſer 


! burg, hat am 30. Juni I. Is. im SKlofterwirtgshaufe zu 
Vohburg vor 15 — 18 Gälten den Sehaftian Grieäbed, 
Bäder von Vohburg, einen Lumpen und Epigbußen ge= 
ſchimpft und mit Bezug auf feinen damaligen Beruf als 
| Solvat bei ver aktiven bayeriſchen Armee in Frankreich ger 
gen ihn geäußert: Ihr feid nur des Stehlens wegen in 
Frankreich gewefen. Georg Gott3auner wurde wegen Ver— 
gehens der. Beleidigung zu einer 1monatlichen Gefängniß: 
ſtrafe verurtyeilt. 4) Sebajtian Brückl, Maurer in Euern: 
| bady hat am 28. Mai-l. Is. auf dem Nachhauſewege den 
Gütler Andreas Siegl ven vort, der ihm feinen Anlaß ger 
geben, nur deßhalb überfallen und ihm 4 Mefferjtiche ver- 
ſetzt, weil ihn diefer nicht ald Maurer genommen halte. 
Die zugefügten Verlegungen hatten eine Stägige Arbeits» 
y unfähigleit zur Folge- und bat Sigl Strafantrag-geitellt. 
Sebaſtian Brüdl wurde wegen eined Vergehens ber Kür 
perverlegung zu einer Zmonatlichen Gefäugnißſtrafe und zu 
einer an Sigl zu entrichtenden Buße von 7 fl. 30 kr., 
Koften der Ärztlihen Beyardluny, verurtbeilt, 5) Mathias 
Berl, Bauer von Kemoding, it überführt, daß cr am 7. 
over 21. Mai l. J. im hiejigen Gredwirthshauſe gegen den 
Zumüller Johann Keriger von hier offenbar in der Abjicht 
den Kaspar Angermaier von Neuftift an der Ehre zu kraͤuken, 
über dieſen geäußert, daß diefer fon einmal falſch geſchwo 
ven und nocheinmal faljh ſchwöre. Mathias Fertl wurde 
wegen eined Vergebend der Beleidigung zu einer 15kägigen 
Haft veruriheitt. 6) Xaver Laſchinger, Dienſtknecht von 
Zolling, hat am 5. vor. Mıs. auf feinen früheren Dienſt— 
berrn, den Baur Schauermaier von Nieverhummel, weil 
diefer ihn durch Gendarmerie in den Dienjt hatte eins 
ſchaffen laſſen, hingeſpuckt. Da die Abficht zu beleidigen 
außer Zweifel gejtellt ift, wurde Xaver Laſchinger wegen 
eines Vergehens der Beleidigung in eine Lötägige Haft ver— 
urtheilt. 











Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 


An ſämmtliche Bürgermeiſter der, k. Bezirkdämter Dachau 
und Freiſing. 
Zur Beachtung, Bekanntgabe und beziehungöweiſe Are 
} zeigeeritattung wird hiemit auf: nachſteheude Ausschreibungen 
verwieſen: 
1) vom 30. Juli 1. J. — die Gründung einer deurfchen 
Herberge in London betr. — Grs. Bl. ©. 1617) 
2) von 6 Aungujt 1. J. — Maßregeln gegen die Rinder- 
peit betr. — (Krs⸗Bl. S. 1678 ) 
3) vom 10 Auguit 1.5. — (rest. ©. 1679 bis 
Miſſion fände, als Sie, lieber Richard“, fuhr der Groß- 
händler raſch fort. „Yon dem Erfolg hängt meine Exiſtenz 
und damit auch nothwendig Ihr Glüd ab. Schlagen 
\ Sie ein, mein junger Freund, handeln Sie als Sohn ges 
\ gen mid, — doch mit der Bitter, keiner Seele auf der 
I 
I 





| Welt eine Silbe davon mitzutheilen, Wollen Sie? Auch 
Ihre Zukunft bedingt dieje Reiſe.“ 

Gr hielt ihm die Hand entgegen. Richard fühlte ſich 
wie in einem Traum; konnte er wirklich durch eigene Kraft 
fein Gluͤck fi ‚erringen ?_ Hier verfäumte-er im Grunde 
Richts; fein Geſchaͤft mußte bald gejchloffen werden, da 
| er in den nächſten Tagen ſchon feine Zahlungsunfähigkeit 
hätte deflariven muſſen. Mit dieſer Reiſe ging er Allem 
aus dem Wege, und ohne zu bedenken, welche Gerüchte er 
damit anf ſich laden würde, da. er überhaupt in dieſem 
Augenblide  vollftändig unfähig war über irgend Etwas 
nachzudenken, als hoͤchſtens über bie Hoffnungsloſigkeit 
ſeiner Liebe, ſchlug er in die dargebotene Hand und ver— 
ſprach, ſich dem Großhändler gänzlich zur Verfügung zu 


jtellen. 
Gortſetzung folgt.) 








1683) ein vermißtes Kind beir. — wobei inäbefon« 
ders ber Muftrag ergeht, auf alle im Amtäbezurfe | 
etwa erfcheinendeu Zigeuner ein befontered Augenmerk 


5) vom 9. Auguft 1. J. — bie Heimath des angeblichen 
Seorg Edlwirih betr. — (Krs-Bli. ©. 1686 ) 
6) vom 12. Auguft 1872 (Kis-Bl. S. 1687) Milz 





zu halten, nach fraglichem vermißten Kinde die forg- branzkranfveit auf den Alpen betr. x 

faͤltigſte Nachforſchung zu pflegen, und bei Gewinnung | 7) vom 10. Auguft 1. J. — die Eröffnung der Fildiagd 
von bezügligen Auhaliepuntlen ſozleich unter Ver: betr. — wornach für Federwild felbe auf den 15. 
ficherung ver gewonnenen Reſultate insb, fofertiger | ''; Anguft,und- für Hafen auf 15. Sepibr. I. J. feitge 
Verfierung des fraglichen Kindes mit eigenen Boten fegt iſt. rs⸗Bi. S. 1687.) 


Anzeige an die betreffende unlerfertige Behörre zu | 8) vom 7. Aug 1. J — Rreisihierarztenftelle bel der 





erftatten. A tönial. Regierung der Obcipfalz betr. — (RB: 
Hiebei wird auf die zugeſicherte Stautsprämie von ©. 1689.) \ a 2 Pan 
300 Thaler aufmerkſam gemacht. 9). vom 8. Auguft 1. 3. — Verleihung von Freiplägen 
3) vom 9. Auguft 1872 — Aufgreifen eined taubftumz im k. Erzichungsinititute für Studirende in Münden 
men Jünglingd in Fürftenzill ber, — Kreis: Blatt betr. — (Kr. Bl. ©. 1690.) 
©. 1083:) k Den 15. Auguſt 1872. ha 
4) vom 8. Anguft 1 J. — vie Lanpftreicherin Anna Kgl. Bezirksämter Dachau und Freiſing 
Ruſch von Floſſenbürg betr. — (Krs. BI ©. 1689.) Pißner. Täubler— 
Privat: Auzeigen. 
Eine Wohnung, mit 4 8immern 
Bekanntmachung. und den übrigen Bequemuchteiten, 
jnabe am Domberg, ift auf Michaell 
Am fünftigen Dounerftag den 22. Ds. Mes. zu vermiethen. D.Ue. (1460 2a) 
werden im Schmiedhaufe zu Marzling, nachfolgende Gegenftände gegen | _.____._._... h 
Baarbezahlung öffentlich verfteigert: (1468) 2 Ochſen umd 1 Stier 


6 Fuhren ungedrofchene Gerfte, ungefähr 100 Str. Heu, ein Schwei- wurden Freitagd Früh in Gremerts— 
Pan: ein eifengeachäter, Wagen, mehrere Vferdgefchirre, 3 Pflüge, haufen eingefangen. Der GEinens 

Eggen, mehrere Ketten, 3 Muͤhltruhen, und mehrere Haus: und |thitmer kann diefelden gegen Bezahl— 
Baumannsfahrnifie, . ung der Ausfchreitgebühren beim 


wozu ergebenft einladet (1467 2a) Grabbüchler dortſelbſt abholen. 
en Ei 9 HER 
Der Eigenthümer (1470) Loose 


(1471) * * ſmer Münſterbau a 35 Ar. 
Anzeige und Empfehlung. — — 

Unterzeichneter erlaubt ſich der geehrten Einwohnerſchaft Freifings | Gienger Kirchenban A fl. 1 
und Ungegend fin Lager in Hauptgewinm fl. 21,000 


Bildern, Schreibmaterinlien & Galanterie-Waaren | Kölner Domban a fl. 1. 45 


* R 25,000 That 
in empfehlende,Srwähnung zu bringen. zu —— en spater 





.’ Meelle und billige Bedienung zufichernd, bittet um recht zahfreichen J. Oberlindober; 
Beſuch Karl Seibel aus Hauenſtein. Bank: & Wechſelgeſchäft. 





ME Der Stand it bei Hrn. Kaufmanu Craighere. WE | — + 


Ein kleines 


Zur Heahtinig für Gekonomen und Schweinezücter. Fabrik-Geſchäft 


Anerkannt beſtes Mittel gegen die Schweinekrankheit. Jedem Thiere i ü 
ger weine t. Jedem I in 2 ch 
in Form eines Trankes zu geben, ſobald Die Sommerhitze eintritt, das das keine — ne tni 
Schwein aber noch friſch umd gefund ift. das feine beſonderen Vorkenntniſſe 
A E 4 A RL und nur wenig Betriebd: Kapital erz 

Zu Haben um den Preid von 6 fr. als Gabe für jedes Thier fordert, ift billig abzulöfen. Offerte 
(4103) Rofen-Apothefe in Nürnberg. |sub H. 4959 an die Annoncen 
eu Buampuin ı} 2 5 


- Grpedition von Rudolph Winfie 


EEE BE u EN 3 N: ERS Sa RE in München. (1447 2a 

(Aus den Berliner Zeitungen ) — — — 

* Zum Koönigtrank! —— 

Kräufer-Limonade, größtes hygiönifcediätetiices Lobſal für alle Kranke, 

" (43042a)  Hönigäberg i. P. 15.5. 72. 43251a)_ Oberzell, 18.5.72 

== Der Königtrant bat bei meinem | tHeite Jonen mit, daß mir der nig 

Yänneren Meagenleiden nach kurzem | tranf ausgezeihnete Dienfte leiftet, 

Sebrauch heilfam gemirkt und erſuche um noch zwei Flafchen. 

\ Irrgang, Bahndeanter. Geßler, Gemeinderath 
(431922) Gmersleden, 18, 5. 72. — Schalſcha bei Gleiwig, 20. 

Ih litt an Krämpien und Epilepfie. To: Ich tbeile Ihnen mit, daß ich 

Nachdem ärztlihe Hilfe mir keine Dienſte nach Verbrauch der eriten zwei Flaſchen 

geleiftet, ‚habe ih.ämwei Slajchen Jacobi | Königtvant eine bedeutende Er: 

Ichen Königtranf gebraucht und bin volle; leihterung meines Bruft - Leitens 

arn von dieſer ſchauderhaften Krank⸗ derſpüre. 

deit befreit. -"-- - ©, Deichfifcher. Selinger, Wirthſchafts-Inſpectot. 


Se: ——— — — 

Erfinder. und alleiniger Fabritant des Königtrants: 

2 Hygieift (Gefundheitsrnth) Karl Jacobi in Berlin, Friedrichſir. 208. 

7 ee ont hatt zur dreimal fo viel Waſſer, Eoftet in Berlin 
seine en 2haler, auberbalb-in ganz Deutichland 16 reip. 17 Ear. i 

Feeifing 1 flo bei Zufoh Schindiber im Haufe neben Urbau, Bräler. sh 




















Amerikanifhe 


ar > 
= Gichtjalbe x 
heilt Rheumaſismue jeder Art. In 
den Hartnädigiten Fällen iſt der 
Schmerz in 24 Stunden bejeitigt, 
wofür Garantie geleiſtet wird, per 
Topf 1 fl 
Hauptnicberlage von 


«1279 100) J. Stumpp, 







2 
* 























Makulatur: Papier, 
| per Pfum 6 fr. 
| Franz Paul Datterer. 


(1433) 





Zahnärztliche Anzeige. 
Meine nächſte Praxis in Freiſing fege ich ſicher Dienftag den 
27. Auguft Morgens wieder fort und wohne im Gafthof zum —— 
Zimmer Nro. 3,3. 


Steyrer, pralt Zahnarzt, 
in Wüncen, Rindermarft Nro. 9 2, 
1j 0 


4, & 4, Pfandbriefe 


der Süddeutschen Boden-Credit-Bank 
a 100, 200, 400, 500, und 1000 Thaler 
(durch Kriegsministerial-Rescript vom 23. Juli 1. J. auch bei 
Abstellung von militärischen Heirathscautionen zulässig) 
billigst zu beziehen durch 


(1430) M. Saradeth in Freising. 


——— 


(1344 40) 















Hiedurch erlaube ich mir die ergebenite Anzeige zu machen, daß ich, 
nachdem ich feit mehreren Fahren im Kreije Niederbayern in diefer Branche 
gearbeitet habe, nunmebr mein Gejchäft in Landshut als 


Schieferdecker & Blißableiterfeßer 


ſelbſtſtändig aneübe, und empfehle mich zur prompten Bejorgung von Ein⸗ 
deckung aller Dahungen, die man mit Schiefer zu decken im Stande if, 
fowie zur Eindeefung von Kirchthürmen, als Poramidens, Kuppele und 
Sattelthürmen. Für entſprechende Qualität des Material und meijterhafte 
Ausführung wird garantirt. Recht zahlreichen gütigen Aufträgen entgegen 
jehend zeichnet Hochachtungsvoll 

Wilh. Zeh, Schieferdeckermeiſter in Landshut, 


«1085 36) Münftererbräu. 










= Med. Dr. Herbst's 2 
— „Balſam! 


Ein durch ſeine überraſchenden Erfolge und ſeine ſo viel— 
feitige ärztliche Empfehlung ſeit Jahren allgemein rübm- 
Lift betamtes Mervinum it — gleich trefflic bewährt 
bei functionellen Verdanungs: Störungen und teren Folgen (Bläh— 
ungen, Appetit und Schlaflofizkeit, Erbrechen, Le ib ſchmerzen, Diarrboe, 

. Magenframpf, Obnmachts Anfälen cc) wie äußerlich bei 
Wunden jeder Art, rheumat. Affscionen und Krämpfen — in 
Original Flacons zu 324 fr, und 16 kr. nebſt Gebrauchsanweiſung 
ftet3 Acht zu deziehen durch 









4. Hillmayr, Freiſing. 
Zehrer, Moosburg. 
db. Hicher, Piaffenhofen. 








Telegraphiſcher ‚Schrannen- Sericht. 


Auguſt 1872. 


München, den 17. 



























Bevölferungsanzeige 
von Freifing. 
Geborene: 

Den 6. Auguft; Maria Eirt, Bauersk. 
v. Großenvicht; 7.: Maria ra, Sim: 
mermannsf.v. Altenhaufen ; : Brangiä, 

Wagatha, Guͤtlerst. v. elta 
Lorenz Nadler, Schneidermeilterst. v. Ina: 2 
N 12.: Anna Bauer, immermannat. 
12.: Maria Echreiber, Defonomst, 
: Johanna Klara Begler, Schreinerz 
er v. b.; 13.: Joſeph Sieil Schlof: 

fermeifterö. vd. B; 

Gebr, Handelsmannst. 


13 : Carl Nikolaus 
v. Hauenftein ; 
: Helena Hagl, Schneidermeifterst. v. 5. 
Geftorbene: 
Den 9. Auguft: Katharina Weiterer, 
‚ Hausbejiperßmwittwe v. Neuftift, 79 I. a; 
12: Franz Etettner, Kürichnermeittersiohn 
|v. h., 209%. a.; 12.: Seinvih, Lang, Bau: 
| meifteret. v. 5, 14 Mod. a. ; 13.: Katha= 
[a Schuſter, Gütlerswittwe 'v Attahing, 
88 Jahre alt. 
Kirchliche Feierlichkeiten. 
Außer dem regelmäßigen Gottesdienften: 
Sonntag den 13. nah Pfinaften. Beim 
Piarrgottesdienfte wird die jährliche Kir— 
henfammlung für die Cretinen-Anjtalt in 
Ecks berg vorgenommen 
Montag: Um 8 Uhr bl. Meffe für den 
ı verfto rbenen hochw. Hrn. Stadtpfarrer v. 
| Marienbund aus 
| Dienag: Um 9 Uhr Seelengottesdienft 
| für J. Giglderger. 
Freitag: Um 8: Uhr Yahrtag des Math. 
! Huber, Nornmeffer 
| Samftag: Um 8 Uhr bl. Meffe für Jak. 
ı Hedmaier Dom Roſenkranzverein aus. 
Eonntag: Den 14. nach Pfingfien: um 
7 Uhr Wallfabrermefje für den verftorb. 
| bodm. Hu Stadtpfa: rer. 














I 
| Gebör-Del 
| von Apotheker Shop, heilt die Taub⸗ 


I beit, wenn fie nicht angeboren, und be: 





a | kimpft fiber alle mit Yartbörinfeit vers 


bundenen Uebel: à Fiacon 1 fl. Ger 
— )epot bei (1547. 46) 
Albert Schezler in Amberg. 


Dresdener Alizarin- Söreib- u. 
Gopier:Tinte, 


Parlaments- Tinte, 

Anilin- Schreib⸗ u. Gopier Tinte, 
Veilchenblau-ſchwarze Schreid- 
| und Gopier-Tinte, 

Comptoir- Tinte, beſonders geeig- 
| net für Bureaus, Schulen u, ſ. w., 
Garmin-, blaue, grüne Tinte 


‚ empfiehlt 
Fran Paul Datterer. 


Landshut, 16. Auguft. Maijen 24 Mn 
14 fr. aef. 1 fl. 46 fr.; Korn 15 fl. 46 fr. 
ger.— N 29 kr; Gerfte 11 ft 28 fr. gef- 
'—fl. 16. Er; Haber 6 fl. 1 fr. ge. —fl- 
129 fr. per Doppelbektoliter. 


| Frankfurter Curs 











Schran⸗ Ve kauf. Boriger — Geſtiegen. | Gefallen. vom 15. Auguft 1872. 
Fruchtgattung. Inenitand. FEIN]: Neft. Preis. Itegen. 5 
an eh 2 Ve Arab: riedrichsd'or fl. 9.58 —59 
x Centner. | Centner. | Centner. | fl. | fl. . | Bifto) Ian, Sei s N 4 a m: 
——— ee 5 gi oil. 10 —— 33— 
Walzen . 4500 | 4310 190 | 8 — 141 ÿ — . fe 5. 24 =. 
Kom. 2564 2493 71 5 — 6 | -- | — Ravoleonsd'or. . f. 9 22 = 
Gerſtt 327 327 4 =, al — — in “ 5 
= * 1 B 4 
Hader 2923 | 2786 | 137 | 3 — | 41 - — | does in Gb... 2.2 8 
"Ofterr. Banknoten. ._ _f. 106, 

















lag von 5. P. Datterer in greifing. 


. Sreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 


4 190, 





Das „eeifinger Zagdlat« eriheint gli mit Mußnahıne der Montage — 


Dienftag 20. Auguft. 


1872 








tage und koftet in Freiſtug Vierteljäprlid) 48 fr., aufwärts ur de Bor Deogen 


50 tr. Inſerate werden die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr, derechnet. — Das eingelne Blatt foftet 1 Er. 


Deutidhlamd. 


Bayern. München. Die k. Regierung von Ober 
bayern hat mit Entjchliegung vom 15. d. M. die Lchrer 
Abele, Fernberg, Hartmann, Jugerle, Künell und Schroll 
dahier, ſerner den Lehrer Salberg in Augsburg, und den 
ſtädtiſchen Schullrath Fiſcher in Kitzingen, ſodann die Lehrer 
Danneger ſowie Reiſer zu Hechingen im Königreich Preußen 
und Wiel zu Baden im Großherzogthum Baden ald Ober: 
lehrer an den Bolkäfchulen der. Haupt: und Mefidenzftadt 
Münden beftätigt. 

— Münden, 16. Aug. Die feit einigen Tagen nicht 
mehr audgegebene „Kritit“ ift durch Kauf in andere Hänte 
übergegangen und foll vom 1. Septbr. an wieder erfcheinen 


Volks- und Sandwirthihaft, Yandel und Indufrie 

— Nürnberg, 17. Aug. Heute eingelaufene Berichte 
aus Böhmen und einigen anderen Diftrikten melden, daß 
bei fernerem Negenmangel dad Ergebniß der Hopfenernte 
in Qualität und Quantität Schaden leiden wird, daß bie 
und da ber Kupferbrand in bedenklicher Weife auftritt und 
daß die Ernte ſich überall verzögert. (A. H. 3.) 


2ofales. 

Treifing, 19. Aug. Die heutige Duft muß im 
Ganzen ala nicht gut bezeichnet werden, woran wohl ber 
Umſtand die Schuld trägt, daß gleichzeitig. auch in Erding 
und Landshut ſolche abgehalten werden. — Auf dem Bir, 
tuallenmarkt wurde ein frecher Taſchendiebſtahl begangen. 
Eine fremde Weibäperfon machte nämlich den Verſuch einer 
hiefigen ‚Bürgeräfrau. dad Portemommai aus der Taſche zu 
ziehen, wurde aber fofort ertappt und fuchte ſich des ge: 
ſtohlenen Geldbeuteld dadurch) zu entlevigen, daß fie denſelben 
in dem zum Verkauf baliegenden Salat eined Gärtnerd ver: 
ſtedte Auch dieß wurde bemerkt, und die inzwiſchen her: 
beigefommene Polizei fegte der Thätigkeit der Gaunerin fo: 
fort Ziel. Sicherlich hätte dieſelbe am diefem Dulttage 
noch ähnliche Diebereien ausgeführt. 








| Der biefige Turnverein feierte heute fein 1Vrähriged Stifte 


un.dfeft, wozu die Moosburger Vereine, die Lievertafel und 
die Feuerwehr, ſowie einige Nachbarvereine eingeladen und 
auch erſchienen waren. Vormittags wurden die Gäfte em- 
pfangen und auf die neue Poft!, wofelbft das Vereinslokal 
ift, geleitet. Nachmittags war Turnen. Die Leiftungen des 
Turnvereins, deſſen Leitung der Lehrer der dortigen Fortbild⸗ 
ungsſchule Herr Obernpörfer in erfprießlicher Weiſe als 
Turnwart übernommen hatte, verdienen alle Anerkennung. 
Einige gelungene Vorträge der Liedertafel ſowie Turnfpicle 
füllten den Nachmittag aus bis zum Beginne des Abends 
veranftafteten Tanzkräuzchens. Möge unfer Turnverein 
wacker auf der betretenen Bahn fortfchreiten | 


Assttthes ſfur % eifing 


Bekanntmachung. 
An ale Bürgermeifter des Bezirksamts Freifing. 
Die orbentlihe Erneuerung der Wahlen der Diſtriktsräthe 
ö pro 1873 betr. 

In Folge Regierungsausſchreiben vom 25. Juli 1.38, 
(RrB. S 1537) ift nunmehr die Wahl der Diftrifiße 
räthe vorzunehmen, und ed erhalten deßhalb fänmtliche 
Bürgermeilter des Amtöbezirtd hiemt den Auftrag, nad 
Maßgabe des Diftrikisrathägefeges vom 28. Mai 1852 
(Kr.Bl 1852 Nr. 29 def. Beilage) und der Inſtruktion 
biezu vom 10. Juni 1852 (DiU. Bd 26 5. 329) am 

Donnerflag den 12. Septbr. I. 38., 
in ihrem Gemeindelokale die Wahl ihres gemeindlichen Ver» 
treterd vorqunehmen, und iſt tängftend am 17. September 
1 3. dad Wahlergebniß bei Vermeidung der Abſendung 
eined MWartboten anher vorzulegen. 

Bezüglich ded Wahlakted wird hiemit ausdrücklich ber 
merft, daß vor Allem die gemeindlichen Urmapffiften refp. 
Liſten der wahlſtimmberechtigten Gemeindebürger einer gründs 
lichen Reviſion zu unterftellen und unter Auflegung ber 
felden der Wahlakt in dem Landgemeinden unter Leitung 


Aus Moosburg 19. Auguft wird und gefchrieben : | ded Bürgermeifterd und Beiziehung des Gemeindeicreibers 


Hüben und Drüben. 
Novelle von Emilie Heinriche. 
(Zortfegung.) 

„Niemand erfährt, in weſſen Auftrage und wohin Sie 
reifen 7" fagte Wallbach, über beffen Antlig ein Lächeln 
der Befriedigung flog. 2 

„Mein Wort darauf!’ 

„Gut! Ich danke Ihnen im diefem Augenblide nur 
mit Worten“, fuhr Walbach, ihm die Hand herzlich drü- 
end, fort. . 

„An ihren Eifer für mein Intereſſe ſoll auch die that- 
fächlihe Dankbarkeit fi Inüpfen. Hier find die nöthigen 
Anweifungen für Sie, ein Turger Ueberblid der ganzen 
Sache, Hier die Briefe an meinen Gefchäftsfreund — und 
hier die Reiſeſpeſen.“ 

„Her Walbadı'', rief Nichard ſtolz, „ih Sin noch 
fein Bettler in diefem Sinnel“ 


„Sie reifen für mich, vertreten meine Perſon; ich darf 
von Ihnen kein Geſchenk annehmen, mein junger Freund]! 
Wir jind. in diefem Augenblide Geſchäftsleute und müſſen 
als jolhe handeln, oder glauben Sie, daß ich nur deßhalb 
zu Ihnen gelommen bin ? 

„Wann fol ich abreiſen?“ fragte Richard nach einer 

aufe. 
ni — als möglich. Jeder geringſte Verzug kann 
mich zum Bettler machen. Ich denke, Sie benutzen den 
Kölner Nachtzug und gehen über Oſtende.“ 

„Gut, Sie follen, jo hoffe ich, mit mir zufrieden fein, 
Hear Walbach!“ verfegte Richard entichloffen. „Ich werde 
vor meiner Abreife mit Niemand außer meinem Buchhal- 
ter mehr ſprechen.“ 

Noch einmal fehüttelte der Großhändler ihm die Hand 
und verließ ungejehen das Haus. Er war recht zufrieden 
mit fich jelber und empfand durchaus Feine Gewiſſensbiſſe 
über die Art und Weile, wie er den armen jungen Mann 
zu biefer Reife, welche in ter That einem Theile des Ver 
mögen galt, beftimmt und auf jo zweideutige Art in neue 





ald Fretefoljührerd nad den im $ 4 mit 15 ber allegir- 
ten Inſtruktion vorgejchriebenen Normen von dem verfam- 
melten Gemeideausſchuß, aljo nicht von-ber Geſammi⸗ 
gemeinde, vorzunehmen it. i 

Da feine Gemeinde des Amisbezirks mehr als 3000 
Seelen zählt, jo ift für jede Gemeinde, auch die Stadt 
Moosburg nicht ausgenommen, nur Ein Abgeordneter in 


Pfarramt ein tar: und ſtempelfreles Geburtszeugniß zu er: 
holen und ſolches dem Wahlakte beizulegen. 

Ebenfo ift ein -vem Gemeindeausſchuß mit Datum, 
Unterfchrift und Siegel zu beglaubigender Auszug aus. der 
Urwahlliſte, refp. Liſte der waplftimmberechtigten Gemeinder 
bürger zu den Alten zu legen, und fodann der ganze Wahl: 
akt ſammt Wahlzeitel anher in Vorlage zu Bringen. Hiebei 


den Difiriftörath zu wählen, bei der Wahl in Moosburg | wird ausdrücklich bemerkt, daß unter keinerlei Vorwand die 


find jedoch die Vorſchriften in $ 5 und 6: der allegirten 
Inſtruktion - zu- beachten: - 

Die Wahl ift ımitteld Waplzettel in unten. beigedructer 
Form vorzunehmen, und findet die Wahl eines Erſatz⸗ 
manned nicht jtatt. 

Ueber den Wahlakt ift ein eigenes Protokoll aufzu: 


nehmen und in demjelben ausdrücklich zu bemerken, daß die ! 


gehörig berichtigten und ergängten Gemeinde Urmaplliften 
bez. Gemeindebürgerliften den Gemeindeverwaltungsmitglies 
dern zur Einſicht vorzulegen find. 

Das Waplprotofoll ift von ſämmtlichen Wählern und 
dem Gemeinvejchreiber, dann auch von dem Gewählten mit 
deſſen Erklärung über die Annchme der Wahl zu unter: 
zeichnen und muß jolches forann gehörig gefertigt und mit 
dem Gemeindefiegel verjehen fein. 

Zur Giltigkeit der Wahl ift abfolute Stimmenmehrheit 
d. h. eine Stimme mehr als die Hälfte der Zahl der Ab- 
ftimmenten beträgt, kolhwendig. 

Die Waplzettel, find mit fortlaufenden Nunmern zu 
verfehen, von den Wäplern auszufüllen und mit ihren Nas 
men beutlih zu unterſchreiben und iſt ſodann der Juhalt 
derſelben vom Gemeindeſchreiber in das Protokoll einzu— 
tragen. Nach dieſer fo beſchaͤftigten Wahl wird die Stimmen: 
zählung vorgenommen, „und wird dad Ergebniß derfelben 
ausdrũcklich im Protokolle vorgetragen. Wählbar ald Ges 
meindeverfreter in den Diſtrikisrath find in jeder Gemeinde 
im Hinblit auf Art. 7 ded Diſtrittsrathsgeſetzes, dann 
Art. 11 und 172 der Gemeindeordnung und Urt. 8 des 
Sefeged vom 19. Zänner 1872, Geſetzbl. 1872 ©. 202, 
alle wahlſtimmberechtigten Gemeindebürger, die dad 30. Le: 
bensjahr zurüdgelegt haben, und nicht im Hin— 
blick auf Art. 46 des Einführungsgefeged vom 26. Dezem: 





oben ‚angegebenen Belege oder der eine oder andere derfelben 
ertaffen werden könne und die gegebenen- Termine-auf das 
puͤntilichſte einzuhalten find. : 

Am 9. Auguft 1372, 2 

Königliches - Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 
Formular 
Wahlzettel Nro. 

Der Unterzeichnete ſchlägt als Mitglied des Diſtrikis⸗ 

raths vor: 





Nro. 
curr., 


Vor⸗ und Zuname Stand und Wohnort. 

















(Name der Gemeinde, Jahr, Monat, Tag). 
Unterfchrijt des Wählers mit Vor: und Zunamen, Stand 
und Wohnort, 


Bekanntmachung. 
Sammlung für Magdalena Schranner, Bauerswittwe von 
Meilenhofen betr. 

Am 23. vor. Mis. brannten die färnmtlichen nur um 
2000 fl. verficherten Gebäulichkeiten der Bauers Wittwe 
Magdalena Schranner von Meilenhofen, Mutter von 6 un« 
verforgten Kindern, nieder, wobel auch noch deren Schwager 





ber 1871 (Geſetzbl 1872 ©. 114) und $ Si init 36 ded | Bartlma Schranner beim Netten vor Mobilien den Tod 


Reichsſtrafgeſetzes (Reichsgeſtzbl. S. 132 und 133) hievon 
auzgejchlofjen find. 

Jever zu Wählende muß das Bayer. Indigenat beſitzen, 
die Größe der zu emtrichtenden Steuer übt jedoch auf die 
MWäplbarkeit keinen Einfluß aus, 


fand. 

An unverficerten Mobilien find im Werthe von 2860 fl. 
ein Raub der Flammen geworden, fo daß die Verunglückte 
bei einer am fich nicht unbebeutenden Schulvenlaft und noch 
obendrein beftehenden Krankheitöverhältnifjen in großes Elend 


Eine Ablehnung der Wahl kann nah Art. 8 dei | geführt wurde. 


Diſtrilte rathsgeſetzes nur wegen zurückgelegten 60, Lebens: 
jahres, wegen nachgewieſener geiftiger und körperlicher Un« 
fähigkeit, und wenn der Gewählte ſchon einmal die Stelle 
eined Diſtriklsraths 6 Jahre lang ununterbrochen bekleidet 
bat, zur: Geltung gebracht werben. 


In Berückſichtigung dieſer Außerft mißlichen WVerhält: 
niſſen wird im Amisbezirke eine Sammlung für bie Ver— 
unglüctte geftattet, und erhalten die Bürgermeifter bed Amts⸗ 
bezirke hiemit den Auftrag, diefe Sammlung in ihrem 
Bezirk vorzunehmen, und dad Sammlungsergebnig an den 


Bezüglich des Gewähkten ift fofort von dem betr. kgl. | Bürgermeiiter in Figelöborf zur Aushändigung an Maps 


Hoffnung gewiegt hatte. Es war fein feiter Wille, ſich 
ihm dankbar zu bemeifen; auf welche Weije, davon war 
nicht die Nede geweien, am allerwenigjten von der Hand 
feiner Tochter. ’ 

Genug, daß er, wenn fein ſchlau angelegter Plan in 
Erfüllung ging, dem Verarmten die Mittel zu einer neuen 
Erijtenz gab. In diefem Trofte fand er fich Leicht mit 
feinem ziemlich weiten -Gewijjen ab und hoffte überhaupt, 
daß Richard, ſobald er die Nachricht von ber Verlobung 
oder wo möglich Vermählung Agathens erhielte, gar nicht 
wieder heimkehren, fondern direft nach irgend einem andern 
Welttheile abjegeln werde. } 

Und von folhen recht‘ angenehmen Hoffnungen erfüllt, 
gab der Enge Gejhäftsmann auf dem Heimwege eine De- 
peſche an Mer. Scott in London auf. 

Am nächften Morgen erfchien Eugen: Ramonb wieder 





jagen, doch ſchien er, nach feinem Gepäd zu urtheilen, eine 
größere Reife zu machen.” 

„Hat er Ihnen Feine Inſtructionen, keine Briefe oder 
dergleichen gegeben ?“ fragte Eugen, der ſich kaum von ſei— 
ner Ueberrafhung zu erholen vermochte. 

„Inſtructionen freilich, doc, eben Leine angenehmen; 
Briefe dagegen feine.“ ‚ 

„Sind dieſe Inftructionen ein. Geheimnig ?” 

Bis zur Ausführung allerdings!” - 

„Wollen Sie mir dieſelben einige Minuten vor ber 
Ausführung mittheilen ?* 

„Es fol geſchehen; ih kann darin keine Plichtverleg- 
ung finden,‘ 

Eugen war in heftiger Unruhe. . Sollte. der ercentrijche 
Richard irgend einen verzweifelten Schritt im Schilde füh: 
ven? Seine geheimnißvolle fluchtähnliche Meife deutete dar- 


im Richard's Haufe, entſchloſſen, den Freund um jeden Preis | auf hin. Der Gedanke an fein bevorſiehendes Falliſſem ent 


zu ſprechen und ſich nicht wieder abweiſen zu laſſen. 
„Herr Volker iſt in der letzten Nacht verreiſt“, ſprach 
der erſte Buchhalter achſelzuckend: „wohin, kann ich nicht 


haite ihn jedenfalls fortgetrieben. 
Gortſebung folgt.) 


dalena Echranner abzufenden, dann Vollzugsanzeige anher 
zu erftaätten. } 


-Am 10; Auguft 1872. 
un Königliched Bezirkdamt Freifing. 
Täubler. 





Befanntmachung- 


Die Erhebung der ArenbaflsfurangSeftouSfchlagsbeiträge, Beiz |’; 
m 


ſchlags kapilals⸗ und, VBorjhußfondsbeiträge pro 1870,71 im 
Nehnungsjahre 1871/72 betr. 

‚Dur hohe-f. Regierungs-Ensschließung vom 18. Mai 
4877 Nio. 16957 Kr AB Nro. 43 Seite 1194 wurde 
die unterfertigte Behörde angewiefen, den Reſtausſchlag aus 
den‘ Brandafjefurang: Beiträgen für das Jahr 1870474 
und zwar: ! i 

— fr. 1 dl. vom Hundert in der. I Kaffe, 
4, R2un un I. u 
4 non n " IL n 
Rn 4 " „TI u 
bes Berfidieringafapitales nach dem Verfiherungzfoll "pro 
1870/71 unverzüglich einzuheben. = 


AT 








Dienftag den 20 
nach dem Tuͤrnen 
A un e i p e. 
* Dder Jurnrath. 





Durnverein Frei 
Aiuauſt 1872 
am, Erinnerung an den Al. Htiftungstag 


Mit diefem Reſtausſchlage ift zugleich auch bei Gehäus 
ben mit fewergefährlichen Anlagen der Eoncurrenzbeitrag 
nad Maßgabe des Art 61 des Brandverfiherungsgefehes 
vom 28. Mai 1852 zu erheben. 

Diefer befteht in: 


6 fr. 4 df. vom Huntert in der I. Kaffe 
T.4 .. ” n on 
10 „TI nn m - n II. 2 
1, ei AN 5 


Endlich müflen die neueintrelenden Theilnehmer der 
Anftalt; dann diejenigen, - welche ihre Berfiherungsfunme 
erhöhen. ließen, noch 6 kr. vom Hundert des Kapitals oder 
refp. der Kapitald-Eırhöhung über den gewöhnlichen Goncure 
renzbeitrag zu dem Vorſchußfonde der Brandaſſeturanz Ane 
flalt” bezahlen. i 4 

Die wird mit: dem Beifügen befannt gegeben, daß bie 
fpeziellen Perceptionstage durch die Polizeimannſchaft noch 
beſonders zur Kenntuiß gebracht werden. 


Frelfing, den 16. Auguft 1872, 
“ Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 





Privat-inzgeigem 
BE — — 


! 41477 3a) Gute Milch iſt täglich 


ſi ng 3 zu haben in der Kaſtenmühle. 





(1474) Ein ſchwarzer Halbhund, 
Schafhund, mit 4 braunen Füßen iſt 
abhanden gekommen. Die 2 Fangs 
zaͤhne abgeſtoßen F 

"Franz Riehl, 
Laudkrämer H3.:Nr. 190. 















——— 
von Fruͤh 8 bis Abends 6 Uhr 
Aufenthalt nur 1Tag · 


DZur Beachtung. 


ee Ti Eitting, Landger. Erding,. find zwei Beine 


tl aus freier Hand zu verkaufen 


Wohnhaug Stall, Hoftaum und Stadel. ‚mit 61:Dez:.und 26 Tagwerf 
Das andere befteht aus Gebäude. nebſt 
großem Baumgarten’ zu 67 Dez. und: 14 Tagw. 53 Dez. beten Grund— 


9 Dez. beiten Grundftüden. 
füden. Anzahlung geritig. 


* Briefe find zu richten an Alois Weirautber in Münden, 


Mars ſtraße Neo. 93. 


Zahnärztliche Anzeige. 
ienſtag deu 27. bs. Mis. Früh in Freiſing an, wohne 
Goſthof zum Sporrer Zimm.r Nro. 3,3. 


Steyrer, prakt. Zahnarzt 
in Münden, Rindermarkt Nro. 9.2. 


Zur Warnung diene, daß ich für 
allenfallfig auf meinen Namen ge 
machte Schulden keine Zahlung 
Teifte. L 


Bin zu Theres Nunner. 








Eine Wohnung mit 3 Zinimern 
ift zu vermiethen. H8.:Mr. 436. 


Eifenbahn-Fahrordnung. 















Feuerwehr⸗Gurten 


“in. allen Farben, ſowie 


Pferdgurten, Halfterborten, Rahtſchnüre 

und fonft ‚einfchlägige Wrtitel‘fertigt und empfiehlt 
':::Max Wagner, Yoamentie. 

Rofengaffe Ur. 351. Fandshut. 

. Wiederverkäufer entfpredienden Rabatt. 


a6. 


























. Vom 1. Juni 1872, 
J Im I; Bi; 
Inden Done. I 
Münden 6 80) 9,4513; 
Dad eine befteht and | Felömoding 5,15] —-110, 1 
leißbeim, 5,23] — 110,1013 
gohber 16,30] — 110,19 
Reufabrn 165,44] — 110,8114, 
eifing.. ‚6, 2]7,21/10,50|4, 
Langenbad - 46,17) — 11, 614,46; 
MooBburg 18,3017,45 11,20/4,59; 
Brudhrg | 1842 — 141,33]5,4 110, 
Rantaput 17, 118,12]11,5215,3217,12110,40 
— ie B 3.8.2. 
=. * N — 
Landshut 14,15|7,18| 9,3513, 016,18] 8,44 
Brudbern 14,49) — | 9,5713,42] — | 9, 5 
Moosburg /5,1217,46110,1113,56)6,46| 9,18 
Langenbab 15,33] — 110,244, 8 — | 9, 
eifing  16,3318,12110,45/4.277,12! 9.47 
Neufahrn 7,4) — 111,-- 14.431. — |1Q, 3 
7,23] — |11,1314,56| — | 0,16 
7,39] — |11,23)6, 6| — 110,26 
—*2 — Ids — |11,3115,15|° — [10,95 
I Sünden |8,1419,—111,46|5,30.8— 110,50 
Dakulatur: Papier, 


per Pfund 6 Er. 
Franz Paul Datterer. 








Todes-Anzeige. 
Gottes we ſem Nathfchluffe gefiel e8 Heute Früh 6 Uhr 
unfere innigft geliebte Mutter, Groß- und Schwiegermutter 


Frau 


Therefia Zeiler, 


Privatiers-Wittiwe, 


nad) Tangen, fchmerzlichen Leiden und Empfang ber HI. Sterb- 
fatramente in ihrem 61. Lebensjahre zu fich in Die ewige Hei— 
math abzurufen. 

Inden wir diefen fchmerzlichen Verluft allen Tieben Ver— 
wandten und Bekannten zur Kentniß bringen, bitten wir für 
die theure Verlebte um ein frommes Andenken im Gebete, für 
und um ftille3 Beileid. > a 

Oberbach und Haag, den 18. Auguft 1872, 


Die tieftrauend Hinterbliebenen. 

















Die Beerdigung findet Dienftag Vormittags 8 Uhr In Oper: 





hummel vom Trauerhaufe in Oberba aus ftatt. (148) 
NEBAZBBZRBIE 
Bekanntmachung. 


Am Fünftigen Dpnnerflag den 22. ds. Mis. 
Nachmittags 3 Uhr, 
werben im Schmiedhaufe zu Marzling nachfolgende Gegenftände gegen 
Baarbezahlung Öffentlich verfteigert: 
6 Fuhren ungedrofchene Gerfte, ungefähr 100 Gtr. Heu, ein Schwei— 
ea ein eifengeachäter, Wagen, mehrere Pferdgeſchirre, 3 Pflüge, 
Eggen, mehrere Ketten, 3 Muͤhltruhen, und mehrere Haus: umd 
Baumanndfahrniffe, 


wozu ergebenft einladet (1467 2a) 


Der Eigenthümer. 


Für Bauherren, Hausherren, Hafnermeifter &r. 
empfiehlt Unterzeichneter fein großes Lager in Ofenbeiztbürkn per Stüd 
von 54 Pr. angefangen. KHerdtbürin, Pustbürkn, Ramintbürkn, 





VBratröbren, Durfichten, Rauchröbren ze. ꝛc. zu Fabrifpreifen. 
Beſtellungen auf's Maaß werden ſchneliſtens audgeführt. Preisperzeich⸗ 
niſſe ſtehen zu Dienſten. Achtungsvollſt (1476 6a) 


J. Bapt. Greil, 
Schlofferwaaren-Fabrik, Amalienfirage Ar. 36 Münden. 


Münchner Schranne vom 17. Auguft 1872. 





























































(1466 %) Der Graswuchs von 
3 Tagwerk Wieſen ift fogleih zu 
derpachten. Näheres bei Hrn. Chl 
rurgen Schaffner. 

(1476) Im vorigen Jahre wurde bel 
der Pfarrokonomie in Aufkirchen die 
Dampforefhmafchine von MWeihen- 
fteppan benügt und kann dieſelbe 
megen auögezeichireter guter Arbeit, 
Billigfeit der Koften und guter Bes 
dienung jedem Oekonomen beſtens 
empfohlen werben. 


Zur gefälligen Beachtung! 

Ein vollfommen reelles und: uns 
Thädliched Mittel den ergrauten Kopf- 
und Barthaaren ihre frühere Farbe 
und Glanz, wieder zu geben Quan— 
tität hinreichend auf — Jahr Atel 
preuß. Thaler, für den Erfolg 


garantirt. 
Köftlin, Apotheker 
in Hochberg am Nedar 
(MWürttemberg.) 


Vergeichniß 


der Vreiſe ber Victuglien und ſonſtigen 
Gegenſtãnde des tãglichen Bedarfes in der 
tgl. Haupt und Reſidenzſtadt München 
vom 12. Auguft 1872, 

enbrod: Die Kreugerfemmel fein wiegt 
ramm / bad ae an 80 Gramm. 
Maggenkuud: der Zweifreuzerlaib 240 Gr., 
der Vierkreuzerlaib 480 Gr., der Achtkreuzer⸗ 
laib.1-®fd. 460 Gr., der Sechzehnkreuzer⸗ 
laib 3_Pfb. 420 Gr. 1 Pfd. Kaifermehl 
Mr. 3 PB, LPfd. Mundmehl 10 Er. — Pf. 
1 Pfd. Senmelmehl 8 fr. 2 Pf., 1 Prod. 
——— 7. 2 Pf. 1 Pfd. Einbrenn⸗ 
mehl 6 fr.2 Pf., Roggenmehl 5 fr. 8 Pf. 
LP. Badmehl Str 1 Pf., 1 Bid. Gries, 
feiner 11 x. 1 Pf, orbinärer Il. 1 Pf., 
1 Pfund Maſtochſenfleiſch 20 fr., 1 Pfund 
emäftetes Kuhfleiih 19 fr, 1 Pd. Kalb- 
eiſch, befte Qualität 19 fr., mittlere Qua⸗ 
lität 17_fr., 1 Pd. Schaffleiih 14 Er, 
1 Pfd., Schweinefleiih ,_ roh 24 fr., geräus 
chert 28 fr., 1 Pfd. Schmweinefett 29 "fr. 
Ein Gtr, rohen Unichlitts, im naffen Zu— 
ftande 18 fl.30 kr., in trodenem Zuftande 
20 fl. 30 fr. 1 Pfd. gegoffene Kerzen 22 Er. 
1 Pfd. gezogene Kerzen, feine 22 fr., 1 Pfd. 
gaogene ‚Kerzen, ordinäre — fr. 1 '®fb. 
eife 15 fr. 1 Pfd. Schmalz 30 kr. 1Pfd. 
Butter 32 fr. 5 Gier 8 fr. enne 








(1478 2a) 





Rai 
40 


1 alte 


-— 36 fr 1 Huhn 18 fr. 1 Indian 1fl.36 Fr. 
1 Rapaun 1 fl. 30 fr. 1 Gans 1 fl.48 Er. 
1Ente fl. 48 fr. 1 Taube 12fr, 1Spans 


ferkelö ft. 12 Fr. 1 Heftolit. Kartoffel2]1.40 fr. 
1 Mapel weiße Hüben 5 fr. 1 Maßel bay- 
riſche Rüben — fr. 1 Mafel gelbe Rüben 
6 Er. 1 Maßel Zwiebel 10 fr. ,‚1.Ster 
Bucenhol 6 fl. 15 fr, 1 Ster Birken 
holy 5 fl. 20 kr, 1 Ster Föhrenholz 
14 24 fr., 1 Gter Fichtenholz 4 FM. 
15%. 1 Etr. Heu 1fl.6 kr. 1 ir. 
Grummet — fl. — fr. 1 Etr. Roggenſtroh 











2 1 fl. 6 fr. 
WBorigerlmnsdern | Ger Igeutig. Mittels] Wättelpreis. | . — 
rucht⸗ — i Ren, * 
tung, a nenbatke. — ra Preib. geftieg [aeaften Frankfurter Eurs 
ae Cr. | Cr. | Etr. | Er. | Er. In. Im] Mimi n.hfr vom 15. Auguft 1872. 
Mayen. . 635 | 27913500[3310| 190, 859 — 14 —|— | Brent. Beridßnor . Mi. 9.58 80 
Kon . 389 — ro. »_.. .,I% 8, Ale: 
. u. 10 fl. Stüde 9.188 —55 
Lerſte . 87 1 e— 5.34 86 
Haber , . Rapoleonsb’or .» . =. fl. 4:22 23 
GE; — — Soverignd . .» 611 B —51 
Lein en: Se 
HELTERTE ollars in Golb. . » 2. 25 —26 
© 1190| 462]10318|9920| 3981-- Diterr. Banknoten ., . . + fl. 106 





























Hedaktion Drud und Verlag von 5. B. Datterer in reiling. 


Freiſinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadan. 


RE 191. 





Mittwoch 21. Auguft 


1832 








Das „Freifinnger Tagblatt” erjeint täglich mit Ausnahme der Diontage und hohen Feſttage und koſtet im Freiſing vierteljährlih 48 fr., auswärts durch die Por bejogen 
50 te. Inſetate werden die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. — Das einzelne Blatt koflet 1 Ir. 


Deutfblamd. 


Bayern. München, 19. Aug. Wie wir vernehmen, 
wird heute Nachmittags die Vereivigung v. Hanebergs ald 
Biſchof von Speyer Im Thronfaal der f. Nejidenz in Ge: 
genwart der hier anmefenten E. oberiten Hofcargen und 
ter Staatöminifter im feierliher Weife vor ſich gehen. 
Eultuäminifter von Lug wird die Eidesformel verlefen, und 
hierauf Biſchof v. Haneberg den Eid in die Hände Er. 
Mai. des Königs felbjt ablegen. Se Maj. wird fi 
Abends auf Schloß Berg zurücbegeben. 

— Münden Zu ber fünften Hauptverſamm— 
lung de bayeriſchen Volkjhullehrervereind hatten ſich bis 
Sonntag Mittag 2500 Theilnehmer angemeldet, von venen 
die meiften den fränfifchen Kreifen angehören. 

Preußen. Der deutſche Kaifer hat den Befehl uach 
Berlin gelangen laſſen, daß während der Anweſenheit 
der Kaiſer von Orfterreih und Rußland, und zwar am 7, 
September nah Schluß der Gala:Oper, ein großer Zapfen- 
ftreich der vereinigten Spielleute und Militär Mufikcorps 
der Garde: Regimenter ftartfinden fol. Diefer Monftre: 
Zapfenftreih, an dem fomit 22 Muſikcorps mit circa 725 
Mann Muſiker und circa 350 Spiellerte theilnehmen wer 
den, wird voraußfichtlih von dem Schloßplag feinen Aus: 
gangapınkt nehmen. 

— Berlin. Der Gejammtvorftand der Kaiſer Wil- 
helms · Stiftung für deutiche. Invaliden hat am 10. Mai 
d. 3. zu Berlin eine öffentliche Sigung abgehalten. Nach 
der hiebei erftatteten Nechnungsablage, welche nunmehr ges 
druckt vorliegt, betragen die Einnahmen des Gentralfonds 
bis zum Schluffe bed Jahres 1871 die Summe v. 1,714,188 
Thaler 10 Sgr. 7. Pf, die Ausgaben (faft ausſchließlich 
Unterftügungen) 327,388 Thaler 5 Sur. 9 Pf. Die 
inanzüberficht der dem Gentraffonde während des erften 
Quartal 1872 zugefloffenen Einnahmen und der gewährten 
Unterftügungen ergibt ald Einnahme 1,477,878 Thaler 
23 Sgr. 8 Pf., ald Ausgaben für Unterftügungen 25,657 
Taler Neben diefem Gentralfonde, weldem die Natur 


Hüben und Drüben, 
Novelle von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung.) 

„And ich trage vielleicht die Schuld durch mein geftris 
riges fchroffes Gebahren, wodurd ich nur feinen thörichten 
Stolz brechen, fein verfchrobenes Ehrgefühl in’s rechte Ge— 
leis bringen wollte.‘ 

So murmelte Eugen, baftig auf: und abfchreitend. 

„Sp wiffen, daß ih Ihres Prinzipals Freund bin ?“ 
fragte er plöglich den Buchhalter. 

„Ja, mein Herr.’ 

„Sie fagen Sie mir Alles. Wie fteht’s mit ber Firma? 
Iſt fie durch den Schurkenftreich des Compagnons ruinirt”? 

Der Buchhalter zucte die Achjeln. 

„Ich verrathe meinen Herrn nicht”, fagte er ftolz. 

„Sie find ein braver Mann!" rief Eugen etwas un: 
geduldig; „doch brauchen Sie nicht zuverrathen, was Ihr 





eines Reſervefonds zukommt, ftehen die Spezialfonds durch 
Sammlungen. zu decken. Dieſe außerordentliche Aufgabe 
wurde im verfloſſenen Zeitraum, ſoweit Nachweiſungen vor: 
liegen, alferorten in erſprießlichſter Weife gelöat. Mit 
Nüdficht darauf daß die Mittel, ſowohl Capital ala Zinfen 
dem Bedürfniffe gemäß werausgabt werden, erjcheint die 
fortlaufende Bedenkung der einzelnen Organe mit neuen 
Gaben dringend erforderlih. Der Zweck der Stiftung, die 
nur eine Pflicht der Tankbarkeit gegen diejenigen erfüllen 
will, welche mit ihrem Leben und mit ihrer Gefundheit die 
Einheit, Größe und Selbftändigkeit des deutfchen Vaterlands 
erfauft, mit Opfern erfauft haben, für welche die nothwendig 
in engen und genau beftimmten Gränzen fi bewegende 
ftaatliche Hülfe in überaus zahlreichen Fällen einen nur 
unvoljtändigen Erſatz leiften kann, läßt auf die ununter— 
brocene Belheifigung der ganzen Nation rechnen. Für 
Bayern erfceint als ausſchließliches Organ der Stiftung 
der bayerifche Verein zur Pflege und Unterftügung im 
Felde verwundeter und erfranfter Krieger (bayerifcher 
Landespülfeverein). 


Uusland. 


Deferreih. Zu Wien ift der Scharfrichter Hofmann 
in Concurs gerathen, doch hat das Gericht die Ausrede des 
Falliten, daß er wegen fchlechten Geſchaͤftsganges bie Zah— 
lungen habe einftellen müſſen, nicht gelten laſſen, vielmehr 
conſtatirt, daß er eine fire Jahresbeſoldung von 450 fl. 
und außerdem für die Auffnüpfung eined Giviliften am 
Galgen 15 fl. und eines Soldaten 12'/, fl. bezogen habe. 
Ferner habe ihm der Betrich der Wafenmeifterei ein be= 
trächtliched Nebeneinkommen verſchafft. Uebrigens ſoll ber 
banferott gewordene Scharfrichter luxuriös gelebt haben, 
Dabei wird bemerkt, daß die Henferdynaftie, aus der Hof: 
mann ftammt, eine der älteften ift und ſchon zu Anfang 
des vorigen Jahrhunderts florirte, 

Franfreid. Zum Prozep Bazaine weiß der „Rap⸗ 
pel“ zu melden, daß einer von den brei bereit® ermittelten 
Kurieren, welhe Mac Mahon am 23, August mit der An- 


Herr mir theilweife jelber anvertraut hat und ſchließlich ſo— 
gar auch ein öffentliches Gcheimnig ſchon iſt.“ 

Der Buchhalter blickte unjchlüffig vor ſich hin. 

„Es Könnte vielleicht Alles noch gerettet werden, wenn 
mir nur Vertrauen gejchenft würde”, fuhr Eugen fort. 
„Sagen Sie mir nur das Eine: war Herr Volker aufge 
vegt, bemerkten Sie etwas Auffälliges an ihm? 

„Er hatte ſich faſt den ganzen Tag eingeſchloſſen und 
ließ Niemand vor fih. Am Abend kam Herr Walbach; 
dem wurde die Thür geöffnet. Er war wohl eine halbe 
Stunde bei dem Herrn Principal, worauf diejer ruhig zu 
mir ind Gomptoir fam und mir mittheilte, eine plößliche 
Reife machen zu müffen; er könne feine Rückkehr wicht ge— 
nau bejtimmen. Wenn er bis heute über 14 Tage nicht 
zurück fei, auch nichts von fid) habe Hören lafjen, dann —“ 

„Nun dann?" fragte Eugen, der kaum feine Aufre— 
gung zu bemeiftern vermochte. , Vollenden Sie, mein Herr, 
oder die Folgen fallen auf ihr Haupt!" a 

„Dann jolle ich die Zahlungsunfähigkeit bes Hauſes 
anzeigen‘, fuhr der Buchhalter zögernd fort. 


zeige, daß er gegen Norten marſchire, an Bazaine abgeſendet 
und welde ben Lepteren glücli erreicht haben, nämlich 
ein gewifjer Flabaut, vor dem Kriege Polizei: Agent in Lon« 
guyon, foeben dem Unterfuchungsrichter General Riviere 
eine umfafjende fchriftliche Zeugenausfage habe zukommen 
laſſen, in der er mit allen Einzelheilen erzähle, wie er un: 
ter vielen Gefahren die preußijchen Linien paſſirt und den 
Marſchall glüclih in Meg erreicht habe. Die Depefche, 
fage er darin, fei auf ein kleines Stücken Pergament ges 
fchrieben geweſen; breimal habe er fie auf feiner gefährlichen 
Wanterung aus Furcht vor Entdeckung verfchliugen und 
immer wieder mit Hilfe eines Brechmitteld von ſich geben 
mäflen, ehe er fie endlich dem Marſchall Bazaine übergeben 
onnle. 

England. London, 15. Aug. Eines der großarligſten 
Werte menſchlicher Kraft am dem gegenwärtig gearbeitet 
wird, ift der Durchbruch der Anden für die Lima und 
Oroya:Eifenbahn. In einer Höhe von 15,000 Fuß foll 
ein 3000 Fuß langer Tunnel gebaut werden. Bei ben 
Arbeiten werten nur Cholos - Indianer befchäftigt, da andere 
Menſchen einen längeren Aufenthalt in einer folhen Höhe 
wegen ver fehr verbünnten Luft nicht aushalten können. 

Säweiz. Der %. 3. 3. fhreibt man: Der Brand 
der großartigen Henggeler’ihen aus 22 großen Gebäuden 
beftehenden Fabrik in der Felfenau beweist wieder einmal, 
daß ed Situationen gibt, die aller Berechnungen fpotten, 
alle Vorausfegungen zu Schanden mahen, Dad Niejen 
etablifjement hatte die vorzüglicften Löſcheinrichtungen, die 
denkbar waren. Bermitteld ber Turbine konnten Ströme 
Waſſers nach allen Richtungen geleitet, das ganze Gefchäft 
buchjtäblih unter Waffer gefegt werden. Und als ber 
Augenbli kam, der allen dieſen Einrichtungen zur Prüfe 
ung dienen follte, konnte man nicht mehr zur Turbine ger 
langen! Auch mit ber Mare war wegen ber faft unzugäng- 
lic fteifen Ufer die Kommunikation beinahe unmöglich. 
Die erwähnten vorzüglichen Löjcpeinrichtungen find es denn 
auch, welche die Aſſekuranz Geſellſchaften ohne Unterſchied 
veranlaßten, dad Maximum des Riſikos zu übernehmen, ein 
Vertrauen, da fie num fchwer büßen müjfen. . Bauart — 
Material (Eifen und Etein) — innere Einrihtung —- die 
Nähe von mehreren Hundert Arbeitern, eine umfichtige er 
fahrene Direktion — Alles vereinigte fih, um diejes große 
Etabliffement für jede Verſicherungögeſellſchaft als ein treff⸗ 
liches, nach Feiner Nihtung zu beanftandendes Riſiko er— 
ſcheinen zu laſſen. Und nun? Die Bauart hat dem Feuer 
nicht den mindeften Eiuhalt gethan, die eifernen Säulen, 
die den Dachſtuhl trugen, kamen in Mothglühhige, welche 
die Annäherung der Hilfeleiftenden fast unmöglich machte — 
der Diretor, Herr Werder, war abweſend. Er ſei in 
Deutſchland: Es ſcheint überhaupt an einer energijchen 
Leitung ber Feuerwehr, wenigftend der diöponibeln Arbeitd- 

Wie viel Geld bedürfen Sie, um diefes abzuwenden?’ 
fragte Eugen kurz. 

‚10000 Thaler würden in biefem Augenblid genügen.” 

Eugen zog fein Portefeuille hervor und legte ein Packet 
Banknoten auf den Tiſch — 

„Zählen Sie, mein Herr!" 

Erjtaunt gehorchte der Buchhalter; e8 war bie angege⸗ 
Summe. 

„Zahlen Sie damit und wenn Sie mehr gebrauchen, 
— Sie kennen meine Adreſſe: Mr. Wordal, Hotel zum 
Kronprinzen.“ 

Er wandte ſich zur Thür. 

„Bitte, Mr. Wordal, eine Quittung. 
Geld nicht anders an. 

„Wie Sie wollen. Sie find ehrlih, — wozu ein 
folder Wiſch? Dod mögen Sie Net haben, im Gelde 
ſteckt jelbft für den Bravſten ein Verſucher.“ 

Der Buchhalter ſchrieb mit zitternder Hand die Quittung. 
Eugen ſteckte fie nahläffig in die Weſtentaſche. In ber 
Thür wandte er ſich noch einmal um. 

„Wen Sie irgend eine, Nachricht von Ihrem Principal 
belommen —“ 





Ich nehme das 











Und vor Allem: „Wo war bie 


kräfte gefehlt zu haben. 
Segenftand ſehr 


Nachtwache?" Dieje Frage wird der 
ernſter Erörterungen werben. 

Amerila. Die Stadt New-York wird cine unter 

irdifche Eifenbayn befommen. Die Herftellung derſelben 
wird eiwa zwei Jahre in Anfpruch nehmen. Die Länge 
der Bahn, die überall unter der Erdoberfläche hinlaufen 
wird, wird vier engliſche Meilen betragen. Dieſe Sirecke, 
auf der ſechs Haltftellen in Ausficht genommen find, wird 
in 10 Minuten zurücgelegt werden können. 
New-Yort, Anfang Auguft. Chicago, 
dad vor neun und einem halben Monat fait gänzlich im 
Aſche gelegt wurde, erhebt ſich miterftaunenwerther Geſchwin⸗ 
bigfeit. Damals waren 98,500 Mengen ohne Wohnjtätte. 
Von dieſen hatten 74,500 in 13,300 Häufern gewohnt, 
Heutigen Berichten zufolge find in jedem Theile ver Stadt 
bereitd neue Wohnungen für 70,000 Meuſchen hergeftellt 
worden, In dem ſuͤdlichen Stadtiheile, wo die Hoteld, Thea⸗ 
ter, Magazine und Läven ji befanden, und wo auf 460 
Morgen 3,650 ‚Häufer niederbranten, find nun fogar mehr 
Häufer aufgebaut, die die früheren an Schönheit, Werth und 
— was das MWichtigfte und Befte iſt — an Gediegenpeit 
des Baues bei weiten übertreffen. Im Ganzen trägt die 
wieberhergeftelte Straßenlänge ſechundzwanzig Meilen. Trotz⸗ 
bein war in dem erſten drei Monaten nady dem unglücklichen 
Brande mur wenig gethan worden, jund auch im Winter 
kounte der Wiederaufbau nicht ganz fo eifrig wie im Some 
mer betrieben werden, Die „Chicago Times“ hofft, daß 
am 9. Dktober, vem Jahrestage des Unglücks, der Welt 
das ſtaunenswerthe Werk einer in einem Jahre aus ihren 
Ruinen erftandenen Stadt ein Denkmal amerikaniſcher Ener— 
gie und amerikanischen Unternchmungsgeifted werde gezeigt 
werden können. Das nene Chicago wird, wie dad gewoͤhn⸗ 
li bei wieder aufgebauten Städten der Fall ift, das alte 
Chicago in mancher Beziehung übertreffen. Anzuerkennen 
ift, daß trog der Arbeiterbewegungen überall in Amerifa 
und Europa, die Arbeiter in Chicago unter feinem Vor— 
mande zu einer Arbeitseinftellung gefcpritten find. — Im 
Uebrigen hat auch ber Handel der Stadt keineswegs gelitten; 
und wie ſehr ſich die ärmeren Klaffen des Wohlſtandes mit 
erfreuen, gehl daraus hervor, dag dit Sparfafjeneinlagen 
feit dem legten April 2,000,000 Doll. betragen. — Der 
diesjährige Adreßkalender enthält 139,000 Namen, 20,000 
mehr als im vorigen Jahre. 





Volks- und Landwirthſchaſt, Handel und Indufrie 


Auf dem Mündgener Viehmarkt wurden vom 10—16. 
Auauft 252 Ochſen, 271 Kühe, 84 Stiere, 69 Rinder, 
1873 Kälber, 403 Schafe und 325 Schweine, tim Ganzen 
4277 Stüd zugeführt und verfauft. 

„Dann werde ich jie Shnen jogleih mittheilen“, 
Buchhalter ein. 

Es ift gut. Bringen Sie nur. die Sache in Ord— 
rung. 
—— ging: es war ihm, als hingen ſich bleierne Ge— 
wichte an feine Füße, als ſchwebe der drohende Schatten 
eines Selbjtmörders vor ihm her. 

„Warum mußte id) feine Bitte um ein Darlehen ab- 
ſchlagen, murmelte Eugen, warum mich jo eingenfinnig 
auf Zheilung caprieiren? Hatte er nicht ein Recht auf 
feinen Stol3? — Und id} meinte es doch fo gut mit ihm! 
— Was fagte der Buchhalter? Walbach wäre geitern Abend 
bei ihm geweſen und danach erft der Reiſeentſchluß gekom— 
men? Was will der liſtige Fuchs von dem Armen, den er 
fo ſchnöde aus dem Paradies getrieben 2 

Uuwillkuͤhrlich Ienkte er feine Schritte nah dem Haufe 
des Großhändlers ; er wollte die Glocke ziehen, da befann 
er fi, daß die Beſuchsſtunde noch nicht gekommen, und 
feufzend wolle er umfehren, als die Thür geöffnet wurd: 
nnd der Procurift Müller heraustrat. 


Bortfeguhg folgt.) 






Sreifing, 20, Aug. Vergangenen Sonntag Nad; | Kreäzenz Kufer von Dürnzhaufen das benöthigte Zeugniß 
mittags fiel. in der Nähe der Münchnerfapelle ein Kind in | auszufertigen beſchloſſen. 9) Desgl. dem Kanzliften Joſef 
die Mooſach und wurde nachaem es bereil® durch die ta | Nuvolf Ritter von Seifried von Freiſing 3. 3. in Mün— 
ſelbſt befindliche Brüde durdgefhmwommen war von dem | chen zur Verehelihung mit ber ledigen Blumenmacerin 
eben vorübergehenden Eifenhändler Herrn Schaber vor dem | Maria Englbrecht von Münden. 10) Desgl. dem Uhr: 
ſicheren Ertrinfungstode gerettet. macher Otto Adelbert Bondon von Freifing 3. 3, in Zwie⸗ 

Der biefige Gottesacker, der durch tie Erbauung der | fel zur Verehelichung mit der Zimuiermeiſterstochter Ftanz. 
ſogenannten Arcaden, ſowie des Leichenhauſes gegen früer-| Schreiner von Zwieſel. 11) Desgl. dem Kaminkehrermei- 
bedeutend verfchönert worden ift, erhielt fürglich eine heue Zierde. Mer Joh. Nep. Pözlmüller von hier zur Verehelichung mit 
63 wurde nämlidy ein durch Woplthäter befcafftes großes | der Schreinermeifterätochter Theres Staffler von hier. 12) 
Kreuz errichtet und feierlich eingeweiht. eng STE des — — er 

immung zu bereit® veröffentlichten Magiſtratsbeſchlüßen 
Aus ber ATIERECHEER DAUERN Sigung enthielten, nn dem Magijtrats Roleyium befannt geger 
vom 3. Auguft 1872 ben. 13) Nachdem Hausbefiger Johann Schlammer, Nro. 

4) Dem Kaminkeprergefellen Joh. Neponn. Prölmüller | 376 in Freifing wegen ordnungswidriger Bauführung durch 

wurde bie diſtrikispol izeiliche Ermächtigung zur Ausübung | Urtheil des Agl. Stabte-und Landgerichis Freiiing vom 26. 
feiner mit dem Anweſen übernommenen realen Kaminkehrer: Juni l. Is. zu einer Strafe von 10 Thaiern, eventuell 6 
gerechtſame im Stadt-Bezirke Freifing erteilt. 2) Nah | Tagen Haft verurtheilt, und in diefein Uriheile die Ermäd- 
der hergeftellten Abrechnung über das Einquartierungswefen | tigung ver Polizeibehörde zur Beſeingung des bauorte 
in den Jahren 1870 und 1871, welche mit einer Gefammt: | mungäwidrigen Zuſtandes außgefproden wurde, bes 
einmeifungd-:Summa von 1672 fl. 40 Er. 4 dl. umd mit ſchloh ber Magiitrat, daß Schlammer viefen orbnunges 
einer Gefanmtaußzaglungd-Summa von 1604 fl. 1 Er. Adl. | wibrigen Zuftand bei Vermeidung einer Strafe von 5 Tl. 
abſchließt, ergab fi ein Ueberſchuß von 69 fl. 39 Er. | Hinmen 14 Tagen zu entfernen habe, widrigenfalls berjelbe 
für nicht eingelöfte Ouartierzettel,, welcher dem beftchenden | auf feine Koften entfernt werden müßte. 14) Das wieber- 
Uns gemäß der Armenpflegſchaftekaſſa zur einmaligen Vers | Holt angebradte Geſuch des Hauäbefigerd Zaver Echäffler 
rechnung hinübergegeben wurde. 3) Die Hohe Negierungd: | 58. Nro. 287 dahier, um die Bewilligung zur Herftellung 
Entfgliegung vom 22/26 Juli 1. 3%. „Umlagenpfliht in | eines Anbaues am Deckonomiegebäude founte nicht bertidfich« 
Neuftift wohnender Dffiziere und Beamte des k. 3. Chevanzz | figet werden, da dieſes Geſuch bereus durch redhtäfräftigen 
legers Regiments der Garniſon Freifing betr.“, inhaltlich Magiftrats-Beihlug vom 7. Juni 1. 38. abgewiefen wurte. 
welcher Entſchließung die Gemeinde Reuftift mit ihren An | Anbelangend dad Gefuch des Schäffler um Auffegung eines 
frägen abgewiefen wurde, wurde dem Diagiftrats-Kollegium | Stodwerfed auf dad Oxkonomiegebäube, fo fonnte dieſes 
befannt gegeben. 4) Weiter wurde Gefannt gegeben eine | Gefuh auf Grund de Gutachtens des ftädtifchen Bauiech— 
hope Regierungs-Entjglicgung vom 24./28. vor. Mis. „ven | nifers vom 31. vor. Mid. dijtriftöpoligeitih nicht genehe 
Abbruch des Mündener Thored betr.“, gemäß dieſer Ent | migt werben. 
fHliegung der Abbruch nicht genchmigt wurde, 5) Vor | — = 7 
behaltlich der Zuflimmuug des Gemeinde-Kollegiums wurde Amtliches für Fleifing 
dem approbirten Georg Blierlmaier dahier, bisher behelmathet Bekauntmachung. 
in Kleinſchonthal, das Bürger- und Heimaths-Recht im der Hundsmwuth, betr. 
Stadt Freifing verlichen. Das Geſuch des Hausbeſitzers In ben Gemeinden. Aiterbach, Johanneck und Paunz⸗ 
Simon Stadler, Hs. Nro 446 dahier, um die Bewilligung | haufen iſt auf die Dauer von ſechs Wochen Hundeſperre 
zur Erbaunng eined Waſchhauſes wurde genehmigt. 7) | angeorbnet, was zur allgemeinen Kenntnignahme und Dar« 
Desgl. jened des Hausbefigerd Jakob Köppel, Nro 385 ————— veröffentlicht wird. 





dapier, um die Bewilligung zur Umwandlung der Stallung Am 13. Auguft 1872. 
In eine Remiſe. 8) Dem Hausbefiger Martin Progl da— Königliches Bezirksamt Freifing. 
bier wurde zur Verehelihung mit der Ted. Gütlerätochter | Täubler, 


Privat: ıt:Mnzeigen. 
(1482) Ein Laden mit Wohnung in 


Bekanntmachung. PR: Hauptftraße ift zu vermiethen. 


Am künftigen Denner ſtag den 22. ds. Mts. | (1477 30) Gute Mita ife tägli 











Nachmittags 3 Upr,; zu Haben in der Kaftenmühfe. 
werben im Schmiedhaufe zu Marzling nachfolgende Gegenftände gegen — — — 
a öffentlich verfteigert: ; Anglaublich 

6 Fuhren ungedroſchene Gerſte, ungefähr 100 Ctr. Heu, ein Schwei⸗ aber do 6 w ahr! 


Be ein eifengeachäter, Wagen, mehrere Pferdgefchirre, 3 Pflüge, : 

Eggen, mehrere Ketten, 3 Mühltruhen, umd mehrere Haus und (eine: Erik engtiige.feueenerpolbete 
Baumanndfaprniffe, — un be — 

⸗ elmantel, feinſt emat 
wozu ergebenſt einladet (1467 26) —— g —— 
ih almi:Gol e un edaillon, dies alle 
Der Eigenthümer. e eyes amd feinen Eh: u 
x reiben ronometer mit einfachem ante 
RARKRRRAKARRRFRARRKLÄRRA —0 Shlr. 5 Jahre Garantie. Uhrfeiten in 
ZTalmi-Gold & 1 Thlr. bis 2 Thlr. Lange 





Die Buchdruckerei von Franz Paul Datterer feine Gliederfetten zum Umbängen im 
Zalmigold 2—3 Thlr, faliche Diamanten: 
in ® wei fi ag Ninge, wele wie die Eonne Roh, £ 


it Ueb 17 dk Werke, R Thaler. 
ee rate, Petekennte eng für — —— Ka anf Induftrie-Falle , Wien, Praterfir. 16) 
Standgefäffe und Schubladen, Cinladungs-, Speife-, Engagements-, Biflten-, Erauer- 





karten, Weinkarten und Eliquitten zic. etc. ⸗ 
$agır sen Forinularien für k. Aemter, Pſarrämter, Gemeindeverwaltungen, Makulatur: Papier, 
Saulen und Private. Cancept-, Eanzlei-, Pot-, Bunt-, Umfchlag-, Pak-Papiere ac. ac. per Pfund 6 fr. 


—— — Franz Paul Datterer. 


Meine Kanzlei befindet ſich 
manns Oberlindober neben 


nun im Haufe des Hrn Kauf 
dem Bezirksgerichte. 


Freifing, am 10. Auguft 1872. 


(1442 36) 


H. eff, Advofat. 





Linoleum= (Kork-) Teppiche 


in endfofen Rollen von 46 Centimeter bis 182 Eentimeter Breite 
für Salons, Hötels, Badeanstalten, Apotheken, Läden, Comptoirs, 
Treppen, Corridors, Balcons, an kalte Wände, in Chaisen. 


Glegant, warm, neräufchlos, waſſerdicht, geruchfrei, jal’epen Feuchtigkeit und 
Staub aus, find Teppich ähnlich, dazu billiger, gefünder uud dreimal dauerhafter 


als dieſe. 
Mein großes Lager feinfter Fenſter 


Rouleoug, Wachsbarchente, Ledertuche, 


Bodenbelege erlaube mir beſtens zu empfehlen. 
München Haupt-Depot von Linoleum 
Fabrik von R. Hesse 


(1243 6c) 


14a Schommergaſſe 14a nahe den Bahnhöfen. 





Aenefte reichhaltigſte und 


billigſte Moden- Beitung 


Haus und Welt. 


Blatt für Deutfchlands Frauen. 


Preis der Ausgabe ohne Kupfer vierteljährlich nur 15 Sgr. 


Preid der Ausgabe mit colorirten Rupfern viertelj. 1 Thlr. 74 Ser. | 


MRegelmäßig alle 14 
Zage erfcheint eineNum- 
mer im Umfang von 
1 618 2 Bogen, mit 
zahlreichen Abbildungen, 
vielen Schnitt- und 
Sticerei-Beilagen. 


Abweichend von ähnlichen Jour- 
nalen ift „Haus und Del” nicht 
nur eine „QHodenzeitung“‘, fondern ein 
Blatt für die deutfche Frau im wel 
teften Sinne des Wortes, ein Blatt, 
dad neben dem Neueſten und Vorl 
zuͤglichſten auf ben Gebiete der Mode 
und der Handarbeiten auch alles. 
Dasjenige berückſichtigt, was für dad 
Leben der Frau in und außer dem 
Haufe vor Nugen und Intereſſe 
fein kann. 

Urfere Mode, aus den beften 
Duellen gefhöpft, wird ſtets Ge: 
ſchmack, Einfachheit und Eleganz ver⸗ 
einigen. Die dazu ‚gehörigen Be: 
fhreidungen und Schnittmufter ge= 
ben die genauefte Anleitung sur | 
Seldita ıfertigung der 
Frauen und Kinder-Toilette. 


Verlag von 


Franz Ebhardt 


in 
Berlins 


: Alles, 


gelammten | a 6 Figuren erfcheinen 


Alle Buchhandlungen, 
Zeitungs » Spediteure & 


Auslandes nehmen je⸗ 
derzeit Beftellungen an 
und liefern auf Mer: 
langen Probenummern. 


Auf dem weiten Geblete der Hand: 
"arbeiten bringt „Haus und Welt“ 
was an ntereffantem und 
Neuem auftaucht, foweit cd practiſch 
ausführbar iſt. 


Die Redaction bed belletriftifchen 
Theiles ſtellt ſich als Grundfag, nur 


ſiylvolle, unterhaltende und belehrende 


Artikel zu geben; ſie will bildend 
und erfriſchend auf die Frau wirken 


und wird darin durch Beiträge der 


beliebteſten, 
unterſtützt. 


Die Ausgabe mit colorirlen QXode- 
Kupfern givt zwei Bilder in jeder 
Nummer, oder 52 jährlich, von 
denen zwölf in boppeltem Format 


deutſchen Schriftfteller 





per 0 7-77 
Heilerfolge bei Magen— 
zu erzielen, giebt es fein heilfameres und Fräftigeres Mittel als die 
Malzpräparate des Königl. Hof:Lieferauten Johann Hoff in 
1. 


Berlin, Neue Wilhelmftrage Nr. 
Aſyl von Ihrem ald beilfräftig 
Flaſchen überſenden. Das Guratoriu 


Berkauföftelle in — bei Conditor Bromberger. 


- Redaktion — und erlag von #. . Datterer in Sreifmg. 










und Unterleibsfranfen 


„Sie wollen den ifraelitifchen 
berühmten Malzertrakt 50 
m des ifraelitifchen Alyls iu Köln.“ 


nahme. 


Poftämter de3 Inne & | 


Für Mühlbefiker. 
Unterzeichneter hält ftet3 großes Lager 
ton Mühlfteinen, als: Andernader, 
| Heidelberger, Hildburghäufer, Milten- 
"berger, Sächſiſche und Wendelficiner 
und empfichlt folhe einer geneigten Mb: 


Adam Stöhleins Wer 
(1483 2a) Bamberg. 


Eine Wohnung, mit 4 Zimmern 
und den übrigen Bequemlichkeiten, 
nahe am Domberg, iſt auf Michaeli 
zu vermiethen. D. Ue. (1469 26) 

Hilfe! Rettung! Heilung! 

Auf dad Dr. Robinſon'ſche Ges 
hör⸗Oel made ich alle Gchörleidenden 
aufınerkjan. Diefed heilt binnen 
kurzer Zeit die Taubheit und dad Saufen 
und das Brauſen in ten Ohren, und 
erlangen ſelbſt ältere Perjonen das feinfte 
Gehör wieder. Zu beziehen durch 
I (237 12) $. Simmet in Landöhut, 


— 


Unterthãnigſt zeichnet 
Dürkheim i. Bayern, d.26. Juni 1872. 
GBeinrie nrich Scholl. 


— V 
Weitert Erfolge der Profeſſor 
—9 
Die von mir n mir herausgegebene Ab- | 
handlung über meine in 36jähriger 
Praxis weltberübmt gewordene 
Heilmethode bei Flechten Sero: 
pheln, Drüfen, offenen Wunden, 
Gicht, Rheumatismus, Magen: 
Trampf, Unterleibb Beſchwerden 
Epilepfie, Bandwurm, Syphilis 
und allen Krankheiten, welche aus 
verdorbenem Blute entfpringen, jo: 
wie eine Menge amtlich beglaubig · 
ter Zeugniſſe Über die bewirkte Seil: 
ung diejer Leiden, find gratis von 
mir zu beziehen. 
Adresse: Professor Louis 
Wundram in Cöln a. Rh. 


Louls VVundram'schen 
SS 


Kräuter: Heilmethode. 


! 
| 
| 
| 
| 
| 





Hochgeehrier Herr Profeifor! 
freundlichft, meinem Freunde, Ans 
wirfjamen Kräuter Heilmittel zu 
fpäter vielleicht mündlich abjtatten. 

Frankfurter Curs 
— — 
Napoleonsd'or . 


Bon meinem Uebel jet voll- 
ſtaͤndig geheilt, erſuche ih Sie 
dread Weitlauf, der an dem hef: 
tiaften Rheumalismus leidet, Ihre 
überjenden. 

Meinen Dank werde ich Ihnen 

| vom 15. Auguft 1872. 
Ein: Friebrihsv’or f 95 
ou. 10 f. Städt . . m: 
ufaten . — I b. 
Sovereignd . e ft. 49 
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Das „reifinger Tagdiatt- erfcelnt lid mit Außnepme der Montage und hohen Zeftage und tofet Im Freifing biertejäprfih 48 fr., auziräcl® dur die Por — 
50 fr. Inſerate werden die Sijpaltige Garmondyeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. — Das einzelne Blatt koſtet 1 fr. 


Deutſchland. 


Bayern. S. M. der König hat geſtern Nachmittag 
im Tronſaale der Reſidenz den neuernannten Biſchof von 
Speyer, Dr. v. Haneberg, empfangen und die verfaſſungs— 
mäßige Eidesleiſtung desſelben entgegengenemmen. Herr 
Staatsminifter v. Lutz, welcher den Hrn. Biſchof in die Ne: 
ſidenz geieitete, ſowie die Chef3 der k. Hofitäbe ac. haben 
der Eidesleiftung beigemohnt. 

— Münden, 20, Aunuft. Die Afropolis auf dem 
Gaſteig, Athenäum oder Mazimilianeum genannt, ift feit 
ein paar Tagen and der legten Bretterhülle entkleidet und 
zeigt fich das fäulengetragene Atrium in feiner Vollendung. 
Das merkwürdige Gebäude mit feiner großen Bildergalerie 
wird wohl nun bald dem Publikum zugänglid werden. 

— Münden, 20. Aug. Ja der heutigen Sigung 
des Magiſtrats wurde befchlofjen, die beiden aljährlih auf 
dem Dultplage (der berüchtigten Münchener Sahara) ftatt 
findenden Dulten ferner bortjclhft nicht mehr abhalten zu 
laffen, dagegen aber den fogenannten Chriftmarft wieber 
herzuftellen, und endlich den Duliplatz in Anlagen au ver: 
wandeln, fowie das weitere Klerüber ferneren Verhandlungen 
anheim zu geben. 

— Die Frou Kronpringeffin Piftoria wird auf der 
Rückreiſe von Berchtesgaden am 29. d. Nadmittagd hier 
eintreffen und nad; kurzem Aufenthalt an diefem Tage noch 
bis Negenäburg reifen, wofclbft, von Ingolſtadt kommend, 
ter Kronprinz mit feiner Gemahlin zufammentreffen wird. 
— Die Einberufung der Geſetzgebungs Ausſchuͤſſe beider 
Kammern wird, wie wir heute vernehmen, auf den 10. k. 
M. erfolgen. — Die unter dem fortgefegten Titel: „Dienft: 
verhältniffe in der E. bayer. Armee“ fo eben zur Darnach 
ahtung und zum Vollzug erlaffen werdende Verordnung 
über die Ergänzung der Officlere des ftehenven Heeres, ſowie 
die Beflimmungen über die Uniformirung der Porte:epee- 
BFähnrihe haben die Königliche Genehmigung erhalten. Gleich⸗ 
zeitig wurde verfügt, daß auf Grund jener Verordnung ber 
an ben Kriegsſchulen bejtehende Vorbereitungs Curs mit 1. 
März 1873 aufachoben werde. 


Hüben und Drüben. 
Novelle von Emilie Heinrichs. 


Bortfegung.) 


„Sie wünfgen Kern Walbah zu ſprechen ?” fragte 
diefer zuporfommend. 

„Iſt er zu Haufe = fragte Eugen gleichgiltig. 

„Rein, Mr. Worda 

"Sie Tennen a "Namen 2* 

„Ih bin der Procuriſt der Firma Valbach und hoͤrte 
Ihren werthen Namen von meinem Chef.“ 

„Herr Walbach iſt vielleicht verreiſt?“ ſragte Eugen 
ruhig weiter. 

Ja, mein Herr.“ 

„Sie wiffen nicht, wohin?” 

„Mit Herrn Oskar Rath nah H.“ 

„Hm, ih hätte ihn gern gefprochen. 
zurüd ?“ 


Bann ehrt er 





— Münden, 21. Aug. Die Zahl der Theilnehmer, 
welche ſich zu der 5. Hauptlehrerperfammlung de bayeriſchen 
Volksſchullel rervereins bis heute beim Comite im Schul: 
baufe an der Louiſenſtraße Nr. 3 angemeldet haben, erreicht 
die Höhe von 3000. Der Glaspalaſt wird bereit für die 
Hauptverfammlungen feitfich beforirt. . Zu ben Theatern 
werden Freifarten ausgegeben. 

— Wie den „Neub, N. Nachr.“ aus der Hohledau 
gemeldet wird, verfprict dort der Hopfen eine fo reiche 
Ernte, wie feit. Jahren nicht. Alle Stangen find mit fräfr 
tigen ganz gefunden Dolden förmlich überfäc, und die 
Qualität entſpricht auch der Quantität; dad Aroma ift faft 
betäubend. Innerhalb 8 Tagen wird die Ernte in vollem 
Gange fen. 

Plattling, 18. Auguſt. Während man fich geftern 
Abend nak 9 Uhr über eine im den Bergen bed bayer. 
Waldes fihtbare Brandröthe in Vermutungen erging , er⸗ 
hellte plöglicy Feuerichein den Markt Plattling. Es branu—⸗ 
ten in dem bier zunächſt gelegenen Dorfe Höhenrain [pie 
Dikonomiegebäude mit den ganzen Erntevorräthen der Baur 
ern Altihäffl und Fılder, fowie dad Geſammtanweſen des 
Kleingütlerd? Kolnberger (Geißlinger) nieder. Der theile 
weife günftigen Windrichtang, fowie ben vereinigten Anftrens 
gungen der zur Hilfe herbeigeeilten. iſt es zu verdanken, 
daß nicht dad ganze Dorf ein Raub ded verheerenden Eles 
mentes wurde, umfomehr, da bie ganze Nacht hindurch ein 
heftiger Wind tobte und aud an Waffer bedeutender Manz 
gel war. 

Baden. Am 16. d. M. wurden auf dem Rathhauſe 
in Kehl die Entihädigungsgelder für auswärtigen Aufente 
halt während des Bombarbement3 außbezahlt. Damit ift 
die Neihe ſaͤmmtlicher Entfhädigungsgahlungen beendigt und 
find alle Ansprüche befriedigt. Die in Kehl anfäfligen 
Ausländer find von diefer legten Entſchädigung ausgeſchloſſen 
und werden es trotz ihres Proteftes auch bleiben. 

Preußen. Berlin, 18. Aug. Nachdem bie von ber 
Gentral Commiſſion des deuiſchen Reiches für’ die Wiener 


Weltausftellung zu dem General-Direftor der Ausſtellung 


Davon war feine Rede; es kann immer einige Tage 
währen.” 

Der fchlaue Fuchs wußte es fehr gut, daß die beiden 
Genannten nur einen Abjtecher von einem ‚halben Tage 
madhten. 

„Sie können mir wohl nicht jagen“, fuhr Eugen etwas 
zögernb fort, „ob diefe Neife mit der des Herrn Richard 
Volker in Zufammenhang fteht ?“ 

Müller ftugte, dann zucte er bedädhtig und mit einem 
vielfagenden Lächeln die Achſeln. 

„Ich kann Nichts darüber jagen, Mr. Wordal. Mög— 
lich könnte es immerhin fein. Oskar Rath und Richard 
Volker find Antipoden, zwifchen denen die firma Walbach 
fo zu fagen die vermittelnde Atmofphäre bildet. Doc, wie 
gefant, ich weiß Nichts. Möchten Sie indeſſen Näheres 
darüber erfahren, dann wüßte ich feinen befjern Rath, ald 
felber an Ort und Stelle, da3 heißt in H., fih zu über 
zeugen. Herr Walbach „pgirt dort ftet3 im Hotel % l’Eus 
rope, am SJungfernftieg. 

„Wann geht. ver mächfle Zug ?“ fragte Eugen raſch. 


nad Wien abgeorbnete Deputation heute Hicher ‚mit dem 
Nefultat zurücgelehrt ift, daß eine Erweiterung des dem 
deutſchen Reiche zugewiejenen Raumes nicht erwirkt worden, 
hat die Neihelommiffion in der heutigen Sigung den Be 
ſchluß gefaßt, auf Kojten des deuiſchen Neiches im Prater 
eine Anzahl Bauten aufzuführen, die cs ermöglichen werden, 
bie deutjchen Ausfteller ohne zu große Reduktion ihrer 
Naumanſprüche im entipredyender Weife unterzubringen. 

— Berlin, 18. Auguft. Siatiſtiſche Erhebungen 
liefeen folgenden interefjanten Nachweis der früheren und 
ter jegigen berliner Lohn: und Lebengmittelpreife. Im 
Sahre 1790 betrug der Arbeitslohn für Maurer: und 
Zimmergefellen pro Tag von früh 5 bis Abend 7 Uhr 
10 Sgr., in kurzen Tagen 9 Sgr. ‚Der Polier erhielt 
41 Spr., in kurzen Tagen 10 Sgr.; der Handlanger 5 
Sgr. 6 Pi, in kurzen Tagen 5 Sgr. Dagegen fojtete 
das Pfund Rindfleiſch damals 2 Spr., der Scheſſel Rozgen 
1 Thlr. 14—47 Spr., und ein hausbackenes Zweigroſchen⸗ 
brod wog 3 Pfd. 27 Lord 3 Quent. — Vergleiyt man 
diefe Preife mit denen des legten Dezenniums von 1860— 
41870, jo find die Fleiſchpreiſe ſeitdem in Berlin um wenig= 
ftend 200 p&t., gejticgen, die Noggenpreife dagegen nur 
um rund 30 pCt, denn während in den legten Dezennien 
der Minimalpreis des. Nindfleifdie® pro Pfund 6 Sgr. 
betrug, fojtete der Zentner Roggen nur 73 Sgr. oder der 
Scheffel 58,4 Sgr. Gegenwärtig beträgt dad Tagelohn 
für die oben genannten Arbeiter ca. 1 Thlr., legt man da: 
ber die Fleifchpreife ver Ermittelung der Lohnwertbe zu 
Grunde, jo ergicbt ſich daß der Arbeitslohn nicht geſtiegen 
iſt. Nimmt man dagegen die Noggenpreife zum Maßftabe 
des Arbeitslohns fo verdiente ein Zimmer- oder Maurerges 
fele 1790 täglich nur ca. '/,, gegenwärtig etwas über bie 
Hälfte eined Scheffels Roggen. (B. Big.) 

— Berlin, 18. Aug. Für den Fall einer Mobil 
machung gegen Frankreich ift eine neue auf den Eifenbahn: 
betrieb ‚bezüglihe Vorkehrung getroffen worden. Die Ger 
neral Sommiffion für Truppentrangporte hat die ſaͤmmtlichen 
Linien Commijfionen aufgefordert, binnen kurzer Friſt ein 
Verzeihniß derjenigen Wagen und Lokomotiven aller Bahnen 
ihrer Route einzureichen, welche die Marimalyöhe von 13 
Fuß 6 Zoll nicht überjteigen. "Der Grund dafür liegt 
darin, daß Wagen und Maſchinen von cinen diefe Grenzen 
überfteigenden Höhenprofile die niedrigen Tunnels in den 
Vogefen, wie wiederholte Berichte der deutjchen Bahnver 
waltungen in den occupirten Departemenis melden, nicht 
paffiren Lönnen. 

— Berlin Der Verein deutſcher Eifenbahn-Berwal- 
tungen hat einen erften Preis ‚von Eintaufend Thalern 
und einen zweiten von fünfhundert Thalern ausgeſetzt „für 
die Angabe eine Verfahrens, nad welchem die fogenannıen 
Frachtlarten, welche im Expeditionsdienſte der Eifenbahnen 
bed Vereins in Anwendung ſind mit genügender Deutlich 
keit und Dauerhaftigkeit der Schrift dreimal im der Weiſe 

„Mm 11 Uhr.“ 

„Gut, fo hätte Ich noch eine volle Stunde”, fagte Eu- 
gen, nach feiner Uhr ſehend. „ch danke Jhnen, mein 
Hear!" 

Müller zog feinen Hut und ging Hätte Eugen in 
biefem Augenbliet fein triumphirendes Geficht jehen können, 
er wäre jetenfalld ftugig geworden. 

So aber war er überzeugt, eine Spur ſeines unglüd: 
lichen Freundes gefunden zu haben, und in dieſer fröhlichen 


Hoffnung zog er die Klingel am Haufe des Großhändlerz, 


‚da er foeben Agathe an einem Fenſter erblidt hatte. 

„Es ift doch eine herrliche Erfindung, dieſer electrifche 
Draht!“ murmelte ver Procuriſt, ind Zelegraphen : Burcan 
fretend; „man farm dem Meifenden, ohne daß er's nur 
ahnt, einen ſtaitlichen Empfang bereiten.” 

Er ließ Folgendes telegraphiren: „An ein hohes Polizei= 
Amt in H. Mit dem Elf-Uhr-Zuge wird ein Fremder 
eintreffen, der fih Mr. Wordal nennt. Die Firma Anton 
Waldbach bittet, in anzuhalten und einftwellen in Verwahrs 
ſam zu nehmen, da er im Verdacht eines großartigen Be— 


fopirt werden Fönnen, daß dadurch ber Eypebitiongdienft 
nicht geftört wird.“ 

Eiſaß und Deutſch-Lothringen. Mülhauſen, 14. 
Auguſt. Wenn auch die Feldfrüchte gut gerathen find und 
an Gartengewächjen kein Mangel ift, jo jind doch alle Arz 
ten von Gemüfe, welde auf ven hiefigen Markt fommen, 
gegen früher enorm theuer. Die beträngten Hausfrauen 
find feicht geneigt, die Urſache der Theuerung einzig und 
allein in den Uuverftand und Eigenfinn refp. in der Habe 
fucht der Bauern zu fuchen. Thatſächlich leſen bier die 
Frauen mehr in den Zeitungen als die Männer, und da 
konnte es denfelben nicht verborgen bleiben, wie man in 
neuerer Zeit in Deutſchlaud die Butterverfäufer zur Vernunft 
bringt und fie habem herausgebracht, daß man auf gleichem 
Wege aud) die Kartoffelhändler Mores Ichren könnte. Schon 
um 8 Uhr Morgens glich heute, wie dem „Norrh K.“ 
erzählt wird, der Gemuͤſemarkt einem Bienenſchwarm, der 
eben im Begriffe iſt, feine gemeinſchaftliche Haushaltung 
aufzugeben. Die Kartoffelhändter ftanden da, als wären 
fie gefommen, die Käufer zu neden, die Säcke, welde bie 
Schätze bargen, auf die ſo viele lauerten, blieben großen= 
theil3 umeröffner und bie Käuferinnen weigerten fi ent: 
ſchieden, die verlangten Preife zu bezahlen. Das Volk der 
Käufer rief die anmwejenden Schupmänner um ntervention 
an und die Verkäufer tropten auf ihr Recht zu verkaufen 
wie fie wollen. Gegen Lehtere machte die Polizei die Martt— 
verordnung geltend, laut welcher die aufgeführte Waare 
bis 10 Uhr Vormittags zum Verkauf ausgeſtellt fein müffe 
und befayl den Bauern die Säcke zu Öffnen. Kaum war 
dieſes geſchehen, fo ftürzten fi Weiber auf die offenen 
Säle und ftiegen fie um, fo daß der Inhalt hinausrollte, 
Um ſich die Arbeit des Einpadens zu erfparen, begnügten 
fi dann die Verfäufer mit den angebotenen 8-9 Sous 
für das Maaß und hocherfreut über das Gelingen bed fo 
jchlau erdachten Planes zogen die Weiber nad Haufe und 
rühnten fi ihrer Bravour. 

— Aus Elſaß-Lothringen, 16. Auguft, wird 
der „Köln. 3* berichtet: Der Napolconstag, eiwa 20 
Jahre lang bis zum Jahre 1870 in unferem Neichslande 
der pepulärjte Fefttay, iſt geſtern zum dritten Male feit 
1870 faft fpurlos vorübergegangen. Straßburg, die cos 
quelte Feſte, hatte ganz bejonderd den Napoleonstag zu 
ihrem Ehrentage gemacht. Nie im ganzen Jahre wurden 
die militärifgen und religiöfen Fehtligpkeiten fo glänzend 
abgehalten, nie. waren die Strafen fo ſehr mit Beſuchern 
überfüllt, nie prangten die Häufer fo jehr im Fahnenſchmuck 
und mit Saubgerinden als amı 15. Auguft. Der Münſter 
glich bei Tage inwendig einem großen Feſtſaal und Nachts 
stand er im buchftäblichen Sinne ded Wortes In einem viels 
farbigen Flammenmeer. Aus Nah und Fern, haupiſächlich 
auch aus dem benachbarten Baden und Württemberg, famen 
Taufende von Gäjten. Da ſah man weder einen. Bürger 
noch einen „Wade“ in Werktagkleivern, Alles hatte feinen 
truged gegen genannte Firma ftcht Der Chef wird jelber 
erfpeinen, um die näheten Details zu geben.“ 

„Ich fpiele ein gewagtes, ein hohes Spiel; wenn mid) 
jet wur nicht der lange Oskar feig im Stich läßt“, mur— 
melte er, raſch heimfchrend, „ih muß vor allen Dingen 
jegf die Verſchreibung haben, fonft wage ich umfonft Ehre 
nnd Freiheit, 

Der gute Mann war In einer nichts weniger als ber 
haglichen Stimmung. 
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Mittlerweile befand fih Eugen Ramond bei Agathe, 
wo ihm die Zeit im Fluge entſchwand. Sie war fo ſchön, 
fo heiter, die Hoffnung ftrahlte fo jonnig auf dem lleblichen 
Antlig, daß der junge Mann es nicht übers Herz bringen 
fonnte, fie mit feinen trüben Ahnungen aus ihrem 
Himmel zu..ftürzen, zumal ihn die Hoffnung ja felber 
beleble. 





(Fortfegung folgt.) 





(44 60) 


hoͤchſten Schmuc angelegt, alle Gewerbe feierien, was in 
Straßburg, wo fonjt der Sonn oder Feiertag wie ein Ei 
dem andern jedem beliebigen Werktage gleicht, außerorbent« 
fi viel fagen will. Gejtern hatte, wie feit zwei Jahren, 
die Stadt ihr gewöhnliches Ausſehen. Man jah zwar ei— 
nige Gruppen von Herren mit dreifarbigen Halzbinden u, 
dgl, aber das ift nicht? Neues mehr. 


Yusland. 


Oeſterreich. Troppau, 19. Aug. 
Regengüffe iſt der Teſchener Kreis überihwenmt und 
ſchrecklich verwuſtet. Die Difa, Weichfel und Mitrowiga 
find ausgetreten uud haben mehrere Brüden wengerifjen. 
Der Eifenbapnbetrieb auf ver KafhausOperberger Linie ift 
geſtdrt; auch Menſchenleben ſind zu beflagen. — Der Lan- 
des: Praͤſident reifte mit dem heutigen Fruhzuge in die übers 
ſchwemmten Gegenden ab. 

Frankreich. Paris Geſtern wurde an tem wegen 
Difertien während des Kriegs zum Tod und zur militärifchen 
Dezradation veruriheilten, dann zu zchnjähriger Verbannung 
begnadigten Haupimann der Mobilgarve Gerfbeer die Strafe 
der De,radation mit den vorjchriftsmäßigen Förmlichteiten 
vollzogen. Um 9 Uhr Morgend wurde Gerfbeer in die 
Hauptmannduniform geffeidet, auß dem Gefängniß der Nue 
du Cherche-Midi in gefchlofjenem Wagen unter Escorte 
nad dem großen Hofe der Ecole Militaire geführt, wo 
mehrere Detachemenis aller Waffen in einem weiten Viereck 
Stellung genommen hatten. Vier Gentarmen geleiteten 
Gerfbeer in die Deitte dieſes Quadrais; der Oberft, welcher 
bie Truppen bejihligte, trat vor ihn, lich den Adjutanten 
dad Urtheil verlefen und ſprach dann die Worte: „Im 
Namen des franzöfiichen Voikes, Eerfbeer, Ste find nicht 
mehr würbig die Waffen zu fragen und in den franzöfifchen 
Heeren zu dienen; wir degradiren Sie.“ Unter Trommel: 
wirbel rieß ein Unteroffizier dem Degradirten die Treffen 
ab, werauf biefer längs ter Front der Truppen vorüber: 
ziehen mußte. Werfbeer wurde noch geftern Abends von 
Gendarmen an die belgiſche Gränze gebradtt. 

— Le Soir bringt eine Mittpeilung über die beutfchen 
Feſtungsarbeiten in Belfort, die mit einer ähnlichen der 
Agence Havas übereinftimmt, wonach nur gefchieht, was 
tie Regel iſt, daß jeder mit einer Beſatzung belegte Platz 
im Zuftande der Vertbeivigungsfähigkeit fein fell. Die 
frangöfifche Regierung hat, wie es ſcheint, einen Sachkundi— 
gen nah Belfort aefhict, der am 42. Auguft die Arbeiten 
der Deuiſchen in Augenſchein nahm. Diefer. Offizier. vom 
Genie, welcher unter Oberſt Denfert zu Belfort in Gar: 
nifon ſtand, theilt dem Soir mit: „Die Belagerung von 
Belfort und die ſechszig Tage des Bombarbementd. von 
dert und Etadt hatten Fort und Wälle zerjtört, alle Ber: 
theidigungswerle und alle zur Kafernirung der Truppen be: | 
ftimmten Gebäude. Als die Preußen. nah dem Waffen | 
ſtillſtaude cinzogen, fühıten fie in Eile einige Veripeivigungs: | 
arbeiten aus, um den Pla gegen einen Handftreich zu 
diken. In der Konvention über die Räumung des Ge 
bieles wurde vereinbart, daß Belfort der letzte offupirte 


In Folge der 








Bunkt fein folle. Der Effectioftand der Offupationgarnce 
verurtheilt Belfort zu einer zahlreichen Befagung. Die 
Deutſchen, die dem Zufalle nichts überlaffen, haben den 
Plug, was ihnen vertragsmäßig zufteht, im vollkommenen 
Veriheidigungeſtand gefeßt. Forts, Wälle, Vorwerk, Alles 
wird auj Kriegefuß bergeftellt, aber fein Werk gebaut * 

— Pariſer Blättern zufolge ift der Maire von Belfort 
vermutlich tır Zufammenhang mit den Feltungsarbeiten, 
die dajelbft von ven Deutfchen vorgenommen werben — zu 
Thierd nach Troupille berufen worden. 

England. London, 20, Auguft. Die Unruhen in 
Belfaſt vauerten geftern deu ganzen Tag fort. Alle Läden 
blicben geſchloſſen. ine Proclamation des Major befiehlt 
denn Militär auf die Tumultuanten zu ſchießen. 5 derfel: 
ben blieben auf dem. Plage todt. Seit heute Morgens 3 
Uhr ift die Stadt ruhiger. Die Sprcialconftabler werden 
heut eingeſchworen. Die Verhängung des Kriegezuftandes 
iſt wahrſcheinlich. 

Nußland. Der Czar von Rußland hat täglich 25,000 
Thaler zu verzehren; der Sultan 18,000 Thaler, Louis 
Napoleon geneß vor Sedan 12,400 Thaler täglich, der 
deutfche Kaifer gebietet jeden Tag über 8210 Tplr. Vıltor 
Emanuel hat 8250 Thir. und die Königin Viktoria muß 
fi mit 5250 Tyalern einſchränken. 

Amerita. Die Baummollernte in Amerika ift im bies 
fem Jahre gut ausgefallen. Wenn 100 die für eine durch— 
ſchnitilich befriedigende Ernte geſetzte Zahl iſt, fo iſt bie 
Ernte in den einzelnen Staaten wie Jolgt: Virginia 96, 
Nord Karolina 94, Süd-Karolina 97, Georgia 101, Flos 
rida 102, Alabama 106, Miffiifippi 109, Louiſiana 103, 
Terad 105, Tennefje 104, Arkanfad 85 in Folge der häu— 
figen Negenfäle. Im Ganzen ift die Ernte, wenn man 
anf die Größe und Wichtigkeit der verfchievenen Staaten 
Nüdfiht nimmt, mit 103 richtig bezeichnet, 





Anitliches für Fr eifing. 
Bekanntmachung. 


Fiſchereiverpachtung . betr. 
Am Dienftag den 3. September d8. Js., 
Vormittags 10 Uhr, 
wird in ber Kanzlei des unterfertigten Amtes das mit dem 
30. September 1872 pachtfrei werdende Ärarialifche Fifcherei« 
recht im jopenannten Angerbache außerhalb der Siarbrüde, 
in den Eteuergemeinden Freifing und Neuftift, einer wei— 
teren Verpachtung auf 10 Jahre unterjtellt — mit Bes 
fanntgabe der Pachibedingungen vor Begiun der Verhand ⸗ 
fung. 
Hiezu find Liebhaber eingeladen, 


Breifing, den 21. Auguft 1872. 
Königliched Rentamt. 
V. beurl, 
Ze, Bl A. 


Privat- Anzeigen. 


Feuerwehr-Gurten tr 


in allen Farben, ſowie 


Pferdgurten, Halfterborten, Nahtfcdynüre 
und ſonſt einſchlägige Artikel fertigt und empfiehlt 
Max Wagner, Soſamentier. 
 Rofengaffe Ar: 351. Fandshut. 
Wiederverkäufer entfpredenden Habatt. | 


| Anilin- Schrei- u. Gopier Tinte, 
Veilchenblau-ſchwarze Schreib⸗ 
und Copler⸗Tinte, 

‚Compfoir- Tinte, beſonders geeig⸗ 
net für Bureaus, Schulen u. f.w., 
‘Garmin-, blaue, grüne Tinte 
empfiehlt 

Franz Paul Datterer 


Feuerwehr-Bezichs-Derband Freiſing. 


Sonntag den 25. Auguſt 1872, 
Nachmittags 2 Uhr, 


VBerfammlung 
in Günzenhaufen. 
Abfahrt von Freifing um 10 Uhr 45 Min nah Neufaprn. 
(1485) Der Ausschusse 








Tramhapige! 
Sonntag den 25. Auguft Mittags 
bei günftiger Witterung Zufammentreffen mit den Münchnern in 


—5chleibheim. 
(1486) Der Präsidente 


Antipodalisches Rerneskes Cabaretisches Dunalma Einer 
Facetirenden Gesellschaft Hliesiger. Ideo Laden Kalfach 
Manu stipulata Wach (Ohne Pactum adjectum, Quantum libet Re- 
fectionis) Schleissheimum, Transitorisch Uno ore Via Waggon 

Xenodochium, den 21. August 1872. 

YWuzbaschi Zythum, 


Bag” Marsala- Wein 


auch bekannt unter dem Namen „italienifcher Magenwein“, von den 
berühmteften Herren Aerzten bei Magenleiden und Reconvalescenz zur 
fchnellen und nachhaltigen Stärkung und Erwärmung beftens empfohlen 
und immer niit glänzenden Erfolgen angewendet, in Güte, Gefihmad und 
Wirkung, forte al8 herrlicher Deffert Wein, vom feinften Madeira nicht 
zu unterfcheiden, empfehle ih ächt, die ganze Flaſche i fl. 36 fr., die 
halbe 48 fr. 





















































































































Ein Halbhund, tiegerartig, 
mit weißen Vorterfüßen ge 
zeichnet, ift zugelaufen. Der 


Eigentümer kann denfelben gegen Be 
zahlung von Futter und Inſerations 
koſten abholen bei Zoh. Modlmeyer 
in Hörenzhaufen. 


Einzig radicale Hilfe 
gegen Gicht und Rheumatismus, aud 
‚ in ganz veralteten Fällen, gemährt durch 
ũberraſchend jehnellen Erfolg das ruffi: 
ſche Sarepta: Fluid, in Gläfern a 1 fl. 
und 1 fl. 51 Er. einschließlich Verpack— 
ung nur allein zu beziehen von dem 
einzigen Depot für Bayern bei 
(1349 36) Alb. Schäzler in Amberg. 


Ina . . 
Friedrichshaller Pastillen 
aus den Salzen ded rühmlichit be- 
kannten natürlichen Friedrichshaller 
Bitterwaſſer bereitet, wirfen ange- 
nehm auflöſend, namentlih gegen 
!Magenfäure, Verdauungsbeſchwer⸗ 
den 20. empfehleuswerth, in Flacons 
330 Kr. = 8} Sur. 


Emser Pastillen 

aus den Salzen der König Wilhelm's 
Belfenquellen bereitet, ärztlich enıpfoh- 
Ten gegen Gatarrhe, Verfchleimmg, 
Säurebildung, Aufftoffen. Nur in 
plombirtn Schachteln à 30 Kr. 
= .8} Sgr. bei 

Hofapotheker A. Hillmayer und 
Apotheker Gotffr. Baumgariner 
in SFreifing und Apothefer Zehrer 
in Moosburg. 






















(1958 236) Jo Widemann in Freifing | 
>. Freifinger Schranne vom 19. u. 21. Auguſt 1872. Eifenbahn-FSahrordnung. 
A. Berfauf nad) Nah. Vom 1. Juni 1872. 
ann Bor. | Zu: [Sr] Ber: Höfte | Ml.: | Niedr | Mittelprei —6 
—— * Net er fand.ltauft, | NeP-| reis | Preis | Preis —— —J 
Sattung — c MIR | MI —— 6 
Walzen 2 | 318] 320) 320 22111 Schleifheim — 110,10 
Korn . — | 115} 115] 113] 2 14153) 14/20 * ? wi 
Gerfte — 19 19 19 — 112 1130 10 23 Reufaben 721l10,50 —*8 
Haber 2 | 199] 201 199 2 | 7 7) 623) 529 uns. are 
Reps A He 2. Ma I De ee a er Moosburg 
ee = — 
B. Verkauf nach Gewicht. — 
Sir. (Ste. | Erf Erf Gr. [AL |fe.| Me fl.tx.PANl.te. ſl. te. . * 
i Zi 181151 —1-1 1-2 ]85 | Xanböpui 
Walzen _ 4 4] 4 _ | 8115) | I—| |# Brudberg 
Kom . 7 | 17 = — | Moosburg 
Gerſte —-1—-1-1— ! — -i— — 
Haber — | - | | -1-[—|- = ifing 
Ra. . — 136 135°] 36 1 — 725 nal 68 —— en 
Mopsburger Schranne vom 20. Augujt 1872. — — 
Frucht⸗ Voriger lungen Sein] gen, |Mittetz]| Pettelpreis, Rüngen 18,14,9,--111,4518 10 
Gattung. RT anane. [Betren. Palauf Preis. | fie Ih Frankfurter Eurs 
Etr. Art. || vom 19. Auguft 1872. - 
- 3,2458 Er: Friedrichsd or p * 3 = 
2 Fe 1. —88 eie— 194 
= ei | 6 olt. 10 fl. Stüde . . A... 4.58 —55 
a ee Ze utaten U 2 eh BB 
28 Napoleonsdvor. . » . f. 9.20 —2 
—I 1. 1-1]: 1 ns Ir. > fl. 1b: 2 = 
Smperlal® . ». . . a: — 
Dollar in Gold . k 2:5. 
Summa: Diterr._ Banknoten Dar: 
































.:  Wedattion Drud und Berlag von 3. 





. Datterer in Jreifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan. 
NE 193 Freitag 23. Auguft 1832 


Das „Eeifinger Kagblatt* erjhiint tägl mit Munapme der Wontage und hopen Beftage und fafst in Ereifing Dierisläprtis 48 f., aubnärtt durt die Por bejogen 
50 fr. Imjerate werden bie Sfpaltige Garmondjeile ober deren Raum mit 3 fr. derechaet. — Das einyelne Blatt foft 1 tr. 


Deutfblaud. des Baurath3 wird von 2500 fl. auf 3000 fl. erhöht. 











Bayern. Münden, 21. Aug. Wir erfahren über 
die weiteren vorläufigen Rerfedlipofitionen des Dentjchen 
Kronprinzen, daß derfelbe am Sonnabend den 24. d. Nach- 
mutagd 1 Uhr von Augsburg nah Dillingen und von 
dort am Sonntag nach Jngolftadt ſich begeben wird. Hier 
wird Se. kaif. Hoheit am Montag und Dienitay verweilen, 
und am Mittwoch auf dem Dampfſchiffe nah Regensburg 
fahren, wo er mit feiner Gemahlin, die von Berchteögaven 
über Münden reißt, ohne dafelbft längeren Aufenthalt zu 
uchmen, aufammentreffen will. Der Deutihe Kaifer wird 

wahrſcheinlich einen Tag fpäter über Pafjau in Regens 
burg ankommen, dort übernachten und am nächjten Morgen 
feine Reiſe nad Berlin fortjegen. 

— Münden, 20. Aug. Heute Vormittag haben die 
Delegirten des bayer. Voltsjhulleyrervereind eine Verſamm ⸗ 
lung im Glaspalaft abgehalten, deren Hauptgegenftände 
Ausſchuß⸗ Wahlen, Rehnungsablagen, Vorbereitung der in 
den beiden Hauptverſammlungen vorkommenden Thematas 
bildeten, ferner wurde über verfchiedene von einzelnen De: 
legirten eingebrachte Anträge und Wünſche beratyen und 
beſchloſſen. 

— Münden, 20. Aug Durch k. allerh Entichlich- 
ung vom 18 dß. werden die Geſetzgebungs-Ausſchüſſe bei⸗ 
der Kammern auf den 10, k Mis. einberufen. 

— Münden, 21. Auguft. Das Collegium der 
Gemeindebevollmächtigten beriety in feiner heutigen Sitzung 
über die „Gehaltserhöhung der höhern Beamten“ und wur 
den folgende Beſchlüſſe gefaßt: Der 1 Bürgermeifter bes 
zieht ftaıt 4500 fl. vom 1. Januar l. 3. an 5500 fl., 
der 2. Bürgermeifter ftatt 3500 fl. vom gleichen Z:itpunft 
an 4500 fl. Die Rechtsraͤthe einichlichlic des Schufrathes, 
werben um je 800 fl. aufgebefjert in ver Weife, daß der 
Anfangsgehalt 1700 fl. beträgt, welder nad dreijähriger 
Dienftzeit auf 2000 fl., nach 6 Jahren auf 2300 fl, nach 
10 Zahren auf 2500 fl., nad 15 Dienftjauren auf 2700 fl. 
fteigt. Bon da ab werden von 5 zu 5 Jahren Alterszu⸗ 


Derſelbe erhält wie feither freie Wohnung gegen einen Ab- 
zug von jährlih 200 fl. 

— Münden. Zur Berittenmahung ber Begleitung 
Sr. k. Hoheit des deutfchen Kronprinzen gelegenilich der 
Infpizirung bayeriicher Truppentheile werben morgen von 
der Equitation 2 Offiziere mit 32 Pferden nah Ulm und 
Augsburg per Bahn abgehen. Nach Ulm ift der Sekonde— 
Lieutenant Wiedmann des 1. Küraffier Regiments mit 16 
Pferden, nah Augsburg der Sefonde-Lieutenant von Schu: 
baert mit ebenfalld 16 Pferden beordert; nah Beendigung 
der Inſpeltion an den beiden Orten haben die genannten 
Difiziere ſich fofort per Bahn nach Ingolſtadt zu begeben, 
um bei den dort ftattfindenden Manövern die Pferde in 
Bereitſchaft zu ftellen. 

— Münden Die zwei Bataillone (1. und 3.) des 
2. Infanterie Rsgiments, welche zu den in Ingolſtadt ftatt- 
findenten Mandvern und zu ber von dem deutlichen Kron: 
prinzen vorzunehimenden Inſpection beinezogen werben, find 
heute Morgens 8"/, Uhr mitteljt Scparatzuges von Mün— 
hen abgegangen und werden um 11°, Uhr Vormittags in 
Ingolftadt anlagen. 

— In Bärnried bei Bozen (Niederbayern) wurde 
am 15. 23. während bed pfarrlichen Gotiesdienſtes beim 
Bauern Atfhäfl von drei Maunsperfonen eingebrochen, 
die Bäuerin an Händen und Fügen gebunden im den Keller 
geſchleppt und eine Baarjchaft von 900 fl. geraubt, 

— Dis landwirthſchaftliche Bereinzfeft in Geiſel— 
höring beginnt Sonntag den 1. September. Das Pros 
gramm lautet: an dieſem Tage um 10 Uhr Eröffnung 
des Gluũckshafens, um 12 Uhr Auszug vom Nathhaufe 
zum Feſtplatze, ſodaun Preifevertgeitung an die ſchonſt ge⸗ 
zierten Wägen. Abends 5 Uhr wird ein Pferde-Sprung-— 
Rennen mit 7 Preifen (bon 40 fl. bis 4 fl.) und Abends 
8 Uor ein Feſt- Ball im Plaſi'ſchen Gaſthauſe. Montag 
den 2. September Vorm. I Uhr, die Mufterung der Preis: 


| pferve mit Preijevertheilung. Auf dem Feftplage vwerfchier 


lagen in der Höhe von je 100 fl. bemillint. Der Bezug ' dene Volföbeluftigungen und Maſik. Drenitag den 3. Eeptbr. 


Hüben und Drüben. 
Novelle von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung.) 

„O, wie glücklich {ft mein Freund“, feufzte er; „wie 
iſt mur möglich, daß er auch nur einen Augenblick an einen 
Berrath von Ihrer Seite glauben, Sie aufgeben konnte? 
Selbſt als Beitler mußte er um Ihren Bejig kämpſen.“ 

„Darf ein Mann von Ehre ein gelichted Wefen an 
jein Unglüd Fetten ?* fragte Agathe ernit. 

„Nein! Darin muß ih Ihnen Recht geben, mein Fräu- 
dein“, verjegte Eugen ebenfo ernft. „Doc darf die wahre 
Liebe nicht zurüdtreten, wenn das Glück den Mann ver 
läßt: fie muß treu ausharren bis an's Ende, jelbft wenn 
der Mann dagegen proteftirt.* 

„Auh wenn die Kindespflicht dagegen proteftirt ?“ 
fragte Agathe mit bedender Stimme. 
Auch dann! Sagt do ſchon das uralte Buch: das 








Weib ſoll Vater und Mutter verlaffen und dem Manne 
anhangen.“ 

„Es ſagt aber auch: du ſollſt Vater und Mutter ehren 
und geborchen, auf daß dir's wohlgehe, und fo weiter.“ 

„Nun ja, fo lange man in dem Kinverichuben ſteckt“, 
lächelte Eugen; „ipäter paßt jened® Wort. Warum ftänbe 
& fonft darin? Sagen Sie mir, bitte, nur Eins, mein 
theured Fräulein: — werden Sie Herrn Nath aus H. 
heirathen ?* 

„Nein, Mr. Wordal!“ verfegte Agathe erröthend. 

„But! Solde Antworten liebe th, — feſt, kurz und 
bündig. Sie werden alfo Ihrem früheren Verlobten treu 
bleiben ? 

„Unter allen Umftänden !* 

„Auch wenn Ihr Vater zu feiner Rettung ein Eindliches 
Opfer gebrauchte, mein liebes Fräulein 2” 

„Sie ſcheinen in die Nolle eines Inquiſitors zu fallen, 
Mr. Wordal!“ ſprach Agathe, ſich ſtoiz erhebend. 

„Berziben Sie mir“, bat Eugen, „id möchte Sie jo 
gern glücklich fehen, möchte den Freund glüdl.d maden, 





Borin. 9 Uhr Mufterung des Preis-Viehes mit Preifever- 
theilung. Nachmittags 3 Uhr Verfammlung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bezirkd = Vereind. Abends 5 Ahr Pferde-Trabs 
Nennen mit 8 Gewiunſten (von 40 fl. bis 4 fl.). 

Württemberg. Stuttgart, 20. Auguft. Geftern 
Abend halb 8 Uhr iſt der Kronprinz des deutfchen Reiches 
in Ulm eingetroffen. Derfelbe hielt einen feftlihen Einzug 
in bie Stadt durch die brillant beleuchteten Straßen biß 
zum Abfteigequartier, dem Gafthofe zum Kronprinzen. Heute 
beginnt die Mufterung der Ulmer Garnifon. : Abends fins 
det eine Beleuchtung des Münſters ftatt- Auf der geftris 
gen Fahrt von Langenburg nach Ulm fanden Feſtlichkeiten 
auf allen Bahnhöfen ftatt, wo der Extrazug andielt u. A. 
in Gmünd, Kannjtatt, Göppingen und Geilingen. 


Preugen. Berlin. Obſchon die Baraden an ber 
Chauſſee vor dem Landöberger Thor hinter dem Friedrichs⸗ 
hain vor ein paar Wochen dur die Feuerwehr bis auf 
zwei, deren Bewohner Franke Kinder hatten, abgeriffen wor: 
den waren, jo iſt doch die Zahl derfelben ſchnell wieder 
bis auf 2L angewachien, 

— Berlin, 21. Aug. Ueber den Aufenthalt und 
Empfang des Kronprinzen in Württemberg ſchreibt man: 
„Die herzliche Aufnahme, melde den Sronprinzen des 
Deutſchen Reiches in Württemberg zu Theil wird, macht 
überall in Preußen und Deutfchland einen freudigen Ein- 
druck. Es offenbart fih in den begeifterten Kundgebungen 
aus allen dortigen Volkäkreifen eine Verehrung für die edle, 
herzgewinnende Perfönlichkeit des Prinzen und zugleich ein 
immer Innigerer Anſchluß des ſuddeuiſchen Volksſtammes 
an bie neubegründete Reichseinheit.“ 

— Ueber die Frage, ob die neue Organiſation der Ars 
tilerie mit oder ohne die Genchmigung des Reichstages ind 
Werk zu fegen fei, haben in fegter Zeit vielfache Verhandlungen 
ftattgefunden, und eine Zeitlang war man ſchwankend, ob 
man nicht die ganze Angelegenheit did zum Zufanmentritt 
des Reichetages hinausſchieben folle, oder aber — da dem 
wegen ber Dringlichkeit der Sache von hervorragender, ja 
gewiffermafjen entſcheidender Seite entjchieden widerfprochen 
wurde — ob man nicht den Meichätag ausſchließlich für 
diefe Frage zu einer kurzen Herbftjefiion in den September: 
tagen zufammenberufen ſolle. Schon neigte man ſich der 
legteren Anficht zu, als — fo berichtet man und — ber 
Kriegdminifter Graf Roon ſich entſchied, dieſe Organifation 
ind Werk zu ſetzen, ohne den Reichstag zufammenzuberufen, 
weil zu derjelben weder eim Ueberfchreiten bed vom Reichs— 
tag bewilligten Paufchquantums an Geld, noch eine Ver: 
mehrung des Mannjcaftöbeftanded über den bemilligten 
Procentfag von der Bevölkerungszahl erforderlich fei. In 
Fo'ge deſſen iſt beichloffen worden, diefe neue Organifation 
ſchon mit dem 1. Oktober in Kraft treten zu laffen. Aus 
diefer Lage der Dinge will man, daß Alles in vollfommenfter 
und beiter Ordnung fei: die Militärverwaltung fei unzwei⸗ 
und hier wie dort frut mir das faljche Vorurteil einer 
Ehre entgegen, die Lieber jümmerlich verzweifelt oder heroiſch 
entfagt, ald daß fie der Freundſchaft, der bruderlichen Liebe 
etwas verbanfen möchte. Geben Sie fich feinen Illuſionen 
hin, liebes Fräulein! Richard wird Sie unter diefen Um- 
ftänden niemal3 als Gattin heimführen Fönnen und wollen. 
Ich kenne leider nur zu gut ſein krankhaftes Ehrgefühl; er 
wird mit mir nach Amerifa müfjen,, um dort jein Glüd 
zu erringen, Darüber gehen Jahre Hin. ‚Mittlerweile 
vergrämen Sie Ihre Jugend, wozu der Kummer um bad 
Unglüd des väterliben Haufe, das Sie, jo müfen Sie 
ſich fagen, hätten abwenden können, noch fommen wird, und 
das Bild Ihrer Zukunft iſt fertig !* 

„Sie malen Gran in Gran“, ſprach Agathe leije. 

„Ohne Jlluſien, das ift Alles, mein Fräulen! Jh 
bin einfach logifch darin. Warum foll ich's leugnen , daß 
Sie einen bedeutenden Eindrud auf mein Herz gemacht 
haben, Azathe?” fuhr er mit leiferer Stimme fort. „Ih 
kenne die Liebe nicht und weiß nicht, ob ich dieſes under 
Kannte Gefühl dafür nehmen darf. Nur foviel weiß ih 








felhaft berechtigt, die ncue Organifation ind Werk] zu fegen, 
fobald fie nur die Heereöpräfenzitärke foon 401,659 Mann 
einerſelis und das ihr bemilligte Paufchquantum von 
89,996,393 Thalern andererjeitd nicht überjchreite. 

— Die Geſammt-Volkszahl Berlins, nach ber Iegten 
Zählung, betrug 834,096, von welcher zum männlichen 
Geſchlechte 423,486 gehören, Davon beträgt die im I. 3. 
zur Mufterung kommende Alteröflafje der Mjährigen Milie 
tärpflichtigen 8833. 

— Ueber das täglich breifter werdende Auftreten der 
Socialdemofraten ſchreibt man und aud Halle: Ju einer 
dort von einem Mafchinenbauer und Mopellarbeiter einbe- 
rufenen Voltsverſammlung plädirte ein Lafjalleaner in der 
aufregendften Weife für eine Befeitigung des Bunbesraths, 
Bismarcks und felbft des Kaifers. Der Gedanfengang war 
folgender: Nur Arbeiter müßten ald Abgeordnete gewählt 
werben. Selbſt Bismarck feune die Arbeiterverhältnifje nicht ; 
er habe noch nicht gehungert, jet noch nicht ausgepfändet 
worden u. f. w. Wenn nun ein folder Arbeiter: Reichs— 
tag Gefege geben wolle, jo wäre leider der Bundesrat) da, 
der fie nicht annehrıen werde. Darum müſſe dieſer fort. 
Wenn dann der Kaifer die Gefege nicht annehmen wolle, 
fo wiffe das Volk, daß feine Abgeordneten nur zum Scheine 
beriethen, dann — (längere Paufe) würden die Abgeord« 
neten in ihre Wahlkreife zurückkehren. Zur Erläuterung 
jener Paufe bemerkte der Umfturgdurftige: daß man wohl 
alles denten, aber nicht fagen darf. Auch in ben weitern 
Verhandlungen documentirte fich ein Infernalifcher Haß gegen 
die befigenven Claſſen. 

— Großh. Heffen Dem in Gießen liegenden 
großherz. hefilichen 2. Infanterie: Negiment Nr. 116, das 
einzige deutfhe Regiment mit nur zwei Bataillonen, wird, 
wie man bört, ein aus Elſaͤſſern gebildeted Bataillon 
als drittes Bataillon zugetheilt werden, und zwar dürfte im 
diefem alle Friedberg wieder eine Garnifon erhalten, wenn 
man nicht vorziehen würde, in Gießen eine neue Kaferne 
zu bauen, indem die daſelbſt befindliche für die dort garni— 
fonirenden beiden Bataillone nicht ausreicht und fortwährend 
noch Mannſchaften bei den Bürgern einquartirt jind. 


Ausland». 


England. London, 21. Aug. Anläplih der Einführ- 
ung des Schanfwirthichaftögefeged brahen in Exeter und 
Maidftone am Sonnabend Unruhen aus. Die enter der 
VBäcer- und Fleifcpläden wurden demolirt. Seit geftern ift 
Nude wiederhergeitellt. 

— Loudon, 20. Auguft. In Belfaft wurden heute 
wieder mehrere Häufer demolirt und geplündert, wie benm 
überhaupt Plünderung der Hauptzweck der Aujrührer zu 
fein ſcheint. Es treffen fortwährend militäriſche Verſtär⸗ 
kungen ein. 

— Ein ausgebrochener Bäderftrit in Dublin erregt 
aroge Aufregung. 
bejtimmt, daß For Velig mich zum glüclicjten Menjchen 
machen würde. Zürnen Sie mir nicht: ob dieſes Geftänd- 
niſſes, — ich mußte es fagen, um Ihnen zu beweiſen, daß 
ich fozufagen einen Antheil an Ihrem Wohl und Wehe 
habe. Und — wenn dad Schickſal in einer unerbittlichen 
Alternative an Sie herantreten, entweder bie Verzweiflung 
des Vaters oder eine [reiche Heirat fordern wird, dann, 
mein Fräulein, gedenken Sie diejer Stunde und meine 
Geftändniffes! Wollen Sie ?* 

„Er hielt ihr die Hand Hin. Agathe war fehr bleich 
geworden, doch blitzte es wie ein Hoffnungsſtern in ihren 
Augen auf, ald fie die ihrige hineinlegte. ‘ 

Er Hielt die Meine weiße Hand feft und füßte fie innig, 
dann ließ er fie, von einem plöglicen Gebanfen ergriffen, 
erſchreckt los und fah nady feiner Uhr. . 

„Zu ſpät!“ fagte er. „Bei Ihnen vergißt man bie 
Stunde.“ 

„Haben Sie etwas verfäumt ?” fragte Agathe. 

„Den Bahnzug! Ich mußte eine Kleine Reife machen.” 

(Sortjegung folgt.) 





Lokales. 

Freiſing, 22. Aug. Heute Früh 9 Uhr erfolgte der 
Ausmarſch zweier Eäfadronen de biefinen 3 Cheveauxle⸗ 
gers Regiments über Au und Geljenfeld zur Inſpizirung 
nad Ingolſtadt. 

Aus. der Öffentlihen Magiſtrats-Sitzung 
vom 8. Auguſt 1872. 

4) Die Anzeige des Fatholifch pädagogiſchen Spezial- 

VBereined vom 5. dieß über die Wicverwahl des bisherigen 
Ausichuffes hat zur Kenntniß gedient. 2) Das mit hoher 
Regierungs⸗-Eniſchließung vom 2. dicß Mis. anher herab- 
geſchloſſene höchite Minifterial:Refeript vom 26. vor. Mis. 
inhattlib desſelben die Wiederwahl des rechtskundigen Bür- 
germeifterd, Herrn Mauermayr, in befinitiver Eigenſchaft 
bejtätigt wurde, wurde ‚befannt gegeben. 3) Genebmigt 
wurde das Geſuch des Hausbefigerd Michael Schuhbauer, 
Nio. 94 in Freiſing, um die Bewilligung zur Abänverung 
der Facade am Wohnhaufe und zwar am ver Facade des 
Furmerbräugäßcheng und Anbringung eines Kamines. 4) 
Betxeſſs der Baureparaturen im uftitutögebäude der Ge— 
werböjhule wurde auf Antrog tes Stadikämmerers Herin 
Geisler beſchloſſen, daß die im ſpeziellen Voranfchlage pro 
1872 für das Inſtituisgebäude der Gewerbſchule von Nre. 
cuxx. 10 bis 16 incl. aufgeführten baulichen Reparaturen 
und Verbefjerungen mit einem Gefammtaufwande von 510 fl. 
31 kr. in diefem Jahre nicht mehr ausgeführt, jondern auf 
dad Jahr 1873 verſchoben, hiefür aber eine dringente 
nothwendige Erweiterung der Küche, Herſtellung eines Speiſe— 
Iofaled, dann bauliche Aenderungen in der Mebllammer 
und im Waſchhaus, welche nach dem vorliegenden fpeziellen 
Koſtenvoranſchlag des Stadtpalierd Greinwald vom Gejtr 
rigen einen Koftenaufwand von 492 fl. 6 fr. entziffern, 
noch In dieſem Jahre hergeftellt werden follen 5) Dechiere 
Darlehen» dann Hypotheken: Objektsentlaffungs - Gejude 
wurden genehmigt. 


Deffentlihe Sigung bed f. Bezirts-Gerichts 
Freifing vom 16. Auguft 1972. 
1. Joſeph Rott, Bauer von Hadersdorf gerieth am 4. 
Juni L. 9. im Stalle mit feinem Dienſtknechte Martin 
Eder wegen nachläßiger Arbellsverrichtung in Wortmechjel 
und verfeßte denfelben, nachdem gegenfeitige Beſchimpfungen 
vorgefallen, mit einer Mifticharre 2 Schlaͤge auf den Kopf, 
in Folge defjen Ever 8 Tage arbeitsunfähig war. Der 
Behauptung des Rott, dag Ever mit einer Miftpabel auf 
ihn loegegangen fei und er dieſe parierend den Eder auf 
ben Kopf getroffen habe, verdient angeficht? der Zeugen: 
ausfagen feinen Glanben. Joſeph Rott wurde wegen Ver: 
gehens der Körperverlegung in eine Stägine Gefängnißftrafe 
theilt, veruraber auch Eder wurde wegen der Beſchimpfungen, 
nachdem Rott in der Sitzung Strafantrag geftellt, mit 2 
Tagen Haft beftraft. 2. Mathias Oberpriller, Gütleröfohn 
von Wartenberg, gebrauchte am 9 Juli 1. 3. im Maier'ſchen 
Wirthenanfe zu Wartenberg gegen ven Gemeindediener Lang, 
der Polizeiftunde machte, einen rohen, beleidigenden Aus 
druc und wurde derſelbe eined Vergehens ver Beleidigung 
für ſchuldig erflärt und mit Rückſicht auf feine damalige 
Trumkenheit in cine 6tägige Gejängnißftrafe verurtheilt. 
3. Andreas Echwaiger, Maurer von Neuftiit, 59 Jahre 
alt, wurde wegen Verbrechens wider dic Sittlichkeit, bes 
gangen an einem 15jährigen Mädchen in eine Zuchthausſtrafe 
von 1 Jahr verurteilt und ihm die bürgerlichen Ehren: 
rechte auf die Dauer von 2 Jahren aberfannt. Da die 
Verhandlung bei beſchränkter Deffentlichkeit ftattfand, ift die 
Veröffentlihung des Thatbeſtandes unftarthaft. 4. Die Bes 
rufung des Alois Sell, Taglöhnerd von Freifing, der durch 
Urtheil des k. Stadtgerichts Freifing vom 2. vor. M. wegen 
Körperverlegung in eine 2btägige Gefängnig umd wegen 
Nupeftörung In eine Stägige Haftftrafe verurtheilt worden 
ift, wurde verworfen. 





Amtlihes für Freifing. 


Bekanntmachung. 


Nah Miltheilung des Eyl. Bezirksamtes Pfaffenhofen 
wurde in den Ortfcaften Dber- und Nievergerolishaufen 
vom 12, 1. Mts. an eine ſechswöchentl. Hundefperre Aane 
geordnet, waß hiemit zur Kennmiß gebracht wird, 


Am 19. Auguft 1872 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


(189 Bekanntmachung. 


Sant über dad Vermögen ter Lodererswittwe Katharina 
Prebft von Freijing betr. 

Das kgl. Bezirksgericht Freifing hat durch Erkennt⸗ 
niß vom 17., verkündet in öffentlicher Sitzung am 20. 
d3. Mtsd. Vormittags 9 Uhr, auf Antrag der Lodererd- 
wittwe Katharina Prabft von Breifing bei vorliegender 
unzweifelhafter Ueberſchuldung derfelden über deren ge— 
ſammtes Vermögen, infonderheit ihr jegiged Anweſen 
Haus-Nro. 253 dahier die Gant eröffnet, den Unters 
zeichneten zur Leitung der Verhandlungen und den 
GHirurgen Schaffner dahier ald proviforifhen Maſſa— 
eurator aufgeftellt. 

Indem dieß zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird, gibt drr Unterfertigte weiter Fund: 

1) daß in Folge der Ganteröffnung die Gantſchuld— 
nerin dad Recht, über ihr Vermögen zu verfügen, ver— 
loren hat, und daß die vou ihr ertheilten Wollmachten 
erloſchen find; 

2) daß allen denjenigen, welche zur Maſſe gehörige 
Gegenftände im Beflge oder Gemwahrfam haben, oder 
welche an bie Gantfchuldnerin etwas fchulden, aufge 
geben ift, nichts an dieſelbe zu verabfolgen oder zu be= 
zahlen, vielmehr dem unterzeichneten Gommiffär oder 
dem Maffaverwalter von dem Befige der Gegenftände 
Anzeige zu machen und diefe, vorbehaltlich aller Rechte, 
zur Gantmaſſa abzuliejern, foferne nicht eine gejegliche 
Befreiung hievon beftehtz 

3) daß die Gläubiger hiemit aufgefordert find, ihre 
Forderungen und die etwaigen Vorzugsrechte derſelben 
bis längſtens 


Mittwoch den 16. Oktober 1872, 


letzterer Tag mit eingerechnet, ſchriftllch oder mündlich 
unter Beifügung der Beweidurfunden, oder Bezeich— 
nung ber fonftigen Beweismittel auf der Gerichts— 
fchreiberei_de8 fol. Bezirksgerichts Freifing anzumelden ; 
4) daß zur Verhandlung bdiefer Gantfache vor dem 
unterfertigten Gommiffär Tagsfahrt auf 


Freitag den S. Movember 1872, 
Vormittags 9 Uhr, 


feftgefegt ift, und daß die Gläubiger hiemit meiter& 
aufgefordert find, in diefer Tagsfahrt vor dem unters 
fertigten Gommiffär perfönlich oder durch einen Ge— 
walthaber zu erfcheinen, um über die Richtigkeit ber 
angemeldeten Forderungen und über bie angefprochenen 
Vorzugsrechte zu verhandeln, ferner um über die Wahl 
eines definitiven Mafjaverwalterd und eines Gläubiger= 
Ausſchuſſes, Über etwaige Worfchläge zur gütlichen 
Vereinbarung und über alle weiteren, bad gemein- 
ſchaftliche Intereffe der Gläubiger betreffenden Angele- 
genheiten Beſchluß zu faflen. 


Breifing, den 20. Auguf 1872. 
Der Gant-Sommiffär: 
königl. Bez.-Gerichts⸗ Aſſeſſor 
Schneiber. 





Soeben traf wieder ein: 
beſt getroffenes Porträt des Hochw. Herrn 
Stadtpfarrer Plank fel. 


Preis 18 fr. 
J. 6. Wöllle’fche Buchhandlung. 


Derfleigerung. 
Bonserftag den 29. Auguft I. 38., 
Vormittags 9 Uhr anfangend, 


verjteigert der unterzeichnete Gutsfäufer im Schäffleranmwejen zu 
Kranzberg nahbenannte Inventar-Gegenftände, als: 

2 Pierde, 

3 Kühe, 1 Kalb, 2 Jungrinder, 

2 eifengeachste Wagen, 

1 Eleines Wägerl, 

1 Pflug, 1 Egge, 1 Windmühle und Pferdegeſchirr, 

20 Schober Korn in Stroh, 

6 Waizen in Stroh, 

16 „ Haber in Strob, 

4 Fuder Haber noch in Stroh, 

circa 300 Zentner Heu und verſchiedene Baumannsfahrniffe 
gegen jogleihe Baarzahlung und ladet hiezu ein 


2 Der Gufskäufer. 
Derfteigerungs - Bekanntmachung. 


Der unterzeichnete Gutskäufer verfteigert am 


Hamflag den 24. Auguſt (/artlmätag), 
Nachmittags 1 Uhr, 

im Baierlgütl in Nudlfing nachfolgende Gegenftände gegen Baarz 
zahlung: 

2 Pferde. 

2 Kühe, darunter 1 Kälberkuh, 

1 Stierl, 

1 Rindl, 

1 einfpännigen und 1 zweilpännigen eijengeadhsten Wagen, 

Pflug, Eggen, und ſämmtliche vorhandene Ernte, Heu, Stroh 

und Getreide in mehreren Partien. 

Der Gutskäufer. 


(1487) 
Zur Beachtung. 


(1449) 

In dem Pfarrdorfe Eitting, Landger. Erding, find zwei Pleine 
Bauerngütl aus freier Hand zu verkaufen 
Wohnhaus, Stall, Hofraum und Stadel mit 61 Dez. und 26 Tagwert 
9 Dez. beften Grumpftüden. Dad. andere befteht aus Gebäude nebft 
großen Baumgarten zu 67 Dez. und 14 Tagw. 53 Dez. beften Grund: 
ftüden. Anzahlung gering. 

Briefe find zu richten an Alois Weirautber in München, 
Maräftraße Nro. 93. 


(1490 2a) 
cas) 





” 











Dad eine beftcht aus F 


Die geſtern gegen Herrn Johaun 
Staudinger gemachten ebrenrührigen 
Aeußerungen nehme ih hiemit öffentlich 


zurüd. 
Freifing] Walburga Hausbäch. 
Von höchſter Wichtigkeit für 

Hochgeehrter Hert 
Augenkranke. San! Sm 
erſuche ih Sie, mir doch (folgt Auf: 
trag) Ihres fa vorzüglichen Dr. Whi⸗ 
te's Augenwafler zu ſenden. Da ich 
es mit ſicherer Hülfe für meine Augen 
fhon angewandt habe, fo habe ich ed 
au ſchon vielfach empfoblen. Jena, 
1? 71. Gmilie Bartholomäg. Herrn 
Tr. Ebrharet! Durch cine Brobüre 
von Ihrem Dr. White's Augenwaſſer 
in Kenutniß gefegt, habe vor einem 
Jahr wirklichen Gebrauch davon gemacht. 
Da es ſich fo vorzüglich erzeigt hat, 
fo möchte ich Sie erjuchen mir zc. (folgt 
Auftrag.) Rüblingen bei Schafhauſen 
in d. Schweiz, 1 71. 8. Meyer, Ge- 
meind3präfident. Herrn Tr. Ehrhard! 
Da Ihr vortreffliges Dr. White's 
Augenwafler, welches Sie mir vor eis 
niger Zeit fandten, mir fehr gute Dienfte 
geleiftet und meine Augen bei ver größ« 
ten Hige rein und Mar erhalten bat, 
fo erſuche ih Sie (folgt Auftrag) ges 
fäligft zu überſenden. Auch das Fleck 
en auf meinem rechten Auge bat ab⸗ 
| genommen, Simon Silber. Gökin- 
gen, 19 187 


| 
| 















































871. 
Makulatur: Papier, 
per Pfund 6 fr. 

Paul Datterer. 
Eifenbahn- Sahrordnung. 
Bom 1. Juni 1872. 
.316.3.1%.3.|®. 
| — 
Münden .b6 80 9,45|3.25 
| fetdmoding [6,15] — |10, 113,41 
Shleikbeim [5,23] — |10,1013. 
Robbof 5,32] — 110,194 
Neufabn 15,441 — [10,3114, 
Sreifing |6. 217,21110,5014,: 
Langenbah 6,17] — 111, 614, 
Moosburg 6307.46 11, 20 46 
Brudbera 6,42] — 111,33|5,12] 
Landshut 7, 118,12]11,52|5,32]7, , 
— 63688.3 338383. 83. 
Berg. Mig. . |Rm Mbds. Ude. 
Landshut [4,1517,18| 9,35]3,20/6,18) 8,44 
Brudberg 4,49| — | 9,5713,42) — | 9, 5 
Moosburg 5,12]7,46110,11|3,56/6,46| 9,18 
Runaenbah 5,33) — 110,24/4, 8| — | 9,30 
eifing 16,33/8,12]10,4514.27|7,12] 9.47 
Neufahrn 7,4 — 111,—14,43) — 10, 3 
Lobhof 7,23) — !11,1314,56| — | 0.16 
Säleigbeim |7,39| — |11,23)5, 6| — 10,26 
Feldmoding 7,53] — |11,3115,15| — 110,35 
ünden |8,14,9,—11,4515,30,8— |10,50 


f Frankfurter Curs 
vom 19. Auguft 1872. 


Zur Beachtung für Gekonomen und Schweinezüchter. Sub, Sursee . 5 Z 
Anerfannt befte8 Mittel gegen die Schweinefranfpeit. Jedem Thiere Sch, 10 fl. Stüde n r 2 en 

in Form eined Trankes zu geben, fobald die Sommerhitze eintritt, das ——— N 9902 
Schwein aber noch frifh und gefund ift. Soerignd. . .. FM. 11.49 —51 
Zu Haben um ben. Preid von 6 Fr. ald Gabe für jeded Thier. | Imperinles —— — — 
Noſen⸗Apotheke in Nürnberg. | Dfter. Bantnoten _R.106 _ 


(1103) 


























Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Steifing, Moosburg und Dadyan. 
NM 194. —— Samftag 24. Auguft TEN 











Das „Greifinger Kopdtatt« erfgeint Higtid mit Aatnapıne der Montage Pr hohen Feſtiage und ofiet in Freiing dierteffäprtid 48 ft., außiwärts — die de⸗ de oaen 
50 fr. Daſeraie werben die Sfpaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fx. bereimet. — Das einzeine Blatt loſtet 1 fr. 


Deutidblaud. en von Mesgerburfchen * Louis 

Bayern. München, 21: Aug. Der deutſche Kaiſer lägerei ; ben herbeigeholten, Gendarmen gelang es burı 
wird 27. d3, in u — am 27. ne Er Beſchwichtigung und Feſtnahme eine der Hauptexzedenten 
burg und am 28. Morgens nach Iſchl reifen. Am 29. die Ruhe wieder herzuſtellen. Ploͤtzlich aber nahm der 
erfolgt die Weiterretie Aber Lambach und Paffau nad Ne | Hanze Janhagel Partei gegen die zwei Genbarmen, ‚ver: 
genöburg, wofelbft der Kaifer wieder im „goldenen Kreug“ | folgte fie mit dem Rufe: „Schlagt fie todt, hin müſſen fie 
Rogtquartier nehmen wird. Am 30. foll dann die Rü | werden“, nahm ihnen den bereit Feſtgenommenen ‚ab, miß- 
teije über Eger und Leipzig nad) Berlin fortgefegt werden, | Handelte biefelben mit Todtfehlägern zc., fo daß ein Geudarın 
— Münden, 21. Aug. Eine heftige Feuerdbrunft erheblich verlegt ind Militärkranfenyaus verbracht werden 
Hat heute die ganze Stadt in Aufregung verfeßt; die Rup- | mußte. Unterfudung gegen bie Erzedenten e: a 
volgd-Walz- Mühle ift ein Raub ver Flammen geworden. — Geftern Abend ift eine Summe von alone 
Wlags '/,1 Uhr, während dad Perfonal der Mühle beim Gulden a Berlin hier ABB. PR) 
Mittagätifche war, vernahm daßfelbe plötzlich einen Knall — Insbad. Mac einer Bekanntmachung der Aal. 
» und bald ſchlugen bie lichten Flammen unter dem Kupfer- Reslerung von Miütelfranfen find die dem mittelfränfiicen 
dadhe des fünfftöcfigeu fchönen Mühlgebäuded empor. Mit Lehrerperſonale in Ferm von Theuerungszulagen bewilligten 
raſender Schnelligfeit griff das verheerende Element um ſich, fünf Dienſtalterszulagen nach ber bisher Zurückgelegten 

fo daß ed den angeſtrengleſten Bemühungen ver in ver: Dienstzeit de3 dermalen angeftellten Perfouals für, das Jahr 


f Hälinigmäßig kurzer Zeit auf dem Brandplage erſchienenen 1872 berechnet und bei den k. Nentämtern ‚zur Zahlung 


3 angewieſen worden. 
freiwilligen Feuerwehren von Schwabing, Bogenhauſen und — Bamberg, 19. Ang. Der geftern früh 6 Ur 


Münden erft Abends nach ſechsſtündiger Mühe gelang, ; “ — er: 
das — bewältigen, 9 uns ve An Ba von hier abzegangene Güterzug 61 ftich in Hirſchaid auf 
Stodwerken aufgefpeicherten großen Morräthe von Mehl den Hintern Thäl des von Nürnberg her dort eingetroffenen 
und Getreide immer neue Nahrung fand. Die fänmtlichen Cüterzuged 54, in Folge deſſen 3 leere Wären des Icpteren 
Stadtmüller Gatten ihre Leute abgeorpnet, melde. bad in | egleiften. Beſchädlgungen von Perſonen Haben Leine ftatt: 
den Stodwerken de3 Bremmenden Gebäudes aufgefcüttete | AfUnden, aud Hatte diefer Unfall keine Störungen im 
Getreide und Mehl in Süden faffen und ſolche zu den Betriebe zur Folge, 
Fenſtern Hinablaffen mußten. Auf diefe Weife wurde zwar Württemberg. Ulm, 20. Aug. Heute Vormittags 
die Mehrzahl der Vorräthe gerettet, gleichwohl follen bei | 8 Uhr begann auf dem Exerzierplatz in der Friedrichsau 
50,000 Ztr. Mehl verbrannt fein. Der Schaden foll fi | durch den deutfchen Kronprinzen die Mufterung der würt— 
auf mehr als Hunberttaufend Gulven- belaufen, doch ſoll fie | tembergifchen Truppentheile mit Befichtigung der Compagnie 
gluͤclicher Weife zu beträchtlichen Summen verficert fein. | Batalllonge und Negimentdübungen des Grenadier : Regim. 
Die Entftehung diefed Feuers fol einer zu ftarfen Fric⸗ | König Karl, des Infanteries Regiments König Wilhelm und 
tion und dadurch entitandener Eryigung von Mühlfteinen | der 3. Abtheil. des Feldartilerie-Regiments Nr. 13; fänmts 
auzufhreiben fein. Die übrigen Delonomie- und Wohns | liche Truppentheile ernteten die aus jo competentem Munde 
gebäude litten feinen Schaden. doppelt fchmeichelhafte volle Anerkennung für ihre Leiſtungen. 
— Münden, 23. Auguft. In verfloffener Nacht | Um 2 Uhr war Diner, wozu ein Theil der Stabäoffiziere 
um 4 Uhr, hatten im Gaftyaufe zum „Elyſium“ bei Ge: | geleden war. Um 4 Uhr befichtigt der Kronprinz die Wil: 


j legenheit einer dort ftattgehabten Tanımufit eine größere | belmdburg und das Fort Prittwig; Abends wird er das 








liche Eliſabeth mid daraus anſchaute. Armed Kind, wo 
| du wohl bit 2” ‚ 
Hüben und Drüben. Er konnte fid, nicht davon losreißen und war noch in 
! Novelle von Emilie Heinrich. ber Betrachtung defjelben verfunken, ald Agathe, von einem 
(Fortfegung.) Diener, der die Chocolade trug, gefolgt, wieder eintrat. 
2 Als der Diener fih entfernt hatte, rief Agatye: „Wel« 
„Das hätten Sie mir nur fogleih fagen müffen, Mr. ches Geficht gefällt Ihnen am beiten, Der. Wordal?“ 
Wordal!“ fagte Agathe, „ic hätte Sie erinnert.“ „Eriftirt ein Original zu dieſem Bilde?” fragte Eugen, 
„Es thut mir leid“, murmelte Eugen nachſinnend. | ihr jenen Kopf zeigend. 
„Run dafür”, fuhr er heiter fort, „ſchenken Ste mir noch „Nun freilich, ich kenne das Original fehr genau“, 
einige Minuten, mein theures Fräulein.“ lächelte Agathe. 
Mit Vergnügen, Mr. Wordal! Sie erlauben, daß ich „Verheirathet ?“ 
bie Chocolade beforge. Sie frühftücken ‚mit mir. Müllers „Ei, ci, es ſcheint, Sie fangen leicht Feuer, Mr. Wor: 
weile betrachten Sie fich meine Albums.” dal!“ rief Agathe laut lachend; „doch will ich's Ihnen 


Ste eilte hinaus. Träumend blidte Eugen ihr mach, | fagen, fie ift noch frei, das heißt ihre Hand, ihr Herz 
dann griff er feufzend nach einem Album und jchlug es auf. | hängt mit grillenhafter Romantik an einer Kinderliche.“ 


mWieder und zuerft diefes Bild!“ murmelte er, den „Wie heißt die Dame?” fragte Eugen hajtig. 
ſchoͤnen Mädchenkopf, der ihm am geftrigen Tage fo fehr „Eliſabeth Falke.“ 
aufgefallen, betrachten. „Diefe Augen find wie cine traute „Hm, das jtimmt nicht! Ich glaubte faft ſchon, fie zu 


Erinnerung; es iſt mir in der That, als ob die Heine haͤß⸗ | kennen.“ 


Dizus und Vocal-Concert im beleuchteten Münfter durch 
feine Gegenwart beehren. — Die Weiterreije nach Augs— 
burg ift auf Donnerdtag Nachmittag beftimmt, 

— Einem amerifanijhen Blatte entnehmen wir folgende 
Mufteranzeige: Freunden und Bekannten tie Anzeige, daß 
mir geftern meine geliebte Frau im felben Augenblict durch 
den Tod entriffen wurde, als fie mich durch die Geburt 
eine munteren Knaben erfreute, zu deſſen Wartung ich 
eine Fräftige Amme juche, bis es mir gelingt, eine liebens— 
würdige vermögende Dame als Lebensgefährtin wieder zu 
finden, die befähigt ift, meinem gut venomirten Weißwaaren ⸗ 
geihäft, in dem alle Beftellungen binnen 12 Stunden auf 
das Villigfte ausgeführt werden, vorläufig vorzuftehen, da 
ih das Engagement einer tüchtigen Directrice, mit 200 
Dollars Jahrgehalt, erft beabfichtige, wenn der augenblic- 
li & tout prix jtatthabende Ausverkauf beendet und mein 
Geſchäft am 1. Auguft nach der X. Straße Nro. 11 ver 
legt fein, wird, mo ich noch eine Etage für 500 Dollars 
abzulaffen Habe. Grkf. Zig.) 

Dänemark. Kopenhagen, 18. Auguſt. Die Interna 
tionalen hatten am Dienftag Abends zum erftenmal eine 
ausſchließlich aus Frauen beftehende Verjammlung verans 
ftaltet, welche von einer Frau Jenfen geleitet wurde. Nach- 
dem ein Gomite von 21 „Bürgerinnen“ gewählt war, mel: 
ches für die Pflege der verhafteten Führer forgen foll, trennte 
ſich die weibliche Verfammlung mit einem Hoch auf ben 
Vorftand der „Internationalen” und die dänische Petroleuſe.“ 


Ausland. 


England. London, 20. Aug. Noch immer nehmen 
die Unruhen in Belfaft größere Dimenfionen an. Wäh- 
rend der ganzen Nacht vom Sonntag auf Montag waren 
die Straßen vom Pöbel erfüllt, viele Leute getrauten ſich 
nicht zu Bette zu gehen, in ber Furcht, daß ihre Häufer 
angegriffen würden. Xroß aller Anftrengungen ber Polizei 
und des Militär kamen Steinwürfe und Balgereien, Ge- 
fechte mit Schüreifen und Knütteln vor. Der Mayor und 
die Deagiftratsheamten waren bie ganze Nacht auf dem Plap. 
Am Moutag Morgens erfchieneu die Ausſichten fo drohend, 
daß fi) wenige an ihre Arbeit zu gehen getrauten, Mühlen 
und Waarenhäufer waren zum Theil von ihren Arbeitern 
entblößt. Man geftattete den Schiffägimmerleuten auf ver 
Königsinfel, 1500 an der Zahl, nicht gemeinfam fih an 
ihre Arbeit zu begeben; ba fie fich einzeln zu gehen fürdhteten, 
fo gingen fie gar nicht. Trotz aller Verwundungen und 
Verlegungen wundert man ſich doch, daß nicht mehr Leute 
dad Leben verloren haben als es wirklich der Fall ift; 
auch die Weiber Haben ih durch Fanatismus und Rohheit 
heroorgethan, beim Steinwerfen leijteten fie eifrigft Beiftand. 
Immer wüthender gebärdete fich der trunfene Pöbel, ſchoß 
gegen die öffentlichen Gebäude, juchte die geſchloſſenen Läden 
oder" bie Häufer hervorragender Parteimitglieder zu ftürmen. 

„Ib muß noch bemerken”, fügte Agathe nach einer 
Pauſe, im welcher fie die Chocolade fervirte, „daß jened 
Original tauſendmal ſchöner ift, als dieſes Bild. Eliſabeth 
kann unmöglich in all’ ihrem Liebreiz getroffen werden.“ 

„Ste machen mich in der That neugierig auf diefed 
Wunderwerf von Schönheit”, rief Eugen; „wie ſchade, daß 
ſie fo romantisch ift! Ich habe auch eine Kinderliche zu 
beweinen; bod würde mich dad keineswegs abhalten, die 
Kleine zu heirathen.* 

„Flattergeiſt!“ drohte Agathe lächelnd. 

„Was mollen Sie, mein Fräulein! Ich bin jung, reich 
und langweilig. Kein Menſch will fi von mir glücklich 
machen lafjen ; da muß ich’3 doch ſchließlich mit einer Frau 
verfuchen. Wären Sie frei, dann Iegte ich mich zu Ihren 
Füßen und ftände nicht cher auf, bis Ste mir verſprochen, 
die Meine zu werben.“ 

„Das ift wohl amerikanisch? Tachte Agathe. „Doch 
Scherz bei Seite, Mr. Worbal, Sie wollen mich glücklich 
maden, ba müſſen Sie's auch ſchon leiden, baß ich das 
es für Sie verſuche. Gefällt Ihnen dieſes reizende 

ind ?“ 


Fünf Perſonen wurden in Townsendſtreet erſchoſſen. Durch 
die Polizei und das Militär oft auseinandergeſprengt, 
wußten die Aufrügrerifchen ſich doch immer bald wieder zu 
fanımeln. Eine Magiftratsfigung beſchloß ernftere Map- 
regeln zu ergreifen, größere Truppenmaſſen wurden acqui ⸗ 
rirt, die Polizei verftärkt, befunderd auch die Wachen an 
den Gefängniffen vermehrt. Der Mayor hat eine Procla- 
mation erlafjen daß alles fi in den Käufern ruhig ver: 
halten folle, wer auf der Straße betroffen wird, foll al 
Aufrührer behandelt werben. Die öffentlichen Gebäude ſollen 
is nächften Freitag um 12 Uhr gefchloffen bleiben, bie 
Waffenläden aber bis auf weiteres gar nicht geöffnet werden. 
Die Truppen find ermächtigt alleVerfammlungen in venStraßen 
mit Gewalt zu zerftreuen, alle Häufer zu betreten bie verbächtig 
ſcheinen, fowie alle Berfonen, die ihren Aufforderungen gegen- 
über Widerftand leiften, fofort zu verhaften. Auch auf die Um 
gegend erſtreckt fi) fchon der Aufſtand. So war am 
Samftag Nachts ein Aufftand ähnlichen Charakters in Lis— 
burn, der aber bald geftillt war. 

— London, 19. Auguft. Die „Times“ bringt ben 
amtlichen Bericht der Chefd der Londoner Polizei an den 
Minifter des Innern fiber die Wirkſamkeit der Londoner 
Polizei im Jahre 1871. Das Perfonal derjelben betrug 
am 31. Dec, 1871 im Ganzen 9655 Mann. Die Zahl 
der Arretirungen betrug 1871: 13,471 gegen 11,079 im 
3. 1870; 88 erfolgten darauf bei 11,732 gerichtliche Verur⸗ 
theilungen im 3. 1871 gegen 9450 in 1870, Die Zahl der von 
der Polizei aufgegriffenen Trunkenbolde betrug 28,230 im J. 
: 4871 gegen 25,564 im 9. 1870, hat aljo erheblich zuge— 

nommen. Dagegen haben bie leichteren Vergehen gegen 
Perſon und Eigenthum bedeutend abgenommen, gegen 1869 
faft um 30 Prozent; nur. gering ift die Abnahme bei den 
ſchweren Verbrechen. 
In Brighton wurde in der volkswirthſchaftlichen 
Sekllon der Britiſh Aſſociation am Montag von Dr. Ed— 
ward Smith ein Vortrag über den Werth des Liebig'ſchen 
Fleiſchextracis gehalten, welcher ausführte, derfelbe habe nur 
den Werth eine ftimulirenden, anregenden Getränkes (wie 
Thee, Kaffee) eine Anficht, welche von hervorragenden Fach- 
männern in Deutſchland, namentlih von Virchow, längft 
vertreten worden ift. 

Japan. Die Japanefiiche Gejandtihaft ift in England 
angelommen; durch bie freifinnigen Reformen der letzten 
Zeit ift Japan dort populär geworden. Die „Times“ hat 
große Erwartungen von der japanefifchen „Civiliſation“ und- 
"wohlverftanden dem englifchen Handel mit Japan; fie for: 
dert in einem langen Artikel die Regierung auf, die Ge: 
fandten mit der hoͤchſten Aufmerkjamkeit zu empfangen. 


Bolks- und Sandwirthfhaf, Handel und Indufrie 


Münden, 22. Auguft. Für die Theilnehmer an 
dem vom 5.—-7. September zu Eger ftattfindenden IIE. 

„Nun freilich 1” 

„Sie ift eine arme Strickerin.“ 

„Defto befjer! Danu if fie dankbarer und empfäng- 
licher für Liebe.” 

„Ernährt mit ihrem Fleiß noch eine Tante." 

Freut mich! Ich habe Brod für Hundert alte Tanten.” 

„Nun alfo, vann tragen Sie ihr Herz und Hand an! 
Ich will's vermitteln.“ 

„Und wenn ſie Ja ſagt“, meinte Eugen nachdenkend, 
„mit beiden Händen zugreift, wer gibt mir dann Bürg- 
(haft für ihre Treue, wenn bie famofe Kinderliebe zurück⸗ 
fchrt? Es ift ein eigen Ding um fo eine Xiche, ich weiß 
& aus Erfahrung.” e 

Ste hat einen Zauberring, ber ihr biefe Erinnerung 
fo feftgält; den müfjen Sie ind Meer werfen, — 

„Um im eines Fiſches Bauch wiederzukehren, wie beim 
König von Samos“, rief Eugen eifrig. „Nein nein, mein 
Fräulein, in biefem Punkte Hin ih ein Tyrann !* 


(Fortfegung folgt.) 











| 
| 


beutjchböhmifchen Lehrertrag werden auf den bayer. Staats⸗ 
und Oftbahnen Retourbillet3 mit verlängerter Giltigäfeits« 
dauer (vom 4. bis einſchl. 10. Sept.) ausgegeben. 


Lokales. 

Dachau, 22. Aug. Eine größere Anzabl Studenten 
aus Freiſing veranftalfeten am vergangenen Montag den 
19. ds. einen Ausflug nach Dachau. Am Bahnhofe da= 
felbft, wo eine Blechmuſikgeſellſchaft die Ankunft derfelben 
erwartete, orbneten fich diefelben zu einem Zuge und nun 
ging’3 flott unter Vorantritt eines Mufil-Corp® Dachau 
zu, woſelbſt die fröhliche Schaar in dem fo prächtig neben 
dem E. Hofgarten . gelegenen Harlmanngarten ihre Unter: 
haltungen begann. Muſik und Gefang, fowie humoriſtiſch 
gewürzte Vorträge Seitend der Studentenſchaft wechfelten 
in angenehmfter Weife und machten auf die zahlreiche Ver: 
fommlung einen unvergeßlihen Eindrud. Abends 9 hr 
endlich verherrlichte der Feuerwerker Hr. Hartmann durch 
ein gelungen abgebranntes Feuerwerk den fo heiteren Abend. 


Amtliches für Treifing. 
Bekanntmachung. 


Bildung eines 3. Kaminkehrer-Bezirks betr. 


Unter Bezug auf das dießamtl. Ausfchreiben vom 22. | 


April 1. 3. im Freifinger Tagblatt Nr. 98 wird biemit 
nadträglih bekannt gemacht, daß tem für den Bezirk 
Krangberg aufgeftellten Kaminfehrermeifter. Caspar Schröd 
durch hohe Negg.-Entichliegung vom 6. 1. Mts. geitattet 
worden ift, feinen Wohnfig nach Allershaufen zu verlegen. 
Am 17. Auguft 1872. 
Königliched Bezirksamt Breifing. 
Täubler. 


Befanntmachung. 
An ſämmtliche Bürgermeifter des Ef. Beirked 
Amtd Freifing. 

‚Berftei der Materialli den Diſtrikts 

a a en an 
“= Da die bisher erhaltenen Anerbietungen eninehmen 
laſſen, daß diefe Verfteigerungs: Vornahme nicht zur allge 
meinen Kenntniß gelangte, jo wird unter Bezugnahme auf 
die amtlichen Ausjchreibungen vom 22, Juli und 9. Aug. 
L PN Tagblatt 180 und 184 ver Verfteinerungstermin bis zu 

ittwoch den 28. d. Mts. Abends 5 Uhr 
für die Diſtriktsſtraßen des Landgerichtöbezirkes Freifing 
verlängert und haben ſolches die Bürgermeifter zur allge: 
meinen Kenntnig zu bringen. 

Am 21. Auguft 1872. 

Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Hundswuth betr. 

Am 22. lauf. Monats wurde Nachmittags 4 Uhr ein 
Hund, Pinſcher, ſchwarz, männlichen Geſchlechtes, ca. 5 J. a., 
getödtet, welcher nach einem thierärztlichen Sektionsbefunde 
im hohen Grade wuthverdäͤchtig ift. j 

Es wird deßhalb mit Rückſicht auf $ 12 derallerh. Ber: 
nung vom 3. Auguft 1869 die Hundeſperre vorläufig 
auf die Dauer von 6 Wochen im Stadibezirke dahier verfügt. 

Während diefer Zeit find dieHunde ficher zu verwahren 
und im freien entweder an der Leine zu führen, oder. mit 
einem wohlbefeftigten, das Beißen verhindernden Maulforb 
zu verfeben. 

Das Mitnehmen der Hunde in die Gafthäufer ift währ ] 
rend dieſer Zeit in feiner Weiſe geftattet 

Fremde, welche die, Hiefige Stadt befuchen, haben ihre 
Hunde gleichfalls an der Leine zu führen. 

Zumwiberhandlungen gegen dieſe Anorbnungen werden 
Behufs Strafeinfgpreitung gemäß $ 16 der alleg. Derord: | 








nung unnachfichtlih zur Anzeige gebracht und ift forchl 
die Polizeimannſchaft, ald auch der Wafenmeifter angewieſen, 
den genauen Vollzug diefer Anordnung zu überwachen. 

Bekannt gegeben wird noch, daß die Zuwiderhandlungen 
gegen diefe Anordnung mit Nücficht auf Art. 83 Abi. 4 
des P.⸗Strf. G. B. vom Jahre 1871 mit einer Geldſtrafe 
bis zu 59 Thlr., oder entſprechender Haft bedroht find. 

Greifing am 23. Auguft 1872. 

Stadtmagiſtrat Freifing. 
Mauermapr. 


Amtliches für Dachau und Freifing. 


Bekanntmachung. 


An die Bürgermeifter der k. Bezirk? Aemter Dachau und 
Breifing. 

Zur Kenntnignahme, Bekanntgabe und beziehungsweiſe 
Anzeigeerftattung wird auf nachſtehende Ausfchreibungen 
verwieſen. 

1) vom 13. Auguft 1872 — Maßregeln gegen bie Rin« 

berpeft betr. — (Krs.⸗Bl. ©. 1693) 

2) vom 5 Auguft 1872 — (RrB.-Bl. S. 1696) — 
die Anlegung von Schornfteinen bei feftftchenden Dampf: 
kefjeln betr. 
vom 12. Auguft I. 3. — die Verwendung des Ger 
winnAntheile® der Münchner : Yachener = Feuerverfiche- 
rungsgejellichaft pro 1871 betr. (Kr3.-Bl. ©. 1697) 
und haben hierin die gleichfalls derlei Gefuche vorgebracht 
habenden Gemeinten ihre Geſuchsbeſcheidung zu finden. 
vom 11. Auguft I. J. — eine im Main aufgefunvene 
männliche Leiche betr. — (Krs.⸗Bl. S. 1698) 
vom 8. Auguft LI. — EKes./Bl. ©. 1700) — 
eine im Walde bei Kleinprüfening erhängt gefundene 
männliche Leiche betr. 
vom 21. Juliel. 3. — den Aufenthalt des verheirar 
teten Dienſtknechts Joſ. Roth von Zeinried betr. — 
(Krs.⸗Bl. ©. 1701) 

7) vom 12. Auguft I. J. — bie Ermittlung des Wla— 
dimir Laczynski und Ludwig Nuprecht betr. — (Krö.= 
Bl. ©. 1701 und 1702) 

vom 9. Auguft I. I. — das Aufgreifen einer taub» 
ftummen Mannzperjon betr. — (Krs.Bi. ©. 1703) 
vom 15. Juli, 8., 11. und 13. Auguft 1. 3. — bie 
Verausgabung falfher Münzen betr. — (Krs.⸗Bl. 
©. 1703 mit 1707) 

vom 9. Auguft I. J. — die Aufftellung eiuad Haupl⸗ 
agenten betr. — (Krs-Bl. ©. 1707) 

vom 16. Auguft I. 3. — Geſuche um Diäpens vom 
Univerfitätöbefuche während des pralt. Jahres des 
Studlums der Medizin. (Krs-Bl. S. 1709) 
vom 14. Auguft l. I. — (RB: Bl. ©. 1711) — 
das Erſatzgeſchaft pro 1872 betr. 
vom 16, Auguft I. I. — (Krs.-Bl. ©. 1719) — 
die Verwendung von Malzjurrogaten, hier ben Eryftals 
liſirten Malziyrup von Trutter und Nerbel in Manns 
heim betr., und werden die Vürgermeifter fpeziell bes 
auftragt, diefe Ausſchreibung den im ihren Bezirken 
wohnenden Bierbräuern ‚gegen Unterjchrift zu eröffnen. 
vom 16. Auguft 1. 3. — Auffinden einer Leiche in 
ber Iſar beir. — (KrsBl. S. 1719) 
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15) vom 14. Auguft 1. 3. — bie Beförderung von Aus: 
wanderern nach überjeeiihen Ländern über England 
betr. — (8r3.-Bl. ©. 1720) 
vom 14. Auguft l. J.— die Bewilligung einer 
Kirchenkollekte für das prot. Schul» und Bethaus zu 
Brunenreuth, wovon dem prot. Vikariat Oberallers⸗ 
haufen Kenntniß zu geben iſt. 

Den 22, Auguft 1872, 

Kgl. Bezirksämter Dadau und Freiſing. 


Pitzner. Täubler. 


< 


16) 


Amtliches für Dachau. 


(1493) ’ Bekanntmachung. 
E:rihtung einer Ziegelei in Schönbrunn betr. 

Die Verwaltung der Anftalt für Blödfinnige in 
Schöndrunn hat um die Bewilligung zur Errichtung 
einer Ziegelei nachgefucht. 

Dieß wird mit dem Beifügen bekann: gegeben, daB 
Termin zur Sachverhandlung auf y 

Mittwoch den 28. Auguit 1872, 
— Vormittags IO—II ühr, 
hierorts anberaumt iſt, bei welchem allenfallſige Ein— 
ſprüche bei Vermeidung: des Ausſchluſſes geltend zu 
machen find. | 


Brinat: 


gefehen werden. 


fügt wurbe. 
Dadau, am 











Dankfagung. 


Großen Troft in unſerm Herden Schmerze gewährte die 
zahlreiche ehrende Betheiligung an dem Leichendegängniffe und 
hl. Seelengottesdienfte unſerer nun in Gott ruhenden un— 
vergeßlihen Mutter, Groß: und Schwiegermutter 


Frau 


Thereſia Deiler, 
Privatiers-Wittwe, 
und wir halten es und zur Pflicht allen Theilnehmenden uns 
fern tiefgefühlteiten Dank abzuftatten 
Zugleich geben wir bekannt, daß der 7. am Montag den 


26. Auguft und der 30. am Dienftag den 27. Auguft abge: 
halten wird. 


Oberbach, den 22 Auguft 1872. 
Eorbinian Zeiler 


(1492) im Namen der übrigen Verwandten. 


ο. 
Jinoleum- (Kork-) Teppiche 


in endlofen Mollen von 46 Gentimeter bis 182 Gentimeter Breite 
für Salons, Hötels, Badeanstalten, Apotheken, Läden, Comptoirs, 

Treppen, Corridors, Balcons, an kalte Wände, in Chaisen. 

Elegant, warn, geräufchlos, wafjerdicht, geruchfrei, ſchließen Feuchtigkeit und 
Staub — find Teppich ähnlich, dazu billiger, geſünder und dreimal dauerhafter 
als dieſe. 









Bis zur Tagsfahrt können die Pläne hierorts ein- 


Dadaz, den 22. Auguſt 1872. 
Der fönigl. DU FIRN 


Bog L Aſeſſor. 


Bekanntmachung. 
Sundswuth betr, 


Es wird bekannt gegeben, daß in Folge eines Hunds 
wuthfalles in Sandizell 6 woöchentliche Hundekontumaz ver⸗ 


21. Auguſt 1872. 


Königliched Bezirkdamt Dachau. 


Vogl, Aſſeſſor. 





inzeigem 


Für eine Heine Familie ift auf 
Michaeli eine Wohnung zu beziehen. 
4495 


Näh. d Exped. 
— ——— Troft und Hilfe ww 
welche an Lungen- 
Leidende, "jsunonnae 
Bleihjuht, ‚Drüfen, Flechten, 
Hämorrhoiden, Hyfterie, Nerben- 
ſchwäche Gicht, Rheumaitsmus, 
Epilepfie, Syphilis over an einer 
andern ſog. „unseilbaren“ Krank 
heit dabinfiechen, können ſich durch 
das dorzügl. Buch „Dr. Airh's 
Naturheilmeihode“ (2 te ſtart ver= 
mehrte, mit vielen neuen Atieſten 
verſehene Aufl.; Preis 1), Sgr.) 
ſchnell u. dauernd ſelbſt von ihren 
Leiden befreien, Gegen Einf. von 


7 kr. in Freimarken freo zu be 
ziehen von. der Ithein. Verlags Ar 
ftalt, Duisburg a. Ro. 

allen Kranken! 


 Eifenbahn- Fahrorönung. 
Vom 1. Juni 1872. 
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Dias Mras, Yorm. 

Münden 5,— 630) 9,45 
Feldmocing 5, 15) — [10,1 
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Neufahrn 
Frei ſing 
Langenbãach 
Moosburg 
Bruckerg 
Landshut 


Landshut 
Vrudberg 
Moosburg 
Laugenbah) 
Freifing 

| Neufahrn 
Lobbof 








5,12]7,48 10,11 PY; 
15,33) — 10,24] 


| Schleikbeim 
* Feldmechiny 
Münden 
me Curs 
vom 21. Auguft 1872. 
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Deutfhlaud. 
Bayern. Münden, 22. Aug. Der General Frhr. 
0. d. Tann ift geftern nach Ulm abgereiöt, um von da aus 
den Deutſchen Kronprinzen auf der Snipectiondreife im 


Bayern zu begleiten. Außerdem ift dem Kronpringen, befjen 
Wunſch entſprechend, ein Premier-ieutenant des feinen 
Namen tragenden bayer. Ulauen-Regiments als Ordonnanz 
Offigier beigegeben. 

— Münden, 22. Aug. Die Prüfung zur Aufnahme 
An den erften Kurs des k. Lehrerinnenjeminard (woran auch 
die Möfterlichen Kandidatinnen theilzunehmen haben) beginnt 
am 4. Oktober. Um auch den Töchtern minderbemittelter 
Familten vie Moͤglichkeit zu gewähren, die tm Seminar ge: 
botene Ausbildung zu gewinnen, bat bie Kreißregierung 
von Oberbayern Einleitung dahin getroffen, daß eine Reihe 
von Stipendien zu dieſem Zwecke ausgefegt werden wird. 
Dem nähitend zufammentretenden Landrath werden die be 
treffenden Vorlagen zur Beſchlußfaſſung unterbreitet werden. 

— Augsburg, 23. Aug. Se. kaiſ. Hoheit der Kronprinz 
des Deutfchen Reichs ift geftern Abend um halb neun Uhr mit 
dem Ulmer Eilzug hier angelommen. Trotz des ftürmenben 
Megens hatte fich zur Begrüßung des hohen Herru eine 
zahlreiche Menfchenmenge am Bahnhof eingefunden. Auf 
dem Perron war ald Ehrenwache eine Compagnie bed In— 
fanterie-Reibregiment® mit ber von München herüberlommen- 
den Regimentsmuſik aufgeftellt. In Begleitung des Kron- 

" pringen fam auch General Frhr. v. d. Tann hier an. Am 
„Bayerifchen Hof,” dem Abfteigquartier Sr. faif. Hoheit, 
bis wohln die Feuerwehr Spalier bildete, waren bie Veter— 
anen: und Invaliden-Vereine aufgeftellt. Nach der Ankunft 
"dh Rronprinzen brachten die Sängerzünfte demfelben eine 
Serenade, beſtehend aus brei Liedern. Der Kronprinz 
zeigte fi) wiederholt an den Fenſtern, jedesmal von den jubeln= 
den Zurufen der zahllofen Menfchenmenge, die der leider 
ununterbrochene Regen nicht abhielt, begrüßt. Die Straßen 
und Pläge im ber Nähe des Bahnhofed und „Bayerifchen 
Hofs“ waren feftlich beleuchtet. Heute Morgens um 8 Uhr 
war Trupperirevue, dann Inſpection des Gieß⸗ und Bohr: 


Hüben und Drüben. 
Novelle von Emilie Heinrichs. 
(Bortfegung.) 

„Sp werde ich Ihnen ein Heirathägefuch jchreiben, worin 
Sie auf den Geliebten der Kindheit, Eugen Ramond, recht 
wyyſtiſch anfpielen.“ 

„Wen nennen Sie da, mein Fräulein?“ fuhr Eugen 
empor. 

„genen Knaben, der jet ein Mann fein wird und 
Gott meiß, wo in der Welt bereit? fein Glück gemacht hat.“ 

„Eugen Ramond ?“ wiederholte der junge Mann ; „und 
diefeg Mädchen heißt Elifabety Haller, und nicht Falke?” 

„Mein Gott, woher wifjen Sie dieſes?“ fragte Agathe 
anſcheinend ganz erftaunt. 

„Weil Eugen Ramond mein Freund iſt“, verjegte er 
langſam. - „Bitte, Fräulein Walbach, die Adreffe des jun« 
gen Mädchens! Ich werde ihr die möthigen Nachrichten 
bringen. Bitte, bitte, die Adreſſe!“ drängte er ungebulig. 








1872, 


1 48 fr., außwärtt buch die Bon bejogen 





hauſes. Um 12 Uhr ftattet ber. Kronprinz unferm ſtädti— 
ſchen Mufeum einen Beſuch ab, worauf um 2 Uhr Tafel 
ftattfindet. Nach bderfelben empfängt die Stadtvertretung 
Se. Lalferl. Hoheit im Rathhaus, wo. Feftjungfrauen den 
hoben Gaft begrüßen. Um 4 Uhr ift allgemeines Volks⸗ 
feft im Schießgraben, dem ter Kronprinz feinen Beſuch zur 
gelagt Hat, und Abends 8 Uhr beginnt die Beleuchtung der 
Stadt, welche der Kronprinz auf einer Nundfahrt durch die 
Straßen beſichtigen wird. 

Preußen. Berlin. Wie jegt mitgeiheilt wird, fol 
die Beſchlußfaſſung über bie Ausführung der Reerganiſa⸗ 
tion der Artillerie erft nad) der Rückkehr des Kalſers er- 
folgen. Iſt das richtig, jo wäre alled voreilig geweſen, 
was über die Ausführung der Neorganifation vom 1. Oct. 
ab und über die Vertagung berjelben bis nach eingeholter 
Zuſtimmung des Reichstags gemeldet worden ift. Die ver- 
antwortliche Stellung, welche der Reichskanzler in ber Frage 
ber Gtatsüberfchreitungen einninumt, wird wefentlidh dazu 
beitragen, einem Zujammenftoß des Neichdtagd mit der 
Militärverwaltung auf diefem Gebiete vorzubeugen. 

— Berlin, 23. Auguft. Der Kaifer wird fih am 
27. d3. mittels Extrazugs von Gaftein nah Salzburg ber 
geben, am 28. nah Iſchl, am 29. von da über Ebenfee 
(per Dampfer) nah Gmunden, von dort nad Lambach, 
Paffau und Negendburg, endlich am 30. über Eger, Rei: 
chenbach und Leipzig nach Berlin reifen, wo er um 9 Uhr 
Abends eintreffen wird. 

Auslaud. 

Frantreich. Paris, 22. Auguſt. Die Kriegsgerichte 
von Verſailles haben in den letzten Tagen wieder zwei der 
Theilnahme an den Gewaltakten der Kommune überführte 
Individuen, Namens Liege und Langlois, zum Tode ver— 
urtheilt. 

England. London, 23. Auguſt. Der Baäckerſtrike 
in Dublin ift beendet. In Belfast ift die Nuhe wiederher« 
geftellt, doch bleibt die Stadt militärifch beſetzt. Auch find 
anderweite Vorkchrungen zur. Verhinderung neuer Ruhe— 
ftörungdverfuche getroffen. 


„Wie Sie auf einmal fo ungeftüm find, Mr. Wordal*, 
lächelte Agathe, indem. fie zu dem Schreibtiſch ging, um 
einige Zeilen auf ein Blatt zu werfen. 

„Hier ift die Adreſſe“, fehte fie Hinzu; „verfäumen Sie 
nun aber über das Glüc des Herrn Eugen Ramond nicht 
das Ihrige, Mr. Wordal!* 

Eugen küßte ihr die Hand und blickte fie dann fors 
{hend an. 

„Wir werden gegenfeitig einander zu bealücen fuchen, 
Fräulein Agathe“, fagte er mit imnigem Tone; „Eugen 
Ramond wird Ihnen, fo hoffe ichl, viel zu verbanfen und 
deßhalb auch viel zu vergelten haben.” 

In diefem Augenblicke wurde raſch die Thür geöffnet, 
Herr Walbach erſchien auf der Schwelle zu Eugen höchſter 
Meberrafhung, der ihn ſchon in H. vermuthele. 

Der Großhändler lächelte befriedigt, al3 er den Ameris 
kaner bei feiner Tochter erblickte ; diejed Tete-A-Täte dünfte 
ihm das günftigfte Vorzeichen einer baldigen Verlobung. 

„Ei, id) denke, Sie find nach H. gereift, Herr Wals 
bach!“ rief Eugen. ‘ 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Yandel und Induflrie 
Saaz, 19. Auguft. Die Hopfenernie hat im Saazer 
Lande bereitd allgemein begonnen und wirb durchjchnittlich 
einem holben Bau ergeben und, wenn feine ungünftige 
Witterung eintritt, auch eine ſchoͤne, qualitätvolle Waare. 


LSokales. 

Freifing, 24 Aug Im hieſigen landwirthſchafil. 
Vereine wurde ſchon öfter3 bie ge einer Ausſiellung 
landwirthſchaftl. Erzeugniffe hiefiger Gegend lebhaft befprochen, 
man ſah jedoch wegen im Wege gelegter Schwierigkeiten 
immer wieder davon ab. Es dürfte daher die Nachricht 
von Laudwirthen und Defonomen gewiß mit Freude begrüßt 


werben, daß das landw. Bezirks . Comlte Freiſing in Kürzeftem | 


eine derartige Ausfteiung tm hieſigen Urbanſaale veranſtaltet. 
So viel wir hören, wird von Geite des Comites bezügl. 
Arrangement? Alles aufgeboten und es foll diefe Samm- 
lung nicht nur hier, fondern auch während bed Oftober: 
fefte3 in München und nächſtes Jahr in Wien zur Aus— 
Stellung gelangen. 

Die Direktion der Centralſchule Weihenſtephan hat 
bie Verfammlung deutſcher Land» und Forftwirthe, welche 
dahier Ende September ftattfindet, zu einer Bejichtigung ber 
Anftalt eingeladen und das Iandwirthfchaftliche Bezirks⸗ 
Comite Freifing hat für dieſen Fall ein ländliches Zeit in 
Aus ſicht geftelt. 

Nächften Montag findet in Abend bie Dekoration des 
dortigen verbienftvollen Lehrers, Herrn Shmucd, mit 
ber Ehrenmünge be3 kgl. bayer. Ludwigsorden für feine ſeit 
50 Fahren mit Treue und Eifer geleifteten Dienſte ftatt. 


Amtliches für Kreifing. 
Bekanntmachung. 
An fämmtlihe Pfarrämter des kgl. Bezirtsamts Freiſing. 
Sammlung für die Kretinenanſtalt Edsberg betr. 

Da noch mehrere Aal. Pfarrämter mit Einſendung ber 
Sammelgelver für Ecksberg pro 1872 im Rückſtande find, 
fo erfucht man ſelbe baͤldeſt auher zu fenten. 

Den 22. Auguft 1872, 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler, 


(1497) Bekanntmachung. 


Der Anweſensbeſitzer Bartholmä Scharl von Die— 
tersheilm hat um Verlelihung einer Wirthſchaftsconceſ⸗ 
ſion auf dem von ihm käuflich erworbenen Wirths— 
anweſen in Dietersheim mit ſämmtl. in $ 2 der Allerh. 
Verordnung vom 25. Aprit 1868 über die Gaft- unb 
Schenkwirthſchaften aufgeführten Befugniffen nach— 








Etwaige Erinnerungen oder Mitbewerbungen find 
Binnen 14 Tagen ausſchließender Frift Hei dem unter- 
fertigten Amte oder der Gemeindeverwaltung Eching 
anzubringen. 

Am 19. Auguft 1872. 

Königlicged Bezirksamt Breifing. 
Täubler. 


(1486) Bekanntmachung. 

Martin Eberl, Bauer von Geffeltöpaufen beabfich- 
tigt einen Ziegelbrennofen zu errichten. Zur Verhand⸗ 
lung ber Sache wird auf 

Freitag den 30. ds. Mts., 
Früh 10 Upr, 
mit den Beifag Termin anberaunnt, daß bis zu dieſem 
Tag und am Termin vom Betheiligten allenfallfige 
Erinnerungen bei Vermeidung bed Ausfchluffed gegen 
dleſes Vorhaben vorgebracht werden können. 

Die Pläne können bi zur Tagsfahrt Hicrort3 ein- 
gefehen werben. 

Am 22. Auguft 1872. 

Königliche Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


(1495) Befanntmachung. 
Schmied Kafpar Stoff in Sliging will eine Schmiede 
erbauen. 
Zur Verhandlung der Sache wird auf 
Freitag den 30. de. Mts., 
Fruh 10 Upr, 
mit dem Belfag Termin anberaumt, daß bis zu biefem 
Tage ımd am Termin von Betheiligten allenfallfige 
Grinnerungen bei Vermeidung bed Ausſchluſſes gegen 
diefed Vorhaben vorgebracht werben Tünne. 
Die Pläne können bis zur Tagsfahrt dahler ein= 
gefehen werben. 
Am 22. Auguft 1872. 
Kgl. Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


(1498) Bekanntmachung. 
Schmied Johann Böck von Marzling will eine 
Schmiebwerkftätte erbauen 
Zur Verhandlung der Sache wirb auf 
Freitag den 30. de. Mits,, 
Grün 10 Uhr, 
mit dem Beifage Termin anberaumt, daß bis zu biefem 








aefucht. Tage und am Zermin von Betheiligten allenfallfige 
„oO nein, habe nur einen winzigen Ausflug nad) dem | verlegenyeuen zujammen, uud da Sie, wie der erjte Buche 


fünfzehn Minuten entfernten Meiburg gemacht.” 

„Hm, ſeltſam, Ihr Procurift fagte mir doch ganz ber 
ftimmt, Sie wären mit Herrn Oskar Rath nah H.“ 

„So, — er mußte e3 doch ebenjo genau, daß wir nach 
Meiburg waren. Ich hatte Gefchäfte dort, Rath wollte 
mit, um bort einige Tage zu bleiben.” 

„Dürfte ih Sie um einige Worte unter vier Augen 
Bitten, Herr Walbach?“ fragte Eugen nach kurzem Befinnen, 

Mit Vergnügen, Mr. Worbal!” 

Und Walbach öffnete vergnügt ein Nebenzimmer, wähs 
rend Agathe ſich rafch entfernte. 

„Nur zwei Worte, Herr Walbach!“ ſprach Eugen, ben 
Blick ſeſt auf das Antlig des Großhändlerd gerichtet; „wife 
ſen Sie Nichts von meinem Freunde Richard Volker 2” 

Wie habe ich das zu verftehen ?“ 

„Nun, er ift feit heute Nacht verreift, Niemand weiß 
wohin; ich fürchte, diefe Neife hängt mit feinen Gejchäfts- 








Halter mir fagte, gejtern Abend noch bei ihm waren —“ 

Walbach wurde verlegen, er ſtrich fich das glattrafirte 
Kinn und wiegte nachdenklich den Kopf. 

„Ja, ja“, ſagte er endlich, „ich war bei ihm, um ihm 
auf die eine ober andere Weife zu helfen; er thut mir feld, 
doch ift er zu ftolz, nimmt weder Nath noch That an, — 
er fehlen überhaupt ganz ruhig, fogar heiter; von feiner 
Reife fprach er Nichts, doch ift leider wohl das Schlinmfte 
zu fürchten.“ 

Eugen ftrich fich über die Stirn; durfte er an fein 
eigenes Glüc denken , jo lange des Freundes Schickſal auf 
feinem Gewiffen Tag? — 

„Würden Sie meinem Freunde die Hand Ihrer Tochter 
verfagen, wenn ich fein Compagnon wäre ?“ fragte er endlich. 

„Diefe Compagnie bietet mir feine Bürgſchaft“, verjegte 
Walbach verdrießlich; „nur dad eigene DBermögen hat 


Garantie.“ 
(Zortfegung folgt.) 


Erinnerungen ‚bei Vermeidnng des Ausſchluſſes gegen 
diefed! Vorhaben vorgebracht werden können. 

Die Pläne können bahier eingefehen werden. 

Am 22. Auguft 1872. 


Kgl. Bezirksamt Freiſing 
Täubler. 


Bekauntmachung. 

An fümmtlihe Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 

Bon den zum meuen Polizeiſtrafgeſetz zu erlaffenden 
ortöpoftgellicgen Vorſchriften werden zur Benligung Mufter 
an bie Herren Gemeindefcreiber gelangen, welde nun ben 
Gemeindeverwaltungen zur Berathung und: Beſchlußfaſſung 
zu unterftellen, und fobann die betreffenden Vorlagen mit 
Siegel und Unterſchriften verfehen anher zu bejchäftigen find. 

Den 24. Auguft 1872. 

Kgl. Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Befanutmachung. 

Die Dienftalterd: Zulagen für die wirklichen Lehrer und 
ſtaͤndigen Schulverweſer an den deutſchen Vollsſchulen 
im Antöbezirke Freiſing für dad Jahr 1872 find nunmehr 
zur Zahlung angemwiejen, was ben Beiheiligten mit dem Bes 
merken eröfjnet wird, daß bie Zulagen von 100 fl. und 
darfiber gegen geſtempelte Quittungen in Monatsraten post 
numerando zu erheben find, jene unter obigem Betrage in 
Monate oder Quartals » Raten ebenfall® post numerando 


und in letzlerem Falle gegen geftempelte Quittungen erhos 
ben werben können. Die red-Hauptquittungen find mi 
der diſtriktspolizeilichen Beſtaͤligung verfehen zu laſſen, da 
die betreffende Schule mit dem quitlirenden Lehrer da ganze 
Jahr Hindurch ftändig bejegt war. 
Freifing, den 23. Auguft 1872, 
Königliche Rentamt. 
B, beurl. 
Ile, tl. A. 


Amtliches für Dachau. 


(1465) Befautmachung 


Beftätigung des Gafetier Edmund Schlund in Dada als 
Agent der Feuer⸗Verſicherungs-Geſellſchaft Liverpool und 
London und Globe betr. 

Auf Anfuchen der Generale Agentur ber im rubr. 
Betreffe genannten Verſicherungs Geſellſchaft Hat man 
ben hHiefigen Gafetier Edmund Schlund ald Agenten 
für den Umfang des k. Bezirksamts Dachau unterm 
heutigen beftätigt, wa3 Hiemit zur öffentlichen Kennt— 
niß gebracht wird. 


Dayau, am 21. Auguft. 1872, 
Königliched Bezirksamt Dachau. 
Vogl, Affeflor. 


Privat-Unzeigem 


Das unterfertigte Comite erfucht hiemit ſammtliche Bürger, 
insbejonder8 aber jene, welche zu dem in Ausficht genommenen 
Volfsfefte Geldbeiträge gezeichnet haben, ſich zu einer endgiltigen 


Beſchlußfaſſung 


Sonntag den 25. d. M., Nachmittags 1 Ahr 


im kleinen Rathhausſaale 


einfinden zu wollen, 


Bon der Theilnahme an diefer Berfammlung hängt das Zu- 


ftandefomrnen des Feſtes ab. ‚ 
(1501) Bas Comite. 


Soeben traf wieder ein: 





beft getroffenes Porträt des Hochw. Herrn 


Stadtpfarrer Plank fel. 
Preis 18 kr. 
(1490 26) 





für Hanbbetrieb, 
von 75 fl. an. 


Tũchtige Agenten 
erwũnſcht 


Rehlings, bei Lindau. 


J. 6. Wöllle’fche Buchhandlung. 
Drefehbmafchinen 


gu von Eifen und mit Holzgeftell, äußerft leicht gehend, 
refchmafchinen mit Göppel zum Betrieb für 1 
und 2 Augthiere von 225 fl. an empfiehlt unter Garantie 


(1477 36) Gute Mitch ift täglich 
zu haben in der Kaſtenmühle. 











Amerikanifige 
=> Gichtjalbe == 
heilt Rheumalismus jeder Art, Ju 
den harmäckigſten Fällen iſt der 
Schmerz in 24 Stunden bejeitigt, 
2 wor Garantie geleiftet wird, per 
Topf 1 fl 
Hauptnicderlage von 


279100) J. Htumpp, 








Dr; Borchardt's deäncet-Bife 
(& 21 fr.) 

Dr.S.aBoutemard's Sir 

Bafta, Da — 

9 inar r 

Dr. Hartung $ (in Slafhenas6Ht) 
Dr. Koch’s 

(@& 36 und 18 fr.) 


I; Kräuterpomade 
Dr. Iartungs 


Kräuterbonbonsgegen 
Huften, Heiſerkeit ıc. 


(1494 5a) 


Johann Zwisler. 


Fir Bauherren, Hausherren, Hafnermeifter xt. 
empfiehlt Umterzeichneter fein großed Lager in Ofeuheizthürln per Stüd 
von 54 Pr. angefangen. Herdthürln, Putzthürln, Kaminthürlu, 
Bratröhren, Durfichten, Nauchröhren ze. zc. zu Fabrifpreifen. 
Veftelungen auf’3 Maag werden ſchneliſtens ausgeführt. Preiöverzeich- 
niffe ftehen zu Dienften. Achtungsvollſt (1476 6c) 


J. Bapt. Greil, 





Schloſſerwaaren · Zabrik, Amafienfiraße Ar. 36 Münden. | 





sg Italienif 
Apotheter Sperati N Sonigr@eite 
ns und ir 

i Begetabil⸗ 
Brofeffor Dr.Lindes ae &tannen 
Pomade (& 27 kr.) 
Schon ein Bleiner Werfuch genügt, 
um die Weberzengung von ber Zweck⸗ 
mäßigkeit und Vortre fflichkeit diefer 
gemeinnügigen Artıfel zu erlangen, und 
werden jelbe in befannter Güte jtets Acht 
verkauft bei Apotheter U. Hillmayr in 
Freiſing. 


Empfehlende Erinnerung Tag 








Dankfagung. 


Für die vielen Beweiſe Herzlicher Theilnahme, ſowohl bei 
ber Beerdigung ald an dem HI. Seelengotteödienfte für unfere 
innigftgeliebte Tante 


Fräulein Walburga Wörl, 


ftatten wir allen Teilnehmern unfern innigften Danf ab und 
bitten für die theure Werlebte um ein frommes Andenken im 
Gebete. 


Sreifing, den 24. Auguft 1872 
Die tieftrauernde Nichte 
Maria WBörl, 
im Namen der Verwandtichaft. 





Zahnärztliche Anzeige. 
Komme Dienftag den 27. ds Mts. Früh in Freifing an, wohne 
tie befannt im Gajthof zum Sporrer Zimmer Nro. 3,9. Bin zu 
fprechen von Früh 8 Bid Abends 6 Uhr 


Aufenthalt nur 1 Tag. 
Steyrer, prakt Zahnarzt 








(1479 26) in München, Nindermarft Nro. 92. 
CR bei Earl Fürft, Maiftrajfe Nr. 
—8 arbmalz 16, München. .. (1499 5a) 
(1449) i 


ur Beachtung. 


In dem Pfarrdorfe Eitting, Landger. Erding, find zwei Fleine 
Bauerngütl aus freier Hand zu verfaufen Das eine befteht aus 
Wohnhaus, Stall, Hofraum und Stadel mit 61 Der. und 26 Tagwerf 
9 Dez. beften Grundftüden. Das andere beftcht aus Gebäude nebft 
großem Baumgarten zu 67 Dez. und 14 Tagw. 53 Dez. beiten Grund— 
ftüden. Anzahlung gering. 

Briefe find zu richten an Alois Weirautber in München, 
Marsftraße Nro. 9,3. 


Feuerwehr-Gurten 


in allen Farben, ſowie 


Pferdgurten, Halfterborten, Hahtfdynüre 
und ſonſt einschlägige Artikel fertigt und empfiehlt 
Max Wagner, Zofamentier. 
Rofengaffe Ar. 351. Fandshut. 
Wiederverkäufer entfpredienden Rabatt. 


— ARK AT RAR RR AKT RA HAI 


Die Buchdrucherei von Franz Paul Datterer 
in Freifing 


empfiehlt ſich zur Uebernahme aller Drukaufträge: Werke, Brohuren,, Kechnungen, 

Auittungen, Wedel, Preis-Esurants, Signaturen für Apotheker und Kaufleute auf 

Standgefäffe und Schubladen, Einladungs-, Speiſe-, Engagements-, Vifiten-, Qrauer- 
karten, Weinkarten und Etiquelten etc. etc. 





(144160) 





RAR: 


Ei 


Tager von Formularien für k. Aemter, Pfarrämter, Gemeindeverwaltungen, + 


ARRAK 








Schulen und Private. Toncept-, Canzlei-, Pol-, Bunt-, Umfdlag-, Pad-Papiere &c. —— —J—— 


RELEELLERPPEELELOEDOIODEDONOCCEKIIIIIIILN ) Oiterr, Banknoten . . - 
Redaktion Drut und Verlag von 3. P. Datterer in Freiſing. 


Frifches und reines 


Schweine-Shmalz 


zum Kochen per Pf. 24 Er. enı= 


pfiehlt 
a K. Kifinger 
(1502 3a) in Freifing. 


(1500) Für einen Knaben wirb 
ein tüchtiger Iuftruftor per 1. Sept. 
geſucht. D. Ueb. 

Eine kleine freundliche Wohnung 
iſt zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Herrn Hainzenknecht, Früchten- 
händler. 








Für eine Meine Familie ift auf 
Michaeli eine Wohnung zu beziehen. 
Näh. d. Erped. (1495) 





Bevölferungsanzeige 
von Freifing. 
Geborene: 

Den 18. Aug.: Job, Gißübel, Webersf. 
v. Marzling; 18.: Ludivig Etettner, Jim: 
mermannäf. vd. b.; 19.: — Simet, 
Gefängnikmärtersf. v.5.;20.: Darimilian 
Boat, Schäffleräf. v. b.; 20.: Magdalena 
Sittenauer, Weichenwärterst, v. b.; 21.: 
Michael Apold, Fiiherst. v. Großenviedt. 

Getraute: h 

Den 19. Aug. Michael Riedl, Taglöhn. 
v. b,, mit Kath. Ortum; 19.: Mart. Progl, 
Hausbejiger v. b.; mit Cres:ens Kunfer ; 
19.: Job. B. Staudinger, Schloffer v. b., 
mit Elif. Anderer; 19.: Johann Kern, Tag⸗ 
löhner v. Neuftift, mit Johanna Baumann. 

eftorbene: N 

Den 14. Aug.: Jof. Gittlberger, Privas 
tier, 57 3. a. 17.: Kath, Aumüler, Mül- 
levöfind v Marzling, 18 Wochen a. 18.: 
Marie Anna Kerle, Schmiedtochter v. Mün 
den, 11 3. a. 21.: Walburg Wörl, 






der 
‚ vatiere v. b., 65 I. a. 22.: Anton Selber, 


Taglöhnersk., 14 Tage alt. 

Kirchliche Feierlidkeiten. 

Außer den regelmäßigen noch folgenbe: 
Ten 14. Sonntag nad, Pfingften: Um 7 
Uhr die Wallfabrermefje für den verftorb. 
Hochw. Herrn Stadtpfarrer. 

Montag: Um 8 Uhr Monatmefje des 
Nofenkranzvereing, 

Dienftag: Um 8 Uhr Jahrtag des Anton 
Paffauer. - - 

Donnerftag: Um 8 Uhr Sieben⸗Kirchen⸗ 
Meſſe für Ja. Kottermaier. 

Am Mittwod, Freitag und Samftag: 
Um 8Uhr bi Meile in der Pfarrkirche für 
das verftorb. Mitglied des Nojenkranz:Ver- 
eines. 

Den 15. Sonntagnad Pfingften: Aernter 
danffeit. Um 8 Uhr Pfarrgottesdienft u. 
Prozeilion, dann DI. Schupengelamt. Nach- 
mittags 3 Uhr Hl. Michaels: Bruderichafts: 
Andacht. 


Bruck, 14. Auguſt. Mittelpreiſe. Baier 
27 fl. 54 £r.. geft. 2fl. 3 fr.; Korn 15 fl 
39 £r., geſt. 1fl. — fr, Gerfte —N. — 
gefi — fl. — fr.; Haber 7 fl. — kr., geſt. 
— fl 18 £r. per Doppelhektoliter. 








Frankfurter Eurs 
vom 21. Auguft 1872. 


Preuß. Friedrihsdror . fl. 9. 58 —59 
Bilolen -. - -» fl. 9.41 —43 
Hol. 10 fl. Stüde . fl. 9.58 —55 
Puraten we Te are fl. 5..34 —36 
Napoleonsd'or. . .» » r Ar 2 =, 
AGB: 2.0: 0 5 .,1.9 — 

— une © en 
olars in Gold. . . fl. 2.25 —26 
f. 107 


Freiſinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 


NM 196. Dienftag 27. Auguft 872. 

















Das „Freifinger Tagblatt” erſcheint täglid mit Ausnahme der Montage und hohen Feſttage und foflet in Freifing vierteljährlich 48 fr., auswärts dur die Pof bezogen 
50 fr. Imjerate werden die Sipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt Loftet 1 tr. 








Deutihblamdb | Vormittags hatte der Kronprunz ned „den Dom und Die 
Bayern. Münden. Nach einer Bekanntmachung der | HRoBartige Spinnerei am Stabibach befucht, auch von dem 
Generalbireftion ber Verkehrsanſialten beträgt vie Zare für er ind Land“ einen Blick in unfere heitere Umgegend 
Poſttarten nad Oefterreih-Ungarn zwei Kreuzer, dagegen Ba 4 R z s 
aus Oeſterreich Ungarn nad) Bayern zmei re | — Bei einem im mädfter Nähe von — 
— Bei Gelegenheit der Verfammlung veutfcher Land: | gelegenen Bahnwärterhaͤue chen ereignete fi am 20. d. is. 
und Forftwirthe, die in der letzten Woche des Septemberz | Abend ein foredticher Ungtüdzfall. ; Die rau des Behn⸗ 
in Velinchen veranftaltet wird, finden aud mehrere Aug. waärters war am dem ganz nahe bed Bahntoͤrpers liegenden 
fielfungen ftatt; fo eine Rehrmittefansftellung der baygrijchen | Brunnen mit Waſſerſchöpfen beicäftigt, im Shakten. eiued 
(andwirthfgaftlihen Schulen, eine Anzfteling von Kultur Vuſches ihr Neugebornes neben jih. Da re — 
plänen, zu deren Beurteilung ein Komne aus ich dayeriſhen. Fuder Schnelligkeit ein Bahnzug heran, ver Luftzug mußle 
Sachverftändigen zufammengefegt wird, weiches die Aufgabe | DET grau den Rod Nlattern gemacht Gaben ‚ denn plöglich 
erhält, der Verfammlung Bericht zu erftatten, ferner eine | Sa der auf feinem often befindliche Bahnmärttr faſt von 
Austellung von Arbeiten der Fortbüdungsſchulen aus | Seiner Seite weg die Grau taumeln, von ber Kofomotive eve 
ſaͤmmtlichen Kreifen Bayerns. Eine Commifjion, beitehend gr Mes ——— weit fortgefchleift, überfahren 
aus biefigen Lehrern, wird diejenigen Schulen bezeichnen, | und vollitandıg zermaimi. . er 
welche einer Auszeichnung A find. Dazu — no | et Are 13. Auguſt faggt die deutſche Fahne auf * 
die Getreide, Fruchie- Blumens, landwiridſcafn Geräthe- | Pölten Bunkte des deutſchen Reiche, nämlich auf der Zug: 
und Mafchinenausftelungen, welche ficerlic viel des Zn- | NPibe (9154 Fuß hoc), aufgepflangt von — — 
tereſſanten und Belehrenden bieten werden, Jungfrau, der Tochter des Herrn v. Kleffing aus Münden, 
— Die Befigerin ber „Dacjauerbank“, Frl. Mdele der erften ihres Geſchlechtes, welche die Erfteigung dieſes 
Spitzeder, wird am 1. Sept. in bein von ihr täuflih er: Bergſtocks auf der ſchwierigſten, der. Tiroler Seite (don Ehr⸗ 
worbenen Gafthaufe Orlanro di Laffo eine Volksfüce er, | Wald ber durch das Schucefar, tief unten ber Eibſee, direkt 
öffnen, in welcher Koftportionen zu 7, 9, 12 und 15 fr. hinauf) in Begleitung ihres Vaterd und zweier anderer 
verabreicht werben follen. Diefelbe fteht aud) in Unterhand; | Herren aus Münden unter Führung mehrerer gewandter 
Tung wegen Erwerbung der befannten „Weftendhale*, um | Gemsjäger glücklich ausführte. 
daſelbſt eine Stngipielyalle einzurichten. Preußen. Berlin. Der Rolizeipräfident v. Madai 
— Augsburg, 24. Aug. Heute Mittag ein Viertel | in Berlin hatte unmittelbar nach Antritt feiner hiefigen Ge 
vor zwei Uhr ift Se. kaiſ. Hoh. der Kronprinz des Deut- | jhäftzlcitung den Baraden einen Beſuch gemacht Nach 
ſchen Reiches mit dem Ulmer Poftzug nach Offingen ab: | reifliyer ‚Erwägung der einſchlagenden Verhältniſſe hat ver 
gefahren, um von dort aus zu Wagen nad Dillingen zur | jelbe nunmehr ſich veranlaßt gejehen, dahin Verfügung zu 
Inſpeltion des Uhlanenregiments, deſſen Oberftinhaber er | treffen, daß die Baradın vor dem Kottbufer Thore biß 
iſt, fich zu begeben. Am Hiefigen Bahnhofe hatten fich die | Ende September ſtehen bleiben können, alle übrigen jedoch 
Spigen der Eivil- und Militärbehörden und eime zahlreiche | in andern Stadttheilen niedergerijfen fein müſſen. 
Menſchenmenge eingefunden, die den werthen Gaft mit be - Berlin, 22. Auguft. In Folge der Benügung 
geifterten Hochrufen begleiteten. Won den am Perron aufs | de3 Luftballons von Seiten der Franzoſen im letzten Kriege 
geitellten Invaliden drückte der Kronprinz vielen zum Abs | ift die Aufmerkſamkeit auf dieſes Mittel der Fortbewegung 


ſchied aufs herzlichite die Hand. Im Laufe des heutigen | im erhöhtem Maße nerichtet worden. Man bat im Frauk— 
„Ich werde dafür jorgen, daß ſolches nicht geſchieht“, 
verſetzte Walbach kalt. 





Hüben und Drüben. „Sie find ein zärtlicher Vater, ih muß geſtehen, — 
Ro Emilie Heinrichs. doch noch Eins wenn ih um Ihre Tochter freie, were 
— rt BIETER den Sie einwilligen, Herr Walbach?“ 
Fortfegung.) : „Mit Vergnügen, mein junger Freund! Sie find rei 
Richard will nicht mit mir theilen.” genug, um meinem Kinde eine fichere Zukunft zu bereiten, 


ui nicht? — nun, das ficht ihm Ähnlich“, Tachte | dann kommt das Glück von ſelbſt.“ 
der Großhändler fpöttifch: „bei fol Schrullen verhungert „Meinen Sie?" fragte Eugen ironisch. „Nun gut, 
man im Leben. Nein, Mr. Wordal, ich habe mein Kind | ich bin der Freier, verlange weder Mitgift noch ein ſonſti— 
zu lieb, um es an ber Seite eined Phantaften unglüdlic | ge Erbe — beftimmen, Sie die Hochzeit !“ 


zu machen I" Walbach blickte ihn erftaunt am. . Wollte ber junge 
„Ilt das Ihr letztes Wort, Herr Walbach ?“ Mann ihn zum Beſten haben ?“ 
„Mein letzles, Herr Eugen Ramond, wie Sie ja eigent- „Eine fonderbare Art, zu werben“, verſetzte er nach 


ic) Heißen; meine Tochter‘ fol reich heirathen, da fie nie | einer Paufe, „ich hoffe nicht, dag Sie ſich cinen Scherz 

mals die Armuth gefannt. Und wenn mit Schluß diefer | mit mir erlauben —“ 

Woche Fein anderer Freier fommt, dann wird fie Oskar „Sehe. ich denn ‚fo luſtig aus?” rief Eugen fpöttifch ; 

Rath's Frau, jo wahr ih Anton Walbach Heiße.“ „da Ihre Tochter doch Nebenjache bei dieſem Handel ift, 
„Ihre Tochfer wird Nein fagen noch vor dem Altar!” | fo kann ich's ihr ja immer noch mitteilen. Alſo noch ein 

Tief Eugen empört. i mal, bin ich Ihnen als Schwiegerfohn willfommen, dann 


reich Verſuche mit der Lenkung des Lufiballons gemacht, 
deren Ergebnifje als ſehr günftig bezeichnet werden. Anders 
find die Verfuche ausgefallen, welche bei ung eine Kommif- 
fion unter Leitung des berühmten Prof. Dr. Helmholtz über 
diefen Gegenftand angejtellt Hat. 


ift jegt unzweifelhaft. Kaifer Wilhelm hat kürzlich eigenhändig 
an den Kaifer Franz Joſeph geichrieben: es fei ihm? ein 
Herzendbebürfnig, das jchöne, gaftliche Defterreich nicht zu 
verlafjen, ohne feinen Kaiſer und feine Kaiferin perjönlich 


Die Anwendung ber | begrüßt zu haben. Darauf hat Kaifer Franz Joſeph umge 


Schraube zur Ueberwindung be3 Luftwiderftandes hat fich | hend ebenfo herzlich geantwortet und den Kaifer Wilhelm 


ald völlig unwirkſam ermiejen, jund die Anwendung des 
Ruders erforderte für letzteres eine jo große Fläche, daß 
zur Bewegung beöfelben feine verfügbare Kraft zureichte. 


auf feiner Heimreife nach Iſchl eingeladen. Selbftverftänd» 
lich ift dieß rein ein- Beſuch der Freundſchaft, und jedes 
politifche Gefpräch wird ſchon aus Rüdfiht auf den Kaiſer 


Da fi alfo beide Mittel zur Lenkung ded Luftballons al3 | von Rußland bis zu den Berliner Tagen ftreng vermieden 
unanwendbar erwiejen haben, bleibt nichts übrig, als fich | werden. Ja, es ift in erfter Linie ein Huldigungsbeſuch 


auf die Verwendung von Luftfchiffen zu beſchränken, die 
vom Winde getricben werden und auf Mittel zu denken, 
welche dieje Fortbewegung moͤglichſt vervolllommnen. 

— Frankfurt, 22. Aug. - Handelöberichte aus Eng⸗ 
land äußern die Beſorgniß, daß die Preis-Steigerungen in 
den britiſchen Manufakturs und Eifenwerk:Bezirken, wohl 
zumeift Folgen von Strikes, Lohnerhöhungen, Arbeitzzeit- 
verringerung und Kohlentheuerung, die Anzeichen einer „uns 
gefunden Lage“ feien und dem Handel des Landes ein Rück 
ftoß drohe. Schon find in jüngfter Zeit namentlich große 
auslaͤndiſche Beftellungen, welde engliſchen Gießereien (u. a. 
für die italienifche Staatömarine, für ein große eijernes 
Theater in Süvamerifa) angetragen waren, wegen allzu 
hoher Preiſe zurüdgezogen und num franzöfiichen Fabriken 
übertragen worden. 

— Um 21. 08. Morgend brah in Schlettſtadt 
eine gewaltige Feueröbrunft aus. Ein ganzer Häufer-Com: 
pleg zwijchen der Senaftraße und der Kapuzinergaffe ift 
zum Theil ftart bejchädigt, zum Theil ganz verbrannt, 
Ein Feuerwehrmann ift unglüdliermeife am Kopf ver: 
mwunbdet worden und mußte in das Spital gebracht werben. 


Ausland. 


Defterreih. Die öfterreichifche Befagung in Cattaro 
fol demnächſt verftärkt werden. Die Beweggründe zu biefer 
Maßregel find theil3 innere, theild äußere. Die nach ben 
geographifchen Handbüchern zu Defterreich gehörenden Ges 
birgöbewohner, welche im Jahre 1869, kaum taufend Mann 
ftarf, einem k. k. Armeekotps Trotz boten, fahren fort, bie 
Autorität der Faiferlichen Behörden zu verhöhnen. Das 
freigewählte Nationalgeriht in Maini hat vor Kurzem einen 
bereitö bei dem k. k. Bezirksgericht in Cattaro anhängigen 
Kriminalfall eigenmächtig entfchieden und jenem Gerichtd= 
bofe dad Urtheil mit der Bemerkung zugejendet, daß ber 
jelbe nunmehr die eingeleitete Unterfuchung einzuftellen habe. 
Die bekannten Sympathien der „Falken der Berge” mit 
den ftammverwanpdten Montenegrinern lafjen ferner bei 
einem in naher Außficht ftehenden Conflict zwifchen biejen 
und den Türken eine Verlegung der öſterreichiſchen Neu- 
tralität befürchten. (Fılf. Ztg.) 

— Gaftein, 19. Aug. Der Beſuch des Kaſſers 
Wilhelm am 28. d. beim Kaifer und ber Kaiferin in Iſchl 
bejtimmen Ste felber die Hochzeit, aber recht bald, ich liebe 
feinen langen Brautſtand.“ 

„Sie find ein Original, wie ich merke”, lachte Wals 
dach, „doc ein Ehrenmann und das Ift mir genug.” 

„Wirtlich? Nun ja, mein armer Freund hat dieſes 
Prädifat mit dem Gelde verloren.” 

„Wir können die Hochzeit ſchon in vier Wochen beſtim ⸗ 
men“, meinte Walbady, ohne die letzte Bemerkung zu be= 
achten. 


morgen ſchon recht; jparen Sie fein Geld, mit dem gol- 
denen Schlüſſel läßt fih mande Thüre öffnen.” 

Unbeforgt, ich werde es ſchon machen", lachte der Groß: 
händler, der fich wie in einem Traume befand; „Sie jollen 
zufrieden fein, Herr Schwiegerjohn !” 

„Gut, hier meine Hand und mein Wort, ich Hin ger 
bunden, theilen Ste es gefälligft meiner Braut mil, Herr 
Vater 1* 

Walbach fehüttelte ihm die Hand und Eugen eilte fort. 

„Ich darſ's jhon wagen“, murmelte er unterwegd; 


des deutſchen Kaiſers bei der Kaiferin Elifabelh, die wegen 
ber öfterveichifchen Hoftrauer auf die Reife nach Berlin 
verzichtet hat. (N. Fr. Pr.) 

Frankreich. Die Unterfuhung in dem Bazaine’ichen- 
Prozefje nimmt ihren ftillen Fortgang, und ‚man erwartet 
fie gegen Mitte Dftober beendigt zu fehen, jo daß bie 
Öffentlichen Verhandlungen in der erften Hälfte des Novbr. 
beginnen fönnten. Die Notabeln aus Meg, die früher von 
dem unter Baraguay d'Hillers' Vorſitz errichteten Enqudte- 
Rathe vernommen worden waren, find nun auch zu dem die 
Unterfuhung leitenden General vorgeladen worden und 
haben ihm eine Denkjchrift übergeben, welche neue Thats 
fachen enthalten foll. Ferner hat man es nothwendig bes 
} funden, neue topographijche Aufnahmen an Ort und Stelle 
vorzunehmen, um die Bewegungen ber Eriegführenden Heere 
am gemwiffen Tagen des Auguft und September Stunde für 
Stunde feftzuftellen. Die Unterfuhung richtet fih nämlich 
auf folgende zwei Hauptpunfte. Erftens, ob Marſchall Ba- 
zaine am 26. Auguft Kenntniß von dem Marſche Mac 
Mahon’3 nach Norden gehabt. Letzterer hat fieben Depeſchen 
an Bazaine abgefandt, drei Kuriere find durch bie deutſchen 
Linien hindurch gefommen, und einer berjelben ift bereit? 
ausfindig gemacht und hat außgefagt, er habe feine Depeiche 
dem Marſchall Bazaine übergeben. Diejer hätte demnach 
an dem am 26. Auguft abgehaltenen Kriegsrathe feine Kennt- 
nig von dem Marſche Mac Mahons abſichtlich verheimlicht. 
Der andere Punkt bezieht ſich auf das Einverftändniß, daß 
der Angeflagte mit dem Feinde unterhalten haben joll; {man 
ſcheint aber bis jetzt noch Feine rechten Beweismittel dafür 
gefunden zu haben. Y 

— Paris, Das Zuctpolizeigeriht wird demnächſt 
über einen auf dem Boulevard ziemlich befannten Schulven- 
macher und Nichtzahler, Namend D., aburtheilen, der, um 
ſich feine Gläubiger vom Leibe zu halten, daß ebenjo feine 
als zarte Mittel erfonnen hatte, den Glodenzug an ber 
Thür feiner Wohnung mit einer elektrischen Batterie in Ver⸗ 
bindung zu fegen und biejelbe fofort jplelen zu lafjen, wenn 
ein Gläubiger die Glocke zog, was er durch ein yenfterchen 
beobachtete. Der arme Teufel, der um fein Geld kam, be— 
tam jo nicht nur daſſelbe nicht, fondern wurde außerdem 
mit der pridelnden Annehmlichkeit eines durch feinen Koͤr⸗ 
per circulirenden elektrifchen Stromes bedacht, den der ges 
„der alte Fuch® weig, wo Richard fich befindet, ich durch⸗ 
ſchaue ihn, mid) wollte er fangen, darum Hat er ihm ent- 
fernt. Und fo dumm zu fein, fo dumm! Das kommt von 
der Romantik der Liebe.“ 

Raſch durcheilte er die Straßen, von Zeit zu Zeit auf 
feine Adreſſe blickend. 

„Ah, da iſt die Bergſtraße“, murmelte er, „und dort 
die Numer 20. Zum Henker no einmal, wie mir das 
Herz klopft, — dad fcmmt vom raſchen Gehen, — nein, 





„Sp früh als möglih, mein Beſter! Mir wäre e3 | nein, Eugen! gefteh’ es dir nur, dad kommt von ber Er: 


wartung. Ah, ein ſchones Geftänbniß für einen angehenden 
Bräutigam, — doch, was thut's, ich werde Mormone oder 
ein moderner Graf von Gleichen, denn ich fürchte faft, daß 
ich Zwei lieben werde!“ 

Er lachte laut auf und ftieg vier Treppen Hinauf, um 
zu Frau Falke zu gelangen. 

Oben ftand er athemlos ſtill und betrachtete fich bie 
verfehiedenen Thüren. 


Fortjegung folgt.) 


wiffenlofe Schuldner erft dann unterbrach, wenn er glaubte, 
daß der Gequälte alle Luft verloren haben werde, die Schwelle 
eined Haufes zu überfchreiten, das mit ungebetenen Gäjten 
phyſikaliſche Experimente fo unangenehmer Art vornahm. 
Zwei der Opfer des Herrn D. haben zu gleicher Zeit Klage 
beim Gerichte geführt, und auf Grund verjelben wird gegen 
ihn nunmehr Freceneen 

— Paris. Dem „Figaro“ wird aus Nochefort ge— 
meldet, daß Henri Nochefort, Dr. Raetoul und mehrere 
andere ' Sommune Verurtheilte aus Gefundheitärücichten von 
dem bortigen Fort nach dem Depot von Saint» Martin de 
Re übergeführt worden find. 


Volks- und Fandwirthſchaft, Handel und Indufrie 

Nürnberg, 24. Auguft. (Hopfenbericht.) Die Ernte 
hat in Württemberg, Baden, Böhmen und Steiermark be— 
gonnen, das Erträgniß bleibt in den beiden letzteren Län: 
dern ziemlich unter der früheren Schägung, was jedoch bei 
dem guten Gefammtertrag des Kontinents, der den vorjäb- 
rigen mindeftend um '/,—"/, Überjchreiten wird, nicht in 
Betracht fommen kann. In Folge fortwährender Steigerung 
der ee dauert der Hopfenbevarf ohne Unterbre- 
dung fort; um nur den dringendſten Bedarf zu teden, 
wurde für die Heinen Reſte jeder geforderte Preis bezahlt. 
Heute betrug bis Mittags 1 Uhr der Gefammt + Umfag in 
neuer Waare 20 Ballen zu 105—135 fl., in 1871er 15 
Ballen zu 125—145 fl (Aug. 9.3.) 


Lokales. 

Freiſing, 26. Auguſt. Die geſtern in Güngenhaus 
fen abgehaltene Verfammlung des Feuerwehrbez. Verbandes 
war von 7 Vereinen mit 114 Mitgliedern beſucht. Die 
dortige Feuerwehr, welche im Laufe des Jahres eine ausge— 
zeichnete Saug » Drudiprige aus der befannten Fabrit von 
Herrmann in Memmingen erhalten, wurde in der richtigen 
Handhabung der Geräthe und Machine, fowie im Schlaud): 
führen eingeübt und machte ſodann noch einen Gefammtan- 
griff, der von allen Anweſenden befriedigend genannt wer: 
den mußte. Nach einftündiger Arbeit folgte die Berfamm- 
lung, welde der Vorſitzende des Ausſchuſſes mit einem kurzen 
Ruͤckblick auf die Entſtehungsgeſchichte der Feuerwehr Gün- 
zenhaufen eröffnete und zugleich mehrere Gäfte aus Haim— 
haufen begrüßt. Als nächfter Ort ter Verfammlung wurde 
Eching gewählt und hiezu vorläufig der 6. Oftober- beftimmt. 
Das Statut bezügl. des Obercommandos in Brandfällen 
wurde auch dieſer Verfammlung bekannt gegeben und dem 
in Attenkirchen gefaßten Beſchluſſe beigejtimmt. Mehrere 
Mittheilungen über den Landes-Verein und allgemeine Lan 
bedunterflügungd : Cafja gab ver Vorfigende bekannt und 
nüpfte daran die Aufforderung in den Nachbarorten ber 
bereit3 beftehenden Feuerwehren bie Gründung neuer Ver: 
eine anzubahnen, wobei hauptfächlich die Orte Giggenhaufen 
und Neufahrn betont wurden. Die Gründung einer Feuer⸗ 
wehr im Markte Nandlſtadt dürfte demnächſt durch die 
Opferwilligkeit des dortigen Turnvereines zur Thatſache 
werden. Nach Erledigung de geſchaͤftlichen Theiles wurde die 
übrige Zeit dem Gefang und der gemüthlichen Unterhaltung 
gewidmet, biß der Abend zur Heimkehr mahnte." 

Fretjing, 26. Juli. Auf geftern Nachmittags 1 
Uhr war im Meinen Nathhausfaale eine Bürger-Verfamms 
lung anberaumt, um darüber zu berathen, welche meiteren | 
Schritte hinſichtlich des projectixten landmwirthfchaftlichen Volls⸗ 
feftes zu thun feien. Die Verfammlung war zwar ſchwach 
bejucht, jedoch glauben wir, daß dich angefichtö der bereits 
gezeichneten und noch zu erwartenden Beiträge nicht als 
Theilnahmdlofigkeit allein gedeutet werben kann, vielmehr 
ſcheint und erft dann daS allgemeine und. perjönlide In— 
terefje rege zu werden, warın Näheres über die Ausführung | 
zur Berathung kommen wird, Bislang wurde nur der 
Koftenpnnkt erörtert, welche Frage im der Hauptfache durch 
dad Ergebnig der Zeichnungen als erledigt erachtet werden 
Kann, es ift demnach über die Ausführung des Volksfeſtes 
zu berathen, worüber wir vergeblich eine Vorlage erwarteten. | 





Einige im bisherigen Comite entftandenen Differenzen wer: 
den hoffentlich nicht foweit führen, dag dadurch das Feſt 
in Frage gejtellt wird. Wir würden es bedauern, zumal 
da bereits vorbereitende Schritte getyan worden jind und 
die Angelegenheit in die Deffentlichkeit getreten iſt. 

— Aus Dachau fhreibt man und: In Häufern, 
Gemeinde Frauenhofen, k. Bezirksamts Dachau, hat jih am 
25. Auguft der 22jährige Hüter Georg Fiſcher durd einen 
Piſtolenſchuß entleibt. — Bor mehreren Tagen haben 
Müncener Megger ꝛc. bei einem Ausflug nad Dadau 
dem Bahnhofperjonale dafelbft viel Spektakel gemacht, was 
zur Vergrößerung ihre Vergnügen nothwendig zu fein 
und beigetragen zu haben ſcheint. Ein Bauer, ver im der 
Nähe ftand, äußerte wörtlich Folgendes: „Da ſchaugi's die 
a, die moöcht'n a’ rauf'n und Spektakel mach'n, die brauchen 
wir net, dö3 können mir ſcho felba.” 


Anmtliches für Freifing 
Bekanntmachung. 


Die Ausfehr der äußeren Stadt: oder Wöhrdmooſach betr. 

Der Unterfertigte gibt hiemit befannt, daß die äußere 
Stadt: oder Wöhrdmooſach am Sonntag veu 15. September 
Abend? 6 Uhr ab: und am Samftag ven 21. September 
1. J. wieder eingelajjen wird. 

Die betheiligten Müller, Haus-⸗ und Grundbefiger, denen 
die Räumung des Baches und die Unterhaltung des Be: 
ſchlaͤchtes obliegt, werden hiemit beauftragt, innerhalb des 
gegebenen Termines ihre Obliegenheiten zu vollziehen, wis 
drigenfalld von Polizeiwegen auf Koften der Säumigen die 
Räumung und Beihlähtung angcorenet würde. 

Freiſing, den 23. Auguft 1872. 


Stabtmagiftrat Breifing. 
Mauermapr. 


(1505) Befantmachung 
Der Unterfertigte verfteigert 
Freitag den 6. September ds. Is., 
Mittags 12 Up, 
im Gaſthauſe zu Paunzhauſen, wohin die Gegenftände 
verbradyt werden : 
eine rothbraune, acht Jahre alte, fehr gut genährte 
Kuh, einen eifengeachäten Defonomiewagen 
an den Meiftbietenden gegen fofortige baare Bezahlung. 
Freiſing, den 25. Auguft 1872. 
Der königl. Gerichtövollzieher: 
Anton Rauſch. 


Amtliches für Dachau. 


(1503) Bekanntmachung. 


Amortifirung älterer Hypothefforderungen betr. 
Das Fol. Landgericht Dachau erfennt im bezeichne: 
ten Betr. zu Recht: 

1) Die in der dießgerichtlichen Bekanntmachung vom 
28. Auguft 1871 (Augsburger Adendzeitung Nro. 
259, Freiſinger Tagbl. Nro. 212) aufgeführten 
Forderungen und Anfprüche werden ald erlofchen 
res und find diefelden im Hypothekenbuche zu 
löſchen. 

2) Haben die betr. Anweſenbeſitzer die erlaufenen 
Koſten zu gleichen Antheilen zu EN 

Gründe. 
xx. x. 
Am 12. Auguft 1872, 
Königliched Landgericht Dachau 
db. Hellersberg. 


Srivei-Üinzeigen. 





Mechaniker 
in 


do Landshut 
Fteuftadt 469 


Dotumentenfhränten, vorzüglicher Conſtruktion, beftbewährt bei der hier am 5. Juli 1871 
gehal seuerprobe,, in eleganteſter Meubelform; Secretaire vom Nußzbaum 
mit eijernem diebs- und feuerficherem Einfag, Cafjen und Gafetten jeder Art. Jahrer 
lange Erfahrungen und die beften Werkzeuge fegen mich in den Stand, bei der gewifjen 


abgehaltenen 


hafteften Arbeit die billigiten Preife zu ftellen. 


Ferner empfehle ich alle Arten von Laden: und Dezimal-Brüdenwaagen 
uf. w. unter Garantie. — Meine Preis-Courant? bejagen dad Nähere und br auf 
(815 6) 


Verlangen franco zu Dienften. 





empfiehlt ſich zum Anfertigen von eijernen dieb3- und feuerficheren Bücher-, Geld: und 
| 


Glas- & 
Schmirgel-Papier 
iſt vorräthig bet 


Fr. P. Datterer. 


a 


. Ein Scplüffet ging ver- 


foren. 


D. Me. 


Bodenfteinerwirth. 


Johann Böck, 


— 


3 Belohnung 
demjenigen, ber über ein geftern 
Nachts aud meinem Stalle abhan 


1. 





den gekommenes Pferdegeſchirr fichere 
Freiſing 


Auskunft geben kann. 





9. 40 —42 
9. 63 —55 
d. 34 36 
9. 20 —21 
11. 49 —51 
9. 43 —45 
2.25 —26 


. 9. 58 —59 


Frankfurter Eurs 
vom 23. Auguft 1872. 
mperiales . . 
ollars in 


Napoleonsd’or . 
Sovereignd . . 


8 





Zahnarzt Steyrer von München 
wobnt im Gajthofe zum Sporrer Zimmer Neo. 3A. 
(1504) Aufenthalt nur 1 dis 2 Tage. 


(1449) Zur Beachtung. 


In dem Pfarrdorfe Eitting, Landger. Erding, find zwei kleine 
Bauerngütl aus freier Hand zu verkaufen. Das eine beſteht aus 
Wohnhaus, Stall, Hofraum und Stadel mit 61 Dez. und 25 Tagwerk 
9 Dez. beften Grundftüden. Das andere befteht aus Gebäude nebit 
großem Baumgarten zu 67 Dez. und 14 Tagw. 53 Dez. beiten Grund: 
ftüden. Anzahlung gering, 

Briefe find zu richten an Alvis Weirautber in München, 
Maröftrafe Nro. 9,3, Hi 


Münchener Schranne vom 24. Auguft 1872. 
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Verʒeichniß 
der Preiſe der Victuglien und fonfigen 
Gegenftände des täglichen Bedarfes in der 
tgl. Haupt und Nefidenzftadtt Münden 
vom 19. Auguft 1872. 
Waigenbrod: Die Kreuzerſemmel fein wiegt 
40 Gramm, das ——— 80 Gramm. 
Noggenbrob: der Zweilreuzerlaib 240 Gr, 
der Miertrenjerfaiß 480 Gr., der Achtkreuzer⸗ 
laib 1 Pd. 460 Gr., der Sechzehnkre uger⸗ 
laib 3 Pfb. 420 Gr. 1 Pfd. Kaifermehl 
11fr, 8 Pr, 1 Pd. Mundmehl 10 fr.— Bf. 
1 Bid. Senmelmehl 8 kr. 2 Pf., 1 Pid, 
—— 7%. 2 Pf, 1 Bid. Enbrenn⸗ 
mehl 6 &.2 Pf., Noggenmehl 5 kr. 3 Pf. 
1 Pfd. Badtmehl Sfr. 1 Pf., 1 Pd. Gries, 
feiner 11 fr. 1 Pf. ordinärer 11 fr. 1 Pf., 
1 Pfund enalnieie 20 fr., 1 Pfund 
gemäftetes Rubfleiih 19 Fr, 1 Pfd. Kalb» 
fleifch, befte Qualität 20 Er., mittlere Qua⸗ 
lität 18 Er, 1 Pf. Schaffleiih 14 fr., 
1 Pfd. Schweinefleiſch, roh 24 fr., geräu⸗ 
chert 28 Er., 1 BPfd. Schweinefett 29 "Er. 
Ein Etr. rohen Unfchlitts, im naffen Zu= 
ftande 18 1.30 kr., in trodenem Zuftande 
20 fl. 30. 8r. 1 Pd. gegofiene Kerzen 22 tr. 
1 Pd. gezogene Kerzen, feine 22 fr, 1 Pfd, 
gezogene Kerzen, ordinäre — fr. 1 Bfd. 
Seife 15 fr. 1Pfd. Schmalz 30 fr. 1 Prb. 
Butter 30 fr. 5 Eier 8 fr. 1 alte Henne 
-— 1.36 fr. 1Huhn 18 kr. 1 Indian 1fL.36 Fr. 
1 Rapaun 1 fl. 30 fr. 1 Gans 1 fl.48 Er, 
1 Ente fl. 48 fr. 1 Taube 12 fr. 1Span⸗ 
fertel5fl.24 fr. 1 Hektolit. Kartoffel 21.40 fr. 
1 Mabel weiße Rüben 5 tr. 1 Maßel bays 
riſche Rüben — fr. 1 Mafel gelbe Rüben 
8 fr. 1 Mabel Zwiebel _10 fr. 














 ‚ Nedaftion Druc und Verlag von 5. ®. Datterer in Freifing. 
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zu Feifinger Zogblatt« erfßeint täglih mit Muknapıme der Dontage und hohen Beftage und toftet in Feeling virtetäpeih 48 fr, aubmärtt Dun Die PoR Drjopen 
50 ix. Jaſeraie werden bie Sfpaltige Garmonbgeile oder deren Baum mit 3 fr. derechnet. — Das einzelne Blatt oftet 1 fr. 


Deutſchlaud. 

Bayern. Münden. Dad am geſtrigen Tage auds 
gegebene Regierungsblatt enthält eine allerhöchite Verordnung, 
gegeben Hohenſchwangau den 25. dB. M., nach welcher, 
in ber Abficht anerfennungsmwürbige Leiftungen auf dem 
Gebiete der Wiffenfchaft, der Kunft und der Induſtrie (Ger 
werbe, Landwirthſchaft und Handel) durch eine beſendere 
Auszeihnung Im öffentlichen Interefje zu ehren, Se. Maj. 
der König beſchloſſen hat, eine Verdienftmedaille zu ftiften 
und auf die Gabinetökaffe zu übernehmen. Diefelbe führt 
die Benennung „Ludwigsmedaille“, ift von Gold, trägt auf 
der Vorberfeite das kgl. Bild mit der Umfchrift: „Sudinig I. 
ER von Bayern”. Auf der Nücfeite der Medaille 
für Wiſſenſchaft und Kunft befindet ſich die Umfchrift: „Für 
Wiſſenſchaft und Kunft“, auf der Rückſeite derjenigen für 
Sabuftrie „Dem Verdienſte.“ 

üngen, 25. Auguft. Der Strike ber Siefigen 
Aifeglergefilfen neigt fich feinem Ende zu. Wie in einer 
von denſelben geftern Abend im „einen Rofengarten“ ab: 
gehaltenen, von etwa 150 Sehilfen befuchten Verfammlung 
bekannt gegeben wurde, beträgt die Zahl ber Feiernden nur 
noch 20, welche wie bisher unterftügt werben. Deſſen un- 
geachtet erflären die Gehilfen ben Strike noch keineswegs 
für beendigt, fondern wollen bis zum legten Mann aushals 
ten, um fo mehr, als bie Meifter wohl die höheren Lohn 
ſaͤtze genchmigt, nicht aber in die Abſchaffung des Kontor 
geldes gewilligt und noch keiner derſelben die Forderungen 
ber Gehilfen unterſchrieben hat. Die Koſten der Strike be · 
laufen ſich bis jet auf ungefähr 3000 fl., welche größten⸗ 
theils durch auswärtige Unterftügungen gedeckt wurden. 

— Den Feſtberichten der a Abdz. entnehmen wir 
Folgendes über den Abend des 23.: Gegen '/,6 Uhr fuhr 
der Kronprinz mit bem I. Bürgermeifter Fiſcher in ben 
Schießgraben, wo ein Volköfeft vorbereitet war. Nachdem 
er bie hier wieder angefammelten Maffen burchichritten und 
das aufgefchlagene Zelt erreicht Hatte, nahm er aus ben 
Händen der Feftjungfrauen bad Programm und ben Texi 
ber von ben vereinigten ‚ber_von ben vereinigten Sängergefellfcaften vorzutragenden | Heute fanden bie Manöver in der Richtung genen ben ejellichaften vorzutragenden 


SHüben und Drüben. 
Novelle von Emilie Heinrichs. 
Gortſetzung.) 

„Wovon das nur kommt ?“ laut; „ 
Himmelhoße Berge erfigen ohne Par > en 
und bier vauben vier Treppen mir den Athem. Ad, dort 
leſe be „Frau Falke”, wir find aljo am Ziele.“ 

Er Elopfte, eine ſchwache Stimme rief „Herein !” Raſch 
Öffnete er die Thur und trat in ein freundliches Stübchen, 
wo er fein andered lebendes Weſen ald eine alte gebüicte 
Fan in einem Lehnſtuhl und einen Kanarienvogel im Bauer 
erbl 
„Wohnt hier ulein Ellſab— 
— Fraͤulein Eliſabeih Haller? fragte er 
jr r# 
er —— ei verfepte bie Frau; „Sie meinen 
„Frellich, die meine ich, — iſt fie zu Haufe?“ 


| 
| 
\ 
: 


Lieder entgegen, trat fogleich auf den Direktor der Sänger, 
Hrn. NöSle, zu und dankte wiederholt für dic geftern dar— 
gebrachte Serenade. Nunmehr begannen die Sänger ihre 
Vorträge. Se. F. k. Hoheit unterhielt ſich indeß bald mit 
einer Dame, bald mit einem Offiziere ober Vetera: 
nen, bald mit einem Bürger oder Feuerwehrmann, 
ohne des ihm kredenzten Augsburget Bieres zu ver: 
geffen. Nachdem ver hohe Gaft noch einen Rundgang 
duch alle Theile des Gartend gemacht, verlich er, 
ftürmifch begleitet von begeifterten Hochrufen, den Feſtplatz. 
Der Kulminationspunft der von Augsburg dem Kıonprins 
zen dargebrachten Huldigungen lag in der allgemeinen Ber 
leuchtung der Stadt, dem St. Ulrichs- und Perlachertyurm, 
fo leuchteten aud; aus ven niebrigften Hütten die Lichter ; 
nicht bloß die Gebäude an den Hauptftraßen waren beleuchtet, 
die Häufer der Seitengafjen und der Vorftänte ſchwammen 
gleihfam in Ferner. Dad Schöne der Beleuchtung lag 
ganz beſonders in ber Wielfeitigkeit der angewendeten Be: 
leuchtungsarten. Troß des ftarfen Megend waren alle 
Straßen mit Neugierigen angefült, die den Kronpringen, 
ber im offenen Wagen an der Seite des Regierungspräft 
benten v. Hörmann unb des Bürgermeiſters Fiſcher bie 
Rundfahrt machte, mit ftürmifchen Hochrufen empfingen. 
Die Rundfahrt mußte wegen Ungunft des Wetters etwas 
abgefürzt werden. 


— Ingolftabdt, 24. Aug. Heute Vormittags 9"), 
Uhr find die zum hiefigen Brigadelager commandirten Bat- 
terien bed 1. und 3. Mrtillerie « Megimentd? von Münden 
hier eingetroffen und wurden von der hiefigen Generalität 
und ben berittenen Herren Offizieren begrüßt. Um 10'/, 
Uhr traf dad 3. EhevaupfegerdsRegiment unter Kommando 
des Hrn. Oberftlteutenants v. Flefhüg aus Freifing bier 
ein, ebenfalls von der Hiefigen Generalität und dem Difi: 
glerdcorps empfangen. — Daß geftrige Uebungsmanöver 
begann an der Norboftfeite des Zeltlagerd, zog fich gegen 
Koͤſching und von da norbweftlih über Lenting und Wett 
fetten, die Truppen rückten gegen 1 Uhr ind Sager ein. 

eute fanden bie Manöver in der Richtung genen ben 


EEE EEE NE a a en ieber Gott, mein!” ftöhnte bie Frau; „geitern 
Abend befam fie einen Brief von einer Dame aud Meıburg, 
für welche fie arbeitet, es war eine andere Handfchrift und 
mir abnte ſchon nichts Gutes, weßhalb ich fie warnte, — 
da ein böfer Menſch, von dem fie früher viel Leid erfahren, 
fie Hier geſehen und verfolgt hatte. Sie aber fürchtete, die 
Dame zu erzürmen, und fuhr geftern Abend mit dem Zuge 
fort, iſt aber bis zur Stunde mod nicht wieder heimge⸗ 
kehrt; ich Hatte mir ſchon vorgenommen, Hilfe bei der Po— 
lizei zu fuchen, wenn fie bis Abend nicht zurücdgelomuen.“ 
mie heißt ber Menfch, un den Sie Verdacht. haben, 

rau?“ fragte Eugen, erregt. 
tar Rath aus 9. Kennen Sie ihn vielleicht 7" 
je Eugen, „bitte, nennen Sie mir num 
auch den Namen jener Dame in Meiburg.“ 
Frau Büfhing, — Ihr Gemahl iſt der größte Fabri⸗ 
Kant in Meiburg.“ 
„Gut, ich danke Ihnen, - beruhigen Sie ſich, 
werbe ſogleich die nöthigen Schritte ihun, laſſen Sie ® 
Polizei einftweilen aud dem Spiel.“ 


gute 


Katharinenberg und das bortige Höhen-Platenu zu ftatt. 
Morgen Vormittag 9 Uhr wird zu Ehren bed Geburtd- 
und Namensfeſtes Sr. Majeftät ded Königs ein Feldgottes⸗ 
dienst für die ganze Brigade (welche in eine Stärke von 
8000 Mann in allen Waffengattungen ausrüdt) auf dem 
Erdwerk 100 zwifchen Feldkirchen und dem Vorwerk Wrede 
abgehalten. ($. Zig.) 

— Ingolftadt, 26. Auguftl. Der Kronprinz des 
deutſchen Neiches, welcher geftern Abends halb 8 Uhr hier 
eingetroffen ift, wurde von der Generalität, dem Offizierd- 
corps und den Gemeinde = Eollegien begrüßt und fuhr, bes 
gleitet vom Jubel de3 Volkes, unter Gefhügtonner und 
Slodengeläute in die feftlich beleuchtete Stadt ein. Vor 
dem Hotel wurde dem Kronprinzen eine Serenade gebracht 
und ihm durd die Vertretung der Stabt ein filberner Lor⸗ 
beerfrang überreichl. Der Kronprinz zeigte ſich über den 
ebenjo herzlichen als glänzenden Empfang fehr erfreut. 

— Bei einer Feuersbrunſt in Berned find im Ganzen 
20 Gebäude eingeäfchert worden, darunter 5 große, nahezu 
in ber Mitte der Stadt gelegene 2- und Zſtöckige Wohn- 
bäufer. Das Feuer wurde hauptfählid durd die im Haufe 
des Kaufmanns Heinz aufbewahrten Petroleumvorräthe ges 
nährt. Ein der Brandftiflung dringend verbächtiged Indi— 
viduum wurde verhaftet. 

— Raiferölautern, 25. Auguft. Heute fand bie 
feierliche Preisverthellung der Juduſtrieausſtellung durch 
den Regierungspräfidenten v. Braun ftatt. Es famen zur 
Vertheilung: 29 goldene, 86 filberne und 103 bronzene 
Medaillen, 107 Diplome und 168 ehrende Erwähnungen. 
Laut einem zu Berlefung gelommenen Kabinetsſchreiben des 
Königs hat derjelhe aus dem Dispofitionsfondg der Mün- 
hen: Aachener Feuerverſicherungsgeſellſchaft 10,000 fl. zu 
einer Stiftung für Hebung der pfaälziſchen Induſtrie zur 
Verfügung geftellt. 

Preußen. Berlin, 24. Aug. Bel ben hier garni 
fonirenden Truppentheilen herrſcht ein ungemein veged Leben. 
Die Regimenter find angeftrengt mit den Vorübungen zu 
der großen Parade und den Manövern in der nächſten 
Woche befchäftigt. Das 3, GardesGrenabier-Regiment ift 
bereitö eingerüct, meitere Zuzüge find für die nächften 
Tage angefagt. Im Ganzen werben an den Manövern des 
Garde⸗Corps einſchließlich des Lehr-Bataillond 27 Batail- 
lone Infanterie, 40 Schwadronen Kavallerie und 15 Bat 
terien Artillerie Theil nehmen. (K. Big.) 

— Die Nordd. Allg. Ztg. Spricht ſich entſchieden für 
den 2. September ald Nationalfefttag aus, wie es vordem 
18, Oftober (Schlacht bei Leipzig) geweſen. 

— Berlin, 26. Ang. Ueber bie bevorftehenben Feſt⸗ 
lichkeiten verlautet, daß am 7. September, als am Haupt: 
tage, Vormittag große Parade ftattfinden wird, Nachmittags 
Galadiner im Lönigl. Schloffe, Abends Galaoper und großer 
Zapfenftreich. bei Fackelſchein auf rejervirtem Plage zwiſchen 


ift allgemeine Stadt-Jllumination in Ausſicht genommen, 
weßhalb der Stabtrath bei den Stabtverorbneten die Koften- 
bewilligung für die Rathhaus⸗ Illumination bereit? nachſuchte. 

— Darmftadt, 25. Aug. Der Deutjche Kronprinz 
trifft am 29. d. von Regensburg kommend, hier ein und 
reißt am 31. d. nad Potsdam ab, 


Ausland. 


Defterreih. Aus Wien wird berichtet, daß bie Chor 
fera gegen Wien heranrüde. In Czernowig, der Hauptſtadt 
der Butowina ift die ſchreckliche Seuche bereit3 mit folder 
Heftigkeit aufgetreten, daß das Landespraͤſidium von Wien 
aus befondere Welfungen erbeten, und daß die Regierung 
vorläufig die Leerung ber überfüllten Gefängnifje durch 
Entlafjung der weniger ſchwer gravirten Straf» Unterfus 
chungẽgefangenen und eventuell den Bau von Gefangenen« 
baraden verfügt hat. 
Wien, 26. Aug. Der Kalfer trifft den 1. Sept. 

in Peſt zur Eröffnung des ungarijchen Reichstags ein. 
Am 3. September wird dorthin Graf Andraſſy kommen, 
um den Kaiſer bei der am 4. September erfolgenden Ab— 
reife nach Berlin nebft dem Sectionschef Hofmann, bem 
Hofrat) Depont und dem Sectionsrath Vavrik zu begleiten. 
Am 5. September trifft der Kaifer in Dresden ein, woſelbſt. 
er zu Beſuch am fächlifchen Königshofe bis zum 6. Sept. 
Mittags verbleibt und dann nach Berlin abreist. 

England. London, 23. Auguft. In einer Mitte 
woch Abend gehaltenen Verfammlung des Comited der 
Bäcermeifter wurden folgende Forderungen ber Gefellen ber 
willigt: 1) der Arbeitätag foll aus 12 Stunden beſtehen 
und nicht vor 4 Uhr Früh beginnen; 2) Weberzeit ſoll zu 
Eytrafägen vergütet werden; 3) die Abſchaffung der Sonn» 
tagardeit wird angenommen, aber die Meijter halten fie 
nur für durhführbar mit Hilfe eined dahin zielenden Ge— 
feed. Bu gleicher Zeit verfammelten fich die Delegtrten 
der Bäckergefellen. Es fol demnaͤchſt eine gemeinfame Con= 
ferenz der beiberfeitigen Abgeorbneten ftattfinden. 

— London, 3 Aug. Die Unruhen in Belfaft find 

ı nach ben eingelaufenen Telegrammen als beendet anzufehen. 
Allmaͤhlich Haben Truppen und Polizei ven Herb bed Aufe 
ruhrs im folder Weife in ihre Gewalt gebradt, daß ein 
Zufammenftoß, der die Grängen einer Meinen Prügelet übers 
ſchrit, unmöglich wurbe, und gleichzeltig fcheint auch auf 
die wilde Aufregung eine gewiſſe Abſpannung gefolgt zu 
fein. Wie im Jahre 1864, mo ähnliche Auftritte vorfa- 
men, hat das Unweſen eine volle Woche gedauert, nur iſt 
tm jeßigen Falle dad Werk in viel —— Map: 
ftabe betrieben worden als damals, Meihen von Käufern, 
fehreibt ein Augenzeuge — der während einer ber legten 
Nächte den Schauplag des Kampfes beſuchte — waren voll- 
fändig verwüftet. Dede und verlaffen ftanden biefe Wohn: 
ungen friebficher, Harmlofer Menden da. Keine einzige 











dem koiſerl. Palais und dem Schloſſe Fur denſelben Abend Glasſcheibe hatte den Sturm überdauert, ja bie Rahmen 
Ihme weiter auf die rau zu hören, eilte er hinaus | Beiftand bitten? — Stolz verwarf er biefe Idee und be 


umd' ftürmte die vier Treppen hinunter, als fäße ihm ein 
Verfolger auf der Ferſe. 


Es war fchon dunkel, als ber Zug in Meiburg Hielt: 
und Eigen Ramond das Coupe verließ. Der Wind pfiff 
eifig Über den Damm und fröftelnd Mnüpfte er den pelzge ⸗ 
fütterten Ueberzieher bis unter's Kinn zu. Ihm war fo 
ſeltſam zu Muthe, als müſſe ihm im der nächſten Minute 
ſchon ein Unglück in ven Weg kommen. 

Unwirſch fchüttelte er die unbekannte Schwäche. von 
fh und ſchritt raſch einem eleganten Haufe: zu, wo. ber 
Fabritant Büjching wohnte. Wie er's erwartet, jo war’; 
die Dame hatte feinen Brief gejchrieben und erftaunte nicht 
wenig, eine ſolche Nachfrage zu hören. . 

Eugen wußte genug, er zweifelle jet Leinen Augen 
blick mehr daran, daß Oskar Rath dieſes Bubenſtuüͤck voll⸗ 
führt‘ habe und ſich, wie er von Walbach erfahren, in Mel⸗ 
burg befinde. « 

Doch wie ihn faſſen? — Sollte er die Dame um Ihren 


ſchloß, feine Elifabeth , wie er ſie nannte, allein zu retten. 

Einen Augenbiet ftand er nachdenfend ſtill, dann ſchlug 
er wieder den Weg nach dem jBahnhofe ein, wo er auf ben 
erften beften Drofchkenkutfcer zufchritt. 

„Sagen Sie mir doch, guter Freund“, begann Eugen 
ruhlg „Lönnen.Sie fi vielleicht entfinnen, geitern Abend. 
eine junge Dame zur Frau Büfching gefahren zu haben 2 

Der Kutfcher ftleg ‚vom Boci und meinte, pfiffig lä⸗ 
Gelnd: „Der Herr iſt wohl ein Nebenbuhler? junge Liebes⸗ 
leute verrathe ich nicht.“ 

„Sollen Sie auch nicht‘, mein Freund I" ſagte Eugen, 
ihm einen-Thaler im die Hand drüdend; „ih Habe. bie 





Abreffe verloren, das {ft Alles. Der Alte iſt bem Sohne: 
auf der Spur, ich muß meinen Freund warnen, Sie per⸗ 
ftehen mich.” 


„Ra und 069° Tachte der Kutfeher; „ich Habe zwei 
Thaler bekommen, um es nicht zu jagen.“ 


Bortfegung folgt.) 


waren allenihalben zerfchmeltert und aus ben Fugen gerifien, | 
und nur bie leeren Fenſterhöhlen geblieben. Nicht die 
Spur von Haudgeräth war mehr in den Wohnungen zu 
finden. Nur dad Dach und die leeren Wände hatten ber 
Wuth des Gefindeld getrogt. Die Aſche, welche an manden 
Orten von den angezündeten Feuern - zurücgeblieben war, 
bildete den einzigen Reſt mancher freundlichen Heimftätten, 
bie und da war ber Boden ganz weiß von federn, welche 
aus den Betten gerifjen und nach allen vier Himmelsricht⸗ 
ungen auzeinander geftreut waren. Die Truppen bivona= 
firten allentHalben auf den Straßen, und Polizeiabtheilungen 
patrouillirten bie zerftörten Häufer ab. In den Morgens 
ftunden der beiden letzten Tage ſammelte ſich wieder das 
Gefindel auf den Straßen, und die Polizei war angelegentlich 
beichäftigt, um den von ihren Nachbarn in einem ber un= 
ruhigen Stabttheile Verbannten als Escorte nach anderen 
Quartieren zu dienen. Ueber die Gejammtzahl der Todten 
und Verwundeten, welche den legten Kämpfen zum Opfer 
aefallen, ift noch inımer nicht? beftimmte3 zu melden, allein 


Amtliches für Dadyan. 


Bekanntmachung. 
An die Lehrer des Amtsbezirks. 
Die Dienfteszulagen für das Lehrerperfonal betr. 
Nachſtehend wird eine heute eingetroffene gl. Regier⸗ 
ungs⸗Entſchließung rubr. Betr. vom 18. d3. Mis. mie ber 
Tabelle über die Dienſtalterszulage belannt gegeben. 
Dachau, den 23. Auguft 1872. 
Kgl. Bezirkdamt Dachau, 
Pitzner. 





Abſchrift. 
Kammer des rg 
Im Namen Sr. Majeſtät des Königs 
von Bavern. 
ee et die untengenannte Behörde eine | 


27344. 














nach Einzelgeiten, welde von einigen Aerzten mitgetheilt 
werden, hat namentlih der 21. ds. Monat? viel Blut 
gefoftet, 

Schweiz. Bern, 22. Auguft. Frankreich hatte an 
die Bundesregierung die Bitte. gerichtet, 8,4 Cem.-Gefchüge 
nebft Geſchoſſen zu erhalten. Beinahe gleichzeitig ging von 
Deutichland dad Gefuh um Ueberlafjung eines 10 Em.- 
Gefüge mit Eifenlaffetten ein. Dieſe beiden Begehren 
wurden bamit erledigt, daß man ben beiden Staaten die 
verlangten Gejhüge zum Geſchenk machte. Seither, als 
weiterer Beweis, wie man fih im Auslande um unfere 
Gefüge intereffirt, hat die niederländische Regierung bei 
den Herren Gebr. Sulzer in Winterifur ebenfals 2 bron= 
cene Hinterladungsgeihüge nebjt Granaten und Shrapnells 
beftellt und von der Eidgenofjenfchaft Zünder zu erhalten 
gewünscht. Auch biefem letzteren Begehren ift bereitwillig 
entfprochen worden, und bie Gebrüder Sulzer haben bie 
en erhalten, Geſchütze und Gefchoffe liefern zu 
bürfen 
Meberficht der pro 1872 bewilligten Jahresbezüge an 
Dienftalteräzulagen für das Lehrerperjonal am den deutſchen 
Voltsſchulen zur geeigneten DVerftändigung der Beiheiligten 
mit dem Beifügen, daß das k. Rentamt gleichzeitig zur Aus⸗ 
bezahlung der Bezüge und bezw. Raten hieraus ermächtigt 
und angewiefen wurbe, 


Bezüglich der zu entrictenden Taxen und Stempelge⸗ 
bühren werben die betreffenden Taxnoten nachfolgen. 


Münden, den 18. Auguft 1872. 
Kgl. Regierung von Oberbayern. 


Präfident abwefend. 


Kobell. 
Frühwein. 












































E Vortrag des Lehrperſonales & 7 |Borrüctung in eine höhere 

5 Schulort — — & , Dienftohiephlafie. Bemerkungen. 
* Name. T Dienftes- &| Gegimnend mit 

* Eigenſchaft. 8 

1] BEN 3 | 4 57 6 5 

| Izag| Monat | Yahr 1 fl. —— 

4) Ampermocing Zimmermann J. B. | Schullehrer | 150 24 Auzuft 1872| 200| 

2Bergkirchen Doſtler Anton — 200 — — — — 

3 Dadau Feldigl Karl ” 10 | — - - 

4Einsbach Bauer Georg P 1200 4— _ 2 

5 Fohrenzhauſen Vitzthum Franz Xav. 160 — — — 

6 Haimkicchen Badhorn Mar . 150 124] Auguft 18721 200] 

7| Hebertöhaufen Stubenraud Fr. X. E — 14 Novbr. 11872] 50] I, Dienftalters: Zulage 
8 Bellpeim Bucher Joh. Franz fi 150 || — — — 

EKreuzholzhauſen Ecker Johann J ——— — —| 

10) Vierkirchen Raufhmaier Jakob 2 PrTge I BR | 

44) NRöhrmoos Leidl Simon F 250 [= — — — Vom 1. Juni 1872 beginnend 

| | i Notum 57 Monate, 

12 Arnbach Kuffner Adam ps 301-1 — — - or. , 

43] Hirtlbach Kinsmayer Göleftin 7 1150.25 — il 

14} Fndersborf Sittler Joh Nep. ” | 250. |- | - | 

15Kollbach Lantes Clemens a ZUNG ENTE rd} —| 

16) Langenpettenbadh |. Hammer: Zofeph * — — — 

17 Odlzhauſen ae Joſeph H | 150 1 2 °7 3 

18] Niederroth Geht Franz „50 [14] gagift 1872] 100) 

19) Peterähaufen Hafner Anton "20,1 1-1, — 
20) Bipinsrieb Kopfmüller Michael > 1150t44-|ı 8 — — 

| Schwabhaufen ı Seidl „Jojcph A en 
22 Uuterweilertöhojen) Huber. Alois M [200° |) — — — 
WWaltertshofen Gruber Anton | n | 100 | — — — 
| | tus 
Münden, 18. Auguft 1872, 
Königliche Regierung von Oberbayern, Kammer des Innern. 


(L. 


8.) 


Prãſident abweſend. 


Kobell. Frühwein, 


* 


UAnzeig 


Gott, dem Allmächtigen, Hat es gefallen, meinen Tieben 
Zögling, 


Herrn Joſeph PBfller, 


Eandidaten der Theologit, 
geftern Nachmittags um ',,2 Uhr nach achtmonatlicher fehtwerer 
Krankheit, verfehen mit ben HI. Sterbfaframenten, im 23. Le- 
bendjahre in die Ewigkeit abzurufen. Uebermorgen nach bem 
Donnerftagsamt finden Begräbnig und Gottesdienft ftatt, wozu 
einladet 
Sreifing, den 27. Auguſt 1872. 
Dr. Aurfner, 


511) Direktor des erzbiſchöfl. Clericalſeminars. 





Zahnarzt Steyrer von München 
wohnt im Gafthofe zum Sporrer Zimmer Nro. 3/1. 
(1509) ° Aufenthalt bis Mittmoh Abends. 





8 Drefcehmafchinen 

— für Handbetrieb, ganz von Eiſen und mit Holzgeſtell, äußerſt leicht gehend, 
Z von 75 fl. an. Dreſchmaſchinen mit Göppel_zum Betrieb für 
SE und 2 Augthiere von 225 fl. an empfiehlt unter Garantie 

8 Heblings, bei Lindau. (1494 56) 
® Sobann Zwisler. 





Linoleum= (Kork-) Teppiche 


in enblofen Rollen von 46 Gentimeter bi8 182 Gentimeter Breite 


für Salons, Hötels, Badeanstalten, Apotheken, Läden, Comptoirs, 
Treppen, Corridors, Balcons, an kalte Wände, in Chaisen. 


Elegant, warm, geräufchlo®, waſſerdicht, geruchfrei, ſchließen Feuchtigkeit und 


Staub aus, find Teppich-ähnlich, dazu billiger, gefünder und dreimal dauerhafter | 


als biefe. 
Mein großes Lager feinfter Fenfter Rouleour, Wachsbarchente, Ledertuche, 
Bodenbelege erlaube mir beſtens zu empfehlen. 


München Haupt-Depot von Linoleum 


Fabrik von R. Hesse 
14a Schommergaſſe 14a nahe den Bahnhöfen. 


(1243 6c) 
hei Earl Fürft, Maiftraffe Nr. 


Farbmalz 16, München. (1499 56) 
Künftlihe Zähne und Gebiſſe 


werden in Kautfchuf mit Luftdruck, ſowie in Gold, die wunſchenswerthe⸗ 
ften Eigenfchaften enthaltend, zu den 

billigften Preifen 
angefertigt bei Lorenz Fischer, Zahntechnifer in München, Herzog— 
fpitalgaffe Nr. 232 Sprechftunden von 8—12 und von 2—5 Uhr. Fremde 
erhalten 3—6 Zähne in 3 Stunden. (1507 5a) 








« IM: 


en 


(1510) Ein großes Zimmer mit ein 
ober zwei Betten, heizbar, wenn möglich 
mit Kochofen wird fogleih oder bis 
Micaeli zu miethen gefucht. D. Ue. 


Friſches und reines 


Schweine-Shmalz 
et las per Pf. 24 Pr. em⸗ 





K. Kikinger 
(1502 36) in Sreifing. 


Hauer's berühmte, unſchaͤdliche 
Flechten-Salbe 

gegen jede Art Flechten, die in zahllofen 
Fallen auch da Heilung wirkte, wo Jahre 
lang vergeblich kurirt wurde, in Töpf⸗ 
Gen a1 fl. 48 fr. incl. Verpadung 
ächt zu beziehen durch das alleinige 
Depot für Bayern bei 

Albert Sehæzler in Amberg. 


Silfe! Rettung! Heilung! 

Auf dad Dr. Robinſon'ſche Ge 
börsDel made ich alle Gehörleidenben 
aufmerffam. — Diejed heilt binnen 
kurzer Zeit die Taubheit und bad Saufen 
und das Braufen in den Ohren, und 
erlangen felbft ältere Perfonen das feinfte 
Gehör wieder. Zu beziehen durch 
(237 12) $. Simmet in Lanbahut. 


Für die Besucher Wiens und der 
Weltausstellung 1873. 
otel Deutfcher Hof. 
—— gr. Stadtgutg Rn 23 nächſt 
der Nord⸗ und Norbweitbahn. Fein und 
mit, allem Comfort eingerichtet. ;Öute und 
billige Bedienung. €. Karajel, Hotelier. 


otel Franz Joſefe Bahn 
IX Bez. Porzellangaffe 32. nächft der Frz. 
of. Bahn. Neu jehr comfort. eingerichtet. 
| Beltens empfohlen. 3. Buruder, Hotelier. 











N Be. Heger. 

| Reftauration und MWeinftube, verbunden 
| mit einem sn Garni, vis à vis der Dper- 
| Walfiihgafie Nr. 1 feinfte Küche und echte 
Getränte 





a; Branners 


| Dien Poftgafie Nr. 22. 


Ign 
| Spebitionshaus, 
I Be}. Speditionen von einzelnen Collis 
in größeren Güterquantitäten für In⸗ und 
Ausland billige Conditionen und Garantie 
für alle Schabenfälle. 


Bazar Glattau - 

Wien verlängerte Kärntnerftraße 51. vis 

& vis derOper, Talmigold ein unver 

wüftliher Schmud, der nie ſchwarz wird, 

! dem ächten Gold gleich und Selbes jogar 
übertrifft. Auskunft Franco. 





ür Zahnärzte 

Wiener Zahn:Cement von Markus un: 

| —— ¶ Doſe 8 Thlr ꝛc. c. 

| Erstes internationales Ausstellungs- 
Inseraten- u. Commissions-Bureau. 

Wien Fünfhaus Stadionsgasse Nr. 25. 


DMakulatur: Papier, 
per Pfund 6 Er. 
Franʒ Paul _Datterer, 


























Medaktion Druc und Verlag von 5. ®. Datterer in Feng 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan. 
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Das „Brefinger Tagblatt eigeint gli wit Maßnahme der Montage und kopen einge und fofet in Freifing vierteffährfih 48 fr., aubwdct Murd) Die For Deiogee 
50 fr. Imjerate werden die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum ımit 3 fx. derechnet. — Das einzelne Blatt koſtet 1 fr. 





Deutidlaub. 

Bayern. Das Negierungsblatt Nr. 61 entLält eine 
Bekanntmachung des k. Staatäminifteriums des f. Hauſes 
und des Aeußern, dann des Innern und der Finanzen, 
wornach an Stelle ver durch die Miniſterial-Bekanntmach⸗ 
ung vom 22. Dezember 1868 „die Denaturirung von Vieh 
und Gewerbjalz betr.“ erlafjenen Anordnungen vom 1. 
September 1. 3. ab die vom Bundesrath getroffenen Be: 
ftimmungen betr. die Befreiung des zu landwirthſchaftlichen 
und gewerblichen Zwecken beftimmten Salzes von der Salz 
abgabe mit der Mobification in Kraft treten, daß die Be— 
fcheinigungen über die Berechtigung zum Bezuge von Be- 
ſtellſalz in Ermanglung einer Zoll« oder Salzſteuerbehörde 
am Wohnorte des Salzbezieherd von der Ortöpolizeibehörde 
audzuftelen find. Für den Verkauf der noch vorhandenen 
Beitände an dem nach den feitherigen Vorschriften denaturirz 
ten, auf Vorrath bereiteten Vieh- und Gemerbefalz wird 
bis zum 1. Januar 1873 Frift gegeben. Berchtesgadener 
Salz, welches den von der fl. General Zoll:Apminiitration 
aufauftellenden Farbentypen entjpricht, darf vom 1. Septbr. 
1. Irs. ab unter den beftimmten Gontrofen ohne eine weir 
tere Lünftlihe Denaturirung in Stüden zur Verwendung 
als Vieh Veckſtein im den biegfeitigen Negierungdbezirken an 
bortige Landwirthe fteuerfrei abgelafjen werden. Ebenfo 
Kann ungerkleinerter Pfannenftein undenaturirt an einzelne 
Fabritanten und Landwirte fteuerfrei abgegeben werben. 

— Münden. In der Ludwigskirche trat vorgeftern 
ein Mann plöglih an den Altar, verdrängte den mefjelefen 
den Priefter und ſchien zu beabfichtigen, ſelbſt dem Gottes 
bienft fortzufegen. Derjelbe wurde alsbaid arretirt und zur 
Polizei gejchafft, woſelbſt es ſich herauäftellte, daß man es 
mit einem Geiſteskranken, cinem ehemaligen Padträger, zu 
thun hatte, welcher fchon vor mehreren Jahren ähnliche 
Störungen in Kirchen verübt hat, (M. 2.) 

— Die „Neueften Nachrichten“ werden vom nächften 
Quartal an in einem vergrößerten Formate erfcheinen. 

— Ueber bie Befihtigung bed 1. Ublanen:Regiments 
in Dillingen durch den beutfchen Kronpringen wird der ©. 


Hüben und Drüben. 


Novelle von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung.) 

„Doppelt ift eine gute Schnur“, verfeßte Eugen, ihm 
noch ein Zwelthalerftüd in die andere Hand drückend, „Sie 
ziöfiren nichts dabei, mein Freund, und iſt es die rechte 
Adreſſe, dann verdreifache ich die Schnur.” 

„Seh’ ſich der Herr. nur In ven Wagen“, fagte ber 
Kutſcher, vergnügt fein Geld einftedend, „wir wollen bie 
echte Thür ſchon finden, wenn's auch dunkel ift.“ 

Eugen fprang in ben Wagen und fort ging's wohl 
eine halbe Stunde lang auf einer einjamen Landftrafr. 
Plöglich hielt der Kuticher die Pferde an, ftieg vom Bock 
and fagte leife: Weiter will ich lieber nicht fahren; fieht 
der Herr dort das Licht zwiihen den hohen Pappeln herr 
ſchimmern? Dort iſt die junge Dame und wahrſcheinlich 
auch Ihr Freund.” 





Reichspoſt von dort unterm 24. geſchrieben: Die Ankunft 
des Kronprinzen erfolgte heute Abend, nad 5F Uhr. Die 
Stadt hatte fih im ihr feitliche® Gewand gefleive. Am 
Weſtende war eine prächtige Ehrenpforte errichtet, an welcher 
der Magiftrat, das Gemeindecollegium und Bezirksamtmann 
Gieriſch nebſt den Veteranen und der Stadtmuͤſik Play ge: 
nommen hatten. Kaum diefer Verfammlung anfichtig ge: 
worden, ließ der Kronprinz halten und nahm den Wills 
kommgruß des Bezirksamtmanns und des Bürgermeijterd 
entgegen. Dann ging's durch die Straßen der Stadt zum 
Ererzirplag, wo dad Negiment bereits in Parade ftaud; 
eine Deputation desjelben war cin Stück weıt entgegenge- 
titten. Hier erfolgte fofort der Vorbeimarſch und eine Ans 
zabl von Uebungen, die im gewandtefter Weife vollzcgen 
wurden. Vor der Rückfahrt lich der Kronprinz das Neyi- 
ment auf dem Kafernenplag nochmals defiliren. Um '/10 
Uhr Abends wird Fadelzug und Serenade des Gefange 
vereing ftattfinden, ſodann begibt ſich der Prinz noch in 
die geſchmackooll verzierten Näume des Hojbräuhanfes, wo 
die Maunnſchaften des Negimeuts auf feine Rechnung bes 
wirthet werden. ’ 

— Ingolftadt, 97. Aug Der Deutſche Kronpr nz 
hat in das alte Chronikenbuch von Ingolſtadt folgendes ein 
geſchrieben: „Mit dem Gefühl aufrichtiger Dankbarkeit für 
den mir im ſchönen Bayernland zu Theil „ewordenen herze 
lichen Empfang im erften Jahre der Wicderaufrihtung des 
Deutſchen Reichs. Friedrich Wilhelm 20.” 

— Inaolſtadt, 27. Auguſt. Der Kriegsminiſter 
Frhr v. Pranckh iſt heute Mittags mit einem Sonderzug 
von München hier eingetroffen, um dem Kronprinzen feine 
Aufmwartung zu machen, und wurde von temfelben fofort 
noch defjen Rlickkehr von dem Feldmanöver empfangen. 
Um 2 Uor Nachmitiags iſt Se. kalſ. Hobeit unter Kanonen« 
donner, begleitet von begeifterten Hocrufen der Bevölkerung, 
über Kelheim nady Regensburg abgereift. . 


Sadfen. Gotha, 26. Aug. Dem Prof. Dr. Peter: 
mann bier find directe Nachrichten aus Hammerfeft zuge: 
gangen, denen anfolge Gapitän Altmann auf einem Segel 


„So bleiben Sie hier mit dem Wagen halten, ich werte 
Ihrer noch jcdenfalld bevürfen I“ 

„Sol aefchehen, Herr!“ 

Eugen eilte jegt raſch auf da? bezeichnete Haus zwifchen 
den hoben Pappeln zu, dad er im menigen Minuten er- 
reicht batte. Es lag fehr einfam und verſteckt, zu der Ge: 
heimbaltung eines ſolchen Bubenſtücks wie gefchaffen. 

Unmilltürfih mußte er die Hand feft auf’3 Herz drü⸗ 
den, um das heftige Klopfen deſſelben zu bändigen ; eine 
ſolche Aufregung und Unruhe hatte er in feinem ganzen 
Leben noch nicht empfunden, 

Gerauſchlos wollte er einen Garten, der da Hard ums 
Ichloß, betreten, ald ein Kettenbund wilofläffend gegen ihn 
anfubr. Eugen verwünfchte die Beſtie, welche fich mie toll 
geberdete und drückte fi in einen Winkel. 

Nah kurzer Zeit wurde die Hausthür geöffnet, eine 
alte Frau erſchien auf der Schwelle, mit einer Oellampe 
in ber Hand. 

„Was der Hund nur Hat?“ ſagte fie verdrießlich; „er 


ichiife des Hrn. Berger die ganze Ditküfte Spigbergend | Feſtcommers ftatt, der glängend ausfiel. Der nächſte Ber- 


und dad nördliche Eismeer bis zu König-Karla Land voll- 
ftändig eißfrei gefunden hat. König = Karla - Land ift von 
demſelben näher unterfucht, und es iſt dabei die für die 
Polar = Forfyungen höchft wichtige Thatſache feftgeftellt 


fammlungsort ift Bludenz, — 24. Auguft. Der Alpen⸗ 
verein beſchloß auf Antrag der Sektion Billa, fi am 
der Wiener Weltausstellung zu beteiligen. Ueber ven An- 
trag des öfterreichifchen Alpenvereined auf Fufion mit dem 


worden, daß dasſelbe aus drei größeren und mehreren Heinen | deutfchen Alpenverein wurde zur motlvirten Tagesordnung, 


Inſeln befteht. (T. N.) 

Preußen. Der RKaifer-Wilhelmd-Stiftung find bis jegt 
über 700 theils aus beftehenden hervorgegangene, theils neu⸗ 
gebildete Vereine unter Annahme des Statuts der Stiftung 
beigetreten, Hiervon treffen auf Preußen 7 Provinzials, 
4 Bezirks, 225 Zweigvereine; auf Bayern, wofelbft der 
„Bayeriſche Verein zur Pflege vermundeter und erfranfter 
Krieger” ſich mit feiner dad ganze Königreich umfafjenden 
Vereindorganifation an die Stiftung angefchloffen hat, außer 
dem Zentralausihuß und den 8 Kreidausichüfjen 283 Los 
talvereine. Im Königreich Sachſen iſt der dortige „Militär 
Hilfsverein“ als Landesverein der Kaiſer-Wilhelm · Stiftung 
beigetreten. Im Württemberg beftehen 34, in Heſſen 50, 
in Medtenburg 21 Zweig⸗, in Baden 58 Bezirkövereine, 
die, gleich den Landeövereinen der übrigen deutſchen Staaten, 
in die Stiftung eingetreten find. 


Elſaß und Deutſchlothringen. Der „Badiſche Beob.“ 
ſchreibt: „In Mülyaufen im Eljaß hat Feldmarſchall Moltke 
in einem Hotel einen Schoppen Bier getrunfen. Bei feinem 
Weggang (er war noch nicht ein Mal fo recht aus dem 
Zimmer) fiel alles über dad Schoppengla her, und in 
laufend Stüce zertrümmert, fuchte jeder der Anweſenden 
ein Stüc zu erhaſchen. Diejenigen, welche fo glücklich ge— 
weſen waren, ein ſolches zu bekommen, wickelten dasſelbe 
forgjam in Papier, um es triumphirend ihren Freunden zu ı 
zeigen und es dann fpäter zum Andenken ald Reliquie aufs 
zubewahren. So fteht wörtlich zu leſen in der „Karlsr. 3.“ 


— Aud Straßburg, 22. Auguft, jehreibt man ber 
„Karlar, 3.“: Die Zahl der für Frankreich Optirenden 
hat in den legten Tagen hier fehr zugenommen, fo daß oft | 
20— 25 Optiongerflärungen per Tag auf den Bureaus ber 
Polizeidirektion verzeichnet werden müffen. Won Seiten der 
Polizeibehoͤrden werden übrigend berens Vorkehrungen ger | 
trofjen, um mit Ablauf des Optiollötermins eine genaue | 
Kontrole Hinfichtlich der wirklichen Domizilöverlegung der 
jenigen Perfonen, die für Frankreich optirt haben, ausführen 
zu fönnen. 


Ausland. 


Oeſterreich. Billa, 23. Auguſt. Zur General 
verfammlung des deutſchen Alpen-Vereined find gegen hun⸗ 
dert Mitglieter aus allen Teilen Deutſchlands angelangt. 
Die Stadt dift feitlich beflaggt. Geftern Abend fand ein 


belt nicht anderd, als wenn fremde Menfchen ſich dem 
Haufe nähern. Tell, jei ruhig, kuſch' dich!” 

„Zünden Sie eine Laterne an und leuchten um's 
Haus!" tönte eine ſcharfe männliche Stimme hinter ihr; 
„bei ber Lampe fönnen Sie nicht? gewahren; da iſt fie 
auch ſchon verlöfcht 1" 

Der Wind blies fie auß, doch hatte Eugen von feinen 
Winkel aus genug gejehen und den Spreder genau erfannt 
— es war Ostar Rath. 

Paſſen Sie mir genau auf die Kleine“, hörte er dieſen 
weiter ſprechen; „Sie wiſſen, ich zahle gut. Augenblick⸗ 
lich muß ich fort und werde vor morgen früh nicht wieder: 
fommen. Bis dahin wird fie hoffentlich vernünftiger und 
gefügiger fein.” ! 

„Jedenfalls, ‚gnädiger Herr! ſchnarrte daB alte Weib ; 
„Teli, tuſch' dich, — was dad Vieh nur hat? Es jft vein 
toll und wird ſich noch von ber Kette losreißen. Sie küns 
nen unbeforgt fein, gnädiger Herr! 


übergegangen. 

Srankreih. Die Herbftmandver ber beutfchen Truppen 
beginnen diefer Tage in ter Haute-Marne. Alle Bewohner 
diefed Departements find benachrichtigt worden, daß fie vom 
27. Auguft bis 27. September Einquartierung erhalten 
werden. 


England. Die zu Fraferburgh gehörige Häringäflotte von 
600 Schiffen hat in einer einzigen Nacht über 10 Mill. 
Häringe im Werth von 15—16,000 Pf. St. gefangen. 
Es iſt dieß der größte Fang, der jemals daſelbſt gemacht 
worben ift. 





Lokales. 


Deffentlige Sigung des f. Bezirfägeridht 
Freifing am 22. Auguft 1872. 


1. Bekanntlih wurde der kath. Pfarrer Lechner von 
Hörgertöhaufen Im heurigen Jahre wegen Beleldigung bed 
Königs von Bayern redtökräftig in eine bmonatliche Ge: 
fängnißftrafe, zu erftehen auf der Zeitung Roſenberg, ver: 
urtheilt. Der kath. Pfarrer und Landtagabgeorbnete Frz- 
Mahr Hat ſich berufen gefühlt, ald Beſchützer und Vertheis 
diger feine Collegen aufzutreten und hat zu diefem Zwecke 
eine Flugſchrift, betitelt „Offener Brief an den Hrn. Erz: 
Bifhof von Münden Freifing von franz Joſeph Mahr, 
Preis 6 Er. veröffentlicht, worin er ermächtigt ift, barzu: 
thun, daß Pfarrer Lechner in Folge falſcher Zeugenaußfage 
unſchuldig verurtheilt wurde. Dieſe Schrift, welde bereits 
die dritte Auflage erlebte, wurde in einer fehr großen Ans 
zahl von Eremplaren, namentlich quf dem Lande verbreitet. 
Dieß geſchah aud im Orte Hörgertöhaufen und Umgegend. 
Auf depfallfige Gendarmerie-Angeige lam die Sache am 13. 
uni und 18. Zufi 1. J. dei dem t. Landgerichte Mood+ 
burg zur Verhandlung und wurde dort folgendes fonftatirt: 
4) gegen den Lehrer Vitus Hartig von Hörgertähaufen, 
daß verjelbe am 24. April 1. J. tm dortigen Wirthöhaufe 
einen großen Stoß der ermähnten Schrüt aufgelegt und 
gefagt hat, das ift der offene Brief, 6 Er. koftet er, und 
daß in Folge beffen mehrere Gäftediefe Schrift genommen u. 6 
Er. dafür auf den Tifch gelegt yaben, welche Hartig fpäter einges 
zogen hat. 2) gegen Lehrer Sigm, Bachmaier von Baumgarten, 
daß er Ende April oder Anfang Mai an den Wirth Graßl 
von dort gegen Zahlung von 6 kr. per Stüd dergleichen 
Briefe verkauft habe. 3) nenen den Wirth Simon Neff 


zu beruhigen, was ihr indeß nicht gelang , und wollte nun 
brummend und fcheltend die Hausthür ſchließen, als fie urs 
plögli von Eugen, der fi geräufchlos herangeſchlichen 
hatte, zurücgefchleudert wurde, daß ihr Sehen und Hören 
verging. 

„Ruhig!“ ſprach er Hierauf gebieteriſch; „eeinen Laut, 
elende Kupplerin, — im Namen ver Polizet, öffne mir bie 
Stube, wo Du Dein Opfer verborgen hältft , aber raſch, 
oder ich lege Dir Handſchellen an!“ 

Er hatte bei dieſen Worten eine kleine Wachöferze, 
welche er ſieis bei ſich trug, angezümvet und leuchtete dem 
Weide, dad heulend am Boden lag, in's Geſicht. 

„Raſch, Alte!“ gebot er, „ohne Umſtaͤnde, Dein Leuge 
nen Hilft zu nichts und verſchümmert Deine Lage. Willſt 
Du gehorchen ?“ 

Er ftampfte zornig mit dem Fuße und riß In feiner 
Aufregung einen einen Revolver aus der’ Brufttafche . 


„Zeus Chriſtus, ſchießen Ste nicht!” kreiſchte fie auf; 





„Gut, wie dad Werk, fo ber Lohn, Alte!” ſprach Ode 
kar und verließ den Garten. 


Die Alte verfuchte es noch eine Zeitlang, den Hund | 


ich will ja germe gehorchen !“ 
Fortjegung folgt.) 


vom Seb. Albau, daß diefer ſich 40 Stück vou dieſer Schrift 
kommen ließ und dann verkauft hat, 4) gegen Johann 
Kolmeder, Krämer von Hörgertöhaufen, daß er gleichfalls 
mehrere Eremplare diefer Schrift verkauft hat und 5) gegen 
Johann Gral, Wirth von Baumgarten, daß er im April 
oder Mai von den vom Scullehrer Bachmaier ges 
tauften 6 Eiüden4 5 Sfülä6 fr. weiter verkauft hat. 
Wegen Uebertretung des Preßgefeges wurde Vitus Hartig 
und Stmon Neff in eine Geloftrafe von je 15 fl. und 
die übrigen in eine foldhe von .je 5 fl. verurteilt. 
Gegen dieſes Uriheil Haben die A Erftgenannten die Be 
rufung eingelegt, während Johann Graßl ſich hiebei ber 
ruhigt hat. Dur dad 2. inftanzielle am 27. Auguft I. 
3. verfündete Urtheil wurde Vitus Hartig wegen Weber- 
tretung preßpolizeilicher Vorſchriften in eine Gelbftrafe 
von 5 Thalern, event. 1 Tag Haft veruriheilt, bie übrigen 
Appellanten aber von der gegen jie erhobenen Anfchuldigung 
freigefprodyen und zwar Johann Kolmeder der Handel mit 
Schriften gewerbömäffig betreibt, Johann Bachmaier, weil 
derſelbe lediglich als Mittelsperſon thätig war, und Simon 
Neff, da wohl der Einkauf der Schrift, nicht aber auch 
der Wiederabſatz desſelben vorliegt, «8 fohin an dem Haupt⸗ 
merfmal bed Handelsbetriebes mangelt. 


Fortfegung folgt. 





Amtliches für Treifing. 


Bekanntmachung. 


Durch den Alferhächften Landraths.Abſchied vom 22. 
Zuli I. Irs. wurden die nachftehenden Congrual:Ergänz- 
ungen und Zufchüffe der Lehrer und Schulgehilfengehälter 
genehmigt, wad mit dem Beifügen ven beteiligten Gemein: 
den bekannt gegeben wird, daß die k. Unterrichtöftiftungs: 
Adminiftration zur Auszahlung ermächtigt und angemwiefen 
worden iſt. 

Die auf vorſchriftsmäßigen Stempel zu ferltigenden 
Quittungen find binnen 8 Tagen anher einzuſenden. 

3) ongrual-Ergänzungen der Lehrergehälter Marzling 
20 fl., Vötting 70 fl., Schweinersporf 40 fl., Appers⸗ 
borf 145 fl, Oberallershauſen 232 fl. 23°/, Er, 
Wippenhaufen 89 fl. "/, Er., Reichertshauſen 180 fl., 
Baumgarten 75 fl, Margarethenried 175 fl, Hals 
bergmoo8 93 fl. 27 Er, Feldkirchen 87 fl. 2 Mr. 





(Riefen » Müplpaufiade aus Amerika) 
Meber dad Mamuth- Hotel In dem aus ber Ajche neu er= 
ſtehenden Chicago lauten die neueften Nachrichten: Es wird 
eine Front von drei engliſchen Meilen, dagegen eine Xiefe 
von ſechs engliſchen Meilen haben, wird 77 Stockwerke 
hoch werden, und vom Trottoir bis zum Dacde 3480 Fuß 
mefjen. Xreppen wird es in diefem Mamuth:Gebände gar 
nicht geben, ſtatt defjen jollen 500 Luftballons ſteis in Be— 
reitſchaft fein, um die Pafjagiere von und nach ihren Zims 
mern zu ezpediren. Zimmerfellner werden nicht eriftiren, ftatt 
deren wird jedes Zimmer, mit einem erft kürzlich in Chir 
cago erfundenen und patentirten Automaten verjehen. Will 
ein Gaft nun barbirt. oder frifirt fein, jo braucht ev nur 
dem Automaten den Kopf hinzuhalten und er bekommt ihn 
gründlich gewaſchen. Will der Gaft etwas Waſſer, jo 
braudt er es dem Automaten nur in’3 Ohr zu rufen und 
gleich erſchallt es im Bafement des Hauſes: ber Herr auf 
Zimmer eine Million Neun Hundert Neun und Neunzig 
Zaufend Neun ‚Hundert Neun und Neunzig wünſcht ein 
Pitſchert Eiswaſſer, und fogleich wird dem Gafte dasſelbe 
vermittelft eined neu patentirten Elevator3 hinauf befördert. 
Auch für Unterhaltung wird der Automat forgen; iſt ein 
Saft Liebhaber ‚von Geſang, jo braucht er nur eine Hand 
des Automaten zu kitzeln und bie fchönften Gejangstöne 
werden in feine Ohren hineingeſchrieen. Wenn es Efjend- 
zeit ift, wird nicht, wie «8 in beu-meiften Hotels üblich, 


| 
| 
| 





Palzing 194 fl. 12 fr., Volkmansdorf 153 fl. 59 Er. 
Pulling 30 fl., Priel 100 fl. 

b) Zuſchũſſe zu ten Schulgehilfen: Gehältern Kirchdorf 
100 fl, Neufahrn 40 fl, Paunzhaufen 150 fl, Rande 
— ft, —— 60 fl. Wolfersdorf 100 fl. 

erallershauſen 1 fl., Neuſti termisſchul⸗ 
136 fl., Marzling 120 fl. —J—— 
©) Zuſchüſſe zu Localſchulfonds-Kaſſen Moosburg 575 fl. 
Am 23. Auguft 1872. 
Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Bekauntmachung. 
Vittualien⸗ und Reinlichkeitspolizei betr. 

Der öfterd vorkommende Genuß von unreifem Obſt, uns 
reifen Kartoffeln zc. 2c. Hat ſchon Häufig gefährliche Krank⸗ 
heiten herbeigeführt, und ift nicht ſelten die Quelle bedenk⸗ 
licher Krankheitsepidemien geworben. 

Man fieht ſich deßhalb veranlapt, vor ſolchem Genuße 
zu warnen und Lehrer und Eltern zu gleicher Verwarnung 
der Kinder aufzufordern. 

Hiebei werden die Bürgermeifter angewiefen in ihrem 
Gemeindebezirfe überhaupt die Viktualten fleißiger und ger 
wifjenhafter der Vifitation zu unterziehen, um eine Gefährdung 
der Geſundheit möglichft zu verhindern. 

Zu diefem Zwecke empfiehlt fich aber neben der fichern 
Handhabung der Viltualienpolizei insbeſondere auch die 
ernfte Pflege der Reinlichkeitspolizei, und es wird deßhalb 
den Bürgermeiftern welter zur Pflicht gemacht, in ihren 
Gemeindebezirken auf möglichfte Reinhaltung der Brunnen, 
Wafferleitungen, Schlachthäuſer, Fleifhhänfe und Mühlen 
zu achten, übelriechende Pfügen zu entfernen und bie öftere 
Desinfection ber Aborte namentlich in Öffentlichen Gebäuden 
und in den Gafthäufern anzuordnen. 

Bezüglich einer unkoſtſpieligen Vornahme ber Desinfec 
tion find in dem höchſten Minift.-Refeript vom 28. Novhr. 
1855 (Kr.⸗A.Bl. S. 2090) nähere Anleitungen gegeben 
und wird daher zur geeigneten Beachtung darauf hingewiejen. 


Am 26. Auguft 1872. 
Kol. Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





eine Glocke geläutet, ſondern es wird auf jedem Flur ein 
Viernndzwanzig- Pfünder abgefeuert. Die Tiſche im Speiſe⸗ 
zimmer find vier englifche Meilen lang, auf jeder Seite 
zwölf Kellner zu Pferde. Um die Gäfte mährend des 
Speifend zu unterhalten, Befinden fich am jedem Tiſche drei 
Blechkapellen, jede 177 Mann, ftark, welche Zafelmufit mar 
Gen. Um den Paffagieren den Verkehr in den Corridors 
zu. erleichtern, wird auf jever Elage eine Eifenbahn erbaut. 
Auch wird fih ein Telegraphen- Bureau auf jeder Etage 
befinden, fo daß irgend welche Mittheilungen an Gäjte in 
andern Zimmern befördert werben können. Gämmtliche 
Straßen, über welche fib dad Mammuth-Hotel erſtrecken 
wird, werden überwölöt, fo baß bie Fuhrwerfe und Eifen- 
bahnmwagen durch das Hotel fahren. Der Preis per Tag 
ift, von 1—10 Dollar, fo daß jowohl der Reihe wie auch 
der Arme dort fogiren kann. Die Koften find auf 680 
Millionen veranfchlagt. Das Billardszimmer wird 1000 
Billards enthalten, und da hier meiſtens nur auf ameris 
kaniſche Kunden gerechnet wird, jo wird ſich in demſelben 
ein Spucknapf befinden, ber 100 Fuß im Durchmeffer hat. 

— In einem ‚Dorf nahe bei Berlin wurde diefer 
Tage dur die: Schelle öffentlich befannt gemadit : Je⸗ 
dee, der einen Hund hat, muß bis zum 20. Sept. 
eingeſperrt bleiben. } 





Privat-Anzeigenm 


Einladung. 


Der liberale Bürgerverein Freifing begeht 


Montag den 2. September ſ. Irs., 
von Nachmittags 3 Uhr an, 


die Feier der Schlacht bei Sedan zur Erimmerung an die groß- 
artigen weltgejchichtlichen Ereignifje des Jahres 1870/71 durd 
ein allaemeines Gartenfeft im Sporrerfeller. 

J >ermans, der diejen Tag nationaler Freude mitzufeiern 
Luft bat, ijt freundlich eingeladen. 

Hohe Freude würde es und gewähren, wenn fich dev patrios 
tiſche Sinu der Hiefigen Einwohnerfhaft und deren Theilnahme 
an dem Feſte durch Veflaggung der Häufer ar diefem Tage be— 
kunden würde. 

Freiſing, den 28. Auguſt 1872. 


Im Auftrage des liberalen Bürgervereins. 
(1512 2a) Steinecker, 1. Vorſtand. 


Deutſche Hypotheken Bank. 


Wir beehren uns hiedurch zur Kenntniß zu bringen, daß wir dem 
Bankhauſe der Herren 


Bloch & Co. u Nürnberg 


die Vertretung unfered Inftitut3 für das Königreih Bayern über- 
tragen und bie Errichtung einer Zahlftelle damit verbunden Haben, um 
den Darlehensſuchern die bewilligten Kapitalien koſtenfrei bafelbft zur 
Verfügung zu ftellen. 

Depfallfige Gefuche find Hei grnanntem Bankhauſe einzureichen, bei 
welchen die Bedingungen, unter denen wir kündbare und unkündbare 
Darlegen gewähren, zur Einficht aufliegen. 

Meiningen, den 18. März 1872. 


Die Direktion: . 
Dherländer. ' Bogtberr. 





Unter Bezugnahme auf Obiges find wir zur Geſchäftsvermittlung 
für obige Anftalt bereit 


Bloch & Co. Münden 


Promenadefirage Nro. 6/I. 










































Das Kammerergütl 
98.-Nro. 799, ober 
dem SKammerermül- 
= Terhofe mit gut ges 
bauten Wohnhauſe und 14 Tag- 
wert Grundftüden, theild Acker, 
theils Wiefen und Holzarund, arcon- 
Dirt, wird aus freier Hand verkauft. 
Näheres zu erfragen bei dem Eigen⸗ 


thümer 
Michael Steer. 





(1514) 





In einem Haufe blieb ein brau: 
ner Regenſchirm ftehen, und wird 
um — en freundlichſt 

. Ueb. 


gebeten. 
Patentirte 


Ervöl-Siherheits-Taternen 
von Edmund Müller in Stuttgart, 
Alleinige Niederlage für Augsburg 
und Umgegend bei 

G. F. Faulmüller. 
Zelhnungen und Befchreidung 
gratis und franco. (1513 3a) 





Für die Besucher Wiens und der 
Weltausstellung 1873. 


Hotel Deutſcher Hof. 
Leopoldſtadt gr. Stadtgutgaſſe 23 nädh) 
der Nord: und Norbmweftbahn. Fein um! 
mit allem Comfort eingerichtet. Öute unb 


billige Bedienung. EC. Karafel, Hotelier. 


otel Frany Aofefs Bahn 
IX Bez. Porzellangajfe 32. nächft der Frz. 
x Bahn. Neu ſehr comfort. eingerichtet. 
jeitend empfohlen: J. Buruder, Hotelier. 


Br. Heger.* 

Reftauration und Weinftube, verbunden 
mit einem Hotel Garni, vis a vis ber Oper. 
Walifiſchgaſſe Nr. 1 feinfte Küche und echte 
Getraͤnke 


Ignaz Branners 
Spebitionshaus, Wien Poftgafje Nr. 22. 
I Ber. Speditionen von einzelnen Collis 
in größeren Güterquantitäten für In⸗ und 
Ausland billige Conditionen und Öarantie 
für alle Schadenfälle. 





München, im Auguft 1872. (1512 2a) Bazar Glattan 
Bien — — 51. vis 
d vis di . Zalmigold ein unver: 
Freifinger Scranne vom 28. Auguft 1872. — nn Rh 8 Kümary wird, 
A. Verkauf nah Maß. dem ächten Golb gleih und Selbe fogar 
Sr18 — Titielpreis übertrifft. Auskunft Franco. 
Getreide⸗ | gu: | Sara] Bert I ner, ger ci8 a ———⏑ —— ür Zahnärzte 
Gattung. fuhr, |ftand.jtauft. eig | Pr reis getieg gefall. Diener Bar gehn pie Markus un: 
& anal Nt.| fr. — ee nlombe1 @ofe 8@lr 2c.2C. 
Ban . - 12% | Erstes internationales Ausstellungs- 
Kom . 14 1 | Inseraten- u. Commissions-Bureau. 
Serie . 11 Wien Fünfhaus Stadionsgasse Nr. 25. 
Hr .. 5 
RB .. = Frankfurter Eurs 
Widen und fonftige — vom 26. Auguft 1872. 
* Seievrigsdor . fl. 9. 58 6 
ifolen > ee 9. 40 —42 
10 fl. Stüde 9. 68 —55 
Waizen . BAIER 5... #2 =. 6. 34 —86 
Kon...» — Ken FR a 
Safe. - ee k 9.43 465 
Haber olars in Gold. . . fl 2.25% 
Rp. | Ofterr. Banknoten . ._ . ., Me. 107 
































Hebaktion Drud und Verlag von 3. P. Datterer in greiling. 


Freiſinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Badan. 
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Das „reifinger, Tagblatt erfheint tägtid) mit Mubnapıne der Montage und hohen Feftage und tofet im Freifing dietijähefi 48 fr, auswärts Dust) Die Pol Bezogen 
50 fr. Imjerate werden die Sfpaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. beredjnet. — Das einzelne Blatt toftet 1 fr. 


Deutſchland. 


Bayern. Münden, 24. Aug. Vom Staatdmini- 
fterium des Innern beider Abtheilungen, dann der Juſtiz 
wurde im Intereſſe eined geordneten Gefegvollzuges vers 
fügt, daß die Trauung eined nichtbayerifchen Reichsange ⸗ 
Hörigen in Bayern erft dann vorzunehmen fei, wenn der bes 
treffende Mann bei der Diftriftäverwaltungsbehörde des 
Ortes, an welchem bie Eheſchließung erfolgen joll, den Befig 
des beutfchen Indigenats, fowie das Nichtobwalten mililaͤr— 
dienſtlicher Hinderniſſe nachgewieſen und eine ſchriftliche Be— 
ſtätigung jener Behörde darüber, daß dies geſchehen, beige— 
bracht hat. 

— Münden Am Königszuge iſt bereits die He 
berlein'ſche Schnellbremſe angebracht und fo eingerichtet, 
daß der Zug ſelbſt von dem betreffenden Reiſecommiſſär 
zum Stehen gebracht werden Tann. Der mit allem Com: 
fort außgeftattete Zug enthält außerdem ein durch fämmt- 
liche Wagen laufended Sprachrohr, eine Telegraphenleitung 
und die Vorrichtungen für Dampfheizung. 

— Münden, 27. Aug. Die Bahnlinie Straubing: 
Sünding ift nunmehr vollendet, und es wird deren Er: 
öffnung am 1. Dftober erwartet. Vorerſt, bis zur Ein- 
führung des Winterfahrplanes, werden über die ſe Abkürz⸗ 
ungslinie nur die direften Güterzüge geführt werben, wäh 
rend die Perfonenzüge noch über Geifelhöring gehen fo. 

— Um bie jegige Buntfchedigkeit in den Poft Unifor= 
‚men zu befeitigen, iſt feiten® bed General: Poftamted ver 
31. Dezember 1873 als derjenige Termin feftgefegt wor: 
den, bis zu welchem das Austragen ber vorhandenen äl- 
teren Dienft : Uniformen der Poftbeamten und Poftunterbe- 
amten, fowie der vorhandenen Poftillons:Montirungen äl= 
terer Art geftattet ift. Vom 1. Januar 1874 an dürfen 
nur bie Uniformen, beziehungsweiſe Montirungen der neuen 
Art getragen werben. 

Ingolftadt, 27. Aug. Bei der geftern Nacht? gegen 
9 Uhr erfolgten Rückkehr des Deutfchen Kronprinzen von 
den Felomandvern waren abermals viele Häufer feitlich ber 


KHüben und Drüben. 


Novelle von Emilie Heinrichs. 
(Zorifegung.) 

Sie erhob fi langſam und ging, ſich alle Augenblicke 
ſcheu umblicend, voran, ftieg dann eine Treppe hinauf und 
Hlieb vor einer Thür ftehen. 

„Run, wird’3 bald?“ herrfchte Eugen. 

„3a, ja, gehorhe, — mein Sohn hat den 
Sclüffel, ih willlihn holen, er ift ſchon zu Bett gegangen.“ 

Nichts da, Altel Du Haft den Schlüffel, — öffne, 
ober die Kugel figt Dir im Nacken |“ 

Jetzt fand fie den Schlüffel und öffnete zitternd. Eu- 
gen ftieß fie unfanft voran und folgte dann, den Revolver 
in ber Hand, Es war ein Meines, freundliche® Gemach, 
luxurids außgeftattel. Vor einem Seſſel lag eine weibliche 
Seftalt auf den Knien, in Tränen gebadet; das milde 
Dicht einer Mabafterlampe beftraglte ihr bleiches, wunder- 


— i 





leuchtet, und das zahlreich verſammelte Volt begrüßte den 
hohen Gaft mit den herzlicfien Zurufen. Heute Morgens 
hatte der Kronprinz mit feinem Stab ſchon Morgens 7 
Uhr die Stadt verlaffen, um ben Feldmanövern bis zum 
Schluſſe beizumwohnen, der gegen 11 Uhr erfolgte. Nach 
42 Uhr fehrte Se. kaiferl. Hoheit in die Stadt zurüd und 
empfing in feinem Hotel fofort ven Mittag8 mit einem Ertras 
zug aus Münden eingetroffenen Kricgäminifter, General 
Lieutenant Frhru. v. Prandh. Um 2 Uhr Nachmittags trat 
der Kronprinz die Wekterreife an. Am Einſchiffungoͤplatze 
hatten fi) der Hr. Kriegaminifter, der Gouverneur und der 
Commandant ber Zeitung mit dem geſammten hieſigen Oft: 
cierscorp®, fowie die beiden Gemeindecollegien eingefunden. 
Der Kronprinz verabſchiedete ſich in ſehr herzlicher Weiſe 
und ſprach hiebel wiederholt feine vollfte Zufriedenheit mit 
dem zweitägigen Aufenthalt in Ingolſtadts Mauern aus, 
Unter dem Donner der Gefüge und ftürmifchen Hochrufen 
aller Anwefenden fette ſich das Dampfboot in Bewegung. 
Dasfelbe wird in Kelheim anlegen, wo ber Kronprinz bie 
bayerijche Ruhmeshalle auf dem Michaelöberge bejuchen 
will, fo daß die Ankunft in Regensburg erft Abends er: 
folgen kann. Bon dort reift der Kronprinz morgen früh 
nad Darmftabt ab, wohin ein Theil der Herren feines Ger 
folged von hier aus heut Nachmittags auf directer Linie 
abgereift ift. Der Hr. Kriegsminiſter wird noch bis more 
gen hier verweilen, und dem (Schluß-)Feldmanöver beie 
wohnen. 

— Landshut, 25. Aug. Geftern Abends furz nad 
9 Uhr ertönten die Feuerfignale. Es brannte im Haufe 
des Herrn Bäderd Schub. Ein Balken, welder nahe am 
Kamine fih befand, fell brennend geworden fein. Die 
Feuerwehr war raſch zur Stelle, und wurde durch deren 
Hilfeleiftung, noch ehe die Löſchmaſchinen in Bewegung ges 
fegt wurben, die Gefahr befeitig und der Brand erſtickt. 

— Am 24. d. M. stießen der von Immenſtadt kom⸗ 
mende Poftzug und die Lokomotive, welche auf dem Bahn- 
hofe in Kempten zum Verftelleu der Wagen und Züge 
verwendet wird, aufeinander. Letztere glaubte das Seiten: 


bar fchöned Antlig. Eugen erkannte auf der Stelle daB 
Original jenes Bildes, das ihn gleich fo angezogen. 

„Folgen Sie mir, mein Fräulein“, ſprach er baftig, 
„ich erlöfe Sie aus dieſer Hölle. Im Namen Ihres 
Freundes Eugen Ramond, ic bringe Sie in Sicherheit.” 

Wie von einer Feder emporgeſchnellt, erhob fich jetzt 
das junge Mädchen und trat mit flehend emporgehobenen 
Händen auf ihn zu. 

„Kommen Sie”, fprach er kurz, ihre Hand ergreifend 
und fie mit fich fortziehend. 

Die Alte wagte feinen Widerftand, der Revolver hielt 
fie in Reipect. Eugen leuchtete mit feiner Wachöferze bie 
Treppe hinab, ber Weg war frei, — als ihnen plöglich 
ein wüthendes „Halt!“ entgegengedonnert wurde. Oskar 
Rath ftand unten an der Treppe. 

„AH, kommt diefer verdammte Amerikaner auch hier 
in mein Revier?“ ſchrie Oskar heifer vor Wuth. „Dachte 
ich's mir doch, als id) den Schuft von Kutſcher dort halten 
fah. Seht kommſt Du mir nicht Iebendig von ber Stelle, 
Hund!“ 


geleife noch erreichen zu können, es war zu fpät. Die 
beiden Mafchinen wurden auß dem Geleife geworfen, ver 
Rauchfang der einen fofort abgerifjen und weggefchleubert. 
+ Erhebliche Verlegungen am Fahrperjonale famen nicht vor, 
insbeſondere kamen die Pafjagiere mit leerem Schreden das 


von, Der verurfachte Schaden wird auf 5—6000 fl ver« 
anſchlagt. Wem Schuld zufällt, wird die Unterfuchung 
ergeben. 


— Am 24. d3. Abends wurde eine bergwärtägehende 
und mit zwei Perfonen beießte Draifine im Tunnel von 
Heigenbrüden (Unterfranten) vom Eilzug überraſcht, wel: 
her den vorderen Theil derſelben zerquetichte und die Per- 
ſonen hinausſchleuderte, ohne daß eine von ihnen auch 
nur im Geringften beſchaͤdigt wurde. 

— Aus dem Wasgau berichtet die „Nheinpfalz“ : 
Johannes Nagel von Fiſchbach, Canton Dahn, Reſerviſt 
des E. bayer. 7. Inf.Reg. welcher feit dem 12. Septbr. 
4870 als vermißt in den amtlichen Liſten aufgeführt ift, 
befindet fih noch heute in Afrika, von wo er ſchon feit 1 
Jahr um feine Befreiung jammert. Das Bürgermeifter- 
amt Fiihbah hat Kenntniß hievon. Hat es feiner Pflicht 
gemäß die nöthigen Schritte zur Freilaffung des genannten 
Nagel durch amtliche Mittheilung am die betreffenden Ober- 
behörben gethan, fo bleibt nicht? anderes übrig, als die öffent- 
liche Anfrage: Welche Schritte hat die befagte Mutter und 
die Ehefrau des Genannten zu thun, damit er endlich in 
Freiheit gefegt werde und in ben Schooß feiner Familie 
zurückehren Fönne? Der betreffende befindet fich in Tagaſte 
in Afrika, wo er unter Nr. 12,713 der 3. Compagnie des 
4. Bataillon bed 3. Regiments der Fremdenlegion zuge: 
theilt wurde. Soviel wir hören ift auch ein anderer Kriegs⸗ 
gefangener desſelben Cantons erft in biefen Tagen aus 
Afrika zurüctgefehrt, (M. B.) 

Preußen. Erfurt, 25. Aug. Mehrere Bürgerdfrauen 
haben in einem öffentlichen Aufruf an fämmtlihe Haus» 
frauen und Marktbefucher eine Taxe für die gebräudplichen 
Marktwaaren aufgeftellt — für Butter höchſtens 10 Sgr., 
für Gier à Schock 20 Sgr., für ein alte3 Huhn 7 Sgr., 
für ein junges 44—5 Sgr., für ein Paar junge Tauben 
4 Spr., für ein Rebhuhn 5—6 Sgr., für 1 Sad Kar— 
toffel 20 Sgr. ꝛc. Sie verfihern, das feien reife, bei 
denen beide Theile beftehen könnten und dem Markiſchwin⸗ 
del ein Ende gemacht werde, und bitten Alle, namentlich 
auch die Wohlhabenderen, keine höhere Preife zu zahlen, 
fondern nöthigenfallß eine Zeitlang die Butterweiber, Höcker 
x. mit vollen Körben heimzuſchicken. 

Elſaß und Deutſch-Lothringen. Met, 24. Auguft. 
Heute früh ift die ganze bayerifche Brigade mit dem Chevaux⸗ 
legers⸗Regiment und der beigegebenen leichten und ſchweren 
Artillerie durch dag deutjche Thor nach dem Manöverterrain 
zwifchen hier und Bolchen abgerückt und wird am 28. wieder 
zurücfehren, wo dann ein Theil der Mannſchaft in Urlaub 
geht und den Reſerviſten Plag macht, welde zur Einübung 
des neuen Grerzitiumd am 10, Sept. bier einrüden. 

„lag da, Schurke!“ rief Eugen, „Pla da, oder dieje 
Kugel figt dir im Gehirn, wo Play genug dafür fein wird!“ 

„D, daß mein Sohn Matthiad doch hier wäre!" 
murmelte die Alte; „der ſitzt feſt im Wirthshaus und id) 
kann nicht herunterfommen.“ 

„Nein, du folft mir Plag machen, Hund!“ ſchrie Os— 
ar, auf Eugen eindringend. „Her mit der Dirne — 
und du — fahre zur Hölle!“ 

Eine Stihwaffe bligte in feiner Hand, Elifabeth ſchrie 
auf und ergriff den Arm des Wüthenven. 

„Ab, ein ſchönes Terzett zwiſchen Verwandten!“ rief 
Eugen: „deine eigene Familie willſt du in diefer Dame 
beſchimpfen und entehren, Oskar Rath! — nun wohl, dann 
muß dein Vetter Eugen Ramond ihre Ehre behüten, wie 
er dieſes Kind einft vor deinen Nohheiten in Schug ge 
nommen |“ 

„Eugen Ramond, der Franzofenjunge ? — Das bift 
du, Abenteurer ?” jchrie Oskar überrafht und zähneknir⸗ 
ſchend; „Ta finten wir ung auf einmal recht gemüthlich 








— Mühlhauſen, 25. Aug. Ein Heute Morgen 
von Belfort kommender Bahnzug brachte eine Schaar von 
ungefähr 20 aus dem deutſchen Staatsverband ausgeſchie— 
denen jungen Elfäffern, welhe nah Frankreich gegangen 
waren, um das Loos wegen ber Militärpflicht zu ziehen. 
Belränzt und bebändert wie fie waren, wurden fie gleich 
auf dem Bahnhof von 3 Polizeidienern empfangen, ihres 
Schmuckes entledigt, dann mit dem Bebeuten, daß fie fich 
anftändig betragen follten, laufen gelafien. 


Ausland. 


England. Die Länge der indischen Bahnen beträgt 
5204'/, engl. Meilen, von denen im Jahr 1871 etwa 
250 Meilen und feitdem 128 Meilen fertig geworden find. 
Weitere 2438 Meilen find in Angriff genommen. Am 
Ende des Amtejahred 1871 —72 betrugen die Geſammt⸗ 
koften aller Eijenbahnen 91,963,510 Pfd. Sterl. Die 
Nettoeinnahme belief fih im legten Jahr auf 2,844,000 
Pfd. Sterl., fo daß nur eine Dividende von 3'/, Proc. 
audgezahlt werden konnte, 


Bolks- und Sandwirthihaft, Handel und Indufrie 


Nürnberg, 27. Aug. (Hopfenbericht.) Am Markt 
ift viel neuer Hopfen angefommen; geftern waren fchon 
über 100 Ballen aus Württemberg, Baden und der Um— 
gegend zugeführt, welche 15—20 fl. niedriger und auch zu 
diefen Preiſen nur langjam an ven Mann zu bringen 
waren. Gut getrocnete galten Vormittags noch 129 fl., 
Nachmittags 115 fl., während geringe, feuchte Waare nicht 
um 95 fl. verfäuflih war. Die Preife varirten von 90 
bis 421 fl. Im Gegenfag zu den weichenden Notiruagen 
der neuen Waare find von geitern etliche Abſchlüſſe in Tier 
zu melden, welche in Primaqualität 140—145 fl. erzielte. 
Auch heute haben wir bei lebhaften Bedarf für Braufonfum 
rüctgängige Preisbewegung anzuzeigen. Die In fichtlicer 
Eile zu Markt gebrachte Waare ift felten entſprechend tro= 
den. Die Preife geftalten fich je nah Beichaffenheit und 
Qualität zu 90, 100—110 fl. per 50 Kilo, (U. 9.3:) 


Lokales. 


Freiſing, 29. Aug. Eine gewiß ſeltene Feier wurde 
Montags 26..08. Mis. in Abend begangen, ein Tag ber 
Freude für Alle die zugegen waren. Hm, Gg. Shmud, 
feit 50 Jahren in Abend und Sünzhauſen ald Lehrer 
wirfend, wurde von Sr. Majeftät dem König bie goldene 
Ehrenmebaille des Ludwigsordens als Anerkennung feiner 
treuen Dienfte verliehen, und ward biefer Tag zur feierlichen 
Ueberreihung beftimmt. Schon am frühen Morgen ſah 
man die Einwohner ded Dorfes zum Schulhauſe wan— 
dern, alle in eiertagäffeivern, um dem bier fo belichten 
Lehrer ihre Giückswuͤnſche darzubringen und Zeuge bed 
feltenen eites zu fein. Von der ganzen Umgegend waren 
die Collegen des Gefeierten erfchienen, zu denen ſich noch 
mehrere Säfte aud KFreifing und Au gefellten. Nach Au— 
wieder beifamen. Nun, dann muß ich dich doppelt be= 
grüßen, Vetter !“ 

„Eugen Ramond! — o Heiliger Gott, er iſt's 1" flü— 
fterte Euſabeth, fich halb ohnmächtig am Xreppengeländer 

Itend. 
— verdoppelter Wuth drang Oskar jetzt auf feinen Ge— 
gner ein und ſchwang feine Waffe zu tödtlichem Stoße, im 
jelben Augenblit warf ſich das alte Weib auf Eugen's 
Nücen, um ihn hinabzuftoßen, während fie zu gleicher Zeit 
die Halb ohmmächtige Eliſabeth wieder heraufzugiehen ſuchte. 

Angftvol Mammerte fib die Bedrohte an ihres Beichü: 
tzers Arm, der auf diefe Weije von drei Seiten gebrängt 
wurde. 

Eugen ſah ein, daß er zum Aeußerſten ſchreiten müffe, 
um ſich feines Feindes, der ihm bereit eine Meine Wunde 
an der Hand beigebradt hatte, zu entlebigen; indem er 
feinen Revolver losdrückie, warf er bie Wachskerze fort und 
ergriff Elifabeth’3 Arm. 

© @Gortfegung folgt.) 


















kunft des k. Bezirfdamimannd begab man fih vom Schul 
hauſe im geordneten Zuge unter Vorantritt eines Mufit- 
Corps und der Echuljugend, denen die Bürgermeifter und 
Lehrer ber Umgegend folgten, in ihrer Mitte ter Jubilar, 
geleitet von dem kgl. Bezirksamimann und dem dortigen 
Schulinfpeltor, in die feftlich geſchmückte Kirche zum Golles⸗ 
dienfte. Nach Beendigung desſelben wurde in der nämlichen 
Ordnung zum Feflplage gefchritten, wo angefommen unter 
einem geräumigen blausmweißen Zelte Herr Bezirksamtmann 
Täubler dad Wort ergriff und im erhebender Weiſe 
die Verdienfte und das ſegensreiche Walten und Wirken 
des Jubilars hervorhob, demfelben dann die verliehene Aus: 
zeichnung an die Bruft heftete jehließend mit einem Hoc 
auf König Ludwig II., in das die Verfammlung begeijtert 
einftimmte. Hierauf trat ein weiß gekleidetes Mädchen nor 
und brachte dem greifen Lehrer Namend ter Schulfinver 
in einem hübjchen Gedichte teren Glückswünſche dar, womit 
die eigentliche Feier ſchloß. Ein gemeinſchaftlicher Mittags- 
tif vereinigte bald darauf Ale wieder und «3 fehlte hiebei 
nit an Toaſten, die abwechſelnd mit Mufit- und Gefangs- 
vorträgen den Nachmittag fehnell entſchwinden machten. Uns 
wolle aber am Schluſſe dieſes Berichtes der Wunſch ges 
ftattet fein, e8 möge der Gemeinde Abens ihr Lehrer noch 
lange erhalten bleiben, deſſen unermüdliche Ihätigfeit, und 
ſchaffender Geiſt ſich bisher fo glänzend bethätigte. —n. 

Aus Haindlfing, 28. Auguſt ſchreibt man dem Frei— 
finger Tagblatt: Heute Nachmittags 2 Uhr brach in einem 
Nebengebäude des Stephan Lachner, Großbauern im Moos, 
ans einer bis jegt unerflärlihen Urſache Feuer aus, wel- 
ches in Schnelligfeit dasſelbe ſammi den darin aufgehäuften 
Getreites und Heu-Vorrätyen verzehrte. Bei diejer Gelegen: 
heit zeigte e3 fich wieder, welch große Wohlthat für cine 
Gemeinde cine gut organifirte mit ben nothwendigen Net: 
tungs⸗Apparaten anggeftattete Feuerwehr ift. Schnell war 
die hiefige, no junge Feuerwehr am Unglücksplatze, und 
entwicelte unter dem Commando des Barth. Abftreiter eine 
Tätigkeit, die ihr Ehre macht und alles Lob verdient. 
Hervorzuheben ift ihre Feuerſpritze, die ſich durch Solidität 
und Stärte des Mafjerftraples vortheilhaft auszeichnet. 
Auch die Nachbars Feuerwehr von Zolling erfchien fpäter 
und feiftete Ruͤhmliches; nur wäre ihrer Sprige ein Wafjer- 
ſchlauch mit weniger Löchern zu wũünſchen. Der günjtigen 
Windrichtung und ſchnellen Hilfeleiftung ber Feuerwehr: 
Männer ift es zu danfen, daß nicht auch das Wohngebäude 
und der große Stadel ein Raub der Flammen geworben. 


Defjentlide Sigung des f. Bezirksgerichts 
Freifing am 22. Auguft 1872. 


(Fortjegung und Schluß.) 

1. Franz Ruſch, Mebger von Freiſing, hat am 28. 
Zuni 1. 3. öffentlich im Wirthsauſe im Freiſinger Moofe 
offenbar in der Abficht zu beleidigen, den Heuhändler Lorenz 
Gahmann von hier mehre Male den allergrößten Spigbuben 
und Lumpen gejhimpft und im Beziehung auf demſelben 
behauptet, daß er zum Ochſenſtehlen bei der Nacht in das 
Wirthsanweſen zu Gremertöhaufen herausgegangen und ihn 
— Ruſch — hiezu habe verleiten wollen. Zugleich hat 
aber Franz Ruſch den Gahmann vorfäglich mehrere Male 
mit der Fauft auf die Bruft und in dad Geficht geftoßen 
und wurde derjelbe wegen der Vergehen ber Beleidigung 
uub der Körperverlegung in eine Gefängnißftrafe von 3 
Tagen und rejp. in eine Haftjtrafe von 1 Tag veruriheilt. 
2. Michael Huber, Gütler von Großenviecht, hat in Bezich: 
ung auf den Wirth Joſeph Hundseder am 14. Mai I. J. 
im Wirthshauſe zu Zolling und ebenfo aud auf dem Nach⸗ 
hauſewege nach Großenviecht offenbar in der Abficht zu bes 
leidigen in Gegenwart einiger Berfonen behauptet, daß 
Joſeph Hundseder die ungeitige Gerite ded Johann Götz 
abgetauft habe. Dieje TIhatjache, welche übrigens nicht er— 
wiejen wurde, follte fih bereitd vor 18 Jahren ereignet 
haben. Nachdem Strafantrag geftellt iſt, wurde Michael 
Huber wegen Vergehend der Beleidigung in eine Gelpftrafe 





von 5 Thalern, event. 1 Tag Haft, verurtheilt. 3. Xaver 
Frank, Hafner von Dorfen, hatam 273. Junil. J. Abents 
auf dem Bachmaierkeller zu Dorfen in Beziehung auf ben 
Gentarmerie-Sergeanten Ichann Hänlein zu Dorfen ofjen= 
bar in der Abficht zu beleidigen, behauptet, wenn Hänlein 
bei der am f. Landgerichte Dorfen gegen den Kaufmann 
Bierling gepflogenen Verhandlung die Wahrheit gefagt hätte, 
fo wäre legterer nicht freigefprochen worden, Johann Hän— 
lein ſei deshalb ein Spigbub und ſchlechter Kerl. Xaver 
Frank wurde wegen Vergehen der Beleidigung in eine 
Gefängnißftrafe von 20 Tagen veruriheilt. 4. Die Berufs 
ung des Joſeph Schrimpf, Schreinergefell von Harthof, der 
durch Urtheil des k. Landgerichts Erding wegen Ruheſtör— 
ung bejtraft worden ift, wurde im Schuld und Koſten— 
punkte verworfen, die Strafe jevoh auf Ttägige Haft 
herabgeſetzt. 


Veranlaßt durch die 400jährige Jubiläumsfeier ter 
Univerſitaͤt München erſcheint in München ein „Matrikelbuch“, 
aus authentiſchen Duellen zufammengeftellt, welches ebenſo⸗ 
viel Intereſſe bietet, als es zugleich ein liches Andenken an 
die würdige Feier bietet. Das erite bereitö erfchienene Heft 
enthält die Iamen der Nektoren, Profefforen und Doktoren 
vom Jahre 1472—1872, ferner jene aller Candidaten, die 
auf diefer Univerfität imatritulirt waren, vom Jahre 1772 
bis 1829. Das 2. in kurzer Zeit erfcheinende Heft wird 
ſodann den Zeitraum von 1830— 1872 umfafjen und ta 
wird bejonders mand lieber Freunteöname dem Gebädht- 
niffe wieder zurücgerufen, vor vielen freilich müfjen wir 
ein Todtenkreuz fegen. Beſonders werthvoll macht dad 1, 
Heft der vorgedrudte, dem Driginale getreu entnommene 
Stiftung3brief der Univerfität Ingolftadt vom Jahre 1472. 
Wir empfehlen das erwähnte Werk recht warın allen che 
maligen Studirenden und glauben namentlich auf ten ger 
ringen Preis von 2 fl. hindeuten zu dürfen. Das Wert: 
hen ift aufferdem elegant ausgeftattet und in haudlicher 
Form gehalten. Möge die große Mühe des Herausgebers 
durch zahlreiche Subjfription einen Erſatz finden. Sch. 











Amtliches für Dadau. 
Bekanntmachung. 


Hundswuth betr. 


JInhaltlich Mitthellung des k. Bezirksamtes Schroben: 
haufen wurde über die Gemeinde Peutenhauſen bwöchentliche 
Hundelontumaz verfügt, was hiemit befannt gegeben wird, 


Am 27. Auguft 1872, 


Kol. Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


(1516) Bekanntmachung. 


Weinwirthſchafts Conceſſions⸗Geſuch des Poſtexpeditors Xab. 
Schmid in Indersdorf betr. 

Der k. Poſtexpeditor Xaver Schmid von Inders— 
dorf, bisher in Beſttze einer Licenz zum Ausſchank ſelbſt 
erzeugten Objtweines, hat num wiederholt um eine förm= 
liche Weinſchenks· Conceſſion lit. ec. der Allerh. Ver— 
ordnung vom 25. April 1868 nachgefucht. 

Die wird mit ben Anhange befannt gemacht, 
daß Einwendungen dagegen und Mitbewerbungen inner 
14 Tagen ausfchließender Frift hieramts oder bei ber 
Gemeindeverwaltung Indersdorf anzubringen find. 


Dachau, den 27. Auguft 1872. 


Königliched Bezirfsamt Dachau. 
Pigner. 





Privat-Anzeisen. 


für. Bauherren, Hausherren, Safnermeifter &r. | 
empfiehlt Unterzeichneter fein große Lager in Ofenbeiztbürln per Stüd 
SHerdtbürin, Putzthürlu, Ramintbürkn, 
urfichten, Nauchröbren ze. ze. zu Fabrikpreifen. 


von 54 Pr. angefangen. 


Bratröhren, 


Beitellungen auf's Maaß werden ſchnellſtens audgeführt 


niffe ftehen zu Dienften. Achtungsvollſt 


+ Bapt. Greil, 
_ Shtoferwanren-Fabrih, Amalienfiraße Ar. 36 Münden. 


Preiöverzeich- 
(1476 60) 





Dreofch-Mafchinen 


franfo Bahnfradt für fl. 88. — 
Garantie 3 Zabe, Probezeit 14 Tge. 


Man ‚wende fi briefiih an die Maſchinen⸗-Fabrik von 


einen ber Herren Agenten. 


Solide u. tüchtige Agenten erwünſcht. 


Moritz Weil junior in Frankfurt a. M. se an 


Für den Handbetrieb v. fl. 83. 
an, Neueſte Gonftruftion, ganz 
von Eifen, Schwungrad von 
130 Pf. Gewicht, neuefler 
Strobfhüttler und für den 
Göpelpetrieb eingerichtet. Für 
den Betrieb durch ein Pferb 
oder Ochs von fl.220.arı Für 
den Betrieb von zwei Zuge 
tbieren mit allen Riemen und 
Riemenſcheiben und allem Zu: 
bebör von fl. 230. an, 


(697) 





Breis-Metaile der Barifer Welt-Ausfellung u von 1867. 


Tortferittsmedaille mit Kranz der Himer Au 


Loeflunds mediciniſche M 


vorräthig und iſt dabei wegen vielfacher Nacha 


concentrirted Malz:Ert 
Linderungsmittel bei Huften, 
mungsbeſchwerden, Bruftleiden. 


Loeflund's 
Loeflund's 
Loeflund's 


Preis der Flaſche 30 fr. 





find in befannter vorzüglicher Qualität und Reinheit in allen Apotheken 
Ed. Leflund in Stuttgart ganz beſonders zu achten. 
Heiferkeit, Catarrh, Ah» 


Malz-Ertraft mit Eifen, gegen Bleichſucht und 
Blutarmuth, bei Schwähezuftänden ber Frauen ein vor: 
zügliches Kräftigungsmittel, ſehr leichtverbaufich und wohl⸗ 
fchmedend. Preis der Flaſche 36 fr. 

Kindernahrung, zur Schnellbereitung der Kinder: 





sftelung von 1871. 


alz⸗Extracte 


hmung auf die Firma: 





ract, ift das wirkjamfte 


Erfag de Leberthrans. 





































































5  Wedte 3 
neapolitaner Maccaroni 


angefommen bei Oberlindober. 


zriſches und reines 
Schweine-Shmal;z 
zum Kochen per Pf. 24 Pr. em⸗ 


pfiehlt 
K. Kikinger 
(1502 30) in Sreifing. 


Gebör-Del 


von Apolheker Shop, heilt die Taub⸗ | 
| 
| 
\ 








heit, wenn fie nicht angeboren, und be: 
fämpft fiher alle mit Harthirigfeit vers 
bundenen Uebel: à Flacon 1 fl. Ge 
neral:Depot bei (1347 46) 
Albert Schezler in Amberg. 

Eifenbahn- Fahrordnung. 
Vom 1. Juni 1872. 



































2.3 |c.8.| .3l6.3 |@3. 
3 oc Done ton ah as 
Münden 5,—6,30| 9,4513,25/5,30, 7,— 
Jeldmoding. 16,15] — 110, 113,41] — | 7,26 
Schleißheim 15,23) — |10,1013,50| — | 7,43 
Lohbof 5,32] — 10,194 —| — | 7,59 
a 
‚, 217,21/10,504,30]6,/ =: 
Sanaentad 6,17) — 11, 64,46] — | 9,29 
Moosburg |6,30,7,45111,2014,59)6,45| 9,51 
Brudbeg 16,42] — 11,33|5,12) — 110,11 
2andöput |7, 118,12111,62)5,3217,12,10,40 
— 183/63 18.3.19.3|6.3.B.3. 
Mrg. Mig. Borm. Kam Ubds. UbdB. 
Landshut |4,1517,18| 9,3513,2016,18| 8,44 
Brudberg 4,49] — | 9,5713,42) — | 9, 5 
Moosburg |5,12]7,48110,1113,6616,46| 9.18 
gungenbah 15,33] — 110,244, 8 — | 9,30 
Freifing 6,3318,12]10,45/4,27 7,12] 9,47 
Reufahm 17,4] — 11,—14,43| — 10, 3 
Lobbof 7,23] — 111,1314,56| — 110,16 
Säleigheim |7,39| — 111,23)5, 6| — 10,26 
gellmnsing 7,531 — 11,3115,15| — 110,35 
ünden \8,149,—111,45[5,30,8— 110,5 0 










































































Suppe nach Liebig. Für Säuglinge, zu deren Aufzieh: Sr oe rs 
ung wenig oder Feine Muttermildh vorhanden ift. Preis | Preife d. k. p. Walmühle Schwaig 
der Flaſche 30 fr. bei I. Dav. Schmidt in Breifing. 
Vorräthig in allen Apotheken in Freifing und in der Umgegend. — Tor. Tin. 
—_ B Aus Delgen .|Er.[fr. DE_ 
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Dachauer Schranne vom 28. Aunuft — Frankfurter Curs 
Bor. | Zu-|Sär-] | Hör Mil. | Niedr | Mittelpreis. vom 27. Auguft 1872. 
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Nedaktion Drud und Verlag von 5. P. Datterer in Freifing. 


Freiſinger Tagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, 
N 2 Samfiag 31. Auguft 


AS 200. 








Das „Geringer Tagdlatt* erfipeint täglid mit Ausnapıme der Montage und hohem Fefttage und 
50 fx. Iuſerate werden die Sipaltige Garmondgeile oder deren Raum 


Deutſchlaud 


Bayern. Nach der neuen Dislozirung der Okkupations⸗ 
armee in Frankreich, wie fie ſich nach der Räumung ‚ber 
Departement? Marne und Haute Marne geſtalien ſoll, wird, 
der „Allg. Mil. Zig.“ zufoige, die zweite bayeriſche Divie 
fion das Departement der Ardennen, das Arrondiffeinent 
Montmedy vom Maas Departement und dag Arrondijjement 
Briey vom Murthe:Mofel- Departement zu befegen haben. 
Das Kommando der Divifion bleibt in Charleville. Uebrigens 
tritt die Dislozirung keinesfalls vor Anfang Dftoberd ein, 
da ber Barakenbau nicht früher vollendet fein kann. 

— Münden, 29. Auguft. Der Prior v. Schaͤft · 
larn P. Zenetti wurde zum Abt von St. Bonifaz gewählt. 

— Münden, 30. Auguſt. Die neue Induſtrie⸗ 
halle, welche in die nördliche Eſchenallee des Maximilians⸗ 
platzes zu ſtehen kommen fol, wird einen Flaͤchenraum von 
1551,25 Meter umfaſſen. In das Erdgeſchoß kommt die 
große Ausſtellungshalle mit Magazin , zwei Reſtaurat ons⸗ 
lokale in Verbindung mit Garlenanlagen, in die dberen 
Stagen kommen Bibliothek, Fejtfäle, welche an Größe und 
Bequemlichkeit die dermalen hier zur Benügung ftehenden, 
Zeitfäle übertreffen, zwei Säle für Vereindverfanmlungen, 
Vorträge ꝛc., im zweiten Stodwerf Geſchäftslokalitäten, Beine 
Säle, im dritten Stockwerk Zeichnungsfale, Lehrerzimmer 
ꝛc., Im Keller eine Kellerreftauration, Kühe x 

— Ingolſtadt, 28, Aug. Zum Schluſſe der hier 
fonzentritten Brigade wurde heute ein Brigadeımanöver gegen 
einen marlirten Feind ausgeführt. Demjelben lag folgender 
Gedanke zu Grunde, Eine bei Schrobenhaufen vollftändig 
geſchlagene Oſtarmee zieht fi in Unordnung auf Ingol 
ſtadt zurück. Die ſiegende Weftarniee iſt energiſch aefolgt 
auf der Südſeite der Feſtung angelommen, hat vie Werke 
Nr. 131 und 139 überrumpelt und beſchließt eine möylichft 
raſch auszuführende Zernirung der Feftung. Die für die 
Einfchliegung der Nordfeite beftinnmten Korps follen bei 
Groß Moͤhring über die Donau gehen, während oberhalb 
der Feftung lebhaft demonftrirt wird Für diefen Uebergang 





Hüben und Drüben. 


Novelle von Emilie Heintihe. 
(Bortfegung.) 

Der Schuß donnerte durch's Haus, angſtvoll fhrieen 
mehrere Stimmen auf und Oskar taumelte hinab. Diefen 
Moment benußte Eugen, blitzſchnell fprang er die Treppe 
hinab, feinen Schüpling halb tragend, halb mit fih fort- 
ziehend. Nach wenigen Minuten bitten fie ven Wagen, 
der muthig, trog Oskar's drohender Dazwiſchenkunft feinen 
Play behauptet, erreicht, Eugen, hob Eliſabetb hinein, fprang 
nad, dem Kuſſcher einfach zurufend: „Direct nach &.1“ 
und fort ging’s, fo raſch zwei Drofchkenpferde nur zu laus 
fen vermögen. 

Endlich war bad Ziel erreicht, der Wagen hielt in ber 
Bergftraße und Eugen drüdte dem Kutfcyer zwei Goldſtücke 
in die Hand; dann begleitete er Eliſabeth nad, ihrer Wohnuug. 

Noch war kein Wort zwiſchen ihnen gewwechjelt worden ; 








| 
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Moosburg und Dadan. 
1832. 


bie Pot derogen 





— — 


—X Feeifing Dierttfäpetig 48 fr., außwärts dur 
mit 3 fr. detechnet. — Das einzelne Matt koflet 1 tr. 











Wrede fehr lebhaft eingriffen, nahm ven größten Theil des 
Tages in Anſpruch, fo daß die Truppen, die des Morgens 
erft gegen 5 Uhr Abend zurückkehrten. 
Morgen ift Nafttag und übermorgen Wieveradbmarih im 
Der Priegsminifter Frhr. dv. Prandh u, 
der General Frhr. v. d. Tann werben heute Abend nach 
Münden zurüdfehren, 

— Am verflofjenen Samftag fprang ber entlaffene 
. in einem Anfalle von Geiftesftörung 
in der Nähe des Ortes Gochs heim in 


Schließlich wurde deſſen Verbringung in 
bie Kreide Frrenanftalt Werne angeordnet. 

— In Dettelbad (Unterfranfen) findet‘ vom 3 big 
6. September die Generalverfaminlung des katholiſch⸗ pada · 
gaiſchen Vereines in Bayern ſtatt, und werden fowohl auf 


als fie fih jedoch wicder in ihrem Stübchen, in den Armen 
der dort laut aufjubelnden Tante befand, da Löfte ſich der 
Alp von ihrer Bruft, ein Thränenftrom entjtürzte ihren 
Augen und wie fterbend ſank fie zu Eugen's Füßen. 
„Eliſabeth!“ ſprach dieſer, fie zärtlich emporhebend und 
ihr Haupt an feine Bruft bettend; „o ſprich, du Braut 
meiner erften Jugend, erfennt bein Herz, das, ich weiß es, 
mir freu geblieben bis zu diefer Stunve, nicht Eugen Ra= 
mond?“ 

„Allmächtiger Gott!“ 
ten —“ 

„Eugen, — ja, bu bij’ — mein Herz ſpricht laut 
für den Freund meiner Kindheit“, flüfterte Eliſabeth, ihn 
in unbewußter Liebe anblicend; „fieh hier deinen Ring, 
den ich wie einen Talisman aufbewahrt; um feinetwillen 
mußteft du flüchten wie ein Verbrecher in die Welt hinaus, 
O, ſeit jener fürchterlichen Stunde verging kein Tag, wo 
ich nicht für dich gebetet.“ 

Eugen fühlte in dieſem Augenbiick eine tiefe Beſchaäͤm⸗ 


rief die Tante ũberraſcht, „Ste 





den bayerifhen Staats: als Oftbahnen hiezu an bie Theil: 
nehmer (melde fih als ſolche legitimiren) Retourbillete 
mit Giltigkeitädauer (vom 1. biß 10. Sept.) aufgegeben. 


Preußen. Berlin, 27. Aug. Es wurde bereits mitgetheilt, 
daß die dem dentſchen Reich in dem Gebäude der Wiener: 
Weltaugftellung überwicjenen Räume ber lebhaften Bethei— 
ligung der deutfchen Induſtrie gegenüber nicht ausreichen: 
den Plag bieten werden und daß die Zentrallommifjton 
aus diefem Grunde eine Erweiterung durd) Aufführung 
von Ergänzungsbauten befcplofjen hat. Die Bauten werden 
natürlich erhebliche Koften verurfachen. Dem VBernehmen 
nad hat in Folge Defjen die Zentraikommiſſion beichloffen, 
dur Vermittelung des Reichskanzlers eine den notwendigen 
Anforderungen genügende Erhöhung der Ausftelungsfonds 
Coon 400,000 Thir.) bei dem Bundesrath und Reichstag 
zu erwirfen, (Reichsanz.) 


— Berlin, 27. Auguft. In der verflofjenen Nacht 
wurden die vor dem Landsberger Thor gelegenen 22 Bara- 
den von der Feuerwehr niedergeriffen, und ihre Bewohner, 
beftchend aus 42 Familien mit 111 Köpfen, im Arbeitd= 
haus untergebragt. 450 Schugmänner zu Fuß und zu 
Pferd dienten den mit der Execution beauftragten Feuer 
wehrmännern zur Bedeckung, während ſämmiliche Criminals 
beamie ſich unter dem zujcauenden Publitum bewegten, 
und im benachbarten Schulhaufe weitere Verftärkung con- 
fignirt war. Eine von den Baradenbewohnern an ven 
Kaifer gerichtete Immediat Eingabe um Siftirung der Maß- 
regel bis 1. Olt. war demnady ohne Erfolg geblieben. 


— Berlin, 28. Aug. Wie die „Prov.-Rorr.“ mel: 
det, ift Seitens ber frangöfifchen Regierung bereit® bie 
Nachricht einzezangen, daß fie mit der Zahlung des Reſtes 
der Kriegsentſchädigung in der nächiten Woche zu beginnen 
gedenke. — Die gemeinfchaftlihe Sigung der Maſchinen ⸗ 
fabrifanten und der Deputirten der feiernden Mafchinen: 
arbeiter verlief reſultatlos, da Seitens der Fabrifanten auf 
Grund der vorgelegten Geſchäftsbücher nachgewiefen wurde, 
daß bei Bewilligung der Forderungen der Arbeiter die Far 
brifen mit Schaden arbeiten würden, die Deputirten der 
Zeiernden aber trogdem an allen Forderungen fefthielten. 


— Die Karleruber Zeitung thellt die Namen ber 
jenigen deutſchen Fürften mit, welche ihr Erfcheinen bei der 
Kaifer- Zufammenkunft bereit3 angemeldet haben; es find 
folgende: die Großherzoge von Baden, Weimar, Mecklen—⸗ 
burg. Schwerin, Dlvenburg, die Herzoge von Anhalt, Co: 
burg, Sadjen-Altenburg, und die Fürften von Schaum- 
burg Lippe, Schwarzburg-Rubolftabt und Lippe-Deltmolv. 
Der Kronprinz von Sachſen wird feinen Water vertreten. 
Der König von Württemberg ſoll zu erſcheinen beabfichtigen, 
fofern ver König von Bayern fi entſchließt, nach Berlin 
zu reifen. Außerdem werden viele deutſche Standesherren 
in Berlin erwartet. 


ung im fi, -— hatte er doch ihrer auch nicht ein einziges 
Mal bis zur Rücktehr in die Heimath gedacht ! 

„Ja, fie hat viel gelitten, die Arme“, bemerkte die Tante ; 
„dieje ſtolze Stiefſchweſter ihres Vaters hat recht graufam 
an ihr gehandelt, und vor den Nohheiten des Sohnes mußte 
fie endlich das Haus verlafjen. Ich als bie einzige Schwe ⸗ 
ſter ihrer Mutter konnte ihr nicht bieten, als Entbehrungen, 
fie hat fie mit mir ertragen und ift meine Wohlthäterin 
geworden.“ 

„D Tante ſprich nicht jo”, bat Elifabeth erröthend. 

Ich ſpreche nur die Wahrheit, mein Kind“, verjegte 
diefe gerührt. . 

Eugen drückte fie ftumm an jeine Bruft. 

„Du ſollſt gkücklich werden, meine Geliebte!” flüfterte 
er einen Kußauf ihre weiße Stirn drüdend; „deine Treue 
ſoll belobnt werden. Doch willſt bu mir "Eins feft ver- 
ſprechen ?” 

„Ja, ich will’3, was es auch ſei!“ 

„Nun, wohl, jo verfprih mir, was du auch von mir 

Sren mögeft, nicht wanfend zu werben in deinem Ver— 








Oeſterreich. Saftein, 28. Auguft.” Kaiſer Wilhelm 
ift Heute Morgens um 9% Uhr unter lebhaften Hochrufen 
de3 zahlreich verfammelten Publikums von hier abgereift. 
Die anmwejenden Damen überreichten dem Kaifer Blumen: 
bouquets. Derſelbe verſprach nächſtes Jahr wieder zu 
kommen 


Volks- und Candwirthſchafi, Handel und Indufrie 

Die Geſammt-Ausprägung an Reichs-Goldmünzen 
ſtellt ſichbbis 17. Auguſt auf 252,719,840 Mark, wovon 
229,862,120 Mark in Zwanzigmarkſtücken und 22,857,720 
Mark in Zehnmarkftüden. 

Nürnberg; 29. Auguft. (Hopfenbericht.) Obgleich 
zur Dedung des ſtetigen Bedarfs für Braufonfum ber 
Verkehr fo lebhaft ift, daß die neue Zufuhr neuer Waare 
täglich geräumt wird, fo verfolgen doch die Preife, wie in 
Württemberg und Baden fortwährend eine rücgängige Ber 
wegung. Geftern waren 30—40 Ballen aus verjchiedenen 
Produktionsländern ausgeboten, welche bei ſchwantkender 
Tendenz die legten Preife faum behaupten konnten, nament- 
lich war geringe, feuchte Waare nur in den TOern zu ver- 
werthen ; die befjeren und beften Qualitäten, gut getrodneie 
Waare, onnten 100, 105—110 fl. erreichen. Der heutige 
Markt war mit 60—70 Ballen befahren. Im Gefchäft 
machte ſich zwar Bedarf geltend, allein die Preiſe wichen 
abermald; gut getrodnete find zu 90—100 fl., geringe, 
feuchte zu 60-80 fl. angezeigt. Schlußſtimmung fehr 
flau. Heute eingetroffene Berichte melden aus England eine 
Schägung von 500,000 Ztr., aus dem Eljap Abſchlüſſe 
zu 50—70 fl., aus Baden weichende Tendenz. (U. 9.3) 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
Die Hundeſperre betr. 

Man hat die Wahrnehmung gemacht, daß ſehr viele 
Hunde blog mit einem einfachen ledernen Maulkorbe ver= 
fegen find, welcher fo wenig geſchloſſen ift, daß dad Thier 
ſehr leicht beißen kann. 

Da diefe Art Maulkörbe durchaus keine Sicherheit für 
das Publitum bieten, jo ſieht man fi veranlaßt, anzu= 
ordnen, dag nur Maulförde aus Draht, vorne mit Spangen 
verfehen, geftattet werben Können. 

Die Hundeeigenthümer werden auf biefe Anordnung 
audrückfich mit dem Bemerken aufmerfjam gemacht, daß 
fie Strafanzeige und Strafverfolgung zu gewärtigen haben, 
fans ihre Hunde mit einem Maulforbe aus Leder betroffen 
würden. 

Am 29. Auguft 1872. 

Stadtmagiftrat Breifing. 
Mauermayr. 


trauen, fondern meinem Wort zu glauben, daß ich wiederfehre, 
dich glücklich zu machen, daß ich dich liebe und daß diejer 
Ning aufs Neue und verbindet. MWilft du mir dieſes Ver— 
ſprechen geben, meine füße, ſchöne Braut?“ f 

„Ih verfpreche es Dir, Engen!“ verfegte ſie leiſe. 

„Die nächfte Zukunft vielleicht ſchon wird manche recht 
ſchwere Stunde für dich bringen, Geliebte!” fuhr Eugen 
fort, „wo bein Glaube an mich gewaltfam wanfen , beim 
Vertrauen unbedingt, erjchüittert werden muß.“ 

„Mag kommen, was da will, ſprach Clifabeth, „bein 
Auge kann nicht Fügen. Habe id) doch feit meiner Kind— 
heit an dich geglaubt und follte jegt zweifeln 2“ 

Ich danke dir, du Theure !* flüfterte ber junge Mann 
bewegt; „dein Vertrauen ſoll nicht getäufcht werden, möge 
felbft die That wider mich zeugen.“ 

Er füßte fie zärtlich und drücte fie feit am feine Bruft, 
— dann legte er fie fanft in die Arne ber alten Tante 
und verließ dad Stübdhen, das fo viel Schönheit und Treue 


NIS: (Bortfegung folgt.) 











Bekanntmachung. 


7 An fämmtliche Gemeinvehehörden des Amtsbezirks. 
Die Ieptmalige Verrechnung der Wehrgelder betr. 

Auf Grund RegierungesEntiliegung vom 22. dv. M. 
18,651 werben die Gemeinde-Borftände angewieſen, in ihren 
Gemeinden unverzüglich bekannt zu machen, daß Anfprüche 
auf Nücvergütung von Wehrgelvern oder Wehrgeld-Averfen 
längftens bis 1. Dftober 1872 bei der einjchlägigen Die 
ftriftspoligeibehörte anzubringen nnd zu begründen find, 
widrigenfalls ſolche fpäter nicht mehr berücfichtigt werden. 

Der pünktlihe Vollzug diefer Anordnung wird gewärs 
tigt und ift auf Verlangen befonder anzuzeigen. 2 


Freifing, am 29. Auguſt 1872. 


Königliches Rentamt. 


B 6. 
Ihl, t A. 


einer Wieſe 


= 


Dad Gefammt = Verfteigerungdobjeft beſteht aus 
nachſtehenden Theilen: 

1) dem Wohnhauſe Nro. 4 in Halbergmoos fammt 
Stall, Torfhütte, und Hofraum, zu 0,37 Tagw., 
2 Gartentheilen zu 0,46 Tagwerk, 2 Uedern zu 
6,07 Tagwerk, und einer Wirfe zu 5,54 Tagwert 
selegen in der Steuergemeinde Halbergmoos 
dann aud einer Wiefe zu 2,20 Tagwerk in der 
Steuergemeinde Freifing 
und aus einer Wiefe zu 3,89 Tagwerk gelegen in 
ber Steuergemeinde Oberding 

(Schrafftetter Anmefen) 


zu 8,29 Tagwerf, gelegen in ber 


Steuergemeinde Noging, 


3) 





(1525) 


Sreifing am 


Dienftag den 15. Dftober l. Irs., 
Vormittags 9-10 Upr, 
in einem befonderen Lokale des Schäffler'ſchen Wirth: ;- 


Bekanntmachung. 


Auf Betreiben des Privatierd Sebaftian Fifcher in | 
Freiſing, vertreten durch den kgl. Advokaten Wagner, 
verfteigert in Sachen ded genannten Gläubigers gegen 
die Meliften der vormaligen Wirthöeheleute Jakob und 
Margaretha Flörſch von Halbergmoos wegen Hypo— 
thefforderung der f. Notar Herr Friedrich Donle von 


einer Wiefe zu 14,54 Tagwerk, geiegen in ber 
Steuergemeinde Noging, 

und aus Adır und Wiefe zu 7,50 Tagwerf, ge⸗ 
legen in der Steuergemeinde Oberding. 
Die drei bezeichneten Gomplere werden gefondert 
zum Aufwurfe gebracht; für den erften Gompfer ift 
; ein Aufwurföpreis von 1200 fl, für den zweiten ein 
ſolcher von 200 fl., und für den dritten ein 
von 400 fl. beftimmt. 

Das Verfahren richtet fih nah Art. 1057 der Gi- 
vil Prozeß Ordnung, der Zufchlag erfolgt endgiltig fo: 
| fort bei der Verfteigerung und findet weder Nachgebot 

noch Gin: und Ablöſungsrecht ftatt. 


folcher 


Die nähere Befchreibung der BVerfteigerungsobjefte 


hauſes in Halbergmoos das den bezeichneten Relikien 
gehörige Anmefen Hs. Nr. 4 in Haldergmoos fammt 


mehreren unten näher bezeichneten 


Parzellen. 


| fowie die Verfteigerumgöbedingungen Fönnen bei dem 
; Herrn DVerfteigerungsbeamten eingefehen werden. 


Sreifing, den 16. Auguſt 1872. 


Mac, 


Supftitut des T. Advofaten Wagner. 








Privat-⸗ 


Lohnkutfcher Strehl 


fährt nächſten Sonntag den 1. Sep: 


Heute, Samftag den 31. Auguft, 


tember Früh 8 Uhr nach Erding u. | Vormittags 10 Uhr werden bei ber 


Nachmittags 5 Uhr retour. 








Preis-Aledaile in Paris. 
Fortihritts- Medaille 
mit Kranz in Ulm. 


| LÖFLUNDS 
|  HUSTEN- 
BONBONS 


| aus ächtem Lüflund'ſchem Malz: 
Ertract bereitet, verdienen. wegen 


kräftige m Malzgeſchmack augen- 


| blidtich fühlbarer, auflöfender Wir- 


‚tung und leichter Verdaulichteit, 


ben Vorzug dor allen. derartigen 


Produtten. Borräthig in Paketchen | 


30 6 fr. in allen Mpothefen in 
Ireifing und Umgegend. 








(1524) Iſarbrücke nächſt dem Hl. Johannes 


\mebrere Haufen Hackſchei⸗ 
! ten und Abfall⸗Hoiz 
| gegen baare Zahlung verfteigert. 
Holzer, Schuhmacher 


| RN BEER Ei 
Franʒ Kaltenbacher, 
Fabrikant in Ramſau 
bei Berchtesgaden, 
empfiehlt zur geneigten Abnahme zu 
billigften Tagespreijen 

Berliner Glycerin Glanz: oder 

! Stiefelwichfe, welde fi Jahre: 

| lang aufbewahren läßt, nie ſchimmelt 

und dem Leder höchit zuträglich ift, 
in Schachteln oder Töpfchen. ; 

‚ Wagenfett, Harz und Schwer- 

fpatbfreies, ſowohl für Chaiſen 

als auch Laſtſuhrwerke mit Eifen- 

ı - acdjen vorzüglichſt geeignet. 

Leder Erem, ausgezeichnete Waare-| 
vollftändig wafjerdicht, alle Lederſorten 
beſtens conſervirend in Blechdoſen 
verpadi. 








igen. 


Für die Besucher Wiens und der 
Weltausstellung 1873, 


Hotel Dentfcher Hof. 
Leopoldftabt gr. Stabtgutgaffe 23 nächft 
der Nord: und Norbweitbahn. Fein und 
mit allem Comfort eingerichtet., Gute und 
billige Bedienung. C. Karafek, Hotelier. 


Hotel Franz Iofefs Bahn 
IX BVez. Porzelangaffe 32 nädft der Frz. 
0j. Bahn. Nen fehr comfort. eingerichtet, 
eſtens empfohlen. 3. Buruder, Hotelier. 








Br. Hrger. 

Reftauration und Weinjiube, verbunden 
mit einem go Garni, vis à vis der Oper. 
Wallfiſchgaſſe Nr. 1 feinfte Küche und echte 
Getränfe 


2 Ignaz Branners 
Speditionshaus, Bien Boftgaffe Nr. 22. 
I Bez. Speditionen von einzelnen CoUiß 
in größeren Güterquantitäten für In: und 
Ausland billige Conditionen und Garantie 
für alle Schadenfälle. 


Razar Glattau 
Wien verlängerte Rärntnerftraße 51. vis 
% vis der Oper. Talmigold ein unver 
mwüftliher Shmud, der nie. [hwarz wird, 
dem ächten Gold gleich und Selbes jogar 
übertrifft. Auskunft Franco. 
Für Zahnärzte 
Wiener Zahn-Cement von Markus unz 
übertroffene Zahnplombe 1 Dofe 3 Thlr zc.2c. 
Erstes internationales Ausstellungs- 
Inseraten- u. Commissions-Bureau. 
Wien Fünfhaus Stadionsgasse Nr. 25. 


Bekanntgabe. 

Nah Comits⸗Sitzungsbeſchluß vom 26. Juli l. Is. wurde 
hier eine Ausſtellung von landwirthſchaftlichen Produkten aus 
dem Landgerichtsbezirke Freiſing, die ſowohl zur heurigen Kreis⸗ 
feſtausſtelluug in Münden, ala auch zur Weltausſtellung zu 
Wien im Jahre 1873 beſtimmt find, veranſtaltet, und werden 
die Herren Defonomen und Freunde der Landiwirthfchaft zur Bes 
ſichtigung derjelben freundlichſt eingeladen. 

Die Ausstellungs-Gegenftände find im Saale des Herrn 
Urban, Bierbrauer in Freijing, aufgeftellt und können dies 
felbe von 

Sonntag den 1. September 1872 
. von Vormittags 10 Uhr an 
befichtigt werden. 
Freifing, 30. Auguft 1872. 


(1526) Bas Comite. 


Maurer, Taglöhner und Taglöhner- 
innen finden auf längere Zeit lohnende Be- 
Ichäftigung in der neuen WPapierfabrif in 
Dadau, 


DEE- Zwirn BE 


Wir fahrieiren gute Hanfzwirne, der blauſchwarze ift wie Seide, der 
meiße u. graue ſehr ſchön; Hiervon find zum Verſuch 12 Stüd als 48 Sträpn 
in langer Weife für 1 Thaler durch VPoſtvorſchuß zu haben. NB. Auf Nah⸗ 
maſchinen wird diefer Zwirn gern genommen und viel verbraucht. 

Je. Ce Schmidt & Sohn 
(1522 2a) in Wurzen in Sachfen. 


ALS vorzüglichen Dünger zu Stengel- und Knollengewachſen 
empfiehlt „Oelatine-Guano", in Süden a 150, Pfd. fl. 2%, 
frei Sad und Bahnhof hier, deßgleichen für alle Koͤrnerfrüchte, 
aedämpftes Knohenmehl a fl. 4°, — gegen Eafje oder Nach— 
nahme. 
(1151 79) 





(1521) 








Düngerfabrit von 





Zur VBeachtung für Oekonomen und Schweinezüchter. 


Anerkannt beſtes Mittel gegen bie Schweinekraukheit. Jedem Thiere 


in Form eines Trankes zu geben, fobald die Sommerhitze eintritt, das 
Schwein aber noch frifh und gefund ift. 
Zu Haben um ben Preid von 6 fr. ald Gabe für jedes Thier. 


(1103) 


Farbmalz 75, Sinır 
Drefchmafchinen 


für Hanbbetrieb, ganz von Eifen und mit Holageftell, äußerft leicht gehend, 
von 75 fl. an. refchmafchinen mit Göppel_zum Betrieb für 1 
und 2 Augthiere von 225 fl. an empfiehlt unter Garantie 

(1494 56) 


Aehlings, bei Lindau. 
Johann Zwisler. 


Ein ordentlicher Fräftiger Junge 
möchte bei einem Schloffer in die 
Lehre treten. D. Ue. (1523) 





(1499 55) 





Tüchtige Agenten 
erwünfcht. 








Dampfkessel, 
neue und gebrauchte, ftetö vorräthig bei 
W. Frauk Augsburg, v. d. Jakoberthor. 





El. Grün, Lehrberg b Ansbach. 


Noſen⸗Apotheke in Nürnberg, | 
bei Earl Fürft, Maiftraffe Nr. | 





Adresse: Professor Louis 
'M Wundram in Cöln a. Rh. 














Weitere Erfolge der Profeffor 

Louis VVundram'schen | 
Kräuter: Heilmethode. ( 
Zeugnißder Dankbarkeit. f 

Set 12 Jahren litt ih an fi 
Bruftleiden, Huften und fehleimi- 
gem Ausmwurf, melde im ben 
legten Jahren eine ſolche Höhe 
erreichte, daß ich bereit zu öfo- 
nomifchen Arbeiten unfähig war. 
Der Huften Tieß mir wenig Ruhe, 
befonder8 während ber Nacht 
Ich mußte Häufig ftundenlang | 
buftend im Bette figen, um ben [| 
Schleim zu löfen, welder dann 
oft mit Blut unlermiſcht war. 
Ganz abgemagert und ſchwach 
fah ich im Alter von 44 Jahren 
einem Sechziger äynlih. Im 
April d. F. wurde ich durch das 
Frankiſche Volksblatt auf Herrn 
Profefjor Louis Wundram’s 
Kräuterfur aufmerkſam gemadht. 
Ich wendete mich nun an Herrn 
Profeffor Louis Wundram und 
erhielt auch alsbald eine Sendung 
Pillen, Kräuterpulver und The, 
welche ich nad Verordnung ger 
brauchte. Nach dreimöchentlichem 
Gebraude kann ich mit voller 
Wahrheit jagen, daß ih mid 4 
wieder jehr wohl befinde und 
nleihfam neues Leben in den 
Gliedern verfpürre. Huften und 
Bruftichmerzen haben nachgelaffen 
und ich fühle mid um 10 Jahre 
verjüngt. 

Nächſt Gott Habe ich es nur 
dieſem Manne und deſſen Kräuter 
zu verdanken, daß ich mich wohl 
befinde. Ih fühle mich daher 
verpflichtet, diefe Kräuterfur allen 
Leidenden zu empfehlen. Möne 
Gott den edlen Mann zum Wohle 
ber leidenden Menſchen no lange 
am Leben erhalten. 

Mit der größten Dankbarkeit 

Joh. Georg Ortwein. 
Gelſchsheim in B., 9. Juni 1872. 
Die eigenhändige Unterfchrift des 

oh Georg Ortwein beglaubigt 
(L.S.) Neichert, Bürgerm: 


Die von mir herausgegebene Ab⸗ 
handlung über meine tn 36jähriger 
Praxis er gewordene 

eilmethode bei Br 0: 
Fe Drüfen, offenen — — 
Gicht, Rheumatismus, Magen- 
frampf, Unter! 
Gpilepfie, - Sandızıem, Sybbiis 
und allen Krankyeiten, weldye aus 
verborbenem Bfute entfpringen, ſo ⸗ 
wie eine Menge amt!ich beglaubig- 
ter Zeugnifje über die bewirkte Heil: 
ung diefer Leiden, find gratis von 
mir zu beziehen. 

















Hevaktion Drud und Berlag von %. B. Datterer in Freiling. 


nn — — 20002 ur 


Freifinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 


N 201. 








Sonntag 1. September 


1832, 





Das „Ferifinger Tagblatt erfßeint täglich mit Musnahme der Montage und hohen Befttage mud foftet in Freifing dierteljährfid 48 fe., auswärts duch bie Bot Bejogen 
50 fr. Imjerate werden die Sipaltige Barmondjeile oder deren Raum mit 8 fr. derechnet. — Das einzelne Blatt tofet 1 tr. 


Deutfhland. 

Bayern. München, 29. Aug. Die Frau Kronprin- 
zeſſin des Deutſchen Reichs ift mit ihren zwei jüngften 
Kindern Sophie und Margaretje heute Nachmittags 34 
Uhr mit dem Salzburger Zug hier eingetroffen, und am 
Bahnbof von dem preußifhen und dem englijchen Gefandt: 
Ächaftöfecretär empfangen morben. Die hehe Frau nahm 
Abfteigquartier im Hotel „Zu den vier Jahreszeiten,“ 
wo fie übernachten wird, um morgen mit dem Ojtbahn- 
Schnellzug über Negendburg nad Berlin weiter zu reifen. 

— Regensburg, 28. Auguft. Der Deutihe Kron: 
prinz verwendete den ganzen heutigen Tag von früh an 
zur Befichtigung der Sehenswürdigkeit ber Stadt unter 
Führung des mit der Gefchichte derſelben und namentlich 
mit allen Kunſt- und Alterthumdgegenftänden wohlbekannten 
penfionirten Hauptmanns Neumann, dem die Auszeichnung 
zutheil ward, zur Tafel Sr. kaiſ. Hoheit gezogen zu werben. 
Der bekannte Kunftfinn des hohen Herrn fand zuerft feine 
Befriedigung in der fürftlich Thurn» und Taxl'ſchen Ber 
gräbnißlapelle, dann in der St. Emmerangfirche, im Dom, 
in der Neupfarrfirhe und an dem merkwürdigen Portal 
der Jakobskirche. Später ließ der von archäologiihem In— 
terefje erfüllte Kronpriuz den Sammlungen des hiftorifchen 
Vereind und der alten Bibliothet, deren Räume in ihrer 
noch mohlerhaltenen alterthümlichen Ausftattung ihm ſo 
aut gefielen, daß er die unveränderte Erhaltung des Ge— 
bäubdes für höchft mwünfchenswerth erklärte, die Ehre feines 
Beſuches zutheil werben. Hierauf fuhr er nach ber Wal: 
halla, von wo er um halb 8 Uhr zurückkehrte. Nach ein= 
getretener Dunkelheit wurde dem hohen Gaft ein Fackelzug 
und eine Serenade von mehreren Gefangvereinen auf deu 
glänzend beleuchteten Pla vor dem Gafthof zum Goldenen 
Kreuz gebracht. 

Preußen. Berlin. Für die beiden bayerlichen Armee- 
corps ftellt fich die durch die neue deutfche Artillerie Orgas 
nifation bedingte Verftärkung der Feld: und Feltungs-Ars 
tillerie auf reſp. 4 Batterien und 6, reſp. 8 Feltungs:Ar- 





tiferie-Compagnien, Außerdem wird von gewöhnlich fehr 


Hüben und Drüben, 


Novelle von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung.) 

Draußen ftand er einige Augenblicke ſtill und legte die 
Hand finnend an bie Stirn. 

„Es wird eine graufane Probe für fie werden“, mur— 
melte er; „zu graufam und ſchwer, da die Hoffnung auf 
Glück mit ihr verfintt. Und doch kann ich nicht anders, 
ich muß dieſe Menſchen, welche mir Beide fo lieb find, 
wider ihren Willen in’3 Paradies führen.“ 

Raſch ſchritt Eugen jegt nach Haufe, einen Himmel 
voll Seligkeit und Luft im Herzen. 

„Ja, daR ift Liebe”, ſprach er halbfaut ; „ſchon ber 
Gedanke an dieſes füge Kind bringt mein Blut in Wallung, 
und müßte ich fie verlieren, ich könnte nicht mehr leben. 
— Agathe ift mir wie eine Schwefter, es wäre mir jet 
nicht mehr möglich, fie bräutlich zu umfangen, aber glüd- 








gut unterrichteter Seite berichtet, da für diefe Armeecorps 
auch noch die Errichtung zweier neuen Cavallerie-Regimenter 
in Ausfiht genommen worden fei. Noch werben bei den 
bayerifpen Truppen wahrſcheinlich bereits mit diefem Herbft 
mehrere Uniform: und Ausrüftungs-Aenderungen in Kraft 
treten. Für die Offiziere wird der bei den norbdeutfchen 
Truppen vor bdenfelben neben dem Waffenrod getragene 
Dienftüberrod eingeführt. Bei den Gapitulanten und Char— 
girten der Infanterie fallen die nah franzöfiihem Muſter 
als Dienftauszeihnung getragenen Chevrons fort, und ere 
halten die Chargirten die preußifch norddeutſcheu Gradab- 
zeichen, und für die Cavalleric und Artillerie wird die Aus— 
rüftung mit halbhohen Stiefeln, reſp. bei Cüraffier : Regir 
mentern hohen Kuieftiefeln eingeführt. 

— Berlin, 29. Aug. Eine geftern Abend abgehaltene 
Berfammlung von etwa 120 hiefigen Fabrikanten erflärte 
nach der Berichterftattung der eingefegt geweſenen Unter: 
fuhungscommiffion einftimmig den Strike der Pflug’ichen 
Mafchinenarbeiter für ungerechtfertigt und bie Bemil- 
ligung der Forderungen berjelben für unmöglich. Die Ver— 
fammlung beſchloß ferner alle die Strifenden unterftügens 
den Mafchinenarbeiter zur Strafe zu entlaffen, und gench- 
migte das Statut eined Verein? zu gemeinfamem Handeln 
bei ausgebrochenem Strife. Die Pflug’ihe Fabrik wurde 
heute gänzlich geichloffen, und der Direltor berfelben, Hr. 
Unruh, verläßt heute Berlin. Die Ausfiht auf einen 
Ausgleich ift damit völlig gefhmwunden. (T. N.) 

— In Frankfurt findet zur Zeit der deutfche Juriftene 
tag ftatt, 


Ausland. 


Srantreid. Paris, 27. Aug. Der „Figaro“ Hat 
einen feiner Mitarbeiter, Hru. Alfred d’Aunay, nach Belfort 
geſchickt, damit derfelbe fi durch den Augenichein Überzeuge, 
was an dem Gerede von den deutſchen Befeftigungsarbeiten 
wahres fei. Da im „Figaro“ alles einen abenteuerlichen 
Anftrih haben muß, jo erzählt Hr. d'Aunay: er habe fich 
ald Tagloöhner verkleidet, und fei fo mit Gefahr feine? Le— 


lich fol fie werden, weil ich durch fie mein Glück gefunden. 
* Und doch iſt es ein gewagtes Spiel!“ ſetzte er ſeufzend 
hinzu. 

Er Hatte fein Hotel erreicht und ftieg langſam die breite 
Treppe, welche in den erften Stod führte, binauf. Zu 
fehr mit feinem Glück beichäftigt, bemerkte er nicht die felt- 
famen Blicke, welche fich die Kellner zuwarfen, nicht das 
verftchlene Hindeuten auf feine Perfon. 

Wohl wunderte er fich, daß fein Zimmer unverſchloſſen 
war, doch blieb er unangenehm überrajcht auf der Schwelle 
ftehen, als er den Hotelwirth mit eininen Polizeibeamten 
und den Großhändler Walbach darin erblicte. 

Sollte die Polizei ſchon von der Gefcichte in Meiburg 
Wind befommen haben? — diefer Gedanke durchfuhr ihn 
blitzſchnell und entichloffen fragte er: „Was foll diefe Ber 
fammlung in meinem Zimmer bebeuten, Herr Wirth ?* 

„Ste erlauben, daß ich diefe Frage beantworte, mein 
Herr!“ nahm einer der Polizeibeamten rajh das Wort; 
„wir find beauftragt, Ihre Effekten zu durchſuchen und Sie 
alsdann im Namen des Geſetzes zu verhaften I” 





bens bis mitten in die Baupläge und Arbeitsſtellen einge: 
drungen; er könne daher in vollkommener Sachkenntniß den 
franzoͤſiſchen Leſer beruhigen, denn er- Habe alles in allem 
nur folgendes wahrgenommen: 

„Zuerſt ftößt man in Belfort auf die ſogenannte „kleine 
Linie der Faubourgs“, welche nichts anderes ift als eine 
Barricade zwifchen den Fort und dem Innern des Platzes. 
Wenn nämlich ein Fort erftürmt wäre, fo müßte man die 
Vorftadt zerftören, um bie Feſtungswälle zu temasfiren, 
und damit man hierzu eintretenden Falls die, nöthige Zeit 
hätte, hatten die DVertheidiger von Belfort einen Wolfagra- 
ben angelegt und denſelben mit einer einen Dauer und 
Schulterwehr verfehen. Dieje Iegtere war faum einen Me— 
ter hoch, und die Preußen haben fie um zwei Meter er: - 
hoͤht; die Länge diefer Mauer beträgt ungefähr 600 Mer | 
ter. Damit fertig, ſchafften fie den Schutt weg, welder in 
den Graben gefallen war: damit find noch jegt zwei Sol: 
daten bejäftigt. Und dad nannten die Peſſimiſten: „Gräs 
ben rings um Belfert ziehen." Jeder LOjährige Zunge 
tann über diejed ganze Werk mit gejchlofjenen Beinen hin- 
wegipringen, Auf der Front der Voꝛſtaͤdte richten fie die | 





während der Belagerung zufammengefchofjenen Außenmälle | 
wieder auf; aber fie denfen nicht einmal daran die Brefchen 
in ber Dauer auszubeſſern: hier arbeiren 10 Mann. Das— 
ſelbe gefchieht auf dem Fort des Barres, wo ich indeg nur | 
6 Arbeiter bemerkt habe. Auf dem Fort Bellevue, einer | 
während ber Belagerung improvifirten großen Redoute, 
herricht viel Leben. 20 bis 25 Mann vom Genie arbeiten 
an Blenden, rühren die Grove und das Holz; ich keune das 
genau, und habe mid überzeugt, dag die Deutjchen hier 
lediglich praftifche Verſuche machen, ihr Syſtem gedeckter 
Zufluchtsſtellen auf unſer Feſtungsweſen anzuwenden. Die 
Naiur des Terrains von Bellevue gibt ſchon allein dieſen 
Arbeiten einen durchaus proviſoriſchen Charakter , und acht 
Tage Regen zerftören dieje Haufen Sand und Bimmerwerk 
bejjer als taufend Kanonenjchüffe. An ven beiden Forts 
le Perches, melde einen Sturm zu beftchen hatten, bringen 
fie nur die Wälle wieder in Symmetrie und entfernen die 
Spuren der Kanonade. An den Forts la Juftice und Ia 
Miotte Haben fie gar feine Arbeit ausgeführt. Das letztere 
ward von einem Obfervatorium beherrjcht, welches jetzt zer: 
trümmert ijt und das fie nicht. wieder aufrichten. Sie ha— 
ben die Brefchen der Citadelle noch nicht ausgebeffert, und 
wenn fie die Mauern des Plages ſelbſt um einige Schanz⸗ 
koͤrbe verjtärkten, jo thaten fie es jo plump wie als fie die 
Kanonen unferer Fortd gegen Paris umfchrten. In dem 
großen Feſtungegraben endlih errichten fie umfangreiche, 
leichte, nicht gepanzerte Schuppen, um darin ein Militär 
hojpital und Magazine einzurichten. Kurz, fie machen in 
Belfort dasjelbe, was fie während ber Bejegung der nörd- 
lichen Forts zu Paris gethan haben. Sie arbeiten, um zu 
arbeiten, um fich zu unterrichten. Die 50 Mann vom Genie 

„Schr Liebengwürvdig von Jhnen“, verjegte Eugen rubig ; 
„wen das Gefch es verantworten kann, unbejcholtene Män: 
ner ohne Verhör und Recht zu befhimpfen, danu führen 
Sie immerhin Ihren Auftrag aus, — doch werde ich ſpä⸗— 
ter als amerikaniſcher Bürger Genugthuung verlangen.” 

„Es wird und muß ein Irrthum fein. Mr. Wordal!“ 
rief Walbach in heller Verzweiflung; „denken Sie jich die 
Laͤcherlichteit, ich joll Sie in H. als Schwindler telegraphiſch 
denuncirt und auf ihre fofertige Verhaftung angetragen 
haben.” 

„Warum in H.?“ fragte Eugen aufmerkſam. 

„30, weiß id’ denn? — Man vermutbet fie auf der 
Neife dorthin, — Gott weiß, wer Ihnen diefen Buben— 
ftreich geſpielt. Als Sie nun nicht anlangten, wurde diefer« 
halb hierher telegraphirt.“ 

„Ab, ein wenig tagt in mir”, ſagte Eusen nadjfin- 
nend; „obgleich ich nicht begreife, weldes Intereſſe Ihr 
Procuriſt an meiner Verhaftung haben könnte —* 

„Mein Brecurijt Müller ?* rief Walbach beftürzt. 

„Derjelbe, er hat mir ſtarke Urſache zu Ddiefem Ver— 





dachte gegeben.” 


werfen bie Erbe auf, wie die 4000 Mann Infanterie Märfche 
machen. Leider geben und unfere Soldaten nicht oft genug 
dasſelbe Schaufptel ; aber e3-liegt darin nichts, was und 
beftimmen Lönnte, Verdacht zu ſchöpfen.“ 
Paris, 28. Auguft. Der CivikGouverneur 
von Algerien, Vice Admiral Gueydon, ſcheint die Reife nach 
Verfailles und Trouville hauptjäglih zu dem Zweck zu 
unternehmen um feinen Jahresgehalt von 100,000 Fr. 
ungejchmälert zu bewahren. Er genießt außerdem die Bir 
nugung zweier vom Staat unterhaltener Paläfte, und ein 
Kriegsichiff ſteht ftetd zu feinen Ausflügen in Bereitſchaft. 
Der Budget Ausſchuß will obigen Gehalt auf 60,000 Fr. 
herabjegen. Bis jegt hat Hr. v. Gucydon es ſoweit ge: 
bracht, daß etwa 50 Familien aus dem Elſaß untergebradht 
wurden, obgleich mehr ald 2 Millionen Heltaren Land ver- 
fügbar find, und die genehmigten Vorarbeiten für die Er: 
richtung von 29. eljäfjtiichen Dörfern vorliegen 

England. London, 28. Auguft. Die Haltung ber 
Bäder wird immer drohender, und der Gedanke London 
werde eined Tages ohne Brod fein, jo furchtbar wie er üft, 
rückt immer näher. In der That ift der Bäcerftrife nur 
nod eine Zeitfrage. Die Arbeitgeber haben das Verlangen 
der Arbeiter, zwölf Stunden, und zwar von vier biß vier, 
zu arbeiten, zurückgewiejen., Die Arbeiter betrachten dage— 
gen die Annahme jener Forterung ald eine conditio sine 
qua non; ja fie wollen von weiteren Verhandlungen nichts 
wijjen, und diefelben jofort abbrechen, wenn die Bädermeis 
fter auf der letzten Verfammlung darauf beharren, ihre 
Forderung zurüdzumeifen. Im ganzen find 13,000 Ges 
fellen,, von venen 11,009 zum Gewerköverein gehören, in 
London, die zur Arbeitseinſtellung entſchloſſen ſind. Von 
diefen werden, wie man annimmt, 6000 etwa durch Con⸗ 
eeffionen und Compromifje zum MWeiterarbeiten bewogen 
werden, und 2000 ausmandern cder zeitweife auf dem 
Land Arbeit finden. Demnad würden etwa 5000 Bäder 
auf Unterftügung, und zwar, da der Verein Feine Fonds 
beſitzt, größtenthelis auf Unterftügung des Publikums ans 
gewieſen fein. 


Volks- und Candwirthſchaſt, Handel und Indufrie 

Verkehr auf den k. bayeriſchen Staatdeljenbahneu im 
Monat Juli 1872: 799,271 Perfonen, 940,464 fl. — ir. 
Einnahmen hiefür; 5,313,959 Ein. — Bid. Frachtgüter 
507,715 Etn. Regiefendungen, 1,253,440 fl. Einnahmen; 
für Bagoge, Equipagen und Thiere x. 120,055 fl Ein« 
nahmen; Gefammtjunme der Einnahmen: 2,313,959 fl. 
Im entiprechenden Monat des Vorjahres 406 Perfonen 
und 42,376 fl. Einnabme minder; 119,990 tn. Fracht: 
güter minder; 53,340 Ein. Regiefendungen mehr; 140,740fl. 
Einnahme minder; Bagage, Equipagen, Thiere ıc. 290 fl. 
Einnahme mehr. Gefammtjumme der Mindereinnahmen: 
183,326 fl. Ergebniß der gneitundeten Milttärtransport pro 
Eugen erzählte £urz jeine Begegnung wit dem 
rijten und feine unwahren Angaben, ſowie feine Nathjchläge, 
dem Großhändler nach H. nachzureiſen. 

Er wußte genau, daß ih nicht nach H., fondern 
nur einen halben Tag nah Meiburg war, ergänzte 
Walbach. 

„Daun müſſen wir auch nach dieſer Seite hin unſere 
Recherchen machen“, ſagte der Polizeibeamte; „einftweilen — * 

„Bürge ih für Mr. Wordal”, fegte der Großhändler 
rasch hinzu. 

„Wünſchen fie eine Gaution von mir?" fragte Eugen 








tolz. 
® Darüber muß ich erft Juftrutionen haben“, verfegte 
ber Beamte höflich; „die Bürgſchaft des Herrn Walbach 
wird, fo hoffe ich, genügen; daS Uebrige muß ſich dann 
auch bald anfklären.“ 

Er verbeugte fih und wollte, gehen. 

„Sie wollten meine Effeften durchſuchen“, rief Eugen 
etwas ironisch; „ie ftehen Ihnen volftändig zu Dienſten.“ 


(Fortfegung folgt.) 


Jauni 4872:'2109: Perfonen, 77 Pferde, 1598 Cir. Ars 
! meebebürfnifje mit einem Exlöfe von 1830 fl. 


Lokales. 


Freifing, 31. Aug. Heute Vormittags gegen 11 
Uhr rüdte das 3. Cheveanxlegers-Regiment Herzog Marimir 
kan über Wolnzach ‚per von den großen Manövern von 
Ingolſtadt kommend wieder hier ein. 


Aus der Öffentligen Magifirats - Sigung 
vom 16. Auguft 1872. 


1) Die Beiglüffe des Gemeinde- Collegium vom 13. 
ds. Mid. a) Revifion der Getreidemagazinsfonds- Rechnung 
pro 1871 ber. b) Geſuch des approbirten Baderd Georg 
Bierlmaier dahier, beheimathet in Kleinſchönthal, um Ber 
leihung des Bürgere und Heimaths-Rechtes in der Stadt 
Freiſing betr. c) Dritte Ergänzungswahl de Gemeinde 
Kollegiums betr. d) Die Gehattäfeftitellung des rechtäfun- 
digen Bürgermeifterd Mauermayr betr. @) Gefuh des 
Magiſtrats⸗ Rathes Hru. Zacherl um, eine Nemuneration für 
Beforgung ded Einquarurungsweſens in den Jahren 1870 
und 1871 betr. wurde befannt gegeben. 2) Bezüglich des 
Dr. Franz'ſchen Familien: Stipendium im jährlichen Be- 
trage von 54 fl. wurde auf Grund des vorgelegten ärzt- 








fen Zeugnifjes beſchloſſen, dasſelbe auch für das Jahr | 


1872 der Rentbeamlentochter Amalie Dilger von Höcitädt 
aus Lolalſchulfondsmitteln zu verabreichen. 3) Das Ges 
ſuch der ledigen Wegmacherstochter Therefia Bergmaier da— 
hier um Annahme des Kindes Johann , ilfeg., der Dienfts 
magd Franz. Ronner von Steinkirhen in Koft und Pilege 
gegen ein von den KindesEliern zu bezahlendes Koftgeld 
von 5 fl. monatlich wird vorbehaltlich der Zuftimmung 
der Armenpflege genehmigt. 4) Vesgl. jenes des Sonnen 
wirthsanweſenbeſihers Franz Deitenhofer von Freifing um 


die Bewilligung zur Verehelihuug mit der VBauerdtochter |- 


Eredz. Stanıpfl v. Sillertshauſen. 5) Desgl. jenes des Bäderd 





Joſeph Döbel, Hausbefiger Nr. 628 dahier um die Bervillig- 
ung zur Herftellung eines Backoſens. 6) Auf bie Zufgrift 
des fol. proteftantischen Stadipfarramts Freifing den pror 
teftantifchen Neligiong = Unterrichts in den hiefigen Volks⸗ 
fqulen, hier die Schulfofalitäten betr., beſchioß der Magi⸗ 
ftrat zu erwidern, daß mit Beginn des nädjftes Schuljah⸗ 
res, ſowohl im Mädchen als im Knabenſchulhauſe ein Ko: 
Kal zur Abhaltung des proteſtantiſchen Religions Unterrichtg 
von 10 bis 12 Uhr zur Dispofition geftellt wird. 7) Dret 
Darlehensgeſuche fanden genehmigende Erledigung. 8) Im 
Inlereſſe der öffentlichen Sicherheit wurte der Eiſenbahn 
arbeiter Georg Wolfgang Lotte von Biſchofsgrün, fgl, Bes 
zirksamt Bernet aus dem Stadtbezirke Freiſiag und ven 
Gemeinden Neuftift und Vötting auf die Dauer von 2 J. 
ausgewieſen. 





— 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


Kultivirung des untern Freifinger Erdinger-Moofes betr. 

Auf Anregung der f. Regierung von Oberbayern wer: 
den die Befiger von Grundftüden Im Freifing-Erbinger- 
Moofe auf 

Montag den 2. September I. J. 
Vormittags 14 Uhr, 
in bad Sitzungszimmer des Magiftrates geladen, um bie 
Bildung einer neuen Genoſſenſchaft zu beiprechen. 

Bei der Wichtigkeit des vorliegenden Gegenftandes glaubt 
man eine zahlreiche Betheiligung an der Beſprechung hoffen 
zu bürfen. 

Freifing, am 31. Auguft! 1872. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 





Privat-Unzeigen. 


Einladung. 


Dex liberale Bürgerverein Freifing begeht 


Montag den 2. September f. Irs., 


von Nachmittags 3 Uhr an, 


die Feier der Schlacht bei Sedan zur Erinnerun 


artigen weltgeſchichtlichen Ereigniſſe bes Jahres 
ein allgemeines Gartenfeſt im Sporrerkeller, 


Federmann, der diefen Tag nationaler Freude mitzufeiern 


Luft bat, ift freundlich eingeladen. 
Hohe Freude würde es uns gemähren, 


an dem Feſte durch Beflaggung 
Funden würde, 


Freifing, den 28. Auguft 1872, 


gan die 
1870/71 


wenn ji) der patrio⸗ 
tiſche Sinn der Hiefigen Einwohnerfchaft und. deren Theilnahme 
der Häufer an diefem Tage be= 


* 


Uhrketten aus Talmigold. 
mit- dem Stempel Tallois empfichlt : 
Seftenkeften zu 1 fl. 30 Er., 1 fl. di, 

2j. 24 Er., 2jt. 48 tr, IH, 30fr. 

bis 4 fl. 4 fr, 
Damenbrochekellen von 2 fl. 12 Er. big 

If. 48 fr. 


Halskeften mit emtailfirten Schiebern zu 
Afl 30 Er. dl. Mk, dj. 48lr, 
und 6 fl. 48 fr 

€. Wöhr, Uhrmacher 
hoher Weg in Augsburg. 
Auswärtige Sendungen gegen Nach⸗ 
mahnte, Der Umtausch ift geftattet. 


Für Bahnleidende. 
Die. von höchſter Stelle autorifirten 
Zabnpräparate von Zahnarzt Stiyrer, 
Zahntintiur, Zahnpuiver un: Zahn⸗ 


groß⸗ 
durch 





Im Auſtrage des liberalen Bürgervereins. 
(1512 26) Steinecker, 1. Borjtand. 


DEE Zwirı ng 


Mir fabrleiren gute Hanfzwirne, der blaufchtvarze ift wie Seide, der 
weiße u. graue fehr ſchönz Hiervon find zum Verfuch 12 Stüd als 48 Strähn 
in langer Weife für 1 Thaler durch Poſtvorſchuß zu Haben. NB. Auf Näh- 
mafchinen wird dieſer Zwirn gern genommen-und viel verbraucht. 


Je Ce Schmidt & Sohn 
in Wurzen in Sachſen. 





(1522 26) 


plomben find immer friſch zu haben bei 


4. Hillmayer, 
(1124) Apotheker in Freifing. 


Gehör-Del 
von Apolheker Chop, heilt die Taube 
beit, wenn fie wicht angeboren, und ber’ 
kãmpft ſicher alle mit Harthürigkeit ver« 
bundenen Uebil: à Fiacon 1 fl. Ge 
neral-Depot bet (1347 46) 
Albert Schszler in Amberg. 





7 
Anzeige und Empfehlung. | Henes Warhpräparat 


Bezugnehmend auf dad Inferat in Nro. 289 des Freifinger Tagbl (Bofferglas-Gompofition) 
von 15. Dezbr. 1871, nach welchem der Unterzeichnete ald Agent ber Jeine weiße weiche Seife, empfiehlt 
Vreußiſchen Lebensverſicherungs-Aktlengeſellſchaft zu Berlin, welche ein |zur geneigten Abnahme beftens 
Aktienkapital von 2 Millionen Gulden befigt, aufgeftellt wurbe, veröffent- (1527 J. D. Schmidt. 
licht derſelbe, daß er zwar ſchon Gelegenheit hatte mehrere Verſicherungs- » ) ID — 
Anträge zu vermitteln, deſſen ungeachtet es aber nicht unterlaſſen zu müffen ’ 
glaubte auf genannte Verſicherungs-Aktiengeſellſchaft, die fich eben fo fehr 
durch prompte Auszahlung ber bei ihr verficherten Kapitalien, als auch 
befonderd durch ihre vortheilhaften Merficherungs = Zweige empfiehlt, 
binzumeifen. 

Die Verficherungdzweige theilen fich in eine 

Sterbekaffa, 
Erfparnig-Anftalt und in eine 
Leben överficherung. 

Mit geringen jährlichen, Halb: oder vierteljägrigen, auch monatlichen 
Beiträgen kann man nad dem Tode den oft dürftigen Relikten ein Ka— 
pital Hinterlaffen ; ebenfo für Kinder bis fie volljährig find, oder in einen 
anderen Stand übertreten ein Vermögen, eine Ausſteuer erzweden, endlich 
kann durch Lebenäverficherung der Überlebende Ehegatte insbeſondere Witt- 
wen fich vor augendliclicher Noth, Verarmung und Unglück fchügen. 

Die erwähnten Verficherungszweige find befonderd Famillenvätern, 
ohne Haus und Grundvermögen oder folchen, die feine Penſion zu ers 
warten Haben, endlich befonderd dem Arbeiterftande, überhaupt Eltern, die ftalt, Duisburg a. Rh. 
noch ein Intereffe an dem dereintigen Fortkommen und der Verſorgung allen Kranken! 
ihrer Kinder haben, zu empfehlen. en ltiR % > 

Der Unterzeichnete ift zu allen Auffchlüfen — felbftverftändlich un— ri 
eutgeldlich — bereit und nimmt Anträge gerne entgegen. a re 

Freifing, den 29, Auguft 1872. 


































Troſt und Silfe 
3 welche an ungen: 
Leidende, "une: 
Bleichſucht, Drüfen, Flechten, 
Hãmorrhoiden, Hyſterie, Rerben⸗ 
ſchwãche Gicht, Rheumaitzmus 
Epilepſie, Syphilis oder an einer 
andern ſog. „unseilbaren” Kran: 
beit dahinſiechen, können ſich durch 
dad vorzügl. Buch „Dr. Airhy's 
Naturheilmeihode” (2 te ftark ver- 
mehrte, mit vielen neuen Atteften 
verfebene Aufl.; Preis 1',, Sgr.) 
ſchnell u. dauernd ſelbſt von ihren 
Leiden befreien. Gegen Einf. von 
T kr. in Freimarken freo zu be- 
ziehen von der Rhein. Verlags⸗An— 





4 Geborene: 
Sauer, Stadtſchreiber, Den 22. Auguft: Maria Stagl, Vieh— 
ald Agent. händlersk. v. — 23.: Joſ. Brandmeier, 
Bauersf. v. — — 7.: Maria Gilg. 
Steinmepgebilfenst. v. 5.; Joh. vo. Gott 
Loibl, Gaſtgebersk. v. h.; 28.: Maria Schmb. 


(Aus den Berliner Zeitungen) Gütlerst, v. Marzling, 
Getraute: 


9 , 9 
Zum Königtrank! Den 26. Auguft: of. Eifinger, Muſtter 


Kräuter-Limonade, größtes hygieniſch-⸗diãletiſches Labſal für ale Kranke. @ |. Hier, mit Fransista Rnauer von Beil ; 
(43974) Scheibe i. Th., 2. 6. 72. — | Königtrant bei meiner Frau und bei 31.: Ludwig Neumayr, Serichteontgiehern! 
Der Konigirant hat bei einem 12jähri- | mehreren anderen Patienten fehr gute aehilfe dabier, mit Maria Felbermeier, v 
nen Mädchen, welches jehr ‚mit Aus: | Erfolge geliefert, jo bitte noch um vier Gremmertshaufen. 
Thlag behaftet gemeien, große Wirk: | Flaſchen — 5. Klett. Geftorbene: 
ung ausgelbt. CBeftellung.) — (43984) Berlin, 8. 6. 72, — Geit Den 26. Aug.: of. Ditler, Candidat der 
% Beifer. | mehreren Monaten leidet mein Töchter: ‚ Theologie, 22 9. a.; 27.: Georg Lerner, 
(43956) Auersmacher, Kr. Saar | hen von 6 Jabren an Augenentzund: J Händlerät., 8 2. alt. 
brüden, 6. 6. 72. - ch habe den Kö- | ung. Durch die Behandlung desjelben Kirchliche Feierligkeiten. 
nigtrane an mir und anberen Kranken | feitens des Augenarztes Dr. Hirſchberg 3 8— 
gebraucht und defien beilfame Wirkung | wird die Krankheit zu meinem Bebauern | „ Außer ben A Mad en: 
erprobt bei groben Bruftbefhwerben, | anftatt beffer, immer fhlinmer. Da eute ben 20 $ a Anoften ; 
Bruft: und Magenverfgleimung, Ma: ih nun ſchon feit einigen Jahren Ihren 4 | DI- Sänpenge a an ee : 0 — 
genverfäuerung und dronifhen Ma: Konigtrank in meiner Familie eingeführt dient * ie Kon e 8 ve ei Ar 
nenfhmerzen. Cr bat jehr vorsüge | habe und derfelbe in mehreren Fällen, 0 | amt ik rel ice fe ne “ Kit, a hi 
Lich auf den Appetit und die Verdau- | namentlih bei Fieber und Wppetitiofig: Schu "Ch ethei in &s * n Sach: 
ung gewirkt und, wie mit fdeint, eine | ®eit, ſich jehr qut bewährt hat, fo mill Amt zu a Des “ — — — 
geordnete Thätigfeit des inneren Ors | ich verfuchen, ob derſeide fich nicht auch airtage 3 sn Michal. Yru # 
ganismus berge a BL Zeilen mõ⸗ F — — au — —— — —3 des Hochw 
en Sie zur Veröffentlichung benupen. mſchlãge bewährt. eftellung). — . & 
? ’ m. Karit, Baftor. Fielmann, Köpnidterftr. 46, III. ı En Seren Franz, Dekan und Stadt: 
EEE De | Mittwoh: Um 48 Uhr hi. Meffe für 


Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtrants: ) Anna Werndl vom Rojenkranzverein aus. 
Hpgieift (Geſundheitsrath) Karl Jacobi in Berlin, Friedrichitr. 208. Donnerftag: Um 48 Uhr hi. Meſſe für 

Die Flaſche Königtrank:Ertraft, zu dreimal fo viel Waffer, Loftet in Berlin @ | Anna Müller vom oſenkranzverein aus. 
einen halben Thaler, außerhalb in ganz Deutſchiand 16 reip. 17 Sgr. in Samftag: Um 48_ Uhr Hl. Meſſe für 
Freiſing 1 fl. bei Jakob Schindibed im Haufe neben Urban, Bräuer. (1434) W | Paul Stodmaier vom Rofenkranzverein aus. 
Sonntag: Den 16. nad —J Um 

7 Uhr Walfahrermefie für Magdalena 


Sieber. — 


Die Buchdruckerei von Franz Paul Datterer Beanffurter Eur 














vom 29. Auguft 1872. 


im ° vei fi * Preuß. Friedrihsd’or '. fl. 9. 58 —59 
empfichlt fih zur Webernahme aller Drukaufträge: Werke, Brohuren, Rechnungen, {Biftolen . »_.,- + + t 
Auittungen, Wedfel, Preis-Ceurants, Signaturen für Apotheker und Kaufleute auf. , ge. 10 fl. Stüde . . 
Standgefäfe und Schubladen, Einladungs-, Sprift-, Engagements-, Bifiten-, Srauer-/* | Klee =.1822 ww L 
karten, Weinkarten und Etiquetten etc. elc. } Napoleonsd'or. . . . A. 
Tager von Forınularien für k. Armter, Pfarrämter,, Gemeindevermaltungen, Sovereigns 2... fl 
Schulen und Private. Concept-, Canzlei-, Pof-, Bunt-, Umfhlag-, Pak-Papiere ac. ac. Yollars in Gold. - 


ö Öfterr. Banfnoten . \ . . _M100 
jerlag von 3. P. Datterer in Freiling. — 








— —— 


Nedatnion Druct und 























Freiſinger Tagblatt. _ 


Zugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 
* 202. Dienftag 3. September 1832. 











Das „Freifinger Tagblatt“ erſcheint tägtid mit Ausnahme der Montage und Hohen Befttage und tofet in Freifing vierteljäprtig 48 ter-auswärtd durd) die PoR bejogen 
50 fr. Imferate werden die Sipaltige Garmondgeile oder deren Raum wit 8 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt toftet 1 fr. 


Deutfiblaud 

Bayern. Münden, 31. Aug. Die endgültige Entſcheidung 
Sr. Maj. des Konigs in Betreff ber Neubildung des Mint 
ſteriums ift noch nicht erfolgt; gewiß fcheint vorerft fo viel: 
daß die bisherigen Miniſter, einfchließlich des Hrn. v. Lug 
und wie es heißt, nur mit Ausnahme des Kriegsminiſters 
Frhrn. dv. Prandh, ihre Entlafjung erbeten haben. 

— Münden, 31. Auguſt. Nah einer in ber 
Heutigen Sigung des Magiftrats befanntgegebenen Regier—⸗ 
uͤngsentſchllehung hat S. Maj. der König aus dem zu 
feiner Dispofitiou geftellten Gewinnantheil ber München- 
Aachener Feuerverſicherungs « Geſellſchaft, ber Bau⸗ und 
Spargenoffenfchaft „Arbeiterheim“ in Münden 2000 fl., 
dem Gypäformator Joſef Kreitmayer in Münden zum 
Zweck der Herftellung plaftifcher Nachbildungen aus dem 
bayerifchen Nationafmufeum nochmals 9000 fl. zuzu⸗ 
wenden beichloffen. & , 

— Münden. Von geften auf heute wurbe die Stadt 
zweimal durch Feuerlärm allarmirt. Geſtern Abends 5 
Uhr entftand in der Malzdörre ver ReifteBrauerei in ber 
Sendlingergaffe ein Brand, ber glüclichermeife raſch geldſcht 
werben Fonnte, übrigens eine erhebliche Quantität Malz 
verntchtete Weit umfangreicher und bedenklicher war der 
Brad, welcher heute Morgens kurz nah 4 Uhr in bem 
außerhalb des Stadtbezirkes im Staatsbahnhofe gelegenen 
Gebäude, in welchem die Lackirerei etablirt war, aus bis 
jest unbekannter Veranlafjung ausbrach. Das Feuer 
fand durch die bafelbft vorhandenen großen Vorräthe 
an Brennftoffen allet Art fo raſch und reichliche Nahr: 
ung, daß es troß der energifchen Anftrengungen der Feuer⸗ 
wehr und fonftiger Löfchmannichaften nicht ermöglicht wurde, 
die zahlreichen im Gebäude aufgeftellten Waggond zu ent 
fernen, fo daß beiläufig 3O Wagen, etwa 5 mit Helzvors 
richtungen verfehene, ein Raub der Flammen wurben. Der 
Brand dauerte mit großer Heftigfeit mehrere Stunden fort 
doch fonnte er auf das ergriffene Gebäude begränzt werben, 
Der Schaden wird ald fehr bedeutend, dem Vernehmen nach 
auf mehrere Hunderttaufende ſich belaufen bezeichnet. 


Hüben und Drüben. 
Novelle von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung.) 

Der Beamte blickte feinen Collegen an, biefer zuckte die 
Achſeln und mit feltfamer Ruͤckſichtnahme unterblieb die 
Durchſuchung. Die Polizei verließ das Hotel. 

„Nun, Herr Schwiegerpapa ?* fragte Eugen, ald auch 
der Wirth ſich mit vielen Bücklingen entfernt hatte,“ fün« 
nen Sie in dieſer Gefchichte Mar fehen 2” 

„Sie fehen mich gänzlich) außer Faſſung, mein Beſter!“ 
verjegte Walbach; „zuerft Sie, dann mein Procurift‘, auf 
den ich Felſen gebaut.“ 

„Wenn er vielleicht mit meinem Vetter Oskar Rath 
verbündet wäre? — Ich fagte Ihnen doch, daß ih mit 
Legterem verwandt fel?” 

Walbach nidte, die Sache gewann für ihn an Wahr- 
ſcheinlichteit, je länger er darüber nachdachte. 








— Bon der Gefammthäuferzapl Mündyens zu 6925 
treffen auf die Stadttheile links der far 4914, auf die 
rechts 2012, fo daß fich für rechts bei einer Einwohnerzahl 
von 27,096 = 67,6 Prozent, und für links bei einer 
ſolchen von 141,720 = 3,4 Prozent Häufer berechnen. 

— Die Färbergraben-Angelegenheit iſt num erledigt und 
haben beide Gemeindefollegien Gejammtbefhlug über den 
Ankauf der nöthigen Häufer gefaßt. 

— Der wegen Ermordunng eined böhmifchen Edelſtein— 
hãndlers zwiſchen Forchheim und Erlangen vom Schwur: 
gerichte zu Bayreuth zum Tode verurtheilte Georg Ehren« 
gruber, Iediger Schreinermeifter von Nürnberg, wurde var 
Sr. M. dem König zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe 
begnabigt. 

Dünemarl. Kopenhagen, 30. Auguft. Heute 
Mittags wird der König die Vertheilunz der Preiſe an 
bie bei ber nordiſchen Induſtrie-Ausſtellung betheiligten 
Augfteller vornehmen; die gefammte Königliche Familie brab— 
fihtigt mit ihren Gäften der Feierlichkeit beizuwohnen. 
Bon den 3709 Ausftellern, unter welchen ſich 2023 Dänen, 
745 Schweben, 405 Norweger, 28 Ausländer befanden, 
wercen 3206 perfönlidh erſcheinen. Es werden 256 Mer 
baillen von Silber, 329 Medaillen von Bronz: vertheilt, 
519 anderen Ausftellern wird ehrenvolle Erwähnung zuer- 
kannt werden. Die Zahl fümmtlicher Prämirten beträgt 
fonah 1104. Von biefen find 643 Dänen, 278 Schweden, 
180 Norweger; 3 gehören anderen Löndern au. Von den 
filbernen Medaillen fallen 138 auf Dänen, 77 auf Schwer 
ben, 39 auf Norweger, 2 auf Angehörige anderer Länder. 

Preußen. Die höoͤchſte Miethsſteigerung, welche wohl 
jemals in Berlin vorgefommen ift, ſoll, wie die „Ger.s 
Ztg.“ meldet, die Joſty'ſche Gonditorei an der Schloßfreis 
heit erfahren haben. Der Befiger des betreffenden Hauſes 
fol uämlich anftatt der biöherigen 3000 Thaler ‚von nun 
an 12,000 Thaler Mielhe für dic Lofalitäten verlangen. 

— Minden, 9. Aug Geſtern gab hier die Gefell- 
Schaft Weigmann ihre Vorftellungen auf hohem Gerüſt und 
Löberem Seil. Erftere waren beendet, und es beitica ber 


„Es ift mir fatal“, murmelte er, „höchſt fatal, der— 
leihen gibt der firma felber einen Stoß, — am liebften 
fähe ich die Sache vertufcht.“ 

„Vertuſcht?“ rief Eugen ftirnrungelnd; „unmöglich, 
mein Herr! da meine Ehre dabei betheiligt ift, — ich werde 
auf eine Unterfuhung dringen und nicht cher ruhen, bis 
ich den Buben entlarvt ſehe !“ 

„So dumm zu jein, fo dumm!“ rief Walbach Fopfe 
fchüttelnd; ich kann's dem Müller kaum zutranen ; er ift 
eben fo Mug als vorfichtig, zwei Tugenden, welche ich ſtets 
im Geſchäft an ihm hochgeihäßt habe.” 

„And doch glaube ich feit an feine Schuld, auch ber 
Klügſte ftolpert oft über die eigenen Füße. Laffen wir 
die unerquickliche Geſchichte jegt ruhen, Herr Walbach! — 
und wenden und zu etwas Intlereſſanterem. Was jagt 
Ihre Tochter zu meiner Werbung ?* 

„Ja jo, man verliert faft ven Kopf bei afl biefem 
Wirrwarr; dad Mädchen war rein wie aus den Wolfen 
gefallen und beftritt. die Wahrheit diefer Werbung fo ener- 
giſch und anhaltend, ja, behauptete geradezu, Sie hätten bes 


ältere Sohn des Herrn Weigmann das ſchräg auffteigente 
Seil. Schon hatte er den gefährlichen Weg durd die Luft 
einmal zurüdgelegt, fon war er zum zweiten Male, rüd- 
wärt3 fehreitend, auf einer Höhe von 50 Fuß angelangt, da 
— Entfegen bemächtigt ſich der zahlreichen Zufhauer — weicht 
der haltende Pfahl, und der unglückllche Künftler ftürgte 
mit ſchrecklicher Wucht auf den harten Boden. Nach Aus: 
fage des Arztes ift troß des entjeglichen Falles noch Hoff 
nung vorhanden. 


Ausland. 


Frankreich. Paris. Pierre Foureftier, 32 Jahre a., 
Dejerteur vom 2. Marine Infanterie-Regiment und Kom— 
mandant der Kommunetruppen, in welcher Eigenſchaft er 
noch am 27. Mai in Bellville eine Barrifade mit 40 
Mann und einer Mitrailleufe vertheidigte, übrigens auch 
in dem fchweren Verdachte ftehend, bei dem Blutbad der 
gang nahe bei feiner Barrifade gelegenen Rue Haro mitge: 
wirkt zu haben, wurde geftern von dem 18. zu Paris tagen: 
den Kriegögerichte zum Tode verurteilt. 

England. Bom Schauplage der Herbftmanöver ift als 
bebeutenofted Ereignig zu melven, daß General Lord Mark 
Kar mit feinem Stab in ein gewaltige Weſpenneſt gerieth, 
und übel zugerichtet wurde. Die erbitterten Eleinen Feinde 
machten fi jo unangenehm, daß eine ganze Divifion einen 
Umweg einjhlagen mußte. 

Schweiz. Zürich, 30. Aug. Geftern Abends 8 Uhr 
45 M., ereignete fich ein auf dem Züricherfee unerhörter, 
entfeglicher Unglücksfall. Das Dampiboot „Gotthard“ eine? 
ber größten der Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft, ging Abends 
48 Ühr als Poſtſchiff mit einer großen Anzahl Paffagiere, 
insbejondere Touriften, feeaufwärtd von hier- ab. Auf der 


Station Oberweiler lag das Schiff am Landungsfteg und | 


wollte eben jeinen Kurs weiter fortjegen, ald ein anderes 
Dampfbot, „Konkordia“, dad mit einigen Hundert Kindern 
eine Luftfahrt nach Rapperswyl gemacht hatte, „auf feinem 
Heimmeg mit voller Macht auf den „Gotthard“ ftieß, fo 
daß diefer förmlich gefpiegt wurde und in folge des ein— 
ftrömenden Wafjerd in 5—6 Minuten unterfant, Nur 
mit Mühe konnte die „Konkordia“ an Land bugfirt werben. 
Der Kafjirer der „Konkortia“, Herr Brändli, der mehrere 
Frauen und Kinder de „Gotthard“ rettete, ift ertrunfen, 
Der „Gotthard“ liegt auf der Tiefe des See's, ber bort naher 
zu am fiefften üft, ca. 500-600° tief. Die ganze Stabt 
ift aufgeregt. 

Amerita. Ein In den Vereinigten Staaten erſcheinendes 
Blatt erzäult: Vor einem amerifanijchen Friedensrichter 
erjchien vor Kurzem ein Neger mit einem weißen Mäd— 
hen, um-fich trauen zu laffen. Der Nicter erkundigte ſich 
nach Vorichrift des Geſetzes, ob fie Negerblut in fi habe, 
umd eröffzete dem erftaunten Paare, daß die Geſetze des 
Tau eine Andere gewählt, daß idy zulegt ganz wild wurde 
und ihr die Sache ernſilich Har machte.“ 

„Und dann?” fragte Eugen weiter. 

„Nun, dann fah jie mich ftarr an, ſprach etwas von 
Falſchheit, hinterliftigem Spiel und Gott weiß, was mehr 
und — und gab mir ſchließlich ein trotziges Nein. Doc 
will daß nicht viel fagen, mein Lieber, junger Freund! Die 
Märchen find ſich im diefer Hinſicht fait Alle glei, zieren 
müſſen fie fih nun einmal.“ 

„Zor Herz hängt nod zu jehr am Richard Volker," 
bemertte Eugen gedanfenvoll. 

„Das wird ſich ſchon geben, zumal ich ihr von feiner 
feigen, kopfloſen Flucht erzählt —“ 

R „Was fagte fie dazu?“ fragte Eugen, ihn ſcharf an 
ickend. 

„Nun, was ſagte fie dazu?“ lächelte Walbach, verlegen 
das Auge ſenkend; „Nichts, — fie wurde blaß und ging 
in ihr Ziuimer. — Das iſt vorüber wie der Mairegen“, 
feßte er mit gezwungener Luftigfeit Hinzu; „jegt kommeu 
Sie, mein Lieber! Sie fünnen bei und ſoupiren.“ 

„Ich danke” , erwiderte Cugen zerftreut, fühle mich zu 
angegriffen und will mich frühzeitig ſchlafen legen.“ 




















Staates die Heirath zwijchen einer weißen Perſon und ei- 
nem Neger oder halbjarbigen verbieten. Das Mädchen er= 
widerte, fie fei nicht ganz ficher in Betreff von Abſtammung, 
und bie beiden gingen einftweilen heim. Allein der Braut 
war e3 im diefem alle ernft. Es dauerte nicht lange, fo 
kehrte das Paar zurücd, und das Mädchen ſchwor nach Vor— 
ſchrift, daß fie Negerblut in fich habe, worauf bie ‚beiden 
copulirt wurden. Sie hatten die Schwierigkeit in praktijcher 
Weife überwunden. Der ſchwarze Geliebte halte feinen 
Arm gerit und dad Blut auf einem Stückchen Brod auf 
gefangen, welches von der Braut gegeffen wurde, um dem 
Eide gerecht zu werden. 





2oEales. 


Freifing, 2. Septbr. Heute am Erinnerungstage 
der für die Deutſchen jo denkenswürdigen Schlacht bei 
Sedan ift ein großer Theil der Stadt beflaggt. 





Amtliches für Steifing. 


Bekanntmachung. 


Flußbereifung pro 1872 betr. 

Nah Zuſchrift des F. Straßen» und Flußbauamts 
München, wird im Vollzuge ded Art. 12 ded Geſetzes 
über Uferfchug gegen Ueberſchwemmung vom 28. Mat 
1852 die Bereifung der far und die allgemeine Ufer: 
beſichtigung an diefem Fluße an nachftegenden Tagen 
vorgenommen: \ 


Montag den 9. September d. I, 
Vormittags ',,10 Uhr, 


an bie Flußftrede von der oberen Dieteröheimer Ge— 
meinbegrenze bis Freiſing, 


Dienftag den 10. September d. 3 
Früh 7 Uhr an 


die Flußftredde von Freiſing bis Moosburg und Nach- 
mittags von Moosburg bis am bie Kreiögrenze bei 
der Einmündung der Sempt. i 

Dieß wird den an ber Iſar gelegenen Gemeinden 
und Orundbeftgern mit dem Beifügen befannt gegeben, 
daß, wer Anträge auf Unterftügung aus Kreisiondbs 
ftellen will, ſich an den bezügl. Bauftellen «inzufin- 
den hat. 

Am 3. Auguft 1872. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Der Großyändter nahm Abſched und Eugen jchritt 
noch lange finnend auf und nieder, bevor ihm die Luft zum 
Schlafen kam. Das Glück hatte ihn in dem letzten Jahren 
bnchſtaͤblich mit feinen Gaben überjgpültet,, jest reichte es 
ibm das Höcite, die Liebe in ihrer fgönften Blüte: er 
brauchte nur zuzugreifen, um fie für fich zu pflüclen, und 
zögerte doch, ba ihm die eigentliche Selbſtſucht die nur ſich 
allein als Mittelpunft der Erde und ihrer Genüͤſſe betrachtet, 
völlig fremd war. Gh . 

Ich könnte morgen ſchon glüdlich fein“, murmelte er, 
„wenn bie Menſchen überhaupt vernünftig wären. Da 
will ich einem Freunde bie Hälfte meined Neichthums am 
den Hald werfen — er bedankt ſich mit einer komiſchen 
Phraſe von Mannezehre und Selbſthuͤlfe und läuft lieber 
davon, will ihm ein Kapital leihen, ba fchüttelt der Schwie ⸗ 
gerpapa ftolz den Kopf und verfagt ihm die Braut, um als 
Schreckgeſpenſt dieſen faubern Vetter Oskar Rath in's Vor⸗ 
dertreffen zu führen, — was aus dem Musje wohl ger 
worden ift? — — 


(1538) 


(Fortfegung folgt.) 





Bekanntmachung. 


An die Bürgermeifter von Anglberg, Attaching, Eching, 
Gammelsdorſ, Hohenfammer, Intkofen, Langenbach, Marz 
ling, Reichersdorf und Sünghaufen. 

Der Nachweis über die gefchehene, in amtlicher Aus— 
ſchreibung vom 9. Auguft 1. 3. (Tagblatt Nro. 184) an- 
geordnete Aushändigung der Freiſcheine ift unverzüglich an- 
ber vorzulegen, da ſolches bisher noch immer nicht ges 
ſchehen ift. 

Den 31. Auguft 1872. 

Königliches Bezirlsamt Freifing. 
Täubler. 


(1534) Bekanntmachung. 

Bel der Sparkaſſa, dann bei den ſtädtiſchen Wohl- 
thätigkelts Stiftungen in Moosburg find mehrere Tau: 
fend Gulden gegen 5"/, Berzinfung und ftiftungsmäßige 
hypothekariſche Sicherheit fogleih auszulehen. 

Am 31. Auguft 1872. 


Stabtmagiftrat Moosburg. 








Wafferburger, Sraundorfer, 
Bürgermeiiter Stadtfchreiber. 
(1531) Befanntmachung. 


In Folge NRegierungs:Entfchließung vom 22. d8. 
Mts. Nro. 18651 werben die Büryermeifter des Amts— 
bezirkes angewiefen, in ihren Gemeinden fofort bekannt 
zu geben, daß Anfprüche auf Rüdvergütung von Wehr- 
gelvern bei Vermeidung der Nicptberückiichtigung läng- 
ftend bis 1. Dftober 1. 3. bei der einjchlägigen Di: 
ftriftöpolizeibegörde anzubringen find. 

Der Vollzug diefer Anordnung ift binnen 8 Tagen 
ander anzuzeigen. 

Moosburg, den 31. Auguft 1872. 


Königliched Rentamt Moosburg. 
Spangler. 
(1535) Befauntinachung. 


Im ärarialifchen Baumagazin vor dem Sfarthore 
zu Breifing an der Erdinger-Straße werden 
Samftag den 7. Iris Prog d. I 
Vormittags 9 Uhr, 








mehrere Partien Abfallholz und alter Hohlziegel ge= | 


gen Baarzahlung öffentlich verfteigert, wozu Kaufslieb- 
haber eingeladen werden. 
Die Kauföbedingungen werben vor der Merfteiger- 
ung befannt gegeben 
Kgl. Straßen» und Flußba uamt München, 


Wöhrle. 


Amtliches für Dachau und Preifing. 


Vekaunenachnuug. 


An fmmtliche Buͤrgermeiſter der k. Bezirksämter Dachau 
und Freiſing. 
Zur Kennlnißnahme, Bekanntgabe und beziehungsweiſe 
Anzeigeerſtattung wird auf nachſtehende Ausſchreibungen 
verwieſen. 


4) vom 17. Auguft 1. J. — (KrsBl. S. 1758) — 
den Vollzug des Art. 39 des Geſetzes Über Heimath, 
Verehelihung und Aufenhalt v. 16 April 1868 betr. 

2) vom 22. Auguft 1. J. — die Giltigfeit der Verord⸗ 
nung vom 21. Dez 1862, den Schuß der Waaren- 
bezeichnungen betr." — (Kr2.-Bl. ©. 1759) 





3) vom 418. und 21. Auguft 1. I. — (8r3.-Bl. ©. 
1761 bis 1763) — falfcye öfter. 10 fl. Banknoten, 
falſche FZünffraufenftüd und falſche Einhalbguldenſt ück 
betreffend. 

4) vom 21. Auguft 1. J. — die Landſireicherinen Franz 
ziska Haimerl und Barbara Grausberger betr. — 
(Krs.Sl. ©. 1763) 

5) vom 21. Auguft I. J. — Auffinden eines 
in ber Donau betr. — (K13.:Bl. ©. 1764 

6 vom 17. Auguft 1. J. — (Krd- Bl. ©. 1773) — 
die abyabenfreie Verabfolgung von Vieh, Dung: und 
Gewerbefalz betr. 

7) vom 30. Juli 1. J. — Krs. Bl. ©. 1793) Aus- 
wanderungshauptagentur der Häufer Bromn in Havre 
et comp. betr. 

8) vom 24. Auguft 1. I — (8r3.-Bl. ©. 1793) ciner 
in Geroda aufgegriffene taubſtume Mannsperſon betr. 

9) vom 26, Auguft 1. I. — Krs.-Bl. S. 1795) — 
Auffinden einer unbefannten Xeiche betr. 

‚ 10) vom 15. Auguft f. J. — Krs.-⸗Bl. ©. 17%) — 
die Ausſchußwahl des Echullchrer : Relikten « Unterftü: 
gungsvereind im Negierungsbezirke der Oberpfalz uud 
von -Negensburg betr. 

Den 31. Auguſt 1872. 


Kgl. Bezirtsämter Dachau und Freifing. 
Pitzner. Täubler. 


Amtliches für Dachau. 


(182900 Bekanntmachung · 

Die Aufſtellung des Lehrers Joſ. Vinzenz Eckert in Dachau 
als Agent der Feuer Verſicherungs-Geſellſchaft Imperial 
in Münden, 

Auf Anfuchen der Feuerverſtch erungs-Geſellſchaft 
„Imperial“ in Münden wurde dem Lehrer Sofef Vin— 
zenz Eckert dahler die amtliche Beftätigung ald Agent 
für genannte Geſellſchaft ertheilt, was anmit zur öffent: 
; lichen Kenntniß gebracht wird. 

Dachau, am 31. Augujt 1872 
Königligged Berirfsamt Dachau. 
Pitzner. 


Bekanntmachung. 
An die Bürgermeifter. 
Die Ueberfihten über den Schuldenftand und die Schulden— 
tilgung betr. 

Nachdem nachſtehende Gemeindeverwaltungen ald: Amper- 
pettenbach, Auguftenfeld, Arnbach, Bergkirchen, Biberbach, 
Eiſolzried, Feldgeding, Frauenhofen, Haimhaufen, Kollbach, 
Oberbachern, Schönbrunn, Welshofen die Ueberſicht über 
den Schuldenſtand und die Schuldentilgung pro 1871 
reis⸗Amtsblatt 1869 Form. VII.) pag. 2357 over Fehl⸗ 
anzeige noch nicht anher übergeben haben, werben biefelben 
aufgejorbert, die Meberfichten oder Fehlanzeigen innerhalb 8 
Tagen zuverläffig anher in Vorlage zu bringen. 

Dachau, am 31. Auguft 1872. 

Kgl. Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


Bekanntmachung. 
An fümmtliche Bürgermeiſter des Amtsbezirks Dachau. 
Abgabefreie Verabfolgung von Vich:, Dung: und Gemerbefalz, 
Diefelben werden auf die Bekanntmachung rubr. Betr. 
im K.⸗A-Bl. Stud 75 ©. 1773. Behufs der Publifas 
tion in der Gemeinde und Nachachtung im gegebenen Falle 
aufmerkſam gemacht. 


Leichnams 
) 

















Am 31, Auguft 1872. 
Könige. Bezirksamt Dachau 
Pitzner. 





Privat-Anzeig 


Derfleigerung. 


Künftigen Mittwoch den 4. September, 
von Nachmittags 1 Uhr an, 
werden im bl. Geiftipitale dahier die Rücklaßgegenſtände der ver— 
ftorbenen Spitalbewohner, beftehend in 
Kleidungsſtücken, Wäſche, Bettfedern, Geſchirr, 
Käſten und anderen Hauseinrichtungsgegenſtäuden 
an den Meiſtbietenden öffentlich verfteigert, wozu Steigerungsluſtige 
freundlichjt eingeladen werden, (1530) 


Unterzeichneter empfiehlt. ſich zum Nepariren von Orgeln, 


Klavieren und fonftigen AInftrumenten, jerner zum las 
vierſtimmen und it zur Zeit in Schmidhaufen b Langenbach. 


Bildern, 








(1538) Sakob Fritz. 

> > . 
— Dreſchmaſchinen 
— für Handbetrieb, ganz von Eiſen und mit Holzgeſtell, äußerſt Leicht gehend, 
IE von 75 fl. an. Dreſchmaſchinen mit Göppel zum Betrieb für 1 
223 und 2 Augthiere von 225 fl. an empfiehlt unter Garantie 
3°  NReblings, bei Lindau. (1494 56) 
8 Sohaun Zwisler. 





Feuerwehr-Gurten 


in allen Farben, ſowie 


Pferdgurten, Halfterborten, Nahtſchnüre 
und ſonſt einſchlägige Artikel fertigt und empfiehlt 
Max Wagner, Loſamentier. 
(1441 6e) Rofengaffe Ar. 351. Fandshut. 
Wiederverkäufer entfpredienden Rabatt. 


Tanzunterricht 

beginnt Sonntag den 8. Sept. 
IL. JExlracurs und Privatitunden 
nach Verlangen. Feiertagsſchulpflichtige 
Tönnen an dem öffentlichen Unterrichte 
nicht theilnehmen. Achtungsvoll em 


pfiehlt ſich 
(1537 A) Ludwig Mayer. 


(1516) Grumet von 4 Tagwerl. 
| Biefen ift zu verachten. Zugleich 
wird eim Aufzug zu kaufen gefucht 
ı Näheres H8.:Nr. 596 im der Sonnen« 
(1516) 





Den Herren Bierbrauern, Stüfern, 
Weinhändlern, Wirthen ze. empfehlen 
wir Vifirftäbe für Fäffer bis 1000 
Liter fl. 1. 24 fr., bis 5000 Liter 
1.2. Schlauhbürften, Spuntenheber, 
Spuntenheberihrauben, Trubfäde für 
Bier, Weinfiltriraparate, Trausport⸗ 
gaͤrſpunten, Gährbüchien, Bentilfpunten 
u. ſ. w. Meine Belräge pr. Nah 
nahme (1533 3a)] | 

Gebr. Schieber, 
in Ehlingen (Württenberg.) 


















Ein großes einfach mößlirie® Zimmer } 
wird fogleich zu miethen geſucht. D. Ue. ſtraße. 


31. Auguft 1872. 








Münchener Schranne vom 


Frudt- 













Mittel⸗ Mittelpreis. 


- i — 
BSeutia 
Reſt. vies — 


Wertauf 
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Kautschuek- (vulean Gummi 
| Schlauche Ä 
empfehlen in beliebiger Weite, einfachftel 
Art, um mit und ohne Hohnen in] 
Keller zu ſchlauchen, Wein, Bier, 
Branntwein. Efiig, beige Fluͤſſigkei⸗ 
ten, Waſſer, Gas ꝛc. in vorzüglicher 
Qualität billig , fowie unfere Div, 
Kellerei⸗ und Boauerei-Artifel, Zeich 
nungen und Preigliften gratis zw 
Dienft 
















Gebr. Schieber, 
in Elingen (Württenberg) 
Dazu paffend werden geliefert auf 
Wunſch Mefiingverihraubungen, An 
ſtech⸗, Fuhrfatz⸗, Hundskopf-Hahnen, 
kupferne Zieher mit Ventil, Heber⸗ 
Raug⸗ und Druckwerke ıc. (1532 5a) 











u 





Amerikaniſche 


= Gichtfalbe == 
heilt Rheumatismus jeder Art. In 
en hartnädigiten Fällen ift ber 
Schmerz in 24 Stunden befeitigt, 


ofür Garantie geleiftet wird, per 


Hauptniederlage von 
(1279100) I. Htumpp, 
in Ravensburg (Württemberg.) 9 








Berzeichnif 


der Preife der Victualien und fonftigem 

Gegenftände des täglihen Bedarfes im — 

fol. Haupt: und Reſidenzſtadt Münden 
vom 19. Auguft 1872. 


Maizenbrod : Die Kreuzerſemmel fein wiegt ° 
35 Gramm, das Kreugerlaibl 70 Gramm. 
Rogaenbrod: ber Zweitrenzerlaid 240°Gr,, 
der Vierfreuzerlaib 480 Gr., der Achtkreuzer⸗ 
lad 1 Rfd. 460 Gr., der Sechjehnkreugers 
laib 3 Pfd. 420 Cr 1 Pd. Haifermebl > 
11. 2 Pf. 1 Pd. Mundmehl Ir, 8 
1 Bid. Semmelmehl 8 Er. 1 Pf., 1 
Maizenmehl 7 fr. 1 Pf., 1 Bfd. Einbrenne 
mebl 6 Fr. 1X Pf., Roggenmehl 5 fr. 3 Pf 
1 Pfd. Badmehl Sfr. — P., 1 Pf. Grieß, 
feiner 11 fr. — Pf, ordinärer 11— Pf, 
1 Pfund Maltochfenfleifh 20 fr., 1 Pfund 
388 Kubfleiih 19 fr, 1 Pfd. Kalb: 


A v 
eiſch, befte Qualität 21 _fr., mittlere Qua⸗ 
lität 19 ., 1 Pd. Scaffleiih 14 Er., 
1 Pfd. Schweinefleiih, roh 24 Fr., geräus 
chert 28 fr., 1 Pd. Schmweinefett 29 "Er. 
Ein Gtr. rohen Unjchlitts, im naffen Zus 
ftande 18 fl 30 fr., in trodenem Zuftanbe 

20 fl. 30 fr. 1 Pfd,. gegofiene Ke 22 fr. 
1 Pfd. gesogene Kerzen, feine 22 fr, 1 Bfp. 
ezogene Kerzen, ordinäre — fr 1 Bid. 
& mal; 30 fr. 1®fd. 

1 alte Henne = 


eife 15 fr. 1 Bib. Sch 
Butter 32 fr. 5 Eier 8 fr. 1 
-— fl. 36 Er. 1.Huhm18 Er. 1 Indian 1fL.36 Er. 
1 Rapaun 1 1. 30 fr. 1 Cans 1 fl. 48 fr, 
1 Ente fl. 48 fr. 1 Taube 12tr. 1Spanz 
ferfelö fl. 24 Er. 1 Hektolit. Kartoffel 2 fl. —Er. 
1 Mafel weiße Nüben 5 fr. 1Mapel bay: 
rifhe Rüben 6 fr. 1 Mahel gelbe Rüben 
T. aßel Zwie 3 

gt 1 Mafel Zwiebel 10 fr. 1 Ster 
Bucenholz 6 fl. 15 fr. 1 Ster Birken: ” 
hol 5 fl. 36 fr. 1 Ster N 
4. 24 ii. 1 Ster Fichtenhoz 
18 tr. 1 Cr. HSulf. 6 1 Ein 
ar fl. 12 kr. 1 Ctr Roggeuftroh 
ıfl. 9 k. 
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Freifing 


Frerfinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dadyan. 


IM 203. 





Miltwoch 4. September 


18732. 








Pr Beeifinger Tagblatt? erſcheint taglich mit Husnahme der Deontage und vn Behtage und foftet in Freifing vierteljährli 48 fr., auswärts vurd die Bor — 
50 fx. Inſeraie werden die Sipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. — Das einzelne Blatt toſtet 1 fr. 


Deutfhlamd. 

Bayern. Aus Münden, 30.Aug., ſchreibt die Augsb. 
Abdztg.: Mehrere Blätter brachten dieſer Tage bie Mitthei- 
lung, daß für ganz Süpdeutfchland mit dem 1. Dftober d. 
33. zum erftenmale die erhöhte Rekrulirung in Kraft trete, 
welche fich in Bayern allein per Jahr auf über 13,000 
Köpfe berechne. Diefe Mittheilung ift jedoch jedenfalls, "was 
Bayern betrifft, eine unbegründete ; es wird bei und im 
Oltober feine erhöhte, überhaupt Feine Necrutirung ftatt: 
finden. Das Erfapgefchäft zur Ergänzung bed Heered für 
das Jahr 1872|73 hat bereit vor einigen Monaten ftalt- 
gefunden, eine neue Necrutirung aber ift weder angeordnet 
uoch beabfichtigt. 

Preußen. Berlin, 31. Aug. Kaiſer Wilgelm ift 
geftern Abends um halb 10 Uhr auf dem meuen Motd- 
damer Bahnhof eingetroffen, und durch ben Großfürften 
Nikolaus, den Prinzen Karl, die anweſenden Minfter, Ger 
nerale und Hofbeamten, den Bürgermeifter und den Stadt 
verordnetenvorfteher ehrerbietigft begrüßt werben. Der Kaiſer 
ſieht gefund und Fräftig aus; bie Ankunft ber Kaiferin 
fteht Sonnabends früh bevor. 

usland. 

Frankreich. Die Tpfünbige Kanone, welche biefer Tage 
in Trouville probirt wurde, ift, wenn man dem „Tewps“ 
Glauben ſchenken darf, definitio für bie franzöſiſche Armee 
angenommen worden. Die Mitrailleufen find keineswegs 
befeitigt. Diefelben richteten zwar bei Forbach nichts aus, 
aber man fchreibt dies dem Umftande zu, daß fie in zu 
großer Nähe aufgeftellt geweien und dabei ſchlecht bedient 
waren. Zugleich weift man barauf hin, daß fie bei Borny 
und Bazeilled, wo man fie zweckmaͤßiger aufitellte, unter 
den Bayern große Verheerungen angerichtet haben, Was 
Thiers beftimmte, fich für die Tpfündige Kanone zu er= 
klären, iſt nicht ſowohl die Weberlegenhelt dieſes Geſchützes, 
die keineswegs dargethan iſt, als der Umſtand, daß es be- 
reits in großer Anzahl vorhanden, und es leicht ſein wird, 
bie Armee ſchnell damit zu verſehen, was bie Hauptſache 
für Thiers ift. 





Schweiz. Ueber den bereitd erwähnten Unglücksfall auf 
den Züricher- See berichtet d. : Donnerdtag 
Abends um 84 Uhr erfolgte bei Obermeilen ein Zufammen: 
ftoß der beiden großen Dampfboote „Concordia“ und „Gottz 
hard“, der ben Untergang des legtern zur Folge” hatte, 
Ein ſolches Unglück auf dem Zürichfee bei ſchönſten, Marften 
Auguftabend ift unerhört, und auch das Fältefte Herz mag 
ſich eine tiefen Schauer? nicht erwehren, wenn man hört, 
daß ſich auf dem einen Schiffe, der „Concordia“, die ganze 
Schuljugend der großen Gemeinde Meilen befand, die mit 
den Gemeindebehörden und vielen Gemeindegenofjen, über 
500 an ber Zahl, einen fröplichen Ausflug nach dem Ober: 
fee gemacht Hatte, und num auf der Rückkehr, beinahe ſchon 
am Ufer, einen Augenblict im der entjeglichften Todes— 
gefahr ſchwebte. Was für Gefühle mögen die am Geftade 
barrenden Eltern beim plöglichen Einbrechen der Kataftrophe 
nehabt Haben! Ein Augenzeuge fagt, die Menge am Ufer 
fei einen Augenblict wie betäubt geweſen. Die bis jeht er- 
hobenen Mitteilungen lauten: Die „Concorbia”, welche 
die Schuljugend führte, folte heimkehrend etwas nad 7 
Uhr in Meilen landen. Da aber auch die Schule Ober: 
meilen beim Ausfluge war, wurde ber Kapitän erfucht, dort 
zuerft anzulegen. Die Dampfbootdirektion hatte hievon Feine 
Kenntniß, konnte alfo den Schiffen, welche die Furdmäßigen 
Fahrten zu machen batten, hierüber Keine Inſtruklion geben. 
Abends 6 Uhr 15 Minuten verließ das Dampfboot „Gott 
hard“ Zürich für feine gewöhnliche Fahrt und legte etwa eine 
Stunde fpäter in Meilen an. Von da die Fahrt fortfegend, 
kam zwijchen Meilen und Obermeilen die „Concordia“ bei Ueti— 
kon in Sicht. Al der „Gotthard“, nachdem er in Obermeilen 
gelandet, fich von Dampfbootitege daſelbſt abwandte, war 
die „Concordia“ ganz in der Nähe, und es ſchien, als ob 
fie vorbeifahren wollte. Plöglih, als der „Gotthard“ ein 
Paar Hundert Schritte vom Ufer weg war, fahen Kapitän 
und Steuermann bie „Concordla” mit vollem Dampf faft 
verlikal direft auf ihr Schiff zuwenden, und ehe ber ge— 
waltigem Schreck erpreßte Warnungsruf: Stopp! Stopp! 
Rückwärts! zu den Ohren ber ahnungslofen Mafchiniften 





KHüben und Drüben. 
Novelle von Emilie Heinrichs. 
(Bortfegung.) 

„Bei Fräulein Agathe käme ich erft recht ſchön an. mit 
meinem Gelde — und dabei mehr Schulden, als fie be 
zahlen fönnen, — fabelhaft lächerlich, diefer Popanz von 
falſcher Chrel — Es geht alfo nicht anders, ich felber muß 
mi vor den Niß ftellen, um nur erft einmal den Oskar 
mit feinen Wechfeln aus dem Felde zu fchlagen ; und ich 
bin's ber ſchönen Agathe ſchon ſchuldig, ohne fie hätte ich 
im Leben mein Glüct nicht gefunden.” 

Ruhiger geworben, begann er fich"zu entkleiden. 

„Wenn ber Schuft von Oskar nur nicht zu viel bes 
tommen hat,” fagte er halblaut; „ed wäre eine heiflige Ge: 
ſchichte — bad wird ſich bald genug herausſtellen. Mor— 
gen fol"die Sache mit Dampf betrieben werben, fonft läuft 
mir das eigene Glück am Ende noch davon.” 


Er ſchlief bald ein, von den lieblichſten Bildern der Zu: 
kunft umgaufelt. 

Es war fpät am nächſten Morgen, als Eugen erwachte. 
Sn feinem Zimmer nebenan hörte er laute Stimme und in 
diefem Augenblid an die Schlaflammerthür pocden. Er 
war’3 gewohnt, nur dieſe zu werfchliegen, um nicht früh 
ſchon von dienenden Geiftern beunruhigt zu werben und 
beim Aufftehen Alles in Ordnung im Zimmer zu finden. 

Eugen fprang aus dem Bette, — — follte die Scene 
von geſtern Abend fich vielleicht wiederholen ? E3 verurfachte 
ihm feine Unruhe, aber doch eine höchit widerwärtige Em— 
pfindung. Unwillig kleidete er fih an undöffnete die Thüre. 
Richtig, dortitanden wieder bie Polizeibeamten mit dem ver= 
legenen Wirth in feinem Zimmer. 

„Was giebt’ denn uun wieder?” fragte Eugen finfter!; 
„wozu auf's Nene diefe Störung 2” 

„Wir wollten Sie nur böflichft erſuchen mein Herr, 
ung auf’3 Polizei-Bureau zu folgen. 

„Zeigen Sie mir Ihre Vollmacht zu einem ſolchen Vor⸗ 
fahren !* 


der „Concordia“ gelangen Fonnte, fuhr das Schiff mit er- 
fchütterntem Krach unmittelbar vor dem rechten Radkaſten 
in den Rumpf des „Gotthard“ ein — Ein Schrei de 
Entfegend — ein Blick — die „Concordia* ift mit ſchwer⸗ 
beſchaͤdigtem Bug wieder frei — der „Getthard“ wird ſinken! 
Die „Concordia” mit den Kindern erreichte ohne weitere 
Gefährdung das Land, nachdem fie noch bei der Rettung 
der (etwa 50) Pafjagiere und der Mannſchaft des „Gott 
hard“ behilflich gewejen. Es dauerte mehr als zehn Minus 
ten, biß der Dampfer fank, fo dag ſogar' die auf demfelben 
befindlichen Waaren gerestet werden konnten. Ein Menſchen⸗ 
leben ift zu beklagen, das des Schiffäfaffierd Brändli von 
der „Concordia“, der fich beim Netten auf dem „Gotthard“ 
verfpätet zu haben ſcheint und wahrfcheinlih vom Wirbel 
des finfenden Schiffes erfaßt worden ift. Außerdem will 
man in der Kajüte zwei Perjonen bemerkt haben, die mit 
in dad Wellengrab gefunfen fein follen. Man wird dar 
über durch die Taucher bald Gewißheit erhalten. Das 
Schiff liegt etwa 150 Fuß tief. Natürlich find die Haupt⸗ 
betheiligten, auf denen die ganze furchtbare DVerantwortlicd- 
keit über dieſes Unglüc ruhen muß, fofort amtlich vernom ⸗ 
men worden. Nach der Auzfage von Kapitän und Steuer: 
mann des „Gotthard* hat dieſes Schiff feinen Kurd genau 
innegehalten und hat, nach Vorfchrift, recht? ausweichen 
wollen, während der Steuermann der „Goncordia” behauptet, 
der „Gotthard“ fei lint3 außgewichen, was übrigens, wenn 
«3 wahr wäre, höchftend eine Seitenfarambolage der bei= 
den Schiffe, unmöglih aber einen Vertikalſtoß zur Folge 
gehabt hätte, Allgemeiner verbreitet und fehr wahrjcheinlich 
nicht aus der Luft gegriffen ift die Meinung, der Steuer: 
mann ber „Concordia“ jei betrunken geweſen uud habe bie 
beiden Laternen an dem Radkaſten des „Gotthard“ für die 
Laternen des Dampfſchiffſteges angefehen. Die Unierſuch⸗ 
ung, die auf Strengfte fortgefegt wird, muß bald [Richt 
in die Sache bringen. 





Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie 

Auf dem Münchener Viehmarkt wurden vom 24—30. 
Auguft 269 Ochſen, 350 Kühe, 97 Stier, 95 Ninder, 
41831 Kälber, 434 Schafe, und 475 Schweine, im Ganzen 
3551 Stüd zugeführt und verkauft. 








2oEales. 


Freifing, 3. Sept. Zur Erinnerung an die Schlachten⸗ 
tage bei Sedan war gejtern Nachmittags von Geite bed 
liberalen Bürgervereined im Sporrerfeller ein Feſt veran- 
ftaltet worden, das fich großen Beſuches zu erfreuen hatte, 


Auf den Tag bezügliche Reden und Toaſie wechjelten mit | 


Mufikvorträgen, auch die Witterung zeigte fich dem Feſte 
günjtig. Wie bereitd im geftrigen Blatte erwähnt wurde, 
war ein großer Theil der Stadt beflaggt. (Ein auzführs 
licher Bericht ift und noch nicht zugegangen. D. R.) 

Der erjte Beamte veichte ihm diejelbe mit einem unges 
buldigen Achſelzucken. 

„Gut, gehen fie voran!“ verfegte Eugen kurz und 
ftolz. „Sie werden mir hoffentlich nicht zumuten, mit 
Ihnen zu gehen.“ 

„Wir können Ihnen dieſe Begleitung leider nicht er— 
fparen, mein Herr! Uebrigend habe ich für einen Wagen 
geſorgi.“ 

Eugen warf ſeinen Pelz über, ſteckte ſein Portefeuille 
zu ſich und verließ mit der Polizei das Haus. 

Auf dem Bureau hoͤrte er zu ſeiner Ueberraſchung, 
daß er eines Mordanſchlags und Namensfälſchung ange⸗ 
tlagt wäre und ſogleich in's Gefängniß abzuführen ſei. 

„Die Polizei Hat mir bislang Leine Legitimationspapiere 
abgefordert,“ fagte er ruhig, „jonft hätte fie ſich ſelber über- 
zeugen können, daß von einer Namenzfälihung im Sinne 
des Gefeged durchaus feine Rede fein kann.“ 

Mit diefen Worten überreichte er dem Commifjarius 
feine Papiere, welche biefer aufmerffam durchſah. 

„Es mag vielleicht feine Nichtigkeit haben,” verſetzte ber 





Aus Erding 2. Sept. ſchreibt man dem Freifinger 
Tagblatt: Unfere Stadt feierte geftern ein Zeft, daß der 
ſelben nur zu großer Ehre gereichen kann und ſtiets in ei- 
ned jeden Erinnerung als bleibendes Bild fih erhalten 
wird. Der hiefige Veteranenverein hatte nämlich gelegent- 


lich ber ihm von den Frauen und Jungfrauen Erdings ge: | 


fpenbeten und zu meihenden Fahne die Kriegervereine aus 
nah und fern eingeladen, und fehr viele waren biefer Ein- 
ladung gefolgt und auf feftlih geſchmückten Wagen aller- 
wärt3 her zahlreich gelommen. Vormittags war Feldgottes⸗ 
dienft auf dem Schrannenplage. Nachmittags ein Keller- 
feft auf dem Greißlbräufeller und Abends Concert im ger 
ſchmackvoll dekorirten Natyhausfaale, wobei die Freiſinger 
Regimentsmuſik wiederholt verdienten Beifall erutete. Zahl⸗ 
reiche Telegramme wurden verleſen, und Reden und Toaſte 
wechſelten und erſt fpät trennten ſich die Verfammelten. 
Die Beranftalter dieſes Feſtes verdienen den Dank aller 
Betheiligten. Schließlich ſei noch erwähnt, daß die Witterung 
äußerft günftig war, nachdem man Tags zuvor nicht viel 


Hoffnung auf gutes Wetter haben zu dürfen glaubte. —.B. | 


Aus Dachau fehreibt man dem Freiſinger Tagblatt: 
Vorgeftern ift die Frau Großfürftin Conftantin von Ruß— 
land mit zahlreihem Gefolge zur Badekur in dem von Jahr 
zu Jahr immer mehr befannt werdenden Bade Mariabrunn 
bei Dachau eingetroffen und wird fiherem Vernehmen nad) 
während de ganzen Monat? September dortſelbſt verbleiben. 
— In der Birgmann’ichen Bräuerei in Dachau wird bereit 
neued Bier audgefchentt, welches fich des mehrjährigen guten 
Nufes auch heuer wieder zu erfreuen hat. 


Deffentlihe Sitzung des Ef. Bezirksgerichts 
Freifing vom 29, Auguft 1872. 

4. Peter Thalhauſer, Bauersſohn von Schildlambach, ift 
trog  feined® Läugnend und feiner Bemühung einen 
Alibibeweiß zu liefern, überführt, daß er am 10. April I. 
J. Abends im Wirthöhauſe zu Kirchdorf dem Bauerzjohne 
Mathiag Naderer von Schildlambach vorfäglih und recht3- 
wibrig von rũckwaͤrts einenStich mit einem imGriffe feſtſtehen⸗ 
ben Meffer in bie linke Hüfte mit der Folge einer 28tä= 
gigen ArbeitSunfähigeit verfegt hat und wurde berfelbe 
wegen Vergehens der Körperverlegung in eine einjährige 
Gefängniitrafe verurteilt. 2. Kafpar Brofi, Hirt von 
Reichetishofen, hat am 28, April 1. I. den In Ausübung 
feines Berufes begriffenen Gendarmen Gottfried Wald im 
Markte Neichertöhofen öffentlich und in Anweſenheit mehrerer 
Verfonen einen bredigen Sauferl gefhimpft. Kaſpar Broft 
wurde erft am 6. Junt [. 3. megen Begünftigung und 
dreier Uebertretungen der Ehrenkränkung in eine 3monatl. 
Gefängnißftrafe verurtheilt, und wird annmehr wegen dieſes 
neuerlichen Vergehens der Beleidigung und unter Einrech- 
nung ber vorgenannten Strafe in eine Gefammtgefängniß« 
ftrafe von 4 Monaten und 15 Tagen verurtheilt. 3. Georg 
Reifgl, Bauer von Hollern, wurde unterm 4. Jul 1. J 
Mann des Gejeges; „ich habe darüber jegt nicht mehr zu 
urtheilen,, ebenfowenig wie über ben Morbanfall auf ben 
Herrn Oslar Rath; mir liegt nur bie Pfliht ob, Sie in 
fihern Verwahrfam zu nehmen.” 

„Unerhört,“ murmelte Eugen, „ver Menſch hat noch 
die Stirn, mich anzuflagen! Können fie mid) auf eine bes 
Tiebig zu ftellende Caution nur für Heute frei laſſen ?“ fette 
er laut Hinzu. 

Xout mir leid, das geht durchaus night, mein Herr 
— doch wird Ihnen für's Exfte jede gewuͤnſchte Bequem: 
lichkeit geftattet werben.“ 

i Kr set und befahl dem eintretenden Beamten, bem 
Heren in Nummer 20 zu bringen. , 

„Die Nummer wird mir Glück verheißen“, murmelte 

Eugen, an dieſelbe Nummer in der Bergftraße und ihre 
öne Bewohnerin benfend. 

” Er vn ein anftändige Zimmer ald Gefaͤngniß und 

die Erlaubniß, gegen Bezahlung Alle nach Wunſch zu ere 


ten 
r Gortſehung folgt.) 


wegen eines gemeingefährlichen Vergehen, begangen dadurch, 
daß er trotz Verboies feine räudigen Schafe auf die Weide 
treiben Tieß, In feiner Abwefeuheit in eine Ziägige Gefäng- 
nißftrafe verurtheilt. Nachdem derfelbe gegen dieſes Urtheil 
Einfprud erhoben hatte, fam die Sache heute wiederholt zur 
Verhandlung, da jedoch der Beſchuldigte abermals ausblieb, 
wurde erfannt, daß es bei dem frühern Urtheil zu verbleiben 
und Reiſchl die Koften der Einſpruchs-Verhandlung zu 
tragen habe. 4. Der Bauer Andrea Weber von Groß: 
eifenbach hatte bei dem E. Stadt: und Landgerichte Freifing 
gegen den Bauern Mathias Modlmaier von Großeifenbad) 
Klage wegen Beleidigung geftellt. Nachdem ſich jedoch bei 
ber Verhandlung herausgeftellt, daß beide Parteien fich gleich» 
mäßig bejhimpft hatten, wurden vom Erftrichter die beiderfeis 
tigen Beleidigungen für gegenfeitig gehoben erklärt und jeder 
Theil in feine Koften verfällt. (Schluß folgt.) 

Aus der dffentlihen Magiftrat3-Sigung 

vom 22. Auguft 1872. 

4) Dem Bräugehilfen Mar Münfterer von Freifing 
wurde zur Verehelihung mit der ledigen Anna Maria Leicht 
von Alrfteußlingen das benöthigte Zeugniß auszufertigen 
beſchloſſen. 2) Das Schreiben der fgl. Commandantur Freis 
fing vom 20. ds. Mis., die dießjährigen TruppensUebungen 
betr., wurde dem Magiftrat3:Eollegium befannt gegeben, 
3) Deögl. eine hohe Regierungs-Entſchließung vom 13. I. 
Mid. ad Num. 25,860 inhaltlich welder ein Zufhuß vou 
4200 fl. aus Kreisfonds pro 1872 zur Ausbezahlung an 
die Lokalſchulfonds Kaſſa angewieſen wurde. 4) Das Ges 
fuc des Hausbefigerd Franz Stödinger, Nro. 63 in Freis 
fing, um Annahme des Kinded Maria, illeg., der Weg- 
inacherstochter Katharina Berghammer von Unterſchleißheim 
in Koft und Pflege gegen ein von den Kinds-Eltern zu be= 
zahlendes Koftgeld von 2 fl. monatlich wird vorbehaltlich 
der Begutachtung der Armenpflege genehmigt. 5) Das 
unterm 31. vor. Mis. angebrachte Gejuch des Hausbeſitzers 
Joh. Schlammer, Nro. 376 in Freifing, um nachträgliche 
Eripeilung der Bewilligung zur Herftellung einer bereits 
orbnungswidrig erbauten Holzremiſe, kann, da diefe Holz: 
remiſe auf die alte Bauftelle zu ftehen kommt und über- 
dieß ber Bau nach dem Gutachten des ftädtifchen Bautech- 
nikers den Beftimmungen der allgemeinen Bauorbnuug zu: 
wiberläuft, diäftriftäpolizeilich nicht genehmigt, vielmehr muß 
auf Erefution des Beſchluſſes v. 3. 1, Mis. — Abbruch diefer 
Holzremiſe — beitanden werden. 6) Im Vollzuge des Gefeßes 

. vom 28. April 1872, die Grumdentlaftung betr., wurde ber 
ſchloſſen, daß die im Eigenthume des ftädtifchen Fonda fich 
noch befindlichen Grundrenten an die Ablöſungskaſſa des 
Staated überwieſen werben ſollen. 7) Betreffs der Auf— 
hebung ber ſog. Nachſtunde und Einführung einer dritten 
vormittägigen Unterrichtöftunde, hier die Entjhädigung des 
Lehrperſonals für den bezüglichen Einkommensausfall, wurde 
nad Belauntgabe der hohen Regierung: Entigließung vom 
46. 1. Mis. und zwar mit Nüdficht auf die bereits vom 
Hrn. Amtsvorftande mündlich eingeleiteten Verhandlungen 
und auf bie von dieſem im Magiftrats: Collegium wiederholt 
gemachten Augeinanderfegungen einftimmig beſchloſſen: „Es 
folle aus Gemeinde - Mitteln der für die Aufhebung der 
Nachſtunden und Einführung einer fünften Schulftunde er= 
forberliche Reft, der von dem Lehrperfonale der Volksſchulen 
liqudirten Entjhäbigungsfumme mit jährlih 460 fl. in fo 
lange geleiftet werden, ald von Seite ver hohen Föniglichen 
Kreisregierung aus Kreisfonds- Mitteln eigen? zu biefem 
Zwecke zugefigerte Zuſchuß von 800 fl. geletjtete Zuſchuß 
geleiftet wird. 


Amtliches für Breifing. 


Bekanntmachung. 


An den Stabtmagiftrat Moosburg und ſämmiliche Bürgers 
meifter des Amisbezirked Freifing. 
Die Einhebung des Brand-Affefuranz = Reftausfchlages 
pro 1870/71 betr. 


In Folge Hoher Regierungs Entſchließung vom 18. 





Mai I, Irs. (Kis.A.⸗Bl. 1872 ©. 1193) find die rubr, 
Beiträge und zwar: 

a) der Neftausfchlag pro 1870,71 mit 

— fr. 1 dl. vom Hundert in der I. Claſſe, 

1 [3 ” ” " ” " . ” 

4 BR ” un II. ” 

5 “ n " ” IV. n 

die Beifchlagsfapitalsbeiträge pro 1870/71 von ben 
feuergefährlichen Anlagen mit 


b 


zo 


6 kr. 1 dl. vom Hundert in der I. Glaffe, 
Tat 5 " „ol u 
10 we U n nn I. " 

2 6 ee ” n „I. „ 
endlich: 


©) die Vorſchußfondsbeiträge aus tem pro 1870/71 neu 
zugegangenen Verſicherungs-Kapitalien mit 6 fr. von 
jedem Hundert vorjhriftämäßig einzuheben. 

Es ergeht demnach an die obengenannten Gemeinde 
behörden der Auftrag, diefed in den Gemeinden fofort be— 
kannt zu geben, die Beiträge auf Grund der richtig geftell« 
ten Heberegiſter, weldye binnen Kurzem unter Convert werden 
hinausgeſchieſſen werden, einzuheben und am den nachbe— 
zeichneten Terminen, nämlich: 

am Mittwoch den 18. September 


» Witwoh » 5 und 
Ai 220. Ifv. Irs. 
unfehlbar anher abzuliefern. 


bemertt: 

4) Vor Allem wird die pünktliche Einhaltung vorſtehender 
Termine gewärtigt, widrigenfalls bigciplinär einge 

ſchritten werden müßte, 

2) Nur grobe und gangbare kaſſamäßige Münzen können 
zur Mblieferung gelangen, unlafjamäßige Münzen 
müffen zurückgewieſen werben. 

3) Etwaige Nücftände, welche fo viel ald möglich ferne 
zu halten fine, find in ein Verzeichniß aufzunehmen, 
welches bei Ablieferung der Beiträge zu übergeben ift. 

4) Die Heberegifter, auf deren Neinhaltung vorzugsweife 
Bedacht zu nehmen ift, find bei Ablieferung der Bei— 
träge ebenfalld mitzubringen und bei dem unterfertigten 
Amte zu deponiren. 

5) Kleinere Beträge können auch mit der Poſt einbeförbert 
werden. 

6) Schließlich wird noch augbrüdli darauf aufmerkfam 
gemacht, daß mach Art. 94 des Feucrverficherungs- 
Geſetzes vom 28. Mai 1852 die Einhebung der Bei— 
träge in Städten mit magiftratifcher Verfaffung dem 
Magiftrate, In Landgemeinden dem Bürgermeifter ob— 
liegt, und die Verwalter keineswegs verpflichtet find, 
die Brandafjeturanz Beiträge zu erheben, und wenn 
fie ſolches thun, dieß unter Verantwortlichleit des Bür« 
germeifterd gejchieht, welcher hafıbar ift, 


Freifing, den 1. September 1873. 
Kl. Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


Hundsmuth betr. 
In der Gemeinde Hohenkammer, k. Bezirksamts Frel⸗ 
fing, wurde Kmöchentl. Huͤndeſperre angeordnet, was hiemit 
bekannt gegeben wird. 


Dachau, 2. September 1872. 
Kgl. Bezirksamt Dachau. 
Vogl, Aſſeſſor. 


Brivat-Anzeigem 





Dankfagung. 


Der Kriegerverein Freifing fühlt fich gedrungen, dem verehrl. 


liberalen Bürgerverein 


für die ehrenvolle Einladung zu der geftrigen Sebanfeier, ſowie 
für die freundliche Bewirthung ber anwejenden Krieger den innig⸗ 
ften Dank hiemit auszuſprechen. 
(1542) Ber Ausſchuß. 
Mit Michaeli 1. J. erledigt fih im BI. 
die Gärtner: und Hausdienerftelle. Solide, 
Dekonomie und Gärtnerei bewanderte Perjonen Tedigen Standes, 
welche ſich um dieſen Dienft bewerben wollen, können ſich mit 
ihren Zeuͤgniſſen an den Magiftrat wenden, wofelbit die nähern 
Aufnahmsbedingungen zur Einficht aufliegen. 
Freifing, den 3. September 1872. 


Stadtmagiſtral Freifing als SHpifalverwaltung. 
Da. 


(1541) 





Geift-Spitale dahier 
militärfreie, in ber 


G. Suinere 


Anzeige und Empfehlung. 
Unterzeichneter gibt hiemit ber geehrten Einwohnerfchaft von Freifing 
und Neuftift befannt,. daB er nunmehr wieder Givilarbeiten übernimmt, 
außerdem auch in den Häufern auf Taglohn arbeittt und Neparaturen, 
Kleiderreinigen beftend beforgt. 
gu recht zahlreichen Aufträgen empfiehlt ſich ergebenft 


Neuftift, am 2. September 1872. 
Jorenz Temyler. 


(1539 3a) u gorenz | 
Künftlihe Zähne und Gcbiſſe 


werden in Kautſchuk mit Luftdruck, ſowle in Gold, die wünſchenswerthe— 
ften Elgenſchaften entHaltend, zu den 

billigften Preifen 
angefertigt bei Lorenz Fischer, Zapntechnifer in München, Herzog 
ſpitaigaſſe Nr. 23,2. Sprechſtunden von 8—12 und von 226 Uhr Fremde 
erhalten 3—6 Zähne in 3 Stunden. (1507 56) 


BIT I ET Naiftraße N. 


16, München. (1499 56) 
Zur gefalligen Beachtung! 


Gin vollfommen reelles und uns 
ſchaͤdliches Mittel den ergrauten Kopf: 
und Barthaaren ihre frühere Farbe 
und Glanz wieder zu geben Quan⸗ 
tität Hinreichend auf . Jahr * stel 
erlangen jelbft Ältere Perſonen das feinfte preuß. Thaler, für den Grfolg 

— Köftlin, Apotheker 














in Hochberg am Neckar 


Neues Waſchprũparat 
Waſſerglas⸗Compoſition) 
eine weiße weiche Seife, empfiehlt 
zur geneigten Abnahme beftend 
(1527) 5. D. Schmidt. 


Su München 
it eines ber älteften Golonial-, 
Material SSpezerei:Waarens: 
Gefchäft nebſt Haus zu verkaufen. 
— Dad Geſchäft wird fehr ſchwung⸗ 
baft betrteden und wird nur $ 
Folge Uebernahme eined andermweitigen 
abgegeben. — Offerte sub M. R« 
+ 5116 an bie Annoncen:Erpebi- 
tion von Rudolf Moffe in 
(1540) 








München 
Für Mühlbeſihzer. 


Unterzeichneter hält ftetd großes Lager 
von Müplfteinen, al3: Andernacher, 
Heidelberger, Hildburghäufer, Milten- 
berger, Sächſiſche und Wendelſteiner 





| und empfiehlt jolde einer geneigten Ab⸗ 


nahme, 
Adam Htöhlein’s Wer 
(1483 2b) Bamberg. 


Für die Besucher Wiens und der, 


Weltausstellung 1873. 
Hotel Deutscher Hof. 
Seopoldftadt gr. Stadtgutaaffe 23 näch 
der Nord: und Nordweitbahn. Fein um 
mit allem Comfort eingerichtet. Gute und 
billige Bedienung. C. Karafel, Hotelier. 


Hotel Fram Joſefe Bahn 
IX Bez. Porzellangafle 32. nähft ber S 
Sof. Bahn. Neu jehr comfort. eingericht 3 
Befieng empfohlen. J. Buruder, Hotelier. 





. Heger- 

Reftauration und Weinftube, verbunden 
mit einem Garni, vis ä vis ber Oper. 
Walfiihgaffe Nr. 1 feinfte Küche und echte 
Getraͤnke —— Fe 

Janaz Brauners 
Speditionshaus, Wien Voſtgaſſe Nr. 22. 
I Ber. Speditionen von einzelnen Collis 
in größeren Güterquantitäten für In⸗ und 
Ausland billige Conditionen und Garantie 
für alle Schadenfälle. 


Bazar Glattau 
Mien verlängerte Kärntnerftraße 51. vis 
% vis derOver. Talmigold ein unvers 
müftliher Schmud , der nie ſchwarz wird, 
dem ächten Gold gleih und Selbes fogar 
übertrifft. Austunft Franco. 
Für Zahnärzte 
Wiener Zabn-Cement von Markus uns 
übertroffene Jahnplombe 1 Dofe 3 Thlr 2c.2c. 
Erstes internationales Ausstellungs- 
Inseraten- u. Commissions-Bureau. 








— — Fi (1478 20) Württemberg.) Wien Fünfhaus Stadionsgasse Nr. 25. 
Einzig radicale Hilfe —— Frankfurter Carb 

egen Gicht und Aheumatismus, auch 3— vom 29. Auguft 1872. 

in ganz veralteten Fällen, gewährt durch beginnt Sonntag den 8. Sept. | Preuß. Frievrigäd’or . fl. H 5 wi 
überrafchend fehnellen Erfolg das ruffl- L. 3 Extracurs und Privatitunten ei ei... E 3. 55 
ſche Sarepta: Fluid, in GStäfern & 1 fl. | nah Verlangen. Feierta,sichulpflichtige ten Wa fl 5.34 —86 
und 1 fl. 51 fr. einſchließlich Verpad- önnen an dem öffentlichen Unterrichte | Napoleonsb'or . . f. 9.19 —20 
ung nur allein zu beziehen von dem | nicht weilnehmen. Achtungsvoll em: Soverigld . . + - er, 
einzigen Depot für Bayern bei pfichft fich Sen PR — 
(1349 36) Alb. Schäzler in Amberg. | (1537 2b) Zudwig Mayer. |Onerr. Rantnoten . . . . fl. 106 






































Daiterer in Hreuing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt Für Freifing, Moosburg und Dadan. 


N 201. 





Donnerftag 5. September 


1872, 





Das „Grefinger Tagblatt erfgeint täglih mit Mußnapme der Montage und Hohen Feftage und tofet in Freifing iertijäprfih 48 tr., außtärts Darf) Die PoR Begogen 
50 fr. Imferate werden die Sipaltige Garmondgeile ober deren Raum mit 3 fr. bereiinet. — Das einzelne Blatt toftet 1 fr. 


Deutfhlaub. 

Bayern. Die Allg. Ztg. ſchreibt: Münden, 3. Sept. 
Bezüglich der Minifterfrage vernehmen wir heute nur, daß 
das Portefeuille de3 Juftizminifteriumd aud dem Präſi— 
denten des oberjten Gerichtähofes, Hrn. v. Neumayr, ange: 
boten, von demſelben aber abgelehnt worden fein foll; letz⸗ 
tere3 war jedenfalld vorauszufehen. Ebenjo foll Hr. Ne 
gierungs-Präfident v. Zwehl neuerbingd Bedenken tragen 
dad Portefeuille des Minifteriums des Junern, dad er be 
lanntlich ſchon früher kurze Zeit verwaltete, nochmal zu 
übernehmen, 

— Münden, 3. Sept. Herzog Mar Emanuel in 
Bayern hat fich geftern Abends mit dem Schnellzuge nach 
Berlin begeben, um ben während der Drei:Raifer-Zufammen: 
tunft ftattfindenden Feierlichkeiten deizumohnen. 

— Münden, 2. Sept. Das Generalfomite bed 
landwirthſchaftlichen Vereins ift unausgefegt thätig, der Vers 
ſammlung beutfcher Land» und Forftwirthe von den land— 
wirthſchaſtlichen Verhältniffen Bayerns ein recht anſchauli- 
ches und hoffentlich auch erfreuliches Bild zu geben. Bei 
der Viehausſtellung werden ſämmtliche Hauptarten ded bay: 
erifchen Rindviehs vertreten fein. Eine große Anzahl Gutd- 
befiger hat ſich erboten, auch nichtbayerifches Vieh — wie 
Shorthorn:, Rigi-, Graubündtner- und Simmenthahler-Race 
— in ſchönen Eremplaren vorzuführen, was natürlich dankend 
angenommen wurde. Auch die Schafausftcllung dürfte noch 
in feinem Jahre fo bedeutend und alle Schafjtämme, die 
in Bayern gezüchtet werben, in jo ausgedehnter Weife ums 
fafjend geweſen fein, wie fie eö heuer werben wird, Bereits 
ift eine Sammlung von weit über 100 Schafen angemeldet. 
Vorgeführte Eremplare werden zeigen, daß auch die Schweine 
zucht in Bayern nicht fremd ſei. Diefe Auöftellungen wer: 
den auf ber Thereſienwieſe veranftaltet. Im Glaspalafte 
werben zu berfelben Zeit Feinſchmecker Gelegenheit haben, 
gegen mäßige Preife die verſchiedenſten Sorten edelſter frän« 
Tifcper und pfälziſcher Weine zu prüfen, fih über ihre Qua: 
litäten aus Sejter Quelle Aufflärung zu verſchaffen und fo 
das Angenehme mit dem Nüßlichen zu verbinden. 


Hüben und Drüben. 
Novelle von Emilie Heinrichs. 
orſſebung) 

„Ah, der Reichthum folgt uns doch noch als eine Art 
Frelbrief in die Gefanngenſchaft hinein“, lächelte Eugen 
melancholiſch und verlangte auf der Stelle die nöthigen 
Schreib Utenfilien, fowie Lectüre, zwei Ableiter der Lange 
weile und Zröfter in der Einfankeit.— — 

„Zur felden Stunde, al3 Eugen jo plöglich feiner Frei- 
heit fich beraubt fah, fand im Haufe des Großhändlers 
Walbach eine andere Scene ftatt. 

Ein Notar präfentirte bem Chef des Hauſes die fälligen 
Wechſel mit der Bemerkung, daß eine Frift nicht mehr zu» 
laͤſſig fel. 

„Sie haben indeß noch eine andere Wahl“, jehte er 
Linzu, „bitte, leſen Sie, Herr Walbach!“ 


— Münden, 2. Sept. Geftern wurde die Bahnſtrecke 
' von Kißlegg nach Leutlich, 3 Stunden lang, feierlich er— 
Öffnet. Der Bahnhof in Leutkirch ift bis jegt erft ein pro= 
viforifcher, bis die Frage entſchieden ift, im welcher Weiſe 
die Bahn nad Norden, nämlidy nad) Memmingen, weiters 
gebaut werben foll. Hiezu ift aber noch vorerft der Abſchluß 
eined Staatsvertraged zwiſchen Bayern und Württenberg 
nothwendig. Ein Bahnbau iu füdlicher Richtung von Leut⸗ 
tirch nah any, wird baldigft in Angriff genommen 
werben, 

— Ingolſtadt, 30. Auguft. Geftern Nachmittag 
wurde auf dem großen Eprerzierplage ein Reſerviſt des 10. 
FufeReg. Namens Joſt bei Einübung der neuen Ladungs: 
griffe von einem feiner Kameraden aus Unvorfichtigkeit durch 
den Unterleib geſchoſſen. In das Spital gebradt, ftarb 
derſelbe nad einer halben Stunde. 

Die 12 Brauereien Augsburgs haben im ver— 
flofjenen Subjahre 74,744 Schff. die 18 Brauereien Müns 
hen 221,657 (die Spatenbrauerei allein 68,751) Schff. 
verjotten. 

— Die 22 Brauereien Nürnberg verbrauten im 
Sudjahre 1871|72 — laut der „A. Hpf. Zig.“ — 82,830 
Schff. Malz (gegen 68,963 Schff. im Jahre 187071 und 
59,001 Schff. im Jahre 1864/65) 

Sachſen. Breslau, 29. Auguft. Wie die „Bresl. 
Zig.“ mittheilt, ift ein eiſernes Haus jegt in einem ums 
zäunten Gartenraume auf ber Thiergartenftraße unweit 
Sceitnig auf Koften des Herrn Commiſſionsraths Laudau 
errichtet worden. Daſſelbe wurde in London angefertigt, 
in Kiften verladen und nad) Breslau unter Begleitung eines 
Monieurs transportirt, welch Legterer hier die Aufftellung 
beforgte, die elwa 14 Tage in Anjpruch nahm. Das ganze 
Haus bietet den Anblick einer großen Markt: oder Schau: 
bude bar, nur mit tem Unterfchieve, daß bajfelbe einiger: 
maßen eleganter und an der Vorderfront mit einer niedrigen 
Veranda verziert ift. Auf einem Ziegelfundamente ruhend, 
hat dad nur aus einem Parterre bejtehende luftige Gchäude 
eine Länge von 11 Meter, eine Breite von 10 Meter und 


„Wiſſen fie denn, ob ich eine andere Wahl acceptire, 
ober fie für nöthig halten werde?“ erwiberte diefer, hoch: 
müthig einen-Brief, den der Notar ihm einhändigte, öffnend. 

Herr Ostar Rath fchrieb: „Ich verlange augenblickliche 
Honorirung der auf heute fälligen Wechjel, oder — in 
der nächiten Stunde Verlobung. Wählen Sie!“ 

„Sie werden diefe Wechjel bis heute Mittag 2 Uhr 
bonorirt erhalten“, fagte Walbach kalt; „bitte, Herrn Rath 
dieſe Antwort, ſowie die Nachricht, daß meine Tochter mit 
Mr. Worbal verlobt fei, mitzutheilen.“ 

„Ah, mit Mr. Wordal!“ rief der Notar, zweldeutig 
lächelnd; „ich gratulire, Herr Walbah! Wie jchade, daß 
dem Herrn Schwiegerfohn gerade jegt ein folder Unfall 
pafjiren muß.“ 

„Welcher Unfall?” fragte Walbach erfchredt. i 

„Nun, daß er wegen einer Schönen, natürlich nicht 
Ihrer Fräulein Tochter, Herrn Rath gefährlich verwundet 
hat —" 

„Im Duell?“ fiel Walbach Haftig. ein; alle Farbe 
war aus feinem Gefichte gewichen. 








eine Höhe von 5 Meter, während «3 in feinem Innern 
weder Keller noch Bodenräume, fondern nur 5 mittelgroße 
Stuben enthält. Das Skelett des Haufes bilden circa 16 
Holzfäulen, welche von der inneren Seite mit Brettern ver» 
ſchaalt und mit einander verbunden find, die in ihrer Ge- 
jammtheit die Wände des Haufes und die einzelnen Zimmer 
bilden. Von der Außenfeite find diefe Holziäulen mit ftar- 
tem verzinnten Eiſenblech in Wellenform überzogen, welches 
Metall auch zur Bildung des Daches in Verwendung ges 
nommen wurde. Die circa 3 Gentimeter ftarfen Säulen 
bewirken nun, daß zwiſchen den Holz und den Eijenwän- 
den ein handbreiter leerer Naum entftehen mußle, welcher 
im Winter die Kälte und im Sommer die Wärme abzus 
leiten beftimmt ift. Die inmeren Bretterwände der Stuben 
find außerdem noch mit englifhem Filz, dann mit einer 
Gaze und ſchließllch mit einer Tapete überkleivet, Fenſter, | 
Stubenthürfglöffer ꝛc. find elegant und zierlich gearbeitet. 
Die gemauerten Schornfteine und die Oefen mußten von | 
biefigen Arbeitern erbaut werden, — Wie das genannte | 
Blatt hört, hat fi der Preis des ganzen Hauſes auf circa | 
3000 Thl. incl. Fracht, Herausgeftellt, eine Summe, für 
welche man unbedingt ein maſſives Haus in gleicher Größe 
hätte erbauen Eönnen. . 


Preußen. In Berlin wird der öfterreichiiche Kaiſer die 
prachtvollen Königsfammern im alten Schlofje bewohnen, 
Es find 20 Gemächer. Kaifer Napoleon I. Hat fie einſt 
bewohnt. 


— Berlin, 3. Sept. Ueber bie Ankunft der Mo: 
narchen wird jegt folgendes mitgetheilt: Der ruffifche Kaiſer 
trifft mit dem Großfürften-Thronfolger und dem Großfürften 
Wladimir am 5. Sept. Nachmittags halb 3 Uhr auf dem 
Oftbahnhof ein, der Kaiſer von Oefterreih am 6. Septbr. 
Abends 6 Uhr auf dem neuen Potsdamer Bahnhof; eben⸗ 
daſelbſt um diefelbe Zeit der Kronprinz von Sachſen, ber 
von Dresden aus mit dem öſterreichiſchen Kaiſer zufammen- 
reifen wird. 


— Berlin, 3. Auguft. Für bie Dreisfaiferzufams | 
menkunft Ift vorläufig in Ausfict genommen: am 7. Sept. | 
große Parade, Galatafel im Schloß, Abends Milttärvorftel« | 
lung im Opernhaus, an demfelben Abend Monſtre-Zapfen— 
ſtreich; am 8. Sept. Kirchgang der allerhöchften Herrihaf: | 
ten je nad) ihren verfchiedenen Gonfeffionen, Mittagstafel 
in Babelsberg, Abends Felt beim Kronprinzen im Neuen 
Palais in Potsdam; am 9. Sept. Corpsmandver, Diner 
in Berlin im faiferlichen Palais, Soiree bei Prinz Karl; 
am 10. Sept. Corpemandver, Zeltviner, Abends Hofconcert | 
im Taiferlichen Palais, auch eine Hofjagd iſt beabfichtigt. | 
Der öfterreichiiche Botſchafter Karolyi ift eingetroffen. Biß | 
Ente der Woche wird die Anweſenheit des gefammten diplos | 
matijchen Corps erwartet. Molike ift ebenfalls hieher zus 
rüctgefehrt. 


— A am 28. Anguft Abends das Perfonen-Dampfe 
boot „Der König“ der Köln: Düffeldorfer Dampfſchifffahris⸗ 
Gefelljhaft auf der Bergfahrt gegen 9 Uhr in die Nähe 
von Hirzenach gelangte, trieb ein rheinabwärt® fahrender 
Nachen, welcher, von Caub kommend, Schiefer geladen hatte 
wider dasſelbe und fchlug um. Von den vier Inſaſſen des 
Iegteren konnte leider nur einer gerettet werden, während 
die drei anderen in den Wellen ihren Tod fanden. Bei 
diefem Unfalle trifft tie Schuld nur die Mannſchaft des 
Nachens, da bei völliger Dunkelheit an biefem das vor- 
ſchriſtsmãßige Licht fehlte, 

Frankreich. Der bekannte Buchdrucker Plon Täht ge 
genwärtig dem geweſenen Kaifer ver Franzoſen gerichtlich 
verfolgen. Derfelbe verlangt von Sr. M. Napoleon III, 
Er Empereur der Franzofen, früher im Tuiletien-Palais 
wohnend und gegenwärtig in Chiſelhurſt refidivend, die Summe 
von 332,299 Frs. 65 E für den Druck umd die Lieferung 
beö „Histoire de Jules Cesar‘ betitehten Werkes Die 
Sade kommt diefer Tage vor das Parijer Eivil-Tribunal. 

— Zu dem Prozeß Bazaine macht der „Rappel“, fol 
gende weitere Mittheilungen: „Wie man aus unferen legten 
Meldungen weiß, hatte der Marfchall Bazaine auf die ihm 
zugegangene Depejche des Marſchalls Mac-Mayon keine 
Rücficht genommen und fi) unter die Mauern von Metz 
zurüdgezogen. Die Unterjutung hat nun nachgeforſcht, ob, 
ganz abgejehen von dem Zwilchenfall Mac-Mahon, die 
Gründe, welche Bazaine beſtimmt haben follten, fh nach 
Meg zurüczuziehen, ftihhaltig waren. Der Marjgall ber 
bhauptet, daß die am 16. Auguft gelieferte Schlacht von 
Nezonville es ihm unmöglich gemacht habe, am 17. feinen 
Nücdzug unter guten taftifchen Bedingungen fortzufegen. 
Die Preußen hatten, indem fie ſich gleihd am Morgen des 
Orted Mard-la-Tour bemädhtigten, die füdliche Straße von 
Verdun abgejchnitten; aber es blieb noch immer die Straße 
Briey-Longuyon. Um es zu rechtfertigen, baß er biefe letztere 
Richtung nicht eingefchlagen, gibt Bazaine vor, daß es jeinen 
Truppen an Lebensmitteln und Munitionen gefehlt habe. 
Wären diefe Einwendungen begründet, jo ließe ſich aller» 
dings nichts mehr dagegen jagen; aber die Unterfuhung, 
welche ihre ganze Aufmerkjamfeit auf diefen Punkt Ientte, 
bat ermittelt, daß fie jedes Anhaltes entbehren. Den Be— 
hauptungen des Marſchalls Bazaine ftellt jie das Zeugniß 
eine ehrenwerthen Vertreterd des Departements Meurihes 
eteMofelle entgegen, weichen wir noch nicht nennen bürfen, 
der aber als Maire einer bedeutenden Gemeinde in ver 
Nähe von Briey, und weil er von der Militär - Autorität 
mit dem Berpflegäbienfte betraut war, im jenen unbeilvollen 
Tagen eine bedeutende Rolle gejpielt_ hat. Aus den Docu- 
menten (Depeſchen, militärifhen Ordres und fonftigen 
Schriftftücten aller Art), welche diefer Abgeordnete lieferte, 
geht Mar hervor, daß zu der Stunde, ba ber Marſchall 
Bazaine ſich weigerte, die Richtung Briey-Longuyon einzu« 


ſchlagen, die Verbindungen zwiſchen der Rhin Armee und 


„Leider nein, eim höchjt uncavalierartiger Morvanfall, | taufend, — Summa fünfzigtaufend. Sie werden cö jeden: 


— er wird bereit3 jet im Gefängniß figen.” 

„Unmöglic, mein Herr! — unmöglich!” rief Walbadh, 
wie aus einer Erftarrung emporfahrend; „ich kenne Me. 
Wordal —“ 

„Das bezweifle ih”, fiel der Notar mit einer überle⸗ 
genen Miene ein, „Sie kennen ihn als Mr. Worbal, er 
ſcheint fremde Namen dem feinigen vorzuziehen.” 

„Ah, ich verftche, man will Herrn Eugen Ramond 
der Namenzfälfhung anlagen, meil ihm zeitweilig ber 
Name eines amerifanifchen Freundes beffer gefiel. Sie | 
ſehen, ich kenne meinen fünftigen Schwiegerfohn beffer als 
Herr Oskar Rath, deffen Verwundung fich jedenfalls auch 
noch anders aufklären wird, mein Ehrenwort daranf.“ 

„Ich kann nicht beurtheifen, wie hoch Sie Ihr Ehren- 
wort tariren“, lächelte der Notar fpättifch; doch gleichviel, 
ich werde heute Mittag wiederfommen, Sie werden gefälligft 
das Geld bereit halten.* 





3, Wie hoch die Summe?” 
„Dreißigtaufend Thaler, — in drei Tagen zwanzig. 


falls eben fo genau wiffen wie ich.“ a 

„Freilich, freilich“, verjegte Walbach ruhig, „ich erwarte 
Sie um 2 Uhr.” 

Der Notar ging; ald bie Thür ſich Hinter ihm gefchlofe 
fen hatte, feine Schritte im Gorridor verhallt waren, fanf 
der ftolze Großhändler in einen Seſſel und bedeckte ſich, 
laut ftöhnend, mit beiden Händen bad Geſicht. 

So faß er lange, unbemeglich, -— yplöglih fuhr er 
wild empor, ald ſich eine leichte Hand auf feiner Schul: 
ter legte, — er ftarrte in das tobtenbfeihe Antlig feiner 
Tochter. 

„Was wilft Du?“ fragte er rauh. 

„Dich tröften, mein Vater!“ verfegte fie leiſe, — „Du 
bift unglücklich.“ 

„ga, ja, unglücklich und morgen ſchon beſchimpft, ent- 
ehrt, — ah, wie werben fie fich die Hände reiben, wie wird 
die Stadt über die Neuigkeit erftaumen: „der reiche Wal 
bad figt in Wechſelhaft.“ 

Fortſetzung folgt.) 


Paris nicht abgejehnitten waren. Weberbieß hatte der Mar: 
Schall auch aus ficherer Duelle die Anzeige erhalten, daß er 
in Verdun Lebensmittel vorfinden würde. In der That 
war am 14. Auguft auf dem Bahnhof zu Longuyon von 
Paris ein Provianttrangport angelommen, welcher 150,000 
Nationen Brod, Neid, Kaffee, Branntwein, Zuder u. ſ. w. 
enthielt (nicht viel für eine Armee von 150,000 Mann) 
und nad Verdun dirigirt werden follte, und am 15. Abends 
wurden dieſe Vorräthe mit zahlreichen in dem ganzen Kan- 
ton requirirten Fuhrwerken nach Verdun geſchafft. Wenn 
der Marſchall Bazaine die Ardennenftraße eingefchlagen, 
jo hätte er auf der ganzen Linie der Eiſenbahn Munition 
gefunden: auf dem Heinen Bahnhofe Longuyon allein ber 
fanden ſich 25 mit Schießvorräthen angefüllte Waggong, 
bie fpäter nad) dem Innern zurückgezogen werden mußten, 
als der Befehlshaber ver Nheinarmee den verhängnißvollen 
Beſchluß faßte, ji unter die Mauern von Metz zurück— 
zuziehen. Alle diefe Thatſachen find unwiderleglich darges 
than: die Unterfuhung hat die Depejchen in Händen, die 
Anzeigen, welche diefe Transporte von Lebensmitteln anmel⸗ 
meldeten, und fogar die Empfangsbejceinigungen der Eir 
fenbahnverwaltung; zum Ueberfluß hat der Unterfuchungd: 
richter General de Nivier auch noch durdy befondere Ver⸗ 
trauenzperfonen Erhebungen an Ort und Gtelle pflegen 
lafjen, welche alle dieje Thatfachen lediglich bejtätigten. Der 
Nüczug nad Meg bleibt aljo, von dem Avis ded Mar: 
ſchalls Mac-Mahon ganz abgefehen, auch als felbjtändiger 
Ar ganz unerklärli, wenn ihm nicht politifche Motive zu 
Grunde lagen.” 





Bolks- und Sandwirthfhafl, Handel und Indufrie 


Nürnberg, 3. Sept. Der heutige Hopfenmarft zeigt 
wie feine Vorgänger, bei fortwährend weichender Preisrichi⸗ 
ung eine eutjchievene Flauheit; trog billigerem Angebot 
fehlte Kaufluft, und obgleich kaum 100 Ballen hereinfamen, 
war das Geſchäft doch fchleppend. Man kaufte zu 40, 42 
50 fl., gut getrodnete Waare, einzelne Ballen ausgewählt, 
zu 52, 55—62 fl., Alles per 50 Kilo. (A. 9.3.) 

Bei der am 31. Auguft vorgenommenen Gerienziehung 
der badijhen 35-Gulvdenloofe wurden nachfolgende Serien 
gezogen: 93, 202, 503, 949, 1206, 1281, 1414, 1489, 
1531, 1622, 1701, 1952, 1957, 2010, 2022, 2403, 2420, 
2428, 2430, 2610, %631, 2645, 2665, 2837, 2881, 2910, 
2956, 2969, 3019, 3048, 327g, 3396, 3475, 3572, 3738, 
3786, 3813, 3946, 3955, 3987, 4011, 4047, 4053, 4208, 
4211, 4228, 4587, 4806, 4861, 4876, 4911, 4914, 5290, 
5306, 5601, 5623, 5819, 5859, 5860, 5881, 5898, 5996, 
6048, 6396, 6464, 6591, 6664, 6711, 6753, 6773, 6804, 
6889, 7726, 7736, 7753, 7818, 7857, 7864, 7956, 7966. 


Lokales. 


Deffentlihe Sitzung des k. Bezirksgerichts 
Freiſing vom 29. Auguſt 1872. 
Echluß.) 

5. Der Dienſtknecht Anton Eiſenſchmid, hatte am 
Jahrmarkt zu Dorfen von der Silberarbeiteräfrau Rofina 
Niedel von Ganghofen ca. 30 Stücke halbgolvene Knöpfe 
gekauft, worunter fi 6— 8 Stücke befanden, welche feine 
Münzen find, fondern vom Fabrifanten mit ftaatlicher 
Bervilligung nachgemacht wurden und nur 40—11 löthig 
waren, mährend die Müngftüde 12 löthig find. Diefen 
Umftand hatte die Verkäuferin verſchwiegen und für jedes 
Stück denfelben Preis verlangt und erhalten. Da nun 
Anton Eiſenſchmid der Anfiht war, daß er betrogen worden 
fei, jo gab er am nächſten Jahrmarkte zu Dorfen bie 
fämmtlihen Knöpfe mit der Behauptung, daß dieſelben falfch 
feien, wieder zurüd. Die Nofina Riedel verweigerte jedoch 
die Annahme und ftellt wegen der öffentlich gefchehenen | 
Behauptung, daß fie faljche Knöpfe für echt verfauft, Mage | 











wegen Beleidigung. Dom F Landgerichte Dorfen wurde je- | 
doch Anton Ciſenſchmid freigefprocden, weil offenbar war, 


daß Ießterer nicht die Abficht gehabt Hatte, die Roſina Riedel 
an ihrer Ehre zu kränlen, ſondern bamit lediglich die Her— 
ausgabe des Kaufſchillings bezwecken wollte. Da ſich aber 
ergab, daß RoſinaRiedl bei dieferGelegenheit ihm einen dummen 
Kerl, Lackl hieß, Strafantrag ‚geftellt wurde, und hier bie 
Abfiht zu beleidigen nicht zweifelyaft ift, wurde Roſina 
Riedel wegen Ehrenkränkung in eine Geldbuße von 3 fl. 
verurtheilt. Hiegegen ergriff lettere die Berufung, welde 
jedoch mit ver einzigen Abänderung, daß ftatt der 3 fl, 
eine Buße von i Thaler ausgefprochen wurde, verworfen 
worden ift. 





Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Die Ueberfichten über den Schuldenftand und die Schulden: 
tilgung betr. 


Von ben Gemeindeverwaltungen der mit Schulden bes 
fafteten Gemeinden des Amtsbezirkes Freifing ift binnen 
8 Tagen die vorgefchriebene Ueberficht über den Schulden- 
ftand und die Schulventilgung pro 1871 nah Maßgabe 
de3 im Kreidamtsblatte 1869 pag. 2357 angeordneten 
Formulares VII. zuverläffig ander in Vorlage zu bringen, 


Breifing, am 3. September 1872. 


Königliche Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


(1543) Befanntmachung. 


Joſef Segwein, Schmied in Wippenhaufen, will 
eine Schmiede erbauen. 

Zur Verhandlung der Sache wird auf 
Mittwoch den 11. September I. 3., 
Fruͤh 10 Upr, 
mit dem Beifag Termin anberaumt, daß bis zu diefem 
Tage und am Xermine von Betheiligten Grinners 
ungen bei Wermeidung bed Ausfchluffes gegen dieſes 

Vorhaben vorgebracht werden Fönnen. 
Die Pläne können dahier eingefehen werden. 


Am 3. September 1872, 
Königlihes Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





(1544) Bekanntmachung 


Auf Betreiben des Dienſtkuechts Georg Nißl in 

Neufahrn verfteigert der Unterfertigte 
Freitag den 13. ds. Mts., 
Mittags 12 Upr, 

im Dorfwirthshauſe zu Neufahrn bie in Sachen bed 
2. Nißl gegen den Lamprechtbauern Sebaftian Thal: 
mager in Neufahrn, wegen Forderung, mit Beſchlag 
belegte auf dem in der Gemeindeflur daſelbſt gelegenen 
Grundſtücke des Lesteren, 

Lohwegacker 980a und 9BOb zu 4 Tagw. 57 Dez., 

befindliche Kartoffel-Ernte im muthmaßlichen 

Grtrage zu 40 Schäffel 
an den Meiftbietenden gegen fofortige baare Bezahl- 
ung 

Sreifing, den 3. September 1872. 


Der kgl. Gerichtövollzieher: 
Anton Rauſch. 


PBrivat-Unzeig 
Mecker: und Wiefenverkauf. 


Unterfertigter beabfichtiget nachftehende Grundftücde zu verfaufen: 
MWiefe in Dürned 1,92 Tagw. 10 2. 
Ader „ * 3,40 Tagw 8 B. 
Wieſe am Seilerbrüdt 1,16 Tagw 16 B. 
Ader in der Au 1,70 Tagw. 8 8. 
um annehmbare Breife gegen geringe Anzahlung oder auch Friſtenzahlungen. 


(1545) C. Schlemmer. 


Deutſche Hypotheken Bank. 


Wir beehren uns hiedurch zur Kenntniß zu bringen, daß wir dem 
Bankhauſe der Herren 


Bloch & Co. u Nürnberg 


bie Vertretung unfered Inftitut3 für das Königreich Bayern über: 
tragen und bie Errichtung einer Zablftelle damit verbunden haben, um 
ben Darlehensſuchern die bewilligten Kapitalien Toftenfrei dafeldft zur 
Verfügung zu ftellen. 

Deßfallſige Geſuche find bei genanntem Bankhauſe einzureichen, bei 
welchem. die Bedingungen, unter denen wir fündbare und unfündbare 
Darlehen gewähren, zur Einſicht aufliegen. 


Meiningen, den 18. März 1872. 
Die Birektion: 
Oberländer. Vogtherr. 








Unter Bezugnahme auf Obiges find wir zur Geſchäftsvermlttlung 
für obige Anftalt bereit 


Bloch & Co. u Münden 
Promenndeftrage Nro. 6.1. 


Münden, im Auguft 1872. (1512 26) 





Freifinger Schranne vom 4. September 1872. 
A. Verkauf nad Maß. 
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en. 


Ein Maulkorb von Draht ift 
verloren gegangen. D. Ueb. 








An ein bejahrted, ſolides Franen- 
zimmer ift fonleich oder auf Michacli 
ein unmöblirtes Zimmer zu vermiethen. 





Ein rother Halbhund mit Tanger 
Ruthe und geſchnittenen Ohren iſt zur 
gelaufen. D. Ue. 

Sicherer Nebenverdienft. 
Gegen Einfendung oder Poſtnachnahme 
von nur 1 fl. wird von Unterzeichnetem 
nachaewiefen, wie eine Perſon (es kön— 
nen beide Gefchlechter verfehen) per Woche 
8—10 fl. verdienen kann ohne an ihrer 
Beichäftigung gehindert zu fein. 

Kapital nicht nothwendig. 





O. J. Soll, 
Pforzheim, Bierbrauerhof. 
(1546 3a) (Baden) 





Geschwächten. 


namentlich im Nervenſyſtem Ferrütteten 
fann reelle, ſichere und dauernde Hilfe 







verbeißen werden durch das Bud: 
„Die Selbſtbewahrung.“ 
Von Dr. Retau, Mit 27 Abb. 73. 


Auflage. Preis 1 fl. 45 fr. 

BB Nachweislich verdanken demſelben 
Binnen 4 Jahren über 15000 Berfonen die 
DWiederberitellung ihrer Gefundheit. age 
— Ueber gweg und Erfolg dieſes Buches 
wurde allen Regierungen in einer bejons 
deren Denkichrift Bericht erftattet. Ver— 
lag von ©. Poenicke's Schulduhbandlung 
in Leipzig und dort, ſowie in jeder Buch 
handlung zu_befommen. (1520 8a) 

Bevölkerung sanzeige 
von Dachau. 
Geborene: 

Den 4. Auguft: Martin Schelling, illeg., 
von Auguftenfeld; den 2,: Grescenz Bias 
ven, ZTaglöhnersf. ; 11.: Rath. Späth, Eiſen— 

ahnmärteräf. ; 16.: Jalob Gamer, Deko⸗ 
nomenäf.; 18.: Joſ. Schell, Maureräfind; 
17.: Kalh. Lömengruber, Hausbefigeräf.; 
18.: Ludwig Steinlehner, Defonomät. ; 
18.: Anton Seblmaier, Haußbefiterst, ; 
19.: Urfula Mayr, Zimmermannsk; 24.: 
Anna Chriftoph, Spänglermeiftersk, ; 29. : 
Wolfgang Scholmegg, Zimmermannät. 

Getraute: 

Den 4. Auguft: Joſeph Panz, Mufiker, 
mit Krescenz Bold, Mufiterstochter von 
Dachau; 19.: Nikolaus Karrer, Fabrikars 
beiter aus Winterberg, mit Crescenz Ger 
ner, Taglöhnerstochter aus Winterberg. 

Geftorbene: 

Den 3, Auguft: Benedikt Daniel, Kamin— 
fehrerät,, 12 MW. a.; Georg Krumm, Wag⸗ 
neref., 15 ®. a.; 4.: of. Ernft, Tag- 
löhneräf,, 14T. a.; 13.: Schweiter Bundes 
tara, arme Franzisfanerin, 20%. a.; 15.: 
Michael Gruber, Schneidergefell v. Obern⸗ 
dorf, 40%. a.; 19.: A. Barbara, illeg. v. 
Friedensried, Bf. A. Roding, 3 W. alt; 
20 : Katharina Engelmayer, —— — 
arztensfrau, 46 J. a.; 22.: Jak. Samer, 
| Defonomenst. v. Auguftenfeld, 6 Tage alt. 


Makulatur: Papier, 


per Piund 6 fr. 





























Freiſlinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadan. 
‚RE 205. Freitag 6. September 1832, 


Das „Freifinger Tagblatt* erſcheint täglih mit Ausnahme der Montage und Hohen fefltage und tofet in Freifing vierteljährlid 48 fr., außwärtd durch Die PoR bejagen 
50 fr. Inferate werden die Sipaltige Garmondjelle oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt toſtet 1 fr. 











Deutſchlaud. 


Bayern. Münden, 4. Sept. Der Geſandte Bay ⸗ 
erns am k. preuß. Hofe, Frhr. v. Perglas, der ſich mehrere 
Wochen in Urlaub befand, iſt geſtern Abends von hier nach 
Berlin zurädgereift. Man hatte aus der Abweſenheit des 
bayer. Gefandfen von Berlin im gegenwärtigen Momente 
bereitö allerlei Folgerungen gezogen, die fih nun aber, wie 
fo vieleg was im jüngfter Zeit hier behauptet und in ber 
beutfchen Preſſe verbreitet wurde, ald unbegründet zeigen. 
Frhr. v. Perglas. wird während der bevorftehenden bedeut⸗ 
famen Drei» Raiferzufammenkunft ſich auf feinem Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten befinden. Zu der Vermehrung der Eavallerie 
der bayr. Armee um zwei Regimenter werben, {wie bereits 
die Allg. Ztg. vernimint, alle Vorkehrungen und Eins 
feitungen getroffen; eine folhe Vermehrung der Reiterel 
mar übrigens fchon vor mehreren Jahren beabfichtigt geweſen. 


— Landshut, 4. Sept. Geftern Nachmittags wurde 
in ber unteren Alıftabt plöglich ein Stier ſcheu und rannte 
derfelbe, ein fliehendes Mädchen verfolgend, in das Haus 
bed Hrri. Schlofjermeifterd Breitenbach, wofelbft er im Hof- 
raum angelommen, in ber mit Brettern überdeckten Dung- 
grube eünbrach. Faſt einftündige Arbeit erforderte es, das 
Thier, vas ſich zudem in dieſer Lage ſehr behaglich zu fühlen 
ſchien, aus derſeiben zu befreien. 


— Aus der Pfalz, 30, Auguſt, berichtet man. Die 
Feldmäufe machen dieſes Jahr nicht nur hier, fondern auch 
anberwärtd von fich reden. In der Pfalz müfjen fie fogar 
ein ſehr gefuchter Artikel fein. Im Kindenheim z. B. wird 
für eine eingefangene Maus 1 Kreuzer bezahlt und wurben 
dort in 6 Tagen 40—60,000 eingeliefert. In Freimerd- 
beim wurden in 2 Tagen 13,000 und in Morchheim 2000 
Mäufe an einem Tage abgeliefert. Ein A11jähriger Knabe 
ſoll fi in der Fangkunft fo hervorgeihan haben, daß er 
an einem Tage 500 Stüd einfing. Aus der Gemeinde 
Bechtheim in Rheinheſſen wir berichtet, daß dort innerhalb 
10 Tagen 108,000 Mäufe und über 1200 Hamjter an bie 





Preußen. Berlin, 3. Sept. Der Kaijer wohnte 
heute Vormittag zu Pferde, umgeben von ben Löniglichen 
Prinzen, ben Großfürften Nikolaus, zahlreicher Generalität 
und vielen frembherrlihen Offizieren den Exerzitien ver 
Garbe-Truppen auf dem Tempelhofer Felde bei. 

Berlin, 31. Auguſt. Je mehr da Verfahren ber 
Einziehung von Wechſeln duch Poſtmandat in ber Gefchäftee 
welt Eingang gefunden hat, deſto Tebhafter ift es als ein 
Mangel empfunden worden, daß, falls der Schuldner nicht 
zahlt, ein rechtzeitiger Proteft auch bei fofortiger Rückſen⸗ 
dung des Mandat3 bisher nur in den feltenften Fällen zu 
erreichen war. Diefem Mangel fucht eine Poftverorbnung 
vom 27. Auguft d. 3. abzuhelfen. Nach derſelben fteht 
es dem Auftraggeber frei, zu verlangen, daß das Poftman- 
dat und deſſen Anlage nach einmaliger vergeblicher Vorzei— 
gung nicht an ihn zurück, fondern an eine andere Perjon 
weiter gejandt werben ſoll. Dieſes Verlangen fol unter 
Angabe der vollftänbigen Adreſſe biefer Perfon durch ben 
Vermerk: „Sofort an N. iin N.” auf der Nückjeite des 
Mandats ausgedrückt werben. Daburch ift dem Auftrag- 
geber das Mittel geboten, Namen und Wohnort eines Rechtsan⸗ 
walt3 ober einer andern zur Aufnahme von Proteſten be 
fugten Perfonen anzugeben, an welche dann ber Wechſel 
im Nichtzahlungsfall von der Poftanftalt fofort welter ger 
ſandt wird. Macht der Abfender von biefem Mittel de 
braud, fo thut er gut ben Rechtsanwalt auf den möglichen 
Fall der Ueberweifung des Wechſels brieflich vorzubereiten, 
damit jener weiß, was er zu thun habe, 

— Berlin, 4. Sept. Die „Provinzial-Correfpondenz“ 
fchreibt in einem Leitartifel: „Der Beſuch der Laiferlichen 
Säfte Hat unverkennbar nicht bloß die Bedeutung eined 
Austauſches von Beweifen der Freundſchaft; derfelbe gilt 
vielmehr als Unterpfand des guten Einvernehmens zwiſchen 
Deutihland, Defterreih und Rußland. Hierin Ticgt ein 
unzweideutiges Zeugniß dafür, daß die großen öftlichen 
Nachbarreiche fih mit der neuen Ordnung ber Dinge, die 
aus dem Schlachtfeld von Sedan und aus anderen beutfchen 


DOrtöbehörden abgeliefert wurden, Siegen emporwuchs, rückhaltlos befreundet haben und mit 


Hüben und Drüben. 


Novelle von Emilie Heinrichs. 


(Fortfegung.) 


fih nur um ihr eigened JH! Er Hatte Agathe klüglich 
nit? von dem Unfall des Amerllanerd erzählt, da es 
einer jungen Braut am Ende doch nicht gleichgültig fein 
konnte, von geheimnißvollen, verdächtigen Abenteuern des 
Verlobten zu hören. 

Nachdem Herr Walbach im Hotel „Zum Kronprinzeu” 


"Geh, Vater, und rufe ben Amerikaner”, ſprach Agathe | die Beftätigung jener Verhaftung in ihrem ganzen Umfange 


mit einer Stimme, welche aus dem Grabe zu kommen 
ſchien; „für deine Rettung meine Hand” 

„Du_ bift ein. gutes Kind“, verſetzte Walbach zärtlich, 
„th wußte wohl, Du würdeſt zur Befinnung kommen, 
drum trumpfe ich den frechen Menfchen, den Rath, tüchtig 
ab; Mr. Wordai ift doch ein ganz anderer Mann. Nun, 
ich werde hingehen und ihn Holen, damit bie Angft von 
meinem Herzen genommen werben,“ 

Er Füßte fie zärtlich und ging raſch in fein Schlaf: 
zimmer, um fich anzukleiden. Der gute Vater dachte da- 
bet nicht an bie Gentnerlaft von Angft und Verzweiflung, 
welche er auf das Herz feines Kindes mälzte, — wann 


daͤchte bie Selbftjucht auch der Anderen, breit doch Alles | Haufe. 


vernommen, eilte er erſchreckt auf's Pollzeibureau, wo ihm 
der Beamte bereitwilfigft eine weitere Mitteilung machte. 

„Sie erlauben, daß ich fünf Minuten unter vier Augen 
mit dem Gefangenen rebe 2” bat Walbach erregt. 

„Geht leider nicht an.“ 

So darf ich fchreiben 2” 

„Einen offenen Brief recht gern.” 

Der ftolze Großhändler gerieth im eine immer größere 
Angft und Aufregung; konnte er feine Bebrängnig in einen 
offenen Brief nieberlegen, oder in eined Dritten Gegenwart 


darüber fprechen ? Beides ging nicht. 


Hoffnungslos, Verzweiflung im Herzen, ging er nach 





Vertrauen auf Deutſchland blicken. Deßhalb wird das Er: | im feftlicher Weiſe begangen worden. In. Frankfurt bar 
fcheinen der Hohen Gäfte vom deutſchen Wolfe mit doppelt | gegen ift er faſt ganz unbemerkt worübergegangen, nur 
freubiger Empfindung begrüßt, und überall ift ihnen ber | wenige Häufer waren beflaggt; Gleiches wird aus Offene 
ehrenvolifte und Herzlichfte Empfang gefichert. Auch Europa | bad) berichtet. In vielen württembergifchen Städten hin— 
darf mit Vertrauen und Genugihung auf die Begegnung | wiebrum, namentlich in Reutlingen, Calw, Tübingen, Böb- 
der Kaifer blicken. Diefelbe knüpft zwar am militärifche | lingen, Geislingen, Kupferzell, Sulz zc., haben Feſilichkelten 
Zeftlichfeiten an, ift aber ausſchließlich von frieblichften Ab» | (Gotteßdienft, Schulfeier, Bankett, Volksfeſt 2c.) ftattges 


fichten eingegeben. Selbft die Thatſache, daß die Beherr: 
cher Oeſterreichs und Rußlands in freunbfcaftliher Theil⸗ 
nahme deutfchen Truppenübungen beimohnen, deutet darauf, 


gefunden. In Karlöruhe beſchraͤnkte man ſich auf eine 
„mufilalifhe Feier“. Aus Sadjen legen bis jegt nur 
Berichte über die Begehung des Tages in Dreden und 


daß fle in der Militarmacht Deutſchlands eine Bürgicaft | Leipzig vor. In Dredden: Flaggenſchmuck, Gotteöbienft in 


für den Frieden Europo's erbliden. Die Eintracht zwiſchen 
Deutfchland, Oefterreih und Rußland fol keinem andern 
Zweck dienen, ald ber Wahrung frieblicher georbneter Zus 
ftände Europa’s, das ift der Sinn der Kaiferzufammenkunft, 
den bie öffentliche Meinung Deutſchland ſowohl ald Europa's 
mit richtigen Verftänpnig erfannt hat.“ Der Kaifer ger 
dentt am 12. Sept. nad Weftpreußen abzureien und wird 
am 14. d. ber Grundfteinlegung der Gewerbſchule in Brom: 
berg beimohnen. 

— Berlin, 4. Sept. Fürft Bismarck iſt geftern Abends 
7 Uhr hier eingetroffen. 

— Ueber das Zeremoniell bei ber Dreisfaijer- Zufam- 
menkunft meldet eine offiziöfe Korrefpondenz des halbamt- 
lichen „Prager Abendblattes” ; Die vor Kurzem angeregte 
Frage, welchem Kaifer, ob dem Kaifer Franz Joſeph oder 
dem Kaiſer Alerander, während ihrer Anweſenheit in Berlin 
der Vortritt einzuräumen jet, wurde dahin entjchleven, daß 
man für biefen Fall nicht das Lebendalter, fondern die Re— 
glerungdgelt als maßgebend betrachtet. Es wird aljo Kaiſer 
Franz Joſef, welcher um mehr als ſechs Jahre früher als 
Czar Alerander die Regierung angetreten, ven Vortritt vor 
Lepterem haben. Bezüglich der Benugung ber frembländis 
fen Uniformen jener Prinzen und Generale, welche In⸗ 
haber öfterreichifcher oder rufſiſcher Regimenter find, wurde 
als Regel feitgeftellt, daß abwechſelnd die öfterreichijche ober 
ruſſiſche Uniform anzulegen ift, je nachdem ber Beſuch oder 
Empfang diefem oder jenem Kaiſer gilt. Was bie Ordens⸗ 
bänder betrifft, find während der Unmefenheit der beiden 
Kaiſer in Berlin gleichzeitig die öfterreichifchen und ruſſiſchen 
Ordens⸗ Infignien zu tragen. 

— Die bevorftehende Anweſenheit jo vieler Fürſtlich⸗ 
keilen in Berlin macht eine Verftärkung ber täglichen Wach- 
mannſchaſt auf 2 Bataillone nothwendig. Es iſt beftimmt 
worben, daß Kaiſer und Könige eine Kompagnte, Faiferliche 
und föniglihe Prinzen, Großfürften und Großherzoge einen 
Zug, beide mit Fahne und Muſik, als Ehrenwache, bie 
gewöhnlichen thüringen’ichen Fürften aber nur einen Dop- 
pelpoften erhalten. 

— Der Tag von Sedan iſt nach den bis jet vorlie⸗ 
genden Berichten außer in zahlreichen norddeutſchen Städten 
vor Allem am Rhein, indbefondere im eigentlichen Rhein— 


der Eatholifgen Kirche und in der Synagoge (in den pro- 
teftantifchen Kirchen war ſchon Tags zuvor im ber ſonn⸗ 
täglichen Predigt der Bedeutung des Feſtes mitgebacht 
worden), Abends Beleuchtung ber dffenilichen Pläge und 
Feſtlkonzerte. 


Fraukreich. Der „R. 3." wird gemeldet: Das „Jour⸗ 
ı nal de la Marne” kündigt an, am Montag, 26. Auguft, 
Abends 11 Uhr, ſei ein Eifenbahnzug mit 32 Millionen 
Thaler, welche für Deutfchland beftimmt find, durch Chalons 
pafjirt. Die franzöfifche Regierung hat deuiſches Geld für 
die Bezahlung der halben Milliarde auflaufen laffen, um 
Frankreich eine Geldkrifis zu erfparren. Der übrige Theil 
der halben Milliarde wird in Werthpapieren bezahlt, die 
von Deutjhland angenommen worden find. Ein Armee 
zahlmeiſter nebft drei Adjunkten begleiten den Zug. Der- 
felbe ift mit der Uebergabe des Geldes betraut. 

— Die Parifer Senfationzblätter (Figaro, Gauloiß,) 
kündigen an, daß fie zur Dreifaifer- Zufammenkunft „augs 
gezeichnete” VBerichterftatter nach Berlin fenden werben. Der 
„New: York-Herald“ ſchickt angeblich acht Reporter nach Berlin. 

England. London, 2. Sept. Bohrverfuche, die felt 
mehr al zwei Jahren in Sanbwell Park, Weſibtomwich, 





angeftellt werben, haben endlich ein gutes Reſultat aufzu= 
welfen. Man ift auf ein Kohlenlager etwa 600 Fuß unter 
der Erboberfläche geftoßen. Die aufgefundene Schicht ift 
allerdings nur 7 Zoll did, aber die Geologen find voll— 
kommen überzeugt, daß im nicht weiter Entfernung auch 
dickere Kohlenſchichten fih befinden, Jedoch auch fo iſt 
dieſe Auffindung ganz beſonders für Birmingham, das nur 
4 engl, Meilen von dem neuen Kohlenbergwerk entfernt iſt 
und für die angrängenden Grafjchaften von außerordentlicher 
Wichtigkeit. Es herrſchte auch in Birmingham und South 
Staffordſhire die größte Aufregung als dieſes Nefultat am 
Sonnabend bekannt wurde. 

Amerita. Philadelphia, 1. Sept. 129 Perfonen 
waren an Bord bed Schiffed „Bienvill,“ nahmen beim Unter: 
gange biefed Schiffes zu den ſechs Booten ihre Zuflucht. 
Zwei biefer Boote giengen unter, und 16 Berfonen fanden 
ihren Tod. Drei Boote landeten auf ber Inſel Eleuthera. 


gau: Wiesbaden, Scierftein, Eltville, Ems, Herborn zc., ! Ein Boot mit 25 Perfonen wird vermißt, man glaubt je 
Fwei Briefe von Wer. Worbal!” jagte Agathe, als „Gewiß, mein guter Bater 1” 


der Großhändler in's Wohnzimmer trat, „der eine an Dich, 
ber andere an mich, beide ſoeben im Gefängniß gejchrieben.” 
Haftig erbrach Walbach den feinen, 
Eugen ſchrieb: 
„IH Tenne Ihre Verlegenheit hinfichtlic der Wechſel, 


Sie ging In ihr Zimmer, während Walbach ſich ſogleich 
an ben Schreibtijch fegte, um die Antwort zu fehreiben. 

„Ich werde nicht fo einfältig dumm fein, wie der Ri⸗ 
hard“, Lächelte er, „die vettende Hand nicht eigenfinnig 
aurüditoßen, welche mich vor dem Ertrinfen bewahren will. 


welche fih in Ostkar's Händen befinden, er wird jetzt nicht Pad, über ſolche Phraſen-Ehre! — ich beurtheile fie 
fäumen, fie zu präfentiven. Es ift feine Frage, daß ich | von des Mugen Fallftaff’3 Geſichtspunkt aus; Tönnete man 
fie zahlen werde, fobald Agathe meine DVerlobte und ber | denn fonft überhaupt noch Gejhäftsmann fein? Ein Son 
Aufenthaltsort meines Freundes Richard Volker zu meiner | derling, diefer Mr. Worbal oder Ramond, beide Namen 
Kenntnig gelangt ift; zwei Bedingungen, welche Sie er- | Mingen gut und am ſchönſten mit dem ungetheilten Vermo— 
füllen Können, Herr Walbach! — Senden Sie mir fährift- | gen; mir kann er die Hälfte geben, wenn er fie um jeden 
liche Antwort durch den Mann, ber dieje Briefe Ihnen ges | Preis los fein will, mir, feinem Schwiegervater, dann bleibt 
bracht Hat, er ift ſicher, denn ich Habe ihn beftochen. das Geld in der Familie und wir bilden eine Macht, wir, 
Ihr Eugen Ramond.” Walbach und Compagnie oder Namond, mir gleih, dad 
Walbach athmete hoch auf und blickte dann auf feine | Geld ift die Hauptſache. Aber warum er nur Richard's 

ter. 


h Aufenthalt wiſſen will? — 
„Nun, liebes Kind?” fragte er leiſe. 
Ich werde ihm antworten, Vater 1” (Fortjegung folgt.) 
„Wie du mir vorhin verfprochen 9“ 


— en 


doch, daß es von einem vorbeigehenben Schiff aufgenommen 

® worden iſt. — Bei dem Untergang bed Dampferd „Metis” 
in der Nähe von Long Island Sound find zweiundzwanzig 
Perſonen umgefommen; die übrigen 141 die an Bord des 
Schiffes waren, wurden gerettet. (X. N.) 





Bolks- und Sandwirthfchaft, Yandel und Induflrie 


Gewinnziehung der Gräflihd Pappenheim'ſchen 7 fl. 
Looſe am 2. Sept. Auf nachbenannte Nummern ber am 
1. Aug. 1872 gezogenen 54 Serien find folgende Gewinnfte 
gefallen: Serie 4265 Nr. 19 12,000 fl. 2 Stüd zu 500 fl.: 
©. 6115 Nr. 2, S. 6755 Nr. 17. 4 Stüd zu 100 fl.: 
©. 4600 Nr. 9, ©, 4699 Nr. 6. ©. 5788 Nr. 4, ©. 
6115 Nr. 5. 6 Stüd zu 50 fl.: ©. 3315 Nr. 9, Serie 
4516 Nr, 3, ©. 5430 Nr. 19, ©. 6406 Nr. 3 und 18, 
19. 412 Stüd zu 30 fl.: ©. 339 Nr. 6, 
.8, ©. 2074 Wr. 5, ©. 3359 Nr. 7, 
. 18, ©. 5689 Nr. 3, ©. 5534 Nr. 2, 
. 11, ©. 5735 Nr. 2 und 4, ©, 6138 Nr. 18, 
. 20. 20 Stüd zu 15 fl: ©. 242 Nr. 16, 
. 13, ©. 2074 Nr. 11, ©. 4265 Nr. 6, 
. 14 und 16, ©. 4583 Nr. 20, ©. 4778 
Nr. 11, ©. 5130 Nr. 12, ©. 5735 Nr. 1, ©. 5788 
Nr. 1, ©. 5876 Nr. 8, ©. 5949 Nr. 7, ©. 6066 Nr. 6 
und 11, ©. 6115 Nr. 3 und 6, ©. 6496 Nr. 11, 
©. 6951 Nr. 4 und 16. Alle übrigen in den gezegenen 
Serien enthaltenen Prämienfcheine werden mit 7 fl. eingelöft. 


2oEales. 


Freifing, 5. September. Es freut | ung berichten zu 
tönnen, daß dad in Ausſicht genommene landwirthſchaft⸗ 
liche Volksfeſt, verbunden mit einer Ausftellung von Er— 
zeugniſſen des Kunft- und Gewerbefleißes hiefiger Stadt, 
doch nicht In den Sand laufen wird, wie ed eine Zeit 
lang den Anfcheln hatte, Das allgemeine Intereſſe wendet 
fi allmäplig mehr biefer Angelegenheit zu, und der Ger 
danfe, der feitvielen Jahren gehegt wurbe, beginnt nun zur 
Ausführung zu kommen. Was kleinere Städte mit ver» 
hältnigmäßtg geringen Mitteln veranftalteten, follte dann 
Freifing nit ungleih Größeres zu Stande bringen, zu 
mal nicht zu unterfhägende Hülfßmittel, eine fortwährend 
gefteigerte inbuftrielle und gewerbliche Thätigkeit und große 
landwirthfchaftliche Produktion zu Gebote ftehen. Hier wären 
wir an einem Punkte angelangt, der das gejammte Jutereſſe 
der Stadt und des Einzelnen in Anspruch nehmen muß, der viel- 
leicht die Brücke ift, auf der fich die durch die politifchen Wirren 
infich zerfahrene Bürgerfchaft die Hand reichen fann und durch 
AZufammengehen in ber angeregten Angelegenheit langjährigen 
Zwieſpalt vergefjen macht. Hier gilt es nicht politische In: 
terefjerz, fondern die Ehre der Stadt, und dieſe zu wahren 
und zu fördern ift Aufpabe eines jeden Bürgers. Deßhalb 
fprechen wir wiederholi unfere Freude darüber aus, daß das 
lanpwirthichaftliche WVolksfeft zu Stande kommen wird, In 
Hinficht auf die damit verbundene Ausftellung von Erzeug ⸗ 
nifjen ber biefigen Gewerbe können wir ebenfall® aus bejter 
Quelle verfihern, daß allenihalben das größte Intereſſe 
dafür am den Tag gelegt wird. Daß auch hierin 
vorzügliches geleiftet werben wird, ift fiher zu erwarten. 
Wir erwähnen hier nur eines einzigen Beifpieled, Einer 
unferer Mitbürger, Herr Frauenreuther, arbeitet feit geraumer 
Zeit til uud beſcheiden an einem Kunftwerke, das für die 
MWiener-Weltausftellung beftimmt ift. Er hat fich die Auf- 
gabe geftellt und auch durchaeführt, aus Perlmutter eine 
Uhr zu Eonftruiven. Wir wifjen nicht, ift Hiebei mehr die 
Schöne Arbeit zu bewundern, oder der Aufwand von Gebulb 
und Gefchiclichkeit, die ein folches Werk zu Stande kommen 
liegen. Jene, welche dieſes Erzeugniß befichtigen wollen, Fönnen 
es jederzeit bei Herrn Frauenreuiher, der mit Vergnügen 
dazu- bereit ift, einjehen. — Leider haben wir heute nicht 
Gelegenheit die Intereffante Ausſtellung von landwirthfchaft: 
lichen und bergl. Gegenftänden und Erzeugniffen im Saale 
des Herrn Urbanbräu zu befprechen, wir hoffen, baß uns 














von Eundiger Hand eine ausführliche Mitthellung hierüber 
zugehen wird. 

Aus Erding wird und nachträglich mitgetheilt, daß 
ſich in dem neulichen Berichte über das dortige Feſt einige 
Unrichtigkeiten eingefchlichen haben. Nicht der Veteranen, 
fondern der Kriegerverein feierte da Felt der Fahnenweihe 
und die Fahne ſelbſt wurde aus freiwilligen Beiträgen ber 
Mitglieder, und nicht durd die Frauen und Jungfrauen 
angeſchafft. Die Frauen und Zungfrauen haben ven Verein 
in anderer Weiſe geehrt. 

In Schwaig bei Erding geht man mit dem Gedan⸗ 
fen um, einen Kriegerverein in’ Leben zu rufen. Ebenjo 
beabfichtigt man, eine Dorffeuerwehr zu errichten. 


Aus der öffentlihen Magiſtrats-Sitzung 

vom 29. Augujt 1872, R 

1) Genehmigt wurde das Gefuch des Malers und Ver 
golders Adalbert Krommer, H3.:Nro. 322 dahier, um bie 
Bewilligung zur Herftellung eined Ateliers. 2) Deögl. 
jenes des Mafchinenfabrifanten Maurus Glas um bie Be: 
wiligung zur Herfiellung eines Abtritthauſes und einer 
Kohlenfammer, 3) Desgl. jened des Schuhmachers oh. 
Nep. Lacher von Freifing, um bie Bewilligung zur Der: 
ehelihung mit der Gütlerstochter Margareiha Segerer von 
Dietfurt. 4) Die Anzeige des Mebgerd Franz Arnold und 
Sonf., daß fie vom 31. ds. Mt3. an dad Zollpfund Kuhr 
fleifh um — 18 fr. — verkaufen, hat zur Kenntniß ges 
dient. 5) Daß Geſuch der ledigen Taglöhnerin Maria 
Hoffifger von Aufpam, dahier wohnhaft, um Annahme des 
am 6. 1. Mts. gebornen Kindes Lorenz, illeg. ber Katharina 
Knaitl von Aufpam in Koft und Pflege gegen ein von ben 
Kindz:Eltern zu bezahlendes Koftgeld von 5 fl, monatlich, 
wirb vorbehaltlich der Zuſtimmung der Armenpflege genehmigt. 
6) Wegen beabfichtigten Abbruches einer Stallung rechts 
hinterhalb dem Wohn- und Gafthaus bed Bärenwirth Gg. 
Lechner dahier, beſchloß der Magiftrat fragliche Stallung, 
welche bezüglich eines Kapitales von 3000 fl. zum Heilige 
geiftjpitalfonde Zreifing ald Hypothek mit unterftellt ift, aus 
dem Hppothefenverbande zu entlaffen und zugleich bie Ab- 
ſchreibung des auf biefer Stalung ruhenden Brandaſſekuranz⸗ 
kapitales ad 500 fl. nach erfolgtem Abbruch'zu genehmigen. 
7) Die Beichlüffe des Gemeinde : Collegium von 27. dB. 
Mis. 8) Nevifion der Lolalſchulfonds-Rechnung pro 1871 


betr. b) Nevifion der Pflafterzollfaffa-Ncchnung pro 1871 
betr. e) Revifion der errang pro 1871 
betr. d) Der Vollzug des Gefeped vom 28. April 1872, 


„die Grundentlaftung betr.“ e) Den Zwangsverfauf der 
Liegenfchaften der Koloniftend«Ehelente Johann und Monila 
Bründl in Halbergmoos beir. f) Die Aufhebung der Nach: 
ftunden und Einführung einer fünften Schulftunde betr. — 
welche Beichlüffe die Genehmigung der bezeichneten Rech ⸗ 
nungen und Zuftimmung zu ben bezüglichen Magiftratd- 
Beſchlüſſen enthielten — wurden dem Magiſtrats-Kolleglum 
befannt gegeben. 8) Auf Grund eines Gutachtens des k. 
Bauamtmanns Wöhrle in München als Prüfungs-Kommifjär 
wurde dem Gifengießer Joſ. Friemberger in Freifing die 
disftriftäpofigeiliche Bewilligung zur Aufftellung und zum 
Gebrauche einer Dampfmaſchine mit der Auflage ertheill, 
bie in dem allegirten Gutachten erwähnten Mängel zu befeitigen 
u. bie angebeutetenErgänzungen herbeizuführen. ꝛc. Friemberger 
hat die Diät des f. Bauamtwanns Wöhrle u. die auf fein Geſuch 
erlaufenden Koften zu tragen. 9) Auf die Zufchrift des f. Notar 
Donle dahier vom 24. ds. beichließt der Magiftrat, bie 
Löfchung einer zu Gunften eines Kapttaled von 650 fl. 
zum Lokalſchulfonde Freifing auf dem Anweſen des Georg 
Nießl, Paunz Hs. Nro. 5 in Völting eingetragenen Dißpo- 
fittonzbefchräntung wegen Weiterbelaftung zu bewilligen. 
10) Gegen die von der kath. Kirchenverwaltung der Stadt 
Freifing mitgetheilte Rechnung der Frühmeßftiftung Freiſing 
pro 1871, welche mit 556 fl. 48 fr. Einnahmen, 523 fl. 
3 fr. 1 d1. Ausgaben, 33 fl. 44 fr. 3 dl. Altivreft ab» 
ſchließt und deren ventirended Vermögen von 12,311 fl. 
34'/, kr., gegen das Vorjahr ſich gleich blieb. Der Gſchall⸗ 


ſchen Meffenftiftung Freifing pro 1871, welche mit 322 fl. 
15 fr. 1 dl. Einnahmen, 271 fl. 37 kr. Ausgaben, 50 fl. 


Vermögen von 4642 fl. 28 Fr., gegen dad Vorjahr um 
119 fl. ſich erhöhte, roird nach gepflogener Durchſicht Feine 
Erinnerung erhoben, 11) Ein Darlehensgeſuch findet ger 
nehmigende Erledigung. 





Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Hundsmuth betr. 

Die von dem Stabtmagiftrate Freifing durch Aus— | 
ſchrelben im Amtsblatte Nro. 194 für den Stadtbezirk an- 
georbnete Hunbeiperre wird hiemit auch auf dle Sriſchaft 
Neuftift auf gleiche Zeitdauer außgedehnt, was zur allge 
meinen Darnachachtung befannt gegeben wird. 


Am 4. September 1872. 
Königliched Bezirksamt Freifing. * 
Täubler. 


Bekanntmachung. 


38 Fr. 4 dl. Aftivreft abſchließt, und deren rentirendes | An die AUrmenpflegen Eching, Hörgerlöhaufen, 
i Lauterbach, Maffenhaufen, en h 


Hohenkammer, © 
Sglipps und 
Schweineräborf. 5 


Armenpflegerehnung pro 1871. 
Ion werben 
anzeigen über bie Gefchäftsführung der Arm 
1871 ſchleunigſt ander \ g ng 
immer ſogleich den Armenrechnungen beizulegen. 
Den 4. September 1872. 


Kgl. Bezirksamt Freifing. 


hlemit aufgefordert, die Ueberſichts⸗ 


vorzulegen, und find ſelbe Fünftig 


Täubler. 


Bekanntmachung. 


Nach Mittheilung des kgl. Bezirksamtes Pfaffenhofen 
wurde für ben Gemeinbebezirt Schwailenkirchen er “. 
monatliche Hundefperre angeordnet, 
nißnahme befannt gegeben wird. 


Am 3. September 1872, 
Kgl. Bezirksamt Freifing. 


was hiemit zur Kennt» 


Täubler. 


Privat-Anzeigen 


Erklärung. 


Ich nehme Hiemit die von mir am 98. Auguft im Wirthshauſe zu 
Maifteig gegen meinen Schwager den Derfchbauern Michael Strob! aus: 
geftoffenen beleidigenden Meußerungen, welche fich inäbefondere auch auf 
feine Gigenfchaft als Gemeindepfleger bezogen, zurück Teifte Mpbitte und 
erkläre denfelben für einen durchaus braven und rechtichaffenen Mann. 


Anton Kratzl, 
Bauer in Hörnzhaufen, 


Drefchmafchinen 
für Handbetrieb, ganz von Eifen und mit Holzgeftell, äußerſt leicht gehend, 
von 75 fl. an. refchmafchinen mit Göppel zum Betrieb für 1 
und 2 Augthiere von 225 fl. an empfiehlt unter Garantie 
Neblings, bei Lindau. 


(1547 3a) 


erwünfcht. 


(1494 56) 
Johaun Zwisler. 
Für Bauherren, Hausherren, Hafnermeifter &r. 
empfiehlt Unterzeichneter fein große Lager in Ofenbeiztbürln per Stüd 
von 54 Pr. angefangen. Serdthürin, Pustbürin, Kaminthürlu, 
Bratröbren, Durchfichten, Rauchröhren zc. ꝛc. zu Fabrifpreifen. 
Beſtellungen auf's Maaß werden jhmellftend ausgeführt Preisverzeich⸗ 
niſſe ſtehen zu Dienſten. Achtungsvollſt (1476 60) 


J. Bapt. Greil, 
Shlofferwaaren-Habrik, Amalienftrape Mr. 36 Münden 


QTüchtige Agenten | 







































Neues Waſchpräparat 
(Wofferglas-Gompofition) 
eine weiße weiche Seife, empfiehlt 
zur geneigten Abnahme beftend 
(1527) 3 D. Schmidt. 
(1548) Ein —— Huͤhnerhund 
mit Beißtorb iſt heute Nacht entlaufen. 


Dem Ueberbringer eine entſprechende 
Belohnung. D. Ue. 








Vatentirte 
Erdöl-Siherheits-Laterrien 


von Edmund Müller in Stuttgart, 
Alleinige Niederlage für Augsburg 
und Umgegend bei 
G. F. Faulmüller, 
Zeichnungen und Befchreibung 
gratiß und franco. (1513 3a) 


Kautschuek- (vulcan. Gummi)- 
Schlauche 

empfeblen in beliebiger Weite, einfachite 

Art, um mit und ohne Hohnen in 











6} 5 x* 4 * Keller zu ſchlauchen, Wein, Bier, 
= 28° au u : r 

18 30, 35 ||Branntwein. Eſſig, beige Flüſſigkei⸗ 
B48* 5 328 a |Iten, Wafler, Gas ıc. in vorzüplicer 
= DR a8 RR = 3 Qualität billig , ſowie unfere div, 
228 —— west & | |Relfereie und Bonuerei-Mrtifel, Zeich- 
ne EneElcean = E 3 \inungen und Preiötiiten gratis zu 

28 es Er = & in g 
= 553 mes\|TE, 5 5 3 |] Dienft 
5735 —— su Seil FF Gebr. Schieber, 
3368 —ẽ — 5% in Gflingen (Württenderg) 
253 Hr REES EFESE [> 3% |1Dazu paffend werben geliefert auf 
EI Be un 8 266867 Wunſch Weſſingverſchraubungen, An 
8 2 35% Puuss 32 Iliteh-, Fubrfaß-, Hunvsfopf-Hahnen, 
3 Fi 3 sässE ER sun 2 ? 
= ER BE 37355 5 5 |lkupferne Zieher mit Ventil, Heber 
35 * p 
— & er AFSES 3 
cn > i 523 TB 
1 SEE — 5 — — ı se pP 
Nedat g von 5. B. Datterer in reiling, 


























Freifinger Tagblatt 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan. 


NE 206 Samftag 7. September 187%, 























Das „Freifinger Tagblatt“ erfheint täglid mit Ausnahme der Montage und hohen Feſtiage und koſtet in freifing vierteljäprlih 48 fr., auswärts durch die Pont bezogen 
50 fr. Inſerate werden die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 fr. 


— — tioı —— für eg Unteryaltungen dienen, ſondern blos einem 
4 Er gewãhlten Publikum zugängig werden. Die Errichtun 
Bayern. Münden. Zur Einübung bes neuen Erer- einer Singfpieljale und die Erweiterung des Baues 
zierreglement werden von den hiefigen Infanterie Regimen: | der Oftfeite Hin. ift beabfichtigt. 
tern die Reſerviſten aller 4 Jahrgänge einberufen. In — Die Pfälzer Zeitung ſchreibt: Die Reichsregierur 
Folge hiedurch entſtehenden erhöhten SPräfenzftandes haben ſoll and ftrategifgen A nf en Dane et ei 
die bier garnifonirenden Bataillone der 3 Jufanterie⸗Regi Rheinbrücde bei Germersheim, auf der Babnftrede 
2.96 ein a en re eu en Die ir hört, 3 nun 
—— en * die Verwaltung der pfälzifchen Bahnen, für deren Verkehrs: 
zu beziehen und zwar in der Weiſe, daß von 5 zu 5 Ta zwede eine Gijenbahnfpiffbräde vollfommen genügend wäre, 


gen je 2 Compagnien ver 3 hiefigen Infanterie: Regimenter fig H o j 
Ka zum Bau einer ftehenden Brücke unter der Bedingung 
wech ſeln. Der lagernden Mannſchaft werden Doppeldecken bereit erklärt, daß von Neichswegen dazu ein nicht rüc- 


a Münden berichtet die A. Abdztg.; Wie | Zublbarer und unverzinslicher Zuſchuß (& fonds perdu) von 
gering dad Honorar, das die Künftler an ihren Werfen 900,000 fl Een werde. P 

verdienen, gegenüber dem Vermögen ift, weldes Händler ur . ESCHE) fam, jo erzählt das „Mh. 
fich oft damit machen, zeigt folgendes Lorfominnig: ag | Journal“, vor einigen Tagen der wohl nicht häufig dage- 
bekannte Bild, „Ein Ball auf der Alm“ von Defregger wefene Fall vor, daß ein als „DVermißt“ im letzten Kriege 
wurde von der Fieiſchmann'ſchen Kunftyandlung in Münden eg arg wieder zurückehrte. Nur hat die glück 
um 6000 fl, erftanden, einige Tage darauf verkaufte biege | Ne Wieder a 7 in eine traurige verwandelt, da bie 
8 an eine andere hiefige Kunfthandfung um 8000 gi. | vermeintliche Wittwe des Vermißten, geftügt auf den aus» 
Nun hat eine Wiener Kunftbandlung für dazfele Bio Eeſtellten Todesſchein, fi wieder verheiratet hat und zwar 
15,000 fl., ein Kunftfreund 18,000 fl. geboten. — Der | — n nr Bruder ihres erften Mannes. Der Vermißte 
Preis wurde aber zu niedrig befunden, die Kunftyandfung | Mar In Algier in ein Regiment gefteft worden, ob mit 








gibt es unter 20,000 fl. nicht weg. Willen oder nit, weiß man nidt. Er behauptet, dazu 
— Münden. Geftern Abends ereignete ſich in der | 93 mungen worden zu fein. 
Gasfabrik der Unfall, daß beim Aufziehen de3 eifernen Preußen. Berlin intereffirt ſich augenblicklich nur 


Gasbehaͤlterkranzes eine Stüge ausglitt, durch den abftür- | für die Kaiferzufammenkunft. Tauſende von Fremden ftrd: 
genden Kranz das Aufzugägerüfte theilweiſe durchiclagen | men herbei, um drei Kaifer auf einmal zu jehen. Jeder 
ward, und biebet drei Mrbeiter, Namens  Drengmwajier, | il einen Wagen für die Manöver, ein Zenfter für ben 
Schmitz und Klein, jänmtliche aus Köln, aus einer Höhe | Vorbeimarſch der Truppen, einen guten Plag bei dem gro 
von 25 Fuß gejcpleudert wurden; der Lehtgenannte wurde | Ben Zapfenſtreich am nächſten Sonnabend haben. Es be— 
unerheblich verwundet, die beiden Erſteren mußten leider | ginnt Lie Kaifer- Serenade mit „Gott erhalte Franz ben 
erheblich verlegt in bewußtlofem Zuftande in's Krankenhaus | Kaifer * Dann wird Schubert’? „Das Meer erglänzte“ 


gebracht werden. gefpielt. Dem folgt die ruſſiſche Volkshymne und das 
— Münden, 4. Septbr. Die „Weftendgalle” im | Preußenlied nebſt Strauß'ſchen und Wieprech'ſchen Stüdten. 
Münden ift durch Kauf in den Befig der Fräulein Adele — Berlin, 5. Sept. Heute, 24 Uhr, trafen Kaiſer 


Spitzeder, der Inhaberin der fog. „Dachauer Bank“, über» | Alerander und der Großfürft-Ihronfolger Großfürſt Wla— 
gegangen. Die Räumlichkeiten follen zukünftig nicht mehr | dimir ein und wurden vom. Kaifer Wilhelm, dem Kron: 
„Sie teten meinen armen Vater, ich danke Ihnen mit 
meiner Hand, — find Sie mit folder Dankbarkeit zufrier 


Hüben und Drüben. den? Agathe.“ 
Novelle von Emilie Heinrichs. Dsegt erſchien aud ſchon der Bote, um die Briefe zu 
holen, — es war ein Auffcher des Gefangenhaufed, der, 
(Fortfegung.) wenig ſerupulos, wohl fein Verbrechen in. diejer Meinen 
„Hm, eine alberne Bebingung, muß mich bfoßftellen, | Correſpondenz erblicken mochte. 
da ih’ ihm abgeleugnet, — der Kerl bat einen ſchlauen Eugen botte ihr von einem Streit mit Ostar Rath 


Blick, — was er nur damit. bezwecken mag? Ah fo, das | und bejfen Intriguen, welche ihn in's Gefängniß gebracht, 
Gewifjen drängt ihn. Dummheit — Gewiffen — ein Jer geſchrieben, ohne indefjen der eigentlichen Urfache zu ermäh: 
der iſt fich felbft der naͤchſte; er wird ihm die Mittel nach | wen; für fie hatte im Grunde feldft feine Verhaftung Fein 
Amerika geben wollen; na, es mag fein, der arme Teufel | Interejje mehr. 
thut mir doch leid, wir Fönnten ihm immerhin ein Sümme Als der Gefangene die Briefe erhalten, ſandte er ſo— 
hen zufließen laſſen.“ gleich ein verſiegeltes Packet Banknoten an feinen Schwie— 
Unter diefem Sefbftgefpräche vollendete der Großhändler | gervater, der dieſe Kaufjumme ohne Gewiſſensbiſſe und 
feine Antwort, ſich in dem glücklichen Traume wiegend, al3 | Scham entgegennahm, um fie im ftolzen Gefübl feines 
gehöre ihm ſchon das fürftliche Vermögen feines fünfligen | Triumphes Punkt zwei Uhr, als der Notar fich wieder mit 
Schwiegerſohnes. feinen Wechſeln einſtellte, dieſem hinzuzählen und letztere 
Mittlerweife hatte auch Agathe den Brief beantwotet; hochmüthig in Empfang zu nehmen. 
fie Hatte nur wenige Zeilen geſchrieben; dieſelben lauteten : Schweigend und betroffen verließ ber Notar das Haus, 





peinzen, den Lönigl. Prinzen, ven Großherzugen von Baben 
und Weimar, den Herzogen von Cobnrg und Anhalt, einer 
großen Anzahl anderer Fürftlichkeiten, ferner von Fürſt 
Bismard und den andern Miniftern, der Generalität und 
den oberften Hofjchargen auf dem Oſtbahnhof empfangen. 
Die erfte Compagnie des vierten Garveregimentd® war mit 
der Fahne als Ehrenwache fowie einer Deputation bed 
erften brandenburgiſchen Ulanen- Regiments „Kaifer von 
Rußland“ in Parade aufgeftellt. Beim Einfahren des Zuges 
fpielte die Muſik des vierten Garderegimenis die ruſſiſche 
Nationalyymne. Kaifer Alexander verließ den Wagen, um: 
armte und begrüßte ven Kaifer Wilhelm herzlichit, welcher 
die ruffiiche Generalßuniform trug. Nachdem Kaijer Wil 
beim den hohen Gajt an der Ehrencompagnie entlang durch 
die geihmücte Empfangshalle geführt hatte, begaben ſich 
beide Kaiſer in einem Wagen durch die mit Flaggen ges 
ſchmückten Straßen, von den jubelnden Zurufen einer dicht» 
gedrängten, Spalier bildenden Menge begrüßt, nad dem 
ruſſiſchen Borshafts-Hötel. Bei der Ankunft vor dem ruf. 
Voꝛiſchafts⸗Holel nahmen beide Kaifer die Parade über die 
dort anfgertellten Ehrencompagnien des Kaiſer Aleyander: 
Regiments ab. Kaum waren fie im Zimmer angelangt, 
. ftattete die Kaijerin Augusta einen Beſuch ab, welcher jo: 
dann die Kronprinzeffin mit den Pringefjinen der k. Familie 
folgte. Eine halbe Stunde fpäter ftattete Kaifer Alerander 
dem Kaifer Wilhelm einen längeren Befuh ab. Das Volt 
fteht gedrängt in den Straßen, und begrüßt die Fürjten 





enihuſiaſtiſch. Prinz Friedrich Karl ift Hierher zurückgekehrt, 

Elſaß und Deutjh: Lothringen. Straßburg, K.Sept. 
Bon den drei legten Milliarden der franzöfifchen Kriegs— 
Entſchaͤdigung find bis jegt 39 Mil. in Baar hier ange— 
langt; etwa 400 Mill. in Wechſeln werden heute erwartet, 
fo daß alfo bis zum 7. Sept. nur noch ein Rückſtand von 
etwa 60 Mill. abzutragen ift, um die erſte halbe Milliarde 
volzählig zu machen. 


Ausland. 


Behörden geduldet. Alle Läden waren gejchloffen, im Ueb— 
rigen aber herrjchte Ruhe, und man befürchtete auch feine 
lärmenden Kundgebungen. (Köln. 3.) 

— Provinzblatt, der „Ami du Peuple“, macht zum 
Prozeß Bazaine folgende, im Wefentlihen mit den Angaben 
des „NRappel* über denſelben Gegenftand übereinftimmende 
Mitheilungen: Wie es ſcheint, wird die Unterfuhung über 
eine Epijove auß dem Prozeß Bazaine in Lille geführt 
werden: ein gewißer Flahault ſoll hier vor einer Kommif- 
fion fein Zeugniß ablegen. Flahault ift aus Thionville 
gebürtig. Es iſt ein Mann von etwas weniger als mittlerer 
Größe, hager und mit energijchem Geſichtsausdruck; er hat 
in der Infanterie gedient und den römifchen Feldzug mit- 
gemadt. Vor der Annerion war er Polizeiagent in Thions 
ville. Gegenwärtig wohnt er in Longuyon, wo er mit einem 
Heinen Kram eine Frau und ſechs Kinder ernährt. Fol— 
gendes find die Hauptmomente feiner langen und oft uns 
verftändlichen Erzählung: „Am 26. Auguft geht Flahault 
mit einer Depejche nach Meg, welche aljo lautet: „Mac 
Mahou und Ducrot bejegen der eine daß rechte und der 
andere dad linke Ufer der Maas bei Stenay.“ Er wird 
von den Preugen mehrmals angehalten, und einmal, zu 
Solny, in einer Mühle ftreng bewacht; mit Gefahr feine 
Lebens gelingt es ihm zu entkommen, und am 29. um 4 Uhr 
Nachmittags kommt er im Hauptquartier an. Bazaine bes 
glũckwunſcht ihn, ſchentt ihm taufend Franken und läßt ihm 
zu effen geben, was ihm um fo angenehmer ift, ald er feit 
48 Stunden nichts zu fi genommen hatte. Am 5. Sept. 
verließ Flahault wieder Meg mit einer Depeſche Bazainz ; 
diegmal war es ihm aber nicht möglich, ſich durch die feind⸗ 
lien Linien durchzuſchmuggeln.“ („Rappel“ und Gen. 
fcheinen nicht zu bemerken, dag dieſe Zeugniffe Bazaine eher 
entlaften. Wenn er erft am 29. Auguft Nachmittags von 
dem Zuge Mac Mahon's Kunde erhielt, fo konnte er uns 
möglich noch raſch genug das deutjche Heer um Meg durch⸗ 


drehen, um bie Kataftrophe von Sedan zu verhindern, die 


befanntlih ‚Ihon am 1.-September eintrat, In der That 


Oeſterreich. Prag, 5. Sept. Der König von Sad: | traf übrigens Bazaine fofort Vorbereitungen und machte 


fen it heute früh dem Kaifer von Defterreih nad Boden- 
bad) entgegengereift. 
Frankreich. Das neue Chafjepot- Gewehr, das In Trou⸗ 


ville nicht probirt worden ift, ſoil laut ter Korrefpondenz | Theil der berühinten Kathedrale fteht in Flammen. 


am 31. Auguft und 1. September den ſchlleßlich allerdings 
fruchtlofen großen Ausfall von Noifeville). 

England. Canterbury, 3. Sepibr. Der SE 

a 


Havas die Unbequemlichteiten des alten nicht mehr Haben, | Feuer macht raſche Fortſchritte, und wird von ber Richtung 


nicht mehr ſchmutzig werden und 200 Schüſſe und mehr 


hinter einander (17 in der Minute) abgeben können. Auch | Hilfe verwendet. 


bie Tragweite joll 150 bis 200 Meter mehr fein. Die 
Patronen find aus Kupfer, und ein Mann kann deren 1000 
in einem Tage (bisher nur 100) anfertigen, Die Umwands 
lung des alten Gewehres fol 34 Fr. und das neue Chaſſe— 
pot 24 Fr. weniger foften als das alte. Heute Morgen 
wurden die Käufer in Sedan mit dreifarbigen Fahnen in 
Trauerflor gef hmüct. Es erging ber Befehl, die Fahnen 


einzuziehen, nur die nicht umflorten wurden von den deutichen | ler die in der Bank von RKaltfornien ausgeftellten Diamanten 
um dem frank am jeiner unbeveutenden Wunde darnieder Er konnte nidt leugnen, eınen Schuß auf Osfar abger 


liegenden Oskar den Fehlſchlag feiner Hoffnungen zu über 
bringen. 


des Windes begünftigt. , Die ganze Garnifon wird zur 
Die größte Aufregung herrſcht in der 
Stadt. — Leute waren mit dev Reparatur ded Dached bes 
fhäftigt, und. man glaubt, daß dad Holzwerk von dem zum 
Metallgießen benugten Feuer ergriffen worden ſei. 
Amerita. Die Diamantene und NubinensEntdeetungen 
in Californien feinen fih in Eitel Dunft auflöfen zu 
wollen. Wie der „Times“ aud San Francisco berichtet 
wird, haben mehrere Jumeliere und renommirte Steinhänds 





feuert zu haben, und war auch zu ehrenhaft und ſtolz, die⸗ 
ſes zu thun. Freimüthig erzählte er die Geſchichte mit ber 


Mit welcher Wuth diefer ihn empfing, läßt ſich mad | Bitte, die junge Dame, welche fo fon genug gelitten, nicht 


alle dem, was er dafür gethan und gewagt, leicht er⸗ 

mefjen, ebenjo, daß er dem verhaßten Vetter, der ihm alle 

feine Pläne durchtreuzt, eine nachhaltige Rache ſchwur. 
11. 


Der Procurift Müller war ſchon dreimal im Verhör 
wegen ber faljchen Depefche gemejen; er hatte natürlich 
auf’s hartnädigfte geleugnet und ſich mit dem Schild ge 
trãnkter Unfchuld bewafinet. Sein Chef konnte ihm nur 
das ehrenvollite Zeugnig außftellen und der einzige Weg, 


die Wahrheit zu erforichen, die Vernehmung des betreffenden | Zweideutiges über 


ZTelegrappen-Beamten, hatte ebenſo wenig zum Ziel geführt, 
da biefer, erft feit einigen Tagen im Dienft, fi) des Pro: 
curiften als des Depejchen-Aufgeberd nicht mehr zu entjin« 
nen vermochte; jo ſchien die myſteriöſe Gejchichte unaufge⸗ 


öffentlich zu compromitiren. Man fonnte ihm dieſe Bilte 
nicht erfüllen. Eliſabeth Haller wurde 'citirt, um als 
Haupfzeugin vernommen zu werden; fie konnte nicht er» 
feinen, da fie frank war und feit jener Zeit dad Bett hü- 
ten mußte. e 

Es war natürlich , daß Oskar Rath bie Wahrheit auf 
den Kopf ftellte und ſich als Weiter des jungen Maͤdchens 
berufen gefühlt Habe, bie freche Entführung durch ven jun 
gen Amerikaner zu verhindern, Er wußte dabei fo viel 
Eugen’3 Vergangenheit mit einfließen zu 
lafien, daß ſich dad Gericht bewogen fühlte, auf bad Zeug: 
niß eines fo reichen und geachteten Mannes hin nad Amer 
rita zu fchreiben, um über den Erwerb bed fürftlichen Ver: 
mögens , welches Eugen Ramond nachweißlich bejaß, Auf 


Märt zu bleiben, während man Eugen noch immer in Haft | Härung zu erlangen. 


hielt. 


(Zortjegung folgt.) 


deren Werth auf 300,000 Dollars angegeben wird, für 
werthloje Quarzitüde und bie Nubinen für Granaten er 
Märt und die Meinurig ausgedrückt, daß fie für die ganze 
Kollektion nicht 10,000 Dollard geben werden. Am fol 
genden Tage wurde die Ausſtellung geſchloſſen und das 
Publitum nicht länger zugelaſſen. Nach Allem, was über 
die Sache bekannt wird, zu jchließen, fcheint es nur darauf 
abgefehen zu fein, um Aktien von Schwinbelgejellichaften 
abzujegen. Wie ein kaliforniſches Blatt aus zuverläffiger 
Duelle erfährt, follen in Kurzem Agenten mit prächtigen 
Proben nah Europa geſchickt werden, zu jdem Behufe, um 
auf den deutichen und englifhen Märkten Aktien unterzu— 
bringen. Diele New-Horker Blätter feinen der Diamanten: 
geſchichte Glauben geiheuft zu haben, aber der „Phyla- 
deiphia · Ledger“ gibt feinem Erſtaunen darüber Ausorud, 
wie Leute, die im Stande feien, ihre Tajchen mit Diamanten 
zu füllen, fi die Mühe nehmen Lönnten, die Welt einzu— 
laden, am ihrem guten Glüde ſich zu Setheiligen. 








Lokales. 


Freiſing, 6. Sept. Im geſtrigen Blatte wurde der 
Wunſch ausgeſprochen, es möchte eine eingehendere Milthei— 
lung über die landwirthſchaftliche Ausſtellung im Urban— 
bräufaale im Tagblatte veröffentlicht werden. Wir erhalten 
nun hiermit folgenden Bericht, dem wir gern in unjerem 
Dlatte Raum geben. Das hieſige landwirthichaftliche Ber 
zirkscomite geht ſchon feit vielen Jahren mit dem Gedanken 
um, ein landwirthichaftliched Bezirks: geft in Freifing abzu- 
halten, jedoch wurde dasſelbe durch Elementarereigniffe, ſo— 
wie durch die Kriegsjahre 1866 und 1870,71 immer wie 
der verhindert, Am 25. Mai I. 3. nun hat fich dad Co— 
mite laut Sigungsbeihluß dahin geeinigt, mit Unterſtützung 
von Seite ded Magijtrated, mit dem Gartenbauverein und 
in Verbindung mit einer gewerblichen Ausftellung im Sept. 
1873 ein Bezirksfeſt dahier abzuhalten, zu weldem Zwecke 
die Landwirthe des Landgerichtsbezirkes Freiſing bereits 
durch eine Ausfpreibung im Tagbiatte dahin verftändigt 
worden waren, fie möchten fich bemühen, biß zu biefem Zeile 
punkte Produkte der Landwirthſchaft und Viehzucht, des 
Obſt- und Gemüfebaued und der Bienenzucht zu erzielen 
und zur projektirten Ausftellung ‚zu liefern. Um aber den 
DVereindmitgliedern ſowie fänmtlichen Oekonomen des Ber 
zirkes ein Bild einer derartigen Ausftellung vorzuführen, 
bat das Comite bejchloffen, feinen Vereinsſecretär zu erfus 
hen, heuer ſchon eine jolche zu veranftalten, zu den Zwede, 
daß dieſelbe, nachdem fie hier zur Befihtigung aufgeftellt 
war, zur Kreisfeſtausſtellung bei der Verſammlung der 
deutfchen Land: und Forftwirtye nah München überfiebelt 
werde. Von der Reichyaltigkeit der Sammlung wird man 
ſich überzeugen, wenn folgended erwähnt wird. Ausgeſtellt 
waren von jämmtlichen 34 Gemeinden des Bezirkes: bie vier 
Getreidearten im Halme und Kerne mit Ober- und Untergrund, 
ferner Flachs, Hanf, Kartoffeln , Linſen, Reps, Haidelorn, 
Thimotheusgras, Nunkelrüben, Pferbebohnen u. |. w. Dann 
Pläne und Werkzeuge zu Wiefenbau und Drainage, ver— 
ſchiedene Obftforten ſowie pomologifche Tafeln und Wert: 
zeuge von 7 Außftellern, 5 Bienenkaften und Werkzeuge 
zur Bienenzucht (audgeftellt durch das kgl. Schullchrerjemi: 
nar und durch die kgl. Centrallandwirthſchaftsſchule Weihen⸗ 
Stephan, Gemüfe, jowie Tabak und Cigarren (Seminargar: 
ten), verſchiedene Sorten Stichtorf, Torfllaftermaße, Torf 
törbe, Lohtas, Fichten umd Buchenlohe, Schäfflerbinbmate: 
rial, Modelle zum Unfertigen von Strohmatten. Das 
Arrangement des Ganzen hat Herr Vereinsſekretär Joſef 
Schufter in außerordentlich gelungener Weiſe durchgeführt. 
Nicht nur, daß alles in höchſt überfichtlicher Weife geordnet 
und aufgeftellt war, auch ber decorative Theil machte beften | 
Eindrud, mit welhem Urtheil auch der I. Sefretär des 
landwirihſchaftlichen Kreiscomite's von Oberbayern, Herr 
DW. Otto, der hieher gefommen ift, um die Ausftellung ein» 





äujehen, feine volle Uebereinftimmung erklärt hat. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
An die Bürgermeifter der kgl. Bezirkäämter Frefing und 
Dachau. 
Die Vormerkung für Präbenden II. Claſſe aus dem Damenſiifte 
zur hl. Anna in Münden und in Würzburg betr. 
Indem nachſtehend die Im Negierungdblatt 1872 Nro. 
56 ©. 1804, 1805 und 1806 erſchienenen beiden höchſten 
Befanntmahungen betr. vom 28. Juli 1. Is. veröffentlicht 
werden, wird der Auftrag ertheilt, folhe in ven Gemeinden 
und an allenfall® Beteiligte bekannt zu geben. 
Am 3. September 1872. 
Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Abſchriſt. 

Staatsminiſterium des Kgl. Hauſes und des Aeußern. 

Den Bewerberinnen um Präbenden aus dem f. Damrn⸗ 
ftifte zur Heiligen Anna in Würzburg ift es zwar jchon 
zur Pflicht gemacht, von jeder in ihrer Lage fich ergeben: 
den relevanten Veränderung fofort Anzeige zu erftatten. 
Da indeffen die genannten Bewerberinnen biefer Ihrer Vers 
pflichtuug größtentheils nicht Genüge leiften, und da in Folge 
hievon die Vormerkungsbücher lücenhaft geworben find, fo 
ergeht behufs erfchöpfender Nevifion diefer Vormerkungs⸗ 
bücher nicht blo3 an die Säumigen, fondern an fänmtliche 
vorgemerkte Bewerberinnen um Präbenden IL Elaffe des k. 
Damenftifte3 zur heiligen Anna in Würzburg ohne alle 
Ausnahme die Aufforderung. 

I 


längftend bis zum 31, Oftober 1872 ein neuerlihed Ge— 
fuh um Vormerkung bei der kgl Megierung von Unter 
franfen und Aſchaffenburg, Kammer des Innern, einzus 
reichen, widrigenfalls dieſelben unnachſichtlich in den Vor— 
merfungsbüchern geſtrichen werden und für alle Zeit ges 
ftrichen bleiben. 


IL. 

Außerdem haben fämmtliche Bewerberinnen auch in Zu: 
funft von drei zu drei Jahren In einer bei der vorerwaͤhn⸗ 
ten k. Regierung einzureichenden Vorftellung unter genauer 
Angabe ihrer Adrefje und aller in ihren Perfonalverhält: 
niffen inzwifchen eingetretenen fachdienlichen Veränderungen 
pe Bewexbung in Erinnerung zu bringen, widrigenfall® 
fie gleichfalls unnachſichtlich und hir immer aus ben Vor⸗ 
merkungsbüchern geftrichen werben. 

Münden, ven 28. Juli 1872. 

Auf Seiner Majeftät ded Königs Allerhöchſten Befehl. 
Der k. Staatöraih v. Darenberger. 
x: 
Abſchrift. 
Staatsminiſterium des Königl. Hauſes und des Aeußern. 

Nah Artikel 5 der Statuten des k. Damenſtiftes zur 
heiligen Anna in Münden vom 18. Februar 1802, fowie 
nah $ 15 der Statuten des k. Damenftifted zur hf. Anna 
in Würzburg II. Claſſe der beiden k. Damenftifte vorzüge 
lich an die Töchter geheimer und wirklicher Collegialräthe 
wie auch Offiziere vom gleichen Range verliehen. 

Seine Majeftät der König haben nun neuerdings mittels 
Allerhöhfter Entjhliegung vom 13. Juli 1. 33. eine ges 
naue Einhaltung diefer Statuten anzubefehlen und zu ge- 
nehmigen gerubt, daß 

1) den biöherigen Vormerkungen ber den Statuten nicht 
Genüge leiftenden Gandivatinnen eine Folge nicht ges 
geben wird, 

2) dag in Zukunft Vormerkungen nicht qualificirter Ber 
werberinnen nicht mehr angenommen werben bürfen. 

Solches wird ſowohl zur Kenntnignahme ber Betheiligten 
als zur allgemeinen Darnachachtung hiemit öffentlich befannt 
gemacht. 

Münden, den 28. Juli 1872. 

Auf Seiner Königlihen Majeftät Allerhöchften Befehl. 

Der k. Staatsrath v. Darenberger. 
x. 





Brivat:Unzeigem | 


Totes-Anzeige 


Dem Herrn Über Leben und Tod Hat ed gefallen, unfere 
innigftgeli bte Schwefter und Tante, 


die chr- und tugendreiche Iungfrau 


Joſepha Mehringer, 


gewefene Haushälterin im Vfarrhofe dahier, 
unerwartet in Folge eines Herzfchlaged Heute Morgend 5'/, Uhr 
zu fih in die Gwigfeit abzurufen. 

Wer den edlen Charakter, den chriftlihen Sinn, die Thä— 
tigfeit der DVerlebten fannte, wird unfern herben Verlurſt zu 
würdigen wiſſen. 

Wir bitten der Verftorbenen im Gebete zu gedenken. 


Zolling, am 5. September 1872. 


Der 7. hl. Seelengottesdienft wird Ainftigen Montag ven 9 ver 30. 
am 10. September 1. in der Pfarrfirdse zu Zolling abgehalten. 








Turnverein En Freifing. 
Sonntag den S. September 1872 


Turnfahrt nad) Langenbad). 
Zufammentreffen mit dem T.V. Moosburg. ; 
Abmarſch: 1 Uhr von ber Kneipe. 
Der Turnrath. 


Die 


Glodiengieherei von 3. Hermann in Memmingen 


empfiehlt fich zur Gerftellung neuer Geläute in vollftändig reiner 
Harmonie, fhönem reinen Ton und Guß, unter Langer Garantie; ferner 
zum Umgufs alter Glocken in harmonifher Stimmung zu fhon vor» 
handenen Gloden, fowie zur Lieferung der immer mehr in Aufnahme 
tommenden Glodenftühle aus gemwalztem Doppel-T-Eifen. (1555 6a) 
Silberne Medaille, Znduftrieausftelung Ulm 1871. 


Erklärung. 


Ich nehme hiemit die von mir am 18. Auguft im Wirthshauſe zu 
Maifteig gegen meinen Schwager den Derſchbauern Michael Strobl aus: 
geftoffenen befeidigenben Neußerungen, welche fich insbeſondere auch auf 
feine Eigenfchaft ald Gemeindepfleger bezogen, zurück, Teifte Avbitte und 
erfläre denfelben für einen durchaus braven und rechtichaffenen Mann. 


Anton Kratzl. 


(1552) 
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Bauer in Hörnzhaufen. Ofterr. Banknoten 


||Dr. Koch's 


(1550) In Mitte ber Stadt ift ein | 
Haus zu verkaufen. D. Ueb. | 
(1549) Im Kocladen bei Frau 
Kaifer blieb eın en-tous-cas ftehen und 
kann gegen Bezahlung der Inſeratge⸗ 

bühren abgesolt werden. D. Ucb. 

(1556) Eine goldene Broche 
wurde in ber Kammergafje verloren, 
Man erfuht um Rückgabe gegen Be: 
lohnung. D. Ueb. 

(1551) Bor etwa vier Wochen wurden 
in einem Privatbaufe Kataſter und 
jonftige Wapiere zur Aufbewahrung 
übergeben. Diefelden wollen in der 
Erpediton des Blattes gegen ‚eine Bes 
fohnung hinterlegt werben 


m Troit und Silfe 
3 welche an Lungen⸗ 

Leidende," e 
Bleichſucht, Drüſen, Flechten, 
Hämorrhoiden, Hyſterie, Rerben⸗ 
ſchwäche Giht, Rheumaitsmus, 
Epilepfie, Syphilis oder au einer 
andern fon. „undeilbaren“ Krant- 
heit dabinficchen, können fib durch 
das borzügl. Buch „Dr. Yiry’s 
Naturheilmeihode” (2 te itart ver: 
utchrte, mit vielen neuen Atleſten 
verfebene Aufl.; Preis 11, Sar.) 
ſchnell u. dauernd felbft von ihren 
veiden befreier, Gegen Einf. von 
T kr. in Freimarken freo zu be 
zteheit von der Nhein. Verlags-An— 

ſtalt, Duisburg a. Rn. 
allen Kranken! 































DB- Empichlende @rinnerung Tu 








aromat.= mebiz. 
Kräuter: Seife 


Dr. Borchardt's 
ſa 21 fr.) 


Dr.$.a.Boutemard's San 







(in Slafchen a 36 Er.) 
ränterbonbongsgegen 
Krduterpomade 
«in Ziegeln a 36 Er.) 

Apotöeter Sperali's 
as und Fee 

j tabil⸗ 
Brotefier Dr.Lindes 9 Stangen 
um die Heberzengung von der Zweck⸗ 
mäßigeeit und Wortr: frlichkeit biefer 
verkauft bei Apotheker U. Hilnaye in 
Freifing. 





Para, — RR 
fi » 
Dr.Iartungs 3 3 
Huſten, Heiſerkeit zc. 
( 36 und 18 fr.) 
Dr. Hartung’s 
Stalienifche 
Honig: Seife 
Pomade (a 27 Er.) 
Shon ein Meiner Werfuch genügt, 
gemeinnügigen Artikel zu erlangen, und 
merben felbe in bekannter Güte ſtets dcht 
Franffurter Eurs 
von 4. September 1872. 


BVreuß. Friedrigsdor . fl. 9. 58 —59 
Bifolen . _. + - ft. 9. 40 —42 
ou. 10 fl. Stüde . . E 9. 53 —55 
ulaten. . 22000. Tl. 5.34 36 
Napoleonsbor. . « . f. 919 —20 
Sovereignd . .» » » fl. 11. 47 —49 
aqupertales wa ES tr 9.43 —45 
ollars in Gold. . . 2.25 —26 
u 6 107 























e dattlon Druc und Verlag von $. P. Datterer in Freifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 


ee: — — — — 
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Sonntag 8. September 


Dab „Grefinger Tagblatt" erfgeint tIglh mit Musnapıme der Deontage und Hohen Feftege und tofe In Ferfing vierihahrich 48 fr., aubmwörts durd die PoR Drogen 


1872, 








50 fr. Imjerate werben die Zipaltige Garmondgelle oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das eingelne Blatt koſtet 1 fr. 


Deutſchland. 


Bayern. Münden, 5. September. Der Vorſtand 

des mafchinentechnifchen Bureau’3 der Generalvireltion ber 
k. Verkehrsanſtalten, Generaldireklionsrath Gyßling, hat fich 
in Begleitung des Bezirkömafchinenmeifterd Imhof nach 
Chemnig begeben, um den Kohlenbedarf der Staatsbahnen 
zur Heizung ber Mafchinen, für welchen aus Bayern feldft 
wegen der hemifchen Erforbernifje (die Kohle muß ſchwefel⸗ 
rein fein) nicht hinreichend geforgt werben kann, zu beden, 
— Die Einmündung der Donauthalbahnftreden von Negens⸗ 
burg und Donauwörth in Ingolſtadt ift nunmehr feſtge⸗ 
ftelt. Es werden beide Linien von Weichering bezw. Ernd+ 
gaben in der Nähe von Unjernheren geführt und von da 
längft des fchon beftehenden Geleifed der Münchener Bahn 
in den am rechten Donauufer anzulegenven Zentralbahnhof 
eingeleitet werben. Die Pläne für Iegteren find bereits 
entworfen, jo daß mit dem Baue felbft demnächſt begonnen 
werden Fann. 
Münden, 6 Sept. Hr. Staatäminifter von 
Pfregfchner wird von feiner Urlaubsreife — er befand ſich 
in ber jüngften Zeit in der Schweiz — in ben erſten Ta— 
gen der nächften Woche wieber hier eintreffen. 

— In Landshut fand am 2. September die Grund» 
fteinlegung zu einem Denkmal für bie im Jahre 1870,71 
Gefallenen der Garnifon durch den Negierungspräfidenten 
v. Lipowsky ſtatt. 

— Dettelbach, 5. Sept. Die Generalverſammlung 
des katholiſch päd agogiſchen Vereins wird unter großer Bes 
theiligung von Familien - Vätern, Lehrern und Geiſtlichen 
abgehalten. Die Stadt ift beflaggt. Geftern fand Prozef- 
fion zur Wallfahrtskirche mit Predigt und Pontififalamt, 
zelbrirt vom Bifchof von Würzburg, ftatt; dann Haupt: 
verfammelung, in welcher ber Biſchof eine Anfprache hielt. 
Nachmittags wurden zwei Verfammlungen abgehalten. 

et . 


A. 9.3.) 
Sachſen. Leipzig, 4. Sept. In Folge eines gejtern 
Vormittag in dem an der Eutrigicher Chauſſee gelegenen 
Schuppen für feuergefährfiche Gegenſtände ausgebrochenen 


Hüben und Drüben. 


Novelle von Emilie Heinrichs. 
Rortfegung.) 

Die Bürgſchaft des Großhändlers Walbach konnte hier 
nicht gelten, da Jener der Schwiegerſohn werden ſollte uͤnd 
Oskar ebenfalls die Geſchichte mit den Wechſeln und ihrer 
Honorirung durch Eugen nicht verheimlicht hatte: doppelter 
Grund, feine Buͤrgſchaft und fein Zeugniß verdächtig er— 
ſcheinen zu Taffen.| 

Selbſt auf Elifabeth’3 Zeugniß, das fie auf dem Kranken⸗ 
bette abgegeben, wurde fein bedeutendes Gewicht gelegt: fie 
war eine arme Strickerin, wie natürlich aljo, dag des Gol- 
des Glanz ihre Augen geblendet und fie vom Pfad der 
Tugend verlockt haben Fonnte. 

Herr Oskar Nat) war ihr Verwandter — wie hätte 
von feiner Seite ein ſolches Attentat aufgenommen werben 
önnen? Zwar ftellte es ſich aud bald genug Heraus, daß 


Schadenfeuers ift eine mit Petroleum-. und Salzjäurevors 
räthen ſowie mit Feuerwerkskörpern und Streichhoͤlzchen bes 
legte Doppelabtheilung dieſes Gebäudes vollftändig ausge⸗ 
brannt. Das Petroleum, welches aus ben unter ſchußar⸗ 
tigem Knallen zerplagenden Fäffern zum Ragerhaufe heraus: 
ftrömte, verbreitete dad Feuer bis an die Umplanfung de 
Grundſtücks, jo daß diefe ebenfall® zum Theil verbrannten, 
Die übrigen fieben, durch maffive Mauern abgetrennten 
Abtheilungen des Lagerhauſes wurden, Dank den Anftrengs 
ungen ber Löſchmannſchaften, unverjchrt erhalten. Leider 
ift bei diefer Gelegenheit ein Feuerwehrmann durch eine 
ihm entgegenfchlagende Flamme nicht unerheblih an den 
Händen und im Geficht verbrannt worden, jo daß fid feine 
Unterbringung im Krankenhauſe nothwendig machte. Als 
Entſtehungsurſache des Feuers ift Selbftentzündung der 
Feuerwerköförper angenommen. (D. A. 3.) 

Heſſen. Oſthofen, 3, Sept. In unferer 8000 
Morgen enthaltenden Gemarkung wurden bis jetzt für Rech⸗ 
nung der Gemeinbefaffe vertilgt: 339,640 Stüd Mäufe 
für 3160 fl.; 3671 Hamfter für 79 fl. 1 fr. Summa 
3239 fl. 1 fr. und kann angenommen werben, baß bei dem 
Fleiße der biefigen Landwirte im Erfäufen, Erftiden und 
Vergiften der Mäufe mindeſtens ebenfovtel vertilgt wurden, 
die nicht an's Tageslicht kamen. Alſo über eine halbe 
Milton! und werden trogdem noch etwa 30—40,000 per 
Woche abgeliefert. 


Preußen. Berlin, 4. Sept. In Bezug auf bie 
künftige Regulirung bed Apothekergewerbes berichtet bie 
mPharmazeutiiche Zeitung“, daß, während dad. Reichslanz— 
leramt biejelbe im Sinne der Gewerbefreiheit erjtrebe, das 
preußifche Minifterium im Gegentheil ber Freigabe nicht 
geneigt, namentlich aber mit der zu gleicher Zeit in Aus— 
ſicht geftellten Lockerung ber Staatdaufficht über bie Apo- 
thefen nicht eimverftanden ſel. Wie dad genannte Blatt 
bört, hat der nicht unbefriedigende Zuftand der elſäſſiſchen 
Apotheken bei beitehender Gewerbefreiheit, welcher deßhalb 
| die Anerkennung Seitend des Neiches unterm 15. Juli er» 
! teilt worden ift, auf die Entſchließungen des Reichäfan- 


Eugen Ramond ebenfall3 ihr Verwandter war, doch konnte 
man biejem, als einem völlig Fremden, weniger Glauben 
fchenfen und mußte ſich über feine Vergangenheit in Ame⸗ 
rita erft hinreichend informiren. 

Daß auch die alte Kupplerin vernommen wurde, ift 
felbftverftändlich; ihre Ausſage ftimmte natürlich mit ber 
Ostar Rath's überein, den fie gar nicht zu kennen vorgab, 
während auf Eugen die volle und eigentliche [Schuld der 
Entführung wie des Mordanfalls Taftete. 

Zwar brachte des Droſchkenkutſchers Vernehmung einige 
Verwirruug in bie MWeberzeugung des Gerichts, doch war 
wohl anzunehmen, daß diejer in ber Dunkelheit die Pers 
fonen verwechjelt Habe oder beſtochen worden fei. 

Eugen wurdenun einmal für einen verdächtigen Glüdd- 
ritter angefehen, der einft aus feines Onkels Haufe heimlich 
entwichen, al3 Abenteurer im bie weite Welt gegangen iei 
und feinen Glauben verdiene, zumal einem fo angefehenen 
Manne gegenüber, wie Herr Oskor Nath, deſſen Firma 
weltberühmt war. 

Er konnte nicht mehr verhehlen, daß feine Lage eine 





leramted in beftimmender Weife gewirkt. Was bie Ent 
ſchãdigung anlangt, könne bie Reich&behörbe fi nur darauf 
beſchraͤnken, ihr im Princip Anerkennnug zu verſchaffen; 
die Ausführung aber müfje bei der Verſchiedenheit ver 
Rechtstitel, auf denen der Beſitz der Apotheken in den ein- 
zelnen Ländern beruhe, lediglich den Landesregierungen über 
lafjen bleiben. 

Frankfurt a. D.,:2. Sept. Ein furdibarer 
Unfall Hat ſich heute bei dem Brigade-Ererciren auf den 
Kunersdorfer⸗Feldern zugetragen. Die Mannſchaften hatten 
eben ihre Gewehre zufammengftellt, wie fie es zu ihun 
pflegen, wenn fie einige Zeit Ruhe haben, als das Pferd 
eines Hauptmannes vom 48. Megiment — man fagt Herr 
dv. Jena — ſcheu wurde und feinen Neiter in die hoch— 
ragenden Bayonette warf, fo daß diefer, an mehreren Stellen 
des Körperd burchbort, zum Tore verlegt wurde. Obwehi 
Hilfe alsbald zur Hand war, verſchied der Bedauernswerthe 
ſchon nad wenigen Stunden. (Germ.) 


Ausland. 

Schweiz. Der unglücjelige (wahrſcheinlich durch Trun- 
kenheit des Steuermanns der „Concordia” zu erflärende) 
Zufammenftoß der Dampfer „Gotthard“ und „Concorbia* 
auf dem Züricherfee iſt dad erfte derartige Unglüc auf 
biefem fo viel befahrenen See. Die Geſellſchaft erleidet fehr 
beteutenden Schaden: der „Gotthard“ war nicht verſichert 
und an eine Hebung ift wohl kaum zu denken; er Liegt 25 
"after tief und ift Allem nad fo beicäbigt, daß er faum 
als Ganzes dem Waſſer entzogen werden kann. Es ift 
dabei noch Glück; wäre die „Concordia” mit ihren 450 
Schulkindern an der Stelle des „Gotthard“ geweſen, man 
würde grauenhafte Szenen erlebt haben. Wie viel Mens 
ſchen verunglückt find, ift übrigens noch nicht ermittelt. 


Volks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie 


Landgut, 5. Sept. Der geftrige Hornviehmarkt war 
bei Anweſenheit ziemlich vieler außwärtiger Käufer nicht 
ſehr bedeutend betrieben und beftand der ganze Zutrieb 
nur aus 603 Stück. Die Preife Haben trogdem eine merk: 
liche Steigerung nicht erlitten und wurden Ochſen von 
T8—200 fl, Kühe 78—151 fl, Ninder DA fl, 
Maſtochſen von 108 fl. 12 fr. bis 252 fl. 30 fr. per 
Stüc verkauft. — Pferde waren 110 Stück beigeführt, 
und war ber mindefte Preis derſelben 41 fl., ber hödhfte 
243 fl. 30 fr. . 

Nürnberg, 5. Sept. Die Zufuhr zum Hopfenmarkt 
war geftern und heute Meiner, ald man erwarten fonnte, 
Heute betrug fie ca. 130 Ballen. Die Stimmung war bei 
lebhafter Bedarfsfrage fefter als an ben vorigen Märkten, 
gute Qualitäten konnten dadurch 3—4 fl. mehr erzielen 
als zu Anfang der Woche. Außer ber fon um 10 Uhr 





geräumten Marktzufuhr fanden auch Hallertauer, Württem- | 


Außerjt vermwicelte geworden und die angenehme Aussicht 
auf einige Zeit Gefängnig ihm ohne Zweifel eröffnet ſei. 

Mittlerweile Hatte Walbach nicht? Eiligered zu thun, 
ald Verlobungäfarten drucken umb bie betreffende Anzeige 
in allen erdenklichen Tagezblättern einrücken zu laſſen; der 
ſchlaue Geſchaäftsmann wollte auf dieſe Weife ſich ficherftel- 
len und dem Bräutigam jede Brücke, foviel dad eine öffent 
lid) declarirte Verlobung im Stande ift, abbrechen. 

Eugen befam mit der täglichen Leciüre auch diefe Blät- 
ter und lächelte melancholiſch bei dem Gedanken , daß die 
arme Eliſabeth Haller die Anzeige Iefen würde, E3 war 
ficherfich die Härtefte Probe ihrer fo viele Jahre treu bes 
währten Liebe, da im ber Verlobungs - Anzeige nicht Mr. 
Wordal, ſondern Eugen Namond ftand, Ob fie fi) be 
währen würde in biefer Feuerprobe? — Sein Herz Mopfte 
doch recht unruhig daber und heimlich verwünfchte er den 
Großhändler fammt feiner Voreiligeit, welche ihn als Ehren: 
mann jegt öffentlich gefefielt hatte. 

Wie ein gefangener Löwe ſchritt Eugen auf und ab in 
jeinem ziemlich behaglichen Kerker. Eollte er mit dem 


berger, Badener und Spalter:Land willige Käufer, fo daß 
ber Gefammtumfag bis jetzt, Mittags, 200 Ballen beträpt. 
Marktwaare Prima 50 - 55. fl, Stunde 40—48 ff, 
Gebirgshopfen 55— 60 fl., Württemberger Prima 60—6öft., 
Sekunda 50—55 fl, babifche Hopfen 52 bis 58 fl., Haller⸗ 
tauer Prima 65—74 fl, Selunda 50-55 fl, Spalter 
Land, Mittel:Lage 60— 66 fl., leichte Lage 50-58 fl (A.H3.) 

Saaz, 4. Sept. Das Hopfengefchäft ift fegr flau, 
Preife geben täglich zurüd. Am Land wird zu 110—15fl. 
im Bezirk zu 120 fl. und in der Stadt zu 140 fl. gekauft, 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung, 


Erlafjung ortspolizeilicher Vorſchriften betr. 

Aus Anlaß einer Einfendung von ortspollzeilichen Vor⸗ 
fohriften nach dem ausgearbeiteten Entwurfe wird ſaͤmmil. 
Semeindebehärden. bie Beſtimmung der Art. 3 Abf. 2 des 
rev. Polizeiftrafgefegbuches in Erinnerung gebracht, wornad 
vor Einfendung ber ortöpolizeilichen Vorfchrift zum Zwecke 
der Vollziehdarkeitserklärung über Gegenſiaͤnde der lands 
wirthſchafil. Polizei die Feldgeſchworenen zu vernehmen 
find. Die Aeußerung ber Feldgeſchworenen ift mit vorzulegen. 

Am 4, September 1872. 


Königlicged Bezirksamt Breifing. 
Täubler.. 








Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An fämmiliche Vürgermeifter de3 Amts: Bezirkes Dachau. 
Aufhäufen von Stroh bei den Häufern in Dörfern. 


Es ift angezeigt worden, und bat ber Unterzeichnete 
ſich auch perſoͤnlich überzeugt, daß feit Vollendung der 
Aerndte trog des früher ſchon wicderholten Verbotes Stroh 
und ungedrofchenes Getreide bei den Häufern in den Dür- 
fern in großen Maßen, und in einer Weife aufgehäuft wer» 
den, daß nicht felten die halben Häufer bamit umgeben find, 
und im Falle einer Feuergefahr daher nicht bloß folche 
Häufer unretibar verloren, fondern nach Umftänden ganze 
Dörfer in Gefahr find, ein Naub der Flammen zu werden. 
Die Bürgermeifter follten fi daher im Jutereſſe ihrer Ge: 
meinden von felbft aufgefordert finden, einem ſolchen Uebel: 
ftande entgegenzutreten, werben indeſſen überdieß hiemit, 
unter Hinmweifung auf die alljährig zu verfündenden feuer- 
polizeilichen Vorſchriften, insbeſonders bie allerh. Vog. vom 
Großhändler die Geſchichie kurz abmachen und dieſem die 
Hälfte feined Vermögens abtreten zum Vortheil feiner Toch ⸗ 
ter? Er jehüttelte den Kopf, — Walbach war zu fhlau, 
um fi mit der Haͤlfte zu begnügen, wo ber Tochter in 
dieſer Heirat bad Ganze zufallen mußte. — Und dann? 
— Hätte er nicht auf diefe Weije für einen Mann gear- 
beitet, der ihm völlig fremd, auch nicht ben leiſeſten Anfpruch 
auf feine Sympathie machen konnte? — Nein, Richard uns 
Agathe follten es erhalten, das war fein Wille; er behielt 
immer noch genug, um mit feiner Eliſabeth ein behagliches 
Leben führen zu können, — auch fühlte er fih noch zu 
inng und Eräftig, um ſich jhon auf bie Bärenhaut zu legen. 

Und er mußte hier gefangen figen um eined Nieder— 
trächtigen willen, der ihm fon in der Kindheit verfolgt 
hatte und vielleicht ſchon in diefem Augenblide Pläne ſchmie— 
dete, fein Glück für immer zu untergraben durch irgend 
ein boshaftes Attentat auf die arme Elifabelh ! 


(Zortjegung folgt.) 





27. Juni 1862 NRgg3-Bl. ©. 1573 wiederholt aufgefordert, 
wo in ihren Dörſern, Weilern 2c. 2c. folche Vorräthe auf- 
gehäuft worden find, mit. aller Strenge darauf zu dringen, 
daß fie in fürgefter Zeit von ben Häufern entfernt werben, 
ſoweit dieſes nothwendig iſt, um Feuergefahr zu befeitigen. 

Für ven Vollzug bleiben die Bürgermeifter verantwortlich. 


Am 6. Scpiember 1872. 


Bekanntmachung. 


Bormerlungen für Prabenden aus dem Damenftifte zur Hl. Unna 
in Münden und in Würzburg. 
An vie Bürgermeifter des f. Bezirksamt? Dachau. 
Die in rubr. Betr. vom kgl. Bezirksamt Freifing er⸗ 
fafjene Ausfgreibung vom. 3. Sept. I. 3. (Tagbl. Nro. 
206) Hat auch für den Amtsbezirk Dachau Giltigkeit, und 


Königliched Bezirksamt Dachau, 
Vitzner. | 


ift ſonach gleichmäßig zu beachten. ' 
Den 6. September 1872. 
Königl. Bezirksamt Dachau. 


Vogl, Aſſeſſor. 


Privat:-Uinzeigen. 


1561 ß er. 
ee Bekanntmachung. 

Die Defonomie-Sommiffion des kgl. 3. Chevaulegers⸗Regi⸗ 
ment? „Herzog Maximilian“, verfteigert 

Mittwoch den BF. Septenber, 
Vormittags 9 Uhr, 

auf dem Schrannenplatze dahier eine größere Anzahl Pferde an 
den Meiftbietenden gegen ſogleich baare Bezahlung. 

Freiſing, den 7. September 1872. * 

Ausgezeichneter ſüdtyroler Rothwein (Sfera), ſowie 
ganz, feiner Magenwein (Marfala) it friſch angekommen 
und empfiehlt 





Simon Werner, 
zum goldenen Hirſchen. 


Sonntag den 8. September l. Irs. 


Broduetion 


der. Trompeter des kgl. bayer 3, Chevauleger-Negiments 
im Sporrerfeller. 
Entree ä Yafon 6 Ar. Anfang '/,4 Ahr. 
Erklärung, 


(1558: 2a) 








IH nehme Hiemit die von mir am 48, Auguft im Wirthshauſe zu 


Maifteig gegen meinen Schwager den Derſchbauern Michael Strobl aus- 
geftoffenen. befeidigenden Arußerungen, welche ſich inäbefondere auch auf 
feine Eigenſchaft als Gemeindepfleger bezogen, zurüc, Ieifte Abitte umd 
erkläre denfelden für einen durchaus braven und rechtichaffenen Manır. 
Anton Kratzt. 


Bauer in Hörnzhaufen, 


bei Earl Fürft, Maiftraße Nr, 
16, München. (1499 50) 


(1547 36) 





Bau de Lys de Lohse (Sehönheitslilienmilch) 


als das einzig bewährte Schönbeitsmittel aner= 
fannt, übertrifft in feiner Wirkung alle Haut: 
mittel der Welt Es glättet die im Geſicht ent⸗ 
ſtandenen Runzeln und Blatternarben, entfernt 
Sommerſproſſen, Leberfleden, Muttermale, rothe 
Nafen zc. wirkt Fühlend und erfriſchend auf d 
8 Haut und macht fie weich, weiß, glatt und g. 
ſchmeidig. 
Gejundbeits:Cchönheit8-Lilienfeife mit Gold: 












ETEEEE 


eream, feinfte heil amjte aller Seifen, entfernt 
alle Unreinigteiten der Haut und macht fie blen- 
dend weiß, weich und glatt, 
Preis pr. 1 Flacon Eau de Lys fl. 2 — fr. 
= „I Etüd Seife „36 „ 
General:Depot bei @. L. Beuling’s Nachfolger in 
Depot bei J. Brodmann in Freising. 


Frankfurt a. M. 
(1425 5a) 








Kautfchuk - Fark. 


Gar zu häufig, wohl auch mit Recht 
wirb Klage uͤber die wenige Haltbarkeit 
der. Spirituslacke, welder man fic zum 
Anſtrich der Fußböden bedient, geführt. 
Ich ftelle es mir daher fon feit Jahren 
zur Aufgabe, einen wirklich reellen, dauer: 
haften Lack herzuftellen, welder ſchön 
ausſieht, ſchnell trodnet und fehr haltbar 
ift: es iſt mir dies nun vollftändig ge: 
lungen und kann id daher mit gulem 
Gewiſſen meinen neuen Del-Kaut- 
ſchuk Lack zum Anftrich der Fußböden 
empfehlen. Derſelbe trodnet in ca. 2 
Stunden hart, deckt nach zweimaligem 
Anſtrich auf rohem Holz voliſtaͤndig und 
hinterlaͤßt einen ſchoͤnen, gegen Naͤſſe 
ſtehenden Glanz. Preis pro Pfund 12 
Sgr. nebſt Gebrauchsanweiſung. 

Farbwaaren· Handlung und Lackfabrik 
von (1147. 5c) 

€. F. Dehnicke in Berlin. 
In München ift mein Fabrikat zu 
haben bei Hrn. A. Nandlkofer, Ihear 
tineritr, 5; in Negensburg bei Hrn. 
3 WB, Neumüller; in Augsburg. bei 
Hm. 3. G. Haug und in Nürnberg 


bei Hrn. Apotheter TH. Weigle. 





Potentirte 
Erdöl-Sicherheits-Laternen 
von Edmund Müller in Stutigart, 
Alleinige Niederlage für Augsburg 

und Umgegend bei 
G. F. Faulmiüller, 
Zeichnungen und Beſchreibung 
gratis und franco, (1513 3a) 


Eifenbahn-Sahrordnung. 
Vom 1. Juni 1872. 



































%.3|6.3.18.3.|8.816.3 |©3. 
* Mas Migs| vorm. Nm Nm! Unde 
Münden |5,— 6,30) 9,4513.2515,30| 7,— 
bmodhing 15,151 — |10, 113,41) — | 7.26 
hleigheim 15,23] — 10,1013,50| — | 7,43 
Lobbof 5,32] — 110,194 —| — | 7,59 
Neufahrn 15,44 — 110,31/4,12] — | 8,18 
Sreifing 6, 2]7,21110,5014,30 6,21 9,-- 
| Banaentac 16.17] — 11, 614,46) — | 9,29 
’ Moosburg 6,3017,45 11,2014,596,45| 9,51 
Brudbern 18,42] — [11,3315,12) — 10,11 
Landshut |7, 118,1211,5215,32]7,1210,40 
— Ben 

9. . m ä 
Landößut 14,1517,18 9,3513,206,18 8,44 
; Brudbergn 14,491 — | 9,5713,421 — | 9, 5 
ı Moosbura |5,12]7,46110,1113,5616,46! 9.18 
Langenbab 15,33] — 110,2414, 8 -— 9,39 
eifing  [6,3318,12110,4514.2717,12) 9.47 
Neufabm [7,4 — 111,—14,43| — 110, 3 
Lobbof 7,23] — |11,134,56| — |10,16 
Scäleigbeim |7,39| — 111,2315, 6| — 110,26 
| 38 7,53) — 1515,19 — 10,35 
ünden |8,1419,—|11,4515,308— |10,50 





A ö — Eingetretener Hinderniſſe wegen 
guu l. Können die Gotteödienfte für die ver: 
ſtorbene Haudhälterin Joſepha Mehs 


Montag den 9. Scptember tinger am Mittwoch den 11. und 
Donnerftag den 12. September ab- 


BEE Sohal-Erüffnung. SE satin were —— _ ci602) 








Grgebenft Tabet ein Sicherer Mebenverdienft. 
Anton Mofer, Gegen Einfendung oder Poſtnachnahme 

(1559) Säweinhammerdräu [von nur 1 ff. wird von Unterzeichnetem 
— = nachgeroicfen, wie eine Perfon (es koͤn⸗ 

Heute Sonntag den 8, September I, Jr. nen beive Geſchlechter verfehen) per Woche 


LI Bled-Alufik DIE Beiaällgug gnert zu fin ber 


Kapital nicht notbwendig. 
En} 





der Freifinger Stadtmufißer 
2 . 3. Soll, 
in der Plantage, Pforzpeim, Bierbrauerhof. 
(1557 Anfang 3 Uhr, (1546 36) (Baden) 
11557) VBerfteigerung Dresdener Alizarin- Schreib⸗ u 
9m Gopier:Zinte, 







— Küuftigen Mittwoch den 18, Septbr. a 
PB werden im Pfandhaufe bahier die von dem Monat Yarlaments- Tinte, 
Zufi 1874 liegen gebliebenen Pfänder gegen Baar: | Anilin- Schreib: u. Copler Tinte, 


- EN sahlung öffentlich verfteigert, Beilchenblau- ſchwarze Schreib⸗ 
RR Es werden daher die Pfandſchein-Inhaber Hlemit und — 

erinnert, dieſelben bis Donnerſtag den 12. Septbr auszuldfen oder um⸗ Comptoir- Tinte, beſonders geeig— 

eg September 1872 net fir Bureaus, Schulen u. f.iw., 

Stadtmagiftrat Freifing. au, Mat, ARE Eis 

Mauermayr, rechtöt. Bürgermeifter. Stanz Paul Patterer 








Stolber, Kaffler. BR ih 

Anzeige und Empfeblung. —— — 
Unterzeichneter gibt hiemit der geehrten Einwohnerſchaft von Breifing Geborene: 

und Neuftift bekannt, daß er nunmehr wieder Givifarbeiten übernimmt, ae ng — 

außerdem auch in den Haͤuſern auf Taglohn arbeitet und Neparaturen, maier. Fabrifarbeiterst. v. b: 2. B. Lipp, 


Kleiderreinigen beftend beforgt. — Er — — 
Berghauſen: 2.: Franz enbach, Han⸗ 
Zu ie we Aufträgen empfiehlt ſich ergedenft | 1, Seren v. ‚Hertlingshaufen ; 4:Maod. 
Be uftift, am 2. Septenber 1872. fer Huber, Sausbelher 3, Bes * Alois 
emp! Klog, Braumeifterst. v. b.; 6.: Creszens 
C 2] Forenz J 7° Elfiger, Taglöbneräf. von bier. . 
Schueidermeiſter. Geftorbene: 





Den 30. Auguft: Ludwig Stettner, Zim⸗ 
mermannsf.v.h., 11T. a.; 4. September : 
Andr. Schreiber, Austräglerv. Unterambach, 
74 2. alt. 

Kirchliche Feierlihkeiten. 

Außer den regelmäßigen noch folgende: 
Den 16. Eonntag nad Pfingften: Um # 
Ubr Junafrauenz Amt; um 7 Uhr Mall: 
fahrermefle für Magd. Sieber. Nahm. 
3 Uhr Vesper und Bruderfchafts: Andacht 
vom bl. Michael. 

Dienftag: Um 8 Uhr geftift. Jahrtag 
des Leonhard Obermaier. ; 

Mittwoh: Um 8 Uhr geftift. Jahrtag 
der Marg. Ramſauer. d 

Freitag: Um 7 Uhr geftift Jahrtag des 
Seb. und Nofina Mehner in der Münchner: 
fapelle. ji 

Samftag: Um 48 Uhr eine hl. Meſſe 
für + Stadtpfarrer von der St. Michaels 
Bruderihaft aus. Rachmittags 2 Uhr Ab- 


TE 170 EB AED EEE ETE Ur  D ] 
Körperichwäche, Huften und Appetitlofigkeit 
werden am angenchmften, ficherjten und kräftigſten durch die jo bewährten 
und von den Aerzten als beiljam anerkannten MalzeHeil:Fabrikate des Kyl. 
Hoflieferanten Zobann Hoff in Berlin beſeitigt. Meine Frau leidet 
ſchon ſeit zwei Jahren an Hujten uno Appetitlofigket. Durd den Ge 
brauch Ihtes bewährten Malzertraft Gefundpeitsbieres befindet fie ſich befier 
und daher möchte ich die Kur nicht unterbrehen. Bute daher um neue 
Sendung. G. Crell, Tiſchlermeiſter in Berlin, Brandenburgftr. 25, den 
21. Dezbr. 1871. — Die Heilung meines beſonders heftigen Bruſthuſtens, 
welche ich nur dem alleinigen Gebrauche Ihrer vielgerühmten Malz-Chos 
colade und Malzbonbons zujchreiben kann, verpflichtet mich Ihnen den ins 

nigften Dank darzubringen. Paul Start, Kaplan in Kernga. 
Verfaufsftelle in Freifing bei Conditor Bromberger. 












































































i hir, . — — betung des Kreuzweges im Wieſenwalde. 
Telegraphiſcher Schrannen-BGericht. “den 17. Eonniaa nad) Pfingflen. Um 
Miünchen,Zren 7. Eertember 1872. TUbr Walfahrermefle für Jak. Kottermaier, 
Schran⸗ Voriger Frankfurter Curs 
Fruchtgattung. Verkauf. | g, Gefallen. von 5. September 1972. 
Fruch daltung. [meijtanb. - Reft. Preuß. Friearihsdror . fl. 9. 58 
2... 1 Eentner. | Eentner. | Centner. R M. | kr |Bilnoen . ...- - ft. 9. 
ee = RE — en ot. 10 fl. Stüde . . A. 9 
Waien . . 7005 5237 1718 & sI—-|—-|I-1!10 ufaten . En Er TE 
Kon... 3784 | 3648 ı36 | 5 | 42 | — | 22 | -- | — ;Navoleonsdlor.. . . . fl. BE 
See. . | 257 | as | af ala ||| 5 (Sein... 
Hr . . 3074 | 3027 47 3131| — 112— züars in God... MH. 2. 





Ofterr. Ranfnoten . . 




















ng battion Drud und Verlag von 5. P. Datterer in dremng. 








Freifinger Tagblalı 


Zugleid) Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 





Dienftag 10. September 


1832. 











Was „Heifinger Tagblatt erjent täglid mit Mußnahme der Momtage und dehen Teftage und foßrt in frerifing vierlljäptiid 48 fr., ausmärtt dust die ven brjogm 
50 kr. Zaſerate werben die Sipaltige Garmondzeile ober deren Raum mit 8 kr. beredinet. — Das einzelne Blatt toſtet 1 te. 


Deutſchlaud. 


Bayern. Die Bahnſtrecke zwiſchen Neumarkt u. Regensburg 
17,38 Stunden lang, ſchreitet bei den ungewöhnlich günftigen 
Witterungsverhäftnifjen rajch vorwärts. Die Schlenenlage 
iſt ſtreckenweiſe Schon im Gange, Die außergewöhnlichen 
Erb: und Kunftbauarbeiten, u. A. die Fluß: und Thal: 
übergänge bei Leutenbach, Labermühle (39 Meter hoc), 
Bogenmühle, Friefenmühle (41 Meter hoc), Endorf, Berg: 


ftetten, KHammergraben, Kohlitätte, Mühlgraben und 
Mariaort (21', Meter Hoch), ferner die Erb: und 
Felfeneinichnitte bei Salmannsdorf, Baphaufen, Park: 


berg, Seelach, Mittendorf und Etterzhauſen find theils 
fertig. theils im Ausbau begriffen. Schwierigfeiten macht 
nur noch ber Mebergang bei der Labermühle Die Exöff- 
nung ber Bahnftrede von Regensburg nah Parsberg iſt 
für heuer gefichert. Die Brücenprobe für den Donau ⸗ 
übergang bei Regensburg wird in diefem Monat vorgenommen. 

— An 3. d3. ftarb der Sohn des Bauer? Maucher 
von Waidhofen bei Schrobenhaufen an der Wuth. Derfelbe 
wurde am 16. Juli 1870 von einem Hündchen gebifjen 
unb nad mehr ald zwei Jahren erlag er der ſchrecklichen 
Krankgeit. Derfelde Hund big vor zwei Jahren noch zwei 
erwachjene Perfonen, die ihren Wunden nach acht Tagen 
ſchon erlagen. 

reugen. Berlin, 6. Sept. Der Kaifer von Defterreich 
tft in Begleitung des Kronprinzen von Sachſen um 6 Uhr 
auf dem neuen Bahnhofe eingetroffen. Am Bahnhofe fpielte 
die Muſik der Ebren-Compagnie die öſterreichiſche National- 
Hymne. Kaifer franz Joſef fprang aus dem Wagen, ums 
armte ben ihm entgegeneilenden Kaifer Wilhelm auf das 
Herzlichfte und ging der Fronte der Ehren-Eompagnie ent: 
lang. Nach herzliher Begrüßung bed deutſchen Kronprinzen 
und aller übrigen anweſenden föniglichen Prinzen und deut 
fen Fürften fuhren beide Kaifer in vierfpännigem Wagen 
durch dad Brandenburger Thor die Linden entlang ndch dem 
Königlichen Schloſſe. Kaifer Wilhelm und, die föniglichen 
Prinzen trugen die großen öfterreichifchen Orden und die 





Joſef trug die Uniform feined preußifchen Grenadier:Negis 
mentd. Fürft Bitmar war mit dem Stephans +» Orten, 
zur Begrügung anweſend. Die Straßen waren überall mit 
Menfchenmaffen bedeckt, welche enthuſiaſtiſche Zurufe erſchallen 
ließen. Die Häufer find mit deutſchen, oͤſierreichiſchen und 
ruffifchen Farben geihmüd. Um 7 Uhr ftattete Kater 
Franz Joſef dem Kaifer Alerander feinen Beſuch im ruffts 
ſchen Borfchaftähotel ab, worauf beide Kaifer zufammen zum 
Diner nah dem Schlofje fuhren. Das Publifum keyrüßte 
beide Monarchen wiederholt mit ven herzlichiten Zurufen. 

— Berlin, 6. September. Wie vorauszuſehen war, 
hat die Dreiaiferzufammenkunft eine ziemlich große Zahl 
von Fremoen nach Berlin gelodt. Die Haupiſiraßen find 
daher den ganzen Tag über recht, belebt, und man erblict 
fhon am Morgen gewählt gekleivete Herren und Damen, 
eine im MWebrigen in Berlin feltene Erjheinung. Sonft 
zeigt das Aeußere der Statt gar wenig Feſtliches; die 
Banner und Flaggen bilden den einzigen Schmud, und 
ſelbſt diefer ift nicht einmal in den Hauptftraßen allgemein, 
fondern nur mit großen Lüden anzutreffen. Das Befte 
für die Fremden bleibt das Anhaftend herrliche Wetter, frei: 
lich lernen fie dabei die Neichshauptſtadt von den unange— 
nehmften Seiten fennen, von der des Staubes und bed 
üblen Geruchs. 

— Berlin, 7. Sept. Bei dem Galabiner brachte 
Kaiſer Wilhelm folgenden Trinkſpruch aus: „Mit Gefühlen 
des herzlichften Dankes habe ich dad Glas auf dad Wohl 
meiner Baiferlihen Gäfte geleert.” Nach dem Toaft fiel die 
Mufit mit dem „Gott erhalte Franz den Kaiſer“ ein, wor: 
auf der Kaijer von Defterreich einen Trinkſpruch ausbrachte, 
welcher mit den Worten fchloß: „Gott erhalte und beſchütze 
den Kaifer Wilhelm, die Kaiſerin Auguſta und dad Erons 
prinzlihe Haus!“ Hierauf ſprach nach kurzer Paufe Kaiſer 
Alerander; „IH irinke auf dad Wohl der tapferen 
preußifchen Armee." Der ruſſiſche Kaifer ernannte die 
Prinzen Karl u. Albrecht (Vater) zu ruſſiſchenFeldmarſchällen. 

Berlin, 7. Septr. Bei der großen Parade auf dem 


Uniformen ihrer öfterreichifchen Megimenter Kaifer rang | Tempelpofer Felde führte Kaifer Wilhelm feinen boben 


Hüben und Drüben. 
Novelle von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung.) 
„D, könnte ich mit einem Hiebe diefen gordiſchen Kno ⸗ 
ten zerhauen!“ murmelte er, mit dem Fuße ſtampfend. 
Plöglih fehlen ein feltfamer Gedanke ihn zu durchbli ⸗ 
gen; unbeweglich vor fih hinftarrend, bearbeitete er die ge, 
faßte Idee in feinem Gehirn, und feßte ſich dann, in Allem 
ein Mann der That, zum Schreiben nieder. 
„Roth kennt kein Gebot”, fprad er Halblaut, „wir wols 


Ich fand nämlich durch veine Ayathe meine Jugendflamme, 
von der ich dir erzählte, wieber, — doch leider ald Ent 
führte durch dem eigenen Vetter Oöfar, deffen Nachſtellun— 
gen fie jhon früher entflopen; das Glück begünjtigt mic) 
wunderbar, wie immer, ich ſchoß dem frechen Buͤrſchen einige 
Schrotförner in ben lan Wanft und brachte meine 
Flamme, die mir jahrelapgf treu geblieben, in Sicherheit. 
Du wirſt mir wohl gli daß ich ein folches Weltwuns 
der von Treue mir nicht-ghtreipen laſſen will und muß 
dem Freibeuter Oskar doch Mes Mögliche zutrauen, zumal 
ich auf feine Denunciation Hm als Mädchen-Entführer und 
Mordgejelle in Haft fie ohne irgend einen glaubwürdizen 
Entlaftuugszeugen, da ein hohes Gericht allein. der ehren: 







len verfuchen, diefem albernen Völckchen Hier ein Schnipp: | werthen Firma Rath Vertrauen ſchenkt und mich für cinen 


en zu fchlagen.” 
Darauf ſchrieb er folgenden Brief an Richard Volker 
in englifcher Sprache: 


bergelaufenen Gluͤcksritler hält, über den man ſich erit die 
nöthigen Aufflärungen aus Amerika holen mil. Darauf 
indeſſen zu warten, fält mir nicht. ein, — daruu follit du 


„Mein lieber Richard! Ich ſchreibe dir diefe Zeilen | mir Helfen, Bender! deſſen Adrefje ich dem intriguanten 


aus dem Gefängniß, wohin mich das Schickſal mit Hilfe 
meines theuren Veiters Oßkar Rath glüclich gebracht hat. 


Großhändler in der Stunde der Roth, ald die Wechſel Ihm 
ſchon den Nagel verjengten, glücklich herausgepreßt. Neben⸗ 


Säjten die Truppen zweimal vorüber. Die beiden Faijer: 
lichen Gäfte traten in die Front ihrer Negimenter und 
führten diefelben ebenfalld zweimal bei Kaifer Wilhelm vors 
über. Die Kaiferin, die Kıonpringeffin, fümmtlihe übrige 
Prinzefünen und alle hier anweſenden deutſchen Fürſten 
wohnten der Parade bei. Ungeheure Menſchenmaſſen wogten 
auf allen Straßen, die zum Paradeplatz führen. Die beiden 
ältejten Eöhne des Kronprinzen ſtanden bei der Parade 
mit in der Front; fie trugen den ihnen vom Kaiſer Alcran« 
der heute verliehenen St. Andread-Orben- 

— Berlin, 31. Aug. Die Normal: Aihungstommif: 
fion hat fid) auf gegebene Veranlaſſung mit der Aufitell- 
eined möglicft konfequenten Syſtems der vollen und abge 
fürzten Bezeichnungen der neuen Maße und Gemichte be— 
ſchaftigt. AS dad Nejultat diefer Beratyungen wird den 
Aufjiptsbehörden eine Zufammenjtcllung der vollen und ab⸗ 
gefürgten Bezeichnungen mitgeteilt, welcher fi die Kom— 
mifjion fortan bei ihren Mütheilungen an die Aufſichtsbe— 
hören und Aichämter bedienen wird. Zur Erläuternng ber 
abgekürzten Bezeichnungen wird bemerkt, daß die Normal- 
Aichungs⸗-Kommiſſion bei ihrer Feſtſetzung hauptſächlich von 
folgenden Gefihtepunften ausgegangen ift: 1) Der bloßen 
Kürze der Bezeichnung fol die möglichſt deutliche Anknüpf: 


ung an die volle Bezeihnung nicht geopfert werden, 2) | 


Die abgefürzten Bezeichnungen, welden ein befonders exaller 
und allgemein giltiger Charakter, gemifjermaßen der von 
wathematifhen Zeichen, zu verleihen iſt, ſollen mögzlichſt 
geeignet fein, ein Gemeingut der Literaturen aller derjenigen 
Nationen zu werden, weldhe das metriihe Eyftem anwen— 
den. A. Yängenmapße: Kilometer km. Dekameter dkm. 
Meter m. Tecimeter dem. Gentimeter cm. Millimeter mm. 


Brücen und Forte. Beſonders wird auf Tientfin und bie 
Umgebung viel Aufmerkfamfeit verwendet. Tientfin hat jor 
gar Krupp'ſche Kanonen erhalten. Mit der Berbefjerung 
der Wege geht jedoch keineswegs die Sicherheit derjelben 
Hand in Hand. Näubereien find in Canton ganz befonderd 
im Schwung. Ein neued Opfer ift der amerikanische Mij- 
fionär M’Cheöney, der während eined Angriffs der Piraten 
anf eine Stadt am Welt Niver von einer Kugel getroffen 
wurde. In Tientſin herrſcht die größte Beſorgniß angeſichts 
der bevorſtehenden Ankunft des franzöſiſchen Geſandten, des 
Herrn Geoffroy. Seine Cscorte iſt bereits eingetroffen, er 
ſelbſt jedoch noch nicht. Man iſt ſehr geſpannt was er 
unternehmen wird. 


BVolks- und ſandwirthſchaft, Handel und Indufrie 

Münden, 6, Sept. Die Generalvireltion der bayer— 
ifchen Staatsbahnen und der Berwaltungsrath der bayerijchen 
Oſtbahnen fowie fait fänmtlihe Bahnen im Verein des 
deutſchen Eifenbahnverbandes haben nunmehr für die Befucher 
der Wiener-Weliausſtellung eine Fahrtarermäßigung von 50 
Prozent für ſaͤmmiliche Wagenktaffen bewilligt. Es werben 
hiezu eigene Netourbillete mit 14tägiger Giltigkeitsdauer 
angefertigt. E 

Nürnberg, 7. Sept. Das Hopfengejcäft würde heute, 
tie gejtern, eine größere Auspehnung angenommen haben, 
wenn mehr Waare hereingelommen wäre. Die Heine Zur 
fuhr von 70-80 Ballen war zu 40 bis 48 fl. rajch vers 
ariffen. In befferen Sorten, namentlih Spalter Land, 
Badener, Hallertauer und etlichen Ballen Franzoſen, find 
Preife von 55—65 fl. angezeigt. Ueber die Qualität der 
neuen Waare wird allgemein geklagt; ald Beweis dient die 





B. Flaͤchenmaße: Heklar ha Quadrattefameter oder Ar a. | Thatfache, daß man für gute Tier 25—30 fl. mehr bezahlt, 


Quadratmeter qm. oder [Jm. Quadratdecimeter gdem oder 
Üldem, Quadraicentimeter gem, oder Dem. Quapratmillis 
meter qmm. oder [jmm. G. Körpermape: Kubikmeter cbm. 
Hetoliier hl. Kubikoccimeter oder Liter 1. Kubifcentimeter 


wenn fie zu baben find, während ordinäre Marktpopfen 
unter unfern Notirungen begeben werden. Hiedurch wird 
es leicht erflärlich, daß trog der einfommenden flauen Be— 
richte von amdern Handels» und Produltionsplägen bie 


ebem. Kubifmillimeter cbmm. D. Gewichte: Kilogramm kg. | Preife eine ftabile Feſtigkeit zu behaupten ſcheinen, bis etwa 


Tekagram dkg. Gramm g. Decigramm deg. Gentigramm cg. 
Vinigramm mg. (D. Nelhanz.) 


ein überladener Markt die Lage weniger günftig barftellt. 
— Nachſchrift 1 Uhr: Bei einem Gefammtumfag von 130 


— Bei den jüngften Exzeſſen in der Blumenftrage und ! Ballen blieb die fefte Stimmung nnd Nachfrage für feine 


deren Nachbarſchaft zu Berlin find im Ganzen 44 Randelaber 
volftändig und 67 theilweiſe zerftört worden, außer 
2923 Laternenſcheiben; wofür die Kommune aufzufommen hat. 


Ausland. 


China. Die lekten Nachrichten aus China reichen biß 
zum 30. Juli. Nach denjelben herrſcht auch tort in biefem 
Jahr eine außerordentliche Hige, der mehrere Opfer bereits 
gefallen find. Nicht nur richtete der Sonnenftih BVerherr: 
ungen an, fondern die vom Yantſee und anderen Flüſſen 
überfchweminten Thäler verbreiten üble Gerüche, und es 
herrſchen daher beijpieläweife in Tientſin viele Krankheiten. 
Im übrigen rafjt ſich auch die chineſiſche Regierung faus 
ivrer traditionellen Trägheit auf und verbefiert Wene, 
bei muß ich dir noch minheilen, daß ich mich mit deiner 
Agatbe verlobt habe, um den langen Oskar zu vertreiben. 
Lie Sache ift nicht ſchlimm, — obgleich Agathe ein heroi— 
ſches Opfer für den felbftfüchtigen Vater, der ein Gejchäft 
aus der Heirath feiner Tochter machte, damit gebracht hat. 
Ich fige mit allen meinen Plänen in Sachaſſe, 
der Ausgang mir durch die Gefängnißpforte verſperrt ift, 





au. 9.3) 


Sorten aufredt. 





Lokales. 

Dem k. Bezirksamtmanne von Dachau Herrn C. Pitzner 
iſt von Sr. M. der erbetene Ruheſtand unter Anerkennung 
feiner langjaͤhrigen erſprießlichen Dienſtleiſtung bewilligi 
worden. 

Aus Dachau ſchreibt man dem Freiſinger Tagblatt: 
Am 5. dß. verunglücte auf der Eifenbahnftation Roͤhr— 
moos ein Bremer dadurch, daß er während des Hinauf- 
fteigend auf den Wagen ausgliit und fo unter die Mäder 
kam. Nah Dachau ins Krankenhaus verbracht, mußte dem: 
felben fofort ein Fuß abgenommen werden. Der Beruns 
nlüctte hat zahlreiche Familie. 

Beide, Ayatye und Elifabeiy. Der alte Walbach kann 
nachfommen, wenn er Luft hat, — doch vergieß mir nicht 
die Tante Falfe mitzunehmen. — Es geht nicht anders, 
Freund Richard, drum nicht raifonnirt oder Phrajen gedrech- 
felt, Papa Waibach Hat’3 anf meine Milionen abgefehen 


aus welcher | unb die Verlobungefarten ſchon im alle Welt gefanbt, — 


er nimmt keine Vernunft an und das Herz iſt ihm ein 


und appellire fomit an beine brüderlihe Hilfe, da ich im | werfehried und flörrifche Ding, dem abjolut keine Rechte 


Grunde nicht recht begreiſe, was du in London zu ſuchen 
haſt. Einliegenden Wechſel präfentire dem genannten Haufe 
und verwende die Summe in meinem Intereſſe. 

— Du wirft darnach ſogleich hierher reifen und beine 
Agathe, fowie meine Eliſabeth Haller, welche mit ihrer 
Tante, der Wittwe Falke, Bergitraße 20 wohnt, entführen, 
am liebften nah Southampton. Agathe wirb mich benach⸗ 
richtigen, um Euch folgen zu fönnen. Dann fegeln wir 


zugefprocden werden, — barum müffen wir bad letzie Mit⸗ 
tel der Liebe anwenden, wie bie Könige es in den Kanonen 
haben. — Wie ich aus diefem Käfig komme, fei meine Sorge. 
Dein Eugen Ramond.“ 

„Es, wenn das nicht Hilft, iſt Hopfen und Malz an 
dem Minnevart verloren“, brummte Eugen, den Brief mit 
feinem Siegelting ſchließend. Oben; 

Der Auffeher bejorgte den Brief heimlich auf die Poſt; 


über'n Dccan und gründen: drüben eine Fabrit, — wozu | er hatte an dem reichen Gefangenen eine goldene Quelle, 


ich dir die nöthigen Kapitalien leihen, nicht fchenken werde. 
Wenn du nicht einwilligft, werde ih Mormone und heirathe 


denn diejer zahlte mit vollen Händen. 
(Fortfegung folgt.) 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
Srühjahrfeuerbeihau pro 1872 betr, 

Da noch immer. mehrere Gemeindeverwaltungen mit der 
Vorlage der Protofolle über die Frübjahrfeuerbefhau im 
Ruͤckſtande find, fo ergeht an die jäunugen Oitebehörden 
die Weifung, diefe Protefolle binnen 3 Tagen hicher vor: 
zulegen, widrigenfalls ein Wartbote abgefendet werden müßte. 

Freiſing, ben 5. September 1872. 

"pl. Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 


An die Pokalfondsverwaltungen Allershauſen, Hohenfammer, 
Neufahrn, Oberallershauſen, Buun;haufen, Marzleng, Abenz, 
Allentirchen, Kirhrorf, Moosburg, Naudlſtadt, Wolferedorf 
und Zollug. 
Nachftehend wird ein Verzeichniß der zur Ergänzung bed 
Einkommeuns der Schulgehifen von 200 fl. auf 250 fl. er: 
forderlien Beträge mit tem Beifügen mitgetbeilt, daß dies 
ſelben bei den k. Rentämtern Frefing und Mooeburg zur 
Zahlung an die betr. Yofaljcyulfondsverweltungen angewie ⸗ 
fen worten find. 

Bemerkt wird, daß die Auszahlung diefer Gehaltzergän- 
zungen an tie Edulgehilfen oder die als funftionirende 
Saulgehilfen aufgeftellten Praftifanten in Monais over 
Quartalsraten erfolgen kann, daß aber die einzelnen Zah: 
lungen nur in dem Betrage geleiftet werben dürfen, der 
ſich für die Zeit der Verwendung des beir. Echulpehilfen 
oder Schulpraciicanten im loco berechnet. Letzteres gilt auch 
bezüglich der im Yaufe des Jahres verfepten Schulgebilfen 
oder Schulprafiifanten,, an welde nadtäplich die auf die 
Zeit ihrer Verwendung in loco ſich berechneyde Mate aus: 
zubezahlen ift. 

Die in Folge eingetretener Vafaturen nicht zur Ber- 
wendung gelangenden Beträge können, vorläufig micht 
erhoben werden, und wird im diefer Hinſicht fpäter weitere 
Bekanntmachung erfolgen. 

Allershauſen 50 fl. 
Hobentammer 50 fl. 
Neufahrn 50 fl 
Oberallershauſen 50 fl. 
Paunzhauſen 59 fl. 
Marzling 50 fl. 
Abend 50 fl. 
Attenfirhen 50 fl 
Kirhrorf 50 fl 
Moosburg HU fl. 
Nandlſtadt 5U fl. 
Wolfersdorf 50 ff. 
Zolling 50 fl. 

Am 5. September 1872. 


Kgl. Bezirksamt. Freifing. 
vn 


Mark, Ajjefior. 


Befanntmachung. 
Die Gewährung einer Staatdunterftügung für Lehrers:Wittwen 
und Waiſen pro 1872 betr. 

Bon dem unterfertigten Stad Imagiftrate wird zur Kennt 
nißnahme gebracht, daß die durch allerh. Landtogsabſchied 
vom 22. Juli 1872 für die Edullchrerd-Wittmen und 
Waiſen pro 1872 bewilligten Staatäunterftügungen beiden 
betr. Fönigl. Nentämtern zur Zahlung in uartalöraten 
post numerando angewielen worden find. 

Am 6. September 1872; 

Stadtmagiftrat Freifing. 
D. a. 


G. Sutner. 





Rentamt Freifing 


Rentamt Moosburg 


a a a aa a a ———— ————— — 


(1566) Bekanntmachung. 
Die von dem Unterfertigten auf 


Freitag den 13. ds. Mts., 
Mittags 12 Uhr, 
im Dorfwirthshauſe zu Neufahrn anberaumte Ver— 
ſteigerung einer Kartoffelernte hat wegen Befriedigung 
des betreibenden Theiles zu unterbleiben. 
Freiſing den 5. September 1872. 
Der fol. Gerichtövollzieher: 
Anton Raufd. 


(15659) Berauntmachung. 


Auf Betreiben der bayer. Hypothefen= und Wechfel- 
bank in München verfteigert der Unterfertigte im fog. 
MarrGütel der Liefel’ihen Eheleute zu Pulling 


Montag, den 16. ds. Mits., 
Mittags 12 Uhr, 
die in Sachen ber genannten Bank gegen obige Che- 
leute, wegen Forderung bei denfelben mit Befchlag be 
tegten Gegenftände an den Meiftbietenden gegen ſo— 
fortige baare Bezahlung: 
ein: rothe, ca. 8 Jahre alte, gut genährte Kuh; 
ein braunes, Eräftiged Ockonomiepferd, ca 9 Jahre 
altz einen gut erhaltenen DOckononiewagen mit 
Leitern 5 einen meiteren eifengeachften. Ocfononie= 
wagen; einen Pflug; eine Egge; ea acht Gentner 
Serften= und Haberſtroh; etwa zwei Schober uns 
gedrofhened Wintertorn; beiläufig 16 Zentner 
Heu und eine Windmühle. 
Sreifing, den 8. September 1872. ı 
Der königl. Gerichtövollzieher: 
Anton NRaufc. 





Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


Maul und Alauenfeuche betr, 

Nachdem die Maul: und Klauenfeuche im letzter Zeit 
ſehr um ſich gegriffen hat, wird Nachſtehendes den Vieh— 
bijigern zur Beachtung befannt gegeben. 

Erfenntniß der Krantseit. 

4) Die Thiere verrhmähen das Futter und liegen meiftend. 

2) Schon am 2. Tage fangen die Kranken zu geifern 
an, wobei dad Maul öfterd geöffnet und ſchmelzender 
Ton hörbar wird, 

3) Es bilden fi) Blafen im Munde und in den Klauen: 
fpalten. 

4) Die Milhfekration ift vermindert, 

B. Diätetiſche Behandlung der Thiere. 

1) Den kranten Thieren ift weiches Futter, junge® Grad 
oder Klee in Leinen Portionen vorzulegen und dfterd 
gute Mehltränfe zu reichen. 

2) Die Ställe find reinlich zu haften, fleißig zu lüften 
und mit Wachholderdämpfen auszuraͤuchern. 

3) Den Thieren iſt weiche, trodene Streu zu geben. 

4) Naſſe jumpfige Weiden find auch für gefunde Thiere 
zu vermeiden, wie auch der Weidetrieb bei naffalter 
Witterung. 

5) Lie kranken Thiere müffen im Stalle behalten werden, 

6) Der Genuß von Milh und Butter ven kranken Tieren 
fol vermieten werben. 

7) Der Ausbruch der Seuche ift von den Bürgermeiftern 
dem k. Bezuksamte zur Anzeige zu bringen. 

Dachau, ven 6. Erptember 1872. 

Königliched Bezirksamt Dachau. 


Pitzner. 


PBrivat-Unzeigem 


Anzeige und Empfehlung. 


Unterzeichneter gibt hiemit einer geehrten Einwohnerſchaft Freiſings 
und Umgebung bekannt, daß er in feinem Haufe Nro. 628 außer dem 


Iſarthore eine 


Bäderei 


eröffnet hat und bereit fchon ausübt 
Unter Zuficherung reeller Bedienung empfiehlt ſich ergebenft 


Breifing, den 9. September 1872. 
Joſeph Döbl, 
Bädermeifter 


Guter Winterfaatroggen 
ift im Schloffe zu Birkeneck zu haben per Gentner fl. 7. — 
Mufter Liegt in der Erpedition dieſes Blattes. (1568) 


Ausgezeichneter füdtgroler Rothwein (Ifera), ſowie 
ganz feiner Magenwein (Marfale) it friſch angelommen 
und empfiehlt 


(1571) 











Simon Werner, 
zum goldenen Hirſchen. 


(1558 26) 


2 noch ganz gut erhaltene Stiegen 
find Billig zu verlaufen. D. Ueb. 


Avis für Schreiner. 

Fournire werden ſchön und billig ges 

ihnıtten. Fabrik Stoddorf, bei 

Planegg: (1567) 
J. Be Kuchler. 





Gesundhelt 


und Wohlbefinden kann fi Jeder leicht 
und billig verihaffen und dauernd er 
halten durch das allbefannte, ausgezeich⸗ 
* — — if 
„Dr. Werner’s Wegweiſer zur Sil 
für alle Kante? Bun 
zea_ 800 Adreſſen von Perfonen, 
duch das hier dargelegte Heilverfahren 
— — — find der 
neueften’Aufl ’ge beigedrudt. WM Vor: 
räthig für nur 2] ®r. in der & ©. 
Wölfleiihen Buchhandlung in Freifing. 
VW erlange man nur die in ®. Poe- 
nide's Shulbuhhandlung in Leipzii 
erihienene Driginalausgabe. (1519 8a 







































25 ! Prompt besorzst! at 


bie Zeitungs: Annoncen-Erpedition 


Rudolf Mosse ın München 


unter Beachtung der ftrengfien Dißeretion und reellfter, billigfter Bedienung 
edes gewünjchte Anierat, als — —— wacht · und Deiratbsgeſuche. 

uts: und Gefcäftsverfänfe, überhaupt alle Anzeigen, welche der Verbreitung 
duch die Preffe bedürfen, an alle gewünfchten Reitungeu bes An: und Auslandes, 
und beredjnet denTitl. Auftraggebern nur die Original-Zarif Preife, wie fie von 
betr. Zeitung3-Grpeditionen felbft in Anſab gebracht werden, ohne Zuichlag von 
irgend melden Porto, Epeien ıc. für Inferate. — Dffertbriefe werden den Titl. 
Antereflenten fiet3 am Tage des Cinlauf® noch portofrei zugeſandt. und Belege 
über jeden Auftrag geliefert, fowie bei Aufträgen größerer Dimenfionen höchſi⸗ 
möglichfter Rabatt gewährt. f X * 

Das allgemeine Vertrauen, welches mein Inftitut ſich durd die firenge Ne: 
eität allerfeit3 erworben, der gute Ruf, welcher bis in die fernften Gegenden 
des Erdballes demfelben vorausgeht, läßt mich hoffen, daß Jedermann, welcher 
irgend Rath und Ausfunft bedarf, ſich mit vollftem Vertrauen an mid, wende, 
und mein größtes Veitreben wird fein, diefed in vollften Mape zu rechtfertigen. 

Hohagtungsvoliit 


Rudolf Mosse in München, 


offizieller Agent fämmtiher Beitungen, 
ferner domicilirt in allen bedeutenden Städten Deutſchlands, Oeſterreiche, Schweiz ıc. 





(1563) 2 Klafter Buchenbolz, 
aut auögetrodnet, und & Klafter 
Fichten - Prügel find fegleich zu 


verkaufen. 
D. Uhlman, 
Metzger von Thalhauſen. 


Ein Spanferkel, das auf der 
Straße von Frelſing nad Thalhauſen 
gefunden wurde, kann gegen Futtergeld 
und Inferatgebühren abgeholt werden beim 
Mentlmann in Kranzberg. (1569) 


Münchener Schranne vom 7. September 1872. 
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Verzeichniß 

der Preiſe ber Vietuglien und ſonſtigen 
Gegenftände des täglichen Bedarfes in der 
tgl. Haupt: und Reſidenzſtadt Münden 
vom 2, Septbr. 1872. 
Waipenbrod: Die Kreuzerſemmel fein wiegt 
35 Gramm,‘ daß Streuzerlaibl 70 Gramm. 
Nogaenbrod: der Zmeikreuzerlaid 240 Gr., 
der Vierfreuzerlaib 480 Gr., der Achtkreuzer⸗ 
laib 1 Pfd. 460 Gr., der Sechzehnkreuzer⸗ 
laıb 3 Bid. 420 Gr 1 Pfd. Kaiſernehl 
11. 2 Pf., 1 Pfd. Mundmehl Hr. 3 MW. 
1 Pfd. Semmelmehl 8 fr. 1 Pf., 1 Bio. 
Waijenmehi 7 fr. 1 Pf., 1 Bid. Einbrenn⸗ 
mebl 6 fr. 1 Pf. Roggenmehl 5 Er. 3 Pf. 
1% fr. Badınebl 5 fr. — Pf., 1 Pfd. Gries, 
feiner 11 fr. — Pf, ordinärer 11 .— Pf., 
1 Pfund Maftochfenfleiih 20 fr., 1 Pfund 
| gemäftetes Kubfleiih 19 fr, 1 PBfd. Kalb- 
Keith, befte Qualität 21_fr., mittlere Oua- 
lität 19 Er, 1 Pfd. Schaffleiih 14 Er., 
1 Pf. Schweinefleiih, roh 24 kr., geräus 
chert 28 fr., 1 Bfd. Schmeinefett_ 29 "Er. 
Ein Gtr. rohen Unfchlitts, im naflen Zus 
ftande 18 fl.30 kr., in trodenem Zuftande 
20 fl. 30 fr. 1 Pd. gegoffene seen 22 fr. 
1 Pfd. gezogene Kerzen, feine 22 kr., 1 Pfd. 
gezogene Kerzen, ordinäre — fr 1 Bfd. 
Seife 15 fr. 1 Pfd. Schmalz 30 kr. 1 Pfd. 
Butter 32 fr. 5 Eier 8 fr. 1 alte Henne 
-- f[.36 fr. 1 Huhn 18 fr. 1 Indian 1fl.36 Er. 
1 Rapaun 1 fl. 30 fr. 1 Gans 1 fl.48 Er. 
1Ente fl. 48 fr. 1 Taube 12 fr. 1Spans 
fertel5 fl. 24 Er. 1.Hektolit. Kartoffel 2 ft. — kr. 
1 Maßel weiße Hüben 5 fr. 1 Mafel bay⸗ 
rifhe Rüben — kr. 1 Mafel gelbe Rüben 
6 Er. 1 Mafel Zwiebel 10 fr. 1 Ster 
Duchenholz 6 fl. 10 Er. 1 Ster Birken 
hol 5 fl. 20 Er. 1 Ster ohrenbo 
a, 


, 1 Ster Fichtenholz 4 fl. 
fr. 16. Surf. m 1 Er. 
—— 1fl.6 fr. 1 Eter Roggeuſtroh 
1 - ik 
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Sreifinger Tagblatt. 


Zugleid Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan. 





Mittwoch 11. September 


187%, 








Das „Hreifinger Tagblatt erſcheint täglig mit Musnahme der Dontage und hohen Feſtiage und tofet in Freifing biertehäprli 48 kr., außtwärts durch die Fr —— 
50 fr. Daſerate werden die Sfpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 8 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt toſtet 1 fr. 


Dentfhlaud. 


Bayern. Das Minifterium bed Aeußern gibt bekannt, 
daß gemäß Mittgeilung der franzöfifhen Geſandtſchaft in 
Münden die Vifagebühr für Pälje nach Frankreich vom 
283. Auguft 1. 33. an aufgehoben worden ift und biefelben 
gratis vifirt werden. 

— Münden, 7. Sept. Als Stationen der 33 
Stunden langen Donauthalbahfn von Donauwörth über 
Ingolſtadt nach Regensburg find folgende Orte beftimmt 
worden: Donauwörth, Rain, Burgheim, Neuburg a. D., 
Bruck, Weichering, Ingolftadt, Vohburg, Mündsmünfter, 
Neuftadt a. D., Abensberg, Saal, Abbach (bei Längenfeld), 
Sinzing und Megensburg. Für feinerzeitige allenfallfige 
Stationdanlagen wurden zwiſchen Ingolſtadt und Vohburg 
für Manding, zwiſchen Abbach und Sinzing für Lohſtadi 
und zwifchen Prüfening und Megensburg für. Prüfening 
‚Horizontalen eingelegt. 

— Münden, 8. Septbr. Auf der zwölf Stunden 
langen Bahnftrede von Ebenhaufen nad) Meiningen werben 
folgende Stationen errichtet: Ebenhauſen, Notteröhaufen, 
Münnerftadt, Niederlauer, Neuftabt a. ©., Undleben, Mell- 
richftadt, Rentwertshauſen (im Herzogihum Meiningen) 
und Meiningen. 

Preußen. Berlin. Der auf heute angefegte Monftre: 
Zapfenftreich verlief in glängendfter Weiſe. Die Mufiker 
faͤmmllicher Negimenter, im Ganzen 1124, einfchließlich 
ber E mbours, begleitet von 400 Fackelträgern, ſetzlen ſich 
um 9} Uhr vom Friedrichs-Denkmale nach dem Luftgarten 
in Bewegung. Die auf dem Programm verzeichneten Muſik⸗ 
ſtücke wurden auf’3 brillantefte vorgetragen und machten 
gewaltige Wirkung. Der Menfchenzudrang war ungeheuer ; 
Straßen und Pläge auf das glänzendfte erleuchtet. Einen 
ganz befonderd brillanteu Eindruc machten die elektriichen 
Flammen, mit welden der Luftgarten und die Säulenhälle 
des alten Muſeums bei Ende des Zapfenftreiches beleuchtet 
wurden. Die Monarchen wohnten der Aufführung von den 
Fenſtern ded Schloffes aus bei. Schluß um 10% Uhr. 
‚Unter den Gebäuden zeichneten, fich vorzugsweiſe das Natd- 


r 


Hüben und Drüben. 
Novelle von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung.) 

Wohl wäre es Eugen eine Kleinigkeit geweſen, Elifabeth 
über feine Verlobung zu beruhigen, da er jedenfalls ans 
nehmen durfte, daß fie die betreffende Anzeige gelefen hatte, 
doch war fein Glaube an Frauentreue zu oft erfchüttert 
worden, als daß er in biefem alle, der ihm ein Wunder 
dünkte, nicht durch die legte graufame Probe feine Ueber: 
zeugung zu feftigen fuchen follte.e So ruht felbft im dem 
beften Manne die Saat ber Selbftfucht, welche oft blig- 
ſchnell emporſchießt und Blüthen treibt. 

12 


Es war ein feltfamer Winter; auf die ftürmijchen 
‘Tage folgten fonnige, heitere, wie im September, und ber 
Finftere, elfige Geſell ſchien anderswo Gaftrollen zu geben. 
Ja, es wurde um Weihnachten ein Wetter, daß der Tannen: 


haus, das Kriegsminiſterium, die Univerfität, die Bibliothek 
und die katholiſche Kirche aus, von den Straßen die Linden, 
ber Opernplaß; der Gendarmenmarkt, die Wilhelm » Straße. 


— Berlin, 7. Sept. Das Galadiner zu Ehren ber 
Anwefenheit der beiden Faiferlichen Gäfte von Defterreich 
und von Rußland fand heute Nachmittags im weißen Saal 
und in der Bildergalerie de königlichen Schloſſes ftatt, 
die Zahl der Gedecke beirug 530, auf den weißen Saal 
kamen davon 200. Die Tafel war in Hufeifenform aufe 
geftellt mit der Oeffnung nach der Gapellenjeite. Gegen 4 
Uhr geſchah die Auffahrt nach dem Schloß in vier: und 
fchafpännigen Gala:Equipagen, von denen namentlich unter 
denen der fremden Fürften die bed Großherzogs von Med: 
lenburg⸗ Schwerin unter dem mafjenhaft verfammelten Volfe 
große Bewunderung erregle. Um 4 Uhr betraten die aller 
böchften und höchſten Herrſchaften unter dem üblichen Vor— 
tritte der oberften Oberhof: und Hofchargen ben welßen 
Saal und liegen fih am den für fie beftimmten Plägen 
nieder. Zur Rechten der KRaiferin faß der Kaifer von 
Oeſterreich, zur Linken der Kaifer Alerander, zur Nechten 
des Kaiſers Franz Joſef Se. Maf. der Kaifer und König, 
an feiner Seite die Großherzogin von Baben, weiter ber 
Kronprinz, der Großfürſt Wladimir und der Großherzog 
von Baden. Links vom Kaifer Alexander Hatte die Kron— 
pringeffin ihren Pla, weiter der Großfürft - Thron: 
folger von Rußland, au deſſen Seite die Prinzeffin 
Karl, darauf der Kronprinz von Sachen. Die Pläpe 
für die Großherzoge, für die Prinzen unjeres Löniglichen 
Haufes, für die Herzoge und Fürften erftreeften fich an der 
Außeren Seite der Tafel weit nach ben beiden Seitenwänden 
des Weißen Saaled. Die legten Herren von fürftlichem 
Geblüt auf der rechten Seite waren bie beiden älteften 
Söhne des Kronprinzen, die Prinzen Friedrich Wilgelm und 
Heinrich, die zum erjtenmal an einer derartigen Galatafel 
teilnahmen. Den drei Kalfern gegenüber jagen Fürſt Bis— 
marck, zu feiner Rechten der rufjische Reichskanzler Fürft 
Gortſchakoff, zu feiner Linken ber öſterreichiſch-ungariſche 


Minifterpräfident Graf Andraffy. Hinter jedem Stuhl einer 
baum ohne den Knecht Ruprecht erfcheinen mußte, da dieſem 
die winterlihe Kleidung zu warm und unbehanlich wurde. 
Neugierig lugten die Knospen hervor und rieben fich die 
Kinderaugen, ob's ſchon Zeit fei zum Erwachen. 

Für den armen Eugen war das Weihnachtsfeſt trüb’ 
und langweilig vorüber gegangen, — er hatte für bie 
Kinder des Aufjeherd einen Tannenbaum felber ausgeputzt 
und ſich der glücklichen Gefichter einige ‚Minuten erfreut. 

Wohl bejuchte ihn Walbach zuweilen in des Aufſehers 
Gegenwart, doch war ihm der Mann zuwider und immer 
fepnfüchtiger ſah er einer Nachricht jvon Richard entgegen. 

So war Sylvefter gefommen, an welchem vor wenig 
Wochen noch Oskar Rath feinen Polterabend feiern wollte. 
Eugen faß gedanfenvoll und zum erften Male niedergeſchla— 
gen in feiner Stube, er fpürte eine Anmwanblung von 
Spieen. 

Da öffnete der Auffeher leife die Thür und ließ einen 
Mann herein. 

„Zehn Minuten, lieber Herr!” flüfterte Erfterer bes 
beutungavoll und ging Hinaus, um Wache zu halten. - 





fürſtlichen Perfon ftand zur fBeblenung ein Leib: over Hof: ı Verftändigung anzurufen.“ (ft wohl nicht mehr als ein 


page in ber üblichen rothen Rococco Uniform. Während 
bie Herrſchaften fich auf ihre Pläge niederliegen, ertönte vou 
der Mufildes 2. Garde-Regimentd die Ouvertüre zu „Dich- 
ter und Bauer,“ ber im Verlaufe der Tafel der Einzugs— 
marſch aus dem „Tannhäuſer“ folgte, ver Walzer an der 
ſchoͤnen blauen Donau,“ der Mandölina-Artot:Walzer, die 
Savotte und_zulegt das Präludium aus dem fünften Act 
der „Afrifanerin.” 

— Ueber den Gegenftand ber politiichen Berathung bei 
der Gelegenheit der Dreitaiſerzuſammenkunft fchreibt die 
Wiener N. Fr. Pr. unterm 7. d8.: „Gute Berliner Privat 
nachrichten geftatten und bie Annahme, daß nach vorgän- 
giger Üebereinkunft zwifchen den leitenden Staatsmännern 
Deſterreichs, Rußlands und Deutſchlands während der Tage 
der Berliner Kaifer- Begegnung ein Programm pofitiver 
Politit nicht zur Behandlung gelangen wird. Ueber eine 
gegenfeitige Pulsfühlung und die Feitjtellung der Thatfache, 
bag für die nächte Zeit bie Intereffen der drei Großmächte 
nicht wefentlich Folliviren, dürfe man ſchwerlich hinausgehen 
wollen ; aber auch diefe Konftatirung genügt, um bie In— 
tereſſen des Friedens zum Mindeften bis nad der Welt: 
ausſiell ung nach recht? und links hin vollftändig zu wahren, 
Dennoch gibt es eine beftimmte Frage von innereuropäijcher 
Tragweite, welche die verfammelten Staatömänner in ganz 
direkter Weife befchäfttgt und die deßhalb auch, nach einigen 


bereitö ftattgehabten Vorbefprehungen, am nächften Montag | terien, 


offiziell in den Kreis der vertraulichen Berathungen der 
Fürften Gortſchaloff und Bismark ſowie des Grafen 
AÄndraſſx gezogen werben ſoll. Dieſe Frage betrifft 
die Lage der arbeitenden Klaſſe, die wachſende Macht 
der Londoner „Internationale” und die Beforgniffe, welche 
eine etwaige Ausdehnung der Propaganda dieſer Arbeiter: 
geſellſchaft auch auf die ‚Ländliche Venölferung hervorrufen 
muß. Seit den Tagen ber Gafteiner und Salzburger, Zu: 
ſammenkunft im vergangenen Jahre hatte ſich namentlich 
die öfterreichifche Diplomatie mit diefer Angelegenheit, aller- 
dings auf Anregung Bismarck's und im teten Verkehre mit 
demſelben, eifrig befaßt. 

— Berlin, I. Sept. Dad ganze Gefolge des ruf. 
Kaiferd wird Berlin Mittwoh Abends verlafien. Der 





„Gerücht.“) Demfelben Blatte wird über ben bei dem 
Fonferenzen der Kaifer und ihrer Teitenden Minifter ſeinzu⸗ 
haltenden Modus aus Wien gefchrieben: „Man wird in 
Berlin nur den Verjuch machen, für eine beftimmt abge: 
grenzte Reihe von Fragen eine gemeinfame prinzipielle Aufe 
faffung zu gewinnen, die al.o gewonnenen Refultate in eine 
authentijche Form bringen und dann bie Ausführung und 
Sicerftellung der Aufzeichnungen, der weiteren Vereinbarung 
ber Kabinete überfaffen. (Correfp. v. u. f. D.) 


Sranbkreich. Cin Brief des „Temps“ aus Trouville 
gibt in fehr beftimmten Ziffern folgende Auskunft über die 
militärifcpen Reorganifationzpläne de Hrn. Thierd, Er 
will 12 Armeecorps mit je. 12 Regimentern ſchaffen, eines 
der erjteren für Algerien, dad die & Zuavenregimenter, die 
3 algerifhen Zirailleurregimenter, die Fremdenlegion und 
4 Regimenter Infanterie in fi faffen fol. Die Infanterie 
zählt gegenwärtig 126 Regimenter, jene vier abgezogen ver— 
bleiben alfo für die andern elf Armerrorp 122 Regimen« 
ter. Um jedem Armeecorps 12 Regimenter zutheilen zu 
fönnen, bedarf es aber deren 132, alſo müffen noch zehn 
neue gejchaffen werden. Ebenſo follen ſechs neue Kavallerie 
vegimenter gebildet werben und zu ben 30 Artillerieregimen- 
tern ebenfalld noch ſechs hinzutreten, fämmtlih zu 14 Bat- 
fo daß das Heer deren im Ganzen dann 504 zäh- 
len wird. 

Niederlande. Brüffel, 8. Sept. Nach einer ber 
„Independance“ aus Leiden zugehenden Depefche wird ber 
Eongreß der „Internationalen“ mit ter heute in Amfter- 
dam noch ftattfindenden Sigung feine Arbeiten beſchließen. 
Die föderaliftiiche Fraction des Congreſſes beabfichtigt am 
Montag in Brüffel zufammenzutreten. — Die von der Am— 
ſterdamer Section hieher eingeladenen Delegirten ber „Inter 
nationalen“ hielten um 1 Uhr Mittags ein Meeting ab. 
Das Publikum zeigte nur wenig Intereſſe. Etwa 150 
Perſonen waren erfchtenen. Der Schluß bed Meetings 
erfolgte gegen 3'/, Uhr. EN. 

Aflen. RHodo3, 28. Aug. Zwölf Tagee lang nach: 
einander find wir Zeugen eine® Schaufpield geweſen, das 


ruſſiſche Kaifer reift mit dem Großfürften am Donnerftag | fi vor unfern Augen auf der benachbarten Küfte Klein⸗ 


gleichzeitig mit dem Kaiſer Wilhelm ab, begleitet Letzteren 
bis Marenburg und begibt fich von bort direft nach Kivadia 
zurüd. Kaiſer Franz Joſeph wird, foweit bis jegt beftimmt 
ift, Mittwoch noch hier verbleiben. 

— Berlin. Ein Berliner Korrefpondent der A. 3. 


afiens, die von Rhodus durch einen Canal von ungefähr 
45 Meilen getrennt ift, entfaltete. Die Berge ftanden in 
Brand; eine umermeßlihe Feuersbrunſt war in ben 
ſchoͤnen Fichten und Eichenwaͤldern ausgebrochen, welche 
diefe Berge bedeckten. Der Brand entftand auf ber Geite 


thut „eines in fonft unterrichteten Kreifen kurſirenden Ges | von Budrum (dem alten Halikarnaſſus), wurde von einem 


ruchtes“ Erwähnung, dem zufolge „die drei Kaifer nach der 
Bufammenkunft ein Manifeſt an die Völker zu erlafien be 
abjichtigen, welches den Entſchluß, gemeinfam für die Aufs 
rechthaltung ded Friedens einzuftehen, betonen folle und bie 


ftarfen Norbwind immer mehr angefacht, verbreitete ſich 
weithin und nahm bald einen fcpredenerregenden Umfang 
an. Man fah von hier aus einen langen Streifen von 
Flammen, bie fich zu fehr großer Höhe erhoben. Auf einer 


Abſicht im Fall etwa entftehenber Differenzen eine gütliche | Strede von mehreren Kilometern wurden fämmtlihe Wald⸗ 
Eugen fprang auf und umarmte Richard Volker. „Dafür laß mich forgen“, verfete Richard ungepuldig, 


„Endlich, endlich“, rief er, „Du haft mir die Zeit lang 
gemacht, Bruber 1” 

„Ih konnte nicht früher, Unfälle aller Art ftellten 
meine Gebuld auf die Probe. Doch jegt ift Alles in Ord⸗ 
nung, Deine Elife mit der Tante und Agathe ſchon in 
Köln; nur Du fehlit, um ſogleich nachzureiſen.“ 

„Ich? — Bist Du toll? — Wie wäre dad anzuftellen ?” 

„Ganz einfach“, verjegte Richard ruhig, „wir wechſeln 
raſch die Kleider, — da wir von gleicher Größe find, 
geht’3 prächtig, — der Mantelfragen verdeckt beinahe dein 
Geſicht, fo fommft du leicht und unerkannt hinaus. Haft 
du beine wertvollften Papiere bei bir“ 

„Das habe id, aber der Plan Hat ein Loch; was fol 
aus bir werden ?“ 

„Mir thun fie nichts, Bruder, ich bin ein Kind ber 
Stadt, ein hergelaufener Abenteurer. Doch raſch, bie Zeit 
verfliegt, dr mußt fort!‘ 

* „E38 wäre Feigheit, — ich kann's nicht, — was foll 
aus dem gulmüthigen Kerl, dem Auffeher, werben ?“ 


— „er wird mich eutwifchen laffen, um ber Strafe zu 
entgehen; wir wollen ſchon irgendwo einige Gitter durch⸗ 
fügen oder Mauerfteine ausbrechen, um bie Flucht möglich 
erſcheinen zu lafjen; kannſt du die Armen allein in ber 
fremden Stadt wifjen? Und ich ſchwöre bir, ohne bich 
nicht fortzugehen; wollten wir auch jet den Aufieher in’# 
Geheimniß ziehen, er müßte fi jedenfall dagegen vers 
wahren, fo aber fann er feine Hände in Unſchuld waſchen. 

„Wohl, ich gebe nach“, ſprach Eugen entſchloſſen, „gib 
dieſes Geld dem Aufjeher, und nun raſch.“ 

In zwei Minuten war bie Metamorphofe von beiden 
Seiten vollendet, — Eugen ſchritt hinaus!, den Freund zu= 
rüclaffend, der fich fo geftellt Hatte, daß fein Geficht im 
Schatten war. 

„Wir felern am Sylvefter Polterabend, Vetter Oskar 1” 
murmelte der Befreite, raſch dem nahe gelegenen Bahnhof 
aufchreitend, „du Haft bie amerikaniſchen Schrotförner !“ 


Gortſetzung folgt.) 





ungen in Afche gelegt nnd Hunderttaufende von Bäumen 
eine Beute der Flammen. Erft feit fünf Zagen ift ber 
Brand aud Mangel an neuer Nahrung erlojchen. Er dauerte, 
wie gejagt, zwölf Tage lang ununterbrochen, und nuv eine 
ungeheure unfruchtbare Ebene that ihm Einhalt. Der 
Schaden iſt unberechenbar. Solche Brände kommen ziemlich 
häufig vor, und dennoch thut die apathijche osmaniſche Re⸗ 
gierung nichts zur etwaigen Verhinderung berfelben. 

— Nagafaki, 31. Auguft. Der „Dampfer „Ame— 
rifa von der Pacific Poftlinie ift am 24. d. auf dem "Wege 
nad Hongkong hier angefommen. Als er in berjelben Nacht 
den Hafen verlieh, fing die Ladung auf dem Ded Feuer, 
und bald barauf war das ganze Schiff in Flammen einge 
HAN. Ale Verfuche, des Feuer? Herr zu werden, mißlan: 
gen, und bad Schiff brannte die ganze Nacht hindurch. 
Die Ladung, die Brieffendungen für Hongkong und das 
Reiſegepaͤck, alles ift von den Flammen verzehrt worben, 
So ſchnell griff das Feuer um fi, daß feine Zeit vorhan- 
den war, die Boote Ind Waſſer zu laffen, und die Perfo- 
nen an Bor mußten baher im dad Waffer fpringen. Sechs 
Ehinefen famen um, und 10 chineſiſche Maſchiniſten, der Koch, 
der Wachtpojten auf dem Zwifchendet und der Magazins: 
auffeher werben vermißt. (Z. N.) 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie 


Augdburg, 2. Septbr. Von den bei der 16. Ver— 
loofung am 1. v. Mts. gezogenen 10 Serien des Lotterie- 
Anlehend der Stadt Augsburg gewinnen: Ser. 1551 Nr. 
17 4000 fl; ©. 395 Nr. 19 350 fl; S 412 Nr. 82, 
90 und 98, 'S. 595 Mr. 94, ©. 1269 Nr. 47, ©, 1551 
Nr. 19 und 85, ©. 1552 Nr. 76 und S. 1687 Nr. 68 
und 95 je 100 fl; ©. 595 Nr. 3 und 2%, ©. 905 Nr. 
18, 59 und 74, ©. 1269 Nr. 62 und 78,6. 1551 Nr. 
23, 54 und 84 uud Ser. 1552 Nr. 45 ie 50 ft.; ©. 387 
Nr. 4 und 57, ©. 395 Nr. 38, 46, 63, 77, 8 u. 93, 
S. 595 Nr. 52 md 8,5. 905 Nr. 2, 20, 70 u. 97, 
©. 1166 Nr. 34, 41, 42, 43, 64 unb 69, © 1269 Nr. 
14 und 87, ©, 1551 Nr. 7 und 66 und ©. 1552 Nr. 
40, 43 und 49 je 30 fl. Auf alle übrigen In ven ge 
zogenen Serien enthaltenen und hier nicht beſonders aufge: 
führten Anlehensſcheine entfällt ein Gewinnft von je 8 fl. 








Sokales. 


Aus Dachau ſchreibt man dem Freiſinger Tagblatt: 
Am 9. do. iſt das Oekonomiegebäude des Bauern Johann 
Wallner von Edenholzhauſen, Gemeinde Ainhofen, Gerichts 
Dada, vollitändig niedergebrannt und iſt nur der thäti« 
gen Hilfe ber dortigen Ort3bewohner dortſelbſt zu banken, 
daß das banebenftehende Wohnhaus gerettet wurde. Ent 
ſtehungsurſache ift unbelannt. 

Das fhöne warme Wetter wirb fehr häufig von Städ- 
tern zu Ausflügen nah Dachau benügt, namentlich erfreut 
fi) die recht praftifch angelegte Kegelbahn der Gebrüder 
Hörhammer eined recht zahlreihen Beſuches von Fremden. 
Nicht nur die prächtige Fernficht nach Schleißheim, Mün- 
en, lockt mächtig dorthin, fondern auch das gefunde und 
frifche Bier, ſowie die außnezeichnete Küche, welhe au in 


Sommerbiergruß. *) 
(Alten Biertrinkern in tiefem Bedauern gewidmet.) 


Der zählt die Kräutfein, nennt der Säfte Namen, 
Die ſchon zur „höllifghen Latwerge” kamen ? 
Althopfenol, Syrup und Alkohol, 

Ein Faͤßchen diefer faubern Würze vol 

Geworfen in bie heißen Wafferpfannen: 

Und ’3 fleußen 30 Eimer Bier von bannen, 

Die man durch weit're Kunft durch Shläud' und Eis 
Schon für den nächiten Tag zu brauden weiß. 
Waldmeifter, Wermuth und Lafrigenfaft 

Erſetzt des Malzes und des Hopfens Kraft; 


*) Aus dem Augsb. Tagblatte. 


der That alles Lob verdient, übt eine Anziehungslraft, auf 
welche die HH. Hörhammer ftolz fein Lönnen. 


Amtliches für Freifing. 
(1572) Bekanntmachung. 

Die Gant über den Rücklaß des Metzgers Johann Scharl 
von Freiſing und feiner Töchter Eliſe und Maria Scharl 
betreffend, 

Auf Betreiben ded zum Maffavermalter beftlimm- 
ten Ghirurgen Ferdinand Schaffner von Freiſing, 
welcher den Unterzeichneten zum Anmalte beftellt Hat, 
wird das zum Nücklaffe des, verlebten Mepgerd Joh. 
Scharl gehörige Anmwefen beftehend aus Wohnhaus 
Nro. 146 mit Stall, Holzlege und Wurzgarten in 
der Stadt Freifing und den in ber Steuergemeinde 
Marzling gelegenen Grundftüden Plan-Nro. 1147 und 
1092',, mit 5,23 Tagwerk durch den f. Notar Wen- 
inger dahier auf deffen Kanzlei am 

Freitag den 25. DEtober ds. Irs., 
Vormittags 8-9 Uhr, 
öffentlih und zwar im Ganzen an den Meiftbietenden 
verfteigert. Der Zufchlag erfolgt ſogleich entgiltig bei 
der Berjtelgerung. 

Ein Nachgebot, ein Einlöfungs: und Ablöſungs— 
recht findet nicht ftatt. 

Die nähere Beichreibung der Verſteigerungsobjekte 
und bie DVerfteigerungdbedingungen können beim Hrn. 
Notar Weninger eingefehen werden. 

Sreifing, am 9. Auguft 1872. 

Kleiter, 
königl. Rechtsanwalt. 


Amtliches für Dachau. 


(153) Bekanntmachung. 
Wirthſchafts⸗Conzeſſions⸗Erweiterungsgeſuch des Anton 
Schaller von Ebersbach beir. 

Der Wirtd Anton Schaller von Ebersbach hat 
bieramtd dad Geſuch um Erweiterung feiner Wirth: 
Ihaftd:Gonceffton auf die Befugniß zur Beherbergung 
von Fremden geftellt. 

Dieß wird mit dem Anhange zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, dag Einwendungen hiegegen binnen 
14 Tagen Ausfchlußfrift hieramts oder bei ber Ge— 
meinde-Verwaltung Asbach vorzubringen find. 

Dachau, 7. September 1872. 

Königlicyed Bezirksamt Dachau. 
Pipner. 


Amtliches für Dachau und Freiſing. 


Bekanntmachung. 
An die Bürgermeifter der Fol. Bezirksäͤmter Dachau und 
Freiſin— 
Zur Kenntnißnahme, Bekannigabe und bezlehungsweiſe 
be wird auf machftehende Ausfchreiben vers 
wiejen: 


Wacholder, Fichtennadeln, Weidenfchaalen 

Sind ebenfalls weit billiger zu zahlen; 

Und was noch fonft der Zufall ausgeheckt, 

Was braune Farbe gibt und bitter fchmeckt, 

Dabei das Schnöd’fte unter Gottes Sonne 

Die gift’ge Teufelöbrühe Belladonne, 

Der biedre Bürger ſteht verwunderungsvoll, 

Und weiß nicht, was vom „Bier“ er fagen fol. 

Iſt dies die alte Hochſchul' "deutfcher Brauer, 

Und jet beim zweiten Glas ſchen Fieberſchauer ?! 
Er ruft: „Kennſt du dad Land von Gott veracht'et, 

Wo man aus folder Schmiere „Biere“ macht?! 

Do horch! Da pfeift es boshaft aus dem Koch: 

Wozu der Heidenlärm? — Ihr ſaufi's ja doch!! — 

Weinert. 





1) vom 10. Auguft 1872 (813.81. S. 1800) Gefuhe | 7) vom 3. September I. J. — Maßregeln gegen bie 


um Stempelbefreiung der Looſe für Ausfpielungen zu Rinderpeft betr. — (Rrd.:Bl. ©. 1813.) 

frommen, wohlthätigen oder gemeinnägigen Zwecken. 8) vom 2. September I. J. — Aufenthalt des Dienft- 
2) vom 27. Auguft 1. J. Gers⸗Bl. ©. 1801) Simon knechts Joſeph Roth in Zeinrted betr. — (Krs.⸗Bl. 

Stadeles Anmweifung zum Zinkdrucke. ©. 1816. 


3) vom 28. Auguft 1872 (Kr3.-Bl. ©. 1805) den Be: | 9) vom 3. September I. 3. — Auffinden einer Leiche 
darf an Formularlen zc. 2c. für Schulzwecke, worauf die betr. (Rr3.:Bl. ©. 1817.) 
£. Diftrittzjchulinfpektionen aufmerkfam gemacht werden. | 10) vom 3. Auguft 1. 3. — die Auswanderung3-Haupte 
4) vom 25. Aug. I. 3. — Auffinden einer männlichen Leiche Agentur für das Haus J. M. Bielefeld In Havre 
in ber Vils bei Amberg betr, — (Krs.Bl. ©. 1806.) betr. — (Krs.Bl. ©. 1821.) 
5) vom 25. Auguft I. 38. — Entfernung der Theres Den 8. September 1872. 
Schüß von Hungerdader betr. — (Krs.⸗Bl. S. 1807.) 


6) vom 29. Auguft .Z — eine zu Kitingen aufgegriffene Kgl. Bezirksämter Dachau und Freiſing 
unbekannie Frauensperſon betr. — (Kr3.-Bl. ©. (1807.) Pitzuer. Täubler. 
Privat-Uinzeigen. 
# ; * haarlemer-Blumen- Zwiebel 
Cöſchmaſchinenfabrik & Glockengießerei zum Lreisen für Sretano empnest 
von $. Hermann in Memmingen Daniel Oberprieler, 
filderne Medaille, Induftrie-Ausftelung Um 1871, (1574) Handelögärtner. 





empfiehlt ihre Löfchmafchinen neuefter Gonftruction und in folivefter Ar- | —- 5 
beit; es werben diefelben in allen Größen geliefert, fowohl Landfprigen (1564) Gine gut ea 
(oierräterig), old Fenerwehr-Sprigen (auf aweiräderinem Wagen) und | Mühle — hau MEUFE nr 
tragbare Sprigen. Garantie. Aud werden Bronereipumpen, af. ſtuhl mit Meſſer iſt zu verkaufen. 
werke 2c. 2c. geliefert. Preitcourante gratis und france. (1554 6a) D. Uhlman, 
Silberne Medaille, Anduftriesusftchung Ulm 1871. Mepger von Thalhauſen. 


Künſtliche Zähne und Gebiſſe Eine berelts noch neue Waſchmang 


iſt billig zu verkaufen. D. Ueb. 
werden in Kautſchuk mit Luftdruck, ſowie in Gold, bie wünſchenswerthe⸗ m — 
ften Eigenfchaften enthaltend, zu den i Den 10. ds. Mts. entflog ein 
billigften Breifen Kanarienvogel; man bittet, denfelben, 


1 würde, im 
angefertigt bei Lorenz Fischer, Zahntechniker in München, Herzog — eh Bach Be- 


fpitalgafie Nr. 23,2. Sprechftunden von 8-12 und von 2—5 Uhr. Sremde | ſohnung abzugeben. 











erhalten 3—6 Zähne in 3 Stunden. (1507 50) h ” En F — 
Weißer flüffiger Ceim, 
Für Bauherren, Hausherren, Hafnermeifter &c. das Glas K site 
empfiehlt Unterzeichneter fein großes Lager in Ofenheizthürln per Stüd F. P. Datterer. 
von 54 Pr. angefangen. Serdthürin, Putzthürln, Rumintbürkn, | --——- —————— 
Bratröhren, Durchfichten, Rauchröhren zc. 2c. zu Fobrifpreifen. Eingefandt. 
Beſtellungen auf's Maaß werden ſchnellſtens auögeführt Preisverzeich Der frühere Bürgermeifter von Frei⸗ 
niffe ftehen zu Dienften. Achtungsvollſt (1476 68) | fing nun Bezirksamtmann in Til, Hr. 
J. Bapt. Greil, Keumbach, ließ in Nr. 70 des Tölzer- 


4 Wochen⸗ und Amtsblattes eine Warn: 
Scloferwaaren-Fadrik, Amafienffraße Ar. 36 Münden. | ung an feinen Bezirk, die fo. Dachauer- 
— — bank betreffend, ergehen. Da nun der Ver: 
leger des Moosburger = Wochenblatted 
unterm 1. September — aus gewifjen 
= (Hi Y — 8 | Gründen — mit aller Wärme bie 
en Dee Dadpauerbant empfohlen, fo wäre auch 
eilt Rpeumatimnd 5 fr eine Warnung des gl. Bezirksamtes 
den hartnädigiten Fällen iſt der 5 N den Begiek auf 
Schmerz in 24 Stunden befeitigt, Freiſing am Pla, ben Begir! u 


ü ; inen früheren oder fpäteren Ruin auf 
wofür Garantie geleiftet wird, per “ lagen. inet 
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Pafta, (A 21 und 42 fr.) 
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Topf 1 fl. 
9a 000000000 nn 
Dr. Koch ð Suter, ‚eier — Hauptuiederlage von Brud,5. September Mittelvreiſe. Waizen 
3 Stumm, 9 EEE nr BE 
Dr. Hartung S in Xiegelmn 36 fr) | in Ravensburg (Württemberg.) 8 geſt. — "Haber 6 fl. 30 fr., geit. 18 kr. 
Apotheker Sperati’s gialieniige Bor * per Doppelbeftoliter. 
’ @ 9 und 18 ir. Silfe! Rettung! Heilung! Frankfurter Eurs 
Profeſſor Dr.Lindes Seien Auf das Dr. Robinjon'idhe Ges vom 6. ‚September 1872. 
Pomade (& 27 tr.)| hör⸗Oel made ich alle Gehörleidenden | Preuß. Friebrißd’or . 
Schon ein Heiner Werfuch genügt, | aufmerkſam. — Dieſes heilt binnen Piſtolen PER 
um bie —— von der Zweceturzer Zeit die Taubheit und das Saufen gl: a fl. u. 
mäßigeeit und Worteefflickeit diefer | | und das Braufen in den Ohren, uud Far — A 
gemeinnügigen Artikel zu erlangen, und kei n apoleondd'or. . - » 
Verben felbein befannter Güte ftets Acht | | erlangen ſelbſt ältere Perfonen das feinfte | Sonereignd . . . . . 
verfauft bei Apotheker A. Hilmaye in || Gehör wieder. Zu beziehen durch Rn —— 
Freiſing. ollars in Gold . .. 
‘ (237 12), $. Simmet in Landshut. HOfterr. Banknoten . . . 
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50 fe. Inſerate werben die Zjpaltige Garmondgelle oder deren Raum mit 8 fr. berenet, — Das einzelne Blatt koſtet 1: tr. 


Deutfhlaud. 


Bayern. Münden, 10. Sept. Se. Maj. der König 
hat zum Vollzug des Neich3-Gefeged vom 14. Nov, 1871 
über die Einführung bed Geſetzes des Norbveutfchen Buns 
des, betreffend die Verpflichtung zum Kriegädienft vom 9. 
November 1867, in Bayern, die Militär Erſatz⸗Inſtruktion 
für dad Königreich Bayern nebft der zur Ausführung ders 
jelben veranlaßten Beftimmung genchmigt, und wurde ſolche 
durch das heute außgegebene „Neg.-Blatt” bekannt gemacht. 
Die unter Zugrundlegung ber Militär. Erfaginftruction für 
den Norddeutſchen Bunb vom 26. März 1868 abgefaßte 
Snftruftion iſt in 15 Abſchnitten mit 190 Paragraphen 
eingetheilt, und umfaßt nicht weniger als 40 Drudbogen. 
— Bezüglich der Miniſterkriſis hört man von verläffiger 
Seite, daß bie Unterhandlungen mit Hrn. v. Gaffer nicht 
abgebrochen find, und daß deſſen Bemühungen ein Mini- 
fterium zu Stande zu bringen nichts weniger ald ausſichts- 
108 find. (A. 3.) 

— Münden, 9. Sept. Se. Maj. der König hat 
unterm 28. v. M. dem Berwaltungsausichufie des Gentral- 
Dombau : Vereind in Köln die nachgejuchte Bewilligung 
zum ftempelfreien Abfage von Loojen der zum Beften des 
dortigen Dombaufonds beabjichtigten Berloojungen von Geld- 
prämien und Kunjtwerken im Königreiche Bayern auf bie 
Dauer von drei Jahren ertheilt. 

— Münden, 10. Sept. Von den Mitgliedern be 
Gefeggebungs: Ausihuffes der Kammer der Abgeordneten 
haben ſich bereitß fieben angemelvet, die fehlenden zwei, Dr. 
Karl Barth und Hafenmaier, dürften wohl am Abend noch 
eintreffen. Der Vorjtand des Ausſchuſſes, Dr. Kurz, hat 
auf Morgen Abends I Uhr behufsReferentenwahl Sitzung anbe- 
raumt. — Der Geſetzgebungs-Ausſchuß der Kammer der 
Reichsräthe wird zunäct die Wahl eined Vorftandes für 
den verftorbenen Reichsrath v. Maurer vorzunehmen haben. 

— Münden, 10. Sept. Die hiefigen Tifchlermeifter, 
Zimmermeifter und fachverwandten Fabrilanten hielten vor= 
geftern Vormittag eine Verfammlung im Saale der „Neuen 


war. Der erſte Gegenftand der Tagesordnung war bie 
Rechnungsablage über die Koften des jüngft vergangenen 
Strikes, welche eine Gefammtjumme von 337 fl. 6 fr. an 
Druck⸗ und Inſeraten koſten, Reiſeſpeſen und vergl. entzifferte. 
Durch Circulare haben ſich 236 Meiſter zur Deckung dieſer 
Koſten verpflichtet und wurde der Betrag auf 1 Thlr. feſt⸗ 
geſetzt. Hauptgegenftand der Berathung war tie von 
Hanpwerkervereine in Dreiven durch gang Deutſchland vers 
breitete Einladung zur Abhaltung eines erften allgemeinen 
deutſchen Handwerkertages, welcher in den Tagen vom 25. 
bis 28, d. Mid. in Dresden zufammentreien und mit Des 
legirten des Handwerkerftanded aus Nord und Süd, von 
Stadt und Land beſchickt werben fol. Die Verfammlung 
beſchloß auch die Wiedereinführung der Meifterprüfungen 
zu beantragen, ohne jedoch damit bie Wiedereinführung des 
Zunft und Eonceffionsweiend auch nur im Geringiten an: 
ftreben zu wollen. Als Delegirten Münden für den 
erften allgemeinen Handwerkertag wählte die Verfammlung 
den Vorftand ber hiefigen Genofjenfhaft, Schreinermeifter 
Michael Mayer mit 77 gegen 17 Stimmen. Der ermählte 
Delegirte für Dresden erhielt den Auftrag mit dem Augs— 
burger Delegirten Hand in Hand zu gehen, damit das füd- 
liche Bayern in Dresden vertreten jet. 

— Deggendorf, 7. Sept. Wie man vernimmt, 
ift geftern die Deggendorf: PBlattlinger-Eifenbahn durch Kauf 
in den Befig der Oſtbahn-Geſellſchaft übergegangen. Hr. 
Oftbahndirektor Badhaufer war geftern felbft hier anweſend, 
um den Vertrag mit dem Verwältungsrath der biefigen 
Geſellſchaft abzuſchließen. Als Kaufpreis wird bie Summe 
von 300,000 fl. genannt. 

— Zur Steuerung, des Mebeld ber fchredlichen Ueber 
handnahme der Mäufe auf der Kiffinger Flurmarkung 
bat der dortige Stabtmagiftrat für dad Tödten derjelben 
eine Prämie ausgeſetzt und zahlt für die Einlieferung von 
je 100 Stüd todter Feldmäuſe 30 fr. aus der Stadilaſſe. 

Preugen. Ein Erlaß des deutſchen Kaiferd an ben 
Reichskanzler lautet: Aus Anlaß des Jahrestagd von Ser 





Welt“ ab, welche von etwa 100 diefer Gewerbsleute befucht | dan uud bei Gelegenheit der Seitlichteit zur Erinnerung an 


Hüben und Drüben, 


Novelle von Emilie Heinrichs. 
Bortiegung.) 

Der Zug nah Köln ging in wenigen Minuten, Eugen 
öfte ſich ein Billet, fprang in's Coupee, und fort braufte 
die Locomotive mil ihm dem’ Glüce zu. 

Ruhig und ficher, wie im feinent eigenen Haufe, jchlief 
Richard, den die kurze Zeit in England und der Kummer 
zu einem vecht energifchen Manne umgewandelt, in dem 
Bette des Gefangenen und erwachte erft jpät am erften Tage 
des neuen Jahres mit heiterem Muthe. 

Der Anfjeher ftand vor feinem Bette und betrachtete 
das fremde Geficht mit unverhohlenem Schreden. 

Mein Herr!" fagte’er, „wer find Sie, wie fommen 
Sie hierher? wo ift mein Gefangener ?“ 

„Sprechen Sie leifer, Tieber Mann!” verſetzte Richard, 
„ich will Ihnen Alles erffären.. Ih bin des Gefangenen 


Stellvertreter, — Herr Ramond ift geftern Abend in meis 
nen Kleidern davon gegangen.* 

„Das ift niederträchtig“, rief der Auffeher außer ſich, 
„und wirb mir mein Brod often. Sie haben eine Fame 
te unglüdlich gemacht, Herr!“ 

„Sachte, guter Freund! die Gefchichte ift nun einmal 
fo, ſehen wir jet, wie wir fie vertufchen“, fagte Richard 
mit dem größten Gleichmuth. „Sie lafjen mich heute Abend 
entwifchen durch irgend eine Oeffnung, die wir heute wohl 
fertig bringen; Sie wiffen, daß mein Fremd fein elender 
Filz ift, der es verdient, um eines fchledjten Buben willen 
vielleicht gar zum Zuchthaus verurtheilt zu werden. ‚ Und 
mürden Sie wirklich abgefegt, dann kommen Sie mit Jhrer 
Familie nad) Amerika, ich werde Ihnen die genaue Aorefje 
ded Herrn Namond enden, bis zum Frühjahr: follen Sie 
feine Noth leiden.“ 

Der Aufſeher⸗ ſah ein, daß er gute Micne zum böfen 
Spiel machen und den falfchen Gefangene um jeden Preis 
entwiſchen laſſen mußte, da er. fich ſonſt ſelbſt die Pflicht 
vergeſſenheit und Gejegezübertretung, da natürlich jeder 





das weltgeſchichtlich bebeutfame Ereigniß jenes 2, September 
find Mir, gleih wie am Jahrestage von Gravelotte, von 
Veftverfammlungen, Korporationen, Vereinen, Schulen und 
einzelnen Patrioten zahlreiche Telegramme und Schriftftücte 
beglüchwünfdenven Inhalts zugefandt worden. Hocherfreut 
über foviele Beweiſe von Aufmerkjamkeit und Anhänglichkeit 
veranlaffe IH Sie, allen Denjenigen, welche Mir diefe 
aus treuen deutfchen Herzen kommenden Zurufe gewidmet 
Haben, durch Veröffentlihung des gegenwärtigen Erlaſſes 
Meinen innigften Dank fund zu geben. 

— Berlin, 8. Sept: Die militärtfchen Uebungen, welche 
ber großen Parade und den Manövern zu Ehren der Kai— 
fer ‚voraufgingen, haben Teider am Donnerftag zwei Men- 
ſchenleben gefordert. In einem Falle jtürzte ein Kurafjier, 
grach dad Genid und war auf ter Stille tobt. Der 
Mann hatte die gefammten Schlachten, in welche fein ‚Ne 
giment verwicelt war, im Feldzuge 1870—71 ohne jegliche 
Anfechtung durchgemacht, er war jeßt zu einer Uebung der 
Referve-Mannfcaften eingezogen und mußte.aljo nach Ueber: 
ftehung fo vieler ernfthafter Gefahren hier auf dem Exer— 
zierplage umfommen. Der. zweite Todesfall betraf einen 
Artilleriften, der mit dem Pferde ftürzte und von der Ka: 
none überfahren wurbe. 

— Berlin, 9. Sept. . Die drei Kaifer bleiben noch 
bis Mittwoch zu einer. Hofjagd im Wildpark bei Potsdam, 
Der öfterreichiiche Kaiſer reiſt Mitiwoch Abends über Gör- 
lig ab, Geftern fielen beim Zapfenftreich leider zahlreiche 
Unglüdsfälle vor. ° Auf der Schloßfreih it follen an 15 
Perfonen todtgedrückt worden fein, Die Leichen wurden 
zertreten und. dadurch furchtbar verftümmelt. Der Pöbel 
riß das Pflafter auf und warf die Schaufenfter der Lä— 
den ein, 

— Berlin. ‚Die Arbeiter der Pflug'ſchen Fabrik, 
welche bekanntlich die Arbeit niedergelegt Haben, richten einen 
Aufruf „Un das deuffche Volk,“ der mit den Worten ſchließt: 
„Jedoch wir wollen nod nicht die Sprache der Verjöhnung 
abbrechen und fordern noch einmal zu erwägen, daß guter 
Wille, Gerechtigkeit und Menfchenliche unfere Forderungen 
ſehr wohl zu erfüllen vermögen. Ihr Acttonäre opfert 5 
Prozent von Euren 10 bis 15 Procent. Ihr Direktoren 
und Verwalter gebt 50 Procent Eurer unverftämten Ein: 
nahmen und dann werft 50 Procent der Nefervefumme 
dazu, dann find unfere forderungen mehr als reichlich zu 
erfüllen. Ein jeder hat dann noch ftandesgemäß zu Ieben, 
und bie Actien werden von ihrer Solibität nichts einbüßen. 
Aber verharrt ihr im ber bißherigen verblendeten Widerſetz⸗ 
lichkeit, fo ift doch zu bedenken dag 28,000 Mafchinenbauer 
Berlins und demnächſt alle Arbeiter der ganzen Welt hinter 
ung ftehen! Die Folgen über euch!“ 

— Potsdam, 8. Sept. Heute Nachmittag um 3 
Uhr traf der Faiferliche Ertrazug auf der Wildparkitation 
ein, von wo fich die Herrfchaften zunächft nach dem neuen 
Palafte begaben. Kaifer Wilhelm fuhr mit dem Kaifer 
fremde Beſuch bei dem Gefangenen verboten war, angeklagt 
hätte. 

So arbeitete er, gewiß ein ſellſamer Fall, mit Richard 
als feinem Gefangenen den Tag über, foviel feine Dienft- 
Geſchaͤfte ſolches erlaubten, an der Durchſägung der 
eifernen Stangen, welche vor dem fenster angebracht 
waren, wozu bie ſcharfen und pafjenden Geräthe das Ihrige 
thater. 

Abends 10 Uhr war der Durchbruch fertig, — Fein 
Sachverſtändiger konnte an der Möglichkeit einer ſolchen 
Flucht zweifeln. Richard drücte dem Aufieher die Bank» 
noten in die Hand und war bald im Schimmer der Gas— 
faternen verfhwunden; mit dem nächſten Zuge braufte er 
hinunter nah Köln, auf Flügeln der Liebe, wie man hier 
wohl fagen darf. 

Schon am nächſten Morgen wurde natürlich die Flucht 
des Gefangenen befannt und erregte ein ungeheured Auf: 
ſehen; jegt war man allgemein von feiner Schuld überzeugt 
und der Verdacht, ihm fortgeholfen zu haben, lenkte ſich auf 
Walbach, der ganz außer fih war und bei Himmel und 


von Defterreich, während bie Kalferin in demſelben Wagen 
mit dem Kaifer von Rußland Plag genommen hatte. Die 
Rundfahrt berührte alsdann den Orangerie-Palaft, Schloß 
Sanfouci war ein Wechſel der Wagen eingetreten, indem 
von dort aus Kaifer Wilyelm an der Seite des Kaiſers 
Alerander Plag nahm, während die Kaiferin in bemfelben 
Wagen mit dem Kaifer von: Defterreich die Fahrt fortfete, 
Um 5 Uhr wurde Gfienide, gegen 6 Uhr Schloß Babeld- 
berg erreicht. Dafelbft nahmen die Kaifer und die übrigen 
fürftlichen Herrſchaften das Diner ein; die Marfchalktafel 
fand im Siadtſchloſſe ſtatt, Der Thee wurde Abends beim 
Kronprinzen im neuen Palaft genommen, deſſen Garten 
auf dad Prachtvollſte erleuchtet war. Das ſchönſte Wetter 
begünftigte das Felt. 

— Die die N. Pr. Ztg. Hört, ift Käufer der „Norde 
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ die Norddeutſche Bank in 
Hamburg. „Die beiden zu der Zeitung gehörigen Häufer 
in der Zimmerftraße hat der bisherige Inhaber Braß für 
etwa 80,000 Thlr. erworben; die Druderei mit ihren Ma- 
ſchinen tft auf höchſtens 100,000 Thlr. zu ſchatzeu; es 
bleibt alſo ein Gewinn von 400,000 Thlr. für den bis— 
herigen Befiger.” 

Ausland. 


Frankreich. Die Pariſer Blätter jind mit Berichten 
über die Zufammentunft in Berlin angefüllt; felbftver- 
ſtaͤndlich gibt ji in allen betreffenden Correfpondenzen cin 
ziemlich gereizter Ton fund. Cinige benehmen fi fogar 
aͤußerſt lächerlih. So behauptet „Aveniv National“, in 
Berlin feien alle zufammengefommen, die Frankreich „bes 
ſtohlen Hätten, und bie offiziöfe „Opinion Nationale“ fucht ihren 
Lefern weiß zu machen, der franzöjiiche Gefandte Gontaut Biro- 
habe große Hoffnung, Frankreich die Eympathie der Katjer 
von Defterreih und Nupland zu erwerben, und biefe beiden 
Monarchen Hätten Preußen bereit? zu wiſſen gethan, daß 
es jegt groß genug fei und feine Grenzen nicht mehr er= 
weitern dürfe. — Die Monarchen» Zufammenkunft macht 
Thiers auch einige Unruhe, feine Agenten in Berlin haben 
Befehl, ihm jeden Tag ausführliche Berichte über die dortigen 
Vorkommnifje zugeben zu laſſen. frankreich wird übrigens 
auch Alles zu leſen befommen, denn der Präfident läßt 
alle betreffenden Dokumente in das Gelbbuch eintragen, 
welche3 der Nationalverfammlung nad) ihrem Zufammentritt 
vorgelegt werden foll. 

— Paris, 8. Sept. Das 6. Kriegsgericht von Ver— 
failles verhandelte gefterm gegen einen kaum 2Ojährigen 
Burjchen, Namens Etienne, welcher freiwillig und mit der 
größten Kaltblütigkeit eingeftcht, nicht nur an den Kommune- 
kämpfen vor und in Paris mit aller Erbitterung mitge— 
wirft, jondern auch eigenhändig den Juftiz-Palaft und den 
großen ftädtifchen Speicher an der Baftille in Brand ges 
fteeft zu haben. Gtienne erzählt Dieß alles ohne Ruhm 
rebigkeit und wie mit dem Bewußtiein ber erfüllten Pflicht: 
ı er habe an die Rechtmäßigkeit der Commune und an ven 
Hölle jhmwur, ihm wieder einzufangen, da feine Tochter, 
welche einige Tage die Kranke gejpielt, mit Hülfe der Tante 
Elife ebenfall3 verſchwunden war, aljo im Complott mit 
dem Amerikaner fein mußte. 

Die Heine Tante war ſchließlich die Märtyrerin bei ber 
ganzen Gejchichte, da dem Aufjeher des Gefangenhaufes Fein 
Haar gefrümmt und die Sache gerichtlich niedergefchlagen 
wurde. Walbach wüthete wie ein wildes Thier und drohte 
fie zu erwürgen, fo daß die arme ſchließlich das Feld räus 
men und zu freinden Leuten ziehen mußte, während Oskar 
Rath eined Tages nah H. zurückgekehrt war mit dem in« 
grimmigen Schwur, jenes Neft nicht wicber zu betreten. 

So endeten des ſtolzen Großhändlerd Eröfug » Träume, 
der ſchließlich fich mit dem Gedanken tröftete, daß bie Be— 
zahlung der Wechjel feinem Geſchäfte doch wieder eine 
feftere Grundlage gegeben und die Geſchichte eigentlich ihm 
fpeziell bedeutend genügt habe, 

Der befte und erhebenpfte Troft des Gejchäftgmannes. 


Zortfegung folgt.) 





Erfolg des Aufftandes geglaubt, fagt er, und habe dem Be⸗ 
fehl, jeinen Poften am Juftizpalafte nicht eher zu verlaffen, 
al? bis das Gebäude in Flammen aufgegangen, gehorchen 
müfjen. Er wurde unter Zulafjung mildernder Umftände 
zu lebensfänglicher Zwungsarbeit verurtheilt. 

Italien. 3 bejtätigt fich, daß die Franzoſen den Nords 
eingang des Mont /Cenis /Tunels unterminiren wollen, und 
beinahe alle italieniſchen Zeitungen drücken ihre Entrüſtung 
über dieſen eben fo unerwarteten wie feindſeligen Schritt 
gegen Stalien aus, und verlangen von der italienischen Ne— 
gierung Aufklärung und Beruhigung ber öffentlichen Mei— 
nung. „Wir trugen — fagte die „Stalie” — anfangs 
Berenken, ver Nachricht Glauben zu ſchenken, weil fie ung 
zu unwahrſcheinlich vorlam; heute müffen wir zu unferm 
Leidweſen befennen, daß fie nur zu wahr ift, und cinen 
viel ernftern Charakter an ſich trägt, als die erften Berichte 
ver Zuriner Blätter durchblicken ließen. Die franzöfifchen 
Geniemannſchaften follten ſchon am vergangenen Sonntag 
am die Arbeit gehen, und man verlangte, um ſchneller damit 
fertig zu werden, von der oberitalienifchen Eifenbahn die 
Einftellung gewiſſer Züge. Aber auf die. Vorftellungen 
der Geſellſchaft liegen ſich die Franzoſen beftimmen, die 
Ausführung ihres Projekt noch ein paar Tage aufzufchies 
ben, und zum. Zwed der Berftändigung foll am 2. oder 3. 
September eine Unteredung zwiſchen franzöfiichen Genie: 
Offizieren und Delegirten der Eifenbahngefellihait in Mo- 
dane ftattfinden. Ehe wir und ein Urtheil über die Sache 
erlauben, möchten wir zuerjt wifjen, ob Hr. Fournier Hru. 
Vie conti Venofta Mittheitungen darüber gemacht habe, oder 
ob die frangöfiiche Regierung diret und ausſchließlich mit 
der Eifenbahngejellihaft verhandelt hat. Im zweiten Fall 
würde die Sache noch einen ernfiern Charakter annehmen, 
und die Öffentliche Meinung hat vollkommen Recht, wenn 
fie Erklärungen von der Negierung verlangt. Die Fran 
zofen haben, ſreilich das Recht, ihre Grenzen zu vertheidigen, 
wie es ihnen am beiten dünkt, und wir können am 
Südeingange ganz dazfelbe thun, was fie am: Nordeingange 
vorhaben, aber zwei benachbarte Nationen, die im Frieden 
mit einander leben, haben doch gewiffe Nücfichten gegen 
einander zu beobachten, die Frankreich im diefem Fall nicht beobe 
achtet zu haben ſcheint, und worüber die italienijche Prefje mit 
Recht entrüſtet ift.* Nachdem die „ Ztalie” gezeigt hat, daß 
die Franzofen auf dem beten Wege find fich die Sympathien 
des italienifhen Volks, die fie einft mit Necht und im 
höchften Grade befeffen haben, gänzlich zu entfremden, fagt 
fie: „Kein Staliener kann wünſchen daß das ſchönſte und 
großartigfte Werk der Neuzeit, auf welches wir ftolz find, 
der Zeritörung preißgegeben werde. Wir glauben, daß diefe 
Minenarbeit eher ein Werk ded Vandalismus als der Ver— 
theidigung iſt. Trotz der Nückfichtslofigkeit der modernen 
Politik haben wir doch noch genug Nejpect für die Kunft | 
und Wifjenshaft, daß wir nicht ohne Schauder an die | 
möglide Zerftörung eines folgen Werkes denken Können. , 
Die Bertheidigung eines Pafjed wie der von Frejus follte 
doch nicht fo ſchwierig fein. Eine Meine Feſtung mit ger | 
zogenen Kanonen ſchweren Kaliberd am Eingang des Tuns | 
nel3 fönnte ſchon hinreiden. Wenn man aber dennoch 
glauben follte, daß die Pafjage des Tunnels durch Anfegung | 
von Minen unmöglich gemacht werden müſſe, jo brauchte man | 
ja doch nur dem geringften Theil des Einganges zu unters 
miriren und in die Luft zu Iprengen, aber zehn große Mienen, | 
wie die Franzoſen jie legen wollen, heißt ja mit der Zer— 
ftörung des ganzen Werkes drohen, und ift diefe einmal 
vollbracht, jo ift es fehr fraglich ob es je wieder herge⸗ 
ftellt werden wird. Will Frankreich feinen Namen zu einem | 
ſolchen Act des Vandalismus hergeben ? Wir Hoffen Nein.“ 

Spanien. Madrid, 10. Sept. Der Eifenbahn-Poft- 
zug von Barcelona nah Valencia verunglückte zwiſchen 
Tarragona und Zortofa. Diele Perfonen fanden dabei 
ihren Tod. 

Auftralien. Melbourne, 17. Juli. Nach einem 
Bericht des „Melbourne Argus“ iſt der Begehr nach Ar— 
beitökräften trog ber Jahreßgeit fortdauernd ein lebhafter. 








Die Arbeitslögne, melde gegenwärtig gezahlt werben , find 
folgende: Für häusliche Gefinde, und zwar Hausmädchen 
26- 30 £ Eterl (L Sterling = 6°, Thlr) jährlich, 
Köhinnen 35-52 L, Köche 50—180 L, Wäſcherinnen 
30—40 =; ländliche Arbeiter erhalten .35—45 £. Alle 
diefe erhalten außerdem freie Wohnung und Koſt; mo für 
Koſt feite Nationen gegeben werten, gibt es 10—12 Pid. 
Fleiſch, 10 Pfd. Meh!, 2 Pir. Zuder und '/, Po. Tee 
per Woche. Don anderen Arbeitern erhalten: Steinmetzen 
und Maurer 10 Shilling = "/, 2 pr. Tag, Handlanger 
6-- 7 Spilling, Schiffszimmerleute 13 Shilling (1 Shilling 
= 10 Sgr. preuß. Ci.). Der Arbeitstag dauert 8 Stun- 
ben. Andere Arbeiten werden in ähnlichem Verhältniffe 
gelohnt. 





Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
Den Etat der Armenpflege für das Jahr 1873 betr. 

Nah dem Geſetze vom 29. Aprit 1869 „Pad AUrmen- 
wefen betr.” ift im legten Quartale 1872 ver Etat für die 
Armenpflege anzufertigen. i 

Es haben ſich deßhalb jene Helmatd- Angehörigen hieſt⸗ 
ger Stadt, welche für dad Jahr 1873 um eine. Unterjtüß- 
ung nachjuchen wollen, bis zum 30, September 1. Js. mit 
den nöthigen Tauf⸗ und ärztlichen Zeugniffen verſehen beim 
Stadtmagiſtrate anzumelven. 

Auf jpätere Geſuche, außerordentliche Unglücksfälle aus« 
genommen, kann während des nächſten Jahres 1873 feine 
Rücjicht genommen werden, weil die eiatsmäßigen Vettel 
nach den gefchehenen Anmeldungen und genchmigten Ge— 
ſuchen beredznet und vorgefchen werben. 

Am 9. September 1872. 

Stadtmagiſtrat Freifing. 
Mauermapr. 


(1405 25) - Bekanntmachung. 
Die Gant der Bauerswittwe Barbara Kolmanndberger von 
Freifing betr. 
Auf Betreiben ded unterzeichneten zum Maffaver- 
walter beftellten Anwaltes wird dur den k. Notar 
Donle dahier auf deffen Kanzlei am 


Samftag den 28. September d. Is., 
Vormittags 9 bis 10 Uhr, 
das zum Rücklaſſe der verlebten Bauerswittwe Barbara 
Kollmanndderger gehörige Anmwefen Haus-Nro. 431 in 
Sreifing beftehend aus Wohnhaus mit Stall, Schupfe 
und Hofraum und der in der Steuergemeinde Freifing 
gelegenen Wiefe Plan: Mro. 2446 zu 4,19 Tagwerk, 
dann die Wiefe Plan: Nro. 620 mit 9,95 Tagw. in 
der Steuergemeinde Pulling im Ganzen öffentlich an 





\ den Meiftbietenden verfteigert. 


Durch denjelben Notar wird am 


Freitag den 27. September d. Ss., 
Vormittags 9 bis 10 Uhr, 

im Wirthshauſe zu Günzenhaufen das gleichfalls zum 
Kollmanndberger’fhen Nachlaſſe gehörige Anweſen 
Haus Nro. 26 zu Dttendurg beftehend aus Wohnhaus 
mit Stall, Stadel und Hofraum nebft Aecker und 
Wieſen zufammen mit 1,54 Tagwerk im Ganzen an 
den Meiftbietenden verfteigert. 

Der Zuſchlag erfolgt jedesmal fogleich bei der Vers 
fteigerung. Gin Nachgebot, ein Einlöfungs- und Ab— 
löfungsrecht findet nicht ftatt. 

Die nähere Befchreibung der Veriteigerungs- Objekte 


ı und die Verfteigerungdbedingungen Fönnen beim Herrn 
ı Donle eingefehen werden. 


Freifing, am 5. Auguft 1872. 
Kleiter, 
königl. Rechtsanwalt. 


“5730 Ediktal⸗Ladung. 


Erb- und fonftige Anfprüche an den Nachlaß ber 
anı 2. Auguft d8. I8. in Moosburg ohne Teptwillige 
Verfügung und ohne befannte Blutöverwandte verleb- 
ten kgl. Landrichters-Wittwe, Frau Thereſe Gerbl, gib. 
Lebrecht aus Berchtesgaden, find 

Freitag den 29. November I. Is., 

Früh 9 Uhr dahier, 
anzumelden, widrigens bei Ausantwortung des Nach⸗ 
laffes keine Rückſicht darauf genommen werden ſoll. 

Moosburg, den 9. September 1872. 

Königl. Landgerigt Moosburg. 
Mark, 


Amtliches für Dachau. 


* 


Bekanntmachung. 


Hundsmuth betr. 


Nach Mittheilung des k. Bezirkdamts Schrobenhaufen 
wurde in den Gemeinden Alberzell, Geroldsbach, Wangen 
und Waidhofen eine bwöchentliche Hundekontumaz verfügt, 
was hiemii zur Beachtung Öffentlich befannt gegeben wird, 


Dachau, 9. September 1872. 
Königlicded Bezirfdamt Dachau. 





tönigl. Landrichter. 





Pitzner. 





Privat:-Uinzeigenm 


Bekanntmachung. 


Mittwoch den 4. September ds Is. entlief dem Hirten von Eifenhofen 
im Moos zwifchen Erdweg und Gifenhofen ein zweijährige Kalb, Farbe 
ſchwarzbraun. Der Auffinder wird gebeten, ſelbes gegen Eikenntlichkeit 
nad Eiſenhofen zu überbringen. 


Gifenhofen, den 10. September 1872. 
Der Bürgermeifter. 
Hang. 
Die Unterzeichneten empfehlen ihre 


Dampfdreſchmaſchine neueſter Conftruftion 


von Blecken u. Schur den Herren Oekonomen zur Benützung. Dieſelbe 

wird von Herrn Fußeder, Schloſſer, als Maſchiniſt bedient 
Freifing, den 11. September 1872. 

Leonhard Steineder, june 

Element Billig. 


Freifinger Schranne vom 11. September 1872, 
A. Verfauf nad Maf. 


(1575) 





(1578 3a) 
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Redaktion Druc und Verlag von 5. ®. Datterer in Freiing. 


(1552) Bor etwa vier Wochen wurden 
in einem Privatyaufe Kataſter und 
ſonſtige Wapiere zur Aufbewahrung 
übergeben. Diejelben wollen in der 
Expeditlon des Blatted gegen eine Be« 
lohnung hinterlegt werden. 


1576) Eine rubige Frau fügt ſo⸗ 
gleich eine Wohnung von 2 Zimmern, 
mit oder ohne Küche. 


(1519) Ein Düngerhaufen, 2 Zeiich: 
ftöce, Eggen, Pflüge und Wagen find 
bellig zu verfaufen bei 

D. Uhlman, 
Mepger von Thalhauſen. 


Patentirte 


Erdöl-Bicherheits-Laternen 
von Edmund Müller in Stuttgart, 
Alleinige Niederiage für Augsburg 
und Umgegend bei 

G. F. Faulmüller. 


Zeichnungen und Befchreibung 
gratid und franco, (1513 3a) 











Gine bereit noch neue Wafchmang 
ift billig zu verkaufen. D. Ueb. 


Dresdener Alizarin- Schreib⸗ u 
Gopier:Tinte, 

Parlaments- Tinte, 

Anilin- Schreib- u. Copier Tinte, 

Veilchenblau- ſchwarze Schreib» 
und Gopier-Tinte, 

Kompfoir- Tinte, beſonders geeig⸗ 
net für Bureaus, Schulen u. ſ. w, 

Sarmin-, blaue, grüne Tinte 

empfiehlt i 

Franz Paul Datterer, 





von 9. September 1872. 
| Preuß. Friebrihsd’or . 





Diterr. var 


Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sceifing, Moosburg und Dadan. 


8 211. 





Freitag 13. September 


1872 





Das „Feeifinger Tagblatt: erißeint tögliy mit Kubnapıe der mories · und hohen denuage und tofiet * — Vierteljägrlih 48 tx. euinärtt durch die Bor "Sonn 
50 fe. Inſeratt werden die Sipaltige Garmondjeile ober deren Raum mit 3 fr. derechntt. — Das einzelne Blatt koftet I fr, 





Deutſchlaud. 


Bayern. Münden, 8. Sept. Die Grundſätze für 
die allgemeinen Dienftverhältniffe in der bayerifhen Armee 
stellen bezüglich der Beförderung ber Unteroffiziere von den 
früheren gang abweichende Normen auf, welhe augenfchein: 
li dem Mangel an volltommen brauchbaren Unteroffizieren 
abhelfen ſollen. Jeder Gefreite oder Soldat von guter Füh: 
rung und dienftliher Braucbarkeit hat Anjpruh auf Ber 
förderung. Die Beförderung zum Unteroffizler hängt von 
einer Prüfung ab. Beim Vorrücken zum Sergenten, welche 
die Ältere Klaffe der Unteroffiziere einer Kompagnie x. 
bilden, aber feine anderen Rechte und Funktionen als dieſe 
haden, enticheidet dad Dienftalter. Die Feldwebel ꝛc. wer: 
den nur nach der Qualififation, nicht nah Dicenftalter, aus 
jämmtlihen Sergenten und Unteroffizieren gewählt; zur 
Vertretung des Feldwebels wird vom Kompagnie:Chef auch 
nur ber beſtqualifizirte und nicht der ältefte Unteroffizier 
beftimmt. Eine neue Charge ift auch die der „Vize-Feld⸗ 
webel“; zu Vize - eldwebeln des aktiven Dienſtes werben 
Sergenten ernannt, welche mindeſtens 15 Jahre zur Zus 
fricdenheit ihrer Borgejehten gedient haben und fähig find, 
den Feldwebel im äußeren Dienfte — alſo ohne Rüdjicht 
auf die Bud» und Nehnungsführung — zu erjegen. 

— Münden Die Wirthe jheinen heuer nicht viel 
Luft zu haben mährend des Dfioberfefte auf der Therejien- 
wiefe Bier Verleit zu geben, benn von den 20 hiefür be: 
ftimmten Plägen wurden 8 blos um einen Gulden über 
ven Aufwurfäpreis (100 fl.), 6 bis zu 120 fl. und ber 
befifituirte um 146 fl. erfteigert, während 5 gar feine Ab— 
nehmer fanden. Das Gollegium beſchließt nun, bie noch 
freien Pläge einer neuerlichen Verfteigerung bei einem Auf- 
wurfäpreis von je 60 fl. zu unterwerfen und werben außer 
hiefigen auch auswärtige Wirthe, ſowie andere Perfonen zur 
Verfteigerung gelaffen, nur müſſen letzlere zuerſt um die 
n $ 17 der Wirthſchaftsordnung enthaltene gewerbspolizei⸗ 
liche Bewilligung nachſuchen. 

— Münden. Dem PVernehmen nad find bie Anz | 
meldungen zu der 28 Verſammlung beuffcher Land - und 





Hüben und Drüben. 
Novelle von Emilie Heinrichs. 
Gortjſetzung.) 

165. 

Der Winter: war vergangen, der Frühling in's Land 
gekommen und der Strom bed Lebens dahingeraufcht, mit 
ihm alte Gejhichten, um neuen Raum zw geben; daß iſt 
ja Troſt im Menſchendaſein, welcher felbft dem Schred: 
lichten die Spige endlich abſtumpft und es ber DVergefien- 
heit anheimgibt. 

Sp war aud' der Amerifaner und felbft das aufs 
fällige Verſchwinden des Fräuleins Walbach vergeſſen, 
während man ſich bei Richard Volker und Eliſabeth Haller 
Aberbaupt nicht lange aufgehalten Hatte, — die Tages: 
Chronit’ muß ſtets neues bringen, foll fie fih halten auf 
der Oberfläche der Eriftenz. 





Forſtwirthe, welde vom 22. bis 29. Sept. hier ftattfinden 
wird, bereit? ſo zahlreich eingelaufen, daß vorausſichtlich 
die Gaſthöfe zu Unterbringung der Fremden nicht ausrei— 
den. Das Präfivium hat ſich daher veranlaßt gefehen, ſich 
an bie Bewohner der Stadt um Angabe vermiethbarer 
Wohnungen für diefe Zeit zu wenden. 

— Aus Waidhofen (Schrobenhaufen) ſchreibt man: 
Bor zwei Jahren wurden in hiefiger Gegend vier Perfonen 
von einem wüthenden Hunde gebijjen, von denen drei eines 
gräßlichen Todes fterben mußten. Die vierte Perfon, dort · 
mals ein Knabe von 12 Jahren, blieb verfchont und ſchon 
gab man fi der tröftlichen Hoffnung Hin, daß er gerettet 
wäre, weil die Wunde gut ausgewaſchen und zu ſchoͤner 
Eiterung gebracht war und auch von dem damals befannten 
Nezepte Gebrauch gemacht wurde. Diefe Hoffnung wurde 
vereitelt. Am 4. dieſes Monat? wurde er Nachts von eis 
nem enormen Durfte befallen, den ev trog fortwährenden 
Trinfens nicht löſchen konnte. Bald darauf klagte er über 
Lähmung an den Füßen (er war am der Wade des rechten 
Fußes gebiffen worden), Lonnte Fein Waffer mehr ſehen, 
die Augen ermeiterten fich, die Zähne big er zumeilen über 
einander, machte mit ven Armen ſtets fonvulfivifche raſche 
Bewegungen. Die Wutheriheinungen nahmen von Stunde 
immer mehr zu. ingefottene Weichſeln verfchafften ihm 
nad) feiner Ausjage Linderung. Bald konnte er auch diefe 
nicht mehr ſchlucken. Abends zehm Uhr wurden die Konz 
vulfionen immer heftiger. Diefer Zuftand dauerte bis zum 
Morgen ded andern Tages, wo ihn bie fiebende Stunde 
von feinem fchredlichen Leiden erloͤſte. Bemerlt muß noch 
werden, daß man an biefem Knaben während ber zwei Jahre 
keine Veränderung bemerkte, weder zu Haufe noch in der 
Schule. Er war heiter und fleißig. Einige Tage vor bem 
Wuthausbruch war er bei ber Arbeit rüdwärtd gefallen 
und hatte fi am Kreuze wehe geihan. Vielleicht war dieje 
Erjütterung von Influenz. 

— In der Gemeinde Eggelftetten bei Donauwörth wurde 
einem Knaben von 11 Jahren durch eine Dreſchmaſchine 
| die rechte Hand furchtbar zeritümmelt. Ebenſo begeguete 


Drüben im freien Amerifa müffen wir jet unfere 
Freunde ſuchen und ihr Glück belaufen. 

Bei Chicago, im Staate Illinois, wo fi großartige 
Fabriken erheben, treffen wir fie wieder. Die Firma 
Ramond und Compagnie ift weit und breit ald die größte 
und reichte befannt und ihre großartigen Fabrikanlagen 
beſchaͤftigen Tauſende von Arbeitern. 

Zwei reizende Villen liegen, nur durch einen ger 
meinfhaftlihen Park getrennt, neben einander. Hier 
wohnt das Glück, der felige Friede, — hierher dringt nicht 
bad Getüimmel ber großen Handelöjtadt, das Gebraufe 
des Geſchaͤftsbetriebes, — ftill und einfam waltet bier 
bie Liebe und Freundfchaft und widmet Kränge der heiter: 
ften Luft. 

Arm in Arm wandelt ein ſchoͤnes Paar burch den Park. 

„Auf diefe Weife fommen wir vor Anbruc der Nacht 
nicht in Walbachsruh an und unfere Agathe wird wicber 
einmal fchmälen über ten ewigen Brautſtand, ber und 
beharrlich in die Ehe hincingefolgt ift, mein Eugen!“ 


dem 42 Jahre alten Kronenwirthsſohne zu Tapfheim, k. Franc? an bem franz Anlehen. 


B.⸗A. Dillingen, das Unglüd, feine linke Hand in die Gſod⸗ 
maſchine zu bringen. Glüdlicher Weife wurden nur zwei 
Finger bejchäbigt. 

Preußen. Berlin, 10. Sept. Graf Andrafiy ſtat ⸗ 
tete geftern fpät Abends dem Fürften Bismard einen Be: 
fuh ab und hatte mit demfelben eine, etwa eine Stunde 
dauernde Unterredung. 

— Aus Berlin, 7. Sept, wird dem „Daily Tele 
graph“ gefchrieben: „Um Ihnen zu beweifen, wie vertreffs 
li c3 die Berliner Hotelwirthe verftchen, Heu zu machen, 
fo lange die Sonne ſcheint, fei 3 mir vergönnt, einige der 
Preife zu citiren, die Fremden in einem von Engläntern 
ſehr patronifirten faihionablen Hotel unter den Linden ab- 
verlangt worden: für ein Schlaf- und Wohnzimmer im 
dritten Steckwerk von 4. bis 12. d. M. 315 Thlr, für 
ein Beine Schlafzimmer unter dem Dade 15 Thlr. per 
Tag, für eine Meine Neihenfolge von Zimmern im erften 
Stod während der Dauer ver Feſtlichtelten 1000 Thlr. 
Zweifpännige Equipagen, bie fonft für ungefähr 10 bis 
12 Thlr. pro Tag gemiethet werden fönnen, find auf 334 
Thlr. geftiegen excl Trinfgeld. 

— Au: Berlin, 8, Sept. miıd ver Köln Volkzzig. 
berichtet: Die Verwüjtungen, welche der furdibare Men— 
ſchenſtrom geftern Abend unter den Xinden und in ber 
Gegend des Schlofjed gemacht Hat, find fehr arg. Dide 
Sunpfteinpfeiler, ſchwere eiferne Gandelaber find wie Glas 
zerbrochen, ftarfe jehmiebeiferne Stangen wie Strohhalme 
verbogen und ziemlich kräftige Kaftanienbäume umgerifjen. 
Die Wipfel derfelben waren meift von Neugierigen erklet- 
tert, einige von 16 Perſonen und mehr. Beim Sturze 
diefer Bäume hat es viele Arm- und Beinbrüche und 
fonftige Eontufionen gegeben. Wie mir von glaubwürdiger 
Seite verfichert wird, beträgt die Zahl der Erbrüdtten über 
45(9. Außerdem follen viele durch Kolbenftöge ber Sol: 
daten und durch Huftritte der Schugmannspferde Beſchädig- 
ungen erlitten haben. Herbeigeführt wurde dad gräßliche 
Unglüc dadurch, dag die Mafje immer vorwärtd zu drängen 
fuchte, während die Soldaten und Schugmänner zu Fuß 
und Pierde, welche den Cordon bildeten, die vorderen Reihen 
nur mit Gewalt zurüctreiben konnten. 

— Berlin, 10. Sept. Geftern Abends erklärte Bid: 
mare der ftädtifchen Deputation, die ihm dad Eprenbürger- 
Diplom überreichte: „Es folle nur Niemand denken, daß 
die Kaiſer-Zuſammenkünft große politiſche Zwecke verfolge; 
fie enthalte in reichſten Maß Anerkennung des neuen beut: 
ſchen Reichs, aber irgendwelche beſondere politiihen Abfichten 
lägen der Kaifers Begegnung fern. Diefelbe ſei ein recht 
freundfchaftlicher Aft, nichts weiter. Die Deputation könnte 
dieß nicht genug überall verbreiten.“ 


Ausland. 


Defterreig. Das Wiener Bankhaus Springer bes 
thelligte ſich in den Tagen der Subfcription mit 400,000,000 


Eugen Ramond umſchlang fie nur noch feiter und 
hob fie dann plöglid auf feine kräftigen Arme, daß bie 
eine Frau laut aufſchrie. So trug er fie durch ben 
Part bis nah Walbachsruh, wie Richard feine Billa ger 
tauft hatte, und erregte hier einen Sturm von Jubel. 

Richard Volker und Agathe ftanden Arm in Arm unter 
ber Veranda, als der tolle Eugen mit feiner Frau ankam. 

„Ich muß dad eigenjinnige Kind, das durchaus eine 
hauẽbockene deutſche Zrau werden will, gemaltfam ameri« 
tanifiren,* rief Eugen, feine Elifabeih trog ihred Sträubens 
und Lachens in den Salon tragend; „eine amerifanifche 
Frau bleibt ewig die Braut ihres Manned, der er alle 
feine Huldigungen allein darbringt und mit grauem Haar 
noch für die ſchoͤnſte ihres Geſchlechtes erklärt. Sie ift 
die Göttin des Haufes, auf deren Altar die Flamme der 
Kiebe nie erfiicht. Und ein ſolches Loos willſt Du mit 
dem einer deutfchen Hausfrau vertaufchen ?* 

Er hielt fie empor und blickte ihr in die wunderbar 








Die hiezu erforberliche 
Gaution Fonnte natürlich mit der Poft nicht leicht befördert 
werden, dad Bankhaus entſchloß fich daher, bie Gelder in 
einem feparaten Eiſenbahnwaggon direkt nah Paris zu fen= 
den. Vor der Eingangsthür zur Wechfelftube hielten nun 
in diefen Tagen zwei Wagen. Diener des Bankhaufes 
trugen aus dem Innnern ber Lolalitäten ftraffe Beutel mit 
wohlgezähltem Golvde, andere wieter brachten Stöße von 
Banknoten, deren Inhalt nad Tauſenden zählte. Mehrere 
Bedienftcte auf dem Wagen nahmen dieſe Schäge in Em: 
pfang, notirten jeden einzelnen Beutel, jeded einzelne Palet 
und jchichteten fie dann derart, daß die Banknoten den Bo- 
den ded Wagens bedeckten, während das ſchwere Gold oben- 
auf feinen Platz erhielt. Nachdem die legte Million ver: 
zeichnet, die Gejammifumme als vorhanden Fonftatirt war, 
feßten ſich die Wagen, begleitet von zwei Beamten des 
Bankhauſes nah dem Bahnhof in Bewegung. Ju einem 
Schuppen des Bahnhofes, wo der Scparatwaggen feines 
Frachigutes harrte, wiederholte fich dieſelbe Scene, wie fie 
vor der Wechſelſtube ftattfand. Nur die Staffage war eine 
andere. inige zufällig in der Gegend des Schuppens bes 
ſchaͤftigte Eifenbahnfcaffner waren neugierig hinzugetreten 
und umftanden ftaunend und kopfſchüttelnd einen Mammon, 
defjen größe fie wohl faum zu faffen vermöchten. Die ar: 
men Teufel wagten faum laut zu fprecen, fie flüfterten 
nur. Aber ein Stud nad dem andern wanderte unerbitts 
li in den dunklen Raum, wicder wurde jeded einzelne no: 
tirt nnd eingereiht, biß der Waggon bis an die Dede ge 
füllt war. Er reichte faktifch fauım Hin, die ganze: Summe 
aufzunehmen. In wenigen Minuten wurde er dann auf's 
ESorgfältigfte verfiegelt, an die Wagenreihe gefchoben und 
nah Paris entführt. 

— Bien, 10. Sept. Der Iubuftriepalaft für die 
Weltausftellung ift fertig. Nachdem die Aufitellungdgerüfte 
in den Haupt: und Seitengalerien ſchon weggeräumt, bier 
felben faft vollftändig gevielt und Proben in der inneren 
Dekoration und Ausſchmückung angebracht find, Fan. man 
fih eine Vorſtellung von der Großartigfeit des Anblicks 
gewähren, den man von den Enden der Hauptgalerien aus 
durch die Länge derjelben hindurch haben wird. Von wune 
derbarem Effekt ift namentlich dad Spiel der Linienperfpek: 
five, das jegt noch viel reiner und wirkſamer ift, fo lange 
der Innenraum noch leer und nicht verftellt iſt und ber 
Proſpett durch die Hauptlinien ber Konftrultion gebildet 
wird, Es macht den Eindruck, als ob man in eine Bühne 
von unabſehbarer Tiefe hinabſähe. Als Kouliſſen treten 
hinter einander, perſpektiviſch immer enger zuſammenrückend, 
die verfpreigten Träger ber großen eifernen Dachbogen vor, 
während Ietstere als ühngefpannte, Luftige Solfiten darüber 
bangen. Die Dekoration ift mun darauf berechnet, die per» 
fpeftive Gliederung nicht zu verdecken, fondern mod wir 
famer herortreten zu lafjen. In einer der Geitengalerten 
werden eben Proben vorgenommen, nad benen man fi 
eine Vorftellung des Ganzen machen fann. Die vorjprins 

enden Eifenträner in den Galerien werden nämlich mit 


fhönen Augen, Eliſabeth aber legte beide Arme um feinen 
Hals und fpradh feierlich: 

Keine amerilanifche Lady, bie Frau eines deulſchen 
Mannes will ih fein und bleiben, die feine Freuden, 
aber auch feine Xeiden, feinen Kummer theilt.* z 

„Bravo!“ rief Agathe, in feine Hände Mopfend, „eine 
deutjche Frau läßt fich nicht amerikaniſiren, fie Hält auch 
in Chicago an der Heimath und ihren Sitten feſt. Aber 
nun fommt, Kinder! ich habe Euch ſchon lange erwartet 
und kann mit meiner großen Neuigfeit nicht länger mehr 
warten. Ralhet einmal, was angefommen ift ?“ 

„Ein Brief von Papa Walbach!“ rief Eugen. 

„Srrathen! kommt in mein Gabinet, bort left es ſich 
viel behaglicher, — Ihr wißt, es iſt mein deutſches Gabinet. * 

Ale folgten der Voraneilenden und bald- faßen fie 
um Agathe in einem reizenden Stübchen, daß genau jo 
ausgeftattet war, wie ihr Cabinet Im mütterlichen Haufe zu X. 

Fortfegung folgt.) 


ſchlanken, feingeglieberten Eäulen mastirt. Diefe Säulen 
find aber nicht als ſchwere arditeftonifhe Steinſäulen ge: 
dacht, fondern eher ald Zeltftangen, mit Dimenfionen der 
Höhe und Breite wie Palmenſchaͤfte. Sie werden roth vers 
leidet, mit goldenem Netzwerk umgogen, haben relch ornas 
mentirte Sockel und Kapitäle und tragen in halber Höhe 
forberrumlrängte Ehrentafeln, die von Adlern gelragen wer- 
ben, oder Wappenfcilder mit dem faijerl:chen Namenzzuge. 
Bon dem erften Eifenbogen am Eingange jeder Galerie 
wird reiches Schnürwerk, in ſchön verfchlungenen Linien 
und mit ſchweren Quaften gejhmüdt, herabhangen, und 
an denſelben werben breite, reichgeſchmückte Tafeln mit dem 
Namen des in tem betreffenden Raume ausftellenden Landes 
und defien Flaggen ſchweben. Die breiten Mauerfläcen, 
die ſich in den Galerien unter den Fenftern hinzichen, wer- 
den bemalt; der Grund wird lichtbraun und die Ornamentif 
blau, roly und golten. Biel Raum für die dekorative 
Ausſchmũckung dieten die Zwickel im Haupiſchiff über den 

Bogen im Seilenſchiffe, die Felder zwiſchen den Fenſtern, Au 11, Felle Balkan Freiſing. 


= Durch lebhaften Einfauf für Export, wie für 
die händeartig fih hinziehenden Streifen über ven Fenftern Tänbler 


Braufonfum war ſchon bis 10 Uhr die ganze Zufuhr ne 
räumt, (A. 9.3) 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
An die Bürgermeifter des k Bezirlsamts Freiſing. 
Controlverſammlung im Monate Dftober betr. 

In Folge Mittpeilung des k. Landwehrbezirks-Comman⸗ 
dos v. 9. d. Mis. finden am 1., 2., 3. und 4. Ottober 
1. 3. Bormittagd 9 Uhr in Freifing im Hefe der Chevaux— 
legers:Kaferne zu Neuftift, und am 5. und 7. Dftober I, 
J Voꝛmittags 9 Uhr in Moosburg Eontrolverfamm: 


lungen jtatt. 
Diejes ift in der Gemeinde und am die Belheiligten ber 
kannt zu geben. 





und die Flächen über den Eingangsthüren ver Eeitenyalerien. — 
Die Ornamente find durchgehends der florentinifchen Nenaif- (1572) Befanntmachung. 
Die von mir im f. g. Marrgütl der Kiefel’fchen 


fance entnommen, deren Stil am Meiſten Pracht und 

Prunk ausdrüdt. Man kennt ja genugfam das reiche und 

üppige Blätter, Blüthen · und Rankenwerk dieſer Orna— — —— —— Ag 

Ben dad Ri eis Linien fpringquellartig aus fondern 40 
afen und Urnen emporwächſt, die phantaſtiſchen Blüthen, P 

aus denen halben Leibs Genien hervorragen, die ſchweren a e de. Mits., 

Früchte und Blumengehänge und die märdenhafle Thier- f kn u Uhr 

welt, welche diefe Ornamente belebt. Es ift der volle Mei. | im genannten Er ſtatt. 1872 

thum diefed Stud erforterlih, um die folofjafen Räume a g 

Anton Rauſch. 


und formen ded Baue mit feinem Schmude zu bedecken. 
Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


Maul: und Alauenfeuhe im Amtsbezirke Dadan betr. 

Nach dem Rapport ded hiefigen Bezirksthierarztes tritt 
die Maul und Klauenfeuche au manden Orten mit äußerft 
bösartigem Charakter auf, weßhalb die Bürgermeifter bes 
Amtabeziifed mit Bezugnahme auf die Ausfhreibung vom 
Uwſatz betrug geftern mahızu 350 Ballen. Dem heutigen | 6. de. Mis. ftrenpftend beauftragt werden, den Ausbruch 
Markte war ebenjo viel zugeführt, welche zwar in Quan- ! diefer Seuche mit dem fpeziellen Bemerken hieramts anzu= 
tität, aber nicht in Qualität dem Bebarfe genügten, venn | zeigen, ob bereitd Todesfälle oder Schlachtungen vorgefoms 
ein Theil der Marktwaare lic viel zu wünſchen übrig. | men find; fodann in der Gemeinde bekannt zu geben, daß 
Das Geſchaͤft Hatte bei fefter Haltung einen ruhigen Bere | der Thierargt zur Fleiſchbeſchau jedes wegen Krankheit ges 
lauf, und Preije behielten ihren vorwöchentlichen Stand. | jhlachteren Thieres gerufen werden muß. 
Marktwaare Prima wurde zu 44—48 fl, de, Erfunda zu Am 11. September 1872 
38—43 fl. gehandelt. Hallertauer konnten 55—62 fl., Königliched Berirfgamt Dachau. 
Schwetzinger 50— 58 fl., Württemberger 55— 60 fl. leicht Pipner. 





Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie 


Nürnberg, 10. Sept. Das Hopfengeicäft hat feit 
Samftag keine neue Momente aufzuweijen. Im Gegenjaß 
zur vorigen Saifon, in der die Preife um dieſe Zeit ſchon 
eine rapide Steigerung erfuhren, beobachtete der Handel biß 
zur Vorwoche eine große Zurüchaltung; ſeitdem macht ſich 
jedoch anhaltend lebhafter Bedarf geltend, der auch zu Ans 
fang biefer Woche eine fteigende Nichtung begünftigt. Der 








PBrivat:-Unzeigem 


Bekanntmachuug. 


Mit Michaeli l. J. erledigt ſich im hl. Geiſtſpitale dahier 
die Gärtner- und Hausdienerſtelle. Solide, militärfteie, in der 
Delonomie und Gärtnerei bewanderte Perfonen, Tedigen Standes, 
welche ſich um biefen Dienft bewerben wollen, können ſich mit 
ihren Zeugniffen an den Magiftent dahier wenden, wofelbft die 
näheren Aufnahmöbeftimmungen zur Einſicht aufliegen. 



































Troft und Hilfe 
3 welche an Lungen 
Leidende," e 
Bleichſucht, Drüſen, Flechten, 
Hämorrhoiden, Hyſterie, Rerven⸗ 
ſchwãche Gicht, Aheumaitsmus, 
Epilepſie, Syphilis oder au einer 
andern ſog. „undeilbaren“ Krank⸗ 
beit dabinſiechen, Können ſich durch 
dad borzügl. Bud „Dr. Airh's 





Freiſing, den 12. September 1872. (1523) :  Raturgeilmeihode" (2 te fat ver: 
Stadfmagiftraf J ls Spitafverwaltung. Nazi tur Bes 17. &ur) 
g a reiſing als Spi alv a ung. Iſqnell u. dauernd ſelbſt von fe 
Mauermanyr. Leiden befreien. Gegen Einf. von 





7 kr. in Freimarfen freo zu be 
ziehen von der Rhein. Berlagd-An- 
ftalt, Duisburg a. Rh. 

allen Krauken! 


bei Earl Fürft, Mai r. 
Barbınalz 1; Gar Firm, Maitrape Mr 


Derfleigerung. 

Känftigen Montag den 16. September I. Z., 

: von Nachmittags 1 Uhr am, ö 
werden im hl. Geiftjpitale dahier eine größere Anzahl entbehr- 
lich gewordener Kreuzftöcde von 5'/, Schub Höhe und 4 Schuh 
Breite, theils vergittert theils unvergittert mit Gla8 und Rahmen, 
zum Theil mit inneren, zum Theil äußeren Läden, dann Winters 
fenfter in Meinen Abtheilungen, ferner Thürſtöcke mit und ohne 
Thüren, 2 Stadelthore mit Doppelflügeltbüren, dann mehrere 
Haufen Abfallholz an den Meiftbietenden öffentlich verfteigert, 
wozu Steigerungsluftige freundlichjt eingeladen werden. 

Freifing, den 12 September 1872. 


Studtmagiftrat Freiling als Spitalverwaltung. 


Manermapr. 


Bekanntmachung. 


Urtheil Ziff. 354, betr. die Beſchuldigung gegen Zaver Wolf, Nagel« 
ſchmiedſohn von Freiftng, wegen Beleidigung. Nach Anficht u. Verlefung der 
Klage, geftellt durch den k. Advokaten Thürmayer dahier, Namens des Garl 
Schmidt und Gen. vom 5. Auguft 1872, wonach dem Beklagten zur Laft 
gelegt wird, am Sonntag den 14 ZullT. Is. im Zäger'fchen Gafe ger 
äußert zu haben, er paffe auf den Turnverein nicht auf, ed fei nur ein 
Lauspubenverein. Nach Anficht und Verleſung der Anz:ige des Gerichtd- 
vollzicherd über die dem Beklagten unterm 99. Auguft 1872 gehörtg zu= 
geftelte Ladung; Nah Vernehmung der in der heutigen Sihung er 
ſchlenen Zeugen, nämlich: 1) Franz Greinwald, Stadtpalterdfohn dahier; 





2) Max Neuner, Uhrmachergehilfe von dort; 3) Mic. Schaffner, Ghir: | 


urgendfohn von Hier; 4) Vincenz Goubau, Zapezierer v. b.5 5) Mic. 
Werkmann, Nagelſchmiedgeſelle dahler; 6) Marla Dagl, Kellnerin dahier. 


Nah Anhörung des flägerifchen Vertreterd in Ausführung und Begründ- | 


ung der Klage und des für den Beklagten erfchienenen Rechtöconcipienten 
Steineder in der Vertheidigung; Im der Erwägung, daß 2. 20.5 aus 
diefen Gründen erkennt das fgl. Stadt- und Landgericht den Beflagten 
ſchuldig des Vergehens der Beleidigung an ben Klägern, verübt am 14. 
Juli 1872 und verurtgeilt fonach denfelden in eine Geldbuße von ? Tälr,, 
die für den Fall der Uneindringlicfeit im eine Haftftrafe von einem Tage 
umgewandelt wird, fowie zur Tragung der Koften des MWerfahrend und 


des Strafvollzugs und wird den Klägern die Befugniß zugefprochen, diefed | 


Urtheil Binnen 14 Tagen nach ber Nechtökraft auf Koften des Beklagten 
im Freifinger Tagblatte befaunt geben zu dürfen. Alles diefed in An: 
wendung ber verlefenen Gef.-Stellen $ 185, 200 deö St.-©.-B. Art. 95 
bed C-G. Alſo geurtheilt und verkündet in öffentlicher Sigung zu Frei: 
fing den 27 Ayguft 1872. Gezeihnet: Haufer. Zur Beglaubigung 
der Gerichtäfchreider: Strauß. 


Die 
Glodiengießerei von 3. Hermann in Memmingen 
empfiehlt fich zur Herſtellung neuer Geläute in vollftänbig reiner 
Harmonie, fbönem reinen Ton und Buß, unter langer Garantie; ferner 
zum Umgufß after Glocken in harmonifcher Stimmung zu ſchon vor— 
handenen Glocken, ſowie zur Lieferung der immer mehr in Aufnahme 
tommenden Gfodenftügle aus gemalztem Doppel-T:Gifen. (1555 66) 
Silberne Medaille, Induſtrieausſtellung Ulm 1871 





Dacbaner Schranne von 11. September 1872. 
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7 | Preuß. Friedrihv’or . 
— | Biftolen 





Laut Anzeige Taufend vierzig neun 
Mußt wegen mir Verhandlung fein, 
Da ich, der ſouſt fein dummer Hund, 
Den Korb vergoß in ſchwacher Stund. 
Cin Thaler Straf zahlt nun mein ger 
Siebenjehzig Kreuzer an Koſten mehr 
Das macht zwei Gulden fünfzig zwei 
Bivat es leben die wei und zider 
Das find im Gamen der. Diannen vier 
Die find’ man felten beim ſchlechten Bier 
Deßwegen feine Feindicaft, vn auch 
euer, 
Nicht wahr Herr Bauer, Schmid u. Meier. 


Pazazi, 


 Stadtbürger- Hund 
* von Freifing (154) 







Ih miderrufe hiemit die gegen 
Herrn Boltzeldiener Brudbauer 
gerichteten Befchlmpfungen und er: 
tläre denfelben ald rechtlichen Mann. 

Breifing. ü 


Matthäus Breitfameder. 


"3 Zimmer ſind auf Michaeli zu 
vermlethen. Hs-Nr. 462. (1581) 


Flechten 


und ähnliche Hautkrankheiten 
heilt auch in den bartuädigften 











Fällen bei genauer brieflicher Mit- 
theilung nach bewährter Methode 


C. A. Gabler, Ayotyeter. 
in Arnftein dei Würzburg. 


| Eifenbahn- Schrerdnung. " 
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| Sgleifheim 

| Lobbof 
Reufaben 
Freifing 

\ Rangenbad 

| Moosburg 
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| Frankfurter Eurs 
t von 10. September 1872. 
ft. 


Sovereigus 
Imperiales 344 
| Dollars in Golb . 

' Dfterr. Banknoten 
Freiſns — 








Zräfinger Borbialt 
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50 fr. Inſerate werden die Sfpaltige Garmondjelle oder deren Raum mit 3 fr. berchnet, — Das einzelne Blatt toſtet 1 ir. 


Deutihlaud. 


Bayern. München, 12. Sept. Se. Maj. der König 
hat die Beftimmungen über die Dienftverhältniffe der Lands 
wehr, Referviften zc. und Beurlaubten einer Nevifion unter⸗ 
ftellen fafjen und auf Grund derſelben, unter Aufhebung 
aller entgegenftehenden Vorſchriften, eine neue Verordnung, 
die Organiſation der Landwehrbehörden und die Dienftver- 
haͤliniſſe der Mannſchaften des Beurlaubtenftandes betreffend, 
genehmigt. Die umfafjende Verordnung wird nebft der zur 
Ausführung derjelben veranlaßten Beftimmung durch das 
Kriegaminifterium publicirt. — Die Mittheilung einiger 
Blätter, die auch in unſer Blatt übergangen ift, daß vie 
Deggendorf: Plattlinger-Eifenbahn durch Kauf in den Befik 
der bayerifchen Oſtbahngeſellſchaft übergegangen fet, ift jeden: 
fall3 zur Zeit eine unbegründete, denn der Ankauf diejer 
Bahnitrecde ift erft für den Fall profektirt, daß die Oftbahn- 
geſellſchaft ſich für den Weiterbau der Bahn, ven Bau der 
fogen. Waldbahn entſcheiden wird. Die Entjcheidung diejer 
steht für die nächlte Zeit zu erwarten, zumal fie bis zum 
1. Oftbr. d. J. erledigt fein muß. 

— Münden, 12. Sept. Nah hieher gelangter 
Mittheilung hat der neu ernannte Bifchof von Speyer, 
Dr. v. Haneberg, geftern feinen Einzug in Speyer unter 
feftlichem Gepränge und ungemein herzlicher Theilnahme des 
zahlreich hinzuftrömenden Volkes gehalten. 

— Münden, 11. Sept. Der bayerifhe Garten- 
bauverein hat bekanntlich für die Zeit vom 22, bis 29, 
Sept. eine größere Blumen: und Obſtausſtellung projektitt. 
Diefelbe wird in dem f. Wintergarten und in dem linken 
Feſtſaal des k. Hoftheaterd, wobei die große marmorne 
Stiege des letzteren als Aufgang benügt wird, abgehalten. 
“Mit großer Bereitwilligkeit haben die renommirteften Gar: 
ten Elabliſſements Bayerns ihre Zufage, fih an der Aus: 
ftellung betheifigen zu wollen, gegeben, und noch täglich 
treffen neue Anmeldungen beim hiefigen Gomite ein. Die 


Hüben und Drüben. 


‚Novelle von Emilie Heinrichs. 


(Fortfegung.) 
Agathe zog den Brief des Vaters hervor und lad: 
„Meine lieben Kinder ! 

Zwar müßte Ich zürnen und unverföhnfich fein, daß Ihr 
Hinter meinem Rücken complotirt, ein falſches Spiel getries 
ben und mich ſchließlich dann noch verlafjen habt, und es 
war au im Grunde mein feiter Entihluß, Euch gänzlich 
aus meinem Gedächtniß zu ftreichen umd zu vergeſſen, daß 
ich jemals ein Kind befefjen. — Doch der Menſch denkt und 
der alte Gott droben lenkt! — Als idy Eure Briefe erhielt, 
mein Bruder Chrifttan mir fo derb die Leviten las, ald ob 
ich mit Herz und Hand meiner Tochter einen Faufmännifchen 
Schacher getrieben und nun im Grunde nichts weiter als 
eine Spekucation zu beklagen habe, — als ich mich num 
im Geifte zu Euch Hin verfegte, Euer Glück ſah, das ein« 
sig durch den Gedanken an den zürnenden Vater daheim 
getrübt erfchien, — da war mir's plöglich, als leuchte 
Eure Sonne zu mir herüber in meine Einſauikeit, und mir 


| Zeit wie der Ausſtellungsraum gibt dem Unternehmen offens 
bar einen eigenen Reiz und es ftcht zu erwarten, daß dieſes 
eined der Glanzpunkte unter den Ausjtellungen fein wird, 
welche bei Gelegenheit der Verſammlung deutſcher Land: 
und Forftwirthe in München veranftaltet werden. 

— Münden. Au einer Montags Abend im Gaale 
des „Frankiſchen Hofes“. dahier abgehaltenen und von etwa 
200 Berfonen befuchten Verfammlung der focialdemofrati« 
ſchen Arbeiterpartei wurde über den Normalarbeitertag ge— 
ſprochen und „adt Stnnden der Arbeit, acht Stunden ber 
Ausbildung und acht Stunden der Ruhe“ für gut erklärt. 
Doch war die Verfammlung der Anficht, daß vorläufig nur 
eine zehnftündige Arbeitszeit ald zeitgemäß zu erachten und 
anzuftreben fei. 

— Münden. Geftern Früh zwiſchen 5 und 6 Uhr 
war ber Mepgergejelle Georg Gorftmaier von Danziing, 
B.-A. Donauwörth, mit Zertheilen einer geichlachteten Kuh 
beſchaͤftigt; durch deffen eigene Unvorfichtigkeit fiel ein Stüd 
herab und flug denfelben fo unglücklich zu Boden, daß er 
fih mit dem im der Hand befindlichen Beile, die Naje, das 
linke Auge, und den Baden durchſchnitt; der ſchwer Ver 
fette wurde nach ſchnell angemwandter Ärztlicher Hilfe ins 
Krankenhaus nah Haidhauſen verbracht. 

— Aus der Pfalz, 8. Sept. Die landwirthſchaftliche 
Kommiffion, welche die möthigen Erhebungen bezüglich der 
Tabakftenererhöhung zu pflegen und fi deßhalb mit her= 
vorragenden Tabakproduzenten in's Benehmen zu fegen hat, 
ift bereit® hier eingetroffen. Diefelbe befteht aus einem 
preußifchen, einem bayerifchen und einem badifchen Finanz» 
beamten und wird außer der bayerifchen auch die badiſche 
Pfalz bereifen. &- 3) 

Preußen. Aus Berlin wird dem „Fr. 3.” berichtet; 
Der Gtiquettenftreit über den Vorrang der beiden Kaifer 
ift nicht dadurch gelöft, daß beftimmt wurde, ber Kaifer 
Franz Joſef habe vermöge feines früheren Negierungs- Anz 
tritt® den Vortritt. Als es fih am 8. am Potsdamer 


wurde fo wohl und weh um's Herz, daß ich fait zum erjten 
Male in meinem Leben vor Rührung und Wehmuth ges 
weint hätte. — Ich dachte zurüd und da fiel mir ein, daß 
wir im Grunde wohl Alle mit einander etwas Schuld daran 
wären und es viel vernünftiger gewefen, wenn ich die Hab 
fucht und Richard Volker ven Ehrgeiz moderirt und des 
Eugen’3 Anerbieten ohne Ecrupel und Hinterthüren accep- 
tirt hätten, dann wäret Ihr alle Hier umd der alte Vater 
nicht fo allein geblieben. — Tante Elife, die auf ihre alten 
Tage noch mitcompfottirte, mußte Anfangs vor meiner Ber- 
ferferwuth das Feld räumen und zu fremden Leuten flüch- 
ten, jegt haben wir und wieder verftändigt und die Sache 
ift beim Alten; fie läßt taufendmal grüßen und füffen und 
bofjt mit mir, daß Ihr Alle doch bald wieder heimathliche 
Luft athmen werdet — denn nicht denfen kann ich mir, daß 
meine Agathe fi dort heimisch fühlen wird; — es gibt 
nur eine Heimath. 

Richard's Fabrik Habe ich vortheilgaft verkauft und über- 
fende Eu hineben die Kaufjumme Die Gefhichte mit 
Eugen Ramond ift jegt im Slaren und ich darf mir mohl 
ſelber einen Theil daran zufchreiben. Seit jenem Verdachte 
babe ich meinen Procuriften Müller genau beobachtet und, 
wo es mir möglich, feine Briefe überwacht. So gelang ed 








Bahnhofe bei der Fahrt nach Potsdam darum handelte, 
wer von ben beiden fremden Kaifern zuerft im Salonwagen 
Plag nehmen folle, machten Beide fo lange Umftänve, bis 
Kaiſer Wilhelm als intervenirende Macht den Kaifer Franz 
Sofef vermochte, den nun einmal angenommenen Grundſatz 
zur Geltung zu bringen. Uebrigens wurde dieſe Rangord⸗ 
nung auch bei der Fahrt vom Zoologiſchen Garten nad 
dem Potsramer Bahnhof Innegehalten, denn Kaifer Wilhelm 
und Kaifer Franz Joſef nahmen im erften Wagen Platz, 
während Kaijerin Augufte und Kaifer Alerander den fols 
genden einnahmen. Als die Kaiferin mit den beiden Kaifern 
am Arme den Perron des Bahnhofe® betrat, befand fich 
Franz Joſef zu ihrer Nechten. Kaiſer Wiihelm widmete 
bei diefer Fahrt in auffälliger Weife feine Aufmerkjamteit 
den beuffchen Bundesfürſten. 


— Der Kaifer von Rußland ift von der Bevölferung 
Berlins, wie erfahrene Claqueurs bemerkt haben wollen, 
weit weniger entbufioftiih aufgenommen worten, als der 
Kaiſer Franz Joſeph. Zar Alerander hat am 7. Abends, 
„nad Art Harun al Raſchids“, noch einen einfamen Gang dur) 
Berlin gemacht. Er ift übrigens, laut der „Mittelrh. Ztg.*, 
von einer fehr zahlreichen rujjifchen Geheimpolizei umgeben. 
Die Berliner Polizei rühmt den Beamten derſelben vieljeitige 
Spragfenntniffe und noch größere Perſonalkenntniſſe nad. 
Auf polntiche Gefichter feien die Herren wunderbar einger 
ſchult. Man nimmt in Polizeifreifen an, daß die Polen 
von der Dreifaiferzufammedfunft nicht fonderfih erbaut 
feien. Ubrigend klagt die deutfche Polizei über daß confis— 
cirte Neuere, welches die ruſſiſchen Geheimpoliziſten ſchon 
mehrfach in Gefahr gebracht Habe, von Berliner Schuß- 
männern arretirt zu werben. 


Berlin, 11. Sept, Kaifer Franz Joſeph hat folgende 
Orten verliehen: Den Fürften Bismard und Goriſchaloff 


dad Großkreuz des Etephan-Ordend mit Brillanten, dem | 


General Manteuffel und dem Oberfttämmerer, Graf 
Nedern, das Großkreuz des Stephan Ordens, Thiele, Del: 
brück und dem Botſchafter Grafen Karolyi das Großkreuz 
des Leopold Ordens, den ruſſiſchen Geheimräthen Jomini u. 
Hamburger dad Großkrenz der eifernen Krone, den geheimen 
Legationsräthen Bucher und v. Bülow 1 und dem Bots 
ſchaftsrath Münd das Comthurkreuz des Franz Jofeph: 
Ordens mit dem Stern, und dem Boiſchaftsſckretaͤr Rofty 
die eiferne “Krone dritter Clafje. — Kaifer Wilhelm ver- 
lieh den Grafen Andrafjy und Karolyi ben Schwarzen 
Adler-Orden, dem geheimen Rath Hofmann den Kron« 
Orden erfter Claſſe, dem Staatsratl, v. Braun den Mothen 
Adler- Orden erfter Clafje. — Der ruffiihe Kaifer verlieh 
tem Grafen Andrafjy den Andread:Orben, dem geheimen 
mir enzlich, ein Schreiben von ihm In die Hand zu befomz 
men mit ber Adrefje: Oskar Rath in H. — Ohne Scrupel 
öffnete ich dafjelbe und fand die ſchönſten Enthüllungen von 
der Welt. Müller jhrieb: „Sie wifjen, was id für Sie 
gethan, und nicht meine Schuld ift es, dag Alles jchief ger 
gangen. Ich fandte die faljche Depeche an die Polizeibe- 
börde in H. um Ihnen durch die Verhaftung des Ameri— 
taners einſtweilen freie Bahn zu verfchaffen, dad willen Sie 
und haben mir damit gedroht, — vergefjen aber zugleich, 
was id) von Ihnen, Herr Rath! weiß. Sie vergefien, daß 
id für Sie den Namen und die Wohnung der ſchönen 
Striderin ausgekundfchaftet, dag Sie es waren, der fie nach 
Meiburg locte unter faljchem Brief, daß der Amerikaner, 
der fie drüben geheiratet, al3 ein Ehrenmann gegen das 
Mädchen gehandelt und Ihrer falfchen Denunciation zum 
Opfer fiel, ja, Ste vergefien, daß mein Zeugniß ſchwer gilt 
und nicht fo leicht und verädtlih von Ihnen abgefchüttelt 
werden kann, wie Sie es wähnen, da ber ſchlimme Verdacht 
noch immer auf dem Eniflohenen haftet, der mir ſicherlich 
dankbarer für mein Zeugniß fein würde. O, ich bin mit meis 
nem Wiffen noch nicht zu Ende, Herr Rath! — denn ich 
habe Beweife in Händen, dag Sie mit dem faubern Comes 
pagnon des Herrn Richard Volker unter einer Decke fpielten 
und fomit feinen Sturz gefliffentlich herbeigeführt haben. 


Rath Hofmann und dem Staatsraih Braun den Annen— 
Orden erfter Claffe. ; 

— Berlin, 11. Sept. Nachts. Der Kaifer von 
Defterreich ift heute Abent? 8 Uhr vom Görliger Bahn: 
bofe, wohin ihn Kaifer Wilhelm geleitete, nah Wien abge 
reift. Auf der Fahrt nach dem Bahnhofe wurden die 
Monarchen vom Publikum auf dad Wärmfte begrüßt. Am 
Bahnhofe waren die föniglihen Prinzen und die hier an— 
weſenden Fürftlickeiten, die oberften Hofchargen und die 
Generalität zugegen. Die Berabfciedungitrug den herzlichften 
Charakter. Kaifer Franz Joſeph umarmte und füßte den 
Kaiſer Wilhelmjund den Kronprinzen zu wiederholten Malen, 

— Berlin, 12. Sept. Die Kaifer, Wilhelm und 
Alexander, ſowie die Großfürften Nikolaus und Wladimir 
find heute früh 7 Uhr gemeinschaftlich abgereift. In Be: 
gleitung de3 Kaiferd auf der Marienburger Neife befinden 
ſich der Kronprinz und der Prinz Karl; auf dem Oftbahn- 
bofe waren Prinz Mibrecht Sohn, die Großherzoge von 
Baden und von Weimar, die oberſten Hofchargen, bie Gener 
ralität und dad Perfonal der ruſſiſchen Botſchaft] zur Ver— 
abſchiedung anmejend. Beide Kaifer fuhren gemeinſchaftlich 
zum Bahnhof, und wurden, troß der regnerifchen frühen 
Tageszeit, von zahlreichen Menſchenmaſſen in den Straßen 
und von den Fenftern aus mit wärmften Zurufen begrüßt. 
Der Großfürft Thronfolger ift bereits gejtern Abends zu 
feiner Gemahlin nach Kopenhagen abgereift. 

-  &3 waren bereitd, noch vor Ankunft der Kaifer v. 
DOefterreih und Rußland, faum zu bemältigende Mafjen v. 

ı Bittgefuchen, alſo Bettelbriefen, in Berlin aufgeſpeichert. 
Die Bewältigung dieſer Briefmagen fällt ſchließllch ven 
Ortöbehörben zu, denen bie fremden Herrſcher Summen 
Geldes zur Vertheilung an die Bitlfteller überweifen, Namente 
lich wird der ruſſiſche Kaiſer mit derartigen Briefen beftürmt- 

— Berlin. Ueber einen Unfall, welchen ver Graf 
| Meoltke auf dem Potsdamer Bahnhofe am Sonntag Abend 
erlitt, al3 er von dem Feſt im neuen Palais zurückkehr te, 
wird dev „Boll. Zig.” geichrieben: „Wenig fehlte, und 
der Abend hätte den verhängnißvolliten Schluß erhalten. 
In der Halle des neuen Potsdamer Bahnhofs in Berlin, 
ald wir den Zug ſchon haltend glaubten, jprang aus einem 
Coups nahe vor mir ein hoher Offizier auf den Perron, 
Aber die Bewegung ded Zuges mußte noch zu ſtark geweſen 
1 fein, Die Gejtalt ftürzte der ganzen Länge nah auf ben 
Boden, der greife Kopf flug hart auf, Alles fprang auf 
den fich ſchnell aufrichtenden zu. Mit Entfegen erkannten 
wir den Grafen Molike. Ab’ er verſcheuchle es durd) die 
beftimmte Verfiherung, keinen Schmerz zu empfinden. 

— Berlin. In Betreff des durch Erdrückung am 
Freilich, war id’3, der Zhnen dad Wecſelbuch ber Firma 
Walbach auf einige Stunden geliehen, was Sie fi trefflich 
zu Nugen gemacht, — doch mußten Sie trog alledem er: 
liegen, während bie Verhaßten drüben glücklich find, und 
Sie mein Herr! nichts weiter gerettet haben, ald das führ 
Gefühl, ſich in meinen Händen zu befinden. Und dieſem 
Gefühl werden Sie auch ficherlih das Meine Opfer von 
zehntaufend Thalern bringen, mit weldem ich mid auf 
ewig jeglichen Anfpruch3 auf Sie begeben und in einer anderen 
Zone mein Glück verfuchen werde. Ihr ergebenfter Müller.“ 

„Diejen Brief, den ich ſogleich wörtlich copirte, brachte 
ich nad} der Polizei und die Folgen ließen nicht auf ſich 
warten. Müller wurde ſogleich verhaftet, er figt noch in 
biefem Augenbfict, doch wird er wohl mit einer Meinen Frei⸗ 
heilsſtrafe davon kommen nnd die Geſchichte mit dem reichen 
Rath vertufcht werden. Der gemöhnlige Lauf der Dinge! 
Soviel indefjen wird geichehen, und follte ih bis zum 
König damit müfjen, daß Eugen’3 Ehre öffentlich hergeſtellt 
und fein Name gereinigt werde von dem abjcheulichen Bers 
achte, der auf ihm Taftet, — obgleich ich ihn ſpeciell von 
dem Verbachte der Mädchen-Entführung jegt erſt vecht micht 
freifpregen kann.“ — 


ESchluß folgt.) 





Sonnabend cerjolgten Todes von acht Perfonen wird in ber 
„Nordd. Allg. Zig.“ geichrieben: 

„Das im höchſten Grade beklagenswerthe Unglüd, welches 
fih am Sonnabend bei Gelegenheit des Zapfenſtreichs ers 
eignet hat, darf in feiner Weife den Anordnungen und 
Maßnahmen der Polizeibehörde zugejchrieben werden. Das 
Volizeipräjidium hat in feiner Bekanntmachung vom 3. d. 
M. ausdrüdlic darauf hingewieſen, daß von Abends 8',, 
Uhr bis zur Beendigung des Zapfenftreihs außer anderen 
Straßen und Plägen auch die Schloßbrücke und die Schloß: 
freiheit gänzlich abgeſperrt find. Defienungeachtet ift ber 
Andrang des Publifumd an biefen beiden Stellen ein fo 
enormer gewefen, daß weder die fämmtlichen disponiblen 
Kräfte der Executivpolizei noch die zur Abfperrung verwen: 
deten Militärmannfcaften im Stande gemwejen find einen 
Durchbruch des Publitums zu verhindern. Die Polizei- 
behörbe hatte die Aufgabe und die Verpflichtung die Zur 
gänge zum Luftgarten, ſowohl für Anfahrt nach dem Schlefje 
ald auch für den Feſtzug und für den Zopfenſtreich freie 
zuhalten, und ed mußten deßhalb ſebſtverſtändlich diejenigen 
Strapentheile mit Aufgebot aller Kräfte wieder geräumt 
werden, auf welche das Publitum, ohne Rüdjiht auf das 
erlafjene Verbot und trog aller gütficyen Vorftellungen und 
Aufforderungen, immer von neuem vorgedrungen war. Wie 
und von glaubwürtiger Seite verfichert wird, ift übrigens 
mit der Abjperrung der in der Bekanntmachung des Poli: 
zeipräfidiums für den Verkehr auedrüclic verbotenen Plätze 
und Straßen aus befonderer Vorſicht ſchon cine Etunde 
vor ber angeordneten Zeit begonnen worden ; biefelbe konnte 
jcdoch wegen des zu großen Andranges nach dem Luftgarten 
bin ſchon zu diefer Zeit nur mit der größten Anftrengung 
aufrecht erhalten werden. Wenn fchließlih dadurch, daß 
dag von der Schloßbrüde her Hinter dem Feſtzug unauf- 
haltfam nachbrücende Publitum an der vor dem Seiten— 
aufgange zu der Schloßrampe an der Schlopfreiheit ange 
fammelten Menge einen nicht zu befeitigenten Widerftand 
fand, das beflagenäwerthe Unglück herbeigeführt worden ift, 
fo kann jeder Unbefangene die Schuld entſchieden nur dem 
Ungehorfam gegen die getroffenen Anordnungen zujchreiben. 
Der entjegliche Vorfall, den wir auf das ticfite beklagen, 
gibt und Veranlaſſung, wie auch ſchon wiederholt von an« 
derer Seite geſchehen ift, darauf hirzumeifen, daß im Ver: 
haͤltniß zu der jo rafch gewachfenen und immer mehr zu: 
nehmenden Bevölkerung der Haupfftadt ſchon längft die vor- 
handenen Erecutiv- Polizeiträfte nicht mehr dem Bedürfniß 
entfpredyen, und daher eine Vermehrung namentlich der be— 
ame der Schutzmaunſchaft dringend erforder: 

t. 

Diefer Darftellung entgegen, dringt Nie, „Bank u. Handelsz.“ 
mit Necht auf die genaueſie Unteriuhung der vorliegenden 
Thatſachen. Ihr ward von Augenzeugen zweierlei verfichert: 
1) daß der Raum für den Zug des Zapfenſtreiches von 
Polizeiwegen erjt kurz, ehe ſich diefer im Bewegung ſetzte, 
dur Zurücdorängen gefchaffen wurde, 2) daß in einem gege: 
benen Moment (man fagt, um für die aus der Oper nad) 
dem Schloſſe zurückchrenden Herrſchaften Raum zu ſchaffen) 
durd die compact gedrängte Menge vor der Schloßfreiheit 
durch berittene Schugleute und Schupleute zu Fuß mit 
Gewalt eine Gaſſe gebahnt wurde. Bei diefer Gelegenheit 
find jene Unglücsfälle vorgefommen. Wir find volllommen 
mit rem Blatt einverſtanden menn es fein Raijonnement 
mit folgenten Worten ſchließt: „So viel kann man, ohne 
der Unterfuchung vorzugreifen, ſchon jetzt ausſprechen, daß 
tm Hinblick auf diejed grauenvolle Nefultat die ergriffeuen 
Polizeimaßregeln, welche fie auch waren, nicht die richtigen 
geweien fein können, und die äffentlihe Stimme fih in 
diefem bedauernswerihen alle mit Recht energiſch dafür 
erheben, daß dag Maß der Verantwortung überall genau 
feftgeftellt werde: Pan follte glauben, dag ed nothwendig 
geweſen wäre, den für den militärijhen Zug erforderlichen 
R um vor Anhäufung der Maſſen abzugränzen, und eben- 
jo daß durch eine Meldung an Se. Maj. den Kaifer über 
die augenblickliche Unmöglichkeit anders als mit Lebensge— 











fahr Eingelner eine Gaſſe durch die Menge zu bahnen, bad 
Hauptunheil vermieden worden wäre.” 

— Bredlau, 12. September. In ber gefirigen 
Sigung der Katholiken : Verfammlung wurde der Antrag 
angenommen, betreffend die Gründung von Locılcomites des 
Bonifacius-Vereind. Die VBerfammlung nahm darauf eine 
Reihe von Anträgen des Domherrn Moufang von Mainz 
über die feciale Frage an, welche fih auf die Gründung 
von Einrichtungen beziehen, um die Arbeiter der Verarmung 
zu entziehen: die Errichtung von Pfandleihanſtalten und 
Sparcajjen, die Bildung von Vorſchuß Conſumvereinen auf 
Hriftlicher Grundlage. Endlih wird die Betheiligung an 
dem Raphael · Verein zum Schuge der Auswandere dringend 


empfohlen. 
Ausland. 

Dänemark. Kopenhagen, 11. Sept. Durd Er» 
laß des Juſtizminiſteriums vom heutigen Tage find vie 
Maßregeln zu Verhütung der Einſchleppung der Cholera 
allen aus Wiborg kommenden Schiffen gegenüber in Kraft 
geſetzt worden. (2. N.) 

England. London, 9. Sept. Die Arbeiten des 
Genfer Schiedägerichted können als beendet betrachtet werben, 
nur noch Formalitäten find zu erledigen. Nach 22 Sigun: 
gen in 56 Tagen ift dad große Chaos ber Alabamafrage 
entwirrt worden. Man erinnert fih, daß die Klage ver 
Amerikaner dahin lautet: England habe die drei im We— 
Ihingtoner Vertrage niedergelegten allgemeinen Grundſätze 
verlegt und fi auch fonft einer Verlegung feiner Neutras 
litaͤtepflichten in Bezug auf 30 verſchiedene Schiffe ſchuldig 
gemacht. Dem Vernehmen nach iſt nun in drei Fällen, 
nämlich hinſichtlich der Florida, der Alabama und der She: 
nandoah, das Urtheil der Schiedßrichter zu Ungunften Enge 
lands ausgefallen und, nachdem jo die Haupffrage geordnet 
war, den Vereinigten Etaaten eine Entſchädigungsſumme 
von etwa 3,000,000 Pi. St. zuerkannt worden. 

— London, 9. Spt. Am Samftag Abend hielten 
die Bauhandlanger von London, welche glei den Bauhands 
werten in den Sommermonaten die Arbeit eingeftellt hatten 
und fie vor Kurzem wieder aufgenommen ohne völlig befrie- 
digt zu fein, ein großes Meeting im Freien, werin der 
Beſchiuß gefaßt wurde, den vor Kurzem gegründeten Gewerke 
verein der Handlanger, der bereits 1—2000 Mitglieder, 
zähle, derart auszubreiten, daß er alle Handlanger Londons 
in fi ſchließe und fo wit vereinten Kräften dahin zu fireben, 
daß der bei dem neulichen Stile urfprünglic verlangte 
Lohn von 6 Penze pro Stunde burchgefegt werde. — Waͤh⸗ 
rend der Termin, den die Bäcergefellen ald Tag ber Ars 
beitzeinftellung feit Wochen bezeichnet haben, naͤmlich der 
21. d. Mts., herannaht, werden fortdauernd größere und 
Heinere Verfammlungen von ihnen abgehalten. Eine größere 
Demonftration mit einem Aufzuge, unter voranfcreitenden 
Mufikanten und darauffolgender Verfammlung ven d-- 600 
Bädergefellen fand am Samſtag Abends fpät ftatt. 

— London, 11. Sept. Die „Times“ enthält eine 
Mittheilung, wonah der Präfident Thiers in Trouville 
Nachrichten aus Berlin erhalten habe, welche den freund- 
lichen Empfang des franzöfifhen Botſchafters von Seiten 
der Kaiſer von Defterreih und Rußland beftätigen. Der 
letztere habe erflärt, daß er um nicht? im der Welt an ber 
Vereinigung tbeilneßmen würde, deren Zweck eine Feind: 
jeligfeit gegen Frankreich wäre. 


Rußland. Petersburg,2. Sept. Ueber die Feuers 
brunſt in Nifchni-Nomgorod bringt der „R.A.“ jegt einen 
offiziellen Bericht, dem wir Folgendes entnehmen: Am 25. 
Juli gegen 11 Uhr Morgens gerieth in Nifchni-Nomgoron 
eine inmitten der Dfa unterhalb ver Meffcbrüde Tiegende 
Barfe in Brand, die mit Bafı, Matten, Baumrinde, Rad⸗ 
reifen und Getreide befrachtet war. Die Flamme ging bald 
auf die benachbarten Fahrzeuge und Barken über, die gleich 
falls in der Mitte des Flufjes ankerten, und durd) den hefs 
tiger gewordenen Wind wurden nur die brennenden Yahrz 
zeuge an vie hart am Ufer liegenden Fahrzeuge herange: 





trieben. Die Flammen ergrijjen immer mehr und megr 
Gruppen von Fahrzeugen und gingen bald auf die am Ufer 
gelagerten Waaren und dann auf die ebemdajelbft befind- 
lichen Meffenebäude über. Den zur Hülfe herbeigeeilten 
Dampfern gelang e3, viele Fahrzeuge, ſelbſt einige bereits 
brennende, zu.entfernen. Am folgenden Tage, den 26. Juli, 
um 1 Uhr Mittags gerielhen beim ſibiriſchen Ladungsplatz 
an der Wolga eine Niederlage von Balt und Rinde und 
die Holzambaren am Ufer in Brand. Der heftige Sudwind 
übertrug das Feuer auf die am Ufer liegenden Fahrzeuge. 
Die zur Hülfe herbeigeeilten Dampfſchiffe konnten nicht jo: 
aleih an die Feuertätte gelangen, da fie durch die in der 
Eile vor dem Feuer flüchtenden Fahrzeuge in ihren Bewer 
gungen behindert wurden. Während man nod mit dem 
Abführen der Fahrzeuge vem unteren Theile des fibirifchen 
Ladungsplages befhäftizt war, ſchlugen die Flammen aus 
den oberhalb deſſelben Tiegenden Fahrzeugen. Durch die 
angeftrengsejte Ihätigkeit der Dampfichiffe wurde jedod das 
Geſchwader entfernt und es verbrannten nur zwei unbefrach- 
tete Fahrzeuge. — Bei diefen Feuersbrünſten gingen im 
Ganzen 115 Fahrzeuge zu Grunde und beträgt die Summe 
aller Verluſte Not. 1,497,537. Ueber die Entftehung bed 
Feuers hat die eingeleitete Unterſuchung noch nichts ergeben. 





Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie 


Nürnberg, 12. Sept. Zum heutigen Hopfenmarkte 
famen 8—900 Ballen herein, eine Zufuhr, welche wir im 
reichen Erntejahr 1870, um diefe Zeit noch nicht gehabt 
haben. Das Gefchäft hatte bei ruhiger Tendenz einen ſchlep⸗ 
penden Verlauf. Bis jetzt, Mittags, ift keine Preisveränders 
ung zu melden. Die beffere Waare ift gänzlich geräumt, 


geringe ader jelojt zu ſeht niedt igen Preifen ſchwer ver: 
Füuflih. Ueber die geringe Beſchaffenheit eined Theiles 
der Marktwaare wurde vielfeitig geklagt. Man kaufte am 
Meiften Mittelwaare zu 4I—45 fl., gutgetrodnete Prima 
bis zu 48 u. 49 fl, während geringe und feuchte bis zu 
30 und 34 fl. herab angeboten blieben. Gebirashopfen 
55—60 fl, Württemderger Prina 60—65 fl, Sekunde 
50 bis 55 fl., Hallertauer Prima 65—74 fl., Sefunda 
50—55 fl., badifche Hopfen 52 —58 fl. (9. 9.3.) 





Amtliches für Preifing. 


Bekanntmachung . 

An die Bürgermeiſter des k. Bezirlsamts Frelſing. 
Ablieferung der Brandaf.Reftausfgl.-Beiträge pro I187071 Betr. 

Nacträglic zur amtlichen Ausfchreibung vom 1. d3. 
Mis. Tagblatt Nro. 203 werden die Bürgermeifter der 
Landgerichisbezirks Freifing hiemit beauftragt, die Abliefer-⸗ 
ung des Brandafjefuranz:Reftausfchlages ganz zuverläffig 
am 18. und 20. Septbr. I. Irs. abzuliefern, während die 
Bürgermeifter de Landgerichtöbezirtd Moosburg die Ab- 
lieferung am 25. und 27. dB. Mis. zuverläffig zu beforgen 
haben. Die Ablieferung kann auch durch Poftfendung ger 
ſchehen. 

Freiſing, den 13. September 1872. 


Kgl. Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Privat-AUnzgeigem 


Hößwein-Keller. 


Heute Samftug den 14. und Sonntag den 15. Sept. 


‚Sram Kaltenbadher, 


Fabrifant in Ramſau 
bei Berchtesgaden, 
empfiehlt zur geneigten Abnahme zu 


Großes Künſtler⸗Concert, 


ausgeführt von der aus 16 Mann beſtehenden öſterreichiſchen Kapelle 
unter der Dlrettion Joseph Hulle vom Regiment Nro. 11. 


Samſtag: Anfang Nahmittags - Uhr. 


Sonntag: * 


" m 


Entree 9 fr. — Damen 6 fr, 


Du Bei ungüniliger Witterung im Garten-Salon. SE fr 





Zur Bertilgung der Feldmäufe und ſämmtlichen Ungeziefers 


empfehle ich mein Radicalmittel von chemiſchen Giftpillen 
a ofd. 10 Sar., bei Abnahme von 25 Pd. 7'/, Sgr. per 
Pfund und verjende ſolches gesen Garantie. 

Shönebed, bei Magdeburg, Preugen. 


(1527 6a) 


\ f) 

\ "WW 1} 1} 
Nervenleiden 
namentlich Mervenshwäde, Unterleibs 
befchwerten, Blutkrankheiten 2c gründ: 
lich und dauernd zu befeitigen lehrt das 
Bud: 4 * 
„Dr. Werner's ſichere Heilung für 

Mervenleidende. 

Dem bier aufgeftellten Heilverfahren 
verdanfen Taufende, denen vorher fein 
Mittel helfen Lonnte, vollftändige Ge- 
nejung. Für nur 27 fr zu beziehen durch 








die Wotfle'ihe Buchhandlung ın Freifing. 
Suhl ande het — 





A. Schmeckebier, Oekonom. 
Sicherer Nebenverdienſt. 


Gegen Einſendung oder Poſtnachnahme 
von nur 1 fl. wird von Unterzeichneiem 
nachgewiefen, wie eine Perfon (13 kön 
nen beide Geſchlechter verjehen) per Woche 
8S—10 fl. verdienen kann ohne an Ihrer 
Beſchaͤftigung gehindert zu fein. 
Kapital nicht nothwendig. 
D. 3. Soll, 
Pforzheim, Bierbrauerhof. 


(1546 35) (Baden) _ 


billigſten Tagespreiſen 

Berliner Glycerin Glanz: oder 
Stiefelwichfe, welche ſich Jahre 
lang aufbewahren läßt, nie Shimmelt 
und dem Leber höcit zutraglich iſt, 
in Schadteln oder Töpichen. 

Wagenfett, Harz und Schwer- 

fpatbfreies, jowohl für Ceaiſen 

als auch Laſtfuhrwerke mit Eiſen 
achſen vorzuͤglichſt geeignet. 

Leder Crém, ausgezeichnete Waare 
vollſtändig waſſerdicht, alle Lederſorten 
beſtens conſervirend in Blechdoſen 
verpockt. 


weißer flüffiger Leim, 


das Glas zu 12 Pr. 
| F. P. Daiterer, 











Feanffurter Curs 
vont 10, September 1872. 










Preuß. Friedrichsd or fl. 
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Napoleonsd’or. » » « Te. 
Sovereignd . - + - fl, 


Imperial . » 0. + 
Tollars in Gold . . - 


Dfterr. Bankno 





Nevaktion Drud und Verlag von 3. P. Datterer in greiling. 


Freifinger Vagblati. 


Zugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dada. 





AM 213. 





Sonntag 15. September - 





Das „Freifinger Tagblatt” erffeint täglig mit Ausnahme der Montage und hohen Fehtage und toflet In Freifing dierteljäpeiih 48 fr., auswärtd durd bie PoR briagm 
50 fr. Smferate werben die Sipaltige Garmonbjeile ober deren Raum mit 3 fr. derechnet. — Das eimpelne Blatt koftet 1 tr. 





Deutfhlaud. 


Bayern. Mit dem 1. Oftober treten neue Beftimmun- 
gen über die militärischen Ehrenbezeigungen in Kraft. Nach 
denfelben haben die Schildwachen Stellung mit Gewehr 
„über“ (hoch) zu nehmen vor: dem. Hochwürbigften bed 
katholiſchen Cultus, den Nittern des Militär-Mar-Jofephs 
Ordens, den Inhabern des Militär: Sanitäts: Chrenzeichens, 
der Militär-Verdienft:(Tapferfeitd) - Medaille, des Militär: 
Verdienſtkreuzes nnd des eifernen Kreuzes, auch dann, wenn 
die Träger berfelben Gemeine find. Den Inhabern vors 
ftehend genannter Orden kommt die zugefprochene Beehrung 
aud zu, wenn fie in Givilkfeivung erſcheinen, jedoch nur 
dann, wenn bie volle Decoration getragen wird, 

— Münden, 11. Sept. Die am 22. September 
beginnende Austellung ber bayeriſchen Gartenbau@efell- | 
ſchaft wird im königl. Wintergarten und im dem linken 
Feſtſaale des königl. Hoſtheaters abgehalten. Wir können 
und nicht enffinnen, daß in München feit zehn Jahren eine 
Blumenauzftellung im Herbfte ftattgefunden, es läßt fich 
dießmal alfo etwad Seltenes? und Neued erwarten. Aus 
verfchiedenen Städten und aus den größten Garten-Etablif: 
jement3 Bayerns find Zufagen zur Betheiligung bei dem 
Comite bereit3 eingelaufen, fo aus Ansbach, Augsburg, 
Bambern, Bayreuth, Regensburg u. ſ. w. 

Münden, 13. Sept. Se. Maj. der König hat 
für vie Hinterbliebenen jener Bergleute, welche am 25. b. 
in Stocheim bei Kronach durch einen in der Kaufmann 
Schaller'ſchen Grube „Vereinigte Nachbarn“ ausgebrochenen 
Brand verunglüdten, die Summe von 300 fl. aus ber k. 
Cabiuetscaſſe anmeifen lafjen. 

— Landshut, 13. Sept. Daß heurige Kreislands 
vwirthichaftöfeft für Niederbayern in Straubing beginnt am 
14. Sept., alfo Samftag Mittags. Am Sonntag den 15. 
Sept. 1 Uhr bewegt fih ein Feſtzug mit Feftwägen zum 
Fiftplage, wo um 2 Uhr die Preifevertheilung an die Land: 
wirthe ftattfindet. Nachmittags 4 Uhr Pfervefprungrennen ; 
Abends in der goldenen Krone Feſtball. Montag Vor: 
mittags Schügenauszug: am 16. 17. und 18. Sept. Feſt⸗ 
hießen. Montags Nachmittags 5 Uhr Weitfahrt auf der 
Donay; vorher Feine Volksbeluftinungen. Dienitag, 17. 


Hüben und Drüben. 


Novelle von Emilie Heinrichs. 


(Schluß) 

Eugen lachte laut auf bei diefer Stelle und konnte es 
nicht unterlaffen, feine ſchöne Frau mit einem Kuß um 
Verzeihung für diefes Verſprechen zu bitten. 

„Sp unterbrich doch nicht fo ungeſchickt“, lachte Elifar 
beth, „laß Agathe den Brief von dem guten Papa, der für 
dich Undankbaren foviel gethan, erft beenden.“ 

„Ih bin zu Ende, Kinder!” lächelte die junge Frau, 

„einige tanfend Grüße "abgerechnet, nimmt Papa mit dem 
fürchterfichen Mädcen: Entführer Abſchied, ſchließlich bittend, 
bald zu ihm zu fommen, da Eugen jegt die Polizei nicht 
mehr zu fürdten habe, Diefelbe Bitte fügt Tante Elije 
sin einem Pojtferiptum bet. 
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Sept. Bormittagd 9 Uhr Generalverfammlung des nieder 
bayerifchen Kreisbienenzuchtvereind; Nachm. 4 Uhr Welt- 
ritt im Trabe. Mittwoh Nachmittags fteigen mehrere 
Luftballons und Abends wird ein brillantes Feuerwerk ab- 
gebrannt. Während des Feſtes findet eine lanbwirthichaft- 
liche Ausftellung, fowie eine Bezirksthierſchau ftatt. 

— Schweinfurt, 11. September. In verflofjener 
Nacht find in drei Gemeinden des Amtsbezirks Schweinfurt 
dur Kinder, welche mit Zündhölzchen oder Feuer fpielten, 
Brände verurfacht worden, wovon zwei nur durch glücklichen 
Zufall im Entjtehen wieder gelöfcht wurden. 


Preußen. Aus Berlin, 9. Sept, ſchreibt ein Be 
richterftatter der W. N. fr. Pr. über die Illuminati on im 
Garten des Neuen Palais bed Kronprinzen, daß fie jeder 
Beſchreibung fpottet. Bor dem Schloffe liegt der Garten 
im weiten Halbereife, ein tiefer Laubgang führt in gene 
Allee, welche bie Verbindung mit Sanzfouci bildet. Hier 
nun war ein Zaubermärchen verwirklicht. Die vielgetheilten 
Beete des Gartens und feine weiten dielverfhlungenen Gänge 
waren durch gligernde Lämpchen eingerahmt, vie hohen 
Buchenhecken durch Lampiond in Guirlanden geziert, von 
den Beeten erhoben ſich leuchtende Palmenbäume, die Stämme 
braun, bie Blätter grün, die Früchte glühend roth; dort 
wechſein Pyramiden in taufend bunten Farben mit ftrahlen- 
den Sonnen, und dad Alles überragen die dunklen, alien, 
hochſtämmigen Orangen, die biß in die höchſten Wipfel mit 
weithin Teuchtenden Früchten bedeckt find. Eine Anzahl 
großer chinefiicher Laternen bildet bie Grenze nach der 
Schloßlreppe ; es ift ald ob alle Sterne des Himmeld zur 
Erre gefallen wären; dad tiefe Dunkel des Herbftabends 
begünftigt ben Gfiett ungemein. Durch das Duunkel de 
Nacht eilten die Vorreiter mit Fackeln heran icht, wie mit 
einem Zauberfchlage, erglüht der weite Platz im rothen 
Feuer; da erheben fich die architeftonifchen Umriſſe der 
Communs und des Palais. Kaifer Wilhelm und Kaiſer 
Franz Joſeph find zuerſt auf dem Plage, der deutſche Kaijer 
gleichfalls in öfterreihifher Uniform; gleih darauf fahren 
die Raiferin und der Kaijer von Rußland vor, Der Kron— 
prinz tritt entblößten Haupte® an den Wagen und Bun 
den Kaifern die Hand, dann füht er feine Mutter Donau; vorher eine Boltsbeluftinungen. _Dienitag, 17. | den Kaifern die Hand, dann füht er feine Mutter „Welch Wild 


TE Rab, woer mörhte zu biefen beuffchen SMelufläbfern. aus wer möchte zu biefen deutfchen Kleinſtädlern zus 
rück?“ rief Eugen, — „unterm Sternenbanner herrſcht 
Freiheit und Gerechtigkeit!“ 

„Unbdanfbarer !” ſprach Richard ernft, „Hat das deutjche 
Valeriand bir nicht deinen größten Reichihum geſchenlt?“ 

„Sage lieber mein Glück und meine Seligkeit!“ ver— 
ſetzte Eugen feierlich; „es ſei geſegnet dafür, obgleich es 
mir großen Kummer und Aerger nicht erſpart.“ 

„Und wir ziehen einmal wieder heim ?“ fragte Eliſabeth, 
ihm zärtlih in die Augen blidend“, 

„Gewiß“, rief eine Stimme von der Thür her, „wenn 
die erften Stummphalter der Firma Ramond und Compagnie 
dad Wort „Großpapa!“ fprechen können, dann ziehen wir 
Alleſammt iu's Vaterland zurüd.” 

„Bravo, Onkel Chriſtian!“ riefen bie beiden Frauen, 
den alten Manu umarmend, und bie jungen Ehemänner 
ſprachen, ſich die Häude drüdend, ein leifeg „Amen !” dazu 


ein bemältigenbes Bild!“ höre ich bie Kaiſeain jagen. Die 
Herrſchaften treten durch die Säle in den Garten, bie 
oͤſterreichiſche Vollshymne ertönt, und neue Lichteffekte bieten 
fih dem überrafchten Blid. Im breiten Mittelgange er 
hebt ſich eine Fontaine, die in Milliarden Staubtroͤpfchen 
zerjticht ; weißes Feuer verwandelt dad Wafjer in fprühendes 
Metall, jegt glänzt es roth, jegt blau, und dort im Hinter- 
grunde erheben fih urplöglid im weiten Halbfreije die 
weißen Marmorjtatuen im rothen Scheine, der bald neuen 
Farbentönen Plag macht — es ift ein umfagbarer Mär- 
chenglanz über da® Ganze ausgegofien. 

— Berlin, 11 Sept. In der Stadt mar heute bag 
Gerücht verbreitet, daß Prinz Albrecht, der jüngfte Bruder 
des Kaiſers, gejtern dem Schlaganfall erlegen ſei, von dem 
er am Sonntag zum brittenmal feit dem Truppen Einzuge 
betroffen worden. Das Gerede entbehrt zwar der Begrün- 
dung, bed) iſt ter Zuftand des Prinzen ein fo hoffnungs⸗ 
lojer, daß die Aerzte jeden Augenbli fein Verſcheiden ers 
warten, Dem Kaifer geht das Leiden ſelnes Bruders fehr 
nahe. — Der Kaiſer von Oeſterreich mußte wegen mangeln= 
der Zeit von der Abſicht die Sehenswürdigkeiten Berlins 
unter der Führung des DOberbürgermeifterd Hobrecht in 
Augenschein zu nehmen abſtehen. Er hat 8 Uhr Abends, 
auf der Görliger Bahn die Nücreife nach Wien angetreten, 
nachdem er fich zuvor vom Kaifer von Rußland, von der 
Kaiferin, den Pringeffinnen und den übrigen fürftlichen 
Perfonen verabſchiedet hatte. Der Kaifer und die Fönigl. 
Prinzen gaben ihrem hohen Gafte bis zum Bahnhof das 
Gelelle. Weber bie Kataftrophe, welde fid) am Sonnabend 
auf der Schloßfreiheit zugetvagen hat, ift der Kaifer, wie 
verfichert wird, ſehr entrüfte, und es fcheint nicht, daß die 
bisherigen Redtfertigungsverfuche der officiöfen Preffe ihn 
davon überzeugt haben, daß jener Kataftrophe, welche Heute 
wieder ein Opfer gefordert hat, nicht hätte vorgebeugt wer⸗ 
den fünnen. 

— Berlin, 11. September. Im Laufe de3 Montags 
wurden noch zwei Perſonen zur Charite eingeliefert, die bei 
dem Gedränge aufder Schloßfreiheit am Sonnabend erheb: 
lich verlegt worden. Außerdem wird feit Sonnabend Abend 
der Schlofjergefelle Friedrich Volge vermißt, der mit mehrer 
ren Betannien den Zapfenftreichim Luftgarten anhören wollte u. 
dort im Gedränge plöglich verſchwand. Dagegen find zwei 
der beſinnungslos zur Charıts eingelieferten Perfonen, der 
Kaufmann Scharnewigfy und der Handiungslehrling Schul, 
am Montag bereit wieder als geheilt entlaffen worden. (N.Z.) 

QAusland. 

Sranfreih. Paris, 13. Sepibr. In der ftändigen 
Commiſſon verlangte geftern Naineville Aufſchlüſſe über das 
Gerücht von dem Ausfall von 90 Millionen in dem Er— 
trägniß der Steuern, Der Minifter des Innern bezeichnete 


die angegebenen Ziffern ald unrictig. Aboville verlangte 

(Die Nache des Veriymähten.) Wiener Blätter erzähs 
len : Eine hübfche Heine Blummenmaderin, Namens Leo: 
poldine, wurde jedem Abend, wenn fie aus ihrem Gefchäfte 
in der Mariahilferftrage nach Haufe ging, von zwei jungen 
Leuten erwartet und verfolgt, Die Beiden, verſchieden in 
Eefinnung und Anjichten, in Stand und Aeußerem, waren 
nur in zwei Punkten gleich: in ihrem Haffe gegen einander, 
und darin, daß beice rotye Haare haben. Die eine Blus 
menmacherin mochte der ewigen Verfolgung bis in ihre 
Wohnung außer der Linie müde jein und ſchenkte einem der 
Begleiter ihr Herz. Es war Zofef, ein biederer Gemifcht- 
waarenhandlungs-Commiß, der, im Inſeratentheile eine 
Volksblattes den Pegafus beiteigend, die Reize der Ange: 
beteten in ftempelpflichtigen Verſen befang. Jetzt war er an 
tem Ziele feiner Wünſche angelangt. Leopoldine gehörte 
iym. Um fo ftärker kochte hingegen die finfterfte Rache in 
dem Bufen des zweiten Verehrers der Blumenmacherin, 
eines charakterfeften Frifenrgehilfen. Der Unglückliche fah 
ſich verfchmäht, feinem Nebenbuhler nachgejegt und brütete 
nun auf grimmige Rade. Sie follte ihm werden. Bor 
geftern fehrte der liebegirrende Dütendreher bierfchwer und 
boffnungsfelig in fein Quartier zurück und fand auf dem 


Aufſchlüſſe über die Einftellung der Minenarbeiten am Ein- 
gang des Monte-Genid-Tunneld, Der Minifter erwicderte : 
die Regierung habe feinem fremden Einfluß oder Drucke 
gehorcht. Auf Anfrage Pages Duports erwieberte der 
Minifter: die Verhandlungen wegen Erneuerung der Hans 
belöverträge würden mit guter Hoffuung auf Berftändigung 
betrieben. 

England. In London Herrfcht noch immer jber beforgte 
Zweifel ob die Bäder denn wirklich ftrifen werden, oder nicht. 
Es herrſcht eine große Nührigfeit im Gewerke, und man iſt 
beſchaͤftigt wo möglich alles fricelidy beizulegen. Briefe von 
Meiftern die zur Delegation gehören, laufen ein mit der 
Verfiherung auf der Gonferenz alle aufbicten zu wolle, 
um der Forderung der. Bädergefellen gerecht zu werben, 
VBiele Bädermeifter lagen es aud an faßlicheren Beweiſen 
ihrer Eympathie nicht fehlen. Das Comite der Gefellen 
Enüpft überall Verbindungen an, um, folte es doch zum 
Striken fommen, dad nöthige Kleingeld zu haben Diele 
Schenkungen, darunter von Bäcermeiltern, find bereit3 ein— 
gelaufen, und die gejtellte Galgenfrift gebt ihrem Ende ents 
gegen. Angeſichts defjen verlieren die andern Strikers alles 
Intereſſe. Was kann e8 einen Lontoner 3. B. auch hoch 
angehen ob die Kohlengrubenarbeiter in Weft Yorkſhire die 
Arbeit einftellen, oder nicht, Es ift wahr, die Kohlen find 
ungemein heuer, die höheren Lohnforderungen geben den 
Kohlengrubenbefigern Gelegenheit die Preife noch mehr zu 
Schrauben, und die Strikes machen fie noch theurer, Noch 
wird berichtet, daß die 1000 Koslengrubenarbeiter in Weſt⸗ 
Horkipire, die eine Lohnerhöhung von 25 Prozent neulich 
beanfprucht haben, in Rückſicht auf das ſtets gute Betragen 
der Kohlengrubenbefiger, die von diefen bewilligten 15 Proc. 
vorläufig annehmen. Gleichzeitig haben fie jedoch den Be— 
figern mitgetheilt, daß fie auch die weiteren 10 Proc. verlangen. 

Italien. Wie Profefjor Palmieri vom Obfervatorium 
auf dem Veſuv unterm 5. nach Neapel telegrappirt, rauchen 
die beiden Krater wieder ftärker und wurden einige Teichte 
Erjcgütterungen verfpürt. 


Lokales. 

Freifing, 14. Sept. Am 3. d. M. brach bei dem 
Mepnerbauern Philipp Kraus in Kühnhaufen, Gemeinde 
Kranzberg, während die Bewohner auf dem Felde waren, in 
der Schupfe Feuer aus, und in kurzer Zeit waren Haus 
und Stadl mit allem Getreide und YFuttervorräthen von den 
Flammen ergriffen. Ein 34 jähriger Knabe foll mit Zünds 
hölzchen ſpielend, das feuer veranlagt haben. Die vom 
Herrn Bürgermeifter Jofig meugegründete Feuerwehr Thal 
haufen, Wippenhaufen und Kranzberg war rafh an bie 
Stelle geeilt, allein bei ber reißenden Auöbreitung des 
Brandes Fonnte nicht mehr viel gerettet werden, Die Ents 
fchlofjenheit und Nuhe der jungen Feuerwehr verdient alles 
Lob. (Unlieb verfpätet 
Tijche ein zierlihes Päckchen vor. Mit zitternder Hand 
wurde bie geheimnißvolle Sendung geöffnet; fiche, fie ent⸗ 
hielt einen Ziegel, der bie bedeulungsvolle Inſchriſt trug: 
Unfehlbares Haarfärbemittel; eine Dofis genügt, für fünf 
Tage ein glänzendes ſchwarzes Haar herzufiellen. Preis 
1 Thaler." Der Züngling ſank auf bie Knie; ein Wink 
von Leopoldine! feufzte er. Am folgenden Morgen wurde 
die glückverheißende Metamorphoſe durch kraͤftiges Einreiben 
bed Kopfes vorbereitet. Joſef erſchien wie ein moderner 
Titus in Mariapilf, allgemein bewundert und beglüdwünicht 

Aber ſchon zwölf Stunden fpäter erhielt die tiefe Schwärze 
cinen grünligen Stich und ald der Unglückliche am näͤchſten 
Tage in der Sonne ging, verwandelte fih die Farbe des 
Haared in das ſchönſte Papageiengrün. Entjegen erfaßt 
den Bedauernswerthen, das fid bis zur Raſerei ſteigert, 
als er einen anonymen Brief öffnet, ber bie wenigen aber 
inhaltsſchweren Worte entpielt: „Grün für immer!” Jetzt 
ahnt der Züngling‘, welge Rache fein Nebenbuhler genom- 
men. Der Epilog fpielt bei dem Polizei-Commiſſariat des 
Bezirkes, das den Atentäter mit Haarfärbemitteln feftneh: 
men lich. 











Amtliches für Freiſing. 


Bekauntmachung. 
Die Einhebung der Gemeinde-Umlage jür 1872 betr. 
Unter Bezug auf die dießamtliche Ausſchreibung vom 
4. Mat I. 3. wird hiemit befanni gegeben, daß die Ein- 
zahlung ver Kemmunal:Umlage für das III. und IV, Quar: 
tal 1872 in den Monaten September und Oftober 1. Irs. 
durch die Umlagepflihtigen zu geichehen hat, und taß von 
Jenen, welche die erſte Hälfte oder das I. und I. Quar- 
tat nicht einbezahlt haben, die Polizeimannfchaft die rück: 
ftändige "Umlage gegen eine Zuſiellgebühr von 4 fr. 
einheben wird, 
Freifing, den 14. September 1872. 
Stadtmagiftrat Breifing. 
Mauermapyr. 


Bekanntmachung. 








dieß den ‚betreffenden Grundbefigern mit dem Bemerken hie 
mit bekannt gegeben, daß die ſpeziellen Perzeptionstage durch 
die Polizeimannſchaft noch beſonders zur Kenntniß gebracht 
werden, 


Freifing, den 14. Sept. 1872. 
Stabtmagiftrat Freiftng. 
Mauermapr. 





Bekanntmahung. 


Ankauf von Pferden betr. r 

Nach Enlſchließung der kal. Kreis Regierung werden von 
der. kgl. Aominiftration der Nemonte= Depot? cine größere 
| Anzahl Pferde des ſchweren und leichten Reitſchlages im 
Alter von 3'/, bis 5'/, Jahren durch eigens hinzu bejtimmte 
Eormiffionen angekauft. Für den Kreis Oberbayern ift 
als Ankauf: Station die Stadt Ingolſtadt beſtimmt und 
| werden die Einfäufe am 30, Spt. 1. J. vorgenommen, 
was den hierauf refleftirenden Pferdebefigern bekannt geges 


Damm⸗Konkurrenz betr. ben wird. 


In Felge einiger an dem Iſardamm wieder vorzuneh⸗ 
menden größeren Reparaturen iſt es im Einhebung von 
Pflichtbeulrägen zur Deckung der hiedurch veranlaßten Koſten 
noch für dieſes Jahr nothwendig geworden. — Es wird 





Den 14. September 1872.. 
Stabtmagiftrat Bretfing. 


Mauermapr. 





Privat: 
Der Unterzeichnete empfiehlt nebſt feinem befannten 


Tuch-, Bukskin- & Mode-Waaren-Lager 


ganz feine ächte Gefundheits: weite und färbige Tlanells 
in allen Breiten, jowie Moltons zu den billigjten Preiſen. 


(1530 4a) M. Dannegsger. 
DES Anzeige. BE 


Mein Verkaufsſtand befindet ji) wieder ‚bei Hrn. Kauf: 


mann Eraigbero. * 
Karl Seibel, 


Bilder-, Schreibniaterialien- u. Galanteriewaarenhändler. 
aus Hauenftein. 


Zur Beachtung, 


Auf dem zum Stamm=Anmefen in Attaching gehörigen Grund» 
ſtücke ift dad Weiden der Viehheerden ftrengftend verboten, und im Bes 


tretungsfalle wird Strafantrag geftellt. 
Math. Sellmayer, 
Baumeifter. 


Hecker: und Wiefenverkauf. 


IRIHENIGET beabfichtiget nachftehende —— 7 — zu verlaufen: 
Wieſe in Duͤrneck 1,92 Tagw. 1 
Ader 3,40 Tagw. 8 8. 
Wieſe am Seilerbrüdt 1,16 Tagw. 16 8. 
Ader in der Au ‚0 Tagw. 8 8. 
um annehmbare Preife gegen geringe Anzapfung ober auch Frijtenzahlungen 


(1545) €. Schlemmer. 





(1532) 





(1529 2a) 











Die 


J. Blochsc Hof-Schönfärberei ;» Darmstadt 


empfteHlt-fid im- Färben von feidenen, wollenen und gemifchten Kleider— 
ftoffen, Ebäles, Bänder, Blonden, Franzen 2c., von M: 
Borbangftoffen aller Art. Druderei & afcherei nach neueſtem 
Spftem, Schnelle Effectuirung. Billigfte Preiſe. Franko Verſand. (153120) 





öbel: & |. 


Uinzeigew 
|Friedrichshaller Pastillen 


aus den Salzen des rühmlichſt bes 
kannten natürlichen Sriedrichähaller 
Bitterwaſſer bereitet, wirfen ange— 
nehm auflöfend, namentlich gegen 


Magenfänre, Verdauungsbeſchwer— 
den ꝛc. empfehlenswerth, in Flacons 
a 30 Kr. = 8} Sgr. 


Emser Pastillen 

aus den Salzen der König Wilhelm's 
Felfenquellen bereitet, ärztlich empfoh- 
Ten gegen Gatarrhe, Berfchleimung, 
Säurebildung, Aufftoffen. Nur in 
plombirten Schachteln & 30 Kr. 
= 8} Sgr. bei 

Hofapothefer A. Hillmayer und 
Apothefer Gotifr. Baumgartner 
in Sreifing und Apothefer Zehrer 
in Moosburg. 


Bevölferungsangeige 
von Freifing. 
Geborene: 

Den 7. September: Maria und Heinrich, 
illeg. ; 8: Lorenz Brand, Taglöhneräf. v. 
339 : Math. Grimmer, Privatieräf. von 
ier; '0.: !nna Kollhuber, Taglöhnerst, 
von bi 12. Michael und Mathias Kiefel, 
(Zwillinge) — um Pulting. 


ftorbe 
Den 11. September: Man. Dachsberger 
Gütlersk. v. Attahing, 8 MW. a.; Anna 
Moosrainer, Epitalpfründnerin von bier, 





ihe Feierlichkeiten. 
Außer den — — 
Den 17. Sonntag nah Pfingſten: Nachm. 
4 Uhr Litanei ald Chluß des Frauens 
Dreißigers. 

Montag: Um 8 Uhr geflifteter Jahrtag 
für Anna Pollin. 

Dienftag: Um 8 — geſtifteter Jahrtag 
für Clementina Arbi 

Donnerſtag: Um uhr Donnerſtag⸗Amt 
mit dem Quartemberſegen. 

Freitag: Um, 8 rn geftifteter Jahrtag 
für —— Haim. 

Den 18. Sonntag nad Pfingſten: Wall: 


| fahrts⸗Kreuzgang nah Scheyeru. 


Fandwehr-Besirks-Commando-Befehl. 
Die Wehrpflichtigen des Landwehr⸗Bezirks· Commandos Lands⸗ 
hut, ſowie diejenigen anderer Landwehr-Bezirke, welde zur Zeit 
beim unterfertigten ‚Commando in Controle jtehen, werden hiemit 
benachrichtet, daß die im Monate Oktober ftattfindenden Control 
verfammlungen in nachſtehender Weiſe abgehalten werden: 
fürden Comp.-Bez. Landshut in der Zeit vom I.mit 8. DEtober 
n " Freiſing n „J. mit 7. 
7 ir Nottenburg - „ „8.mitld „ 
Pr “ Dingolfing " „ 9.miti8. „ 
Bon dem Erſcheinen hievon find befreit: 
41) Sämmtliche Landwehrbeamte. 
2) Die Mannfhaft der kgl. Gendarmerie. 
3) Die bei der Grenzwache Dienfte Leiftenden. 
4) Die Bedieniteten dev Fol. Verkehrs-Anftalten und der Fol, 
priv, Oſtbahnen. 
5) Jene Rejerviften, welche zu den dießjährigen Waffenübungen 
beigezogen wurden. 
Landshut, den 9. September 1872. 


Das Fundwehr-Bezirks-Commando. 
Schent, Oberftlieutenant. 





(1533) Bezirtö-Gommandeur. 
-. 3 Patent⸗ Futterſchneide Maſchinen von 
Hüclſel⸗Maſchinen — auf fünf Längen verſtellbar, 


144 Zoll breit und 3 Zoll hohe Schnitt 
(Gefod-Mafinen.) 14,80 _ a let Yes — 
Die Excentrice und die Kurbel⸗ ar: 3 Duehnellere = 


mafchine jind vie beften und gurbelmafchine ebenfalls fünf Längen, 
größten Mafchinen für den Hand-  ftärkere Bauart, auch für Göpeldeirich 
betrieb und können von einem Kna⸗ —— —— —— 
m ye S Se. gradn 
ben von 10—12 Jahren betricben 119 Bund und Kat 87 Koll Durde 
werben. — mefier. — Preiß fl 70 und 80. 
Garantie 3 Jahre, Probezeit 14 Tage. 
Man weude ſich fchrijtlih an die Maſchinen Fabrik von 


MORITZ WEIL junior in Frankfurt a. M. 
PESEESSOITOEUCTOTTOUTOELTEEETTETTTEILUCTOCet Let 


Athem · Beſchwerden, Huſten und Bruftichmerzen 
haben nur zu häufig ihren Grund in Verſchleimungen der Auftröhre und 
fonftigen Nefpirationd Organen To hauptſächlich durch Stockungen im Uns 
terleibe und Magenſchwäche bezünftigt werden. Die berrfühen Malz: Heil: 
Präparate des Konigl. Hoilieferanten Johann Hoff in Berlin befeitigen 
ſolche Uebel ftet® wunderbar. Seit Jahren an Alhem-Beihiwerten, Huſten 
und Bruftichmerz leidend, machte ih den Verſuch mit Ihrer ſchönen Malz: 
Gefundheit3:Chocolade. Wom Tage des Gebrauchs am empfand id eine große 
Grleichterung und nach kurzem Gebraud iſt das Ucbel ganz gehoben 
Ehriftian Lind in Wallbay dei Meiningen, den 4. Januar 1872. — I 
bitte um Weberfendung von Ihrem vorzügligen Malzertratt Gefundheits: 
Bier, . Ernft, Graf zur Lippe in Obercafjel b. Bonn, den 17. Jan. 1872. 
Verkaufsſtelle bei Conditor Bromberger in Freifing. 
— ο 


Telegraphiſcher Schrannen-Gericht. 


München, den 14. September 1872. 


Solide n. tüchtige Agenten erwünſcht. 





— 
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Schranz Voriger | Mittel« PM 
Fruchtgattung. Inenftant. Vertauf. Reft. Preis. Geftiegen. | Gefallen. 
J 1 Gentner, Centner. (Centner | ft. | fr I N. I fr] Mt | ke. 
Waizen . 6129 | 4650 | 1479 | 8| 12| — | A| — | — 
Korn . 5874 | 4870 1004 51431 —| 1] --| — 
Serfte "3435 2347 1088 41501 — 3I1-|1-— 
Haber 2773 84 31391 —-| 8]l—|- 
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Eine tüchtige Köchin, wilge 
ſich auch häuslichen Arbeiten unterzieht, 
wird bis Michaeli geſucht. D. Ueb, 


DE” Als wahrer Hausſchatz 
durch feine ungewöhnliche Reel 
tät und gleich erfolgreichen Dienfte 
bei verfhiedenen innerlihen, mie 
äußerlihen Leiden ift das jeit Jah: 
ten fo allgemein beliebte Nervinum 


#= Med. Dr. Herbst’s 
Haus: Balfam! 


in Original: Flacon® zu 24 und 
16 fr. nebft Besranhanmeit ſtets ãcht 
zu beziehen durch Herrn Apotheker 
A. Hillmayr in Freifing. 


Weitere Erfolge der Profeſſor 
Louls VVundram'schen 


3 Kräuter Hrilmethode. 
Geehrter Hr. Prof. 2. Wundram! F 
Erfüllt vom innigften Danke er- J 
greife ich die geder! Seit 8 Jahren & 
titt ich an Magenkrampf, den alle % 
ärztliche Hilfe vergeblich zu heilen R 
#4 verjuchte Das Uedel wurde immer Ai 
3 ftäster, ich tonnie ſchließlich nichts 
5 mehr vertragen, kounte weder ſchla- 
4 fen nech arbeiten. d 
4 Aber Gott u. unferm Herrn Jeſus 
= Chriftus, jei e3 gedankt, daß wir 
3 Deutjche Brüvder geworden find. FH 
Wären wir Franzofeu geblieben, jo J 
© hätte unſer Hergoit Sie, lieber Herr YA 
Profeffor nicht zu mir geſandt und # 
J ich hätte an meinem Leiden fterben Ri 
F müfjen. Ich ſage Ihnen lieber Herr 4 
IJ Prof. meinen taujendfachen Dank! f 
A Ih mug Ionen noch mittyeilen, 
A daß ich fo ſtart am Athemziehen leide 
4 wenn ich bergan ache, bitte, ſchicken 
JSie mir nod) etwas dagegen. Ihre 
4 Vorfchriften habe ich genau befolgt 
= Herr Profeſſor. 
Ich wünjhe, Herr Profejfor, 
dag der Liebe Gott Ihnen ein F 
J recht langes Leben ſchenke, damit 
J Sie noch recht vielen leidenden j 
a Menichen beifen Eönnen. 
IJ Waſſelnheim i. Elſaß, 

24 Juni 1872. 

Mit beſonderer Hochachtung. 

Gg. Bo. 


Die von mir herausgegebene Ab⸗J 
handlung über meine in 36jähriger . 
* Vrarid mweitberübmt gewordene N 
Heilmethode bei Flechten, Srro: W 
pheln, Drüfen, offenen Wunden, 
Gicht, Rhrumatismus, Magen- Fi) 
trampf, Unterleibs Bejhwerben, 
Epilepfie, Bandivarm, Syphilis 
und allen Krankyeiten, welche aus 
verborbenem Blute entipringen, fo: 
wie eine Menge amtlich beglaubig- 
ter Zeugniſſe über die bewirkte Heil⸗ 
ung diejer Leiden, find gratis von 
mir zu bezichen. 

Adresse: Professor Louis 
Wundram in Cöln a. Rh. 
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Nedaktion Drud und Verlag von 9. P. Danerer in Freifing. 


— ——— 


— — — — — — — 


Sreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 





214 





Dienftag 17. September 
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Das „Greifinger Tagblatt erfheint tägfid mit Mußnapıne der Montage und Hafen Feftage und tofet in Freifing viertejährfid 48 fr., anßwärts Duck) die PoR Dejogen 
50 fr. Imferate werden die Sfpaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das eingeine Blatt foflet 1 fr. 


Deutſchlaunud. 


Bayern. Münden, 12. Sept. (Schulweſen.) Der 
König hat die Errichtung einer Gentralturnlehrerbildungsan- 
ftalt mit dem Sig in Münden vom Beginn des Schul: 
jahres 1872/73 an genehmigt. Dieſe Anftalt hat die Be: 
Stimmung, Lehrern und Lehramtscandidaten die erforderliche 
Ausbildung für Ertheilung des Turnunterrichts nad dem 
angeforberten Syitem in den öffentlichen und Privatunters 
richtsanſtalten ſowie zur jelbftändigen Leitung einer gyms 
naftifchen Anftalt zu gewähren. Die Qurnfehrerbildungs- 
anftalt wird als Gentralanftalt unter die Oberaufficht des 
Eultusminifteriumd geftellt, die unmittelbare Leitung ders 
ſelben wird einem bejonderen Vorftand übertragen, der zu: 
gleich der Hauptlehrer ber Anftalt ift. Das übrige Per: 
ſonal der Anftalt befteht aus einem Arzt als Lehrer für die 
mit der Methodik ded Turnens zufammenhängenven medi— 
zinifchen Fächer, einem Hülfslehrer und einem Diener. 
Der Borftand und zugleich Hauptlegrer wird zugleich vom 
König, das übrige Perfonalvom Cultusminifterium ernannt. 

München, 14. Sept. Der Verwaltungsraty der Dit: 
bahngeſellſchaft Hat nun beſchloſſen, die bayerifche Waldbahn 
über Deggendorf, Zwiefel und Eifenftein zu bauen, als 


Y Fortfegung der bereits Fonzeiftonirten Linie Miüsloorf:Landau 


a. J. Nach den durch Jugenieur Gräff im Auftrage bed 
Zwieſeler Eifenbapn-Komites bereit? zu Anfang dieſes Jahres 
gemachten Aufnahmen wird die Bahn von Landau bis zur 
böhmifchen Grenze bei Eifenitein 22., Stunden lang werden 
und über Plattling, Deggendorf, Gotteszell, March, Regen, 
Zwiefel und Elifenthal zum Anſchluß an die von Deiter- 
reich fortzufegende Bahn über Klattau nad Pilfen führen. 

Preußen. Berlin, 13. Sept. Geftern Abends befchäftigte 
ſich auch unfere Stadtverordneten » Verfammlung mit der 
vielbejprochenen Kathaftrophe vom vorigen Sonnabend. Sie 
beſchloß einftimmig den Meagiftrat zu erſuchen ſchleunigſt 
die erforderlichen Schritte zu thun, welche geeignet feien 
eine genaue Unterfuhung und Klarleguug ber Greigniffe, 
die jo viele Menfchenfeben gekoſtet, herbeizuführen. Die 
Zahl der Todten beläuft ſich heute bereitd, mach den 


Auf Diefem nicht mehr ungewöhnlichen 
Wege. 
Eine Humoresfe. 

„Nein, daB iſt zu arg!.... Es ift nicht mehr zum 
Aushalten mit dem alten Griegram!.... Wenn das fo 
fortgebt, fo ärgere ich mich noch zu Tode in diefem Haufe, 
wo ich ohnedieß die Tage Hinbringen muß wie eine einge 
mauerte Nonnel.... 

Diefer Monolog poltert in den heftigften Dur-Aftorden 
und unter ben lebhaftefteu Geftifulationen mit einem Fle— 
derwifch von ben Lippen einer Tochter Eva's, die bereits 
in jenen Jahren ftand, wo man den Kalender für eines der 
abgeſchmackteſten Bücher der Welt Hält. Die Wendung 
ihrer rollenden Augen und die Geften, welche den Ausdruck 
ihrer Gefühle unterftügten, waren gegen eine Thüre gerich- 
det, die fie eben heftig Hinter fih in's Schloß geworfen 








polizeilichen Feltftelungen, auf 13. Bezeichnung dafür, daß 
tie Schuld an dem Unglü nur die Polizei trifft, ift die 
Erſcheinung, daß heut auch die „Kreuztg.” dem Bericht 
eined Augenzeugen Naum gibt, in welchem feitgeftellt wird, 
dag das Volk feine Unordung begangen, und daß bie Poli 
zei dagegen alle Vorſichtsmaßregeln vernachläſſigt Hatte, und 
dag Schugleute zu Pferd in die friedlichen Haufen hineins 
geritten find. 
Ausland. 

Ocfterreih. Wien, 11. Auguſt. Auf Anordnung 
des Polizei-Bezirkäleiterd Math Lazzer fand geftern in Erde 
berg eine kommiſſariſche Unterfuhung dortiger Arbeiterwohs 
nungen ftatt. Die Kommiſſion fand in ver Wil’ich:, Per 
trud= und Leonhardigaffe Heine Wohnungen in der furchte 
barjten Art überfülr. Es wurden Quartiere angetroffen, 
die höchſtens für fünf Perfonen berechnet find, und die von 
zwanzig, ſelbſt dreißig Individuen bewohnt werden. Ju 
einigen diefer Quartire herrfchte In Folge ded Mangels an 
Ventilation ein derartiger Rauch, daß die Kommiljion gar 
nicht einzubringen vermochte. In anderen erfüllte eine von 
allen möglichen Ausdünſtungen verpeftete Atmoſphäre den 
Naum, fo daß es ganz umdglich erſchien, daß hier Menſchen 
zu wohnen vermögen, Es wurden Quartiere angetroffen, 
deren ganzes Mobiliar nur in halbverfaulten Strohfäden 
beftand, auf denen Männer, Weiber und Kinder von jedem 
Alter bunt durcheinander lagen. Bei einzelnen Häufern 
find in diefer Weife nicht nur die Boden, fondern auch die 
Kellerräume mit Bewohnern überfüllt. Ferner wurden die 
bei einigen Häufern beftehenden „Schupfen” mit Bettgehern 
belegt gefunden, ja felbft Wagen, welche über Nacht In den 
Hofräumen ftehen, wurden als Schlafftätten vermietet. 
Ja manden mit Holzihindeln gebeten Häufern find auf 
dem Dachboden offene Herde angetroffen worden, wodurch 
der größten Feuersgefahr Thür und Thor geöffnet iſt. In 
einem Meinen Haufe in der Reonhardigaffe find in einen 
minzigen Kabinete zwölf Perfonen untergebracht gewefen, 
darunter vier Kinder, von denen eines am Scharlachfieber 
darnieder lag. Ein anderes kleines Haus im derſelben Gaffe 
hatte, jo daß der gegenmärtige Aufenthaltsort des Gegens 
ftandes ihres Zorned unſchwer zu fuchen war. 

„Aber wahrhaftig, es hat am längiten gedauert” , fuhr 
die Aufperegte fort, „fo wahr ich Louiſe Heiße; er foll es 
fpüren, daß ich noch einen freien Willen habe u. nicht von feiner 
Gnade lebe, Wenn er etwa benft, bag ich an ihm gebuns 
den fei, ſo fol er bald eined Befjern belehrt werden, — 
der alte Hypochonder von einem Onfell....“ 

Sprady’3 und fegte zur Belräftigung ihrer Rede einen 
irdenen Dfentopf, den fie eben vom Küchenherde genommen, 
fo energifch auf den Tiſch, daß er in Stüde zerbrad. 

Auf das Geräufh, dad dadurch entſtand, öffnete fich 
urplöglic eine zweite Thüre der Küche, welche auf ben 
Korrivor führte, und eine männliche Figur wurde auf ber 
Schwelle fihtbar, die mit der Rechten eine Bürfte gepadt 
hielt, während der ganze linfe Arm in ben Eingemweiden 
eines halbgeputzten Stiefel3 ſich vergraben hatte, 

„Um de3 Himmels willen, Fräulein, was ift denn los?“ 
verlautete der in feiner Amtöthätigkeit geftörte Hausgeiſt 
und blieb ftarren, fteifen Staunend unter ber Thüre ftehen. 


ift von vierhundert Perſonen bewohnt gefunden worden. 
Welche Einnahmen die Hausbefiger aus diefer Ueberfüllung 
der Wohnungen beziehen, geht daraus hervor, daß für die 
fchlechtefte Schlafftelle 45 bis 60 und 70 Kreuzer pro 
Woche bezahlt werden müffen. In einem fleinem Haufe, 
dad von 150 Beitgehern befucht wird, erhält ber Beſitzer 
jomit eine Einnahme von über viertaufend Gulden per 
“Jahr. Trotz dieſer elenden Unterkunft haben die Armen 
überall mit aufgehobenen Händen die Kommifjionsmitglieder 
gebeten, fie nicht zu belogiren, da fie feinen anderen Unter: 
ftand zu finden vermögen. Dieje entjeglichen Details be 
bürfen keines weiteren Kommentars , fie fprechen deutlich 
für fih und find für Jedermann verftändlih, mit Aus— 
nahme jener fuperflugen Herren, welche für die Wohnungs- 
noth feine Augen und Ohren haben wollen. 





Amtliches für Dachau und Freifing. 


Bekanntmachung. 


An die Bürgermeifter ber k. Bezirksämter Dachau und 
Breifing. 
Ankauf von Pferden beir. 
Die Bürgermeifter erhalten den Auftrag, die Regierungs⸗ 
ausſchreibung vom 12. Sept. I. 3. in ber Gemeinde geeige 
net befannt zu geben, wornach am 30, Sept. I. J. in In— 


golftadt eine größere Anzahl Pferde des ſchweren und Teiche | 


ten Reitſchlages im Alter von 3'/, mit 5"), Jahren durch 
eine Militärtommiffion angefauft werden. 


Den 15. September 1872. 


Kgl. Bezirksämter Dachau und Freiſing 
Pitzner. Täubler. 


Bekanntmachung. 


An die Büuͤrgermeiſter der kgl. Bezirksämter Dachau und 
R Freifing. 

Zum Zwede der Bekanntgabe in ber Gemeinde und 
bezichungsmeife Verichtäerftattung wird auf nachftchende 
Ausschreibungen bingemiefen. 

4) vom 1. Sept. 1872 — den Vollzug des Geſetzes v. 
28, April 1872, die Grundentlaftung betr. — (Krs.⸗ 
Bl. ©. 1906) 

2) vom 9. Sept. 1872 — Legalifationdtare der franzd: 
ſiſchen Gefandticaft für Urkunden und Päſſe betr. — 
(Krs.Bl. ©. 1909) 

3) vom 5. Sept. I. 3. — Verſchwinden des Malzfabris 
——— Joſef Leiß von Münden — (Krs.Bl. 

. 19 





.) 
4) vom 10. Sept. 1872 — die Verausgabung von fal- 

Shen Münzen betr, — (Rr3.:Bl.S. 1913 und 1914) 

„Was 108 ijt! Nichts iſt losl.... Pad Er ſich hinaus 
an feine Arbeit und laß Er mich ungejchoren !" — 

Augenblicklich verjhwand Johann wieder Hinter ber 
Thüre und begnügte ſich damit, draußen bedenklich den Kopf 
zu fchütteln und mit einem philojophifchen Lächeln feine 
Arbeit wieder aufzunehmen. 

Er war noch nicht damit fertig, als die rufende Stimme 
Louiſen's aus der Küche an fein Ohr flug: „Johann I* -— 

„Gnädiges Fräulein!” antwortete es wie Echo, und 
ſchon ftand der Gerufene, jedes Winkes gewärtig, wieder 
auf der Schwelle. 

„Spute er fih, daß er mir einen Weg in bie Stabt 
macht; in einer halben Stunde werde ich Ihn rufen, Hört 
Er?” 

„Ganz zu Befehl, gnädigſtes Fräulein 1" 

„Noch Eines! Ich bin jet für Niemanden zu Haufe! 
Verſtanden ?“ 

„Ganz zu Befehl!“ antwortete Johann und verfolgte 








5) vom 12. Sept. 1872 — Auffinden einer männlichen 
Leiche betr, -- (KreBl. ©. 1915) 

6) vom 12, Sept. 1872 — die irrfinnige Franziska 
Geier von Reitham betr. = (Krs.⸗Bl. ©. 1916) 

7) vom 10. Sept. I. 3. — Entlaufen der Helena Herbft 
von Vorra betr. — (KrsBl. S. 1917) 

8) vom 3. Sept. l. J. — die Wiener Weltausftellung 
im Jahre 1873 betr. — (Krs. Bl. S. 1918) 


Den 15. September 1872. 
Kgl. Bezirksämter Dachau und Freifing. 
Pitzner. Täubler. 





Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 


An fämmtlihe Bürgermeiſter des Amtsbezirks Dachau. 
Ankauf von Pferden betr. 

Nach Ausſchreiben der kgl. Regierung von Oberbayern 
vom 12. dB. im K.A. Bl. S. 1912 iſt der k. Admini— 
ſtration des Remonte- Depots durch höchſte k. Kriegsmini— 
ſterial Entſchliezung der Auftrag zugegangen, auch heuer 
wieber eine größere Anzahl Pferde des ſchweren und leichten 
Reitſchlages im Alter von 3’/, mit 5'/, Jahren, durch 
eine eigen dazu beftimmte Commifjion anfaufen zu laffen, 
und iſt hiezu für Oberbayern, 

Ingolftadt als Anfaufsort, und ber 30. September 

1. 3. als Anfaufstag beftimmt. 

Dieſes ift in den Gemeinden ſogleich öffentlich bekannt 

zu machen. 


Am 14. September 1872. 
Königliched Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


Bekanutmachung. 
Hundsmuth betr, 

Nach einer Mittheilung des kgl. Bezirksamts Freifing 
vom 10. ds. Mtis. wurde in den Gemeinden Vötting, Suͤnz— 
hauſen, Gremertshauſen, Giggenhauſen, Maſſenhauſen, 
Gunzenhauſen und Großnöbach vorläufig auf unbeſtimmte 
Beit die Hundeſperre angeordnet, was mit dem Anhange 
bekannt gegeben wird, daß der wuthverdächtige Hund ein 
kleiner ſchwarzer Pudel, männlichen Geſchlechts if und 
ein weißledernes Halsband mit weißer Schnalle trägt. 


Am 13. September 1872. 
Königl. Bezirksamt Dachau. 


Pisner. 
mit nachdenklihen Blicken die Befehlshaberin, welche ihm 
den Rücken fehrend ihre Gemächer aufjuchte. 

„Da hat’ wieder einmal Skandal gegeben!” murmelte 
Johann vor ſich hin, „da muß ich mir gleich eine Gelegen ⸗ 
heit machen drinnen beim Alten, da werb’ ich's wohl ’raud- 
kriegen, wo der Hafe im Pfeffer liegt... Halt die Stiefell“ ... 

Johann ergriff die feiner Obhut anempfohlene Fußbe⸗ 
kleidung und verfügte ſich mit der harmloſeſten Miene von 
der Welt in dad Zimmer des ‚Alten. 

„Guten Morgen!” 

Keine Antwort. 

„Guten Morgen, Herr Ralkulator i” 

Ein ſchwer zu deutendes Murmeln, den Naturlauten 
gewiſſer Individuen aug ber Thierwelt nicht unähnlic, 
kam jegt aus dem Munde des Alten' zurüc, ber beim 
Morgenkaffee am Tiſche jaß und während er feine Phys 
fiognomie beharrlich Hinter der Zeitung verfchangt hielt, große 
blaue Wolfen aus der Pfeife in die Luft wirbelte. 

(Fortfegung folgt.) 





Privart-Auzgeigem 
Yır s 3 Eine tüchti, Köchin, wel 
Erſte Münchener | ns un e Birken unteren 


wird bis Michaeli geſucht. D. Ueb. 


V O J k 5. K u @ h | Alte Blumentöpfe 


werden zu faufen geſucht. Wer, jagt 











von A. Spitzeder. die Expedition. — (1594) 
—— | Dresdener Alizarin- Schreib⸗ u. 
Die erste Münchener Volksküche wird | Sopier-Tinte, 
am 25. ds. Mts. | Farlaments- Tinte, 


eröffnet nnd zwar unter nachfolgenden Beftimmungen: na % ei — 
1. Zweck der Volksküche iſt, dem Mittel- und Arbeiterſtande ſowohl und Gopier-Tinte 
Früh wie auch Mittags und Abends Fräftige und billige Koft zu geben. Com foir- Zint ef — 
2. Die Volkskuche iſt täglich von Früh 6 Uhr bis Abends 8 Uhr | proti Pr u n A en I 
in den unteren Lofalitäten geöffnet. Abends 8 Uhr erfolgt die Schließ« net für Bureaus, Schulen u. 1, 
ung derſelben und Haben die Gäſte dad Lofal zu verlafien. Garmin-, blaue, grüne Tinte 
8. Die Speifezeit Mittagd dauert von 11 Uhr bis 2 Uhr, während | empfiehlt 
welcher Zeit die im $ 4 für ben jeweiligen Tag verzeichneten Speifen Franz Paul Datterer, 
zu Im find, i et ur VE ee 
Wr ür Zahnleidende. 
Montag. Gerftenfuppe mit Rindfleifh und Kartoffelfalat. Ki Sen 3 = x Stelle autorifieten 
Dienftag. Reiöfuppe mit Rindfleiſch und Erbſen. Bakmpräparate, von Sahnarıt Steyrer 
Mittwoch. Semmeltnödel mit Rindfleifh und Sauerkraut ws 5 tinetur Ra En 
Donnerftgg. Griesfuppe mit Nindfleifh und geröite Kartoffel. 2a “ re en fit ie Bühne —— 
ge Erbfenfuppe mit Nindfleifch und weiße Rüben. il ie enüblen Be = se 
amflag. Brobfuppe mit Rindfleifh und Kartoffel in ber Peter entfernt Koh befonberö gu empfehfen zus 


fllie-Sauce. H n H 1 
Reinigen künftlicher Zähne und Gebiffe 
Sonntag. Leberknödel mit Rindfleifch und Sauerkraut. a Klacon 16 und 24 fr. 


Außerdem ift in der Früh Kaffee, dann Vormittags Lungenragout, Weißes Zabhnpulver, fehr an- 
SeaEN — — Part. it Knödel und einige Kalte Speifen genehm, unſchaͤdlich, reiniget "die Zähne 
su han. e, Lunge m nöbel und einige Kalte Speife — ‚Sons ut 

5. Die Preife für den Mittagstifch in den umteren Lofalitäten find Hoher, a Zähe, u 12 kr. 
8 und 10 fr. mit Brod; in den oberen Lofalitäten 13 und 16 Kreuzer |" Sammiliche Präparate find mit. den 
mo zu ben oben angeführten Speifen noch ein Nagout gegeben wird. Namendfiezel und mit Gebrauddan: 

Eine Portion Kaffee mit Brod - «u weifung verfehen. 





Ein Lungenragout mit Brod . . ... A Obige fehr zu empfehlende Präparate 
” " „Rn. 6 find zu haben bei 
„Voreſſen mit Brod A a ze er A. Hillmayr, 


Eine Niere oder Leber mit Bro —6 

Der Preis der Würſte richtet ſich nach der Qualität derſelben. 

Dad Liter Bier ift jederzeit ',, Er. billiger wie der hiefige Normals 
tarif, wobei jedoch bemerkt wird, daß biefer Preis nur für die Volksküche 
und nicht über die Gaffe maßgebend ift. 

6. Jeder Gaft begibt fi an dem mit dem Namen „Martens 
abgabe" verfehenen Schalter, um bort die Marke gegen Baarzahlung 
für bie von ihm beftinnmte Speifeportion in Empfang zn nehmen. Selbe 
ift dem Dienftperfonal vorzuzeigen, worauf die Abgabe der Speife erfolgt. 

Das verabreichte Bier wird extra ohne Marke bezahlt. 

7. Spirituofen, wie Liqueure, Branntwein ꝛc. ıc. find in ber Volks— 
füche nicht zu Haben. 

8. Alle Spiele, welchen Namen fte immer haben, werden in ber ’ 
Volksküche nicht geduldet. ; Be — 

9. Lärmende Gelage Können nicht ſtattfinden und wird jeder Gaſt Eßlingen Württenberg) 
erſucht, nach Beendigung der Mahlzeit anderen Gäſten Platz zu machen. —— — — 

10. Beſchwerden über das Dienſtperſonal, ſowie über mangelhafte 
Koft iſt dem Verwalter der Volksküche anzuzeigen, welcher beauftragt iſt, 
für alle gerechten Beſchwerden fofort Abhilfe zu treffen. 


(1595) Die Directione 


(1125) Apotheker ın Freifing. 












Den Herren Bierbrauern, Küfern, 
BWeinhändlern, Wirthen ze. empfehlen 
wir Vifirftäbe für Fäffer 6i8 1000 
Liter fl. 1. 24 kr, bis 5000 Liter 
fl. 2. Schlauchbürſten, Spuntenheber, 
Spuntenheberſchrauben, Trubſäcke für 
Bier, Weinfiltriraparate, Transport 
gärfpunten, Gährbüchſen, Ventilſpunten 
u. ſ. w. Kleine Belräge pr. Nach 
nahme (1533 3a) 
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heilt Rheumatismus jeder Art. Ju 2 
den hartnädigften Fällen ift der 8 
2 Schmerz in 24 Stunden befeittgt, 8 
3 
* 
* 
+ 





Sür Dierbrauer. 8 Bu ne geleiftet wird, per 


7bündige Jaidebefen per Did, 3 fl. 30 kr., ſchöne Malz: Hauptuiederlage von 
ſchaufeln per Stück 54 fr. empfiehlt 279100) I. $Htumpp, 


Münden. 3. Lu 2, Th al 25. in Ravensburg (Württemberg.) 8 








Glas- & 
Schmirgel-Papier 


ift vorräthig bei 


Fr. P. Datterer. 
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Asia PORE TEL Lı 0 
Landshut #5 Sinsiden. 
Pireuftadt 469 ©. riniinigieiet . 
empfiehlt fich zum Unfertigen von elfernen diebs— und fenerficheren Bücher, Gelb und BE ee 
Dokumentenfhränten, vorzüglicher Conitruftion, beftbewährt bei der hler am 5. Juli 181 | BE un ce reet 
abgepaltenen Feuerprobe, in efegantefter Meubelform; Secretaire vom Nußbaum | E® 2 ——— 
mit eiſernem diebs⸗ und feuerſicherem Einſatz, Cafjjen und Caſetten jeder Art, Jahre WS 8 7 ur a8 
lange Erfahrungen und die beften Werkzeuge fehen mich in den Stand, bei der gewiljen: 5 =& D.5. 88 
hafteften Arbeit die billigften Preife zu ftellen. ®: BE ® 333 5 
Ferner empfehle ich alle Arten von Laden: und Dezimal-Brüdenwaagen sassteen 
u. ſ. w. unter Garantie. — Meine Preid-Couranid befagen das Nähere und ſtehen auf BEPEFFE 
Verlangen franco zu Dienſten. (815 6) PSEREDETT 
Verzeichnif 


Zur Beachtung. 


Auf dem zum Stamm=Anwefen in Attaching gehörigen Grunde 
ftücen ift das Weiden der Viehheerden ftrengftend verboten, und im Bes 


tretungsfalle wird Strafantrag geftellt. 
Math. Hellmayer, 


(1529 26) Baumeifter. 





De 
Cöſchmaſchinenſabrik & Glockengieherei 
von J. Hermann in Memmingen 


filderne Medaille, Induftrie-Ausftelung Um 1871, 
empfiehlt ihre Löfchmafchinen neuefter Conftruction und in ſolideſter Ar— 
beit; es werden diejelben im allen Größen geliefert, ſowohl Landiprigen 
(oierräderig), ald Feuerwehr⸗Spritzen (auf aweiräderigem Wagen) und 
tragbare Spriten. Garantie. Auch werden Branereipumpen, Waf: 
ſerwerke 2c. ꝛe. geliefert. Preiscourante gratis und franco. (1554 66) 


Silberne Medaille, Anduftrieansftellung Ulm 1871. 
Münchener Schranne vom 11. September 1872. 
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| der Preife der Victualien und ſonſtigen 


Gegenftände des täglichen Bedarfes in der 
fol. Haupt: und Reſidenzſtadt Münden 
vom 13. Septbr. 1872. 
Waizenbrod: Die Kreuzerfemmel fein wiegt 
35 Oramm, das a ne 70 Gramm. 
Nogaenbrod: der Zmweilreuzerlaid 240 Gr., 
der Vierkreuzerlaib 480 Gr., der Achtkreuzer⸗ 
laib 1 Pfd. 460 Gr., der Sechzehnfreugers 
iaib 3 Vid. 420 Cr. 1 Pfd. Kaiſermehl 
11fr. 1 Pf, 1 Pd. Mundmehl Hr. 1 Pf. 
1 Pfd. Semmmelmebl 7 tr. 3 Pf., 1 Bid. 
—— 6 fr. 3 Pr., 1 Bid. Einbrenitr 
mehl 5 r.3 Bf, —3 6 kr. 1 Pr. 
1 Pd. Badmebl Sfr. 2 Pf., 1Pfd. Grieß, 
feiner 10 fr.2 Pf, ordinärer 10. 2Pf., 
1 Pfund Maſiochſenfleiſch 20 kr., 1 Pfund 
emäftetes Kudfleiih 19 fr, 1 Pfd. Kald- 
Neil, befte Qualität 22 fr., mittlere Qua⸗ 
lität 20 fr, 1 Pid. Schaffleiih 14 fr, 
1 Pfd. Schweinefleiſch, roh 24 r., — 
dert 28 fr., 1 Pfd. Schweinefett_29 Er, 
Ein Etr. rohen Unſchlitts, im naffen Zus 
ftande 18 fl.30 Er., in trodenem Zuftande 
20 fl. 30 Er. 1 Pfd. gegofiene Kerzen 22 Fr. 
1 Pd. gezogene Kerzen, feine 22 fr, 1Pfd. 
guogene Kerzen, ordinäre — tr. 1 Bid. 
eife 15 fr. 1 Bid. Schmalz 30 kr. 19h. 
Butter 32 tr. 5 Gier 8 fr. 1 alte —— 
— fl. 36 fr. 138 13 kr. IIndian 1fl.36 Er. 
1 Kapaun 1 fl. 30 fr. 1 Gans 1 fl.48 Er. 
1 Ente fl. 48 Er. 1 Taube 12 fr. 1Spans 
fertelöfl. 24 fr. 1 Heftolit. Kartoffel2]1.— fr. 
1 Mafel weiße Rüben 5 fr. 1Mafel bay: 
rifhe Rüben — fr. 1 Mafel gelbe Rüben 
6 kr. 1 Mafel Zwiebel 10 fr. 1 Gter 
Buchenholz 6 fl. 30 fr. 1 Gter, Birkene 
bog 5 fl. 30 kr. 1 Ster —J 
4 24 fi. 1 Ster Fichtenho 4 
20 &. 1Ctr. Hulfl 6 1 Eir. 
Saune 1. — kr. 1 Ctr· Roggeuſtroh 
ıf.3 fr. 























— Hedaftion Druc und Berlag von $. B. Datterer in Hreifing. 


Freifinger Tagblatt 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Aloosburg und Badan. 
MA 215: - Mittwoch 18. September 1872, 














Das „Wieifinger Tagblatt“ erjdpeint taglich mit Musnahıne der Drontage und Hohen Feſttage und foflet in Frelfing dierteljägrli 48 fr,, ausm ÄrtE durch die PoR bezogen 
50. fx. Imferate werden die Sipaltige Barımondgeile oder deren Raum mit 8 fr. bertchuet. — Das einzehse Blatt Foflet 1 fr. 


Deuntihland. kenhaus verbracht werden mußte. Di n;Thätern iſt man 


* bereils auf der Spur. 
Bayern. Münden, 15. Sept. - Das vom Abgeord⸗ a 
meten Dr Kräber bearbeitete Referat. über bie Militäritraf- — Straubing, 15. Sept. Tropdem dad Welter 
gerichtöorenung volrd dereus bis nädjften Donneritag in | iS det Beyinn bed Kreislandwirthſchafts feſtes nicht beſon ⸗ 
die Hände der. Ausigugmitglieder gelangen, ſo daß oc. | der? günftig anzulajjen ſchien, Heiterte ſich dasſelbe doch 
Ende diefer Woche eine Ansihußfigung zur Verathung des | vollfommen auf. Das Feſt war außeronrdentlich ſtark be— 
Entwurfed: fiattfinden kann. Der für den 1. Oft. d. 33. | Sucht, die Stadt Straubing, fo wie ber gi räumige Feſtplatz 
beftiminte Einführungdtermin für dieſes Gejeg wird vorauss | auf dad ſchoöͤnſte beforirt. Beſonders gejchadvoll war bie 
figtlich eingehalten werden Fönnen; Dekoration des Gabentempels arrangirt, wre überhaupt tem 
— Münden, 14. Sept. Die von dem Prinzen trefflicgen Arrangement im Allgemeinen bie vollſte Ancr 
‚14. . N 
Dtto zur Herftellung feiner Geſundheit je - Grib- kein, ER ber ” — ur im een 
ahre in Nymphenburg. unternommene Kur hat. einen fo ‘ ) " N 
7 — a — daß dieſelbe nunmehr als be⸗ er Mi: at geltört. Res dem heute 
endet zu betrachten ift. Der Prinz macht bereit jeden acmittags ftattgepabten Sprungrennen erhielten nachſtehende 
Vormittag größere Spazierrilte Herren Nennpferbebefiger Preife: 1. Preis Sim. Kramer, 
Binden 15. @t Na einer Mitteilung ber — eig ee — 2. Preis: 
Baukommiſſion find gegenwärtig in Ausführung begriffen : 88 Sr türzer, Wirth In Kohlbad, DU, Dayau, & Preis: 


I ohann Unger, Wirth von Vötting, B.⸗A. Freifing, 4. Pr. : 
Neubauten (Wohnhäufer), 26 Stedauffegungen, 20 Aus: % Greffirer, Wirth in Bopferoing, — 


wechslungen, 15 Bauveraͤnderungen, in Summa 149 Bauten. Preis: Maid. Graf, Wirihs ſohn von Martelpofen, B,-A, 
— Münden, 15. Sept. In der k. Erggteßerel zu | Dingolfing, 6. Preis: D. Kienzfofer, Privatier vor Landau, 
München wurde die für Turin beftimmte Tolofjale Statue | 7, Preis: Joh. Zettl, Gaftwirty und Lohnkutſcher von. 
des Halienifchen Miniſters Maſſimo d’Azeglio, von Bilde | Frontenhaufen, 8. Preis: Lukas Schildmann, . Vierbrauer 
bauer Balzigo modellirt, am 13. d. M. mit beftem Erfolge | von Aſenham, B.-A. Griesbach, 9. Preis: Micael Ciel, 
unter Leitung des Sohnes bed noch immer an einem ſchmerze | Gaftgeber von Ingolſtadt. Zu bemerfen ift, daß die Renns 
baften Augenfeiden barnieberliegenden Inſpektors Ferdinand | Hahn viel zu weit ausgeſtreät war, und ift im ſolchem 
v. Miller gegoffen. . Falle dad Nennen für die Thiere viel zu anftrengend. Gin 
— Münden, 46. Sept. Frhr. v. Gaffer welt feit | Pferd, deſſen Leiftungen mit allgemeiner Spaunuung entge- 
vorgeftern Abends in unferer Stadt. Mit ihm befreundete | gengejehen wurde, da cd eines hervorragenden Rufes al 
Männer wollen beſtimmt wiffen, daß er ſich heute bezüg: | Renner genießt, kounte nicht zum Laufen gelangen, da ber 
Lich feine? Auftraged auf Schloß Berg fchriftlich habe hören | Befiger defelben einen Rennknaben nicht aufzutreiben 
Laffen, und ebenfo beſtimmt wird einer endlichen Entfepeidung | vermochte. 
in den allernächften Tagen entgegengefehen. — Würzburg, 15. Sept. Geftern Morgen. um 11 
— Münden. Geftern Nacht? 11 Uhr wurde in | Uhr wurde busch ben Regierungepräfidenten Grafen Lux⸗ 
der Nähe der Schrannenhalle der Feilenhauergeſelle Karl | burg das landwirthſchafiliche Kreisfeft eröffnet. Empfangen 
Hofer mittelft nächtlichen Aufpaffend ohne vorherigen Anlaß | und geleitet von den verfchiedenen Vorftänden und Komited, 
von zwei Burſchen angefallen ımd durch einen Mefjerftich | befichtigte derſelbe bie Ausſtellungen der Produkte, Geräthe, 
in den Rüden fo ſchwer verlegt, daß er fofort in’ Kran: | Mafchinen, Geminnfte, Lehrmittel u. ſ. w. Den Mittelpunkt 
„Herr Kalkulator |” 
„Wo ift meine Nichte ?“ 
„Auf ihrem Zimmer, Herr Kalkulator !* 
Auf Diefem nicht mehr ungewöhnlichen „Recht fol... Dort ee ſie austrogen!... Sie wird 
















e. bald am langſten getrodt haben!.... So kann's länger 
Eine Humoreske. nicht fortgehen!.... Sie will fi in meine Heinen Eigen— 
(Gortfegung.) heiten nicht fügen und ich kann ohne meine gewohnte Orb: 


nung nicht leben! Alfo ab! und damit baftal E3 muß eine 
„Der iſt heut? mit dem unrechten Fuß aus bem Bett Aenderung gemacht werden, und das bald! Diefed Schmollen 
geſtiegen oder 's iſt ihm fonft was die Quere gegangen I“ | und Grollen, dieſes Gefichterfchneiden und Dummthun Kann 
dachte Johann und rückte zum dritten Male die in jchönfter | ich micht vertragen! Und ich bin doch Herr im Haufe! 
Dednung aufgepflanzte Stiefelreihe zurcht, um fih nur | Warum hat fie den Schulmeifter nicht genommen! Aber 
noch etwas zu fchaffen zu machen. ber war ihr nicht Hoch genug. Der Buchbinder war ihr 
Er hatte feinen Aufentpalt nicht umfonft verzögert. | zu alt — und der Schufter zu verächtlich! Nun will fie 
Der Alte räufperte fich, legte das Zeitungsblätt bei Seite | gar Niemand mehr und ich habe fie auf dem Halfe und 
und ſchritt im Zimmer auf und ab. Johann rückte den | fol ihre Saunen ertragen!,.. Da hat fie den Faiſchen er= 
Testen Stiefel zum. fechften Male an bie Wand nnd wollte | wählt I” 
Fi alddann entfernen. Der Ruf des ‚Alten‘ aber hemmte Während dieſes Berichtes aus bem Minifterium ber 
feinen Schritt. inneren Angelegenheiten feiner Haushälterin, den er in glück— 
„Johann!“ licher Selbſtvergeſſenheit mehr ſich ſelber vorſprach, als dem 





des Feſtes bildet der geräumige Sanderwaſen mit ber Vieh⸗ 
ausftellung, den Mufil: und- Zufcauertribünen, dem-groß- 
artigen Flaggenſchmuck und, dei zahlreichen Buden und Re 
ftaurationen. Heute Nachmittag findet der Feſtzug flatt. 

— Epiyer, 12. Sept, Seit dem Domfelt im Auguft 
1861 ſah Speyer nicht mehr ſolche Menſchenmengen wie 
geftern, die der feierlichen Juthroniſation des Biſchofs von 
Haneberg anwohnen wollten. Schon lange vor dem Hoch⸗ 
amte, dad um 9 Uhr begann, waren die meiten Hallen 
unfered Kaiferdomes Dicht. gebrängt. mit. Menſchen beſetzt, 
und nach einer mäßigen Schägung befanden fich wenigſtens 
40,000 Leute in bemfelben. Nah dem Hocamite bewegte 
fich der lange Feſtzug nad dem Eeminar, me Biſchof von 
Haneberg abgeftiegen war. Von der Seminarfirhe aus 
wurde er dann von den Geiftlichen. feiner- Diözefe, von hie: 
figen und auswärtigen Katholiken. in feierlicher Prozeifion | 
durch die feſtlich geihmüdte Hauptſtraße in ben Dom ges 
leitet. Dort fand die-Verlefung der päpitlichen Bullen, eine | 
Anſprache des biöherigen Verweſers der Diözefe, Tompropits | 
Tuch, und Hierauf die Huldigung des Klerus flat. Der 
Biſchof beftieg. ſodaun die Kanzel und predigte. mit befannter 
Meifterfchaft zu den ungeheuren Menſchenmaſſen, welche deu 
Dom fillten. Des Redners Stimme war ganz geihaffen 
für bie großen Verhältnifje des Gebäudes. Nachmittags 
vereinigte ein Mabl ven Bischof uud feinen Klerus im 
Prleſterſeminar. Nach 7 Uhr Abends bewegte ſich ein Zug 
mit Muſik, Fackeln und farbigen Lampen um den Dom 
und nahm Aufitellung vor dem Bifdzöflichen Palaſt, wo 
einige Stüce gefplelt und theils von dem ganzen Volke, 
theils von einem befonderen Chor einige Lieder gelungen 
wurden. Wiederholt brach bie Menge in begeifterte Hoch 
rufe aus. Während des ganzen Tages und bejonders anı 
Abende, wo mindeftend 12,000 Menjchen dichtgedrängt auf 
dem Domploge ftanden, fiel nicht die geringfte Störung 
vor. Wohl niemals ift hier eim Biſchof glanzender und 
zugleich Herzlicher empfangen worden, als Haneberg. Ka: 
iholiken, Proteftanten und Israeliten haben in der Delora- 


' und Mädchen zu verwenden. 





tion Ihrer Häufer mit einander -geweiteifert. 

Norddeniſcher Bund. Fulda, 16. Sept. Zu der Biſchofs— 
confereng werden ſaͤmmtliche beutfche Bifcyöfe, ven Biſchof von 
Straßburg eingeſchloſſen, erwartet, mit Ausnahme der Biſchöſe 
von Ermland und Baffau, welche Vertreter fenden werden. Dies 
felben treffen heut und morgen hier ein. Die Conferengen 
find in geheim Im Seminargebäude. Das Präfivinm wird 
der Erzbijchof von Köln führen. Die Berhandlungsgegenftände 
find noch unbefannt. Die muthmaßliche Dauer ver Cou— 
ferenz ift von Mittwoch bis Freitag inclufive. Cmpfange- 
feierlichfeiten unterbleiben auf Wunſch der Biſchöfe. 

Me Mlenburg. Auf Veranlaffung und Koflen des Groß- 
berzogs Friedrich Franz‘ von Mecklenburg- Schwerin find 
jegt in fämmtlichen Kirchen des Landes ſehr heſchmackvolle 
Gedenktafeln angebracht worden, welche die Namen der An— 


1813—1815, 1848 und 1849 in Schleäwig-Holftein und 
Baden, 1866 und jeßt 1870—71 ben Kriegerlod -fanden. 
Beſonders 1813—1815, wo Medfenburg zugleich mit Preu⸗ 
Ben. den Kampf gegen Frankreich begann und namentlich 
dad: mectlenburgiſche Hufaren : Regiment ſich unter Blücher 
ſehr auszeichnete, find viele gefallen, wie auch 1870—1871 
= 90. Jufanterie-Regiment fehr große Verlufte an- der 
ire erlitt. 


Elſaß und Deutſch Lothringen. Strapburg 13. Sept. 
Die Folgen der. Auswanderung unferer Militärpflichtigen 
treten · mehr und mehr in empfindlicher Weife zu Tage. 
In Fabriken, Werkftätten, Kaufladen, uͤberall mangeln Arme 
und Hände. Induſtrien, die bisher über hundert: Arbeiter 
befchäftigten, zählen dveren faum mehr als 30 bis 40; 
Handelshäufer, im denen männlihe Commis angeſtellt waren, 
baben ihr — Perfonak verloren. Deutſche Arbeiter 
und Commls aber may man nicht gern verwenden, ba eincd- 
theils diejenigen, die ihr Glück hier Suchen, im der Megel 
nicht zu den brauchbarften ‚gehören, und anberniheil® die 
Straßburger oder Elfäffer ſich welgern, mit ihnen zu are 
beiten.  Doßmwegen ift man auf ven - Gedanken gekommen, 
für gewiffe Arbeiten und im gewiſſen Gejchäften Damen 
Co befhäftigt feit mehreren 
Wochen eine der größten und älteften ‚Etraßburger Buchr 
handlungen weiblidge Kommis, und andere Häufer werben 
nothgezwungen dieſem Beifpicle folgen. — Aehnliche Zus 
ftände herrſchen in den Landgemeinden vor, nur freilich in 
geringerem Maße als in den Städten. Viele dieſer Aus— 
wanderer, beſonders diejenigen, die der jüdifcen Religion 
angehören, gehen nad) Amerika, einige nad der Schweiz 
oder nach Belgien, die meiften nach Frankreich. Die deutſche 
Behörde thut ihr Möglichftes, um dieſer Ausmwanderungs- 
fucht entgegenzuwirken; ſie ſchreckt die Bauern durch die 
Drohung, für jeden fehlenden Militärpflichtigen eine Erſatz— 
fumme zu erheben, fie hält ihnen die Vortyeile des Ein— 
jährigendienftes vor, — mande laſſen ſich auch ſchrecken 
oder überreden, andere aber jchütteln den Staub von ihrer 
Büßen, greifen zum Wanberftabe, und fuchen eine neue Heimat. 


Ausland. 


Oeflerreig. Wien, 12. Sept. Drei Kiften von 
Ordenszeichen find von hier nach Berlin gefentet: worden, 
um dort. als Andenken ‚an die Drei-Kaifer-Zujammenkunft 
vertgeift zu werden, (Frankf. Zt.) 

Belgien. Ein furchtbares Unglück hat fih In der 
Kohlengrube „Bonne Foi* zu Hareng in der Provinz Ltr 
tich zugetragen. Die Urfache wird in dem Einbruche von 
Grubenwafjern geſucht. Man ſpricht von 50 Opfern. 

Spanien. Madrid, 10. Sept. Die Lage Catale- 
nieng verjchlimmert fi immer mebr. , Garliften-Banden 
überfallen Oriſchaften, jehluppen die jungen Burſche mit 


gebörinen des Kirchſpiels enthalten, die in den Kriegen von | ſich fort, zieben Steuern ein oder legen wiberftrebenden 


Ausörer abftattete, Hatte der Katkulator in hajtigen Schrit⸗ 
tan das Zimmer gemefen, während Johann mit geipigten 
Ohren und halboffenem Munde die Befriedigung feiner un- 
brzähmbaren Neugier einſchlürfte. 

nal... Eo liegt das!... Hm!... Nun geht mir 
mit einem Male ein Seifenfiver auf“, dachte Johann bei 
fit amd entfernte ſich wieder durch die Thür, indem er ſah, 
daß fein Herr grollerfüllt wiederum fein Geficht in die Zeis 
tung vergraben hatte. 

Draußen aber fiel ihm bie Ermahnung des Fränleind 
er, ib für einen Gang bereit zu halten, und Johann, 
eben im bejten Zuge, feine neugierige Etiefeipugerjecle mit 
pifanten Neuigkeiten zu fpeifen, fühlte mit einem Male dag 
feltfame Gelüfte, an Louifens Thür zu laufen, um viel- 
leicht das zu erfpähen, was ihren eigenen Andeutungen zu: 
folge nächſtdem in's Werk gefegt werden mußte, 

Gedacht, gethan! Leife ftreifte er die verrätherifchen 
Pantoffeln von feinem Fußgeftell und ſchlich bie halbe 
Treppe hinauf, die bis zu des Fräuleins Gemach führte. 
Kein Menſch ftörte ihm In diefem Beginnen und er gelangte 





unbebelligt bis vor Louiſeu's Thür, wo er ſtehen blieb und 
fogleih fein Ohr in Thärigkeit ſetzle. 

Richtig, er. hörte fie ſprechen. „ Hatte das, gnäbige Fräu— 
fein noch Jemanden im Zimmer bei fih? Nein, es war 
allein, denn Johann hatte’ längft durch's Schlüſſelloch ge: 
blickt, und da ſah er fie, wie fie am Tiſche jaß und ein 
großes Schreiben verfiegelte, während ihre Lippen im Teb- 
hafteften Selbſtgeſpräch ſich bewegten. 

„Ob ich e8 wirklich wage? .— Ob ich ihn fortſchicke ? 
— Fuͤrwahr, es iſt cim enticheidender Schritt! — Und 
wie leicht Eönnte ich meinem’ Rufe ſchaden, wenn es Jemand 
erführel — Ich würde mich lächerlih machen, vor dem 
Onfel, vor meinen Bekannten, vor der ganzen Stadt !! — 

Ein lauter Seufzer begleitete bie legten Worte, daß es 
dem Laufcher an der Thür eiskalt über die Haut lief. 
Aber ſchon im nächſten Augenblit fuhr fie in anderem 
Zone fort: „Ah, was dal... Eitle Bedenken und Vor— 
urtheilel... | 


(Fortfegung folgt.) 


Gemeinden Geltbußen auf, kurz, fie beherrfchen einen ans 


fehnlichen Theil der Provinz, und zwar nicht bloß den ge- 
birgigen, ohne daß die Regierung ihren Streiferelen, Er 
prefjungen und Gewaltihätigkeiten Einhalt zu thun vermag. 
Die Bewohner blicken Angfterfüllt auf ein Treibeh; das ihre 


Sntereffen ſchädigt und ihre perfönliche Sicherheit gefährdet,‘ ) 


venn das Leben der frievlichen Bürger ift der Gnade ber 
Banvenführer anheimgegeben. Sole Zuftände find aber 
auf die Dauer unerträglich, und es ift fein Wunder, wenn 
die Blaͤtter nachgerade ter Regierung ihre Ohnmacht vor: 
werfen, und darauf dringen, daß fie alle jene öffentlichen 
Angeftellten, die ſich ihrer Aufgabe nicht gewachſen zeigen, 
dad carliftifche Unmefen zu unterbrüden, dutch emergifchere 
erſetze. Es zeigt fich eben, daß König Amaded's Regierung 
zu wenig Anſehen befigt, um ſich Gehorfam zu verichaffen, 
und.einflugreiche Blätter, wie die „Epoka“ der „Glamor- 
publito* ꝛ⁊c. 2, geben fowohl dem König (al saboyano) 
als der Königin in Öffentlichen Zuſchriften den Rath wieder 
hinzugehen woher fie gekommen. — 
England. Das Strite Comite der Bäckergeſellen erhält 
fortwährend. Geloflüffe und Briefe, in denen ihnen Sym— 
pathie und MWuterftügung zugefichert werden, Mehrere 
hundert Briefe von Baͤckermeiſtern, welche die Forderungen 
der Geſellen billigen, find aus allen Theilen der Stadt ein: 
gelaufen. in Brief von einer Dame fichert den Baͤcker⸗ 
gefellen eine Unterftügung von 100 Pfd. zu, wenn fie ihre 
Arbeit einſtellen, weil die Meifter die Nachtarbeit nicht auf- 
geben wollen. Eine großärtige Demonftratipn; an ‚der 12; 
dis 18,000 Bädergefelien vermuthlich -tbeilnehmen werben, 
wird diefe Woche im Hyde Park in Ecene gefegt werben, 
— London. Line großartige Verſammlung der Bi: 
ter ift im Hydepark abgehalten worden. Aus Allen Thet- 
len der Stadt zogen diefelben im Reih' und Glied, Muſik 
voran und mit enffalteten Bannern, nad dem Verſammlungs⸗ 
orte. Auf vielen Fahnen war die Jufchrift „Won vier bi 
vier, und feine Uebergabe“ zu Iefen. An der Verſammlung 
nahmen, bie Zahl. der Neugierigen und Bummler nicht 
mütgerechnet, etwa 10,000 Bäder, darunter beſonders viele 
Deutiche, theil. Auch eine große Anzahl Bäckermeifter wat 
anweſend. Den Vorſitz fibernahm der Bäcermeifter Winbton 
Davidfon, und er eröffnete die Verhandlungen mit einer cft 
von Beifallörufen unterbrochenen Nede. „Die Bäder“, 
fagte er, „find hier verfammelt, um dem großen Volke dies 
ſes Landes zu zeigen, um was es ſich handle, und ibm 
gleichzeitig zu jagen, daß fie bisher in Sklaverei und Feſſeln 
geſchmachtet Haben. Sie wollen aber nicht mir zeigen, daß 
fie bisher unterdrückt gewefen find, fondern auch ſich Ab— 
bhülfe verſchaffen, und durch ihre Anzahl auf dem Plate 
darthun, daß fie es ernftlich meinen. Sie haben beſcheidene 
Bedingungen geftellt, ‘fo bejcheiten, daß, mer jie verweigern 
fan, nod ganz anderer Thaten fähig iſt. Die Bäder 
wollen zwölf Stunden des Tages -arbeiten, drei Stunden 
mehr als jedes andere Gewert; Sie wollen feine Nacht 
arbeit, fie verlangen einen Lohn, für den ein Gaſſenkehrer 
faum arbeiten würde. Es muß eiwas faul In dem Stande 
der Bäcermeijter fein, wenn jie die Annahme ſolcher Be— 
dingungen verweigern fönnen. Wenn die Bäckergeſellen — 
fo ſchloßz die Rede — nicht jeßt, was fie wollen, durchſetzen, 
fo verdienen fie das Brantmal ber Sklaverei auf ıhrer 
Stirn, und werden ihre Lage in ben nächſten zwanzig Jah— 
ren nicht ändern können.” - Ein Antrag zu Gunften eines 
zwölfftündigen Arbeitstage wurde hierauf von Hrn. Webb 
geftellt. Es wird behanptet, fagte er, daß die Semmeln 
um 8 Uhr nicht fertig fein können, wenn die Gefellen nicht 
um 11, Nachts anfangen. Dieſe Behauptung ift falſch; 
vielmehr können die Semmeln ſtets zwei Stunden nacıdem 
die Bäcker anfangen in ben Raben geſchickt werben. Herr 
Smith, ein Bädermeifter,. behauptete: die wahre Urſache 
warum bie. meijten Bäcermeifter auf Nachtarbeit beftehen, 
fet die: daß fie die Arbeiter am Tage zu Packeſeln, d. h. 
zum Austragen der Brode, benugen wollen. Nachdem ver 
oben erwähnte Antrag durchgegangen war, wurde folgender 
Antrag gejtellt. und angenommen, Die Verfammlung bittet 


| 


Kimberley folgende angeblich perbürgte Angaben. 





dringend Meifter und Gefellen, in Anbetracht, daß Sonn? 
tagsarbeit im Princip unmoralifh und in der Praxis ver- 
derblich ift, dieſelbe möglichft zu beichränfen. Ein letzter 
Antrag betreffs eines ſeſten Minimallohnes wurte ebenfalls 
ängenommen, u. die Verſammlung ſchleß In der üblichen Weiſe. 
re In welcher Weife die engliſchen Bierbrauer Häufig 
bad Bier für ihre Gäfte zurechtmachen, darüber macht Lord 
Der Wirih 
zapft“ von dem aus der Brauerei erhaltenen Faſſe einen 
Theil, der von '/, bis fiber varlirt, gibt in das Faß 
eine gewi fje Quantität rohen ‚ ſchwarzen, wohlfeilen Zuder 
in warmem Waſſer ge/öft, füllt dann das Faß mit kaltem 
Wafjer beinabe voll, Hut eine Portion eines Klärmittels 
hinzu, dad aus Hänten von Sciollen und andern Fifchen 
bereitet werden folk und das die Brauner ihren Abnehmern 
foftenfrei liefern. Dann. wird noch ein wenig Salz und 
in. manden Schankhäuſern etwas Eifenvitriol gelöſt und 
zugelegt. Das Gemifch: wird dann heftig, durchgerührt und 
dag Faß feſt veripundet ° In zwei Stunden etwa fann der 
Ausſchant beginnen. Was aber in, zwei. Tagen nicht abge⸗ 
fett ift, wird ungenichbar. Je floiter alio das Geſchäft 
geht, defto ungenirter kann das Miſchen betrieben werden. 
Der Gebrauch des Eifenvitriols iſt nicht allgemein; er fol 
einen’ fchönen braunen «und dauernden Schaum: bemirten 
und ihut Dich auch. Je mehr, Waffer verwendet wird, 
defto mehr muß auch die Menge der andern Zuthaten er: 
höht werden. De Wirthe beirachten dieſes Vermifchen fo 
jelbftwerftändlich ad nothwendig, da ihre Kunden das Bier 
fo dick, wie’ c8 aus der Brauerei kommt, gar nicht 
irinken würben. 

Schweiz. Das in Genf verſammelte Schiedsgericht 
Über die Streltfrage zwiſchen England und Amerifa hat 
feinen Spruch gefällt, England bezahlt I Mill. Pfo. Ster— 
ling und damit ift die Sache, in deren Hintergrund man 
fon bie Abtretung Ganaba’3 an die vereinigten Staaten 
wenn nicht gar den Krieg erblickle, abgeithan. 36 Mill. 
bayerifche Gulven find zwar immerhin ein hübſches Suümmchen, 
aber das reiche England wird froh fein, um dieſen Preis 
ben feidigen Handel vom Halſe zu kriegen. 


+ellı. sets 1 alle du il — — 
Bolks- und Kandwirthfhaft, Handel und Indufrie 
Nürnberg, 15. Sept. (Hopfenberigt.) Die Ern- 
ten, vom ſchönſten Weiter begünftigt, find in vollem Gange, 
ja großentheils ſchon vollendet, und die mehr und meLr 
Anklang. findende Auffafjung, daß das Ergebniß den. Ber 
darf für Export, wie für Braufonfum überfteigen were, 
ftimmt Eigner überall zur Abgabe bereitwillig. Die heute 
beentete Gefhäftswoche hat ſchon Aber 2000 Ballen Abs 
fchlüffe aufguweifen, einen Betrag, ber fi in der ent: 
ſprechenden Woche früherer Jahre nicht findet. Seit Dons 
nerftag. blieb das Gejhäft unverändert; man: fünnte es bei 
ftetigem Kauf feſt und lebhaft nennen, allein die Preife be 
halten gleichen Stand. Die Zufuhr betrug 40-50, ber 
Umfag circa 160 Ballen. Der geftrige Markt war mit 
300 Ballen befahren, welde bei ruhigem Kauf mit Aus— 
nahme ter geringſten Qualität bis 10 Uhr geräumt waren. 
Der größte Betrag wurde zu 40-44 fl, einige ausge⸗ 
wählte Waare zu 46—48 fl. gehandelt, während der Preis 
für geringe fich in den Z0ern bewegte. Am Schluß des 
Marktes war gute Omalität lebhaft begehrt, jedoch nur 
feften zu finten, ordinäre Waare dagegen vernachläſſigt und 
nur zu weichenden Preifen anzubringen. Hallertauer Prima 
65—74 fl, Sekunda 50--55 fl., Württemberger Prima 
60-65 fl., Sekunda 50--55fl., badiſche Hopfen 52—ÖS fl., 
Gebirgshopfen 55—b0 fl. (U 93.) 


Lokales. 

Freiſing, 17. Sept. Ein Unglück, das bie allge⸗ 
meinſte Theilnahme hervorruft, hat ſich Heute Morgens da⸗ 
hier ereignet. Der allgemein geachtete kal. Oberſtabsarzt 
Dr. Burbaum war heute Morgend auf einem Spazierritte 
begriffen, als plöglich fein Pferd ſcheuie und er einen fo 
unglüclihen Sturz erfitt, daß er auf der Stelle tobt blieb. 








m 5 ei: 242 
Altes gules Hoſhräuhaushier Tüctige Maurer 
e und an- 
3 N f ; daueruder Veſchäftigung geſucht bei 
DEF” in der Marburg BE aneignen. 
Der Unterzeichnete erlaubt fih die Herren Gomite-Mitglieder ſo mie Maurermeifter, München 
alle Bürger, welche ſich für bie nächftjährige Gewerbe-Ausftelung und | (1599 2a) Karlsſtraße Mre. 41a 
Volksfeſt intereffiren, auf heute Abend zur Werfammlung bei Herm | — — — — 
Duſchl höflichſt einzuladen und ferner zu bemerken, daß Herr Joh. Datterer (1602) Jedermann, der auf meinea 
über die Einrihtung und den Verlauf ded Burghauſer Volksfeſtes ver- Namen borgt , ohne meiner, oder meiner 
bunden mit einer Kunſt / und Gewerbeausftelung Bericht erftatten wird. | Frau Anweiſung, ift bezahlt. 


(1603) Dr. Holzner. i €. Schlemmer. 


Küuftliche Zähne und Gebife | Bank-Kapitalien 

werden in Kautſchut mit Luftdruc, fowie in Gold, bie wünſchenswerthe— 

ften Eigenſchaften enthaltend, zu den anf erfie Snpothek, oßne Abzug 
billigften Preifen und PYrovifion. 

angefertigt bei Lorenz Fischer, Zahntechnifer in München, Herzog: Offerte unter H. D. 3745 buch 

fpitalgafle Nr. 23.2. Sprechſtunden von 8-12 und von 2-5 Uhr. Fremde | die Annoncen-Erpedition Mudolf 

erhalten 3—6 Zähne in 3 Stunden. (1507 50) Mofle in München. (1598) 


Für Sauherren, Hausherren, Hafnermeifer xt. |. ® — 

















Waflerdichte 


empfiehlt Unterzeichneter fein großed Lager in Ofenbeiztbürlu per Stüd Wagen- &Hchiff-Dedien 
von 34 Pr. angefangen, Herdthürin, Putzthürlu, Kaminthürln, | beliebiger Größe und Qualität mit 
Bratröhren, Durchfichten, Rauchröhren zc. ze. zu Fabrikpreiſen. Kautſchuck oder auch Theermaffe im» 
Veſtellungen auf's Maag werden ſchnellſtens ausgeführt PBreißverzeiche | prägnirt, empfiehlt zu billigen Preiſen 
niffe ftehen zu Dienften. Achtungsvolift (1476 6e) Wi. Heunigbaufen 


J. Bapt. Greil, (1601 3a) in Nürnberg. 


Scloferwaaren-Fabrik, Amatienſtrahe Ar. 36 Münden. | Makulatur: Papier, 
per Piund 6 fr. 


i inoleum= (Kor k-) Teppiche FIrauz Paul Datterer. 


in endlofen Rollen von 46 Gentimeter bis 182 Centimeter Breite 2 en ” 


für Salons, Hötels, Badeanstalten, Apotheken, Läden, Comptoirs, | Bom 1. Juni 1872. 
Treppen, Corridors, Balcons, an kalte Wände, in Chaisen- r 
Elegant, warm, geräuſchlos, waſſerdicht, geruchfvei, fihliegen Feuchtigfeit und Münden 
Staub aus, find Teppich ahnlich, dazu billiger, gefünder und dreimal dauerhafter mocing 
als dicke. | Schteifipeim 
Mein großes Lager feinfter Fenfter-Noufenug, Wachsbarchente, Ledertuche, 


Neufahrn 









































Bodenbelege erlaube mir beftend zu empfehlen. |Brefing 
* dangenba— 
München Haupt-Depot von Linoleum J——— 191 
- Brudberg —— 

Fabrik von BR. Hesse tm 1 isaınassanuan 
(1243 6c) 1da Schommergaſſe Ida nahe den Bahnhöfen. 5 — in. Wera — 

—— —— — — — Landshu As 9363206,18 8, 
— — 6 

” ⸗ 4* | Moosburg ‚4810,11| 

Bau de Lys de Lohse (Schönheitslilienmilch) 5 ums 13 5, 311.3. 39 
als das einzig bewährte Schönheitsmittel aner: Neufahrn — 10, 3 
kannt, übertrifft in feiner Wirkung alle Haut⸗ Lobdof | — 111,13)4,56| — 10,16 
mittel der Wet Es glättet die im Gejicht ent⸗ Schleifbeim 9| — )11,2315, 6| — 10,26 


ftandenen Runzeln und Blatternarben, entfernt 
Sommerfproffen, Leberfleden, Muttermale, rothe 
Nafen ıc. wirkt fühlend und erfriichend auf die 
Haut und macht fie weich, weiß, glatt und ge: (6% 
ſchmeidig. 

Geſundheits⸗Schönheits⸗Lilienſeife mit Gold 


| elbmoding |7,53| — 11,31/5,15| — 10,35 
ı Münden |8,14,9,—|11,45/5,30,8— 110,50 


Frankfurter Eurs 
von 16. September 1872. 
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cream, feinfte heil amjte aller Seifen, entfernt Preuß, Friedrichsd'or fl. 9. 58 —59 

alle Unreinigkeiten der Haut und macht fie blen⸗ ISiNolen %",. . ft. 9.41 —43 
dend weiß, weich und. glatt. | Hol. 10 fl. Stüde N 9.55 —57 
Preis pr. 1 Flacon Eau de Lys fl. 2 — fr. ufaten.. . . . 5. 8186 

v „ J Stüd Seife 86 » Napoleonsb'or . f. 9.19 —20 
General:Depot bei G. L. Reuling’s Nachfolger in Frankfurt a. M. Sovereignd . » » « fl. 11.47.50 

Depot bei J. Brodmann in Freising. (1425 5a) ” Imperiales u. 943 HE 

2 % | Dollars in Gold . . . fl. 2.25 —26 
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ag von 3. P. Datterer in Freiling. 


Freiſinger Tagblatt. 
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Zugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan. 
NM 216. Donnerftag 19. September 1872, 
Dabrfreifinger Zogblatt* erſcheint taglich mit Ausnahme der Montage und m Befltage * toftet im Freifing. viertefjäprtid * tt. ——* — Die Por —— 
50 fr. Jaſerate werden die Sipaltige Garmondyelle oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einjelne Blatt foftet 1 fr. 
Einladung zum Abonnement. 
Bei nahendem Beginn des vierten Quartals laden wir unſere geehrten Lefer zur rechtzeitigen 
Erneuerung de3 Abonnement? und zu zahlreichen Neubeftellungen ergebenft ein. 
Beitellungen werden hier in der Erpedition de3 Blattes, auswärts bei allen Poftanftalten 
zum gleichen Preife wie bisher angenommen. P 
Zugleich empfehlen wir das Blatt zu Inſerate, die bei großer Verbreitung in Stadt und 
Land fiher von Wirkung fein werden, 
Die Redaktion und Erpedition 
— des „Freiſinger Tagblattes." 
Deutfblaud. hingeriffen, warf eriterer dem Lehrling eine lange Fleiſch⸗ 
Bayern. Münden. Das topographiſche Bureau gabel 8 Eentimeter tief im die vechte Hüfte, woburd die 
de bayerifchen Generalftabed Hat ſich durch die Anfertig: Nieren erheblich verlegt wurden. Unterfuhung ift eingeleitet. 
ung des topographifchen Ailaſſes von Bayern einen in der — Münden. Die Feuerwehren im Bezirks-Amt 
Mıilitärwelt bedeutenden Nuf erworben, der noch erhöht | München 1 J. formen alle Halbjahr zufammen, um bie 
wurde durch die ausgezeichnet gelungene Vervielfältigung | gemeinfamen Intereſſen zu berathen. Eine folhe Verfamms 
ter Generalftaböfarten des Rriegsjchauplaged in den Jahren | lung fand in Paſing ftatt, wo bie bortige euer 
1370 und 1871 auf photographifchem Wege; gegen 200,000 | wehr einen gut ausgeführten Angriff auf die Mühle bed 
Stud ſolcher Karten wurden angefertigt, von welchen 170,000 | Hrn. Steiner vorführte. Diefem folgte ein gemeinfames 
an die preußtſche Armee abgegeben wurden. Epereitium der nachbarlichen Feuerwehren von Paſing, Neu: 
— Münden, 17. Sept. Durch Mittyeilung haben | haufen, Nymphenburg und Sendling. Auch dieſe Uebungen 
die in Bayern fih aufhaltenden ElfaßsLotpringer, welche die | zeigten von guter Schule und riefen bei dem zahlreich vers 
Abſicht haben für Frankreich zu optiren, eine hierauf bezüg: | fammelten Publitum alle Anerkennung hervor. Nach diefen 
liche Erklärung bei den Diftriftöpoligeibehörden vor dem 1. | Vorführungen folgte die Beiprechung von Verbands: Angelegens 
Okiober zu Protokoll zu geben und zwar: in München bei | heiten. Nachdem Hr. Graf Gatterburg die Verſammlung begrüßt 
der E. Polizeidirektion, im den unmittelbaren Städten bei | hatte, zwurde Hr. Oberinfpeftor Jung v. München zum Vorſitz- 
den dortigen Magiftraten, und außerdem bei den Bezirfdämtern. | enden gewählt. Beiprochen wurde unter Anderm auch der 
— Münden. Für die Kunftreitergefellihaft Carrs: | Feuerreiterdienft und follen die Befchlüffe dem k. Bezirks— 
wurde bei einem biefigen Zimmermeifter ein eigener Circus | amt und den Gemeinden mitgetheilt werden. Aus der vors 
angefertigt, der auf Flößen nad Wien trandportirt und | getragenen Statiftif ergibt fi, daß im Bezirksamt Münr 
dort auch von hiefigen Zimmerleuten aufgerichtet wird, um | chen [. 3. 12 Feuerwehren eriftiren, 55 Gemeinden aber 
während ber Weltausftellung zu Vorftelungen benügt zu | noch feine Feuerwehren befigen. Es treffen auf 1',, Qua: 
werben. drat Meile 398 Familien, 2500 Seelen und auf 6 Gemein» 
— Münden. Geftern Vormittags 11 Uhr fam der | den erft eine organifirte Feuerwehr. Der Jmmobiliarbrands 
Koh K. A. im „Cafe national” mit dem dortigen Lehrling | ſchaden hat in 25 Jahren im Bezirksamt 351,000 fl. be: 
H. Urfah wegen Gerinafüutskeit in Streit; vom Zorne | tragen Verfihert war 1868 an Immobillen beinahe 9 
As Johann feine Augen aufpob und feiner Herrin 
in's Angeficht ſchaute, begennete er einem fo ie 
Au wohlwollenden Blick, daß feine Spannung auf's ch 
f Diefem nicht mehr ungewöhnlichen ftieg, was die nur eigentlich beveuten ſolle. 
Wege. Er jollte nicht lange ohne Aufklärung bleiben. 
Eine Humoreske. „Mein lieber Johann!“ begann dad guäbige Fräulein 
f geheimnißvoll und eim jede ihrer Worte erſchien ihm ſchier 
(Sortfegung.) wie in eitel Zucker getaucht, mein lieber Johann! ich habe 
Hat mir denn nicht Lehmann's Kathinka geftanden und | da für Ihn einen ganz befonderen Aufirag, den Er mir 
mit Handſchlag bekräftigt, daß fie Lediglich auf diefem eben | recht prompt beforgen mag. Wil Er das, Johann ?“ 
micht mehr ungewöhnlichen Wege ihren Mann errungen „Gewiß, gnädiges Fräulein !* 
hat?l Und die befindet ſich wohl; wohler als ich jedenfalls. „Nun gut, fo gelobe Er mir aber vorher, daß Er über 
Und fo wird es gewiß mit hundert anderen glücklichen Eye | die ganze Sache das ſtrengſte Stillſchweigen beobachten will. 
weibern ftehen! — Friſch gewagt ift Halb gewonnen! — | Hört Er, dad ftrengite Stilljchweigen !* 
Es fell! — — „Darauf können Sie fid) verlaffen, gnäbigftes Fräulein! 
Die legten Worte fehnellten Johann die Treppe hinab. „Vor allen Dingen darf mein Oheim fein Sterbend 
Es war aud die höchſte Zeit, denn jchon im nächiten Augen= | wörtlein erfahren !“ 
Blicke verließ Louiſe ihr Zimmer und kam herab zu Johann, „Tragen Sie feine Sorge, guädiged Fräulein I" 
Der mit der dümmſten Miene von der Welt fich bereit „Nun, ich habe alſo Sein Verfprehen, und wenn Er 


. woieber in der Küche zu ſchaffen machte. Seine Sache gut macht, fo werde ich mid Ihm gewiß jehr 


Million Gulden. Wenn man zu dieſem Immobiliarwerth 
noch den Werth an Mobilien rechnet, jo wird man ermej: 
fen können, welches bedeutende Vermögen gegen Feuer zu 
fhügen ift und es liegt gemiß der Wunſch nahe, daß das 
Feuerlöſchweſen noch wefentlich verbefjert wird. Mögen die 
Gemeinden, welche bisher Alled beim Alten ließen, ebenfalls 
bald an die Gründung von Feuerwehren* denten. 

— Würzburg, 15. Sept. Ueber das landwirthſchaft⸗ 
liche Kreisfeft wird gefchrieben: Der in der älteren Ge: 
ſchichte Würzburg’d als Hinrihtungsplag verrufene San— 
derwaſen gleicht feit gejtern dem ameijenartig bewegten 
Viertel einer füolichen Budenftadt. „Wer zäplt die Völker, 
nennt die Namen, die gaftlich ba zufammenfamen?* Kanonen: 
bonner verfündet die Annäherung des Feſtzuges, voran hoch 
zu Roß Feſtordner, Bannenträger vericiedener Farben, 
Muſilkorps in alideutſcher Tracht, Schügen, Feuerwehr, 
dann die vormaligen Zünfte und Innungen mit ihren 
Vereinefahnen u. dgl. m., wie Das aud anderwärts 
vorzufommen pflegt, abſonderlich in Nürnberg, der an Ges 
werben fo reihen Stadt. Nur Eine von Diefen geht ihr 
auf ihrem unſchrffbaren Fluffe ab, das der Schiffer und 
Fiſcher, welches in der Echwefterftadt am Main bis im die 
Heidenzeit zurücreift und noch jegt feine mittelalterlichen 
Tokumente und Embleme wahrt, unter letzteren den großen 
filbernen Zunft: Pokal in Geftalt eines Karpfen, mit Sil— 
ber: und Goldmünzen behängt. Sein ein Schiff vorftellen 
der Feſtwagen, welcher die ftattliche Geftalt des Meergottes 
Neptun, gefolgt von ſchmucken Ruderern und bemwimpelte 
Lanzen ‚tragenden Stechern, trägt, erregt die meifte Aufmerk: 
ſamkeit und zieht einen Schwarm der Jugend nach fi; 
Erwähnung verdienen auch die vielen geſchmackvoll deforir» 
ten länplihen Feſtwagen mit den Produkten der Ceres und 
Pomona, ded Bacchus und des modernen Gotte- Nikotin. 
Die Preife für diefen Theil der Landwirthichaft ſowie für 
Ackergeraͤihſchaften und Mafchinen find ſchon geftern ver: 
theilt worten; für heute erübrigt noch die Prämiirung der 
verſchiedenen Thiergattungen, welche, wenn aud Hinter ben 
Roſſen des Marſchlandes und dem Hornvieh der Alpen 
zuruͤckſtehend; dod) einen wohlverdienten Anfpruch auf Lob: 
nende Anerkennung haben. Einen Beſtandtheil der’ früheren 
Feſte vermiffen wir; die alte Landwehr s Kavalerie wurde 
heuer durch DO berittene Bürger in fonntägiger Ziviltracht 
erjegt. Damit ift au ein Stüd Nomantit dayin. Wir 
erinnern uns noch lebhaft diejed Tages vor 30 Jahren und 
eined damaligen höheren Landwehr » Offizierd, welcher fein 
langgewohutes, jedoch zufällig ſchon vergebens Lohnpferd 
nicht haben konnte und deßhalb eines aus dem Zirkus neben 
dem Zeftplag entlehnte. Dasfelbe hatte wohl ein Biertel- 
jahrhundert hinter ſich, und war, wie fein Eigentümer be- 
theuerte, lammfromm und durchaus rechtſchaffen. Eine gute 
Eigenſchaft aber hatte der Zirkus Schaik verſchwiegen: feine 
Nozinante war feit zwei Jahrzehnten auf den Solotanz drei: 





wehrmufit begann, ftellte ſich „Miß Fanny“ auf die Hinter 
füße und tanzte, ohme jedoch den ängftlich ihren Hals um: 
Mammernden Herrn Major abzujhütteln, eine Polka mit 
verſchiedenen zierlihen Komplimenten die Fronte der Eska— 
dron entlang, unter nicht enden wollender Heiterkeit eines 
ſchadenfrohen Publitumd. Auf dergleichen rührende Epi— 
foren muß man bei den modernen Volksfeften Verzicht Ich 
ften. Der Himmel ift regenfrei und fonnig und der Mens 
ſchenzudrang von Stadt und Land anferorbentlih, Die 
Wirthe machen glänzende Gefchäfte. Möge das Feſt auch 
noch andere Früchte tragen, die Landwirthſchaft und die Ge: 
werbe in allen ihren Zweigen zur vollen Ebenbürtigfeit 
mit andern Mufterplägen emporheben! Möge ferner das 
vorübergehende Zufammmengreifen der verſchiedenen Stände 
für den eingelnen Fall zum nachhaltigen Gemeinfinn für 
alle Fälle werden! 

Preußen. Berlin, 17, Sept. Da e8 in legter Zeit 
häufig vorgefommen ift, daß noch vollkommen dienftfähige 
Beamte ihre Penfionirung erbaten, um ihre Kräfte den 
neuen, fo zahlreich erftchenden Altien-Geſellſchaften zuzu— 
wenden, fo find von Geite der Negierung die betreffenden 
Behörden anf eine jtrenge Prüfung jedes einzelnen Falles 
angewiefen worden, damit einerfeit3 viele brauchbare Kräfte 
dem Staat noch erhalten bleiben, andererſeits bie 
Penfions Staatskaſſe gefhont werde. — Der Kaifer von 
Orfterreich hat dem Propfte zu St. Hedwig, Hrn. Herzog, 
460 Thaler für das St. Hedwigs Kra fenhaus und 400 
Thaler für die Armen der katholiſchen Gemeinde überweifen 
lafjen. Die legtere Summe wird zum größten Theil durch 
bie einzelnen Gonferenzen des St. Vincenz Vereins zur Ber: 
theilung gelangen. 

— Berlin. Gegenwärtig liegt ber oberften Zollbehörbe 
ein intereffanter Fall zur Entjeidung vor. Die aus ber 
Schweiz kommenden Strumpfwaaren gingen lange als ſolche, 
alſo zu einem dafür beftimmten Zollfage ein. Plögfich iſt 
ein Beamter auf ven Einfall gefommen, daß, da ſich auch 
Jacken Uuterbeinkleiver u. f. w. darunter befinden, dieſe 
Strumpfmwaaren ald — fertige Kleidungsſtücke zu verzollen 
feien, wofür der Zolfag fi auf das Dreifache des bis— 
berigen ftellt. Man kann leicht ermefjen, daß eine ſolche 
Steigerung den betreffenden Gemerbetreibenten nicht gleich 
gültig ift, weßhalb man auf die Declaration ſehr geſpannt 
ift. Fällt lebiere zu Gunften der neuen Anſicht aus, fo 
ift eine Vertheuerung der Waare unausbleiblig. Die Ent— 
ſcheidung für Preußen fteht dem Finanzminifter zu, doch 
werden fi fehlimmften Felles die Betheiligten auch am das 
Reichskanzleramt wenden Können, damit biefed die Meinung 
des Bundesraths einhole und fo eine einheitliche Beurthei⸗ 
lung im gefammten Reichsgebiet eintrete. 

— Köln, 17. Sept. Bon hervorragenden Gäften, 
welche zum Gongreß der Altkatholiken bereit3 hier einge: 
troffen, find zu nennen: ber Biſchof von Lincoln mit feinem 


fit. Als nun dad Zeit mit einer Onverture der Sande | Eapları, Oberft Kirejeff, Adjutant des Großfüriten‘ Cons 


dankbar zeigen. Geht geh’ Er und bejorge Er mir diefen 
Bıief an feine Adreſſe.“ 
Johann nahm den Brief in Empfang und bucftabirte : 
„An die Redaktion des ***ger Tagblatted; inliegend 
ein Kaſſenſchein. Hier. Entenſtraße Nro. 7 parterre.“ 
Das gnädige Fränlein aber fuhr in ibrer Inftruftion 
fort; „Wenn Er ven Brief abgegeben Hat, wartet Er 
hübſch, bis ihm der Redakteur gelefen hat: danı wird er 
einen Legitimationsſchein erhalten, der Ihn für die fünf: 
tigen Tage zur Abholung von eingegangenen Briefen er: 
mädjtigt. Aljo made Er feine Sache gut, Johann !” 
„Ganz gut, gnädiges Fräulein!“ verficerte Johann 
ſtolz und eilte die Stiege hinab, um feinen Auftrag fofort 
auszuführen. b 
Louiſe aber athmete freier auf, als der verhängnißvelle 
Brief aus tem Haufe war, und, in die Küche zur gewohn: 
ten Thätigfeit zurückichrend, rief fie, indem fie die Scherben 
des Topfes am Boden liegen fah: „Das wird hoffentlich der 
legte gewefen fein, den meine Hände in dieſem Haufe demo 
lirt haben I” 


2: 

Der Herr Kalkulator Zählhuber ſaß am folgenden 
Morgen wiederum im feinem Lehnſtuhle, trank feinen Kaffee, 
tauchte eine Pfeife dabei und war, wie gewöhnlich, bis über 
die Ohren in die Spalten des Tagsblattes vertieft. Dieſem 
fegteren Umftande hatte er es lediglich zu danken, daß er 
die triumphirenden, faft böhnifchen Mienen nicht bemerkte, 
welche auf dem Angefichte feiner Nichte glängten , bie ſich 
heute wider ihre fonftige Gewohnheit zu fo früher Mor— 
genftunde recht viel im Zimmer ihres Oheims zu ſchaffen 
machte. 

Ploͤtzlich legte Zählhuber das Zeitungsblatt aus ber 
Hand und ftierte nachdenklich in die Luft. Was gab ihm 
nur heute im Blättchen fo viel zu denken? Er ergriff das 
Blatt nochmals und ließ feine Augen nohmal3 über die 
Stelle gleiten, bei der er vorhin ftehen geblichen war. 
Es ſchien in der That, ald ob ein Gedanke in Ihm erwacht 
jei, der ihm bisher völlig fremd geweſen ſei. 


Fortfegung folgt.) 





ſtanlin und Sekretär ber Gejellichaft der Freunde geiftlicher 
Aufklärung, und Janyſchew, Rektor der Akademie aus St. 
Peteröburg. Rev, Chauncy Langdon aus Florenz, der Bi- 
ib ſchof von Maryland (Amerika) nebit feinem Caplan und 
% feinem Sekretär werben heute, der Erzbiſchof von Utrecht 
# und der Bifchof von Ely morgen hier erwartet. Die deuts 
& fen Führer der Bewegung, v. Döllinger, Huber, Friedrich, 
Maaßen, Michelis, Reinkens und v. Schulte verfammeln 
“fi zunächſt in Bonn. 
[) — Hattersheim. 14. Sept. Heute morgen, kurz 
nad) Beginn der Felvübungen der 21. Divifion, ftürzte das 
Vierd eined Dragoners vom Nheinifhen Dragonerregiment 
Nr. 5 im rafchen Laufe auf die Straße und warf feinen 
Neiter zu Boden. In Folge deſſen brach derfelbe das eine 
Bein 3 bis 4 Mal und verwundete fih noch außerdem 
am Kopie und an den Händen. Der Unglückliche erlitt 
große Schmerzen‘, doch war ärztlihe Hilfe alebald zur 
Stelle und wurde er hierauf ins Lazereth nad Mainz ge 
ı fahren. Vor einigen Tagen ftürzte bei den Mebungen des 
Miltärd in der Nähe von Marxheim ein Reiter vom. Pferde 
und brach dad Genid, 





— Hameln, im Sept. Die „H. Anzeigen“ enthalten | 


in ihrer Nr. vom 4. September da3 folgende Inſerat: 
„Ratten u. Mäufe zum Erport, pr. Pfd. 6 Pig., in der Nord 
dentſchen Wild und Knochenhandlung.“ — Wie fih doch 
die Zeiten ändern! Der Eage nad) war der hochlöbliche 
Magiftrat der alten Stadt ehemals froh, daß der „Matten: 
fänger von Hameln“ ;die unliebfamen Hausgenoſſen aus 
der Welt geſchafft, und heute — werben die Thiere für den 
Erport gehegt und gepflegt. 
Russland. 


Oeſterreich. Ofen, 17. Sept. Der Kaiſer empfieng 
die öfterreichifche und die ungarifche Delegation getrennt 
x und antwortete auf die Anfprachen der Präfiventen: „Die 
4 günftige Lage der auswärtigen Verhältniffe und die erfreu- 
ö Fichen Beziehungen zu den Nachbaritanten geftatten der 

Negierung die Anfprüche auf jene® Maß zu beſchränken, 

welches die Zicherheit der Monarchie, ſowie die Erhaltung 
ı und Entwicklung der gefeglib normirlen Wehrkraft als 

nothwendig erfceinen ließ. Die von den Minifterien beis 
ber Reichshaͤlfien mitberathenen Vorlagen beruhen auf ge: 
wiffenhafter Prüfung und auf der gereiften Erfahrung der 
legten Jahre.“ 

England. London. Die Segelſchiffe, die faft ein 
überwunvener Standpunft waren, fommen, Dank den enor⸗ 
men Kohfenpreifen, wieder in Schwung. Auf vielen Dam— 
pferlinien geben jegt weniger Schiffe als gewöhnlich, nicht 
nur weil eine täglıhe Mehrausgabe von 300 Thlen., die 
große Dampfſchiffe zu zahlen haben, immerhin in die Wage 
fällt, fondern auch meil Kohlen überhaupt faft micht zu 
haben find. Die Abnahme des Verkehrs wird beſonders 
in Liverpool empfunden. Nur zwei Schiffe liegen vor Anter, 
de nad China und Indien geben, und fein Schiff ift da 
für Ausftralien. Die Segelſchiffe die jo lange zurückgeſetzt 
wurden, werden aufgefucht und mit Ladungen betraut. In 
der That find die Tranzporifoften auf Segelſchiffen jetzt 
bedeutend billiger, und der Unterſchied beläuft ſich zum Bei- 
fpiel für den Weg von Bombay nad Liverpool auf 15 
Sh. per Tonne. 

Amerita. Coquimbo, 30 Juli. Die engl. Cem: 
pagnie hat einen ihrer fehönften Dampfer „Dover Caſtle“ 
durch einen verzehrenden Brand verloren. Paſſagiere und 
Mannſchaften wurden gerettet, bie ganze werthvolle Ladung 

ward ein Raub der Flammen Sie beftand aus 6402 
Ballen Zaummolle, 306 Ballen Wolle, 215 Sad Metall, 
56 Sad Zuder und 279 Sad Häute. Dis Schiff war 
‚u 400,000 Thlen. verficyert, nicht aber die Ladung. 


3olks- und Sandwirthfgaft, Handel und Indufrie 

Minden, 16. Sept. Nichtdeutſche Saamenfabrifan- 
:nı haben dad Anerbieten geftellt, einen Theil des zur Her- 
eliung ber Anlagen im Ausftelungsparke zu Wien erfor 











derlichen Grasſaamens unentgeltlich unter der Bebingung 
liefern zu wollen, daß fie auf dieſe Weiſe als Ausfteller 
erjcheinen und ihre Firmen dur Auffchrifttafeln an ven bes 
treffenden Nafenplägen zur Kenntnig der Beſucher ber 
Anstellung gebracht werde. In Anerkennung der Zweck⸗ 
mäßigfeit dieſes Ausſtellungsmodus, der die Möglichkeit bietet, 
die Güte und Preiswürdigkeit des angepflangten Saamens 
nach feiner Produktion zu beurteilen, ift die k. b. Landes» 
commifjion für die Wiener Weltausftellung im der Lage, 
die auf eine Betheiligung gerichteten Anmeldungen bayer. 
Firmen entgegenzunchmen. 

— Nürnberg, 17. Sept. Auf dem Hopfenmarkte 
betrug der Umfatz gejtern über 200 B., welde die vor« 
wöchentlichen Preife nur mit Mühe behaupten Fonnten. 
Man fcheint zu der MWeberzeugung zu gelangen, daß die 
Qualitäten diefer Ernte, gering, wie nur jelten in den Bor- 
jahren, das Gejhäft jehr beeinträchtigen. Vom heutigen 
Markt ift, bei ſchon ziemlich gefüllten Lagern, die große 
Zufuhr von 1190 Ballen und — namentlich in geringen 
Sorten — meichende Preife zu melden. Im Allgemeinen 
murde zwar über die Bejchaffenheit der Waare weniger ge= 
Elagt, allein dur das beveutende Augebot Fonnten die 
befjeren Sorten bei fchleppendem Geſchäſtsgange kaum bie 
legte Notiz erhalten. Bis Mittag waren drei Viertel der 
Zufuhr geräumt. Gute Marktwaare 38-48 fl, geringe 
30—36 fl., Hallertauer Pr. 65—74 fl., Sekunda 50 bis 
55 fl, Württemberger Pr. 60—65 fl, Sekunda 50 big 
55 fl., badiiche Hopfen 52—58 fl., Gebirgähopfen Prima 
54 biß 60 fl., Sekunda 45—52 fl. Laut Depefche aus 
Saaz vom Heutigen notiren dort: Stadt 160 fl., Bezirk 
145—155 fl., Kreis 130—135 fl. (A. 9-3.) 

Bei der am 13. d. vorgenommenen Ziehung ber ruſſi— 
ſchen Prämienanleihe von 1866 fiel der Hauptgewinn von 
200,000 Silberrubel auf Nr. 38 Serie 3541. Außer: 
dem gewinnen: 75,000 R. Nr. 4 S 2412, 40,000 R. 
Nr. 44 S 7624, 25000 R. Nr. 6 ©. 9580, je 10,000 
NR. Nr. 12 S. 17,597, Nr. 1 ©. 8150 und Nr. 13 ©, 
7903, je 8000 R. Nr. 34 ©. 12,551, Nr.20 ©. 12,686, 
Nr. 48 ©. 595, Nr. 16 © 18,976 und Nr. 23 ©, 
16,891, endlich je 5000 R. Nr. 10 ©. 19,892, Nr. 35 
©. 17949, Nr. 36 ©. 1983, Nr. 46 ©. 11,998, Nr. 
35 ©. 2449, Nr. 44 ©. 13,167, Nr. 8 ©. 2477 und 
Nr. 31 ©. 576. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Kiesablieferung auf die ftäbtiihen Straßen betr. 
Am Samftag den 21. September 1872 
Vormittags 10 Uhr, 
wird im Amtszimmer des Unterfertigten eine Kieslieferung 
von mehreren hundert Haufen gereinigten und ungereinigien 
Kiefed auf dem Submiljionswege verfteigert, wozu die 
hierauf refleftirenden Fuhrmerköbefiger mit dem Beifügen 
eingeladen werden, daß die näheren Bedingungen am Xers 
mine felbft befannt gegeben werden. 
Breifing, am 17. September 1872. 
Stabtmagiftrat Breifing. 
Mauermapr. 


Amtliches für Dachau. 


Befanntmachung. 
Hundsmwuth betr. 

Zu der Gemeinde Koppenbach, k. Bezirksamts Schro: 
benhaufen, wurde ſechswöchentliche Hundefperre angeordnet, 
was hiemit befannt gegeben wird. 

Am 15. September 1372. 

Königl. Bezirksamt Dachau. 
Pigner ' 








Privat:-Uunzeigen 









T 


Gobes- Anzeige 


Houte Morgens 7 Uhr vrrſchicd plötzlich in Folge eincs 
innigfigeliebter Sohn, Bater, Gate, Bruder und Schwager 


Dr. Eugen buxbaum, 


Oberstabsarzt im K. III. Chev.-Reg. Herzog Maximilian in Bayern, 


Ritter des Militär-Verdienst-Ordens Il. Klasse, Ritter des eisernen Kreuzes, Inhaber des 
Armeedenkzeichens für 1849 und für 1866, der Feldzugs-Medaille für 1870 und des 


25jährigen Dienstzeichens. 


um ſtille Theilnahme. 


Fecifing, den 17. September 1872. 


Indem wir allen Freunden und Bekannten diefe Lrauerkunde mittheilen, bitten wir 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


Sturzes vom Pferde‘ unfer 









der Stadtpfarrkirhe ſtatt. 


Die Geerdigung findet am Donnerſtag den 19. September Hadmittags 3 Uhr vom Mli- 
litär-Arankenhaufe aus, der Gottesdienft am Sreitag den 20, September Bormittags 9 Uhr in 





Zur Beachtung, 
Auf den zum Stamm=Anmwefen in Attaching gehörigen Grunde 
ftücen ift dad Weiden der Viehheerden ftrengftend verboten, und im Be— 


tretungdfalle wird Strafantrag geftellt. 
Math. Hellmayer, 
(1529 26) Baumeifter. g 


Freifinger Schranne vom 16. und 18. September 1872, 
A. Verfauf nah Maß. 
Vor. Zu: |Schr.] Ber: ft | Milz | Niedr | Mittelpreis. 
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Sonntag den 22. Septbr. 


Tanz Iltufik 


in Jarzt 
wozu freunblichft einladet 
Math. Biberger, 
Gaſtwirth. 








Eine einzeln ſtehende Frau ſucht eine 
feine Wohnung von 2 Zimmern 
zu miethen. D. Ueb. 


3-4 Fuder gut abgelegener "Din: 
ger ift zu verkaufen. D, Ueb, 





Frankfurter Eurs 
vom 17. September 1872. 
Breuß. Friebrihßd’or . fl. 9. 58 --59 





























Nevattion Drug und Verlag von 3. P. Datterer in dreiſing. 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich, Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dadatı. 


8 217. 


Freitag 20. September 332 


Das „Ercfinger Kagblatt* erfeint täglid mit Mubnaprıe der TRontage und doden Beftage und tofet In Freifing vierteffäßelid 48 fr., aufwärtt burd Die Yah beige 
50 fx. Imferate werden Die Sipaltige Barmondjeile oder deren Raum mit 8 fe. beremet. — Das einzelne Blatt tofet 1 tr. 


Deutſchlaud. 


Bahern München, 18. Sept. Dem in der Bildung 
begriffenen Miniſterium Gaſſer fehlt noch der Kultusmini⸗ 
ſter. 
Auer dahier angeboten, welcher dasſelbe wahrſcheinlich an: 
nehmen wird, ©. M. ber König hat übrigens den Frhrn. 
v. Gaffer jeit deſſen Rückkehr aus Serchtesgaden noch nicht 
empfangen. 

— Münden, 16. Sept. ©. M. d. König bat für 
die Teilnehmer an dem bevorjtehenden Oftoberfefte wieder 
eine Tarermäßigung auf den Staatöbahnen in der Weiſe 
gewährt, dag ein nah Münden gelöfte® Fahrbillet zur 
unentgeltlichen Rückfahrt bis einen Tag nach Beendigung 


des Feſtes hier berechtigt: die gleiche Ermäßigung werden | 


die bayr. Oſtbahnen gewähren. 

— Münden, 17. Sept. Der fyl. Regierungsrat 
Hr. Dr. M. Jungermann bei der Staatsjchuldentilgungd: 
Commiffion ift mit dem geftrigen Abendcourierzuge nad 
Frankfurt am Main gereift, um von da in einer Poft- 
ambulance eine größere Summe Gelded, man fpricht von 
mehreren Millionen Gulden in Gold und MWerthpapieren 
Hieher zu bringen. 

— Münden, 18. Sept. Hr. v Gafjer wird mor« 
gen München verlajjen und fi nad Stuttgart begeben. 

— Münden, 18. Sept. Das Programm für die 
vom 22. bis 29. d. ftatifindende Verſammlung deutſcher 
Land: und Forſtwirthe ift nunmehr erichienen: Am 22. 
Abende 7 Uhr geſellige Zufammenkunft zu gegenfeitiger 
Begrüßung im Saale des Bürgervereind, Montag den 23. 
Vormittags 10 Uhr im Saale des E. Odeons 1. Plenar- 
figung und Bildung der Sektionen; hierauf Nechnungsab- 
lage und Berichterftattung über die Licbig-Stiftung. Dins- 
tag, Mittwoch, Donverftag und Freitag: Plenar- und 
Sektionzfigungen; die Sektionsberathungen beginnen jedes— 
mal Morgen? 9 und die Pfenarfigungen um 11 Uhr. 
Der Samjtag ift zur Befihtigung der Ausſtellungen für 
da3 Zentral :Lanpmwirthichaftäfeit beitimmt. Am Sonntag 
findet die Preißvertheilung am die Bejiger der ſchönſten bei 


Auf Diefem nicht mehr ungewöhnlichen 
Wege. 
Eine Humoresfe. 
Bortjegung.) 

Er nahm bie Zeitung wieder auf und verfuchte weiter 
zu leſen. Aber immer und immer wieder kehrte er zur 
alten Stelle zurüd und lad zum fünften und fechiten Male, 
was ihm nicht aus dem Kopfe kommen wollte, 

Diefe Stelle In der Zeitung aber war feine politifche, 
aufregende Depeſche oder Korrefpondenznachricht, ſondern 


eine einfache, ſchlichte Annonce, wie fie alltäglich im Blatt | 


Sie lautete: 
„Reelles Heirathsgeſuch.“ 
„Ein anſtändiges Mãdchen in geſetzteren Jahren, von 
angenehmem Arußeren, verftändig, gemüthvoll und gebildet, 
fucht, da es ihr bisher an angemejjener Bekanntfcaft fehlt, 


zu leſen war. 


Das Portefeuille der Juſtiz ift dem Avolaten von | 


R.vufD)| 


, dem Zentrallandwirthſchaftsfeſte vorgeführten Thiere auf der 
Therefienwieje ftatt. 

— Münden Dem Programm für das Oftoberfeit 
auf der Therejienwiefe vom 29. Septbr. bis 6. Oftober 
entnehmen wir: Das erite Pferderennen findet am 9. 
' Sept. Nachmittags ftatt, die ”/, Poſtſtunden lauge Nenn» 
! bahn muß viermal, bei durchweichtem Boden jedoch nur 
dreimal umritten werben. Donnerſtag den 3. Oftober fin 
det ein Trabreiten ſtatt. Sonntag den 6. Dfiober ift das 
zweite Pferderennen, bei legterem dürfen auch folhe Pferde 
' theilnehmen, die ſich beim Hauptrennen nicht betheiligt haben. 
\ Das Feftichießen, welches aus Vogel-, Scheiben= und Hirfch: 
ſchießen beftebt, nimmt am Montag 'den 30. Sept. jeinen 
Anfang. Die Schützen verfammeln fih an jenem Tage 
um 9°, Uhr im Rathhausſaale, um fih um 10 Uhr m 
felerlichem Zuge nah der Therefienwiefe zu begeben ; jener 
Schüge, welcher diefen Schügenzug nicht mitmacht, kaun 
während des erften Tages nicht ſchießen. 

— Münden. Zur Hebung der Oktoberfeitlichkeiten 
hat der Magiftrat bekanntlich beſchloſſen, auch 6 Prämien 
für landwirthfchaftliche Feſtwagen mit Bedienung in Na= 
tionaltracht audzufegen, und hatte um Uebernahme der Aus: 
' führung und Prämiirungsvorfchläge das Comite des lands 
! wirtbichaftlichen Vereins erſucht. Nach mehrfachen Ber: 
handlungen hat jeboh dad Comite ſchließlich ven Auftrag 
abgelehnt mit dem Bemerken, daß die Zeit zur Arrangirung 
eines iandwirthſchaftlichen Feſtwagenzuges zu kurz fei. Die 
Sache bleibt demnach heuer auf ſich beruhen. 

Münden, 17. Sept. Der von der Ditbahndirec» 
tion mit der Deggendorfer Eiſenbabngeſellſchaft abgeſchloſſene 
Kaufvertrag wird erft giltig, wenn die Oftbahngefellichait 
die Kongeifion für den Bau der Walobabıı erhalten hat. 
Da Dieß vermuthlih noch vor Ablauf dieſes Jahres ne 
fchehen wird, ift der 1. Januar 1873 als Termin ver 
Uebernahme de Betriebs der Degaendorfer Babn durch die 
Oſtbahugeſellſchaft bezeichnet. Der Kaufpreis beträgt 
273,000 fl. einfchlieglih der beweglichen und unbeweztichen 
AZuaebörungen. Nachdem die projectirte Walnbahn von 
auf dieſem nicht mebr ungewöhnlichen Wege einen Vebens 
gefährten mit fiherem Einfommen, der ibrer vorzüiglichen 
Sharaktereigenfchaften würdig iſt, fei er Junggeſelle, Ge— 
fchiedener oder Witwer. Es werden geehrte Refleftanten 
gebeten, ihre Briefe behufd einer perfönlichen Annäherung 
vertrauensvoll niederzulegen unter der Chiffre A. B. 270. 
Expedition diefes Blatted. Diskretion iſt ſelbſtverſtändlich. 
Unterbändfer werden nicht berückſichtigt.“ 

Dergleichen Angebote Hatte, wie erwähnt, die Zeitung 
fast jeden Tag gebracht, ohne daß er jemals denjeiben faum 
einen flüchtigen Blick gegönnt hatte. Warum cr im aller 
Welt Heute gerade nicht darüber hinausfommen könnte? 
Feſſelten etwa die gefegteren Jahre feine Aufmerkjamteit, 
oder erregte die lange Zeile von feltenen Gemüthseigenſchaf⸗ 
ten fein Intereffe? Genug, die Annonce erwedte Gedanken 
ganz eigener Art in ihm, 

Er ftand plöglic auf und trat vor den Spiegel, indem 
er einen prüfenden Blick in deſſen Fläche warf und fein 
eigened Selbft einer eingehenden Otularinſpeklion unters 
ı breitete, 








Yandau über Deggendorf nach Zwirfel die Donau ſchon 
bei Metten überjchreiten foll, jo wird nad) deren Feitigftel: 
ung die jegige Linie Plattling Deggendorf eingehen müffen, 
und hievor wollten ſich die Aktienbefiger der legteren chen 
bei Zeiten durch den Verkauf fügen. 

— Straubing, 17. Spt. Die geftrige äußerſt 
zahlreich beſuchte General Berfammlung des landwirthſchafi 
lichen Kreiävereind wurde durch Herrn Regierunge Praſi 
denten v. Lipowsty eröffnet und geleiter. Nach euier läugeren 
Einleitungsrede des Hrn. Vorfigenden, in welder die Ver 
hältnifje der Landwirihſchaft unſeres Kreiſes beſprochen, die 
Thaltigkeit des landw. Vereines in der Iegten Zut entwidelt 
und zur weiteren Beſtrebung aufgefordert wuroe, nahm Hr. 
Frofeffor Leymann au: München zu einem längeren Bor 
trage über die Nentabilitätsverhälinifje des Aderbaues uud 
der Viehzucht das Wort. Der jajt zweifiündige Vortay 
dieſes edenſo wiſſenſchaftlich als prakliiſch ausgezeichnelen 
Mannes hielt die Verſammlung in der größten Spannung 
Am Schluſſe der Verſammlung gab diejelve den Gefüylen 
der Anhänglicfeit an das Koͤnigshaus durch ein begeitertch 
„Hoch“ Ausdruck und wurde die Abjendung eines Tue 
grammed an Se, Maj. den König beſchloſſen, worin Aller— 
hoͤchſtdemſelben ald Protector des lancwirih ſchafilichen Ver— 
eins die Huldigung der Verſammlung und deren aufrich 
tigfte Gefühle des Dankes und der Verehrung dargebiucht 
wurden. Nach wenigen Stunden lief aus Schloß Berg 
nachſtehendes Telegramm ein: „Hrn. Repierungspräfivinten 
dv. Xıpovefy, 3. 3. in Straubing. Ce. Wajıfiät ver Kön y 
wurden durd die mitgeiheilte warme Kundgebung nieuer 
und anhaͤnglicher Geſinnung freudigſt berührt und ſenden 
den in Siraubing verfammelten Mugliedern des landw. 
Vereins für YAiederbayern Allerhöchſt Jhte huldvollen Grüße, 
Im Allerhoͤchſten Auftrage: Eiſeuhardi, Minijterialraty u 
Ser. Se. Maj. des Könige.“ Dieſes Telegiam wurde iu 
heutiger Gencralverfammiung des Kreis biener zuchtvereind 
von dem Herrn Negierungspräficenten vd. Lpowsety den 
zahlreich anmefenden Landwirihen bekannt gegiben und tieje 
Kundgebung von der Verſammlung mit Begeiſterung aufs 
genommen. (Sub. Zi.) 

— Straubing. Bei dem geftern Dienpag den 16. 
Sept. ftatigefundenen Tıabrennen erhielten Preife: 1. An 
dreas Gruber, Oekonom von Hebertsfelden, B. A. Eggen— 
felden, 2. Xaver Abemeier, Ockonom von Unterskuchen, 
DB.:U. Vilshofen; 3. Joſeph 3 zeleberger, Fleiſchſelcher von 
Linz; 4 Andreas Marerpofer, Ockonom von Wolferjtetten, 
BA. Yaufınz 5. Joſeph Drahiſchmid, Gajtwiriy von V.le— 
bivurg; 6. Joſeph Zizelaberger von Linz; 7 Joſeph Fiſcher, 
Delonom von Griesdorf, B.A. Siraubing; 8. Tyonis 
Günzkefer, Privatier von Laudau; 9 Zukob Bilsuiaier, 
Oekonom von Heberiefelden, B.⸗A. Eggenſelden. 

— Bon der Donau, 15. Spt. Auf dem Gäu— 


bieten einen traurigen Anblick, denn ganze Flächen find 
ruinirt. Die Maͤuſeplage kehrt faſt alle drei Jahre wieder. 

— Grafing, 16; Sept. Geftern wurde bier eine 
ſelien vorkommende Feier abgebalten: Die Wagnerzcheleute 
Marias und Anna Oſtner feierten ihren bOjahrigen Hoch- 
zeuẽtag. Die 86 Jayre alte Braut tauzie enge Dale und 
trug die nämlicen leider, melde fie vor 60 Jahren ge 
tragen, Der Bräutigum zählt 96 Jahre, beive zufammen 
182 Jahre. Das ift ein denktwürdiges Ereigniß für Grafing. 

— Würzburg Das Bezirksgericht hat die Poli- 
zeiſoldaten, weiche fid) im Januar If. Irs. hier gegen Stu- 
deisten arge Uederzaiffe hatten zu Schulden kommen laſſen, 
zu empfindligen Suafın verurtheilt. J. Seuffert von 
VMün.ejtaor erhielt 1 Jahr 3 Monate, Kafpar Wehner 
ı von Wa dberg wurde zu eier Haft von 30 Tagen, Peer 
Bad von Geichebeim und Franz Hubmann von Münfter- 
ſchwarzach zu 14 Tagen, Joy. Eudies von Bergrheinfeld 
zu 8 Tagen verurtoeilt. Die Angetlagien Walter, Göpfert 
und Müller wurden freigeiprocen. 

Heſſen Darımftaoı, 12, Sept. Nah dem legten 
Fmanzausihußbericte Lojtet den Staat die UWuterhaltung 
es Seminaren in Friedberg und Bensheim, fofern "er 
einen Freip atz genießt, jeßt 700 fl. früher 400 fl) Es 
iſt nahezu komiſch, bemerkt die „Main-Zeitung“, daß der 
Staat für ven Schüler 700 fl, für den Lehrer aber größ: 
tenthe 13 nur 300 fl. auswirfı! 

— Bon Ryein, 13 Sept. Ju der Gemarkung Hordy- 
beim bei Worms find in dieſem Jahre nicht weniger als 
63 Morgen Feld mit Gurken angebaut. Der Ertrag pro 
Morgen berechnet ſich durdihmid auf etwa 250 f|l., 
aljo eine Eiunahme von nauezu 16,000 fl. für Gurken. 

Preußen. Berlin, 16. Eıpi. Die Koften, welche 
die von unferem Hofe für die Kaifer von Rußland und 
DOcfterich veranitalteren Feſtlichkeiten verurſacht haben, fol 
ſich nahezu auf eine Million belaufen. Das Feſt de 
Kıonpruzen im Neuen Palais ſoll allein 100,000 Thaler 
erfordert haben. Uebrigens wird verfihert, daß eine Wie— 
derbolung der Kaiſer⸗ Zufammenkunft jur das nächte Jahr 
in Wien zur Austellung in Aueſicht ge: ommen iſt. 

— Berlin, 17. Sıpt. Der Strike der Fabrikar— 
beiter in dir ehemals Pflug’ihen Fabrik befindet ſich Heute 
in folgendem Stadium: Die Zahl der in den Werkjiaien 
ver Fobrik wuderum bejchäftigeen Arbeiter biläuft fich auf 
554 Mann, die in ſaͤmmilichen Werkjtätien mit Ausnahme 
der Schmieden und der Dreberei arbeiteten Auch in den 
beiden letzten Werkſiäuen batten die Arbeiten begonnen ; 
allein am Samjtag Abend wurten den fämmtihen Arbeitern 
dieſer Kategorie von ven ſtrikenden Arbeitern aufgclauert 
und von Letzteren einer derfelben geſchlagen, einem anderen 
die Scheiben in feiner Wohnung eingeworfen. In Folge 
deffen find die Dreher und Schmiede heute nit in der 





boden unterhalb Straubing rıdien die Mäuje auf dem | Fubr. erſchienen. Die Excendenten von den ftrifenden Ar 


Felde große Vermüjtungen an; die Klee- und Ripsfelder | beitern find verbaftet worden. Generaldirekior Walz bat 


Wahrhaſiig ıcy date, mein Aruperes wäre jo übel 
noch nicht“, meinte er bei fih, „um einem Mädchen mit 
beſcheidenen Anjprücen noch zu gefallen; wie wär’s, wenn 
ih es einmal verfuchte und — doch ſtili! wie leicht könnte 
mid) Jemand belaufchen I" 

Erſchrocken blidte er im Zimmer um; er fand fich jetzt 
glüdliher Weife allein. 

„Denn gejhehen muß Etwas“, fuhr er beruhigt fort, 
„und das etwas Entſcheidenes, und bald, mönlichſt bald. 
So lange ich mit Louifen zufammenfebe, wirihſchaften wir 
und Beide nur zum Aergerniß. Sie aber will nicht bei- 
rathen — aljo muß ih es ihun, wenn wir im Guten 
auseinander fommen ſollen.“ 

Unter diefen Gedanken klingelte Herr Zäblhuber, ließ 
fich feine Kleider kommen, 303 fin an (und zwar wie Johann, 
der ihm dabei unterftügte, bemerken wollte, langjamer und 
forzfältiger als gewöhnlich) und begab fih heute ziemlich 
eine ganze Stunde früher auf die Kanzlei. 


heute eine ganze Siunde früper ſich einſtellen zu ſehen; er 
ensichuldigte ſich, daß der Herr Kalkularor ihn mod beim 
Reinfegen treffe, er habe denfelben jo früh aber nicht er— 
wartıt Zäylyuber ſchien weder die Entſchuldigung noch 
ihre Urſache zu börem, er ſtellie Hut und Siock bei Seite, 
legte ſich Papier zum Schreiben zuredht und fegte ſich an den 
Sihpreibtifch, ohne vorher, wie er tä lich gewohnt war, feinen 
Ausgehrock mit dem fadenſcheinigen Arveitsfrad zu ver⸗ 
tauſchen. 

Da ſaß er und ſchrieb, ſtrich aus, ändert wieder, fuhr 
fi zur Adwechslung einmal durd die ſchon etwas dünnen 
Haare, ſchrieb dann um jo emjizer, überlad endlich, ver 
befferte, füate binzu und ſchrieb Shlehlih das Produft 
jenes Geiſtes mit gewohnter Sauberkeit in's Reine, 

Der Kanz'eiviener konnte nicht umhin, einigemale wahe 
am Schreibiiih des Herrn Kalkulator vorbeizufgleihen und | 
etliche verſtohlene Blice auf fein Papier zu werfen. Wie 
bevauerte er im diefem Augenblide wieder, daB er ohne 


Der Kanzleidiener war micht wenig verwundert, den | Hülfe der Brille in folder Eutfernung nichts leſen Bonnte! 


ſonſt jo minutiös pünktlihen Herrn Kaltulator Zäylyuber 


Gortſetzung folgt ) 
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heute Fategorijch den Meiftern und Arbeitern erflärt, wenn 
nicht bio zum Donneritag in den. Schmieden und in der Dre- 
herei die Arbeit wieder aufgenommen werde, folle die 3a: 
brit am Freitag definitiv geſchloſſen und das Gefcyäft 
liquidirt werden. 

— Berlin. Der „Reichdanzeiger” befätigt den Err 
laß des Kaiſers vom 4. Sept., wonach die Organifationg- 
Aenderungen in der Autillerie und die Verringerung der 
Linieninfanterie und der Jägerbataillone um je acht Mann 
behufs Einhaltung der Friedenäpräfenzflärte nunmehr am 
4. November proviforifh zur Ausführung gelangen jollen. 

— Unter ben Perſönlichteiten, welche Kaiſer Franz 
Joſeph im öfterreichiihen Boiſchaftshotel empfing und die 
dur Graf Karolyi vorgeftellt wurden, befand ſich auch, 
der bekannte Kommerzienrath Bleichroder, welder nad 
Molike und Roon dem Kaifer aufwagtete. Karolyi ftellte 
ihn mit den Worten: „Auch ein Grüner des deuiſchen 
Reiches“ dem Kaifer vor, welcher lächelnd ob diefer zwei · 
ſchneidigen Worte des Boiſchafters dem Banquier die Hand 
reichte. (8: 3.) 
— Frankfurt. In dem hiefigen Bankhaus Stern 
murde am 12. Sept. ein Wechſel von füber 42 Millionen 
Thaler bezanlt, vejjen Alonge jo lange war, daß die ge= 
zäumigen Gomptoirlofalitäten nicht zu deren Ausbreitung 
hinreichten ; es Lam dies daher, daß für den Wechſel ein 
Stempel von 6000 Thtr. verwendet werden mußte und 
Stempelmarfen nur im Betrag von 19 Thlr. eriftiren. 

— Fulda, 17. Sept. Bis heute Mittag find zu 
den Bilgofßconferenzen die Bifchöfe von Regensburg, Speyer, 
Straßburg, Hildesheim, Culm, Limburg und der Vertreter 
des Biſchoſs von Paſſau angelommen, die anderen werden 
noch heute erwartet. Der Fuͤrſtbiſchff von Breslau und 
der Biſchof von Würzburg. logiren bei dem hiefigen Biſchofe, 
die übrigen im Seminariumägebäue. 


Defterrei. Wien, 15. Sept. Die Nachrichten aus 
Galizien lauien ſehr traurig. Die Ernte ift in einem Grade 
mißratyen, daß die Behörden nichis geringered ald eine 
volljtändige Hungersnoth in Aue ſicht ftelen. Die Lem: 
berger Handelsfammer hat bereits bie ſchleunigſte Siſtir⸗ 
ung des Zolls befürwortet der den Eingang ruſſiſchen 
Gelreides belaftet. 

SFrantkreich. Paris, 18. Sept. Die Begnadigungs- 
Iommifjion hat von zehn bei ihr eingereichten Onadenger 
fugen zum Tode Verurtpeilter fieben genehmigt, Die drei 
Perfonen, deren Gefuche verworfen wurden. find: LOlive, 
welger an der Ermordung de3 Erzbiſchoſs von Paris Theil 
genommen, Deschamps, der einen Soldaten ermordet hatte, 
und Denivelle, welder wegen Theilnahme an der Ermord: 
ung Beaufor’3 veruriheilt war. Diefelben wurden heute 
auf der Ebene von Satoıy hingerichtet. 

Rußland. Im Theater zu Niſchni⸗Nowgorod veranlaßte 
eine Bande Taſchendiebe aus Petersburg und Odeſſa einen 
beitialifchen Vorfall. Sie vertheilten fih in beſtimmter 
Abſich und elegant gekleidet in allen Räumen des Theaters, 
Inmitten der Vorftellung hörte man plöglih im Hinter 
grunde de Zufcauerraumes einen dumpfen Knall, bald 
darauf einen zweiten, dritten, und zuletzt -inen ſehr ftarken, 
wie von einem Piſtolenſchuß, worauf fich über das ganze 
Theater ein Rauch verbreitete. Bon allen Seiten fchrieen 
nun die Diebe: „euer, Feuer, reitet Euch!“ Die Verwir⸗ 
rung, die da entfiand, war eine grenzenlofe. Alles drängte 
zum naͤchſten Ausgange, aber der Menichentnäuel Eonnte 
nicht vorwärts, weil die Diebe den Ausgang verfperrten u. 
fortwährend „Feuer* und „Hilſe“ ſchrieen. Die Scene, bie 
da folgte war über alle Beſchrelbung entjegfih. Die Diebe 
plünderten die Taſchen, riſſen Uhren, Ketten, Koliers, Bra—⸗ 
celeis, Ohrgehänge den Damen aud, und bie Verwirrung 
war jo groß, daß Alles untereinander fich balgte, nicht ver: 
mögend, Dieb von Nichtdieb zu unterjcheiden, Gleiche Ber- 
wirrung herrſchte auch auf der Bühne; die Scpaufpielerinnen 


1 fielen eine nad) der andern in Ohnmacht. Der Stadikom⸗ 
mandant fprang aus feiner Loge in’3 Parterre hinab, aber 
Alles war vergebens, die Diebe verbreiteten durch ihr un 
aufpörliched Geſchrei „Feuer“ Schreden und Entfegen. 
Drei Viertelftunden lang dauerte diefe ſchreckliche Scene, 
und erſt ald der Gouverneur felbft, von dem Vorfalle in 
Kenntuiß gejegt mit Militär anrücte, befam man Luft; 
die Diebe ftoben außeinanoer und Alles eilte feiner Wohr 
nung zu. Nur wenige von ben Diebın gelang es zu er— 
wiſchen, und dad Publitum bezahlte die Anwefenheit dieſer 
unermwünjchten Gäfte, außer dem materiellen Verlufte, noch 
mit 7 Zodten und einer Menge Berwundeter. 

Amerife. In dem Bureau für’ unbeftelbare Briefe in 
Waſhington liefen im legten Jahre circa drei Mil. 
Briefe ein. Auf 58,000 Briefen war weder Staat noch 
Eonniy angegeben, auf 400,000 waren feine Marken und 
3000 hatten Boftmarken, aber feine Adreſſe. In den Briefen 
wurden nach Eröffnung 92,000 Dollars in Baargeld und 
3,000,000 Dollars in Wechſeln, Checks x. geſunden. Es 
befand ſich demnach in jevem unbeftelbaren Briefe durch— 
ſchnittlich 1 Dollar in Gelo oder Geldeswerth. 

— Eine amerifanifhe Zeitung berichtet: Für Liebhaber 
von Forellen ift daS befte Land in der Welt Sonoma 
Conny In Kalifornien. Dort befindet ſich ein Fluß, Sul- 
phur Creek (Schwefelbadh) genannt, in dem es von, Taufen: 
den von Forellen wimmelt. Gleich daneben, oft nur auf 
Armeslänge vom Rande des Flußuferd entfernt, finden fich 
viele heiße Quellen, Forellenliebhaber fangen nun Forellen 
im Fluſſe und ſieden fie gleich baneben in den heißen Qucl» 
len ab und das Göttermapl ift fertig. Da hat es die Na: 
tur den Leuten einmal bequem gemacht. Bis jeht, fügen 
wir binzu, fehlt es nur noch am einigen anderen Duclen, 
die Eſſig und Del zu den Blaugefottenen fpenven ; vielleicht 
iſt dad amerikaniſche Blatt fo giücklich, ſolche demnächſt zu 
entdecken. 





Lokales. 


Als Bezirlsthierärzte wurden Aufgeftellt: Für den Vers 
woltungsbezirt und Magiftrat Freifing: 3 Mai aus 
Haag. Für den Verwalt. Bez. Dachau: U. Eglmayer 
in Dachau und für Erding: J. Gaiteiger in Ertiup. 
— Ss — 


Amtliches für Freiſing. 


(1605) Bekanntmachung. 


Die in dem Blatte Nro. 200 angekündigte nnd 
auf den 95. Dftober I Is. anderaumte Zwangs-Ver— 
fteigerung des Anweſens 98 -Nro. 4 in Halbergmoos 
fammt Zubehör findet nicht ftatt. 

Breifing, den 13. September 1872. 


M. Wagner. 


(1610 2) Befanntmachung. 
In Sachen Wöprl c. Greiner verfteigere Ich 
Freitag den 37. September I. Is. 
Vormittags 9 Uhr, 
im Wirthshauſe zu Vötting: 


49 Stück Lämmer, Hierunter 40 Stück Himmel, 
und 9 Stück Kälder-Lämmer 
Öffentlich an den Meiftbietenden gegen fofortige 
Baarzahlung 
Bemerkt wird, daB bie 








ganze Heerde auf einmal 
zum Aufwurfe kommt. . 


Breifing, den 18. September 1872. 
Der kgl. Gerichtövollzieper: 
Dallhammer. 





anzunıdden, widrigend bei Ausantwortung des Naqh 
laſſes keine Rückſicht darauf genommen werden foll. 


Moosburg, den 9. September 1872. 
Königl. Landgeriht Moosburg. 


Mark, 
Könige. Candrichter. 


> Edittal⸗Ladung. 


Erb: und fonftige Anfprüche an den Nachlaß der 
am 2. Auguſt ds. 98. in Moodburg ohne Iegtwillige | 
Verfügung und ohne befannte Blutsverwandte verleb- | 
ten tgl. Landrichters-Wittwe, Frau Therefe Gerbl, 9:0. | 

| 
| 





Lebrecht aus Verchteögaden, find „ 
Freitag den 29. November I. Ze., 
Fruh 9 Uhr bahier, ' 








Eine einzeln ſtehende grau f ſucht eine 3—4 Fuder gut abgelege ün- 
Ber grofe. Meine Wohnung von 2 Zimmern * iſt zu Ta © le. dia 


Sonntag den v Sept. I. 3. zu miethen. D. Ueb. 
ee Silfe! Rettung! Heilung! 


ufammenennft 
Zuf ft | SranzKaltenbadjer, | u vo Dr. Rosintanige Ge 
I in der Roſe. An Fabrikant in NRamſau hör⸗Oel mache ich alle Gehörieidenden 
(1606) Der Ausschuss. | bei Verdtesgaden aufmerlſam. — Dieſes heilt binnen 
a ae — 2, [= ne kurzer Zeit die Taubheit und das Saufen 
1609) Gin gut erzogener Ruabe N lad zur geneigten Abnahme zu [und das Braufen in den Ohren, und 
tann bei Unterzeihnetem in die Lehte | Oligften Tagespreiſen erlangen ſelbſt ältere Berfonen das feinfte 
treten Berliner Glycerin Glanz: oder | Gehör wieder. Zu beziehen durch 


8 4 Stiefeltwichfe, welche ſich Jahre⸗ 
J. M. Peßlmülleu, lang aufbewahren läßt, nie Anis (237 12) 8. Simmel in Sanbägut 








Kaminkehrer in Breifing. und dem Peder höchft A du — — ⸗ 
— und t e zutraͤglich iſt, 
(1611) In der untern Hauptſtraße Schachteln ober Töpichen. Biitenkarten 
find ? 3 Zimmern möblirt oder un Wagenfett, Harz und Schwer- fertigt 


möblirt zu vermieten. DE.-Nr. 478, | Tpatbfreies, ſowohl für Coaiſen A 
5 3 ⸗ | als aub Laſifuhrwerke mit Eifens in eleganter Ausflattung 
(1608 2a) Eine Wohnung mit | achſen vorzüglichit geeignet. i druck: 
zwei Zimmern iſt an eine rubige | @eder Gram, ausgezeichnet Waare die Bud) erei 
Familie zu vermiethen. DENr. 720. - vollitändig wafferdicht, alle Qederforten ze 


(1607) Gin föhrener Kuhbarren, vemad confernivend in Blegrofen | Frauz Paul Datterer 


















































ein ganz neuer Ofen und 2 fette | _ EN —— in Freiſmg. 
Schweine ſind zu verkaufen bei | —— nn 
D. Uhlmann, | $ Q rm ula ri en ne 
9 f sen. | m 1. Juni 1872. 
Ib; Mepger in; 3 Thalhauſen. für Schulen: 
Pr 
Genfurbücher für Wert- und Beler- | me Pr 
1} | tagsſchüler ı Münden 
Ge 86 h W dt h ie n.| ‚ Manuale für Werf- und Feiertags⸗ en 
namentlich im Nervenſyſtem Zerrütteten ſchüler. Lobbof 
fann reelle, ſichere u Seit Hilfe] | Schulverfäummißliften ar 
F i rden durch das Bu Schulgeldliften. ing 
„eo Die Helbfibewahrung. s Schulüserweifungen. ee 
Von Dr. Netau. Mit. 27 Abb. 73. Schulentlaſſungszeugniß. — 
Auflage Preis 1 fl. 45 Fr. * 4 andshut 
N be Lich verdanten demſelben für Gemeinden ‘ — 
15000 Berfonen die] Etats· Voranſchlãge. 
Gefundheit. Meer) Rechnungen Landshut 
——* Verzeichniß der Gemeindebürger. — 
deren Denkichrift Bertur erftattet, Merz] Verzeichniß der Oeimathberechtigten. Lannenbac 
lag von ©. am vs — LUng Tagebücher ıc. a. empfiehlt. Eee 
in Leipzig und dort, ſowie in jeder Buch Neufabın 
Bondfung zu befonmen. (1520 8a |, F . P. Datterer. | gonner 
ER u  Ggteßbeim (7; | 
Mopsburger Schranne nom 17. September 1872. en |B, 



























* voneaſa 
Frucht Reit.-| ehram | Frankfurter Curs 
el; CT | vom 18. September 1872. 
TE | 

E DI:: — 909] 309 I Breub, ran! or fl. 9. 58 —59 
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Revaftion Druck und Verlag von F B. Datterer in Frei 











Freiſinger Vagblati. 


Zugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 
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Samftag 21. September 





1872, 








Das „Freifinger Tagblatt“ erſcheint tägli mit Ausnahme der Montage und hohen Feſttage und foftet In Freifing vierteljährlich 48 tr., auswärts dur die PoR drjogen 
50 fr. Imferate werden die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. beredinet. — Das einzelne Blatt koſtet 1 fr. 


Einladung 


zum Abonnement. 


Bei nahendem Beginn des’ vierten Quartals laden wir unjere geehrten Leſer zur vechtzeitigen 
Erneuerung des Abonnements und zu zahlreichen Neubejtellungen ergebenjt ein. 
Beltellungen werden hier in der Erpedition des Blattes, auswärts bei allen Poſtanſtalten 


zum gleichen Preife wie bisher angenommen, 


Zugleich empfehlen wir das Blatt zu Injeraten, die bei großer Verbreitung in Stadt und 


Land fiher von Wirkung fein werden. 


Die Redaktion und Erpedition 


des „Breifinger Tagblattes X 




















Deutſchlaud. 

‚Bayern. Münden, 19. Sept. Frhr. dv. Gaſſer ſoll 
nun eine Minifterlifte Se. Maj. dem König vorgelegt haben. 
Dieſelbe entHält folgende Vorſchläge: Aeußeres Frhr. v. 
Gaſſer, Inneres Frhr. v. Lerchenfeld, Finanzen Frhr. vd. 
Lobkowitz, Cultus v. Auer. Für Juſtiz und Krieg ſind 
noch feine beftimmten Vorjchläge gemacht. 

— Münden, 18. Sept. Das Kollegium der Ger 
meindebevollmächtigten genehmigte im feiner heutigen Sitz- 


Gemeindekollegien vorgelegt. : Nach den darin mit genauer 
Lokalkenntniß behandelten Erläuterungen dürfte es nicht une 
wahrjcheinlich fein, daß das Projeft dieſer Gefellichaft Ans 
Hang findet, zumal diefelbe fi zur Gautionsftellung von 
jeder gewünfchten Sunme bereit erklärte. 

Münden, 20. Sept, Se. Maj. der König hat zu 
den Freiplägen, welche bereits bejtchen, für dieſes Schuljahr 
zehn neue an arme Kinder in mehreren Inſtituten, mie in 
Nymphenburg, Berg am Laim , Eddbers u. a., verlichen 


ung den Beſchluß des Magiftratd, zum endlichen Ausbau | Und die Koften biefür der Fal. Eabinetscafje überwiejen. 


der Haidhauſer Kirche eine dem neuen ftädtifchen Anlehen 
zu entnehmende Summe von 70,000 fl. zu bewilligen, und 
pflichtete auch der dad Benügungsreht des Magiſtrats an 
der Kirche betreffenden Nejolution desſelben bei. Die Stadt 
hat zum Bau diefer Kirche bis jegt 183,000 fl., die Re— 
gierung 13,000 ff. beigeiteuert, von freiwilligen Beiträgen 
wurden 60,000 fl. vereinnahmt (davon 30,000 fl. von 
dem verftorbenen Pfarrer Walfer allein gefammelt). 

— Münden, 19. Sept. Sr. Maj. der König be 
gab ſich geftern Abend halb 7 Uhr von Schloß Berg aus 
nach Pofienhofen und ftattete Ihrer Maj. der Kaiferin von 
Oeſterreich, welche am 16. dort eingetroffen iſt, einen kän- 
geren Beſuch ab, 

— Münden, 19. Sept. Die internationale Pferde 
Eifenbahngefellichaft zu Berlin, welche ſchon im Mai v8. 
38. um die Conceffion zur Anlage und zum Betrich einer 
Pferbeeifenbahn für München eingefommen ift, hat ein Mer 
morandum über ihr Projeft den Mitaliedern der beiden 


Auf diefem nicht mehr ungewöhnlichen 
Wege. 
Eine Humoregfe. 
(Fortfegung.) 

Aber Eines bemerkte er doch, und dad gab ihm genug Stoff 
zum Nachdenken: der Herr Kalkulator ſchrieb alleweile 
nicht auf fteife aroße Aftenbogen, fondern auf feine nied- 
liche Briefpapier, nnd als der Brief kurz vor Beginn der 
eigentlichen Erpeditiongzeit beendet war, übergab er denfelben 
nit, wie gewöhnlich, dem Kanzleidiener zur Beftellung — 
nen, der ‚Herr Kalkulator griff nah Hut und Stod, um 
diefen_ Brief eigenhändig an feine Adreffe zu befördern. 

„Das hat etwas zu bedeuten!“ wmeinte der aufmwartenbe 
Genius ber Kanzlei und machte ein Geficht, als hätte er 








— Münden. Dad neue elegant eingerichtete „Cafe 
Karlöthor” wurde vergangenen Donnerstag von dem früheren 
Reftaurateur im Oſtbahnhofe zu Geifelhöring, Frz Herold, 
eröffnet. Dur Eleganz und Comfort ftellt es jich den 
anderen neuen größeren Kaffeebäufern biefiger Stadt würdig 
zur Seite. Außer dem großen Saale find noch weitere 
zwei freundliche Lokale in den unteren Räumen geöffnet. 

— Regensburg, 18. Sept. Die Paffagiere des 
von hier nach Nürnberg um '/10 Uhr abachenden Perſo— 
nenzuges entgingen gefternt mit genauer Noth einem gräßs 
lichen Unglüce, indem bei der eriten Station, Walhallaftrake, 
der Train, durch falſche Wechſelſtellung auf das nebenlie- 
gende Geleife getommen, gegen einige auf demjelben ftehende 
mit Steinen aud den nahen Brüchen befadene Wagen jtieh. 
Doch war der Zuſammenſtoß, da der Zug nicht mehr im 
volliten Laufe jich befand, glücklicher Weife nicht mehr fo 
ftarf, daher denn auch die Paffagtere nur mit dem bloßen 
Schrecken davonfamen, während jedoch die. dageltandenen 
alle Taſchen voll Nenigkeusraritäten. „Entweder handelt 
fih’3 um eine Verjegung, oder ’3- ifte fonit was. Wichtiges 
im Anzuge — wenn ich nur die verwünfchte. Brille bei 
der Hand gehabt hätte! Na, die Zukunft wird's wohl aufs 
Hären “ 

Diefe Bemerkung, welche er noh am felbigen Vormits 
tag geheimnigvoll am feine Frau gemacht, rapportirte dieſe 
mit den umvermeidlichen Zufägen zur felbigen Stunde auf 
dem Objtmarfte ihrer intimen Freundin, der frau Vize— 
fupernummerarbezirkögerichtsamtsbotenmeifterin, von der es 
wieder noch vor Eintritt der Mittagsitunde, mit etlichen 
Phantafiezufägen und unter dem Siegel ftrengfter Vers 
fehwiegenheit, an die Frau Nachbarin abgetreten wurde, 

Nur zwei Stunden fipäter, und der Herr Kalfulator 
Zãhlhuber hatte, ald er ſich nach eingenommenem Mittagd: 
mahl zu mener Amtsthätigkeit auf die Kanzlei begab, bereits 
die Ehre, dag ihm ein Kollege feine aufrichtige Gratulation 
zu ber, wie er von verſchiedenen glaubwärbigen Seiten ver— 


Wagen arg zerfrümmert wurden. Die Lokomotive wurde 


auch nur ganz unbeveutenb bejchäbigt. 


— Rigingen, 15. Sept. Bor ungefähr 6 Wochen 


verftarb dahier der Großbrauereibefiger Thomas Eehemann. 


Derfeibe beftimmte noch bei Lebzeiten ein Kapital von 


25,000 fl., deſſen Zinfen zur Unterftügung wenig bemitt- 


telter, aber ftrebjamer talentvoller junger Leute verwendet 


werden follen. Nach ben Beftimmungen des Stifters ſollen 
Kiginger, welche mit gutem Erfolge eine ber hieſigen An- 
ftalten abfolvirt haben und aladann eine auswärtige höhere 
Anftalt befuchen, berückfichtigt werden. Hr. Thomas Eche: 
mann hat ein große Vermögen, man jagt von wenigftens 
5 Millionen, meift felbft erworben, hinterlafien. Das 
Kitzinger Vier erlangte durch ihn einen Namen weit über 
die Reichögrenzen hinaus. In den jüngften Jahren wur, 
den hier gegen 80,000 Ztr. jährlich exportirt 

— Sonthofen im Algäu, 17. Sept. Geftern hat 
bier der erfte Herbit:Viehmarkt ftattgefunden, der fehr ftarke 
Zufuhr Hatte. Bekanntlich find die Hiefigen Rindviehmärtte 
die bebeutendften in ganz Deutichland, zu denen zahlreiche 
Käufer nicht bloß aus allen Gegenden des Vaterlandes, 
jondern aud aus nichtbeutichen Ländern zu kommen pflegen, 
und die Zahl der je zu Markte kommenden Stüde beträgt 
zum Mindeften 4000, Der zweite Markt, der am Gallus- 
tage im naͤchſten Monate ftattfindet, iſt in der Regel der 
meiftbefuchte und foll in den legten Jahren einmal fogar 
eine Zufuhr von 7000 Stüd gehabt haben. Geftern mögen 
4—5000 zu Markte gebracht geweien und 2500-3000 
zum Verkaufe gelangt fein. Nimmt man für das Stüd 
einen Durchfchnittäpreis von 200 fl. an, fo ergibt ſich eine 
Umſatzſumme von 5—600,000 fl. Die Preiſe waren gejtern 
durchfcpnittlih 10—-15 Procent höher ald im vorigen Jahre. 

Baben. Karlsruhe, 19. Sept. Die „Rarlör. Zig.“ 
fagt bezüglich der Gerüchte über den Verkauf der badijchen 
Staatsbahnen: „Im vorigen Jahr hat die Discontogejell- 
ſchaft in Berlin die Bildung einer badiſchen Eijenbahnger 
ſellſchaft angeregt. Die Grundlagen des Projektes boten jo 
beobachtenswerthe finanzielle und wirthichaftliche Momente, 
daß eine nähere Prüfung angezeigt ſchien; dieſelbe wurde 
durch eine Fahcommiffion vorgenommen. Die Ergebnifje 
der zunächit nach der finanziellen Seite Hin angeordneten 
Prüfung liegen nun vor, und es hat auf Grund biejer 
Vorprufung dad Staatäminifterium ſich dahin entjchieden, 
daß auf die überreichten Vorſchlaͤge zur Bildung einer 
Staatseiſenbahngeſellſchaft nicht einzugehen ſei.“ 


Preußen. Der Reichsanzeiger beftäligt ben Erlaß des 
Kaiferd vom 4. Sept., wonach die Organifationsänderungen 
in der Artillerie und die Verringerung ber Linieninfanteries 
und der [Fägerbataillond um je acht Mann Behufs Eins 
haltung der Frriebenzpräfenzftärke nunmehr am 1. Novbr. 
provifortih zur Ausführnng gelangen fol, 
nommen, nun zweifellos in Ausficht jtehenden egung 
des Herrn Kalkulator als wohlbeftallter Rechnungsrath 
in's Minifterium des Innern darbrachte. 

Dieg war Zufunftsmufil für Zählhuber's Ohren , ber 
nun fon ein Jahrzehnt ohne die geringfte Gehalterhöhung 
auf derjelben Stelle hockte. Schade nur, daß er fih auch 
nit Im entfernteften erklären konnte, wie er fo plöglich 
zu der Ehre komme, Schade um fo mehr, ald ber aufric- 
tige Kollege feine authentifchen Quellen in ein geheimniß- 
volled Dunkel gülen zu müfjen behauptete und fchlechter- 
dings zu feiner näheren Erklaͤrung zu bewegen war. 

Taufend von verfchiedenartigften und abenteuerlichften 
Gedanken durchkreuzten in Folge defjen den Kopf des heute 
ſchon ohnehin in ungewöhnlicher Aufregung befindlichen 
Heren Kalkulators der Art, daß er nicht fähig war, feine 
Zagesarbeit mit der gewohnten Sorgfalt und Sicherheit zu 
verrichten, und Fehler über Fehler machte. 

Unterdefjen bot fich in feinem bejcheidenen Daheim ein 
Bild andeer Art dar, Das Eintreffen des erften Hundert 
theilchend ihrer geheimften Hoffnungen und Erwartungen 
verflärte das jungfräuliche Antlig der Wirthfchafterin-Nichte 


— Berlin, 17. Sept. Sechs Sattlergefellen, welche 
im März d. I. unter Drohungen und Thätlichkeiten fort: 
arbeitende Genofjen in ber Wunderlich'ſchen Militär-Ejfecten- 
Fabrik zur Arbeiteinftellung genöthigt hatten, wurden geftern 
in zweiter Inſtanz vom Kammergericht zu Gefängnißitrafen 
von 6 Wochen bis zu 2 Monaten verurtheilt, -- Die Ar 
beiter der Pflug'ſchen Mafchinenfabrit befchloffen Heute 
Morgens die Eommiffion zu ermächtigen mit dem Verwal: 
tungärath in Unterhandlung zu treten. Ihre Minimalfors 
derungen find: entweber fofortige Lohnerhöhung von 10 
Procent und weitere 10 Procent von Neujahr ab unter 
fhriftlicher Garantie, oder 16*,, Procent fofortige Lohner⸗ 
hoͤhung. 

Berlin, 17. Sept. Seit geſtern tagt hier ein 
Congreß deutſcher Tiſchlermeiſter, deſſen Zweck darin be— 
ſteht, den Meiſtern eine feſte Stellung gegenüber den Ar: 
beitnegmern zu ſchaffen. DVierzig Städte find auf diefem 

{ Eongreß, dem zwei Polizeibeamte beiwohnen, durch 60 Mei 
fter vertreten. Laut dem vorgelegten Programm fol ein 
fefter Verband fämmtlicher Arbeitgeber in Deutſchland mit 
einem Gentralcomite, Provincial: und Orts-Comiles gebildet 
werden. Die Arbeitözeit will man auf 9‘, Stunden täg: 
lich feitfegen, und die Gefellen haben für die Beicaffung 
ihrer perfönlichen Bebürfniffe felbft zu forgen, ebenfo auch 
für ihr Handwerksgeräth. Wenn irgend möglich, foll jede 
Lohnarbeit abgeſchafft werden. Die Entſcheidung von Streite 
fragen zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer wird Schieds⸗ 
gerichten mit Executivgewalt übertragen. Ohne orduungs⸗ 
mäßig audgefüllten Arbeitäjchein darf fein Meifter einen 
Gefellen in Arbeit nehmen. Zugleich beabſichtig der Con- 
greß ſich mit einer Petition an den Reichsiag zu wenden, 
in welcher bie hülfloſe Lage des Wrbeitgeberd gegenüber 
dem Arbeiter gefchildert und um Abhülfe der jchreiendften 
Uebelftände gebeten werden fol. 

— Aus Berlin, 16, Sept., wird ber N. Sr. Pr. 
berichtet: Die Beſchlagnahme des Vermögend des Er: Königs 
von Hannover wird demnächſt aufgehoben werben. Der 
König ſelbſt fiedelt nach England über, wo er bereit3 wegen 
großen Güteranfaufs hat unterhandeln laſſen. Sein Sohn 
fol den Titel „Herzog von Eumberland“ führen. (Zu bes 
merken ift, daß die Beichlagnahme, da die preußifche Regie, 
rung fie durch ein Gefeg hat fanktioniren lafjen, ohne Zus 
ftimmung des preußifchen Landtags nicht aufgehoben werben 
kann. Der Titel „Herzog von Cumberlaud“ fteht bem 
König Georg felbft zu. (C. v. u. f. D.) 


Ausland. 


Frankreich. In Havre fand eine große Demonftration 

ſtatt; 750 elfäffifche Auswanderer fchifften ſich nach Amerika 
ein. Eine ungeheure Menfchenmenge hatte fih auf dem 
Qual verfammelt und ließ e3 am ben üblichen Kundgebun⸗ 
' gen für Frankreich und gegen Deutfchland nicht fehlen. 
de3 Herrn Recdhnungsrathes in spe mit einem lange der 
Selbtzufriedenheit, wie es die Teller, Töpfe, und Schüffeln 
an den Wänden ber Küche biöher wohl kaum jemals bei 
ihrer Gebieterin gefehen hatten. Johann , das getreue bie: 
dere Faktotum bed Falkulatorifhen Haushaltes, war vor 
wenigen Minuten aus dem Cprpebitiondlofale de ***ger 
Tagblattes zurückgekehrt und: hoch in feiner Linken ſchwang 
er zwei Briefe mit freubigem Winken, welche beide bie 
Adreſſe trugen: A. B. 270. Exped. des *** Tagblattes. 
Zwei blanke Guldenſtücke waren der Dank der Empfänge- 
rin, deren Freigebigkeit heute feine Grenzen zu kennen ſchien, 
und Johann Hatte ſich mit feinem Trinkgeld fofort auf ven 
Weg gemacht, um die Moneten ihrem eigentlichen Zwecke 
u weihen. 
: Im ftillen Heiligthume ihrer Küche aber ftanb tie holb- 
felige Trinkgeldſpenderin, in der Linken einen ber geöffneten 
Briefe Haltend, die Rechte gefühlvoll auf den hochklopfenden 
Bufen gelegt; — fo laß jie mit lauter Stimme, während 
Wonne und Entzüden um ihre Lippen fpielte: 


(Sortfegung folgt.) 





England. London, 11. Sept. Im Laufe des Jahres 
41871 find nit weniger als 915,000,000 Briefe und 
75,000,000 Poftfarten der Poſt anvertraut worden. Alle 
mit Ausnahme von 3,500,000 Briefen und 300,000 Rar- 
ten, wurden fofort befördert, die andern gingen an das 
Amt für unbeftellbare Briefe, von wo aus ber größte Theil 
ber Briefe und etwa 100,000 Karten an bie Äbſender zu= 
rücgefchict werden. 105,948 Briefe wurden zurücgefchickt, 
um die Adreſſe verbefjern zu lafjen, und 276,152 konnten 
nicht zurücgefchiett werden. Daran iſt dad Publikum 
großentheils ſelbſt ſchuld, wie fich daraus ergibt, daß 15,000 
Briefe allein ohne alle Adreſſe in die Poftkaften geworfen 
wurden. 340 dieſer nicht adreffirten Briefe enthielten Geld 
in Metall und Banknoten. Die Ablieferung der 3,500,000 
recommanbirten Briefe war jo befriedigend, daß nur ein Brief 
unter 1400 ein Gegenftand der Nachfrage wurde, und gewöhn⸗ 
lid) ward eine zufriedenftellende Antwort erteilt. Won ven 
Packeten enthielten einige Iebenbige Seidenwürmer, Mäufe, 
Eidechſen, Schilöfröten, ja eines fogar eine lebendige Schlange. 
Amerika. NewsYort, 3. Sept, Nach dem amtlichen 
Ausweis über die fundirte Schuld der Vereinig. Staaten 
betrng diefelbe am 1. d. Mt. 1777°/, Mil. Dollars; da- 
gegen beim Antritt der gegenwärtigen Präſidentſchaft am 4. 
März 1869 d. h. vor 2"), Jahren 2108 Mil.; «8 ift 
alfo in diefer furzen Zeit eine Reduktion derjelben um 
330'/, Mil. eingetreten. Die jährlich zu zahlenden Zinfen 
betrugen damals 124'/, Mil, und jegt nur 102'/, Mill, 
die jährliche Zinslaſt ift aljo um 21°/, Mil, Doll. vermindert. 
galt rue en Bi reden ai heine N Fade ei 


Bolks- und SKandwirthfchaft, Handel und Indufrie 


Nürnberg, 17. Sept. (Hopfenbericht der A.-9.:3.) 
Das Angebot fteigert fi) von Tag zu Tag, die Lager wur: 
ben feit Samftag ziemlich ſtark angefüllt und die Anwari- 
Schaft auf noch größere Ankünfte von in« und außländifchen 
Hopfenbiftrikten — Eigner herab, fo daß ſelbſt bei 
ſehr ſtarter Bedarfäfrage die Breije ſchwanken. Der geitrige 
Umfag betrug über 2008., deren Äbſchlüſſe die vorwöchent- 
lichen Preife nur mit Mühe behaupten konnten; fie lauten 
in bevorzugteren Sorten außgewählt Hallertauer und Schweß= 
inger 45—55 fl., in Prima-Marktwaare 42—45 fl, in 
Sefunda und geringerer 30—40 fl. Vom heutigen Martt 
haben wir bei jchon ziemlich gefüllten Lagern die große Zu: 
fuhr von 1100 B. und — namentlich in geringen Sorten 
— weichende Preife zu melden. Durch das Eolofjale Ans 
gebot konnten die befjeren Sorten bet ſchleppendem Gefchäfts: 
gange kaum bie letzte Notiz erhalten. Daß der Einkauf 
bebeutend war, geht daraus hervor, daß bis Mittag brei 
Viertel der Zufuhr geräumt war. Für gute Markiwaare 
find 38—48 fl, für geringe 30—36 fl. angezeigt. Die 
Notirungen lauten: Marktwaare Prima 44—48 fl., bo. 
Sekunda 35—42 fl, do. Tertia 26—34 fl, Hallertauer 
Prima 65—74 fl. do. Sekunda 50—55 fl., Württember 
ger Prima 60—65 fl., do. Sefunda 50—55 fl., badiſche 
Hopfen 52—58 fl., Gebirgähopfen Prima 54—60 fl., do. 
Setunda 45—52 fl. — Laut heutiger Depefche Saaz, 
Stadt dertſelbſt 160 fl., do. Bezirk 145—155 fl., do, Kreis 
130 - 135 fl. 


Lokales. 


Freifing, 20. Sept. Geſtern Nachmittags fand unter 
Betheiligung aller Stände daB Leichenbegängnik des durch 
einen Sturz vom Pferde verunglücten tgl. Oberſtabsarztes 

‚ Dr. Buxbaum ſtait. Der Verlebte wußte fi während 
‚ Seiner Iangjährigen Wirkfamfeit in hiefiger Stadt das Ver- 
“frauen in einem feltenen Grabe zu erringen, und folgt ihm ber 
‚Ruf eined Chrenmanned in ber vollften Bedeutung bed 
„Wortes in dad Grab. 

Aus Dachau ſchreibt man dem Freifinger Tagblatt: 
‚Am 17. dB, wurde das 2% jährige Häusleräfind, Katharina 
Söhenberger in Hebertöhaufen an einem Hacken bes Fenſter⸗ 
flocks erhängt angetroffen. Aus allen Umſtaͤnden geht herz 
oo, daß genanntes Kind von feiner Großmutter auf circa 








. Stunde fchlafend im Bette verlaffen, beim Erwachen 
auf das anſtoßende Geſims ftieg, fich dort mit dem um ven 
Hal gehenden Schurzbändchen an dem erwähnten Hacken 
feſthackte und bei dem Verfuche loszukommen, fi immer 
ftärfer würgte, bis der Tod eintrat. 


Amtliches für Freifing 


(1613) Bekanntmachung. 


Taver Kiftler, Bauer von Appercha, will einen 
Ziegelbrennofen errichten. 

Zur Verhandlung allenfallfiger Erinnerungen gegen 
biefen Bau wird Termin auf 


Freitag den 27. ds. Mts., 
Früh 10 Upr, 
anderaumt, bis dahin allenfallfige Erinnerungen bei 
Vermeidung des Ausfchluffes angebracht werben können. 
Pläne liegen zur Einficht bereit. 


Am 19. September 1872. 
Königliche Bezirksamt Freifing. 
Täubler 


Bekanntmachung. 


Eröffnung der Elementarſchulen für das Schuljahr 1872|73 betr, 

Mit dem Monat Oftober beginnt auch dad Schuljahr 
1872/73 für die deutſche Volksſchule in hiefiger Stabt. 

Zu diefem Behufe findet am 
Freitag, den 27. und Samflag den 

28. September 
von 8—10 Uhr Vormittagd und 2— 4 Uhr Nachmittags 
in ben treffenden Klaſſenzimmern bie Einfhreibung für 
bie werktagsfchufpflichtige und am 
Sonntag, den 29. September 
von 1—3 Uhr. 
für die feiertagsfchufpflichtige Jugend ftatt. 

Hiebei wird erwartet, daß die Eltern, oder deren Stell- 
vertreter bie geringe Mühe, ihre Kinder ben betreffenden 
Klaßlehrern⸗ oder Lehrerinnen perfönlich vworzuführen, nicht 
ſcheuen werben. 

Am Montag, den 30. Sept., wird Morgen? 8 Uhr 
in ber hl. Geiſtkirche für die Knaben, und im Betſaale des 
Maͤdchenſchulhaufes für die Mädchen ein feierlicher Gotted= 
dienft gehalten werden und am Dienftag, ben 10. Sept., 
nimmt fobann für die Werktagsſchule und am Sonntag, 
ben 6. Oktober, für die Felertagsſchule der regelmäßige 
Unterricht, und zwar auf Anordnung ber kgl. Regierung, 
wie in den übrigen Städten des Kreiſes, fo auch in Freiſing 
für bie fünf oberen Klaſſen von Vormittags 8—11 und 
Nachmittags von 2—4 feinen Anfang. 

Hiebet kommen die bisher üblichen Privat» und Nadhs 
funden in Wegfall. 

Am Mittwoch und Samftag iſt Nachmittags ber 
herfömmliche Vakanztag. 

Die ſchulpflichtigen Mädchen von Neuftift Haben ihren 
Unterricht wie Im Vorjahre im ſogen. Waiſenhauſe in der 
Rudengaffe. 

Die jämmtlichen Eltern und deren Stellvertreter fowie 
alle Lehrmeifter und Dienſtherrſchaften werden dringend er⸗ 
mahnt, die fehulpflichtige Jugend zum fleißigen Befuche ber 
Schule anzuhalten, wenn nur ander Schule und Familie 
gemeinfam zufammenwirken, läßt fich eine gutunterrichtete 
und mohlgefittete Jugend erwarten. Schulbbare Schulver- 
fäumnifje werben nach ben gejeglichen Vorſchriften ftrenge 
geahndet werben. 

Freifing, den 20. Sept. 1872. 


Kgl. Lokalſchulcommiſſion. 
Mauermahr. 











mtli ũ Dieß wird mit dem Anhange zur allgemeinen 
Amtl ches für Dachau. Kenntniß gebracht, daß Erinnerungen oder Mitbewern 


(1612) Bekanntmachung. ungen binnen 14 Tagen ausſchließender Friſt entiveder 
WirtycaftsGonzeffionsgefuh des Georg Huber, Ziegelei: bei der Gemeindeverwaltung Gifenhofen oder Hieramts 


befiger von Hof betr. x anzubringen find. 


Der Ziegeleibefiger Georg Huber von Hof, Gemeine Dachau, 17. September 1872. 


Ciſenhofen, bat hieramts ein Gefuh um eine Gonzef- 


fion zur Verleitgabe von Bier in feinem Anwefen ein- Konigliches Bezirksamt Dachau. 


gebracht. 


Vogl, Affeffor. 





Privat-Uinzeigem 


Qurmverein a SFreifing. 


Samftag den 21. September 1872 
nad) dem Turnen 


General-Berfammlung. 


(1614) Der Turnrathe 


Die 


Glodengießerei von 3. Hermann in Memmingen 
empfiehlt fich zur Herftellung neuer Geläute in vollftändig reiner 
Harmonie, oönem reinen Ton und Guß, unter langer Garantie; ferner 
zum Umgnf alter Glocken in harmonifcher Stimmung zu ſchon vor 
bandenen Gtloden, fowie zur Lieferung der immer mehr in Aufnahme 
fonımenden Gfodenftühle aus gewalztem Doppel-T-Gifen. (1555 66) 
Silberne Medaille, JZuduftrieausitellung Alm 1871. 


Zur Vertilgung der — und ſämmtlichen Ungeziefers 
empfehle ich mein Radicalmittel von chemiſchen Giftpillen 
a Pfd. 10 Sgr., bei Abnahme von 25 Pf. 7 Sgr. per 
Pfund und verjende jolches gegen Garantie. 

Schönebed, bei Magdeburg, Preupen. 

(1527 66) A. Schmeckebier, Oekonom. 
Troſft und Silfe | Wafferdichte 
Leidende,eunsnen 
Bleichſucht, Drüfen, Flechten, 
Hämerrhoiden,, Hyſterie, Nerven 


ihwähe, Gicht, Rheumaitsmus, 
Epilepfie, Syphilis oder au einer 




































Wr. Heunigbaußen 


andern fog. „unbeilbaren” Krank- (1601 36) in Nürnberg. 
heit dahinſiechen, Fönnen fich durch 5 

das worzügl. Buch „Dr. Miry’s 1 z6 F 
Naturheilmethiode” (2 te fiark ver ziſilenkarten 
mehrte, mit vielen neuen Atteſten J fertigt 


verfehene Aufl.; Preis 1'/, Sgr.) 
ſchnell u. dauernd ſelbſt von ihren 
Leiden befreien. Gegen Einf. von 
T kr. in Freimarken freo zu be 
ziehen von der Rhein. Verlags⸗An— 
ftalt, Duisburg a. No. 

allen Rraufen! 


in eleganter Ausfattung 


die Buchdruckerei 





in Freifing. 


Movsburger Schranne vom 18 September 18 





Frucht: 
Gattung. 


Waizen 











Kein... 





| Franz Vanl Datterer i + 





(1615) Alle diejenigen, welche 
mich verläumden, herunterfegen und 
aus Bosheit meine Geräthichaften 
beſchädigen, was Leßtered erft in 
jüngfter Zeit gefehen wurde, find 
vor meinen Augen ganz erbärmliche 
Subjecte und ich rathe benfelben, 
nich fernerhin im Ruhe zu laſſen, 
außerdem ich gerichtlich gegen ſie 


vorgehen werde. 
Köberle. 


Für die Beſucher Wiens und 
der Weltausſtellung 1873. 


Hotel Deutſcher Hof. 
Leopoldſtadt große Stadtqutgaffe 23 nächſt 
der Nord: und Norbweitbahn. Fein und 
mit allem Comfort eingerichtet. Gute und 
billige Bedienung. C. Karajet, Hotelier. 


iotel Franz Joſefs Babn 
IX. Ber. Rorzellangafie 32 nächſt der 
Fr. Joſ. Bahn. Neu jehr conifort. einges 
richtet. Beſtens empfohlen. 3. Buruder, 
‚Hotelier. 


Fe. Heger 

Reftauration und Weinftube, verbunden 
mit einem Hotel Garni, vis à vis der Oper. 
Wallfiſchgaſſe Nr. 1 feinfte Küche und echte 
Getränte 
Jgnaz Brauners 
zien Poſtgaſſe Nr. 22. 
eu Collis 






für alle Schadenfälle. 


Bazar Glattau 
ängerte Kärntnerftraße 51. vis 
Talmigold ei 
















Auskunft Franco. 
Josef Hawelka 
i aborfirafe 10 
6, mit wohl 
cher und ſhweiger 
behörblich erprobtet Gold⸗ 
eiten. Meine Uhren find’ um 
er wie überall und meine Garantie 
währt 3 Jahre. (1616 3a) 
Inferafen- & Gommiftonshurean. 
Wien Fünfhaus Stadionsgaſſe Nr. 25- 








| IB 
——,| Frankfurter Curs 


! von 18. September 1872. 
| Mreuß. Friebrihedor . fl. 958 —58 
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Freiſinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dadan. 


we 





Sonntag 22. September 


1822. 











Dos „Freifinger Tagblatt erſcheint tägtid mit Musnahıne der Montage und hohen Fefltage und tofet In Freifing dierteljäprlih 48 fr., aufwärts duch Die Po brjogen 
50 fr. Juferate werden die Sipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. bereihnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 fr. 


Deutivlaub, 


Bayern. Münden, 19. Sept. Um authentische Be— 
richte über die Plenar- und Geftionsverhandlungen der 
Verfammlung deutfher Land- und Forftwirtfie zu erhalten 
nnd den Theilnehmern die fie intereifirenden Mittbeilungen 
zu machen, hat der Borjtand den Beſchluß gefaßt, ein eigenes 
Stenographenbureau einzurichten und während der Dauer 
der Verfammlung ein „Tagblatt“ mit deſſen Redaction der 
Journaliſt Weber betraut wurde, erfcheinen zu lajjen. 

— Münden, 19. Sept. Aus dem Ergebniffe der 
Berloofung von Autographien und Phothographien, welche 
von den Damen Freifrau v d. Tann, Freifrau v. Liliencron, 
v. Raulbah u. U. unternommen worden, ift mit dem Ber 
trage von 3000 fl eine bereit? beftehende Militärftifiung 
vermehrt und die Renten deöfelben zu Unterftügungen für 
Witwen und Waifen von im Kriege gebliebenen Unter: 
offizieren und Soldaten beftimmt worden. Wie wir ver: 
nehmen, wurde dem Komite In einem an Freifrau v. d, 
Tann gerichteten Handfchreiben Sr. Maj. ded önigs die 
allerh. Anerkennung hiefür ausgeſprochen. 

— Bayreuth, 20. Sept. 7°), Morgend. Eyßer's 
Möbelfabrit und 2 andere Häufer ftehen in Flammen, 
Auch der Gafthof zum „Reichdadler“ ift vom Feuer ergrife 
fen. Hrn. Eyßer's Sohn und ein Feuerwehrmann wurden 
verlegt. Der Brand ift in der Tapeziermerfftätte auöge- 
brochen, 

Preußen. Berlin, 19. Sept. Fürſt Bismarck ift 
heute Morgen 8°/, Uhr nah Varzin abgereift.. (T N.) 

— Berlin. Durd die Einguartierung bei den foeben 
ftatigehabten Mandvern iſt der Berliner - Commune eine 
fehr bedeutende Koftenlaft erwechien. Die Gaitwirthe pro: 
fitirten von der Knappheit der Quartiere und forderten für 
die Aufnahne eincd Generals pro Tag 6 Friedrichsd'or mit 
der Verpflichtung, die verlangte Wohnung auf fieben Tage 
zu nehmen, ferner für den Staböoffizier ebenfo 3, für den 
Hauptmann 2, für den Subaltern Offizier 1 Friedrichsd'or. 

— Fulda, 18. Sept. Die verfammelten Bifchöfe 
bieften heute zwei mehrftündige Sigungen ab. Den Bor 
fig führte der Erzbifchof von Köln, das Protokoll der 
Weihbiſchof · Kübel von Freiburg. (T. N) 

Ausland. 

Schweden Malmoe, 19. Sept, Der König von 
Schweden ift geftern Abends kurz nah 9 Uhr hier geftor: 
ben. (König Karl XV. war am 3. Mai 1826 geboren 
folgte feinem Vater, dem König Oscar I, 1859 in ver 
Reglerung. Da König Karl feine männliben Nadfommen 
hinterläßt, fo folgt ihm fein ältefter Bruder Prinz Dzcar, 
‚Herzog von Dftgotland. 


Bolke- und Sandwirthiäaft, Handel und Indufrie 


Nürnberg, 19. Sept. Die Lage des Hopfenmarkies 
ift feit Dienftag unverändert und bietet Feine erfreulichen 
Momente; die Nefte der großen Zufuhr ginzen zwar ge: 
ftern ab, konnten aber nur die niedrigiten Notirungen er« 
reihen. Der geftrige Umfag betrug mindeftens 3008Ballen. 
Heute gab ſich Bedarf für gute Sorten kund, allein die ge- 
minderte Zufuhr von 450 Ballen enthielt wenig derfelben, 





und ber anhaltende Regen hat das Geſchäft entjchieden be— 
einträtigt. Gute Qualitäten, äußerft felten, fonnten 40 
bis 50 fl., ausnahmsweiſe aud 48 fl. erzielen, während 
geringe durchnäßte bis zu 30 fl., fogar in die 20er herab 
bezahlt wurden. Hallertauer Prima 48—55 fl., Sekunda 
36, 45—48 fl, Württemberger 48 bis 55 fl., Spalter 
Land 58-66 fl. — Nachſchrift 1 Uhr: Während Meine 
Zufuhr und Anmefenheit vieler auswärtiger Käufer die 
Haltung des Marktes Anfangs begünftigten, übte anhalten» 
der Regen das Gegentbeil. Die Zufuhr wurde zu gedrück⸗ 
ten Preifen geräumt, wobei auch befjere Sorten 2--3 fl. 
nachgeben mußten. (U. 9.3.) 


Lokales. 

Freiſing, 21. Sept. Wie bekannt, ſoll im nächſten 
Jahre in hieſiger Stadt ein Volksfeſt, verbunden mit Ge⸗ 
werbe= und landwirthichaftlihen Ausftellungen, ftattfinden, 
wozu bie erften Vorbereitungen bereit? im beften Gange 
find. Was nun eine Gewerbeaugitellung anbelangt, jo 
dürfte bei Vielen die irrige Anficht beftehen, daß bei einer 
folhen nur befondere, künſtlich gearbeitete Gegenftänve 
Plag finden follen. Ausſchließlich ſolche Gegenjtände wür— 
den aber wenig Abjag finden und den Verfertigern der— 
felben viel Zeit und Geld Loften, ohne ihren Zweck zu ev 
reichen. Hauptzweck der Austellung ift, ein Bild zu geben 
von ter gefammten gewerblichen Thätigkeit hieſiger Stadt, 
gleichviel in welcher Richtung, und follen dabei alle Artikel, 
vom unbedentendften angefangen, vertreten fein, damit das 
Publifum ſich überzeugen kann, wer ſchöne und gut gear 
beitee Waare zu billigem Preife liefert. Es foll deßhalb 
fein Gewerbetreibender unterlafjen, mit in Gonkurrenz zu 
treten ; die guten ‘Früchte werden ficherlich nicht außbleiben. 
Damit jedoch für die auszuſtellenden Gegenftände der hin: 
reichenb große und pafjende Ausſtellungsraum beichafft 
werben kann, ift es mötbig, daß ſich die Ausftellung zeitig 
genug über die Zahl und Art der Gegenftände entichliegt. 
um allen Anforderungen rechtzeitig Genüge leiften zu können. 

Freifing, 21. Sept. Belanntlid findet in Münden 
mährend der beginnenden Woche, vom 22. bis 29. dv. M, 
bie 28. Wanderverſammlung der beutihen Land: und 
Forſtwirthe ftatt. Bon den Verfammelten wird am näd; 
ften Mittwoch den 25, ein Ausflug nah Weihenſtephan 
beabſichtigt. Es erſcheint ald Eorenfache der Bevölkerung, 
den deutſchen Brüdern in freundlichiter Weile zu begegnen. 
Dem Vernehmen nad) wird die f. Direktion von Weihenftepha ı 
die Mitglieder des landwirthichaftlihen Vereines zu dem in 
Weihenftephan zu veranftaltenden Feſte einladen, ift biäher 
aber noch nicht in der Lage, genau die Zeit der Anlunic 
ber Gäfte anzugeben. Es dürfte deshalb angezeigt ſein, 
daß diejenigen Vereinsmitglieder vom Lande, welche ſich arı 
dem Empfange bethelligen wollen, am Mittwoh im ihren 
Feitkleivern zur Stadt kommen, wo möglih auch ihre 
Frauen mitbringen Dad Nähere wird dann wohl recht⸗ 
zeitin befannt werden. 

Berichtigung. 

In der Ausichreibung der kgl. Localſchulkomiſſion im 
geſtr. Tanblatte betr. die Eröffnung der Elementarſchulen 
für das Schuljahr 1872/73 iſt ftatt Dienftag den 10. 
Sept. zu leſen: „Dienftag den 1. Oktober.“ 





Privat: Anzeigen 


Rönigl. prioil. Bayer. Hflbahnen. 


Bekanntmachung. 
Das Oftoberfeft in München betr. 


Für die Befucher des Dftoberfefted in München werden, wie in den Vorjahren, Fahrbillete ausgegeben, 
welche zur tarfreien Rückfahrt bi incl. 7. Oftober berechtigen, und zwar bei nachitehend Ei ei Zügen: 


Am 2S. September. 


1. An den Stationen Nürnberg bis incl. Ottenfoos. 
Zug 12. Abfahrt in Nürnberg 4 Uhr 30 Minuten Morgens, 
Ankunft in Münden 8 „ 50 ” Abends. 
Zug 8. Abfahrt in Nürnberg I, 20 — Mittags, 
Ankunft in Münden 10 „ 50 H Abends. 
2. An den Stationen Neumarkt i /O. bis incl. Dutzendteich. 
Zug 103 Abfahrt in Neumarkt i/O. um 14 Uhr Vin. Vorm. 
Ankunft in München via Negendburg um 8 50 „ Abends; 
dann werden zu Zug 101 bei gleichzeitiger Löfung eined Billets für die Ötrede Nürnberg München der bayer. 
Staatöbahn Billet3 nad Nürnberg abgegeben, welche zur freien Rückfahrt berechtigen. Die Billets für Die 
Strede Nürnberg München haben Giltigfeit zu dem in Nürnberg um 6 Uhr 55 Min. Morgens abgehenden 
Zuge-Nro. 43 did Pleinfeld und von da zu dem um 9 Uhr 5 Min Worm. abgehenden Zuge Nro. 53. 
Ankunft in München 6 Uhr 10 Min. Abends. 
Für die freie Rückfahrt berechtigen diefe Billetö zu den von der kgl. bayer. Staatsbahn für bie 
\Strede Münden-Nürnberg beftimmten Zügen. 
3. An den Stationen Hersbru@ bis incl Altmannshof. 
Zug 12 Abfahrt in Herdbruf 6 Uhr 15 Minuten Morgens, 
Ankunft in Münden 8 „ 50 — Abends. 
4. An den Stationen Amberg bis incl, Walhallaſtraße. 
Ertrazug II. Abfahrt in Amberg 6 Uhr — Minuten Morgend, 
Ankunft in Münyen 5 „ 8 r Nachmittags. 
5. An den Stationen Furth a W. bis incl. Altenſchwand. 
Zug 42. Abfahrt in Furth W. 6 Uhr 45 Minuten Morgens, 
Ankunft in Münden 8 50 v Abends. 
6. An den Stationen Eger * inel. Neuſtadt a W. C. 
Zug 36. Abfahrt in Eger 7 Uhr 30 Minuten Morgens, 
Ankunft in Münden 8 ,„ 50 “ Abends 
7. An den Stationen Bayreuth bis incl. Pariſteinhütten. 
Zug 48. Abfahrt in Bayreuth 5 Uhr 30 Minuten Morgens, 
Ankunft in Münden 8 „ 50 Abende. 
8. An den Stationen Weiden bis incl. Irrenlohe 
Zug 84 Abfahrt in Weiden 4 „ 45 ” Morgend, 
Ankunft in Münden 5 „ 8 v Nachmittags, 
Zug 94. Abfahrt in Weiden 9 „ 35 % Vormittags, 
Ankunft in Münden 8 „ 50 * Abends. 
9. An den Stationen vn bis incl. Pilling. 
Zugl79. Abfahrt in Paſſau 5 Uhr 15 Minuten Morgens, 
Ankunft in Münden 3 „ 18 m Nachmittags. 
10. An den Stationen von Regensburg bis incl. Mirstofen. 
Ertrazug II. Abfahrt in Regensburg 10 Uhr 4 Minuten Vormittags, 
Ankunft in Münden 5 8 ” Nachmittags, 
11. An den Stationen von Landehut bis incl. Feldmoching. 
Zug 16. Abfahrt in Landgut 4 Uhr 15 Minuten Morgens, 
Ankunft in Münden 8 „ ri re 
Zug 58. Abfahrt in Laneshut 10 „5 v Vormittags, 
Ankunft in Münden 2 „ — w Nachmittags. 


Am 29. September. 


1. An den Stationen von Straubing und Pilling. 
Extrazug VII. Abfahrt in Straubing 4 Uyr 45 Minuten Morgens, 
Ankunft in Münden 11 „ 27 * Vormittags. 
2. An den Stationen Regensburg bis incl. Sünding. 
Zug 10. Abfahrt in Regensburg 8 Uhr 45 Minuten Morgens, 
Ankunft in Münden 11 45 u Vormittagd. 
3. An den Stationen Geiſelhöring "Siß incl. Dirstofen, 
Grtrazug VII. Abfahrt in Geifelyöring 5 Uhr 25 Minuten Morgend, 
Ankunft in Munchn 11 27 r Vormittags. 
4. An den Stationen Landshut biß incl. Langenbach 
Zug 16. Abfahrt in Landshut 4 Uhr 15 Minuten Morgend, 
Ankunft in Münden 8 „ 14 Pr Pr 


Grtrazug VI. Abfahrt in Landögut 5 Uhr 3O Minuten Morgens 
Ankunft in Münden 9 „ 30 r ” 
Extrazug VII. Abfahrt in Landshut 8 „ 12 e u 
Ankunft in Münden ti „ 27 v Vormittags 
5. An den Stationen Freifing bis incl. Feldmoching 
Grtrazug V. Abfahrt in Freifing 6 Uhr — Minuten Morgens, 


Ankunft in Münden 7 „ 48 HH * 
Extrazug VI. Abfahrt in Freiſing Tu — 

Ankunft in München 9 „ 30 F 
Extrazug VII. Abfahrt in Freiſing 10 „ — — Vormittags, 

Ankunft in Münden 11 „ 27 = r 


Bezüglich der Rückfahrt wird Nachſtehendes bemerft: 
a) Nur die für die obenbezeichneten Züge ausgegebenen auf der Rückſeite mit dem Stationgftempel 
verfehenen Billets haben Gültigkeit zur tarfreien Rückfahrt; 
b) Die Rüdfagrt kann bis incl. 7. Oftober mit folgenden Zügen gefchehen : 


1 Am 29. September. 


Mit Ertrazug VII. Abfahrt in München 5 Uhr 45 Minuten Nachmittags, 
Ankunft in Landohut 9 „ 33 * Abends 
mit Extrazug IX. Abfahrt in München Bi . 10 * 
Ankunft in Regensburg 1 „ 30 — Nachts a. 30. September 
Ankunft in Straubing IQ „ 48 — „ a. 30. September 
mit Zug 19 Abfahrt in Mündyen Tun — * Abends 
Ankunft in Landehut 10 „ 40 


2. Am 30. September, 1. und 2. Oktober. 
Regensburg-Schwandorf, 


Eqwandorf⸗ Yürnberg, Zug 5 Abfahrt von Münden 5 Uhr — Min. Morgens. 


Für die Streden hen sn Zug 7 Abfahrt von München 9 Uhr 55 Min. Vormittags. 


Weiden- Bayreuth 
für die Strede Münden Regensburg Zug 15 Abfahrt in München s Uhr 25 Minuten Nachmittags, 


v” „Geiſelhöring-Paſſauſ Zug 5 " n " " w Morgens, 
JZus 5 u " — 3 „ 5 "Nachmittags, 
v» m Munchen-Landshut Zug 9 u m 7 — "Abends. 


Vom 3. bis incl. 7. Sftober. 


Mit allen fahrplanmäßigen Zügen mit Ausnahme der Gourierzüge. 

Auf jeder Station ift die fpecielle Fahrordnung, aus welder die Abfahrt der Züge in den einzelnen 
Stationen erfehen werden kann, durch Anfchlag befannt gemacht. 

Für Reiſegepäck findet eine Tarermäßigung nicht ftatt. 

München, am 17. September 1872. 


Die Direktion. 
Badhaufer. 



















— 


Für die rührenden Beweiſe der innigſten Theilnahme, welche uns bei dem erſchütternden 
Unfalle, der unfern unvergeßlichen Sohn, Gatten, Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder 
und Schwager 


Herrn Dr. Eugen Buxbaum, 


Oberstabsarzt im kgl. Ill. Chevaulegers-Regiment Herzog Maximilian, 


traf, aus allen Zreifen entgegengebradt wurden, und welde insbrfondere in der zahlreichen Be- 
theiligun g an dem Zeihenbegängniffe und dem Gottesdienſte Ausdruck fanden, ſprechen wir unfern 
herzlichen Dank aus. 

Treifing. den 20. September 1872. 


(161%) Die tieftranernd Hinterbliebenen. 








— 


= Ein Geld: 
ſäckchen 
mit fl. 40 
in großem u kleinen Geld 
ging vom Neugarten bis 


Bezirks⸗Lehrerverein Freiſing — Moosburg. 
Mittwoch den 25. d. M., Mittags 1 Uhr 


Du Conferen; DR 
Nothgerber Bad 
im Gaftfaufe zur art en. — erfucht um 


(1620) Stiessberger. Rüdgade in ber Grped. dieſes BI. 
& gegen Belohnung. 


Bekanntmachung. (1619) arayaer von Sol 


Die Infkription in diesfeitige Anftalt findet vorſchriftsmäßi— 3 
am 1. und 2. Oktober Vormittags von 8—11 uk — an a HauE 
Rektorate ftatt und find hiebei Impffchein, Taufſchein und | Sonntag den 15. Sept. ein junger 
das legte Schulzeugniß vorzulegen. Hund, Schäferrace, von grauer Farke, 
Anmeldungen für die gewerbliche Fortbildungsfchule | toThaarig, mit Birfaugen. Der 
(auch Zeichnungsſchule) werden am 29. und 30. September Vor — — Ye Pal 
mittags von 8—11 Uhr entgegengenommen und hahen Lehrlinge geben kann, erhält eine Belohnung. 















ihr letztes Schulzeugnig mitzubringen. Es ift eine Wohunng von 2 Zim- 
Freifing, den 21. Sept. 1872. De Seupitraße 93. Bro. ee 
K. Rektorat der Gewerbſchule ee — 
Dr. Meister, Rektor. von Freifing. 
Pr 7% TEE ” P — Geborene: 


15. September: Maria Rottenhub 
Geſchäfts- Empfehlung. nad: 
Bei herannahender Herbft- und Winter-Satfon beehre ih mid mein —— eblee „in RR 


Kleider-Lager — — a PR 
in größter Auswahl beftehend in: Herbſt- und Winter:Urberzicher, Bäche, | Bauen. — 


Boppen, Hoſen und Weſten, Anabenanzüge alles von ſchwerſtem Suxkin, ſehr 

dauerhafte Arbeitshoſen und Unterhofen zu empfehlen. Es wird aud nach — in Nenhik mit Rathartna ge 
Mufter und Maß alled billig und fancl gefertigt. Werner halte ich ) germaierv. Moosburg; 17: ———— 
Herren- und Damenhandſchuhe von Burkin Hemden in Wolle und Vaum-Fagl, mit Kath. Dieter v. Neuftift; 








mole, Hulsbinden, Bapier-Wäfde, Manchetten und Krägen, Knöpfe und Georg Sit Hausbej., mit Kath. Sinitofer 

Geldbörfen. — Auch Bamen-Palctots, Faquetten, Sackea in erfier Auswahl Geforbene: 
auf Lager. 16. September: Jat. gene: Pri⸗ 
Außerdem erlaube ich mir mein großes Weinlager beſtehend: aus | yatier d. voͤrndah, 53. 3. Zav. Led: 
Ungarifgen, Stalienifhen, Franzöſiſchen, Tiroler, Elfäher, Ühein- und |ner, Brivatier v. h. 72%. a.: Jofeh, illeg., 
308. a.; 17.: Alois Klog, Bräumeiſtersk. 


Srankenweinen echte Waare zu möglichit billigen Preiſen, Kiquere, Caſs, 
und gutes altes Urbanbräu:ßier in emmpfehlende Grinnerung zu bringen. D lienat. — ee ih, —ã— 
Weine werden auch in kleinen Fäßchen oder mehrere Flaſchen zum 5 daciragerst. o. — WM. a; 17: 
Wicderverfauf mit Rabatt abgegeben. — Eugen Burbaum, Dr. med. und Der: 
Freiſing den 21. September 1872. , 4 a = — 
* ebaſtian Zäger, Außer den regelmäßigen noch folgende : 
Kleiverhändfer und Reftanurateur. | Sonntagden 22. September: Morgens 
10 Uhr das Bäderamt; Montag 38 Uhr 
ebenfalls Bäderamt, um 10 Uhr Hochzeit⸗ 


Wohnungsveränderung und Gefchäfts-Empfehlung. |: iross: da» — 














Mache einem geehrten Publikum meine ergebenfte Anzeige, daB von | Brunner; Sonntag den 29: Um 7 
heute an mein Gefchäftdiocat im eigenem Haufe (ehemal. Kappel- | Wallfahrermeffe für Jakob ‚Sedmaier; um 
mayerhauſe) fich befindet und empfehle mich in allen {m mein Gefcäft | 10 a: Hndadt on hi. Mihad. Baur 
RUHR, —— werden ſofort beſtens ausgeführt. — 
reiſing, den 21. September 1872. PR\ 
Eugen Bepel, Makulatur: Papier, 
Gonbitor. per Pfund 6 fr. 
ER Franz Paul Datterer. 
ee ee ee - 
3 Die Suddrucerei von Franz; Paul Datterer — — 
in z rei fi " vom 19. September 1872. 
8 zenb. Friedrichsd'or . fl. 9.57 —58 
empfiehlt fi zur Webernahme aller Drukaufträge: Werke, Broduren, Rehnungen, ifolen . .. 0... fl. 9.40 —42 
Aunittungen, Wechſel, Preis-Courants, Signaturen für Apotheker uns Aaufleute auf ou. 10 fl. Stüäde . . 9.53 —55 
Standgefälle und Schubladen, Einladungs-, Speife-, Engagements-, diſilen · Trauer· ufaten . BE £ 5. R4 —36 
karten, Weinkarten und Eliguetten etc. etc. Rapoleonäv'or . Beh r Ei 2 Sa 
Tager son Formularien für k. Aemter, Pfarrämter, Gemeindeverwaltungen, overeign! “. 5 = 
Shulm —R — — Dor-, Bunt-, Umfelag-, — a — —— 2 Ta 
LLORNNN Diterr. Banknoten . . . . _fl._106, 


























Redaktion Trud und Verlag von 3. P. Datterer in Freiling. 
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Das „Geifinger Tagblatt« erfgeint täglid mit Mußnapme der Tontape und deden Seßtage und fofet im Freifing viertejäpeid 48 f., auhärtE durd Die PoR Drogen 
50 fr. Amferate werden Die Sipaltige Garmondgeile ober deren Raum mit 3 fr. derechnet. — Das einzelne Matt toſtet 1 tr. 


Deutihland. 

Bayern. München, 21. Sept. Ein aus 7 Wägen 
beftehender Extrazug brachte Nachmittag 4 Uhr aus Frank: 
furt aM. in Benleitung des E Regierungsrathes Hrn, 
Zungermann Kriegsentſchädigungsgelder im Betrage von 
3,200,000 fl, hierunter einige Hunderttauſende in Kafjens 
anmeifungen, bieher. Die Geldfijtchen werden theils in die 
Staatäfchuldentilgungscommiffion, theils in die Centralſtaats⸗ 
kaſſe verbracht. 

Preußen. Berlin, 20. Sept, Die Fabrikation des 
für die definitive Neubewafnung der deutſchen Armee be 
ftimmten Gewehred hat jegt begonnen. Neben mehreren 
audwärtigen Gemehrfabrifen, wie die zu Amberg, Suhl 
(auch amerifanifche Fabriken), wird z. B. bie hieſige Näh- 
mafchinenfabrit von Ludwig Löwe ald eines derjenigen Ya: 
brik· Etabliſſements bezeichnet, welchem die Anfertigung einer 
großen Lieferung einzelner Gewehrtheile übertragen worden 
ift. Wie es den Anfchein gewinnen möchte, bleibt bei dieſem 
Borgange die Zufammenftellung der neuen Gewehre den 
fünf vorhandenen Staat3:Gewehrfabrifen vorbehalten, welche 
fämmtlich theils ſchon umfaffend erweitert worden find, ober 
bei denen ſich eine derartige Erweiterung doch in der Aus: 
führung begriffen befindet, während für die Anfertigung 
ber einzelnen helle der Gewehrconftruftion die Privat— 
Induſtrie mit herangezogen werben follen. 

g ueland. 

Oefterreih. Wien, 20. Sept. Wie die N Fr. Pr. 
erfährt, hat der Kaiſer Franz Joſeph zu den bevorftehenden 
Hofjagden in Iſchl den deutſchen Kronprinzen und ben 
ruſſiſchen Thronfolger eingeladen ‚und haben dieſe ihren Be- 
Beſuch auch zugefagt. (Tel. d. K. v. u. f. Diſchld.) 

Schweden. Stodholm, 19. Sept. Der Brinzregent Oscar 
von Schweden wurde heute zum König ausgerufen unter dem 
Namen Döcar U. Derfelbe beſchwor heute die Verfafjung. 
Die höchſten Staatsbeamten, die Mitglieder des Staatd« 
raths und andere Staatöwüirbenträger leifteten den Eid ber 
Treue. Die hier garnifonirenden Truppen ſchwören morgen. 
Die Leiche ded König wird einbalfamirt und dann hieher 
gebracht. 

Spanien. Madrid, 18. Sept Das Fahrperſonal der 
Eiſenbahn von Barcelona nach Saragoſſa weigerte ſich in 
Folge der wiederholten Angriffe von Karliſten, namentlich 
zweler geſtern abgefeuerte Salven, ven Zug nach Barcelona 
zu fahren. Der Dienſt wurde daher unterbrochen. Heute 
ging wieder ein Kurierzug nach Valencia ab. Figuerola 
wurde mit 51 gegen 4 Stimmen zum Präſidenten des 
Senat? gewählt. 


Lokales. 

Freiſing, 20. September. Geſtern Nachmittags 
fand die Beerdigung des k. Qberſtabsarztes Dr. Buxbaum 
vom Militar:Lazarelhe aus, im deſſen Kapelle die Leiche bei⸗ 
gejegt war, ſtatt. Eine Eskadron des hiefigen Ehevaur: 
leger⸗Regiments zu Pferde mit ber Megimentsmufif an ber 


; Spitze bildete die militärische Begleitung ded Leichenzuges, 
wæelchem ſich nebft den Behörden, dem Regimentsſtabe und 
einer Deputation der Offiziere der in München garniſoni— 





renden Escadronen des Megimentd eine lange Neihe von 
Leibtragenden aus allen Ständen angeichlofien hatte. Wir 


— glauben, daß feinen vielen Freunden eine kurze Skizze ſel⸗ 











ned Lebens willlommen fein wird, Dr. Eugen Buxbaum 
war der Sohn des hochverdienten k. Regierungs- Direktors 
Ludrvig Ritter von Burbaum in Regensburg, und wurde 
am 23, Oftober 1824 zu Heilbronn geboren. Er widınete 
fi der Medizin und vollendete feine Studien in München, 
wo er im Mai 1848 promovirte. Als in demielben Jahre 
in Folge der politiſchen Wirren und in Ausſicht baldiger 
Mobilmahung die Einberufungen der Dienftpflichtigen in 
größerem Umfange erfolgten, traf die Einberufung aud ihn, 
da er im $. 1846 confcribirt und als Cadet und übercom» 
plett im 4 Jufanterie Regiment eingereiht war. Weit ent« 
fernt, die ihm gebotene Gelegenheit, durch Erfagmannftellung 
ſich den Kriegsdienſte zu entziehen, zu ergreifen, folgte er 
freudig diefem Rufe. Schon am 1. Juni 1845 wurde er 
als Unterarzt II. Klafje in proviſoriſcher Eigeuſchaft dem 
II. Chevauxlegers- Regiment zugetheilt und am 21. Auguft 
defelben Jahres als Unterarzt I. Klafje im 13. Infant.-Reg. 
in Bayreuth angeftellt. Nachdem er in dieſer Stellung den 
ſchleswig⸗ holſteinſchen Feldzug mitgemacht hatte, wermählte 
er fih im Jahre 1850 in Bayreuth mit der Tochter des 
f. Oberfilieutenant® von Moor. Im Jahre 1855 zum 


"Bataillond» Arzte im 3. ZJägerbataillon befördert, verblich 


er in biefer Stellung bis zum Jahre 1865, in welchem 
er zum Negiment:Arzte IT. Klaſſe im dem dahier neu er 
richieten III. Cüraffier-Regimente ernannt wurde Dieſes 
Regiment begleitete er auch in dem Krieg von 1866. Nach 
der Auflöfung beöfelben im Jahre, 1867 zum 4 Jäger 
bataillon verjegt, trat er im folge eine Stellentaufches 
in daß hieher verlegte III. Chevaurleger-Regiment über, bei 
weldem er im Jahr 1870 zum Regimentsarzt I. Klaſſe 
vorrücte und bei der neuen Organifation der bayr. Armee 
ala Oberftabdarzt II. Klafje verblieb. Der Krieg von 1870 
bot feiner Thätigkeit ein weited Feld. Nachdem ihm die 
Leitung des I. unbefpannten Feldſpitales übertragen worden 
war, folgte er mit demfelben den auf Paris vorrückenden 
Armeen. Das Spital wurde nach Corbeil, füolih von Paris, ı 
gelegt, wo es bis zum Ende des Krieged blieb. Bald häuften fich 
die Berwundeten und Erkrankten, welche theild von der Belager- 
ungs· Armee, theils von ben an der Loire operivenden Armeethei⸗ 
len bieher gebracht wurden. Der Beginn des Winterd, 
die Märfche und Bivouakd, welche das von Orleans zurüd- 
gezogene I. bayer. Armeecorps zu beftehen hatte, endlich die 
heißen Kämpfe in den erften Tagen des December, in wel: 
hen die franzöſiſche Loire Armee vernichtet wurde, brachten 
dem Spitale ununterbrochene Zuzüge. Beſonders dieſe 
legten Tage ftellten an die Aufopferung der Aerzte die 
hoͤchſten Anforderungen. Alle Kranken» und Verwundetens 
Transporte, welche von den Schlachtfeldern an der Loire 
abgıngen, und Taufende von Deutfchen und Franzoſen mit 
fi führten, mußten nach Corbeil gerichtet werden, und hier 
war Dr. Buzbaum Tage und Nächte lang unermüdlich 
thätig, um die Ausſcheidung, Erquidung und Weiterbefoͤr⸗ 
der noch Trandportablen, die Ergänzung der mangelhaften 
Wund-Berbände, die Unterbringung und Verpflegung ter 
Schwerverwunbeten und nicht mehr Transporiabeln zu lei- 
ten. Das Bewußtfein, durch feine Aufopferung viele brave. 
Kämpfer gerettet zu haben, blieb ihm ftetd eine freudige 
Erinnerung, umd feine Verdienſte fanden auch durch die 
Verleihung ded Militär » Verdienftordend und des eifernen 





Kreuzes die gebührende Anerkennung. Nach der Auflöfung 
des Feldſpitales zog er mit dem heimfehrenden Regimente am 23, 
Juli vor. J. wieder hier ein. Ju: beften Mannezalter ftehend, 
durfte er bei feiner Begabung und feinen Verdienſten 
weiteren Beförderungen und Auszeichnungen ficher entgegen 
ſehen. Leider follte ein ſchrecklicher Unfall feine Laufbahn 
unterbrechen. Am 17. I. M. machte er Morgens in -Be: 
gleitung feined Sohnes, welder im nächſten Jahre feine 
Studien im F. Cabettencorps vollendet, einen Epazierritt. 
Außerhalb der Kaferne in Neuftift ſcheute auf der Haupts 
ftraße fein Pferd, bog in die alte Landshuter-Straße ein, 
und rannte hinter der Kaferme wieder gegen die Stadt her- 
auf. Seine ſchon einige Tage vorher gegen Bekannie ge: 
machte Acußerung, daß er bei jhärferem Reiten Congeftiv- 
erſcheinungen an fid beobachte, und bie vom Augenzeugen 
befundeten Wahrnehmungen ſprechen dafür, baf er währenb 
des Rittes durch Congeſtionen bewußtlos, und in dieſem 
Zuſtande nächſt der Gaſſenmühle au eine Mauer und von 
da zu Boden gejchleudert wurde — vor den Augen feines 
Sohnes, der ihm nicht mehr erreichen konnte. Der unglück⸗ 
liche Sturz hatte den augenblicklichen Ted durch Gehirner- 
ſchütterung und Dehnung des Rückgrates zur Folge. Die 
Kunde von dieſem Ungluͤcke rief überall das herzlichſte Be- 
dauern hervor; denn der Verlebte war in allen Kreiſen 
hochgeachtet. Sein fefter, männlicher, offener und ehrenhafter 
Charakter, verbunden mit einem anfpruchölofen und freund» 
lichen Benehmen, fowie feine Pflichttreue, Gewifjenhaftigkeit 
und Uneigennügigfeit waren allgemein anerkannt. Sein 
ruhiges, ſicheres und theilnehmendes Auftreten am Kran- 
Tenbette machten ihn auch außer feinem bienftlihen Wirkungss 
kreiſe zu einem beliebten Arzte. Mit einer umfangreichen 
wiſſenſchaftlichen Bildung auögerüftet, verfolgte er nicht nur 
mit dem größten Intereſſe und eifrigem Studium alle Er- 
ſcheinungen und Wandelungen innerhalb feiner Berufs: 
wiſſenſchaft, fondern wandte auch feine Aufmerkſamkelt und 
Theilnahme allen wichtigen Fragen auf dem Gebiete anderer 
Wiffenichaften und des öffentlichen Lebens zu. Ein freus 
biger GOedanke war es ihm aud, daB es ihm vergönnt 
war, Theil zu nehmen und innerhalb feiner Berufsfphäre 
mitwirken zu dürfen bei dem Rieſenkampfe, ver für Deutfch: 
land wie für Bayern meue und fegensreiche Bahnen 
eröffnete; denn mit warmem Herzen hing er am 
Vaterlande und erkannte im dem eingejchlagenen Bah— 
nem den rechten Weg zur Größe und Wohlfahrt 
beöfelben. Gerne gejehen in allen geſellſchafilichen 
Kreifen wußte er duch feine umfaſſenden Kenntnifje und 
feine Beleſenheit wefentlih zur Belebung der Unterhaltung 
beizutragen, und fein Tod hat in feinem gewöhnlichen Abend- 
cirkel eine ſchwerempfundene Lücke gerifjen. Seinen Freun- 
den wird er unvergeßlich bleiben; feiner Familie aber, an 
welcher er mit aller Liebe eines guten Familienvaters hing, und 
feinen hochbetagten Eltern möge die Erinnerung an feine 
Verdienste und die allgemeine Teilnahme einigen Troft in 
ihrem Schmerze gewähren. 


Berichtigung. 
Im Localartikel Tagblatt Nr. 219 Zeile 21 u. 22 von 
oben ift zu leſen „daß ji vie Außfteller zeitig genug über 
die Zahl und Art der Gegenftände entfchliegen.“ 


Amtliches für Breifing. 


(1631) Bekanntmachung. 
Die von mir in Saden des Veitsmüller Joſeph 


Hack von Freifing gegen die Bauerdeheleute Joſeph 


und Katharina Rott in Haderddorf und den Mitbefiger 
bes Huberhofed Peter Maier von Wied nun beffen 
Erden wegen Forderung im Blatte Nro. 156 audge- 
fchriebene Zwangäverfteigerung des Hadersdorfer Hofes 
98.-Nro. 22°,, in Haderödorf und: des Huberhofes 
93. Nro. 111 auf der Wied unterbleibt vorläufig. 
Sreifing, den 14. September 1872, 
Settel, 
königl Advokat. 





Ausſchreiben. 

Nachſtehend werden die mit Regierungs⸗Entſchließung 
vom 15. d3. Mis. für 1872 angewieſenen Gehalts Er: 
gänzungs-Zufhäffe für die Schulgehilfen und Schulvers 
wefer mit dem Beifügen zur Kenntuiß der betreffenden Lo— 
kalſchulfondsverwaltungen gebracht, daß biefe Zuſchüſſe fofort 
im ganzen Betrage gegen ungeftempelte Quittungen der ges 
nannten Schulfondverwaltungen zu erheben und die Quitz 
tungen mit der Veftätigung zu verjehen find, daß bie ent⸗ 
ſprechenden Stempel bei Auszahlung an bie Empfänger an= 
gewendet werden, 

dreifing, den 21. September 1872, 

Königlicded Rentamt. 
Böhner. 

50 fl. Attaching, 28 fl. Fürholzen, 43 fl, Haintlfing, 
50 fl. Halbergmoos, 9 fl. Kranzberg, 33. fl. Marzling, 
35 fl. Oberhummel, 5Ofl. Bulling, 5OfL.Raft, 10 fl. Suͤnz 
haufen, 50 fl. Wippenhaufen, 50 fl. Oberalleräpaufen. 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


Hundsmuth betr. 

Inhaltlich Mitteilung der kgl. Bezirksamts Friedberg 
wurde in Batudlfirchen wegen Wuthverdachted ſechs wöchent? 
liche Hundeſperre angeorbnet, was hiemit befannt gegeben 
wird. 

Dada, den 20. September 1872, 

Königlicded Bezirksamt Dachau. 
Pißzner. 


Bekanntmachung. 
An ſammtliche VBürgermeifter des Amtsbezirkes. 
Reorganiſation des Veterinärweſens betr. 

Es iſt in den Gemeinden ſofort befannt zu geben, daß 
der Thierarzt Adam Englmaier von hier inhaltlich hoher 
Regierungs Entſchließung vom 10. ds, Mis. zum Bezirks— 
thierarzte für. den Verwaltungsbezirk Dachau aufgeſtellt 
wurde und daß derſelbe feinen Dienſt unterm Heutigen ans 


getreten hat. 
Dadau, den 21. September 1872. 


Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


Bekauntmachung. 
An ſammtliche Bürgermeiſter des Amtsbezirkes Dachau. 
Control:Verſammlung betr. 
Nach Mittheilungdes k. Landwehrbezirka⸗Commando Bruck 
finden die Controlverſammlungen ſtati. 








in Dachau am 12., 14. und 15. Oktober 
in Petershaufen „ 16. ; 
in Indersborf „ 17 und 18. ” 


jedesmal um 8"/, Uhr Morgens. 

Eine Verpflichtung der Erfagleute IT. Klaſſe findet nicht 
mehr ftatt, jeboch haben diefelben gleichwie jene Penjioniften, 
deren Penſionszeit mit Ende dieß Jahres abläuft, bei ver 
Controlverſammlung anweſend zu fein. 

Befreit von der Controlverfammlung find 

a) jene Wehrpflichtigen, welde in den Monaten Juli, 
Auguft und September d3. 3. zu den Herbitwaffen: 
übungen einberufen waren, j 

b) jene, welche zu einer Feldeiſenbahnabtheilung oder. Eiſen⸗ 
bahn-Genie-Compagnie vorgemerkt find. 

Dieß haben die VBürgermeifter in der Gemeinde und an 
den Betheiligten mit dem Beifügen befannt zu geben, daB 
jeder Eycevent oder Nubeftörer neben ftrengiter Beitrafung 
nad Umftänden Einberufung auf längere Zeit zur Disci: 
plinirung zu gewärtigen habe. B 

Den 20 September 1872. 

Kgl. Bezirksamt Dachau. 


Pipgner. 














Privat:-nzeigem 
. 
Ein CTauſend Gulden Belohnung! 
demjenigen, welcher mir den niederträchtigen Berläumder ficher mittheilt, 
welcher ehrenrührige Ausftreuungen gegen meine Perfon macht, um gegen 
denfelben gerichtlich auftreten zu können. - 
Adele Spiteder, München, 
Privatiere & Anmwefensbefißerin, 
(1629) Schönfeldftrafie Nro. 9. 
Die - Taptmenanapang! 
2 2 . 2 Allen meinen lieben Freunden 
Sörhmalhinenfabrik & Glockengießerei art, Beten cin enie 
. ebew 
von J. Hermann in Memmingen | p Ernest Schwarzmaier, 
ſilberne Medaille, Imduftrie-Auöftellung Um 1871, ib Pharmareut, 
een ihre Löſchmaſchinen neuefter Conftruction und — Ar⸗ Dita da ie dr in dr a de cn 4 
eit; es werden diefelben in allen Größen geliefert, fomohl Landfprigen 3 3 
(oierräderig), ala Fenerwebr-Sprigen Auf aweiräderinem Wagen) und Schönes Getreide 
tragbare Spriten. Garantie. Auch werden Branereipumpen, Waf: (Weizen, Korn, Gerfte und Haber) 
ferwerfe zc. ze. geliefert. Preiscourante gratis und franco. (1554 Ge) | wird unentgeltlich ausgedroſchen 
Silberne Medaille, Induftriesusfichung Ulm 1871. während der laudwirthfchaftlichen Aus: 
— —— | ftellung auf der Therefienwiefe. Anträge 
Für die Befuher Wiens und —— Te u van ed 
* ögen, R.5 an die Annoncen:Erpebition 
ber Weltausſte lung 1873 Futteral, von Nudolf Moſſe in München. 
— Ent — zz nag du OT Waflerdibte — 
der Ab And Sordmeiahn, ein und et Waifer Ste & 
a nahe | Perapal, Dagen-sHciff-Dedien 
— — Clavierſaiten, beliebiger Größe und Qualität mit 
Hotel Franz Joſefs Bahr Bled: und HolzblassIuftrumente Kautſchuck oder auch Theermaffe im: 
ee 2. F zporselangafie Br aan ba werden beftend beforgt. prägnirt, empfiehlt zu billigen Preifen 
vi tet. Beftens empfohlen. % Muruder, Sof. Kriner, Wın. Heunighaußen 
Hotelier. nftrumentenmacher | (1601 36) in Nürnberg. 


Bew e? J 
Fr. Heger. (1632 124) in Landöput. 
Reftauration und Weinftube, verbunden 

mit einem Hotel Garni, vis% vis der Oper. Held 

Wanfiihgafle Nr. 1. feinfte Küche und echte Inonice gefunden, und kann abgeholt 


Beate | werben in Thonhaufen, H3.-Mr. 12. 








Jgnas Brauners 1 — 
Speditionshaus, Wien Poſtgaſſe Nr. 22. Ein brauner Regenſchirm, an deſſen 
I Bez. Speditionen von einzelneu Collis Handhabe der Name des Eigenthü- 


Bazar Glattau H 
Wien verlängerte Kärntnerftraße 51. vis | - 
& vis ber Oper. Talmigold ein unver | 
mwüftlicher Schmud, der nie ſchwarz wird, 
dem ächten Gold gleih und Selbes fogar 
übertrifft. Auskunft Franco. 


Josef Hawelka 
Abrenfabrifant, IL. Bez, Taborftraße 10 
Filiale große Pfarrgaffe Nr. 6, mit wohl 
flortirtem Lager echt engliſcher und ſchweizer 
Tafchenuhren, wie behördlid) erprobter Gold» 
nd Silbertetten. jMeine Uhren find um , % 
03, billiger wie überall und meine Garantie | 9  Yauptniederlage von 
‚abrt 3 Jahre. f ası6 3) | 1279100) J. Stumpp, 

Dnferafen- & Gommifflonsburean. 
Bien Fünfhaus Stadiondgaffe Nr. 25. 








‚Amerikanifche 
«> Gichtjalbe == 
& heilt Rheumatismus jeder Art. In 
% den harmäckigſten Fällen ift der 
8 Schmerz in 24 Stunden befeitigt, 
9 wofür Garantie geleiftet wird, per 
if. 
















für Schulen: 
Genfurbücher für Werk- und Feler- 
| tagsſchüler. 
Manuale für Werk- und Feiertags⸗ 
ſchüler. 
Schulverſäumnißliſten. 
Schulgeldliſten. 
Schulüberweiſungsſcheine. 
Schulentlaſſungszeugniſſe. 
| für Gemeinden: 
Etats⸗Voranſchläge. 





Rechnungen. 
Verzeichniß der Gemeindebürger. 
Verzeichniß der Heimathberechtigten. 
Tagebücher ꝛc. ꝛc. empfiehlt. 

F. P. Datterer. 





Brud, 19. Septbr. Mittelpreiſe. Waizen 
24 fl. 57 Er., gef. 1 fl. 8 fr. Korn 16 fl. 
48 kr. gefl. 1 fl. 45 fr. Gerfte 14 fl. 10 fr. 
geft. 22 fr., Haber 6 fl. 24 kr., gefl. 3 fr. 
per Doppelheftoliter. 





Allein ächter 


Indianifher Febens-Balfam 


von ben berühmteften Aerzten approbirt, genehmigt vom k. bayer. Staatd= 
minifterium bed Innern. Allfeitig ruhmlichſt anerfannted Hausmittel 5 
befonderd für Magenleideu und deffen Folgen, ald: Blähungen, Appetit 
und Schlaflofigkeit, Ueblichkeiten, Leibſchmerzen, übelriechendem Athen, 
für Unterleibsbefchiwerden, Diarrhor. Ferner: für Krämpfe bewährt, Ohn 
machtdanfälle. Zahnfchmerzen, Geſchwüren, unübertrefflich aber für Wunden 
jeder Art (felbft durch Verbrennen) x. Dann ald kosmetifches Waſch⸗ 
mittel zur Vertreibung aller Hautunreinigkeiten. 

Jedes echte Flacon ift mit der Unterfchrift des Unterzeichneten ver- 
fehen und & 12 Er. Flacon zu beziehen durch die Herren Apo⸗ 
thefer 9. Hillmaher in greifing und Deſchey in Landshut, fowie von dem 
General-Depot von Mudolf von Sichlern, Marimiliausftraße B. 12-II 
Augsburg. (1634 3a) 


= Jakob Heuftätter, junior, 
München, Theatiner:Strage Rev. 17. 
Lager fämmer. Weißwaaren, Wäſchefabrik, reiner Strumpfwaaren 
Beſtellungen nach Maaß finden beftend Erledigung. 
Aufträge von auswärts werden ſchnellſtens ausgeführt. 


Schleifitein 
Nutjchen, ſowie Säulen für Nothgerber von- jeder nur beliebigen 
Größe, für deren Güte Garantie geleiftet wird, empfiehlt 


Münden. I . Lutz, Thal 25. 


Fur Blumenfreunde. 
Zum Winter und Fruͤhjahrsflor empfehle mein Lager von bolländifchen 
Blumenzwiebeln, 


als Hhazinthen, Tulpen, Narzifien, Tazetten, Grocus ac. in vorzüglichen 
Sorten, zum Treiben in Töpfen und auf Gläſern, fowie für's reiland, 
Preife billigſt. Verzeichniſſe gratis und franco (1622) 


T ; Samenhandlung in Münden. 
3. Schmih, Laden: Biltualienmarkt — 
j fi Fi . 
Jahn’s Carminativ-Kräuter-Liqueur. 
Diefer durch Deftillation bereitete, völlig farblofe Liqueur, empfiehlt 
ſich durch feine Föftliche Farminative (Blähungen treibende) Wirfung und 
feinen Höchft angenehmen aromatifch-fügen Gefhmad. Derſelbe ift Acht 


zu beziehen in Originatflafchen à 1", Liter aus ber j 
(1623 ba) Liqueurfabrit von Fre Jahn in Kulmbach. 


Der Unterzeichnete empfiehlt nebſt ſeinem bekannten 


Tuch-, Bukskin- & Mode-Waaren-Lager 


ganz feine ächte Gefundheits: weiße und färbige Flanells 
in allen Breiten, ſowie Moltons zu den billigiten Preijen. 


(1530 46) M. Dannegzger. 


Münchener Schranne vom 18. September * 





































































(1633) In ber uuteren Haupt 
frage ift eine Wohnung von 2 
Zimmern und Kammer fogleih zu 
vermiethen. D. Ueb. 






















































Eifenbahn- Sahrordnung. 
Vom 1. Juni 1872. 
* 
9,4513, 
10, 1 
10,10 
10,19 
10,31 
10,50 4,3 
Langenbach 11, 614,46 
Moosburg 11,2014, 
Brudberg 11,33]5 
Landshut 
Landshut 
Brudberg 
Moosburg 
Langenbach 
Freiiug 
Neufahrn 
Lohbof 
Säleißheim | 
feldmoching 5,15] — 110,35 
ünden 5,30. 8— 10,50 


3 Berzeichnif 
der Preife der PVictualien und jonftigen 
Gegenftände des täglichen Bedarfes in 
fol. Haupt: und Nefidenzitadt München 
vom 16. Septbr. 1872, 
enbrod: Die Kreuzerjemmel fein wiegt 
ramm, das Streuzerlaibl 70 Gramm. 
Roggenbrod: ber Zweikreuzerlaib 240 Gr., 
der Vierkreuzerlaib 480 Gr., der Achtkreuzer⸗ 
laib 1 Pfd. 460 Gr., der Sechzehnkreujer⸗ 
laib 3 Pf. 420 Er. I Pfd. Raifermebl 
1lfr. 1 Pf, 1 Pfd. Mundmehl Ir. 1 Pf. 
1 Pd. Semmelmehl 7 fr. 8 Pf. 1 Pfb. 
Waigenmebl 6 fr. 3 Pf. 1 Bid. Einbrenn⸗ 
mebl 5 &x.3 Pf. Roggenmehl 6 fr. 1 Pf. 
1 Bd. Badmebl Br. 2 Pf., 1 Pd. Gries, 
feiner 10.2 Pf, ordinärer 10 &..2Pf., 
1 Pfund Maftochlenfleifh 20 fr., 1 Pfund 
emäftetes Kuhfleiſch 19 fr, 1 Bid, Kalb: 
eiſch, beſte Qualität 22 Er., mittlere Qua⸗ 
lität 20 x, 1 Pfd. Scaffleiih 14 Er., 
1 Pd. Schweinefleiſch, roh 24 fr., geräu- 
chert 28 fr., 1 Pd. Schweinefett 29 Er. 
‚ Ein Gtr. roben Unfchlitts, im naffen Zus 
ſtande 18 fl 30 kr., in trodenem Zuftande 
20 fl. 30 Er. 1 Pfd. gegofjene Kerzen 22 Er. 
1 Pfd. gezogene Kerzen, feine 22 fr., 1 Pfd. 
gezogene Kerzen, ordinäre — fr 1 Bid. 
Seife 15 fr. 1 Pfd. Schmalz 30 i: 1 Pfr. 
Butter 30 r. 5 Gier 8 fr. 1 alte Henne 
— 1.36 Er. 1 Huhn 18 fr. 1 Indian 1fl.36 Er. 
1 Rapaun 1 fl. 30 fr. 1 Gans 1 f.48 fr. 
1 Ente fl. 48 fr. 1 Taube 12fr. 1Span: 
fertel5 fl. 24 Er. 1 Heftolit. Kartoffel 2]. — kr. 
1 Mapel weiße Rüden 5 fr. 1 Mapel bay: 
riihe Rüben — fr. 1 Mabel gelbe Rüben 
er. 


Wai 
35 











1 Mabel Zwiebel 10 fr, 1 Ster 
ol; 6 fl. 36 fr. 1 Gter, Birken: 
fl. 18 fr 1 Ster —— 
af. 30 kr. 1 Ster Fichtenhohz fl. 
124 fr. 1Ctr. Hurf.— Mi 1 Er. 


Grummet 1 fl. 6 fr. 1 Etr: Roggeuftroß 





ra r f 1f.6 fr. 
" Voriger|noden | Bes Geutig. pRtetsh- Mietpreis. [7 © 
< t: auf t. d.lg, t=]5 “| Reit, ii — 
——— g a Preis | efieg. Joellen Frankfurter Eurs 
St. | Cr. | 1 Er. L. vom 20. September, 1872, 
Wan A 516 reuß. Friedrihsdoor . fl. 9.57 —58 
Fe ee 
u 220 Zu F oll. e 1% m 
N: 3] 592|34117|2113 — REM 
J 84 2313684 3667 Napoleonsd’or. i 9.20 — 
He ö — — us Er 9 
— a 95 r Pe _ | Imperiale re . 2. 
— ERBETEN. — [258] 116) 5] TU U en Bo 2 
V | Ofterr. vaein . fl 106 




















Revaktion Druc und Verlag von 5. P. Datterer in greiling. 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 








NM 221. 


Mittwoch) 25. September 





1832, 








Das „Telfnger Tagdien · erfeint tägtid mit Musnahme der Tomtage und deden Meftage und foflet in Zreifing viertfjäprtih 48 fr., aubwärts Durd die PoR briogem 
50 fr. Imferate werden die Sipaltige Garmonbjeile oder deren Raum mit 3 fe. bereämet. — Daß einzelne Blatt koflet 1 fr. 


Deutiblamb. 


Bayern. München, 23. Sept. Die Berfammlung der 
beutjchen Land⸗ und Forſtwirthe wurde heute Vormittags 
40 Uhr im k. Odeon eröffnet und vom Hrn. Bürgermeifter 
Dr. Erhardt Namens der Stadt München begrüßt. — Die 
beiden von der bayer. Gartenbau⸗Geſellſchaft geftern eröffs 
neten Ausftellungen im k. Wintergarten und im &. Odeon 
erfreuen ſich zahlreichen Beſuchs und allgemeinen Beifalls. 
Während in dem wundervollen Räumen des Wintergartend 
die berzlichften Blumen und Gewächſe auögeftellt find, über 
raſcht die Ausftellung im Odeon durch die vielen feinen 
Sorten von Obſt und Gemüfe aus ganz Bayern. Unter 
lehtern befinden fi wahre Practeremplare, die von deu 
Hausfrauen mit Entzücten betrachtet werben. — Troß der 
ungünftigen Falten Witterung war die Therefienwiefe, auf 
welcher bereit? die Wirth und Schaubuden aufgeftellt 
find, geftern fchon von vielen Taufenven beſucht. 


— Münden, 21. Sept. Bor einiger Zeit verlegte 
der Tifchlermeifter Notz dahier feinen Gehilfen Lang gele: 
gentlich elnes Streites wegen Blaumadens mit einem a. 
mer fo ſchwer, daß derjelbe nach etlichen Tagen ftarb. Wegen 
diefer Mißhandlung ftand No vor dem k. Bezirksgerichte 
Münden I. d. J. Der Angellagte will von Lang gereizt 
und ohne fein Verſchulden zur That Hingeriffen worden 
fein. Da ärztlich conftalirt wurde, daß der Tod nicht eine 
Folge bed Schlage, fondern der dazu geiretenen Pyämie 
war, fiel dad Urtheil gelinder aus und lautet, dem Antrage 
der El. Staard = Behörde entjprechend, auf A Monate 
Gefängniß. (M. B.) 

— Das zwei Stunden von Unterviechtach gelegene 
freundliche Dorf Zandt ift am 20. September fait zur 
Hälfte abgebrannt, und ed fiel auch die hübjche Kirche den 
Flammen zum Opfer. Im Ganzen liegen außer der Kirche 
49 Anweſen ſammt allen Nebengebäuden in Schutt und 
Ale, und da die Scheuern dicht mit den Erndteerttägniffen 
gefült waren, verbreitete. fich das raſende Element in fürch- 





haupffächlich darauf beſchränken konnte, die noch nicht von 
den Flammen ergriffenen Anweſen zu jchügen. 


— Bayreuth, 20. Sept. Die heute Morgen audges 
brochene Feueröbrunit ift Dank der Windftille und den 
Anftrengungen unferer Feuerwehr glücklichermeife nun be= 
wältigt. Beim erften Alarmzeichen, früh 4°/, Uhr, ftanden 
die Hintergebäude der Eyßer'ſchen Möbelniederlage mitten 
am Marktplag vollftändig von oben biß unten in Flammen. 
Man hatte den Brand nicht cher bemerfi, als bis cr in 
feiner vollen Stärke fich ſchon entwickelt hatte. Die Familie 
Eyßer, deren Schlafzimmer mitten im Feuerherde lagen, er 
wachte nicht eher, ald biß der Fußboden ſchon Feuer fing. 
Ale Audwege waren ihr abgefchnitten. Eine Nichte des 
Hrn. Eyßer fprang, ohne fi zu befinnen, zwei Stodwerte 
hoch durch's Fenfter in ben Hof hinab; zwar mußte jie 
vom Plage getragen werden, doch find ihre Verlegungen 
nicht gefährlih. Ein Sohn des Hrn. Eyßer, Einjährig- 
Freiwilliger, hatte ſich noch Über die brennende Treppe in's 
Freie zu retten vermocht. Als er aber hörte, fein Bruder 
fei noch im Schlafzimmer, ftürzte er fih nochmals in das 
brennende Gebäude; um dieſen zu retten; was ihm auch 
gelang. Doch verbrannte er ſich dabei an der’ Seite und 
im Rüden fo atg, daß man an feinem Aufkommen zroeifelt. 
Hr. und Frau Eyßer wurden im legten Augenblide auf 
einer Leiter durch das Fenſter gerettet. In ten wenigen 
Minuten, in denen ſich Dieſes zutrug, hatte daB Feuer 
eine wahrhaft erfchredende Ausdehnung angenommen. Ker⸗ 
zengerade ftiegen die Flammen aus der Tiefe des Gebäudes 
durch die unbewegte Luft empor, und im Nu waren das 
Möbel:, die Roßhaar- und Tapeten-Rager von den Flammen 
verzehrt. Zum Glück blieb die auf der andern Straßen: 
feite gelegene Schreinerwerfftätte mit ihren großen Holzvor— 
räthen vom Feuer unberührt. Dagegen breitete fi das— 
felbe mit ungeheurer Gefchwindigfeit nach links, wo zwei 
anftoßende Hinterhäufer es wurden, und nad rechts 
aus, wo der Gaftyof zum „ReichBadler“ liegt. Auch der 
legtere wurde vom Feuer ergriffen, doch brannte nur ein 


terliber Schnelle, jo daß fich die äußerſt thätiae Hilfeleiftung Theil des Dachſtuhls ab. Die wegen ſchmaler Höfe und 


Auf diefem nicht mehr ungewöhnlichen 
Wege. 
Eine Humporesfe. 
(ortfegung.) 
„Verehrungswürbigfted Fräulein 1“ 

„Schönfte, Tiebenswürdigfte, anmuthigfte Ihres Geſchlechts 1" 
„Beſſer konnte es nicht pafjen. Bisher aus veiner Hy- 
podondrie ein abgefagter Feind des fchönen Geſchlechles, 
bin ich buch den Gebrauch des Hoffihen Malzextracies — 
dieſer herrlicften aller Erfindungen unferes aufgeklärten 
Jahrhunderts, — neben manchem anderen Uebel auch von 
biefem haͤßlichen Vorurtheile kurirt worden und finde nun, 
woährend ich mich gerade in der Freude meiner Wiedergene⸗ 
fung fonne, Ihre Hochgechrte Offerte im Tagblatt. Schoͤnſte 
aller Schönen, ich lebe ber zuverfichtlicen Hoffnung, daß 
Bein zweite Paar auf dem ganzen Erdenrund befler zur 


fammenpaßt ald eben wir zwei Beiden, denn die Eigenfchafr 
ten, welche Sie in Ihrem Juferat von ſich geben, find im 
höchſten Grade auch die meinigen, und außerdem bürgt mir 
die Menge junger Hübjcher Damen, welche ſich ohne mein 
geringfted Zuthun bisher zum Sterben in mic; verliebten, 
einigermaßen für die Erträglichfeit meines Aeußeren ; genug, 
unferem Bündnifje für Zeit und Ewigkeit würde ficherlih 
nit das Mleiufte Hinternig im Wege ftehen, wenn — 
Ste noch eine Bedingung zu erfüllen im Stande wären, 
von welcher freilich (höchft wahrſcheinlicher Weiſe aus all» 
zugroßer Beſcheidenheit) Ihre Annonce vollftändig ſchweigt. 
Ich befige nämlich, um Ihnen das gleich hier zu vertrauen, 
in Hinterpommern einen alten und kranken Veiter von uns 
ermeßlichem Reichthum, deſſen Erbſchaft ald einziger Ans 
verwandier mir außer allem Zweifel ſteht, ferner ſtarb vor 
einiger Zeit meine hochbetagle Tante, deren prachtvolles 
Rittergut in Schlefien längft in meinen Befig übergegangen 
wäre, wenn bie Gerichte nicht fo unverſchaͤmt viel nuglofe 
Papiere und Beſcheinungen verlangten, deren Herbeiſchaffu— 
Zeit beanfprucht, und endlich bin ich im Begriffe ein 4 


winkeliger Bauten ſchwerzugäͤngliche Brandftätte wurde durch 
die Feuerwehr ſogleich nach deren Eintreffen abgegrenzt und 
das Feuer auf diefelbe glücklich Befchräntt. In bem Eyßer’- 
ſchen Haufe befindet fih aud dad Bureau des Novolaten 
Eifenreih, dad, wenn ed auch bebropt war, doch feinen 
Schaden erlitt. Hinſichtlich des Urfprungd des Brandes 
nimmt man allgemein an, er fei in einer zu unterft gele= 
genen Nemife audgelommen. Der direlte Brandichaden ift 
durch Verficherung gedeckt. 
= Musland. 

Frankreich. In Fraukreich nimmt der Prozeh ge: 
gen Marſchall Bazaine für diefen eine immer fchlimmere 
Wenrung. Die Außfagen, welche ein Theil der Generale 
und Oberoffiziere der früheren ‚Meger-Armee gemacht, ber 
laften.ten Marjchall jo ſchwer, das Thiers es aufgegeben 
hat, ihn zu befehügen. Er jelbft Hält fich für verloren und 
hat in Folge defjen Enthüllungen gemacht, die ſowohl den 
Exkaiſer als defjen Gemahlin und viele andere hochgeftellte 
Perfönlicgkeiten fehr ſtark fompromitiven. Der Marſchall 
zeigt fih um fo rüdfichtölofer, als die bonopartiftifche Partei 
ihn im Stich gelaffen hat und Ale aufbietet, um ihm die 
die ganze Schuld de Mißlingens des Marſches nach Sedan 
zur Laſt zu legen. Das Gerücht indeſſen, Bazaine habe 
den Verſuch gemacht, fi zu vergiften, wird ald unbegrüns 
det bezeichnet. 

Schweiz. Aus Zürich berichtet man bie Auffindung 
der Xeiche des beim Untergange des Dampferd „Gotthard, 
verunglüctten Caſſiers Brändli durch den Taucher Sie 
wurbe angeflammert am Hinterdet gefunden. Der Taucher 
brang auch in die vordere Cajüte ein, fonnte aber biß jegt 
feine weiteren Verunglüdten entdecken. Was die Lage des 
Schiffes betrifft, fol diefelbe feiner Hebung nicht ungünftig 
fein; es wird aber immerhin geraume Zeit dauern bis das 
Schiff über Waſſer gebracht ift. 

oFfales. 

Freifing, 24. Sept. Morgen Mittwoh Nachmittags 
gegen 2 Uhr werben in einem Eptrazuge die Thellnehmer 
an der Berfammlung beutfcher Lande und Forftwirthe in 
Münden hier eintreffen, um bie k. Eentrallandwirthfchafts: 
ſchule Weihenftepgan zu befichtigen. 

In Münden ftarb am 22, d. Mid. nah mehrmwd« 
hentlichen Leiden Hr. Dr. I. Holg, pract. Arzt. Der 
Verftorbene, der von feiner langjährigen Praxis hier iu 
beftem Andenken fteht, wird von feinen Freunden und Bes 


Tannten allgemein tief betrauert 
Amtliches fuͤr Freifing. 
Bekanntmachung. 


An die untengerannten Lofalfchulfondsverwaltungen. 
Den Bedarf zur Aufbefferung bes Cinfommens der Schullehrer 
und Schulverweier betr. 

In Gemäßheit hober Regierungs Entjchliegung vom 
45. 1. Mis. Nr. 27,316 wird nachfolgend eine Ueberſicht 
über den Bedarf zur Aufbefferung des Einkommens der 
Schulſtellen auf 400 fl. und der Vermeferftellen auf 300 fl. 


ſchaͤft zu etabliren, wie es die civilifirte Welt bisher noch 
nit gefannt und deſſen Erfindung, die Frucht Tangjährigen 
eigenen Nachdenkens, mir in kurzer Zeit Millionen eintra- 
gen muß. Nur ein paar taufend Thaler, ein paar lum⸗ 
pige taufend Thaler fehlen zu meinem und meiner zulünfs 
tigen Gemahlin zweifellofem Glücke; augenblicklich kann ich 
fie nicht flüfjig machen und muß deßhalb, obwohl es bei 
meiner Wahl Nebenſache ift, darauf Nüdficht nehmen, daß 
die Dame meine3 Herzens fofort Über dergleichen verfügen 
kann. Dieß iſt die einzige, Meine Nebenbedingung, hold⸗ 
ſeligſtes Fräulein; ich zweifle nicht im entfernteften, daß 
Sie auch diefe zu erfüllen befähigt find, und fo lade ich 
Sie hiermit Höflichft und mit aller Ergebenheit ein, fofern 
dieß der Fall ift, Ihre werthe Adreffe, ſowie Ort und Stunde 





zu perfönlicher Jufammenfunft unter der Chiffre Alfred | 


28 verfiegelt poste restante niederlegen zu wollen, worauf 
ich eilen werde, die Braut meined Herzen? an meine ber 
glüdte Bruft zu drüden. Da Ihnen im entgegengefegten 











mit dem Beifügen mitgetheilt, daß das betreffende k. Rent⸗ 
amt zur Ausbezahlung der beigejegten Geldbeträge am bie 
Lotaljäulfonbsuerwaliungen angewieſen ift. 

Hievon werden die betheiligten Lokalſchulfondsverwalt⸗ 
ungen und Lehrer mit bem Bemerken verftändigt, daß die 
Ausbezahlung diefer Gehallsergänzungszuſchũſſe bon Geite 
ber Lofalfchulfondsnerwaltungen an bas Lehrerperfonal 
in Quartald- oder. Gemeftral-Beträgen postnumerando 
zu geichehen Hat, daß dieſe bewilligten Aufbefjerungen in 
Erledigungsfällen und bis zur Wiederbeſetzung der betr. 
Scuiftellen zwar dem Einzuge nit unterliegen, daß jee 
doch die auf die Zeit der Valaturen ſich hierauß berechnen» 
den Beträge — jomeit nicht den Relikten mit dem Nachſitz 
der Fortbezug zufteht, als Interkalare für die Schullehrer- 
Relikten-Unterftügungskafien zu behandeln feien. 

































© 
el — — 
= ob definitive = 
E Säulorte te 35 .s8|$8 
8 Verweſerſtelle.) ZS Sr 
— Tl BAR 
L. Rentamt Freifing. Pa 
Attaching Verweſer 250 | — | 50 
Fürholzen Schulſtelle 3722 128 — 
Haiudlfing — 367148 — 
eig P 350 | 50 | —- 
ranzberg N 31 I 91 — 
Marzling = 367 | 33 | — 
Dberhummel r 365 | 35 | — 
Pulling Verweſer 250 | — | 50 
Raft Schulſtelle 350 | 50 | — 
10) Sünzhaufen r 390 | 10 | — 
41| Wippenhaufen : 350 | 50 | — 
12] Oberallershaufen rot. Schulftellel 350 | 50 | — 
II. Rentamt Moosburg 
Abend Schulſtelle 350 | 50 | — 
Apperäborf u 350 | 50 | — 
Baumgarten * 350 160 — 
ldtirchen Verweſer 250 | — | 50 
ammeisdorf Schulſtelle 350 | 50 | — 
Hörgertöhaufen en 350 | 50 | — 
Margaretenrieb Verweſer 250 | — | 50 
Priel Schulſielle 350 | 50 | — 
Palzing Verweſer 250 | — | 50 
10] Neichertshaufen Schulſtelle 350 160 — 
411] Schweinerädorf N 359 | 4 | — 
12] Volkmannadorf 7 350 | 50 | — 
13] Wolfersvorf ® 350 | 50 | — 
44] Intofen ” 350 | 50 | — 


Am 19. September 1872. 
Königliche3 Bezirksamt Freifing. 
Tänbler 
Falle die Kenniniß meined Namens nit? nügen kann, jo- 
verzeihen Sie mir wohl, wenn ich ihn bier weglaffe.“ 

Bis hieher hatte Louiſe gelejen, jegt aber ließ fie das 
Schreiben mit einem tiefen Seufzer zu Boden gleiten. Der 
Barometer ihrer Hoffnungen war bereit# mit ber Mitte 
des Briefe auf Null herabgefunfen, denn bie Bedingung 
in dem Schreiben berührte gerade die Achillesferſe ihrer 
glänzenden Eigenjgaften. Während fie, von ber unerwarz 
teten Enttäufbung überwältigs, feufzend auf die Ofenbank 
gefunfen war, fiel ihr Auge wie von ungefähr auf ben 2. 
Brief, den fie Über dem unfiebfamen Inhalt des erften gang, 
vergeffen zu haben ſchien. Wie ein Kind nach der Zuder- 
düte, ergriff das gnaͤdige Fräulein dieſen zweiten Anker 
ihrer Hoffnungen, erbrach das Couvert und enffaltete ein 
zart duftended Handbrieflein auf roſa Seidenpapier folgen= 
den Inhaltes: 


(Fortfegung folgt.) 


Bekanntmachung. 
An die Kirchen und Gemeindeverwaltungen der Ortögemeins 
den Attaching, Apperddorf, Brudberg, Eching, Feldkirchen, 
Füuͤrholzen, Gamelsdorf, Günzenhaufen, Hagsdorf, Halberg⸗ 
moos, Hörenzhaufen, Hohenbercha, Hohenkammer, Katharinen⸗ 
zell, Mauern, Maſſenhauſen, Moosburg, Obermarchenbach, 
Palzing, Schweineredorf, Unterkienberg, Wolfersdorf und 

Zolling. 

Rechnungsteviſion pro 1872 betr. 

Noch pro 1872 immer nicht zur Revifion vorgelegte 
Gemeindes und Ortsgemeinde, dann Kirchenbaufondd: und 
Sculfonds-Nechnungen geben Veranlaffung, an die beireff. 
oben genanyten Verwaltungen die ernjte Aufforderung zur 
ungefäumten Vorlage diefer noch rüdjtändigen Rechnungen 
mit dem Beifaß ergehen zu laffen, daß, wenn dieſe Vorlage 
binnen 14 Tagen nicht erfolgt, Wartboten abgefendet werden 
müfjen, welde auf Koften ver Säumigen fo lange bleiben, 
biö die Vorlage erfolgt, da ber Vorlagetermin bekanntlich 
ſchon feit mehreren Monaten abgelaufen ift. 

Den 23. Sept. 1872. 

Königliche Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung . 


An ſaͤmmiliche Gemeinbeverwaltungen des k. Bezirksamt 
Freiſing. 
Anfertigung ber Elats pro 1873 betr. 

Nach der Gemeindeordnung und ber h. Minift.= Ent 
fhfiegung vom 40. Oft. 1869 und vom 12. Oft. 1869 
Ers. Bl. 1869 ©. 2154 und 2393) find jäprlih im Monat 
Oktober für dad naͤchſte Rechnungsjahr die Gemeinbeelatd 
anzufertigen, und ſolche im Hinblick auf bie bezügliche 
umftändliche, amtliche Ausfchreibung vom 24. Juli 1871 
(Freifinger Tg.⸗Bl. 1871 Neo. 178) bis längftens 20, 
Noweinber jammt Belegen an die unterfertigte Behörde zur 
Rewifion vorzulegen. 

Indem man behufs der Art und Weiſe der Sachbehands 
lung und Formularanwendung bei Anfertigung der Etats 
auf die vorermähnten Ausfchreibungen Bezug nimmt, wird 
die fichere Einhaltung des Vorlegetermins ftrengftend einge 
Makel, und die Etatdanfertigung hlemit angeordnet, 

n 23. Sept. 1872. 


Königliched Bezirksamt Breifing. 
Täubler. 


Befanntmachung. 
An ſaͤmmiliche Agenten für Mobiliar - Feuerverfiherungen 
Im Stadtbezirke Freifing. 

Die Obengenannten werben auf bie erſchienene allerh, 
Verordnung vom 13 Sept. I. 33. Reglerungs:Blait Seite 
2113, „die Mobiliar: Feuerverfiherungen betr.” zur genauen 
Darnachachtuug mit dem Beifügen hingewiefen, daß 


1. jeder Agent, welcher die übernommene Agentur auf: 
gibt, oder welchem die Verficherungsd: Anftalt den Auftrag 
wieder entzieht, ebenſo Perſonen, welche Verficherungen für 
eine Mobiliarsfzeuerverfiherungs + Anftalt ald Agenten ver- 
mitteln wollen, haben bei Mebernahme der Agentur inner 
Halb acht Tage der Diftriktöpolizeibehörde ihres Wohnortes, 
fowie den Diftriftöpoligeibehörden des Agenturbezirkes hies 
von Anzeige zu machen. 

2. Vor dem Abſchluße eines jeden Verficherungsvertrages, 
fowie von der Feitfegung einer jeden Brandentſchädigung 
ift dem unterfertigtem Gtadtmagiftrat von dem Agenten 
innerhalb der nächiten acht Tage Anzeige zu erftatten, 

3. Jeder Agent, welcher Verfiherungen für eine Mor 
biliar Verſicherungs · Anſtalt vermittelt, hat ein Vormerkungs⸗ 
buch mit folgenden Rubriken zu führen. 

1) Nummer des Verſicherungs-Vertrages. 

2) Name, Stand und Wohnort nebſt Haus Nummer bed 
Berficherten. 

3) Gegenftände der Verfiherung nach Gatlungen. 

4) Betrag der Verfihernngd-Summa. 

5) Anfang und Ende der Verficherung oder Prolongatlon. 

6) Bemerkungen. 

4. Die unter Nro. 2 erwähnte Anzeige hat ebenfalls 
die voraufgeführten 6 Rubriken zu enthalten. 

5. Die unterfertigte Behörde kann von den verficherten 
Gegenftänden zu jeder Zeit Einficht nehmen, oder die Ein« 
fihtnahme durch den Brandverſicherungs-Inſpector anordnen. 

6. Die Vormerkungsbücher find dem unterfertigten Mas 
giſtrate, ſowie dem Brandverſicherungs-Inſpector in Agen— 
tur-Lolale zur Einſichtnahme bereit zu halten, und Aus: 
züge hieraus find ſowohl dem unterfertigten Magiftrate als 
dem Brandverſicherungs · Inſpeltor auf Verlangen vorzulegen. 
Die Nichtbeachtung diefer Anorbnungen hat Strafeinfchrei- 
tung.gemäß $ 390 Ziffer 9 des Strafgejegbuches für das 
deutjche Reich und Art. 2 Ziff. 2, Art 100 und 134 des 
Polizeiftrafgefegbuches zur Foige. 

Srelfing, den 22. September 1872, 


Magiftrat der kgl. Stadt Freifing. 
Mauermayr. 


Amtliches für Dadan. 


Bekanntmachung. 


Die Bürgermelfter des Amtsbezirkes werden hiemit an 
bie Vornahme der Herbft:Weg-Reparatur der Diftriktd- und 
Verbindungsftragen erinnert, 


Dachau, 70. September 1872. 
Königl. Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 





Privar-Unzeigem 


Die Herren Mitglieder des kanbwirhfhft. Brzichsvereines 
ifing 


Freifin 


erlaube ih mir zu benachrichtigen, daß die in München tagenben 


Tüchtige Maurer 


werden gegen Hohen Sohn und an- 
dauernder Beldäffigung geſucht bei 








Ludw. Deiglmayr, 
Dianrermeifter, München 
2b) Karlsſtraße Nro. 41a 


Deutfchen Land: und Forftwirthe Heute Nachmittag 1 Uhr mit Grtra- 
zug zum Befuche Weinenftephand abfahren und daher etwa um 1°, Uhr | 
auf dem Bahnhofe Freifing eintreffen werden. Mit Muſik empfangen, (1509 
werden fie durch Freifing nach Weihenftephan Hinaufziehen. Diejenigen : __ — age 5 e 
Herren Mitglieder, welche fih rechtzeitig am Bahnhofe am Empfange : Hilfe! Rettung! Heilung! 
betbeiligen und bort zuvor das Feftzeichen annehmen, bittet man | Yuf das Dr. Nobinjon’ide Ges 
auch, an dem Befuche Weinenfteppand und dem bortigeu Kellerfefte Theil ; höreDel made ich alle Gehörleidenden 
zu nehmen. Das übrige Bublicum wird freumdlichit gebeten, uns in aufmerkſam. — Dieſes heilt binnen 
Aufrechthaltung der Ordnung x. ſo unterſtützen zu wollen, daß bie Gäſte kurzer Zeit die Taubheit und dad Saufen 
allerfeitö die beſten GEindrüde von Sreifing wie von Weihenſtephan mit | und das Braufen in ten Ohren, und 
nehmen bürfen. ' erlangen felbft ältere Perfonen daß feinfte 
Weipenftephan. Dr. Wentz, |Sehör wieder. , Zu beziehen durch 
8. Direktor. | (237 12) $. Eimmet in vandehut 


. 








Für einen Herrn ee ein Zimmer 
zu vermiethen. D. U 


(1636) Ein Fräulein, welches das 
franzöſiſche und engliihe Examen 
mit erfter Note beftanden und ſchon 
mehrere Jahre ald Lehrerin gewirkt 
hat, ertgeilt Unterricht in franzöft: 
ſcher, englifcher und italienifcher 
Sprache. Auch Knaben werden zum 
Unterricpte angenommen. NR. d. ‚Expo. 


Geschwächten, 


namentlih im Nervenfyftem Zerrütteten 
kann reelle, fihere und —5 — ‚Hilfe 
verheißen werden ide das 


„Die Zelbſtb emaptung.“ 
Bon Dr. Retau. Mit 27 Abb. 
Auftage Preis 1 fl. 45 fr. 








Todes-Aneige. 


Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe gefiel es unſern 
innigfigelicbten Gatten, Pater, Bruder, Schwiegervater und 
Schwager 










Herrn 


Dr. J. Holg, 


deren — Chen Ber- 
lag von ©. Poenide's € chulbuchhandlung 
in Leipzig und dort, ſowie in jeder Buch 
mdhung zu befommen. (1520 8a) 





prakt. Arzt, 


nach mehrwögjentl, Feiden, gefärkt durch den Empfang der 
bl. Sahramente am 22, Morgens in die ewige Yeimath Für die Beſucher Wiens und 
abzurufen. Wir empfehlen den Berflorbenen dem frommen der En 1873. 


Gebete feiner Sceunde und Bekannten. geopofbffnot gıet große —A—— 
der Nord: und Nordweſtbahn. Fein und 


München u. Frcifing, den 23. Beplbr. 1872. . Ditige Deine ung. © Karaje Seicher 
Die fieftrauernd Hinterbliebenen. 


tel Franz Zofefs-. Sofefs- Babı, 
ei. Porzellangafie 32 nächft ber 
= 3, * Bahn. Neu ehr comfort. einges 
Beerdigung in Münden am 24. „Nedmittage, 3 Ahr im tet. Beſtens empfohlen. J. Buruder, 
füdlihen Sriedhof, Gottesdienft am 25. um er E der VF Hotelier. ee 
‚eger. 
Fanzakichf. C ) Refauration and Menftube, verbunden 
mit einem Hotel Garni, visd yis der Dper. 
Danfiäge je Nr. 1 feinfte Küche und echte 
etraͤnke 





























Jgnaz Brauners 
Speditionehaus, Wien Poftgaffe Nr. 22. 
I Bez. Speditionen von einzelnen Collis 
in größeren Güterquantitäten für In⸗ und 
Ausland billige Conditionen und Garantie 
für alle Schadenfälle. 


Bazar Glattau 
Wien verlängerte Kärntneritraße 51. vis 
% vis ber Oper Talmigold ein unver: 
mwüftliher Schmud, der nte ſchwarz wird, 
dem äcten Gold gleich und Geldes fogar 
übertrifft. Auskunft Franco. 


Josef Hawelka 
Ubrenfabrifant, IL. Bez, Taborſtrabe 10 
Filiale große Pfarrgaffe Mr. 6, mit wohl 
affortirtem Lager echt engliicher und Agmeie 
Taſchenuhren, wic behördlich erprobter Gold⸗ 
und Silberketten. Deine Uhren find um 
105 billiger mie überall und meine eds 
währt 3 Jahre. 8c) 

nfera! en- & Gemwillenstineen. 


für Kierbrauer. Ss ENT 








Dankfagung. 
Allen gechrten Freunden und Bekannten, ſowie Allen benen, 


melche ſowohl während der Krankheit, ald auch bei dem Leichenbe⸗ 
gängniffe und Seelengotteödienfte des 


fern Fudwig Koller, 
Schneidermeifter, 


fo viele Beweiſe ber innigften Thellnahme an ben Tag legten, fprechen 
den innigften Dant aus 


Zreifing, ben 23. September 1872, 
(1635) die tieftrauernd Binterblicbenen. 
©0090 














Tbündige Haidebeſen per Do. 3 fl. 30 fr., ſchöne Malz:  Srauffurter Eurs 
fchaufeln per Stüd 54 Er. empfiehlt BE RR Bi: x 51 kn 

[4 9x Pi ME - ne 0 te . . = 
Münden. 3. Luz, hal 25. ee r J 
Weißer flüffiger Seim, | Ein ſchöner Laden 3 

das Glas zu 12 Er. in Mitte der Haupiſtraßc, mit oder ohne (las FE a 
a: F. P. Datterer. | Wohnung ift au vermietben. D. We, |HOfterr. Banknoten . . . . _flı 106 
































Nevaktion Drud und Verlag von 3. P. Datterer in Freiling. 
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- zu thun. 
- AUnnonce von fich felbft entwerfen, 


Freifinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt tt für Steifing, Moosburg und Dachau. 


N 222.  Donnerftag 





26. Septeinber 1872. 








Das „Greifiuger Zogblatt* erfheint Häglid mit Muhnagme der Teontage und yapen Fefttage und fofet Im Freifing diertejäpefiä 48 fr., außmärts dur die Pot Beyeget 
50 fr. Imferate werden die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 8 fr. berechnet. — Das eingelne Watt Toflet 1 fr. 





Deutſchlanud. 
Bahyhern. München, 24. Sept. Wie wir vernehmen, 
wurde Hr. dv. Pfregfchner zum Minifter des Aeußern mit 
dene Vorſitz im Miniſterrath und zum lebenslänglichen 
Reichsrath ernannt. (Allg. Ztg ) 

— Münden, 22. Sept. Das Programm, welches 
die Oftoberfeft:Kommiffion für das Dftoberfeft 1872 publis 
zirt, Tautet: Donnerftag, 26. Sept., Vormittags 8 Uhr: 
Eröffnung der Mafchinen: und Produkten Ausftelung im 
Glaspalaft ; Freitag, Nachmittags 2 Uhr: Vorführung und 
Mufterung der Hengfte auf dem Mariahilfsplage in der 
Vorftadt Au; Samftag, Vormittags 8 Uhr: Vorführung 
und Mufterung der Stuten ebendafelbft; Sonutag, Borm. 8 
Uhr: Eröffnung der Thierausftellung in der Ausftellungs- 
halle auf der Therefienmwiefe, Vormittags 10 Uhr: Vorführ— 
ung ber Landgeftütsbejchäler in den Stallungen der k. Landes: 
geftütöverwaltung vor dem Siegeöthor, Nachmittags 2 Uhr: 
Vertheilung der landwirthfchaftl. Preife unter Vorführung 
der MPreisthiere auf der Xherefienwiefe, hierauf Haupt: 
Pferde-Rennen. Montag, Vormittags, 10 Uhr: Auszug der 
Schüßen mit den Preifefahnen vom Rathhausſaale aus auf 
die Feftwiehe und Beginn des Feſtſchießens; Donnerftag, 
3. Oktober, Nachmittagg 3 Uhr: Trab Reiten; Sonntag, 
6. Oktober, Nachmittags 2 Uhr: Vertheilung der Schügen- 
Preife, en 3 Uhr: Pferde: Nachrennen, Nachm. 
2-6 Uhr: Mufik « Produktion. Vom freitag den 27. 
Sept. Vormittags 11 Uhr bis Samftag den 28. Sepibr. 
Abends 6 Uhr find die Preifefahnen und Pokale im großen 
Rathhausſaale zur allgemeinen Befichtigung ausgeſtellt. 
Am Montag den 30. Sept. findet während des ganzen 
Tages auf der Therefienwiefe ein Viehmarkt ftatt. Wäh: 
rend des ganzen Oftoberfeftes ift der Glückshafen des Ar— 
menpflegſchaftsrathes auf ber Feſtwi eſe eröffnet. 
ünden, 24. Sept. Die Herbftausftellung der 
bayer. Gartenbaugejellichaft ift vorgeftern eröffnet worden. 
Wie fhon erwähnt ift für die Blumenauöftellung ver f. 
Wintergarten nebſt den amgrenzenden Lofalitäten des k. 
Hoftheaterd gewählt worden. Schon der Aufaang vom Hof: 


Auf Diefem nicht mehr ungewöhnlichen 
Wege. 
Eine Humoresfe. 
(Fortfegung.) 
„Verehrte Unbekannte I" 

„Nachdem ich eigentlich über das gewöhnliche Iandläufige 
Zeitmaß als Junggeſelle gewirthfchaftet, obwohl ich im Hin- 
bli® auf mein fichere® und anftändiges Einkommen längjt 
im Hafen der Ehe hätte fanden können, hat ſich nachgerade 
doch die uuwiderſtehliche Nothwendigkeit bei mir eingeftellt, 
entweder mich zu verheirathen oder mich zu Tode zu ärgern. 
Letzteres mag ich nicht, darum beabfichtige ich das Eritere 
Das Signalement, welches Sie nun im Ihrer 
gefällt ınir und ich din 


- nicht abgeneigt, Jhnen Herz und Hand zu reichen, wenn — 


„Wenn! wenn!“ feufzte Louije voll Bangen, und — 





theater aus iſt mit Pflanzen und Guirlanden gefchmückt 
und beim Eintritt fällt der Blick ſogleich auf eine inmitten 
eined prachtvollen Blumenparterres ftehende Büfte Sr. Maj, 
des Königs; ſchon diefer erfte Saal zeigt eine wundervolle 
Blumenzier, die Wände find mit Haute » Liffe: Tapeten be— 
hangen nnd mit Palmen von verſchiedenen Gattungen und 
Größen beſetzt. Wendet man ſich zunächſt nad den an— 
grenzenden Sälen, jo wird bad Auge von ben reizenbiten 
Blumen in ben glühendften Farben überrafcht, welche theils 
in Form der Teppichgärtnerei, theild in Töpfen aufgeftellt 
find, während wieder größere Zier- und Blatipflanzen die 
Staffage bilden Prachtvolle Blumenbouquets bi zu ben 
größten Dimenfionen laſſen neben der Bewunderung freie 
lid auch bad Bedauern über das ſchnell Vergängliche all’ 
biefer Herrlichkeit rege werben. Steigt man nun zum k. 
Wintergarten felbft hinauf, jo fühlt man ſich plöglich wie 
in eime ibyllifche Gegend der glüclicheren Zone verſetzt; 
bier herrihen die Palmen und hoch aufitrebenden Blatt: 
pflanzen vor, während auf. den NRafenplägen und Gelten: 
rabatten wieder taufende ber herrlichiten Blumen im reichiten 
und neihmacvollften Arrangement ihre Pracht entfalten, 
Der Eindrud ift ein fo lieblicher, daß man ſich nur fchwer 
zum Verlafjen all’ dieſer Schönheit entſchließen kann, was 
indeß doch geichehen muß, um aud die Obft: und Gemüfe- 
ausſtellung im k. Odeon zu bejuhen. War man beim 
Eintritt in die Blumenauzftellung von Farbenpracht und 
Blumenduft überrafcht, fo ift man es hier durch das köſt⸗ 
liche Aroma bed mafjenhaft, doch ſyſtematiſch in mehreren 
Sälen aufgefchichteten Obſtes aus allen Theilen unfered 
bayeriichen Vaterlandes. Beſonders anziehend ift aber auch 
eine reichhaltige Anzahl lebender Exemplare der verfchiebenften 
augländifchen Nugbäume und Pflanzen; jo ein Cafe-, ein 
Gacao-, eine Gewürznelken:, ein Kapern-, ein Dlivenbäum: 

hen, Zucerrohr:, Süßholz: und Johannisbrodbaͤumchen u. 
dgl. m. Die Gemüfeausftellung ift wieder etwas höchſt 
Anziehendes, befonderd für Hausfrauen, welhe hier alle 
nur denkbaren Gemüfe in der reizenpften Zufammenftellung 
und in mitunter fabelhafter Größe einzelne Stüde aufge: 


ſchon auf der nächiten Zeile die taujend Thaler ſchwirren 
zu ſehen. Sie mußte tief Athem ſchöpfen, ehe fie im Stande 
war, weiterzufefen. Allein die Neugier lich fie nicht lange 
ruhen, Sie las weiter: 

— wenn id) dad in Ihnen finde, was ich nach Ihrer 
Offerte zu finden hoffe. Wie Sie fhon aus dieſen Zeilen 
erkennen, bin ich fein Freund von übermäßigen Komplimen⸗ 
ten, darum aber nichtsdeſtoweniger mit einem Herzen be— 
gabt, welches meiner Zufünftigen mit großer Liebe zugethan 
bleiben wird, wenn — 

„Abermals ein Wenn! O Gott, dieje fatalen Wenn's!“ — 

— wenn fich beiagte Zufünftige in meine Heinen Ei— 
genheiten, beren ich allerdings einige zu befigen nicht ab: 
leugnen kann, mit Auftand zu fügen im Stande ift. Um 
dieß zu erfennen, hilft Briefe wechjeln nichts, vielmehr müſ⸗— 
fen wir und von Angeficht zu Angeficht fehen und perjön- 
lich verkehren, wenn anders wir in Baͤlde erfennen wollt, 
0b wir für einander gefchaffen find oder nicht. Darum, 
wofern Sie nach diefen Andentungen noch Luft haben, mich 
zu befigen, wollen Sie hiemit eingeladen fein, heute Abend 





— — a ——— —— ——— 


fiapelt ſehen. Dee Beſuch auch biefer Ausftellung hinter 
läßt eine Tiebliche, wenn auch mehr mit dem Materiellen ſich 
bejchäftig ende Erinnerung, 

— Münden. Gegen bie Revakteure des Volksboten 
und ded Münchner Tagblattes ift wegen Abdruck eines 
Briefes des Stadtpfarrerd und Landtagsabgeordneten Hrn. 
Mahr an den F. Staatsauwalt, Hrn. Stubenraud in Frei⸗ 
fing, Unterfuhung eingeleitet worden. 

— Münden. Das Oktioberfeſt fpielt ſich heuer wie- 


Br in berfelben Einförmigkeit ab wie alljährli. Bereits | 


ind die Wirthsöbuden — die Hauptfache beim ganzen Feſte 
— auf der Therefienwiefe aufgejchlagen und haben die 
Spektafelmader u. ſ. w. ihre Pläge eingenommen. Der 
Beſuch wird aber zur Zeit durch Kälte und Regen ziemlich 
beeinträchtigt. Indeſſen wer noch altes Bier trinken will, 
muß fich wohl dder übel auf die Feſtwieſe bequemen, da in 
der Stadt faft allentyalben ſchon neues geſchenkt wird, was 
bekanntlich für die Münchener eine wahre Galamität ift. 
Die Folgen dürften ſich auch bald an dem verfchlimmerten 
Gefundpeitäzuftande zeigen. — Den größten Spektakel auf 
der Wiefe macht ein fog. amerikanifcher Velociped Circus. 
Wenn man von außen das wüthende PBeitichengefnall, das 
ohrzerreißende Gejchrei und die Blechmuſik hört, möchte man 
meinen, ein paar Dugend Pferde laufen in diefem Circus. 
Es iſt aber nicht? als eine Kette von Velocipeden in einem 
treiöförmigen Geleife, bie von den „Reitern“ ſelbſt in Be 
wezung gejegt werden. Und dazu knallen und jchreien 2 
bis drei Mann, dap fie ſchwitzen. Das ift wirklich amerikanisch. 
gElfog und Deuiſch-Lothringen. Nach einer Mittheil- 
ung aus Me& befinden fi) auf dem dortigen Schlachtfelde 
gegenwärtig 17 bereit eingeweihte deutjhe Denkmäler. Vol⸗ 
leudet oder doch der Vollendung nahe, aber noch nicht eins 
geweiht find 9. Noch im Bau begriffen endlich find 11. 
Ale diefe Denkmäler find und werden von jeinzelmen Ar: 
meeabtheilungen den gefallenen Kameraden errichtet. Noch 
treten dazu eine große Zahl Privat-Denfmäler für einzelne 
Gefallene; ebenjo follen dem Vernehmen nach auch die von 
Seiten des Staated auf jenen Schlachtfelrern zu errichtenden 
Denkmäler demnächſt in Angriff genommen werben. 
Ausland. 

Frankreich. Paris, 24. Sept. Laut erfolgter Ueber: 
einkunft zwifchen General Manteuffel und den franzöfijchen 
Behörden wird am 15. Oktober die Räumung ber Depar- 
tement? Marne und Haut Marne beginnen. 

— Aus Paris wird gefchrieben: Die Baraden für 
die beutfchen Truppen in ben vier Departements, die noch) 
beſetzt bleiben, werden nicht vor dem 1. Dftober beendet 
fein. Vom 25. September am werben biefelben von einer 
beutfchen, aus einem General und zwei Oberften beftehenden 
Commiſſion infpicirt werben,“ 

— Wie der „Univers“ melbet, befindet fich der Biſchof 
von Orleans, Migr. Dupanloup, gegenwärtig fehr leidend 
und foll erklärt haben, daß, wenn fein Zuftand ſich nicht 
(bei Tage kann ich nit) Punkt act Uhr am öftlichen 
Thore des Mufeums zu erfcheinen, wo ich mich einfinden 
und mich Ihnen perſonlich vorzuführen mir die Ehre geben 
werde. Da ich bis jetzt nicht das Vergnügen habe, Ihren 
werthen Namen zu wifien, jo finden Ste es hoffentlich nicht 
ungalant, mern ich auch ven meinigen Ihnen bis bahin 
vorenthalte. In der Hoffnung, daß Sie ſich dadurch nicht 
abhalten laſſen, zur beitunmten Stunde am genannten Orte 
zu erjcheinen, erwarte ic) Sie mit dem Bemerfen, baß ich 
als Greennungszeichen ein weißes Taſchentuch vor ben 
Mund halten werde, Sie hingegen mögen biefen meinen 
Brief als Symbol in die Hand nehmen...” 

„Hu! ein weiße? Tuch vor den Munde !* ftöhnte Louiſe, 
„das iſt doch eigentlich vecht gejchmadloß!... aber freilich 
untrüglih und — wie follen Herren im abendlichen Dunkel 
fich bemerkbar machen ?... Gehe ich, oder gehe ich nicht ? 
— 63 ift freilich etwas Bedenfliched, jo in der Dunkel⸗ 
beit einem Unbekannten ein Rendezvous zu geben. .... 
Aber der Brief flößt Vertrauen ein, ſchlechte Abſichten 
feinen nicht dahinter zu fteden. Wer nicht? wagt ger 





beffere, er nicht bloß fein Abgeorbneten- Mandat, fondern auch 
fein bifhöfliched Amt würde niederfegen müffen. 


Bolks- und SKandwirthfchaft, Handel und. Indufrie 
Münden. Auf dem Münchener Viehmarkt wurden 
vom 14. — 20. Sept. 285 Ochſen, 293 Kühe, 88 Stiere, 
44 Ninder, 1600 Kälber, 346 Schafe, und 540 Schweine, 
im Ganzen 3196 Stüc zugeführt und verkauft. 
Nürnberg, 24. Sept. Vom Hopfenmarkte ift faft 
feine Veränderung zu berichten; die an Schluß der Vor= 
woche zum Durchbruch gelommene feitere Stimmung hat 
fi auch geftern durch lebhaften Einkauf günftig ausgeprägt. 
Vom Lande kamen ca. 200 Ballen herein, darunter nur 
wenig Primawaare. Diefe Zufuhr wurde zu den Samſtags— 
preifen raſch abgeſetztz; gute Markthopfen vermochten bie 
und da 1—2 fl. mehr zu erzielen. Heute betrug bie Land⸗ 
zufuhr 1000-1200 Ballen, was Anfangs eine weichenbe 
Tendenz erwarten ließ; der Verkauf ging indeß rafch von 
Statten, fo daß um 10 Uhr die Zufuhr bis aufein Achtel 
vergriffen war, ohne daß eine bemerkenswerthe Aenberung 
der Preife ftattfand. Die Stimmung blieb feſt. Markt: 
waare Prima 40—55 fl, Selunda 32—38 fl., Tertia 
26—30 fl., Hallertauer Prima 48—53 fl., Set. 37—44 fl., 
Gebirgshopſen Prima 45—52 fl., Sefunda 40—45 fl., 
Spalter Land 56—64 fl (N. 9.3) 


2oEales. : 

Dahau, 24. Sept. Der neulich in Roͤhrmoos ver- 
unglücte Wagenmwärter ©. Reiner ift in Folge von Blut- 
zerjegung in Dachau verftorben. 

And Erding, 23. Sept., fehreibt man dem Freifinger 
Tagblatt: Heute Nacht ftarb der unter dem Klerus viel- 
bekannte Benefiziat Herr Maximilian von Peyrer ſchnell 
und unerwartet. Er war ausgezeichnet ald Menſch und 
Vriefter, nnd aufopfernd in feinem Berufe bis zur letzten 
Stunde, weäwegen er auch bie allgemeine Liebe und Achtung, 
der gefammten Pfarrgemeinde mit in das Grab nimmt. 


Amtliches für Freifing 


Befauntmadung. 
Hundswuth betr. 

Aus Anlaß eine in Moosburg vorgefommenen Falles 
von Hundswulh wurde inden Gemeinden Moos— 
burg, Mauern, Wang und Schweineräborf 
auf die Dauer von 6 Wochen Hundefperre angeorbnet, 
während welcher Zeit bie Hunde in ſämmil. zu dieſen Ge— 
meinben gehörigen Ortſchafien ficher zu verwahren und im 
Freien entweder an der Keine zu führen ober mil einem 
wohlbefeftigten, da3 Beißen hindernden Maulkorbe zu ver- 
ſehen find. * 

Am 23. September 1872. 

Kgl. Bezitsamt Freifing. 
Täubler. 





mich aus der Verlegenheit ziehen.“ 

Sie war bei ven legten Worten auß ber Küche getreten 
und rief den Namen bed getreuen Retters, daß er gellend 
von den Wänden bed Korridors zurüctönte. Allein keine 
Antwort erfolgte, obgleich Sie ihn zwei= und dreimal mit 
immer lauterer Stimme wiederholte. 

„Ach! nun ift diefer Menfch wieder ohne was zu fügen 


‚ auf und davon gelaufen!“ rief Louife in klagendem Zone 


nad ihre ſchon erhigten Wangen färbten ſich noch um einige 
Töne röther. 

Einige Augenblicke ftand fie rathlos, die Hände gefaltet, 
und die Augen verzweifelt auf das verhängnißvolle Schrei 
ben gerichtet, das noch immer auf dem Küchentifche lag. 
Aber die füge Erregung, welche ihren Bufen jchwellte, meichte 
fie entichlofjen und ließ fie über alle Meinlichen Bedenken 
ſich leicht hinwegſetzen. 

(Fortfegung folgt.) 








(1610 2) Bekanntmachung. 

In Sachen Wöhrl e. Greiner verfteigere ich 
Freitag den 27. September I. Is. 
Vormittags 9 Upr, 

im Wirthshauſe zu Vötting: 
409 Stücd Lämmer, hierunter 40 Stüd Hämmel, 
und 9 Stück Kälber-Lämmer 
öffentlih an ben Meiſtbietenden gegen fofortige 
Baarzahlung 
Bemerkt wird, daß bie ganze Heerde auf einmal 
zum Aufwurfe kommt. 
Freifing, den 18. September 1872. 
Der tgl. Gerichtövollzieher: 
Dallbammer, 


Bekanntmachung. 
Montag, den 30. September I. Is. 
Vormittags 9 Uhr 
verfteigere ich im Anweſen Hs.Nro. 140 dahier nächft 
dem Schweinhammer-Keller: 
circa fünfzig Zentner Heu unb Grumet, einen 
Düngerhaufen, circa 2 Stere Scheitholz, brei 





mehrere Haldgläfer, ſowie fonftige Haus: und 
Küchengeräthe, und Kleidungsſtücke 
Öffentlich an den Meiftbietenden gegen fofortige Baar- 
zahlung. 
Freifing, ben 25. September 1872: 


Dallhammer, 
töniglicher Gerichtövollzieher. 


Ediktal⸗Ladung. 


Erb- und ſonſtige Anſprüche an ben Nachlaß ber 
am 2. Auguſt ds. Is. in Moosburg ohne letztwillige 
Verfügung und ohne bekannte Blutsverwandte verleb- 
ten kgl. Landrichters-Wittwe, Frau Thereſe Gerbl, geb. 
Lebrecht aus Berchtesgaden, ſind 

Freitag den 29. November I. Is., 

Früh 9 Uhr dahier, 
anzumelden, widrigend bei Ausantwortung des Nache 
laſſes Feine Rückficht darauf genommen werben fol. 


Moosburg, den 9. September 1872. 
Königl. Landgericht Moosburg. 


(1646) 





| (1574 30) 





‚Hennen mit Steige, einen lakirten Gommode- und 
einen beögleichen Kleibderfaften, ein Käftchen mit 
Auffag und verichiedenen Etagere-Gegenſtänden 


Mart, 
königl. Landrichter. 





PBrivart-Anzeigen. 


GOO9999900:O9O909090009009 . 
Dankfagung. 
Für die fo zahlreiche Theilnahme beim Leichenbegängniß und 


Heil. Seelengotteöbienft für unfere unvergepliche theure Tochter, 
Schmefter, Schwägerin und Bafe 


Anna Huber, 


Brunnwartstocdhter, 


fagen mir allen unferen Verwandten und Bekannten, insbeſonders 
aber auch Hochwürden Herrn geiftl. Rath Warnatid für bie vielen 
tröftenden Befuche am Krankenbette unfern innigften Dank. 


Breifing, den 25. September 1872. 
(1644) Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 
ö000000 












Preis-Medaille der Pariſer Welt⸗Ausſtellung von 1867. 
Tortfeprittsmedaille mit Kranz der Ulmer Ausſtellung von 1871. 


Loeflunds mediciniſche Malz -Erxtracte 


find in befannter vorzüglicher Qualität und Reinheit in allen Apotheken 


Ed. Leflund in Stuttgart ganz befonderd zu achten. 

Loeflund's concentrirtes Malz-Ertract, iſt das wirkſamſte 
Linderungsmittel bei Huſten, Heiſerkeit, Catarrh, Ah: 
mungsbeſchwerden, Bruſtleiden. Erſatz des Leberihrans. 
Preis der Flaſche 30 Er. 

Voeflund's Malz-Extrakt mit Eiſen, gegen Bleichſucht und 





Blutarmuth, bei Schwächezuſtänden der Frauen ein vor— 
zůgliches Kraͤftigungsmittel, ſehr leichtverdaulich und wohl⸗ 
ſchmeckend. Preis der Flaſche 36 Er. 


I Rindernahrung, zur Schnellbereitung der Kinder 
Loeflund 8 Suppe nach Liebig. Für Säuglinge, zu deren Aufzieh— 


ung wenig oder keine Muttermilch vorhanden iſt. Preis 
der Flaſche 80 kr. | 
in allen Apotheken in 


und in ber 














vorräthig und ift dabei wegen vielfaher Nachahmung auf bie Firma: | 





Dankfagung. 

Für die fo uneigennügigen, mühe- 
vollen 10 Monate währenden Kran⸗ 
Tenbefuche bei meinem Manne ſpreche 
id) dem wohlgeb. Herrn Dr. Zirn: 

ibl Hiemit meinen herzinnigften 

anf aus. Möge Gott der Herr 
ed ihm mit dauernder Gefundheit 
lohnen. 

Breifing, den 25. Septbr. 1872. 


Praxedis Koller. 
Bon Höchfter Wichtigkeit für 


Augenfranfe. 


Atteft. Zwei Fläſchchen Dr. 
White's Augenwaffer, welches ich aus 
den Depot des Herrn V. Wasmer 
in Sädingen bezog, habe ich vers 
Braucht uud fle Haben mir bie Ge- 
fundheit Hergeftellt. Sch ſpreche da= 
her dem Fabrikanten Herm Tr. 
Ehrhardt in Großbreitenbach tu Thü⸗ 
ringen meinen Dank aus für biefe 
Wohlthat. Menzenfhwand 2771. 
Leopold Kaifer. Zeugnig. Nach Vers 
brauch von nur 2 Fläſchchen Ihres 
weltberühmten Dr. White’; Augen⸗ 
waſſer bin ich von einem bösartigen 
Angenleiden ganz befreit, und kann 
dafjelde jeden mit dieſem Uebel Bes 
bafteten aufs Gewiſſenhafteſte em⸗ 
pfehlen. Meinheim in Heſſen, 4371. 
Tobias Winkler. Geehrter Herr Ehr⸗ 
hardt! Ein Fläfchhen Ihres ausges 
zeichneten Dr. Whittes Augenwaſſers 
bat mir fehr wohl gethan und ich er= 
fuhe Sie daher (folgt Auftrag). 

| Wilgelmshafen, 4; 71. 3. G. Ihnten. 





8520) u Anzeige. DE 


Meine Kanzlei befindet fih von Heute an im Haufe bes 
Herrn Kaufmanns en, mittlere Hauptſtraße Hs.Nro. 
399 dahier, zu ebener Erde. 

September 1872. 


Freiſing, den 25. 
Dallhammer, t. Gerichtsvollzieher. 
Anzeige. 


Um etwaigen Irrungen vorzubeugen, erlaubt ſich hiemit ber ergebenſt 
Unterzeichnete den Bewohnern der Stadt, fowie fämmtlichen Gemeinden 
des Bezirkes Freiſing anzuzeigen, baß er, wenn gleich die hohe kgl. Re— 
gierung im Reorganiſtrungswege den Thierarzt Herrn May aus Haag zum 
Bezirkoͤthlerarzt für Freifing ernannte, er dennoch feine Praxis ald Thier⸗ 
arzt für Stadi und Land ausübt. 

Zugleich erfucht er ein geehrted Publikum, dad ihm 24 Jahre Hin- 
durch geſchenkte Vertrauen zu wahren, ba er ſtets bemüht fein wird, nach 
Kräften feine werthen Kunden zu befriedigen. 

Sreifing, am 25. Sept. 1872. 





Peter Kauth, Thierarzt. 


Aufforderung. 

Sräufein Adele Spigeder, Bank: und Wurſtküche Inhaberin in 
München wird auf ihre Ausfchreidung der 1000 fl. wegen, hiemit erfucht, 
jene ehrenrührende Aeußerungen, welche fie am meiften beleidigen, bekannt 
zu geben, damit ich weis, was ich ihr & fagen Habe. 

aufendguldner, 
(1642) penftonirter achtprozentiger Eifenbahnbremäfaften. 


Essenzial- Melissen-Balsam 


von 
Wilderich Lang, 
München, Heuſtraße Nr. 29, 
approbirf von dem kal. bayer. Obermedizinal-Solegium. 

Diefer Balfam belebt wieder neu alle diejenigen, welche durch Arbeit, Krank: 
heit, Blulverluſt oder durch hohes Alter erſchöpft find. Ungemein wirkſam zeigt 
er fich bei nervöfen Anfällen von Schwindel, Herzklopfen, Windkoliken, bei Mens 
firualfrämpfen, Ueblichfeiten und Erbreden der Schwangeren, mo die Grund: 
Tage eine nerodfe ift, bei Ohnmachten der Kreifenden. Gegen die hartnädigften 
und fchmerzhafteften Beſchwerden des Magens, negen Schwähe und Krämpfe 
besfelben Leiftet er Ausgezeichnete. Nach Verrenkungen , Queiſchungen ꝛc. ꝛ⁊c. 
(nach beſeiligter Entzündung angewendet) ftellt er raſch die Funktion und Kraft 
der befgädfgten Theile wieder her; er ift ganz beſonders auch ala Waſchmitiel 
für rheumaliſche, gichtiſche Leiden und die durch diefe veranlaßten Lähınungen zu 
empfehfen. Lang's Melifenbalfam follte in feiner Haushaltung fehlen; faft taͤg⸗ 
lich fommen Fälle vor, von feiner Heilkraft Gebraud zu machen. Mein Meliffen: 
balfam wird in Gläfern & 48 fr. und 24 fr. abgegeben in der 






































(593) Hillmayr'ſchen Apotheke in Freiſing. 
Freifinger Schranne vom 25. September 1872. 
A. Berfauf nah Maß. 
Bor.| Zu: |Shr.=] Ver: x | Mil. | Niedr | Mittelpreis. 
ee Yet | ir. | ma Jraue | Reß-| BIS | Bra een. 
8 TeHec.füpeer.|&pet. |BHeet.[2p:e.] MER. ffir. 
Walzen . — | 348| 348] 348[ — [2451 — —— 
Kon. . 6| 79) 8öl 84 1 [16150 ——| 140 
Gerfte . — | 92] 92] 88) 4 | 1250 — —— 
Haba . — | 2335| 235] 235] — | 6154 — 8—— 
RKep— — — — — —— 
wigen und fonftige — l u — U MR EEE — 
Fruchtgatiuugen ! 
. Verkauf nah Gewicht. 
fr. | A. ſte. fi.ſte. fl.tr. 
Walzen = 7uzlels 
Kom . —— 
Gerſte ———— 
Habr . 1-1] 1-1 —|— 
Reps — 


























Ein ſchöner Laden 
in Mitte der Hauptſtraße, mit ober ohne 
Wohnung iſt zu vermiethen. D. Ue. 
Heute Donnerftag den 28. Sept. 

Kaffeekränzchen 
im Gößweinkeller, 


wozu ergebenft einladet 
(1643) W. Mikoll. 


(1640) Eine faſt neue feuerfeſte 
Kaſſe iſt wegen Abreiſe zu verkaufen. 
Näh. d. Exped. 








per Pfund 6 fr. 
Franz Paul Datterer. 


Sormularien 


für Schulen: 
Genfurbücher für Werk- und Feier⸗ 
tagsſchüler. 
Manuale für Werk- und Feiertags⸗ 


ſchuler. 
Schulverfäumnißliften. 
Schulgeldliſten. 
Schulüberweilfungsfcheine. 
Schulentlaſſungszeugniſſe. 

für Gemeinden: 

Etats⸗Voranſchläge. 
Rechnungen. 
Verzeichnig ber Gemeinbebürger. 
Verzeichniß der Heimathberechtigten. 
Tagebücher ıc. ꝛc. empfiehlt. 


F. P. Datterer. 



































Eifenbahn-Fahrordnung. 
Vom 1. Juni 1872. 
2.3 |6.3.18.3. |B.3|€.3 83. 
3 Bi 33; Er Frl Bi 
Münden 5,—|6,30| 9,4513,25/5,30| 7,— 
Feldmoching 5,15) — |10, 113,41) — 7,26 
Shicikbeim 5,23] — |10,1013,50| — | 7,43 
Lohbor 5,32] — 110,194 —| — | 7,59 
ale dan 
P 1/10,50|4,3016, =: 
Sangendah 16,17] — |11, 614,461 — | 9,29 
Moosburg 6,3017,45|11,2014,5916,45| 9,51 
Brudberg 16,42) — 111,3315,12] , 
Landshüt 7,1 2 
246 
Landsbut 4,15 
Brudberg 4,49) 
Moosburg 15,12 
Langenbah 5,33] 
Freifing 16,33 
Neufabın 17, 4 
Kobhof 7,23 
Schleißheim |7,39 ,. 
lnmesing 7,53 & 
ünden |8,14,9,—11,4515,30,8— 110,50 
Frankfurter Eurs 
vom 23. September 1872. 
Preuß. Friedrichsdor 
Bifolen . 2... 
ou. 10 fl. Stüde 
ulaten. » 2 000° 
Napoleonsd'or . . 
Sovereignd . . » 
mperiale® . . . 2 
ollar in Gold . .‘. 








Dfterr. Banknoten . 



































Redaktion Drud und Verlag von . P. 


Datterer in Freiling. 


Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Vachau. 
KT TTW Freitag 27. Septembe 1872 











Das „Sreifinger Tagblatt“ erſchelat täglih mit Wußnahme der Montage und hohen Fefttage und toflet Im Freifing dierieffährfidh 48 fr., aubwärts durd) Die Por bringen 
50 fr. Inſeraie Werden bie Sipaltige Garmonbjeile oder deren Raum mit 3 fr. Dereipnet. -- Das einzelne Blatt foftet 1 tr. 





Deutfdlanud. 

Bayern. München, 25. Sept. In der geftrigen 
2. Plenarfigung der deutſchen Land: und Forſtwirthe, welche 
um 11 Uhr begaun, wurde die Debatte über den erjten 
Gegenftand der Tagesordnung „die Zufemmenlegung der 
Grundſtücke ac. betreffend” forigefegt. Dr. Rau aus Karla» 
ruhe beleuchtet in einem interefjanten Vortrage das Arron- 
dirungsſyſtem und deſſen Fortſchritte im badiſchen Lande, 
Seit 1870 ſeien daſelbſt bereits an 170,000 Morgen in, 
Arbeit genommen worden MUeberall, mo das Gejchäft zu 
Stande fam, haben ſich die Güterpreife um ein Drittel ge- 
hoben. Der Präfivent verlieft hierauf einen von Kammer: 
herren und Gutsbefiger v. Stieglig geftellien Antrag, dahin 
laufend: „In Erwägung, baß die Zufanmenlegung der 
Grundftüde als eine der allereriten und allerwichtiaften 
Vorbedingungen des rationellen Beirieb3 ber Landwirth— 
Schaft allgemein anerfannt wird, hält es die 28. Verſamm— 
lung beutjcher Land» und Forftwirthe für dringend geboten: 
daß in allen veutichen Staaten, deren Durchführung auf 
dem Wege der Gefehgebung mit Entichiedenheit angeftrebt 
und namentlich dahin gewirkt werde, daß eine nach Beſitz— 


parzellen und Flähengehalt berechnete einfache Majorität | 


zur Schlußfaſſung berechtigt iſt.“ Minifterial s Direktor v. 
Wolfanger ſpricht fih für ven geftellten Antrag aus, ber 
jonderd betonend, daß es von außerordeutlichem Intereſſe 
jet, wenn eine Verſammlung von Fahmännern ſich in die: 
jer Hinficht Mar und entichieven ausſpreche. Nachdem noch 
mehrere Redner ſich für den Slieglitz'ſchen Antrag ausge 
ſprochen hatten, gibt der I. Vorſtand einen kurzen Ueber- 
blick über den vorliegenden Gegenftand: „Die Verfamm- 


lung babe ſich einftimmig und unbedingt für die Arron- | 
dirung audgeiprochen. Die vorhandenen Hinderniffe, ber | 


Mangel an Einficht der Berheiligten, der Eigenfinn und 
Eigennutz müſſen vor Allem überwunden werden. Man 
fei ferner eini; darüber, daß in den deutfehen Staaten nur 


auf dem Wege der Gejeßgebung abgeholfen werden könne, 
und baß durch ein befchleumigted Verfahren, durch Vermin- | 


derung der Koſten, ſowie durch ein binreichende3 lechniſches 


Auf Diefem nicht mehr uugewöbnlichen 
Wege. 
Eine Humoreske. 
(Fortfegung.) 

„Ich werde gehen“, jagte Sie mit entſchiedener Stimme, 
„ich werde gehen, mag ver Onkel denken ober fügen was 
ihm beliebt.” 

Spradys, verjenkte ihre Briefe vorfichtig in ihren Bufen 
und begab fih auf ihr Stübchen, um in der Stille ihre 
Toilette zu machen, ein Gejchäft, das Heute viel Kopfzerbre: 
hen verurjahen mußte, denn heute galt es ja, ein noch in 
Zweifel befangenes Männerherz durch unwiderſiehliche Liebens- 
würdigfeit gleih durch den erften Anblick an den Sieges- 
wagen zu binden. 

ars Herr Zähluber in der fiebenten Abendſtunde von 
der Kanzlei nach Haufe zurückkehrte, fand er Niemanden 





Perfonal am ſchnellſten und einfachften zum Ziele zu ge- 
langen fei.* Baron Wedell-Malchow, Ritterſchaftsrath aus 
Preußen, referirte nunmehr über den Zuftand der Pferde: 
zucht in Deutſchland. Als Mittel, die Pferdezucht zu he— 
ben, bezeichnet Nebner a) die Aufrechthaltung der Körordunng 
(„Kör” von küren—wänfen, daher: gefegliche Beſtimmungen 
über die Wahl der Beichälhengfte), b) Prämiirung der beſ— 
feren Pferde und „zwar ter jungen Stuten vom erſten 
Jahre an. e) Aufitellung guter Pferdewärter, welche, durch 
gute Bezahlung, Penfion u. dgl. zu gewinnen fein. — 
Die Debatte wird wegen vorgerückter Zeit ausgeſetzt und 
auf die nächte Plenarverfammlung am Donnerftag anbe: 
raumt. Heute findet der Ausflug nach Weihenftephan jtatt. 

— Vorgeftern Abends 54 Uhr wurde der Wagenmärter: 
gehilfe Michael Schart v. b. im Staatöbabnbofe zunächft 
ber Brüce bei Ankunft des Simbacher Bahnzuges von einer 
entgegengefegt herausfagrenden Maſchine von ruͤckwärts er— 
faßt, und derart überfahren, daß ihm Füße und Arme vom 


| Leibe getrennt und die übrigen Körpertbeile biß zur Une 


kenntlichkeit zugerichtet wurden. Der Unglückliche hinter— 
läßt eine Witwe mit zwei Kindern, 

— Nachrichten aus Miesbach zufolge fill am 21. 
dortjelbft der erfte Schnee, 

— Bayreuth, 24. Sept. Heute Nachmittags 3 
| Uhr brach in dem ſog Baltenrhaus der hiefigen Aktien— 
ı Baummollenfpinnerei feuer aus. Zum Glüc bot die Ta: 





geszeit rajche und audgibige Hilfe und wendete der Wind 
ı die gefahrdrohenten Flammen vom Hauptgebäude ab. Die 
| Flammen wurden durch die im Batteurhaufe anfgeftapelten 
! Baunmmwollenlager in fteter Nahrung erhalten, und ed war 
nicht möglich, die in diefem Naume befindlichen Zuricht- 
maſchinen zu reiten. Bald fanfen Dad und Zwiſchendecke 
| und num brannte dad Feuer im Innern bed maſſiv gebaus 

ten Haufes, ohne weiteren Schaden verurfachen zu Fönnen, 
! Das anftogende Maſchinenhaus ift gerettet worden. 

Elſaß und Deutjäloigringen Met, 23. Sept. Der 
commandirende General des zweiten bayeriſchen Armeccorps, 
Generallieutenant v. Hartmann, wird am Donnerftag bier 
daheim ald Johann, der mittlermeile in feligfter Bierlaune 
zurüdgefehrt war und feinem Herrn nur mit Mühe die 
feldfterfundene Nachricht geben konnte, Fräulein Nichte ſei 
mit einer Freundin in das Theater gegangen. 

Zählyuber war mit diefer Nachricht volltommen zufrier 
ben geftellt. 

„But“, fagte er zu fich ſelbſt, „Jo werde ich ungeltörter 
meinen Sonntagsanzug in Gebrauch nehmen können.“ 

ALS die Glocke acht Uhr verkündete, war Johann allein 
zu Haus, hatte die Thür Hinter ſich verfchlojjen und lag 
auögeftredtt auf dem Sopha in des Herrn Kalkulatord Zim— 
mer, wo er mach den Strapazen des heutigen Tages es ſich 
recht behaglich machte 

Sein Herr aber — denn fein anderer war ber heirathd- 
Iuftige Liebesbriefſteller — ſteuerte mit Niefenjchritten dem 
Muſeum zu. Das war ein Gebäude, welches hinſichtlich 
ſeiner Lane ganz für ſtille Rendezvous geſchaffen ſchien, 
denn es greuzie unmittelbar an ben Stadtpart und war 
von mehreren bichlen Baumgruppen umſäumt. Freilich 
führte dieß für Heren Zählpuber einen Uebelſtand herbei, 





aueſſen, um am folgenden Tage die Inſpicirung ber Re— 
ſerve der hieſigen bayeriſchen Brigade vorzunehmen, worauf 
diefelbe wieder in ihre Heimath entlafjen wird. (3. f. Ltd.) 


Ausland. 


England. London, 24. Sept. Der beutiche Kaifer 
fol, nad) einem Telegramm der „Time“ aus Paris geäus 
Bert haben, die deutſche Occupationgarmee in Frankreich 
werbe unmittelbar nach Zahlung der zweiten Milliarde bes 
deutend vermindert werben, da Deutjchland ſich entjchlojjen 
habe, ven legten beiden Departements nicht 50,000 Mann 
aufzubürden; diefe verföhnliche Sprache joll ein Ergebniß 
der Dreifaiferzufammenkunft fein. 

— London, 21. Sept. Der bebeutendfte Eifenguß, 
der wohl jemal® gemacht wurde, ging am 20. db. in dem 
k. Arjenal zu Woolwich vor fi. Nichtweniger als 103 
Tonnen (1 Tonne ca. 20 Ztr.) Metall3 wurden aus brei 
tiefigen Behältern in eine forgfältig in die Erde gegrabene 
Gußform gejchüttet, wo die Metallmafje einen Monat zur 
Abkühlung brauchen wird, Diefe Maſſe jol den Ambos— 
ſtock für den ungebeuren Dampfhammer in ben Kanonen: 
fabrifen zu Woolwich zur Heritellung ſchweren Geſchützes 
bilden, Der ganze Ambos wird ein Gewicht von 650 
Tonnen baben; der Hanımer wird 34 Tonnen ſchwer und 
demnach der größte in Großbritannien fein. 

— Die Strifebewegung geht im London und im 
Lande ipren Gang weil; die Gefahr des Bäderftrikes ift 
noch keineswegs bejhworen ; der Termin ded 21. Sept. iſt 
unterteß herangerüct und es heißt, morgen follen Arbeiter: 
einftellungen jtattfinden, da eine allgemeine Einigung zwi- 
ſchen Meifter und Geſellen bisher nicht erreicht worden ift. 
Die Angelegenheit ift je länger je mehr vermicfelt geworden. 
Vielleicht bringen indeß die nächſten Tage Klarheit. Im 
Londoner Baugewerbe iſt es, wie wiederholt mitgelheilt 
wird, von Neuem unrubig geworden; einige Strifes find 
wieder im Gange. In Birmingham bat eine Berfamme 
fung von 3500 Gasleitungsarbeitern jtattgefunden, die 15pCt. 
Lohnzufchlag verlangen; mehrere Unternehmer waren zu: 
gegen; eine Verftändigung wurde nicht erzielt und es droht 
eine Strike, 

— Ein Vorfall, der vor einigen Tagen bie Bevölker⸗ 
ung des jchottifchen Städtchens Alyth nicht wenig erregte, 
verdient in weiteren Kreijen bekannt zu werden. Ein Maurer, 
der mit dem Aufbau eines Fabrilſchornſteins beſchäftigt 
war, ſah fi, ald er am Abend feine erhabene Stellung | 
aufgeben wollte, ohne Mittel, von dem bereits 100 Fuß | 
hohen Bau hinunter zu gehen. Die Bevölkerung eilte her- 
bei, und alle Mittel wurden verjucht, das heruntergefallene 
Seit dem verlorenen Maurer zulommen zu laffen. Berges 
bens. Der Abend fam immer näher und mit der Erricht— 
ung einer temporären Holztreppe von innen war man noch | 
verzweifelt weit zurüd. Da fiel dem Maurer ein guter 
Gedanke ein. Er z0g einen Strumpf aus, trennte denfelben 
den er nicht bepadht hatte. Wenigjtens ein Dugend männ- ! 
licher und weiblicher Jünger Amors wandelten nämlich an 
beſagtem Gebäude auf und ab im der nämlichen Erwartung, 
das Ihre allda zu finden. Indeß konnte er ſich nicht täufchen, 
mußten dech die Erfennungszeichen ftimmen: hier dad weiße 
Taſchentuch vor der Naje und dort der Brief in der Hand! 

Getreu feiner Verabredung ließ Herr Zählhuber die 
weiße Liebeöflagge um feinen etwas jchroff anjteigenden 
Geſichtsvorſprung wehen, als er, um die Ede bed Gebäudes 
biegend, dem öſtlichen Thore zuſchritt. Die Gaslaternen 
warfen ihr falbes Licht über das Terrain bis weit hinein 
in das heimliche Dunkel des Parkes, während der kühle 
Abendwind durch die Blätter der Bäume fäufelte und das 


auf und ließ den fo erhaltenen langen Faden hinunter, an 
dem das Seil num befeftigt und heraufgezogen wurde, Der 
| Maurer ließ fih nun unter tem Beifall der Une 
weſenden herunter und erhielt von dem igenihümer der 
Fabrik ein — neues Paar Strümpfe. 

Schweden. Stodholm, 24. Sept., Nachmittags 4°), 
Uhr So eben ift die Leiche des Königs Karl XV. hier 
| eingetroffen, und fofort nach dem Schlofje gebracht worden. 
König Oskar begleitete den Zug, die Adjulanten des ver- 
; ftorbenen Königs trugen den Sarg. Das maffenhaft her- 
beigeftrömte Publikum zeigte die größte Theilnahme. 


Bolks- und Sandwirthiaft, Handel und Induftrie, 


Vom 1. Oftober an wird ein Poftanweifungsverkehr 
zwifchen Deutjchland und den Vereinigten Staaten Ameri— 
fa’3 durch die beiderjeitigen Poftanftalten vermirtelt werden. 
In Deuiſchland können Summen bis 50 Dollars Gold 
gleich prpr. 70 Thalern oder 122',, Gulden auf oft: 
anmelfungen nach den Vereinigten Staaten eingezahlt wer= 
den, und zwar auf Grund der gewöhnlichen Poſtanweiſungs— 
Formulare, In denſelben ift der einzuzahlende Betrag in 
amerifanifcher Goltwährung anzugeben. Die Reduttion 
findet bis auf Weiteres nad) dem Verhältnig von 71 Cents 
Gold gleih 1 Thaler ftatt. Die tbunlichft in Marken zu 
franfirende Gebühr beträgt: für Summen bis 5 Dollars 
4 Sgr. oder 14 Pr., über 5 bis 10 Dollars 8 Sgr. oder 
28 Kr. und fofort für je 10 Dollar weitere 8 Sgr. oder 
28 Kr. Der Koupon muß den Namen und die Adreſſe 
des Abjenders enthalten. Schriftliche Meittheilungen find 
nicht zuläffig. Die Auszahlung der aus Deutſchland her: 
rührenden Poftanmweifungen erfolgt in den Vereinigten 
Staaten in amerifanifchem Papiergelde nad) Maßgabe des 
Tageskurſes, welchen das Gold am Tage des Einganges 
der Anweiſung in New-York hat. Beträge auf Poſtan— 
weiſungen nach Deutfchland werden in den Vereinigten 
Staaten in Papiergeld eingezahlt. Die Umwandlung im 
die Goldwaͤhrung erfolgt gleichfalls nad dem am Tage des 
Eingangs in New York gültigen Kurfe. 

Mailänder 10:Fr73.=Loofe von 1866. Ziehung 
am 16. Sept. Serie 475, 789, 2926, 4676, 5236. 
Gewinne: ©. 470 Nr. 63 gew. 30,000 Fr., ©. 789 
Nr. 90 gew. 1000 Fr., Nr. 35 gew. 500 Fr. 


Lokales. 

Freiſing, 26. Sept. Die in München tagende Ver— 
fammlung der deutjchen Land» und Forſtwirthe hatte geſtern 
Nachmittags einen Ausflug nach Weihenſtephan unternom- 
men, um tie dortige Gentrallanpmwirthichaftsjhufe und das 
Staatägut zu befichtigen. Nachmittags gegen zwei Uhr 
fuhr der Ertrazug, der über zweihundert Gäjte mitbrachte 
in den beflaggten Bahnhof ein, empfangen von zahlreicher 
Anweſenden. Unter Vortritt eines Mufifcorps ordnete jih der 
Zug, der feinen Weg durch die obere Hauptitraße und dann 
allen Seiten ſcweiſen. Sah er reht? — er fragte ſich 
nicht erft, jondern jchritt unbedenklich darauf zu, denn dort, 
an den Stamm der Afazie gelchnt, ftand ein gewifjed Etwas, 
das wie elwas Weibliches ausjah und in der Rechten ein 
Papier zu halten fchien.... 

Ein bald unterdrücdter Schrei, und die weibliche Ge— 
ftalt entfloh von ihrem Standorte, noch ehe Zählguber ganz 
herangefommen war, Zählguber vermochte ſich dieß nicht 
zu erklären ; cr hatte aber den Brief genau erkannt und 
folgte der SFlichenden nad, welche ihren Weg in dad Dick— 
icht des Parkes nahm. 

„Mein Fräulein! Bitte, — fo warten Sie — doch 
ein — wenig!... Nur — auf ein — Wortl... Sch 








herbftliche Laub auf den Boden freute. Rings herum war 
es ftill wie auf einem Friedhof, man hörte nur die lang« 
fam abgemefjenen Schritte der hier und da in ungebuldiger 
Erwartung auf und ab wandelnden Liebhaber; fonft feier 
liche tiefe Stille! 

Aber halı!... Da ſiand Herr Zählkuber am öftlichen 
Tore des Muſeums und ließ feine bewaffneten Augen nad 


bin's, ich bin's! Jh — bin — der — Abſender — jenes 
— Briefes!“ keuchte er athemlos hintendrein. Aber fie, 
der dieſe Lockruſe galten, fchien mit einem Male alle Luft 
zum Heirathen verloren zu haben und fegte mit boppelter 
Eile ihre Flut fort. 


Gortſetzung folgt.) 


ı 





über ven jchattigen Schlangenweg nad Weipenftephan nahın. 
63 bot einen impofanten Änblick die lange Neihe der Wan- 
dernden auf bem vielfach ſich hebenden und ſenkenden Wege 
zu überbliden. Im Wirthſchaftshofe angekommen, be 
grüßte Herr Direktor Dr. Weng die Gäfte und lud fie 
ein, die Centralſchule und das Staatögut zu befichtigen, 
und num zerftreuten fich die Anweſenden theils um die äußerſt 
reichhaltigen Sammlungen zu befuchen, oder die ausgeitellten 
landwirthichaftlichen Geräthe, die Stallungen und alle übrigen 
wirthſchaftlichen Einridtungen zu muftern. Bon Seite der 
f. Diretion war im umfichtiger Weiſe dafür Sorge ge— 
tragen, daß Jedermann mit Keichtigkeit fi in den ausge 
dehnten Näumlidkeiten orientiven und diejen oder jenen Zweig 
der Landwirthſchaft, der für den Einzelnen befonteres Inte- 
reſſe bot, finden fonnte Nad;dem fich die Gäſte wieder auf dem 
Hofe zufammengefunten hatten, führte die Dorffeuerwehr Vöt— 
ting an den Wirtbfchaftegebänten eine Schulübung vor, die 
von den Verfammelten als eine vorzügliche Leiſtung aner: 
kannt wurde, welche Anerkennung durch die Worte, die der 
f. Staatsminifter von Pfeufer an genannte Feuerwehr richtete, 
beredten Ausdruck fand. Hierauf begab man ſich in die 
feſtlich gefchmücte Kellerhalle, allwo unter den Klängen 
der Muſik bei vortrefflihem Stoff und reicher ilnter- 
haltung die kurz bemefjere Zeit nur zu raſch entflog 
Toafte folgten einander in faft ununterbrechener Reihe und 
es iſt und unmöglich naͤheres hierüber zu berichten. Wir mil: 
jen nur, daß es Männer von bedeutendftem Nufe in ver 
Wiſſenſchaft und von bervorranendfter Stellung waren, die 
das Wort ergriffen und deren Worte bei den Berfammelten 
frendigen Anklang fanden. Nachdem die Scheideſtunde ges 
fommen, begab fih der Zug wieder unter Vortritt der 
Mufit zum Bahnhof und mach kurzem Berweilen ertönte 
das Abfahrtjignal. Während der Zug an Weihenſtephan 
vorüberfuhr erglüßten die Gebaͤude in farbigem Lichte und 
müßten dieſe den fcheitenden Gäften lange noch ſichtbar 
erſcheinen. 

Freiſing, W. Sept. In der Nacht vom Montag auf 
Dienſtag wurde gelegentlich einer Hochzeit dev Schäffler Mich. 
Schwaiger aus Hörgert3haufen, Yandgericht® Moosburg 3. 
3. in Arbeit in Weihenſtephan, 29 Jahre alt, geftochen. 
Derſelbe mußte ins Krankenhaus verbracht werben und vers 
ſchied dafelbjt unter großen Schmerzen. Der Täter ift, wie 
wir vernehmen, bereits in Haft gebracht. 


Aud der öffentlichen Magiſtrat-Sitzung vom 
. 4. Sept. 1872. 


1) Vorbehaltlich der Zuftimmung deö Gemeinde = Col: 
legiums wurde die 66 Jahre alte, ledige Dienftmagd Anna 
Karl von Niederhummel mit Rückſicht der ihrem deßfalls 
geftellten Gefuche zur Seite ſtehenden Umftände gegen Er 
lage eines Einfauffcillings von 100 fl. nebft erforderlichen 
Einrichtung mit voller Verpflegung in das Heiliggeiftipital 
aufgenommen. 2) Dem Schneidergeſellen Georg Schweller 
von Freifing z. 3. in Weilheim wurde zur Verehelichung 
mit der Eölonerstodter Maria Gertraud Mayer von Gar: 
miſch das benöthigte Zeugniß auszufertigen beſchloſſen. 
3) Zur Jſarflußberelſung, welche nah Mutheilung des k. 
Straßen- und Flußbauamts München am Montag den 9. 
dieg Mis. ftattfindet, wurde der Hr. Magiftrats Vorftand, 
Stadifämmerer Hr. Geisler und Kommunalverwalter Hr. 
Zacherl abgeordnet. 4) Auf das Protekollar = Angebot der 
ledigen Maria Hofſteuer von Kögting z. 3. in Halberg- 
moos wurde beſchloſſen, verjelben das der Sparkafja Freiſing 
zugefallene Anweſen Hs.Nro, 17. in Halbergmoos um die 
Summa von 859 fl. — wovon 150 — bei der notariellen Vers 
lautbarung baar erlegt und 700 fl. auf dem Anweſen lies 


- gen bleiben, zum Eigenthum überlafjen werben ſoll. 5) 


Das Schreiben des fgl. Straßen- und Flußbauamis Müns 
hen vom 24. vor. Mis, „Erhebung von Gebühren für 
die Benützung der ftädtifchen Lände und der Lagerpläge 
betr.” wurde dem Magiftrats:Collegium vorläufig zur Kennt: 
niß gebracht. 6) Auf das Geſuch des Maſchinenfabrikan— 
ten Xaver Magg in Freifing um die Bewilligung zur Her: 





stellung einer previſoriſchen Einfriedung des Grundſtückes 
neben feinem nenerbauten Wohnbaufe beſchloß der Magi— 
ftrat, es habe Magg vorerft feinen Zaun auf die Grenze 
feines Gruntftüces zurüdzurüden, um die Paſſage bis 
zur definitiven Bereinigung der Straßenanpage vor dem 
Münchener Thore nicht zu beeinträchtigen. Nach der Bes 
reinigung dieſes Punktes hat Magg an die gegebene 
Baulinie heranszurüden, und das der Kommune Freifing 
gehörige Areal, welches mit eingefriebet wird, abzulöfen. 
T) Auf mündlih yeftellten Antrag des Hrn. Amtsvor— 
Standes ertheilt das Magiftrats - Collegium demfelben im 
Hinblide auf Art 164 der Gmd.-Ordg. einen 4tägigen 
Urlaub, und wird die Verwefung des Amtes dem Magie 
ſtrats⸗Rathe Hrn. Sutner übertragen. 8) Ein Darlehensgeſuch 
findet genehmigende Erledigung. 





Amtliches für Freifing 
Bekanntmachung. 


Bon dem unterfertigten Stadtmagiſtrate wirb hiermit 
angeordnet, daß während der Saatzeit (d. i. innerhalb 4 
Wohen von beute am) bad Hauzgeflügel, Hühner, Felde 
tauben ꝛc. 2c. eingeſchloſſen zu halten jet, 

Es wird hiebei der Art, 120 des Polizeiſtrafgeſetzbu— 
ches im Abdruck befannt gegeben. “ 

Artikel 120. Einer Geleftrafe bis fünf Thahler unter 
liegt: 

wer Haudgeflügel während der dur ortöpolizeiliche 

Vorſchrift verbotenen Zeit auf die Felder auslaufen 

oder Feldtauben zur Saat» und Erndtezeit innerhalb des 

durch die Ortspolizeibehörde beftimmten und öffentlich 
befannt gemachten Termines nicht eingejchloffen hält. 

Hieher wird noch beigefügt, daß der verpflichtete Flur: 
wächter Joſef Felber von hier mit einem Schutzgewehrſcheine 
verfehen und ermächtigt ift, die troß dieſes Verbotes auf den 
angebauten Feldern getroffenen Tauben und Hühner zu 
Schießen. 

Derjelbe hat die erjchoffenen Stüde den Eigenthümern, 
falls ſolche ermittelt werden können, gegen ein Schußgeld 
von 3 Er. zurückzugeben. Im entgegengefegten falle bleis 
ben fie Eigentyum des Flurwächters. 

Der ermittelte Eigenthümer hat überdied Anzeige bei 
dem Vertreter der E. Staatöanwaltihaft zn gewärtigen. 


Am 26. Sept. 1872. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermanr. 








(1631) Bekanntmachung: 
Der Unterfertigte verfteigert 


Mittwoch, den 2. Dftober ds. Is. 
Mittags 12 Uhr, 
im ftädtifchen Pfandlokale in Freifing, wohin die Ge— 
genftände verbracht werben, 
ein Ganapee von hartem Holze; einen Commode— 
kaſten; zwei große fchöne Kleiderkäſten; verſchie— 
bene, gläferned und fteinernes, mit Zinn beſcla⸗ 
gened Trinkgeſchirr; vier Stüde ſchöne Hauslein— 
wand; einen blautuchenen Mantel und einen glei 
chen Ueberzieher, 
Öffentlich an den Meiftbietenden gegen fofortige baare 
Bezahlung. 
Sreifing, den W. September 1872. 


Der königl. Gerichtövollzieher: 
Unten Rauſch. 





ꝛAuiliiheb JUL VBdchdu und Freiſing. 
Bekanntmachung. 


An ſammiliche Bürgermeifter der k. Bezirfäämter Dachau 
und Freifing. 

Zur Kenninignahme, Belanntgabe, Nachachtung und bez. 
Anzeigeerftattung wird auf nachſtehende Ausjchreibungen 
verwieſen. 

1) vom 4. Sept. l. J. — Aufnahme von Zöglingen in 
ber k. Kreislandwirthsſchafisſchule und Erzichungsan: 
ftalt Lichtenhof betr. — (Rr3.:Bl. ©. 1922) 

2) vom 15. Sept 1872 — die Erhebung von Paß, 
Vifa-Gebühren betr, — (Krs.Bl. S. 1924) 


auzfchreiben vom 


au 


wonach div Todtenbefchauer jedesmal fo oft 
vorkommt, daß Meine Kinder ohne ärztliche 
Folge wahrſcheinlicher Vernachläffigung geftorben find, dieß 
fogleich dem Herrn Bezirksarzte zur Anzeige zu bringen 
haben, zur genaueſten Darnachachtung erinnert, 

Dachau, den 24 September 1872. 


Königl. Bezirksamt Dachau 


itliches für Dachau. 


Befauntmachung. 
An ſammtliche Leichenbeſchauer des Amisbezirkes. 


Die Todtenbeſchau betr. 


Die Obengenannten werben auf das hohe Regierungẽ⸗ 


19. Juli 1856 Ar.-A.-B. © 1129, 
ihnen ber Fall 


Hilfe oder in 





3) vom 16. Sept. 1. J. — bie Aufftellung eines Haupt: | 
agenten der allg. Eifenbahn-Verficherungsgefellichaft in Bigner. 
Berlin betr. — (Kr. Bl. ©. 1929) De ne 
4) vom 18. Sept. l. 3. — das dießjährige Central = und Bekauntmachuug . 
Landwirthſchaftofeſt betr. — (KrsBl. S. 1931) An ſãämmiliche Pfarrämter des Amtsbezirkes. 
5) vom 18. Sept. l. J. — die Verausgabung eines Den wehrpflichtigen Mathias Baumann betr. 


falſchen Kronentpafers betr. — (Krs.-Bl. ©. 1943) 
vom 13. Sept. [. 3. — die heimliche Entfernung der 
geiftesfranfen Walburga Huber von Hagenhill betr. 
— (Rr3.-Bl: ©. 1944) 

vom 13. Sept, l. J. — die Statiftif über die Net- 
tungsanftalten für verwahrlofte Kinder betr. — Krs.⸗ 
Bl. S. 1945 mit 1958) 


Den 23. Sept. 1872. 


Kgl. Bezirksämter Dachau und Freifing 
Pitzuer. Täubler. 


6) 


0) 








Privat-üäünzeig 


Wohnungsveränderung & Geſchäfts-Empfehlung. 


Mache einem geehrten Publikum meine ergebenſte Anzeige, daß von 
heute an mein Geſchäfts-Lokal im eigenem Haufe (ehemat. Kappelmaper: 
Haufe) fich befindet und empfehle mich in allen in mein Gefchäft eiu- 
ſchlägigen Artikeln. Beſtellungen werben fofort beftend ausgeführt. 


Breifing, den 21. September 1872. 
Eugen Degel, 
Conditor 





Verſteigerung. 
In einem großen Gänſeſtall in Riedi, bei Bollkittel, werden am Tage 
nach dem zweiunddreißigſten nächften Monats verfchiedene Gegenftände, ald: 
eine ſilberne Nepetirunr aus der Gegend von Eichftätt, mehrere Fla— 
Shen Mariabrunner Wein, Pferdegeſchell, und noch vicde hier nicht 
genannte Gegenftände verfteigert 
Bemerkt wird, da fämmtliche Gegenftände zum Theil annectirt, zum 
Theil requirirt find, daß diefelden mit Vorbedacht benügt werden. 





— haarig, mit Birkaugen. 


Baumann Mathias, geb. den 27. September 1852, 
Sohn der Taglöhnerstochter Walburga Baumann von Lude 
wig&moos, fol ſchon als Kind auf der Reiſe bei feiner 
| Mutter in der Umgebung von Dachau geftorben fein. 

Sämmtliche Pfarrämter des Amisbezirkes werben erjucht 
nad) Zeit und Ort des Todes des Genannten zu recher- 
chiren und bad Ergebnig unmittelbar dem Stabtmagiftrate 
Münden mitzutheilen. 

Dachau, den 24. September 1872, 


Kgl. Bezirksamt Dachau. 


Pitzner. 


———— —ñ ñ ñ— 


en. 


Ein goldener Siegelring, auf 
der inneren Seite gezeichnet O. W., 
ging verloren. Man erfucht um 
Rückgabe gegen entfprechende Be— 
lohnung. D. Ue. (1648 3a) 


(1626) Auf der Sporrerfchwaige 
im Freifinger Mood entlief am Sonne 
tag den 15. Sept. ein junger Hund, 
| Schäferrace, von grauer Farbe, ſtock⸗ 
Der Ueber⸗ 
bringer, oder wer Auffchluß geben 
fann, erhält eine Belohnung. 


Dresdener Alizarin- Schreib: u. 
Gopier-Tinte, - 

' Yarlaments- Tinte, 

| Anifin- Schreib: u. Gopier:Zinte, 

Beilchenblau -[hwarze Schreib⸗ 

| und Gopier-Tinte, 


















































Schhnofelmair, |gompfoir- Zinte, vefonders geeig⸗ 
(1649) Auftionator. net für Bureaus, ae u.f.w, 
— - IGarmin-, blaue, grüne Tinte 
Moosburger Schranne vom 17. September 1872. | empfiegtt 2 8 
Boriger| | @er Seit] ep. [Mitte] Ritteneeis Franz Paul Datterer. 
Frucht⸗ Reſt ran ie erfauf “ | Preis. efiien Ihefalien 
Gattung. nenpate. [Betrag. getieg. [9 Frankfurter Eurs 
F Er. | Cr. | Ctr. I Er. | Etr._ MI fl. | fr. vom 24. September 1872. 
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Redaktion Drud und Verlag von 3. P. Datterer in greifing. 


Streifinger Daghlaf, 


Zugleid) Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 
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Samftag 28. September 


Das „Greifinger Tagblatt erſqheint taglich mit Kußnahıne der Deontage und hohen Beftage-und foflet in Ferifing 


1872, 


48 fr., aubtmärtt durd Die BoR Irjogem 





vierteljäpzfich 
50 ix. Inſerate werden die Sipeitige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 Er. derrchnet. — Das einzelne Blatt kofket.1 fr. 


Einladung zum Abonnement. 
Bei nahendem Beginn des vierten Quartals Taden wir unfere geehrten Lejer zur vechtzeitigen 
Erneuerung des Abonnement3 und zu zahlreichen Neubeftellungen ergebenft ein. 
Beſtellungen werden bier in ber Expedition des Blattes, auswärts bei allen Poftanftalten 


zum gleichen Preife wie bisher angenommen. 





Zugleich empfehlen wir das Blatt zu Injeraten, die bei großer Verbreitung in Stadt und 


Land fiher von Wirkung fein werben. 


Die Redaktion und Erpedition 


des ‚Feeifluger Tanblattee." 











—— 








Deutſchlaud. 

8 . Münden Im Hinblick auf die furcht— 
baren Verwüftungen, welche die Wurzellaus (Philloxera) 
in ten Provinzen Süpfranfreihd anrichtete, in Anbetracht 
daß dort alle erdenklichen Meittel die Ausbreitung ded In— 
jett3 und feine Verheerungen zu verhindern ſich als nutz⸗ 
103 erwiefen haben; in Anbetracht daß daher eine Verjchlep- 
pung der Krankheit nach Deutſchland nicht nur möglich, 
fondern fehr zu befürchten iſt, hat die Sektion für Wein: 
bau in gemeinfamer Sigung mit der Seltion für Obft- 
und Gartenbau bei der 28. Verſammlung der beutjchen 
Forft: und Landwirlhe zu Münden auf Antrag des Re: 
ferenten Profefford Dr. Holzuer in Weihenſtephan einftim- 
mig beſchloſſen: Das Deutſche Reichskanzleramt zu erfuchen 
4) durch nahmhafte Gelehrte die Krankyeit und ihre Urfache 
an Ort und Stelle unterfuchen und eine genaue Befchrei: 
bung ded Inſektes, fowie befjere Abildungen desſelben au— 
fertigen zu laſſen; 2) diefe Abhandlungen unter ben deut: 
ſchen Weinbergbefigern mönlichft zu verbreiten ; 3) Vorſchrif · 
ten analog dem Bundeögefe vom 7. April 1869, Map 
regeln gegen die Ninderpeft- betr., vorzubereiten, um gene 
benen Falls dag Uebel jofort energiih und wirffam befäm: 
pfen zu koͤnnen; inzwifchen aber (Antrag von Golfen) auf 
dem Verordnungsweg cin Einfuhrverbot von Neben aus 
allen inficirten Gegenden im Einvernehmen mit den benach— 
barten Regierungen ſchleunigſt zu erlaffen. 


Auf diefem nicht mehr ungewöhnlichen | 


Wege. 
Eine Humoresfe. 
(Forifegung und Schluß) 

Der Verfolger aber, jo ungewohnt eine derartige Mo: 
tlon ihm war, mußte um jeden Preis wiſſen, mit wen er 
es zu thun hatte und was die Beweggründe zu einer fo 
auffälligen Entweihung ; feine Eitelfeit fühlte fih arg ver- 
legt und darum wollte er eher erfchöpft zu Boden finfen, 
als ben räthſelhaften Gegenftand feiner nächtlichen Jagd 
aus dem Garne laffen. 

Allein die fchöne Unbekannte Fam ihm zuvor. Am 
Saume bed Parkes angelommen, fiel fie, einer Ohnmacht 
nahe, athemfod auf eine Raſenbank nicder und ergab ſich 
ihrem ferneren Schiefal. 

Zahlhuber kam heran, ſank neben fie auf die Bank, 


— Münden. Geftern wurde die von A. Spigeder 
gegründete Volkskuüche am „Platzl“ eröffnet. Der Zubrang 
zu den billigen Speifen, deren Qualität und Quantität ges 
lobt wird, war ungeheuer und mußten Viele unverrichteter 
Dinge wieder abziehen. E3 follen geftern 1 Ochſe, 1 
Stier, 2 Kälber und 1 Schwein verjpeift worden jein. 
Um 11 Uhr erfchien die Unternehmerin, ein Dutzend von 
Frauen empfing fie am Portale mit Blumenkrängen, weiß 
getleidete Mädchen reichten ihr einen Lorbeerkranz. Bei 
ihrem Rundgange durch bie Zimmer wurde die „Voltefrau“ 
angebot und mit Singlipieler Bier angetrunten. Viele 
meinen, baß bei diefer Bolföküche ein Profit nicht herausfchaut — 
aber „Alles dur das Volk und für das Voll“ fagt eine 
Aufſchrift, die Hier ziemlich an ihrem Plage ift. 

Münden, %. Sept. Als charalteriſtiſch verbient mit 
getheilt zu werben, daß laut Anzeige heute Nachmittags dem 
Zieglermeifter Andr. Mayerbacher von Fürſtenfeldbruck auf 
ber Therefienwiefe dahier fein Pferd fammt Ehaife geftoplen 
wurbe. Dem Thäter ift mar bis jegt noch nicht auf der Spur. 

- Landshut, 26. Sept. Geftern ereignete fich hier 
ein äußerft feltner Unfall. Bei einem Schwaiger ftund 
nämlich ein beifäufig bjaͤhriges Kind am Zaune, als cben 
einige Kühe vorbeigetricben wurden. ine der Kühe ſtieß 
nun plöglich auf da Kind 108 und bohrte fih dad Horn 
derjelben in den Mund bed Kindes. Glücklicher Weiſe, ob- 
wobl die Verlegung nicht unbedeutend, der Gaumen und 
' fclang feinen Arm um die Obmmäclige und jah 
ihr ins Gefit... 

Jetzt ſteh' mir bei, Mufe, daß ich ben Einbrud würbig 
befehreibe, welchen dieſer Blick Zaͤhlhuber's auf das bleiche 
Antlig der ohmmächtigen -- Louiſe heroorrief. 

Wenn in bdiefem Augenblide fi die Erbe aufgethan, 
wenn aus der Kluft ein Geift emporgeftiegen und mit feiner 
eisfalten Knochenhand den Kalkulator im Naden gepadt 
hätte, um ihm im bie Tiefe zu zerren: fein Schred hätte 
nicht Ärger fein können. Da faß er, bfeich wie der Mond, 
und fein Arm umfchlang wie mechanisch noch immer bie 
Taille feiner heirathäfuftigen Nichte, die nad) einer Weile 
endlich die Augen öffnete und mit läglicher Stimme ben 
Oheim bat, fie nach Haufe zu führen, was Zihfhuber ſchwan⸗ 
fenden Fußes gewährte. 





Seit jenem Tage ift mehr benn ein Jahr vergangen; 
aber der Herr Kalkulator Zählguber ift noch immer ehr 
barer Junggeſelle und feine Nichte wirthſchaftet ihm wie 
zuvor. Zhr gegenfeitiged Berhättnig tft aber ein ungleich 


—X auigerljen, it, wie wir vernehmen, für das Kind 
feine weitere Gefahr vorhanden. 

Sachſen. Aus Leipzig Magt der ſozialdemokratiſche 
„Volksſtaat“, daß die ſaͤchſiſche Regierung es jo ſehr auf 
die Preſſe der Socialdemofratie abgeſehen habe. Äbgeſehen 
von Geldbußen, mangelt es nicht an Freiheitsſtrafen gegen 
die Redalteure der ſozialdemokratiſchen Blätter. „Der 
Volksſtaat“ gibt folgende Statiftit: Alfo, der Redakteur des 
„Bürger⸗ und Bauernfreund“, Kwasniewski, figt; ber Res 
dafteur des „Volksboten“, Dito Walfter, figt; ein Redal ⸗ 
teur der „Freien Preſſe“, Lyſer, figt, ein anderer Redakteur 
ber „Freien Preſſe“ Vahlteich, hat bi vor einigen Mona: 
ten auf längere Zeit gejeffen, und ein dritter Redakteur der 
„Freien Preſſe“, Moft, hat bis vor wenigen Wochen ge: 
jefjen und wird in einigen Wochen wieder figen; und end: 
lich von den Rebakteuren und ftändigen Mitarbeitern des 
„Volksſtaat“ figen augenblicklich vier: Hepner, Muth, Lieb 
Enecht und Bebel. 

Preußen. Berlin, 25. Sept. Die „Voſſiſche Zeit: 
ung“ erfährt, daß die Kaifer von Deutfchland und Oeſter— 
reich im Laufe des November zur Feier der goldenen Hoch— 
zeit des fächfifchen Königspaared in Dresden erwartet 
werben. 


Elſaß und Deuiſch-Lothringen. Nächſten Samftag, 
28. September, dem Jahrestag der Capitulation Straß— 
burgs, findet in feierlicher Weiſe die Grundfteinlegung ver 
neuen Befeftigung Straßburgs auf Fort 5 (Oberhausber ⸗ 
gen) ſtatt. Sämmiliche Offiziere, Aerzte und Militärbe: 
amte find durch Parole-Befehl hierzu eingeladen, auch haben 
die verfchiedenen Zweige der Eivil-Verwaltung für fich reſp. 
für ihre-Damen Einladungsfarten erhalten. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufric, 

— Aus den Kreifen werben folgende landwirthſchaft⸗ 
liche Nachrichten mitgetheilt: Die etreideernte ift üverall 
beendigt. Ein fichered Urtheil darüber zu fällen, ift jedoch 
ſchwer, da noch wenig gedrojchen ift und die Schägungen 
vielfach, von einander abweichen. Aus der Oberpfalz und 
Mittelfranken lauten die Nachrichten am Günftigiten; alte 
Leute wollen fich eines ſolchen Erntefegend kaum erinnern, 
überall Getreivefeimen neben den Scheunen. Etwas weniger 
glänzend lauten die Nachrichten aus dem Süden Bayerns, 
Hier klagt man über geringe Noggenernte und über Brand 
im Waizen, fogar im fehlen (Spelz). Die Sommerge: 
treide mit Einfluß der Hülfenfrüchte find allenthalben 
gut geraihen, insbeſondere der Haber. Die Anſicht, daß von 
den allzuhoch ge ſpannten Erwartungen etwas nachgelaſſen 
werden müfje, daß jedoch das laufende Jahr immerhin als 
ein ſegensreiches zu betrachten fei, ſcheint fich zu beftätigen. 
Die Kartoffeln verſprechen einen guten Ertrag, man fpricht 
nur an einzelnen Orten von dem Auftreten der Krankpeit. 
Mit der Tabaksernte ift man fowohl in der Pfalz als in 
befjeres und verträglichered geworden, ein guter bauerhafter 
Kitt hält es zufammen: die beiderfeitige Erinnerung an 
jenen Abend im Mufeum. Was doch „auf diefem nicht 
mehr ungewöhnlichen Wege” für Wunder geſchehen können! 

Nicgtöveftoweniger können wir aber dieſe Skizze mit der 
tröftlichen Nachricht für den noch ledigen Theil unferer Le- 
fer fließen, daß Fräulein Louife ungeachtet ihrer gejegten 
Jahre gar nicht ganz abgeneigt ift, fich zu verändern, fo- 
bald fid) ihr eine nur irgend annehmbare Gelegenheit böte. 

Ende. 





(Ein neuer Duell-Modu3.) Ein furchtbares, 
618 jeßt noch nie dageweſenes Duell hat fürzlih in Amerika 
ftattgefunden. Zwei Mufifanten, von denen der eine den 





Desgl. jened des Maurerd und 


Mittelfranken zufrieden. Die Oelfrüchte, Reps, haben eine 
gute Ernte gegeben, aus Oberfranfen werben Crträgniffe 
von 540 Schäffel per Tagwerk gemeldet. Der Viehhan⸗ 
bel ift befebt und bie Preife hoch. Nur an einzelnen Orten 
bildet die Maul: und Klauenſeuche immer noch ein Hinder- 
niß für den Handel. 

Nürnberg, 26. Sept. Die heutige mafjenhafte Zu: 
fuhr zum Hopfenmarft, welche die des legten Marktes noch 
um 1—200 Ballen-übertraf, gab keinem wefentlichen Preis⸗ 
aufſchwung Raum, Das Geſchaͤft war bis Mittag durch 
die Thätigkeit hieſiger und auswaͤrtiger Käufer ziemlich leb⸗ 
haft, ausgewählte Qualitäten wurden um 2—3 fl. höher 
bezahlt, während geringe unverändert blieben. Feine Eljäffer 
30 Thlr., Prima Hallertauer 60—64 fl., Prima Gebirgs« 
hopfen 50—56 fl., Markiwaare Prima 40—45 fl, Sek. 
32—38 fl., Tertia 26-30 fl, Hallertauer Prima 48 bis 
53 fl., Secunda 37—44 fl, Spalter Land 56—64 fl., 
Aiſchgründer 40 - 50 fl. — Nachſchrift 1 Uhr: Die bi 
jegt 1400 Ballen beiragende Zufuhr ift geräumt, die 
Stimmung im Allgemeinen ift feſt und günftig; die Schluß⸗ 
lãufe erfolgten zu den geftrigen Notirungen. (N. 9.3.) 


Lokales. 


Freiſing, 27. Sept. Am 19. dß. Monais machte 
die hieſige Polizei einen glüdlihen Fang. Es gelang 
nämli dem Molizeifoldaten Uhlſchmid einen Gauner zus 
arretiven, der einem Handwerlsburſchen auf der Straße nach 
Wippenhaufen die Uhr entrifjen hatte, In der Frohnfeſte 
machte berjelbe den Verſuch auszubrechen, wurde jedoch er= 
tappt und mußte eingeitehen, daß er der im Jahre 1871 
aus dem Gefängniß in Amberg, allwo er wegen Raubes ſaß, 
entfprungene Gy. Aigner, vulgo Flarianer aus Bogenberg, 
Gericht? Bogen ſei In legter Zeit hat er ſich unter bem. 
Namen Kraus herumgetrieben und verbüßte inzwifchen unter 
diefem Namen eine Freiheitsſtrafe in Weilheim, wofelbft er 
jedoch wieder entlafjen wurde. 


Aus der öffentlihen Magiſtrats-Sitzung vom 
12. Sept. 1872. 

1) Der Anftrich des eifernen Mofachgeländerd ber oberen 
Stadt wurde von dem Maler Joſ. Eckart tahier um das 
Mindeftangebot von 35 fl. — mit der Auflage zugefchloffen, 
diefe Arbeit von Eröffnung des Beſchluſſes an, binnen 1& 
Tagen zu vollenden. 2) Genehmigt wurde bad Geſuch des 
Gärtner? Jakob Oberprieler, H8.:Nro. 260, um die Be— 
willigung zur Wbänderung der Facade am Wohnhaufe bes 
ziehungsweife Errichtung eines Zimmers und eines Kamines. 
3) Desgl. jenes des Xaver Schönbeck, H8.:Nro. 810'/,, 
um die Bewilligung zum Wiederaufbau des abgebrannten 
Wohnhaufes nebſt Staveld. 4) Desgl. jenes des Kauf: 
mannd Georg Mittermayr, Hs-Nro. 366 um die Bewilli— 
gung zur Abänderung der Facade am Wohnhauſe. 5) 
uöbefigerd Stephan 
ander dad „Weijerere“ aus dem „Xroubadour“ geſpielt. 
Als er es zum 581. Male herunterorgeln wollte, fiel er 
bei dem erften Takte wie vom Blige niedergeſchmettert tobt 
zu Boden. Der zweite der Duellanten hat nach dem näch— 
ften Spitale gebracht werben müfjen und befindet ſich in 
Lebensgefahr. Sämmtliche vier Zeugen legen Symptome 
einer beginnenden Geifteszerrüttung an den Tag. Die In: 
ftrumente find volftändig, was man zerbrofchen nennt. 

Der Indian Daily News zufolge haben die Dampf 
ſchiff⸗ Fabriken der Regierung in Kibderpore einen Dampfer 
von ganz neuer und eigenthümlicher Art bergeftellt, der im 
der Nähe von Andamanen, wo das Piratenweien noch blüht, 
kreuzen fol. Der Mafdinenraum iſt durch eine Abände- 
rung ded Kefjeld auf ein Minimum rebuzirt, und burch 


anderen ſchwer beleidigt hatte, haben fi auf — Pianinos | weitere Vorrichtung kann das heiße Wafjer bei allen Schrau- 


gefhlagen. Der Kampf hat 48 Stunden gedauert. Ohne 
Eſſen und Trinken, ohne au nur eine Minute zu paus 
ſiren, haben die beiden Widerfacher während dieſer ganzen 
Zeit auf ihren Juftrumenten herumgedroſchen. Tanzſtuücke 
waren dabei ausgejchloffen. Einer hat 580mal Hintereine 


bendampfern dazu benugt werden, ungebeienen und uuan · 
gemeldeten Gäften einen warmen, wenn auch nicht herzli» 
hen Empfang zu bereiten. Eben jo kann ein heißer Regen- 
ſchauer veranftaltet werden zu Gunften aller aufdringlichen 
Säfte, mögen fie kommen, von welcher Seite fie wollen. 


2 Maler, Hs.⸗Nro. 663, um die Bewilligung zur Abande⸗ 
rung der Facade am Wohnhaufe und Herftellung einer 
Altane. 6) Der Erlö der am 4, dieß Mıs. abgehaltenen 
VBerfteigerung von Rüctlapgegenftänden verftorbener Spitals⸗ 
pfründner und Inſaßen mit dem Betrage von 182 fl. 30 fr. 
wurde zur Kenntniß des Magiftrats: Kollegiums gebracht. 
- 7) Vorbehaltltch der Zuftimmung des Gemeinde-Rollegiums 
4 wurde dem Oekonomen Jakob Schufter von Altaching, Be: 
i#  figer des Anweſens Hs.-Nro 669 dahier, dad Bürger: und 
6  Heimathd:Necht in der Stadt Freifing verliehen. 8) Dem 
x 





Schuhmacher Leonhard Aicher von Freifing, 3. 3. in Mün« 
1. en, wurde zur Verehelichung mit der iedigen Gütlerätochter 
x  Ratharina Gradl von Nagenhofen das benöthigte Zeugniß 
ausgufertigen befchlojien. 9) Desgl. dem Bräugehilfen Gg. 
! Plant von hier, 3. 3. In Heidelberg, zur Verehelihung mit 
der Kutſchere tochter Anna Barbara Funf von Helvelberg. 
40) Die mit Schreiben des k. Rettorats ber Gewerbihule 
Freifing vom 4. dieß mitgeiheilte neue Ordnung und Sap- 
ungen für die gewerbliche Fortbildungsſchule Freiſing vom 
3. dieß wurden dem Magiſtrats Kollegium bekannt gegeben 
und von demfelben hiegegen Nichts erinnert. Anbelangend 
die Anfrage des E. Nektorates der Gewerbſchule um Er— 
faffung eines Orisſtatuts nad $ 106 der mit 1. Januar 
1873 ind Leben tretenden deutſchen Gewerbeordnung, fo be 
} ſchloß der Magiftrat dem k. Mektorate zu erwidern, daß 
er nicht abgeneiyt ift, ein ſolches Ortäftatut zu erlafien, 
wenn aud andere Städte ein. folched erlafjen. 11) Auf 
Antrag des kgl. Brandverficherungs = Jufpeftord in. Erding 
. vom 3./5. dieß beſchloß ver Magiftrat, einen im Gewerb— 
1  Iulgebände angebrachten ruffiihen Kamin abzubreden und 
i ſolchen in einer befferen und weniger fenergefährlichen Lage 
herzuſtellen. Der desfallſige Koftenaufmand zu 20 fl. ift 
a Conto des Bauetats des Gewerbichulzebäudes zu enineh: 
men. 12) Auf das Anerbieten des Stadifiſchers Peter 
Baumgartner dahier um Erwerbung der Wieſe Plan-Nro. 
2797 im Moos zu 6,34 Dez. 6. Bonit. 38,4; Verhältniße 
zahl um 1150 fl. behufs Gewinnung von Kies beſchloß der Magi⸗ 
” ſtrat, daß, im Falle Baumgartner die Wieje um 1000 fl. 
abläßt, Kauföverhandlungen mit demfelben eingeleitet werden 
follen. 13) Auf Antrag des Magiſtrats-Raths Richter 
veſchloß der Magiftrat, dag, da die Stadipfarrei Freifing 
nunmehr erledigt ift, die unterm 19. Juni und 4. Juli 
41857 aufgeftellte Stoilordnung für die Stadtpfarrei Freifing, 
einer Revifion unterzogen werben ſoll. 14) Die Beiglüffe 
des Gemeinde⸗ Colleglums vom 40. dieß Mis. a) Reviſion 
der Spitalfonds⸗Rechnung Freiſing vom 10. dieß Monats, 
b) Geſuch des Sandwerferd Georg Graßl von Freifing um 
eg In das Heiliggeiftipital. betr. c) Geſuch ber Te 
digen 66 Jahre alten Dienftimagd Anna Karl von Nieder 
hummel um Aufnahme in das Heiliggeiftipital betr, wurden 
dem Magiftrats.Colleginm befannt gegeben. 


Amtliches für Freifing. 


Bekauntmachung. 


An ſaͤmmtliche Bürgermeifter.-de3 k. Landgerichts Moosburg. 
Amtstag in Moosburg betr. 


Eingetretener Hindernifje wegen wird am 





nn 





Dienftag den 1. Oktober I. 38, 
der Amtstag in Moosburg nicht abgehalten, was in ben 
Gemeinden gehörig befannt zu machen ift. 


Den 26. September 1872, 
Kol. Bezitsamt Freifing. 
Täubler. 





(1653) Befanntmachung- 
Der Unterfertigte verfteigert 
Donuerftag den 3. Oftober ds. Js. 





Mittagd 1 Uhr, 


im Wirthshauſe zu Maſſenhauſen: 
einen dreijäprigen, fehwarzbraunen, fehr gut ges 
nährten Ochfen 

an ben Meiftbietenden gegen fofortige baare Bezahlung. 


Sreifing, den 25. September 1872. 
Der Fönigl. Gerichtsvollzleher: 
Anton Rauſch. 





Amtliches für Dachau und Freiſing. 
Bekanıtmachung. 


An die Bürgermeifter der königl. Bezirksämter Dachau und 
Freifing. 
Die Mobiliar:Feuerverfiherungen ‚betr. 

Die Bürgermeifter werden hiemit zur eigenen Beacht- 
ung auf die im Kreißamtsblatt ©. 1961 mit 1966 ers 
fchienenen allerh. Verordnung vom 11. September 1. $., 
insbefonderd auf $ 10 mit 12 verfelben hingewieſen, und 
hiebei beauftragt,. die im Gemeinde beziehungsweiſe Stadt: 
bezirt wohnenden Agenten von dem Inhalt diefer Vorſchrif⸗ 
ten zu Protofoll gegen Unterſchrift zu verftändigen, die ges 
nauefte Beachtung verjelben zu überwachen, und Uebertret— 
ungen, ſowie Doppel oder Ueberverſicherungen anher ans 
zuzeigen. 

Die von den Agenten zu erſtattenden Anzeigen über 
Verficherungsvertraͤge find gehörig zu ordnen und aufzu— 
bewahren. 

Die Verzeichniffe der Agenten und KHauptagenten find 
immer evident zu halten, und aljo die bezüglichen amtlichen 
Ausschreibungen zu beachten. 

Die Protokolle über die Eröffnung der oben angeführs 
ten Verordnung an die Agenten ift bei den Gemeinveakten 
zu hinterlegen. 


Den 26. September 1872, 
Kgl. Bezirkdämter Dachau und Breifing 
| Pitzner. Täubler. 








Privat-Unzeigem 


Die 


Glockengießerei von 3. Hermann in Memmingen 


empfiehlt fih zur Herſtellung neuer Geläute in vollftändig reiner 
Harmonie, fhönem reinen Ton und Guß, unter langer Garantie; ferner 
zum Umguß alter Gloden in harmonifcher Stimmung zu fon vor= 
bandenen ©loden, fowie zur Lieferung der immer mehr in Aufnahme 
kommenden Glodenftühle aus gewalztem Doppel-T-Eifen. 


Silberne Medaille, Induftrieausftelung Ulm 1871. \ 


(1651) Vergangenen Mittwoch 
wurde irrthümlich ein Sad mit 700 
Hufnägeln verladen. Um Rüdgabe 
an das Gaſthaus zum alten Geld in 
Freifing wird erſucht. 

Gg. Brandmayr, 


1555 64 
( 0) Schmied in Niterbag. 





D’Adiftung! 
Stad! Stad! die Stunde naht. ' 
Pazzie 


N 


Todes- Anzeige. 


Mehlwürmer 
In Gottes Willen lag es, unſere geliebte Mutter und Tante ſind zu verkaufen. Unterer Graben 
Frau 98.-Nro. 521,1 Stiege. (1655) 


Klara Glas, geb. Wild, DB re unieru Our (Kin 
MWeingaftgebers-Wittwe, M 


in ihrem 70. Lebensjahre, nach langem, fchmerzlichen Leiden KadolzburgerBaumfchule. 
geftern Morgens 4 Uhr zu fih zu rufen Be 


Wir erlauben und unfere großen 
Vorräthe von Schönen hochſtämmigen 
Aepfel, Birnen ꝛc. zum Breife von 


Die Verbligene frommem Andenken empfehlend, bitten 
um ſtilles Beileid 


Freifing, 27. September 1872 20 60 Gulden pro 100 Stüd in 
die frauernd Hinterbliebenen. Erinnerung zu bringen. 

— — — - nn ſtadolzburg bei Nürnberg. 

Die Beerdigung findet Samjtag ven 28. Morgens 8'/, Uhr vom (1652) S. Dentler & Co. 


Leihenhaufe aus und darauf der Seelengotteödienft in ber Stadt— 


pfarrkirche ftatt. 
BEREZ 


Troft und Silfe 
3 welche an Lungen⸗ 
Leidende ſ 
Bleichſucht, Drüſen, Flechten, 
Hämorrhoiden, Hyſterie, Nerven: 
ſchwäche Gicht, Rheumaitsnus, 
Epilepfie, Syphilis oder au einer 
andern fog. „unseilbaren“ Krant- 
heit dahinfiechen, können fich durch 
dad vorzügl. Buch „Dr. Wiry’s 
Naturheilmeigode“ (2 te ſtark ver: 
mebhrte, mit vielen neuen Attejten 
verfebene Aufl.; Preis 1'/, Spr.) 
ſchnell u. dauernd ſelbſt von ihren 
Leiden befreien. Gegen Einf. von 
7 kr. im Freimarken freo zu be 
zieben von der Rhein. Verlags-An— 
ſtalt, Duisburg a. Rh. 
allen Rranfen! 





































München, Theatiner:Straße Neo. 17, 
neben dem Baron van Eichthalſchen Palais. 
Lager ſammit. Weißwaaren, Wäfchefabrik, feiner Strumpfwaaren. 
Beſtellungen nach Maaß finden beſtens Griebigung. 
Aufträge von auswärts werden ſchnellſtens ausgeführt. 





— —— 

































































Zur Vertilgung der Feldmäuſe und ſämmtlichen Ungeziefers | Vom 1. Juni 1872. 
empfehle ich mein Nadicalmittel von chemifchen Giftpillen — — —— 
A Pd. 10 Sar., bei Abnahme von 25 Pfd. 7%, Sgr. per —— 

Pfund und verſende ſolches gegen Garantie. — 
Schönebeck, bei Magdeburg, Preußen. —— 
(1527 6c) A. Schmeckebier, Oekonom. | Ralan 
Dachauer Schranne vom 25 Septenber 1872. Met 
Rorigeri wohn | Ger 1. f | Mitteipreis. rudberg 
Frucht: vn has > fammtsfReraui] Rt. Mittels] Mitelpreid. | Landshut 
Gattung. TE Tnenpade |Betran.| —* 
— __[ Cr. I Em. 1 Er. Landshut 
u ALIEN % — y Dg Brudberg 9 — | 9573,42) — | 9 
e Ze Moosburg 18,1217,4810,1118.5615,40| 9. 
ee Sanyenbab 15,33] — 10,244, 8| — | 9,30 
— — — | Freifing 38,12]10,4514.27 17,12] 9,47 
— au >= — 291 29] 29 Neufabn 17,4 — 11,--14,43| — 110, 3 
an : 1 ll Lobhof 314,56 — 1.0.16 
£ a: Säteipheim — 110,26 
— — _ — — | Ildmochiug 15 — 110,35 
Summa:j —I Sl Sl _8 Münden 15.30. 8— 19,50 









































—raftion Tru und Verlag von 5. P. Datterer in dreiſing. 
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Deutſchlaud. 


Bayern. Die Allerhöchſte E. Enlſchließung, mit welcher 
Herr v. Pfretzſchner zum Minifter bed Aeußern und des 
t. Haufe mit einem Gejammtgehalt von 18,000 fl. er- 
nannt wurde, iſt vom 25. Sept. batirt. Herr v. Pfreßfchner 
hat fein neued Amt mit vem 1. Oftober anzutreten. 

— Münden, 25. Sept. Der bißherige Mobilmach— 
ungsplan für bie bayerifche Armee, wie er im Jahre 1870 
aufgeftelt und durchgeführt worden war, fonnte nur als 
ein proviforifher angejehen werden, ber im Sinne der Neu- 
formation und Reorganifation unferer Armee in dem Maaße 
wie diefe vorfchritten, beftändigen Abänderungen unterworfen 
war: biefe Abänderungen konnten auch nur, da fie pringie 
pieller Natur waren, nach und nad, gleichen Schritt mit 
der Reorganifation und Neuformation haltend, zur An— 
nahme gelangen, und war eine Verſchiedenheit des Mobili— 
ſirungsplanes der preußifchen und bayerifchen Armee nicht 
zu vermeiden, Nachdem nunmehr diefe KHinderniffe einer 
KEinheitlichkeit de Mobilmachungsplanes behoben find, wird 
diefer gegen Ende des Ifd. Ird.. in allen feinen heilen 
neu umgearbeitet, zur Hinausgabe gelangen, fo daß vom 
4. Januar 1873 auch in biefer Hinficht eine mißliche Lücke 
der deuffchen KHeeredorganifatton ausgefüllt und in der ge 
fammten deutſchen Armee eine Webereinftimmung erzielt 
jein wird, x 

— Münden, 26. Sept. Die Berfammlung beuts 
cher Land= und Forftwirthe hat heute beſchloſſen, daß 1873 
teine Verſammlung ftattfinden foll, weßhalb auch einer Ein- 
ladung aus Wien, bie Verſammlung dort abzuhalten, nicht 
enifproden wird. Als Verfammlungsort für 1874 wirb 
Leipzig, für 75 Berlin gewählt und fodann der Wunſch 
ausgefprochen daß im nächſten Jahre in Wien eine internationale 
LVerfammlung von Land: und Forftwirthen abgehalten und 
Einladungen Hierzu von bort aus erlaffen werden möchten. 

— In Nürnberger Blättern finden wir eine Ver 
öffentlihung des befannten Sauter von ber Pegnig, worin 
er ſich befchwert, daR er im Adreßbuche noch immer als 

(Der Stein der Weyen.) Wenn die Erzäplung, die das ! 
„San Francisco Ehronicle” bringt, wahr ift, dann fteht eine 
fürchterliche Revolution der Menjchheit, befonderd aber ber 

Handelöwelt bevor. Aber freilich die Gefchichte ift ſelbſt in 
dem „San Francisco Chronicle” mit der Ueberſchrift: „Die 
Zukunft wird lehren, ob es wahr iſt“ verfehen und daher 
bleibt für Europäer, die den Amerikanern an Glaubens⸗ 
ſtaͤrke bedeutend nachftchen, noch viel weniger Wahrfcheinti- 
ches daran übrig. Jadeß ba die „New⸗York Times” ben 
Artikel aud dem oben genannten Blatte abdruct und bie 
Geſchichte recht ſchoͤn Elingt, wollen wir fie hier wiedergeben. 
Vor drei bis vier. Monaten fan. ein „einfacher“ Amerika: 
ner in ein Bankhaus von San Francisco und überreichte 





dem Bankoorftcher eine dunkle Metallmafje. Der Banquier 
fragte: „Was iſt's damit? Zinn, he! oder Mefjing?” Der 
geheimnißvolle Fremde lächelte ſarkaſtiſch und ſprach beveu- 
lungsvoſl: „Schen Sie nochmals?" Weshalb ?* entgegnete 
der Banquer verdrießlich „Ich bin: kein Kenner von Mi: 
neralien und habe Leine Zeit, mit dieſem Klumpen mich ab⸗ 
augeben.” Der fremde bemerkte ruhig: „Rennen Sie Gold, 


Kupferftecher aufgeführt ſei. Unterfchrieben ift er als „Pa« 
triot im deutſchen Reiche.“ 5 

— Nah neueren Berichten hat das Städtchen Gefreeg, 
Bez. A. Berne (Oberfranken), ein furchtbares Brandunglück 
betroffen. Bon Abend 8 Uhr bis Früh 6 Uhr am 25. 
d. find bei beftigem Winde 68 Wohnhäufer, 100 Nebenge: 
bäude in der Vorftabt und am mittlern Markt total ver 
nichtet worden, darunter Kirche und Thurm, Pfarrhaus 
Rathhaus, 2 große Gafthöfe ꝛc. 

— Der neue Biſchof von Speyer, Dr. v. Haneberg 
bat an den Klerus und die Gläubigen feiner Diöcefe einen 
Hirtenbrief erlafjen, worin er für die ihm gewordene feſt— 
liche Begrüßung dankt, und die Hoffnung ausfpricht, daß 
feine Diöcefanen, auf das biſchöfliche Amt fchauend, ihn 
nicht als Fremdling betrachten. Er widmet dann feinen 
unmittelbaren Vorgängern im Amt ehrende Worte, und ers 
innert fobann, zu den feindlichen Angriffen gegen bie Kirche 
in unfern Tagen übergehend, daran, dag auch bie Biſchöfe 
vergangener Jahrhunderte mit Leivenichaften zu kämpfen 
gehabt und vertraut, daß die Kirche, wie damals, fo aud 
jet auß biefen Kämpfen fiegreich hervorgehen werde. 

Die Gefammt + Ausprägung ber Reichsgoldmünzen 
ſtellt ſich bls 14 Sept. auf 293,318,070 Mark, wovon 
265,046,140 Mark in Zwanzigmarkſtücken und 28,271,930 
Mark in Zehmmarkftücen bejtehen, 

Ausland. 

Frankreich. Herr Thiers hat befchloffen, am Ende der 
Vacanzen der Nationalverfammlung einen Gefegentwurf zur 
Einführung einer Vice-Präfidentihaft der Republik vorzu: 
legen. Was er nod vor einigen Monaten, ald die Majo: 
rität der Verfammluug den Vorſchlag machte, ald eine 
Beleidigung zurüctgewiefen haben würde, weil er darin eine 
Falle und eine Kundgebung des Mißtrauens gegen ſich er⸗ 
Fannte, beeifert er fich seßt, ſelbſt einzuführen. Die offi— 
ziöfen Blätter haben darüber Weifung erbalten und ver— 
theidigen nun die Vice-:Präfidentfchaft, wie fie dieſelben im 
vorigen Winter ritifirten. Herr Thierd hat endlich ein: 
ſehen müſſen, daß die Lage ganz allein auf ihm beruhet, 
wenn Sie es jehen? Und wenn nicht, fönnen Sie eine Ver⸗ 
trauenöperfon herbeirufen, die es verftcht?* Der Banquier 
rief nicht ohne Widerftreben einen Münzwardein herbei, 
der, fobald er die Maſſe ſah, voller Erregung außrief: 
„Woher ift daB?“ und al er Feine Antwort erhielt, zur 
Unterfuchung es mit fih nahm. Am andern Tage brachte 
er es zurücd und fobald der Banquier baffelbe fah, rief er 
aus: „Das fieht ja aus wie Gold”, worauf der Münz- 
wardein erwiberle: „Gewiß, es fit Gold und dad Befte, 
das ich jemald in ven Schmelztiegel gelegt habe, obendrein.” 
Der myſteriöſe Gaft fagte Nicht? und lehnte die Beantwors 
tung der an ihm gerichteten Fragen nad dem Urfprunge 
des Goldes höflich ab. Um ſich noch mehr davon zu über: 
zeugen, daß tie Mafje wirklich Gold fei, ſchickte ber Fremde 
den Barren in bie Münze, von wo er bald 8000 Dollars 
bafür erhielt. Diefe Summe wurde dem Eigenthümer gut« 
geichrieben und diefer Fam am Ende ver Weck mit noch 
größeren Mafjen befielben Metalls zurüd, „Das tft Gold, 
reined Gold“, rief der Banquier, „woher haben Sie e3?* 
„Ich habe es gemacht“, war bie feite und ruhige Antwort. 


ls cc weiß, daß er nicht unſterblich iſt, obgleich er zu 
den Bierzig der Akademie gehört. Er weiß, daß, wenn er 
plöglich abtreten follte, Frankreich in ein politifche® Chaos 
verjänke, welches am näcjten Tage Anarchie- fein würde, 

England. London, 27. Sept. Der Schatzlanzler 
Lowe ſprach fih in Glasgow anläßlich des ihm verliehenen 
Ehrenbürgerrechtd der Stadt Glasgow gegen die Strikes 
aud, welche nur die Intereſſen der Arbeiter fchäbigten. 
Ueber den Spruch des Genfer Schiebägerichtd äußerte fich 
Lowe dahin, daß er die Veröffentlichung des Cockburn'ſchen 
Separaturtheiled als unzwechnäßig bedanere.- Seiner An- 
ſicht nach müffe an Amerika die Entſchädigungsſumme ohne 
allen Anftand gezahlt werden. Die Principien anlangend, 
von denen das Schiedsgericht geleitet wurde, bemerkt er, 
letzteres habe keine Befugniß völkerrechtliche Grundſätze 
feſtzuſtellen; England ſei keinesfalls an die durch das 
Schiedsgericht entwickelten Grundſaͤtze gebunden. Er hoffe 
daß alle Eiferſüchteleien zwiſchen England und der Unlon 
aufhören und beide Länder bezüglich der Intereſſen des 
Friedens und der Givilifation ‚welteifern werben. 








Amtliches für Breifing. 


Bekanntmachung. 
An die Bürgermeifter des k. Landgerichtd Moosburg. 
Diſtriktsrathswahlen betr, 

Am Dienftag den 8. Oftober 1. J. Früh 9 Uhr wird, | 
im Rathaus zu Moosburg die Wahl der 9 Vertreter des 
größeren Grundbefiges im Diftrit Moosburg vorgenommen, 
wozu die nachgenaunten 50 Grundbeſitzer bei Vermeidung 
der Tragung der Koften vereitelter Tagsfahrt hiemit geladen | 
werben und bereits durch Circular verftändigt find. 

Da jedoch diefe Wähler nur aus ihrer Mitte wählen 
Können, fo müffen dieſelben bayer. Staatsbürger und 39 
Jahr alt fein, und dürfen von der Wählbarkfeit zu Ge 
meindeämtern nicht ausgeſchloſſen fein, in welcher Bezieh: 
ung auf Art. 7 des Diftriktsrathägejeges, dann auf Art. 
41 und 172 der Gem.-Orpnung und Art. 8 des Gef. 
19. Jänner 1872 (Gef.:Bl, S, 202) Art. 46 de3 Einf. 
Gef. vom 26. Dez. 1871 und $ 31 mit 36 des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzes verwieſen wird, 

Sollte einer der nachaufgeführten 50 Grundbeſitzer nicht 
mehr am Leben fich befinden, und die nöthigen Eigenjchaften 
nicht befigen, fo hat ber betreffende Bürgermeifter folches 
binnen AS Stunden zuverläffig anher anzuzeigen. 

Den neugereählten gemeindlichen Diftrittäräthen ift gleich“ 


ausſchuſſes am Dienftag den. 8. Oktober I. J. Früh LO Uhr 
im Rathaus zu Moosburg ericheinen. 
4) Neumaier Florian, Bauer von Niederambach. 
2) Baumgartıier Johann, Bauer von Dornhafelbach. 
3) Hack Vitus, Bauer von Niederambach. 
4) Mühlvorfer Anton, Wirth von Sirthafelbadh. 
5) Schwaiger Bartlmä, Bauer von Feldkivcherr. 
6) Bauer Lorenz, Bauer von Kirhamper.! 
T).Hagl Korbinian, Bauer von Hartöhaufen. 
8) Lacher Johann, Bauer von Thullbach. 
9) Freiberger Lorenz, Bauer von Murr. 
10) Gandorfer Nikolaus, Bauer von Thallbach. 
11) Naderer Alois, Bauer von Schiedlambach. 
12) Myrth Anton, Bauer von Inkofen. 
13) Wiesheu Vitus, Bauer von Oberambad. 
14) Starringer Sebaftian, Bauer von Altfalterbach. 
15) Grandinger Sebaftian, Bauer von Niederndorf. 
46) Feichtmaier Lorenz, Bauer von Pöllofen. 
17) Weftermaier Jakob, Bauer von Inkofeu. 
18) Scheidt Sebaftian, Bauer von Rubpalzing. 
19) Huber Franz, Bauer von Thonftetten. 
20) Hack Steppan, Bauer, von Mittermarchenbach. 
21) Rott Anton, Bauer von Oberambad. 
22) Schreiber Zofef, Bauer von Oberzolling. 
23) Hartshauſer Kaftalus, Bauer von Thaubach. 
24) Hagl Anton, Bauer von Heigenhaufen. 
25) Mayer Xaver, Bauer Helfenbrunn. 
26) Ehri Johann, Bauer von Schilhof. 
27) Maier Andreas, Bauer von Holzdobl. 
28) Nott Sehaftian, Bauer von Niederambach. 
29) Schwaiger Martin, Bauer von Weghaus. 
30) Weftermaier Johann, Bauer von Kirhamper. 
31) Forftner Andread, Bauer von Oberndorf. 
32) Wendleder Mathias, Bauer von Häringjchwalg. 
33) Schwaiger Lorenz, Bauer von Wittibgmühl. 
34) Leiß Anton, Bauer von Moosburg. 
35) Huber Mathias, Bauer von Thonjtetten. 
36) Maier Thomas, Bauer von Duͤrnſeiboldsdorf. 
37) Niederreiter Georg, Bauer von Wadensdorf. 
38) Weftermaier Peter, Bauer von Helfenbrunn. 
39) Maier Korbintan, Wirt) und Bauer v. Thullbach. 
40) Wiesheu Johann, Bauer von Inkofen. 
41) Kain Simon, Bauer von Niederambadh. 
42) Schwaiger Xaver, Bauer von Unterplörnbad). 
43) Zeilhofer Martin, Bauer von Starmaler. 
44) Wild Johann, Bauer von Billingsdorf. 
45) Dent Philipp, Bauer von Heigenhaufen. 


falls einzufchärfen, daß fie zur Wahl des Diſtriktsraths⸗ 46) Mittermaier Franz, Bauer von Inzlkofen. 


Das Erjtaunen des Banquierd war nun grenzenlos und 
daffelbe wurde durchaus nicht vermindert, ald ber moderne 
Midas fagte, daß er nach vielen Mühen und Anftrengungen 
dad Geheinniß der Umwandlung der Metalle entdeckt habe, 
Er könne Gold tonnen= ja ſchiffsladungsweiſe herftellen, 
doch wolle er den Prozeß feiner lebenden Seele vertrauen. 
Ein Vertrag wurde nun abgeſchloſſen, nach welchem ver 
Alchymiſt das Gold beicaffen und ver Banquier es vors 
fihtig placiren ſolle. Zur Zeit, ba biefe Gedichte im 
„Shronicle” gedruct wurde, waren bereit? eine halbe Mill. 
Dollar aud dem gemachten Golde geprägt worden. „Die 
Abfiht der Partner” ſagte das „Chronicle*, „iſt, San 
ee zum Mittelpuntte alles Verkehr? zu machen.” 
eenn die Geſchichte nicht wahr ift, fo ift fie doch eine ans 
genehme Abwechslung für die umlängft wieder aufgetauchte 
Seeſchlange. 
— Die Einführung des franzöſiſchen Kaninchens (La- 
pin sauyage) in Deutſchland kann bei den immer ſteigen— 
den Preifen des Fleiſches, Wilds und Geflügels nicht warm 


genug empfohlen werden. Sein Fleiſch ift nafrhaft und | Injurie gelte, ergab ſich, daß 


wohlſchmeckend, ein gemäftetes Thier füß & la Huhn ge: 





fein? In diefem alle wolle man && 3. ®. mit ber Ente 
vergleichen. Was die Ente frißt und welch leerer Braten 
fie ung ift, ift Jedem befannt; dad Kaninchen nährt fich 
von Gräfern, Kräutern, Knollen- und Körnerfrüchten. 

Bisher war der franzöflihe Gaumen am meiften maß- 
gebend in der civilifirten Welt in der Wahl ber Nahrungs- 
mittel das Lapin ift im Frankreich nicht nur auf dem 
Tiſche der unteren Klaſſe zu treffen, nein, auf ber Tafel 
des feinften Gourmands behauptet es wie die Kartoffel dem 
ihm gebührenden Nang. Das Kaninchenfell ift in Frank- 
reich fein unbedeutender Handelsartikel und bringt jährlich, 
Millionen Franken in das Land, Ein Schriftchen „Das 
franz. Kaninchen in Deutſchland“ von C. Schiffmann in 
(Nürnberg) befpricht die Zucht Har und faßlich und iſt 
deßhalb beſtens zu empfehlen. 

Keue Reclame.) An den Straßenecken in Mannhelm 
prangt feit einigen Tagen ein großes Plakat mit ben Wor⸗ 
ten „Ein are — Fortfegung I han 

innigften Debatten gepflogen wurden, wei 
nr Siefe Worte nur den Anfang 
der Reklame eines fehr unternehmenden Meiverhänlerd bil» 


gebraten fteht dem Kapaun im Geſchmode nicht nach; das | ven. Die Fortfegung fol nämlich dahin gehen: „iſt der- 


Lapin gefpiet und & la Walohafe bereitet ift ein Löftliches 
Wild. Warum follten wir bad Lapin nicht auf unfern 
Tiſch bringen? Kann hier von einer Abneigung die Rede 


jenige, der behauptet, daß ich micht das beitaffor= 


tirte Wintergarberobe-Lager habe.” 








47) Lenker Johann, Bauer von Baumgarten. 
48) Oftermaier Simon, Bauer von Voikmannsdorf. 
49) Thalhammer Lorenz, Bauer von Schievlambad). 
50) Weftermater Johann, Bauer von Grünfeiboldsdorf. 
Den 28. September 1872, 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 


An die Bürg'rmeifter des k. Landgerichts Freifing. 
Diſtriktsrathswahl betr. 

Am Mittwoch den 9. Okt. l. J. früh 9 Uhr wird im 
Rathhaus zu Fueifing die Wahl der 8 Vertreter des gröf- 
feren Grundbefiged im Diſirikt Freifing vorgenommen, 
wozu die nachgenannten 50 Grumbbefiger bei Vermeidung 
der Tragung ber Koſten vereitelter Tagsfahrt hiemit gela= 
den werden, und bereitö buch Eireular verftändigt find, 
Judem im Uebrigen zur gleichen: Beachtung auch die amt- 
lie Ausſchreibung vom ‚heutigen für den Landgerichtäbe: 
zirt Moosburg verwiejen wird, ergeht an die Bürgermeifter 
die Weifung, binnen 48 Stunden gleichfalls unerläßliche 
Anzeige zu erftatten, wenn einer ber nachgenannten 50 
Srundbefiger nicht mehr am Leben fich befinden, oder die 
nötigen Eigenſchaften nicht mehr befigen ſollte. 

4) Math. Braun von Bernſtorſ. 
2) 30). Cd von Großenvicht. 
3) Sigmund Höch von Birkeneck. 
4) Joh. Zeiler von Laugenbach. 
5) Mid. Obermaier, Wirth von Alleröhaufen. 
6) Jof Huber von Großenviecht. 
7) Jofef Rottmaier von Waltenhofen. 
8) Sch, Sellmaier von Afenkofen. 
9) Kav. Heinrich von Zurnhaufen. 
10) And. Schauermaier von Oberhummel. 
11) Xav. Braun von Hagenau. 
12) Lor. Kammerloher von Aft, 
13) Joh. Neumaier von Giggenhaufen. 
14) Paul Neumaier, Wirth von Oberhummel. 
45) Joſ. Schreiber von Pellyaufen. 
16) Pet. Schuhbauer von Aulershauſen. 
17) Anton Kraus von Kammerberg. 
18) Joſ. Heinrich von Ejterndorf. 
19) Jof. Weber von ‚Gefjelthaufen. 
20) r. Xaver Aſam von Haindlfing. 
21) Konrad Wöhrl von Zurnhaufen. 
22) Andreas Aigner von Giggenhaufen. 
23) Ja, Scheckenhofer von Niederhummel, 
24) Joſ. Dellel von Unterberghaufen. 
25) ol. Schreiber von Appercha 
26) Math. Ismaier, Wirth von Langenbach. 
27) Sampert Huber von Herfcenhofen. 
28) ©g. Reiſchl von Hollern. 
29) Joſ. Lechner von Unterkienberg. 
30) Joj. Modlmaier von Hörenzhaufen. 








31) Math. Wolf. von Kleinfammerberg. 
32) Joſ. Wildgruber von Allershauſen 
33) Sg. Bachmaier von Unterkienberg. 
34) Peter Wiedmann von Allerähaufen. 
35) Georg Hutt von Günzenhaufen. 
36). Beno Steger von Kleinbachern. 


37) Simon Kammerloher von Pettenbrunn. 


38) Franz Braun von Mafjenhaufen. 

39) Simon Kurz von Hollern. 

40) Pyilipp Walter vorm Pulling. 

44) N. Weinfteiger von Höhenberg. 

42) Raul Kragl von Heßenhaufen. 

43) Jatob Wildyruber von Deutelvorf. 

44) Paul Kragl von Harthaufen. 

45) Silvefter Haltenberger von Oberhummel. 

46) Mic. Hal von Langenbach. 

47) Math. Krimmer von Sünzhaufen, 

48) Anton Kratzl von Hörenzhaufen. 

49) Xaver Kraus von Lauterbach. 

50) Kafpar Weinfteiger. von Schnolting 
Den 28. September 1872. 


Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


(1656) Befanntmachung. 
Der Unterfertigte verfteigert 


Dienftag den 8. Oktober ds. Is., 
Nachmittags 1 Uhr, 

im GaftHaufe zu Attaching, wohin das Verfteigerungs- 
Objekt gebracht werden wird: 

eine circa 7 Jahre alte Hellgelde Kuh mit weißem 

Rüdenftreifen, fehr gut genäht, 
an den Meiftbietenden gegen fofortige baare Bezahlung, 

Freiing, den W. September 1872. 

Der königl. Gerichtövollzieher: 
Anton Raufc. 








(1657) Befanntmahung. 
Der Unterfertigte verfteigert 


Mittwoch den 9. Oftober ds. Js., 
Mittags 12. Upr, 
im Jungbräuhaufe zu Freifing, mohin dad Pfandobjekt 
verbracht werden wird: 
ein fehr gut genährted, etwa ein Halb Jahr altes 
Schwein, braunroth umd weißgeflect, 
an ben Meiftbietenden gegen fofortige baare Bezahlung. 
Freifing, den 28. September 1872. 
Der kgl. Gerichtsvollzieher: 
Anton Rauſch. 





Privat Anzeigen. 


Ju ber untern Hauptftraße iſt ein | 
Zimmer zu vermiethen. D. Ueb. 





BVeinhändlern, Wirthen zc. empfehlen 
wir Viſir ſtäbe für Fäſſer bis 1000|: 
Üiter ft_1. 24 fr., bis 5000 Kiter| (1660 3a) 
2. Schlauchbürſten, Spuntenheber, * 


e 2 
Giftpillen 
Den Herven Bierbrauern, Küfern, on sun ze Feldmäuſe liefert 


bie Hillmaher'ſche Apotheke 
in Freiſing. 


Dresdener Alizarin-⸗ Schreib⸗ u. 
Gopier-Zinte, ' 

Parlaments- Tinte, 

" Anifin- Schreib u. Copier Tinte, 

Beilhendlau-Ihwarze Schreib⸗ 
und Gopier-Tinte, 





Spuntenheberichrauben, Trubfäce für 

Bier, Weinfiltriraparate, Transport: 

gärpunten, Gährbüchien, Bentilfpunten 

u. ſ. w Kleine Belräge pr. Nach— 

aahme (1533 36) 
Gebr. Schieber, 

in Elingen (Württenberg.) 


n 








‚Set. Dincentius-Derein. 


Monatsverſammluug 
am WMontag den 30. Septbr. 
(1661) Der Ausschuss, i 


' Sompfoir- Tinte, befonderd geeig- 
net für Bureaus, Schulen u. ſ.w, 


Sarmin-, blaue, grüne Tinte 
empfiehlt 
Franz Paul Datterer, 


Der Unterzeichnete empfiehlt nebſt jeinem bekannten 


Tuch-, Bukskin- & Mode-Waaren-Lager 


ganz feine ächte Gefundbeits: weiße und färbige Flanells 
in allen Breiten, jowie Moltons zu den billigften Preijen. 


(1530 46) M. Danneszer. 


Schleifitein 


Rutſchen, jowie Säulen für Nothgerber von jeder nur beliebigen | 
Gröge, für deren Güte Garantie geleiftet wird, empfiehlt 


Münden. J. Luß, hal 25. 
Essenzial- Melissen-Balsaım 


von 


Wilderich Lang, 
Münden, Heuftrage Nr. 29, 
approbirt von dem Kal. baner. Obermedizinal-Kolegium. 

Diefer Balſam belebt wieder neu alle diejenigen, welche durch Arbeit, Krank: 
heit, Blutverluft oder durch Hohes Alter erjhöpft find. Ungemein wirkſam zeigt 
er fich bei nervöſen Anfällen von Schwindel, Herzklopfen, Windfoliken, bei Mens | 
ftrualkrämpfen, Ueblichkeiten und Erbrechen der Schwangeren, wo die Grund: 
Tage eine neroöfe ift, bei Ohnmachten der Kreifenden. Gegen die Hartnädigften 
und fchmerzhafteften Bejchwerden ded Magens, gegen Schwäche und Krämpfe 
desjelben Leiftet er Ausgezeichnete. Nach Verrenkungen, Duetfchungen ꝛc. 2. 
(nach bejeitigter Entzündung angewendet) ſtellt er raſch die Funktion und Kraft 
der bejchädigten Theile wieder her; er ift ganz bejonders auch als Waſchmittel 
für rheumaliſche, gichtifche Leiden und die durch dieje veranlaßten Lähmungen zu 
empfehlen. Lang’s Meliffenbalfam follte in keiner Haushaltung fehlen; faſt täg- 
lich kommen Fälle vor, von feiner Heilkraft Gebrauch zu machen. Mein Melifjen- 
balfam wird in Gläfern à 48 fr. und 24 fr. abgegeben in ber 

(593) Hilſmayr'ſchen Apotheke in Freifing. 





















Freunden u. Bekannten des verjt. Hrn. Pr. Holg wird 
bekannt gegeben, daß für jelben Sonntag den 29. um 7 Uhr 
in der Stadtpfarrfiche eine hl. Meſſe gelefen wird. (1658) 





DOOOOOOO9O00020NOO0O000000009 
Aerztliche Anerkennung. 

Nachdem mehr ala 2000 Aerzte ſich fiir die vorzügliche Heilfamteit 
ber berühmten Malz-Heil-Fabrikate des Königl. Hoflieferanten Johaun 
Hoff in Berlin in der lobendſten Weiſe ausgeſprochen haben, mehren ſich 
folche Anerfennungen in neuefter Zeit beftändig, wovon wir nur eine hier 
folgen laſſen: „Wollen fie mir gefäligjt 25 Flaſchen von Ihrem ausge: 
zeichneten Malzextrakt Geſundheitsbier zufenden. Es ift dies für meine 
rau und Kinder, welche ich dasſelbe ſchon feit einiger Zeit mit dem aller: 


| | 
F J k \ > N 6 
beften Erfolge nebrauchen laſſe. Dr. Gartaya, praktifcher Arzt in Paris. 
38 rue Perthieore den 29. Juni 1872. — Jh bitte um ſchleunige 
Ueberfendung von Ihrer weltberühmten Malz-Gefundheit3:Chocolade I. 

. Qualität. Dr. Wilhelm Gonnermann, Herzogl. Rektor der Siadtſchule zu Q 
Rodach bei Coburg, den 12. Januar 1872. 5 
Verkaufsſtelle in Freiſing bei Conditor Bromberger. 


Telegraphiſcher Schrannen-Bericht. 


München, den 28. September 1872. 


























‚ ging verloren. 


'|Dr.S.a.Boutemard’s 


(1659) Ein weiß » roth + fhwar; 
Uhrband mit filbernem — 
geſtern Abends in der Haupiſtraße ver- 
loren. Rückgabe an die Expedilion 
gegen Belohnung. 








Ein goldener Siegelring, auf 
der inneren Seite gezeichnet O. W., 
Man erfucht um 
entfprechende Be⸗ 

(1648 36) 


Rückgabe gegen 
lohnung. D. Ue. 





DI Empichlende Erinnerung "ag 
Dr Borchardt’s aromat.=mediz. 


Kräuter-Geife 
@& 21: Er.) 
aromat. 


Zahns 
Paſta, (A 21 und 42 fr.) 
In Reh din he 
i  Keäuterbonbonsgegen 
Dr. Koch 5 Huften, Heiferkeit ıc. 
’; Kräuterpomade 
Dr. Hartung $ (in Ziegen a 36 fr.) 
Apotheter Sperati s Italienifche 
@& 9 und 18 fr. 
Pomade (A 27 kr.) 
Schon ein Meiner Verſuch genügt, 
um die Weberzeugung von der Zweck⸗ 
gemeinnügigen Artikel zu erlangen, und 
werden jelbe in befannter Güte jtets ächt 
verkauft, bei Apotheker A. Hillmaye in 


Dr. Hart ung's Chinarindenöl, 
(& 36 und 18 fr.) 
Honig: Seife 
wrotefior Dr,Lindes He &tangen 
mäßigeeit und Wortrefflichkeit diefer 
Freifing. 









Bevölferungsanzeige 
von Freifing. 
Geborene: 


Den 20. Ereözenz, illeg. Hausbeligerst. v. 
b.; 22. Ihella Schmud, Oberihäfflerst. v. 
Meibenftephan; %.: Mich. Mehner, Güt— 
leraf. dv. Großenviecht; Fr. Sal. Linerts- 
buber, Zaglöhnerät. v. hier. 

Getraute: 

Den 23.: Franz Dettenhofer, Gaftwirtb, 
mit Cresz. Stampfl von Sillertshaufenk 
24: Mar Münfterer, Brauergehilfe, mit 
Anna Leicht von Altfteußlingen. 

Geftorbene: 

Den 20. Sept.: Ludwig Koller, Schneider: 
meifter, 373. a.; 22.: notbgetauftes Mäd- 
hen des Mich. Riedl, 10 Min. a.; 23.: 
Anna Huber, Brunnwartöt ,25 Jahre a.* 
24.: Jat. Brunner, Dienfttneht dv. Kranz 
berg, 52 9. a.; Apollonia Sengmüller, 
Bimmermannsf., 3 a.; Amalie Rod, 
Schrannenarbeiters „12 D.a.; 25.: Kresj. 
Oftermaier, ehem, Wagneröfrau, 67%. a; 
Mid. Schwaiger, led. Schäfffergejelle, 29 
Jahre alt. 

Kirchliche Feierlichkeiten. 

Außer den regelmäßigen noch folgende: 
Sonntag, 29. ds. Mts : Felt des heiligen 
Michaels Um 10 Uhr Amt. Nachmittags 
3 Uhr Vesper und Bruderſchafts⸗Andacht 
von bl. Michael. : . 

Montag: Um 8 Uhr Bittamt in der BL. 
Geſt⸗Kirche zum Schulanfang. 

Dienftag: Um 8 Uhr gerift. Jahrtag 
des Math. Mayer, Furtnerbräuer, 

Mittwoh: Um 8 Uhr geftift. Jahrtag 
des Johann Geßwein, Bierbrauer. 





Schranz « | Voriger * 
Fruchtgattung. |nenftan. Verkauf. Reit. Gefallen 
— Goniner, [Cemner. | Centner. | f. | te | M |. m | fe 
Walzen . 6838 5920 928 8116| —-| 31 —|— 
Korn. 3099 | 2936 163 51293]—|1—|--| 2 
Gerſte 4192 3169 1023 465581 — 41 — — 
Haber 3762 | 3684 78 31401I1-|1—-|1—-|— 


Samftag: Um 8 Uhr geftift. Jahrtag 
de3 Georg Stürzer, Sondermülter. 

Sonntag, 6. Dftober: Um 7 Uhr Walls 
fahrermefie für Rath. Moosrainer. 





OO Hevaftion Druc und Verlag von 5. P. Datterer in dreiſins. 
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Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


NM 226: 





Dienftag 1. Oftober 


1872, 





Das ¶ Freifinger Zagblatt« erfeheint tAgli) mit Ausnahdme der Montage und Hohen Fefttage und foft im Seeifing vierteljäpeti 48 fr., außoärtt dur) Die ven beyogem 
50 te. Inſerate werben die Sipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koflet 1 tr. 


Deutihlaud. 
Bayern. München, 28. Sept. Se. Maj der König hat 


den Miniſterialrath und feitherigen Bevollmächtiaten Bayerns | 


beim Bundesrat, Herrn Georg Berr, zum Staatöminifter 


der Finanzen vom 1. Oktober I. J. an zu ernennen gerubt, | 


und ift derfelbe auch bereits geftern von Berlin hier einge 
troffen. Der neue Finanzminifter hat beim Vundesrath 
wegen feinen umfaffenden Kenntniſſen in allen brennenden 
Finanzfragen und wegen feiner gediegenen und emergifchen 
Vertretung feiner Anſchaungen großes Anſehen genofjen. 

— Wünden, 27. Sept. Nach dem von der inter: 
nationalen Pferde-Cijenbahn:Gefellichaft in Berlin vorgelegten 
Memorandum über das Projekt einer Pferde Eifenbahn in 
Münden geht die I. Bahnlinie (von Nord nad) Süd) von 
Schwabing an bis zum Bahnhofe in der Richtung von Nord— 
Sir, von da biegt fie nach Oſt Nord nach Oft und wieder 
nad Often ab. Sie zerfällt in folgende Stationen, die von 
einander durchfchnittlih 7—8 Minuten per Bahn von ein: 
ander entfernt find. 1. Station GSiegeäthorsSchillermonus 
ment. II. Station Schillermonument: Staatsbahnhof III. 
Station Staatsbahnhof Senplingerthorplag. IV. Station 
Sendlingertborplag=Gärtnerplag. V. Station Gärtnerplag: 
Slarthor reip. Iſarbrücke. 

— Münden, 38. Sept. Geftern Vormittag begab 
ſich eine größere Anzahl ven Forft: und Landwirthen, mit 
Bahnbenügung bis zur Station Kirchſeeon, nad) Eberäberg, 
um bie großen Befigungen des Herrn Haar, welche auf ca. 
800 Taywerken lediglich zur Milhwirthicaft eingerichtet 
find, in Augenfchein zu nehmen. Käfe wird dortjelbit jähr: 
lich um circa 36,090 fl., Butter um 1500 fl. produzirt 
Auch wurde die bei Schwaben befindliche, englijche, fahrbare 
Gatterfäge des Hrn. Haan, welche auf den 637 Tagwerk 
betragenden Waldungen des Beſitzers hin⸗ und hertran- 
porfirt wird und täglich 275 Stüd Bretter zu liefern im 
Stande ift, befichtigt. 

Preußen. Eſſen, 26. Sept. Als Sluftration zur hier 
figen Wohnungsnolh theilt die €. 3. mit, daß zwei Fami- 


in dem Wartjaal dritter und vierter Klaſſe der Bergiſch— 
| Märkifchen-Eifenbahn einfinden um bort Eiß zum Schluß 
! deffelden zu veweilen. 


@usland. 


England. Ein Fußgängerftül, Am 21. d. Mis. 
machte ein Herr Butt cine Fußreife, wie fie in den Annalen 
der Fußreiſenden bis jegt noch nicht dageweſen ift. Herr 
Butt verflichtete fih, in 11 Stunden von London 
nad Brigthon, eine Stredte von 52 engl. Meilen zu Fuß 
zurüdzulegen. Gr brad denn auch am 21. um 6 Uhr 
des Morgens auf und hatte um 12 Uhr 30 Meilen zurückge⸗ 
legt. Alsdann machte er eine Baufe von 10 Minuten. Ei— 
was müde, machte er ſich wieder auf den Weg und erreichte 
endlich den 50. Meilenftein. Hier war er fo müde, daß 
er nicht weiter zu kommen fürctete. Ein Glas Brannt: 
wein ftärfte ihn indejjen fo, daß er die legte Meile in 10 
Minuten zurüclegte. 

Amerita. Die gefeggebende Berfammlung von Georgia 
\ will eine Hundefteuer erheben und berichtet im dem Expoſe, 
daß auf je einen Stimmberedptigten ein Hund kommt. 
Aber wenn ſelbſt nur 200,000 Hunde vorhanden wären, 
und die Erhaltung jedes Hundes auf 5 Ceuts pro Tag im 
Durchſchnitte veranfchlagt wird, jo würde die Erhaltung der 
Hunde in Georgia 10.000 Dollar per Tag oder 3,650,000 
Dollar jährlich oder beinahe achtmal fo viel als die ganze 
Eivitverwaltung des Staated koſten. Dabei ift nicht in 
Anschlag gebraht, der Schaden, ben die 200,000 Hunde 
anrichten. Berückſichtigt man den ebenfalls, fo greift man 
nicht zu hoch, wenn man annimmt, daß die direkten und 
indirekten Koften,, die die Hunde dem Staate verurjachen, 
5,000,000 Dollar betragen. 

Man fol nicht zu jung heirathen. Ein amerikani— 
ſches Blatt fchreibt und führt ald Beweis bafür folgendes 
Beifptel an. Zu Janesvill heirathete Fürzlih ein Paar, 
von welchem der Bräutigam 80 und die Braut 70 Lenze 
zählte. Die Folge war eine — Scheidung, che nod ber 





lien aus Mangel an Wohnungen ſich täglich regelmäpig | Honigmund zu Ende war, 


Der Verfchwender. 


Novelle von Emilie Heinrid. 


Ich habe mich . 
Verfündigt an der Ma -it des Goldes. 
Ich hatte nicht bedacht, ß dies Metall 
Sid eine Hettſchaft am naßt, vor der 
Ich hätt’ erbeben foller‘,“ weil es auch 
Mit Sglauheit, die bewunderungswürdig if, 
Das Edie jelbft in feinen Kreis gezogen. 
Ferdinand Raimund 
„Sp, Margarete! jegt ruhe ein wenig, mein Rind! 
Mein Gott, Du verdirbft Dir ja ganz die ſchönen, hellen 
Aenglein, fie blien mich wirklich lange nicht fo Kar und 
freundlich an, als fonft!“ 
Dieſe mit etwas befümmertem Tone geſprochenen Worte 
richtete eine ältlihe Dame In tiefer Trauer an ein junges, 
Lafjed Mädchen, welches emfig vor dem Stickrahmen jaß 


und fchon fe einer vollen Stunde nit von ihrer Arbeit 
aufblickte. 

Jet aber erhob fie die wunderſchönen blauen Augen 
und entgegnete mit milder Lächeln: „Ci, liebfte Tante! 
denkſt Du denn gar nicht an Oskar's Geburttag ? — Er 
ift morgen fon und id muß mich wahrlich bie halbe 
Nacht anftrengen, um das Wehrgehänge zu feiner Jagd: 
| tafche zu vollenden.” 


| „Morgen iſt meines einzigen Sohnes fünf und zwan- 
zigſter Geburtätag”, feufzte die Tante und ein namenlofer 
Schmerz prägte fi in den blaſſen feinen Zügen aus, 
„morgen wird er majorenn, — ber Unglückliche! wie er 
fih nach dieſem Tage gefehnt und immerdar geglaubt, ich, 
ı — feine allzuſchwache Mutter — Hielte ihn in unmwürdiger 
Abhängigkeit. — Armer Oskar! — ich zürne Dir nicht, 
ſchlechte Freunde Haben Di an biefen Abgrund geriffen, 
in den Du mit lachendem Muthe hinabblickſi.“ 


e Tante!” bat dad junge Mädchen mit zittern» 
„laſſ' diefes Thema ruhen und Hoffe vertrauend 





nd, beft 
ber Stimme, 





Vuihs- uud Sandwirthſchaft, Handel und Indufrir. 


Nürnberg, 28.Sept. Hopfenbericht. ImAllgemeinen war 
der Wochenverkehr durch Anweſenheit ausmärtiger Händler fehr 
bele bt und wohl der bedeutendſte feit Anfang der Saifon; 
es find über 4000 Ballen zum Abſchluß gelangt; im Ber- 
hältn iß zur Vorwoche ift eine Preizbefjerung von 2 bis 
4 fl. anzunehmen. Auch der heutige Markt hatte ſich eincs 
lebhaften Einkaufs zu erfreuen; von ber Heinen Zufuhr von 
400 Ballen waren die guten Sorten raſch genommen, 
welche bei fortdauernder Nachfrage für Prima Qualitäten 
bie geftrigen Preife leitt aufbrachten. Dagegen konnte der 
Reſt meiſt geringe Waare, bei ſtiller Tendenz den jeither« 
igen Kurs faum erreichen. Von feinen orten wurden 
ES palter Land zu 60-66 fl, Wolnzacher Siegel zu 62 
bis 64 fl. gehandelt. Marktimaare Prima 42—48 fi, 
Sekunda 3240 fl., Zertia 27-30 fl, Gebirgöhopfen 
40—55 fl., Hallertauer 40—61 fl., Alfhgründer 40—52 fl. 
Spalt Stadt dortſelbſt 115—120 fl, Saaz Stadt bort- 
felbjt 150-165 fl., Bezirt 135—145 fl., Kreis 110 big 
115 fl. A 9.3.) 





2oEales. 


Aus Dach au, 30. September, ſchreibt man dem Frei 
finger Tagblatt : Vorgeftern fand unter zahlreicher Betheiz 





Ausübung der mit dem Anmefen erfauften rabizivten Tafern -⸗ 


gerechtſame wurde mit Rückſicht auf die zu den Akten ge- 
brachte Straflifte für Modelmaier und im Hinblit auf $ 4 
Ziff. 1 litr. a und $ 10 Abf. III. der allerh. Verorbnung 
vom 25. April 1868, die Gaft- nnd Schenkwirthſchaften 
betr., abgemwiefen. 5) Deöglieihen das Geſuch beäjelben 
um Verleihung des Bürger- und Heimath-Rechtes im ber 
Stadt Freifing im Hinblide auf Art. 13 Abj. IT. litr. c, 
der Gemeinde» Ordnung vom 29. April 1869. 6) Dem 
Mufiter Joh. Bapt. Stepyan von Freifing, 3. 3. in Müns 
hen, wurde zur Verehelichung mit ber Färberstochter Maria 
Maier von Nandelftadt das benöthigte Zeugniß auszufer— 
tigen beſchloſſen. 7) Desgl. dem Maurer Simon Bergs 
maier von Freifing zur Verehelihung mit der Taglöhnerd» 
Tochter Joſepha Stoiber von Ludwigsfeld. 8) Genehmigt 
wurde das Geſuch des Taglöhnerd Georg Grill von hier 
um bie Bewilligung zur Erbauung eines Wohnhaufes in 
der Eulturjtraße. 9) Desgl. jenes des Hausbeſitzers Peter 
Wenzl, Hs.⸗Nro. 428 in Freifing, um die Bewilligung zur 
Abänderung der Facade am Wohnhaufe und Anbringung 
eines ruffiihen Kamined. 10) Desgl. jened des Mafchinen- 
fabrifanten Maurus Glas, Hs. Nro. 5% um Abänderung, 
des Bauplaned zur Errichtung einer Maſchinen « Remife. 
11) Deögl. jene des Maurermeifter Ludwig Biber HB. 
Nro. 542"/ um die Bewilligung zur Erbauung eines Wohn 


ligung Seitens des Eiſenbahnperſonals das Leichenbegängnig | hauſes nebſt Stall und Stadel neben feiner Ziegelei in der 


des vor circa 14 Tagen in Röhrmoos verunglücten Brem: 
ſers ftatt. Unmittelbar nach der Beerdigung ift für bie 
hinterbliebene Wittwe eine Sammlung veranftaltet worden. 


Aus deröffentlihen Magiftrat3-Sikung vom 
19. September 1872, 

1) Der Erlös der am 16. dieß Mts. abgehaltenen öffent« 
lichen Verfteigerung entbehrlich gewordener Fenſterthürſtöcke 
und mehrerer Haufen Abfallholz im KHeiliggeiftfpitalgebäude 
mit dem Berrage zu 98 fl. 12 fr. wurde dem Magiftrats: 
Kollegium zur Kenntniß gebracht und von demſelben geneh— 
migt. 2) Auf die Zufgrift des k. Notar Schreyer zu 


Mainburgerftraße. 12) Bezüglih des Geſuches des Bäs 
ders Georg Döpkirchner, HE. Nro. 455, um die Bewilli— 
gung zur Erbauung eines Stadeld auf feinem Grundftüce 
Plan Nro. 1926 außerhalb der Lüften wurde bejchlofjen, 
daß vorerft durch eine Baukommiffion Augenſchein an Ort 
und Stelle vorgenommen werben joll. 





Amtliches für Freifing 
Bekanntmachung. 


Pfaffenhofen vom 17. ds. wurde der Verkauf des Anwejens | Errichtung einer Cifengieperei außerhalb des Münchner Thores 


Hs.Nro. 6'/, in Hirſchhauſen, auf welchem ein Kapital von 
175 fl. zum Lokalſchulfonde an erfter Stelle hypoihekariſch 
verfichert ift, an Mathiad und Agnes Maier von Dieterds 


ur Kaver Magg. 


Der Mafchinenfabrikbefiger Xaver Maag dahier beab- 
ſichtigt Hinter feinem Wohnhauſe außerhalb ded Mündpner- 


dorf unter der Bedingung genehmigt, daß fich aud Maier | Thores eine Eiſengießerei zu errichten. 


der Bedingung der Dijpofitionsbefhränfung wegen Wieder: 
veräußerung des Anweſens unterwirft. 3) Auf dad Geſuch 
des Alois Seidlmaier, Hs.-Nro. 228 in Freifing, wurde 
die Spitalwieſe Plan-Nro. 3043 zu 2,12 Tagwerk, welche 
bezüglich eine? Kapitals von 100 fl. zur Sparfajja Frei⸗ 
fing an erfter Stelle ald Hypothek mit unterjtellt iſt, aus 
dem Hnpothefenverbande entlaffen, da auf dem Reſtcom⸗ 
plere des Anweſens noch hinreichende Sicherheit für obiges 
Kapital beſteht. 4) Das Gefuh de Bauernſohnes Jakob 
Modelmaier von Großeiſenbach, Beſitzer des Stiegelbräu- 


Gemäß $ 4 der allerh. Verordnung vom 16. Mai 
1863 „BVorforge gegen Gefahren und Feläftigungen bei Er— 
richtung von Fabriken und Werkftätten betr.“ wird Termin 
zur Verhandlung auf 

Montag den 7. Oktober 1872, 
Vormittags 11 Uhr, 
in der Amtstkanzlei des unterfertigten Stabtmagiftrate® 
auberaumt. 
Die Betheiligten werden hiezu mit dem Beifügen ge: 


anmejend H3.:Nro. 208 vahter, um ‘die Bewilligung zur | laden, daß diefelben, wenn fie bei diefer Tagsfahrt Leinen 
auf Oßfar’s edled Herz, das ihn wohl jtraucheln, aber „Ih bitte taufendmal um Tnfpuldigung, daß ich fo 


niemal3 ſinken laffen wird.” 

„Du armes Rind!” verfegte die Tante mit Thränen 
im Auge, „Du glaubjt und Hoffft noch in der legten Stunde, 
dad iſt ja freilich eim heiliges Vorrecht der Jugend; — 
9! Margarethe, wie kann er Dein liebes, treues Herz fo 
falt und graufam mit Füßen treten, wie kann er das Ver— 
mãchtniß ſeines fterbenden Vaters jo leichtfinnig, ja frevel⸗ 
haft verachten und vergeſſen!“ 

„Nein, Tante!“ vief dad junge Mädchen mit erglühen ⸗ 
tem Antlig, „nein, Oslar hat mich nicht vergefien, er wird 
zu mir zurückkehren, das fagt mir bie Hoffnung der reine 
ſten Liebe, ja, Gott jelbft verkündet es mir in dem feligen 
Vertrauen, mit welchem er meinen Glauben ar fein edies 
Herz erfüllt.“ - 

In diefem Augenblick wurde die Thür. geöffnet und ihr 
Gefpräh durch einen ältlichen Herrn mit ſchneewelßem Kopf 
und einem ausgezeichnet Mugen und redlichen Antlig unter 
brochen. 





grabeswegd zu Ihnen komme, Madame Brauns! begann 
er, „aber ich glaubte, Sie erwarteten mich.“ 

„Ach, mein Gott, eber Eckermannl muß e3 denn burch- 
aus fein?* fragte die alte Dame unruhig und tiefbewegt, 
„tan diefe bittere Stunde mir nicht erfpart werben 2“ 

Der alte Eckermann jchüttelte traurig dad Haupt und 
entgegnete mit fefter Stimme: „Ed muß fein, id kann 
diefe fchwere DVerantwortlichkeit nicht länger auf meinen 
ſchwachen Schultern tragen; — heute ift ber legte Tag 
meiner Pflichten gewejen und morgen wirb Herr Oskar 


fhon ohne meinen Wunſch das Regiment zu ergreifen ' 


wiſſen.“ 

ſn iſt, wie ich höre, von Geſchäften die Rede“, ergriff 
Margarethe lebhaft das Wort, „Tann ich diefe Angelegen⸗ 
heit nicht an Tante's Statt mit Ihnen abmachen, lieber 
Eckermann ?* 


Fortſetzung fotgt.) 


| 


GEinſpruch erheben, Fihred Widerſpruchsrechtes verluftig fein 
! würden. 
Am 26. September 1872. 


Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermanr. 


(4665) Bekanntmachung. 

j Auf Betreiben ded Bauerd Sebaftian Schrödl von 
Wippenhaufen, welcher den Unterzeicgneten zum Ans 
malte beftellt hat, wird dad Anmefen der Taglöhnerd- 
eheleute Jakob und Maria Heim H8.-Nro. 550’, in 
Freifing, beftehend aus Wohnhaus, Hofraun und Gars 





ten zu 0,079 Tagwerk durch den k. Notar Herrn Donle 


in Freiſing auf deſſen Amtskanzlei am 
Samſtag den 23. November ds. JIs., 
Vormittags 9—10 Uhr, 
öffentlich an den Meiftbietenden im Ganzen verfteigert. 

Der Zufchlag erfolgt endgiltig ſogleich bei der Ders 
fteigerung ; ein Nachgebot, ein Einldöfungs- und Ab— 
löfungsrecht findet nicht ftatt. 

Die nähere Befchreibung des Anweſens, fowie die 
Verfteigerungdbedingungen können beim f. Notar Hrn. 
Donle eingefehen werben. 

Sreifing, am 26. September 1872, 

Sleiter, 
koͤnigl. Advokat. 


(1670) Bekanntmachung. 
Die von dem unterfertigten auf Mittwoch den 2. 
Oftober d3. Irs. Mittags 12 Uhr, im ftädtifchen Pfand- 


Privat: 





Kautschuek- (vulcan. Gummi)- 
Schlauche 

empfehlen in beliebiger Weite, einfachfte 

Art, um mit und ohne Hahnen in 

Keller zu fhlauden, Wein, Bier, 

Branntwein. Eſſig, beige Flüſſigkei⸗ 

ten, Waſſer, Gas ꝛc. im vorzüglidyer 


















lokal dahier anberaumte Verfteigerung von Hausein⸗ 
ricptung3-Gegenjtänden hat auf Antrag des betreibenden 


| Theiled vorläufig zu unterbleiben. 


Freifing, den 30, September 1872. 
Der tgl. Gerichtövollzieher: 
Anton Rauſch. 


Befauntmachung. 
An die Bürgermeifter der kgl. Bezirksämter Dachau und 
Freifing. 

Zur Renntnignahme, Bekanntgabe und beziehungsweiſe 
Anzeigeerſtattung wird auf nachſtehende Ausſchreibungen 
verwieſen: 

1) vom 22. Sept. l. J. — bie Landſtreicherin Eva Groß: 
mann von Oberbernrieth betr. — (Krs.Bl. ©. 1967.) 


2) vom 19. Sept. l. J — den vermißten Schäfflersfohn 
ne Schreiner von Tölz betr. — (Krs.⸗Bl. ©. 
196 

3) vom 19. Sept. I. 3. — Berlurft eine auf den Nas 
men des Drahtbinderd Johann Banak Avon Liegcowig 
nn Erlaubnlgfceined betr. — (Krs.⸗Bl. ©. 
1969). 

4) vom 16. Sept. I. 


. — bie — — der tech» 

nischen Lehranftalten beir. (Krs.Bl. © 7.) 

5) vom 26. Sept. 1. J. — — — Leiche bei 
Eggſietlen betr. — (Krs.Bl. 1990). 

6) vom 22. Sept. l. J. — eine ;” der Donau, Flur 
Gundelfingen, aufgefundene männliche Leiche betr. — 
(Rr3.-Bl. ©. 1991). ; 

Den 28. September 1872. 
Kgl. — — Dachau — Freiſing 





Pittzner. äubler. 





—Anzeigen. 


SranzKaltenbacher, 


Fabrifant in Ramſau 
bei Berchtesgaden, 
empfiehlt zur geneigten Abnahme zu 
billigften Tagespreiſen 
Berliner Glycerin Glanz: oder 


Münchener Eours 
vom 17. September, 


mitgeiheilt vom Bankgefhäft D. 3. 
Lichtenſtein in Münden, Kaufinger: 
ſtraße 28. zum goldenen Krenzl, wel⸗ 
ches bezüglibe Aufträge bejtens aus, 
führt und bereitwilligft Auskunft ertheilt. 






















Qualität billig, ſowie unfere div.|| Stiefelwichſe, welche ſich Jahre: lin 497 
Rellereiz und Brauerei-Artitel, Zei] | fang aufbewahren läßt, nie fcimmelt a De An u. Es 
nungen und Preisliften gratis zujj und dem Leber höchſt zuträglich ift, 4 3% a jähe Spt. 100° p. — 
Dienft in Schachteln oder Töpfchen. 6 de Si 100 B. 100", ®. 
‚ „Gebr. Schieber, Wagenfett, Harz und Schwer: | ze, Mianvoriefe der bayer. Hypotbefen- 
in Eßlingen (Württenberg) fpatbfreies, ſowohl für Chaifen | np Weafeldant 9 R.— ©. 4% 
Dazu paffend werden gefiefert aufſ) als and Laſtfuhrwerte mit Cifene | Bayer. Oftbapnatiien 134'/, P. — ©. 
Wunſch Meffingverihraubungen, An achſen vorzůglichſt geeignet. 4'/%, Seſiett Silberrente 64°/, P. 
tech=, Fuhrfaß?, Hundstepf-Hahnen,[| Leder Créêm, ausgezeichnete Maare | 541, &. 6%, 1984 Amerikaner 96'/, 
Eupferne Zicher mit Ventil, Heber: vollftändig wafjerbicht, alle Lederſorten P. —. G. 5° / Eliſabeth-Bahnattien 
Reuge und Druckwerke x. (1532 da) bejtend confervirend in Blechvofen |270 P. 268',, ©. 
verpackt, Prioritäten. 5°/ Alföld Flumaner 
Formu larien — — WR, dein Bahn 
2 PB. 91 .Kronprinz-Rudolf⸗ 
„für Schulen: Nervenleiden 2 35% ®: 30% & _NRowwett- 
Senfurbitcher für Werk- und Feier: bahn 90°, P. 90%, G. Pilſen⸗Prie— 
tagsfchüler. namentlich Nervenſchwäche, Unterleibs-| | jener 83", P. — & Siebenbürgers 
Nanuale für Werk- und Feiertagd: | |befäwerven, Blutkrankheiten zc. gründ-] Bahn 84'/, P. — 
fhüler. lid) und dauernd zu befeitigen lehrt das Sof 4°/, Ba er. Prämiennleiße 
Sulerfäumniptiften. Bud: se u 
ulper „Dr. Werner’s fichere Heilung f für] | 113',, — G Raab⸗Grazer 
Schulgelbliften. MNervenleidende.‘ SR. — 6 —— Gungenhaufer 
Schulüberweifungäfcheine. Dem bier aufgeftelften Heitverfahren] | | 4; P. — ©, Augsburger 7A P- 
Shulentlaffungszeugniffe. —5 Tauſende, denen vorher fein] | 
” ittel helfen fonnte, vollftändige Ge-] | 7”, ©. 
für Gemeinden: nejui ung Für nur 27 fr zube beziehen durch Geldforten. Preuß. et 
tats⸗Voranſchläge. die Wolfie ſche Buchhandlung in Freiſing 9. 58-59, 20 Francd:Stüce 9,22' 
en 2 @emrelibesttrger. | - — bis 28 "Dufaten 5. 31— 36, Soll 
erzeichniß De i ı 10 Stüde 9. 55—57, Piſlolen 
terzeichniß der. Deimathberechtigten. Weißer flüffiger Seim, BG: 3, engl, Sovereignd Zi Item 9, 
'agebücher 3c. 2c. empfiehlt. . das Glas zu 12 Er. Preuff. Gaffen-Scheine, 108-106, 
5. P. Datterer. F. P. Datterer. | Ocfterr. Banknoten 107%, P. 107, © 


Fenerieht-Begirfö-Berbanb, 


\ Sonntag den 6. Oftober 1872, 
Nachmittags 2 Upr 


Berfammlung in Eding. 
Abfahrt von Hier 10 Uhr 45 Min. 
Der Ausſcusßs. 
Carl Schmidts 


Bekanntmachung. 

Laut Beſchluß der Generalverfammlung vom 21. d3. nimmt ber 
hieſige Turnverein auch im Heurigen Schuljahre Zöglinge an und hat 
die Leitung des Unterrichted Heren Franz Gollinger übertragen. Der 
unterfertigte Turnrath erfucht zahlreiche Anmeldungen in ben nächten 
Tagen bei den Spregwarten A. Unthal und Carl Shmibt einreichen zu 
wollen. 

Der Anfang ded Unterrichted wird nod befonderd befannt gegeben 
werden. 

Freifing, den 29. September 1872. 


Der Turnrath. 
A. Unthal. 


= Sulima-Mundkü-Eigarre. ug‘? 
Diefe Gigarre übertrifft im Preisverhältniß jede andere an Güte, 


bat den Vorzug bed angenehmen Ziehend und ift in allen großen Städten 
mit Beifall aufgenommen worden. Vreiſe 1'/, und 2 Kreuzer. 


Niedırlage für Freiftng bet 
K. Sulzbecks Ww. 
obere Hauptſtraße Nr. 234. 


für Rierbrauer. 
7 bündige Haidebeſen per Did. 3fl. 30 fr., ſchöne Malz⸗ 
ſchaufeln per Stück 54 fr. empfieblt 
Münden. 3. Luz, Shal 25. 


Die 
. 2; . Pi 
Cöſchmaſchinenſabrik x Glockengießerei 
von J. Hermann in Memmingen 
filderne Medaille, Induftrie-Ausftelung Ulm 1871, 
empfiehlt ihre Löfchmafchinen neueiter Gonftruction und in_ folideiter Ar— 
beit; es werden diejelben in allen Größen geliefert, ſowohl Landfprigen 
(Coierräverig), ald Fenerwehr-Sprigen (auf amweiräderigen Wagen) uud 
tragbare Spriten Garantie. Auch werden Bronereipumpen, Waf- 
ferwerfe zc. ze. geliefert. Preiscourante gratis und franco. (1554 6) 
Silberne Medaille, Zubduftriesusftchung Ulm 1871. 





(1669) 





c1668) 





(1664 2a) 











Violinen, ı (1666) Bei Unterfertigten ift im 
Bögen, neuen Haufe ein möblirted Zimmer für 
Tutteral, einen Herrn und im alten Haufe bie 
Saiten, Parterre Wohnung beftchend im zwei 
Gnitarren, Zimmern und Küche fogleih zu ver 
Eithern, miethen. 

Volenpult C. Schlemmer. 
Clavierſaiten 





| Ein goldener Siegelring, auf 
der inneren Seite gezeichnet O. W., 
| ging verloren. Man erfucht um 
Kückgabe gegen entiprecdende Be⸗ 


Blei: und HolzblassInftrumente 
werden beftend beforgt. 

Sof. Keiner, 
nfirumentenmader! 





I 
(1632 1%) in Landshut lohnung. D. Ue. esB 30) 
Ein geaner Sat wurie Sonntag | Mafulatur: Papier, 
den 22. Sept. Abends beim Hrn Wer- per Pfund 6 fr. 


ner vermedielt. D. Ueb. (1667) Franz Paul Datterer. 











— —————— — 

Weitere Erfolge der Profeſſor 
Louls WVundram’schen 
Kräuter: Heilmethode. # 
Hochzuverehrender Herr Profefor! J 
a ImNamen meines Maunes theile J 
5 ic Ihnen mit, daß er die Kur vol: W 
RX Ienvet, und biefelbe eine außgezeich- 
A ncte Wirkung gehabt hat. Mein 
Mann fühlt fig fe mohl, wie es X 
Schon feit Jahren nicht der Fall ge: J 
6% weien. Wir fühlen ung deshalb ver: 
5 pflichtet, Ihnen unfern herzlichiten 
J Dank zu fagen. Der liebe Gott f 

möge Sie und Ihr ganzes Haus 
feinen reichften Segen verleihen! J 
x Ferner nehme ih mir bie fFrei- f 
heit, hochzuverehrenser Herr Pro‘ Me 
© fejjor, mic) für meine eigene ‘Per- 
fon an Sie zu wenden, indem ich J 
& das Vertrauen habe durhSiemeine J 
# völlige Geſundheit wieder zu er- I 
= halten. } 
2 .(63 folatBefchreibung ver Krante M 
=) heit und Beftellung.) k: 
J Münden, d I April 1872. iW 

Hochachtungsvoll grüßt Sie 
Anna u. Adami Alceo. M 


Die von mir herausgegebene Ab= Fi 
© handlung über meine in 36jähriger £ 
| Prarid weltberübmt gewordene F 
Heilmethode bei Flechten, Scro- 
pheln, Drüfen, offenen ZBunden, \5 
Gicht, Rheumatismus, Magen: 5 
X trampf, Unterleibs Beſchwerden, 
S Epilepfie, Bandwurm, Syphilis ; 
© und allen Krankyeiten, welche aus J 
hg verborbenem Blute entipringen, ſo W 
I wie eine Menge amtlich beglaubig- j% 
5 ter Zeugniffe über die bewirkte Heil: — 
ung diejer Leiden, find gratis von 























Adresse: Professor Louis 


| Wundram in Cöln a. Rh. 


v BEREITETE LEERE 


| Preis- Medaille in Paris, [ 
Fortſchritts · Medaille 
mit Kranz in Ulm. 


LÖFLUND® 
HUSTEN- 
BONBONS 


' aus üdtem Löflund’ihem Malz 
Extrakt bereitet, verdienen wegen 
|trä Er Valzgeſchmad angens 
wvlielich fühlharer, auflöfender Wir⸗ 
‚ fung und leiter Verdaulichleit. 
| den Vorzug vor allen berartigen 
| Produkten. Borräthig in Palet- 
| den zu 6 fr. in allen „Apotheken 
| in Sreifing und Umgegend. 























Redaktion Drud und Verlag von 5. P. Daiterer in Freifing. 


— — — — 


M 227. 





Das „Seeifingee Tagblatt erfheint glich mit Muhnapıme der Mortage und hohen Fefkage und tofet {m Ferifing wiethjäpet 
50 tr. Imferate werben die Sipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 8 kr. berechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 fr. 


Deutfhlaud. 


Bayern. München. Während in mehreren Vorjahren 
theils wegen politifcher Ereigniſſe, theild wegen Ungunft des 
Himmels dag Dftoberfeft ziemlich ohne Sang u. Klang hinüber: 
ging, war dasſelbe Heuer von dem mildeften, jormenhellften Wet ⸗ 
ter begünftigt. Kein Wunder, daß der Zudrang von auswär- 
tigen Feitgäften aus allen Richtungen des Vaterlandes ein 
ganz enormer war, jo dag man in allen Haupfftraßen ber 
Stadt trotz der dur Plakate an den Ecken angegebenen 
Gangorbnung ſchwere Noth Hatte, durchzufommen. Um 1 
Uhr war die Therefienhöhe mit Menſchen, Kopf an Kopf 
gedrängt, dicht überfüllt. Was auf dem Hügel und 
den magifiratifhen Schautribünen nicht Raum finden fonnte, 
das placirte fich theild zu Wagen theild zu Fuß auf dem 
eigentlichen Feftrayon, welcher mit Decorationsgegenftänden 
vom Zruppeneinzug herrührend reicher den jemals verziert 
war. Da Se. Maj der König wegen eined Unwohlſeins 
zum großen Bedauern vieler Feſtgäſte verhindert war, zu 
eriheinen, jo nahm der k. Staatsminiſter des Innern, Hr. 
dv. Pfeuffer, die Vertheilung der lanbwirtbichaftlihen Preiſe 
vor. Um 34 Uhr beſchloß das übliche Pferde Nennen das 
Feſt; bei demfelben liefen 19 Pferde und ift ein Unfall 
5 nicht zu melden. Beim Pferde-Wennen erhielten nachftehende 
{ Nennmeifter Preife: 1. Preis: Sebaftian Greßierer, Wirth 
) von Bapferding, Bez. U. Erding: 2. Preis: Johann Unger, 
+ Wirth von Völting; 3. Preis: K. Hausbec, Müller von 
| Enzerweiß; 4. Preit: Simon Kramer, Getreidehändler v. 
* 
| 
| 
| 
1 


a a — — — 


Oberneuching; 5. Preise: Karl Hausbeck, Müller von Enger: 
weiß; 6. Preis: Xaver Oftermaier, Wirth von Krangberg, 
Bez.⸗A. Freiſing; 7. Preis: Mathias Graf, Wirthsſohn 
von Markelkofen; 8. Preis: Phil. Schmid, Pferdehaͤndler 
von Landshut; I Preis: Franz Ecker, Dekonom dv. Wurm- 
ſam; 10. Preis: Joſeph Dirnberger, Koch von Eggenfel- 
felden ; 11. Preis: Georg Reithmayer, Poftyalter von Velen; 
12. Preis: Johann Zettel, Gaſtwirih von Frontenhaufen. 
Die ganze Dauer des viermaligen Umrittes war 9 Min. 
15 Sekunden. 

— Verzeichniß der zur IV. ordentlichen, am 7. Oft. 





Der Berfchwender. 
| Novelle von Emilie Heinrid. 


Doch der Alte fchüttelte wieder trübe das ehrwürdige 
aupt und das junge Mäpdchen mußte fich feufzend in ihr 
chickſal ergeben, ihre Stricerei zufammenpaden und fich 

in ihr Schlafgemach zurücziehen. 

„Sie kommen ſehr jpät damit”, begann die Dame wie: 

der, „es fchlägt bereits zehn vom Peiruͤhurme.“ 
N\ „Ich ahnte nicht, daß es mir fo viele Arbeit bereiten 
würde, Madame!” verfegte Eckermann mit einem fo trüben 








und büftern Ernft, daß die Dame heftig zuſammenſchreckte H 


und ihn fragend anblickte, „eine buchſtäbliche Danaiden:Ars 

beitu!“ feßte die Alte hinzu. 

! „Erklären Sie fih deutlicher, Eckermann,“ rief Ma: 

? dame Brauns unruhig und ungeduldig, „was ift gefchehen ? 
ich leſe etwas Schreckliches in Jhren Mienen ; — hat mein 
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1872 beginnenden Schwurgeriht3-Sigung für Oberbayern 
einberufenen Gefhwornen und Erſatzgeſchwornen. I. Ge 
ſchworne: Karl Schörg, Schlofjermeifter, Julius Neuhöfer, 
Rohproduktenhändfer, Karl Sailer, Braurechtäbefiger, Mar 
thiad Schäffler, Sattlermeifter, und Andread Dietrich, Guts— 
befiger, fänmtliche von München ; Xaver v. Dall'Armi, 
Privatier von Kleiham; Georg Adam, Weinwirth, Hanno 
Bürkel, Maurermeifter, Joſef Karl, Färber, und ©. F. 
Attenkofer, Buchbinder, fänmtl. von München; P. Landes, 
Wirtd von Traubing; Johann Wagner, Malzfabrikant, 
J. 8. Develey, Senfbereiter, Gg. Oftermayer, Kaufmann, 
Jakob Zimmermann, Hofpredhäler, Georg Kuhn, Kamins 
Echrer, und Fr. J. Ochrlein, vormal. Apotheker, ſämmil. 
von Münden; Thomas Stumpf, Bauer von Oberhading ; 
Friedrich Sauer, Buchbinder und ehem. Magiſtr. Ralh von 
Münden ; Heinrich Schäffler, Tafernmwirty von Schwabing ; 
Georg Kalb, Wirth von Tutzing; X. Heinrih, Bauer von 
Mantelberg ; Joſef Noya, Bettfevernhändfer, Heinr. Teich: 
fein, Conditor, und Ludw. Haßler, Privatier, jäumtl. von 
Münden; Mar Kölbl, Geichmeidmaher von Freiſing; 
Karl Lehr, Badbefiger von Roſenheim; Phil’pp Englhardt, 
Effig- und Spiritusfabrilant, Joſef Obleter, Spielmaaren- 
händler, und Joſef Bornhaufer, Hofbortenmacer, ſäͤmmil. 
von Münden. II. Erſatzgeſchworne: Dr. Karl Bedall, 
Apotheker, Bernhard Hayd, Kürfchner, Ludw. Detzer, Gaft- 
bofbefiger, Wild. Lindemann, Badinhaber, I. M. Mayer, 
Hoffattler und Wagenfabrifant, und Franz P. Wagner, 
Delonom, fänmmtl, von München. 


— Elſaß und Deutjhloigringen. Straßburg, 29. 
Sept. Geftern ald am zweiten Jahrestag der Capitulation 
Straßburgs wurde der Grumdftein zu einem der fünf großen 
Fortd gelegt, die fih im einer Entfernung von 7000 
bis 8000 Meter um die Stadt Straßburg ziehen werden, 
um diejelbe vor der Gefahr einer Beichießuing fiher zu 
ftellen, Dieſes Fort W welches den vorgejchobenften Hügel 
bei Oberhauöbergen Frönt, ift wohl bad ſchönſt gelegene 
und großartigfte Fort der neuen Feſtungsbauten. An der 
eierlichfeit nahmen nicht nur die Militärbebörben, fondern 
Sohn — 0! fpregen Sie doch, martern Sie mich nicht 
mit ihrem finftern Auftarren, Edermann |” 

„Hier, Madame, find die beiden Haupibücher”, enges 
gnete der alte Buchhalter Haftig, „hier die Auszüge, aber, 
ich ſtrecke meine Hand felerlih zu dem Bildniſſe des ver— 
ehrten, feligen Prinzipal3 empor, Madame! ich bin nicht 
ſchuldig an dem Unglüd, Herr Oskar hat Alle angeftiftet, 
erſt heute Nachmittag wurde mir ein Wechjel von 20,000 
Mark Banco präfentirt, den ich, um die Ehre Brauns u. 
Comp. zu reiten, mit dem ganzen Caſſabeſtande, der jhon 
zur andermweitigen Deckung eined Poſtens beftimmt, fofort 
einlöfen mußte.“ 

„Mein Sohn hatte den Wechſel ausgeſtellt?“ fragte 
die Dame leiſe, „auf welches Haus denn, Eckermann ?* 

„Hml kein folided Hamburger » Haus hätte fih darauf 
eingelaffen, bevor Herr Oskar Braund majorenn wäre; 
nein, ein Schwindler, ein Spieler von Profefjion, Herrn 
Ostar's intimfter Freund, den er fogar fchon in dieſes Haus 
zuweilen mitgenommen, — o, mir ift niemals eine Zah⸗ 
lung ſchwerer angekommen, als diefer Teufels-Wechſel.“ 





auch bie Spigen ber Givilbehörden Teil. Um ben Grund» 
ftein in weitem Viereck ftanden die verfchiedenen commans 
dirten Truppentheile, und in dem Quarrs die oberften Mitt: 
tär= und Eivilbehörden nebſt dem Stab und vielen Offizieren 
der Garnifon. Auf den neuen Wällen waren in höchſt 
geſchmackvoller Weile Sigreihen für die Eingeladenen ans 
gebracht worden, und dad Ganze war reich geſchmückt und 
überragt von einer großen Zahl von beutjchen Fahnen. 


Sokales. 

Freiſing, 1. Oft. (Nekrolog.) Am Dienſtag den 
24. Septbr. wurde in München die Leiche eines Mannes zu 
Grabe getragen, der ben längften und ſchönſten Theil feines 
Lebens im ſegensreicher Thätigkeit in unferer Stadt Freiſing 
zugebracht, und vielen Herzen fo theuer und unvergeßlich 
geworben ift, daß es billig erfcheinen dürfte, feinem An- 
denken noch einige freundliche Worte in dieſen Blättern zu 
widmen. Und diefer Mann, dem wir noch einen Imor— 
tellentranz auf’3 Grab legen wollen, ift Herr Job. Bapt. 
Holg, Doktor der Medizin und prakt. Arzt, welcher am 13. 
April 1803 in Freiſing geboren wurde, und am 22. Sept. 
1. 3. zu Münden im 70. Jahre feines Alters fein irdiſches 
Leben in Golt abgejhloffen hat. ein Vater war ehemal. 
fürftbifcHöfl. Mevier-Fäger, fund er unter 4 Geſchwiſterten 
der Aeltefte. Irdiſche Schäge waren feinen Eltern nicht be= 
fchert, do war der häusliche Herb auch oft mager beftellt, 
Zufriedenheit in Gott jchlang dennoch ein glücliched Band 
um den Kreiß der Familie, und eine gottesfürchtige Erziehs 
ung war für bie Rinder ein ſegensreicher Schatz für's Leben. 
Bezabt mit reichen Talenten betrat der DBerewigte die Lauf 
bahn der Studien, aber es war dieß für ihn anfangs eine 
gar harte Bahn, denn die erftern Jahre fielen gerade in dıe 
harte Zeit der Theuerung, wo den Eltern die Sorgen ber 
Erziehung doppelt fauer wurden. Unvergeplich blieben ihm 
für fein ganzes Leben jene Tage, wo er al junger Stu 
dent in der einen Hand bie Bücher in ber andern dad Sup: 
penhäferl feine Wege machen mußte; und immer fpielte ein 
freundliches daakbares Lächeln in feinem Geſichte, jo oft er 
in fpätern Jahren davon ſprach. Mit rühmlichen Eifer 
vollendete er feine Studien, und erwarb ſich im Jahre 1829 
ben mediziniſchen Doftorgrad, und Freiſing, feine Vaterftadt, 
mar das exfte Feld feiner ärztlichen Tyätigkeit. Seine reihen 
Kenntniffe, die er ſich in Tangjähriger theoretiſcher Ausbild⸗ 
ung mit Bienenfleiß gefammelt, wußte er in feiner Praxis 

. mit fo vielem Glüct und Gefchit zu verwerthen, daß er, 
obwohl noch jung in feinem Berufe, dod bald ein ſehr ger 
fuchter Arzt war. Mit den Jahren mehrten fih vie Err 
fahrungen, und wuchs auch dad Vertrauen fo, daß der Name 
„Dr. Holg“ in der „Stabt und auf dem Lande“ in kurzer 
Zeit allgemein rühmlich bekannt war, und er als Hausarzt im 
ftädtifchen Krankenhaufe, im hl. Geiftfpital, im ergbifchäfl. Kle⸗ 
rital· u: Knaben: u. Schul. «Seminar, im Klofter Stt. Clara 
und als Armenarzt berufen wurde. Vom Jahre 1831—1863, 

Dit diefen Worten legte Cefermann den fraglichen 
Wechſel auf den Tiſch; Haftig ergriff Madame Brauns 
denſelben, unb las mit zitternder, halblauter Stimme ben 
Namen: Baron William Grabbe. 

„Von dieſem Menſchen Hat mir Margerethe bereitd er 
zaͤhli“, fagte fie mit leiſer fchmerzlicher Stimme, „aud fie 
ſprach nur mit Abſcheu von ifm und erflärte mit Beſtimmt— 
heit dieſer Grabbe ſei Oskar's eigentlicher Dämon.“ 

„So iſt es, Madame! und ich möchte nicht in ſeinen 
Kleidern teten; — doch wieder zur Hauptfach, die Bü— 
Ger find in Ordnung, aber den Kredit ferner aufrecht zu 
halten, liegt nicht mehr in meiner Möglichkeit, zahlloſe 
Rechnungen laufen täglich ein, der junge Herr ſcheint auf 
imaginäre Millionen Hin rajend Schulden zu machen; ich 
habe gezahlt, fo lange ich Fonnte, — warum, bie Ehre bed 
Haufe war mir heilig — jetzt iſt's aus und ich benfe, 
die erfte Handlung des jungen Principal wird morgen 
wohl eine Zahlungseinftellnng fein !* 

Der alte Buchhalter Hatte biefe Worte mit ungewöhn⸗ 
licher Bitterkelt geſprochen, doch bereute er fogleich feine 





alfo 32 Jahre, wirkte er als Arzt dahier; unzählige Kranke 
ſuchten und fanden Troſt und Hilfe bei ihm, und es ift 
taum eine Hütte, kaum ein Haus im Freifing, das fein f’uß 
nicht betrat. Am SKrankenbette felbft ſprach er im der Nigel 
nicht viel, dachte und überlegte aber um fo mehr; und loch 
wenn er au manchmal wortfarg war, verſchloſſen md 
zurüdhaltend in feinen Urtheilen, fo war das nichts weniger 
als Mangel an Theilnahme. Er hatte ein gefühloolles Herz, 
| nur trat dasſelbe nicht immer gleih und überall hervor, 
aber wo ſich Freude und Schmerz Bahn bei ihm brach, da 
war er wigig und heiter, offen und rebjelig oder fo weich 
geftimmt, daß ſich fein Auge in bewegter Stunde nicht felten 
| dann mit Thränen füllte, Wenn es je einen Beruf gibt, 
auch den lebensfroheſten Menjchen oft ernft und trüb zu 
ftimmen, jo ift e8 gewiß der Beruf des Arzt, In tau— 
jendfacher Geftalt bieten fich ja die Bilder des menfchlichen 
Elends feinem Blide dar! Wie viel Echmerz und Jammer 
fah auch der Verewigte in feiner langjährigen Praxis am 
Kranken und Sterbebette, und wie viel Kummer und Noth 
noch dazu in den Hütten der Armuth! Wie that es ihm 
wehe, wenn er ein theure Leben, daS ſich vergebend roch 
an bie Welt anflammerte, Hinfterben ſah, ohne es retten zu 
können, weil es ja jedem Menſchen gejegt ift, einmal zu 
fterben, und alle Kunft und Wiſſenſchaft ohnmächtig iſt, 
wenn diefe Stunde dem Menfchen ſchlaͤgt! Sein edles Gerz 
gab fich beſonders und in feiner Liebe und treuen Anhängs 
lichfeit an den Seinigen, die ihm durch Bande der Natur 
nahe ftanden. Lange erhielt ihm Gott Vater und Mutter 
am Leben, und es war bem Sohne eine füße Pflicht, durch 
gute Pflege ihres Alterd feine heilige Kindesſchuld abzu— 
tragen. Der Erftere ftarb am 21. Oftober 1841 im 82. 
Kebenzjahre, und Letter folgte 5 Jahre fpäter. Kindliche 
Dankbarkeit drückte ihnen unter Tränen fanft die Angen zu. 
Der VBerftorbene hatte zwei Brüder und eine Schwefler, 
und fein Wohl, kein Weh traf diefelben, ohne daß nicht 
auch fein Herz davon berührt wurde. Der jüngfte Bruder, 
Namens Xaver, ein Schriftjeger, ftarb im Jahre 1843 im 
Ihönften Jugendalter, den andern verlor er im Jänner bes 
vorigen Jahres, ed war bie der k. geiftl, Rath und Schul: 
infpeftor Joh. Nep. Holg in Münden. Was er ihnen als 
Arzt und Bruder thun konnte, das geſchah mit liebender 
Sorgfalt, und viele Tage und lange Nächte opferte cr ins⸗ 
beſonders In treuefter Pflege dem geiftlichen Bruber auf 
feinem fiebenmonatlichen fchmerzhaften Krankenlager, und bie 
noch überlebende Schweiter fegnet mit Gebet und heißen 
Thränen das Andenken ihre legten und britten Bruders, 
den ihr nun auch der Tod entriffen, und ber, Ihr des 
Guten fo viel gethan, und in harten Stunden mit Math 
und That ftetd treu zur Seite ftand, Die tieffte Wunde 
ſchlug fein Tod der Gattin und feinen zwei noch lebenden 
Töchtern, die an ihm ein Herz verloren, bad für fie nimmer 
treuer und wärmer hätte fchlagen können. Der Entichlafene 
hatte fich zweimal verehelicht; das erfte Band Töfte aber 
Unbefonnenheit, venn Dladame Braung ftarrte ihn mit geiltere 
bleichen Zügen an und brach dann in einen heftigen Thrä— 
nenftrom aus. 

„Ad, mein Gott, verzeihen Sie mir, Madame”, klagte 
Eckermann, aber ed ift einmal die Wahrheit und ih, als 
Stellvertreter des feligen Herrn, ftehe am ſchlimmſten vor 
aller Welt da.” 

„D! Edermann”, fagte die Dame, ihre Thränen Haftig 
abtrodnend, „warum jet auf einmal bad ganze unüber 
fehbare Unglüc, da es zu fpät ift, — warum zeigten Sie 
meinem Sohne nicht den Abgrund, an befjen Rand er ber 
relts angelommen 2" 

Eckermann jchüttelte Heftig den Kopf und rannte einige 
Male im Zimmer auf und ab. 

„Hab's ja gethan, Hab’ ihm ja feine ganze Zukunft 
haarkein vorgerechnet ; zeigte ihm bie Verwirrung, in welche 
Alles durch feine maßloje Verſchwendung geraten und wie 
Alles ein ſchlechtes Ende nehmen müſſe. — 








(Zortfegung fotgt.) 








* 


nach ſechs Jahren ſchon wieder der Tod; im Jahre 1838 
ſchloß er dad 2. Band, und 35 Jahre flofien dahin in 
glüctichfter Ehe. Kinder hatte ihm der Himmel vier be 
ſchert, zwei auß jever Ehe. Den einzigen [Sohn aus erfter 
Ehe, Namens Frig, mußte er am 23. Aug. 1855 fterben 
ſchen. Derfelbe zählte 22 Jahre, und hatte fo eben das 
Studium der Medizin an der Univerfität vollenvet; er war 
feined Vaters freudigſte Hoffnung, er follte im ſchweren 
Berufe ihm Stüge, ein Stab im Alter fein. Der Schrei 
ber diefer Zeilen ftand mit dem Vater am Sterbe— 
bett ded Sohnes, und fieht im Geifte noch den Vater im 
Schmerz die Hände ringen, ald der Liebling feined Herzens 
im Tode audgerungen hatte. Ein Mädchen aus 2. Ehe 
ftarb jhon 6 Meonate nad feiner Geburt. Außer feiner 
anftrengenden Berufd: Sphäre nahmen noch die Sigungen 
des Armenpflegfchaftsratyes, und die Mühewaltung als 
Coſſier der Kleinkinderwahranftalt, deren Mitbegründer er 
einft war, feine Zeit und Thätigfeit in Anſpruch. Mäßig 
und nüchtern in feiner Lebenzweife, fparfam mit feinen 

Vergnügungen war er ſtets gewärtig des Rufes ver Kran- 

ten ; wenn es gut ging, fo waren es im Herbſte höchſtens 

ein paar Tage, die er zu einer Meinen Erholungsreiſe bes 
nügte. Und fo verftrichen denn unter Müh’ und Plage, 
unter Freud’ und manchem Herzenleid 61 Jahre feines Lebens, 
und 32 Jahre, feiner ärztlichen Wirkfamkeit dahier, 
und immer reger in ihm wunte jegt die Sehnfucht nach 

Ruhe, denn der, auf defjen Schultern er in alten Tagen 

einen Theil feiner Arbeirzlaft zu legen hoffte, lag im Grabe, 
und dieſe gebrochene Hoffnung drücdte ihn immer mehr und 
» mehr, Endlich entſchioß er fih, nah Münden überzufie: 
" dein. Es war im Oktober 1863, als er voll Wehmuth 
? feine Baterftabt verließ, und jo hart, als er ſchied, ſahen 
1 ihn viele hunderte fcheiden, denen er ein lieber Freund und 
1, Arzt war, Eine ruhigere Praxis, jo wie er fie wünjchte, 
ft gönnen ihm nun mehr Stunden der Muße; bie Haupt- 
fiadt mit ihren Kunſtſchätzen, größere Reifen, und zeitweijer 
© Aufenthalt im reizend fehönen Reichenhall verfüßten ihm die 
? Tage der Ruhe, und ftärkten ihn fo an Geift und Leib, 

daß Niemand an ihm die bach ziemlich vorgefhrittene Zahl 
3 feiner Kebenzjahre merkte. Um jo überrafchender war es 
ı baher, als er an feinen Kräften plöglih zuſammenbrach. 

In Karlabad hoffte er Heilung feiner Krankheit zu finden. 
d Auf feiner Reife dapin und zurück befuchte er noch mit bes 
ı forgtem Herzen Freifing, wo cine feiner geliebten Töchter 

den erkrankten Iheuren Gatten pflegte. — Statt geheilt — 

fehrte er vom Babe noch gejchwächter zurück, und nad) 
3 wenigen Tagen ſchon raffie ihm der Tod dahin. Als er 
; die Krankheit erfannte, und als Arzt es fich felbft nicht 
ı verhehlen konnte, daß feine Ichte Stunde nahe fei, traf er 
noch einige Beſtimmungen, (jeine Vaterſtadt hatte er ſchon 
: früher in feinem Teftamente mit einigen frommen Schan- 
: ungen bedacht) und übergab fich dann mit gläubig from— 
: men Ginne im Empfang der hl. Sakramente der Liebe und 
Erbarmung feines göttlichen Erlöfers hin. Was ihm eine 
fromme Mutter als Kind Ins Herz gepflanzt, was er im 
Leben treu bewahrt, daß gab er auch im Sterben fund, 

Wenn man auf ein jo langes geſegnetes Tagewerk zurüd: 
‚ hauen kann, wie er, dann kann man auch vereint mit 
» Gott, getroſt das Haupt zum Sterben nieberlegen! und er 

entſchlief mit chriftlicher Ergebung und voll des Gottver⸗ 
‚frauend. Seine Hülle ruht, wie er es wünfchte, bei feiner 

Enkelin, deren Tod ihn fo tief beirübte, feine Seele aber 
yolng heim zu ihrem Herrn und Schöpfer, und wir alle 
„wünfen ihr, daß fie ruhen möge ewig im Frieden. 
Deffentlihe Sigung des k. Bezirks-Gerichts 
| Freiſing vom 5. Sept. 1672. 

1. Ludwig Singer, Schuhmachergejelle von Zornborf, 
!hat am 25. Juni l. I. dem Schuhmacher Bartimä Her 
tzensfroh von Neufahrn, in deſſen Dienft er damals gejtans 
iden, 2 Paar Wabenftiefel, auf 14 fl. gewerihet, entwen⸗ 
det. Ludwig Singer behauptet, beide Paar Stiefel mit dem 
Auftrage, fie zu verkaufen, erhalten und den Kaufpreis von 
einem Paare feinem Meifter eingeliefert zu babenz fo daß 





aljo nur rücfichtlich eined Paares eine Unterihlagung vor⸗ 
liegen würde. Dieje Behauptung konnte jedod gegenüber 
der beftimmten Ausfagen der Zeugen, wornah Singer ohne 
Auftrag, fie zu verkaufen, 2 Paar Wabenftiefel fortgenoms 
men und einen Kaufprei3 hiefür nicht eingeliefert hat, keine 
Berücfihtigung finden und wurde Ludwig Ginger, da 
Strafantrag geitellt ift und er bereit zweimal wegen Dieb: 
ſtahls beſtraft worden ift, wegen eined Vergehens des Dieb: 
ſtahls in eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahre verurtheilt und 
deffen Stellung unter Polizelaufſicht nach erftandener Strafe 
für zuläßigerklärt, 2. Albert Zilober, verheiratheter Defonom 
von Giggenhaufen, fam am 2. Juni I. J. in den Laden 
der Krämersfrau Monika Forchhammer in Giggenhaufen 
und verfegte derjelben, nachdem er Cigarren verlangt und 
mit den erhaltenen fich nicht zufrieden erklärt hatte, einen Schlag 
mit der Hand, worauf fie ſich in das Nebenzimmer flüchtete 
und dajelbe durch einen eifernen Niegel verſchloß. Zillober 
fprengte jedoch gewaltfam die Thüre ein, drang in daß 
Zimmer, mißhandelte unter fortwährendem Schimpfen die 
Monika Forhhammer durch Echläge, welche jevod Feine 
Arbeitsunfägigkeit zur Folge hatten und entfernte ſich erſt, 
als er hörte, daß die Mißhandelte ihrem Kinde befahl, ihren 
Eyemann aus dem Wirthöhaufe zu holen. Die Angabe 
des Beichuldigten, dag Monika Forchhammer ihn vorher 
geihimpft und daß er ihr deßhalb nur Einen leichten Schlag 
verjeßt habe, erwicd fich als Lüge, mohl aber iſt burch eine 
Zeugin bekundet, daß Zillober ziemlich ftark betrunken war. 
Daß Zillober die Abficht hatte, die Monika Forchhammer 
zu mißhandeln, verrieth er dadurch, daß er unmittelbar vor 
dem Vorfalle dem Ehemann derſelben im Wirthshauſe fagte, 
daß er fie noch einmal recht durchhauen werde. Als Paul 
Forchhammer dur fein Kind aus dem Wirthshauſe geholt, 
an die Wohnung des Zillober gegangen war, denfelben, vor 
dem Haufe ftehend, und durch daß Fenſter hineinrevend 
Vorftellungen wegen der Mißhandlung feiner Frau machte 
und hicbet feine Hand an die eiferne Verſicherungsſtange vor dem 
Fenſier gelegt Hatte, verſetzte ihm Zillober mit einem Mefjer einen 
Stich in den linken Vorderarm, wodurch Forchhammer 28 
Tage lang an dem freien Gebrauche diefed Armes gehin— 
dert blieb. Auch der Knecht des Forchhammer, Georg 
Steinberger, welcher feinem Dienftherrn nachgefolgt war, 
und ber dem Zillober gleichfall3 feine Handlungsweife vor⸗ 
warf, erhielt während er vor dem fsenfter desſelben ftand, 
von Zillober mit dem Meſſer Schnittwunden am rechten 
Vorberarm und an der rechten Hand, welche eine 2Itägige 
Arbeitzunfähigfeit und eine bleibende, wenn auch unbedeu— 
tende Krümung zweier Finger zur Folge hatten. Auch hier 
kann der Angabe de Beichuldigten, daß er durch Schimpfen, 
Einſchlagen der Fenfter und Hincinwerfen von Koty und 
Steinen gereizt und zur Abwehr gezwungen morten ſei, 
und daß Forchhammer und Eteinberger felbft im fein 
Mefjer Hineingerennt feien, fein Glaube beigemefjen werden. 
Vielmehr ift bewieien, daß die Verwundeten ſich ruhig be: 
nommen haben, während Zillober fogleich zu ſchimpfen be— 
gann und inZbefondere dem Steinberger Ehebruch mit feiner 
Dienftfrau vorwarf, und daß Steinberger erft nad feiner 
Verwundung einen Stein in das fenfter warf. Die Ber 
ſchuldigten haben fämmtlih Strafantrag geftellt und wurde 
Albert Zilober wegen dreier Vergehen ber Körperverlegung 
im Zujammenfluße mit einem Vergehen des Haudfriedende 
bruches in eine Gefängnißftrafe von 7 Monaten verur: 
theilt. (Fort. folgt.) 





Amtliches für Breifing. 


Bekanntmachung. 


An die ſämmil. Leichenbeſchauer des Amtsbezirkes. 
Die Todtenbeſchau betr. 


Die Obengenannten werden hiemit auf bie Bekanntmach⸗ 
ung des k. Bezirksamtes Dadan vom 24. I. Mts. bei. 





Betreffs im Freifinger Tagblatt Nr. 223 zur gleichen Dar: 
nachachtung hingewieſen. 


Am 27. September 1872. 
Königliches Bezirksamt Freiiing. 
V. Nn. 
Scheibenpflug. 


Bekanntmachung. 


Erlaſſung ortöpolizeil, Vorſchriften betr. 


| verfügt. 





Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


Hundsmuth betr. 


Nah Mittheilnng des k. Bezirksamtes Schrobenhauſen 
wurde über bie Gemeinde Evelöhaufen mit Linden, 
Ober: und Unterweilenbach eine bwöchentliche Yundefontumaz 


dann 


Dachau, den 26. September 1872, 
Königliched Bezirfsamt Dachau. 


Pipner. 





Diejenigen Gemeindeausihüffe, weldhe mit dem Erlaß 
ortöpoligeil, Vorſchriften nad) Maaßgabe der befanntgegebenen 
Muſter-Vorſchriften ned im Rückſtande find, werden aufge: 
fordert ungefäumt die treffenden Entroürfe hieher einzufenden. 


Am 28. September 1872. 
Königliches Bezirkdamt Freiſing. 


vn 


Sceibenpflug. 
Privat⸗An — iq 
Apotheker Jeßler's Bruftefleng 


bereitet and dem Safte des Spitzwegerichs und der Hauswurzel iſt das aner: 
kannt geichägtefte Heilmittel bei allen Bruft- und Lungeukrankheiten Stabsarzt 
Dr. Treher aus Wien ſpricht fich über dieſe Effenz alfo aus: 

„Ich batte mehrfach Gelegenheit, mih von der günftigen Wirkung der 
Jeßler'iſchen Bruſteſſenz bei langwierigem trodenen Huften, bei heftiger Bron- 
chitis und insbeſondere aber bei Qungentuberfulafe zu überzeugen und muß ge— 
ftehen, daß meine Erwartungen jogar übertroffen wurben. Ich halte ed daher 
als Arzt für meine Pflicht, alle jene, welhe an krankhaften Affeltionen ver 
Bruft und Lunge leiden, auf dieſes wirkjame und heilkräftige Weutel rn 
jan zu machen.“ 671 

Hauptbepot für Freiſing u. Umgebung in ver Hillmaher' ſchen patfike 


0) Jaßkob Wenftätter, junior, 
München, Theatiner: Straße Nro. 17, 
neben dem Baron von Eichthalfgen Palais. 
Lager ſammti. Weißwaaren, Wäſchefabrik, feinere Strumpfwaaren. 
Beſtellungen nach Maaß finden beftend Erledigung. 
Aufträge von auswärts werden fehnellftens ausgeführt. 


Giftpillen |  Qergangene Woche blieb ein Re— 


genſchirm ftehen. Um Rückgabe wird 

















zur Verillgung der Feldmäufe liefert —— D. Ue 
billigſt * — 

die Hilfmayer’jhe Apothele Gin ordenticher Knabe kann fo- 
(1660 36) in Freifing. gleich bei Schreinermeifter Johann 


Straßer in die Lehre triten. 


Ein Rieiderfaften in zu verfaufen. 
Rindermarft Nro. 363. 


Mund: und Zieh: 
Harmonika 


zu den billigſten Preiſen zu verkaufen, 
felbe werden auch beſtens reparirt bei 
Aug. Prantl, jun., 
Uhrmacher, 61 Thal 64, 
(1674 6a) München. 


Weißer flüffiger ſeim, 
1 das Glas zu 12 Er. 
EP Datterer. 





(1675) 

Ein weißer Rattenfänger, männl. 
Geſchlechts, mit Beißforb und auf 
den Ruf Schäbele gehend, Hat fich 
vor 8 Tagen verlaufen. Um Aus: 
funft hierüber wird gebeten. Näh. 
d. Erped. (1673 2a) 


Kein Schwindel, 
fondern eine werthsolle Erfindung und 
Kunft, womit bei einiger Thätigkeit mo— 
natlih 45 —59 fl. verdient werden kann, 
und die für beide Gefchlechter ſich zur 
Ausführung eignet, teilt Unterzeichne« 
ter in einer fchriftl, Abhandlung gegen | 
Branco-Einfendung von 2 fl. mit. 

Für Ausführbarkeit wird garantirt, 
Todtmoos, bad Schwarzwald. 
(4662 5) ___. Leonbardt. 











—gpatiion Urne und Derlag von 5. ®. Datterer in Sreifing. 


Bekanntmachung. 
Au fämmtlihe Bürgermeifter de Amtsbezirkes Dachau. 
Berfündung oberpolizeiliher Vorſchriften betr. 
Diejerigen Bürgermeifter, welche mit dem Vollzuge des 
Auftrages vom 15 Juli h. Is. (Amtsblatt St. 162) noch 
im Rückſtande find, werten an benfelben zur unverzüglichen 
Erledigung erinnert. 
Dachau, den 30. September 1872. 
Königl Bezirksamt Dachau. 


Pitzner. 


en 


Bank-Kapitalien 


anf erſte —— ohne Abzug 
Droviſton. 

— ve H.D. 5745 durch 

die Annoncen-Erpedition "Mudolf 

Moſſe in München. (1598) 


Münchener Eours 
vom 17. September, 
mitaetbeilt vom Banfgefhäft D. D. 
Ficht nſtein in Münden, Kaufingers 
ſiraße 28. zum goldenen ſtreuz', wel⸗ 
ches bezũgliche Aufträge beftend aus» 
führt und bereitwilligft Auskunft ertheitt. 


Obligationen. Bayer. Oblig 4°, 
ganzjäyrl, Oblig. 93, PB — © 
4'/,°/ ganzjähr. Obl. 100°, P. -— 
hr 5°, Ob. 109% P. — 


Pfandbriefe der — Snpolfeten- 
. Wiielbant 92", + B.92'/, ©. 4'/%° —* 
Bꝛyer. Oſtbahnakilen 134'/, p. — 
Oeſterr. Silberrente 65 * 
41884 Amerikaner 96',, 
P. — 6 Eliſabeth + Bahnaktieu 
268', P. — 
Prioritäten. 
86%, P. 
92 2. 92), 


— Alföld Fiumaner 

Franz⸗ Joſeph⸗ Bahn 
G. Kronprinz-⸗Rudolf⸗ 
Bahn 867. PB. — G. Nordweſt; 
bahun 91 P. 90%, G. Pilſen⸗Prie⸗ 
ſener 83", PB. — G. Siebenbürger- 
Bahn 84, P. — ©. 

Looſe. 4°/, Bayer. Pramieanleihe 
113%, P. G. 4%, Raab: Grazer 
SP. — G. Ansbach Gunzenhaufer 
14%, P. — ©. Augsburger PA P. 
Tr 8. 





| Geldforten. Preuß. Friedrichsd'or 
9. 58-59, 20 Francs Stüde 9.22 
bis 23, Dufaten 5. 31-36, Holl 
ft. 10 Stüde 9. 55—57, Riflofen 9. 
41-43, engl, Sovereigus 11.47—50, 
Preuß. Caſſen-Scheine, 105 —10: 
Oeſterr. Banknoten 497 107° ©. 
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Des peifinger Kogblatt- erſcheint taglich mit Uusnahme ber Wontage un » hohen Feſtiage und toftet in Feeifing 





vientefjägetiä 48 !r., auswärts durs de von bepogen 


50 ix. Inſerate werden die Bfpaltige Garmondgeile oder derem Raum mit 8 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 fr. 





Deutfhlanmd. 

Bayern. Münden, 1. Oft. Se. Maj. der König 
Hat heut Abend den Hrn. Staatäminifter v. Pfreßfchner, 
fowie ben neuernannten Hrn. Finanzminister Berr in läns 
gene | — empfangen. 

Münden. Trotz fühlem Wetter und regentrübem 
Himmel ſchmetterten geftern Vormittags 10 Uhr vor dem 
alten Natphaufe auf dem Mearienplag luſtige Trompeten: 
Hänge; und eine große Menge von Menſchen ſtand Kopf 
an Kopf und Paraplule an Parapluie gedrängt, um den 
Auszug der Schügen nach der Oktoberfeſtwieſe zu ſehen 
und nad Umftänden oder Luft diefelben auch zu begleiten, 
Gerade ald der Zug mit den bunt coftumirten Trägern der 
Fahnen und der filbernen Preispofale fih in Bewegung 
ſetzte, verftärkte fich der Negen zu noch dichteren Strömen, 
jo zwar daß die reich geftichten, werthvollen Schügenfahnen 
nicht aufgerollt werden konnten, fondern ruhig im Futteral 
von Wachstuch ſtecken bleiben mußten! Am Zuge felbft 
betheiligten fih außer den Schügenmeiftern der rechisk. Mar 
giftratsratd Kummer und der bürgerliche Rath Eckardt, 
fowie circa 120 Schügen in malerifcher Jägertracht. Die 
Zieler in Narrentracht mit Schellenfappe erheiterten auf 
dem ganzen Wege durch ihre Bäume die Zuſchauer und 
Beglchter. Auf der Feſtwieſe ſelber wurden die Schügen 
mit ki begrüßt. G. 8.) 
- nhen Im nörblihen Pavillon der hiefigen 
Scrannenfale wurde vorgeftern der erfte bayerijche Schuh: 
— abgehalten, zu welchem die Vorſtandſchaft des hie- 
figen Schuhmachervereins alle ſelbſtſtändigen Schuhmacher 
Bayerns eingeladen hatte. Die Theilnahme war eine fehr 
große und waren wohl 600 Schuhmacher und zwar nicht 
6108 aus Bayern, fondern auch aus anderen deulſchen Län— 
dern anmejend. Aus Leipzig erging die Einladung zu einem 
allgemeinen deutſchen Schuhmachertage, deſſen Abhaltung für 
die beiden Oftertage 1873 feftgefegt ift. Im Hinblick 
auf den Aufſchlag der Rohmaterialen einigte man ſich nach 
längerer Discuffion zu Folgendem: Eine Erhöhung der 
Schuhmaaren ift unbedingt nothwendig und zwar fpricht 


Der Verfchwender. 
Novelle von Emilie Heinrich. 


Ja, th ging noch immer weiter, ich eriunerte ihn an 
bad Sterbebett feined Vaters, an die Rechte, welche der 
Selige mir in feiner Gegenwart über ihn bis zum Tage 
feiner Majorennität übertragen. — Uber da hätten Sie 
ihn ſehen follen, er wurde fo wild, fo aufgebracht, daß nicht 
viel daran fehlte, jo hätte der junge Mann ſich an meinem 
grauen Haar vergriffen.” 

„fo iſt es fo weit mit ihm gekommen?“ flüſterte 
Madame arg haͤnderingend, und ftarrte verzweiflungs · 
voll vor ſich hi 

„Nein, er ee nicht verloren fein“, feßte fie plöglich 
energifch "Hinzu, indem fie fi raſch erhob, „uoch fteht mir 
eg offen, ihn zu reiten und Gott wird dad Wert 
meiner Mutterliebe fegnen.“ 





| man fi) für eine folhe von 33'/, Prozent = 20 fr. vom 
Gulden aus. Als Borgfrift wurden 3 Monate feitgefegt. 
Bezüglich der Arbeiterfrage und ber Lohnverhältnifje zwi— 
chen Meifter und Gehilfen beſchloß man die Negelung der 
Verhältnifje dem Central-Comite in Stuttgart zu überlafjen, 
woſelbſt feit Samftag ein Strife der Gehilfen ausgebrochen 
iſt. Weiter wurde angenommen, baß jedes Vereinsmitglied 
ſich verpflichte, während eines Strikes Feine Erhöhung des 
Arbeiterlohnes eintreten zu lafjen ‚und feinen Strifer in 
Arbeit zu nehmen. Die Lehrlingsverhältniffe und ihre 
Heranbildung betreffend fam man dahin überein, daß Fein 
Meifter Fünftig einen Lehrling ohne Lehrvertrag aufnehmen 
{m Uebrigen aber darauf Bedacht nehmen foll, daß ber 
Lehrling nicht zu Nebenzwedten verwendet wird und förpers 
lich und geiftig nach Kräften heranzubilden iſt. Endlich 
wurde noch die Abihaffung der Sonntagsarbeit beſchloſſen, 
womit man auch das Blaumontagmachen zu befeitigen hofft. 

— Münden, 30. Sept. Die Produktenausftellung 
des Kreifed Oberbayern bietet des Beachtendwerthen unge: 
mein viel. Vor Allem fällt die ſchön arrangirte Anzftel: 
lung des (andwirtbichaftlichen Bezirted Breifing angenehm 
in die Augen. Wir finden da eine ungemein reichhaltige 
Sammlung trefflichen Obfted, großer Zwiebeln, verſchiedener 
Kartoffeljorten, Melonen, Flachſes, Gemife. Setbft Hopfen 
(von Au, B.-A Rottenburg) wurde eingefandt. Der Unter 
grund, der von Schleigheim vor Augen gefügrt ward, voll 
großer Steine, erflärt, weßhalb die dortige Wirthſchaft un« 
ter fo ungünftigen Verhältniffen arbeitet. Die Auslage, 
die das obenerwähnte Freifinger Comite an Ober: und Un: 
tergrund eingeſchickt hat, zeigt auch — eim höchft Ichrreiches 
Bild — die Feldfrüchte, welche darauf gewacjen find. 
Das ſchönſte ausgeſtellte Obſt des Kreiſes ſtammt aus dem 
Garten des Wagnerſohnes Gragel in Forſtenried, deſſen 
Sortimente auch in der Obſtausſtellung im olon mit 
Preiſen ausgezeichnet wurden. — Als des hohen Standes 
der Landwirthſchaft in ihren eigenen Diſtrikten unwürdig 
erſcheint und die Ausſtellung bed Kreifes Unterfranken. 
Sie ift jedenfall qualitafiv und quantitativ weitaus bie ge— 


Sie ging haftig nach einem Wandfchrank, der feit dem 
Tode ihres Gatten ſtets zur Aufbewahrung ihrer wichtigften 
Dokumente gedient, öffnete denfelben und nahın ein dickes 
Padet Papiere heraus, welches fie vor den alten Buchhalter 
nieberlegte. 

„Hier, Eckermann! ift das genug?“ — fragte fie athem: 
108, mit Teuchtenden Augen, „ich habe gefpart ſeit Marga— 
reibend Kindheit an ihrer Ausftaltung, — aber ich bin 
gewiß, ir würde mir ohne Zögern beiftimmen, wenn ſie 
Alles wüßte. 


Eckermann nahm als grünblicher und vorfichtiger Kauf ⸗ 
mann jede einzelne Banfnote und betrachtete fie von allen 
Seiten, um fih von ihrer Nechtpeit zu überzeugen. Dann 
erſt zhln er fle bedächtig durch und als er damit zu Ende, 
ſchaute er feine Herrin mit maßlofem Staunen an und 
fagte froh und gerührt: „100,090 Mark Banco, das ift 
ja unerhört, mit diejer Summe wäre das Haus augenblic- 
lich gerettet.“ 








I „Nun, dann nehmen Sie das Padet nur mit”, rief 


tingfte unter ben Ausftelungen ſämmilicher Provinzen. 
Einige Rüben, Kartoffeln, etwas Gemüfe, einige Mineralien, 
eine Sammlung verbeferter Saatfrüchte und offiginaler 
Kräuter — das iſt Alles, was aus dem veichgejegneten 
Kreife eingefandt wurde. Es mag wohl die erft jüngft in 
Würzburg abgehaltene Auzftellung die auffallende Thatjache 
erflären und entschuldigen. — Im öftlichen Theile des Glas— 
palaftes befindet fich die Produktenausſtellung Mittelfrankeng, 
von welcher eine ungemein fleißige Zufanmenftellung der 
vier Hauptgetreidearten nad ihrem Litergewichte nebft Liter⸗ 
waage von Kreisfulturingenieur Klaffen aus Ansbach, fer 
ner eine Hopfenfammlung aus 225 Gemeinden, eine Kellet- 
tion fämmilicher Bodenprodulte des Nürnberger Knoblauds 
landes und endlich eine ftattliche, von Inftitutsgärtner Abel 
in Triegdorf geordnete Obftaugftellung Erwähnung verdies 
nen. Letztere ift befonderß reich von der k. Plantage in 
Triesdorf und aus Hersbruck beſchickt, wo die Obftbaum: 
zucht im hervorragender Weife durch den k. Bezirksamtmann, 
Regierungsrath Steurer gepflegt und gefördert wird, In 
dem Heröbruder Bezirk wurden feit 1856 an Straßen und 
auf oͤden Gemeindegründen, ſowie von Privaten 70,000 
Stil Obftbäume gepflanzt. In der Holzausftellung iſt 
diefer Kreis ebenfalls vertreten, indem dort Oberförfter 
Späth in Schernfeld, Bez. Eihftätt, eine Partie Futter: 
und Tragkörbe im Namen der Verfertiger aus der Eichftätter 
Hoͤhe ausgeftellt hat. 

— In Traunftein ereignete fi am legten Samftag 
Nachmittags ein ſchaudereregendes Unglüd. Als der Zug 
ſchon im Gehen war, wollte einer der Mitreifenden, man 
fagt, es fei der Bürgermeifter von Kufftein, noch in feinen 
Waggon, in dem feine Tochter fi befand. Er glitt aus 
und gericth fo unglücklich unter bie Näder, daß er von 
diefen mitten entzwei gejchnitten wurbe, 

— Bei Reichenhall ſchoß in der vergangenen Woche 
ein Forftgehilfe auf einen Menfchen, den er auf einem 
Baume traf und für einen Wilverer hielt. Diefer fiel todt 
herunter. Alsbald erkannte aber der Gehilfe feinen Irrthum 
und feine Unvorfichtigkeit — denn der Erjchofjene war ein 
verheiratheter Bauer im Beſitze einer Jagdkarie — und in 
Folge deffen machte er durdy einen Schuß auch feinem Leben 
en Ende, 

— Landshut, 1. Oft. Geftern Vormittag wurde 
der vor acht Tagen aus der hiefigen Frohnfefte entfprungene 
ehemalige Gendarm Markert auf dem Heuboden bed Herrn 
Poſthalters Ainmüller entdeckt, woſelbſt er fi durch bie 
ganze Zeit verborgen gehalten hatte. Der Entiprungene 
wäre wohl noch nicht endeckt worden, wenn er nicht felbft 
einem im Hofe beicäftigten Arbeiter zugerufen hätte, zu 
ihm hinaufzufommen und ihm feinen ſchwer verlegten Fuß 
einzurichten. Der Entjprungene war in einem äußerft jäm- 
merlichen Zuftand, und erzählte er, daß er durch die ganzen 
fieben Tage nichts genofjen habe. Indeſſen hören wir von 
anderer Seite, daß er ſich Milch zu verichaffen gewußt hätte. 


Madame Brauns eifrig, ald wolle fie eine Niefenlaft damit 
vom Herzen ſich mwälgzen. 

„O nein, nein,“ entgegnete Eckermann, „die Papiere 
nehme ich nicht mit, — morgen ift Herr Oskar majorenn, 
da wird ihm vielleicht von folder Mutterliebe das verblen- 
bete Herz gerührt und ber Familie, dem Geſchaͤfte wieder 
dugewandt. Legen Sie den Schatz in Golteönamen wieder 
618 morgen in den Schrant, — ich habe Fein Necht mehr 
an ber Verwaltung.“ 

Madame Brauns packte ihre geheimen Erſparniſſe wies 
der in den Wandſchrauk und Lehrte zu dem Tiſche zurüc, 
auf welchem no immer die koloſſalen Bücher lagen. 

„Nun, Madame Brauns“, lächelte Eckermann, „jeht 
können wir mit erleichtertem Herzen am unfere Nechnungss 
ablage gehen.“ 

„AG, gehen Sie doch ruhig mit den Büchern auf ihr 
Zimmer, mein lieber, alter Freund“, fagte fie wehmüthig, 
id) müßte fterben, folte ich jegt noch mich mit Rechen⸗ 
erempeln und Zahlen abquälen. — Gute Nacht, mein lies 





Seine bis zur Unkenntlichfeit abgemagerte Geftalt fpricht 
aber eher für die Nichtigkeit feiner eigenen Angabe. Da 
Markert in Folge feines verlegten Beines, und der tiefen 
Erfhöpfung nicht zu gehen vermochte, wurbe er auf einem 
Waͤgelchen nad der nahegelegenen Frohnfeſte verbracht. 
Auf dem Hinwege bemerkte er, daß er bie Abſicht hatte, 
fich zu erhängen, um feiner fürchterlichen Lage ein Ende 
zu machen, 

Sachſen. Aus Dresden wird dem „Nürnberger 
Eorrejponvent* berichtet: Die am 10. Nov. vor ſich gehen- 
den Feierlichkeiten bei der goldenen Hochzeit bed Koͤnigs— 
paares follen fih zugleich zu einer Art von politifyen Er— 
eignifjen geftalten: Kaifer Wilhelm und König Ludwig von 
Bayern, welche dem Dresdener Hofe bekanntlich nahe ver: 
wandt find, haben beide ihr Erfceinen zugefagt. Zweifel 
haft ift e8 geworden, ob der Kaifer von Defterreich zu dem 
Zubiläum hieher fommen wird, Das Fejtprogramm befteht 
in feierlihem Empfang der Glückwunſchdeputationen aus 
Stadt und Yand am 8. Nov., Begrüßung der ankommen⸗ 
den Fürftlicgkeiten am 9., Abends Felt bei der Königin 
Wittwe Maria; am 10. findet die Trauung bed Jubel: 
paared in der Schloßfapelle, dann Hochamt in der katholi— 
ſchen Kirche, Gratulationgcour, Galatafel und Feitvorftelung 
im Hoftheater, am 11. ein Ball beim Kronprinzen, am 12. 
Stellung lebender Bilder beim Prinzen Georg ſtatt. 

Heflen. Darmftadt, 30. Sept. Die im Laufe des 
verflojjenen Sommerd in den Rheinniederungen unſeres 
Landes entftandenen Ueberſchwemmungen haben nicht allein 
den betreffenden Grundbefigern, fondern auch der Staatd= 
kaſſe erhebliche Verlufte bereitet, Wie wir hören find allein 
in den Gemeinden des f. g. Riedes, der von dieſer Cala— 
mität am meiften heimgefuchten Gegend, weit über 11,000 
Gulden Grundſteuern an die Beſchaͤdiglen zurückzuvergüten 
gewefen und erhiellen einzelne Gemeinden ber Kreiie Worms 
und Oppenheim circa 3200 fl. Die Gefammtjumme des 
durch Wafferfchaden entftandenen Steuerausfalls beläuft ſich 
auf mehr al3 14,000 fl. und läßt fi) auß der Größe dieſes 
Naclaffed, da ein folder nur eintritt, wenn mindeſtens '/s 
de3 Gejammtgrundbefiges befhädigt und von dieſem wieder 
mindeſtens '/, zu Grund gegangen ift, auf die große Mafje 
des überhaupt befhädigten Geländes ſchließen. 

Preußen. Ems, 29. Sept. Geftern wurde die Spielbank 
geſchioſſen, die erfte in Deutſchland, welche im Folge bed 
Aufpebungsgefeges nunrehr aufgehört hat zu exiſtiren. Der 
im legten Sommer erzielte Gewinn beträgt über 400,000 fl. 

— Berlin, 38. Sept. Bon hiefigen Schlädtermet« 
ftern ift ihren Kunden bereitd angekündigt worden, daß ber 
Preis für 1 Pfd. Rindfleiſch bald bis auf 15 Sgr. = 52", Ir. 
fteigen würde. Als Urſache diefer Theuerung wird bie grafe 
firende Rinderpeſt angegeben. Um wie viel das jetzt ſchon 
im Preife aufgefchlagene Fleifh nach der Ninderpeft, wieder 
mohlfeiler werden wird, dad wird natürlich nicht vorher 
geſaat. Auch die Geflügel: und Wildpret Preiſe nehmen im 
ber Geermann! -— wir wollen Beide von einer glüdlichen 
Zukunft träumen.” 

Der alte Buchhalter entfernte fih mit feiner gewoͤhn ⸗ 
lichen ceremoniöfen Verbeugung und froh ging auch die 
Dame des Haufes, die forgenvolle Mutter in ihr Schlaf 
gemach, froh und glücklich zum erften Male nad) langer 
‚Zeit, denn die Hoffnung vn fie ein mit fügen Träumen. 


Es war am alten Jungfernſtieg in ber großen Welt- 
ftadt Hamburg, in einem eleganten Haufe, wo bie Scene, 
welche wir im vorigen Abſchnitte ſchilderten, ſich zutrug. 

Das Haus Brauns und Comp. hatte in der alten 
Handelsſtadt einen guten Klang und ein bedeutendes 
Renommee bislang gehabt, denn es galt für folide und ber 
faß neben den unbefchränfteften Credit den Ruf großen 
Reichthums, den es in der That auch wirkfich verdiente, 

Da ftarb der alte Handelöherr Gerhard Braund, als 
fein einziger Sohn erft 17 Jahre alt war und mit ihm 
erlojch der glänzende Stern des Hauſes. 

(Zortfegung fotgt.) 





Zufammenhange damit einen erhöhten Aufihwung. Für 
Hafen, die man noch voriges Jahr für 20 bis 22'/, Sgr. 
Kaufte, wird jegt bereits 1 XThle. und barüber gefordert. 


— In Berlin Haben nah Ermittelung der Rolizei 
am 1. Oftober über dreimaldunderttaufend Einwohner ihre 
disperige Wohnung räumen müſſen. 


Elſaß und Deutſchlothr ingen. Aus Mey wird be— 
richtet, daß die dortigen Truppen vom 1. Januar an nur 
mehr die Hälfte der bisherigen Reiche zulage erhalten werben. 
Bei der Höhe der Micthe und Lebensmittelpreiſe ift dieß 
bejenderd für bie beiden untern Offizierechargen feine Klei— 
nigfeit. Beim Herannahen des 1. Oktober wird Meg von 
Tag zu Tag öder; überall ficht man Möbel aufladen umd 
Kiften vor den Thüren ftehen. Dicke, die nicht wegen ber 
Eonfeription wegzichen, geben wegen der Geſchaͤfte ſieckung. 
Auch mande Dentjche kehren aus letzterem Grunde in bie 
Heimalh zurüd. 


Frankreich. Am 28. Sept. hatte Herr Thier? in Be 
gleitung jeiner Gemahlin den Laden des befannien Kunfts 
händler? Barbediene am Boulevard Poifjonnire zu Paris 
befucht. AB er die Lofalität verlich, wurte er von einem 
aahfreichen Publitum mit den Rufen „EB lebe Herr Thiers! 
Es lebe die Republik!“ begrüßt. Dancben liegen ſich, wie 
dad „Bien public” meldet, auch die Rufe „Langes Leben! 
Gute Geſundheit!“ vernehmen, was ten Präfidenten beſon— 
ders gerührt haben fell. 








Bolks- und Sandwirthfchaft, Handel und Indufrir, 


Die bayeriſchen Staatzeifenbahnen haben in ten erfien 
8 Monaten d. J. eine Einnahme von 13,143,928 fl. er: 
zielt, gegen die gleiche Zeitperiode des Vorjahres weniger 
um 814,331 Die bayerifchen Oſtbahnen vereinnahmten 
in gleiger Zeit 4,496,177 fl, weniger heuer um 680,117 fl, 

Nach dem Jahrhäberichte ter Handels- und Gewerbe 
Kammer für Oberbayern über ten Getreitehantel Ober- 
bayern? im Jahre 1871 waren die Preife durchgängig jehr 
hoch, ziemlich ftabil und laſſen ſich ungefähr folgende Ucbers 
ſichten zufammenftellen: Jahrespreis pro 100 Kilo franco 
Bahn Münden Weizen nievrigfter im März 6 fl. 30 fr. 
bis 6 fl. 48 Er. ; mittlerer 7 fl. 12 kr. bis 7. 30 Mr; 
höchſter im September 8 fl. 12 tr. bis 8 fl. 30 Er; 
Noggen niedrigfter 4 fl. 48 kr.; mittlerer 5 fl. 24 fr. bis 
5 fl. 30 fr; Gerfte niedrigſter 4 fl. 45 ir.; mittlerer 
5 fl. 12 fr; bis 5 fl. 24 fr.; Bödfter im Oftober 5 fl. 
42 Er. Hafer wurde nur für den Lofalberarf in Heinen 
Poͤſtchen gehandelt. 





Lokales. 


Zeffentliche Sitzung des k. Bezirks-Gerichts 
Freiſing vom 5. Sept. 1872. 
(Foriſetzung und Schluß) 

3. Auf Berufung der Therefe Nenmaier, Huberbäuerin 
von Reiffen wegen ‚Beleivigung an Anna Conftant von 
Et. Alban, wurte erſtere von Schuld und Strafe freiger 
ſprochen und ter Klägerin fämmtliche Koften überbürdet. 
Eine Verurteilung der Beſchuldigten könnte fih nur auf 
die Ausſagen ber Binder'ſchen Ehelcute, welche die einzigen 
Ohrenzeugen über die ver There |Neumaier zur Laft ges 
leglen ehrenkränfenden Aeußerungen find, lügen. Es müßte 
‚aber die Glaubwürdigkeit dieſer Ausſagen über jeden 
Zweifel erhoben fein. Fällt jedech fon auf, daß die Klage 
ft am 4. Juni I. J. gefict wurde, während die frag 
hen Aeußeruugen fon am 8. April gemadt worden und 
er Klägerin kurz darauf durch den Wirth Neff zu Ohren 
tefommen waren, fo fordert insbeſondere die Rückſicht auf 








rſönliche Verhäliniſſe der hier in Frage ftchenden Pers 
nen zur forgfältigften Prüfung dieſer Ansfagen anf. | 


Thered Neumater ift nämlich die Ehefrau der als Belaſt— 
ungszeugen in ter defannten Unterfuhungsjade gegen ben 
Pfarrer Lechner von Hörgerthaufen vernommene Xorenz 
Neumaler, gegen welchen aus Veranlafinng des bekannten 
„Dffenen Briefes“ des Pfarrers Muhr Unterfugung we= 
gen Meineides eingeleitet wurde, in welchen die Klägerin 
Eonftant, der Wirth Neff und die Binder'ſchen Eheleute 
als Hauptzeugen figuriren. Gerichtsbekannt find die Lech 
ner’fhe und Neumaier’jche Unterfuhung die Duelle großer 
Erbitterung und Gehäßigkeit unter dem für umd gegen 
Pfarrer Lehner aufgetretenen Zeugen und ben nad) ber 
einen ober anderen Seite Partei nehmenden Gemeindeglie 
bern geworben. Zieht man nun in- Betracht, daß bie angeblichen 
Aeußerungen der Theres Neumaier zunächft vom Joſ. Binder, 
welcher um jene Zeit wegen eines Guthabens von Lorenz 
Neumayer gerichtlich verfolgt wurde, dem Wirte Neff mit 
der Anbeutung, die Anna Conftant hievon zu vwerftändigen, 
mitgeiheilt wurden, daß durch Neff, der auf ber Rückreiſe 
von der Berufungsverhantlung des Pfarrers Lechner ger 
äußert hatte, daß er die Velaftungszeugen gegen Lechner bis 
in den Tod verfolgen werde, und welcher als ber Haupt⸗ 
agitator in der Lechner'ſchen Angelegenheit gift, daß die 
Klägerin in Kenntniß gefegt wurde, daß eine ſolche Gelegens 
heit den Gegnern Verlegenheiten zu bereiten, jedenfalls freu— 
dig aufgegriffen wurde und daß auch bei den heutigen Ers 
bebungen über die Charaktere der Klägerin und Beklagten 
die Urteile durchſchnittlich je nach tem Parteiſtandpunkte 
der Zeugen mehr oder minder günſtig ausfallen, ſo müſſen 
erhebliche Bedenken gegen cine rückhaltsloſe Ann ahme der 
Ausſagen der Binder'ſchen Eheleute auffteigen. Will man 
auch nicht annehmen, daß die Binder'ſchen Eheleute ſich ge= 
ratezu eine Erdichtung haben zu Echulten kommen lafjen, 
jo muß man doch an einer unbefangenen und genauen Aufs 
faffung und Wietergabe ver Worte der Beſchuldigten zwei- 
feln und «8 Eonnte fich daher eine Weberzeugung dafür, daß 
die Beſchuldigte gerade die ihr zur Laft gelegten Ausdrücke 
gebraucht, oder daß fie ein vwermeintliches, unſillliches Bes 
tragen ber Klägerin in einer als Beleidigung ober als 
üble Nachrede fi charakterijirenden Weiſe beſprochen habe, 
nicht bilden, 4. Die Berufung des Andreas Oftermaier, 
Dienſiknecht von Baierbach, der megen 4 Vergehen bed 
Velruged und 8 Vergehen des Verſuches des Betruges da— 
durch ſich ſchuldig machte, daß er während der Monate Februar 
und März l. J. fich in rechtswidriger Weife dadurch bereicherte, 
bezichungsmeife zu bereichern versuchte, daß er durch bie 
Angabe falfcher Namen mehrerer Berfonen zur Hingabe von 
Dar lehen beftimmte, beziehungsweiſe zu beftimmen fuchte, 
und biefelben dadurch um die betreffenden Beträge an ihrem 
Vermögen befcärigte, beziehungsweiſe zu ſchädigen fuchte, 
wurde, wad den Schuldausſpruch betrifft, verworfen, die 
Strafe jedoch auf 42 Tage Gefängniß herabgeſetzt. 





Amtliches für Freifing. 


(1677) Bekanntmachung. 


In Sahen Neumaierc. Seidl p. deb. ver- 
fteigere ich 
Samftag den 5. Oktober I. Is., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Wirthshauſe zu Sünzhauſen bei Gremmertö 
haufen : 

1 Pferd, (Schimmel-Stute) gewertget auf 130 ft. 
Öffentlich an den Meiftbietenden gegen fofortige Baars 
zahlung. 

Sreifing den 1. Oftober 1872. 


Dallhanmer, 
königlicher Gerichtövollzieger: 





Privat-Anzeigem 
Bekanntmachung. An Magenkrampf, Verdau— 


sſchwãche ꝛc. 
An die proteſt. Gemeinde Freiſing. ER sa en 3 
Den proteft. Religiondunterricht in den hieſigen Volksſchulen betr. ſegensreich wirkende Dr. med —X 
Da zu rubrizirtem Zwecke ein genügend erſcheinendes Lokal | Mittel empfohlen. 
noch nicht eingeräumt tft, muß der proteſt. Neligionsunterricht Magenkrampf, Verdauungsſchwäche 
in den biefigen Volksſchulen bis zum Eintreffen höherer Entjeheids | geben fih zu erfennen durch unbehag- 
ung ausgelegt Bleiben nab von Open uns Gurten, Salate 
Fer S: n und Geträn äfs 
Freifing, den 2. Oktober 1872, _ rigkeit, Zunge, übten Baus 
Kl. proteſt. Stadtpfarramt. N Re ——— 
ranziges ſaures Aufſtoßen, oft bis 
(1678) Fr. Nagel. Erbregen, unregelmäßigen eher 


. Stuhlgang, zu Zeiten, jedoch felten, 

2 Marsala- Wein mr Durchfall. Bei längerem den Hent 

auch befannt unter den Namen „italienifcher Magenwein“, von den fidh nun ſchmerzhftes nagendes Gefühl, 

berügmteften Herren Aerzten bei Magenleiden und Meconvaledcenz zur kurzer Athen, Erftidungd- Anfälle, reig⸗ 
fepnelfen und nachhaltigen Stärkung und Erwärmung beftend empfoglen bare Gemütyöftimmung zc ehr. 

und inmer mit glänzenden Grfolgen angewendet, in Güte, Gefhmat und | „,2.> Wattet verfgaffte vem Dr. med. 


Mirkung, fowie ald herrlicher Deffert-Wein, vom feinften Madeira nicht Böhs_eine auögebreitete Praxis über 


ke feheiden, H fi ganz Deutſchland und Holland. Gegen 

DE en, empfehle ich Acht, die ganze Flaſche 5 fl. 36 fr., bie — oder ———— find 
4 r R 3 aſchen fuͤr ganze Kuren Wochen 

(1958 26) Je Widemann in Sreifing. & 6 Thlr. Pr. Cur., für halbe aa 


= — 3 Wochen) à 3 Thlt. Pr. Cur., ſo— 
Essenzial-Welissen-Balsam |C, Yale gratis lin zu beietlen 








! von durch den Apotheker 
Wilderich Lang, Dõcks in Harpftebt 
, Münden, years Nr. 29, h (1676 4a) bei Bremen. 
approbirt von dem kgl. bayer. Obermedizinal-Gollegium. Ni EEE EEE 
Diefer Balfam belebt wieder meu alle diejenigen, weldye durch Arbeit, Krank: Münchener Eours 


heit, Blutverluft oder durch Hohe Alter erſchöpft find. Ungemein wirkfam zeigt 
er fich bei mervöfen Anfällen von Schwindel, Herzklopfen, Winbfoliken, bei Diens | vom 1. Oltober. 

firualfrämpfen, Ueblichtelten und Erbrechen der Schwangeren, mo bie Grund: mitactbiilt vom Bankgeſchäft D. 2. 
Tage eine nervöſe ift, bei Ohnmachten der Kreifenden. Gegen die Hartnädigften eg in Münden, Kaufingers 
und fchmerzpafteften Beſchwerden des Magens, gegen Schwäche und Krämpfe | abe 28. a Kreuz‘, wel» 
debſelden Leiltet er Ausgezeichneles. Nach Verrenkungen, Quetſchungen 2. ıc. \ ches bizüglibe Aufträge beitens -aud« 
(nach befeitigter Entzündung angewendet) ſtellt er raſch die Funktion und Kraft ‚ führt und bereitwilligft Auskunft ertgeilt. 
der bejchädigten Theile wieder ber; er ift ganz bejonderd auch als Wajchmittel Obligationen. Bayer. Oblig. 4° 
für rheumaliſche, gichtifche Leiden und die durch dieje veranlapten Lähmungen zu | nanzjäprl. Oblig. 934, PB. — © 
empfehfen. Lang's Meliſſeubalſam ſollte in keiner Haushaltung fehlen ; fast täg- | 4',.° ganzjähr. Obl. 100°, PB. — 
lic) kommen Fäle vor, von feiner Heilkraft Gebrauch zu machen. Mein Metiffen- |&. 5°, O6. 100% P. — ©. 
balfam wird in Gläfern a 48 er. und 24 Er. abgegeben in der 4° , Pfandöriefe der bayer. Hypotheken⸗ 
(593) Hillmahr'ſchen Apotheke in Freifing. |u. Wechſelbant Mer 921,9. 4 
Il 1 — —— — | Bayer. Ojtbahnatiten 134"), P. — ©. 
Epileptische Krämpfe (F allsucht) & 14',°% Deſterr. Silberrente 65 P. 








— af f A — 8. 6% 1884 Ameriko 96* 
gelte Sriefli der Spesialargt für Epitepfie Dr. D. Riltifg in ON 5 — — u 
Berlin, jegt Neuenburgerftrage 8. Schon Hunderte volljtändig \ogg' . ®. 6 
geheilt. (859) | Brioritä Fr — 
———— —— ——— —— — oritäten. 5/. Alföld Fiumauer 
Freiſinger Schranne vom 2 Oktober 1872. 8624 RP. — G. Franz⸗ JoſephBahn 
A. Verkauf nach Maß. 192 P. 92"), G. Kronprinz: Rudolf- 





7 — ——— 86%, P. — G. Nordweſt ⸗ 
Vvor. Zu⸗ Schr⸗Ver⸗ Hcftr Ail. Viedr | Bahn } N l 
Getreides Reſi eh —A— Ref. | Hede | Preis | Preis ee vdahn AP. Wr G. Pilſen Prie— 



















Sattung. tere meer. Meiln.ier. |fener 88% PB. — ©. Siebenbürgers 
— A Yo 
Walgen 56121133 Bahn 81. a 
Kan . 16:30 15.16.1430) 1144 | Loofe. 4°, Bayer. Prämieanfeife 
Serfte 13194 12140 11135] 40 —1— |113"/. ®. — @. 4° Raab, Oragee 
Haber 719; 640) 5158 -123— _ 185%. — G. Ansbach Gunzenhauſer 
Neps ee | we -| 14 BP. — G. Augeburger 774 Pr 
Witen und jonfige | es | = 0% ©. 
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ET B. Verkauf nah Gewiät. Geldſorten. Preuß. Friedrichsd 










































Ctt | Gr. | Etr. = Etr, } fl. | fr. | A |fe d. ſtc. 9. 58-59, 20 Francd Stüde 92 
Walzen ge — — —bis 23, Dufaten 3136, Hol 
— Paz | If. 10 Stüde 9.5 ‚ Piflofen 9, 
Gerfte - I] 12] = |41--43, engl, Sovereigns 11.47—50, 
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Freifinger Vagblati. 





Freitag 4. Oftober 


1832, 








Das „Hecifinger Tagdlatt« erfeint NHglid mit Mußnahme der Montage und deden Befktage und toflet in Zreifing vierteijährtiä 48 kr., aufwärt® durß die Por Bergen 
50 fx. Inſeraie werden die Sipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. bereinet. — Das einzelne Blatt oftet I fr, 


Deutſchlaubd. 

Bayern. München, 2. Okt. Aus Anlaß des Thron⸗ 
wechſels in Schweden hat Se. Maj. der König feinen Ger 
neraladjutanten General Zrhrn. v. d. Tann ald außeror: 
dentlihen Gefandten nah Stockholm abgeorbnet, wohin ber 
felbe morgen abreifen wird. 

— Münden, 1. Of. Am heutigen Tage ift bie 
erfte Nummer des „Amtsblattes des Staatdminifteriums de 
Innern“ ausgegeben worden. Diefelbe ift zwei Druckbogen 
ſiark und enthält: „Programm bed Amtöblattes, Königl. 
Verordnung, bie Mobiliar:tyenerverfigerungen betr. Mint: 
fterialentfhliegungen , betreffend die Organifation der Er: 
fagbehörven, die Koften auf den Vollzug des Militär: Erz 
faggefchäfted, die Anfertigung ber Geburtäliften für das 
Militär: Erfapgefchäft und bie Anlegung und Fortführung 
der Militär - Stammrollen, endlich Notizen und Dienfted- 
und fonftine Nachrichten.” Es fällt in die Augen, welche 
Geſchaͤfts  Vereinfahung und Beichleunigung erzielt wird 
dur die Einrichtung dieſes Amtsblatts, nach welcher die 
feitherige Bekanntgabe von generalifirten Minifterialentjchließ: 
ungen im Wege ber autographirten Ausfchreiben wegfallen 
und die betreffenden Erlaſſe für diejenigen Stellen und Be: 
börden , ſowie für die Gemeindebehörden, an deren Adreſſe 
fie gerichtet find, durch den Abdruck im Amtsblatt ald amt: 
lich verfündet erachtet werden. Das Amtsblatt, zu deſſen 
Abonnement fämmtliche dem Minifterium des Innern unter: 
georbneten F. Stellen und Behörden, dann fämmtliche Ge: 
meinbebehörten verpflichtet find , erjcheint im einer Auflage von 
10,000 Eremplaren. 

— Münden, 1. Oktober. Heute fand in fänmte 
lichen bayerifhen Garnifonen die offizielle Eröffnung ber 
Dffizierd-Speljeanftalten ftatt. Die Errichtung folder An- 
ftalten wird von den Militärd allgemein freudig begrüßt z 
ber gemeinjcaftliche Mittagstiich wird als eine Art Familien 
zufammenfunft betrachtet und wird nicht verfehlen, den Geift 


5 der Rameradfchaft noch zu erhöhen und zu befeftigen, und 


ein Gefühl häuslichen Wohlbefindend zu wecken. Es ift 
alle Ausfiht vorhanden, daß fich nicht alle'n die zur Thcil- 


Der Verfchwender. 
Novelle von Emilie Heinrid. 
Es waͤhrte nicht lange, jo umfchwärmten ben jungen, 


j reihen Erben eine Menge der ärgiten Wüftlinge, Männer 


und Fünglinge aus den erften Familien der Hanfeftabt und 
Däfar war bei feinem braufenven, leidenfchaftlichen Cha- 


“ after unrettbar verloren. 


Er wurde ein Verſchwender in des Wortes graufigter 
Bedeutung und brachte die alte berühmte Firma an ben 
Abgrund des Fallez. 

Große Hoffnung hatte die ſchwache Mutter auf en 
Kind gejegt, das fie faft von der Wiege an erzogen; — 
Margarethe war die Waife ihrer einzigen Schweiter und 
ſchon der verftorbene Handeläherr Hatte fie im Einverſtändniß 
mit feiner Frau ganz im Geheimen für den Sohn beitimmt, 
ber fieben Jahre älter war als fie. 








nahme verpflichteten Premier: und Selonbelieutenant? mit 
Freude dem Gebote unterziehen, ſondern daß auch noch viele 
höhere, nicht werheirathete Offiziere fich ftändig den Speife= 
anftalten anfchliegen. Bei den hiefigen Negimentern wurde 
die Eröffnung der Speifeanftalt mit der entiprechenden Feier— 
lichkeit vorgenommen ; der Tifchältefte betonte in einer kur⸗ 
zen Anſprache dad nach verfchiedenen Seiten Vortheilhafte 
der gemeinfamen Speifeanftalt und ſchloß mit einem Hoc 
auf Se. Majeftät den König ald oberften Kriegäheren, In 
das bie Verfammelten enthuſiaſtiſch einftimmten. 

— Bon dem neuen Finanzminifter Herrn Berr wird 

berichtet, daß er erft 42 Jahre alt fei, während Herr von 
Pfregichner, al3 er Im Jahre 1865 das Finanz Portefeuille 
überfam, deren doch ſchon 45 zählte. Die Pi Z. theilt 
über feine Perfonalia Folgended mit: „Hr. Berr liſt aus 
Aub in Unterfranken, wo fein Water Landrichter war, ge: 
bürtig, Von 1845—48 ftudirte er in Würzburg Juris⸗ 
prubenz, trat nach dem Staatäfonfurß bei der General: Zolls 
abminiftration in Funktion, wurbe 1856 Hilfdarbeiter im 
Hanbelöminifterium und fpäter Oberzollamts:Afjefjor. Als 
«3 dann nach dem Außtritt der Vereindfommifläre v. Mei: 
hert und Gerwig ſich um eine befonderd befähigte Perfön- 
lichkeit als Nachfolger derſelben handelte, fiel die Wahl auf 
Hrn. Berr, obwohl er uch fehr jung im Dienfte war. 
Gleichzeitig wurde er zum Minifterialratö und zum Mit- 
glied des deutſchen Bundesrathes in Berlin ernannt, Hier 
that er ſich durch feine Kenntniſſe und feine energifche Ver— 
tretung der bayerifchen Intereſſen hervor.” 
Dad eine Meile von Laufen entfernte, 
zum Erzbisthum Salzburg gehörige Kloſter Meichelbeuern, 
welches im Jahre 1072 durd die Grafen von Plain ges 
gründet wurde, feierte in biefen Tagen fein 800fähriges 
Jubiläum, Die Feier wurde am Sonntage durch die An— 
weſenheit des Hochwürdigſten Herrn Fürſterzbiſchofes von 
Salzburg und feiner Exzellenz des H. H. Erzbiſchofes von 
Münden— Freifing verherrlicht. 

— Einer der älteften Kapuziner Fr. Seraphin, geboren im 
Zahre 1797, At Lürzlih in Laufen geitorben. Der 
heran, eine liebliche, ftille Blume, welche mehr durch ein 
wahrhaft edles Herz und einen ſtarken Geift als durch äußere 
Schönheit glänzte. Doch beſaß fie ſoviel Liebreiz in ben 
fanften blauen Augen und ben feinen, geiftreichen Zügen, 
baß fie auch Hierin der Liebe jebes jungen, fchönen Mans 
nes vollfommen werth geweſen wäre. — Sie mußten es 
Beide feit zwei Jahren, Oslar und Margarethe, daß fie 
für einander beftimmt waren und Letztere fühlte die einzige 
Seligkeit ihred Lebens in diefem Gedanken, denn fie liebte 
den Wildfang trog aller Verirrungen und tollen, ja müßten 
Zugendftreihe, deren er fih im hHöchften Grabe fchulbig 
madte; — ad! jie hoffte mit der feiten Zuverficht der 
Liebe noch immer auf feine Rüdkehr und Oskar ? — liebte 
er das gute Kind? — er mußte es ſelbſt nicht, nur foviel 
ftand feit in ihm, daß bie hohe Tugend und Sittenreinheit 
der Juugfrau ihm mit geheimer Scheu und einem gemwifjen 
Unbehagen, ja, fogar mit Aerger und ftillem Grimme er 
füllte, fein Leichtfinn und feine Schuld wuchſen diefer eins 
fachen Tugend, welche fo anſpruchslos durchs Leben ging, 


Margarethe wuchs gegenüber der riefigen Dimenfionen an, und dieſes heim= 


Convent daſelbſt hat durch die Ueberſiedlung des Leftorates | Halbmond in der Mitte, und warb von dem Mustketier 
von Burghaufen bieher, welche im vorigen Monate ftatts | Winkel in der Schlacht bei Wörth ihrem Träger, nach per- 


fand, einen bedeutenden Zuwachs erhalten. 

— An der Donauthalbahn nehmen, wie das 
Regensb. Morgbl. berichtet, die Arbeiten ihren ungeftörten 
Verlauf; an der Brücke bei Poikam, ſowie an den damit 
‚ In Verbindung ftehenden Bahndaͤmmen find längs der ganzen 
Strede Hunderte von Arbeitern beſchäftigt. Die Spreng- 
ungen am Zeufelöfelfen werden ergiebig fortgefegt. Die 
Bahn wird mit Umgehung Kelheims gegen Abensberg ge- 
führt, woſelbſt gleichfalls ſchon Bahnarbeiten aller Art in 
Angriff genommen find. Auch der Pla, wohin ver Abens- 
bergerbahnhof zu ftehen kommt, ift bereit3 definitiv beftimmt, 
eine Frage, die befanntlih nicht überall mit gleicher Schuel- 
ligfeit gelöft wird, 

— Nürnberg, 1. Oktober. Geftern Abend 8 Uhr 
wurden 3 im Felſenkeller des Bierbrauereibefigerd Bern: 
reuther am Weberplag bejchäftigte Braugehilfen von der 
durch die Einlegnng neuen Bieres entftandenen Kohlenjäure 
derart betäubt, daß fie nur mit befonderer Anjtrengung 
aus dem gefährlichen Naume gebracht werden onnten, wäh: 
vend der zur Nettung feiner Kameraden in den Keller hin⸗ 
abfteigende Braugehilfe Wölfel bewußtlos dafelbft liegen 
blieb. — Nachdem alle Verſuche zur Außtreibung der in 
den Kellerräumen befindlichen Gaſe refultatlod waren, kam 
der von dem Vorfall verftändigte Feuerwehr: Commandant, 
Flafcpnermeifter Käftner und mehrere Feuerwehrmänner mit 
einem Rettungsapparat herbei und erſt ihren aufopfernden 
Bemühungen gelang es, den nahezu lebloſen Wölfei glüd 
Kid) heraufzubringen. Xeider wäre der Feuerwehrmann Weiß: 
be nahezu ein Opfer feiner Menfchenfreundlichkeit gemor: 
den, Indem auch er durch Einathmung der Stidluft jo bes 
täubt wurde, daß er nur durch das befonnene Vorgehen 
Käftners, welcher dem Beſinnungsloſen raſch ein Sell um 
ben Leib legte und ihn heraufziehen ließ, gerettet wurde. — 
Die von dem praft, Arzte Dr. Berthold geleiteten Wiederr 
belebungsverfuche waren alle von dem beiten Erfolge ger 
krönt, fo daß die ſaͤmmtlichen Betheiligten der Ihnen drohen⸗ 
den Todesgefahr glücklich entronmen find, (Fr. 8 

Preußen. Dem beurlaubten Soldaten Winkel vom 1. 
Bataillon bed 95. Regiments, einem unbemittelten Böttcher. 
geiellen in Gotha, ward jegt die angenehme Ueberaſchung 
zu Theil, die Belohnung von 1700 Thalern und einer 
filbernen Ankeruhr, welde verjchiedene Patrioten für die 
Eroberung der erften frangöfifchen Fahne im Feldzuge von 
1870 ausgeſetzt Hatten, in Empfang zu nehmen. Es hat 
ſehr forgfältiger und ſchwieriger Unterfuchungen von Seiten 
de3 großen Oeneralftabes in Berlin bedurft, um mit Sicher 
herheit feftzuftellen, welche Fahne wirklich zuerſt erobert 
wurde und von welchem Soldaten dies geichehen fei, da 
verschiedene Truppentheile hierauf Anfpruch machten. Dieje 
Fahne, welche ven erften Preis erhielt, ijt eine Compagnie 
Fahne eincd Turfo-Negiments, befteht auß einer nicht ſehr 
aroßen, blutrothen dreicdigen Flagge mit einem weißen 
liche Unbehabgen ftieg mit jedem Jahre, dag ihn immer 
tiefer in den Strudel des Laſters hinabzog , obgleich er im 
tiefften Innerſten feines Herzens oft mit ftiller Sehnſucht 
und Rührung am die Tage der Kindheit zurückdachte, mo 
Margarete ihm Alle war und er für die Meine Gefpielin 
durch's Feuer gegangen wäre. 

„Dieje Zeit ift hin!“ feufzte er dann büfter, „ein Thor, 
mer fi mit folhen Gefpenftern plagt !* 

Ad ! diefer Stunden der Reue und qualvollen Nüche 
ternhelt waren nicht wenige. 

So ftanten die Saden am Vorabend feiner Majoren- 
nität und jegt folge mir der freundliche Leſer in >ln ele⸗ 
gantes Hotel „Alte Stadt London“, welches fih zu ber 
Zeit, in die wir unfere Erzählung verlegt, im Jahre 1836, 
am alten Jungfernftieg befand. 

Es war ein unfreundlicher Aprifabend, fo recht weiter: 
wenbifch nad) Aprilart, am Tage hafte die Lenzfonne ges 
fsien.n, am Abend regnete ed, von einem falten Winde 
begleitet. 








jönlihem Kampfe, entriffen. 

Elſaß und Deutiälsigringen. Aus Mey, 29, Sept., 
wird gemeldet: Wie zu erwarten war, hat die Zahl der 
Optirenden bier ganz enorme Dimenfionen angenommen, 
Ueber ein Drittheil der Bevölkerung hat fih für die fran- 
zoͤſiſche Nationalität erklärt (man fpricht von 18—20,000), 
und wenn auch wohl die meiften berjelben nicht daran den⸗ 
fen, Meg für immer den Rüden zu fehren, fo ift doch bie 
wirkliche Auswanderung immerhin eine ganz beträchtliche. 
Unfere Bahnen find nicht im Stande, die Mafjen Abzieh: 
ender zu befördern, viel weniger ihre Möbel und Güter 
fofort zu verladen. 


Ausland. 


Sranfreid. Paris, 30. Sept. (Seltfame Lieb— 
baberei.) Die Polizet ift diefer Tage einer ganz neuen 
Induftrie auf die Spur gekommen. Sie hat einen Mann 
verhaftet, der mit Striden von Gehängten Handel trieb. 
Er gab vor, bie Stricke aller Selbftmörder von Paris zu 
fammeln, und verkaufte fie ben Gimpeln dad Meter zu 
5 Frs. Wahrlich nicht zu theuer bet der außerorbentlichen 
Wirkfamkeit diefed Talismanns. Der Mann geftand, daß 
er befonderd bei unglücklichen Spielern eine hübfche Rund: 
ſchaft gehabt: er verkaufte jährlich 15,000-—18,000 Meter 
Strid. Uebrigens war er einigermaßen gewifjenhaft: feine 
Stricke Hatten zwar fein einzigedmal zum Hängen gedient, 
aber er rieb fie fehr ftarf an einem echten Strif eined Ge: 
hängten. Diefer eigenthümliche Kaufmann hielt nicht öffent- 
lich, fondern zu Haufe feil. Seine Kundſchaft receutirte 
ſich „durch Bekanniſchaft“ und fuchte ihn auf. 

— Paris, 29. Sept. Eine Zufammenftellung ber 
Verluſte welche Frankreich durch den Krieg erlitten, ergibt 
colofjale Summen. Die Berlufte an Geld werden hier im 
ganzen auf mindeftend 10 Milliarden geſchätzt, nämlich 3 
Milliarden eigentliche Kriegstoften, 2 Milliarden Verluſte 
welche die von bem Krieg betroffenen Departementd durch 
Requifitionen und Verwüftungen erlitten, und 5 Milliarden 
Kriegsentfhädigung. Zu diefen 10 Milliarden, die der 
Krieg verfchlungen hat, muß man den Verluft an Menichen, 
89,000 Offiziere und Soldaten gefallen oder am ihren Wun: 
den geftorben und eine faft gleiche Zahl von ſolchen, die in 
Deutichland oder in Frankreich in Folge der Entbehrungen, 
der Kälte, der Krankpeiten geftorben find. Wollte man 
diefen Menfchenverluft in Geld anfchlagen, fo müßte man 
den Manu einer Summe Geld gleichjegen, die feine Erziehs 
ung, fein Unterricht gefoftet, bis er reif wurde für das 
Schlachtfeld, oder man müßte berechnen, was er durch feine 
Arbeit produzirt haben würde. Den Kopf nur auf" 10,000 
Francs gerechnet, würde es einen Berluft von 1 Milliarde 
500 Millionen bis 2 Milliarden betragen. Dazu kommt 
der Landverluft. Der sirieg hat Frankreich 1689 Gemein- 
den, 1,447,446 Heltaren u. 1,597,228 Einwohner gefoftet. 

In einem Zimmer des Hoteld, dad mit allen mög.» 
lichen Luxus ausgeftattet war, faß auf einem Divan in 
nacläffiger, haldzurückgelehnter Stellung eine Dame von 
blendender Schönheit, der nicht? zu einem Engel fehlte, als 
der Hauptreiz beffelden, dad Gepräge ber Unſchuld, Tugend 
Herzensgũte. Sie fpielte in einer offenbar erfünftelten 
Träumerei mit einem prachtvollen, äuferft Foftbaren Arme 
bande, deſſen Werth fie kaum zu beachten ſchien. 

Ihr gegenüber faß in einem Fauleuil ein junger [höner 
Mann mit bleichen, abgefpannten Zügen, ber fie unver 
wandt anftarrte, ald verfuche er, aus dieſem träumerifchen 
Antlig die Gedanken des Herzens zu erforichen. 

Diefer junge Mann war Oskar Brauns. 

„Iſabella 1” begann er plöglih mit flammenden Augen, 
fprih, woran dentſi Du in diefem Augenblick?“ 

Die Angeredete zuckte zufammen und ein verführerifches 
Lächeln überflsg ihr ſchönes Antlig. \ 


(Fortfegung folgt.) 





"x Während Franfreich früher 37,548 Gemeinden, 54,305,114 | Samftag den 30. November I. 38., 


® Heltaren und 38,067,064 Einwohner befaß, hat es heute 
nur no 35,859 Geneinden, 52,857,675 Heltaren und 
x 36,469,836 Einwohner. Auch könnte man noch den in- 
direkten Verluſt berechnen, den der Krieg dur Schädigung 
x der Productivität bed Landes verurfachte. In biefer Be: 
= ziehung find die neuen Steuern, Zölle und Auflagen in 
Anſchlag zu bringen, welde zweifellos bie Probuctivität em⸗ 
pfinpli getroffen haben. Aus dieſer Berechnung, deren 





Richtigkeit nicht wohl beftritten werden kann, folgt aber auch 


dag Deutfchlaud in den 5 Milliarden noch lange nicht den 
gefammten Schader den ibm ber Krieg zugefügt erfegt ber 
tommt, insbejondere daß es Leinen Erjag für den Verluſt 
von etwa 400,000 arbeitäfähigen Männern, für ven fait 
ein Zahr andauernden Stillfiand alles Handels und aller 
Production ꝛtc. erhalten hat. 

— Nah den Beobachtungen bed Obfervatoriumd 





bis jegt fo viel geregnet, wie heuer, 

England. In Salfort ift ein Mann an Waſſerſcheu 
geftorben, die durch einen drei Monate vorher erfolgten 
BIR einer Kahe verurfacht wurde. Zur Zeit, als er ge: 
bifjen wurde, befürchtete er feine weiteren Folgen, fondern 
wendete einfach Salz und Eſſig an und lich darauf bie 
Wunde ägen. Beinahe drei Monate verfloffen, und erft 
drei Tage vor feinem Tode zeigte ſich jene fürchterliche 
Krankheit, der er troß des zeilig herbeigerufenen ärztlichen 
Beiftandes erlag. 

— London, 2. DM. Der „Times“ wird aus Kon- 
fantinopel vom 30. Sept. gemelvet: 3000 Montenegriner 
griffen am 29. Sept. das türkifche Dorf Kolaſchny an und 
tödteten 418 Mufelmänner., Die Pforte verlangte tele⸗ 
graphiſch vom Fürften von Montenegro die Beſtrafung der 
Schuldigen und Maßregeln zur Verhinderung ähnlicher 
"Vorfälle, wibrigenfalls die türkifchen Truppen vorgehen würden. 
& — Die Chicago „Fr. P. vom 5. Sept. macht folgende 
Mittheilung: Einem Zuge der Chicago, Alton und Gt. 
Louls Bahn begegnete in der Nähe des Städtchens Chenoa 
ein eigenthümlicher Unfall, Man war bafelbft im Begriff, 
ein Wohnhaus zu „moven“, d. h. auf Walzen zu trans— 
portiren. Dasſelbe befand fich zufälliger Weife gerade auf 
dem Bahndamme, ald der Zug heranbraufte. Der Loco: 
mottoführer reverfirte feine Maſchine augenblicklich, als er 
bie felffame Verſperrung de Geleijes bemerkte, allein es war 
zu fpät. Der Zug donnerte mit großer Gewalt durch das 
Hans und ward dafjelbe felbftverftännlich in einen Haufen 
Zum Glück befand fih Niemand 
in Amerlfa paffiren.) 














5 Brennholz werwanbelt, 


im Haufe (Kann nur 
LSokales. 

Freiſing, 3. Oft. Intereffant für Freiſing dürfte 
3 fein, vaß im einem Dorfe bei Salzburg die auf dem 
Weihenftephanberge abjterbende Corbinianslinde neu auf- 
waͤchſt. Ein Beſucher des heuer gefeierten 1600jährigen 
Zubelfeftes nahm einen Zweig des chrwürdigen Baumes 
zur Erinnerung mit nach Haufe und fegte ihn vor demfelben 
ein. MWeberrafchend ſchnell fahte der Zweig Wurzel und 
bat heuer noch friſche Blätter hervorgebracht. 
N Wir werben erfucht, unfere Nachricht au Dachau in 
Vro. 226 vabin zu berichtigen, daß eine Sammlung für die 
Wittwe des verunglüdten Bremſers Rainer nicht ftattge, 
funden hat. 


sum = ua mm 





Amtliches für Breifing. 


' (1680) Bekanntmachung. 


Auf Betreiben der Maria Brunner, Taglöhners⸗ 
tochter in Gieſenbach, welche den Unterfertigten als 
Anwalt beſtellt hat, verſteigert der als Verſteigerungs⸗ 
Beamter ernannte kgl. Notar Weninger in Freiſing 


zu Paris hat es in feinem Jahre dieſes Jahrhunderts 








Nachmittags 2 Uhr, 
im Wirthshauſe zu Gremertöhaufen das vormalige 
Schorlzubauhaus H8.:Nro. 8 in Gieſenbach Wohnhaus 
mit Stall, Stadel, Streufchupfe, Hofraun und Haus 
garten zu 0,17 Tagwerk nebſt einem Antheil an ben 
unvertHeilten Gemeindegründen und 3,60 Tagw. Grund» 


den. 

Der Zufchlag erfolgt bei ber Verfteigerung jogleich 
enbgiltig. 

Die nähere Befchreibung ber Verfteigerungdgegen: 
fände, ſowie die Merfteigerungäbedingungen koͤnnen 
bei dem Verſteigerungsbeamten fgl Notar Weninger 
eingefehen werben. 

Der Kaufſchllling ift baar zu erlegen. 

Ein Nachgebot, Einlöfungs- ober Ablöſungsrecht 
findet nicht ftatt. 

Im Mebrigen wird auf die Beftimmung bed Art. 
1057 der Prozeßordnung vermiefen. 

Breifing, am 30. Septeniber 1872. 


Der betreibende Anwalt: 
Schönmesler. 


(1684) Bekanntmachung. 

Die in Nro. 226 des Sreifinger Tagblattes auf 
Samftag, den 23. November d. Je. 
auzgefchrievene DVerfteigerung ded Anmefend H3.:Nro. 
er der Heim'ſchen Eheleute dahier unterbleibt vor« 

ufig. 
Sreifing, den 3, Oktober 1872. 


Kleiter, 
königl. Rechtsanwalt. 


(1683) Befauntmachung. 

Die von mir in Sachen Neumaler c. Seidl p. d. 
auf Samftag, den 5. dö. Mt3. anberaumte Verfteigerung 
eines Pferdes unterbleibt wegen erfolgter Bezahlung. 

Breifing, 3. Oftober 1872. 

Dallbammer. 
Der tgl. Gerichcvollzieher: 


Bekanntmachung. 
Den dießjährigen Urfulamarft betr. 

Da der W. Oktober I. 38., an welchem der mit 
dem Urfulamarkte verbundene Fohlenmarkt herkömm— 
lich abzuhalten märe, ein Sonntag ift, fo wurde be= 
ſchloſſen, den dießjährigen Fohlenmarft auf 

Samſtag den 19. Oktober I. Is. 
zu verlegen und wird demnach der dießjährige Urſula— 
markt in nachſtehender Weiſe abgehalten: 

Samftag den 19. Oktober 1872 
Fohlenmarkt. 


Montag den 21. Oktober 1872 
Waaren= und Pferdemarkt. 


Dienftag den 22. Oftober 1872 
Waaren- und Klauenviehmarkt. 

An Tegterem Tage wird auch Getreid— 
Thranne abgehalten, dagegen wird ausdrücklich 
bemerkt, daß am 19. und 20. Oktober ein Waaren= 
marft nicht ftattfindet. 

Zu recht zahlreihem Befuche biefed altherühmten 











(1831) 


| Marktes Iadet freundlichft ein 


Am 1. Oftober 1872, 
Stadtmagiftrat Moodburg: 
Waſſerburger. 


Privat-Unzeig 
Sonntag den 6. Oktober 1872 


zanz- Mufif 


in Nörking, 
Sc. Rieſch, Gaſwirth. 
Nindermarkt 6 


befindet fich jegt unfer 


Bamen-Eonfektions-fager 
und empfehlen wir: Paletot, Mäntel, Regenmäntel, Krägen, Jaquetten, 
Jacken, Haveloks in größter Auswahl zu billigften Preifen. 


(1682 6) Brüder Vogel, früher Kaufingerfrafe. 
Reueſte reihhaltigfie und billigſſe Moden-Beitung 


Haus und Welt. 


Blatt für Deutſchlands Frauen. 


Preid der Audgabe ohne Kupfer vierteljäprlih nur 15 Sgr. 


wozu eimlabet 











so |. 
in Banknoten, darunter eine fünfziger 
Note und brei Zehner in eine Zeitung 
gewidelt, gingen verloren. Man bittet 
um Rüdgabe gegen Belohnung. D. Ue. 


Aufnahme finden 
bei einer anftändigen Familie 1 ober 
2 Knaben, welche eine der bieftgen 
Anftalten befuchen, gegen mäßige 
Bezahlung, familiäre Behandlung 
und entfprediende Aufficht. Näp. 
b. Grpeb. (1689) 


(1688 2a) Ginen träfiigen dehr⸗ 
jungen, ohne Lehrgeld, von braven 
Eltern, ſucht fogleich 

Sreifing. M. J. Kölbl. 


(1687) Ein großer Hund iſt zuge: 
laufen und kann gegen Einrückungs⸗ 
foften und Futtergeld abgeholt werden 
bei Georg Alımannspofer. 


Waruung. 

Wer der Magdalena Best, Wirthin 
von Gaben, etwas borgt, hat von mir 
keine Zahlung zu erwarten. 

Fr. Beol, Wirth von Gaben. 
Münchener Eours 
vom 2. Dftober, 
mitgetbeilt vom Bankgeſchäft D. 9. 
Ficht nfein in Münden, Kaufingers 
firaße 28. zum goldenen Kreuz, wel- 








Preid der Auögabe mit eolorirten Rupfern viertel. 1 Thle. 94 Ser. 

Regelmäßig alle 14 Ale Buchhandlungen, 

Tage a ee Verlag von Zeitungd -Spebiteure & 

mer im Umfang von Poftämter ded Inn: & 

1 518 2 Bogen, mit Fran Ebhardt Audlanded nehmen je= 

zahlreichen Abbildungen, in derzeit Beftellungen an 

vielen Schnitt- und Berlins und liefern auf Ver— 

EX Stiderel-Bellagen. langen Probenummern. 
Abweichend von Ähnlichen Jour- 

nalen ift „Haus und Welt“ nicht 

nur eine „Modenzeifung‘‘, fondern ein 

Blatt für die deutfche Frau im wei: 

teften Sinne des Wortes, ein Blatt, 

das neben dem Neueften und Mor: 


züglichften auf dem Gebiete der Mode ı 


und ber Handarbeiten auch alles 
Dasjenige berüdfichtigt, was für das 
Leben der Frau in und außer ben 
Haufe von Nugen und Intereſſe 
fein kann. 

Unfere. Mode, aus ben beiten 
Quellen geihöpft, wird ſtets Ge: 
ſchmack, Einfachheit und Eleganz ver= 
einigen. Die dazu gehörigen Be 
fhreibungen und Schnittmnfter ge 
ben die genauefte Anleitung zur 
Seldftanfertigung. ' der gefammten 
Frauen und Kinder-Toilette. 





Frucht⸗ 
Gattung. 


Shran 


Moosburger Schranne vom 1. Oltober 1872. 





| EUER — Fe ce3 bezůgliche Aufträge beitens aus- 
| Alled, was an "Sntereffantem mb führt und bereitwilligft Auskunft ertheilt. 
: Neuem auftaucht, Tomelt ed practifh ‚Obligationen. Bayer. Dblig 4°, 
ausfügrbar ift. ganziährl. Oblig. 93, P. h 
i 4'/,°/, ganzjähr. Obl. 100°), P. 100 
Die Redaction des belletriſtiſchen G. 5%, Obl. 100% P. 100 ©. 
Theiles ſtellt ſich als Grundfaß, nur |4°/, Pfanddriefe der bayer. Hypotheken⸗ 
u. Wechſelbank 92'/, P. 92°/, ©. 4'/,%/, 
Bayer. Oftbahnakıien 134’, P. — ©. 
4'/,°/o Defterr. Silberrente 65 P. 
— 6. 6°, 1884 Amerifaner 96‘), 
|B. — ©. 5°%% Eliſabeth « Bahnaftien 
= B— ©. 
Prioritäten. 
RB 


ſtylvolle, unterhaltende und belehrende 
Artikel zu geben; fie will bildend 
und erfrifchend auf die Frau wirken 
und wird darin durch Beiträge ber 
befiebteften, beutfchen Schriftiteller 
unterftügt. 


, Die Ausgabe mit colorirten Mode- 
| Aupfern gibt zwei Bilder in jeder 
| Nummer, oder 52 jäprfih, von 
| denen zwölf in doppeltem Format 
|% 6 Figuren erfcheinen. 


5°/, Alföld Fiumaner 
5 G. Franz Joſeph⸗ Bahu 
92 P. — ©. KronprinzeRudolfs 
Bahn 86%, P. — G. Nordweſt 
bahn 91. P. 91 ©. Pilſen Prie 
ſener 83"), P. — G. Siebenbürger— 
| Bahn 84, P. — ©. 
| . 4°/, Bayer, Prämieanleihe 
ı B. — 6. 4% Raab Grager 
Ansbach Gunzenhaufer 

Augsburger 7°/, PB. 
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Geldforten. Preuß. Friedrichsd'or 
9 58-59, 20 Fraucs Stüde 922 
bis 23, Dufaten 5. 31—36, Hol, 
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Freif inger Vagblaiı. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Daran. 
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Samftag 5. Oftober 
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50 fr. Inſerate werden dir Sipaltige Garmondjeile ober deren Raum wit 3 fx. berechnet. — Das einzelne Blatt toftet 1 fr. 





Deutfholand. 

Bayern. Wie tie „Allg. Zig.“ vernimmt, hat Se. 
Maj. der König auf die telegraphiiche Nachricht von dem 
Brand in Gefrees den Obdachloſen 1000 fl. auß ber f. 
‚Kabinetöfaffe zuftellen lajjen. 

— Münden. In den beiden k. Hoftheatern wurden 
im abgelaufenen Monat September 39 Borftellungen und 
zwar 24 Scaufpicle, 14 Opern und 1 Ballet gegeben. 
Im großen Hanfe wurde 19 Mal, im Heinen Nefivenztheater 
20 Mal geipielt. 

— Münden. Preifevertheilung beim Tandwirtbichaft- 
lichen Gentraffeft. Zuchtſtiere. Allgäner Vieh, Ehrendi— 
plom und Fahnen erbielten: Uebelherr Peter von Fiſchen, 
Silbernagel Joſeph, Wirth und Oekonem von Mootenwies, 
Stoͤtiner Simon, Gaſtwirth und Ockonom von Bamham, 
Gem. Prutting, Feicht Anton, Gutsbeſitzer von Starzhauſen, 
Karl Graf von Sprety Weilbach, Gutsbefiger von Weil 
bad), Oberpichel Simon, Müller und Oekonom von Unter: 
bruck. Miesbacher-⸗, Pinzganer- und verwandted Schweizer: 
dich. Ehrendipiom und Fıbnen erhielten: Frhrl. Lotzbeck'ſche 
Sutsverwaltung in Weyhern, Ehrl Martin, Oekonom und 
Gaftwirty von Oberwarngan, Wachinger Sch, Müller und 
Oetonom von Freifing, Weiglmüller Anna Maria, Anwe— 
fensbefigerin v. Mühlthal, Gem. Valley, Kaifer Joſeph, 
Gaftwirth und Oekonom von Feldmoching, Haumüller Jof., 
Oekonom von Wolfhaming, Gem. Oberberaͤtirchen, Ober 
reiter Sebaſtian, Popphauer von Wimberg, Gem. Oberhofen. 
Ansbach-Triesdorfervieh Frhrl. v. Lobbeck'ſche Guisver⸗ 
wallung in Weyhern, Kgl. Staatsgutsverwaltung Schleiß— 
beim, Nagel Daniel, Gaſtwirth und Orfonem v. Gieſing. 
Kreuzungsprodutte und Landvieh. Haan Jatob, Gutsbe- 
figer von Ebersberg, Kraft Frhr. von Grailsheim-Nügland, 
€. Kämmerer und Gutsbejiger von Amerang, Wagner Job, 
kgl. Poitpalter von Glonn, Eberl Viktoria, Stadikochswittibe 
von Waſſerburg, Grob Heinrich, freiherrl. won Wambolt’ 
ſcher Gutsverwaltung von Altfreimann, Baron v. Beck'ſche 
Gutsverwaltung von Eurasburg, Dr. Nanfe, k. Univerfie 
täteprofeffor und Gutsbeſitzer don Laufzorn. 





Der Verſchwender. 
Novelle von Emilie Heinrid. 


„Woran ich dachte, willſt du wiſſen, Oätar ?* entge= 
gnele fie langſam, „nun, ich dachte, wie dieſes Armband fo 
ſchoͤn Deiner künftigen Gattin ſtehen würde und da dachte 
ich weiter an Deine Mutter, -- und fragte mich, wie fie 
ſich ihre Schwiegertochter wohl eigentlich wünſchen möchte, 
ob eine mit dem Luxuͤs der ariftofratifchen Welt verwöhnte 
Dame oder vielmehr jo recht tugendhaft bürgerlich, fo ſitt⸗ 
br a wie z. B. Deine Coufine, dag niedlide Gret- 

en 
Ostar ſprang heftig empor, diefe Unterhaltung, welche 
wie Spott Hang, war feinem Stolze unertraͤglich. 

„Deine Laune ift heute Abend ſtark gewürzt, Iſabella!“ 
rief er mit gepreßter Stimme, „ich dachte Dir mit dem 
Armband eine Meine Freude zu bereiten, zumal der Juwe⸗ 





Schirmböck Xaver, Vierbräner von Schrobenbanfen. 





— Münden. Preifevertbeitung beim landwirtbfcafte 
lichen Centralfeſt. Für die vorgeführten landwirthſchaſtlichen 
Hausthiere erhichten Preiſe und zwar: für Zuchtheugſte des 
ſtarken Schlages: 1) 30 Ber. Thlr. Semmler Fran, Bande 
wirt von Au. 2) 12 Ver.Thlr. Pachmayr Mor, k. Poſt— 
halter und Nealitätenbefiger von Poörnbach. 3) 12 Bar.» 
Thlr. Ecker Georg, Bierbräuer und Gaftgeber von Velden. 
4) 12 Ver. Ihr. Gigenftetter Franz. Oelonom v. Strau: 
bing. 5) 8 Ver.Thlr. Karrer May von Niererlauterbach. 
Für Zuchthenafte des leichten Schlages: 1) TO Ber. Thlr. 
Hilgenrainer Johann ven Betiberg, 2) 12 Ber. - Ihr. 
Frankenberger Johann vd. Gerau. 3) 12 Ver.Thlr. Pfab 
Mich. von Wolnzah 4) 12 Ver. Thlr Kirchberger Anton, 
Tafernwirth und Oekonom v. Thalham. 5) 8 Ver. Thlr. 
Stierftorger Martin, Oekonom von Alburg. 6) 8 Ver. 
Thlr. Haslinger Benedikt, Landwirth von Wanıbam. 7) 
8 Ver. Thlr. Hollnberger Johann, Wirth und Ockonom v. 
Preißendorf. Für Zuchtſtuten des ſtarken Schlages: 1) 
TO Ver-Thlr. Reſch Franz v. Hörgertsham. 2) 50 Ver: 
Thlr. Franfenberger Johann v. Ge 3) 30 Ber. Thlr. 
Dinraner Magpalena, Banernhofsbefigerin von Fiſcherdorf. 
4) 12 Ver.Tolr. Fiſcher Iofef von Zell. 5) 12 Ver. Thlr. 
Niringer Joſef, Kätbermüller von Kälbermühle. 6) 12 
Ver.Thlr. Sieinger Johann dv. Sickingen. 7) 12 Ber.s 
Tor. Sighard Mi. v. Mittentorf. 8) 12 Ber.» Thlr. 
Manhart Nitolaus v. Oberach. 9), 12 VBer.-Tolr. Platten 
berger Johann, Gillhuberbauer von Gulhub. 10) 8 Ver.⸗ 
Thlr. Karrer Mar v. Niederlauterbach. 11) 8 Ber. Thlr. 
Waier Peter, Bauer von Biberg, Gemeinde Agatharied. 
12) 8 Ver. Thle. Tremmel Joſef, Ockonom von Alburg. 
ir Zuchtſtuten des leichten Schlages: 1) 70 Ver.-Thlr. 
Baumgartner Franz, Müller und Oekonom v. Niedermühle, 
Sem. Karpfham. 2) 50 Ver.⸗Thlr. Rixinger Joſ Kälber— 
mũller von Kälbermühle. 3) 30 Ver. Thlr. Leichner Beue— 
dift, Oekonom von Altenasbach. 4) 12 Ver.«Thlr. Ernit 
Joſef, Metzgermeiſter Nnd Oekonom v. Schwabing. 5) 12 
Ver.Thlr. Möol Jobann von Baar. 6) 12 Ver.⸗Thlr. 
7) 12 











; her mir verſicerte, daß es bei der Seltenheit vieler Steine 
; fogar der Gemahlin des ruſſiſchen Reſidenten zu theuer ger 





wejen ſei —“ 

„Ah, mein Lieber,” unterbrach ihm die junge Dauie, 
das Geſchmeide verächtlih auf den Tiſch werjend, „wir 
fangen an. den Krämer zu fpielen, zu rechnen, jchenfen Sie 
do das Arınband dem holpfeligen Gretheu, mein licher 
Fauſt!“ 

„Du willſt dieſen Schmuck nicht annehmen, Iſabella ?“ 
fragte Oslar knirſchend vor Wuth. 

„Nein, um keinen Preis!“ war die kurze Antwort, 

„So möge jede Gaffendirne ihn tragen“, rief der junge 
Mann außer ih, „denn für mic haben folhe Diamanten 
keinen Werth.“ 

Er ergriff den Schmuck, eifte and Fenfter und zerrte 
mit Erampfhafter Hand an dem Vorbange, da legte fich ein 
weicher Arm ſchmeichelnd um feinen Naden und Iſabella 
309 ihn unter Scherz und Lachen in den Divan zurück, 
indem fie ihm liebkoſend das Armband entriß. 

„Du haft die Probe beftanden, mein Ritter!” ſagte fie 


Ver.Thlr. Behamer Martin, Baner von Fifcherborf. 8) 
8 Ber.:Thlr. Leill Johann, Oekonom von Aida und 9) 8 
Ver.Thlt. Tyroler A. Bauer von Mühfried. 

— Münden. Bon dem vorgeitern Nachmittag 3 
Uhr Hier anlommenden Augsburger Güterzuge entaleiften 
bei der Einfahrt in den hiefigen Bahnhof Maſchine, Tender 
und ein Dienftwagen in Folge unrichtiger Weichenftellung. 
Ein weiterer Unfall hat ſich nicht zugetragen. 

— Donauwörth, 1. Dftober. Das von unjerem 
Bahnhofe zum Landungsplag führende Schienengeleife durd: 
ſchneidet die dem linken Donauufer entlang laufende Vizi— 
nalftraße. Dieſe Ueberfahrt wurde — in den legten Jahren 
wenigftend — niemals abgefperrt, obwohl ein Schlagbaum 
vorhanden ift. Heute Mittag nun wurde eine fchmerhörige 
Frauenzperfon aus dem benachbarten Altesheim, die hicher 
gehen wollte, um einen Dienft anzutreten, von einer vom 
Landungsplaß zurückehrenden Lokomotive überfahren, buch— 
ſtaͤblich entzweigefhnitten und mar natürlich fofort eine 
Leiche. (S. R. PB.) 

— In Fürth kam es am 30. September gelegentlich 
der Kirchweihmeſſe zu argen Exzeſſen und mußte zu deren 
Unterdrückung Militär von Nürnberg requirirt werden, 
welches denn auch, nach Verhaftung von über 30 Exzeden— 
ten, die Ruhe wieder herftellte. Das Rathhaus, in welchem 
die 3 Hauptanftifter des Exzeſſes in Haft gehalten und 
von der aufgeregten Menge befreit werden wollten, bietet 
mit feinen zerſchlagenen Fenfterfeiben ein wüſtes Bild der 
Zeritörung. 

Sachſen. Aus Arzberg, 29. Sept, ſchreibt man 
der „Oberfr. Zeitung“: Zwiſchen Oſchwitz und Schirnting, 
eine halbe Stunde von hier, fing küͤrzlich eine Geſellſchaft 
aus Karlsbad dad Suchen nah Kohlen an. Noc iſt der 
Schacht gar nicht fief getrieben, und fehon ſtieß man auf 
ein mächtiged Steinkohlenlager. Die Kohlen find fehr gut. 

Preußen. Berlin, 30. Sept. Halb Berlin faſt be 
findet ſich feit acht Tagen in den Zuftand einer zwar frieb: 
lien, aber tief in die bürgerlichen Verhältniſſe eingreifens 
den Ummälzung. Mehr ald 300,000 Menſchen find, laut 
amtlichen Erhebungen, durch die unbarınherzige Miethpreis— 
fhraube zur Näumung ihrer bißherigen Wohnung gezwuns 
gen, viele darunter irren noch immer Obdach fuchend um: 
ber, während andere unier tem Eindruck der fprihwörtlich 
gewordenen Härte unferer Hauswirthe mit beffommenem 
Herzen ihr neues Heim beziehen. Es cxiſtirt faum ein 
Haus, welches nicht von biefem beifpiellofen Inſaſſenwechſel 
betroffen wäre. 
Wechſel vom Dache bis zum Keller hinab. 
tiefigen Ausdehnung ded dießmaligen Umzugs macht fi) 


Nicht wenige erleiden fogar einen folden | 
Bei einer fe | 


| 
| 


denn aud) begreiflicherweife ein ftarfer Mangel an Trans: | 


portmitteln fühlbar, der von den Befigern der Möbelfuhre 
werfe leider nur zu fehr und zu häufig zum Schaden ver 


ſchon übermäßig gerupften Miether ausgebentet wird. Wer | 


daher irnend im der Lane ift feinen Umzug vor dein neleß- 
hierauf plögligy erut, „nicht die Diamanten, nur meine 
Liebe hat Werth für Dich, Du bift Feine Heinliche Krämer— 
feele.* 

Doch wie fie auch fcherzte und fchmeichelte, bie rechte 
Harmonie war doch zerflört und nur langſam gelang es 
der liftigen Sirene, mit ihren Zaubertönen feinen Groll zu 
verſcheuchen. 

Da wurde geklopſt und unangemeldet trat ein fpäter 
Saft ind Zimmer. 

Diefer Gaft war ein Mann von ungefähr 40 Jahren 
breit und robuft, mit wüften Antlig, auf dem nur Spolt 
und Egoiemus, doch Fein einziger edler ober nur menſch⸗ 
tier Zug zu leſen war. Er halte vornehme Manieren, 
wenn man überhaupt ein brüsques Benehmen, nacläffige 
Ungegwungenheit und vollftändige Blafirtheit dazu rechnen 
darf. 

„Ah, willfommen, lieber Baron!“ rief Iſabella ihm 
entgegen, „Sie kommen zur glüdli‘en Stunde; Herr Brauns 
ſpielt ven Grillenfänger, weil ich's ihm nicht erlauben wollte, 
ein Verſchwender zu fein.” 





lien Termin bewerkftelligen. zu Lönnen, eift damit, um ben 
maßlofen Uebervortgeilungen zu entrinnen, benen man in 
der Noth des Augenblids preisgegeben ift. 

— Breslau, 1. Dit. Heut Abends wird dad aus 
ber Afche In neuem Glanz erftandene Staditheater feierlich 
eröffnet. Ueber die Einrichtung des neuen Theaterd, vie 
wohl von wenigen Theatern übertroffen wird, entnehmen 
wir der „Schlef. Ztg.:" „Vor allem ift bei dem neuen 
Haufe hervorzuheben, daß im erfier Reihe die möglichfte 
Sicherheit ded Publikums bei entſtehender Feuersgefahr und 
die möglicfte Sicherung der Räumlichkeiten vor raſchem 
Ausbreiten des Feuers in dad Auge gefaßt iſt. Dahin ges 
hört zunächſt die überaus vorfichtige Anlage der Bühnen- 
einrichtungen, in Folge deren die Bühne bei dem Ausbruch 
eines Feuers fofort durch einen ſehr leicht und ſchnell herab» 
zulafjenden eifernen Vorhang von dem Zufchauerraum ab— 
geichloffen werten Fann. Diefer Vorhang ift von doppel⸗ 
tem Drabte, defjen Gewebe einige Zoll von einander ent— 
fernt, aber ſehr miteinander verbunden find. Außerdem 
Ihügt ein aus ftarfem Eifenbleh verfertigter Mantel am 
Hauptvorhange den Zufchauerraum vor ben etwa im Bühnen» 
nebälfe oder im Schnürboden ausgebrochenen Flammen. 
Nächſtdem bewahren die vielen, hinter den einzelnen Ausgän⸗ 
gen angebrachten Treppen da Publikum vor jeglicher Lebens⸗ 
gefahr und ermöglichen eine überaus fehnclle Räumung des 
Haufes. Das Publikum kann ih in den nunmehr gewölb« 
ten Corridoren ficher fühlen, da aud) die Treppenaufgänge 
gewölbt und mit eiferner Balkenlage verfehen find. Aber 
auch für dad Bühnenperfonal gebricht es nicht an den nöds 
thigen Sicperheitämaßregeln , infofern ebenfalls hinreichende 
Ausgänge vorhanren und die Garberobenftuben 2c. ebenfalls 
mit feuerfiherer Wölbung verjehen find. Was die Ausftattung, 
des Zujhausrraumes anbelangt, jo wird dad Auge durch bie 
Pracht und Eleganz derjelben geradezu geblendet; die ganz. 
neue Eintheilung der Doppeldeden ift überaus geſchmackvoll. 
Auf dereinen Heinen fog. Profceniumdede erglängt Apollo mit 
den Mufen; die Hauptdede dagegen zieren bie Altmeifter 
der dramatifchen Kunft und der Muſik. Die Bilder rühren 
fänmtlid von dem rühmlichft befannten Maler Detimer 
her. Neu ift auch die elegante Einfaffung der Bilder, jo 
wie überhaupt die ganze Anlage, da der Künftler dießmal 
ben Schwerpunkt nach der Mitte verlegte und bie Bilder 
gleichſam von Kandelabern getragen werden. Neben ber 
ſchönen Proſceniumsdecke mit ihrem gejhmadvollen Bogen 
machen auch bie Profceniumsfogen mit den prachtvollen 
Dekorationen einen herrlichen Eindrud, Malerei, Stuccas 
tur und Vergoldung vereinigen fi zu dem Schmude des 
Haufes, und bei voller Beleuchtung wird fi namentlich 
die Dede brillant ausnehmen. 

Elſaß und Deutſch-Lothringen. Aus Straßburg, 
4. Oft., wird geſchrieden: Am gejtrigen Tage bot bie hie= 
fige Bahuhofshalle ein gar belebted Bild. Eine nicht un 
erhebliche Anzabl junger Leute langte mit ben verſchiedenen 

„Verjpwender |” rief Oskar bitter lächelnd, „Sie dere 
bieten mir wirklich dieſen fhönen Namen? — Nun, Sie 
mögen Recht haben, jhöne Iſabella! — auf den Namen 
fommt’3 wirflid nit an, fegen wir anftatt Verſchwendung 
— Galanterie !* 

„Ei, ei, welche Wortkfaubereil” vief ber Baron adhjfel« 
zudend, „bei ben Göttern I“ nur fein Zanf, dann made 
ih ſogleich wieder Kehrt. He! lieber Braun, id war 
heute bei Ihrem alten Hausverwalter und präfentirte ihm 
den Wedjel, — er z0g ein bitterböfed Gefiht, zahlte aber 
richtig aus.“ F 

Lumperei!“ entgegnete Oskar gleichgültig, indem er 
fi) eine Cigarre anzündete, „wieviel betrug’3 2” ° i 

„20,000 Mark Banco!* ſprach Jener lauernd, „hier 
ift es!“ 

; Der Baron Grabe, den ber alte Buchhalter Ecker⸗ 
mann bereit? als Oskars intimften Freund bezeichnet, Tegte 
das Geld in guter Banknoten auf den Tiſch. 


(Fortfegung folgt.) 





Ns Zügen an, um ſich Heute als einjährig bez. breijäßrig Frei- 
"3 pilllge bei den hier garnijonirenden Regimentern einftellen 
zu laſſen. Ebenſo kamen geftern Nachmittag 50 bis 60 
W Berfonen von Nancy zurüct, die noch zu rechter Zeit das 
"8 Optiren fatt belommen halten und ſchnell nah dem Elſaß 
®  zurüdeilten, um im SHeimathlande weiter zu leben. 
m felben brachten übrigens die Nachricht mit, daß in ben 
a nädften Tagen eine große Anzahl Elſäſſer zurückkehren 
"werde, die jenfeitd der Vogejen keineswegs ein großes Ents 
gegenkommen gefunten. 
' — Straßburg, 2. Oft. Wie die „Straßb. Ztg.“ 
miittheilt, find geftern 4 bis 500 Elſäßer ala freiwillige 
in die hier garnifonirenten Negimenter eingetreten, Etwa 
ein Viertel diefer Zahl find Einjährig-Freimillige, während 
die übrigen durch ihren frühzeitigen Eintritt ven Vortheil 
erwarben ſich ein Negim nt auszuwählen und ihre Dienit: 
zeit in der Heimalh abtienen zu können. Die Recruten 
des 25. Megiments leifteten bereit heute früh 10 Uhr in 
dem Finkmatt-Hornwerk ihren Fahneneid. 


Ausland. 


Frankreich. Laut dem „Journal de la Societe de Stas 
tiftique de Paris“ Hat die neuefte im laufenden Jahre bes 
wirkte Volkszählung von Paris eine Einwohnerzahl von 
1,749,380 (mit Aueſchluß der Garnifon) ergeben. 

— Ein Barifer Großhändler in der Nue du Sentier ers 
innert dad Publikum, daß dermalen wierer etwa 10,00U 
Deutſche in Paris angeftelt find, dienen oder arbeiten, 
und fortert alle Eomptoird, Fabriken ac. auf: jene Deut: 
ſchen durch elfäffiih-loihringiiche Ausgewieſene zu crjegen. 

England. Lonton, 28. Sept. Das Schiff „New- 
caftle*,, welches mit einer Ladung Kohlen von Liverpool 
nach Habana gefrgelt war, hat nicht weit von der iriſchen 
Küfte Schiffbruch gelitten. Von den 80 Mann, die an 
Bord des Schiffes waren entfam nur ein Matroſe. Diefer 
ift vor kurzem in Liverpool angelommen, und feinem Bericht 
entnehmen wir, daß der „Newcaſtle“, ein Schiff von 710 
Tonnen Gehalt, am 6, Cept Liverpool verlafjen habe. Stürme, 
die dad Schiff zur Weiterfahrt untauglid) machten, nöthigten 
die Mannſchaft auf offener See einem Boote fi) anzuver- 
trauen. Dieſes jhlug um, und 21 von der Mannſchaft 
ertranfen. Dem Berichterftatter gelang es, ein Stüd vom 
Schiff zu ergreifen, und auf demſelben trieb er drei Tage 
umher, ohne einen Biffen Brod oder einen Trunk Wafjer 
zu haben, eine einzige Erquidung in diefer fürchterlichen 
Zeit beftand darin, daß er jeine brennende Zunge dann 
und wann mit einem Stück Eijen fühlte, Am vierten Tage 
ward er von dem Dampfer „Eaftilian” am Bord genommen 
und nad Liffabon gebracht. Bon Lifjabon kam er ſodann 
nach Liverpool, wo er dieſen Bericht über den Untergang 
des „Newcaſile“ erftatiete, 

— London. Der vielgefürchtete Bäcker-Strike exiſtirt 
wirklich, aber in ganz unſchaͤdlicher Weiſe. Nur 398 
Bãckergeſellen haben ihre Arbeit eingeftellt. 

Schweiz. An der äußeren Wegisgaſſe in Luzern ift jeit 
einigen Tagen ein arichiteftonifched Goriofum zu ſchauen, 
nämlich ein Haus, das einen kohlſchwarzen Verputz erhält, 
wie ein Sarg. Der Erfinder diefer jhägbaren Idee will 
damit an einigen Nachbarn Rache nehmen, fie ärgern und 
ihnen zugleich ihre Verkaufsläden verdunkeln, alles weil fie 
zur Zeit gegen fein Bauprojeft Einfprade erhoben haben, 
und zwar mit Erfolg. 

— Aus Bern fohreibt man ber „Rarlör. Zig.“, es 
fei ernftlid die Rede von der Erbauung einer der Rigibahn 
ähnlichen Bahn auf die Schynige Platte uno von da auf 
das 8200 Fuß hohe Faulhorn. Auf dem erftern Berge 
fanden wir den Jugenieur, welcher eben mit der genauern 

Feſtſtellung einer Linie befhäftigt ift, welche für 4 Mill. 
Franten (gegen die biher in Auzficht genommene um eine 
Willion weniger) zur Schynigen Platte geführt werden foll. 
Derjenige der die furchtbaren Abgründe der Südſeite dieſes 
Berged kennt, wird nicht zweifeln, daß hier jedenfalls die 


Die: | 





tühnfte und fchauerlichfte aller bisherigen Bahnen era! ’ 
würde. ji 
Amerifa. Nachrichten aus San Francisco zufolge find , 
Kohlenfelver in Californien aufgefunden worden. Die Fels 
der follen auzgedehnt und die Kohle von vorzüglicher Qua— 
Lität fein. Pächter in San Francisco glauben, daß eine 
Einfuhr von Kohlen in Zukunft überflüfftg ſein werde, 
Bisher wurden englifche Kohlen mit 4 Pf. St. per Tonne 
bezahlt, während die inländische Kohle für 1 Pf. St. die 
Tonne wird verkauft werben können, 


Bolks- und SKandwirtäfhaft, Handel und Indufrie, 

Münden, 3. Oft. In der heuligen Sigung ber 
Handelö- und Gewerbefammer für Oberbayern wurde der 
Regierungsentwurf einer Verorönung, betreffend die durch 
dad neue am 1. Jan, k. 3. zur Einführung zu gelangende 
Gewerbegeſetz bed ingte Neform der Handels- und Gewerbes 
tammer berathen, und vor allem ein nicht günftige3 Urteil 
über denfelben gefällt, weil das einerfeitd ven Kammern 
gewährte Uebermaß an Freiheiten anderfeit3 wieder unter 
bunden würde, jo daß aljo die ganze Neform nicht zum 
Vortheil der Kammern gereichen, beziehungsweiſe nach Ein» 
fügrung diefer Neform denfelben nit mehr der Werth bei« 
zulegen jein dürfte, den fie ſeither beſaßen. Ganz befonderd 
ipricht fi die Kammer gegen eine Trennung der Handelds 
und der Gewerbetammer aus, weil diefelbe beider Juterefjen 
nur jchädigen würde, 





Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 

An die Bürgermeiſter der Gemeinden Eching, Halbergmoos, 
Inztofen, Neufahrn, Plörnbach, Schlipps, Wolferzeorf und 
Zolling. 

Einhebung der Brandaſſekuranz-Reſtausſchlags-Beiträge 
pro 1870,71 betr. 


Die mit Ablieferung der Brandaſſeturanz- Reſtausſchlags⸗ 
beiträge pro 1870,71 no im Rückſtande befindlichen oben= 
genannten Gemeinde-Berwaltungen werden hiemit beauftragt, 
die eingehobenen Pflichtbeiträge innerhalb 48 Stun: 
den bei Meitung der Abfendung eined Wartboten in die 
Brand-Aſſekuranz Caſſa des unterfertigten Amtes einzu 
bezahlen. 

Freiſing, den 2. Dftober 1872. 

Koͤnigliches Bezirteamt Freiſing. 
n. 


Säritsunfing 
Befauntmachung. 


Aufhebung der Hundefperre im Stadtbezirk Freifing. 

Die mit 23. Auguſt 1872 angeordnete Hundeſperre 
wird biemit aufgehoben, da ein Anlap zur Verlängerung 
derfelben nicht vorliegt. 

Am 4. Oktober 1872, 

Stadtmagiftrat Sreifing. 
Mauermapr. 


Amtliches für Dachau und Breifing. 


Befauntmachung. 
An die Gemeindeverwaltungen der Amtsbezirke Dachau und 
Freifing. 
"Aujfinden von Leichen betr. 
Auf die Ausſchreibung bez. Belr. im Kr3.:Q.2l. Nr. 
©. 1995—98 wird zur Beachtung hingemiefen. 
Den 3. Oktober 1872. 
Kgl. Bezirksämter Dahau und Freifing 


vn 
Scheibenpflug. 
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. V. 
Vogl. 


Artikels, Der in jedem Lande in großen Onantitäten 


Privat-Aunzeig 
Dfferte, 


Für junge Kaufleute, welche fich zu etabliren be: 
obfichtigen und über ein Kapital von mindeftens Gulden 
14,000 baldigft verfügen fönnen, bietet fich eine äuferft 
geufkige Gelegenheit durch Hebernabme Des General 
Depot eines Dem täglichen Gebrauch angebörenden 


eonfumier wird und fich befonders auch gut für den 
Erport eignet. 
VBemerft wird noch, daß das Depot auf jedem 
größeren Plage errichtet werden kann. 
Franco Dfferten unter C. H. Nro. 30. 
restante Nürnberg. 













e n. h 
Giftpillen 
zur Vertifgung. der. Feldmäufe 2a 


billigft <a 
die Hillmayer’ice Apolhele 
in Freifing. 





! (1660 3e) 





(1636) Gin Fräulein, welches d 
franzöfifhe und englifche Examen 
mit erjter Note beftanden. und 9 
mehrere Jahre als Lehrerin gewirk 
‚bat, ertheitt Unterricht in franzöfle 


Zimmermann Er e 
1870 71 gebunden und 25 uneinges 
bundene Hefte der Chronik der Zeit 
wurden entwendet Man warut vor 





Schönebeck, bei Magdeburg, Preußen. 
(1527. 66) A. Schmeckebier, Ockonom. | 
et Er Die 


Glodiengießerei von 3. Hermann in Memmingen 
empfiehft fich zur Herſtellung neuer Geläute in vollftändig reiner 
Harnionie, fhönem reinen Ton und Guß, unter langer Garantie; ferner 
zum Umgupß after Glocken in harmonifcher Stimmung zu fon vor— 
bandenen Sloden, fowie zur Lieferung der inmer mehr in Aufnahme 
kommenden Glockenſtühle and gewalztem Doppel-T-Gifen. (1555 6d) 
Silberne Medaille, Juduſtrieausſtellung Ulm 1874 


© Sicherheits, I au ver: (ff ii | 
a Ri an. eschwachten. 
- - namentlich im Nervenigftem Ferrütteten 


faun reelle, ſichere und dauernde Hilfe 
verheiben werden durch das Bad: 


„Die Selbflibewahrung.“ 


Von Dr. Netau. Mit 27 Abb. 73. 

Auflage Preis 1. fl. 45 fr. 

DE Nuchmeislich verdanken demfelben 
binnen 4 Jahren über 15000 Rerfonen die 
Wiederberitellung ihrer Gefunpheit. ng 
— Ueber Zweck und Erfolg. dieies Buches 
wurde allen Negierungen in einer befonz 
deren Tenkihriit Bericht erftattet. Ver⸗ 
lag v 3. Poenides Ehulbuhhandlung 
i und dort, Sowie in jeder Buch 
handlung zu bekommen. (1520 8a) 



























Er Trojt und Hilfe 
a welche an ungen: 
Leidende, sm 
Bleichſucht, Drüfen, Flechten, 
Hümorrhoiden , Hhfterie, Nerven: 
ihmwähe, Gicht, Rheumaitsmus, 
Epilcpfie, Syphilis oder au einer 
anvern jor. „unseilbaren“ Krauk— 
beit dabinfiechen, können fich durch 
dad borzügl. Bud) „Dr. Miry’s 
Naturheilmeihode” (2 te ſtart ver: 
mehrte, mit vielen neuen Attejten 
verfebene Aufl. ; Preis 19. Spr.) 
ſchnell u. dauernd felbft von ihren 
Leiden befreien, Gegen Einf. von 
7 kr. in Freimarken freo zu be 





Ein weißer Rattenfänger, männt. 
Geſchlechts, mit Beißkorb und auf 
den Ruf Schäbele gehend, bat fich 
zieben von der Nhein. Verlags: An 8 | vor 8 Tagen verlaufen. Um Aus: 
ftalt, Duisburg a. Rh. kunft hierüber wird gebeten. Näh. 
an allen Krauken! ‚d. Exped. (1673 26) 


Dachauer Schranne vom 2 Oftober 1872, 
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===> | Preus. Gaffen-Scheine, 105 —105 


Ankauf. Nah. d. Exped. vi 
t ME: 
Jeden Bandwurm 
entfernt binnen 3 bis 4 Stunden volle 
ſtaͤndig fchmerz: und acfabrlod; eben] 
ſicher befeitigt auch Wleichfucht um 
Flechten und zwar bricflih Voigt, 
Arzt zu Eroppenftedt (Preußen) 































Münchener Cours 
vom 3. Oktober, 


mitgetbeilt vom Banfgefhäft D. BD. 
Fihknfen in Münden, Kaufinge: 
firaße 28. zum goldenen Ktreuz, wel 
ches bezügliche „Aufträge beitens auge 
führt und bereitwilligft Auskunft erteilt 
Obligationen. Bayır. Oblig 
ganziaͤhrl. Oblig, 93%), P. — 
4'/,°/s ganjähr. Obl. 100°, RB. 4 
6. 5° Obl. 100%, P. 100,8 
4°/, Pfandöriefe der bayer. H 
u. Wechſelbank 92", P.92'/, ©. 4,0 
Bıyer, Oitbahnakiien 134"), PB. — & 
4'/,°/ Defterr. Eilberrente 65 _ 
— 6. 6°%% 1884 Amerikaner , g8 
P. — 6. 5°, Elifabeth » Bahnaktien 
— P. — ©. q 
Prioritäten. 5°, Alföld Fiumaner 
©. Franz Jofenb: Bahn“ 
92'/, P. 91%, G. Kronprinz: Rudolf⸗ 
Bahn 86%, BP. — G. Norbmeil« 
bahn 9, P. — G. Pilſen Prie— 
fener 882 P. — ©. Siebenbürger⸗ 
Bahn 84’, P. — ©. 
EA 





Re 


35 P. — G. Ausbach Gunzenhauf 


14'% B. — ©. Augsburger AB 
v4 G. 
Geldforten. Preuß. Friebrich&/or 


9 58-59, 20 Francs Stüde 992 
bi8 23, Dufaten 5. 31—36, 
fl. 10 Stüde 9. 55—57, Piflolen 9, 
41-43, engl. Sovereigns 11.48 DM 


Oeſterr. Banknoten 107°, B. 107' 























“ Mevaktion Drudt und Verlag von %. W. Datterer in Freifing. 





 Sreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


so 
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Sonntag 6. Oftober 


1832, 








Was „Berifinger Tagdlatt« erfgeint Miglid mit Mußnadme der Domage und hoben Befkage und Tofet in Ferifing wierieljähefid 48 f., auhketh Durd Die PoR Deyopen 
50 fr. Imjerate werden bie Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 8 fr. derechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 fr. 


Beltellungen auf das „Freiſinger Tagblatt“ 
für die Monate Dftober, November und Des 
zember werden auswärts bei allen kgl. Poſtexpe⸗ 
ditionen und Poſtboten, in Freifing bei der Er- 
pedition angenommen. 

Deutfhlaud. 

Bayern. München, 4. Dit. Im allerhöchſten Auf: 
trage haben ſich geftern Abends Generaladjutant v. d. Taun 
und ber Lönigl. Kämmer Graf v. Drechſel auf die Reife 
nad Schweden begeben, um, wie befannt, ven Trauerfeier: 
Tichkeiten anzuwohnen und den König Oskar II zur Thon 
defteigung zu beglücwünfchen. Wie wir erfahren ift Gene 
ral v. d. Tann beauftragt, außer dem üblichen Schreiben 
an ben König aud einen Brief Gr. ii. unfer3 Königs 
der Königin-Wittwe, einer Großtante von Bayern? König 
und Tochter der Herzogin v. Leuchterberg, einzuhändigen. 
Wir bemerken, daß auch bei den Trauerfeierlichfeiten für die 
Höchitieligen Könige Ludwig I und Mar II Schweden dur 
eine befondere Miffion vertreten geweſen ift. (Allg. 3.) 

— Münden. Der Turnlehrer G. H. Weber, 








. welder bisher ſchon mit der Leitung der Turnlehreranwei— 
: ſungskurſe, betraut war, wurde nun zum Vorftand der neu 


errichteten Fol. Gentral= Turnlehrerbildungsanftalt ernannt, 
Zur Zeit beftehen in Deutfchland außer der Münchener 
Eentralanftalt vier ſolche Anftalten: in Dresden, in Berlin, 
in Stuttgast, in Karlsruhe. — Die freiwilligen Feuerweh—⸗ 
ren haben neuerdings einen ehrenden Beweis der Anerken— 
nung erhalten, welche ihrem erfolgreichen Wirken von Seite 
der Behörden entgegengebracht wird! das Minifterium des 
Innern hat nämlich der Unterftügungdafje des bayerifchen 
Beuermehrverbanded die anfehnlihe Summe von 10,000 fl. 


als Fundationsbeitrag zugewieſen. 





— Naͤchſten Montag beginnt die 4. ordentliche ober— 


" bayerlfche Schwurgerichtäfigung, während berfelben, die dis 
31. Oftober dauert, kommen nicht weniger ala 50 Fälle 


zur Verhandlung. 





Der Verſchwender. 
Novelle von Emilie Heinrichs. 


„Da, ſchoͤnſte Iſabella!“ rief der junge Teichtfinnige 
Mann mit einer faſt verächtlichen Geberde, indem er ihr 


den Papierftoß zufob, „fplelen Sie mir zur Liebe heute 
“ Abend Bankyalter, — Grabbe ift Eroupier und ich bin 


der Spieler, — denn nicht wahr, dieſes durch liſtige Wech⸗ 


ſel erſchlichene Geld ift doch ſolchem Zwecke geweiht ?“ 


Der Baron warf der fchönen Dame einen bedeutfanen 
Blick zu, welchem diefe mit einem unmerklichen Kopfnicen 


erwiderte. 


„Um bie Grillen meines Freundes zu vertreiben“, ver- 


J ſetzte Iſabella mit bezauberndem Lächeln, „bin ich zu jedem 


Opfer bereit; — alſo der alte Eckermann hat an Ste dieſes 


’s Geld gezahlt, licher Baron ? wie hängt benn das zuſammen ? 
„Nichis einfacher”, rief Grabbe mit frivolem Laden, i fragte Oäfar aufgeregt weiter, „man kann ja für die Wech⸗ 





— Münden. Bei dem berrlichiten Wetter wurde 
auf der Therefienwiefe Donnerſtag Nachmittag 3 Uhr das Trab» 
reiten abgehalten. Es mögen wohl vierzigtaufend Perfonen 
diefem Schaufpiel angewohnt haben. Herr Bürgermeifter 
Dr. Erhardt, welcher an der Spige einer Deputation bei= 
der Gemeinde: Gollegien im großen Pavillon fidy eingefunden, 
nahm die Preifevertheilung vor. Das Trabreiten war nad) 
4 Uhr zu Ende und berrichte den ganzen Nachmittag 
über das regfte Leben auf ber Feſtwieſe. Von den 12 
Nennmeiftern, welche fih an dem Nennen betheiligten, er» 
hielten Preife und zwar ben 4. (60 fl. mit filb. Polal) 
A. Gruber, Ockonom von Hebertöfelden, ven 2. Preis (50 fl. 
mit filbernem Pokal) Oekonom X. Apsmayer von Unters⸗ 
kirchen, den 3. Preis (40 fl. mit gezierter Fahne) Fleifh- 
ſelcher J. Zitzelsberger von Linz, den 4. Preis (30 fl. mit 
gezierter Fahne) Vorgenannter, den 5. Preis (20 fl.) 
Privatier D. Gindskofer von Landau al$., den 6. Preis 
(15 fl.) Oekonom U. Mayerhofer von Wolferftetten, B.⸗A. 
Lauf, den 7. Preis (10 fl.) TH. Kerfcher, Pierbehändter v. 
bier, den 8. Preis (8. fl.) Delonom $. Fiſcher von Gend- 
dorf, Landg. Straubing, den 9. Preis (6 fl.) Privatier 
Sof. Cobus von Traunſtein, den 10. Pre's (4 fl.) Gajts 
wirth I. Drahtſchmid von Vilsbiburg. Ein Unfall kam 
beim Rennen nicht vor. Die ganze Dauer des viermaligen 
Unritte® war 11 Minuten 41 Sekunden. Im VBorjahre 
nahmen am Trabrennen 9 Pferde Theil, 7 erhielten Preije 
und betrug die Umrittzeit 13 Minuten 13 Scecunen. 

— Die Zahl der Schüpen beim Schießen aufber Therefien: 
wieje ift bis auf 309 geftiegen. Schügenkönig ift heuer 
der Büchſenmacher Herr Leute v. h., der geftern das letzte 
Stück vom „Vogel“ und hiemit den 1. Preis berabge: 
ſchoſſen Hat. 

— Münden. Der Stand ber bayeriichen Feier 
wehren im Jahre 1872 entziffert fich folgendermaßen: Die 
Zahl der Feuerwehren beträgt im Königreiche 844, mehr 
gegen dad Vorjahr 198, die Mitgliederzahl: 55,539 freis 
willige, 32,938 verpflichtete, Summa: 88,477, . mehr 
417.749 (7735 freiwillige, 10,014 verpflichtete). Saug: 
„Braund wird erjt morgen majorenn, und zum Unglüd 
trat bereit3 geftern Caſſen · Ebbe ein, — er unterzeichnete 
Wechſel und zahlte fie aus; — dieſes Lomifche Intermezzo 
haben wir fchon oft ausgeführt.“ 

„Ber alte Hallunke ift ein Knicker“, lachte Oskar in 
fieberhafter Aufregung , „ein Inventarium meines Hauſes, 





dad noch von Anno Großpapa ftammt; — aber morgen 
hat die Vormundſchaft und der ganze Schwindel ein Ende, 
— Morgen !* 


Er bficte bei diefem legten bedeutungsvollen Worte bie 
fhöne Dame ftarr an und fegte dann langſam mit einem 
feltfamen Tone Hinzu: „Nicht wahr, ſchöne Iſabella! Sie 
halten dann um jeden Preis Ihr heilige Wort und folgen 
mir in mein Hans ald Gattin!“ 

„Sicherlich, mein lieber Grillenfänger 1” rief biefe, in⸗ 
dem fie etwas ungebuldig mit dem feinen Karten, welde ihr 
der Baron heimlich zugefchoben, fpielte, „mein Wort ift 
und bfelbt unverbrüchlich wie meine Liebe,“ 

Auch wenn ich zufällig morgen ein Bettler fein follte ?“ 


Iprigen find vorhanden: 587 (mehr 116), Drudfprigen 
1320 (mehr 249), Heine Spritzen 930 (mehr 201), 
Summa: 2837 (mehr 566). Oberbayern befigt die meiften 
Zeuerwehren 157 mit 10,277 freiw. Mitgliedern, dann folgt 
Niederbayern mit 132 und 8249 freiwilligen Mitgliedern, 
Unterfranten mit 125 und 9048 freiwilligen Mitgliedern, 
Schwaben mit 114 und 7382 freiwilligen Mitgliedern, 
Oberpfalz mit 1411 und 5597 freiwilligen. Mitgliedern. 
Dberfranten mit 99 und 6904 freiwilligen Mitgliedern, 
Mittelfranken mit 74 und 5812 freiwilligen Mitgliedern, 
die Pfalz mit 32 und 2270 freiwilligen Mitgliedern. 

Sachſen. Dresden, 29. Sept. Au den Verhandlungen 
des Handwerkertaged, denen wegen ber babei an den Tag ge: 
legten Ruhe und Mäßigung Hofraih Ackermann als Bor- 
ftand unferes Stadiverordnetencollegiums großes Lob ertheilt 
bat, find noch folgende Gegenftände erwähnenswert: zuerjt 
die beantragte Wivereinführung ded Zwanges für Lehrlinge 
nicht nur die feftgefegte Lehrzeit innezuhalten, fondern auch 
nach deren Beendigung ein Probeſtück anzufertigen. Dieſer 
Antrag ftieß zwar auf vielfachen und äußerſt Ichhaften 
Widerfpruch, nichtödeftomeniger eutſchied ſich die Mehrheit 
dafür, im Folge defien die Vertreter von Bremen, Stendal, 
Chemnitz, Altona, Berlin und anderen Städien fofort einen 
Proteſt zu Protokoll gaben. Dagegen fand der Antrag auf 
Errichtung von Fortbildungd: und Fachſchulen für Lehrlinge 
mit obligatorifhem Unterricht, wie auf Verbreitung ber 
Volksbildung im allgemeinen einmüthige Beiftimmung. 
Die Frage der Einführung gewerblicher Affociationen bez 
hufs des Einkaufs von Nohmaterialien blieb unentſchieden, 
und die betreffende Vorlage ward an den Ausſchuß des 
Ceutral⸗ Handwerker :Vereind verwieſen, damit derſelbe ſie 
näher prüfen und erwägen und dem nächſten Handwerker 
tag feine Anficht mittheilen folle. Geftern war der Eon» 
greß geihlejjen, ‚nicht ohne auch vom Kreisdirektor von 
Könnerig die Verfiherung erhalten zu haben, daß die ge 
faßten Beſchlüſſe von den betreffenden Behörden gewiß nicht 
unbeachtet gelaffen würden, ta tiefe vollfommen von den 
Schwierigkeiten durchdrungen feien, die ſich jet durch die 
neue Gejepgebung dem Handwerkerſtand entgegenftellen. 

Preußen. Frankfurt 3. Oft, Einen jungen 17Tjährigen 
Weißbinder ſuchte ein ſchreckliches Unglüc heim ; derfelbe ftürgte 
vom Gerüfte herunter in eiferne Stafeten und war im vollſten 
Sinne des Wortes aufgeſpießt; vier eiſerne Stangen gingen 
ihm durch den linken Schenkel, zwei verlegten ihm den Rüden 
und trogdem febte der Unglückliche noch. Er wurde in das 
bel. Seijt-Spital verbracht. 


Ausland. 


Sranfreih. Paris, 3. Oktober. Die Regierung hat 
ben Bau der neuen Forts um Paris in Angriff genommen, 
Außerdem fol, wie wir im „Bien Public” Iejen, im Mit- 
telpuntte Frankreich ein großes verſchanztes Lager errichtet 
werden. Dasfelbe ſoll bei Avord in ber Nähe von Bour: 
93 zu ftchen kommen. Die Regierung hat bereits mehr | wurde abaelent._ — Stehen kommen. Die Regierung hat bereit3 mehr 


jeljälle desrebens niemals emnjtehen ; — ich jege aiſo aud 
diejen Fall, meine ſchöne Jjabella !* 

„Ab, pfui, wohin geratheu wir“, wicherte Grabbe, ald 
er die Dame ftugen fah, „BVeltler! wer mag mit den Na- 
men Brauns und Comp. am dieſe fchauerliche Tiefe des 
Lebens denfen? — Eröffnen Sie doch gefälligft das Spiel 
mein ſchöner Banquier!” 

„Pardon! ich wiederhole meine Frage, Iſabella!“ bes 
Harrte Oskar hartnädig und feine Stirn verfinfterte jich 
aufs Neue. 

„Mein Gott! welch' köfer Geiſt ift heute über Sie ge 
fommen, Ostar !* rief Iſabella mit gezwungenem Lädeln, 
„wenn es denn zu Ihrer Beruhigung dient, wohlan, meine 
Liebe würde fi immer gleich bleiben, ob Eie nun morgen 
der reiche Erbe ded Haufe Braun und Comp. oder viel⸗ 
leicht gar nur ein Bettler wären.“ 

„Ich danke Ihnen, Iſabella!“ verjegte Oslar beruhigt, 
und mit heiterm Lächeln blicte ter junge Mann in die 
bligenten Augen der Sirene. 





als 400 Heltaren Grund daſelbſt angefauft und ift gegen- 
wärtig mit der Erwerbung größerer Strecken in ben Ge- 
meinden Aoord, Savigny und Farges beſchäſtigt. Dieſes 
Lager, auf Bourges geſtützt, wird von Nedouten], Batterien: 
und Forts flankirt und mit ben wichtigſten Punkten Frank 
reichs durch directe Bahnen verbunden werden. Noch im 
Laufe dieſes Monats follen bie Vorarbeiten jo weit geför- 
dert werden, daß ber Kriegsminiſter der Nationalverfamm- 
lung einen genauen Koſtenvoranſchlag vorlegen fan. "Außer 
dem ift beabfichtigt, Belfort zu erweitern und auszubauen, 
und als Cıfag für Meg eine große Zeitung anzulegen, als 
melde wahrſcheinlich Frouard auserſehen ift, ein Punkt, 
deſſen Befeftigung ſchon vor mehreren Jahren Marſchall 
Bazaine auf dringendfte befürwortet hatte. An die Aus— 
führung beider. Arbeiten kann jedoch felbftverftändlich erſt 
nad volljitändigem Abzug der deutſchen Bejagung gedacht 
werben. 

— Ein Induftrieller in Paris, Miederfabrifant, hat 
nicht? Beſſeres gewußt, um feine Fabrikate anzucmpfehlen, 
als eine Annonce bei allen Mairien auf dem „Journal 
Dfficiel* anzufleben, gerade da, wo ſich ein Erlaß Thiers 
befindet, fo daß fih bie Annonce lieft: „Der Präfivent der 
Republik dekretirt: — Die beften Mieder von ganz Paris 
find jene de3 Hern N.... Man ann fie mit Recht die 
Reftauratenre der menſchlichen Formen nennen. Gegeben 


zu Verfailles, den.. 187.. Der Präfident der Republik: 
A. Tier." 
Italien. Schr ſchlimme Anzeihen am Veſuv, Idie ſich 


täglıdh mehren, laffen einen neuen Ausbruch des Berges 
erwarten, und in Neapel fürchtet man, daß diefer Ausbruch 
fih noch entſetzlicher als der Ichte geftalten werde. Pro— 
feſſor Palmieri, der alle Eymptome beobachtet, fignalifirt 
große Bewegung. Nach erhaltener Concefjion ded Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten ift die Telegraphenlinie zwijchen dem 
Obfervatorium und der metcorologifgen Aotheilung der 
Univerfität definitiv eingerichtet und man hat bereits gleich» 
zeitige vergleichenne Beobachtungen, bejonderd über bie 
atmofphäriiche Elektrizität, gemacht. 


England. London, 3. Oft. Bei Kerslebridge, nörb- 
lich von Carlisle, hat geftern ein Eifenbahnzufammenftoß 
ftattgefunden, wobei 41 Perfonen getödtet und mehrere 
ſchwer verwundet wurden. 

Türkei. Konftantinopel, 4; Oft. Auf mehreren 
Botſchaften eingelangte Telegramme vonftatiren den Zufam: 
menftoß zwifchen Wontenegrinern und Türken, Der „Le 
vant-Herald“ meldet: die Pforte habe deßwegen Tebhafte 
Vorftellungen an den Füuͤrſten von Mongenegro gerichtet, 
und denfelben im Fall einer Erneuerung der Nuyeftörungen 
für verantwortlich erklärt. Eine der ruſſiſchen Botſchaft 
zugelommene Depeſche erklärt, daß die Türken die Angreifer 
waren. Eine von der ruſſiſchen Botſchaft bei den Gefand« 
ten der andern Mächte beantragte Collectivnote an die Pforte 
wurde abyelebnt. 

Tas Spiel begann; — Osfar hatte Gluͤck in der Telfale vesktebeng niemals emftehen; — cp Tepe aıfo au | as Spiel begann; — efar halte Gilt: in ver Liebe” 
fofgereht nad dem Sprichwort aljo Unglüd im Spiel. 
Was fümmerte den jungen, ftolzen Handelsherrn ſolche 
Lumperei, dieſem ſchöͤnen Bankyalter gegenüber mußte er 
verlieren. 

Oskar verlor die ganze Summe, welche ber faubere 
Baron Grabbe fo liſtig dem alten Buchhalter abgeſchwindelt, 
— er fpielte in der Zerſtreuung weiter, es follte die Mor» 
gengabe feiner jhönen, ftolzen Braut fein. Er verlor Taus 
fende und aber Tauſende, die Summe wuchs heran, riefig, 
da nur eingnebilvete Zahlen gejegt wurden, Zapfen , für 
welche dad Wort de reichen Erben, der morgen majorenn 
wurde, haftete. 

„Hunderttaufend Mark!“ ſagte der Baron plöglih Tang= 
fam und ein Mephiſto Grinſen überflog fein wůſtes Antlitz, 

„jetzt ſei die Bank geſchloſſen, ich lade mich zu einem guten 
Souper bei Euch ein. nicht wahr, ich habe mich doch nicht 
verrechnet ?” 

(Fortfegung folgt.) 

















„. empfehlen. 


— Pera, 27... Sept: Die Aufregung bed Publikums 
wegen ber Tabaks Regie hat fich nicht gelegt, obgleich dieſe 
in fürzefter Zeit Abhülfe der Beſchwerden verſprochen hat. 
Die Directoren haben fogar der Negierung die Aufhebung 
des Contractes angeboten und ſich zu ziner namhaften Ent: 
ſchrdigungsſumme bereit erlärt; die Regierung aber will, 
wie es ſcheint, nicht von der Aufhebung des Monopels 
wiffen, und ſchließlich wird das Opium auf fie felbft zu— 
rüdfallen, namentlih wenn es ihr nicht gelingt dad Mile 
tär zufricben zu ftellen. Der bevorftehende Ramazan (Nov.) 
wird num zeigen, ob die Regierung ſtark genug ift, dem 
Militär und der ganzen mohamedanifchen Bevölkerung zum 
Trotz eine unpopuläre Maßregel durchzuführen, die alleın 
Anſchein nach nicht einmal den erwarteten finanziellen Ge- 
winn liefern wird; die Gontrebande wird ſchwunghaft ber 
Irieben und nach einem ungefähren Anſchlag auf 50 Etr. 
täglich gejhägt, während andererſeils die Zahl derer, welche 
dem Tabak gänzlich entfagen von Tag zu Tag fih mehrt. 
Vorigen Freitag wollte ein Ungeftellter ver Regie den über 
Barna und die Donau nah Deutſchland abzufendenden Briefe 
beutel der deutichen Poft unterfuchen, und ald der Poftbote 
ſich diefem Verlangen widerjegte, öffnele er den Brieſſack 
mit feinem Säbel gewaltfam. Er murde fofort in Verhaft 


(1680) 





Freiſing, 5. Oftober. 
ſemeſters hat die Zöglinge der Hiefigen Anftalten aus ben Serien, 
wieder hieher gerufen und in zahlreichen Schaaren find fie 
in diefen Tagen hier angelommen. Wie wir vernehmen, 
find die.Anftalten Heuer noch ſtärker frequentirt, als in 
den vorhergehenden Jahren, 


genommen ‚und bie beutfche Geſandtſchaft Hat bei der Pforte die 
nöthigen Exhritte gethan, um einer Wiederholung folder 
Ungebühr vorzubeugen. 


a. u 3.) 


2oEales. 
Der Beginn des Winters 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Die von dem Unterfertigten auf Dienſtag den 8. 
b8. Mts. im Gaſthauſe zu Attaching anberaumte Ver 
ſteigerung einer Kuh hat wegen vollſtändiger Befrie— 
digung des betreibenden Theiles zu unterbleiben. 

Freiſing, den 2. Oftober 1872. 

Der tgl. Gerichtävollzicher: 


Anton Raufd. 


Privat: Anzeigen 


Bekanntmachung, 

Die Schmiedneifter von Freifing, Nenftift, Vötting und Marz« 
King erlauben fich hiemit ihren geehrten Kunden mitzutheilen, daß bie 
felden ſich veranlagt fehen, in Folge der. fortmägrenden Steigerung des 
Rohmateriale, der Kohlen, Arbeitslöhne 2c. eine angemefjene Preis-Er— 
höhung bei allen einſchlägigen Schmiedarbeiten, insbefondere beim Huf— 
befchläge eintreten zu laſſen, und bitten un gefällige Kenntnißnahnie Diefes. 


Nindermerkt 6 


befindet fi jegt unfer 


Bamen-Eonfektions=fager 
und empfehlen wir: Paletot, Mäntel, Regenmäntel, Krägen, Jaquetten, 
Jacken, Haveloks in größter Auswahi zu billigften Preifen. 


1682 60) Brüder Vogel, früher Kaufingerfirape. 


=)  Zakob Neufätter, junior, 


München, Theatiner:Strafe Nro. 17, 
neben dem Baron von Eichthalſchen Palais. 


Lager fünmer. Weißwaaren, Wäfhefabrik, feiner Strumpfwaaren. 


Beftellungen nad, Maag finden beſtens Grledigung. 
Aufträge von auswärts werden ſchnellſtens ausgeführt. 


Essenzial-Melissen-Balsam 


von 


Wilderich Lang, 
. Münden, Heuftraße Nr. 29, 
approbirt von dem gl. bayer. Obermedizinal-Golegium. 

Diefer Balſam belebt wieter ‚neu: alle diejenigen, welche durch Arbeit, Krank: 
beit, Blutverluſt oder durch hohes Alter: erichöpft find. Ungemein wirtſam zeigt 
er ſich bei nervöfen Anfällen von Schwintel, Herztlopfen, Windfolifen, bei Mens 
ftrnatfrämpfen, Ueblichkeiten und Erbrechen der Schwangeren, wo die, Grund: 
Tage cine nervoͤſe iſt, bei Ohnmachten der Kreiſenden. Gegen die hartnädigften 
und. jmerzhajteften Beſchwerden des Magens, gegen Schwäche und Krämpfe 
desſelben Teiftet er Ausgezeichnetes. Nach Zerrenfungen, Queiſchungen 2. 20. 











| 





Petroleum-Lampen, 


ſowie deren Beſtandtheile Brenner, 
Vaſen, Cylinder, Milchfturze, Flaſchen⸗ 


züge empfleplt 
(1696 3a) Sofef Shader. 


Wieberverfäufer entiprehende Preiſe. 
Ginen Lerjungen von ordentiichen 
Eltern, ohne Lehrgeld, ſucht ſogleich 
(4695) FM, Peslmüller, 
Kaminkehrer in Freiſing. 





(1693) In oder außer der Stadt 
oder auch zu Neuftift wird eine zur 
Lichtmeß 1873 oder auch früher be= 
ziehbare Wohnung gefucht, beftehend 
aus 3—4 Zimmern, Küche, Magd= 
kammer und fonftige Bequemtichket- 
ten. D. Ueb. 


Vergangenen Mittwoch wurde beim 
Geßwein von einer Chaiſe dad Sprig- 
leder entwendet. Wer hierüber Aus- 





(nad) befeitigter Entzündung angewendet) ſtellt er raſch die Funktion und Kraft | Funft geben fann, erhält eine Be- 


der beſchaͤdigten Theile wierer her; er iſt ganz befonders auch als Wafchmittel 
für, rheumaliſche, gichtiſche Leiden und die durch dieſe veranlaßien Lähmungen zu 
Lang's Meliſſenbalſam ſollte in keiner Haushaltung fehlen; faſt tãg⸗ 
Fälle_vor, von feiner Heillraft Gebrauch zu machen. - Mein Meliſſen⸗ 
in Gläfern & 48 fr. und 24 fr. abgegeben in ber 

Hillmayr'jchen Apotyeke in Freiſing. 


lich kommen 
balfam wird 
(593) 


lohnung. D. Ueb. 


(1688 20. Einen träftigen Lehr⸗ 
jungen, ohne Lehrgeld, von braven 
Eltern, ſucht ſogleich 


Freiſing. M.. J. Kölbl. 










(16%) VBerfteigerung Bevölkerungsanzeige 
E Künftigen Mittwoch den 16. Oktober von Freifing. 
werden im Pfandhaufe bahier Die von dem Monat Geborene: 


YAuguft 1871 liegen gebliebenen Pfänder gegen Baar- 
Yzahlung öffentlich verfteigert. 

F Es werden daher die Pfandſchein-Inhaber hiemit 
erinnert, dieſelben bils Dounerſtag den 10. Oktober auszuldfen oder um⸗ 


freien zu BL — 
Freiſing, am’ 6. Oktober Den 29. September: Johann Nep. Pesl- 
Kiftleröt. o. b.; 30. Eiber, Brä 
Mauermayr, rechtsk. — ————————— aa. Bil. Ei si — Ber, Sr 
cher Hat — 
mei] rpfinger v ngls 
Bekanntmachung. mannsberg; 1. Oktober: Satob Safelber- 
er, Handeldmann von: Neuftift, ie are, 
Die Oekonomie-Commiſſion des kgl. 3. € evauleger-Regiments uber, Handelsmanns:Wittwe v. Neuftift. 
„Herzog Marimilian“ verfteigert Geforbene: 
Den 26. September: Klara Glas, Wein- 


Mittwoch den 9, DEtober, 
Vormittags 9 Uhr, 
auf dem Holzmarkte neben dem gräfl. Areo'ſchen Keller dahier 
eine größere Anzahl Pferde an den Meiftbietenden gegen ſogleich 
baare Bezahlung. 


en 69 J. a; Fran Dettenz 
öfer, Gaſtwirthsk., 12 ®. a. NG. 
Kiefi fel, —— von Bulling, er za 

2 he. cr ———— 4 © 
&; i. ütlerst. v. Großen⸗ 
viecht N a; — 2 Lor. Brand, 
Taglöhnerät., Tw. alt 


Kirchliche Seierligfeiten. 
Außer den regelmäßigen noch folgende: 


Freifing, den 4. Oftober 1872. (1699 
Fr Senair — 


Schleifſtein ae Sein: gm BB och 


Rutſchen, ſowie Säulen für Rothgerber von jeder nur beliebigen J 





Stadimagiſtrat Freiſing. müller, ‚Raminfegermitr. mit Ther. Staffler, 








Größe, für deren Güte Garantie in wird, empfiehlt Zainer., — 
München. J. Lutz Thal 25. —— für nun Er 
Der Unterzeichnete empfiehlt nebſt feinem befannten Münchener Eours an 


Tuch-, Bukskin- & Mode-Waaren-Lager | eg 
ganz feine achte Gefundheits: weiße und färbige Flanells |"! 23 
in allen Breiten, ſowie Moltons zu den billigſten Preiſen. ae 8. Bi Een eig 
ches bezügliche Aufträge beftens aud« 
— MM. IABNERBET, (Mn —— Austunft erteilt. 
r 2! Obligationen. Bayer. Oblig 7 
nanzjährl, Oblig. 93’, P. 93, ©. 
— ganzjähr. Obl. 100. P. 1 
5°/, Sbl. 100%, P. 100%, ©. 
5 Pfandöriefe der bayer. Hypotheken: 
u, Wecfelbant 92/. P. 92" ©. 41/1 
Bayer. Oftbahnakiien 134*/, P. 134 ©. 
4'//o Defterr. Süberrente 65 #2. 
64°/, ©. 6°/ 1884 Amerikaner 967. 
P. — ©. aa Eliſabeth » Bahnaktien 
-B.— ©. 
__Peieritäien. eo. Alfoͤld Flumaner 
= Franz: Zofeph: Bahr 
92%, 2.91”, * KronprinzeRubolfe 
Bahn 86°/, P.86'/, G. Nordweſt 








Schwäce-Zuftände nach Geburten. 
Wie die weltberühmten Malz-Heil-Präparate des Kgl. Hoflieferanten 
Johann Hoff in Berlin den Körper-Organismus überhaupt Fräftigen 
und ftärfen, fo befeitigen fie auch jede durch übergroße Anftrengung oder 
Krankheit entftandene Schwäche und find bie einzigen Abhilfe bringen- 
M den Mittel. „Meine Frau ift fhon einmal durch Ihr herrliches Malze 
BD Grtract- Gefundpeitöbier von quälenden Leiden befreit worden. Sept 
Teidet fte in Folge einer unglücklichen Entbindung an großer Schwäche 
und gänzlicher Appetitloftgkeit. Ich bitte daher um Ueberfendung von 
Ihrem fo berühmten Malzertract:Gefundheitöbier. Warkus, Lehrer in 
Nichlawo b. Nauendurg, den 4. Januar 1872. — Die Sendung von 
Ihrer ausgezeichneten Malz:-Gefundgeitd-Chocolade hat fehr gute Wirk- 
ung gegen meinen Huften gehabt Ich bitte daher um neue Sendung 
nebft Malzbonbond. M. Waldvogel in Bodenbach. — bahn 9", B. 90”, ©. BPilfen-Prie- 
nn in Freiſing bei Gonditor Bromberger. fener 88"/, BP. — G. Siebenbürger⸗ 
OT TE Bahn BE, P. — ©. 
Looſe. 4°/, ae Praͤmieanleihe 
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IIBS'/. P. — — *— un = 
2 8 — Sba 
Die Kuddrucerei von Franz Paul Datterer * — —— 
TA®. 


in Sreifing 
N 

empfiehlt fi zur Aebernahme aller Drukaufträge: Werke, Brodhuren , Behnungen, Gelbforten. Preuß. tebrich@b'or 
Auittungen, Wechfel, Preis-Gourants, Signaturen für Apotheker umd Kaufleute auf* | 9. 58-59, 20 Fraucs Stüde 922 
Standgefäffe und Schubladen, Einladungs-, Speift-, Engagements-, Wiflten-, Trauer · bis 23, Dutaten 5. 31—36, Hol. 
karten, Weinkarten und @tiquetten etc. etc. ft. 10 Stüde 9. 55—57, Piſiolen 9. 

Yager von Formularien für k. Armter, Pfarrämter, Gemeindevermaltungen, 41--43, engl, Sovereigus 11.48—51, 
Säulen am Private. Eoncept-, Tanzlei-, Poft-, Bunt-, Umfdlag-, Pac-Papiere ac. ac. Preuß. "Saffen- Steine, 105105" In 


VOSPOCOSEPEINPELESELEEOEEREEREREE Oeſterr. Banknoten 107°/, B. 107'/, & 
— Fi attion Drud und Verlag von 3. P. Datierer in dreiſins 
































Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan. 


NE 232. 


Dienftag S. Oftober 


1872. 








Das „Zeeifinger Tagblatt" eigeint täglid mit Mußnapıne der Montage und hopen Feftage und tafıt in reifing wierkijäpefid 48 f., enfwärtb Das) dir PoR Drjogen 
50 x. Inſerate werben bie Sfpaltige Garmomdzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Dos einzelne Blatt koftet 1 kr. 


Beitellungen auf das nreifinger Tagblatt“ 
für die Monate Dftober, November und Des 
zember werden auswärts bei allen kgl. Poſtexpe⸗ 
ditionen und Poſtboten, in Freifing bei der Ex— 
pedition angenommen. 
Deutſchlaund. 

Bayern. München. Der oberſte Gerichtshof ver— 
warf heute die Nichtigkeitsbeſchwerde des Gutsbeſitzersſohnes 
B. v. Sanden aus Raudonatſchen, welcher vom Bezirkäge: 
richt Freiſing wegen zweier Vergehen des Betrugs, insbe— 
ſondere eines ſolchen an Frl. Spitzeder — im Betrage von 
7000 fl. — zu zweijähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt iſt; 
das oberbayeriſche Appellgericht hatte ebenfalls die Berufung 
gegen das Urtheil abgewieſen. Bel der Verhandlung vor 
legterem ward — um dieß nachträglich zu bemerken — u. 
A. deponirt, daß zwei Angeftellte der Dachauerbant, K. und 
Sch., von der effektiven Darlehensfumme dem Angeklagten 
noch obendrein den größten Theil für ihre „Bemühungen“ 
angerechnet haben follen. 

— Münden. Dem Vernehmen nad Hat bie Fol. 
Kreißregierung ber projeltirten Erweiterung des Färbers 
graben in fo lange die Guratelgenehmigung verfagt, ald 
nicht vom Magiftrat für den dadurch bedingten Entgang 
von Wohnungen ein zureichender Erfag geboten ift. 

— Würzburg, 4. DM. Die Unficherhelt in ber 
Nähe unferer Stadt nimmt feit einiger Zeit wieder in auf- 
falender Weife zu, ja es find fogar in ven legten Tagen 
mehrere NRaubanfälle und war theilweife unter ven er: 
ſchwerendſten Umftänden in der unmittelbarften Umgebung 
der Stadt vorgefommen. So wurde in ben erjten Tagen 
diefer Woche unweit der Stabt auf einer ganz frequenten 
Straße einem Manne Hut und Regenſchirm abgenommen 
und in berfelden Gegend auf einen Mann und zwei Frauen⸗ 
zimmer wahrſcheinlich von. benfelben Weglagerern ein noch 
weit frecherer Raubanfall verübt, indem erfterer durch einen 
Schlag auf ben Kopf betäubt und ihm fobann Uhr, Porter 











monnaie und Hut, und legteren ihre Schirme geraubt wurs 
den. In derjelben Nacht wurde auf der gleichen Straße 
ein Mann ſchwer verwundet und gänzlich ausgeplündert 
aufgefunden. Einer von den Gaunern, die man wegen bie- 
fer Naubanfälle dringend im Verdacht hat, fol dem Vers 
nehmen nad der Sicherheitsbehörde bereits in bie Hände 
gefallen fein. 

— Aus der Pfalz, 4. Oktober. Die Induftries 
ausftellung in Kaiſerslautern wurde am 29. v. M. gefchlofjen. 
Die Gefammteinnahme von Eimtrittögelvern für die Dauer 
ber Ausftellung beträgt ca. 41,000 fl., hiezu kommt ver 
Erlös aus verkauften Katalogen mit ca. 2000 fl.; ber 
Gewinn an der Verloofung mit ca, 4000 fl.; fo daß alſo 
mit Hinzurehnung des Erlöſes aus den noch zu verfteigern: 
den Ausftellungsutenfilien die Gefammteinnahme ficherlich über 
50,000 fl. betragen wird. Rechnet man die Unkoften mit 
ca. 35,000 fl. ab, fo würde fich ein Ueberſchuß von etwa 
15,000 heraugftellen, der wahtſcheinlich als Stod zur 
Gründung eined Gewerbemufeumd für die Pfalz in Kaiſers⸗ 
lautern verwandt werben wird. 


v 
Preußen. Bon Köln hat die „Kölnifche Ztg.“ bei der 
fteigenden Wichtigkeit Berlind einen Theil ihrer Redaktion 
nad) Berlin verlegt. Ihr langjähriger verantwortlicher Re⸗ 
bakteur Dr. Heinrich Krufe it in die Hauptitabt überge— 
flebelt. 


Ausland. 


Deflerreih. Gin Gutspächter in der Nähe ven Temes⸗ 
var hatte zwei Pferde und ebenfoviele Ochjen in feinem 
Stalle, die ihm nicht mehr des Futterd werth ſchienen, wel: 
ches er auf fie wenden mußte. Er felbft Hatte feine Zeit, 
den Temedvarer Markt zu befuchen, fondern bat einen Be- 
fannten, der ſich anſchickte, denfelben zu befuchen, bie beiden 
Pferde mitzunehmen und bafelbft zu verkaufen ober zu vers 
taufhen. Einen andern Bekannten beläftigte er mit der⸗ 
felben Bitte in Bezug auf die Ochſen. Der gute Pächter 
hatte ſich auch an die rechte Adreſſe gewendet, und fchon 
anderen Tages hatten die beiden Abgeſandten ein vortreffli- 





Der Verfchwender. 
Novelle von Emilie Heinrichs. 


„Revanche auf morgen, mein theurer Oskar!“ rief 
Iſabella mit ihrem bezauberndften Lächeln, „Eingeln Sie 
— beſter Baron! die Tafel wird augenbiicklich ſervirt 
ein.“ 


Oskar Braun? mußte natürlich) das Föftliche Souper 
bezahlen, oder der jchlaue Wirth belaftete vielmehr fein 
Conto damit, wie follte er dem Fünftigen Chef des Haufes 
Braund und Comp. den Crebit verweigern ? 


Am nächften Morgen herrſchte eine feierliche Stimmung 
im Brauuſchen Haufe, Alles trug eine feſtliche Miene zur 
Schau und der altefEfermann eilte gedankenvoll im ſchwar⸗ 
an, I Frack vom Eomptoir ins Wohnzimmer hin 
und ber. 





Hier harrte Madame Braund ſchon feit neun Uhr 
des Sohnes, um ihm im Beifein des alten Eckermanns 
die Bücher des Haufed und damit dad Recht des Chefs 
zu übertragen. So halte ber verftorbene Herr es im Te— 
ftament verorbnet, freilich dabei nicht an die Entartung 
feine3 einzigen Sohnes und Erben gedacht. 

Oskar war von dem Gelage bei feiner ſchönen Braut 
fehr fpät in der Nacht nad Haufe gefommen und von 
unruhigen Träumen gequält, erft gegen Morgen entſchlum— 
mert, Und ed wurde 12 Uhr Mittags, bevor er ſich gäh— 
nend erhob und die wüften Gedanken orbnete. Da erſt ger 
bachte er des wichtigen Tage und raſcher ald gewöhnlich 
machte er, mit Hülfe feines Dienerd, Toilette. 

Sp verging wieder eine Stunde und fon Hopfte bie 
Mutter voll Unruhe und Beſorgniß an feiner Thür, als 
dieſe raſch geöffnet wurde und Oskar ihr mit bleihem, ab» 
geſpanntem Antlig entgegentrat. 

„D, wein Sohn, Du bift gewiß frank,“ fagte Madame 
Brauns belümmert, „feit neun Uhr erwarte ich Dich) ſchon.“ 

„Ja, ich befand mich wirklich nicht wohl, Mutter 1” 


Li; 


- 


ches Geſchaͤft abgeſchloſſen. Der Eine iheilte ihm nämlich 


mit, daß er bie Pferde zwar nicht verlaufen fönne, allein 
er habe fie mit einer geringen Aufzahlung von 80 fl. gegen 
ein Paar ſehr ſchöner Ochjen außgetaufcht, und der andere 
that ihm zu wiſſen, daß es ihm gelungen fei, die ſchäbigen 
Ochſen, die mehr au Haut und Knochen beftanden, mit 
nur 50 fl. Aufzahlung gegen ein Paar wunderfchöner Wagen- 
pferde umzutauſchen. Wenn man nun erfährt, baß ber 
Pächter, als das umgetaufchte Vieh nad) Haufe am, in 
demfelben fein eigene erfannte, fo kann man fich beufen, 
ein wie erfreuted Geficht er zu dieſem guten Gefchäfte machte. 

Frankreich. In Nancy findet gegenwärtig in Folge der 
Auswanderung aus Elſaß⸗ Lothringen ein fo mafjenhafter 
Andrang von Familien, beſonders aus ben niedern Arbeiter: 
Haffen, ſtatt, daß die dortigen Behörden ebenſowohl wie die 
Einwohner felbft die nöthigen Mittel nicht mehr aufzutreiben 


vermögen, um ihnen ein Obdach zu verſchaffen. Wer 
Morgens früh den Stanislausplatz betritt, glaubt ſich mitten 
in ein großed Zigeunerlager verfegt. (C. v. u. f. D 


England. Ein furdtbared Unglücd ereignete fih am 
2. DE. auf der caletonifchen Eiſenbahn. Der Londoner 
Schnellzug Hatte ſich verfpätet, flog, um bie verfäumte Zeit 
nachzupolen, in voller Eile dahin, und ſtieß mit aller Macht 
gegen einen Güterzug, ber in ſchräger Richtung auf den 
Schienen ftand. Eilf Perfonen wurden fofort getöbtet, und 
fteben ſchwer verlegt. Der größte Theil der Wagen des 
Schnellzuge3 ward bucftählih in Splitter aufgelöft. Unter 
den Getödteten befinden fh) 6 Männer, 3 Frauen und 2 
Kinder. Eine große Anzahl von Perfonen trug leichte Ver— 
legungen davon. — Weiters fand in Bhondda, Valley, 
South Wales ein Unfall ftatt, der zwar feinen Schaden 
weiter anrichtete, aber doch 500 Mann zu einem unfrel- 
willigen Nachtquartier im Schoße der Erbe nöthigte. Als 
nämlih am Abend die Arbeiter aus der Grube herausge- 
ſchaft werden jollten, rieß dad Seil, und damit war für 
die 500 aller Verkehr mit der Außenwelt abgefchnitten. 
Einige kühne Burfche, denen der Gedanke an einen Aufent— 
halt über Nacht zu gräulich vorkam, verjuchten mit Gefahr 
ihres Lebens den Schacht zu erflimmen, Die Mehrzahl 
wartete jedoch bis zum Morgen, d. i. heute den 3. d., wo 
Anftalten für ihre jchnelle Erlöfung getroffen werben. 

Amerila. In Chicago wird, wie die dortige „Tri— 
büne“ berichtet, durchichnittlih im jeder Stunde ein Haus 
gebaut. Wenn man die Anzahl der ſeit dem 15. April 
begonnenen unb bis zum 4. Dezember d. J. compfetirten 
Häufer veranſchlagt und berüdjichtigt, daß diefelben inner 
bald 200 Tagen (die Sonntage abgerechnet), den Tag zu 
8 Stunden, aufgebaut fein werden, ergibt died genau täg: 
lich 8 Häufer; ein Wachöthum, wie folder nicht geſehen 
worden ijt.“ 


LSokales. 


—r. Freiſing. Die Vorarbeiten für das Volksfeſt, 
welches vom 6.—11. Sept. künftigen Jahres ftattfinden 
entgegnete Oskar verlegen und unmuthig, „verzeihe, daB ich 
Dich gerade heute fo lange warten ließ.“ 

Madame Brauns feufzte tief und ſchmerzlich und be— 
gab fi am Arme ihre Sohnes, ver eine ungewöhnliche 
und jeltfame Beklemmung nicht überwinden konnte, hinunter 
ins Wohnzimmer, wo das lebensgroße Portrait des feligen 
Herrn aus breitem vergoldetem Rahmen ernft und feierlich 
herabjchaute. 

Hier ftand auch der alte Eckermann im ſchwarzen Frad, 
neben ſich auf dem großen runden Tiſche die mächtigen 
Handeläfolianten, bie Hauptbafis des Kaufmannes. 

„Mein Sohn!” begann Madame Brauns mit tiefbeweg- 
ter Stimme, „nah dem Willen Deine feligen Vaterd 
tritiſt Du heute als Chef in bein Comptoir; — heute ift 
Dein fünf und zwanzigfter Geburtötag, — nimm meinen 
mütterlihen Segen und Glückwunſch und Gott, der Herr —“ 

Thränen erſtickten ihre Stimme und faft flehend in 
bag bleiche Antlig ihres Sohnes ſchauend, ſank fie erjchöpft 
in ihren Lehnſtuhl nieder. 








fol, find fo weit vorgefchritten, daß beffen Abhaltung under 
Boraugfegung der Uneigennügigkeit der betreffenden Grund⸗ 
eigenthümer und. gefäliger Mitwirkung ber Lokalpolizeibe⸗ 
hörde gefihert ift. Das Comits hat in ber jüngften Si— 
gung beſchl oſſen, alle Inwohner, welche fi für diefe Sacha 
intereffiren, zu einer Sigung einzuladen, in welcher die 
biöher gefaßten Befchlüffe mitgetgeilt und weitere Wünfche 
und Anträge entgegengenommen werben. Mögen befonders 
jene, welche ſich bewußt fühlen, gute Vorfchläge machen zu 
Können, recht zahlreich erfcheinen. Es ift förderlicher und 
zweddienlicher, mitzuarbeiten, als eine wohlfeile Kritik zu 
üben. Wenig Gemeinfinn zeigt, wer einen guten Rath 
zum Nachtheile feiner Mitbürger vorenthält. Wer aber nichts 
Beſſeres vorzufchlagen weiß, der möge bebenfen, daß eine 
übelwollende Kritik nur ſchaͤdlich ift. 





Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 


An den Stadtmagiſtrat Moosburg und ſämmtl. Gemeinde— 
verwaltungen des Amisbezirks. 

Unter Hinweis auf die höchſte Miniſterial-Bekanntmach⸗ 
ung vom 15. Juni I. Is. (Kr ABl. Nro. 53) wird in 
Erinnerung gebracht, dag vom 1. Oktober I. 38. an für 
den Geſchaͤftskreis des f. Staatöminijteriumd des Innern 


ein eigenes Amtsblatt mit der Bezeichnung „Amtsblatt des 


k. Staotsminifteriums bes Innern“ erſcheint. 

Dasſelbe enthält auch Erlafje für die Gemeinvebehörben 
und werden die Erlajje mit der Aufnahme in dad Amts— 
blatt als amtlich verkündet erachtet, und find die Gemeinde» 
behörden zum Abonnement auf dasjelbe verpflichtet. 

Im Jutereſſe der Gemeindeverwaltungen, bie für bie 
Folgen der Nichtbeachtung eines amil. publicirten Erlaſſes 
verantwortlich find, ergeht daher der Auftrag, für die Ber 
ftellung des Blattes unverzüglich Sorge zu tragen, und den 
Vollzug der Beitellung binnen 8 Tagen anher anzuzeigen. 

Bemerkt wird, daß dag beir. Minifterialblatt bei den 
k. Pofterpeditionen zu beftellen ift, und daß der Abonnes 
mentöpreiß für ben erjten, die Zeit vom. 1. Oktober 1872 
bis 31, Dezbr. 1873 umfafjenden Jahrgang ;1 fl. 34 fr. 
beträgt. . 

Am 5. Oktober 1872. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
vn 


Scheibenpflug. 
Bekanntmachung. 


Reparatur der Birkenederftraße betr. 

Es wird hiemit bekannt gegeben, daß die Kanalbrüde 
an ber Freifing-Birkenederftraße einer Reparatur untere 

Detard Bellemmuug nahm bei diefer jo natürlichen 
Scene zu, wie er fie niemals gefühlt, folterte ihn und er 
vermochte den ſchuldigen Blick weder auf die weinende Mut— 
ter, noch auf das ftrenge Antlig feined Vaters zu richten. 

So wandte er ſich denn, ohne der Mutter ein dankend 
Wort zur Beruhigung zu jagen, zu dem alten Eckermann, 
der fogleich mit ftrenger Gefchäftsmiene begann: „Im Nas 
men des feligen Herrn Gerhard Brauns und Comp. über 
Tiefere ich dem derzeitigen Chef des Hauſes, Herrn Oskar 
Brauns, Sohn, die Hauptbücher, welche ich nach beftem Ges 
wiſſen und Pflicht bislang geführt. — Hier in Gegenwart 
des Herrn, der im biefempAugenblid auf mich, feinen lang- 
jährigen Diener herabſchaut, Tege ich Rechenſchaft ab und 
muß mit tiefer Befümmernig bekennen, daß ich das Ge: 
Haft blühend aus den fterbenden Händen des feligen Herrn 
empfangen und es zerüttet und am Rande bed Abgrundes 
an den neuen Chef abliefern muß!” 

(Fortfegung folgt.) 








worfen und deßhalb am Donnerſtag den 10. und Freitag 
* den 11. Ottober 1872 der Verkehr auf dieſer Straße für 
dieſe beiden Tage unterbrochen wird, 

Fuhrwerke, welche über Halbergmoos an dieſen beiden 
Lagen nach Freifing gehen, haben die Erchingerftraße zu 
. benügen. 

Freiſing, am 5. Oftober 1872. 


Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


ı Bekanntmachung. 
! Befreiung oder Minderung des Schulgelbes betr. 
! Es wird hiemit befanmt gegeben, daß diejenigen Eltern, 
welche für ihre ſchulpflichtigen Kinder auf Befreiung oder 
“ Ermäßigung des Schulgeldes für das gegenwärtige Echul« 
jahr Anſpruch machen wollen, ihre Geſuche biß zum 20, Oft. 
1872 in der Kanzlei des Unterfertigten anzubringen haben. 
Sollte ein Geſuch nicht geftellt werden, fo wird ange: 





Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 

An fänmiliche Bürgermeifter des Amtsbezirkes Dachau. 

Noch bis zur Stunde Haben fehr wenige Bürgermeifter 
ſich durch Anzelge über den Vollzug ber, mit dem Fol. Bes 
zirksamte Freifing gemeinfhaftlich erlafjenen Ausſchreibung 
im Amtsblatte Stk. 182, bezüglich des Abonnements auf 
das Amtsblatt des k. Staatsminifterlumd ausgewieſen. 

Unter Hinweifung auf diefelbe, und bie Ausſchreibung 
ber f. Regierung im Krs. A.Bl. ©. 1579 ꝛc. ıc, nad 
welcher die Gemeinden aus dort angegebenen Gründen ver: 
pflichtet find, dieſes Minifterialbfatt zu beftellen, wird ber 
Vollzug dieſer Anordnung nun inner längftens 8 Tagen 
erwartet. 


nommen, baß eine ſolche Vergünftigung nicht angefproden 
werben will, 
Treifing, am 5. Oftober 1872. 
Die k. Lokalſchulkommiſſion. 
Mauermayr. 


Dachau, 4. Oktober 1872. 
Koͤnigliches Bezirksamt Dachau. 


Pitzner. 


Privart-Unzeigenm 


n - 
Offerte. 
— Für junge Kaufleute, welche ſich zu etabliren be: 
„ abfichtigen und über ein Kapital yon mindeftens Gulden 
- 124,000 baldigft verfügen können, bietet fich eine äußerft 
ik günftige Gelegenheit Durch Hebernahme des General: 
’ Depot eines dem täglichen Gebrauch angebörenden 
a Artikels, der in jedem Lande in großen Onantitäten 
conſumirt wird uund fich befonders auch gut für den 
u Export eignet. i 
VBemerkt wird noch, Daß; das Depot auf jedem 
" größern Plage errichtet werden kann. 
a Franco Sfferten unter C., H. Nro. 30. 
restante Nürnberg. 


Die 

4 2 2 2 2 
Cöſchmaſchinenſabrik & Glockengieherei 

von J. Hermann in Memmingen 

ſilberne Medaille, Induſtrie-Ausſtellung Ulm 1871, 

empfiehlt ihre Löſchmaſchinen neueſter Conſtruction und in ſolideſter Ar— 
beit; es werden dieſelben in allen Größen geliefert, jowohl Landſpritzen 
„ Cvierräderig), ald Fenerwehr-Sprigen (auf zweiräderigem Wagen) und 
-trggbare Sprigen Garantie. Auch werden Brouereipumpen, Waf: 
‚ ferwerfe ꝛe. ze. geliefert. Preiscourante gratis und franco. (1504 6d) 


Silberne Medaille, Induftrieausftellung Ulm 1871. 


Für Bierbrauer. 


7 bündige Haidebefen per Did. 3 fl. 30 Er., ſchöne Malz: 
ſchaufeln per Stüd 54 Fr. empfiehlt 


Münden. J. Luz, hal 25. 
Jahn’s Carminativ-Kräuter-Liqueur. 





Poste 
(1691 2b) 




















%_ Diefer durch Deftilfation bereitete, völlig farblofe Liqueur, empfiehlt | 

aſich durch feine köſtliche Tarminative (Blähungen treibende) Wirfung und | 

‚feinen höchſt angenehmen aromatifch-fügen Geſchmack. Verſelbe ift Acht 
zu beziehen in Originalffafchen à 1'/, Liter aus der 


(1623 65) Liqueurfabrif von Fre Jahn in Kulmbach. 


; Biolinen, 
Bögen, 


Guitarren, 
Eithern, 
Notenpult, 
Clabierſaiten, 
Blech⸗ und Holzblas⸗Inſtrumente 
werden beſtens beſorgt. 
Joſ. Kriner, 
Inſtrumentenmacher 
(1632 1%) in Landshut. 


Kein Schwindel, 
fondern eine werthsolfe Erfindung und 
Kunft, womit bei einiger Thätigfeit mo= 
natlich 45—50 fl. verdient werben fann, 
und die für beide Gejchlechter fich zur 
Ausführung eignet, theilt Unterzeichner 
ter in einer fchriftl. Abhandlung gegen 
Sranco-Einfendung von 2 fl. mit. 

Für Ausführbarkeit wird garantirt, 
Todtmoos, bad, Schwarzwald. 


(1662 56) A. Leonhardt. 
Mund: und Zieh⸗ 
Sarmonifa 
zu den billigften Breifen zu verkaufen, 
felbe werden auch beſtens reparirt bei 

Aug. Pranil, jun., 
Ubrmader, 64 Thal 64, 
(1674 66) München. 
Eine däniſche Dogge, ausgezeich- 


neter Sicherheitshund, ift zu ver- 
kaufen. Näh. db. Erped. (1692 26) 


Weißer flüffiger Teim, 
das Gtas zu 12 Er. 
5 P. Datterer. 








K. Sulzbeek, 
Das Neuefte in 
Berliner Damen-Jaden, Jaquetts & Paletotd |» 


ift in großer Auswahl joeben eingetroffen und empfiehlt zu den 


billigften Preijen 
K. BSulzbeck, 
234 obere — 234. 


Vorläufige zahnärztliche Anzeige. 


Komme im November zur Praris-Ausübung in Freifing an. 


Steyrer, 
praktifcher Zahnarzt in München. 
Nindermarft Nr. 912. 


Gößwein. 
Heute Dienftag den 8. Oktober 


Anddelpartie 


mit Gansjung 
u. gutem altem Hofbräußansbier. 
Es ladet ergebenit cin 


Joſef Mever, 
=1702) Wirthichaftspächter. 


ga Snlina-Andfüch-Eigare ae‘: 


Diefe Gigarre übertrifft im Preisverhältniß jede andere an Güte, 
Hat den Vorzug ded angenehmen Ziehens und ift in allen großen Städten 
mit Beifall aufgenommen werden. , Breife 1, und 2 Kreuzer. 


Niederlage für Freifing bei 
&. Sulzbecks Bw. 
obere Hauptftraße Nr. 234, 


Bau de Iys s de Lohse (Schönheitslilienmileh) | 


4701 2%) 





(1700) 














* 2b) 



























als das einzig ährte Schönheitsmittel aner⸗ 
kannt, übertrifft in feiner Wirfung alle Haut⸗ 
mittel der Welt. Es glättet die im Geficht ent⸗ 
ftandenen Nımzeln und Blatternarben, entfernt 
Sommerfprofien, Zeberfleden, Muttermale, rothe 
Raſen zc. wirkt kühlend und erfriihend auf d 
— —* macht fie weich, weiß, glatt und gi 


ſchme 

Viihobes— Schoönheits⸗Lilienſeife mit Gold: 
cream, feinfte heilſamſie aller Seifen, entfernt 
alle Unreinigkeiten der Haut und macht fie blen- 
dend weiß, weich und glai 
Preis pr. 1 A de Lys f.2 — kr. 

eife 
General:Depot bei G. L. Reuling’s Nachfolger i in Frankfurt a. 


Depot bei J. Brodmann in Freising. Ns 5a) 


















Mittel-] Mittelpreis. 
Ref. Tipreis. — 


Kat 


Heutig. 
nenhafle Betrag. Berfauf 


Ic. 1 & 





ger] Bogen, Ge 
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— iß 

— Preiſe der Victualien und * 
Gegenſtãnde des ti — 

Mi Haupt: und uRasL bus 

vom 30. Sentbr 1872. x 

Baizenbrod: Die Kreugerfemmel fein wiegt 
ramm, das Ska erlaibl 70 Gramm, 

—— der Smeilreuzerlaib 240 Gr, 

der Vierfreuzerlaib 480 Gr., der Ach 

laib 1 ®fd. 460 Gr., der "Schjehntre 

laib 3 Pfd. 420 Er. 1 Pb. Kaifı 


3 »f., 1 Bf. je 
mehl 5 fr.3 Pf. Roggenmehl a a 
UP. Badmehl Ste. 2, Br, TR 
feiner 106.2 Bf, orbinder AO. 


Bund Saft ref eich 0 Er., 1 Ha | 
Senf aueid 19 fr, 1 
iſch Qualität 23 tr. mi 


34 32 6 R Schweinefett” 
Ein Gtr. toben Unfelitts, im naffen 
Zaun 18 fl 80 kr., in trodenem Buftande, 
20 fl. 30 fr. 1 Pfd. gegofiene Kerzen 22 

1 Pfd. gezogene Kerzen, feine 22 2) 1 
gesogene Kerzen, ordinäre — fr. 1 
eife 15 fr. 1 Pb. Schmalz 30 fr. 1 > 
Henne 








Butter 30 fr. Gier 4 fr. 1 alte 
36 kr. 1 Huhn 18 Er, 1 Indian 2. — Koi 
apaun 1 fl. 80 kr. 1 min 1 Ir 48 fr. 


ferkel 4 fl. — Er. 1 Settlit Sarifelan.B 

1 Maßel — üben 5 fr. 

side Rüben 7 ir. 1 Mahel gelbe — 
fr. 1 Maßel Zwiebel 10 fr. 

. 1 Ster Bir 


Ki 
ef 36 fr. I sc Ay ade 
36 fr. * Ctr. Heu 1 fl. Etr 
Dane 1. — 1 — * ner 
e — Et. 


bog 5 fl. 36 


Meünchener Cours 
vom 5. Dftober, 
mitgetheilt vom Bantgejhäft 2. 
SFhtenfein in Münden, Kau ngers 
firafe 28. zum goldenen Streuz, wel⸗ 
ches bezügliche Aufträge beſtens aude 
führt und bereitwilligit Auskunft erfheilt, 
Obligationen. Bayer. Oblig. 447 
nanzjäprl. Oblig. 93”), B. 93, & 
— gan. Obl. en & 100 
6, 5°/, Ob. 100°, P. ©. 
Pfandbriefe der bayer. Se 
4 Wecsfelbant 92',,%.92'/, ©. he 
Bayer. Oſtbahnallien 134°), P. 
4'/,°/ Defterr. Silberrente 65 RP. 
6% ©. 6°/ 1884 Amerifaner — 
P. — ©. 5% Eliſabeth⸗ Bahnaktien 
G. 


—8 — 
"Prioritäten, 5°/, Alföl Fiumaner 
P. — G. Franz⸗Joſeph-Bahn 
92%, P. — G. Kronprinz. Rudolfe 


Bahn 86°/, P.86°/, ©. Norbweflr 
bahn 91’, P. 90°, G. Pilſen⸗Prie 

fener P. — ©. Sic 
Bahn 83’/, P. — ©. 











Looſe. 4°/, —5 — Praͤmieanleihe 
113"), P. — G. / Raab: Grazer 
85 P. — ©. Ansbach; Gunzenhaufer 
14%, B. — G. Augsburger AP. 
74 ©. R 

Geldforten. Preuß. Friedrichsd'or 


9. 58—59, 20 draus Stüde 9.21% 
bis 23, Dutaten 5. HI— 36, Hol, 
ft. 10 Stüde 9. 55—: 57, Biflofen 9, 
41—43, engl, Sovereignd 11.48—51, 
Preuß. "Caflen: Scheine, 105—105%7 
Oefterr. Banknoten 107°), B./ 107% ©. & 














Redaktion Druk und Verlag von 3. ®. Datterer in ; Freifing. 





Freifinger Vagblati. 








tt für Sreifing, Mossburg und Dada. 
Mittwoch 9. Oftober 


188%, 











Das „Seeifinger Tagblatt“ erſcheint tAglid mit Ausnahme der Montage und hohen Feftoge und foflet im Freifing viertefähefid 48 fr., auswärts dard die Po Dejogen 


Beltellungen auf das „Freiſinger Tagblatt” 
für die Monate Oftober, November und Des 
zember werden auswärts bei allen Fol. Poſtexpe⸗ 
ditionen und Pojtboten, in Freifing bei der Er: 
> pedition angenommen. 

Deutfoland. 

Bayern. Münden, 5. Oktober. Die Staatsregie— 
rung hat an bie Handels- und Gemwerbefammern die An— 
- frage gerichtet, ob and Seitens der englifchen, franzöfijchen 
und amerikaniſchen Regierung ein Annahmeverbot der deut: 
ſchen Reichsgoldmünzen zu erwarten jtehe, wie Seitend des 
« Ächweizerifchen Bundesrathes. Die oberbayerijche Kammer 
= hat fi nun dahin geäußert, daß bie fraglichen Regierun— 
gen die Lage ber ſchweizeriſchen theilten. Den Goldmünzen 
43 aller diefer Länder gegenüber habe die Reichsgoldmünze etwas 
©: geringeren Gehalt, und wenn augenblidlich die 20: Mark: 
ſtücke den 25-Franksſtücken fehr nahe ftünden , fo beruhe 
Dieß lediglich auf Zufall. Die Kammer benupte die Ge— 

Tegenpeit, um unter ausdrücklicher Anerkennung der vorzügs 

Ligen Ausprägung ber bayerifchen Goldmünzen ihr Bedauern 

über dad gerade Gegentyeil Seitens der preußifchen Münz 

9 
ftätten auszuſprechen. 



























en 
w — Münden, 6. Oft. Dem Staatöminifterium 
aus liegt bereits das Konzeffionsgefuh der Oſtbahngeſellſchaft 


her Zur Vornahme der Projektirungsarbeiten und zum Ban ber 
" Bahnlinie Landau a. $.:Deggendorf- Zwiefel-Eifenftein vor. 
Aus ſicherer Quelle erfahren wir, daß die Staatöregierung 
und namentlich die Minifterien der Finanzen und des 
Aeußern ſich ſehr günftig über die Waldbahn ausgeſprochen 
‚„ haben, beſonders da diejelbe in aerarialifchem Intereſſe ſchon 
laängſt ihr Augenmerk auf ſich gezogen hat, indem man 
durch den Aufſchluß bis in das Herz des bayeriſchen Wal: 
des eine Quelle fiberen und erhöhten Staatseinkommeng zu 
erhalten glaubt. Abgefehen hievon haben auch die Snterej- 
fen des Handeld und der Induſtrie in diefer Gegend einen 
entjcheidenden Einfluß zu Gunften der gedachten Bahn. 


50 fr. Inſerate werden bie Sfpaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 fr. 





— Münden. Gejtern, dem Tegten Tage des offi— 
ciellen Feſtprogramms der diejährigenOftoberfeftwoche war der 
Himmel unhold und bei fühlerWitterung bedeckte feiner Negen 
die Stadt und die Umgebung. Um halb 2 Uhr fam auf 
der Feſtwieſe eine Deputation der beiden Gemeinde Collegien 
in den ftäbtifchen Galawagen angefahren, und alsbald zogen 
die Schügen von der Schügenhalle her mit Mufit und den 
Preifefahnen zur Fefttribüne, wo der 2, rechlöf, Bürger: 
meifter der Hauptjtadt Hr. Dr. Widenmayer, die Vertheil— 
ung der Schügenpreife vornahm. Dieſe erhielten: Auf dem 
Vogel: 4) Bücfenmacher G. Leute hier, 2) Wagenwärter 
B. Erhardt, hier, Z k Büchſenſpanner J. Hei bier, 4) A. 
Frhr. dv. Geismar-Stockum, Fabrikbefiger von Lindau, 5) 
derſelbe unter 2. — Haupt auf Standſcheibe: 1) Büchſen— 
macher F. Penker in Nojenheim, 2) Gajtwirth F. Forjter 
von Zwieler· Waldhaus, 3) Eifenhändler A. Lang hier, 4) 
t. Forſtgehilfe B. Gierfter von Garmiſch, 5) Schützen⸗ 
meiſter A. Auer in Neubayern, 6) Büchſenmacher L. Dieter 
hier. — Kranz auf 180 Schritte: 1) Wirth M. Hupfauf 
ven Oberaudorf, 2) Oetonom X. Schachtner von Landau 
al J., 3) Kunſtmaler J. Brückl hier, 4) Bierbrauer und 
Scügenmeifter J. Högner von Jugolſtadt, 5) Hausbeſitzer 
A. Schmid bier, 6) £. penf. Hauptmann PB. Brandl hier. 
Glück auf 180 Schritte: 1) Wirty M. Hupfauf v. Ober— 
audorf, 2) Zeugichmied J. Zelle Hier, 3) Nechtöpraktikant 
I. Kapfer iu Rain, 4) Wirthepächter ©. Huber von Teis 
jendorf, 5) Oekonom J. Neumüller von Schlierſee, 6) 
Baͤckermeiſter J. Neßler bier, 7) Tifchlermeifter H. Spranger, 
bier, 8) Uhrmacher X. Straßberger v. Traunftein, 9) J. Plen 
Zimmermeiſter inRuhpolding, 10) k. Auditoru. Schügenmeifter 
C. Bonn bier, 11) Färbermeiiter CH. Sailer in Eggenfel-E 
den, 12) Bierbrauer Jak. Maier von Ingolſtadt, 13) Fabri— 
kant 2. Biehl von Reichenhall, 14) Hausbefiger A. Schmid 
hier, 15) Büchſenmacher J. Straßberger von Traunſtein. 
Auf der Feldſcheibe: 1) Privatier M. Gumpinger hier (56 
Punkte), 2) Zinngiegermeifter A. Graf von Deggendorf 
(54 Punkte), 3) Eal. Förfter 3. Gneri von Schraghofen 
(54 Punkte), 4) Kaufmann X. Kurz hier (53 Puntte), 








Der Verfchwender. 
Novelle von Emilie Heinrichs. 


Er hatte die legten Worte langfam, mit außerordentlicher 
Erſchütterung geiprogen und Thräne um Thräne rann jetzt 
über die gefurchte Wange herab. 

Starr wie eine VBildjäule ftand Oskar und blickte ben 
alten Buchhalter mit weitgeöffneten unglänbigen Augen an, 

Endlich jdüttelte er ſich wild und fragte dumpf: „So 
din ich alfo ein Bettler?“ 

Edermann neigte ftumm den grauen Kopf und ver 
junge Mann trat dicht vor das Bild feines Vaters, das er 
mit thränenlofen Augen eine Zeitlang anftarrte, 

„Ich bin der Schuldige” , fagte er endlich mit feiter 
Stimme, „diejer alte, ebrlihe Mann hat durchaus feine 
Schuld an dem Unglüc Deine Haufes, Vater! nur ich 
allein bin der Verſchwender! Aber noch ift nid;t3 verloren,“ 





jeßte er faft beiter hinzu, weine nicht, Mutter, Deine Thräs 
nen fallen mir glühend aufs Herz; — ich bin im Stande, 
das Haus zu reiten, ‚ein Engel fteht mir zur Seite, cin 
Engel, ten ih Dir als Tochter zuführen werde.” 

„Steht diefer Engel vielleicht in Verbindung mit dem 
Baron Grabbe?” fragte Eckermann ruhig. 

„Sol dad Spott fein ?“ fuhr Oskar wild zufammen 
„büte Did, Graukopf! noch haft Du keine Rechenſchaft 
abgelegt.“ 

Ich bin augenblicklich dazu bereit“, verjegte Ecker⸗ 
mann, „möchte aber doch meine Frage von vorhin wieder- 
holen.“ 

Oskar zitterte wor Wuth und Madame Brauns fand 
es für gerathener, diefe Scene rafch zu enden, indem fie 
ſich erhob und die Papiere aus dem Wandſchrank holte. 

„Ih glaube ſchwerlich, mein Lieber Sohn!“ fagte jle 
mit trübem Lächeln, „daß irgend ein anderer Engel als 
dad Mutterherz Div Rettung bringen kann. Hier, nimm 





diefed Geſchenk aus meinen Händen an, es iſt mein Er: 


ı fparniß, ich fege es vertrauensvoll in Deine Hände und 


5) Müller 3. Urban in Altvorf bei Grebing, (53 Punkte) 
6) Eifenhändler A. Lang hier (51 Punkte). — Auf der 
Feldſcheibe: 1. A. v. Krempelyuber, Pharmazeut von hier; 
2. 3. Kielechner, Ockonom von Schlierſee; 3. Ibelherr, 
Delonom von Seehaufen; 4. H. Geisler, Gaftwirth von 
Nürnberg; 5. M. Beugler, Chirurg von Nürnberg; 6.8. 
Schwaller, Wirthſchaftspächter auf der hiefigen Schießſtätte; 
7. F. Loichinger, Privatier von hierz 8. St. Brem, Wirth 
von Stum in Tyrol; 9. F. Fackler, Büchſenmacher von 
Kempten; 10. 3. Wirz, Büchſenmacher in Wil bei ©t. 
Gallen. — Aufer vorftchenden Velten erhalten für die 
meist gefchofjenen Treffer Prämien: 1. St. Brem, Büchfen- 
macher von Stum in Tyrol (56 Treffer); 2. V. Greif, 
Hoſbüchſenmacher und Gewehrfabrikant von hier (53 Tr.); 
3. J. Högner, Leverermeifter von Ingolſtadt (51 Tr.); 4. 
A. Lang, Büchſenmacher von Pfarrkirchen (60 Tr.) Auf 
dem laufenden Hirſch: 1. U. Weiler, Privatier von hier; 
2. U. Rechemann, Büchſenmacher von hier; 3. M. Erl, 
Wirth von Oberwarngau; 4. J. Thoma, Privatier v. hier; 
5. F. Loichinger, Privatier von hier; 6. Eßlinger, Privat. 
von hier; 7. A. Dorner, Weinwirth von Nürnberg; 8. Der: 
felbe, wie unter 5; 9. J. Neßler, Bäckermeiſter von hier; 
Altpreis: U. Peter, königlicher Förfter von Oberhummel 
bei Freiſing, 74", Jahr alt, Sodann begann das Pferde: 
rennen, an welchem ſich 11 Rennmeiſter betheiligten. In 
8 Vlinuten 46 Setunden umliefen die Pferde 4 Mal die 
Nennbahn und erhielten forann Preife und zwar den 1. &. 
Dftermaier, von Kranzberg, Bez. Amt Freiſing (6) fl. mit 
ſilb. Potale); 2. S. Greßierer, Wirty von Bapferding 
(50 fl. mit filb. Pokal); 3. J. Unger, Wirth von Vötting 
(36 fl. mit gegierter jew. Fahne); 4. J. Stürzer, Wirth: 
ſohn von Kohlbach (30 fl. mit gez. ſeid. Fahne); 5. Gl. 
Hausbeck, Müller von Enzerweiß, (24 fl.); 6. Der Vor— 
genannte (20 A); 7. Ph. Schmid, Pferdehändfer von 
Landshut (16 fl.); 8. Mar Graf, Wirthsſohn von Maıkel- 
kofen (12 fl); 9. 3. Dürnberger, Koch von Eggenfelden 
(10 fl) — Der 10. Preis war übrig geblieben, da die 
beiden andern Pferde das Ziel nicht mehr erreichten, Nach 
der Preifevertbeilung war die Wieje ziemlich leer. 
Sadjen. Dresden, 7. Oft. Ueber das Programm 
für die Hoffeftlichkeiten gelegentlich der goldenen Hochzeit 
des Königepaars erfährt dad „Dresd. Journal:“ Am 
und 8. Nov, erfolgt die Annahme der Glückwünſche; ben 
9. verbringen die Majeftäten, die Mitglieder des Könige: 
hauſes und die fürftlihen Gäfte im Familienfreis, am 10. 
findet die kirchliche Einjegnung im Eckparadeſaal des Reſi- 
denzſchloſſes ſtatt, worauf der Gottesdienſt in der Hofkirche 
abgehalten wird, Abends Vorſtellung im KHoftheater und 
am 11. ald Schlußfeſtlichkeit Hofball. 
Preußen. Berlin, 4. Oft. Ueber den Stand ber 
Cholera In der Molvan liegen neuerdings folgende Nach: 
richten vor: In Jaſſy ftarben am 30. Auguft bis 7. Sept. 
von 202 Kranken 57 Perfonen, in Tirga Formos von 47 
Kranken 10, und im mehreren anderen Orticaiten des 


beffe, day dicſe hunderttaujend Mart Banco Dir Rettung 
in jeder Hinficht bringen werden.“ 

Oskar ftarrte ſprachlos auf feine Mutter und nahm 
mechaniſch das ſchwere Packet Wertpapier aus ihren Häns 
den an. 

Endlich ftrich er fih langſam über die Stirn und feine 
Spieljhuld vom vorigen Abend, welche genau biefe große 
Summe betrun, fiel ihm ein und damit fchrte der alte 
leichtjinnige Geift zurüd. Es ftand jeßt feſt bei ihm, daß 
diefe nanzel, für ihn fo widerwärtige Ecene eine ſchlaue 
Moftification geweſen, angezettelt von der Mutter und dem 
alten Edermann, um ihn gewaltfam auf biefe Art in das 
Geleife der bürgerlichen Solidität zu reißen. 

Er wog die Papiere mit fpöttifcher Miene in der Hand 
und fagte im leichtfertigen Tone: „Ih danke Dir für 
Deine rührende Aufopferung, Mutter! und nehme Dein 
Geſchent an. Mit Ihnen, Edermann! werde ih morgen 
die nöthige Abrechnung Halten. Heute bitte ih, mich zu 
entſchuldigen, ich hate e3 einigen Freunden verſprochen, 











Diſtrikts zuſammen von 111 Kranken 18 Individuen; im 
Bohaw kamen 2 Cholerafälle, jedoch nicht mit tödlichen 
Ausgange, vor. Ju Jaſſy wurden verfhärfte fanitäre 
Sicyerheitämaßregeln getroffen. — Ferner meldet man, daß 
in Sandſchaken von Prifern (Provinz Albanien) die Vieh⸗ 
feuche ausgebrochen ift; ebenfo in Odeſſa und der füdrufr 
ſiſcheu Provinz Cherſow. In einigen Orten Bulgariens 
herrſcht meuerdingd die Seuche unter den Büffeln. In 
Oberegupten rafft die Vichjeuche noch immer viele Thiere 
weg und ftarben ca. ”/, der davon befallenen Stüde. Uns 
ter den egyptifchen Truppen in Nubien ſoll große Sterb- 
lichteit herrſchen, man bezeichnet die Krankheit ala Cholerine 
und traf entiprecpende Maßregeln, um die Communifationen 
mit jenem Lande abzufperren., Auch wird eine Commiſſion 
zur Erhebung entjendet. Alle Provenienzen aus dem rolhen 
Meere müfjen eine 10tägige Quarantaine bei den Miofedr 
quellen beachten, weil in den Grenzgebieten Egyptens und 
Abyjjiniend einige Cholcrafälle vorgefommen fein follen. 
Die nieverländifche Negierung hat Kontumazmaßregeln gegen 
alle Schiffe angeordnet, welche Gefle in Schweden jeit dem 
30. v. Mis. verließen, weil daſelbſt Cholerafälle vorfamen. 
Auch müfjen die von der oberen Donau fommenden Schiffe 
in Sulina fid den ftrengen Sanitätsvorſchriften unterziehen, 
mit Ruͤckſſicht auf die drohende Eholeragefahr. — 

— Graf Molike hat, wie einer Meldung aus Paris 
zufolge die Freunde des Marſchalls Mac Mahon beftätigen 
dem leßteren die Druckbogen des zweiten Hefte? des deut= 
ſchen Generaljtabwerfes über den Krieg von 1870, das die 
Schlacht von Weißenburg und Wörth behandelt, zugejandt 
mit der Bitte, ihm etwaige Unrichtigkeiten bezeichnen zu 
wollen. 

— Köln, 5. Oft. Der Morgens um 5U.4OM von 
Frankfurt hier anlangende Nachtö-Kurierzug fuhr heute hier 
unweit des Hahnenthores auf einen dort haltenden Vieh— 
zug von hinten auf. Die Lokomotive des Kurierzuges 
war in einen Viehwagen hineingebohrt und lag etwas feits 
wärl in die Erde gewühlt, Die beiden ihm zunächſt an» 
hängenden Güterwagen waren wenig befhädigt, unter Ihnen 
aber die Schienen gebogen und zerbrechen. Der dritte 
Wagen des Kurierzuges, cin Gepäcwagen, war mehr be= 
fhädigt und fand quer über dem Geleiſe. Der diefem fol: 
gende erite Perfonenwagen war auch quer und bad untere 
Ende nach oben auf den Gepädwagen geworfen oder viels 
mehr gedrüct worden von den ihm folgenden Perfonen- 
wagen, die mehr oder weniger beſchädigt waren. Der erfte 
Perfonenwagen war aber total zertrümmert und fielen bie 
einzelnen Theile, ald man vermitteld einer Xofomotive ben 
Knäuel entwirrte, audeinander. Glücklicherweiſe find Wer: 
fegungen von Paſſagieren micht zu beklagen. Der Zugr 
führer des Perfonenzuges erlitt eine leichte Kontujion am 
Kopfe; der Packmeiſier hat einen Arm gebrochen. Eonftige 
Verlegungen von Menſchen find nicht vorgefommen. Vom 
Viehzuge waren die hinteren Wagen zertrümmert und babei 
mehrere Ochien jogfeich getöbtet, andere fo verlegt, daß man 
ihnen in „Alte Stadt London” em Feſtdiner zu geben und 
da drängt die Zeit, da ich noch Toilette machen muß “ 

Er füßte feiner Mutter, welche feined Wortes mächtig 
war, die Hand und wandte fih, um dad Zimmer zu ver— 
lafjen, indem er dem Buchhalter ſpöͤttiſch zunickte. 

Diefer blite ihn durhbohrend am und fragte raſch 
„Sit der Engel umd der Herr Baron Grabbe auch mit 
von der Gejellichaft, Herr Brauns ?“ 

Ostar erröihete vor Zorn, doch beherrichte er fih und 
zuckte nur verächtlich die Achſeln, ohue ein Wort weiter zu 
verlieren. 

„Sie werben biefe Papiere doch nicht mitnehmen zu 
Ihrem Gelage ?* fragte Eckermann haſtig und unerſchrocken 
weiter, 

„Schweig, Graukopf!“ rief Oskar gebieterif, „mage 
es nie wieder, in ſolchem Tone mit mir zu reden, die Tage 
der Schulmeifterei meines Dienerd find vorüber.“ 


(Sortfegung folgt.) 
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ſſe gleich auf der Stelle abſchlachten mußte, wieder andere 
ſtanden und lagen dort mit zerſchundenem Körper und blut⸗ 
Ägen, gebrochenen Hörner. Ein Ochſe lag gegen 9 Uhr 
heute Morgen noch feftgeffemmt zwiſchen zwei in einander 
gepreßten Vichwagen. Beide Geleife wurden gejperrt und 
es konnte das eine derſelben erſt nach mehreren Stunden 
wieder fahrbar hergeſtellt werden. Die Urſache des Zu— 
ſammenſtoßes kann noch nicht angegeben werden, Eine cins 
gehende und ftrenge Unterfuhung ift angeordnet. (8. 3.) 
Ausland. 

Frankreich. Zum Prozeß Bazaine bringt der „Rap- 
pel“ folgende nähere Angaben: „Ale wichtigen Zeugen find 
vernommen mworten; ber General Bourbaki war der letzte. 
Der Marſchall fteht unter einer doppelten Anfhuldigung: 
er ſoll ohne Noth Fapitulirt und er ſoll verrathen haben. 
Sn dem erfien Punkte ift, wie verlautet, die Schulvbarkeit 
des Marſchalls Bazaine unwiderleglich feſtgeſtellt und die 
gerichtliche Unterſuchung zu demſelben Reſultate gelangt, 
wie die Unterſuchungskommiſſion, in welcher der Marſchall 
Baraguay d'Hilliers den Vorfig führte. Bazaine wäre alſo 
überführt, Fapitulirt zu haben in einem Augenblicke, da er 
noch hätte anderd handeln können — ein Fall, welcher in 
dem Militärſtrafgeſetzbuch vorgefehen ift. Die Unterjuch 
ung beichäftigt fich jegt mit dem zweiten, auf Verrath lau: 
tenden Anklagepunkte. Der Stand derjelben berechtigt zu 
der Annahme, daß der Marfchall nicht vor den erjten Tas 
gen des Dezember vor dem Krienggericht wird erjcheinen 
Können.” 

— Paris, 5. Of. Der „Temps“ glaubt zu wiſſen, 
dag Hr. Thierd die Abficht hege, in der nächſten Sefjion 
der Nationalverfammlung die nöthigen Eredite zum Wieder 
aufbau der Tuilerien nachzuſuchen; feinem Wunſche nad) 
follen diefer Neftauration die unter dem Kaiferreich entwor: 
fenen Plane, nad meldem ter Flora: Pavillon eben auß: 
geführt worden war, zu Grunde gelegt werden, 

Italien. Neapel, 4. DE. Sehr ſchlimme Anzeichen 
am Veſuv, die fih täglich mehren, lajjen einen neuen Aus: 
bruch des Berges erwarten, und in Neapel fürchtet man, 
daß diefer Ausbruch ſich noch entjeglicher, als der letzte ges 
ftaften werde. Profeſſor Palmieri, der alle Symptome be 
obachtet, fignalifirt große Bewegung. 

England. Ueber den bereit gemelveten Eijenbahn- Uns 
fall bei Carlisle erfährt man folgende Einzelnheiten. Der 
Erpreßzug von London hatte am 4. d. vor Garliöfe eine 
Achſe gebrochen und fuchte durch vermehrte Geſchwindigkeit 
die auf die Reparatur verwantte Zeit einzuholen. Bel 
Kirtlebridge, nördlich von Carlisle, ftand ſchräg über dem 
Geleife ein rangirender Güterzug; der Expreßzug, mit 2 
Lokomotiven und 18 Wagen, fuhr mit voller Kraft auf und 
durch denfelben. Die beiden Lokomotiven raften noch etwa 
60 Meter weiter bis zum Stationshaufe, wo die erfte zum 
Stillſtehen kam und von ver zweiten mit folder Kraft 
herumgeworfen wurde, daß die beiden ſich gerade gegenüber 
ftanden. Zwei Güterwagen hatten fie aus dem anderen 
Zuge mit fortgeriffen und einer derſelben wurde gegen das 
Stationdgebäude gefchleudert. Der Tender und der erite 
Paffagierwagen waren merkwürbiger Weife wenig beſchädigt⸗ 
die drei folgenden Wagen dagegen in taufend Stücke zer 
trümmert und durch den furchtbaren Anprall auf einander, 
gethürmt. In den erften Augenblicen Fonnte man, neben 
dem Geleife jtehend, wenig erbliden; der dem geborftenen 
Dampffeffel der erſten Lolomotive entweichende Dampf und 
der Rauch von den feuern der beiden Maſchinen zogen 
eine kurze Zeit einen Schleier um die Szene; dann aber 
enthüllte ſich der ſchreckliche Anblick. Die an der Station 
beichäftigten Arbeiter eilten fofort zur Hilfe; fie fanden 11 
Tobte, darunter der Mafcinenführer, die Vermundeten, deren 
Zahl noch nicht feftgeftellt ift, wurden meift nach Dumfries 
gebracht. Der Stationsvorfteher ift in Haft genommen. 

Spanien. Madrid, 3. Oktober. Das Esturial, 
das größte Kloſter Spaniens fteht in Flammen. Das 

Teuer begann im St. Lorenz Kloſter und breitete ſich nach 








dem Palaft und nach der Kirche Hin aus. Ein Thurm ift 
bereits eingeftürzt. Man hofft den Brand einjchränfen zu 
innen. An der Rettung der Bibliothek wird aus allen 
Kräften gearbeitet, Viele Bücher und Pergamente find ber 
reits in Sicherheit. Der König befindet ji an der Brand⸗ 
ftätte. — Nach neueren Berichten im Eskurial ift die Feuerd: 
brunft gelöſcht; die Bibliothek iſt gerettet und wird der durch 
bad Feuer verurfachte Schaden auf etwa drei Millionen 
Realen angeichlagen. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induſtric. 

Nürnberg. (Hopfenbericht.) Das Geſchäft ’ bes 
gann diefe Woche in ziemlich günftiger Stimmung. Die 
Zufuhren waren bis Mittwoch) (ven 2. d.) ziemlich bedeus 
tend, ca. 2500 Ballen, wovon der Dienſtags-Markt allein ca. 
1800 Ballen brachte, während von Donnerstag an das Geſchäft 
wegen der ifraelitifchen Yeiertage fajt gänzlich ruhte; gleich« 
wohl wurde das zugeführte Quantum durch fortgefegt ruhiges 
Kaufen der Kunpfafts-Händler und Exporteure ziemlich 
geräumt, fo daß die Woche mit geringeren Lagerbeſtänden 
und unveränderten Preifen ſchließt. Der Wochenumfag mag 
circa 3000 bis 3500 Ballen betragen haben. Preife laffen 
fi wie folgt verzeichnen: Spalt Stadt 10U—115 fl., 
nähere Umgebung 80—110 fl., entferntere Lagen 60 bis 
80 fl, Hallertauer Prima und Hechprima 50—66 fl., 
geringe 42— 50 fl., mittelfränkiihe Waare fein (Aifchgrün: 
der, Gebirgehopfen) 45—55 fl., Marttforten Prima 36 bis 
44 fl., geringere 33—28 fl, Württemberger 35— 60 fl., 
badiihe 36—60 fl., Eljäfier 36--54 fl., Altmärkter 22 bis 
30 fl. Polen fehlen. Es muß hiebei widerbolt betont 
werden, daß von echt Prima Eorten nur äußerſt wenig an 
den Markt fommt und es daher den Händlern nicht leicht 
wird, für difficile Brauerkundſchchft fich zu decken. Leidex 
befteht dad Gros unferer 1872er Ernte aus untergeordnete 
Qualitäten, welche unterzubringen faum möglich werden wird, 

Braunihmweiger 20 Thaler:Xoofe. Ziehung 
vom 30. Sept. Hauptgewinnfte; S. 4098 Nr. 8 40,000 
Thlr., S. 7341 Nr. 6 6000 Thlr., ©. 1747 Nr. 20 
4600 Tülr., S. 8195 Nr. 49 1000 Thaler. 


2ofales. 

Freifing, 7. Oft. Dur Entjhliegung der Ges 
neraldirektion der Verkehrsanſtallen — PBoftabtheilung vom 
22. v. Mt3. wurde der Pofterpeditionzdienft zu Freifing 
vom 1. Oktober ab an den bisher ala Erpebitor In Weiden 
fungirenden kgl. Amtsgehilfen Hrn. Heine. Finfterer über 
tragen und ift heute die Ertradition vollzogen worden. 

In Moosburg wird am 23. Oltober dad Ehepaar 
Kothhuber die goldene Hochzeit feiern. 

In Wartenberg ift auf den 13. Oktober die Ent: 
hüllung de3 Denkmales für die im Jahre 1870/71 Ger 
fallenen aus dem Marfte Wartenberg und der zunächft ge: 
legenen Ortſchaften angejegt. Das bereitd bekannt gegebene 
Programm enthält die üblichen Fefilichkeiten: Sonntag den 
13. von Morgens 5 Uhr an halbftündige VBöllerfalven, um 
6 Uhr mufifalifcher Tagreveille; von 8 bis 9 Uhr Em: 
pfang fremder Vereine ; um 410 Uhr Feitzug zur Kirche; 
um 10 Uhr Militär: Deeffe, Hierauf Enthüllung und Eins 
weihung des Krieger- Denkmald; um 12 Uhr Feſtmahl im 
Cafe Kraus, woſelbſt die Einzeichnungslifte aufliegt; um 
3 Uhr Gartenfeft bei Hrn. S. Mayer, Bei einbrechender 
Nacht Slumination des Denkmals nnd des Marktes, ſodann 
gefellige Unterhaltung mit Mufit- und Geſangs vorträgen. 


Amtliches für Breifing. 


Dankffagung. 

Der praftifche Arzt, Herr Dr. Holg, hat zum Anden» 
fen an feinen langjährigen Aufenthalt mehrere ftädt. Stifs 
tungen mit Legaten bedacht, und wird hiemit gemäß Magi⸗ 
ftrat3-Befchlufjes vom 30 Oktober l. 3. der Dank hiefür 
öffentlich ausgeſprochen. 

Freifing, den 5. Oftober 1872, R 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 





(1707) . Bekanntmachung. | 
Verlaſſenſchaft der Frau Theres Gerbl, kgl. Landrichterd- 
Wiitwe dahier beir. 
Zufolge Auftrags des kgl. Landgerichts Moosburg 
verſteigere ich am 
Freitag den 18. Oktober Ifd. Irs., 
Vormittags zwiſchen 8 und 12 Uhr, 


und gegebenen Falles noch Nachmittags zwiſchen | 
und 6 Upr in der Behaufung, H3.-Nro. 226 dahier, 


bie zum Nachlaſſe der Frau Theres Gerbl gehörige 
Mobiliarfchaft, als: 
Betten, Käften, Wäfche, Kleidung, Leinwand, Tifche, 
Seffeln, Bilder, Bücher, darunter deutſche Claſſtker 
und Wörterbücher, ferner Silberzeug und Schmud: 
fachen und fo andere Hausd- und Kücheneinricht- 
ungögegenftände u. | m. 
gegen fofortige Baarzahlung an den Meiftbietenden. 
Moosburg, am 5. Oftober 1872. 
Der E Notar beurl. 
3. Hauck, Amtöverwefer. 





Privat-Unzeigem 


Apotheker Jeßler's Bruſteſſenz, 
bereitet aus dem Safte des Spitzwegerichs und der Hauswurzel, hat ſich ſeit der 
kurzen Zeit ihres Beſtehens wegen ihrer nachhaltig guten Wirkung bei 
Bruſt- und Lungenleidenden das größte Zutrauen erworben. Es dürfte kaum 
ein aͤhnliches, von Aerzten und Laien gleich warm empfohlenes Huſten ſtillendes 
und Schleim löſendes Heilmittel eriftiren 


„Apotheker Jeßler's Bruſteſſenz“ ift kein Geheimmittel, 
Bei jedem Glaſe find genau die Beftandtheile der Eſſenz angegeben. 


Hauptdepot für Freifiug und Umgebung in der A. Hillmayer'ſchen Apothefe. 





(1650) 
München, 


Iakob Heuftätter, junior, 


Theatiner: Straße Wro. 


17, 


neben dem Baron von Gichthaljhen Palais. 


Lager sünmer. Weißwaaren, Wäſchefabrik, feinere Strumpfwaaren. 
Beftellungen nah Maaß finden beftend Erledigung. 


Aufträre von auswärts werden fehnellftens ausgeführt. 





Ein Spanferkel im Werthe von 
ungefähr & fl. ift am Wege von 
Lohhof Hi8 Eching zugelaufen. Der 
Eigenthümer kann dasſelbe beim 
Bürgermeiſter in Eching gegen Be— 
zahlung der Auslagen abholen. (1705) 


(1708) Ein noch ganz neuer ele- 
ganter Pelzrock ift zu verkaufen. 
Näh. d. Erped. 

Ein Stavier tft zu verkaufen bei 
(1703) Häudinger, Tändier. 





(1705) Mehrere Bücher für Schul: 
präparanden (I. Kurs) find billig 
zu verfaufen. D. Ue. 


Farmularien 
für Schulen: 
Genfurbicher fir Werk- und Feier: 


tagsſchüler. 
Manugte für Werk- und Feiertags-⸗ 


ſchüler. 
Schulverſäumnißliſten. 
Schulgeldliſten. 
Schulüberweifungsichetne. 
Schulentlaſſungszeugniſſe. 


für Gemeinden: 
Etats⸗Voranſchläge. 
Rechnungen. 
Verzeichniß der Gemeindebürger. 
Verzeichniß der Heimathberechtigten. 
Tagebücher x. ꝛc. empfiehlt. 


IP. Datterer. 


| 


! 


| 
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Müuchener Cours 


vom 7. Dftober, 


mitaetheift vom Bankgeſchäft D. 3. 
Lichtenſtein in Münden, Kaufingers 
firaße 28. zum goldenen Kreuz, wel: 
ches bezüglibe Aufträge beitens aus— 
führt und bereitwilligft Auskunft ertheilt. 


Obligationen. Bayer. Oblig 4% 
ganziährl. Oblig, 93, P. 93°, ©. 
4'/,°/, ganajähr. Obl. 100',, P. 100 
G. 5°% Obl. 100%, P. 100 ©. 
4°/, Pfandöriefe der bayer. Hypotheken⸗ 
u. Wechſelbant 92°, P. 92. ©. 4'/,%/s 
Bıyer. Oſtbahnaklien 134 P. 133°), ©. 
4'//% Defterr. Silberrente 65° P. 
64°, ©. 6°% 1884 Ameritaner — 

G. 5°/, Elijabeth » Bahnaktien 
— 6. 

Prioritäten. 5°/, Alföld Fiumaner 

— P. — . Franz: Joſeph⸗ Bahn 
92°, B. 92, G. Kronprinz-Rudolf: 
Bahn — BP. 86°, G. Nordweft- 
bahn MY, P. 90°, ©. Piljen-Prie: 
fener 88°/, P. 88'/, ©. Siebenbürger- 
Bahn 83°, P. 83 '/, ©. 
4°/, Bayer. Prämieanleihe 
113", B. — 6. 4°, Raab: Grazer 
85 P. — G. Ansbach Gunzenhaufer 
14, P. — G. Augsburger 7/. P. 
a ©. 
Geldforten. Preuß. Friedrichsd'or 
9 58-59, 20 Fraucd Stüde 921", 
bis 23, Dufaten 5. 31—36, Hol. 
ft. 10 Stüde 9. 55—57, Biflolen 9. 
41-43, engl. Sovereignd 11.48—5l, 
Preuß. Eafjen-Scheine, 105—105"/,, 
Oeſterr. Banknoten — P. 107, 6 








K. Sulzbeck 
empfiehlt ſein 


Spezerei-, Tabak-, Käs- und 
Weibwaarengefhäft 


zu den billigiten Preiſen 





Bevölferungsanzeige 
von Dachau. 
Geborene: 

Am 3. Sept.: Gg. Ehmid, Bierbräuerd- 
find: 5.: Fr Xav. Dbermeier, Schmidsk. 
von Prittlbach ; ran; Xav. Schmöller, 
Fabrifarbeiteräf.; 10.: Ludw Deder, Mel: 
bersk.; 14.: Wois Aham, Taglöhnersfind; 
15.: Joſef Schamberger, Schuhnacersf.; 
19.: Ihomas Lidl, illeg. von auswärts ; 
19.: Ludwig Krainer, Öerichtsvollzienersk.;, 
Joſef Oſtermeier, Fabrikarbeitersk.; 
escen; Walter. Taqlöhnerzf.; 25. ; 
Iheres Steinlehner, Naurerst.; 27.: Anna 
Luff, Wechfelwärtersf.; 30.: Erescenz Anz 
derl, Taglöhnerstind. 

Getraute: 

Am 8. Sept: Jg. Voruhammer, Maurer 
von „Hartkirchen, mit Warb. Gottler von 
Ampermoding; 15.: Math. Bayerle, Torf: 
arbeiter, mit Tresenz. Rod von Flohham; 
16: Blaſius Käferlober, Zimmergefell von 
Niedenshofen, mit Katharina Koppold von 
Untermweildah; of. Reiſchl, verwittweter 
Wegemacher von Elzenhaufen, mit Cresz. 
Zaun von Polln; 17.: ‘Joh. Göttler, Tags 
löhner von Dahau, mit Maria Wittmann 
von Prittlbach; Georg Huber, verwittweter 
Austragsbauer von Untermeilbah, mit 
Magd. Maifinger von Oberweilbach. 

Geftorbene: 

Den 1. Sept.: Anton Sedlmaier, Haus: 
befigersf, 13 T. a.; 5.: Gebaflian, illeg., 
von Nymphenburg, TW. a.; Maria Häus— 
ler, Taglöhnerst,, 6 W. a.; 8.: Mathias 
Raßl, Taglöhner, 66 J. a.; 9: Kaspar 
Lechner, Wegemachersſohn, 105%. a.; 13.: 
Franz Aumuͤller, Austragsbauer v. Rum— 
melshaufen, 69%. a.; 15.: Barbara, illeg. 
von Kennath, 8 W. a,; 17.: Andr. Knö— 
ferl, Torfbanmeiiteräfind, 11 J. alt; 18.: 
Kath. Löwenaruber,, Hausbefigerät., 1 M. 
a.; 19.: Konrad Weigl, Austrägler von 
Kollbach, 73 J. a.; Roja Stödl, Zimmer: 
manndf,, + 3. a.; Franz Xav, Obermeier, 
Schmiedät., 19 T. a.; 23.: Simon Reiner, 
| Bremfer, 45 Jahre a ; 24.: Urjula Rieder, 
Zimmermannst., 13. ®. a; 30.: Oſter⸗ 
meier, Gütlerst. 12 W. alt. 


Landshut, 4. Dftober. Waigen 21 fl. 
30 fr. aef. — fl. 48 fr.; Korn 15 fl. 39 Er. 
gef. — fl.21 Tr. ; Gerfte 11 fl. 43 fr. gef. 
| A. 1. fr.; Hader 6 f. 2. gef. 
ı 3 kr. per Doppelbeftoliter. 


















Brud, 3. Dftoder Nittelvreiſe. Waizen 
{ 24 7 fr. Korn 15 fl. 








fl. 57 Er. 
ar 





Freifinger Tagblatt. 


Fugleit) Amtsblatt für Srefing, Moosburg und Dachan 


: Donnerftag 10. October 


ABER, - 





Dasregpeifinger — erigeint Häglid mit Mußnapme der Montage und deden Beftage und toflet In Beeifing bierteljährfi 48 fe., aubmärls durd Die Pof beyogm 
SO fr. Amierate werden die Spaltige Garmonkpeile oder deren Raum mit 3 Fr. bereänet. — Das einzelne Blatt toftet 1 fr. 


Deutfhlaud 


Bahern. Münden. Ju der heutigen Magiſtratsſitzung 
wurde bekannt gegeben, daß Se. Maj. der König zu dem 
Monument für die auf dem nördlichen Friedhof liegenden 
Krieger au dem Feldzuge 1870/71 25 Centner Erz (aus 
den im deulſch⸗frangoͤſiſchen Kriege erbeuteten Gejhügen) ibe: 
willigt hat. — ferner machte Herr Bürgermeifter Dr. 
Erhardt fehr interefjante Mittheilungen, woraus hervor 
geht, daß ed mit der angeblichen Wohnungdnoth lang nicht jo 

‘arg fteht, ald man glauben möchte. Als am Schluß ver legten 
geheimen Sigung der darin gefaßte Beſchluß, welcher eine Kons 
feription der im Rathhausſaale verfammelten „Obdachloſen“ 
anordnet, befannt wurde, entfernte ſich auf der Stelle ein Drit- 
theil davon! Es wurde ferner ermittelt, daß ſich unter biejen 
Leuten Pfründner der ſiädtiſchen Spitäler befanden. Bis 
jeht melveten ſich 75 Perfonen an und ergaben bie Recherchen, 
daß davon 11 hier nicht heimathberechtigt find; 21 mußten 
wegen Unreinlichfeit, Betrunfenheit ꝛc. nad rechtzeitiger 
Kündigung exekutirt werden, Fünf Familien, die zu Georgi 
1871 Kündigten, fuchten fih, auf den Magiſtrat jündigend, 
„ gar feine Wohnung. Ein Hauser Hat in feinem Haus 
in alle feine Wohnungen vwermiethet und meldete ſich als ob- 
dachlos, weil die von ihm dermalen bewohnten Kammern 
nicht Heizbar find !! Die Zahl der obdachloſen Familien 
die wegen hoher Zinsforderung oder weil bie Hausherren 
keine Kinder dulden, beläuft fih nur auf 13. Seit Januar 
» wurden bahier 568 neue Wohnungen gebaut, welche ca. 3 
bis 4000 Perſonen aufuchmen können. Hr. Bürgermeifter 
" führte aus, daß für die Gemeindebehörde weder ald Bau- 
kommiſſion, noch als Magiftrat, noch nad dem Armenger 
feg eine Verpflichtung beftehe, ein geſtörtes Gleichgewicht 
in der Anzahl der Wohnungen wieder herzuftellen. Der 
Magiftrat habe durch Errichtung von Straßen, Canaliſir— 
ungen ac. lediglich vie Bauluft zn heben und in dieſer Be: 
ziehung begrüße er mit Freuden die Entftehung einer Bau: 
geſellſchaft. Wenn erwerbsfägige Leute wirklich feine Wohns 
: ung finden follten, fo könnten fie vom Recht der Freizügig- 











Der VBerfchwender. 
Novelle von Emilie Heinrich. 


Heftig ſchlug er die Thür hinter fih zu und Eder 
mann feufgte troſtlos: „Ja, ich fee ein, Alles iſt vorüber, 
dad Haus Brauns u. Comp. ift mit dieſem letzten Schlage 

 unrettbar verloren.“ 

„Eckermann!“ rief die alte Dame in der ſchrecklichſten 
Verzweiflung, „was war das? — o, mein unglücklicher 
Sohn! er iſt auf ewig verloren.“ 

- Da öffnete Margarethe bleich und weinend das Kabinet, 
‚in welchem fie Alle mit angehört, umſchlang die Tante 
and flüfterte: „Muth, theure Mutter, cr darf noch nicht 
h ten fein. ‘ch habe noch ein Mittel, vielleicht hat der 
Ffuer begann 7 im feiner Weisheit diefen Weg gezeigt. 
Berzage Orpy... nicht und überlajje Dich nit der Vers 


keit Gebrauch machen. Die Zahl der von ver Gemeinde in 
Pfründer, Waifen und Obdachloſen-Anſtalten untergebrachten 
Perſonen belaufe fi ca. auf 3000. Gebe man darüber 
hinaus, jo werde die Zahl bald auf 30,000 anwachſen 
oder eine halbe Stabt umfaffen. 


— Mit dem geftrigen Tage, der üblichen Dareingabe 
zur Feſtwoche, endete das Octoberfeft, deſſen Verlauf für 
dad Verhalten des Publikums ſowohl, als für die Art und 
Weife, in welcher die zwedentiprechenden Anordnungen des 
Magiftrat? und der Polizei-Direftion durch deren Organe 
zum Vollzuge gebracht wurden, ein ſicherlich günftiged Zeug: 
niß bildet. Zwei norbbeutfche Landwirche, welhe am erften 
Feſtſonntage Zeugen des ihnen neuen Schaufpiel® waren, 
daß über hunderttaufend Menſchen fi in fo ruhiger, ge= 
möüthlicher Weife der Feſtesfreude überliegen, fahen ſich denn 
auch veranlaßt, ſich dem Chef der Polizei vorftellen zu laſ— 
fen, und ihre Anerkennung Angeficht3 dieſes Standes der 
Dinge audzudrücden. Möge der gefunde Sinn der Bevöls 
kerung, taftvolled und gemefjened Auftreten ber Aufſichts— 
organe auch weiterhin die gleichen uud befriedigenden Neful: 
tate erzielen laſſen. 

— Die Jahresberichte der drei älteſten Müncheuer 
Banken zeigen einen Kaffenverfehr von zufammen 3472 
Millionen Gulden, wovon auf die Hypothefenbant allein 
23372 Mill. entfallen. Darnach mag wohl der Gejanmt: 
kaſſenverkehr Muͤnchens auf 6000 Millionen per Jahr ge: 
ſchaͤtzt werben. 


— Wegen Häufung ber Griminalfälle findet heuer für 
den Kreis Oberbayern noch eine außerordentlihe Schwurge⸗ 
richts-Sitzung ftatt und iſt deren Beginn auf Montag ben 
2. Dezember feſtgeſetzt worden. 

— In Fürth Hat der Magiftrat in Folge der gele— 
gentlich der Kirchweih vorgefallenen Erceffe beſchloſſen, die 
betreffenden Minifterien erneut um eine Garnifon zu bitten. 
Auch dad Gemeindekollegium fol zur Zuftimmung zu biefer 
Bitte angegangen werben. 

| zweiffung, id werde mit Eckermann alles Nöthige überlegen, 
fteht doch Alles, fogar fein Seelenheil auf dem Spiel.” 

Sie zog den verwunberten Buchhalter, der ungläubig 
\ ben Kopf jcüttelte, mit ſich fort in ihr Zimmer, wo fie 
ihn warten hieß und eilte, ihr zierliches Geſchenk dem Vet: 
ter zu überreichen. 

Oskar ftand vor jeinem Fenſter und ftarrte gebanfen: 
vol hinaus in die fonnenpelle Frühlingsluſt; — immer 
aufs Neue fticgen Zweifel an der Sicherheit feines feit 
F langen Jahren geachteten Haufes auf und diefe Zweifel 
folterten ihn bis zum Jugrimm. 

Da öffnete Margarethe leife die Thür und troß der 
furchtbaren Anfgeregtbeit ihres Innern beſaß fie doch den 
Venth und die Selbftbeherrihung ein heiteres, ſchelmiſches 
Lächeln zu zeigen. 





flüfterte fie ihn ins 


„Ich gratulire, Vetter Oskar!" 
Ohr, indem fie ihm ſcherzend bie Jagdtaſche, woran fie 
bereit3 das geſchmackvolle Gehänge befeftigt, ummarf, 








„wie var ſich Herr Oskar Brauns u. Comp. an dieſem 


Baden. Aus Baden, 6. Oct. Zwei kurz auf ein. 
ander folgende Morte bilden dad Tagesgeſpräch im ganzen 
Lande. Der eine betrifft den in Karlsruhe mohnhaften 
ruſſiſchen Schriftfteller und Particulier v. Reiff, der Nachts 
von feinem Bedienten ermordet, dann angekleivet auf die 
Straße gemorf'n wurte, um einen Unglüdsfall glaubhaft 
zu machen. Der Täter iſt ſoſort ermittelt worden, er hat 
fein Verbrechen eingeftanden und wird ber Fall bereits vor 
der in diefem Monat ftatifindenden Schwurgerichts ſitzung 
zur Verhandlung kommen. Der andere Mord ift in der 
Amtsſtadt Bühl vorgelommen. Dort fand man am 3. d. 
M. Nachmittag die Tapezier Kaſtner'ſchen Eheleute erſchla— 
gen in ihrem Bette. Dem bereitö begonnenen Fäulnißpto⸗ 
zeß nach muß die That am Sonntag oder Montag vor fi) 
gezangen fein. Im Bette lag eine Art, welche vermuthlich 
als Mordwerkzeug diente. Der That verdächtig ijt der 
Stiefjohn des Kaftner, ein leichtfinniger junger Mann, der 
ſchon als päpftlicher Soldat und in Algier gedient hat. 
Er iſt verſchwunden und hat angegeben, er gehe nad Bel- 
fort. Am Tage feiner Abreife hat er viel Geld fehen lafjen. 
Angefihts diefer beiden ſchweren Verbrechen beſchäſtigt ſich 
die oͤffentliche Meinung wieder mit der Todesſtrafe, und 
glaubt man, daß von der feit langen Jahren herrichenden 
Praxis, kein Todesurtheil vollziehen zu lafjen diesmal abge 
gangen werde, 


Ausland. 


Frankreich. Die Weinleje hat im ſüdlichen Frankreich 
ganz ausgezeichnete Ergebniffe gebracht: viel Wein md 
guten Wein. Allein im Herault wird nad der „France“ 
der dießjährige Ertrag auf 12 Millionen Hektoliter geſchätzt. 

Afen. Aus Calcutta, 4. Oct, kommt die angenchme 
Nachricht von dem Erlöfcen der Cholera iu Indien und 
den benachbarten Ländern. Vom Anfang der Cholera an 
bis jegt, ſind 750 Cholerafälle in den Häufern englifcher 
Soldaten vorgefommen und 478 Fälle hatten einen tödt⸗ 
lichen Ausgang. 


Schwurgerichts-Sigung. 

Münden, 7. October. Hr. Appellationsgerichtörath 
Eucumus eröffnete heute die biesjährige 4. ordentliche 
Schwurgerichts = Sigung für Oberbayern mit einer kurzen 
Anſprache an die HH. Gefchwornen, in welcher er die trau: 
tige Thatſache betonte, daß diesmal eine fo lange Neihe von 
Anklagen auf dem Verzeichniſſe ſtehe. Die erſte Verband» 
bung betraf die Anklage gegen den led. Taglöhner Fr. Os— 
wald, 27 53. a., von Werigmünchen und B, Hartl, 30 J 
a., led. Dienfttacht von Mittelſtetten, wegen Diebftapls. 
Ju den Monaten Januar und Februar h. J. wurde bie 
Ortſchaft Wenigmünchen, Gerichts Bruck, und Umgegend | 
durch eine Reihe von Einbruchsdiebſtählen beunrubigt. 
Verdacht fiel zwar ſogleich auf den übelbeleuwundeten Tag: | 
löhner F. Oswald, berfelbe konnte jedoch erſt am 26. Febr. 
Tage macht, — ich "hätte wirklich nit übel Xult, zu 
ſchmollen und die Beleidigte zn fpielen.” 

Ostar befaß im Grunde ein gutes Herz und für Mar: 
gareihe hatte er noch immer eine herzliche, brüderliche Liebe 
empfunden ; überrafcht umd gerührt blickte er deßhalb in 
ihr freundliches Gefiht und konnie ſich nicht enthalten, fie 
in feine Arme zn ſchließen und herzlich zu küſſen. 

. Doch Margarethe verlor über diefe unerwartete Kühne 
heit faft ihre ganze Fafjung, fie entwand ſich erröthend 
feinem Arm und verjegte erjt nad einer Paufe: „Seht 





hätte ich recht Urfache, zu ſchmollen, Du leichtfertiger Menſch, 
aber ih will es trogalledem nicht, wenn Du mir heute 
ER wirkliche Gefälligkeit, oder vielmehr Galanterie er · 
zeigſt. 

„Sprich, fordere, Du herziges Gretchen!“ rief Oskar, 
alle trüben Gedanken vergeſſend, ich ſchwöre, hente Dein 
Fauſt ſein.“ 

„Ich halte meinen Fauſt beim Worte, alſo höre, zuerſt 
entläufft Du mir heute nicht wie gewöhnlich, wir been 
mit Mama und Cdermann wie fröhliche Kinder — hab’ 


feftgenommen werben, als er gerade zu Pfaffenhofen die 
Haut eines geſtohlenen Kalbe veräugern wollte. Einige 
Wochen vorher ftahl der Gauner dem Bauer X Lober zu 
Wenigmünden ein Mutterſchaf und etwas fpäter der Aus- 
träglerin P. Huber zu Kucenried eine Baarfdaft von 
427 fl. Sswald ift ein rücfäliger Dieb, während fi 
fein Kamerad Hartl, der als der Verführte erjcheint, bisher 
eines ausgezeichneten Leumundes erfreut. Das Urtheil 
lautet für erjteren 8 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ber: 
luft der bürgerl, Ehrenrechte, für letzteren 14 Tage Ger 
fängniß. 


— — — — 
Volks- und Sandwirthideft, Handel und Induftric, 

Münden, 7. Oct, Beim dießjährigen Octoberfeft- 
ober Tperefien:Viehmarkt betrug der Zutrieb: 265 Pferde, 
4183 Ogfen, 243 Küye, 41 Stiere, 20 Ninder, 103 Kälz 
ber, 27 Schweine und 1 Schaf. 

Münden, 7. October. Zur Wienerweltausftellung 
find bis jeßt fojgende Tarif. Ermäßigungen für den Frachten-, 
Eilguts und Perfonenverkehr gewährt: Die deutigen und 
Öfterreiheungarifchen Bahnen gewähren den Gütern 50 Proz. 
Rachlaß (vie preußiſchen Staats und unter Staatsverwalt- 
ung ftehenden Bahnen auch den Austellern und Beſucheru); 
die · Warſchau⸗Wiener und die Bromberger Bahn gewähren 
nur frachtfreie Mückbeförderung der Güter; die belgifchen 
Bahnen geben frachtfreien Transport für Güter und 25 
Proz. Nachlaß für Perfonen. Von den übrigen Bahnen 
fehlen noch die Mittyeilungen. 

Nürnberg, 8. October. Hopfenmarkt. Mit Beginn 
der Moche ftellte fich die frühere Yeltigkeit wieder her, ber 
Begehr war für Brauerkundſchaft wie für Erport ziemlich 
rege, wodurch Preiſe aler Sorten nicht nur den vorwöchent- 
lichen Stand einnchmen konnten, fondern ſogar noch um 
einige Gulden ſich beſſerten. Ueber 3U0 Ballen, welche 
geitern zu Warfte Famen, fanden ſchon im Laufe des Bor: 
mittagd Nehmer. Auch Nachmittags war reger Geſchäfte⸗ 
verkehr bei feſter Tendenz. Heute jedoch blieb bei einer Zu— 
fuhr von 1000 Ballen die Stimmung ſehr ruhig und 
büßten faft alle Sorten trog der günftigen Berichte aus 
den Produftiondbezirken die geitrige Preisfteigerung wieder 
ein. Gute Sorten blieben gefragt. Marktwaare Prima 
38—45 fl, Setunda 32—36 fl, Tertia 26-30 fl., 
Aifchgründer 48—54 fl., Spalter Yand 60-70 fl., Woln- 
zacher und Auer Siegel 54 -- 64 fl., Württemberger 55 bis 
65 fl, Gebirgshopfen 40-56 fl., Hallertauer 36—55 fl. 
Spalt Stadt dortjelbft 110—115 fl., Elſaͤſſer 52—55 fl. 


Lokales. 

Freifing 9. October. Kommenden Donnerftag wird 
der Circus des Herrn Fr. Liphard im Stiegelbräufaale die 
erfte Vorftellung geben. Weber bie Reiftungen desſelben 
ſchreibt der „Süpddeutfcye Telegraph“ aus Münden, woſelbſt 
fich die vierfüßigen Künstler kürzlich producirten: Wir be: 
dem Chef ves Haufes Braund u. Comp. hente mit cigener 
Hand fein Liebuͤngseſſen bereitet.“ s 

„Das geht nicht, Kind!“ rief Oskar verlegen, „ich 
muß mit meinen Freunden in „Alte Stadt London* fpeir 
en —” 

! „Ostar!“ bat Margarethe mit glücklichem Erſchrecken, 
„das fann Dein Ernſt nicht ſein; Du wollteft heute uns 
allein lafjen ?" 

Der junge Mann ging unruhig auf und nieder. 

„Wie lautet Dein Programm des Tages weiter ?* 
fragte er endlich. — 

„Nach dem Eſſen muſiciren wir, wie einſt vor Jahren, 
mit einander und heute Abend fuͤhrſt Du mich ind Thear 
ter; ein hagelneued Raimundſches Stüd und unfer unver⸗ 
gleichlicher Gaft Raimund als Komiker darin.” 

„Wie heißt das Stück?“ fragte Oskar zerjtreut. 

„Der Verſchwender, glaub’ ich“, verfegte Margarethe 
ruhig. 

(Fortfegung folgt.) 


> fuhten gejtern den Circus en miniature bed Hrn. F. Lip 

' hard am Carlsplatze und müfjen gejtehn, daß die Leiſtun— 
y feiner vierfüßigen „Künftler” die Erwartungen weit 
übertreffen, welche man mit in bie Vorſtellung bringt. 
Here Liphard befigt faft lauter ſehr ſchöne Thiere und füh., 
en die einzelnen davon ihre (oft ſehr ſchweren) „Kunit- 
ſtückchen“ mit ftaunenswerther Sicherheit auß; wir erinnern 
bier beifpielöweife nur an die „Flaſchenpyramide“ und ven 
„Selgang & la Blondin* der Wunderziege Esmiralda. 
Herr Liphard wurde geftern fait nach jeder Piece feine? 
reichhaltigen Programmes (befonders vom feinern Publikum) 
gerufen und Fönnen wir Jedermann, ingbefondere aber ber 
heranwachjenden Jugend, die fi gern ein paar Stunden 
amüjiren will, ven Circus en miniature empfehlen, Ruͤhm⸗ 
lich find gegenüber den meiften anderen derartigen Produk: 
tionen die Leiſtungen der accompagnirenden Mufit zu er— 
wähnen. 











Anmtliches für Treifing. 
Bekauntmachung. 

Es wird hiemit zur Darnachachtung für die Betheiligten 
bekannt gegeben, daß diejenigen Neubauten und baulichen 
Veränderungen in der Siadt Freiſing und dem Orte Neu— 
ſtift, deren Steuer-Freijahre mit dem Jahre 1872 abge: 
laufen find, geſetzlicher Vorjchrift gemäß zum Zwecke der 
Steneranlage eingejhägt wurden und Erinnerungen hiegegen 
bei der zuftändigen Verwaltungsbehörde innerhalb einer 
6monatligen, von heute an laufenden unerjtrelichen Friſt, 
angebracht werden können. 

Freifing, den 8. October 1872. 

Königliche Rentamt. 
Böhner. 


(1703) Vekanntmachung . 
Auf Betreiben der bayeriſchen Hypothek: und Wed): 
ſelbank in München, vertreten Durch den unterfertigten 
Nechtdanwalt verfteigert in Sachen der genannten 
- Bank gegen die Gütleröcheleute Anton und Magdalena 
* Hagn von Achering wegen Hypothekzinſen der königl. 
"Notar Herr Donle von hier am 
Dienftag den 10. Dezember I. Irs., 
Vormittags 9-10 Uhr, 
in einem -befonderen Lokale des Wirthshauſes zu Achere 
ing dad den genannten ſchuldneriſchen Cheleuten ge— 
hörige Anweſen H8.:Nro. 6 iy Achering, Steuerge= 
meinde Pulling. 

Diefed Anwefen beftept aus einen Wohnhaus: mit 
Pferdeftall, Stadel, Stall, Holzſchupfe und Hofraum 
zu 0,33 Tagwerk Garten und Backhaus zu 1,71 Tags 
wert, 0,17 Tagwerk Weg, 49,35 Tagwerf Ueder, 5,39 
Tagwerk Wiesland und 13,23 Tagwerk Waldung. 

Dad Verfteigerungsobjett wird in einem Gompfere 
um 1000 fl. zum Aufwurfe gebracht; das Verfahren 
richtet fi) nach Artikel 1057 der Prozeßordnung; der 
Zufchlag erfolgt endgiltig fofort bei der Verſteigerung 
und findet weder Nachgebot, noch Ein- und Ablöfungs 
recht ftatt. 

Die nähere Beſchreibung der Verſteigerungsobjekte, 
ſowie die Verfteigerungdbedingungen können bei dem 
Herrn Verfteigerungsbeamten eingefehen werden. 
Freijing, den 4. October 1872. 


M. Wagner, 
töniglicher Advokat. 


x Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


An fämmtlihe Bürgermeifter des Amtsbezirkes Dachau. 
Anfertigung der Etats für das Jahr 1873 betr. 
Den beftehenden Beſtimmungen gemäß Ijt die Diftrikts- 
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ratheverfammlung demnächſt abzuhalten und find bei der— 
ſelben die Etat? zur Berathung und Beſchlußfaſſung vor= 
zulegen. 

Um diefelben rechtzeitig vorbereiten zu fönnen, find allen» 
falfige Geſuche um Unterjtügung oder fonftige Anträge 
bis längſtens 20. Oftober 
bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung im dießſeitigen 

Einlauf zu bringen, 
Am 8, October 1872. 
Königliche Bezirksamt Dachau. 


Pisner. 


Bekanntmachung. 


&3 wird befaunt gegeben, daß in ber Stadt Pfaffen: 
hofen bwöchentliche Hundefperre verfügt wurde, 
Dadau, 6. October 1872. 
Königliched Bezirfdamt Dachau. 
Pitzner. 


Bekanntmachung. 


An ſämmtliche Bürgermeiſter des Amtsbezirkes Dachau. 

Nicht ſelten kommt es vor, daß bei Vorlage von Vers 
ehelichungsgeſuchen in letzteren ſich die vorgefchriebenen Be— 
fanntmachungen (Form. V zu Art. 35 des Gef. über Hei: 
math und Perehelihung) immer ungeftempelt vorfinden, 
Zur Vermeidung der jo läftigen Stempel ad Kaffirungen 
wird num jenen Vürgermeiftern, welche ſolche geſtempelte 
Bekanntmachungen nicht befigen, bekannt gegeben, baß die— 
jelben vom Bezirksamtsdiener Frank auf Anmelden jederzeit 
abgegeben werden. 

Dadau, 8, October 1872. 

Könige. Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 








arm Zefauntmtachhung. 
Wirthſchafts- Conceſſions Erwelterun gsgeſuch des Weinwirthes 
Mathias Rollbühler in Dachau. 

Der Weinwirth Mathiad Rollbühler von Dachau 
hat hieramts das Geſuch um Erweiterung ſeiner 
Weinwirthſchafts⸗-Conceſſion auf die Befugniß zum 
Ausſchank von Vier geftellt. 

Dieß wird ‚mit dem Bemerken zur allgemeinen 
Kenntnig gebracht, daß Erinnerungen biegegen binnen 





| 14 Tagen Ausichlußfrift entweder hieramts oder beim 


Marftömagiftrate Dachau anzubringen find. 
Dachau, den 5. October 1872. 


Kol. Bezirksamt Dachau. 
Pipner. 


(1710) Bekanntmachung. 


Wirthſchafts Conceſſionsgeſuch des Joſef Grießer von Vier— 
firden betr. 

Der Kleingütler Joſef Grießer von Vierklrchen hat 
hieramts dad Gefuch um Verleihung einer Goncefiton 
zur Ausübung ded Schenfgewerbed unter dem in Art. 
2 lit. b—d incl. der Allerhöchften Verordnung vom 
25. Aprit 1868 enthaltenen Befugniffe nachgefucht. 

Dieß wird mit dem Anhange zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß Mitbewerbungen oder Grinner= 
ungen biegegen binnen 14 Tagen Ausſchlußfriſt ent 
weder hieramts oder bei der Gemeindeverwaltung Vier 
kirchen vorzubringen find. 


Dachau, am 5. October 1872. 
Königliched Bezirksamt Dachau. 
Pisner 








Privat-Anzeig 


Im Stiegelbräu-Saale. 


et. 


|. 1714) Gin unmöstirtes heizbares 
Zimmer wird zu miethen gefucht. 


Donnerftag 10., Freitag 11. u. Sonntag 13. Detober | Ni. d- Erped. 


Abends '/,S Uhr 


Große brillante Dorftelungen 


Circus en miniature. 


Die Truppe befteht aud 40 vierfüßigen Künftlern, und zwar aus fchottifchen 
Ponnys (von der Hleinften Race Europas) Affen, Hunden und Ziegen. 


Hochachtungsvollſt! 
Franz Fiphard, aus Hamburg 
vorm. Mitglied im „Circus Renz.“ 
Bekanntmachung. 
Derfaufsfcheine des Frankfurter u. Wiener Banfhaufes 





Kanitz ðS Comp.u Sigmund Kanitz. 


Li auf 1860er öfterr. Staatoloofe, 
1864 „ m 
1839er Rothrdild-Zoofe, 
königl. Ungariſche Staatsloofe, 
k. k. Dttomaniſche Eifenbahn-Prämienanlchen, 
fowie auf Pldenburger, Braunfhweiger, Finnländer, Sahfen-Mein- 
inger, Pappenheimer und Mailänder-Toofe 
mit monatlichen Rateneinzahlungen von 3',, fl., fl.5. 15, 6 fl., 7 fl, 
8 ft, 10 fl. und 25 fl., Halte zur gef. Abnahme ftetd beftend empfohlen. 
Bet Vorauszahlungen werden 6 pGt. Zindvergütung berechnet. 
München, den 28. Sıptember 1872. 


Generalagentur von Kanitz & Comp, 
Gabelsbergerfiraße Ar. 381. (171230) 


Freifinger Schranne vom 9. Oftober 1872, 
A. Verkauf nah Maß. 
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(1711) Ein Dachshund, tigerartig 
gezeichnet, ift entlaufe® »Es wird 
um Nücgabe gegen Belohnung er- 
ſucht. Näh. d. Erpeb. 


Hilfe! Rettung! Heilung! 

Auf dad Dr. Robinjoniche Ge 
bör:Oel made ich alle Gehörleidenden 
aufmerffam. — Diefed heilt binnen 
kurzer Zeit die Taubheit und das Saufen 
und das Braufen in den Ohren, und 
erlangen felbft ältere Perfonen bag jaiwfte 
Gehör wieder. Zu beziehen d 

(237 12) $. Cimmet if Lanbaput. 


! Dresdener Alizarin- Screib- u. 
Gopier-Tinte, 

»Parlamenfs- Tinte, 

Anilin- Schreib⸗ u. Gopier Tinte, 

Veilchenblau · ſchwarze Schreib⸗ 
und Gopier-Tinte, 

Kompfoir- Tinte, beſonders geeig⸗ 
net für Bureaus, Schulen u. f.w., 

Sarmin-, blaue, grüne Tinte 


Franz Paul Datterer. 


Münchener Eours 
vom 8. Dftober, 


mitgeteilt vom Bankgeſchäft D. 3. 
Lichtenſtein in Münden, Kaufinger= 
firafe 28. zum goldenen Kreuz, wels 
ches bezüglihe Aufträge beiten auß« 
führt und bereitwilligft Auskunft ertheilt. 


Obligationen. Bayer. Oblia 4 
nanzjäprl. Oblig. 93), P. 93°, ©. 
4',,°/0 aanzjähr. Obi. 100°, P. 100'/, 
© 5% Sbi. 109%, 2. 100 ©. 
4°, Pandöriefe der bayer. Hypotheken⸗ 
u. Wecſelbant I, PING 4,2” 
Bayer. Oitbahnafiien 134°, P. — ©. 
4'/,°/, Oeſterr. Sitberrente 65 P. 
64°, ©. 6% 1984 Amerikaner — 
P. — 6. 5% Elifabeth » Bahnaftien 
— P. — ©. 

Prioritäten. 5°/ Alfoͤld Fiumaner 
86°, B. 85%, ©. Franz Jofepd: Bahn 
92% B. 92'/, ©. Kronprinz-Rudolf⸗ 
Bahn — P. 86°, G. Nordweſt 
bahn 9", P. 91 G. Pilfen-Prie: 
ſener — P. 88", ©. Siebenbürger- 
Bahn 83°, PB. — ©. 





| empfiehlt 





Looſe. 4°, Bayer. Prämieanleige 
113%, BP. — 6. 4°/, Raab: Grazer 
85 P. — ©. Ansbach Gunzenbaufer 


14%. — ©. Augsburger TAB 
TA ©. 

Geldſorten. Preuß. Friedrichsd'or 
9 58259, 20 Franes⸗Siũcke 9.21/. 
bis 23, Dulaten 5. 31—36, Holl. 
ft. 10 Stüde 9. 55—57, Piloten 9. 
41-43, engl. Sovereignd 11.48—51, 
Preuß. Cafjen-Scheine, 105—105'/, 
Deiterr. Banknoten 1074 B. 107% ©. 











—gepaftion Diud und Verlag von F. P. Datterer in dreiſing. 2 
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Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Vachau. 





Freitag 11. October 


i872, 








Das „Feeifinger Tagblatt erfheint täglid) mit Ausnahme der Dontage und dohen Befttage und tofet in Ferifing viertefäpelid 48 fr., aufwärts dust Die PoR bejogen 
50 ir. Inſeraie werden die Sipaltige Garmonbjeile oder deren Raum mit 3 fr. Derefönet. — Das einzelne Blatt foflet 1 fr. 


Deutſchland. 


Bayern. Münden, 8. Oct. Die heute erſchieuene 
Nro. 2 des Amtsblattes des Staatsminiſteriums des In— 
nern enthält Entſchließungen, betreffend die Behandlung ver 
Geſuche um Zurüditellung, Befreiung und Entlafjung vom 
Militärdienft, dann die Verwendung der für den allgemei« 
nen Staatsbaudienſt theoretifch geprüften Kandidaten, ferner 
die Kontrole der Mobiliar-Feuerverficherungen, endlich die 
Neueintheilung der Staatsſtraßen. Die leßtere Entjchließ: 
ung gibt dem Antrag einer Kreisregierung Folge, bei ber 
in Ausführung begriffenen Neueintheilung der Staatöftragen 
für die Unterhaltungsgrenze an ben Kreißgrenzen den näch⸗ 
ften Kilometer oder Halbkilometer-Stein zu beftimmen. 
Diefe zwedmäßige Abgrenzung ift in gegenfeitigem Bench: 
men in Anmwendung zu bringen. 

— Münden, 9. Oct, Der k. ſchwediſche General- 
major v. Wergeland ift in außerordentliher Miſſion hier 
eingetroffen um unferm Monarchen den Thronwechſel in 
Schweden zu notificiren. Der General fommt von Wien, wo 
er die gleiche Miffion zu erfüllen hatte. 

— Münden. Von dem dahier kürzlich ftattgehabten 
Schuhmachertag wurde berichtet, es fet beichloffen worden, 
bie Preife der Schuhmacherwaaren um 33"/, Proc. zu er: 
höhen. Dies wird jegt von den Augsburger Schuhmachern 
dahin berichtigt, man habe in Münden nur beſchloßen, daß 
bei dem Preife der Schuhmadermwaaren außer den Aus— 
lagen für Arbeiterlohn und Materialten 33'/, Proc. als 
Verdienft in Anfchlag gebracht werben follen. Im Ganzen 
wollen alfo bie Meifter 33'/, Proc. Reingewinn haben 
und ba fie, wie ſich von felbft versteht, bisher ſchon nicht 
ohne allen Verdienſt gearbeitet, fo kann folgerichtig ber jegt 
erfolgende Auſſchlag auch nit 33", Proc. betragen. 

— Im nädften Monat wird die nun fertig geftellte 
Bahnlinie von Buchloe über Kaufering nah Landsberg 
4,7 Stunden lang, zur Cröffnung gelangen. Die 1,5 
Stunde lange Linie von Kaufering nach Landshut, deren 





Baufapital ca. 250,000 fl. beträgt, wurde aus den für bie 


Der Verfchwender. 
Novelle von Emilie Heinrichs. 
CGortſetzung.) 

Oskar blickte überrascht auf und fein Antlig verfinfterte 
fih. Doch da3 junge Mädchen erwiderte fo arglos und 
heiter jeinen Blick, dag er augenbliclih fein Mißtrauen 
vergaß und nach Furzem Nachdenken verjete: „Gut, id 
nehme Dein Programm an, will mich heute genau Deinen 
Wuͤnſchen fügen; doch muß ich vor dem Efjen noch einen 
nothwenbigen Gang machen, um bie Freunde zu beruhis 
gen.” 

„Du kehrſt doch bald und ficher zurüc, Oskar 2” 

„Mein Ehrenwort darauf“, verfeßte er fehr ernit, „ich 





bin wohl Lichtſinnig, aber mein Wort ift mir Heilig.” 
Er griff nach feinem Hufe und entfernte ſich nachdem 
er zuvor wie in ber Zerſtreuung das große Packet Werth- | 


Auzführung der München - Buchloe-Memminger - Bahn bes 
mwilligten Mitteln erbaut und hiebei zugleich deren Fortfegung 
nach dem Lechfelde in Berückſichtigung genommen. 
Sachſen. Aus Greifswald wird von einem entfeglichen 
Unglüdsfal berichtet, der fi in der „Baltifchen Waggon- 
Fabrit“, früher Keßler und Sohn, ereignete: Am Samftag 
Nachmittags 3"/, Uhr, während die Arbeiter der Fabrik in 
vollſter Thätigkeit waren, eyplodirte der Dampfteſſel derſel⸗ 
ben unter gewaltiger Detonation. Das Keſſelhaus und vie 
angrenzende Schmiede wurden zertrümmert, fünfzchn Ar— 
beiter fanden fefort ihren Tod, die Zahl der Verwundtien, 
die fi in der Univerſitätsklinit gemeldet haben, beläuft ſich 
auf 73. Die Getödteten waren faft fämmtlich verheirathet. 
Der Schornftein des Maſchinenhauſes ift dem Einfturz nahe 
und muß umgemworfen werden. In ber Fabrik, welche mit 
Arbeiten überhäuft ift, wurde in der legten Zeit mit er 
höhter Kraftanftrengung gearbeitet. (8. 3.) 
Preußen. Königsbergi. Pr., 8. Oct. Nach einer 
hierfeingegangenen telegraphifchen Nachricht hat der ber hieſigen 
Nhederei angebörige Dampfer „Saladin“ im Sund eisen 
ſchwediſchen Schooner überjegelt. Bon der Mannfcaft des 
legteren ſollen nur drei Perfo.ren gerettet fein. (T. N.) 
— Berlin, 4. Oct. Das General:Poftamt des beut- 
ſchen Neiches errichtet im ganzen Neichapoftgebiete aufer- 
halb der Poftanftalten noch Verkaufsstellen für die Poit= 
werthzeichen, in welchen für den auf den Freimarken, rel: 
fouvertd u. f. w. aufgebructen Preis dieſe ohne Zuſchlag 
zu haben fein werden. Den Verkäufern wird fein Mabatt 
gewährt, fie entnehmen nur die Werthzeihen auf Krebit und 
zahlen erft, nachdem fie den Betrag dafür eingenommen haben. 
ER — Berlin, 5. October. Die feiernden Arbeiter der 
Pflug'ſchen Fabrik beichloffen, das richterlihe Einfchreiten 
gegen den Fabrikantenbund zu beantragen, da berfelbe burch 
Einführung von Konventionalftrafen feine Mitglieder zwinge, 
gegen das Koalitiondgejeg zu verftoßen. Die Sade wird 
demnächſt von der Strikekommiſſion einem Rechtsanwalt 
übergeben werben. (Poſt.) 
In Biſchofsheim verunglücte verfloffene Woche 


papfere zu fich geftedtt, worauf Margarethe ihr Hauptaugens 
merk gerichtet hatte. 

Als Oskar fi entfernte, kehrte das junge Mädchen 
raſch zu dem alten Edermann zurück, ber nod immer in 
ihrem Zimmer auf fie wartete, 

Das junge Mädchen hatte eine lange, ernfte Unterredung 
mit ihm und ſchon nach einer halben Stunde verließ Edler 
mann in feierliher Haltung dad Haus, um fi nach dem 
Poligei-Bureau zu begeben, mo ber alte Buchhalter der bes 
rühmten Firma ſich der größten Achtung erfreute; hier hatte 
er mit dem Polizeiherrn felber cine lange wichtige Unter 
redung, deren Zweck und Refultat wir fpäter miltheilen 
merben. 

Oskar inbefjen eilte von einer wunderlichen Unruhe ges 
peinigt, nach dem Hotel „Alte Stadt London,” wo er feinen 
Freund, den Baron Grabbe bei der fchönen Iſabella fand. 

„Ah, wir gratuliren, Freund Oskar I” riefen Beide ihm 
entgegen und bie ſchöne Dame in glänzeuder Toilette, ſchloß 
ihn mit hingebender Zärtlichkeit ſchwärmeriſch in ihre Arme. 

Der junge Mann war glücklich, alle feine Zweifel 





ein hier domicilirender Arbeiter beim Verladen von Xeles ı Höfe und des biplomatifchen Corps bei. Der Leihenwagen 


graphenftangen und ließ ein Weib mit drei Kindern In der 
größten Armuth zurüd. Der unglüdlichen Frau ward, 
wie man ung mittheilt, bei dem Weberbringen des Wochen- 
lotznes ihres Verſtorbenen Ernährerd noch eine große Ueber⸗ 
raſchung, denn die Direftion ließ berjelben nur bis zur 
Stunde, wo der Mann verunglücte, auszahlen, d. h. weil 
er bei Beginn de zweiten Tagesvierteld den Tod fond, jo 
wurden * Tage abgezogen !! 


Ausland. 


Defterreih. Aus Wien, 7. October, berichtet bie 
N, Zr. Br. folgende keineswegs dem polirifchen Gebiete, 
ſondern einfach dem Wiener Leben angehörende Gedichte: 
„Srav’ aus dem Wirthshaus komm ich heraus“, lallie der 
Muſikus M. geftern Nachmittags auf dem Margaretheu— 
plage und fämpfte einen harten Kampf um die Erhaltung 
ſeines körperlichen Gleichgewichtes, als zmei unbekannte 
Burſche zu ihm traten, ihm liebevoll unter die Arme griffen 
und ſich erboten, den Weinſeligen nad Haufe zu geleüen. 
Statt dahin, brachten ſie ihn jedoch in ein Gaſthaus, wo 
wieder wacker weitergezecht wurde. Mit dem alten Neſtroy 
tonnte nun Muſikus M. heute Morgens ſagen: „Von da 
an hat mein Gedächtniß eine große Luck'n“, denn ev fand 
ſich bei feinem Erwaden im — Polizei-Arreſte. Wie er 
dahin gekommen, davon hatte er nicht die leiſeſte Idee. Ein 
Sicherheitswachmann hatte ihn um 11 Uhr Nachis auf dem 
Scholtenringe mit blutunterlanfenem Gefichte und blauge— 
ſchlagenem Auge bewußtlos liegend gefunden und ihn zur 
Polizei gebracht. Außer den vielfachen Verlegungen hatte 
M. auch den Verluſt feiner goldenen Uhr fammt Kette, 
feiner Brieftajhe und eines goldenen Medaillons zu be 
Hagen. Ob diefe Gegenftände von den zwei unbekannten 
„Fteunden“ als Antenfen mitgenommen wurden, oder wo 
fie jonft bingefommen, das weiß Herr M. begreiflich nicht. 

England. London. Nicht allein in Wall Street bil- 
den fi „Corner“ zur Spekulation, um Preiſe gewiffer 
Papiere in die Höhe zu treiben, au die Zulu Kaffern in 
Afrika fcheinen dieſes Manöver zu fennen, nur iſt nicht 
todte3 Papier der Gegenftand ihrer „Corner“, ſondern Te: | 
bende beliebte Waare: nämlich Mädchen. Wie aus Güb- 
Afrika gemeldet wird, hat ein reicher Zulu:Kaffer alle eis | 
rathsfaͤhigen Mädchen gekauft und beftimmt nun ven Markt« | 
preis derſelben. Um die Verzweiflung ber jungen Männer: 
welt nicht auf Aeußerſte zu treiben, hat die Negierung als 
höchſten Preis 10 Kühe fejtgefegt, mehr darf der erwähnte | 
Spekulant nicht fordern. | 

Schweden. StodHolm, 9. October. Das Leichen: 
begängnig des Königs fand unter allgemeinfter Theilnahme 
der tiefergriffenen Bevölkerung ftatt. Der Leiche folgten 
die Mitglieder des Föniglichen Haufes, die Fürften | 
von Walde und von Wied, Der Beifegung in der Ritter. 
holmetirche wohnten die Specialgefandten der ausländischen 


ſchwanden und mir feiner liebenswürdigen Gleichgültigkeit 
gegen bie Güter diefer Welt warf er das Padet Banknoteu 
auf den Tiſch und rief: „Hier ift meine Schuld, hundert- 
tanfend Mark, zerreigen Sie den Wiſch mit meinem Na- 
men, Baron!” 

Gierig griff der Baron darnach und zählte die Banks 
noten durch, die Summe, woran feine Mutter geipart jahre 
lang, fie war richtig und der Spieler lächelte mit teufliſchem 
Triumphe. 

.  „Alfo die Chimäre mit dem Bettler iſt verſchwunden 2” 
fragte Iſabella ſcherzend. 

Oekar zuckte zuſammen und wurde todtenbleich, die 
Mahnung des alten, ehrlichen Eckermann's, deſſen ganzes 
Leben ein Pfad der ftrengften Wahrheit geweſen, trat wie 
ein drohendes Schreefgefpenft vor feine Seele und bie Ge 
wißheit jeine® Unglüd wurde ihm plöglic Mar. 

„Sa, Iſabella! ich bin ein Bettler“, fagte er dumpf, 
„und mahne Sie jegt an Ihr Wort; — Sie haben noch 
geftern gefchworen, die Meinige zu fein, auch wenn ich ein 





Bettler wäre, — ich habe Ihnen Älles gegeben, mad ich 


ward unterwegd mit Blumengrängzen überfchüttet, 


Schwurgerichts-Sigung. 

Münden, 8. Oct. Mid. Glück, 29 3. a., lebiger 
Dienftknecht von Bayern und Mid. Scherm, 20. J. a, 
led. Dienſtknecht von Schönberg, wegen Mordverſuches, be 
ziehungsweiſe Anftiftung hiezu. Beide Angeklagte find übel: 
beleumundete Burſche und Scherm fteht im Rufe eincs 
Wildererd, welcher mit dem Gütler Math. Glas zu Bell: 
heim, Gericht? Dachau, weil diejer ihn einmal wegen Jagd» 
frevel3 zur Anzeige gebracht hatte, ſchon feit jener Zeit in 
Feindſchaft lebt. Died war, wie die Anklage annimmt, dad 
Motiv zu einer ruchlofen That, denn nad) dem Ergebniß 
der öffentlichen Verhandlung hat Scherm am Abende des 
25. Febr. h. 3. auf dem Heimmege vom Wirthshauſe zu 
Pellheim, den Glück überredet, den Math. Glas im Bette 
zu erſchießen. Zur Onrhführung des ihm ertheilten Auf: 
trages erhielt Glück noh am felben Abende von Scherm 
(beine waren damals in Pellyeim bedienftet) ein mit Schroten 
geladenes Gewehr, während Iegterer, damit er feine Abwe« 
jenheit vom Orte der That nachweifen könne, fi zu Haufe 
in’ Belt legte. Glück begab fih nah 19 Uhr zu dem 
Glas'ſchen Anweſen und ſchoß durch das Fenſter des Schlaf- 
zimmers, welches im Erdgeſchoſſe liegt, ſo daß der Schuß 
etwa 2 Schuh oberhalb des Kopftheiles des Bettes Des 
Glas in die Wand fuhr. Glücklicher Weiſe war Glas 
vom Hauſe abweſend, ſo daß Niemand verletzt wurde 
und die alte Mutter des Glas, welche im nämlichen Zim⸗ 
mer jchlief, mit dem bloßen Schreden davon kam. Wäh: 
rend nun Glück darauf jtehen bleibt, Scherm habe ihn an- 
gelernt, will Iegterer von dem ganzen Vorfall am 25. Febr. 
gar nicht? wifjen und behauptet, daß fragliche Gewehr ſchon 
Tags vorher an Glü zum Wildern abgegeben zu haben. 
Obwohl die HH. Vertheiviger fidy mit aller Wärme ihrer 
Glienten annahmen und in einem fehr eingehenden Vortrage 
darzulegen ſich bemühten, daß am einem Abweſenden über: | 
haupt ein jirafbarer Mordverſuch nicht verübt werden könne, 
fo lautete dad Verdickt der Geſchwornen dennoh im Sinne 
der Anklage und wurden demnach die Angeklagten wegen 
Mordverfuches, bezw. Theilnahme hieran, zum Zuchthaus 
von je 6 Jahren und 10 Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt. 

Angeklagt: Joh. Maier, 80 J. a., Ied. Schneidergefelle 
von Wolfsbuch, Ger. Niedenburg, wegen Diebftahld. Job. 
Maier, welcher erft am 10. März h. J. eine Sjährige 
Freiheitsſtrafe abgeſeſſen hatte, hat ſich neuerbing® wegen 
zwei Entwendungen zu verantworten. Es ift ihm nämlid zur 
Laſt gelegt, am 19. März h. 3. den in ber ifolirt ftehenden 
St. Nikolat-Gottegader- Kirche zu Neuftadt alD. befindlichen 
Opferſtock gewaltfam erbrochen und vollftändig außgeleert 
zu haben. Der Schelm Tengnet dieſes Meat, obwohl er 
durch verſchiedene Momente der Thäterfchaft genügend über- 
führt erjcheint und gefteht mur die Entwenduug von 1 Paar 
bejaß, ich bin ein Bettler, meine Mutter ift eine Beitlerin 
durch meine Schuld, jo fommen Sie denn, Iſabella! folgen 
Sie mir fogleidh zu meiner Mutter, auf daß fie fehe, wel- 
hen köſtlichen Diamant ich mir für ben ſchnöden Reichthum 
eingetauſcht.“ 

„Mein Gott, ſprechen Sie im Fieber?“ rief Iſabella, 
entſetzt von ihm zurückweichend. 

„Ah, Freund, dieſer Scherz iſt zu weit getrieben“, ber 
merkte Grabbe achjelzudend, indem er vorfichtig die Werth ⸗ 
papiere in feiner Brufttajche verbarg. | 

„Ich ſchwoͤre bei meiner Ehre und Allem, wa mir 
heilig ift, mir wurde diefe Eröffnung gemacht, ich bin ein 
Bettler und nur Iſabella allein kann mich vom Untergang 
retien.* 

„Narr!“ murmelte Grabbe unhörbar zwiſchen ven Zäh- 
nen, „verſinke!“ 

„Ich bitte Sie, Herr Braun !“ verſetzte Iſabella lalt, 
„laſſen Sie dieſe Comödie, mich graut vor Ihnen.“ 


ortſetzung folgt.) 








auf & fl. gewerthete Stiefel. Urtheil: 5 Jahre Zuchthaus 
und A0jähriger Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. 
* — Vor dem Schwurgerichte in Ansbach ſpielte ſich 
dieſer Tage eine entſetzliche Verhandlung ab. In dem durch 
die Geburtsſtaätte Wolfram's von Eſchenbach bekannten 
Städtchen Mitteleſchenbach, Ladg. Heilsbronn nämlich: gab 
es am Abend des heurigen Frohnleihnahmäfeftes eine Rauferei, 
die damit endete, daß ein Menſch buchſtäblich todt getreten 
wurde. Schon am Vormittag jenes Kirchenfeſtes wurde 
während des Gotteödienftcd in der Kirche von Burſchen da= 
von gemunfelt, daß «2, „heute noch etwas geben werde.“ 
ALS Gelegenheit zur Ausführung dieſes Vorhabens wurde 
eine im Marſtaller'ſchen Zwinger der Eſchenbacher Stadt: 
mauer veranftaltete gejellige Abendunterhaltung benüßt. 
t Hier fing der ledige Maurergeſelle Ambros Urban ganz 
}  unmotivirter Weife mit den Gäften mehrfach Händel an, 
? jo daß er unter Mithilfe feines eigenen Bruderd aus dem 
Sommerfeller gejchafft wurde. Kurze Zeit darauf kehrte er 
indeß in Begleitung der Webergefellen Franz und Joſeph 
Rettenbacher in den Keller zurüc, ging mit geöffnetem Ta— 
ſchenmeſſer auf den Waurer Kunzmann [08 und verjegte 
ihm einen Stich in die vorgehaltene Hand; von dba wandte 
er ſich gegen den Maurer Alois Gil, riß diefen zu Boden, 
tniete fih auf denjelben und verjegte ihm hiebei mehrere 
Mefierftihe. Inzwiſchen war Franz Nettenbacher über ben 
: Maurer Dinkel bergefallen und halte dieſen mit einem 
» harten Inftrumente auf Kopf und Arm bis auf’s Blut ge: 
: jhlagen. Nun gingen die beiden gleichfalls mit Mefjern 
bewaffneten Mettenbacher zu ihrem Kameraden Urban hin, 
der über Gilch war, und ftießen hier, zugleich mit Urban, 
auf den mit dem Geſicht dem Boden zugekehrt liegenden Gil 
hinein. Als hier Kungmann den drei Burfchen zurief: 
„Seid Ihr denn Menſchen oder Vieher!“, um fie vor weiteren 
Thällichteiten gegen Gilch abzuhalten, ließ Urban von Gilch 
ab, aber nur, um auf Kunzmann loszugehen und ihm mit 
dem Mefjer auf den Kopf einen Schlag zu verfegen, welcher 
: den Filzhut des Getroffenen durchdrang und eine Verlegung 
der Stirnhaut zur Folge hatte. Nicht genug damit, Echrte 
An Urban wieder zu dem am Boden liegenden Gilch zurüd, 
ce fprang mit den Worten: „Bift Du noch nicht hin?” oder 
; „Hin mußt Du werden !” mit beiden Füßen auf defjen Rücken 
und trat darauf herum. Dann verließ er mit den Gebrüdern Ret⸗ 
tenbacher ven Keller. [Nun wurde der noch am Boden bewußtlos lie⸗ 
gende Gild) von Gäften nach Haufe getragen. Sofort angewen⸗ 
dete ärztliche Hilfe erwies fi als fruchtlos Des andern Ta— 
ges hauchte Gilch feinen Geiſt aus. Durch gerichtöärztliches 
Gutachten ift feitgeftellt,, daß der Tod die nothwendige und 
unmittelbare Folge der Kontufionen war, welche Gilh durch 
das Hinwerfen, die Stöße mit Händen und Füßen, ja mit 
der ganzen Gewalt des Körperd durch Urban erlitten; es 
wurde durch dieſe fehweren Kontufionen die Lähmung von 
Musteln, welche beim Athmungeprozeſſe thätig zu fein haben, 
und damit der Erftidungstod des Gil verurfacht, wobei 
der große Blutverluft in Folge der vielen und zum Theil 
tiefen, wenn auch an fi nicht Tebensgefährlichen Stichwun⸗ 
den die Lähmung begünftigt haben mag. Es ift num Am— 
bros Urban wegen Verbrechens der vorfäglichen Körper: 
verlegung mit nachgefolgtem Tode an Gilch und wegen 
Vergehens der vorfäglichen Körperverlegung an Kunzmann, 
Franz Rettenbacher wegen eines Vergehen? ber Schlägerei 
an Gilch und wegen eined Vergehens der vorfäglichen Kör- 
perverlegung an Dinkel, endlich Joſef Rettenbacher wegen 
eined Vergehend der Körperverlegung angellagt. Das Nachts 
9 Uhr verkündete Urtheil Tautete auf 9 Jahre Zuchthaus 
für Urban, 2 Jahre 2 Monate Gefängniß für Franz Ret- 
ienbacher und 2 Jahre Gefängnig für Joſef Reitenbacher. 


Amtliches für Breifing. 
au) Bekanntmachung. 
iR Biber gegen Kraus. 


Am 1m. Oktober ds. Jrs., 
Vormittags 9 Uhr, 




















— 








verſtelgere ich auf dem Kraus'ſchen Bauplatze neben 
dem Ludwig Biber'ſchen Ziegelſtadel an der Mainburger 
Straße dahier 
circa 1000 Stüd neue Ziegelfteine, ungefähre 1 
Mutt abgelöfchten Kalk, ſowie circa 15 Fuder Sand 
gegen Baarzahlung an den Meiftbietenden. 


Sreifing, den 9. October 1872. 
Dettel. 
fgl. Gerichtövollzieher. 


Bekanntmachung. 
Eiereßer gegen Kraus. 
Am 14. Detober d. J. 
Früh 9 Uhr 


verfteigert der Unterzeichnete auf dem Kraus'ſchen Bau— 
plage neben dem Ludwig Biber’fchen Ziegelftadel an 
der Mainburger Straße dahier gegen fofortige Bezah— 
lung einen neuen abgebundenen Dachſtuhl. 


Freifing, den 9. October 1872. 
Dettel. 
königlicher Gerichtövollzieher. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An ſammtliche Ortöpolizeibehörden des Amtsbtzirkes. 
Schau⸗ und Vorſtellungen betr. 


Die Obengenannten werben auf das hohe Regierungs— 
Ausſchreiben bez. Betreff vom 30, vor. Mid. Kr. A.Bl. 
©. 2004 mit dem Beifügen hingewiejen, daß gegen zuwi— 
derhandelnde Behörten im Disciplinarwege vorgegangen 
werben wird. 


Am 8, October 1872. 
Königliched Bezirkdamt Dachau. 
Pitzner. 


Bekanntmachung. 
An fümmtliche Bürgermeifter des Amtsbezirkes Dachau. 
Anfertigung der Etats pro 1873 betr. 

Die Bürgermeifter jener Gemeinden, welde zur Zeit 
Kiesgruben befigen, weiche aus Mitteln oder mit Zufchüfien 
des Diſtriktsfonds angefauft worden find, haben dieſes 
und zwar 

unter Angabe des Fläaͤcheninhaltes und des Kaufs— 

preiſes, dann ob als Eigenthum oder nur zur Aus— 

beute erworben ift 
inner 8 Tagen anzuzeigen. 

Am 8. October 1872. 

Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


Bekanutmachung. 
An fämmtlie Gemeindeverwaltungen bed Amtsbezirkes. 
Auffinden einer Leiche in Ebertshauſen königl. Bezirksamts 
Brud betr. 





a7ı8) 








Fehlanzeigen find erlaffen. 





Die Obengenannten werden auf dad hohe Regierungs⸗ 
Ausfcpreiben vom 26. vor. Mid. Kr.-A.-Bl. ©. 1995 zur 
Recherche und Anzeige des Reſultates aufmerffam gemacht. 


Dachau, 8, October 1872. 
Königl. Bezirksamt Dachau. 
Bipner. 


Privat-Anzgeig 
Sonntag den 13. Oktober, Abends 7 Uhr, 


findet im Caſino eine 
Verfammlung des katholifch-pädag. Vereines 


ftatt, zu welcher auch erwacfene Nichtmitglieder, indbefondere bie 
chriſtl. Eltern eingeladen find. 
Vorträge: 1) Ueber die Mitwirkung der Eltern zum Religiond- 
Unterricht in der Schule. 
2) Bericht über die General-Berfammlung bed kath.⸗ 
päd. Vereind in Dettelbach. 


Der Dereins-Kusfhuß- 


Ein Lefgucheur, Kaliber Nro. 14, ift zu verkaufen. Wo? 
fagt die Expedition. 4722) 


Nächften Sonntag den 13. Oftober 


ee Tuan;-Ilufik we 
z und Daranffalgenden Montag dei 14. de. 

zur Kirchweihfeir Harmonie-Muſik 
Beim obern Wirth in Tangenbach. 


Es ladet ergebenit ein 
(1720) 








Matb. Ismeyer. 


Rindermarkt 6 


befindet ſich jetzt unſer 


Damen-Confektions⸗ager 


und empfehlen wir: Paletot, Mäntel, Regenmäntel, Krägen, Jaquetten, 
Jacken, Haveloks in größter Auswahl zu billigſten Breifen. 


(1682 100) Brüder Vogel, früher Kaufingerfrafe. 
Essenzial- Melissen-Balsam 


von 


Wilderich Lang, 
Münden, Heuſtraße Nr. 29, 
approbirk von dent gl. dayer Gbermedizinal-Gollegium. 

Diefer Balfam belebt wieder neu alle diejenigen, welche durch Arbeit, Krank: 
heit, Blutverluft oder durch hohes Alter erſchöpft find. Ungemein wirffam zeigt 
er fich bei nervöfen Anfällen von Schwindel, Herzklopfen, Windfoliken, bei Mens 
ftrualkrämpfen, Ueblichteuien und Erbrechen der Schwangeren, wo die Grund: 
Tage eine nervöfe ift, bei Ohnmachten der Kreifenden. Gegen die hartnädigiten 
und fehmerzhafteften Beſchwerden des Magens, gegen Schwähe und Krämpfe 
desſelben Leiftet er Ausgezeichnetes. Nach Verrenkungen, Queiſchungen ꝛc. x. 
(nad) beſeitigter Entzündung angewendet) ſtellt er raſch bie Funktion und Kraft 
der befädigten Theile wieder her; er ift ganz beſonders auch als Waſchmittel 
für rheumaliſche, gichtiſche Leiden und die durch dieſe veranlaßten Lähmungen zu 
empfehlen. Lang's Meliſſenbalſam ſollte in keiner Haushaltung fehlen; faſt täg⸗ 
lich kommen Fälle vor, von feiner Heilkraft Gebrauch zu maden. Mein Melifjen- 
balfam wird in Gläfern & 48 fr. und 24 fr. abgegeben in ber 











(593) Hillmahr'ſchen Apotheke in Freiſing. 
= Bei permanentem Huftenreiz. : 


An den Kol. Hoflieferanten Hrn. Johanu Hoff in Berlin. 
= Heiligenfee bei Hennigsdorf, 14. Mai 1872 Viellelcht er- ” 
W innern Sie Sich noch, daß meinem älteren feit 2 Jahren in England = 
1 ais Kaufmann weilenden Sohn Ihr köſtliches Malzertratt Gefund: 1 

heitsbier die ausgezeichnetſten Dienfte gegen ſein Hüfteln geleiſtet Hat. 
Da fich bei meinem jüngeren Sohn jegt ein Ähnliches Leiden einge: D 
m teilt hat, Bitte ich um (folgt Beitellung auf Malzertraft.) J. A. E. m 
w Schultze, Prediger. = 
"_ Verkaufsſtelle bei Conditor Bromberger in Freiſing. 


en. 


(1721) Ein tüchtiger Maſchinen⸗ 
fchloffer und ein Eifendreher werben 
gegen gute Bezahlung bei bauernder 
Beichäftigung gefucht. 


v 0988, 
Maſchinenfabrikant in Freiſing. 


(1716 2a) In meinem Haufe 
ift ein Laden mit daranftoßendem 
Zimmer zu vermietben. 

c. Wölfle, 
vorm. Reiſchl. 


Wafferdichte 


Wagen · Svchiff · Decken 
bellebiger Größe und Qualität mit 
Kautſchuck oder auch Theermaffe im: 
| prägnirt, empfiehlt zu billigen Preifen 

Wr. Heunigbaufen 
(1601 36) in Nürnberg. 


Mund: und Zieh⸗ 
Sarmonifa 


zu den billigften Breifen au verfaufen, 
felbe werden auch beftend reparirt bet 
Aug. Prantl, jun., 
Uhrmacher, 64 Thal 64, 
(1674 66) München. 


Münchener Cours 
vom 9. Oftober, 
mitgetbeilt vom Bankgeſchüäft D. 3. 
Lichtenſtein in Münden, Kaufinger: 
firage 28. zum goldenen Kreuz, wel 
ches bezünlibe Aufträne beſtens aus— 
führt und bereilwilligſt Auskunft ertheilt. 
Obligationen. Bayer. Oblig. 4°, 
ganziãhtl. Oblig. 93, PB G. 
4'/,°/, ganziahr. Obl. 100°, P. 100 
® 5° Sbi. 100%, PB 100", G 
4°/, Pfandbriefe der bayer. Hypolheken⸗ 
u. Wechſelbank 92°, P. 92 G 4. 
Bayer. Oſtbahnaktien 133°, P. 13324 G. 
4'/°/, Oeſterr. Silberrente 66 P. 
64°, ©. 6°, 1884 Amerikaner — 
2. — G. 5°, Elijabery + Bahnaktien 
BB. — ©. 
Prioritäten. 5°/, Alfoͤld Flumaner 
GR. — ©. FrangeJojepb: Bahr 
. — G. KronprinzeRudolf- 
86 G. Norbwehr 
— G. Pilſen Prie 
/ ©. Siebenbürger 
Bahn 83°), P. — ©. 
Looſe. 4°, Bayır. Prämieanleihe 
113 Y, 8. — ©. 4% Raab: Grager 
5 P. -— G Ansbach Gunzenhaufer 
— G. Augsburger T’/ P 















5 
14%, ® 
74 G. 

Geldſorten. Preuß. Friedrichsd'ort 
9 58-59, 20 Francs Stüde 9 21. 
bis 23, Dutaten 5. 3136, Hol. 
ft. 10 Stücke 9. 55—57, Piſtolen 9. 
41-43, engl. Sovereigns 11.48—51, 
Preuß. Caſſen-Scheine, 105 — 105 
Oeſterr. Banknoten 107 P. 107,6. 











— datnıon Bruc md Verlag von $. . Datterer in Freiſing. 









ua 


Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan, 
RE 236 — Sanftag 12. October 1832 

















50 fr. Inſerate werden die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. beregnet. — Das einzelne Blatt koflet 1 fr. 








Tyüre der Zelle geöffnet und der Gehilfe und der Hund, 
» eutfölau » 3 ſich — li Zuſtande der Pie und Bir der 
Bayern. Münden, 9. Oct. JmReyierungsbfatte (Nr. | Hohen Anweſenheit des Herrn Gaunerd zu überzeugen, ſich 
71) werden die unterm 19. Jan, 17. und 31. Aug. l. 3. an | hineinbegeben. Raſch wie ein genialer Feldherr üb:rah der 
Männer, Frauen und Jungfrauen, geiftl. Orden, und Ges | Gauner die Situation, umgina Hund und Gebilfen und 
neſſenſchaften ferner verliehenen Verdienſttreuze für bie | packte den verblüfft au der Tyüre ftehenden Beherrſcher 
Jahre 1870/71, ebenfo diejenigen Perfonen, welche wegen | diefer Näume, ihn ſchnell und unfanft den beiden Voran— 
verbienftlier Leitungen während des Krieges gegen Frank | gegangenen nah in ein unfreimilliges Aſyl drängend. Blitz- 
reih in den Jahren 1870/71 die allerhöchſte Anerkennung | ſchnell hinaustretend ſchloß er dann die Thüre hinter den 
auögefprogen wurte, zur öffentlichen Kenntniß gebracht. | dreien und den Schlüffel einſackend war er bereit? auf ſeine 
Verdienſttreuze gelangten noch zur Verteilung im Ganzen: | Sreipeit bedacht, während die beiden Vollſtreckungswerkzeuge 
460, wevon auf Oberbayern 84, Niederbayern 35, Pfalz | ver Frau Juftitia und der eben fo verwunderte Hund ſich 
80, Oberpfalz 22, DOberfrant:n 34, Vittelfranfen 57, | noch erftaunt gegenfeitig anſchauten. Endlich raugen ſich 
Unterfranfen 43, Schwaben 85 treffen. Belobungen ers | Hilferufe von ihren Tippen. Die Frau des Eiſenmeiſters 
folgten noch 508, wovon auf Oberbayern 123, Nieder- gab ihrem Herzenstummer durch den Auzruf: „G'felt is, 
bayern 51, Pfalz 73, Oberpfalz 37, Oderfrauken 39, Mit» | Gfeit is“ lauten Ausdruck. Das wurde mißverſtanden und 
telfranfen 88, Unterfranfen 32, Schwaben 63 kommen, der Nuf Feuer, Feuer erſchallte durch die ſonſt fo ruhigen 
— Münden, 9. Oct. Gegenwärtig find hier auf | Niume und in die Nachbarſchaft. in fih noh feiner 
ber Generalvirekiion der Staatsbahnen die Vorſtände der | Freiheit erfreuenver Gehilfe hatte mittlerweile die vergeblichen 
DOberbahnämter zu einer Beſprechung über die Syeititellung | Bemühungen des Entiprungenen entdeckt, fih über die hohe 
der Winterfahrordnung verjammelt. Vom 15. Dftober an | Umfaljungsmauer einen Auswer zu verschaffen, und hatte 
werben bei den Schnell- und Poſtzügen ſämmiliche Pers | mit Zuhilfenahme von ſchleunigſt befreiten Polizei: Arreftans 
fonenmwagen wieder geheizt fein. Bei ven Ojtbahnen ver= | ten jih desſelben fchlichlich bemächtigt. Dem endziltigen 
zögert ih die Einführung ver Dampfheizung noch um | Helden ded Dramas war dad Glück beſchieden, ven anfünz: 
einige Wochen, weil die nöthigen Einrichtungen nicht eher | lichen Sieger und die Befiegten auswechſeln und den Hrn. 
vollendet fein werben. Eifenmeifter feiner hocherfreuten ſchöneren Hälfte ganz und 
— Paſſau, 8. October. Letzten Freitag ftürzte der | unverfeprt, wie er fie verlaffen, wieder zurüdjühren zu 
mit dem Frühichnellzuge von Wien nah Pafjau fahrende | Föunen. 
Wiener Kondulteur Reczas bei Wallern vom Xrittbrette, — Amberg, 7. Oct. Don Seiten des k. Militärs 
fiel unter die Nävder und war augenblicklich tobt. ärard wurde dad vor dem Nabburgerihore gelegene Lam— 
— Aus Pfarrkirchen, 6.Oct., berichtel der „Nürnb. pert’jche Anweien dahier angekauft, um auf demſelben dies 
Anz.” folgenden Vorfall: Bor einigen Tagen wurden das | jenigen Arbeitsräume herjtellen zu Können, welche die tal. 
hier die Anwohner der Frohnveſte aus dem Schlafe aufge | Gerschrfabrit dahier zur Anfertigung der für das deutſche 
ſchreckt. Es war das eine originelle Geſchichte. Ein Spig: | Neich zu Hefernden 100,000 Stüd Gewehre noͤthig hat. 
bube hat nämlich den gejtrengen Eifenmeijter ſammt feinem — Aus dem bayeriſchen Walde melden Privatbriefe dad 
Gehilfen und einem Hund in die Zelle geiperrt, die ihm | Auftreten der Klauenjeuche am verichiedenen Orten. Bis 
felber bislange als unfreimilliger Aufenthaltsort gedient | jegt hat jedoch die Krankheit noch immer günft geu Verlauf 
halte. Der Eijenmeifter hatte behufs Nachtoifitation die | genommen. 











} und reden vernünftig mus mir. Deer —“ fuhr ſie protz⸗ 
lich lachend fort, „ed war nur ein Scherz, eine tolle Laune, 
wodurch Sie mich erft geftern erſchreckten, kommen Sie, 
teurer Oslkar, wir wollen ein wenig im Jungfernftieg pro⸗ 
meniren, dad Wetter ift gar zu himmliſch.“ 
„Ich danke“ , verfegte Oäkar falt, „muß augenblicklich 
wieber nad Haufe, adieu !* 
Er ergriff feinen Hut und wollte fortftürmen, ter 
Baron hielt ihm zurück 
„Wo treffen wir ung fpäter, Brauns ?* 
„Ih gehe in’3 Theater 1” 
„Ohne mich?“ fragte Iſabella mit bezaubernbem 
Lächeln. 
„Wollen Sie meine Mutter begleiten ?* 
„Spötter !” verjegte die elegante Dame, „Sie werben 
mich dort jedenfalld finden !* 
Osktar blickte fie ftarc und traurig an und eilte fort. 
Die beiden Zurüczebliebenen lachten ihm fpöttiich nach 
und begannen nach anſcheinend ſchweigender Uebereinkunft 
ihre Reiſekoffer zu packen. 


Der Verſchwender. 
Novelle von Emilie Heiprichs. 
Fortfegung.) 

„Wirklich?“ rief Oskar, bleich ſich erhebend und fie 
mit durchbohrenden Blicken betrachtend, „aljo Comödie ? — 
o, mich beginnt auch zu grauen !* 

Laffen wir die Pojjen, Freund!” ſagte Grabbe gähr 
nend, „zum Henker, der Chef des Haufed Brauns und 
Eomp. muß folhe Phantafien jegt verbannen.“ 

„Du wilft mir alfo nicht in das Haus meiner Mutter 
folgen, Iſabella ?“ fragte Ostar noch einmal mit bebender 
Stimme, „wilft dort den Bettler nit mit dem Sternen- 
mantel Deiner Liebe decken und entjchuldigen 2“ 

„Nein, das ift zu arg“, rief Iſabella zornig, „Sie ber 
leldigen mich, mein Herr, geben Sie nad Haufe und wenn 
Sie ihren Rauſch ausgejhlafen, dann kommen Sie wiever 


Preußen. Berlin, 7. Oct. In Folge einer Anreg⸗ 
ung des Vereins ber Buchdrucer 2c., welcher in feiner vor= 
legten Sigung die Sctzer der Druckereien ber beiden 
„Staatsbürger Zeiiungen* und des „Tageblatt“ zu fi 
eingelaten und diejelben aufgefordert hatte, ihrerfeit3 für die 
Abſchoffung der Eonntagsarbeit einzutreten, haben die Ecker 
der zulcgt genannten Zeitung am Sonnabend eıklärt, falls 
die Diontagenunmer nicht fortan in Wenfall komme, die 
Arbeit einftellen zu wollen. In Folge deſſen hat das Blatt 
erſt am Diontag Abend auzgegeben werten können. 
Berlin, 8. October. Heute früh gegen 6 Uhr, 
als noch dichter Nebel das Feld bedeckte, wurden unter Ber 
fehl der vierten Polizei-Hauptmannſchaft die Icgten Barocken 
auf der Schlächterwieſe abgeriſſen. Es waren nur ned 2 
bewohnte und 5 unberohnte Barakın, welche der Feuerwehr 
zum Abbrucy übergeben wurten. Alle übrigen chemaligen 
Bewohner der Schlächterwieſe hatten fich eine Wohnung zu 
verschaffen gewußt. Um 8 Uhr früh war nichts mehr von 
der ehimaligen Barackenſtadt zu fehen. (R:3.) 


iusland. 


Ocflerrei. Prag, 8. Oct. In der Tynamitfabrif 
in Roſtok bei Prag explodirte das Patronenhaus; zwei Ar- 
beiter wurden zerrifjen. Eine aufgeregte Volksmenge ftürmte 
die Fabriketanzlei, ver Vertreter der Firma mußte flüchten. 

Rußland. Warſchau, 2. Oct. Die ruffiihen Blätter 
entirerfen cin fchreefenerregende Bild von den Verheerungen, 
nelde die Cholera in vielen Gegenden Nußlands anrichtet, 
und ron dir verzweifelten Lage, im die fie die von ihr be: 
troffene ländliche Bevölkerung verfegt. In fehr vielen Ort- 
ſchafien, z. ®. im Gouvernement Pultawa, wo bie Cholera: 
Epidemie ſchon feit Monaten mit zunehmender Heftigkeit 
graffirt, wird ihre Verbreitung dem gänzlihen Mangel 
an allen janitätspolizeitihen Vorkehrungsmaßregeln zuge: 
fhrieben. In den Städten übt die Polizei noch eime ge: 
wijje Wachſamkeit, und die Leichtigkeit mit ber dort wenige 
ſtens für den Wohlhabenden Ärztliche Hülfe zu bekommen ilt, 
bewirkt, daß die Schreckniſſe der Epidemie ſich nicht in fo 
grellen Farben darftellen, aber auf dem Lante, wo bie bit: 
lerſte Noih herrſcht, wo in einer Hütte oft mehrere Familien 
und ganze Generationen mit Franen und Kindern zufammens 
wohnen, wo in einem engen Stübchen alle häuslichen Vers 
richtungen vorgenommen, die Speifen gekocht und gegefjen 
werden und Schweine und Federvieh mit den Menfchen zus 
fammen ihr Nachtlager haben, wo aljo die Atmofphäre mit 
faulenden Stoffen reichlich geichwängert ift, dort verbreitet 
fi) die Cholera» Epidemie mit rafender Schnelligkeit und 
nimmt den bösartigften Charakter an. An Aerzten fehlt 
es auf dem Lande gänzlich. Der einzige Kreisarzt beſchränkt 
feine ganze ärztliche Hülfe darauf, daß er von Zeit zu Zeit 
ind Dorf fommt, beim Gemeindemoyt Choleratropfen oder 
ein Deöinfektionsmittel zurücläßt uno dann ſich ciligft mie 
der enifernt, ohne den im Orte befindlichen Kranken auch 

4. 

Stumm und büfter war dad Mittagseſſen in dem 
Brauns’ihen Haufe vorübergegangen und felbjt Margare= 
then’3 Liebenswürdigkeit, welche fie an dem mortfargen 
Vetter verfchwendete, vermochte nicht die Wolfen von feiner 
Stimm zu bannen. Er dachte nur an Iſabella, an ihre 
kalte Weigerung und das Schickſal feines Hauſes trat vor 
diefer Thatſache in den Hintergrund feiner Seele. 

So kam der Abend heran und ſchweigend führte Oskar 
feine Couſine in’3 Theater, da bie Mutter von einem wirfs 
lichen Unwohlſein befallen war. 

Das Stadttheater war buchftäblih überfült, Kopf an 
Kopf reihten fi die Zufchauer an einander und im einer 
der vorderen Logen des erfien Ranges ſaß Oskar mit der 
ſtillen Margarethe, welche mit unrubigem Herztlopfen bie 
Vorftellung erwartete. 

Der Vorhang rollte empor und ber Verſchwender, dieſer 
Schwanengefang des unglücklicheu Raimund's fehritt über 
die Bühne. 

Mit athemlofer Spannung wie noch nie, verfolgte Os⸗ 





nur ben flüchligften Beſuch gemacht zu haben. Die Gut?- 
befiger kümmern ſich nicht um die Bauern, weil biefe fie 
nichis mehr angeben; die Kreisftände find geſetzlich eben: 
falls nicht verpflichtet, die Snitiative zu Vorkehrungsmaß— 
regeln gegen die Verbreitung der Epitemie zu ergreifen, 
und die Behörden, denen dieſe Pflicht geſetzlich oblicgt, find 
völig ſorglos und entbehren auch der Mittel zu energiſchem 
Handeln. Unter folden Umftänden fommt es häufig vor, 
daß gauze Hütten und Ortfchaften ausfterben, und die Lei 
hen fo lange unbcerbigt liegen bleiben, bis irgentjemand 
der Veühmwaltung der Beerdigung ſich freiwillig unterzicht. 
Die Nachbarn fliehen die von der Cholera bifallenen Hütten 
und die Kranken und Sterbenden werben oft von den eige— 
nen Angehörigen verlafjen. Bei biefer Lage der Dinge und 
bei der gänzlichen Pflichtveracfjenheit der Etaat3: und Com ⸗ 
munalbehörden ift es Fein Wunder, dag Nußland fchon feit 
Jahren das Heckneſt der Cholera ift, von mo aus fie fih 
periodifch über Europa verbreitet. (Oft. 3tg.) 

Türkei. Conftantinopel, 9. Oct. Bei einem im 
Stambul zwiſchen Türken und Perfern ausgebrochenen Zwiſte 
| mußte wegen Unzulänglichfeit der Polizeimacht eine Com: 
pagnie Militär einfchreiten, wobei 3 Perfer aetödtet, 30 
verwundet und mehrere gefanaen, aber auh 10 Sıltaten ver: 
wundet wurden. Die perſiſche Colonie ift in größter Aufregung. 


Bolks- und Sandwirthfcaft, Handel und Indufrie. 

Nürnberg, 10. Oct, Das Hopfengejchäft verkehrte 
in feiter Haltung, wodurd die ganze, auf 1200 Ballen 
' gejteigerte Zufuhr übernemmen wurde. Auch geftern famen 
250 bis 300 Ballen herein, welde wieder foulanten Abſatz 
fanden. Der heutige Markt war mit großen Mafjen über: 
laden, wodurch tie feſte Stimmung erfhüttert und der Pıcid 
wieder um etliche Gilden vermindert wurde; ferner war 
durd den am Worabend eingetretenen Negen ein Theil der 
Waare durchnäßt und der Einkauf deßhalb weſentlich er: 
ſchwert und ſchleppend. Erſt gegen Mittag befam des 
Geſchäft eine lebhaftere Färbung, gute Sorten ausgewählt 
konnten mitunter die geftrigen Preife erzielen, wähend Mittel: 
und geringe Qualitäten, vernahläßigt und ſtark angeboten, 
kaum zu zwei Drittheifen geräumt find, Markiwaare Pr. 
38—45 fl., Set. 32—36 fl., Tertia 26—30 fl., Aiſchgründer 
48—54 fl., Epalterfand 60— 70 fl., Wolnzacher u.AuerSiegel 
5464 fl, Mürttemberger 55—65 fl., Epalt Etabt bort- 
fetbft 110—115 fl., Gebirgshopfen 40—-56 fl., Hallertauer 
Prima 54—55 fl., Sekunda 36—40 fl., Elfäffer 52 bis 
55 fl. Nachſchrift 1 Uhr: Von der biß jetzt 15-- 1600 
Ballen betragenden Zufuhr find hauptſächlich gute Gorten 
verfauft. Die Stimmung blieb bei weichender Preistendenz 
febr rung. (MU. 9:3) 


Schwurgerichts:Sigung. 

Münden, 9. Oct. Fr. Xav. Maier, 28 J. a., eb. 
Dienftknecht von Ampfina, wegen Betrugs, Diebſtahls und 
far die Vorftellung, worm yerdinand Raimund als Gaſt 
den gemüthlich chrlichen Valentin Holzwurm fpielte. - 

Und al der unheimliche Bettler, das Spi’gelbilb des 
Verſchwenders, erfchien, als er fein melancolifches Lied fang 
und den leichtſinnigen Flottwell hartnädig verfolgte, als 
Oskar ſich ſelbſt jo treffend gezeichnet fand und dag graufige 
Schickſal, welches audy feiner durch eigene Schuld harrie, 
da ergriff es ihm mit wunderbarer Gewalt, er fah ben 
Abgrund zu feinen Fügen, an deſſen Rand ihn Genußfucht 
und Leichtfinn geriffen und verzweiflungsvolle Neue ergriff 
zum erften Male fein Herz, die Cham lockte Thränen in 
fein Auge und athemlos, ganz überwältigt von ber Lebens: 
wahrheit dieſes Gemälved hat er ben heiligen Schwur in 
feinem Innern, umzufehren und ein beſſerer Menfch zu 
werben. 

Mit einer Freude, wie fie fie lange nicht empfunden, 
beobachtete Margarethe die Wirkung der Darftellung auf 
ihren Freund und bie Hoffnung z0g mit lenzgrünem Schim; 


in i B 
—— (Fortſetzung folgt.) 














Gb Unterfchlagung. Der Angeklagte wurde feit 1862 16mal 
wegen verſchicdener Meate abgeftraft. Anftatt zu arbeiten 
fireunte er im heurigen Frühjahre in den Gerichtsbezirken 
Mühldorf, Erding, Altötting, Wafjerburg und Trojtberg 
beſchaͤftigunge los herum und beſtahl in Wirthshäuſern, wo 
er übernad;tete, theils die Wirthöleute, theils Fremde, welche 
mit ihm in cin und demſelben Zimmer ſchlieſen. Er ver 
dingte fich auch feheinbar bei verfchiedenen Bauern als 
Kuccht, verfhmward aber nachdem cr dad fog. Drangeld ers 
halten hatte. Der Bauer J. Wagner zu Etraß gab jor 
gar dem Maier, der vorgab, er babe feinen Koffer in 
Waſſerburg ftchen, Pferd und Wagen in beiläufigem Werth 
von 290 fl. zum Abholen des fraglichen Koffer, Der 
Schelm war ſchon daran das ganze Fuhrmwerk zu veräußern, 
als der Bauer, der feinem neuen Knechte doch nicht recht 
traufe, noch rechtzeitig intervenirte. in andersmal gerirte 
ſich Maier als Metzger und prellte den Bauern of. Nop- 
pelder von Zell, bei dem er 4 Epielmarfen für echte Gold- 
ſtücke im Werthe von 40 fl. einfegte und fi dafür 12 fl. 
Silbergeld geben lich, weil cin Schweinhändler das Geld 
nicht annehme. Das Urtheil lautet 5'/, Jahr Zuchthaus 
und 10 Jahre Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte. 
Angetlagt: Franziska Schimmel, 24 J. a., Sattlerge- 
ſellensfrau von Straubing, wegen Diebſtahls und Betrugs. 
Franzieka Schimmel, welche erſt vor ein paar Jahren ge— 
u Heirathet hat, fich aber ſtets bier aufhält, gefteht, daß fie in 
%: einer Wohnung in der Neichenbachitraße, wo fie ald Von— 
und Zugeherin bedienftet war, einen Zimmerhern eine 
wollene Dee und 4-500 Stud Cigarren im beilänfigen 
Werthe von 26 fl, entwendet habe. Ferner hat fie einen 
Padträger beauftragt, im Ecügengarten den Koffer der 
Kellnerin Therefe Buchmaier abzuholen, wozu fie übrigens 
keine Befugniß hatte. Aus Noth, wie die Angeklagte heute 

















rm 
it v anzibt, habe fie den Diebſtahl verübt, und die etwa 60 fl. 


he gemertheten Kleider der Buchmaier, die eine Landsmännin 
da zu ihr iſt, widerrechtlich verfegt. Da die Geſchwornen mil: 
wie derdernbe Umſtände gelten ließen, wurde Franziska Schim— 


N mel zu uur 6 Monaten Gefängnig veruriheilt, wovon 2 
betr Monate als bereitd erftanden in Abrechnung zu kommen 
«Et  baben. 


um 


Eofales. 

Freifing, 11. Oct. Obwohl ſchlechtes Weller am 
vergangenen Sonntag die Abhaltung der in Eching anbe— 
raumten Feuerwehrbez «Verbands » Berfammlung zweifelhaft 
machte, jfand dieſelbe doch unter Belbeiligung von 110 
Senerwehrmännern ftatt. Die am Wirthsauſe von der 
Feuerwehr Eching abgehaltene Schulübung gab Zeugnig 
von dem Fleiße der Opferwilligkeit ihrer Mitylieder. Hier 
auf eröffnete der Vorfigende de3 Ausſchuſſes die Verſamm— 








lung und begrüßte eine größere Anzahl Kameraden aus 
Haimhaufen als Gäjte. Aus der Berichterftattung feit 
legter Verfammlung entnchmen wir die eifrige Betheiligung 
ter Feuerwehren Haindlfing und Zolling bei einem Brande 
in Moos und der Feuerwehr Thalhauſen bei einem folchen 
in Künhaufen. Befonterer Erwähnung geſchah ter von 
den Börtinger Kameraden in Weihenstephan gelegentlid, der 
Anmefenbeit der deutſchen Forft- und Landwirthe abgehaltenen 
vorzüglichen Uebung, ſowie der Neubegründung einer Feuer 
wehr in Mintrading mit 37 Mann, welche auch fpäter 
noch zahlreich eingetroffen ift. Ferner wurde befannt ges 
geben, daß die Feuerwehren Marzling und Hohenfammer 
in Folge Differenzen ihre Thätigkeit eingeftellt haben. Die 
vorgerüickte Jahreszeit wird kaum mehr die Abhaltung einer 
Verfammlung ermöglicen, jedoch follen die Landfeuermehren zu 
einee Schluübung der Freifinger Feuerwehr eingeladenwerden. 

Eine Bekenntmachung des Vororted der oberbayer, Feuers 
wehren, Feuerwehr Paffengofen, in der Zeitung für Feuer: 
löfchroefen Nr, 18 wurce zur Darnachachtung mirgetpeilt, 
ebenſo eine Statiftit der Bayer. Feuerwehren vom heurigen 
Jahre. Die Feuerwehr Haimhaufen fprab den Wunſch 
aus, in den Verband aufgenommen zu werden und wird hier— 
über vom Ausſchuſſe und einer nächften Verfammlung bie 
Ichloffen werten. Nachdem der Vorfigende den gejchäftlichen 
Theil beendigt halte, ermahnte er die Anweſenden auch im 
Winter in ihren Orten fi öflerd zu verfammeln und 
Vorträge aus den Feuerlöſchzeitungen anzuhören, damit der 
gute Geift, der fie jegt befeelt auch bis zum nädften Früh: 
jahre erhalten bleibe und fie ſtets gerüftet ſeien zum 
ernften Kampfe. 

Breifing, 11. October. Wir maden unfere Lefer 
tarauf aufmerffam, da heute Freitag Abend im Stiegel- 
bräufaale eine zweite VBorftelung des Circus des Herrn 
Liphardt ftatifinde. Die Vorftellungen der vierfühigen 
Künftler find außerordentlich und wirilich ſehenswerth, fo 
daß wohl niemand unbefrietigt den Saal verlafjen dürfte. 


Amtliches für Treifing. 


Bekanntmachung. 
Hundsmuth betr. 

Nachdem ein fremder wuthverdächtiger Hund in ber 
Nacht vom 6. auf 7. l. M. in ven Gemeinden Plörnbach und 
Haag mehrere Hunde abgerauft und auch Perfonen gebiffen 
hat, jo wurde in den Gemeinden Inkofen, Haag, Plörnbach 
und Niederambach auf die Dauer von 6 Wochen Hundes 
fperre angeordnet, was hiemit zur öffentlichen Kenntniß ges 
bracht wird. — Am 9. October 1872. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler 


Privat-Anzgeigen. 





ift zu haben: 


bed 


Fräulein Beefsteak, Spritzlederwichſerstochter aus Wechſel— 
balgwinden, zur Zeit Gansleber-PBaftetten-Bereiterin am Platzl 
in Münden, an ihren Onkel: Schweinsfnöchel, Möbelreiniger- 


und Sadträigers-Inftitut-Inhaber in Bankfeld. 


In der J. G. Wölfle’jhen Buchhandlung in Freising 
Dffener Brief 


Wegen Geſchäftsaufgabe 


bin ich beauftragt, nachitehende Sorten 
guter abgelagerter Cigarren billigft zu 
verkaufen als: 
®iola pr. M. 10 Thlr., Trauquilo 
pr. M. 11 Thlr., Zernande} pr. 
M. 11 Tplr. Nazareth pr. M. 
13°, Thle., Pro Patria pr. M. 





15 Thlr., Columbia II pr. M. 

A728) 5 Preis 3 kr. 47 Thlr., El Merito M. 
Die = E - 20 Thlr., El Tino (Yara) pr. M. 

28 Thlr., Eruz de Malta (Ha- 


Glodiengießerei von 3. Hermann in Alemmingen 

; empfiehlt ſich zur Herftellung nener Geläute in vollftändig reiner 
‚Harmonie, f[hönem reinen Ton und Guß, unter langer Garantie; ferner 

: zum Umguf alter Gtoden in harmoniſcher Stimmung zu fon vor— 
» handenen Gloden, ſowie zur Lieferung der immer mehr in Aufnahnte 
s Tonmenden Glodenftühle aus gewalztem Doppel-T-Eifen. 
Silberne Medaille, Induftrieausftelung Ulm 1871. 


vanna) pr. M. 50 Thir. Columbia 
(avanna) pr. M. 40 Thaler. 
Probetiftihen a 50 & 100 Stüd 
ftehen gegen Nachnahme des Betrags 
zu dienften. ' (1715) 


(1555 66) | geipsig, Eugen Forts : 


1725) In der Hanptftraße, i 

Bolfsfeft 1873. (orte a Stadt — in I H 

Das Comite für das Volksfeſt 1873 ladet hiemit alle, welde | Stot eine Wohnung beſtehend 

ſich für dieſe Angelegenheit interefjiven, zu einer Sitzung am Diend: DT BEN fofort 
tag den 19. Dftober 7 Uhr Abends beim Laubenbräu zu recht a een 


zahlreicher Betheiligung ein. Dank La ) 
Diejenigen hiefigen Herren Gewerbämeifter, welche die Lofal- Bank-Kapitalien 

Induftrieausitellung zu beſchicken beabfichtigen, werden geziemend 

erfucht, recht bald den von ihnen benöthigten Raum dem Comite I Abzug 


bekannt zu geben. * Offerte unter H. D. 5748 durch 
Zugleich, wird bekannt gegeben, daß Die gezeichneten Beiträge | „1. Annoncen: Expedition Rudolt 


don den Herren Schon und Straßer, Kriehbaum und WBad= | Moffe in München. (1398) 

inger demnächſt eingefammelt werden, — I En ER | 
Freifing, den 8. October 1872. a Troft —— 
Leidende, "sun 


Dr. Solzner. 
(1723) Fr. P. Datterer. Bleihjuht, Drüfen, Flehten, 
= ; Hämorrhoiden, Hyſterie, Nerben- 


Sapnaryt Karl Eiſenreich "rien ran au 


antern joa. „unseitbaren“ Kranf- 
ift Dienftan den 15. d3. Mts. von Morgens 8 bis Abends fg Het Labinfiehen, können ſich durs 
4 Ude zu fpredien. — MWohnt wie bekannt im Gaftbof zum My“, berzägl. Buß „Dr. —A 
goldenen Hirſchen. (1726 3a) 


Naturheilme hode“ (2 te ſtart ver: 
Artheils-Beröffentlidung. 


mehrte, mit vielen neuen Attejten 
Als bevollmächtigter Vertreter de8 Klägerd Kafpar Schedenhofer, 







































verfebene Aufl.; Preis 1%, Ser.) 

ſchnell u. dauernd felbft von ihren 

veiden befreien. Gegen Einſ. von 

Gütlerd von Günzendaufen, gebe ih hiemit folgendes Urtheit des Eonigt. | | fi. in Freimarten fren. zu ber 

Stadt und Landgerichts Freifing nach feinem Tenor bekannt. gieben von der Rhein. Verlags⸗An— 

Freifing, den 11 October 1872. ſtalt, re % \ 

Pletl, kgl. Rechtsanwalt, Bm uen Sranten” e 
Urtheilstenor. Dehncener Gone 
Aus diefen Gründen erfennt das k. Stadt: und Landgericht den Bes | mitactbeilt vom Bankgeſchäft D. D. 
ſchuldigten Leonhard Grill, Holzapfelbauern von Günzenhaufen, fhuldig | Sihenfein in Münden, Kaufingers 
d.8 Vergehend der Beleidigung an Kafpar Scheck nHofer und verurtgeilt | firage 28. zum goldenen Kreuz, wel 
ſonach denfelden in eine Geldbuße von zwei Thpalern, fowie zur Tragumg | ches bezügliche Aufträge beitens aus— 
der Koften des Verfahrend und des Strafvollzuged und ertheilt dem Kläger | führt uno bereitwillinft Auskunft ertgeilt, 
die Befugniß diefed Urthell innerhalb 14 Tagen nach der Rechtöfraft ded- Obligationen. Bayer. Oblig, 4% 





felden im Freifinger Tagblatte zu veröffentlichen ganziaͤhtl. Oblig. 93%), P. — © 
Alfo geurtgeift umd verkündet in öffentlicher Sigung zu Wreiftng 14% ganzjähr. Obl. 100°, P. 100 
den 24. Septeniber 1872. G 5% Obl. 100%, PB. 100 ©. 
Hauſer. 4°/, Pfanddriefe der bayer. Hypotheken⸗ 
u. Wechſelbank 9°, P 9%, 44° 
Sonntag den 13. Oktober Bıyer. Ojtbahnakıden 133°, —3 — 
— 4*.0/. Oeſterr. Silberrente 65 
T 2 > 64°, ©. 6° 1834 Amerikaner — 
2 C an 3 M u fi k 2. ©. 5°, Clifabeth » Bapnatien 
i —_ BB. — ©. 

in Helfenbrunn, Prioritäten. 5", Alföld Fiumaner 
wozu ergebenſt einladet — 36 R. — 6Fecn doſdob Bahn 
(1724) Sofef Neumüller, Wirth. |92°, P. — G. Kronprinz-Nubolf- 
—_. (Bo 
Sonntag den 13. ds. Mes. bahn AMY, P. — ©. _Filien Prie 
x 4 ſener — P. 88", ©. Siebenbürger— 
Tanz-⸗Muſik SR Keine —— 

1 liki Looſe. 4°/, Bayer. mieanlei 
wozu freundlichſt einfabet ın Flitzing, Mean P. — 6. 4°, Raab: Grazer 
a Treu ——— 849,. P. — G. Ansbach Gunzenhaufer 
(1727) Anton Nadimeier, Wirth. 14) 4 — — —* 





= R >= 7, ©. 

Zur Vertilgung der Feldmäufe und fümmtlichen Ungezieferd | Gerpforten. ._ Sriebrichöbter 
empfehle ic mein Radicalmittel von chemifchen Giftpillen |9 — ee aha 9er 
a Pfd. 10 Sgr., bei Abnahme von 25 Pd. 7, Sgr. per a 23, Dutaten 5. 31—36, Hol, 
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Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan. 


Sonntag 





13. October 1882. 








Das -‚Beifinger Tagblatt erfgeint Hglid mit tofet Im Ferifing vierefähefid 48 f., aubioketb Dun) Die Pot Deyogen 
50 fr. Imferate werben Die Sipaltige Garmongeile oder deren Raum mit 3 fr. bereiinet. — Das einzelne Blatt toflet 1 fr. 


Deutfdlaud. 


Bayern. München, 10. Oct. In ber hiefigen Volks— 
tüche werben täglih 4000 Portionen ausgegeben, hierunter 
ca. 1500 zu dem höchften Markenwerthe. 

— Paffau, 19. Oct. In der Nacht vom 8. auf den 
9. 83. wurde dem Hrn. Weſtbahnkaſſier Prohaska dahier 
aus feiner Wohnung eine eiferne Gelokaffette mit dem In— 
halt an 411,150 fl, entwendet. Die Gendarmerie dahier, 
welche von dieſem Diebftahle Kenntniß erhielt, verfolgte eine 
frügere Magd des Hrn. Prohaöka, Franziska Wimmer von 
Sonnen bei Wegſcheid, gegen welche fich der Verdacht richtete, 
613 nah Thyrnau, und wurde fie dort in der Wohnung 
ihres Geliebten, des Baders Friedrich Esgreſter, getroffen, 
bei der Suchung die Kaſſette, welche bereits erbrochen war, 
mit der ganzen entwendeten Summe vorgefunden. Das 
Liebespaar, welches heute Hochzeit machen wollte, wurde in 
die Frohnfeſte abgeliefert. 

Preußen. In der Pflug’ichen Fabrik für Eiſenbahnbe— 
darf zu Berlin dauert der Strife fort. Wie das „Frobl.“ 
aus zuverläfftger Quelle erfahren haben will, foll die Fa— 
brit ganz beſtimmt zur Liquidation gebracht werden. Den 
Beamten fei bereit3 gekündigt. 

— Bon der Nordfeeküfte, 7. October. Am 
Wurſter Deich find infolge des bei Gelegenheit der kürzlich 
ftattgehabten Aequinoktial Stürme eingetretenen hohen Waffer: 
ftandes Millionen von Mäufen ertrumken. Die Mäufeteichen 
bildeten einen förmlihen Saum am Dei, in einer Höhe 
von 15 bis 20 Gentimeter. 


Ausland. 


Frankreich Paris, 9. Oct. Der „Rappel“ gibt über 
die Wirkfamkeit der internationalen Meterkommiſſion nad- 
ftehende, wie wir glauben, auf guten Quellen beruhende 
Aufiglüffe: „Zur Heritellung des Muftermeterd wird man 
Folgenden Verfahren einjchlagen: Man wird aus einer 
Wiſchung von Platina und Jrivium, der widerftandafäbigften 
Maffe, die mar kennt, dreißig Lineale nach dem Modell 


Der Berfchwender: 
Novelle von Emilie Heinrich. 
(Fortſetzung.) 

Ostar blieb wider feine Gewohnheit bis zu Ende ber 
Vorſtellung, fein Antlig war tobtenbleih und traurig ge: 
worden und ſchweigend bot er Margarethen den Arm; al 
er aus dem Portal des Theater mit.ihr trat, zupfte ihn 
Jemand leife am Arm. 

„®& war ein Kellner aus „Alte Stadt London“, ber 
ihm heimlich ein Briefchen zuſieckte und babei in's Ohr 


flüfterte: „Der Polizeiherr war im Hotel und Hat eine | 


lange Unterredung mit dem Baron und der Dame geführt, 
grade als fie mir dieſen Brief fir Sie, Herr Braung, 
eingehändigt und Alles bereit zur Abreife war; jegt find 
fie über alle Berge.“ 

Oskar zudte leiſe zufammen, tete das Briefen: zu 


unſeres Urmeterd herftellen und fie unter Anwendung der 
feinften Werkzeuge der modernen Wiffenfhaft mit dieſem 
vergleichen. Trogdem werden die Lineale noch immer, 
wenn auch nur um Tauſendſtel-Millimeter, von einander 
abweichen; denn cd ift matericl! unmöglich, zwei abfolut 
gleiche Längen herzuftellen. Der arithmetifche Durchſchnitt 
der Längen dieſer dreißig Lineale wird dann als definitive 
Meterlänge angenommen werben. eve Regierung wird 
ein Lineal erhalten, welches in ihrem Gebiete als Aichmaß 
dienen fol. Die Koften dieſer Arbeiten werden von allen 
Staaten gemeinfchaftlich gedeckt werden. Dieß ift dad Er— 
gebniß der erften Sitzungen des Kongreſſes, der ſich aber 
noch mit anderen Punkten zu beſchäftigen haben wird. Einige 
Mitglieder ftellten ven Antrag, daß der Muftertypus nicht 
mehr wie biöher in dem Konfervatorium für unftgewerbe, 
ſondern in einem eigens zu biefem Behufe aufzuführenden 
Gebäude aufbewahrt und daß eine internationale veilfen- 
ſchaftliche Kommilfion für die Ueberwachung des Mieters 
beftellt werde. Mit diefem legteren Punkte erklärten fich die 
meiften franzöfifchen Vertreter einverftanden; doch ift eine 
Entſchließung bis jet noch nicht gefaßt worden. 


— Aus Chambery, 7. October, wirb telegraphirt: 
Geftern Nahmittagd um 4'), Uhr gab der von Stalien 
kommende Zug Nro. 509 aus dem Innern des großen 
Alpentunnel3 das Nothfignal. Die Zugführer Fonnten nicht 
weiter, weil fie bei dem Mangel an Luft durch den Rauch 
beinahe erftictt waren. Sie wurden bejinnungslod von bei 
Locomoliven heruntergetragen, und gewannen bald darauf 
dad Bewußtjein wieder; der Heizer Cadoux erhielt auf der 
linken Wange eine Leichte. Brandwunbe und der Bahnwärter 
Giacome gerieth, als die Hülfsmaſchine herbeifuhr, zwiſchen 
zwei Wagen, wobei ihm zwei Rippen gebrochen wurden. 
Am 5. Det. war ein Erdarbeiter vom Tunnel S. Julien, 
Namens Bouno, durch einen Felſen zermalmt worden. 

Schweiz. Bern, 10. Det. Sämmtliche Spinnerei- und 
MWebereibefiger ded Kantons Glarus haben befchloffen, bei 
zwölfitündiger Arbeitözeit eine entſprechende Lohnerhohuug 
zu bewilligen. 


' fih umd fihritt haftig und ſchweigend mit Margarethen 
Men’ welche dieſes Intermezzo nicht bemerkt zu haben 
ſchien. 

„Gute Nacht, liebe Margarethe!“ ſagte er weich, als 
ſie zu Hauſe waren, „ich bin todtmüde, will mich gleich 
zur Ruhe niederlegen. Träume angenehm, Du gutes Kind!“ 

Und er ſah ſie auf dem hellerleuchteten Flur ſo traurig 
und flehend an, als triebe ed ihn, im ihre Bruſt fein bes 
Hemmted Herz auszuſchũtten. 

Eine furchtbare Angſt ergriff die Seele des jungen 
Mädchens; „Lomm, Oskar!“ bat fie leife, „wir plaudern 
no ein wenig am Bett der guten Mutter, wie fie e3 früher 
fo ſehr liebte!“ 

„Nein, Margarethe“, verſetzte er faſt heftig, „das 
würde mir heute Abend eine Folter fein; — kuͤſſe die gule 
Mutter von ihrem unglüdlichen Sohne und bitte fie, mir 
nicht zu fluchen.“ 

Er füßte fie raſch und trat in dad Gomptoir, wo ber 
alte Eckermann noch über den Büchern faß. 

Margarethe aber blickte ihm erjchüttert nach und bie 








Schwurgerichts-Sigung. 

Münden. Angelagt: Chriftian Waffe, 22 Jahre 
alt, lediger Veterinär. Praktifant von Dftheim, Ger. Rots 
tenburg a T., wegen Urkundenfaͤlſchung und Betrugs. 
Waſſer hat die Thierarzneiſchule mit der erften Note abr 
folvirt und an dem Feldzuge 1870/71 ruhmreichen Anteil 
genommen. Nach feiner Nückehr gerieth er alsbald mit 
dem Geſetze in Conflict, er wurde wegen zwei Vergehen bed 
Betruges in Unterfuchung gezogen und vom hiefigen Bezirts— 
gerichte unterm 12. Februar ds. 38. mit 3 Monaten Ge— 
fängnig beftraft. Nun hat fi der junge Mann neuer 
ding wieder wegen ganz ähnlichen Manipulationen zu 
verantworten. Er fäljchte naͤmlich nach feinem eigenen 
Geftändniffe ein Anftellungsdecret der f. Gentral- -Thierarz: 
neifchule auf den Namen Michael Geiger und verfchaffte ſich 
damit bei verfchiedenen Perfonen Darlehen von 20-30 fl., 
wofür er gleichfalls gefäljcte Wechſel ausſiellte, welche die 
Unterfhrift „Michael Geiger, Veterinär-Aififtent“ trugen. 
Die Sefammtfunme, bie ſich Waſſer auf Grund biefer 
Falſifikate erſchwindelt Hatte, beläuft ſich nahezu auf 200 fl. 
Es handelte ſich fhlieglih darum, ob die von dem Anges 
klagten gefäljchten Papiere als Öffentliche oder als Privat: 
urkunden anzufehen feien, da die Geſchwornen bei Bejah— 
ung der Schuldfragen den Zuſatz machten: „jedoch ohne 
Faͤlſchung einer öffentlichen Urfunde*, erklärte der f. Staatd: 
anwalt, daß die Entſcheidung hierüber nit Sache ber Ger 
ſchwornen ſondern des Schwurgerichtshofes ſei, waͤhrendſder 
Vertheidiger wieder den Wahrſpruch der Geſchwornen als 
maßgebend erachtete, Der Gerichtöhof entſchied bezüglich des 
gefäljchten Anftellungsdekretes im Sinne der k. Staatsan- 
waltſchaft, bezeichnete dagegen die gefälichten Wechfel als 
Privaturfunden. Demgemäß wurde Wafjer zu nur 3 Fahren 
Gefängniß verurtheilt, nachdem die Geſchwornen auch die 
Fragen über das Vorhandenſein mildernder Umftände be: 
jaht hatten. 


Lokales. 

Freifing, 12. Oct. Morgen Sountag finden in dem Eir- 
cus en miniatare im Stiegelbräufaale 2Borftellungen ftatt und 
zwar Nachmittags und Abends, Die vorzüglichen keiftungen in 
Hunde und Pferbedrefjur find weit über das gewöhnliche 
Maß gehend und ‚zeigen von außerordentlicher Gewanppeit. 
Dabei ift die Zapl der dreſſirten Thiere fo zahlreich, daß 
eine ftete Abwechslung möglich iſt. Wir erwähnen unter 
anderem fünf fchottifche Ponny von fo einer und dabei 
ſchoͤn gebauter Geftalt, wie fie wohl felten Igejehen werden, 
eine große Zahl weißer Pudel aller Größen, welche im 
Vereine mit Affen die brolligften Kunftftüde ausführen, 
ferner eine Ziege, welche eine Flaſchenpyramide befteigt und 
Mebungen & la Blonbin ausführt. Der Beſuch dieſes 
Circus iſt jedem zu empfehlen, der ein paar Stunden an: 
genehm ride wiſſen will. 

Aufkirchen bei Erding den 41. Oct. Heute Nach: 
mittagd erfcholl In unferer Pfarrgemeinde die Trauerkunde, 
daß unſer würbiger und allgemein geachteter DaB uniee Iisbiper und allgemein: geagpteter Ders Yfarıer | __ Dalipammer —_ Pfarrer 


Ungft ipres Herzens malte ji) auf ihrem bleicen enlen | „Ohne vie Hundertaufend art der frau Mutter, ja, fo- ihres Herzens malte fih auf ihrem bleichen evien 
Geſichte; dann ſchien fie plöglich einen Entſchluß zu faſſen, 
denn eilig, ald würde fie verfolgt, fprang fie die Treppen 
hinauf und geradewegd, ohne von Jemand im Haufe bes 
merkt zu werben, in Oäfard Zimmer, deſſen Schlüfjel fet3 
hinter einem tiefigen Schranfe hing. 

An der einen Seite dieſes Zimmerd war das Schlaf 
fabinet ded jungen Herrn, an der andern die Garderobe. 
In dieſe ſchlũpfte Vorgarehe hinein, denn aus dieſem 
Raume führte eine Thür auf den Vorplatz, wo fie leiſe 
den Niegel zurückzog. 

Hier wartete fie nur kurze Zeit, Bald hörte fie Oskars 
Schritte auf der Treppe, 

Diefer hatte ſich nicht lange im Comptoir aufgehalten, 
er ging auf Eckermann au und fragte, ihn felt anblicend: 

„Sagen Sie mir auf Ihr Gemiffen, Eckermann! bin ic 
wirklich ein Bettler?“ 

Der Alte ftand raſch auf umb entgegnete feierlich: 








und Diſtriltsſchulinſpektor Joſef Graffinger, während feiner 
Nede bei der Inſtallirung ber englifhen Fräulein in Wale 
pertzlirchen plöglich am Herzſchlage geſtorben iſt. Die 
Pfarrgemeinde verliert an ihm einen wahrhaft edlen und 
gebilveten Mann und Priefter, deſſen Andenken über das 
Grab Hinüber dauern wird. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


An bie Gemeindeverwaltungen Bötting, Sünghaufen, Gremerts- 
Haufen, Giggenhaufen, Maffenhaufen, Großnöbach u. Günzen« 
haufen. 
Hundsmuth betr. 

Die in obenbezeichneten Gemeinden im Laufe des vorigen: 
Monats angeordnete Hundefperre wird hiemit wieber aufs 
gehoben, 

Am 10. October 1872, 

Kgl. Bezilsamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 


Ertheilung bes ARE Sn | an bi werktagsſchulpflichtigen 








Es wird hiemit bekannt — daß für bie werftagd- 
ſchulpflichtigen Knaben unter der Leitung des Turnlehrers 
Herrn Auzinger im Winterfemefter wöchentlich einmal, jeden 
Samftag von 3—4 Uhr in der Turnhalle Turnunterricht 
ertheilt wird, Die Anmeldungen hiezu werden in biefer 
Zeit, d. i. jeden Samftag von 3--4 Uhr im Turnlolale 
entgegengenommen. Minverbemittelte fönnen am Turnunter= 
richt unentgeldlich theilnehmen. 

Am 12. October 1872. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


(1737) Bekanntmachung. 


Auf Grund bed Gefeged vom 26. März 1859 „die 
Gewahrſchaftsleiſtung bei MBiehveräußerungen betr.“ 
verfteigere ich 

Mittwoch den 16. October l. Js., 

Mittags 12 Uhr, 
vor dem Gafthaufe zum „Zungbräu” bahier 
ein Pferd (Eifenfhimmel, vierjährige Stute) 
öffentlih an den Meiftbietenden, gegen fofortige Baars 
zahlung. 

Sreifing, den 12. October 1872. 

Der kgl. Gerichtsvollzieher: 
Dallhammer. 


„Ohne die hundertaufend Mark der Frau Mutter, ja, ſo— 
wahr ich ein ehrlicher Mann bin, Herr Brauns!“ 
„Es ift gut, alter Eckermann! gute Nacht !” 

Er drückte ihm feft und innig die Hand und ging hin 
auf in fein Zimmer. 

Margarethe drückte fich athemlos an bie Thür bed 
Kabinets, ihre Bruft wollte vor Angſt zerfpringen. 

Ostar fchritt lange auf und nieder, endlich ftand er 
ſtill, feufzte tief und jchmerzlih und ſprach halblaut: „EB 
ft aus, Alles aus, ich bin ein Bettler! DO, Raimund! 
hätteft Du Deinen Berfehwender nur einen Tag früher 
aufgeführt! — Set bin ich verloren!” 

Er riß den Brief, welchen ber Kellner ihm gegeben, 
heraus und lad Ihn mit der Ruhe ber Verzweiflung durch. 
&3 waren nur wenige Worte, ein kaltes Lebewohl ber fchös 
nen Sjabella, welche ven Bettler bebauerte, aber feine Ars 
muth nicht theilen mochte. 

(Fortfegung folgt.) 








Privat: Anzeigen. 


Sonntag den 13: Oftober, Abends 7 Uhr, 
‚findet im Caſino eine 


Verfammlung des katholifch-pädan. Vereines 


fatt, zu welcher auh erwacdfene Nichtmitglieder, insbeſondere bie | 
Hriftl. Eltern eingeladen find. 
Vorträge: 1) Ueber die Mitwirkung ber Eltern zum Religions- 
Unterricht in der Schule. 
2) Bericht Uber die General-Verfammlung des Fath.- 
päd. Vereins in Dettelbach. 


Der Vereins-Ausſchuß. 
Im Stiegelbräu-Haale. 


Heute Sonntag den 13. October I. Js. 
unwiderruflid; letzte 2 Vorſtellungen 
die erfte Nachmittags 4 Ast, die zweite Abends '/,8 Uhr 
be 


Circus en miniature, 


Die Truppe beftcht aus AO vierfüßigen Künftlern, und zwar aus fchottifchen 
Bonnys (von der Heinften Race Europas) Affen, Hunden und Ziegen. 
Hochachtungsvollſt 


Franz Fiphard, Bircktor aus Hamburg 
vorm. Mitglied im „Circus Renz." 


Zahnarzt Carl Eifenreid) 
ans München 
iſt Dienftag den 15. ds. Mts. von Morgens 8 bis Abends 
% Uhr zu fprechen. — Wohnt wie befannt im Gafthof zum 
goldenen Sirfchen. (1726 36) 


Hendſchel & Guttenberg, 
techniſches Burcan & Marchinengeichäfl, | 
. | 


in München, Bayerftrafe 4 
ng von Koften-Boranfclägen, 


empfehlen ihr 
- Technifches Bureau zur Ausarbeitu 

Plänen und Gutachten von Sabrikanlagen, Dampfkefel-Fenerungen, Waffer- 

Teitungen, Aufnahme und Einrichtung von Warferkräften, Abſchãtzungen etc. | 
2ager von Mafcinentheilen, Mafcinen- und Keffelarmaturen, Pumpen 

und Injektoren, Bifferential-Flafchenzügen, Ertinctenrs, Seuerlöfhmafdinen, 

Schmiervorrichtungen, deutfchen und engl. Treibriemen, amerikan. und engl. 

Werkzeugen, Peets Patent-Bentilen etc. (1731 4a) 


Schleifitein 


Rutſchen, fowie Säulen für Rothgerber von jeder nur beliebigen 
Größe, für deren Güte Garantie geleiftet wird, empfiehlt 


Münden. J. Zug, Thal 25. 


Zakob Neufätter, junior, 


München, Theatiner:Straße Nro. 17, 
neben dem Baron bon Eichthalſchen Palais. 
Lager fänmer. Weißwaaren, Mäfchefabrik, feinere Sfrumpfwaaren. 
Beftellungen nach Maaß finden beſtens Erledigung. 
Aufträge von auswärts werden fohnelftens ausgeführt. 


Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


beift brieflich der Spezialarzt für Epilepſie Dr. O. Killiſch in 
Berlin, jegt Neuenburgerftrage 8. . Schon Hunderte volljtändig 
geheilt. (859) 
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Petroleum: Lampen, 


fowie deren. Beitandtheile Brenner, 
Vaſen, Cylinder, Milchſturze, Flaſchen⸗ 
züge empfiehlt 

(1696 3a) Sofef Shader. 


Wiederverkäufer entſprechende Preiſe 


Bauplatzverkauf. 

In Kollbach werden vom Schuh— 
bauernhof Grundſtücke, an der Straße 
gelegen, als Bauplätze beſtens ge— 
eignet, zu den billigſten Bedingungen 





verkauft. Das Nähere daſelbſt bei 
den Verkäufern. (1735 2a) 
— — (1737, Einem Bauern 
find vergangenen Mitt: 






7 woch Abends auf dem 

2 Oeimwege zwei Hunde, 
Ze und zwar ein großer 
grauer, lang gefchweifter, mit langen 
Ohren, und ein ſchwarzer, ebenfalls 
langohrig, Tanggefchweift, zugelaufen 
und fönnen biefelben gegen Vergüt⸗ 
ung ber Sutter: und Snferationskoften 
abgeholt werden. D. Me. 





(1716 2) Im meinem Haufe 
ift ein Laden mit daranftoßendem 
Zimmer zu vermietben. 


c. Wölfe, 
vorm. Keiſchl. 


Kein Schwindel, 
fondern eine werthyolle Erfindung und 
Kunft, womit bei einiger Thätigkeit mos 
natlich 45—50 fl. verdient werden kann, 
und die für beide Geſchlechter ſich zur 
Auaführung eignet, theilt Unterzeichner 
ter in einer fchriftl. Abhandlung gegen 
Branco-Einfendung von 2 fl. mit. 

Für Ausführbarkeit wird garantirt, 
Todtmoos, bad. Schwarzwuld. 
(1662 5c) U. Leonhardt. 

— 


Roſenheim. 10. Oktober. Waizen 8 fl. 
24 fr. gef. — fl. 8kr.; Kom 5fl. — kr. 
geſt. — A. 1 kr.; Gerſte 4fl. 

2 fl. — kr.; Haber 3 fl. 32 fr. gef. 
— ft. per Doppelhektoliter. 





— fü gef. 
—f. 





Er., 
efl 


r. gefl. 
11 fr. 


Freiwillige Feuerwehr Freiſiug. 
Montag, 14. October Abends 7, Uhr 
Daupt-Berfamminug 


beim Hrbanbräuer. 
Zahlreichſtes Erſcheinen dringend geboten. 
Der VBerwaltungsrath. 


Bekanntmachung. 

Sonntag den 13. Detober Vormittags findet an der gewerb- 

lichen Fortbildungsjchyle der Schluß der Infeription für den 

Zeichnungs⸗Unterricht, fowie für abendlichen Unterricht in Geo- 

metrie und Chemie für Gefellen und ältere Lehrlinge ftatt; der 

Uuterricht wird unentgeldlich ertheilt. 
Freifing, 12. October 1872. 


Kgl. Rektorat der Gewerbſchule. 
Dr. Meifter. 


Anzeige und Empfehlung. 

Unterzeichneter beehrt fich hiemit die ergebenfte Anzeige zu machen, 

daß er feinen biäherigen Laden verlaffen und nunmehr im ehemal. Con: 

ditor Sedlmeyer'ſchen Haufe in der unteren Hauptſtraße einen folchen be: 

zogen hat. 

Zugleich empfiehlt derſelbe fein beft affortirte8 Wollmwaarenlager, be: 

ſtehend in: Flanell, Lama, Molton, wollenen Hemden, Unterhojen, Soden, 
geftridten Arbeitsjaden ze. ze. zur geneigten Abnahme. 

(1733) 


Sreifing, den 11. October 1872. 
Florian Schleifer. 
Laden: untere Hauptftraße No. 766. 


Anzeige. 

Den verehrlihen Publifum von Freifing und der Umgebung diene 

zur Nachricht, daß mein früherer Gehilfe Wilyelm Hütger mein Geſchäft 

nebſt Waarenlager Fäuflich erworben und es fo wie ich fortführen wird. 

Inden ich für dad mir gefchenfte Vertrauen danke, bitte ich es auch fer= 
ners meinem Nachfolger zufonmen zu Laffen. Achtungsvoll! 
Zohanna Ott. 


Säckler⸗ und Kürſchners-Wittwe. 


Empfehlung. 

Auf obige Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich mein Waarenlager, 
beſtehend in: Pelz⸗Garnituren, Kappen, Hoſenträgern, Bandagen und allen 
fonftigen in mein Gefchäft einfchlägigen Artiten. Es wird mein eifrigftes 
Beftreben fein durch billige und reelle Bedienung mir auch das volle 
Vertrauen zu erwerben, um melched ich in aller Hochachtung bitte. Re— 


paraturen werben beftend beforgt 
Wilh. Hüther, 
Säckler-⸗ und Kürfcgnermeifter 
(vormals Dtt) 
Nindermarkt Nr. 370. 


(1738) 





(1736) 








(1734) 





x — — — 


Die Buchdruckerei von Franz Paul Datterer 
in Freiſing 


empflehlt fi zur Webernahme aller Drukaufträge: Werke, Brohuren,, Kechnungen, 

Auittungen, Wechſel, Preis-Tourants, Signaturen für Apotheker und Kaufleute auf 
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(1732) Ein ſchon moblirtes Zim⸗ 
mer mit Alkoven iſt an einen ſoliden 
‚Herrn ſogleich zu vermiethen. 


ee 
von fing. 


bore 
Den 7. —* — Jemüller. Meg: 
gerat v.h.; — deininger Tag⸗ 
öbneraf. v. 
te ute: 

Den 7, October: Jakob Schufter, Haus⸗ 
befiger, mit Maria Steinmann, Privatierst. 

ee Math. Tiefendrunn, Maſchinenſchloſ⸗ 
IE mit Ther. Peterimaier , Haudbefigerst. 
von Erding; 8.: Sim. Steinber‘ er, Tag= 
löhner, mit Anna Schmid, Schul maderät. 
von Pettenbrunn. 

Geftorbe 
Den 4. Dctober: Hinalie Beten, rer 
find von Marzling, 23 W. a.; R BD: R 
Ernſt, Hausbeſihersk, 14 W. a. ; 
Krimmer, Taglöhnerst. dv. 5. i8 
—I penſ. — 3 
mt: Brummer, Büderst. vo. h, 12 W. a; 
: Anna Selber, —S v.h., 
ei 10.: Ther. Niedermeier, Hausbefigerst. 
‚3W.a.; Maria Einer, Regenihirm- 
faritantent v. ha 3 Wochen alt. 
liche $eierlihteiten: 
en regelmäßigen noch folgende : 
8 Uhr Jahrtag der Kath. 

Fuge Ginaeberin. 


Mittwoch: Um 8 Uhr Jahrtag des Steph. 


ad. 

Sonntag, den 20. ds. Mts.: Allgemeines 
Kirchmeibfeft ; Feſt⸗ Gottesdienft mit Predigt 
und Amt in der HI. Geift-Kiche um 6 Uhr; 
in der Gottesaderfirhe um TUhr; in ber 
Stadtpfarrfirhe um 8 Uhr. 


Münchener Eours 
vom 11. Oktober, | 
mitaetheilt vom Bantgeihäft D. D. 
Lichtenſtein in Münden, Kaufinger- 
firoße 28. zum goldenen Kreuz, wel- 
ches bezüglihe Aufträge beitens aus: 
führt und bereitwilligit Auskunft ertheilt. 
Obligationen. Bayer. Oblig 4°/ 
ganzjäprl. Oblig. 93"), P. 93 ©. 
4'/,°/, ganzjähr. Obl. 100, PB. 100 
© 5° Dbl. 100%, P. 100 ©. 
4°, Pfandöriefe der bayer, Hypotheten ⸗ 
u. Wechſelbank 92*/. B.92”/, ©. 4. 
Baer Oftbahnakıien 133°, $. 133 ©. 
1/%/ Oeſterr. Silberrente 65 P. 
6 ©. 6°% 1884 Amerikaner — 
3» Eliſabeth / Bahnaktien 
—-—8B.— ©. 


Prioritäten. 5°. Alföld Fiumaner 
6 P. — ©. Franz Joſeph⸗ Bahn 
92 8 — G. Kronprinz-⸗Rudolf⸗ 

Bahn — P. — G. Nordweſt 
bahn MP. 90%, G. Pilſen Prie: 
ſener — P. 88'/, ©. Siebenbürger- 
Bahn 83'/, P. — ©. 

Looſe. 4°/, Bayer. Prämieanleihe 
113, BP. 12), G. 4°/, Raab: Grazer 
84"; 2. 84 G. Ausbach Gunzenbaufer 
14% P. — ©. Augsburger 7/. P 


72 G 
Preuß. Friedriched or 





Geldſorten. 
9. 58-59, 20 Fraucs Stüde 9.22), 
bis 23'/,, Dutaten 5. 31—36, Hol. 
| ft. 10 Stüde 9. 55—57, Piflolen 9. 
41-43, engl, Sovereigus 11.48—51, 
Preuß. "Saffen- Scheine, 105 —105'/, 
Defterr. Banknoten 107°, P. 























Redattion Druc und Werlag von 5. ®. Datterer in Yreifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Dienftag 15. October 832. 














Des „Freifinger Tagblatt erfheint tägli mit Musnapme der Montage und doden Feftage und tofet in Freifing vierteljägrfid 48 fr., auswärtt bar) die PoR briogen 
50 fr. Inferate werden die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 8 fr. derechnet. — Das eingelne Blatt foftet 1 fr. 





Deutſchlaud. 

Bahern. Münden. Die k. Staatsſchuldentilgungs— 
Commiſſion nimmt am 30. Det. eine weitere Verlooſung 
ber Aprozent. Grundrenten: Ablöjungs-Schulobriefe vor. Das 
zur Verloofung beftimmte Kapital erreicht die Summe von 
150,000 fl. Die verfoosten Schuldbriefe treten mit dem 
31. Dezember d. Is. außer Verzinfung. 

— In Bayern treffen auf den Kopf der Bevölkerung 
88,, fl. Staatsſchulden. 

— Nach officiellen Quellen beträgt die Zahl der De: 
fertionen in der bayerifchen Armee feit Begiun des Jahres 
bis Ende Auguft nicht weniger als 311. Hiebei ift zu 
bemerken, daß die aus den Reihen der in frankreich ftehen- 
ben Truppen deſertirten, im der offiziellen Lifte ald „ab: 
gängig* bezeichneten Soldaten in diefer Ziffer nicht mit 
inbegriffen find. 

Ausland. 

Defterreid. Wien. Ein gräßlihe® Unglück hat 
ſich durch eine Keſſelexpleſion Hier ereignet. In der Marxer⸗ 
gaſſe Nr. 9 befindet ſich die Maſchinen- und Velocipöde— 
Fabrik des Herrn K. Lenz. Im Hofraume der Fabrit be: 
ſand fi dad Keſſelhaus, in welchen die auf 14 Pferdekraft 
berechnete Dampfmaſchine ftand. An das Keſſelhaus aſtoſſend 
und von biefem durch eine Mauer getrennt, war eine Meine Ma= 
fchinen-Schlofjermerfftätte. Am 10. Nachmittagd um halb 
5 Uhr bemerkte ein Heizer an dem Gange der Dampfma- 
ſchine einige Unregelmäßigfeiten und wollte eben nach dem 
Grunde forfhen, als ein auß dem Sieberohre kommendes 
Ziſchen ihn den Eintritt einer Kataſtrophe befürchten lieh. 
Der Heizer Hatte geradenoch Zeit, zur nahen Ausgangäthüre 
zu eilen, ald mit donnerähnlichem Gekrache der Dampfefjel 
erplodirt. Das Dad des Maſchinenhauſes wurde zerrifjen 
und bie einzelnen Theile weithin gejchleudert. Zugleich 
ftürzten die Mauern des Keſſelhaus zufammen. In der 
Schioſſerei, welhe an das Keſſelhaus anftieß, ‚befanden fich 
zur Zeit des Eintritted der Kataftrophe fünf Eijenarbeiter. 
Der Drud war ein jo gewaltiger, daß auch die Scheider 
mauer einftürzte und Mauertrümmer die Thüre verlegten 


Der Verfchwender. 
Novelle von Emilie Heinrich. 
Bortfegung.) 

Ostar lachte kurz und bitter auf und hielt das Brief 
Gen an die Flamme der Kerze. 

„Meine letzte Thorbeit!“ murmelte er, „bie furchtbarfte 
Schuld meined Lebens! D Mutter, Mutter | ich werbe ven 
Vater auf diefem dunkeln Pfade, den ich jeßt gehe, nicht 
wieder finden; — aber id; fann nicht mehr zurüc, bie 
legte Schuld treibt mich in den Abgrund.“ 

Margaretpe hörte, wie er eine Waffe von der Wand 
nahm umd fie feft auf den Tiſch niederfegte. 

„Wind!“ ſprach er Halblaut, „Du folft die arme Mut- 
ter nicht durch den gräßlichen Knall, der ihres einzigen 
Sohnes Leben vernichtet, zu Tode erſchrecken.“ 

Da öffnete Margarete Teife die Thür und ihr leichens 











Unvermögend alfo, in’3 Freie zu kommen, mußten die fünf 
Unglüdlichen den ausftrömenden Dampf uud die fiedenben 
Waſſerſtröme auf fich eindringen laſſen. Als es den ans 
deren in der Fabrik befindlichen Arbeitern gelang, die Thüre 
von Außen frei zu machen und in dad Unglücksgemach zu 
dringen, bot fih ihnen ein gräßlicher Anblick Die fünf 
Arbeiter Sagen faft zur Unkenntlichkeit enttellt, auf dem 
Boden. Ihre Kleider waren verfengt, und in großen Lappen 
bing am den einzelnen Gprtremitäten die Haut herab, das 
Fleiſch völlig bloßlegend. In einem Erdgefchoſſe der Fabrik 
wurde fofort ein Nothlager für die Unglüclichen gemacht, 
bie ſich fänmtlich in bemußtlofem Zuftande befanden. Erjt all: 
maͤhlich kehrte bei den Einzelnen die Befinnung wieder. Auf 
eine Lage Stroh wurden Tücher gelegt und ſodann die 
Verlegten, in mit Del gerränkte Leinwand eingefchlagen, 
darauf gebettet. Das Klagen und Stöhnen der Ungluͤck- 
lichen war ein wahrhaft herzzerreißendes. Ein Auftommen 
berfelben ift kaum denkbar. 

Sranfreih. Paris, 12. Oct. Ueber die Ausweifung 
de3 Prinzen Napoleon wird zuverläfjig mitgetheilt: daß der 
Prinz die Aufforderung erhalten bis fpäteftend zur Mit: 
tageftunde Frankreich zu verlaffen. Da der Prinz bie feit- 
geftellte Zeit nicht innehielt, wurse der Ausmeifungsbefehl 
durch den Secretär ded Polizeipräſidenten in Begleitung 
zweier Polizeiagenten Nachmittags halb 1 Uhr wiederholt, 
und zugleich die Abreife nach der Schweizergränge beftimmt 
vorgejchrieben. Der Prinz trat hierauf in Begleitung 
feiner Gemahlin die Neife in diefer Richtung an, 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie. 

Nürnberg, 10. October. (Hopfenbericht ber U. 9.3.) 
Nah Schluß unfered Dienftagsberichtes verkehrte das Hopfen- 
gefchäft in fefter Haltung, wodurch die ganze, auf 1200 
Ballen gefteigerte Zufuhr übernommen wurde, Auch geitern 
kamen 250 bis 300 Ballen herein, welche wieder coulanten 
Abfag fanden. Der heutige Markt war mit großen Mafr 
fen überladen, wodurch die feſte Stimmung erſchüttert und 
der Preis wieder um etliche Gulden vermindert wurde; 
blafjes Antlig ſchame die furchtbare Vorbereitung des vers 
zweifelten jungen Mannes, 

Sie ging leife auf dem weichen Teppich zu ihm hin 
und legte die Hand fanft anf feine Schulter. 

Tödtlih erſchrocken prallte er zurücd und ftammelte: 
„Du, Margaretje! Du Hier, in diefem Augenblid 2“ 

„3a, Oslar, ich bin hier, ftoße mich nicht zurück, Gott 
ſelber fandte mich her, Dich zu retten!“ 

Und fie ſchlang beide Arme um feinen Hals und 
blickte ihm an mit leuchtenden Augen. 

Er hielt fie einen Augenbliet feſt an fich gepreßt und 
ſchob fie dann leife von ſich. 

„Zu fpät, Margarethe!“ fprach er finfter, „weißt Du 
es noch nicht, daß ich ein Bettler bin? daß jenes Ver— 
ſchwenders Bild auf der Bühne fih an mir verwirklicht? 
Und meine Schuld iſt größer als bie feinige, denn ich 
ftoße euch Alle in Noth und Elend!” 

„Die Reue fühnt Alles”, verfegte Margarete, „Du 
bift ein Bettler, nun gut, haben wir denn nicht gelernt zu 
arbeiten, um unfer Brot zu verdienen ?“ 


ferner war durch den am Vorabend eingetretenen Regen 
ein Theil der Waare durchnäßt und der Einkauf deßhalb 
wefentltch erfchwert und ſchleppend. Erft gegen Mittag bes 
tam das Gefchäft eine lebhaftere Färbung, gute Sorten aus— 
gewählt, Eonnten mitunter die geftrigen Preife erzielen, wäh: 
rend Mittels und geringe Qualitäten, vernadläffigt und 
ſtark angeboten, kaum zu zwei Dritttheilen geräumt find, 
Marktwaare Prima 38—45 fl., Sekunda 32—36 fl., 
Tertia 26—30 fl., Aifchgründer 48—54 fl., Spalter Land 
60-70 fl., Wolnzaher und Auer Siegel 54—64 fl., 
Württemberger 55—65 fl., Spalt Stabt dortfelbft 110 bis 
115 fl., Gebirgshopfen 40—56 fl., Hallertauer Prima 54 
bis 55 fl, Setunda 36—40 fl., Eljäfler 52-55 fl. — 
Nachſchrift 1 Uhr: Yon der bis jegt 15—1600 Ballen be: 
tragenden Zufuhr find hauptſächlich gute Sorten verkauft. 
Die Stimmung blieb bei weichender Preistendenz ſehr ruhig. 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 
Münden, 10.Oct. Angeklagt: Remigius Braun, 33 J. 
a., led. Zimmermann von Großhelfendorf, Ger. Aibling, 
wegen Diebſtahls. Braun iſt ein dem fremden Eigenthum 


ſehr gefährliche® Individuum und wurde fchon in feinem | 


14. Lebensjahre wegen ausgezeichneten Diebſtahls abgeurs 
teilt; fein neuerliche Verfchulden geht dahin, daß er am 
29. Mai d3. Irs. dem Bauern Balth. Hartl zu Grub, 
Ger. Miesbach, am hellen Tage mittelft Einbruchs 130 fl. 
Baargeld, ein Eßbeſteck und verfchiedene Kleiver, letztere im 
Werthe von 70 fl., entwendete. Braun, welcher in Holz: 
kirchen feftgenommen wurde, als er ſich eben mit der Ver: 
äußerung der geftohlenen Effekten befchäftigte, ift volllommen 
geitändig und erhielt mit Rückſicht auf feine Nückfälligkeit 
5 Jahre Zuchthaus und 10 jährigen Verluft der bürger- 
lichen Chrenrechte. 

Angeklagt: Georg Jakob, 42 3. a., led. Bräufnecht 
aus der Vorſtadt Au, wegen Diebſtahls. Diefer Angellagte 
ift eine in den Strafhäuſern des In- und Auslanded wohl 
gelannte Perſoͤnlichkeit. Er ift überführt, am 6. Juli ds. 
Irs. im Ziegler'ſchen Gafthaufe zu Dachau, wo er damals 
übernachtete, dem dortigen Wirthäjchaftspächter Sch. Mayer 
nad Erbrechung eined Schrantend 328 fl. geftohlen zu 
haben. Wegen diefed Verbrechens wurde der Gewohnheitd- 
dieb im Nücfale zu 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt und 
zugleich der bürgerlichen Ehrenrechle auf 10 Jahre für ver- 
luftig erklärt. 





Lokales. 


Aus Dach au ſchreibt man dem Freiſinger Tagblatt: 
Die ſeit laͤngerer Zeit im Bade Mariabrunn weilende Frau 
Großfürſtin Conſtantin von Rußland machte am 11. dieß 
einen Ausflug nach Dachau, beſichtigte daſelbſt den Hofs 
garten und fuhr nach eingetretener Dunkelheit begleitet von 
einer zahlreichen Dienerfcaft, wieder nah Mariabrunn 
zurüd. 


„Phrafen, liebes Kind! ſprich, möchteft Du dad Brot 
des Bettlers Iheilen 2” 

Und feine Hand ergriff wie fpielend die gefährliche 
Waffe. 

Margarethe zog leiſe diefe Hand von ber Waffe fort 
an ihr hochllopfendes Herz und flüfterte: „Ja Osfar, was 
feine Gewalt mir jemals entriffen, ich will es Dir geſtehen 
in diefer Stunde, nicht mit dem reichen Erben dieſes Haus 
ſes mochte ich verbunden fein, doch dem Bettler gehört mein 
Herz, meine Liebe, für ihn will ich leben, mit ihn: Noth 
und Sorge theilen; — Oslar, wenn Du auch meine Liebe 
in dieſer fürchterlichen Minute zurüdjtößeft, fo denke an 
Deine alte Mutter, für die Du leben und arbeiten mußt.” 

Sie blickte ihn an und Oskar breitete überwältigt die 
Arme aus, um, fie mit der heiligen Begeifterung der Reue 
und Hoffnung an feine Bruft zu drüden. 

Es war einer jener Momente im Leben, wo wir ben 
des Himmel? wie einen Engelgruß in und auf 
nehmen, 








Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 


An fämmtliche Bürgermeifter des Amtsbezirkes. 

Mehrfach vorgefommene Unregelmäßigkeiten im Vollzuge 
der Allerhöchften Verordnung vom 3. Juli 1868, die Schau: 
und Vorftellungen betr., geben Veranlafjung, unter Hin- 
weiß auf bie frühern amtlichen Ausfchreibungen vom 25. 
November 1868 Ziff. V. (Freif.:Tagbl. 1868 Nro. 287) 
und vom 4. Sept. 1869 (Tagbl. 1869 Nro. 205) wieder: 
holt zur genauejten Darnachachtung befanut zu geben, daß 
die Bewilligung zum Betriebe der im nachftehend abgebrud- 
ten $ & der obenerwähnten Allerh. Verordnung bezeichneten 
Gewerbe in einem Gemeindebezirk nur eriheilt werden barf, 
wenn die betr. Perfonen ſich den vorgejchriebenen diſtrikts⸗ 
polizeilichen Erlaubnißſchein erholt haben. Die Bürger: 
meifter dürfen baher bei Vermeidung digciplinärer Ein« 


ſchreitung Perfonen , welhe Schau» und Vorftellungen ver- 


anftalten wollen, in ihren Gemeindebezirken hiezunur dann 
die Bewilligung ertheilen, wenn jene einen giltigen Erlaub— 
nißſchein der unterfertigten Diftriftspolizeibehörbe aufzur 
weifen vermögen 

Königlihes Bezirlsamt Freifing. 

$4 Mer Schau- und Vorftellungen veranftaltet, ins⸗ 

befondere in Wirthichaftss Lofalitäten oder anderen öffentl. 
Orten gegen Bezahlung Muſikſtücke oder Gefänge, ferner 
Dellamationen, Marionettenfpiele, Tajchenfpielerkünfte, oder 
ähnliche Kunftfertigkeiten aufführen, fich mit der Veranftal- 
tung von Feuerwerken oder mit Vorftellungen aus dem Ger 
biete der Kunftreiterei, Gymnaſik oder ähnlicher Kunftfertige 
keiten befaßen, oder Menagerien, Waczfiguren : Cabinette, 
Sammlungen von Kunft: oder Naturmerkwürbdigkeiten, Pa— 
noramen, Carrouffele oder ähnliche Vorrichtungen aufjtellen 
und dafür Eintrittögeld erheben will, bedarf hiezu eines 
Erlaubnißſcheines. 

Koͤnigliches Bezirksamt Freiſing. 

Täubler. 


Bekanntmachung. 


Hundsmuth betr. 

Nachdem fich am 7. 1. Mis. in Thalhauſen und Ampertö= 
haufen ein fremder wuthverdächtiger Hund gezeigt und nicht 
nur andere Hunde abgerauft, ſondern auch Perfonen ge 
biffen Hat, jo ift in den Gemeinden Thalhaufen und 
Wippenhanfen Hundefperre auf bie Dauer von 6 
Wochen verfügt worden, was hiemit zur Kenntnignahme 
und Darnahadjtung bekannt gegeben wird. 

Am 141. October 1872, 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler i 


Oskar war geretiet und Margaretde ließ mit vollem 
Vertrauen die Waffe in feinen Händen zurüd, als fie von 
ihm fchied. 

Am näcften Montag aber trat der Verſchwender an 
Margareifend Hand vor feine Mutter, fie knieend um ihren 
Segen und ihre Verzeihung zu bitten. Er erzählte Alles, 
daß er ein Beltfer fei, indem er daß heilige Geſchenk ber 
Mutter Nichtswürdigen hingeworfen. Und als er weiter 
erzägfte und den Namen Raimund mit Thränen ber Rüh: 
rung und Liebe nannte, wie fein Spiegelbild auf ber Bühne 
die Flamme der Neue mächtig im ihm angefacht und Mar— 
garethend Liebe ihn vor dem letzlen, verzweifelten Schritte 
geihügt 5 wie er endlich den heiligen Schwur ablegte, un⸗ 
ermübet fortan für das Wohl der Seinigen zu arbeiten, 
da vermochte die Mutter dem Strome ihrer Empfindungen 
nicht länger zu gebieten, fie umarmte und fegnete ſchluchzend 
ihre Kinder, und winfte Eckermann herbei, der unvermerft 


eingetreten war. 
(Zortfegung folgt.) 











Bekanntmachung. 
An die Vürgermeifter des Landgerichtsbezirks Moosburg 
Durch hohe Negierunagentihliegung vom 9. Oktober I. 
Irs. wurde dem Vorftand der Nettungsanftalt Algaſing 
die Vornahme einer Sammlung von Naturalien in mehreren 
Landgericht3begirfen und darunter aud im Landgerichtsbe— 
zirte Moosburg auf die Dauer von 6 Monaten bewilligt, 
was hiemit bifannt gemacht wird, 
Am 12. October 1872. 
Kgl. Bezirkdamt Freifing. 
Täubler. 





(174) Bekanntmachung. 

Auf Betreiden ded Thomas Heckmaier, Audträgler 
in $reifing, welcher den Unterfertigten als Anwalt be- 
ftellt hat, verfteigert der als MVerfteigerungdbeamte er— 
nannte £. Notar Weninger in $reifing 

Dienftag den 7. Jänner 1873 
Morgend 8 Ur 
in feiner Amtskanzlei 
das den Gheleuten Georg und Maria Schießl gehörige 
Anweſen H3.:Nro. 140 in Freiſing Wohnhaus, Stall 
nnd Hofraum zu 0,06 Tagwerf, dann Hausanger zu 
0,80 Tagwerk und 6,19 Tagwerk Wiefen. 


Der Zufchlag erfolgt bei der Verſteigerung fogleich 
endgiltig und der Kauffchilling ift baar zu erlegen. 

Ein Nachgebot, Einlöſungs- oder Ablöfungsrecht 
\ findet nicht ftatt. 

Die nähere Befchreibung der Verfteigerungdbeding- 
ungen können bei dem DVerfteigerungsbeamten gl. No= 
tar Weninger eingefehen werden. 

Im Uebrigen wird auf die Beftimmung des Art. 
1057 der Prozeßordnung verwiefen. 

Sreifing, am 8. Oftober 1872. 

Der Anwalt des betreidenden Theiles. 
Schönmezler. 


Armtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


Neubauten und Bauänderungen betr. 
Im ausgeſetzten Betreji erhalten jene Gemeinden, welche 
noch mit der Vorlage ver Quartaldanzeigen im Nüditande 
| find, den Auftrag, dieſelben bis längſtens 20. v8. anher 
' vorzulegen, 
Dachau, den 13. October 1872. 
Königl. Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 





Privat⸗—Anzeigen. 


Volksfeſt 1878. 


Mittwoch, den 16. October 
Vormittags 8-11 Uhr 


Das Comite für das Volksfeſt 1873 ladet hiemit alle, welche I! werden im ſtädtiſchen Brunnhaus 


ſich für Diefe Angelegenheit intereffiren, zu einer Sitzung heute Diens- 
tag den 19. Oktober 7 Uhr Abends beim Laubenbräu zu recht 


zahlreicher Betheiligung ein. 
Diejenigen hiefigen Herren Gewerbsmeifter, 


Induftrienusftellung zu beſchicken beabjichtigen, werden geziemend 
erſucht, recht bald den von ihnen benöthigten Raum dem Comite 


befannt zu geben. 


Zugleich wird befannt gegeben, daß die gezeichneten Beiträge 
von den Herren Schon und Strafer, Kriehbaum und Wach— 


inger demnächft eingefammelt werden. 
Breifing, den 8. October 1872, 


Dr. Solzner. 
(1723) So 


Fr. P. Datterer. 


Bäßer geeicht, 
Joh. Nep. Datterer, 
Verificator. 

(1744) 3',, Tagwerk zwei— 
mähdige Wieſen nächſt Attaching 
find um den billigſten Preis von 
500 fl. zu verkaufen. D. Ueb. 





welche die Lokal⸗ 


Kirchweihfeſte 
empfiehlt ſich Unterzeichneter in geeignes 
ten Bäckereien als: Krapfen, Waffeln, 
Windnudel und Schwämme und er: 





fucht um geneigte Abnahme 





Der Bericht über die pädag. Derfammlung in 


ift vom 15. Oktober an durch 
in Freifing zu beziehen. 


Dettelbad) 


Die Abnehmer des IV. Quartals der Fath. „Hculzeitung“ erhalten 


denjelben gratis. — Preis 24 fr. = 7 Sgr. 


=" Bei Franco» Einfendung von 28 fr. = 8 Sgr. in Briefe 
marken per Gremplar erfolgt frankirte Zufendung unter Kreuzband. 





Br. Xav. Brombderger, 
Conditor 


F. P. Datterer 


In Kollbach werden vom Schuh: 
bauernhof Grundſtücke, an der Straße 
gelegen, als Baupläge beftend ge= 
eignet, zu den billigften Bedingungen 
Das Nähere dafelbft bei 


verkauft. 
(1735 26) 


den Verkäufern. 


Zum bevorftehenden 





Zahnarzt Carl Eifenreid) 


eus München 
ift Dienftag den 15. ds. Mts. von Morgens 
4 Uhr zu ſprechen. — Wohnt wie befannt im 
goldenen Hirſchen. 





1872er neuen füßen ‘Wein, 
frifh von der Preſſe weg verfenden ab 
7. October aus früheren Lagen und 
Sorten, ſowie über die ganze Herbftzeit 
zu ben laufenden billigften Preiſen; 
Mufter von 20 Liter an zu Dienſt ge: 


8 bis Abends 
Gaftbof zum 
(1726 36) 





Avis für Frauen! 
Alle jene Frauen und Mädchen, welche das 


erlernen wollen oder ſchon können, finden bei guter Bezahlung 
dauernde Befchäftigung. Wo? fagt die Erpedition. (1743 2a) 


gen Nachnahme; fiherer Verſchluß mit- 
telft neuer Patent⸗Transport Gaͤhrſpun⸗ 
ten mit Siegeln. Tafeltrauben 
in Körben von 20 und 40 Pf. Gebr. 
‚ Schieber in Hhlingen (Württemberg) 
Auch können jederzeit gute alte Weine 
roth und weiß bezogen werben. (1740 3a) 


Handichuhnähen 


Die Ertheilung des Unterrichts erfolgt unentgeltlich. 
Der Turnrathe (1748 


K. Sulzbeef. 


Das Neuefte in 


Berliner Damen-Jaden, Jaquetts &Paletots 


ift in großer Auswahl foeben eingetroffen und empfiehlt zu den 


billigſten Preiſen 
K. BSulzbeck, 
234 obere Hauptſtraße 234. 


Anzeige. 

Unterzeichnete beehren ſich, zur Kenntnißnahme zu bringen, 

daß fie von jetzt ab Gerſte une mehr nach Gewicht kaufen. 
Dachau, den 12. Oktober 1872. 


Gebr. Hörhammer, Malzfabrik 


Dachau. 
za zu um mm Im mu EEE EEE Gum Ku DEE Gm DM 
Geehrte Sandivirtbe. 
\ Die Vortbeile der Mafchinengarne gegen» J 
ber dem Handgeipinnite geben zum Spin= 
enlaffen im Lohne allfeitig Veranlafjung. 
Ueberzeugt von der Zeiftungsfäbigkeit, 
Reellität un Billigfeit ver berügm- 





(1701 %) 





















| ten mechanischen 


1 Flachs- Hanf. und Abwergſpinnerei Schregheim g 
bei Dillingen a /D. Station: Offingen. Linie: Ulm— Wugsburg 

a erlauben wir unterzeichnete Vertreter uns zur Uebernabme und Beförder- 1 
ung von Nohftoffen zum Spinnen, Weben, Bleichen, Färbeu 
und Zwirnen beitend zu empfehlen. Gegenwärtig erfolgt die Geipinnitz 
Aplieferung am Schnellften, daher um ungeläumte Zuftellungen der Roh ⸗ 

B stoffe freundlichſt erfuchen. 

Zu näherer Auskunft find gerne bereit bie Fabrits -Ageuten: 


1 M. Sauermann, Freijing, | 
Sim. Niefl, Hohentammer, 1 
| Gg. Griesflätter, Groing. 


Een un u IE DE BEE EEE e BEE ME BEE GEM IM 
Münchener Schranne vom 12. Oktober 1872. 
































































Voriger[Wogen-| Ger Ieeuti Mitte] Mittelpreis. 
Frucht: fi dl fammts 9] Ref. — 
— g · RR Es = Eine =] geftieg. [pefallen 
— Etr. | Etr. | Etr. I Er. SL AN ET 
Baizen..-..-. .. [1775 | 83]9366| 5953 7| % 
Ron: ae rk 118 | 68]4409| 3796 3 
Gerſte 831 | 550 [4417| 3249 4 
— u Bias are 126 | 58]14938| 4377 6 
Erbien ...... — — — — — —— 
—— 2351 | 210] 372] _84 17 


Summa: |3101| 969 [23502|17059] 6443 | - -1—— 
Dachauer Schranne vom 9. Oktober 1872. 
= |Niedr | Mittelpreis. 
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. Berzeichnif 
der Preife der Pictualien und fonftigen 
Gegenftände des täglichen Bedarfes in der 
fol. Haupt: und Nefidenzftadt Münden 
vom 7. Dftober. 1872. 


Sr. 1 Pfd. Kaife [ 
11r. 1 Br, 1 Pb. Dundmeil zul p 


1 Pb. 


1 Pfund Maftochienfleiih 20 fr., 1 Pfund 
emäftetes Kubfleiih 19 fr, 1 Pfd. Kalb: 
leijch, befte Qualität 22 fr., mittlere Qua⸗ 
lität 20 fr., 1 Pro. Scaffleiih 14 Er., 
1 Pfd. Schweinefleiih ,.roh 25 fr., get 
hert 32 fr, 1 Pd. Schweinefett tr. 
Ein Etr. rohen Unſchlitts, im naffen Zus 
ftande 18 fl 30 fr., in trodenem Zuftande 
20 fl. 30 fr. 1 Pfd. gegoffene Kerzen 22 kr. 
gezogene Kerzen, inä 


1 Bfd. 

ordinäre — fr 1 Bd. 

Seife 15 fr. 1 Bid. Schmalz 30 kr. 1Pfd. 
Butter 30 fr. 2 Cier 4 fr. 1 alte Henne 
-- f[.36 Pr. 1 Huhn 18 kr. 1 Indian 2fl. — Er. 
1 Rapaun 1 fl. 30 fr. 1 Gans 1 fl.48 fr. 
1 Ente fl. 48 fr. 1 Taube 12 fr. 1Span= 
fertel4 fl. 12 Er. 1 Hektolit. KRartoffel2fl.d fr. 
1 Mafel weiße Rüben 5 fr. 1 Mafel bay 
riſche Rüben 7 kr. 1 Maßel gelbe Rüben 
8 tr. 1 Mahel Zwiebel 10 fr. 1 Ster 
Buchenholz 6 fl. 40 fr. 1 Ster, Birkens 
holz 5 fl. 40 fr. 1 Ster Kae 
4fl. 20 fr. 1 Ster Fichtenho 4 fl. 
20 tr. 1 Ctr. Heu lfl. tr. 1 Etr. 
GENE fl.57 Er. 1 Er. Roggenftrob 

.— 


1 Pfd. gezogene Kerzen, feine 22 fr., 


Münchener Cours 

vom 11. Oktober, 
mitgetheilt vom Bantgeihäft D. D. 
ee in Münden, Kaufingers 
raße 28. zum goldenen ſtreuz, wel 
ches bezüglibe Aufträge beitend auss 
führt und bereitwilligft Auskunft ertheilt. 


Obligationen. Bayer. Oblig. 4°, 
ganzjägrl. Oblig. 93, PB. 98 ©. 
4',,°/, ganajähr. Obt. 100°, PB. 100 
G. 5%, Ob. 100%, P. 100 ©. 
4°,, Pfandoriefe der bayer. Hypotheken⸗ 
u. Wecſelbant 92*/. P.92°/, ©. 4'/r* a 
Bayer. Oſtbahnaklien 133%, B.133 ©. 
4'/,°/, Oeſterr. Silberrente 65 P. 
64°, 6. 6%, 1884 Amerikaner — 
P. — ©. 5°, Elifabeth » Bahnaktien 
—_— P. — ©. 

Prioritäten. 5°, Alföld Fiumaner 
86, P. — G. Franz Jofepd: Bahn 
92 — G. Kronprinz-Rubolie 
Bahn — P. — G. Nordwefi- 
bahn 91 PB. 90°, ©. Pilſen Prie⸗ 
ſener — P. 88'/, ©. Siebenbürger- 
Bahn 83", P. — ©. 

Looſe. 4°/, Bayer. Prämieanleige 
113", P. 112°, ©. 4°, Raab: Grazer 
84',, B. 84 ©. Ansbach Gunzenhaufer 
14% P. — ©. Augsburger 7’/ P 


i h = hf | Mil. 8. 
Satan. ReR is Sees —A geitien] gefalt. | 73,, ©. 

" __ jeHeet.jöHecr.[2Hect.|2Heet.12Hct.| A. jfr.| ML. jEr. | Mjec) ft. Ir.) fee Gelforten. Preuß. Friedrichsd'or 

Bazıı . . | —| 58 58] 58 — [24113122146 2131] <) 7—— |9. 58-59, 20 Fraucs Stüde 9.227, 
Korn . — 1538 1529 14,57] — 29) - — bis 23'/,, Dutalen 5. 31—36, Hol. 
Serite _ 1588 1458 14 4] 1188 — — | fi. 10 Stüde 9. 55—57, Biliofen_9. 
Haber , _ 716 a en] —| 4—— | 41-43, engl. Sovereigus 11.48—51, 
Reps Ei _ | —1-|— 1-1 1-1 — | Preuß. Cafjen-Scheine, 105—105"/,, 
Gras. white 1-4 — 11-11-1111 | Oefterr. Banknoten 107, B_— ©. 























Redaktion Druk und Verlag von 9. P. Datterer in Freiſing 
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Mittwoch 16. October 


1832. 











Das Brelfinger Tagblatt erfeint täglid mit Musnahme der Montage und hohen Beflage und fofet in Freifing viertefähelid 48 fr., auswärts durch die PoR dezoden 
50 fr. Imjerate werden die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnei. — Das einzelne Blatt toſtet 1 fr. 


Deutſchlaud. 

Bayern. München. Die Berliner Pferde-Eiſenbahn— 
geſellſchaft beabfichtigt, eine Anzahl von Arbeiterwohnungen 
in den Vorftäbten zu bauen. ine folhe Arbeiterwohnung 
iſt mit 1 Wohnzimmer, 1 Schlafzimmer, Küche, Speijes 
Tammer, Keller, Bodenraum und event. Meinem Garten in 
Antrag gebracht und fol der jährlihe Miethezind 190 bis 
120 Gulden für die Wohnung betragen, unter dem gleiche 
zeitigen Vortheil des Arbeiterd einer freien Fahrkarte auf 
der Pferde-Eifenbahn während der Dauer der Miethzeit. 

— Ueber die beabfichtigte Neorganifation der bayerifchen 
Artillerie wird der U. Abdztg. geſchrieben: Gleichwie bei 
dem preußifchen Gardekorps, ſowie bei dem 1. bis 11. 
deutſchen Armeekorps Feld- und Feitungsartillerie getrennt 
wurden, ſollen auch in Bayern die Feldbatterien der vier 
Artillerieregimenter in ihrem jegigen Verbande als Feld⸗ 
arlillerieregimenter fortbeftehen, dagegen die 4 Feſtungstom⸗ 
pagnien und die Parkfompagnie je der 4 Megimenter aus 
dem bisherigen Negimentöverbande ausjcheiden. Dieje 20 
Kompagnien follen in zwei Fetungdartillerieregimenter zu 
je 8 Kompagnien umgewandelt und bei den reitenden Ab- 
theilungen des 2. und 3. Negimentes die Zahl der Bat: 
gerien von 2 auf 3 vermehrt werden. Eine Vermehrung 
ver talliſchen Artillerie « Einheiten (Batterien) findet ſonach 
nicht ftatt, indem für bie zu errichtenden zwei reitenden Bat— 
terien, vier Parklompagnien eingezogen werden. Wir wer- 
ben alfo in Zukunft 4 Feld» und 2 Feltungsartiflerieregis 
menter mit 34 Zelobatterien und 16 Feltungsfompagnien 


Haben, während wir biöber 4 Artillerieregimenter mit 32 | 


Feldbatterien, 16 Feftungd- und 4 Parkkompagnien hatten. 

— Nach Augsburger Blättern fand in der Nacht des 
11. d. in der Nähe von Memmingen ein Eiſenbahnunglück 
ftatt, wobei mehrere Neifende theils leicht theils ſchwer ver- 
wundet wurden. Der k. Bezirksgerichtsralh, Herr Joſeph 
Wiedemann von Wajjerburg, Sohn des ehemaligen Satt- 








einer Urlaubzreife befand, wurde hiebei fan Kopf und Unter- 
leib fo ſtark verlegt, daß er feinen Geift aufgeben mußte. 

Elſaß und Deutſchlothringen, 12. Oct. Schon jetzt 
kehren viele zurück die für nn optirt und ſich einige 
Zeit In einer benachbarten franzöſiſchen Stadt aufgehalten 
haben um ihre franzöftiche Gefinnung zu documentiren, bie 
aber nie die Abficht hatten dauernd ihr Domicil nad) Frank⸗ 
reich zu verlegen. Es verftebt ſich von felbft, daß die Ber 
hörden von dieſer Option mit zeitweifer Domicilsveränder⸗ 
ung feine Notiz nehmen. Zahlreiche Minderjährige, welche 
thells in die franzöfifche Armee, theils in die franzöfiichen 
Seemannzfchulen eingetreten waren, während ihre Eltern 
oder Vormünder nicht für Frankreich optirt haben, werben 
jet von der franzöſiſchen Regierung dem Vertrag gemäß 
außgewiefen. Insbeſondere erfuhren dieſes Schickſal jüngit 
fünf Schüler der Seemanndfchule in Cette, für welche das 
Reichskanzleramt in Berlin fofort die Uebernahme ver Reiſe— 
koſten auf die Landeskaſſe verfügt hat. Namentlih aus Mühl: 
haufen werben zahlreiche Ruckwanderungen gemelvet. (Allg. Z.) 

Ausland. 

Frankreich. Bon den 5 Kommune Offizieren, welche ald 
Urheber der Erplofien im Fort von Jory und als Mit 
ſchuldige an der Erſchießung eined ijenbahnarbeiterd vor 
dem Krirgsgerichte erfchienen waren, wurden 2 zum Tode, 
ein 3. zu lebenslänglicher Zwangsarbeit und ein 4. zur ein« 
fachen Deportution verurteilt; der 5. wurde freigefprochen. 

Italien. Ueber den Eifenbahnunfall im großen Tunnel 
dur den Mont⸗Cenis erfährt man näheres: „Am Sonn 
tag den 6. October follte der aus Frankreich kommende 
Omnibuszug von Modane abgehen. Dan fragte telegraphiich 
in Bardonnsche an, ob der Tunnel frei fei, nnd da bie 
Antwort bejahend lautete, ging der Zug ab. Derſelbe war 
einige Kilometer weit In die Galerie hineingefahren, als der 
Maſchiniſt wahrnahm, daß auf feinem Geleiſe Frachtwag: 
gons ftanden. Zum Bremfen war es zu fpät, und ed er— 


Iermeifterd Heren Wiedemann in Augsburg, welcer ſich auf ! folate ein fürchterlicher Zufammenftoß. Die Erfhütterung, 


Der Berfchwender. 
Novelle von Emilie Heinrichs. 
(Fortſetzung und Schluß) 


„Noch find fie kein Bettler, Herr Oskar!“ fagte diefer 
mit fchlauem Lächeln, durch welches ſich die freudige Rühr- 
ung feines ehrlichen Herzend gewaltfam Bahn brach, „wir 
haben mit Hülfe des löblichen Polizeiherrn die Gauner, 
denn weiter war der faubere Baron ſammt feiner Helfers⸗ 
helferin nichts, entlarvt und ihren Naub wieder abgejagt, 
fie fperrten fi aud nicht lange, glauben Sie's mir nur, 
und banften Gott, mit blauem Auge dad Weite fuchen 
au bürfen.“ 

Oskar erhob ih überrafht und faßte beide Schultern 
des Alten. „Edermann, treue , ehrliche Seele!" fagte er 
endlich mit gepreßter Stimme, „ich danke Div!“ DO, welche 
Herzen in meiner Nähe, und ich konnte dem Böjen meine 
Seele verpfänden I" 


Jetzt fol die Firma Brauns und Gomp. ihren alten 


Glanz wieder erhalten,“ rief Edermann lujtig, „erft Hoch 
zeit, dann einen Erben — * 

Ekermann!“ drohte Margarethe, unter Ihränen lächelnd, 
„treiben fie mich nicht fort.“ 

„Ei, freuen fih doch die lichen Engel im Himmel 
über ſolches Glück, und ich dürfte nicht einen Luftigen Scherz 
machen ?“ 

„Ja, Alter!” rief Oëkar, ich will mein Bräutchen ſchon 
feſthalten.“ 

Und er drückte die Erglühende feſt und innig an ſich, 
während die Mutter zu dem Bilde des Gatten hinaufſchaute 
und leife betete. 

Und jo war benn Oskar von der Bahn bed Verderbens, 
an deren Nand er jo lange gewandelt, abgelenkt und dem 
Gefchäfte wieder gewonnen. 

Ernft und Thätigfeit, vereint mit allen Gaben eine 
reichen Herzens, ließen ihn das Gefchäft wieder zum alten 
Slanze und Nuhme emporbringen, und die alte Firma 
Braun und Comp. florirt noch jegt in der Weltitadt Ham: 
burg. Seiner nunmehrigen Gattin, ber treuen Margarethe 
aber febte er mit all der zärtlichiten Liebe, deren fein Gemüth 
fähig war, und Glück und Freude herrſchte fortan in der 
Familie. 





das Gefchrei der Verwunteten, die Dunfelheit, alles Das 
brachte einen Moment unbefchreiblichen Schreckens hervor; 
die Verwirrung war grenzenlos und der Rauch drohte die 
Reiſenden zu erſticken. Man erfuhr, daß Heizer und Mas 
ſchiniſten ſchwer verlegt waren. Don ben Pafjagieren waren 
fünf oder ſechs leicht verlegt, alle aber vom Schreden über- 
mannt. Endlich kommt eine Locomotive von Modane, um 
den Zug weiter zu treiben. Vergebliche Mühe: die Näder 
der Mafchine drehten fich, ohne einen wirkjamen Drud auf 
die ſchwere Mafje auszuüben, welche die Steigung des Tun- 
nels zu überwinten hatte. Der Zug mußte nad Modane 
zurüd und fpäter nad Turin, wo er am folgenten Tage 
gegen 6 Uhr Morgens anfam. Die beiden Waggons, welche 
dad Unglück herbeigeführt, hatten fich von einem Giterzuge 
abaclöst, indem die Ketten zerrifjen waren.“ 


Bolks- und Sandmwirthfhaft, Handel und Induflrir. 


Nürnberg, 12. Oct. (Hopfenbericht.) Am Donnerd: 
tagsmarkie konnte nach Schluß unſeres Berichtes noch bejjere 
Sorten hie und da Käufer finden, und auch geftern bewegte 
ih das Gefchäft in engen Grenzen; es find hievon Prima- 
qualitäten Eljäffer und Gebirgshepfen zu 50—55 fl, gute 
Marktwaare zu 3I—44 fl. in Meinen Abſchlüſſen erwäh— 
nenswerth. Die Geſammt-Umſätze betrugen 209 Ballen. 
Der ifraclitiihe Feiertag und regnerifge Witterung verliehen 
dem heutigen Gejchäft eine völlige Nuhe. Wir haben keine 
Zufuhr und nur einige geringfügige Käufe zu melden, weß- 
halb die Notirungen meiſt als nominelle zu betrachten find, 
Marktwaare Prima 38—45 fl., Sekunda 32—36 fl. 
Tertia 26—30 fl., Aiſchgründer 48—54 fl., Spalter Land 
60—70 fl., Spalt Stadt dortſelbſt 110—115 fl., Gebirgd= | 


bopfen 40 -- 56 fl., Hallertauer 36—55 fl. (4. 9:3.) 
Schwurgerichts:Sigung. 

Münden, 12. Oct. Angeklagt: Gg. Schuhmann, 
36 5. a., led, Schuhmachergeſelle von Steinfeld, und Mid). 
Kreuzer, 31 J. alt, lediger Schuhmacher von Volkshaufen, 
wegen Diebſtahls. Dem Echubmachermeifter Joſeph Bau— 
müller zu Qraunftein wurden in der Nacht zum 15. März 
d. J. mittcld Einbruchs 152 fl. an Geld, dann Schuh: 
macherwaaren und Schmudgegenftände im Werthe von 279 fl. 
entwendet, Verdacht fiel fofort auf die beiden Angeklagten, 
welche früher im Zuchthauſe Plafjendurg, wo der eine 6, 
der andere 5 Jahre internirt war, Freundſchaft ſchloſſen 
und einige Wochen vor fraglichem Diebſtahl bei Baumüller 
in Arbeit ftanten. Sie leugnen zwar frech, find aber durch 


| 
| 
| 
| 





verſchiedene Umftände der Thäterſchaft volltommen überführt. 
Für ſchuldig erfannt, wurde Schuhmann zu 7 und Kreuzer 
zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt und der Verluſt der 
bürgerl. Ehrentechte auf je 10 Jahre feſtgeſetzt. 

Angelagt: A. Moosmaier, 21 3. alt, led. Metzger von 
Straubing, wegen Diebſtahls. Der Angeklagte ſchon zu 
wiederholten Malen abgeftraft, bat fihb im März h. Irs. 

(Eine zeitgemäße grauenprepdtgt.) Aufener 
diefer Tage in Wien abgehaltenen Verfammlung von Frauen 
ftellte ein Frl. von Schwartenbach den Antrag, den Mode— 
thorheiten durch einfache und geſchmackvolle Kleidung mit 
vereinten Kräften entgegenzumirken. Sie motivirte ihren 
Antrag durch folgende Worte, denen man feine Billigung 
nicht verfagen kann. „Ih halte es für eine ganz faliche 
Berehnung, wenn Mädchen glauben, daß fie durch auffal- 
lende und luxuriöſe Trachten für die Männer anziehender 
werden, ald durch einfachen und geſchmackvollen Anzug. 
Ihre Verfchwendung und Geſchmacksverleugnung ift uud 
in biejer Beziehung nuglos, fogar ſchädlich und abjchredend, 
Unfer Gefchlecht it bereits im Verdacht, daß es den Ver: 
ftand verloren habe oder aber immerwährend Masken-Ball 
feiere. — Sämmiliche Narrenhäufer ver Chrijtenheit haben 
feine ebenbürtigen Concurrentinnen jener Carricaturen ber 
Weiblichkeit aufzumeifen, welche über die Magen intereffant 
zu werden glauben, wenn fie, dem Hohne jede Zuſchauers 
trogend, mit Lünftlich eingezogenem Leibe und bepadt mit 
einer vogelftrangartigen Anhäufung auf der Hinteren Pers 
ſoͤnlichteit mit ftelzenartigen Abjägen über die Straße trips 





herbeigelajjen, beim Sollerwirth dahier Vicehausknechtsdienſte 
zu verjehen; allein die blanfen Thaler und goldenen Ringe 
feines unmittelbaren Vorgefegten Namens ol. Gerl ſtachen 
ihm fo fehr im die Augen, daß er fich einen Theil derfelben 
im Betrage von nahezu 100 fl., nachdem er fi) den Schlüf= 
fel zu Gerl's Kaften heimlich zu verſchaffen gewußt halte, 
rechiswidrig ameignete und fofort ben Dienft verließ. Moos: 
maier wurde aldbald in Straubing aufgegriffen, wo er ji 
gleichfall® zwei ftrafbare Handlungen hatte zu Schulden 
kommen lajfen, indem er in der Jeſuilen⸗ und St. Jakobs⸗ 
kirche dortjeldft Kerzen im Werthe von 7 fl. ſtahl. ürtheil: 
3'/ Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Verluft der bürgerl. 
Ehrenrechte. 


2ofales. 
Freiſing, 15. October. (Militärdienftesnachrichten.) 


Der Stab3:Veterinärarzt Hr. K. Ableitner v. 3. Chev.:R. ift 
mit Penfion verabfchiedet worden. 








Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Deffentlihe Fortbildungsfhule für Bauhandwerker betr. 
Die Intereſſenten (Maurer, Steinhauer, Zimmerfeute, 
Tiſchlet u. ſ. f) werben darauf aufmerffam gemadt, daß 
in Nürnberg vom 1. November l. 33. bis 31. März 1873 
eine öffentliche Fortbildungsſchule für Bauhandwerker er— 
öffnet wird. j 
‚ Die näheren Programme und Aufnahmsbedingungen 
können beim unterfertigten Stadtmagiftrate eingefehen werden. 
Am 14. October 1872, 


Stadbtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 





Amtliches für Dachau und Kreifing. 


Bekanntmachung. 


An fümmtliche Bürgermeifter der kgl. Bezirfdämter Dachau 
und Freifing. 

Zur Kenntnißnahme, Bekanntgabe, Nachachtung und bes 
ziehungsweiſe Anzeigeerftattung wird auf nachſtehende Auge 
jchreiben verwieſen: 

1) vom 7. Oct. 1872 — das Erlöſchen ber Forderungen 
an die k. Kafjen und bie Rückſtaͤnde an k. Stantöge: 
fällen betr. — (813. Bl. ©. 2010) 

2) vom 3. Oct. 1. 3. — Zulaſſung der Magdeburger 
Allgeneinen Verfiherungs-Aktien: Gefelihaft zum Ges 
ſchafisbetrieb in Bayern betr. — (Kr3.»Bl. ©. 2013.) 

pein, al3 hätten fie die furchtbarjten Leibjchmerzen, und da= 
bei die Hande fänguruhartig voraushängen, ald fürdten fie 
beitändig, auf die Naſe zu fallen. Cine dritte Sorte der 
geihmacpofigeiiwidrigen weiblihen Erſcheinungen nenne ich 
umgekehrte wandelnde Kohlköpfe, wegen der auf ihrem An- 
zuge übereinander geblätterten Lappen. Was eigentlich ihr 
Kleid iſt kann Fein Menſch jagen, denn fie tragen nichts 
als Kleidertheile, einen über dem anderm gefchichtet, immer 
einer geſchmacklofer geformt al3 der andere, womöglich jeber 
von einer befonderen Farbe; jo daß das Ideal ded Anzugs 
in möglichft viel ſinnlos gehäuften und gemiſchten Lappen 
zu beftehen fcheint. Solchen Erſcheinungen gegenüber ſchäme 
ich mich meines eigenen Geſchlechtes. Es ift, als beſtände bie 
ganze weibliche Beichäftigung und Beftimmung darin, ſich 
mit moͤglichſt geſchmackloſen Tand und Lappenkram bedeckt 
zur Schau, zum Hohne und zur Lächerlichkeit öffentlich 
auszuſtellen. Es muß etwas geichehen, um diefer Schande 
ein Ende zu maden.” So weit das Urtheil dieſes ver- 
ftändigen, und, wie es ſcheint, fehr entjchiedenen Weibes. 
Leider wird diefe Frauenpredigt wohl nur eine „Stimme in 
ter Wũſte“ bleiben. 











h 


? vorzüglich anwendbar bei rheumatiſchen Geſichts-, 


3) vom 6. Od. l. J. — Auffinden einer männlichen 
Leiche betr. — (Krs.Bl. S. 2028.) 
4) vom 4, Oct. 1. J. 
Niedele von Willmetöhofen beir. 
Den 14. October 1872, 
Kgl. Bezirksaͤmter Dahau und Freifing 
Pitzner. Täubler. 


— die arbeitsfchene Adelgunde 


(83.81. 5.2029.) | " I 





bfatte des k. Staatäminifterium des Innern Nr. 1 enthal⸗ 
tene Allerhöchſte Verordnung zubr. 
und indbejondere die SS 9,10, 11, 12 und 14 
aufgefordert, die Einhaltung dieſer Beſtimmungen bei; vore 
kommenden Berficherungen zu überwachen, und die Ihnen zu 
übergebenden Anzeigen über Verfiherungsverträge forgfältig 
zu fanımeln, wie ſchon früher angeorbnet, in. ein Verzeich—⸗ 


Betr., vom 11. Sept. 


niß zu bringen, und für die Einjichtnahme burch die Brands 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An bie fänmtlihen VBürgermeifter de3 Amtẽbezirks Dachau, 
Mobiliarfeuerverfiherungen betr. 
Diefelben werden unter Hinweiſung auf die im Amts— 


Privatz- 





Für Hierbrauer. 


7bündige Haidebefen per Did. 3 fl. 30 fr., Schöne Malz: 
fchaufeln per Stüd 54 fr. empfiehlt 


Münden. 3. Luz, Thal 25. 
Föfdmafdjinenfabrik & Glorkengießerei 


von 3. Hermann in Memmingen 

ſilberne Medaille, Induftrie-Ausftelung Um 1871, 
empfiehlt ihre Löſchmaſchinen neueſter Conſtruction und in fotidefter Ars 
beit, es werden diefelben in allen Größen geliefert, ſowohl Landfprigen 
(oierräderig), al Fenerwehr-Sprigen (auf aweiräderinem Wagen) und 
tragbare Sprigen. Garantie. Auch werden Branereipumpen, Wafı 
ferwerfe 20. ꝛe. geliefert. Preitcourante gratis und franco. ‚(1554 6d) 


Silberne Medaille, Induſtriegusſtellung Ulm 1871. 
Die 


ı. BlochscheHof-Schönfärberei ı Darmstadt 


empftehlt fich im Färben von feidenen, wollenen und gemifchten Kleider 
ftoffen, Ehäles, Bänder, Blonden, Franzen ꝛe. von Möbel: & 
Vorbangftoffen aller Art. Druderei & Wafcherei nach neneftem 
Syſtem. Schnelle Effeetuirung. Billigſte Preiſe. Franko Verſandt. (1531 2a) 


Nindermarft 6 
befindet ftch jegt unfer 
Damen-Eonfektions-Ffager 


und empfehlen wir: Paletot, Mäntel, Negenmäntel, Krägen, Jaquetten, 
Zaden, Haveloks in größter Auswahl zu billigften Preifen. 


1682 56 Brüder Wogel, früher Kaufingerſtraße. 


Avis für Frauen! 
Ale jene Frauen und Mädchen, welche das Handſchuhnähen 
erlernen wollen oder ſchon können, finden bei guter Bezahlung 
dauernde Befchäftiguun. Wo? jagt die Erpedition. (1743 2b) 


Gicht und Rheumatismen 


Das bewährtefte, wahrjcheinlich einzige Mittel hiefür ift bie 


Gichtwatte von Dr. Pattison, 
Brufte, Hald: und Zahn: 

















find heilbar. 


ſchmerzen, Kopf-, Hand: und Kniegicht, Gliederreißen, Nüden: und Lendenweh 


vu. 
» amader’ihen Apotheke in Freifing. 


ſ. w. — Ganze Pakete au 30 Er. und FR zu 16 Er, in ver U. Sill- | 


(1747 80) 


| 





verſicherungs Inſpelloren bereit zu halten. 
‚Am 13. October 1872. 


Königliched Bezirksamt Dachau. 


Pigner. 


‚Anzeigem 


Für Zabnleidende, 


Die von böchjfter Stelle antorifirien 
Zahnpräparate, von Zahnarzt Steyrer 
vie Zahntinktur, welche jede Art 
Zahnſchmerzen ſtillt, die Zähne reiniget 
und erhält, ven üblen Geruch vom Munde 
entfernt, und beſonders zu empfehlen zum 
Reinigen künftlicher Zähne und Gebifje 
& Flacon 16 und 24 Er. 

Weißes Zabnpulver, fehr an= 
genehm, unſchaͤdlich, reiniget die Zähne 
perlenmeiß, à Schadhtel 16 und 24 fr. 

Zahnplombe zum Selbftplombiren 
hohler, ſchnerzhafter Zähe, à Glas 12 fr. 

Sämmtlihe Präparate find mit dem 
Namensſiegel und mit Gebrauchsan— 
weifung verjehen. 

Obige fehr au empfehlende Präparate 
find zu Haben bei 

Hillmayr, 


(1125) ' Apotheler in Freifing. 


Biolinen, 
Bögen, 
Tutteral, 
Saiten, 
Guitarren, 
Eitgern, 
Notenpult, 
Glavierfaiten, 
Blech: und Holzblas:Inftrumente 
werden beftend beforgt. _ 
Sof. Keiner, 
Inftrumentenmader 
(1632 126) in Landshut. 


Emser Pastillen 








gegen Catarrhe, Verschleimung Hals- 


weh etc, 


Kissinger Pastillen 
gegen Verdauungsbeschw., Bleich- 
sucht, Blutleere, 


Friedrichshaller. Pastillen 


gegen Magensäure, Aufstossen, Ver- 


stopfung, 
Krankenheiler Pastillen 


| gegen Scropheln, Haut- und Drüsen- 
Krankheiten, 

| in plombirten Schachteln und Flacons 
mt Gebrauchs- Anweisung a 30 Kr. 
— 8} Sgr., nur echt auf Lager inFrei- 
sing bei Hofapotheker A. Hillınayr 
und bei Apotheker Gottfr. Baum- 
'gartner in Moosburg bei Apotheker 
'M. Zehrer. 


Anzeige und Empfehlung. 


Unterzeichneter beehrt ſich hiemit die ergebenite Anzeige zu machen, 
daß er feinen biäherigen Laden verlaffen und nunmehr im ehemal. Eon: 
ditor Sedlmeyer'ſchen Haufe in der unteren Hauptftraße einen folchen be⸗ 
zogen hat. 

Zugleich empfiehlt derfelbe fein beft aſſortirtes Wollmaarenlager, be 
ſtehend in: Flanell, Lama, Molton, wollenen Hemden, Unterhojen, Soden, 
geftridten Arbeitsjadeu ze. ze. zur geneigten Abnahme. 


Sreifing, den 11. October 1872. 
Florian Schleifer. 
Laden: untere Hauptſtraße No. 766. 


> särenwirth. SI 
Donnerflag den 17. Oktober 
Geſchäfts⸗Eröffnung 


bei friſchen Kleingeſelchten mit Sauerkraut und gutem alten Schwein, 
hammerbier, wozu freundlichſt einladet 
Breifing, 14. October 1872. 


Georg Lechner, 
a0) . Wirth. 


Geihäfts-Eröffnung und Empfehlung. 


Ich beehre mich hiemit Br ai daß ich Heute im Haufe Nr. 441 
an ber untern Hauptftraße bapier eine 


rdämerei 
eröffnet Habe. 


Unter Verficherung ber reeliften Bedienung empfiehlt fich geneigte 
Abnahme Oochachtungsvollſt 


(1753) Herm. Iof. Duß. 
Bekanntmachung. 
Verkaufsſcheine des Frankfurter u. Wiener Banfhaufes 


KanisSEomp.ı. Sigmund Kanitz. 
auf 1860er öſterr. Staatsloofe, 
1864 „ 
1839er Rothſchild- Aooft, 
königl. Ungarifhe Staatsloofe, 
k. k. Dttomanifche Eifenbahn-Prämienanlchen, 
fowie auf Pldenburger, Braunf—hweiger, Finnländer, Sadfen-Mein- 
inger, Pappenheimer und Mailänder-Toofe 
mit monatlichen Nateneinzahlungen von 3',, fl., 1.5. 15, 6 fl., 7 fl, 
sn, 10 fl. und %5 fl., Halte zur gef. Abnapme ſteis beſtens empfohlen. 
Lei Vorauszaplungen werden 6 pCt. Zindvergütung berechnet. 
Münden, den 28. September 1872. 


Generalagentur von Kanitz & Comp., 
Gabelsbergerfiraße Ar. 381. (171230 
” — — 

Hüdſel⸗Maſchinen — Nerſchneide · Mafchinen von 
144 Zoll breit und 3 Zoll hohe Schnitt. 
fläche. — Schwungrad wiegt 112 Pfund 

Die Ercentrice und die Kurbel⸗ Mt 63,70 und 7 
maſchine jind die beiten und gurbelmafchine ebenfalls fünf Längen, 


Eheentrice, auf fünf Längen verftelldar, 
(Gefod- Maſchinen.) 
und bat 50 Zoll Durämeller. _ 
reis 
größten Maſchinen für den Hand- ftärfere Bauart, auch für Göpelbetrieb 











betrieb und können von einem Kna⸗ ide ann gel ale 
i ohe 
ben von 10—12 Jahren betrieben 2 Brund und hat 57 Sol Dur: 


werben. — 5 — Preis fl 70 und 80. 
Garantie 3 Jahre, Probezeit 14 Tage. 

Man wenve fi jhriftlih an die Maſchinen Fabrik von 

MORITZ WEIL junior in Frankfurt a. M. 


ide u. tüchtige Agenten erwünſcht. 


‚ 





Gefunden! 
(1752) Ein Gelvbeutel mit einigem 
Geld wurde gefunden. D. Ueb. 


Ein möblirted Zimmer ift zu "ver 
miethen. D. Ue. 


(1751) Trodened gutes Eichenholz 
auf 52 bis 110 Millimeter Stärke, ges 
Schnitten, kauft jebes Duantnm am Plage. 
Wagenbauer Meitinger aus München. 
Wer ſolches hat, auch Stämme und 
Führen, melde es Obigeni ſchnell brieflich. 


Verloren. 

Ein Portemonnaie, Juhalt eine fl. h. 
Banknote, ein Koffer- und Uhrſchlüſſel, 
ging verloren. Um Rüczabe gegen Beloh 
nung wird erſucht. D. Ueb. 


1872er nenen füßen Wein, 
frifch von der Preffe weg verfenden ab 
T. October aud früheren Lagen und 
Sorten, ſowie über die ganze Herbftzeit 
zu den laufenden billigften Preifen ; 
Mufter von 20 Liter an zu Dienft ge: 
gen Nachnahme; ficherer Verſchluß mit 
telft neuer Patent-Trandport Gaͤhrſpun⸗ 
ten mit Giegeln. Tafeltrauben 
in _Körben von 20 und 40 Pf. Gebr. 
— in Ißlingen (Württemberg) 

uch Fönnen jederzeit gute alte Weine 
roth und weiß bezogen werben. (1740 36) 


Münchener Eours 
vom 14. Oftober, 
mitactheilt vom Bankgeſchäft D. D. 
Fichtenſtein in Münden, Kaufinger⸗ 
ſtraße 28. zum goldenen Kreuz, wel: 
ches bezügliche Aufträge beitens aus— 
führt und bereitwilligft Auskunft ertheilt. 
Obligationen. Bayer. Oblig. 4°, 
nanziährl. Oblig. 93°, P. 93%, © 
4' a” “ ganzjähr. Obl. 100'% P. 100 
5° Obi. 100°, P. 100', ©. 
— Pfandöriefe der bayer. Hypolheken⸗ 
u. Wechſelbank 92°/, B.92°/, ©. 4'/,%4 
Bayer. Oftbahnaftien 133°, P.133'/,8. 
4'/,°/ Defterr. Silberrente — P. 
— 6. 6°, 1884 Amerilaner — 
P. — ©. 5°/, Elisabeth » Bahnaktien 
6 


— BB. — 6. 

Prioritäten. 5*/, Alföld Fiumaner 
867. P. — ©. Sean: Joſeph⸗ Bahn 
92/. P. Ar G. Kronprinz⸗ Rudolf⸗ 
Bahn 87", P. . _ Norbweft: 
bahn 91 P. G. Pilſen Prie⸗ 
ſener — P. 89'/, = Siebenbürger- 
Bahn 83'/, P. — 

Roofe. 4°/, —— Praͤmieanleihe 
113°, PB. — ©. 4°, Raab: Grazer 
35 P. — G. Ansbach Gunzenbaufer 
14", P. — ©. Augsburger T’/ P 
TA ©. 

Gelbforten. Preuß. Friedrichsd'or 
9. 58-59, 20 Fraues Stüde 922"), 
| bis 23"), "Dutaten 5. 31—36, Hol. 
ıt 10 Stüe 9. 55—57, Biftofen 9. 

-43, engl. Sovereigns 11.48—51, 
— Caſſen⸗Scheine, 105—105'/,, 
Oeſterr Banknoten 1074 P. 1078. ®. 






































Aevaltıon Irud und Verlag von 5. P. Datterer in dreiſing 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan. 


k 


Donnerſtag 17. October 


1872. 








Das „Sielfinger Tagblatt erigeint Hgli$ mit Mußnapme der Montage und Yoen Beftage und fofet Im Breifing Dierteljähetid 48 fr, aubwärts durd Die Pof Oriogen 
50 fr. Imferate werden bie Sfpaltige Garmondgelle oder deren Raum mit 8 fr. beredinet. — Das einzelne Blatt toftet 1 fr. 


Deutfdhlaub. 


Bayern. München. Der Magiftrat beſchloß in feiner 
heutigen Sitzung, daß bezüglich der projeltirten Pferdebahn 
eine Speziallommiffion aus je 3 Mitgliedern beider Eollegien 
äufammengefegt werde, welche bieje fo wichtige Frage vor= 
zußerathen haben, — Dem fgl. Staatörath und früheren 
Mintfterpräfidenten Frhrn. von der Pfordten wurde auf 
Anſuchen vom Magiftrat dad Bürgerrecht ohne Gebühr 
verlichen. 

— Die Arbeiter der Staatsbahn-Werkſtätten haben jet 
für fih eine eigne Krankenkafje gebildet, deren Selbftver- 
waltung unter ber Aufficht der Generalvireftion fteht. Die 
jährlihen Beiträge der Arbeiter jelbjt belaufen ſich auf 
ungefähr 8000 fl.; dazu werden außerdem noch mit Ger 
nchmigung des Königs 2500 fl., im Ganzen aber 6500 fl. 
von ber Eifenbahnverwaltung jährlich beigefteuert. 

— Münden 15. Oft. Der bayer. Kurier bringt in 
feinem neueften Blatte folgende Zuſchrift. „Dem fortwähren- 
den Steigern der Miethzinfe gegenüber ſcheint es angezeigt, 
daß. die Hypothekgläubiger den Zinsfuß ihrer auf Häufer 
liegenden Kapitalien, dur die Mehreinnahme der Hauds 
eigenthümer berechtigt, von :5 auf 8 oder 10°,, aud ers 
höhen. Zu einer deßfallſigen Beſprechung wird nächſtens 
eine Öffentliche Einladung erfolgen. Mehrere Hypothelgläu: 
biger und Miethbewohner.” Dazu macht er folgende Ber 
merkung: Wir geftehen, daß wir ein ſolches Vorgehen 
der Herren Kapitaliften durchaus nicht für „angezeigt“ halten, 
Die Folge davon wäre jelbitverftändlich eine neue Stei- 
gerung der Miethen, oder ein Bankerott, wenigſtens der 
mehr verſchuldeten Haudbefiger. Dagegen könnte eine Er- 
Märung der Kapitafiiten an ihre Hypothekſchuldner, daß fie 
jeder weiteren Steigerung der Miethen mit einer Zind- 
fteigerung antworten werden, am Ende nicht ohne gute Fol- 
gen fein! 

— In Olching brannte am Sonntag, 13. d., Nach— 
mittags eined der dortigen drei großen KTorfmagazine = der 
Staatöbahn total nieder. Genen 500 (?) Ztr. verbrannten 


Der Schneiderfrig. 


In einem Meinen Städten in ber Nähe des Boden: 
feed, der Name thut bei unferer wahrhaften Gejchichte nichts 
zur Sade, lebte einftend ein armer Schneider. Sein ein- 
ziger Stolz war fein muſikaliſches Söhnlein Friedrich, der 
mit fünfzehn Jahren ſchon wacker die Flöte bie und die 
Geige ſtrich. Lange wollte der Sonnenschein nicht in das 
vielgieblihe Heine Häuschen auf dem Rathplage einkehren, 
al eine Tages der Domorganift einen ſchwarzen Anzug 
aus Anlaß feiner bevorftehenden Vermählung mit der Tod 
ter des MWeinhändlerd Zwickel bei dem ehrſamen Meifter 
Adalbert Frauenlob beftellte. " 

Kaum waren die beiden würdigen Herren über Schnitt 
und Preid einig, ald ver trefflih aufgelegte Organift beie 
Läufig die Frage Hinwarf: Hört Meiſier, ihr follt ja ein 
Wunderföpnlein haben; ein mufifalifches Genie ? 

Des Vaters blafjed abgehärmted Antlig mit dem ſchwaͤrz ⸗ 








und mußte der glühende Feuerherd geftern noch bewacht 
werben. 

— Rempten, 14. Oct. Geftern verunglüdte auf dem 
Bahnhof in Neu-Ulm ein Familienvater von hier, Duappin, 
welcher erft zum zweitenmal als Bremjer. mit dem Zug 
nad Ulm fuhr. Er wollte zwei Wagen zufammenfoppeln, 
kam aber, da er ſich nicht genug bückte, in dem Augenblic, 
als die beiden Puffer ancinanderftiegen, fo unglücklich zwir 
ſchen diejelben, daß ihm der Kopf zerqueticht wurde, Der 
Verunglücte hinterläßt eine Frau nnd zwei kleine Kinder. 

Preußen. Berlin, 15. Oct. Pring Albrecht von 
Preußen (Vater) ift geitern Abends 11 Uhr 10 Min. 
verfchieden. (Prinz Friebrih Heinrich Albrecht, der jüngite 
Bruder des Kaiſers Wilhelm, war geboren am 4. Det. 
1809. In der Armee bekleidete er die Charge eined Ge: 
neral » Oberften von der Kavalerie mit dem Range cined 
Feldmarſchalls. Aus feiner erften Ehe hinterläßt ev einen 
Sohn, den bekannten Generallieutenant Prinzen Albrecht, 
und die Prinzeffin Alerandrine, Gemahlin des Herzogs 
Wilpelm von Mecklenburg. Mit feiner ihn Überlebenden 
Gattin, der Gräfin Hohenau, lebte er in morganatifcher Ehen, 


Ausland. 


Defterreidh. Ueber Dorfjuftig wird dem „Ung. Lloyd“ fol= 
gendes Stückcheu aus Galizien geichrieben: Im Zloczower 
Kreife gefhah e3, daß ein Bäuerlein genügende Anhalts- 
punkte zu haben wähnte, um fein Weibchen des Ehebruchs 
beinzüchtigen zu Fönnen, Es führte deßhalb beim Ortdr 
richter Klage und bezeichnete auch nebenbei den mit allen 
männlichen Tugenden begabten Nebenbuhler namentlich. 
Nah durchgeführter Verhandlung und nad Anrufung eines 
echten Branntweingeiftes fällte der Ortärichter das „Urtel“, 
dahin lautend, daß die ehebrecheriihe Gattin gehalten ſey, 
zwölf Rutbenftreiche zu asquiriren und zwei Garniec Schnaps 
zu Nugen der Gerichtscommijfion zu zahlen. Der Vers 
führer ging ftraflod aus, weil man ihm nicht finden konnte, 
Dagegen wurden dem unglüdlichen Gatten ſechs Stoditreiche 
wegen mangelhafter Beauffichtigung der Frau au Theil und 
lien Spigbarte (er trug das ganze Gejicht ausrajirt), 
überzog plöglicy eine wunderfame Nöthe! 

Ihr meint meinen Friedrich, Here Organift!* 

Ich weiß nicht wie der Burfche heißt, aber der Eonftan« 
zer College hat viel Rühmend von ihm gemacht, Sonder— 
bar genug, daß ich erft von Außen her darüber Nachricht 
erhielt. Sol eigentlich darob erzürnt fein. Hinter meinem 
Rücken den Burſchen nad Eonftanz zu fehiden! Und was 
Meifter Zohannes Gelehrfamfeit im Contrapunkt betrifft — 
nanu — fo weit haben wir es auch gebracht — der wir 
den großen Albrechtöberger jelbft zum Lchrer in Wien ges 
habt! Sapperment! — 

„Verehrter Herr“, beſchwichtigte der Schneider ben aufs 
braufenden Muſikus, „ganz andere Gründe bewogen mich, 
den Friedrich nach Conſtanz als Lehrling zu geben —“ 

„Lehrling, was ihr wieder da ſchwatzt — glaubt ihr, 
die heilige Kunft wird wie ein paar Hofen abgeihägt —“ 

„Gelernt muß e3 aber auch doch werden, und wer lernt, ift 
bei mir ein Lehrling!“ 

„Weiter im Text, Schneiderſeele:“ 


ba Legtere fein Gelb zum bezahlen des Schnapfes Hatte, 
mußte deren Geſpons den Pelz ald Hypothek beim Dorfs 
ſchänker deponiven, Gerichtähof und Gträflinge gingen erjt 
Tags darauf angeheitert nach Haufe. 

Frankreich. Paris, 15. Det. Die Rede des Prinzen 
Joinville gelegentlich der Einweihung des Monuments für 
die Mobilgarden zu Langres verherrlicht die franzöfiiche 
Armee, rühmt hauptſächlich den Geift der Hingebung und 
den Heldenmuth, welcher den Soldaten bejeelt. Redner 
würde wünjchen auf dev wieberaufgerichteten Bendome-Säule 
die Statue eine einfachen Soldaten zu ſehen. — 

Schweiz. Genf, 13. Oct. Der Prinz und die Prin: 
zejfin Napoleon find heute Vormittags hier eingetroffen. (T.R.) 

Amerifa. Nemw-Mork, 13. Oct. Die Eifenfabrifen 
von Johnſton in Pennjylvanien, die größten in Amerika, 
find abgebrannt. Der Schaden wird auf 1'/, Million 
Dollars geihägt. (T N.) 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftie. 


Am 1. November ds. Irs. wird abermals eine Vici— 
nalbahn (die 3. Bayerns), welche von der Station der 
Veünchen- Simbader-Bahn: Schwaben aus geht, über Dt- 
tengofen, Wilfling und Aufpaufen führt zund in Erding 
einmündet, eröffnet werten. Ihre Länge beträgt 3,8 Sm, 
Die Baufoften belaufen ſich auf circa 520,000 fl, wovon 
410,000 fl, aus dem PVicinaleifenbahnbaufonde und der Eis 
fenbahnbau-Dotations:Kafja getilgt, 110,000 fl. von der 
Stadtgemeinde Erding übernommen wurden. Die Buchloe- 
Kaufering Lanpbacher- Bahn wird bereits ebenfalls ſchon am 
1. nädjten Monats zur Eröffnung gelangen. Nächſter 
Woche werden bereit? offizielle Probefahrten ftattfinden. 

Nürnberg, 12. Oct. (Hopfemarkt-Beriht,) Das Ge- 
ſchaft bot in ver Heute zu Ende gehenden Woche gegen bie 
vorhergegangene wenig Veränderung. Die Zufuhren waren 
wieder ziemlich beträchtlich, an den beiden Hauptmarkitagen : 
Dienjtag und Donuerftag allein ca. 2500 bis 3000 Ballen, 
Käufe ſetzten ſich ſowohl in Kundfhaftswaare als auch in 
guten Export-Sorten in ruhiger Weiſe fort. Prima und 
Hochprima bleiben noch immer ſehr gefragt und behaupten 
ſich feſt im Preis (fl. 48—66), während geringe Sorten 
jelbft zu reduzirten Preifen (fl. 33—25) ſchwer verkäuflich 
find. Der Umfag mag ca. 4000 Ballen betragen haben. 
Die Woche ſchließt mit matter Tendenz. "Notirungen laſſen 
ſich wie folgt feftitellen: Spalt Stadt fl. 100—115, nähere 
Umgebung fl. 80—110, entferntere Lagen fl. 60—80, Hals 
lertauer Prima und Hochprima fl. 50—66, geringe fl. 42 
— 30, mittelfränkiihe feine (Aiſchgründer, Gebirgshopfen) 
fe 45—55, Marktforten Prima fl. 36—44, geringe 
ft. 33—25, Württemberger fl. 36— 60, badifcher fl. 36—60, 
Elſaäſſer fl. 36—54, Altmärker fl. 22—30, 

Aus Spalt, welches von heute (15.) an durch die 
Eröffnung der Vizinalbahn nah Georgensgemünd, in ben 





vom heutigen Hopfenmarkte gemeldet: Lebhafter Einkauf 
zu 115—120 fl. 


Schwurgerichi3-Sigung. 


Münden, 14. Oct. Angellagt: Math. Scherer, 46 
Jahre alt, verheiratheter Gütler von Forach, Ger. Dorfen, 
wegen Diebftahld und Verleitung zum Meineide. Scherer 
ift Familienvater von 7 Kindern und fein Leumund iftggar 
nicht am beften In der Nacht zum 9. April h. J. ent⸗ 
wendete er feinem Schwager, dem Bauern X Wanbinger 
zu Oberdorfen, und zwar, wie er felbft zugibt, aus Neid, 
weil diefer bei einer Verlaſſenſchaft befjer weggefommen je, 
als er, mittel3 Einbruchs Kleider und Waſchſtuͤcke im Werthe 
von weit über 100 fl. Die Verübung eines zwelten Dieb- 
ftahl3 zum Schaden des Bauern Fr. Mooöhofer zu Unter: 
ftollenficchen, Ger. Haag, Fonnte dem Angeflagten nicht 
nachgewiefen werden, dagegen wurde die Weberzeugung ge= 
wonnen, daß derjelbe durch Verſprechung eines Lohnes falſche 
Zeugen geworben und fi hiedurch eines Verbrechens ber 
Verleitung zum Meineide ſchuldig gemacht habe, Bei An— 
nahme mildernder Umftände erkannte der Gerichtähof wegen 
des Dicbftahles und Meineides auf 1", Jahr Zuchthaus 
und 5 Jahre Verluſt der bürgerl. Ehrenrechte. 


Angeklagt: Joſeph Königsbauer, 29 Jahre alt, lediger 
Dienſtkuecht von Haufen, Ger. Brud, wegen Körperverleg: 
ung. Ein Beſuch am Kammerfenfter von Seite des Ange: 
Elagten nahm leider einen fehr traurigen Ausgang. Die Burfche 
von Winkl wollten nämlich durchaus nicht gedulden, dag Königs⸗ 
bauer mit der 16jährigen Müllerdirne Magd. Jula von 
Winkl ein Liebeöverhältnig unterhalte und fuchten letzteres 
nad Kräften zu hintertreiben. Ein Hauptnebenbuhler war 
der Güflersfohn &. Körber von Winkl, welcher am 7. April 
b. J. als er fpät in der Nacht den Königsbauer wieder 
am Kammerfenjter auf einer Leiter traf, legtere wegzog und 
fo feinen Gegner etwas unfanft auf den Boden fegte. Nun 
entjtand zwifchen beiden Burjchen ein higiger Kampf, in 
Folge deſſen der Angellagte dem Körber einen Mefjerftich 
mitten in die Bruſt verfegte, der den fofortigen Tod verurs 
fachte. Königsbauer gefteht die That unummunden zu, be— 
hauptet aber, Körber habe ihn, nachdem er, (Angellagter) 
mit der Leiter an der Mauer herabgerutfcht war, gleich am 
Halfe gepadt und das Halstuch umgedreht. Zu feiner 
Selbftvertheidigung und aus Furcht, umgebracht zu werben, 
habe er fein Mefjer gezogen und einen oder zwei Stiche 
gegen feinen Angreifer geführt, worauf dieſer losgelaſſen 
und fich entfernt habe. Auf Grund diefer Ausfage, welche 
im Wefentlihen auch von dem in der Nähe geftandenen 
Dienſtknechte J. Huttner beftätigt wurde, plaidirte der Hr. 
Vertheidiger auf Nothwehr, und dad mit großem Geſchick 
durchgeführte Plaidoyer hatte ven Erfolg, dag Königsbauer, 
der allerdingd als ein ercefjiver und roher Burſche gejchil« 
dert wird, für nichtſchuldig erflärt und vom Gerichtähofe 





direkten Bahnverkehr hineingezogen ift, wird der A. 98. fofort freigeſprochen wurde, 


„Der Herr Doktor in Gonftanz hat ihn — kurz heraus⸗ 
gefagt — in Koft und Quartier genommen — ohne Als 
geld - ich bin ein armer Mann — 

„Hm — jeßt verftche ich den Handel — der Doktor kann 
es thun — iſt reicher Leute einziges Kind — hat fich nicht wie 
unfereind ſauer werden laſſen mit Stundengeben und Bettel: 
mufit! — Uber hören” — fuhr nach einer Weile der geftrenge 
Herr Organift fort — „hören möcht ich doch den Burfchen !* 

„Wißt Ihr was, verehrter Herr, wir wollen ihn zu 
Eurem Feſttage herüberfommen lafjen, und da foll er die 
Violine fpielen bei der Mefje, wenn es der Herr erlaubt!” 

„Wird mich freuen, falls er fchon fo weit vorgeichritten 
— führen ein gar ſchweres Wert auf — von Salieri — 
tin gewichäter Staliener.“ 

Der Freudentag des Herrn Organiften, der zugleich zum 
Ruhmestag für den Sohn des ehrfamen Schneiderd Frauenlob 
werden follte, war gekommen. 

Die ganze Zwidel’jhe Familie war in Gala, aufgepußt 
wie tie Narren, bei der Domkirche aufmarſchirt und nur die 





tugendhafte Jungfer Braut war die Enzige, welche in ihrem 
einfachen weißen Kleide vortheilhaft gegen das Heer der diden 
Weinhändler und Weinhändlerinen, gebildet aus väterlichen 
und mütterlichen Verwandten abjtach. 

Wenn nun etwa ber Lefer vermuthet, daß die Keine 
Anna Zwicel ein rofiges, freudiged Geficht zu der bevors 
ſtehenden Geremonie machte, jo ift derſelbe im gewaltigen 
Irrthum befangen, im Gegentyeil, fie ſieht recht ſchmollend 
drein, und e3 war ein öffentliche® Geheimniß, daß fie dem 
vierfchrötigen, groben Organiften abhold und nur dem Macht- 
worte ded Vaters, eined Herrn mit gewaltiger, rother Nafe, 
nachgegeben. 

Geliebt Hatte die kleine Zwickelin noch gar nit, was 
man fo eigentlich Tieben nennt, fie war erft ſechzehn Früh— 
linge alt und unbefangen, wie ein Kinblein in der Wiege. 
Aber ihre ſchöne Stimme war ihr noch nicht fo zum Aer« 
gerniß geworden wie an diefem Tage, biefe allein war 
nämlich ſchuld, daß fie der Organift und Profefjor Heimführte. 


(Fortſetzung folgt.) 








Lokales. 
—r. Freiſing, 16. Oct. Golksfeſt 1873.) 
> Die am 15. October behufs Vorbereitung für das Volls 
feft 1873 abgehaltene General Verfammlung war von un: 
gefähr 50 Bürgern beſucht. Der Vorfigende crörterte die 
Eomite : Befchlüffe und unterbreitete fie der Beichluß: 
fafjung der Verſammlung. Diefelben wurden beinahe ſämmt⸗ 
lich ein ftimmig genehmigt. Nur die Koſten-Voranſchläge 
wurden in zwei Punkten erhöht; nämlich die Ausgaben für 
BVoltöbeluftigungen und die Preife für decorirte Wägen. 
Letztere bezweden, die Landbevölferung des Bezirkes aufzur 
muntern, ih am Feſte (außer der Ausftellung landw. 
Produkte) aktiv zu beiheiligen. Das Comite hatte ſechs 
Preiſe im Betrage zu 105 fl. in Auzficht genommen. Die 
General» Verfammlung beſchloß, mit einer Summe von 
450 fl. zehn Geldpreiſe mit Fahnen mebjt weiteren 10 
Fahnen aljo im Ganzen 20 Preiſe anzufegen. Da die 
Breife 25 — 20 — 15 x. x. fl. betragen, jo ſteht zu er: 
warten, daß eine anjehnliche Beteiligung ftatifinten werde, 
und daß insbejondere auch Darftellungen von ländlichen und 
gewerblichen Bethätigungen zur Vorführung kommen werden. 
— Für Vollzbeluftigungen wurde der Voranſchlag von 100fl. 
auf 150 fl. erhöht, cine Summe, welde in Vergleich zu 
dem gleichen Aufwande anderer Städte dad Doppelte und 
Dreifache beträgt. — Nahezu einftimmig wurde befchlofjen 
mit dem Einfammeln der gezeichneten Beiträge jojort zu 
beginnen. Es iſt ſelbſtverſtaͤndlich, daß denjenigen, welche 
jegt die Beiträge noch nicht entrichten wollen, Gelegenheit 
gegeben werden wird, diefelben auch fpäter, vielleicht im 
Monat Februar 1873 abzugeben, (daß außerdem der Hr. 
Caſſier Schmidt Beiträge jederzeit in Empfaug nimmt, 
braucht faum erwähnt zu werden), Man vertraut darauf, 
daß, nachdem ein latgjähriger Wunfc der hiefigen Bevölter- 
c ung unzweifelhaft zur Ausführung gelangen wird, fich die: 
ſelbe im Hauptpunfte nicht engherzig zeigen wird. — End: 
li wurde dad Comite ermächtigt, nicht nur Alkorde abzu— 
ſchließen, fondern auch die rechtliche Vertretung der Intereſ⸗ 











gg  Tenten zur Ermöglihung des Feſtes in feinem vollen Um— 
ur. fange vor allen Gerichten und Behörden zu führen. Die 
te Verfammelten trennten fi mit der Ueberzeugung, daß durch 


4; ein maͤchtiges Zuſammenwirken ein im. jeder Hinjicht fchönes 

"x Belt ftattfinden werde. 

Aus der öffentlichen Magiftratd- Sigung 
vom 26. September 1872. 

4) In Folge Nevifion der vom Accordanten Heinrich 
Lang dahier übergebenen definitiven Abrechnung über bie 
Herftellung des Moſachbeſchlächtes von Hs.Nro. 82 bis 94 
dur den ſtädtiſchen Bautechnifer und Feſtſetzung diefer 
Abrechnung nah Abzug von 6’, Abgebot mit 415 fl. 
ı 45 kr. auf ein Guthaben von 5792 fl. 10 kr. beſchließt der 
WMagiſtrat das Neftguipaben des Lang mit 292 fl. 10 kr. 
3) Conto der Koften für das Moſachdeſchlächt an ac. Lang 
auszubezahlen. 2) Genchmigt murde das Gefuc des Gaſi— 
wirths Jakob Lanzinger , Beliger des Anweſens Hs.-Nro. 
- 580 in der Sonnenftraße, um die Bewilligung zur Erbau- 
"ung einer Kubftallung am dem bereitö beſtehenden Stadel. 

3) Dedgl. jenes des Münchener Boten Franz Illinger, 

Hs.Nro. 722 dahier, um die Bewilligung zur Erbauung 

einer Waſchküche an der Nückjeite feined Wohnhaufes. 4) 











Desgl. jenes des Bäder Georg Dötzkirchner, H3.,Nro. 455 ! 


dahier, um die Bewilligung zur Erbauung eines Stadels 

auf feinem Grundftüde PlanzNre. 626 außerhalb ver 
° Lüften. 5) Desgl. jenes des Hausbefigerd Johann Schick, 
’ Neo. 463 am Bil, um die Bewilligung zur Herftellung 
Feind Anbaues an der Stallung. 6) Deögl. jenes des 
Apotheker Previfor Joſef Mayer von Waldſaßen 3. 3. da: 
hier, um Verleihung des Bürgers und Heimaths Rechtes in 
der. Stadt Fieifing. 7) Dedgl. jenes des kgl. Aufſchlags— 
Einnehmerd Adolf Kirnberger von Freifing, 3.3. in Bär: 
nau, um bie Ausfertigung des Zeugnifjes behufs Verehe— 
lichung mit der Hausbeſitzerstochter Maria Kreutle von 
Gammerfhwang. 8) Desgl. jenes des Ausgehers Zofef 
Heil von Freifing um die Ausfertigung des Zeugniſſes bes 
hufs Versyelihung mit der Taglöhnerstochter Anna Engel 





von Weilkeim. 9) Nicht genehmigt wurte das Gefuch bed 
Kaftenmüllerd Simon Sigel, Hs.-Nro. 752 bahier, um bie 
Bewilligung zur Herftellung eines Backofens in feinem 
Wohnhaufe und zwar wegen ſchwacher Mauer Conſtruktion 
und Feuergefähriichteit. 40) Auf Antrag der ledigen 
Dienfimagd Augufta Albrecht von Freifing, 3. 3. in Muͤn⸗ 
Ken um Wenderung ihres Vornamens wurde in Bezug auf 
die erholte Erklärung des kgl. Oberſtaatsanwaltes am fol. 
Appellationdgerichte von Oberbayern in Münden der x. 
Albrecht die bdiftriftöpolizeiliche Bewilligung ertbeilt, daß 
diefelbe ftatt des Vornamen? Augufta den Vornamen 
mTheres“ führen darf. Das Fathol. Stabtpfarramt Zreifing 
wurde bievon behufd Berichtigung der Eivilftandd » Negifter 
benachrichtigt. 11) Das wiederholte Geſuch des Austräg: 
lers Paul Schreiber von hier, 67 Jahre alt, um Aufnahme 
in das Heiliggeiftfpital und Gewährung einer ganzen 
Pfründe wurde, da derſelbe ald braver und arbeitfamer 
Dann befannt ift, dahin genehmigt, daß derſelbe in die 
Zinsftuben des Heiliggeiftipitald aufgenommen wurde. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An ſaͤmmtliche Armenpflegihaftsräthe des kgl. Bezirksamts 
Dachau 
Armenweſen betr. 

Nah Art. 34 des Geſetzes über Armen und Kranken— 
pflege, hat der Armenpflegichaftsrarh jeder Gemeinde in den 
legen 3 Monaten des Jahres einen Voranſchlag 
für das nächite Jahr zu entwerfen. 

Diefer, mit möglichft verläffiger Wahrjcheinlichkeit ans 
gefertigte Voranſchlag, ift der Scmeindeverwaltung zur allenz 
falljigen Erinnerung mitzutheilen, und ſodanu 14 Tage 
lang öffentlich aufzulegen, nach Ablauf diefer Friſt aber 
pünktlich nach Maßgabe des oben erwähnten Artikel zu 
verfahren. 

Hierauf wird zur pünktlihen Nachachtung aufmerkſam 
gemadt. — Am 14. October 1872. 

Könige. Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


Bekanntmachung. 
An fämmtlihe Gemeinde-Berwaltungen des Amtsbezirks 
Dachau. 
Gemeinderechtsweſen betr. 

Nah Art. 135 der Gemeinde Ordnung hat der Ge— 
meinde:Ausfhuß im Monate Oktober den Voranſchlag 
aller vorausfichtlihen Einnahmen und Ausgaben feftzuftellen, 
denfelben im Monate November nad vorgängiger Bes 
tanntmachung 14 Tage lang öffentlich aufzufegen, und fteht 
hiernach jedem Umlagepflichtigen frei, feine Erinnerungen 
dagegen vorzubringen. 

Nach Ablauf diefer Frift ift aber genau nad Maßgabe 
des erwähnten Artifel3 vorzugehen, und dann der Voran— 
fchlag dem f. Bezirkiamte vorzulegen. 

Will jedoh im Hinblide auf Abjag V des Artikels ber 
Voranſchlag für eine längere Periode feitgeftellt werden, 
oder ift dieſes ſchon früher gefchehen, fo ift dieſes zu ven 
Rechnungsakten zu conftatiren, und hierüber Anzeige zu 
maden. — Am 14. October 1872, 

Kgl. Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


Bekanntmachung. 
An die ſämmtlichen Kirchenverwaltungen des Amtsbezirk 
Dachau. 

Dieſelben werden aufmertſam gemacht, daß die Voran- 
fchläge pro 1873, fzäteftens bis Mitte Dezember vorzulegen, 
oder, falls für einen neuen Gtat fein Beduͤrfniß gegeben ift, 
Anzeigen zu erftatten feien, daß der, mit dem Dato der 
früheren Feftftellung zu bezeichnenbde Etat von 
1873 aud für das nächſte Jahr maßgebend ſei. 

Am 14. October 1872. 

Königliches Berirfsamt Dachau. 
Pitzner. 








Privat-Anzeigen. 
|  Hanfcouverts* ‘ 


0 Derfleigerung. 
Künftigen Freitag den 18. Oktober I. F. 
werden im hl. Geiitipitale dahier von Nachmittags 1 Uhr an die 
Nüclapgegenftände der verftorbenen Frau Clara Glas, beftehend in 
noch ungebrauchter Bett, Leib und Tiſchwäſche, jeidenen und 
andern Kleidungsftüden, jilbernem Tiſchbeſtecke, einigen gol⸗ 
denen Gedenkmünzen, ſchönen Bildern in Glas und Rahmen, 
einem Hängkaſten ꝛc. ꝛe. 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert, wozu Steigerungsluſtige 
freundlichſt eingeladen werden. (1756) 


„» „ 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich, einem verehrl. Puͤblikum hiemit an= 
zuzeigen, daß er ſeit 8. October 1. Is. eine Küchelbäckerei & Obitlerei 
im Haufe des Bürftenbinder Sommer dahier vis à vis ber Frohnfefte aus— 
übt, und bittet um geneigten Zufpruch. 

Freifing, den 16. October 1872. 





Xav. Hüber, 
(1754) Kücelbäder und Obſtler. 


Essenzial- Melissen-Balsam 


von 


Wilderich Lang, 
n Münden, Heuftraße Nr. 29, 
approbirf von dem kgl. bayer. Obermedizinal-gollegium. 

Diefer Balfam belebt wieder neu alle diejenigen, welche durch Arbeit, Kran: 
heit, Blutverluft oder durch hohes Alter erfcöpft find. Ungemein wirfam zeigt 
er fich bei nervöfen Anfällen von Schwindel, Herzklopfen, Windkoliken, bei Mens 
ftrualfrämpfen, Uebficpkeiten und Erbrechen ber Schwangeren, wo bie Grund: 
lage eine nervöfe ift, bei Ohnmachten der Kreifenden. Gegen die hartnädigiten 
und fchmerzhafteften Beſchwerden ded Magens, gegen Schwäche uud Krämpfe 
desſelben Teiftet er Außgezeichneted. Nach Verrenkungen , Duetfchungen 2. 2. 
(nach befeitigter Entzündung angewendet) ftellt er raſch bie Funktion und Kraft 
der beichädigten Theile wieder her; er iſt ganz bejonderd auch ald Waschmittel 
für rheumatifche, gichtifche Leiden und bie durch diefe veranlaßten Lähmungen zu 
empfehfen. Lang's Meliſſenbalſam ſollte in feiner Haushaltung fehlen; fait täg⸗ 
lid) kommen Fälle vor, von feiner Heilkraft Gebrauch zu machen. Mein Meliffen 
baiſam wird in Gläfern & 48 fr. und 24 Er. abgegeben in ber 
(593) Hillmahrſchen Apotbeke in Freiſing. 

Zur Vertilgung der Feldmäuſe und ſämmtlichen Ungeziefers 
empfehle ich mein Radicalmittel von chemiſchen Giftpillen 
a Pd. 10 Sgr., bei Abnahme von 25 Pd. 7'/, Sgr. per 
Pfund und verjende folhes gegen Garantie, 

Schönebeck, bei Magdeburg, Preußen. 

(1527 66) A. Schmeckebier, Oekonom. 


Freifinger Schranne vom 16 Okiober 1872. 
A. Verkauf nah Maß. 








































or.| Zu: | Schr] Ver: te | Mils | Niedr | Mittelpreis. 
u Det | rohr. | antat. weis | Preis | Brei |gefica] gefai 
et fi. er. A Me Molke | Mer Me ite 
Waigen 23/20 21127 19142] —|—|—]4T 
Kom. . 16— 15117) 1435] ——|— 44 
Gefte . 1043/10119! 9136| ——i—i— 
Haber . zı12] 630) 533 —| 8 —|— 
Rp .. --1—1-1—1-1 11-1 
Widen und fonftige |-| — ze ee I 

tungen I i 

. Verkauf nah Gewidt. „ 

Str, | Str. | Etr. [LI fr. | A. jfe. BALABALS ft. kr. 
Waizen 6I 61 — 1-1 751 —-]—|-1-1— 
Korn — I —-ı —- I—--i- —-1-|—1-|— 
Gerſte — I_-1I- !_-1-1-1--1-1-1-|-— 
Haber — | -I———-———-- 
Reps — hessische — 




















mit Firma per Mille fl. 5. 36 em⸗ 
pfiehlt 
Franz Paul Datterer. 
Ein heizbared Zimmer ift zu ver: 
miethen. Hs.Nro. 369. 


Bank-Kapitalien 


auf erſte Hypothek, ohne Abzug 
und Droviſton. 

Offerte unter H.D. 5745 durch 
die Annoncen-Erpedition Rudolf 
Mofle in München. (1598) 

Hilfe! Rettung! Heilung! 

Auf dad Dr. Robinjon’ihe Ges 
hör⸗Oel made ic alle Gehörleidenden 
aufmerkſam. — Dieſes heilt binnen 
kurzer Zeit die Taubheit und das Saufen 
und bad Braufen in ten Ohren, und 
erlangen jelbft ältere Perfonen das feinte 
Gehör wieder. Zu beziehen durch 
(237 12) F. Simmet in Landahut. 


Mund: und Zieh: 
Harmonika 


zu den billigſten Preiſen zu verkaufen, 
felbe werden auch beſtens reparirt bei 
Aug. Pranti, jun., 

Ubrmader, 61 Thal 6A, 

(1674 66) Münden. 

Münchener Eours 

vom 14. Dftober, 
mitgetbeilt vom Bankgeſchäft D. 9. 
Lichtenſtein in Münden, Kaufinger: 
firaße 28. zum goldenen Kreuz, wei: 
ches bezügliche Aufträge beftend aus 
führt und bereitwilligit Auskunft erteilt. 
Obligationen. Bayer. Oblig. 4°, 
ganziäpıl. Oblig. 93°, P. 93. ©. 
4'/,°/, ganzjähr. Obl. 100°, B. 100 
® 5% Ob. 100°, P. 100%, ©. 
4°/, Pfanddriefe der bayer. Hupothefen: 
u. Wechſelbant 92°/, BP. 92%”/, ©. 4'/rre 
Bayer. Oſtbahnaklien 133°, B.133'/,,6. 
Oeſtetr. Silberrenie — P. 

















Prioritäten. 5/ Alfold Fiumaner 
P. — G. Franz Joſeph-Bahn 
P. 91’, G. Kronprinz⸗ Rudolf⸗ 
PB — G. Nordweſt⸗ 
bahn HP. — G. Pilfen-Prie: 
fenee — P. 89'/, ©. Siebenbürger⸗ 
Bahn 83. P. — ©. 


Roofe. 4°/, Bayer. Praͤmieanleihe 
13, B. — 6. 4°, Raab: Orazer 
85 P. — G. Ansbach Gunzenhaufer 


14° P. — G. Augdburger 7’, P 
74 ©. 

Geldforten. Preuß. Friedrichsd'or 
9. 58-59, 20 Francd Stüde 9.22"), 
bis 23%/,, Dukaten 5. 3I—36, Hol. 
ft. 10 Stüde 9. 55—57, Piſlolen 9. 
41—43, engl. Sovereignd 11.48—51, 
Preuß. Eafjen-Scheine, 105—105'/, 
Deſterr. Banknoten 107°4 B. 10T, 6 





























3. ®. Datterer in Sreiling. 
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Freiſinger Vagblati. 


Jugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan. 
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Freitag 18. October 


1832, 








Mas -‚Heifinder Tagblatt“ erfeint Higlih mit Auhnapme der Mohtage und Hopen Beftage und toflet in Sreifing vierteljährlid 48 fr., auswärts dur die PoR brjodem 
50 fr. Imferate werden die Ifpaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt toftet 1 fr. 


Deutihlanmd. 

Bayern. Das bayeriiche: Zentralpolizeiblatt enthält 
folgended Verzeichniß der Deferteure der £.’b. Armee vom 
1. Januar bis incl. 39. Auguft 4872: Vom I. Inf. 
Meg. find theils einfach, theils unter erſchwerenden Umftän- 
den bdefertirt 14, vom 1. 6, vom 11. 6, vom IV. 1, vom 
V. 22, vom VI. 14, vom VII. 7,.vom VI. —, vom IX, 
24, vom X. 8, vom XI. 21, vom X 7, vom X. 8 
vom XIV. 24, vom XV. 8, vom Inf. Leib⸗Reg. 6, Summa 
176; vom 1 Jäger:Bat, 3, vom 11. 3, vom 11 2, vom 
IV. 2, vom V. 7, vom VI. 9, vom VU 4, vom VL —, 
vom IX. 4, vom X. 3, Summa 39; vom Chevauzlegerd: 
Negiment 4, vom 1. 7, vom 11 8, vom IV. 1, vom V. 
3, Summa 26; vom 1 Uplanen-Reg. —, vom 11. 7, vom 
1. Küraffier-dteg. 7, vom 1. 2, Summa 9; vom 1. Artil- 
lerie: Reg. 8, vom 11 18, vom 11. 9, vom IV. 4, Summa 39; 
Genie, Pioniere, Train ac. zc. 15; aljo Hauptjumme in 8 
Monaten 311 Manın 

— Münden, 15. October. Wieder verfchwindet ein 
Stück altes Münden, das alte Gebäude des Gafthofed zum 
Stachus, welches eben demolirt wird, um einem großartigen 
Neubau Plag zu machen, fo dag der Gafthof zum Staus 
ſich zu einem Gafthaufe erften Ranges erheben wird. We— 
nigen dürfte es vielleicht bekannt fein, daß dad ver Ber: 
nichtung anheimgefallene Gebäude vor alten Zeiten das 
Münchener Schießhaus war; fpäter etablirte man ein Schieß- 
haus am jegigen Bahnhofplage, an deſſen Gemüthlichkeit 
bei dem Kneipen unter den alten Bäumen — die Scieß- 
ftände waren auch längit wieder verlegt — ſich noch viele 
Müncpener mit einem Anfluge von Wehmuth erinnern. 

— Münden, 16. Oct. Prinz Xuitpold - wurde bei 
einer vor mehreren Tagen abgehaltenen - Gemjenjagd im 
Algäu von einem ſehr bedeutenden Bergrutich fo unerwartet 
überrafcht, daß er fih nur mit größter Mühe noch in eine 
gluͤcklicherweiſe in der Nähe befindliche Berghöhle retten konnte. 
Prinz Luitpold blieb unverſehrt, aber einige Herren des 
Jagdgefolges wurden mehr oder weniger verwundet. 


ung des Staatsraths, in welchen ber neucrnannte fi Staatd- 
mintfter der Finanzen, Hr. Berr, eingeführt wurde. — |Der 
Aufpeftor der k. Gewehrfabrit in Amberg, Major Frhr. v. 
Tray, wurde In Dienftesgeihäften nah Berlin beorvert, 
Die genannte E Anftalt Hat bekanntlich die Fabrication von 
100,000 Gewehren für die deutſche Armee übernommen. 

Preußen. Der D. U. 3. wird aus Berlin vom 
14. 03. gefchrieben: Bezüglich der Errichtung eines Reichs⸗ 
amted für die Öffentliche Gejundheitäpflege find die Herren 
TH. Varrentrapp in Frankfurt a. M. und Profeffor Hirſch 
in Berlin aufgefordert worden, ſich gutachtlich zu äußern 
Es iſt ihnen ein Syſtem von Fragen vorgelegt worden, 
welche fih auf den Umfang der Wirkfamfeit jened Amtes 
beziehen, 

Berlin, 12, Oct. Eine Annonce, die im Laufe der 
jüngften Zeit durch verfchiedene Zeitungen ging, hat, wie 
bie Deutihe „Staatsb.-Zig.“ mittheilt, die Aufmerkjamfeit 
des Minifteriums auf ſich gezogen und zu umfanpreichen 
Necherchen Veranlaſſung gegeben. Es handelte fih nämlich 
um eine Ankündigung, in ter reichen Leuten gegen ent- 
ſprechends Honorar die DVermittelung zur Erlangung von 
Adelsdiplomen, Orden und dergleichen offerirt wird. Als 
Berfafjer, reſp. Inſerent diefer Annonce ift ein Baron v. 
ı B. aud dem Medlenburgifchen ermütelt, und gleichzeitig 
| feftgeftgfit worden, daß die Adrefjen titel und ordensſüchtiger 
Leute bei demfelben zu Hunderten eingelaufen find; nameut: 
lich die Berliner Börſe hat hierzu ein ſtarkes Gontingent 
geftellt, und fpeziell einer der flotteiten Gründer ein noch 
jugendlicher. Mann, offerirte nicht weniger als 25,000 Thlr., 
falls ihm ein Orten ind Kaopfloch, reſp. um ben Hal vers 
ſchafft würde. Der Herr Baron verfichert zwar, daß er mit 
feinen Annoncen fih nur einen Scherz habe machen. wollen ; 
| die eingeleitete Unterfuhung dürfte ed aber bald an den Tag 
bringen, daß diefe Affaire noch einen andern als ſcherzhaften 
Hintergrund hat. 

Elſaß und Deulſchlothringen. Straßburg, 15. 
Oct, Heute hat die Probefahrt auf ber Bahnſtrecke Saar: 





— Münden, 16, Oct. Heute Vormittag war Sig- ! burg:Saargemünd ftattgefunden. 


Der Schneiderfrig. 


(Fortjegung.) 

Dies war fo gelommen. 

Schon ald kleines Mädchen hatte bie Heine, Tiebliche 
Zwickelin aufgemerft, wenn draußen vor dem Haufe irgend 
welde Pfeifer und Singer ein Luftig Liedlein zum Beſten 
gaben und wenn gar ein ‚fahrendes Harfenmädelein eine 
Romanz. „Vom ſüßen Johannes“ oder dergleichen her- 
uuterjang, da tanzte fie wie toll in der Gefindeftube herum, 
Hatjchte in die Händchen und fing mit. ihrer piependen find 
lichen Stimme ebenfalls zu fingen an. Staunend fanden 
die Hausleute um das Kind herum und riefen: „Da Hört 





Vaters tragen mußte, umd hörte die Feine Unna fingen. 
Und da er fie Fannte, blieb er ftehen und bot einen guten 
Nachmittag. Das Mägpfein aber rief: „Fritz, komm herein, 
ich will dir einen Dreier ſchenkenl“ 

„Ih bin Fein Bettelbub und brauche dein Geld nicht, , 
Anna, wiewohl ich ein armer Schneidersfohn bin.” 

Dabei wiſchte er ſich ein Thränlein aus dem Auge. 

„Mußt nicht böſe fein,“ rief Mein Aenichen und gab 
ihm ihr eigenes Hontgbrod, wie es die Kinder am Bodens 
fee effen, viel Brod und” wenig Honig darauf. „Mußt 
nicht böfe fein.” 4 

„Ich din auch gar nicht mehr böfe,” rief Friedrich und 
big mit Entzüden in das Brod. 

„Sag’ mit einmal, Fritz,“ rief mad. einer Weile die 
Kleine, indem fie dem hübjchen Frig ind Auge blidte und 


die kleine Anna fingen, und wie jieätrifit, die ganze Melodie | ihre Hand ‚ganz vertraulich auf feine Schulter .Icgte. „Wirft 


hat fie im Nu im Kopf. Eines Tages war aud der arme 
Schneidersſohn zufällig des Weges mit einer alten Hofe 
worbeigegangen, die er, Gott weiß wohin, auf Wunſch des 


Du aud ein Schneider, wie Dein Vater, am Nathplage 2“ 
„Nein,“ vief mit furchtbarer Heftigkeit ber Knabe, „ih 
will fein Schneider werden und alte Hojen flicken; ich will 


— Aus Elſaß-Lothringen, 43. Oct. Nach dem 
„Progres de Et“ beträgt bie Anzahl der Elfaß - Lothrins 
ger, welche, nachdem fie für die franzöfiiche Nationalität 
optiri, Lüncville zum Aufentgaltort ermäplt haben, 13,000, 
welche Zahl der bisherigen Einwohnerzahl: gleihlommt. 

Ausland. 

Frankreich. Inden Barifer Regierungskreifen meint 
man, daß der Marſchall Bazaine, defjen Sache fehr fchlecht 
ftche, einen Fluchtverſuch maden könnte; man hat bephall 
Vorfichtämaßregeln ergriffen. Der Oberſt Gaillard, ber mit 
dem Ober: Commando in des Marſchalls Gefängniß betraut 
iſt, fchläft jegt in einem Zimmer, das ſich neben dem von 
Bazaine befindet, der Patrouillendienft um dad Gefängniß 
ift vermehrt worden und es ift jet ſchon fehwierig, Nie 
Erlaubniß zu erhalten, den Marſchall zu befuchen. 

Spanien. Madrid, 15. Oct. Der Angriff zu Waffer 
und zu Land gegen die Inſurgenten im Ferrol follte 
heute beginnen. 


je At JULI ———— —————r 
Volks- und Sandwirthfdaft, Handel und Indufrie 

Münden, 16. Ochober. Sämmtlihe Eifenbahnvers 
waltungen des füodeutfchen Verbandes, welche ſich bis jet 
wegen der Fahıpreißermäßigung zur Wiener: Weltausftellung 
noch nicht ſchluͤſſig gemacht haben, werden am 4. November 
in Wien zur Beiprehung biefer Angelegenheit ſich verfams 
meln. Es wird die Herſtellung direkter Rundreiſe-, bezw. 
Retourbillet3 für alle Wagenklaſſen mit 25 Proz. Preiser 
mäßigung beabfichtigt, Eine weiter gehende Ermäßigung 
von 50 Proz. wie fie von der äfterreichiichen Eliſabeihbahn 
befürwortet wird, dürfte von ber Mehrzahl der betheiligten 
Verwaltungen abgelehnt werben. 

Nürnberg, 15. Oct. Gopfenbericht.) Wir haben ge- 
ftern eine Marktzufupe von 6—700 Ballen, die ſich mit 
den zahlreichen Eendungen aus ber 


[3 





Die Gefammtsausprägung von Reichsgoldmünzen ftellte 
fi bis zum 28. September auf 310,981,900 Mark, wo: 
von 279,464,620 Mark iu Zwanzigmarkftüden und 
31,517,280 Mark in Zehnmarkftücen beftehen. 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Münden 15. Oct. Angeklagt: Georg Ehle, 32 J. 
alt, lediger Schuhmagergefelle von Scheuring, Gerichts 
Landöberg, wegen Diebſtahls. Der Angellagte, dem die 
Verübung zweier Diebftägle zur Laft gelegt ift, hat fid im 
Reichsſtrafgeſetze ziemlich umgefehen, denn er fucht alle jene 
Merkmale abzuleugnen, welche die Strafbarfeit beider ver= 
werflihen Handlungen erhöhen. Allein feine Schönthuerei 
nügt ihm nichts, denn die Damnififaten, Wirth König in 
Weyern und Wirth Braunmüller in;zriedberg, bleiben dar« 
auf ftehen, daß Ehle die Thüren zu den Zimmern, we er 
geſtohlen, gewaltfam geöffnet habe. Der Geſammtſchaden 
beläuft fi nur auf etwa 60 fl. Der Angeklagte ift aber 
rüdjällig und erhielt deshalb unter Mberfeunung ber bürgl. 
Ehrenrechte von 10 Jahren 2 Jahre Zuchthaus. 

Angelagt: Lorenz Adamhuder, 23 Jahre alt, lediger 
Dienftlneht von Winhering, und deſſen Geliebte Maria 
Attenbuchner, 19 Jahre alt, ledige Zimmermannstochter von 
Oberholzhauſen, wegen Diebftahl3, bezw. Theilnahme hieran. 
Durch Gerichtsbeſchluß wurden bie .  Gefhwornen 
Buchbinder und ehem. Mag.Rath Sauer von München und 
Wirth Gg. Kalb von Tuͤtzing wegen Krankheit auf die 
Dauer derjelben beurlaubt und dafür die HH. Erſatzge⸗ 
fhwornen Apotheker Dr. Bedall und Kürjchner Hayd von 
München einberufen. Adamhuber fam ſchon als Knabe mit 
der Strafjuftiz in Conflikt. Die drei ihm neuerlih zur 
Laft gelegten Diebftähle, welche der Gütler Schmelz zu 
Neudlting, dann die Bauern Bernhard zu Schmidberg und 


Hallertau und vom | Hiermayer zu Aufham im Ganzen nahezu um 300 fl. 


Auslande auf 1200 B. erhöht; von diefen wurden ca. 1000 | geihädigt wurden, qualifiziven fi einerfeits durch die Art 


übernommen; gute und gute Mittelforten erzielten volle 
Pretje, während Sekunda und Tertia die letzte Notiz micht 
ganz behaup:en Fonnten. Aus den Produktions D’ftrikten 
namentlih aus Böhmen und der Hallertau, dann vom Aifch: 
grund und dem Hersbrucker Gebirg wird gute Stimmung 
und fefter Preiß gemeldet. Heute kamen abermals 144500 
B. zu Markte, welde für Brauerkundſchaft wenig gute 
Sorten enthielten. Größere Abſchlüſſe für Erportwaare 
kamen zwar dem Gejchäft gut zu Staiten, allein die großen 
Maffen geringer Qualitäten gingen nur zu weichenden 
Preifen ab, während befjere Sorten die legten Notirungen 
behaupten fonnten. Für Export wurde am Meiften zu 
30--36 fl. gehandelt. Bei Schluß de Bericht? waren 
über ’/, der Zufuhr vergriffen. Marktwaare Prima 38 
bis 45 fl, Sekunda 32—36 fl., Tertin 26—30 fl., Haller: 
tauer 36—55 fl., Eljäfjer 52—55 fl. Gebirgähopfen 40 
bis 56 fl., Aiſchgründer 48--54 fl., Wolnzacher und Auer 
Stegel 45—64 fl., Württemberger 55—65 fl. (A. 9.2. 
ein Muſiter werden, Aennt, ic fann ſchon die Noten und 
bie Zlöte blafe ich auch fchon |" 

„Geh’, blafe doch! Du Haft gewiß Deine Pfeife bei 

tig.“ 


r, 

Fritz ließ ſich nicht lange möthigen, er holte aus der 
Seitentaſche ſeine geliebte Floͤte hervor und blies, daß es 
eine helle Freude war. 

Kaum waren die erſten Töne erklungen, als Anna dazu 
den Tact ſchlug und fich bei Frigen’s Variationen im Kreife 
drehte. Unverſehens hatten beide bald ein großes Publikum. 
Nicht nur das Gefinde, fondern Vater und Mutter waren 
herbeigecilt, um bad merfwürdige Schaufpiel zu befehen. 

Ohne fi vor den Leuten zu fcheuen, rief Anna dem 
abziehenden Frig nah: „Weißt Du was, Du wirft ein 
Muſicus und id eine Sängerin — o, ich finge ſchon 

Der Bogel figt am grünen Baum 
Doliel* 
und dann ziehen wir hinaus ind (Freie, ind Grüne, und 
tanzen um die Wette: 
Dolle! Dolie! 





Di 





und Weife der Verübung, anderſeits durch die Rüdfällig- 
keit des Angeflagten zum Verbrechen. Bezüglich des legteren 
Diebftahld wollte Adamhuber auch feine Geliebte in’ Un- 
glüd ftürgen, indem er behauptete, diefelbe Habe ihn, weil fie 
Schmucfachen bebürfe, durch Mathertheilung veranlaßt, bei 
dem Bauern Hiermayer „Geld zu holen.“ Allein bie öffent- 
liche Verhandlung hat die gänzlihe Schuldlofigkeit diefes 
biäher gut beleumunbeten und von allen Seiten ald brav und 
fleißig geichilberten Maͤdchens dargethan. Gegen biejelbe ers 
folgte auch Freifprechung, während ihr Geliebter auf 8 Jahre 
in's Zuchthaus geſchickt und auf 10 Jahre der bürgerlihen 
Ehrenrechte für verluftig erflärt wird. 


Lokales. 


Aus Dach au, ſchreibt man dem „Freiſinger Tagblatte“ 
In der Nacht vom 15. auf den 16. dB. wurde in dem 
Poftlecalitäten zu Dachau eingebrochen und eine Summe 
von ca. 7000 fl. in Obligationen und Baarem neftohlen, 

Und fo kam eö, dap fie ihr Lebtag für die edle Frau 
Muſita ſchwärmte, aber den Beinen Schneibersfohn verlor 
fie aus dem Gedächtniß, wie das ſchon bei den Kindern 
ſchnell geht; dafür aber Tiit fie es nicht, daß man ihrer 
Liebpaberei für din Gefang entgegen trat, ja fie ſetzte es 
— * targen Vater — RN. ihr der neue 

rganift Mufllunterricht € n bürfe. 

—— Herr Organiſt, ein ſchlauer Practicus, wußte bald 
bad Mägpelein für fich einzunehmen, und eine# ſchoͤnen 
Tages hielt er um die Hand der ehrfamen Jungfrau Anna 
Zwidelin bei dem ganz erftaunten Vater an. Der fagte 
nicht Ja und nicht Nein, benn er that nur Das, was feine 
Ehegeiponftin wollte, und bei ihr hatte der Mufiler bald 
gervonnened Spiel. 

Da Fam eined Tage ber Fritz von Conſtanz herüber 
und traf von Ungefähr bie Zwicelin. — Jetzt war es vor: 
bei mit aller Freundfchaft, ‚von Liebe war fo nie bie Rede, 
für den Herrn Organiften. 

Goriſehung folgt.) 


"unter welchem Geld auch bie Erfparnifje des auf ber Poft 
% zu Dachau bebienfteten Bräumeifterd fich befanden, Nach 
® allen Richtungen wurde der Telegraph heute früh in Ber 
wegung geſetzt. 

Am Sonntag den 13, dß. Nachts wurde in Biberbach 
der Reiſchlbauer beim Nachhauſegehen von, mehreren Burfchen 
überfallen und derart gejchlagen, daß er heute Morgens 
verschieden ift. 


Aud der dffentlihen Magiftratd- Sigung 
vom 3. Oltober 1872, 


1) Genehmigt wurde das Geſuch des Kaftenmüllers 
Simon Sigl Hs.Nro. 752 in Freiſing um die Bewillig- 
ung zur Herftelung eined Badofend in feinem Wohnhaufe; 
2) Deagl. des Hausbeſitzers Sebaftian Kerger Hs. Nro. 
816'/, tahier, um die Bewilligung zur Herftellung eine 
Anbaucd an der bereits beftehenden Remiſe hinter feinem 
Wohnhaufe. 3) Desgl. des Jakob Schufter, Anweient- 
Befiger Nro. 669 dahier, um die Ausfertigung ded bes 
nöthigten Zeugnifjed zur Verehelichung mit der Bauerd: 
tochter Maria Steinmann von Dieterödorf. 4) Deögl. des | 
Bräumeifterd Andreas Artmann von Telsnach, Befiger bed | 
Anweſens H3.,Nro. 586 dahier, um Verleihung des Bür— 
ger: und Heimaths-Rechtes in der Stadt Freiſing, dieſes 
Geſuch jedoch vorbehaltlid) der Zuftimmung des Gemeinde: 
Collegiums. 5) Deögl. der Hausbefigeräfrau Crescenz 
Slonner dahier, um Annahme des am 28. Jänner 1872 
gebornen Kindes Walburga, der Hausbeſitzerslochter Wals 
burga Schmud von Hier in Koft und Pflege gegen ein von 
den Kinds⸗Eltern zu bezahlendes Koftgeld von 8 fl. monat: 
lich. 6) Desgl. die hohe Negierungs-Entjhließung vom 
21. Septeinber I. Irs, inhaltlich derſelben der abmweifende 
N Magiftrars-Beihlug vom 3. Auguft I. Is., „Baugeſuch des 
f. Xaver Schäffler, Hausbefiger Nro. 287 am obern Graben 
 bebe.“, beitätigt wurde, wurde befannt gegeben. 7) Betreffs 
ver Errichtung einer Straßenanlage vor dem Münchener 





- 


u 





Thore wurde auf das Protofollar-Angebot bed Bau-Unter- 
* nehmerd Korbinian Schlemmer dahier, vom 30. vor. Mid. | 
ft vor bemfelben den zur Straßenanlage nöthigen Grund von | 


Wi circa 20 bi 24,000 D um 1000 fl. ald Eigentyum zu 
" erwerben, befchloffen hierauf nicht eingehen zu Fönnen. 8) 
Bezüglich der im Herbſte dieſes Jahres ftattfindenden regel: 





mäßigen Gemeindewahlen wurbe im Vollzuge ber Art, 176 
der Gemeinde-Orbnung und vorbehaltlih der Zuftimmung 
des Gemeinde⸗Collegiums beichloffen, daß zur Vornahme 
diefer Wahlen die Stadt Freifing — wie bei der letzten 
Wahl — in zwei Wahlbezirfe, wovon der erfte die Wahl« 
ftimmbereshtigten von Hs⸗Nro. 1 bis 437 incl., ber zweite 
jene von Hs.⸗Nro. 438 bis 830 umfaßt, eingeteilt werden 
fol. Erft nad der Feftjegung der Wahlbezirke werden bie 
Liſten aller Wapıftimmberechtigten nah Wahlbezirfen her 
geitellt werden. 9) Der hergeftellte Verwaltungsbericht des 
Stabtmagiftrat3 Freifing pro 1871 wird in 200 Exemplaren 
im Drude herauggegeben und werden bie Koſten hiefür aus 
ber Kommunalkafja bejtritten. 10) Die von dem verftor= 
benen pralt. Arzt Hrn Job. Bapt. Holg von Freifing ger 
machten Legate, ald: 100 fl. zum Kranfenhaus-, 100 fl. 
zum Armen» und 100 fl. zum Lokalſchulfonde der Stadt 
Freiſing wurden dem Magiſtrats Cellegium bekannt gegeben 
und bejchlofjen, daß diefe Legate acceptirt, für deren fructi« 
ficirliche Anlage Sorge getragen und dem Legator hiefür 
der gebührende Dauk öffentlich ausgefprochen werben fol, 


(SHluß folgt.) 


Amtliches für Dadan. 
Bekanntmachung. 


Diſtriktsrathsverſammlung betr. 


Es wird hiemit unter Bezugnahme auf dad im Laufe 
befindliche Circular · Ladeſchreiben, vorläufig befannt gemacht, 
daß zur Abhaltung der Diftriktsrathö-Plenar-Berfammlung 


Mittwoch der 20. November, 
Vormittags 9 Uhr 
beftimmt ift. 


Am 16, Ochober 1872, 
Königliche Bezirfsamt Dachau. 
Pitzner. 


Privat-Unzeigen. 


(1650) 


Beftellungen nah Maaß finden beftend Erledigung. 


Aufträge von auswärts werden ſchnellſtens ausgeführt. ! 


Jakob Heufätter, junior, 


München, Theatiner: Strafe Wro. 17, 
neben dem Baron von Eichthalſchen Palais. 


Lager sämmer. Weißwaaren, Wäfchefabrik, feiner trumpfwaaren. 


(1759) Ein gut erhaltenes 
ift billig zu verkaufen. D. Ue 

Ein freundl, ſchoͤn möblirte® Zim- 
mer ift zu vermiethen. W. f. d. Erp. 
ı Feinst Araber u. Veroneser Reis, 
N Perlgerste, Sago u. türk. 
Zweischgen, 
Waizen- u. Reis-Stärke, 


Klavier 











2 Med. Dr. Ierbsts 


Haus-Balſam! 


Provanzeröl und echten 
Wein-Essig, Essig- und 
Salzgurken, 

franz. und Kremser Senf, 


” 

Ein durch feine überrafchenden Crfolge und feine fo viel: „ Arac, Cognac, Rum und 
feitige ärztliche Empfehlung feit Raprer sch ame indischen Kräuterliqueur, 
Lift bekanntes Merpinum ift — gleich trefflich bewährt „Schott. Bücklinge, 
bei functionelen Berdauungs = Störungen und deren Folgen (Bläh- „ hell. Vollhäringe, 
ungen, Appetit- und Schlaflofigkeit, Erbrechen, Leib ſchmerzen, Diarrhoe, marinirt 
Magenframpf, Ohbnmachts-Anfällen zc. ꝛc.) wie äußerlich bei * Sard I d 
Wunden jever Art, rheumat. Affectionen und Krämpfen — in ” he, BALOOINOR UBELFONN: 


Sardinen, - 
best abgelagerte Cigarren 100 
Stück à f.1 bis 1.3. 12 
empfiehlt (1760) 
Herm. Jos. Duss, 
im Haufe des Hrn. Bofamentier Karner. 


Originals Flacond zu 324 fr. und 16 fr. nebft Gebrauchdanweifung 
ſteis ächt zu beziehen durch 
4. Hillmayr, Freifing. 


' Zehrer, Moosburg. 
dv. Hieber. Pfaffenhofen. 





Schüben-Gefellfchaft Freifing. 
Montag den 21. Oktober I. Js. 
findet auf der Schießſtätte ein 
DES” Preis-Beflldiegen BE 
a Ehren des zum Ehrenmitgliede erhobenen Hrn. Ant. Danzer, 
ürgerl. Seilermeifter, auf Ehrenjcheibe, Haupt und Glüd ftatt, 
was den Herren Schügenmitgliedern zur zahlreichen Betbeiligung 
hiemit befannt gegeben wird. (1761) 
Das Schübenmeifter-Amt. 
A. Schön. Boron v. Beſſerer. 
Sonutag den 20. October I. J. 
zur Kirdweihfeier 


Tanz-Muſik 


in Neufahrn, 


drauffolgenden Moutag den 21 ds, beginnt ein 


3 Hammelfcheiben en 
das 6i8 zum Sonntag den 27. October, an welhem Tage für die Ges 
ſchäftsleute die Kirchweih abgehalten wird, dauert. Nähere Bedingungen 
und Preiſe werden auf der Kegelbahn bekannt gegeben. 
Zu zahlreichem Beſuche Tadet ein 
Georg Kolb, 


Wirth in Neufahrn. 





uam) 








u Bu. on I ne 
Der Bericht über die pädan. Verſaumlung in 
— — — — — — — — 
ift vom 15. Offöber an durch F. P. Datterer 
| Dettelbac) in. Freiſing zu beziehen. 
| Die Abnehmer des IV. Quartals der-tath. „Hhufzeifung“ erhalten 
| denjelben gratis. — Preis Witr)= 17 Sur. 
© Bei Franco» Einfendung von 28 fr. = 8 Sur. in Brief 
| marken per Eremplar erfolgt frankirte Zujendung unter Krenzband. 








Apotheker Jeßler's Brufteflenz 
bereitet aus dent Saft des Spitzwegerichz und der Hauswurzel iſt das aner: 
Kant 'geichägtefte Heilmittel: bei allen Bruft: und Qungeufrantgeiten. Stabsarzt 
Dr. Treher aus Wien ſpricht ſich über diefe Effenz alſo aus: 

„Ic. Hatte mehrfach Gelegenheit, mi von der günftigen Wirkung ber 
Zeptertigen Brufteffenz bei Tangwierigem trockenen Huften, bei, heftiger -Bron- 
hitis und ingbefondere aber bei Sungentuberfulofe zu überzeugen und muß ge 
fteyein, daß melne ‚Erwartungen fogar übertroffen wurden Ich halte ed daher 
als Arzt für meine, Pflicht, alle jene, welche an krantkhaften Affektionen der 
Bruft und Lunge: leiven , auf dieſes wirkjame und heilkräftige Miütel aufmerk: 
ſam zu machen.“ (1671 

vaupidepot für Freifing u. Umgebung in ber Sillmayerꝰ ſchen Apotheke 


Mopshurger Schranne vom 15,, Oktober 1872. 


































1 Voriger] en | @er tig.) Mitte] Mittelpreis. 
gen. "110 Ponelees|  genig| aac Fee | Maren 
Gattung. nenhaße |Betran. geftieg. faefalten 
Cr. | Cm, | Er. 
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Für den Verſchielß meiner Fabrikate 
Brieffiegeloblaten , grüne und be: 
drudte Gouberte, Briefpapiere, Ems 
pfehlungs-, Adreß , Bifit-und alle der⸗ 
gleichen Karten ꝛc ꝛc ſuche ich. folide, 
thätige Agenten gegen hohe Proviftoh. 
Nürnberger -Brieffiegeloblaten = t 

von D. —— 
Nürnberg. Bayırn.) (1758) 
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Eiſendahn- Fahrordnung. N 
Vom 1. Juni 1872, 




















































.3|6.3.]8.3.19.3/6.3/83. 

. mrgs|Migs| Dorm — 
Münden 5680 8403.330 — 
Feldmodhing 15,15) — [10, 34 7,26 
Sihleihbeim , 71,43 
Lohbof 7,59 
Neufaben 8,18 
Freifing 9m, 
Langenbach 9,29 
Moosburg 9,51 
Brudberg 10,11 
Landshut 10,40 

113 F 8 
— 826 —RRX& 

Landshut 7,18 ‚2016 8,44 
Brudbera * 9,18 
Moosburg 7,46 3,56|6,46 9,18 
Langenbach —| 119,30 
Freifing 8,12 x 9.47 
Neufabrn — 10, 3 
Lohbof 3 — 4,56| — ' 0,16 
Schleifbeim |7,3911- | 5, 6) — 110,8 
—— — 7,03 1,351/5,15| — 110,35 

ünden ,—111,45/5,30)8— 110,50 





Münchener Cours 
vom 16. Oktober, 

mitgetbeilt vom Bantgeihäft D. D. 
Sihtenftein in Münden, Kaufinger- 
ftraße 28. zum goldenen Kreuz, wel 
ches bezünliche Aufträge beftens auge 
führt und bereitwilligjt Auskunft extheill 

Obligationen. Bayer. Oblig. 4% 
aangjährl. Oblig. 93°), P. 93%, ©. 
4 /,°/, ganzjähr..ObL.100',, P. 100 
®. 5%, Ost. 100%, P. 100%, ©. 
4°, Pfanböriefe der bayer. Hypotheken⸗ 
u. Wechfelbant 92°/, P. 92°, ©. 4° % 
Bayer. Oftbahnaftien 130'/, PB. 130". 
4'/°/,. Defterr. Siberrente 65% B- 
65 6. 6% 1884 Ameritaner — 
P. — ©. er Eliſabelh » Bahnaktien 
— 8 ; 


Prioritäten. 5°, Wfl Fiumaner 
— P. — 6, Franz: Jofeph: Bahır 
gr, PB MN’, ©. Kronprinz-Ruboli- 
Bahn 87, PB. —,G. Nordweſt- 
Hahn. M'/, Bi BG. Pilſen Prie⸗ 


) ‚jener 89°, BP. — G. Siebenbürger- 


Bahn 83), P. — ©, ; 
Looſe. 4/. Bayır. Pramleonleihe 
113%, B.,—,8: 4° Raab: Grazer 
835 P. — .G. Ansbach, Gunzenhaufer 
AR 2, — G. Augsburger. T'/e BP 


Geldforten. Preuß. Friedrihav’er 
9. 58-59, 20 Franca-Stüde 9,217 
bis 22, Dufaten 5. 31 — 36, Hol 
ft. 10 Stüde 9. 55—57, Pillolen 9 
41—43, engl, Sovereigus 11.48 —d1, 
Preuß. Cafjen-Scheine, 105 —105'/7 
Defterr. Banknoten 107° 107/08 














— J Drud und Berlag von 5. ®. Datterer in Jreiling. 





Freiſinger Vagblaft. 





50 fx. Imjerate werben die Zfpaltige Sarmondjeile oder deren Raum mit 8 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 fr. 


Deutfhblaud. 

Bayern. Die Münchner „Neueften Nachrichten“ ziehen 
neuerdings gegen die fog. Dachauer Banken zu Felde. Aus 
einer find übrigens jest ficben Dachauerbanken geworben 
und follen fi) immer noch mehr Perfonen anſchicken, derlei 
Geſchäfte zu treiben. Eine neugegrünbete Dachauerbank 
verfpricht 10 Prozent monatlih; das find 120 Prozent 
jährlich! Nur Blödſinn kann eine folde Verzinſung für 
möglih Halten! Uber im dieſer Beziehung graffirt jetzt 
eine förmlihe Dummpelt3epivemie. (B. 

— Rofenheim, 16. Oct. Der heute früh 4 Uhr 
20 Minuten von hier abgelaffene Courierzug ftieß auf der 
Station Zorneding auf die letzten Wägen eined Güterzuges, 
wodurch ein Güterwagen zertrümmert und die Mafchine des 
Courierzugs beichädigt wurde, fo daß von Münden eine 
Maſchine requirirt werben mußte. Verlegt wurde Niemand. 

— Sauerlad. Den Anregungen und Bemühungen 
des Herrn Pfarrerd Heigenthaler dahier iſt es gelungen, in 
unferm Dorfe eine freiwillige Feuerwehr zu Bilden, welche 
von dem beften Geifte bejecht ift. In Hinblick auf die vielen 
Feueröbrünfte von denen Bayern in den letzten Wochen 
heimgefucht worden ift, kann jede Gemeinde, welche für vie 
Bervolllommnung ihrer Löfcheinrichtungen Schritte thut, nur 
Anerkennung finden, ebenfo iſt es für die HH. Geiftlichen 
und Lehrer gewiß eine bankenzwerthe Aufgabe, in da meift 
noch ganz verwahrlodte Löſchweſen Ordnung zu bringen, 
In allen Dörfern gibt es Männer und Burſchen genug, 
welche eine ordentliche Feuerwehr bilden Fönnen. 

— Fürth, 15, Oct. Dem Zufammenwirfen biefiger 
und Nürnberger Pol’zeiorgane gelang es geftern und heute 
nicht nur diejenigen beiden Verbrecher, welche Ende des vor. 
Monatd den Laden des Uhrmachers Spieß in Würzburg 
erbrochen und goldene und filberne Uhren, fowie goldene 
Ketten im Werthe von über 1400 fl aus demfelben ftahlen, 
feftzunehmen, fondern auch einen Theil ber theils verkauften, 
theils vergrabenen oder fonft verftedkten Uhren und Ketten 
zu Amtöhanden zu bringen. Die Verhafteten find der ver- 
beirathete Taplöhner G. 


Der Schneiderfrig. 
(Zortfegung.) 





Taglöhner A. Chriftof, beide zulegt im Heidingsfeld bei 
Würzburg wohnhaft. 

Preußen. In voriger Woche ift in Berlin der feit dem 
franzöfifchen Kriege wohl über die Grenzen Europa’ hin= 
aus bekannt gewordene ehemalige Koch, Herr Grünberg, 
Erfinder der Erbswurſt, im Alter don 53 Jahren geitorben. 

— Berlin, 14. Oct. Die Unfitte des Trinkgeldge— 
bend an Kellner in Hiefigen Nejtaurationen, fogar bei ge: 
ringerem Verzehr, wird jegt fogar von einigen Wirthen aus⸗ 
gebeutet, Diejelben zahlen nicht nur ihren Kellnern fein 
Salair, fondern fie verlangen fogar von denſelben eine 
Abgabe dafür, daß fie bei ihnen ferviren dürfen. 

— In Düffeldorf wurde der Zicgelmeifter Boder 
fehr angenehm überrafcht, als ihm vor einigen Tagen von 
einem damals dort ald Gefangener chenden franzöfifchen 
General ein Wechſel auf 10,000 Fr. überfendet wurde. Er 
hatte zur Zeit demfelben eine Heine Gefälligkeit erwiefen 
und bafür die angebotene Belohnung von der Hand gewieſen. 

Ausland. 

Rußland. Moskau, 10. Oct. Ein entſetzlicher Un: 
glücdfall, der 24 Menſchen das Leben koftete, ereignete fich 
am Montag Abend 9 Uhr im Meinen Sytomjatuy Pereulok 
in der Nähe des Kursker Bahnhofes. Dort erbaut der 
Architect Stratilatow ein neued Haus und bie beim Bau 
beihäftigten Maurer und Zimmerleute, ungefähr 60 an ber 
Zahl, fchliefen in einer neben dem Haufe befindlichen Höfs 
zernen Scheune, theild unten, theil® auf dem Boden. Plöß: 
li brach in dem unteren Raume Feuer aus, welches ſich 
in dem mit Hobelfpänen angefühlten Gebäude mit reißender 
Schnelligkeit verbreitete, Die Flamme ſchlug gerade durch 
die Borenlude in der Dede und verfperrte den oben be= 
findlichen Arbeitern den Ausweg. Es blieb ihnen nur ein 
Meines Dachfenfter als einziger Nettungsweg, durch welches 
fih nur eine Perfon auf einnal hindurchzwängen konnte, 
Einige retteten ſich auf diefe Weife, einer brady beim Hinab⸗ 
fpringen beide Beine, ein anderer ftürzte jo unglüclich, daß 
er auf der Stelle tobt blieb, einige wurden ſchwer verleht, 


Drucdendrod und ber Iedige , aber noch lebend aus den Zlammen gezogen; aber 23 fan= 


&8 vergingen Jahıe, die fchöne Zmidelin war zwei und 
zwanzig Jahre alt geworben und emporgeblüßt zur vollen 
Rofe, ihr Gemahl noch mürriſcher al je, führte mit ihr 
eine unglüdliche Ehe, denn ſchon vom Anfang an hatte ihr 
ſcheues und zurüchaltendes Wefen ihn abgeftogen und nach 
und nad wurde bie Flaſche feine einzige und alleinige 


Doch was Half’ — ber Vater befahl und das arte | Liebe. 


Kind mußte geborgen. Und darum ſchritt fie fo betrübt 
zu ben Bänken vor dem Hochaltar. 

Erſt wurde Mefje gelefen und fpäter follte die Trauung 
vor fich gehen. Da raufchte die Mufit vom Chor herunter, 


Anna lebte ſtill und zurücgezogen feit einem Jahre 
wieder bei ihren Eltern, wiewohl eine förmliche Scheidung 
zwiſchen ven Eheleuten nicht ftattgefunden hatte. 

Dort beichäftigte fie fih beinahe immer mit Muſik und 


ein herrliches Werk. — Anna war ganz Ohr — endlich | Herrlicher als je erflang ihre Helle Sopranftimme bis auf 


begann dad Offertorium — ein junger Burſche hob feinen 
Bogen — und fplelte ein Violinjolo. — Alles ſchaute hins 
auf und ein Flüftern ging durch die Kirche: Das ift der 
Schneiberfrig! Der kanns. Gr fpielt wie ein Engelein im 


zum Seeufer, an deſſen Ende das terafjenförmig angelegte 
Haus des Weinhändlers ſtand! 

Dft, wenn fie Abends am Fenfter ihres Schlaffämmer- 
leins, das wilder Wein üppig umrankte, lehnte und auf 


Immel | — Und als er mit dem Solo fertig, da legte er | die weite blaue Mafferfläche blickte, auf die im golbnen 


bie Geige weg, fein Lehrer fpielte dieſelbe und er ergriff feine 
geliebte Flöte und fpielte ein „Ave Maria“ welches er felbft 
geſetzt hatte. 


Abendſonnenſcheine erglänzenden Firne der Schweizer Berge 
— und der milde Glockenklang die frommen Seelen zum 
Gebete einlud, überkam eine tiefe Nührung ihre Seele und 


den den fchautervollen Tod des Verbrennens und Erſtickens. 
Gräßlich fol das Gefchrei der Unglüclichen in ihrer Todes— 
angft geflungen haben und fhauderhaft der Anblick der dem 
Teuer entriffenen halbverbrannten Leichen gewefen fein. Einer 
der Geretteten ftarb ſchon auf dem Transporte ing Hoſpital. 
Einer der Arbeiter verfuchte vergeblich, feinen Bruder zu 
retten: er wurde ein Opfer feiner brüderlichen Liche und 
fand mit feinem Bruder den Tod in den Flammen. 

Spanien. Madrid, 15.. Oct. Die „Gaceta” kün— 
digt an, daß der Generalcapitän von Galizien, General 
Bregua, geftern mit feinen geringen Streitkräften ohne Blut- 
vergiegen von der Stadt Ferrol Beſitz genommen habe, daß 
die Bevölkerung ſich ruhig verhalte, und daß die republi: 
kaniſchen Aufſtaͤndiſchen fich ins Arſenal zurücgezogen, und 
von da aus nur verjucht haben fich eines Pulvertfurmes 
zu bemächtigen, indem fie ein Kanonenbot bemannten, aber 
von der ſich tapfer vertheidigenven Wache zurückgeſchlagen 
worden feien; ebenfo fei es ihnen mißglüct die Werfte in 
ihre Gewalt zu befommen. Darauf hätten fie nad Trubia 
bin zu entweichen gejucht, was aber durch die von dort im 
Anzug begriffenen Trupren vereitelt worden fei. Demnach 
werde ihnen nicht® anderes übrig bleiben ala fich zu ergeben, 
ba jie im Arfenal dem euer der Forts ausgeſetzt find, ob⸗ 
gleich man dieſes, des unberechenbaren materiellen Schadens 
wegen, nur im Außerften Fall gegen dasfelbe eröffnen werde. 
Darauf feinen denn auch die Republikaner, an deren 
Spige ein gewiſſer Pozas ftcht, zu zählen. Wenn übrigens 
an andern Punkten Spaniens feine weiteren Schilderheb— 
ungen ftattgefunden, jo dürfte bei der geringen Theilnahme 
der Aufitand von den aus Gijon, Oviedo, Santander ıc. herbeis 
gezogenen Truppen in Bälde erſtickt fein. Zur örtlichen Orienz 
tirung möge folgendes dienen: El Ferrol ift ein faft an ber 
nordweſtlichen Spige Spaniens (zwijchen dem Cap Finisterre — 
nicht zu verwechſeln mit dem gleichnamigen frauzoͤſiſchen Lands— 
end dem Departement Finislöre — und tem Cap Ortegal) 
belegener ſtark befeftigter Seeplag. Als Kriegshafen gehört er zu 
den fchönften und ficherften der Welt, da feine vom Meer her 
anfänglich trichterförmige Einfahrt ſich zulegt zwischen zwei Hö- 
henzügen hinzieht, und jo eine auf beiden Seiten von wohl ausge: 
rüfteten Feſtungen gefchügte, etwa 500 Meter lang und 
100 Meter breite Wafjerftrage bildet, die ſich dann in 
einen förmlichen Binnenhafen ausweitet, an welchem die 
ungefähr 20,000 Einwohner zählende Stadt liegt. Gegen: 
über der Einfahrt ſteht das Arfenal an einer Art Hafen= | 
lände, auf der ſtets eine Batterie von AO fchußfertigen | 
Kanonen mit entfprecyenden Kugelpyramiden aufgepflanzt ift, 
weiche jede Zufahrt von außen her der Länge nach bes 
ftreigen. Das Arjenal, in dem zeitweife biß zu 6000 Ar- 
beiter bejchäftigt waren, ift der Stolz der Stadt, wird aber, 
wie legtere felbft, vollfommen beherrfcht von den erwähnten 
Feftungen San Felipe und La Palma, deren Mittelftellung 
fomit einem doppelten Zwecke dient. Auch die natürlichen 
das Bild des Meinen’Schneiderfrig trat vor ihr geiltiges Auge. | 
fit War es denn ein Wunder, daß fie mit Leib und Seele 
an dem einzigen Menſchen hing, der zeitlebend ihr gut ge: 
wejen und der von Kindesbeinen an mit gläubiger Verehr- 
ung zur ibr aufgefchaut, wie zu einem überirbifchen Wefen ! 

Wo mag er weilen — dachte fie dann — gewiß ift 
ber arme Menſch in die weite Welt gegangen und es geht 
ihm ſchlimm. Denn anfonft würde er doch etwas von fi) 
hören laffen. — Der alte Vater war nämlich feit einigen 
Jahren eines ſeligen Todes verblihen und feit dieſer Zeit 
blieb der Schneiberfrig verfhollen und vergeffen. 

Nur Annie vergap ihn nicht! Eine gewifje Ahnung 
fagte ihr, daß er heimlehren müſſe und daß fie an ihm 
einen Anker finden werde in dem Meere von Xrübfal, in 
welchem fie ſchwamm. 

Zum Glücd oder Unglüd hatte fie dem Organiften feine 
Rinder geboren, und nicht die mindefte Feſſel hielt fie in 
dem Geburtorte zurüd, auch ihre Eltern Iegten ihr gar 
nichts in den Weg und ſchalten ſich oft Narren, ihr einziges 
Kind an dem dummbreiften Organiften wegegeben zu haben. 

* 





und künſtlichen Landbefeftungen find von Bebeutung, und 
in Zerrol allein können 8000 Mann cafernirt werben. Die 
Stadt ift der Sit einer Marine + Commandantur, einer 
Scemannd: und Pilotenſchule, eines Haupt- Telegra= 
phenamts ꝛc; ihre Juduſtrie befhränkt ſich auf Segeltud;: 
und Lederfabrifen, Tauſchlägereien, Gichercien und fonftige 
Marine-Bedürfniffe; ferner ift eine mahebei gelegene Münze 
für Kupfergeld zu erwähnen. Wenige Stunden ſüdlich von 
ihr liegt an einer weiten Bucht La Coruſia mit einem Handelds 
bafen und 24,000 Seelen; eine im Bau begriffene Eifen- 
bahn wird Tegtere Stadt mit Leon, Valladolid zc. verbinden, 
Die beim geringften Wind von der See ſtark gepeitichte 
und wegen ihrer vielen Klippen gefährliche Küfte iſt fteit 
und ſchwer zugänglich 

Aegypten. Kairo, 1. Oct. Ueber die Baker'ſche 
Nil Erpevition find neuere Nachrichten bisher nicht einges 
ganzen. Zwar ging in Chartum das Gerücht, Baer fei 
mit feinen nod übrigen 300 Mann Soldaten von Gonbo: 
koro nach dem Albert-Nynza:Sce aufgebrochen, allein ba 
bisher lein Boot von dort angekommen, ift diefe Nachricht 
unverbürgt, Der bisherige (inzwiſchen wegen felbit in Sudan 
unerhörter Erprefjungen abgeſetzte) General» Gouverneur 
Mutas Paſcha yatte im Januar 1872 400 jhwarze Sol- 
baten nebſt reichen Vorräthen von Lebensmitteln Baker nach— 
gefandt; dieſe Verſtärtungen haben alfo ihre Beftimmung 
nicht erreicht, da es ihnen nicht gelang, die Hemmung der 
Schifffahrt an der „Mündung ber Gewäffer” zu überwinden. 
Nachdeni fie dort einige Monate fruchtlos verweilt und bie 
Provifion verzehrt, find fie Heimlich zurückgekehrt und 
haben Nachrichten von dem öfterreichifhen Naturforſcher Ernft 
Marno mitgebracht, welcher ſich gleichfalls Sir Samuel 
Baker anzujchliegen gedachte, aber jogar nur bis zur Mün- 
dung des Sobat biöher vorzudringen vermochte. Der Khe 
dive Ismael Paſcha fol ſehr ſchlecht auf Baker's Unter 
nehmen zu ſprechen fein, welches ihn ſchon die ungeheure 
Summe von 400,000 Po. Sterl. gefoftet hat, ohne das 
Geringfte erreicht zu haben. Mit beririefigen Unternehmung 
einer Suban = Eijenbahn aufwärts bis Chartum fcheint es 
nun wirflih Ernſt werden zu wollen. Die Bahnlinie 
wird fi von Siut, bis wohin die oberägyplifche Eifen- 
bahn bereit3 im Betrieb ift, am Nil anfwärtg über Wadi, 
Halfa, Dongola und Ambuhol ziehen, von bort aber, ben 
ungeheuren Bogen des Nillaufes abjchneidend, durch bie 
Bijada-Steppe nach Schendi gehen, von wo fie wieder im 
Nilthale bis an den Zufammenfluß des Blauen und, Weißen 
Fluſſes verlaufen würde. Am 15. Septen:ber ift wieder 
eine beträchtliche Anzahl europäifcher Archilecien und Arbeiter 
nilaufwärts gegangen, um fofort den Bau zu beginnen. Die 
Vollendung dieſes gewaltigen Werkes wird neben einer totalen 
Umwälzung der Verkehrsverhältniſſe in einem Gebiete, In 
welchem das Kameel biöher das einzige Transportmittel war, 
nebenbei auch noch die Löſung eined wiſſenſchaftlichen Pro: 

3 war ein fhwüler Abend, von Bregenz z0g ein Ge: 
witter herauf und die ſchwarzblaue Wolfe, die hinter ben 
Bergen hervorfam wurde immer ſchwärzer und ſchwärzer. 

Noch lan der Sce ruhig da, mur hie und da Fräufelte 
ein leichter Windftoß die Wellen, 

Anna ſaß auf der rücfwärtigen Teraſſe des Haufed und 
fang Hinaus in- ben bämmernden Abend. 

„Es war einmal ein Veilchen, 
Ein herzig Meines Veilchen 1” 

Doch wollte es heute mit dem Singen nicht recht gehen, 
ein unbekanntes Gefühl bedrücte das gute Kind, und miß- 
muthig fohritt Anna zum See hinunter! 

Dort feßte fie fih auf eimen großen runden Stein, 
den die Schiffer gebrauchten, um ihre Taue herumzuwinden, 
und ſchaute hinaus in die Ferne. Immer mehr verſchwam⸗ 
men die Häupter der Alpen mit ihren ſchneeigen Gipfeln 
in dem Abendnebel, den der Herbft über dad Land brachte 


(Fortfegung folgt.) 
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blems bringen, über welches noch eine kaum erflärtiche Uns 
gewißheit herrſcht. Die Angaben über die Meereshöhe von 
Chartum, diefem Ausgangs: und Endpunkte fo vieler wifjen: 
ſchaftlichen Reifen, ſchweben zwiſchen 1300 und 2000 Fuß. 
Das Nivellement für die zu erbauende Eiſenbahn muß 
natürlich über diefen ftreitigen Punkt Gewißheit bringen. 


Bolks- und Sandmwirthihaft, Handel und Induflrir. 

Nürnberg, 17. Det. (Hopfenbericht.) Auf dem 
geftrigen Markte erzielten gute Gebirgshopfen 55—64 fl., 
Prima Aiſchgründer 50— 60 fl. und Spalter Land, Gemün: 
der, Wenbelfteiner, dann Heidecker Gegend, je. nach Quali: 
tät 55, 60, 65 und 75 fl, Prima Württemberger 55 
bis 63 fl., gute Markthopfen 40—45 fl., während geringe 
Waare jelbjt zu weichenden Preifen fchwer Nehmer - fand. 
Der Verkehr bezifferte geftern ca. 400 Ballen. Der heutige 
Markt war troß ver Feiertage ziemlich Ichhaft zu nennen. 
Die im Verhäliniß zu ven feitherigen Donnerstags: Märkten 
Sehr Heine Zufuhr von kaum 400 Ballen wurde zu den 
legten Preifen übernommen, fo dag im Einklang mit der aus 
den meiften Produftiongdiftritten gemeldeten feften Tendenz 
und bei fortwährend guter Nachfrage für Primaquali- 
täten die Lage des Markted einen günftigen Anftrich erhielt 
und Preife ſchließlich ich befeftigen konnten; die Preife der 
Marktwaare blieben unverändert. In feinen Sorten wurde 
für Gebirgshopfen 62—66 fl., in Spalter Land, entfernte 
Lage, 60—64 fl. bezahlt. Marktwaare Prima 40—45 fl., 
Sekunda 32—38 fl., Tertia 26-30 fl., Gebirgshopfen 
Prima 54—65 fl., Sekunda 40—48 fl. Elfäffer Prima 
52—58 fl., Aljhgründer Prima 48—54 fl, Wolnzacher 
und Auer Siegel 54—64 fl., Hallertauer Prima 54 bis 
60 fl., Sekunda 36—40 fl, Württemberger Prima 55 
bis 65 fl. (U. 9.3.) 


Schwurgerichis:-Sigung. 

Münden, 16, Oct. Ungellagt: Mid. Billig, 343. 
a., verh. Schmiedmeiſter von Unterkienberg, Ger. Freifing, 
wegen Körperverlegung. Am 22. April d. J. Abends 7 
Uhr Fam der Angeklagte in ziemlich trunfenem Zuftande 
von Freifing her in das Wirſhshaus zu Unterkienberg, wo 
bereitö der Gütler Joh, Schuhmann anweſend war. Beide 
geriethen al3bald in einen heftigen Wortwechjel, weil Schuh: 
mann über Billigs Hut Höhnifche Bemerkungen machte. 
Auf die Aeußerung des Billig: „daß er halt, wenn er wies 
der einen brauche, ven Schuhmann fragen müſſe“, entgeg— 
nete biefer: „wenn Du mir dieſes nocheinmal fagft, jo hau’ 
ih Dir mein Halbegla® an den Kopf.” Der Disput wurde 
troß des Abmahnens von Seite des Wirthes und eined zu— 
fällig anmefenden Gendarmen immer heftiger und nahm 
ſchließlich ein tragifches Ende Als Billig gegen 10 Uhr 
eined natürlichen Bedürfniſſes halber in den Hof hinaus: 
ging, folgte Schumann glei nah und verjegte mit einer 
Latte, die er hinter einem Kaften im Haudflög hervorge- 
zogen hatte, erjterem einen fo wuchtigen Hieb über den Kopf, 
daß bie Latte in Stüde zerbrach. Schuhmann ergriff fo: 
fort die Flucht, allein der Angeklagte, über die ihm zuge: 
fügte Mißhandlung höchſt aufgebracht, eilte nach, holte ihn 
ein und verfegte ihm, ald er (Schuhmann) über einen Zaun 
Steigen wollte, mehrere Stiche in die Kreuzgegend, vom denen 
einer den ſog. Hängdarm verlegte und den ſchon nach 3 
Tagen eingetretenen Tod verurfachte. Billig, ein fleigiger 
und gut beleumundeter Familienvater, gefteht die That zu, 
behauptet aber, er fei im Eritifchen Moment ganz außer fich 
gewejen und wiſſe heute noch nicht, daß er mit einem 
Meſſer, nach dem er allem Anfchein nad in der Ueber: 
ftürzung gegriffen haben müffe, zugeichlagen habe. Der 
Bruder des Gelödteien conftatirt, daß fich lepterer am zwei⸗ 
ten Tage nach der blutigen Kataftrophe mit Billig ausge 
föhnt und vor feinem Sterben wieberholt den Wunſch aus⸗ 
geſprochen habe, der Schmied (Angellagter) möge nicht ab» 
geftraft werben. Died Vorgehen einerjeits, bie obmaltenden 
Umftände zwifchen Schuhmann und Billig am Fritifchen 
Abend anderſeits benügte der Hr. Vertheibiger mit ſolchem 
Süd, daß eine Freiprehung erfolgte. 





2okales. 
Aus der dffentliden Magiftratd- Sigung 
vom 3. Oktober 1872, 
Echluß.) 

11) Auf Antrag des Schulfondsverwalters Hrn. Richter 
wurde befchloffen, daß auf der füdlichen Dachfeite des Kna- 
benſchulgebaͤudes Schneefangbretter mit einem Koftenauf- 
wande von 42 fl. 24 fr. in Regie aus Lokalfchulfonds- 
mitteln hergeftellt werben follen. 12) Dem zur IV. orbent: 
lichen Schwurgeriht3-Sigung von Oberbayern In Münden 
zum Gefchwornen einberufene Magiftrat3-Nath Hrn. Kölbl 
wirb auf die Dauer diefer Sigung der erforderliche Urlaub 
ertheilt. 13. Das Geſuch des Maurer? Wolfgang Wiefens 
berger von bier auf dad Grundftüct Plan-Nro. 528 in der 
Steuergemeinde Freifing ein einſtöckiges Wohnhaus aufzu: 
führen, konnte mit Rückſicht auf das Gutachten de ftädtifchen 
Technikers und auf die im Augenfcheind- Protokolle vom 30. 
dv. Mis. niebergelegten Thatſachen aus nachftchenden Grün- 
den diſtriktspolizeilich nicht genehmigt werden: a) anlangend den 
vorgelegten Bauplan feibft, fo erfcheint derſelbe mit Rückſicht auf 
$ 6 ver alferh. Bauordnung, insbefondere was die Situation 
anlangt, den vorgefchriebenen Anforderungen nicht entſprechend, 
b) beabſichtigt Bauunternehmer nur ein einſtöckiges Gebäude 
aufzuführen, obwohl die umliegenden Haupigebäude fammt 
und ſonders zweiftöcig aufgeführt find umd daher gemäß 
$ 33 der allerhöchſten Bauordnung anch dieſes beabfichtigte 
Gebäude den umliegenden Gebäuden amzupaffen Äft, 
e) kommt bei diefem beabjichtigten Van, wie aus dem wenn 
auch ehr mangelhaften Situationsplane erfichtlich ift, eine 
neue biöher nicht projektirte Baulinie in Frage, und kann 
daher die Genehmigung des beabfichtigten Baugefuches erſt 
dann erfolgen, wenn mit Rückſicht auf $ 71 und folgende 
der allerh. Bauordnung eine Baulinie hergeftellt ift, und 
überhaupt von Seite der Sanität3polizei die Situirung von 
Gebäuden in diefe fumpfigen ſchwer zu entwäffernden Grund: 
ſtücke zuläffig erachtet wird. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Verhütung von Feuersgefahren betr. 
Die allerhöchſte Verordnung vom 27. Juni 1862 unb 
die hiezu erfchienenen Ergänzungs-Beftimmungen vom 31. 
Dezember 1867 und 24. Februar 1871 werden zur ges 
naueften Beachtung im Abdrucke bekannt gegeben. 
Freifing, 17. October 1872. 
Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. Ä 


g1. 
Feuer darf in Gebäuden nicht außer den bauprbnungde 
mäßig bergeftellten und erhaltenen, offenen oder gefchloffenen 
Feuerftätten angezündet ea 


$2. 

In Lokalen, in welchen Vorräthe von Holz ober fonfli« 
gen leicht entzündlichen Stoffen lagern oder verarbeitet wer« 
den, ſind offene Fenerftätten unzuläſſig. Die Oefen in 
folgen Localen müffen von außen heizbar oder wo dieß 
unthunlich ift, mit a Vorgelägen verfehen fein. 


Iſt die Benügung von offenem Feuer oder von Gluth 
in ſolchen Localen unvermeidlich, jo müfjen hiebei feuerfefte, 
von hölzernen Unterlagen, Wänden und Decken ifolirte, ges 
gen Auzftreuen von Gluth oder Aſche und Verbreitung der 
Flamme Sicherheit bietende Behältniffe und Vorrichtungen 
im gehöriger Entfernung von leicht entzündlichen Stoffen 
und Abfällen abgewendet werben. Teuer und Gluth müflen 
bei zeitweifer Ausfegung oder Beendigung der Arbeit völlig 
ausgelöjcht oder die Mefte der Feuerung in einem ficheren 
Locale verwahrt werben. 

Gleiches Hat zu gelten, wenn Feuer ober Gluth auf 
oder an Gebäuden gebraucht wird. 





Das Anmachen offenen Fenerd im Freien innerhalb der | 
O rtſchaften ift außer Notfällen nur mit ortöpoligeilicher | 
Genehmigung zuläffig. 


Feuerftätten müffen ftets unter Aufjicht gehalten und fo 
abgeichloffen oder verwahrt werben, daß eine Verftreuung 
der Brandftoffe nicht erfolgen us 


Aſche darf von den Feuerftätten nur in Gefäße aus 
feuerfiherem Material gebracht, oder nur in folden Ge— 
fäßen oder in gemauerten Räumen, niemals aber in Holz- 
Tagen, Schupfen, Dahräumen und überhaupt an Orten 
verwahrt werden, wo brennbare Materialien gelagert find. 

Torfafche ift nur nach forgfältigem Begießen mit Wafjer 
in’3 Freie zu bringen. . 

Gluth-Haͤfen und Pfannen, fowie Räucherpfannen bürfen 
in gefchloffenen Räumen, in Marktbuden und Stallungen 
nur benügt werben, wenn fie aus feuerfiherem Material 
beftehen, und Gluth:Häfen und Pfannen überbieß feuerficher 
geſchoſſen find. 

Derlei Behältniffe dürfen nicht auf oder an breunbarem 
Material niedergeftellt werden. 


Der zum Unterhalte von Feuer und Gluth nöthige 
Vorrath von Brennmaterial muß fo verwahrt werden, daß 
eine Entzündung desſelben von der Feuerſtätte aus nicht 
ftattfinden kann. | 

8 


g8. 

Offenes, gegen Berührung mit Brennbarem nicht ger | 
nuͤgend geficherte3 Licht darf niemals ohne Aufficht gelaffen 
und weder im Freien, noch in gefchloffenen Räumen ger | 
braucht werben, wo brennbare Stoffe Joffen lagern, wie in | 
Stallungen, Scheunen, Schupfen, Nemifen, Magazinen, auf 
Dachböden und Hölzplägen. Fort. f.) 





Amtliches für Dachau. 
Bekanutmachung. 


Sunbsmuth betr. 


Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntnig gebracht, daß 
in ber Gemeinde Obermarbach vorläufig auf die Dauer von 
6 Wochen Hundefperre angeordnet wurde. 


Am 16. October 1872. 
Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


(1763 3a) Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaft der Katsarina Brandl von Eifenhofen betr. 


Der Creszenz Marſch, gebornen Brandl, Bräu: 
meifterd= Gattin, zur Zeit unbekannten Aufenthaltes 
eröffne ich, daß fie mit ihren Gefchwiftern in vorbe- 
zeichneter DVerlaffenfchaftfache zur Erbſchaft nah ge— 
feglicher Erbfolge berufen ift, und fordere biefelbe auf, 





| ihren Aufenthalt 


binnen 2 Monaten 


vom Tage ded Einrückens diefed Ausfchreibend ander 
anzuzeigen, widrigenfalls auf ſie bei Auseinanderfeg- 
ung des Nachlaffed Feine NRücficht genommen, und ber 
Rücklaß den Miterben ausgeantwortet werden wird. 


Am 14. October 1872. 
Königliched Landgericht Dachau. 
Hellerdberg. 
Waldmanı, k. Affeffor. 


Privoet-Angrigem. 





für Veleranenvereine 


empfiehlt Unterzeichneter die Anfertigung von 


Vereinszeichen, Siegeln «& Medaillen, 


welche fi) überall der beiten Anerkennung erfr 
gratis und franco. Hochachtungsvollſt! 


C. Drentwelt, 


Gravir- und Prägeonftalt Augsburg. 


ı Feinst Arakan u. Veroneser Reis, 
Perlgerste, Sago u. türk. 
Zweischgen, 

Waizen- u. Reis-Stärke, 
Provenceröl und echten 
Wein-Essig, Essig- und 
Salzgurken, 

franz. und Kremser Senf, 
Arac, Cognac, Rum und 
indischen Kräuterliqueur, 
schott. Bücklinge, 


euen. Mujter | 
| 





NHindermarft 6 


befindet fich jegt unfer ⸗ 
Damen-Confektions⸗ager 


und empfehlen wir: Paletot, Mäntel, Regenmäntel, Krägen, Jaquetten, 
Jacken, Haveloks in größter Auswahl zu billigften Preifen. 


Brider Vogel, früher Kaufingerfirape. 


(1682 6e) 


holl. Vollhäringe, 
* M marinirt 
„  Sardellen und russ. 
Sardinen, 
best abgelagerte Cigarren 100 
Stück à fl.1 bis 1.3. 12 
empfiehlt (1760) 





Dachauer Schrame vom 16. Oktober 1872. 















Herm. Jos. Duss, 
im Haufe des Hrn. Pofamentier Karner. 

















iner' Woben-]| er Geut lan, R A --_— 
Voriger Heu tig. Mittel] Mittelpreis. 
Frucht⸗ auf 1. d. Kommt: A Meit. — 
anne Reft er | Pre | Seien Jaefallen Viſitenkarten 
| Er. 1 Er. CEir. Er. | Er. If. | ft ferfigt 











ET 7) 7 0 — 
BON. ana. ame 13 13 13 
ner ad a 249| 249] 249 

50| 501 — 


50 


22 









in eleganter Ausflattung 


die Buchdruckerei 


» von 








—- [Franz Paul Datterer 











in Freifing. 








379, 39 379 — 


 Revattion Drud und Verlag voı 








n 5. ®. Datterer in Fremd. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Daran. 
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Bas Freiſinger Tagblatt erfeint aglich mit Mnsnapme der Montage und hohen Fefitage und koner in Freifing dierieiäzris 48 fr, auswärls Dart die Yo} Mies 
50 fr. Imjerate werben die Bipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr, direchnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 fr. 


Denuntfhlaud 

Bayern. Ueber einen Eifenbahnunfall auf der Station Zor⸗ 
neding am 16, d. iheilt dad Ober⸗Poſt und Bahnamt folgen» 
be3 mit: Der reine Güterzug 247 hat auf der Station Zor— 
neding kursmäßig mit dem Kurierzug 359 zu kreuzen. Der 
Guͤlerzug war no nicht fo welt eingefahren, daß das 
Nebengeleife für das Pafjiren des Kurirzuged vollſtändig 
frei gewefen wäre, das heißt der legte Wagen befjelben bes 
fand fich noch auf dem Trennungspunkt der beiden Geleife, 
als der Kurierzug ankam. Der Führer desKurierzuges bemerkte 
die? zu fpät, obgleich ſowohl der Güterzug als die Stationdie vor: 
gefchriebenen Signale hatten, Die Mafchine des Kurierzuges 
ftreifte auf dieſe Weife am legten Wagen ded Güterzuged und 
warf ihn mit dem vorlegten Wagen aus dem Geleife. Niemand 
erlitt dabei eine Beihädigung, die Kurierzugmafcine wurde 
jedoch dienftunfähig und die beiden legten Wagen des Güter: 
zuges wurden bejchäbigt. 

Preußen. Bon Berlin find in Folge des legten Um- 
zuges ungefähr 3000 wohlhabende Familien ganz meggezogen. 
Viele der freigeworbenen Wohnungen beherbergen jeßt ftatt 
einer zwei, breiund noch mehr Familien. Zahlloſe Familien 
haben in haldfertigen Nohbauten ein Unterfommen gefucht. 
Auf diefe Weile hat ber legte Umzug nicht mehr Obdach— 
loſe geliefert als der vorleßte. 

— Berlin. Ueber den für bad neue Parlamentsge⸗ 
bäude in Ausſicht genommen Bauplatz circuliren bie ein- 
ander wiberfprechendften Mittheilungen. Heute glaubt das 
„Tabl.“ als verbürgt mitteilen zu Tonnen daß am Hrn. 
Geber, ber vor etwa 14 Tagen das Kroll'ſche Etablifjement 
angekauft hat, eine Anfrage gerichtet worden iſt um feine 
Forderung für das Gtabliffement zu erfahren, falls das 


Der Schneiderfrig. 


(Fortfegung.) 


Da rollte dumpfer Donner über bei See berüber, ein 
leiſes Rauſchen wie aus weiter Ferne ſchwoll immer ftärker 
und ftärfer an, bis das herabfliegende Laub der Bäume 
über ihrem Haupte dad Nahen des Orkans anzeigte. Jetzi 
zog ih Anni ins Haus zurück. Da gewahrte fie gerade 
vor ſich auf dem See einen ſchwarzen Punkt, kein Zweifel 
es war ein Schiff, welches zu ihrem einzei-rftehenden Haufe 
Curs hielt. 

Dod war dad Wellengebraus nicht zur vollen Stärke 
Herangewachfen und mit Mühe arbeitete ſich das Heine Schiff: 
fein von zwei Rudern geführt, aus Ufer, 

Dis niederfallenden Regens wegen hatte der Fremde, 
welcher ausſtieg, feinen ſchwarzen Hut mit breiter Krämpe 
tief ind Geſicht gebrüct, und eiligft ſchritt er in das Haus 
der Familie Zmicel. 

Ich komme von Bregenz, eigentlich von Stalien, melden 
Sie den Gapellmeifter . ..” (ev nannte einen fremden wäls 
ſchen Namen) rief eine Hangvolle Stimme dem Küper zu, 
der gerade vor der Thüre ftand. 

Als Anni den Ton diefer Stimme hörte, eifte fie auf 
Windesflügeln hinaus. 


! Barlamentögebäude auf deſſen Stelle erbaut werden follte 
— cine Eventualität welche in gewiſſen Kreifen bereits 
als beſchloſſene Sade gilt. Hr. ER. Geber ſoll nun 
dad Gebäude für den Einkaufspreis überlaſſen wollen (ter 
Grund und Boden gehört dem Fiscus), aber er wünjcht 
daß ihm die gefammte innere Einrichtung des Locals vers 
bleibe und ein gemügenber anderweiliger Plag im Thier— 
garten amngewiefen, xefp. auf eine Reihe von Jahren zum 
Nießbrauch garantirt werde, Seinerfeit3 will er ſich ver- 
pflichten ein jo greßartiged Vergnügungslocal zu erbauen 
wie es in Berlin noch nicht dageweſen iſt. 
Gegenwärtig graffirt in Berlin der Typhus. Auf 
Grund ärztlicher Ermahnungen iſt es rathſam fich des Ger 
nuſſes von Brunnenwafjer möglichft zu enthalten oder das: 
felbe doch nur in abgekochtem Zuftande zu trinken, da das 
Brunnenwaffer in Folge der großen Dürre und Trocken: 
heit de vergangenen Sommers dur die ſchädlichen Ab: 
gänge 2c. erheblich inficirt ift und dem graffirenden Typhus 
Nahrung zuführt. Glücklicherweife tritt die Krankheit nicht 





ftreng auf, e3 farben biöher etwa & Proc, der Erkrankten. 
Auslaud. 

Deſterreich. In Wien hat bie Volkszaͤhlung am 15. 
Oct. ergeben, daß Wien mit den Vorſtädten 901,000 Be— 
wohner bat. 

Amerika. New-PMork, 4. Oct. Der Präfivent hat 
wieder eine Unterredung mit dem delegirten Häuptlingen 
verſchiedener Indianerftänme, welche ihre Klagen vorbrachien, 
gehabt. Er verficherte die Nothhäute feiner aufrichtigen 
Sympathie und fragte fie, ob es ihnen nicht angenehm fein 
würde, nach einem frudibareren Gebiet überzufiedeln, wo 
fie mit mehr Erfolg den Ackerbau betreiben fönnen. Der 


„Friedrich!“ 

„Anni! 

Und der kleine Schneiderfritz hielt die Frau des Domor⸗ 
gafiften in ben Armen. 

* * * 

Vor dem Peryſtil der großen Oper im Jahre 1809 in 
Paris herrſchte ein reges Treiben. Die Diſettantin hatten 
ſich zahreich eingefunden, galt es ja heute daB Verdikt über 
eine neue Oper des großen Maejtro Spontini zu fällen, 
den Napoleon aus Stalien nach Paris berufen umd den 
Kaiſerin Jofephine zu ihrem Mufitmeifter ernannt hatte. 

„Wir werden fehen, ob er feine „Veſtalin“ übertreffen 
wird, die vor zwei Zahren in Scene ging,“ ſchrie ein dicker 
Mufikkritiker, 

„Ferdinand Cortez!“ rief ein Anderer, „ich bin neugierig 
ob Jouy das Libretto gelungen. Ich höre, es follen groß: 
artige Aufzüge und Gvolutionen in der Oper vorkommen.” 

„Wir werten auch heute ein Debut haben, Frau. .., 
eine geborne Deutſche wird die „Amazili“ fingen. 





Dabei drängte und ſtieß fich die Maffe unaufhörlich. 
Aus dem gegenüberliegenden Cafee kam feierlichen Schrittes 
in höchſter Gala der Minifter, neben ihm ein junger hüb— 
ſcher Mann, der Orchefterdirector der großen Oper. 

„Hören Sie, mein lieber... .“, ſprach in gebrochenen 
Italieniſch Frauzöfiih Spontini, „die Chöre gingen geitern 
nicht ſehr präcis — meine vielen Feinde werden es gleich 


wortjührende Häuptling antwortete, das Land, auf welchem 
fie wohnten, fei zwar ſchlecht und arm, aber fie feien dort 
geboren und aufgewachien, wollten es nicht verlaffen und 
verlangten nur, dag man ihnen auf ihrem Eigeniyum nicht 
läftig falle. In Folge Defjen wiederholte ber Präfident 
feine Verfiherung, daß er fie beſchützen und Alles thun 
werte, mas in feinen Kräften liege, um fie in ben Be— 
Ätrebungen, ven Boden zu bebanen und ihre Kinder zu er= 
ziehen, zu unterftügen. Es fein aber viel mehr Weiße 
als Nothhänte im Lande, und Letztere würben unter dem 
Mebergewicht der Erfteren zu leiden haben, wenn fie bie 
geregelte Lchenzart und die Bildung von fich wiefen. 





Schwurgerichts-Sikung. 

Münden, 16. Oct. Angellagt: 3. Schreiber, 22 3: 
alt, lediger Schneitergejelle von Kaisheim, wegen Diebſtahls. 
Der jugendliche Angeklagte ift wegen Diebftahls ſchon öfter 
beftraft worden. Die ihm heute zur Laft gelegten Neate 
find fehr einfacher Natur. Er entwendete gelegentlich der 
Uebernachtung beim Monwirthe dahier die Kleider eines 
Schlafgenoſſen und fpäter einem Kanzliften deſſen Halbftiefel. 
Außerdem bat Schreiber ihm anvertraute Kleiderwaaren, die 
einen Werth von 50 fl. repräfentiren, eigenmächtig verfegt 
und dad Gelt unbefugt für fi verbraucht. Urtheil: "/, 
Jahr Zuchthaus und DJahreVerluft der bürger!. Ehrenrechie. 

Angellagt: am 17, October: Melchior Bauer, 27 3. a. 
Ted. Dienftknecht von Oſterzhauſen, Gerichts Nain, wegen 
Todtſchlags. Ein Beſuch am Kammerfenfter hat abermals 
einen fehr beklagenswerthen Ausgang genommen, Der 
Angeklagte, ein bisher gut beleumumdeter Burſche, welcher 
ben letten Feldzug mit Ehren mitgemacht und nichts weniger 
als ftreitfüchtig geſchildert wird, lud nämlich die Bronibauerns 
dirne Wald. Ludl von Ecknach am Kammerfenfter ein, ſich 
am 5 Maid. 3. bei einer bortfelbft ftaitfindenden Tanz: 
mufit einzufinden und fi mit ihm zu unterhalten. Das 
Weibsbild erſchien zwar, fegte fi aber nichi zu Bauer, 
fondern zu den Eckenacherburſchen, welche unter ſich gemein: 
ſchaftlich echten. Der Nachmittag verlief ganz ruhig. ALS 
Abends um I Uhr Herum die Wald. udl das Zanzlofal 
verlaffen Hatte, folgte ihr der Angeflagte, traf fie aber nicht 
mehr vor dem Wirthshaus, weshalb er zu ihr an das 
Kammerfeufter gehen wollte. Kaum in den Hofraum des 
Bronibauern'ſchen Anweſens eingetreten, Tamen, wie bie 
Öffentliche Verhandlung bargethan, der Bronibauernknecht 
Jat. Bauer und der Metzger Joſ. Kopp herbei und vers 
festen dem Angeklagten mehrere Fauftichläge auf ben Kopf, 
mit dem Bebeuten, er folle ſich fofort entfernen. Melch. 
Bauer ging, erſchien aber gleich wieder mit zwei anderen 
Burſchen, welche den verlornen Hut bed erfteren fuchen 
merken — o, dieje Ganaillen, ich will ihnen aber doch heute 
die Freude verderben ! Per bacco!“ 

Die BVorftellung begann. Schon die Duverture riß 
dag Friegerifch gefinnte Publitum zu lautem Jubel bin, 
und dad ewige Paufengefchmeiter, ter raftlofe Trommel: 
wirbel erhigte die quten Pariſer bis zum Exceß. 

„Spontint ift der rechte Gomponift feiner Zeit,“ dachte 
fi unfer Orchefterdireetor, der cine gewiſſe Aehnlichteit 
mit einem früher verſchollenen Muſikus aus Lindau am 
Bodenſee hatte. 

Da erſchien Amazilt auf der Ecene. Ein allgemeines 
Ah durchlief den Zufhanerraum. Herrlich in ihrem mei: 
canifhen Goftüme war die Sängerin anzufehen, ihr ſchoͤnes 
Haupt war ınit einer Meinen Federkrone geſchmückt und 
gleichfärbige Federn bebedten ihr kurzes Röckchen, Bruſt 
und Arme waren bloß. 


(Schluß folgt.) 


Der Kurier für Niederbayern bringt im Inſeratentheile 
nachſtehendes Inferat: Vorläufige Anzeige. Wir Endet 
\nterzeichnete Fidelius VBrecheifen und Kafpar Dietrich, zur 
Zeit noch Zuchtpaugfträflinge zu Plaſſenburg, geben einem 





wollten. Auf dem Wege dahin fahen fie hinter einem Bad 
ofen 6—7 Burfche, darunter den bereit? erwähnten af. 
Bauer und ben Dienſtknecht Mic. Schmid von Ehenfirchen, 
ftehen. Letztere nahmen eine drohende Stellung cin, miß— 
hanbelten den Mel. Bauer (aus Eiferfuht), fagteı, er 
folle machen, daß er weiter komme, er werde feinen Hut 
ſchon erhalten. Der Angelfagte entfernte fih gegen das 
Wirthehaus zu und unmittelbar nach ihm folgte Michael 
Schmid und deffen Stiefbruder of. Sailer. Alsbald ſchrie 
Schmid: „O weh, ich bin geflohen!“ ging nod etliche 
Scritte, ftürzte aber dann lautlos zufammen und war 
fofort eine Leiche. Er hatte einen Stich in die Bruft er— 
halten, der den Tod unaufhaltfam zur Folge haben mußte. 
„Der Angeflagte, welcher ſchon am andern Morgen fich ala 
den Thäter bei Gericht geftellt Hatte, behauptet heute, er 
habe aus Furcht, von den zwei ihm nacheilenden Burfchen, 
welche mit Zaunſtecken verfehen waren, mißhandelt zu werden, 
das Tafchenmeffer gezogen und während er dieſes zu feiner 
Selbftvertheidigung entgegengehalten, müffe ih Schmid in 
dasſelbe ſelbſt hineingerannt haben. Während nun ber 
Verweifungsfenat annahm, ber Angeklagte habe die Abfich t 
gehabt, den Mid. Schmid zu tödten, dabei jedoch ohne über» 
legten Entſchluß gehandelt, Tieß mit Nüdficht auf dad Er— 
gebniß der Öffentlichen Verhandlung der kgl. Staatdanmwalt 
das Verfchulvden des Melch. Bauer in einem viel milderen 
Kichte erfcheinen, indem er nur mehr einen Exceß der Noth= 
wehr erachtele. Der Hr. Vertheidiger dagegen fuchte zu 
beweifen, daß fein Client vollftändig berechtigt geweſen fei, 
fo vorzugehen, wie er in der That gethan, mithin eine ftrafs 
bare Handlung nicht begangen habe; der Hr. Vertheidiger 
erwartet bemgemäß ein Nichtichuldig. Die Geſchwornen 
fällten auch in diefem Sinne ihr Verdikt, worauf der Gerichtö= 
hof auf Freifprehung erkannte, 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Berhütung von Feuerägefahren betr. 
(Fortfegung.) 


$9. 

Müffen folge Näume oder Plätze mit Licht betreten 
werben, fo ift ſich hiebei einer gefchloffenen und wohlver- 
wahrten Laterne zu bedienen, welde nicht am brennbarem 
Material niedergeftellt oder aufgehängt werben darf. 

Wand: oder Häng-Laternen müfjen in folhen Räumen 
abfeitd von Brennbarem und an einem Plage fiher an« 
gebracht werben, wo fie einer ——— nicht ausgeſetzt find. 


$ 10. 
1) In Getreider, Oel-, Farb: und Lohmühlen, Lad- und 
progente und geminnjüchtigen Bublitum hiemit befannt, daß 
wir nefonnen find, nach Verbüßung unferer Strafgeit, welche 
mit 23. November 1872 endet, für Ober und Niederbayern 
eine Bank zu gründen. Da wir nun jchon feit langer Zeit 
mit bedeutenden Häufern, als: Kaisheim, Rebdorf und Ebrach 
in Verbindung ſiehen, auch das Zutrauen ber Gendarmerie 
und Polizei uns ſiets erworben haben, ſowie Kenntniſſe im 
Lofal-, Commoder und Chatouillefach befigen, jo rechnen 
wir mit Beftimmtheit darauf, gute Gejchäfte zu machen. 
Unfere Bank, welde mit dem 4. Jänner 1873 ihre Thätig- 
feit beginnt, zahlt vom Hundert 199°/, Proz. und wicb der 
Zins, da wir für die Dauer unſers Geſchäftes vorläufig 
feine Garantie bieten Finnen, nur auf ein halbes Jahr im 
Voraus bezahlt. Die Einzahlungsfumme darf nit unter 
4 fl, aber auch 50,000 fl. nicht überfteigen, und nehmen 
wir, um dem Publifum noch mehr Erleichterung zu vers 
ſchaffen, fogar auch Pretiofer, Uhren und Meidungaftüde an. 
Um uns nicht den Vorwurf machen laffen zu müfjen, als 
wären wir Ablömmlinge von ben Dachauerbanken, geben 
wir noch befannt, daß wir nicht in Dachau, fondern in 
Weichs und Pleckenthal heimathäberehtigt, feit 1862 ung 
im Zuchthaufe befinden, daher obige Banken nur nom Hören: 
fagen kennen. Fidelius Bredeifen und Kafpar Dietrid. 


Firnig-Sieberelen, Branntweinbrennereien, Fourniere 
ſchneidereien, Strohflechtereien und ähnlichen Arbeits- 
ftätten ift zur Beleuchtung nur gejchloffenes, dur 
Laternen, Glaskugeln oder Eylinder gegen die Berühr- 
ung mit feuerfangenden Stoffen geficherte Licht zu 
benũtzen. 

2) In Schreiner, Wagner⸗ und Drechsler-Werkſtätten 
barf auch offenes Licht jverwendet werben ; bazfelbe muß 
jedoch entweder feftftehend an durchaus feuerficheren 
Stellen der Werkftätten angebracht fein, ober ſich auf 
einem eifenblechenen Leuchter befinden, welcher eine Un⸗ 
terlage von wenigftend ſechs Zoll Breite im Durch— 
meffer und einen Umfafjungsrand von einem Zoll 
Höhe hat. . 

Licht in den vorbezeichneten Localen ohne Aufficht zu 
Tafjen, ift verbeten. 

In den Miſch- und Balteur-Räumen, fowie in ben 
MWollmagazinen, ferner in dem freien Gängen der Kardirfäle, 
durch welche die gefertigte Watte getragen wird, find ge 
ſchloſſene Laternen, in den Karderiefälen über den Karben 
Eylinder oder Glaskugeln zu benügen. 

Meber den & brocher-Bänfen und in ben eigentlichen 
Spinn= oder Webräumen ift offenes Licht unter der Vor— 
ausſetzung zuläffig, daß die Gasflammen wenigftend 2'/, 
Fuß (0,73 Meter) über dem höchften Theile der Spinn— 
oder Webftühle fich befinden. 

Ueber Gasflammen, welche weniger ald 5 Fuß (1,46 
Meter) von der MWeiß- oder Holzdecke entfernt find, müffen 
Metallſchirme angebracht werden. 

Unfer Staatöminifterium des Innern ift ermächtigt, 
von ben in $ 1 enthaltenen Beftimmungen auf Anfuchen 
Ausnahmen zu geftatten, 


11. 
- Holzipänne, Schleigen und ähnliche, Gluth- und Afchen- 
AdKaT ergebende Materialien dürfen zur Beleuchtung nur 








in Wohnftuben und Küchen und auch da nur gebraucht 

werben, wenn die Stelle, wo bie Beleuchtung unterhalten 

wird, von Holzwänden und Decken genügend entfernt iſt. 
$ 12. 

Fackeln, Windlichter, Pechkränze und Leuchipfannen bürfen 
in der Nähe von Gebäuden nur mit ortöpolizeilicher Be— 
wiligung und unter Beobachtung ber hiebei ergehenden Be 
ftimmungen gebraucht werben. 

Das Abſchlagen von Fadeln und Winblichtern an an- 
deren, ald feuerficheren Stellen ift verboten. 


18. 


Die Aufbewahrung von Reibfeuerzeugen im ben Hauẽ— 
haltungen hat in Behältern von Stein, Metall, Thon ober 
wenigftend in gut fehließenden, dichten Schächtelchen unter 
sehöriger Entfernung von leicht entzünbbaren Gegenftänden, 
an nit zu warmen Orten ftatizufinden. 

In Scheunen, Stalungen, Holzlegen, Werkftätten von 
Holz, Flachs-, Wolle ꝛc. Arbeitern, in Mühlen und über 
haupt in allen zur Aufbewahrung leicht entzündbarer Ger 
genftände benügten Gebäuden und Lagerplägen dürfen Neibe 
zünber nur mit gehöriger Vorſicht und nur an Stellen ges 
braucht werben, welde von brennbarem Material genügend 
entfernt find. 

$ 14. 


Leicht entzündliche Gegenftände, wie Del, Pe, Talg, 
Kamppin, Spiritus und dergi., ſowie Brennzeug der Brannte 
weiner, bürfen nicht in offenen Höfen und Localen gelagert 
werben. 

Mit ſolchen Stoffen, dann mit Heu, Stroh, Wolle, 
Hanf u. dgl. beladene Wägen follen innerhalb ber Ort 
ſchaften zur Nachtzeit in gefchloffene Räume gebracht, oder 
wenn fie im Freien ftehen bleiben, überwacht werden. 


Schluß folgt.) 


Privat-Anzeigem 


Ein bereitö neues eichened Kraut: 
faß und eine Kaffeebrenn-Mafchine, 
circa 12 Pfd. fafend, find billig zu 
verfaufen. D. Ue. (1767) 


Ein Glavier if zu verfaufen bei 


Mund» und Zieh: 
Sarmonifa 


zu den billigften Preiſen zu verkaufen, 
felde werden auch beftend reparirt bei 


Vergangenen Mittwoch wurben auf 
ber Schranne 2 Säde Walzen (ein 
Sad gezeichnet Marok v. Haugen- 
ham) irrtHümlich verladen. Um 
NRücgabe derfelben an Kornmeifter 








t. 66 
SHäudinger, Tändler. Aug. Prantl, jun., Enke 
Te ee ee Uhrmacher, 64 Thal 64, © ngeanzeig 
Ein heizbared Zimmer ift zu ver- h : von Feifing. 
mietgen. Hs. Nro. 369. Keinka Mn Share — imilien $ 
= en 13. Oct, : 0 arı a hr 
Wafierdichte Conditorst. v. h.; N: Greßcen; babe 


Haus-Nro. 59 am Wörth. 


Ein freunel, ſchön möblirtes Zim- 
mer iſt zu vermiethen. W. ſ. d. Erp. 





Wr. 
(1601 36) 


Rein Schwindel, 


er, Ex | 

(1765) 2 Tagwerk Wiefen find . 
auf mehrere Jahre zu verpachten. Wagen · Schiff· Decken 
bellebiger Größe und Qualität mit 
Kautſchuck oder auch Theermaſſe im: 
prägnirt, empfiehlt zu billigen Preifen 
Heunighaußen 


in Nürnberg. 


Zaglöhnerät. v. 5.; 16.: Walbutga Kran 

ninger, Leiftfchneiderst. v. h.; 17.: Franz 

Xaver Geidlmaier, Taglöhnersf. v. b.; 

18.: Martin Mühl, Gärtnersk. v. h. 
Getraute: 

Den 13 : Det.: Midjael Rothenhöfer, 
faiferl. Gränzauffeher von Bifel (Elfab) 
mit Katharina Kremmer, Lebzelterätochter 
v.5.;15.: Sim. Weftermaier, Bauersfohn, 
mit Wittwe Maria Wimmer, 15.: Joſeph 





ſondern eine werthyolle Erfindung und 
Kunft, womit bei einiger Thätigfelt mo: 
natlidy 45—50 fl. verdient werden kann, 
und die für beide Geſchlechter ſich zur | 
Ausführung eignet, theilt Unterzeichne- 
ter im einer fchriftl. Abhandlung gegen 
Franco Einfendung von 2 fl. mit. 8* 
Für Ausführbarkeit wird garantirt. |”? D 
h tau. 
Todtmoos, bad. Schwarzwuld. — —— 
(1662 5c) U. Leonhardt. ı 


Hanfcouverts 


2a_ 


-—| 





' mit 


Geschwächten. 


namentlich im Nervenfyftem Zerrütteten 
fann reelle, fihere und dauernde Hilfe 
verheißen werden durch das 


ie Selbibewahrung.“ 


a Mit 27 Abb. 73. 
Auflage. Preis 1 fl. 45 fr. 

k achweislich verdanken demfelben 
binnen 4 Jahren über 15000 Berjonen die 
Wiederheritellung ihrer Gefundheit. ge 
— Ueber wet und Erfolg diefes Buches 
wurde allen Regierungen in einer befon- 
deren Denkichrift Bericht erftattet. 


Brandmaier, Haußbefiger in Nenftift, mit 
Theres Huber, gebürt. v. Mleinminzemoos. 
Geftorbene: 

Ten 12.Dct.: Maria Selmayr, Handels 
mannsk v. 5, 10 W. a; 12: Karolina 
Daimer, Bahnmärterst. v. 5.20 MW. a.; 
13.: Magdalena Bers, Shuhmacdersgattin 
v. Neuftift, 32 3. a.; 16.: Martin Stadler 
Hausbefigerät. v. h., 3 W. a. 

Kirchliche Feierlichkeiten: 

‚Sonntag den 20. Dct.:_ Allgemeines: 
Kirchweihfeſt (Feſtgottesdienſt 2c. 2c. wie 
—— Montag: Um s Uhr Furtmaieri⸗ 
ſcher Jahrtag, in der Gottesackertirche mit 
Vigil. Predigt und Requiem; Mittwoch : 
um 8 Uhr Striglifher Yahrtag, in der 
Sottesaderfirhe mit Vigil und Nequiem. 


Bud: 


Vers 


pfieh 


en per Mille fl. 5. 36 em⸗ 


lag von ©. Poenicke's Schulbuchhandlung 
in Leipzig und dort, ſowie in jeder Buch 


Franz Paul Datterer._| handlung gu befonmen. (1520 86) 


Freitag: um 8 Uhr Frauenhoferifcher Jahr: 
tag in der Stadpfarrfirhe. Samijtag: um 
8 Uhr Mooro-Jahrtag ir der Stadtpfarrk. 


®urnverein ei Freifing. 


Die Turnftunde der Zöglinge findet alle Sonntage von 1 
bis 2 Uhr in der Turnhalle ftatt und wird heute Sonntag mit 
dem Unterricht begonnen, wobei Anmeldungen jederzeit entgegen- 
genommen werden. 

Die Ertheilung des Unterrichts erfolgt unentgeltlich. 

Der Turnrath, 


U. Spam, - 


erlaubt ſich hiemit anzuzeigen, day fein großes Eonfections: 
Gefchäft über 1 Stiege mit dem Neueften von 


Jacken, Iaquelis von n. 2. 24 an, Paletots, Damen- 
Haveloks, Kegenkrägen und Mäntel 


bis zu dem Feinſten, was überhaupt die Neuzeit jeht bietet, 
affortirt ijt. 
Derjelbe bringt zugleich auch fein großes Lager von 


Doll, Weiß⸗ & Schuh⸗Waaren 


in gefällige Erinnerung und Iadet zu gütigem Beſuche höflichſt ein. 
Nro. 5 Spanngafje Nro. 5 
Sreifing. 


Avis für Frauen! 
Alle jene Frauen und Mädchen, welche das Handſchuhnähen 
erlernen wollen oder ſchon Fünnen, finden bei guter Bezahlung 
dauernde Befchäftiguug. Wo? jagt die Erpedition. (1743 2b) 


Essenzial- Helissen-Balsam 


von 


MWilderich Lang, 
Münden, Heuftrage Nr. 29, j 
approbirf von dem ſigl. bayer. Obermedizinaf-Gollegium. 

Diefer Balfam belebt wieder neu alle diejenigen, welche durch Arbeit, Krank: 
heit, Blutverluft oder durch hohes Alter erfchöpft find. Ungemein wirkfam zeigt 
er ſich bei nervöfen Anfällen von Schwindel, Herzklopfen, Windkoliken, bei Mens 
ftrnalfrämpfen, Weblichkeiten und Erbrechen der Schwangeren, wo bie Grund: 
Tage eine nervoͤſe ift, bei Ohnmachten der Kreijenden. Gegen bie hartnädigften 
und fchmerzhafteften Beſchwerden des Magens, gegen Schwäche und Krämpfe 
desfelben Teiftet er Ausgezeichnete. Nach Verrenkungen, Quetſchungen ꝛc. ıc. 
(nad) befeitigter Entzündung angewendet) .ftellt er raſch die Funktion und Kraft 
ber bejchädigten Theile wieder her; er ift ganz beſonders auch als Wafchmittel 
für rheumatifche, gichtifche Leiden und die durch diefe veranlaßten Lähmungen zu 
empfehlen. Lang's Meliffenbaljam follte in Feiner Haushaltung fehlen; fait täg- 
lich fommen Fälle vor, von feiner Heilkraft Gebrauch zu machen. Mein Meliffen 
balfam wird in Gläfern & 48 fr. und 24 Er. abgegeben in ber 















































(593) Hilmayr’jhen Apotheke in Freiſing. 
Telegraphiſcher Schrannen-Beridt. 
München, ven 19. Dfiober 1872. 

Schran⸗ Voriger | Milttel⸗ n - 
Fruchtgaltung. | nenftand.| Vertauf. Kieſt Preiz, | Seltiegen. | Gefallen. 
— Tentner. I Gentner. | Gentner. I Mm I m. MEI MT in 
Walzen 8091 6148 1943 71501—| 1 _ 
Korn 3354 | 3008 346 5/121I-|—- | --|— 
Gerſte 5350 3426 1924 5 31 — 11— | — 
Haber 3980 | 3414 566 3137] -|-|-|1 





Vetrolenm-Lampen, 


fowie deren Beſtandtheile Brenner, 
Vaſen, Cylinder, Milchſturze, Slafcpen- 


et empfiehlt 
(1696 30) Jofef Shader. 
Wiederverkäufer an 
Münchener Eours 

vom 18. Oftober, 

mitgetheilt vom Bankgeſchüft D. D. 
Fichtenſtein in Münden, Ktaufinger⸗ 
ſtraße 28. zum goldenen Kreuz, wel 
ches bezugliche Aufträge beſtens aus— 
führt und bereitwilligſt Auskunft ertheilt. 
Obligationen. Bayer. Oblig. 4°, 
ganzjährl. Oblig. 93°), P. 93°, ©. 
4'/,°/, ganzjähr. Obl. 100',, BP. 100'/, 
® 5°, Dbl. 100%, P. 100°), ©. 
4°/, Pfandöriefe ber bayer. Hypotheken⸗ 
u. Wechſelbank 93 /. P. 92. ©. 4'/,%/, 
Bayer.Oſtbahnaklien 132/. BP. 1812.G. 
499Oeſterr. Silberrente 65%, P. 
65 6°%/, 1884 Ameritaner — 





©. 
P. — ©. 5°%% Elifabeth » Bahnaklierr 
P. — © 


| Prioritäten. 5°/, Alföld Flumaner 
— P. G. Franz: Joſeph-⸗Bahn 
92, P. 917 °C. Kronptinz⸗ Rudolf⸗ 


Looſe. 4°/, Bayer. Pramieanleihe 
113, P. — G. 4°, Raab. Grazer 
85 P. — G. Ansbach Gunzenhaufer 


14% P. — ©. Augsburger Au P 


Geldforten. Preuß. Friedrichsd' or 
9. 58-59, 20 Francs Stüde 9. 21 
6i8 22, Dukaten 5. 31 — 36, Hol. 
fl. 10 Stüde 9. 55—57, Piflolen 9. 
41-43, engl, Sovereigus 11.48—51, 
Preuß. Caffen-Scheine, 105—105'/,, 
Defterr. Banknoten 108 PB. 107°, ©. 





Bahn 87°/, P. G. Nordweſt 
bahn 91'/ P. 90°, G. Pilfen-Prie: 
ſener 89/. P. — ©. Siebenbürger— 
* 83 P. 82), ©. 
| Die Ausgabezeit des Tagblattes 
[air von heute ab wegen des In ber 
Negel verfpäteten Eintreffens bes 
telegraphifchen Münchner Schrannen- 
berichte anf halb 6 Uber für 
jeden Samſtag feftgefegt. An den 
—— Tageu wird das Blatt 
wie bisher um fünf Uhr ausge— 
ben. 
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“ Hedaktion Druc und Verlag von 3. B. Datterer in reiing. 
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Das „ecfinger Tagblatt" erffeint täglig mit Mußnapme 


x Montage und dopen eftage und tofet in Greifing nieriejährti 48 fr., auswärts durd Die FoR brogen 


50 fr. Imferate werden die Zipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 kr. derechnet. — Daß einzelne Blatt foflet I fr. 


Deutfhland. 

Bayern. Münden, 19. Oft, Die vom König Lud⸗ 
wig I zum Gedächtniß der Schlacht bei Leipzig geftiftete 
Armenauzjpeifung hat für diefegmal in Regensburg ftatt- 
gefunden. 

Preußen. Berlin, 19. Oct. Das Leichenbegängniß 
des Prinzen Albrecht begann um 11 Uhr. Den Zug aus 
dem königlichen Schloffe eröffnete dad Gardecorps, die Diener 
ſchaft, Beamten und Deputationen der Negimenter des Ber: 
ſtorbenen, vom ruffischen Oberft v. Meyendorff geführt. Dem | 
von 8 Pferden gezogenen Leichenwagen folgten 10 Oberften mit | 
Ordendinfignien, 4 Oberften hielten die Zipfel des Leichen« 
tuches, zur Seite gingen 16 Majors zum Tragen des Sarges. 
Unter Vortritt von 4 Hofchargen folgten der Prinz Albrecht | 
(Sonn), die Herzoge von Meiningen und Mecklenburg 
Herzog Wilpelm,) fovann, vom Kaifer und deu Prinzen 
Karl geführt, der Kronprinz und ſämmtliche Prinzen des 
Königlichen Haufe fowie andere deutſche Fürften, Abgeord- | 
nete fremder Souveräne, die Minijter und die Generalität. 

Ausiand. 

Spanien. Weber den Aufftand in Ferrol wird aus 
Madrid vom 15. berichtet: Die Meuterer jdicten vorger 
ftern Nachmittag eine Kanomenjchaluppe gegen das Werft 
aus, deſſen ſchwache Bejagung fie zur Uebergabe auffors 
derten. Die Soldaten weigerten ih und antworteten auf 
dad nunmehr von der Schaluppe aus gegebene Feuer; da 
fie bald darauf eine Heine Berjlärfung von den mit dem 
General Kapitän Bregua ausmarſchirten Truppen erhielten, 
fo mußte die Schaluppe den Rüdweg antreten, Ebenſo 
ging es einem anderen Boote, welches die Anführer gegen 
den von Soldaten bewachten Pulverthurm ausgeſandt hatten. 
Die Abtheilung, welche der General-Kapitän mitführte, war | 
keineswegs ftark; fie beitand aus 400 Mann Ariillerie, 
300 Mann Infanterie und 100 Mann Jäger und Gen- 
darmen, während fih auch beim Ausbruch des Aufftandes 
in Ferrol nur 18 Offiziere mit 190 Mann Infanterie und 
3 Offiziere mit 46 Mann Artillerie befanden, welche mithin 


die letzten Preiſe nachzuweiſen. 


arbeiter, ſehr in der Minderheit waren. Die Auführer ſind 
jest in die Arſenalgebäude zurückgedrängt, das Fort San 
Felipe hat von dem Dampfer Colon einige artilleriftifche 
Verjtärkung erhalten, um ihnen jede Verbindung mit bem 
Meere abjchneiden zu können. Das Telegraphenamt in 
Ferrol tft wieder frei und im Befige der Truppen, nachdem 
General Bregua vorgeftern Nachmittag um zwei Uhr in 
in die Stadt eingerüct ift. Dem Vernehmen nach bat der 
Gemeinterath bei dem General:Kapitän einen Waffenftill: 
ftand zu ermirfen gefucht, weil viele Meuterer geneigt feien, 
die Waffen zu ftreden. Die ganze Bande foll übrigens in 
ber größten Unordnung und zum Theil fortwährend 
betrunfen fein. 

— Madrid, 17. Oct. Abends. Die Infurgenten in 
Ferrol ergriffen, ohne ven Angriff zu erwarten, heute die 
Flucht. Die Truppen haben das Arfenal befegt. und. 500 
Gefangene gemacht. (T. N.) 


Bolks- und Landwirthſchaft, Handel und ndufirie 

Nürnberg, 19. Oct, (Hopfenbericht.) Der Umſatz 
des Donnerstagsmarktes fteigerte jich im Laufe des Nach— 
mittagd auf 1000 Ballen. Geftern blieb bei ſchwacher 
Zufuhr das Gefchäft ſtill; nur Abſchlüſſe von guten Qua— 
litäten, welche von Woche zu Woche feltener werden, haben 
Der heutige Markt vers 
fehrte in guter Stimmung; es famen 400 Ballen herein, 
deren gute Qualitäten koulanten Abſatz fanden unb eine 
Kleinigkeit höher gehalten waren. Bis jegt — Mittag — 
war ziemlich reger Verkauf, der, wie es fcheint, auch Nach— 
mittagd fortgefegt werben wird. Vom Spalter Land, nament⸗ 
lich Heide und Umgebung, wird lebhafter Einfauf und 
fteigender Preis berichtet. (U. 9.3) 

Ueber den Verlauf des Gefchäfts in biefer Woche läßt 
fi) im Allgemeinen nicht viel Neues fagen. Zufuhren 
und Käufe hielten fich fo ziemlich die Waage, fo daß weder 
Angebot noh Nachfrage ing Nebergewicht kommen und den Markt 
weder zum Bejjern noch zum Schlimmern beeinfluffen konnten. 
Die Lage ift alfo unverändert. Gute Kundſchafts-Prima 


gegen die 8—I00 Mann zählenden Meuterer, meift Arjenals , und Hocprima bleiben fortwährend beliebt zu feitberigen 


Der Schneiderfrig. 
ESchluß.) 


Dem Orchefterbireftor klopfte das Herz und zweimal, 
ſetzte er die Violine an, bevor er fi jo weit beherrſchte, 
um ruhig fortzufpielen. 

Nach dem erften Abgange der Sängerin, ald raufchender 
Applaus erjholl, wandte fih Spontini um und rief laut 
zu dem harrenden Biolinfpieler: Monsieur *** votre &pouse 
chante ravissante! 

Und fo war e3 auch, Amazili hatte neben Cortes die 
herrlichſten Triumphe gefeiert, der Meine „Schneiderfrig“, 
jegt Orchefterbirector der großen Oper, ſchwamm in Wonne. 

Und wieder find Jahre vergangen. Wir befinden uns 
an ben herrlichen Ufern des Bodenſee's. 





Doch nicht nah Lindau führe ich den Leſer, fondern 
hinüber an das Ufer Helvetia's. 


Ein fonniger Frühlingsmorgen vergoldet die gligernden 
Spigen der Wellen ded Sees. 

Am Ufer erhebt fih ein reizendes Landhaus, Blumenz 
guirlanden ziehen fih rechts und links hinab bis zum See, 
wo zwei fiebliche Kinder unter der Aufficht der Mutter im 
Grafe fpielen. 

„Wo bleibt der Water mit dem Schifflein ?” 

„Sleih wird er da fein! vief die Mutter. 

Da nahte der Gemahl, eine Fräftige ernte Mamedges 
ftalt, mit einem Nachen, den vier Ruderer führten, 

Die Kinder klatſchten in die Hände und hinüber gings 
gegen Lindau. 

Es war Sonntag Früh und viele Schiffe durchkreuzten 
den See, in der Nähe Lindau's aber war Schiff um Schiff 
zu jeden und als das ſchöne Paar mit den Holden Kindern 
landete, gab es ein furchtbares Gedränge, benn eine frohe 
Maͤhr erfholl von einem verloren geglaubten Menſchen⸗ 
paare, das zurücgefehrt fei, berühmt und mit Schäßen 
beladen aus der Fremde. , 

Jetzt ſchritten die Eheleute zur Domkirche, wo fie ein 





Preifen von 48—66 fl., und es ift Hiebei nur das Eine 
anzufügen, daß letzter Tage auch im geringeren Marktjorten 
(kourante mittelfräntifhe Landwaare) ziemlich bedeutende 
Voten genommen wurden (zu 28—-35 fl.), was den Markt 
natürlich angenehm erleichterte, Der Gejammt-Umfag mag 
wieder ca. 4000 Ballen betragen haben. Die Woche ſchließi 
eigentlich ohne Tendenz. reife lafjen fich wie folgt ver- 
zeichnen: . Spalt Stadt (dortſelbſt) 105—115 fl., nähere 
Umgebung 80—110 fl., entferntere Lagen 60—80 fl., 
Marktforien Prima 38—45 fl., geringe 3I—28 fl., Hals 
Tertauer Prima und Hochprima 50—66 fl., geringe 42 bis 
30 fl, Württemberger 40—62 fl., badiſche 38—60 fl, 
Elſaſſer 3S—54 fl, mittelfränfifche Waare feine (Alfch- 
gründer, Gebirgähopfen) 48—60 fl., Polen und Altmärker 
fehlen. Von BProduktionsplägen meldet bejonders Spalt 
lebhaftes Geſchaͤft, auch in Württemberg, Baden und im 
Elſaß berrfcht mehr oder weniger gute Kaufluft und ſehr 
fefte Stimmung, während die jonft eine fo bedeutende Rolle 
ipielende Hallertau vernachläſſigt iſt. Von belgifchen, eng— 
liſchen und amerikanischen Märkten wird große Ruhe und 
matte Stimmung gemeldet. 

Saaz, 18. Oct. Im Hopfengefhäft war diefe Woche 
wenig Verkehr, trozdem find gute Sorten im Preife feft u. Hoch 
gehalten. Gute Kreiswaare 115—125 fl. Bezirt 125 — 130 fl. 


Schwurgerichts:Sigung. 

Münden, am 17 Oct. Angeklagt: Engelbert Knoit, 
49 3. a., led. Zimmergejelle von Fiſchen, Gerihtd Bild: 
bofen, wegen Diebſtahls. — Der Angeklagte bemerkt bei 
Beginn feiner Vernehmung, daß er fon feit dem Tode 
feiner Mutter nit mehr recht bei Sinnen jet und bittet, 
man möge die ihm zur Laft gelegten Handlungen feines 
„vernunftlofen Verſtandes“ halber für ftraflos Halten. Allein 
bie Art und Weife, wie er beim Gebharbbräu zu Mühldorf 
300 fl. Baargeld und im Duſchlwirthshauſe zu Ampfing 
Beltwäfche geftohlen, läßt anf eine große Fertigkeit im Dieb: 
handwerk fchliegen, uno daß er im Anneriren fein Neuling 
mehr ift, documentiren einerſeits bie verfchiedenen Dieb3- | 
werkzeuge, welche ihm bei feiner Arretirung abgenommen 
wurden. 4'/, Jahr Zuchthaus und 10jähriger Berluft der 
bürgerl. Ehrenrcchte wurden dem Verſchulden des Knott 
für angemefjen erklärt. | 

Angeklagt: Michael Strobl, 29 J. a., led. Maurer⸗ 
gefelle von Münden, wegen Diebſtahls. — Strobl war | 
ſchon feit geraumer Zeit wegen Kranfgeit in ber für Sträf- | 
linge ald Spital benügten Frohnveſte in der Babftraße | 
internirt und wurde nicht in dem für Verbrecher gebauten | 
geſchloſſenen Wagen, fondern In einer Droſchke, mit einem 
warmen Mantel verſehen, her und Hintran&portirt. Sein 
Verſchulden, welches fih nur auf einige Maurerfchürze und 
Maurerwerkzeuge im Werthe von 4 fl. 42 Er. erftreckt, bie 
er in Neubauten mittel Cinfteigend ſich angeeignet hatte, 
neuer Organift (der Gemahl der Zmwicelin war längit — 
geftorben) empfing. 

Und wieder erflang die bekannte Mefje von Salieri, 
und ald das Offertorium begann, da ging ein leiſes Säufeln 
durch die fromme Schaar; eine runde volle Sopranftimme 
durchzitterte mit ihren Schallwellen ben Dom, und eine 
herrliche Amatigeige begleitete in Arpeggien den Gejang. | 

Schon beinahe draußen hart an der Kirchenthür ſtand 
laufend ein ehrlicher greijer Küper auß dem Haufe des vers 
ftorbenen Zwickel, der ſprach in feinem Dialekt zu einem 
Collegen: 

„Hab’us ja immer geſagt, die Anni und der Schneider: 
feig werden einmal berühmte Muſicis! Und jo fam cd auch!“ 








(Schzig Takt Paufe.) Der Paukenſchläger im Orchefter 
eined Stadtiheaterd trank mitunter gern ein Schnäpscen. 
Während einer großen fünfaktigen Oper verfpürte er einen 
ganz horrenden Appetit nach einem Kümmel, er klöppert 
mit der Zunge, denn nahe an zwei Stunden *hat er nun 
geſchmachtet. Da kommt für ihn ein Lichtpunkt, im 4. 
Aft, mo er als Tympaniſt 60 Takt Paufe hat. Diefer 


qualifiziert ſich nun mit Nücficht auf beffen Rückfälligkeit 
nad dem Neichäftrafgefege zum Verbrechen. Das Urteil 
lautet auf 1'/, Jahr Zuchthaus und 5 Jahre Verluft der 
bürgerl. Ehrenrechte. 


Lokales. 

Fxeiſing, 21. Det. Wie ſtark der letzte Samftag- 
viftualienmarkt befahren war, mag aus dem Umftande er: 
fictlich fein daß an Gänfen nnd Enten bie für hiefige Ver: 
hältniffe große Zahl von 960 Stück gekauft wurden, um 
am Sonntag ald guter Kirchweihbraten verzehrt zu werben. 
Als höchfter Preis wurde für eine Gans 3 fl. 36 kr. für 
eine Ente 1 fl. 18 £r., al niebrigfter I fl. 54 Er. bezichungss 
weife 54 Er. bezahlt. Der Kirchweihtag felbft war vom 
ſchönſten Heiterften Wetter begünftigt. 


Amtliches für Breifing. 
Bekanntmachung. 


Verhütung von Feuerdgefahren betr. 
ESchluß.) 
$ 15. 

In Scheunen, Stallungen, Schupfen, Holzlegen, Futter: 
und Dachböden, dann fonftigen Raumen, Plägen und 
Werkftätten, in welchen leicht entzündliche Stoffe oder größere 
Maffen brennbarem Materials ſich befinden, ift das Tabat- 
rauchen verboten. 








$ 16. 
Gebrannte Kalkfteine an oder in hölzernen Gebäuden 
ohne fichere Bewahrung vor Benegung zu lagern, ijt vers 
boten. 


$ 17. 

Aus Dahluden, Fenftern und Zuglöhern dürfen nir- 
gends brennbare Stoffe hervorragen, Stroh oder ähnliches 
Material darf zur Verftopfung verjelben, mit Ausnahme 
der Kellerfenfter, nicht verwendet werden. 

18, 


Das Auslaſſen größerer Quantitäten von Schmalz und 
Talg, das Sieden von Del, Pech, Lad, Firniß u. dgl. darf 
nur bei gefchloffenem Feuer oder in feuerfiher gemölbten 
Raum unter Bereithaltung gut fchliegender, feuerfeiter Dedel 
vorgenommen werben. a 


$ 
Das Auspihen der Fäljer darf nur auf ortöpolizeilich 
beftimmten Plägen abſeits von Gebäuden vorgenommen 
werben, 


g20. 

Geringere Vorräthe von Brenn: Material in Helzungs= 
vorlagen an Kaminen oder jonft in Räumen aufzubewahren, 
wo bejondere Gefahr durch Teuer und Licht zu ‚beforgen 
steht. ift verboten. 

Moment ift für ihn zu günftig, um nidt davon Gebrauch 
zu machen, denn die Reftauration oder vielmehr die Küm- 
melapotheke befindet fi nur wenige Schritte vom Theater. 
Raum hat er am ber betreffenden Stelle außgewirbelt und 
ben letzien Schlag gelhan, da legte er feine Paukenklöppel 
hin, fchteßt, wie wenn ihn ein unaufſchiebbares Bebürfniß 
dränge, durch die Thüre und geht, feine Paufen zähfend 1, 
2, 3, 4, im Marſchſchritte dem Kneipen zu; 5, 6, 7, 8, 
9, 10 — tritt er — 11, 12, — bei dem Wirthe ein. 
13 fchön guten Abend — 14 — 15 einen Kümmel — 16, 
aber fänell 17 — 18 — 19, Hier! danke (er trinkt), 
Prr! 27 — 28 hier 29 mein Sechſer! 30 — 31 
— noch einen! 32 33 — 34 (er Kümmmel 
kommt) 35 (er trinft) 36 — 37 — 38 — 39 — 40 
bier ift 41 — mein Sechſer! 42 — 43 — gute Nacht 


| — 44 jchlafen Sie 45 — 46 — mir recht — 47 ſchön 


wohl. 51 — 52 — merſchirt er wieder nach feiner 
Stelle im Orchefter, ift mit Zählung 59 in Pofitur und 
— Bumm! fällt er, ald er 60 gezählt,’ in das volle Tutti 
der Inſtrumente wieder ein. Das Heißt ficherlich, feine 
Zeit benügen! 
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82. 

Größere Vorräthe von Futter, unausgedroſchenem Ge: 
freie, Streu- und Brenn-Material, fowie von gewerblichen 
Fahrniſſen und Nobftoffen leicht entzündliher oder ſchwer 
zu löfchender Befchaffenheit, wie Werk: und Nutzholz, Fäffer, 
Ninden, Talg, Beh und Wachs dürfen nur in ſolchen 
Räumen gelagert werben, welche ben einſchlägigen Bauvor- 
ſchriſten entſprechen. 

Die Beſtimmung über die zuläſſige Quantität ſolcher 
Lagerungen, fowie über deren Statthaftigkeit im Freien 
bleibt in Städten und Märkten der ortspolizeilichen Zu: 
ftändigfelt vorbehalten. 

Auf dem Lande find diefelben im Freien auf ſolchen 
Stellen ausgeſchloſſen, welche polizeilich als feuergefährlich 
erklaͤrt worden find, 

$ 22. 

Dad Flachs und Hanfvörren darf niemals mittels 
Fenertätten in ober an Wohngebäuden, fonbern nur in 
iolirt gelegenen, bauordnungsmäßtz hergeitellten und er 
haltenen Badöfen, oder in eigenen Dörrlocalen außer den 
Oriſchaften gejchehen. 

Das Bläuen, Brechen, Echwingen und Hechelu des 
Flachſes und Hanfes fell nur bei Tag vorgenommen werben, 

Nur wenn zu folchen Arbeiten feuerfichere Locale oder 
ifolirte Räume benügt werben, dürfen die Arbeiten bei Licht 
in Laternen unter den oben $ 9 enthaltenen Bedingungen 
vorgenommen werden, 

Für die Lagerung von rohem oder bearbeitetem Flachs 
und Hanf gelten die in $ 21 gegebenen Beftimmungen. 

$ 23. 


Dad Auöbrennen von Kaminen darf nur durch Kaminz | 


kehrer umd nach Anzeige bei der Ortöpolizeibehörde vorge 
nommen werden. 


g.24. 
Den Ortöpolizeibehörden bleibt vorbehalten, in Gemäß- | 





beit ded Art, 166 Abſ. 1 des Polizeiftrafgefeßbuches weitere 
ortöpotizelliche Vorfchriften zu erlafjen, ſoweit es die oͤrt⸗ 
lichen Verhältnifje erfordern oder räthlich machen. 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


Hundsmuth betr. 

Inhaltlich Mittpeilung des k. Bezirksamtes Schrobens 
haufen wurde über die Gemeinden Weilach, Sattelberg und 
die Ortjchaft Labersdorf und Guteräberg ſechswochentliche 
Hundelontumaz verfügt, was hiemit befannt gegeben wird, 

Am 19. October 1872. 

Kol. Bezirfdamt Dachau. 
Vitzner. 


(1763 3b) Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaft der Katharina Brandl von Eifenhofen betr. 

Der Gredzenz Marſch, gebornen Brand!, Bräus 
meifterd= Gattin, zur Zeit unbekannten Aufenthaltes 
eröffne ich, daß fie mit ihren ©efchwiftern in vorbe= 
zeichneter Verlaſſenſchaftsſache zur Erbſchaft nah ge: 
feglicher Gröfolge berufen ift, und fordere dieſelbe auf, 
ihren Aufenthalt 
| binnen 2 Monaten 
' vom Tage des Einritdens dieſes Ausfchreibend anher 
! anzuzeigen, widrigenfalls auf fie bei Auseinanderſetz⸗ 
| ung bed Nachlafjed Feine Rücficht genommen, und der 
Rücklaß den Miterben audgeantwortet werden wird. 
Am 14. October 1872. 

Königliche Landgericht Dachau. 
Hellerdberg. 
Waldmann, k. Aſſeſſor. 











Privart-Anzeigem 


Gendſchel & Gutenberg, 


Franz. Senf per Tiegel 16 kr., 
Kremser Senf per Liter 30 kr. 
Schottische Bücklinge und holl. 


* x — ⸗⸗ 
techniſches Bureau & Maſchinengeſchäft, 
in München, Bayerſtraße 49. 
empfehlen ihr 

Technifches Bureau zur Ausarbeitung von Hoften-Voranfdlägen, 
Plänen und Gutachten von Fabrikanlagen, Dampfkeffel-Teuerungen, Waller- 
Zeitungen, Aufnahme und Einrichtung von Wafferkräften, Abfdäßungen etc. 

Lager von Mafhinentheilen, Mafdinen- und Kefelarmaturen, Pumpen 
und Inſektoren, Differential-Flafhenzügen, Ertincteurs, Seuerlöfdjmafchinen, 
Schmiervorrichtungen, deutfchen und engl. Treibriemen, amerikan. und engl. 
Werkzeugen, Prets Patent-Bentilen etc. (1731 4b) 





60  Zakob Neuftätter, junior, 
München, Theatiner: Strafe Nro. 17, 


neben dem Baron von Eichthalfhen Palnis. 


Lager fünmte. Weißwaaren, Wäfhefabrik, feinere Strumpfwaaren. 


Beftellungen nad) Maaß finden beftend Erledigung. 


Aufträge von auswärts werden fchnellftens ausgeführt. . 











ER, 1872er neuen füßen Wein, 
Fufteral, friſch von der Prefje weg verfenden ab 
Saiten, T. October aus früheren Lagen und 
Guitarren, ı Sorten, fowie Über die ganze Herbitzeit 
Githern zu den faufenden billigſten reifen ; 
Frotenpult, Mufter von 20 Liter an zu Dienft ge: 
Glavierfaiten, gen Nachnahme; fierer Verſchluß mit- 


|telft neuer Patent-Transport Gäyrfpun 
ten mit Siegel. Tafeltrauben 
in Körben von 20 und 40 Pf. Gebr. 
Schieber in Hhlingen (Württemberg) 
Auch Fönnen jederzeit gute alte Meine 
| rot, und weiß bezogen werben. (1740 36) 


Blech⸗ und Holzblas-Inftrumente 
werden beftend beforgt. 
Sof. Kriner, 
Snftrumentenmader 
(1632 126) in Landshut. 





Vollhäringe per Stück 4 kr., 
!Holl. Vollhäringe marinirt per 
Stück 6 kr. 
„  Sardellen per Stück 2 kr., 
‚Russ. Sardinen „ kr., 
: Fst. grünen u.schwarzen Thee etc. 
empfiehlt 
; Herın, Jos. Duss 
| im Karner Haufe. 
J Auf der Wicfe neben deu Bahnges 
bäude (dem früheren Turnplatze) oder 
auf dem Wege von dort in das Kna— 
= ging eine Uhr verloren. 
Man bittet gegen Belohnung um Rüde 
gabe. D. Ueb. 

Einige taufend Dachhacken jind 
: zu. verkaufen HauseNro. 217 


4770) 








Kochbaͤckergaſſe. 


Nervenleiden 


namentlich Nervenghwäde, Unterleibs: 

befhwerten, Blutkrankheiten ꝛc gründ- 

Ed dauernd zu bejeitigen lehrt das 
ud: 










Den bier aufgeftellten Heilverfahren 
verdanken QTaufende, denen vorher fein 
Mittel helfen konnte, vollftändige Ge: 
nejung Für nur 27 kr zu beziehen durch 
die 9 e'ihe Buchhandlung in Kreifing. 


Heute Dienftag den 22. ds. Mis. 
verjteigert dev Unterzeichnete außerhalb der Jjarbrüde nachſt dem 
grünen Hofwirth 


mehrere Haufen Hackſchaiten 


gegen baare Bezahlung. Ä 
Dotzkirchnex. 


Freiſing. 
Der Bericht über die pädan, Verſammlung in 
! ift vom 15. Oktober an durch F. P. Datterer 

Dettelbad) in Freifing zu beziehen. 

Die Abnehmer des IV. Quartals der kath. „Schulzeitung“ erhalten 
denjelben gratis. — Preis 24 fr. = 7 Sur. 

=> Bei france = Einfendung von 28 tr. — 8 Sgr. in Brief⸗ 
marfen per Eremplar erfolgt frankirte Zujendung unter Kreuzband. 




















7 ER air —— Sans 
Jahn’s Carminativ-Kräuter-Liqueur. 
Diefer durch Deftillation bereitete, völlig farblofe Liqueur, empfiehlt 
fich durch feine Föftliche Farminative (Blähungen treibende) Wirfung und 


feinen Höchft angenehmen aromatifch-füßen Geſchmack. Derfelde ift ächt 
zu beziehen in Originalflafgen à 1',, Liter aus der 


Ziqueurfabrif von Fre Jahn in Kulmbach. 


Befanntmachung. 
Verkaufsſcheine des Branffurter u. Wiener Banfhaufes 


Kanitz ð8 Comp.u Sigmund Kanig. 
auf 1860er öſterr. Staatslooſt, 
1864 „ “ 
1839er Rothfdild-Foofe, 
königl. Ungarifche Staatsloofe, 
k. k. Ditomanifde Eifenbahn-Prämienanlchen, | 
fowie auf Pldenburger, Braunfhweiger, Finnländer, Sadjfen-Mein- 
inger, Pappenheimer «und Mailänder-Foofe 
mit monatlichen Rateneinzahlungen von 3',, fl., f.5. 15, 6 fl., 7 fl. 
8 fr., 10 fl. und 25 fl., Halte zur gef. Abnahme ſtets beftend empfohlen. 
Bel Vorauszahlungen werden 6 pGt. Zindvergütung berechnet. 
München, den 28. September 1872. 


Generalagentur von Kanitz & Comp., 
Gabelsbergerfirage Ar. 381. 1171230 


Schleifitein 
Rutſchen, ſowie Säulen für Nothgerber von jeder nur beliebigen 
Größe, für deren Güte Garantie geleiftet wird, empfiehlt 


Münden. Ss Lutz, Thal 25. 


(1623 5b) 






























































£ Verzeihnig 
der Preife ber PVictualien und fonftigen 
Gegenftände des täglichen Bedarfes in der 
fgl. Haupt: und Reſidenzſtadt München 
N vom 18. Oftober. 1872. 
al enbrod: Die Kreuzerſemmel fein wiegt 


laib 1 Pfd. 460 Gr., der Sechzjehnkreujer: 
Ian 3 Mh. 420 Gr 1 2, Auer 
11ft. 1 Pf, 1 Pfd. Mundmehl YEr. 1 Pf. 


P 

Pf. Noggenmehl 6 kr. 1 Pr, 

fr. 3 Pf, 1 Bfd. Gries, 
f., ordinärer 10. 2Pr., 
1 Pfund Maftochjenfleiich 20 Er., 1 Pfund 
gemeReten Kubfleiih 19 fr., 1 Pfd. Kalb: 
leif, befte Qualität 23 fr., mittlere Qua- 
lität 21_&r., 1 Bid. Schaffleiih 14 Er, 
1 Pfd. Schweinefleiih, roh 25 fr., geräu: 
dert 32 fr., 1 Bd. Schweinefett 30 Er. 
Ein Etr. rohen Unfchlitts, im naffen Zu: 
ftande 18 fl 30 Er., in trodenem Zuftande 
20 fl. 30 fr. 1 Pfd. gegoffene Kerzen 22 fr. 
1 Pd. gezogene Kerzen, feine 22 fr., 1 Rp. 
gezogene Kerzen, ordinäre — fr 1 Bid. 
Seife 15 fr. 1 Bid. Schmalz 30 kr. 1 Bio. 
Butter 30 fr. 2 Gier 4 fr. 1 alte Henne 
-- [1.36 Er. 1 Huhn 18 fr, 1 Indian 2]. — Er. 
1 Kapaun 1 fl. 30 fr. 1 Gans 1 fl.48 fr. 
1Ente fl 48 fr. 1 Taube 12 fr. lEpan: 
ferkelg fl. 12 Er. 1 Hektolit. Kartofjel 21.5 fr. 
1 Maßel weiße Hüben 5 fr. 1Maßel bay— 
tige Rüben 7 kr. 1 Maßel gelbe Rüben 
7 fr. 1 Mabel Zwiebel 10 fr. 1 Ster 
Buchenholz 6 fl. 1 Ster Birken: 
bol; 5 fl. Ster Föhrenbol; 
Fichtenholz 4 fl 


36 fr. 
fe. | 


Ster 





Münchener Eours 

vom 18. Oktober, 
mitgetbeilt vom Bantgefhäft D. 9. 
Lichtenſtein in Münden, Kaufinger: 
firage 28. zum goldenen Kreuz, wel 
ches bezüglihe Aufträge beiten auss 
führt und bereitwilligft Auskunft ertgeilt. 

Obligationen. Bayer. Oblig. 4*/, 

ganzjäyrl. Oblig. 93°), P. 93%, ©. 
4'/,°/, ganzjähr. Obl. 100'/, P. 100'/, 
G. 5°% Sbi. 100%, P. 100°, ©. 
4°/, Pfandöriefe der bayer. Hypotheken: 
u. Wechielbant 93 ',,B.92°/,, ©. 4'/2°/, 
Bayer. Oftbahnaktien 132'/, P. 131°, ©. 
4'/°/, Deftere. Silberrente 65", P. 
65 ©. 6° 1884 Amerikaner — 
P. — ©. 5°), Elifabeth » Bahnaktien 
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Beioritäten. 5°, Alfoͤld Ftumaner 
- 8 G. Franz: Jofeph: Bahn 
92, B. MN’, ©. Kronprinz⸗ Rudolf⸗ 
Bahn 87°, PB. — G. Nordweſt 
bahn 91'/, P. 90°, G. Pilſen Prie- 
fener 89'/, P. — ©. Siebenbürger- 
Bahn 83 P. 82"), ©. 


Münchener Schranne vom 19. Oltober 1872. Loofe. 4°/, Bayer. Prämicanleige 
— A——— = — 1132P. — ©. 4°/, Raab ·Grazer 
Frucht⸗ —— — | Dh. Fe A rn ©. Ansbach Gungenhaufer 
Gattung. mengatte Petrag. gefieg. Jaefallen [14% P. — ©. Augsburger 7*/. P 

— — Etr. Iix.l Er. | Etr. | Er. IN. [LAK 80:2] te. |_ og, 
Waizen. . .. [8813 425[8091[ 6148[1943 | 750—| 11 —|— | Gelbforten. Preuß. Friedrichsd'or 
JJ 613 | 213|3354| 3008| 346)j 5,32) — —-—--19 58-59, 20 Fraues Stüde 9. 21 
Seile .oo2e.... 1168 | 468[5350| 3426|1924| 5) 3]—| 1[—|— [sis 22, ©utaten 5.31 — 36, Hol. 
DDR Tata a 561 | 220|3980| 3414| 566] 337)—|--I—| 1 ıf1. 10 Stüde 9. 55-57, Piftolen 9. 
12 1: — — — — —|1--1-—1—|— 41-43, engl, Sovereignd 11.48 —51, 
Kin... * 288. 3). 196] 8 8—AöBreuß. Cafien-Sceine, 105—105'/,, 
“ Summa: [6612 | 1502|21429| 16308] 5121 | - 1-1 ——I—|— ! Defterr. Banknoten 100 P. 1077. 6 
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50 fr. Inſerate werben die aſpaltige Garınondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt oftet 1 !r. 


Dentiblaud. 

Bayern. Se. Mai. der König bat dem Cultusminiſterium 
500 Zollzentner Kanonenmetall aus den im Kriege erbeuteten 
franzoſiſchen Gefügen zu dem Zwecke zur Verfügung geftellt, 
bebürftigen Gemeinden ſchankungsweiſe Metall zum Gufje 
von Kirhengloden zu überlaſſen. Die auf die einzelnen 
Krelfe repartirten Ouantitäten werben bemnächft durch bie 
Zeughaus Haupt-Direftion refp. durch die Artillerte-Depots 
an die k. Kreißregierungen gelangen, von welchen ſodann 
die Vertheilung am die betr. Gemeinden zu beihätigen ift. 
Der f. General der Infanterie und General-Adjus 
tant Sr. M. des Königs, Frhr. v. d. Tann, wohnte auf 
der Nückreife von Stodholm den Leichenfeierlichkeiten für 
Se. f. Hoh. den Prinzen Albrecht Vater in Berlin an. 
Frhr. v. d. Tann wied morgen hier zurüderwartet. 

— Beim kgl. Bezirksgerichte Münden r./$. fand 

Verhandlung gegen den Stubiofus juris 9. I. Kaifenberg 
wegen Zweitampfes ftatt. Derfelde hatte an den im Hof⸗ 
paner’ihen Wirihshauſe zu Haidhaufen im Juli l. 38. 
abgehaltenen, durch die Dazwiſchenkunft ver Polizei jedoch 
geftörten „olgmpifchen Spielen“ Thell genommen. Ju öffent: 
licher Sigung geftand der Angeflagte ein, eine ſog. Con- 
venienzpartie auf Schläger losgelegt zu haben. Das äußerſt 
gediegen molivirte Urtheil Tautet auf Freifprechung, weil 
das Gefek nur den Zweikampf auf töntlihe Waffen be 
droht, Schläger aber als ſolche nicht zu erachten feien. 
ix, — Landshut, 24. Oct. Geſtern Nachmittags brannte 
in Altheim ber Stabel ded Herrn Chirurgen Norbert Schuß: 
mann mit fänmtlichen Erntevorrätyen ab. Das Wohnhaus 
konnte noch mit großer Mühe gerettet werden. 

— Regensburg, 19. Od. Die Ausbeute des römi- 
{chen Leichenfelbed bei unferer Stadt, das theilweiſe durch die 
Bahnarbeiten biosgelegt wird, hat vor einigen Tagen einen 
interefjanten Zuwachs erhalten. Es wurde nämlich ein Lei« 
henftein ausgegraben. Das Material hievon ift gemöhn: 
licher Granitjtein und mißt in der Höhe über 6 Fuß und 
in ber längften Breite circa 2 Fuß 5 Zoll. In dem Drei 
ecke desſelben tft eine männliche Berfon, vielleicht den Verſtor⸗ 


Die Blindheit der Pferde 


— r. Bir heilen in Nachftehendem einen Artikel ber 
N. Fr. Preffe mit und empfehlen ihn ganz beſonders ber 
Aufmerkjamkeit und bolliten Beachtung unferer Landwirte. 

Nicht wenige ber zu beklagenden Unglüce laſſen fih 
auf die Blindheit der Pferde zurücführen, war doch auch 
diefed Gebrechen zum größeren Theile Urſache an dem Un: 
fall, welder jüngft in Berchtesgaden ſich ereignete und zwei 
Menschenleben ala Opfer forderte. 

Es ift ſchon vielen der Umstand aufgefalfen, daß unter 
‚allen Haustpiereh das Pferd am meiften an Augenfehlern 
Leidet, am häufigiten erblindet. Ein blinder Ochs dagegen 
iſt eine wahre Seltenheit, auch Schafe, Schweine, Hunde 
werden nicht ober blos 'in Folge Außerlicher Verlegungen 
— Hiebe, Stöße ꝛc — blind. Woher fommt ed nun, 
daß die Pferde jo Häufig dad Mugenlicht verlieren? Die 
Antwort kann nme lauten: blos von ber verkehrten Behand⸗ 


! benen barftellend, in einem darunter befindlichen Rechtecke brei 
Perfonen vieleicht Vater, Mutter, Schweiter oder Bruder, 
audgehauen und im unterften Nechtede befindet ſich eine 
Inſchrift in großen lateiniſchen Buchſtaben. Der Verftorbene, 
dem diefer Grabftein von feinen Eltern gefegt wurde, gehörte 
der TIL italienifchen Legion an und erreichte ein Alter von 
28 Jahren. Die Kohorte der III. italienischen Legion hatte 
in der Gegend, wo gegenwärtig Alt: un) Neuftraubing ftehen, 
ein verſchanztes Lager von großem Umkreis, Die 1 Les 
gion felbft wurde um's Jahr 176 vom Kaifer Mark, Aus 
relius nach Rhätin verlegt, und Hatte die Beſtimmung, bie 
ausgedehnte Neichdgrenze gegen dad große Deutichland und 
fpäter die befeftigte Grenzmwehre (den Pfahl Valatum über 
der Donau) gegen die Augriffe der Deutfhen zu verthels 
digen. Sie verblieb in ihren alten Stationen bis zu Ans 
fang des fünften Jahrhundert, worauf die beftändigen Ein- 
fälle der Deutfchen fie nöthigte, fih näher dem Urfprung 
der Donau und dem KHochgebirg von Tyrol zurückzuziehen. 
Mehrere in Augsburg, wo lange Zeit dad Oberfommando 
über diefe Legion ſtand, und an ber ganzen Länge der Donatı 
von dort bis über Regensburg nah Straubing aufgefun« 
denen Denkmöfer beurkunden ihren 200jährigen Aufenthalt 
dafeldft. (Regeusb. Tagbl.) 

— Bei Schwandorf waren, wie das Rg. Möobl. 
berichtet, die Verſuche des Fabrikbeſitzers Rotter, ein Kohlen: 
lager aufzufinden, von günftigem Erfolge. Es wurde ein 
Kohlenlager in einem erften ylöge von über 13 Fuß Maͤchtig⸗ 
keit, dann nach einer Lettenfchichte im cinem zweiten Flöhe 
über 7 Fuß Mächtigfeit nachgewiefen, und bei ven mit 
aller Energie fortgeſetzten Bohrverfuchen haben fich die ficher 
ften Anzeichen eine dritten Floͤßes ergeben. 

— In Bayreuth hat fih R. Wagner ein eigene 
Haus gebaut. Abbe Liszt ift bei ihm eingetroffen und ‚ger 
denkt bort längere Zeit zu verweilen. 

Preußen. Berlin, 21. Och. In ber geftrigen General: 
verfammlung ber Berliner Mafchinenarbeiter wurde conftar 
tirt, daß nur noch 400 Arbeiter ftrifen. Der Strike in 
der Pflug ſchen Maſchinenfabrik wurde hierauf für beendeterffärt. 
lung, weldye ihnen von Seite ihrer Gebieter zu Tyeil wird. 
Namentlich find ed vier Urfachen, welche die Augenkrante 
heiten der Pferde veranlaffen: zuerft die hohen Naufen für 
das Nauffutter. In allen gewöhnlichen Pferbeftällen find 
diefelben oberhalb der Krippe fe angebracht, daß das Thier 
mit emporgerichtetem Kopf und geſtrecktem Hals das Heu 
zwifchen den Sproffen bervorziehen muß. Hierbei koͤmmt 
& num aufßerordenlich oft vor, daß eine Aehrenſpitze, welche 
befanntlich mit ſcharfen Widerhäkchen befegt ift, dem Thier 
in’? Auge gerätd und fi ba fo feitiegt, daß fle alles na= 
türlihe Spülmaffet der Thränendrüfen nicht zu entfernen 
vermag. Es muß alfo eine Entzündung eintreten, in deren 
Folge ſehr oft dad Auge verloren geht, zumal ta das Thier 
dabei eutweder gar nicht gefchont oder faljch, ja fogar bar» 
barifch behandelt wird. Wer weiß nicht, daß Stallfnechte 
dent augenfranfen Pferde den Staubſchwamm in's Auge 
blaſen ober ftatt dieſem ſogar Schnupftabaf und daß Fuhr— 
leute gewiſſe Inſekten mit Vorlicbe hegen und fie ihrem 
Pferde in's Auge fegen, wenn es ſdaran a Die hohe 
Raufe iſt aber entfchievener Widerfinn, denn das Pferd iſt 





Elſaß und Deutfälsigringen. Stragburg, 17. Od. 
Lebhaſte Detonationen erſchreckien in den legten Tagen wies 
derholt die Ummohner der abgebrannten Bibliothek und des 
Broglieplaged. Die Urſache davon ift die, daß beim Säu: 
bern des Kellergeſchoſſes des legten noch in Trümmern lie: 
genden großen Privathaufed, des ſog. Scheidecker'ſchen Hauſes 
die Arbeiter wiederholt auf artilleriſtiſche Exploſionsgeſchoſſe 
ſtießen, welche ſich ſeit dem Bombardement der Stadt, alfo 
länger als zwei Jahre, in jenen Trümmern eingegraben 
hatten und bei der Berührung mit den Werkzeugen ber Ars 
beiter fofort erplodirten. 
Unfall zu beklagen gewefen. 


Ausland. 


Außland. St. Petersburg, 16. Oct. Die Cholera 
bat und num fo weit verlaffen, daß feit Sonntag vor acht 
Tagen Feine polizellihen Bulletind mehr ausgegeben werden. 
Sie trat überhaupt ſehr gelind auf, dauerte 3'/, Monate 
und forderte nur 3515 Opfer, von melden 1639, aljo 
über die Hälfte genefen find. Es famen alfo bei etwa 
650,000 Einwohnern nur 33 Erkrankungsfälle auf den 
Tag, und mur ein halbes Prozent der Gejammtbevölferung 
erkrankte während ber ganzen Zeit an der Epidemie. 

— Warſchau, 17. Oct. Die Räuberbanden, welche 
ſchon jeit mehreren Jahren in Litthauen einheimifch gewor— 
ben und mit großer Frechheit Städte und Dörfer brand- 
ſchatzen, haben ſich in letzter Zeit bevdeutend vermehrt. Vor 
vierzehn Tagen unternahm eine aus 30 bis an bie Zähne 
bewaffneten Strolchen beitehende Bande am hellen Tage einen 
Angriff auf dad dem Grafen von Tyſenhauſen gehörige 
Dominium Nabifzki, im Gouvernement Kowno, und plün« 
derte es vollftandig aus, Es vergeht faft fein Tag, wo bei 
den litthauiſchen Gubernialbehörden nicht mehrere größere 
Naubanfälle gemeldet werben, und deren Mitwirkung zur 
Ermittlung der Näuber nicht in Anfpruh genommen 
wird. (Off. Ztg.) 

Schweiz. Bern, 19. Oct. Mit dem Bau des großen 
Gotthardtunneld geht «3 raſch und ſtetig vormärtd. Im 
Anfange waren natürlich die Punkte, wo man die Arbeiter 
befchäftigen konute, fbejhränkt und find es zum Theil auch 
jet noch, obgleich auf beiden Seiten die Einſchnitte ſchon 
feit längerer Zeit vollendet find. Auf ber nörblichen Seite 
bietet dad Terrain ungleih mehr Schwierigkeiten bar, als 
auf ter füblichen, wo denn auch der eigentliche Stollen ſchon 
mehr als 30 Meter vorgetrieben iſt. 





Volks- und Sandmwirthfhaft, Handel und Indufrir. 


— Nürnberg, 0. Oct. Auf ter Oftbahn wird 
zwiſchen Ottenſoos und Hersbruck eine Station Henfenfeld 
errichtet, deren Eröffnung für den Perfonen- und Güter- 
dienft Mitte Novemberd erfolgen fo, 

Die Ueberfhwenmung mit holländifchem Silbergelve auf 


ein Thier der Ebene, dad vom Boden weidet, nicht von 
Bäumen, wie die Giraffe. Daher kommen in den ruſſiſchen 
ZTabunen, in den halbwilden Geftüten Ungarns und Oft- 
preußend Fälle von Blindheit oder Augenfehler äußerft 
felten vor. 

In den beften Ställen Englands und Frankreichs ift 
die hohe Naufe übrigens längft abgeſchafft. a3 man fi 
dabei gedacht, als man fie eingeführt hat, ift überhaupt 
ſchwer zufagen. Sie ift unbequem, bedeckl das Thier, nament⸗ 
lich feinen Kopf mit Schmug, ift ſchlecht zu reinigen und 
trägt nicht zur Verfchönerung des Stalled bei; gewöhnlich 
wendet man eim, ed werde durch ihre Anbringung in ber 
Höhe der Wand Play erſpart; das ift aber durchaus nicht 
begründet, benn das Pferd braucht nicht eine Krippe, die 
gewöhnlich die ganze Breite feined Standes einnimmt und 
nur dazu dient, ihm bie Fntteraufnahme, dem Wärter bie 
Reinigung zu erfääweren, fo baß neben ber kürzeren, aus 
emallirtem Eifen, Warmor oder Gement beftehenden Krippe 
noch ganz gut die vergitterte [Bodenraufe Platz findet, aus 


Zum Glüde iſt bis jegt noch Fein | 


unferem Geldmarlte bildet feit längerer Zeit eine allgemein 
auffälige Erſcheinung. Vereinzelt waren zwar hollaͤndiſche 
! Halbgulden, Gulden und Zweieinhalb-Gulden immer bei und 
figtbar und wurden vom Publifum auch als vollwerthig 
angenommen, obwohl der Gulden wirklich nur 59,, Fr. füb: 
deutſch werth ift- Diefer geringere Werth ergibt ſich dar⸗ 
aus, dag aus einem Zollpfunde feinen Silbers in Holland 
52°/, Gulden, bei und dagegen nur 52'/, Gufpenftüde ge: 
prägt werden. Geſetzliches Zahlungsmittel war das hollän- 
diſche Geld bei und niemals, weil darüber mie cin Vertrag 
mit dem Königreiche der Niederlande abgefchloffen worden 
| war ; im größeren’ Handelsverkehre wurde dasſelbe nur nach 
! dem wechfelnten Warkipreife (Kurfe) angenommen. In 
legterer Zeit geftaltete ſich dieſer Kurs in Folge deö allge— 
meinen Sinkens bed Silberwertheö gegenüber dem Werthe des 
Goldeöniebriger, und Liefer Nüdgang wurde noch beſonders 
dadurch veritärkt, daß in Folge einer Veränderung ber Han: 
delsbilanz zwiſchen Deutjchtand und Holland (gefteigerter 
Waarenbezug aus Deutſchland) der Kurs der Wechſel von 
Deutſchland auf Holland ſank. Diejen niederen Kurs des 
helländifchen Geldes benügte nun eine Gruppe von Frank— 
furter Gejchäftzleuten dazu, große Mengen vesfelben ſich zu 
verfchaffen (fie ließen e8 ſogar eigens prägen) und nad) 
Süddeutſchland zu bringen, um, fo lange das Publikum die 
Münzen für vollwerthig annahın, die Differenz aus dem 
Kuröwerthe zu gewinnen. Diefed mafjenhafte Eindringen 
hatte die Felge, daß auch im Meinen Verkehre bie Holländer 
Gulden nicht mehr für voll angenommen wurden und daß 
die Kaufleute an manchen Orten Dieß ausdrücklich befannt 
machten, wie Dieß 3. B. durch dad Komite der Nürnberger- 
Landesprobukten und Waaren-Börfe kürzlich geichehen iſt, 
wonach die 2"), fl..Stüde holländifch nur zum Werthe von 
2 fl. 27 fr. füddeutſch und die 1 fl..Stüce nur zu 59 Er. 
in Zahlung angenommen werben. Das Publitum möge 
ſich biedurd, zumal da diefe Münzen bei öffentlichen Kafjen 
ohnehin nicht gebraucht werden Können, vor Annahme der⸗ 
felben gewarnt fein laffen. Diejenigen aber, weld;e größere 
Mengen davon bejigen, mögen einige Zeit warten, indem 
vorausſichtlich durch eine Wandlung ber Handels-Bilanz in 
Bälde wieder ein Steigen des Kurfes ber Holländer Münzen 
eintreten und nad) dem Abflufje der jegigen Ueberſchwem⸗ 
mung das frühere thatfächlihe Verhaͤliniß ſich wieder her» 
ftellen wird. 








Schwurgerichts⸗Sitzung · 


Münden, 18. Ott. Angeklagt: Chriſ. Halliſchafsly, 
16'/, 3. a., led. Hütersſohn von Lechhauſen, wegen Ver⸗ 
brechens gegen die Sittlichkeit, Diebſtahls und Unterſchla— 
gung. — Der biöher gut beleumundete Angeklagte iſt be 
ſchuldigt, am 19. Vini b. J. zur Mittagdzeit auf bem 
Wege von Miesberg nach Freienried auf die 66jährige 
Pfründnerin Maria Drey von Unterrumbad ein unfllt 
liches Attentat verübt zu haben. Halliſchafsky ift im Wer 
der das Pferd mit gefeftem Kopfe frißt, wie feine Natur 
es erforbert. 

Eine zweite Urfache der häufigen Augenkrankhetten bei 
ben Pferden ift der ſcharfe, beigende Dunft in den Ställen 
verbunden mit dem, dem Stall zukommenden Lichte. Die 
Entwidlung des ſcharfen Ammonikgafes, welches das menſch⸗ 
liche Auge angreift und zu IThränen reizt, muß aud dem 
Pferdeauge ſchaͤdlich fein. Gewöhnlich wird eingewendet, 
das Pferd fel daran gewöhnt; das ift faljch. Allerdings 
vermag die Natur fih an fortdauernd ſchaͤdliche Einflüſſe 
zu gewöhnen; allein nur ganz almälig und bei längerer Zeit 


| hindurch völlig gleihmäßiger Einwirkung, dieß ift aber in 


ben verpefteten Pferdeſtaͤllen micht der Fall. Der aͤtzende 
Dampf ift einmal ftärfer, ein andermal ſchwächer, dad ges 
reiste Auge wird nicht geſchont, fonbern jeder Witterung, 





jebem Luftzug andgefegt; der Staub der Landſtraße ſetzt 

fi darin feit, und Fein Kutjcher denkt daran, ihm mit ei⸗ 

nem zarten feuchter Schwamme Linderung zu verſchaffen. 
(ortfegung folgt.) 
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fentfichen geftändig, behauptet aber, dad Weibzbild Habe 
ihn zur That verleitet, Nach dem Ergebnig ver durch— 
geführten Verhandlung konnten die Geſchwornen wohl mit 
Ruͤckſicht auf die Antecedentien der Drey, welche noch bis 
in die jüngfte Zeit ſich hereindatiren, die Weberzeugung, 
nicht geminnen, daß der Angellagte ſich des obigen Ber: 
brechens fchuldig gemacht habe, fie verneinten die darauf 
bezüglihe Schulpfrage, worauf der Gerichtähof auf Frei: 
ſprechung erkannte, dagegen wurde der jugendliche Burſche, 


ter geftändig ift, 4 Meine Diebftähle verübt und fih einer | 


Unterfhlagung ſchuldig gemacht zu haben, zu zwei Mo- 
naten Gefängniß verurteilt. 

Angellagt: J. Werlinger, 30 J. a., led. Bauernknecht 
von Haidhaufen, wegen Diebſtahls. — Nachtdem Werlinger 
feine paarGulden, die er ſich während einer langen Inhaf- 
tirung im Zuchthaufe erjpart, nad der am 8. Mai h. J. 
erfolgten Entlafjung verbraucht hatte, entwendete er alsbald 
in Reichenhall mittel Einbruchs dem Kafetier K. Staimer 
dortſelbſt verſchiedene Kleider, Kuffee- und Eplöffel ꝛc. im 
beiläufigen Werthe von 46 fl. Schon am Tage nach frag- 
lichen Diebſtahl wurde der unverbefjerliche Burfche, der 
feine Legitimation hatte und in einem Sade, ven er gleiche 
falls geftol fen, feine Beutetrug, feftgenommen und heute neuers 
dingd auf 3 Jahre in's Zuchthaus gefchict, womit er zu: 
gleich feine bürgerl, Ehrenrechte anf 10 Jahre verliert. 


Lokales. 


Oſeffenthiche Sitzung bed f. Bezirksgerichtes 
Freiſing vom 6, September 1872. 


1) Dem Johann Feichtmaier, Stiefbiuder des Angefchul« 
digten Joſef Langwieſer, Dienftfnedht von Mauern, wurde 
am 30. Mai 1. J., zwifchen 7 Uhr Vormiltagd und 2 Uhr 
Nachmittags, eine ihn gehörige filberne Kelte im Werthe 
von 20 fl. und eine Vaarfchaft im Betrage zu 20 fl. aus 
feinem Kaften, an dem der Schlüffel ſteckte und der in 
einer offenen Kammer ftand, entwendet. Zur Zeit der That 
war ter Beichuldigte, auf den fchon megen früheren Ent: 
wendungen Verdacht gefallen- war, im Haufe anmefend, Der= 
jelbe hat auch dem Johann Feichtmaier die Entwendung 
der filbernen Kette zugeftanden, was auch ein anderer Zeuge 
gehört hat. Da Joſcph Langwieſer bereit? in den Jahren 
41853, 1867 und 1869 von inländifchen Gerichten wegen 
Diebſtahls beftraft wurde, fo erfcheint diefe That ald ein 
Verbrechen des Diebſtahls und wurde derſelbe deshalb in 
eine einjährige Zuchthausſtrafe verurthellt und deſſen Stell: 
ung unter Polizelauffict als zuläßig erfannt. 2) Joſeph 
Faͤrber, Baͤckergeſelle zulegt Ernteknecht von Schöneräberg, 
iſt überführt, am 25. Juli 1. 33. in Erding die Maria 
Fallenbach aus den Händen des Gendarmen Nahn und 
de Polizeifoldaten Sacherl, welche diefelbe beh ifs Abführ« 
ung in die Frohnvefte feitgenommen hatten, weil fie ben 
Dienft, zu dem fie ſich verdungen, nicht nur nicht antrat, 
fondern auch das erhaltene Darangeld nicht hergeben wollte, 
dadurch gewaltfam befreit zu haben, daß er fie ihren Hän« 
den entrifjen hat, wodurch es ihr gelungen, zu entkommen, 
Bet diefer Gelegenheit wurde dem Joſeph Färber auch ein 
im Griffe feftftehendes Mefjer abgenommen, welches berfelbe 
in feinem Hemdaͤrmel verborgen hatte, welches zu führen 
er als unfelbftftändige Perfon nicht befugt war. Joſeph 
Färber wurde wegen DBergehend bed Widerftanded gegen 
die Staatögewalt zu einer Amonatlihen Gefängnißitrafe 
und wegen einer Mebertretung der Führung einer verbote⸗ 
nen Waffe zu einer Geldftrafe von 1 Thlr., welch Ichtere 
Strafe im Falle der Uneinbringlicgkeit in eine Alägige Haft 
umgewandelt wird, veruriheilt. ESchluß folgt.) 








Amtliches für Breifing. 


(1774) Bekanntmachung. 


Nachdem bie im Jahre 1871472 fich ergebenen Ge- 


| 





werbeſteuer⸗ Zugänge, ſowie Abgänge vom Steuer- 
Prüfungs: Ausfhuffe beprüft und definitiv feftgefegt 
und hiernach die Steuern berechnet, beziehungsweiſe 
abgefhrieben werden, wird im Hinblicke auf Art. 42 
und 52 des Gewerbeſteuer-Geſetzes bekannt gegeben, 
daß die Steuerliften vom 23. d8. Mts. an 14 Tage 
lang zur Einſicht der Betheiligten offen Liegen und daß 
Reclamationen gegen die Steueranlage und Bereche 
nung innerhald einer unerftredlichen Srift von 30 Ta— 
gen vom 23. ds. Mtd. an laufend — fchriftlich oder 
mündlich bei dem unterfertigten Anıte angebracht wer= 
ben fönnen. 


Sreifing, den 21. October 1872. 
Königliches Rentamt. 
Böhner. 





(1680) Bekanntmachung. 


Die Einzahlung der fürd II. Semefter 1872 verfallenen 
Holzgelder betr. 

Den Zahlungspflichtigen des Stadtbezirkes Frei- 
fing werben zur Berichtigung ihrer Holzgeld⸗Schul⸗ 
digkeit nachbenannte Tage befannt gegeben. 
Detober I. rs. 


Freitag „2.  » „ 

Samftag „ 26. * „und 

Montag „ 28. „ ” 
Breifing, 21. October 1872. 


Königliche Rentamt. 
Böhner, 





Amtliches für Dachau und Breifing. 


Bekanntmachung. 


An fänmtlie Gemeindebehörden der koͤnigl. Bezirkdämter 
Dachau und Freifing. 

Nah einer Mitteilung des k. preuß. Staatsanwalis 
Kunig zu Frankfurt al M. ift der Taglöhner Heinrich, Völker 
von Bocenheim wegen Mord durch Erlenntnig des k. 
Schwurgerichtshofes tortfelbft vom 27. April d3. 38. zum 
Tode verurtheilt, durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 26. 
Juli dB. 38. zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt, am 
16. Auguft 1. 33. aus dem Gerihtägefängnig zu Franke 
furt entiprungen und ift für die Wiederergreifung desſelben 
eine Belohnung von hundert Thalern außgejeßt. . 

Völker ift 32 Jahre alt 5° 2° 1 groß, Hat ſchwarz⸗ 
braune Haare und Augenbrauen, braune Augen, gewöhns 
liche Nafe, hervorftehenden Mund, umvollftändige Zähne, 
länglicyes Geficht, hervorſtehende Backenknochen, dunkelbrau⸗ 
nen Schnurr⸗ und Rinnbart, jet muthmaßlich raſirt, bleiche 
Geſichtsfarbe und iſt von mitilerer Statur. 

Beſondere Kennzeichen find: verfrüppelter Meiner Finger 
der linken Hand, auffallend ſcheuer unftäter Blick. 

Letzte Bekleidung: Graue Schügenjoppe mit grünem 
Kragen, ſchwarze Zeugweſte, braune weite Zeughoje mit 
dunklen Streifen, auf dem linken Knie mit einem blauen 
Lappen geflict, Leverfcube. 


Am 19, October 1872. 
Kgl. Bezirksaͤmter Dachau und Breifing 
Pitzner. Täubler. 


Bekanntmachung. 


Den Mitglievern des landwirthſchaftlichen Vereins, ſowie 
den Landwirthen des Pezirfes Freifing wird hiemit befannt ges 
geben, daß an jedem Schrannentage dahier, Nachmittags von 1'/, 
Uhr an, Landwirthe ſich in den Gaitlofalitäten des Hrn. Bier— 
bräuerd Urban zu freier Gefchäftsbejprehung einfinden werden, 
wozu biemit allgemeine Einladung ergeht. 


Das landwirthfdhaftl. Sezirks-Comite. 
1773 20) Dr. May, |. Borftand. 


Für die mir von Seite der ſehr xerehrl. hieſigen Schützen⸗ 
geſellſchaft zugedachte und bewieſene Ehre in Abhaltung eines 
Preisfeftihiegens und Aufnahme als Ehrenmitglied fage ich allen 
Herven Schügen, insbejonders aber den beiden HH. Schützen— 
meiftern aus vollem Herzen meinen innigften Dank, und id) 
werde dieſes Ehrentages ſtets mit Freuden gedenken. 


Freifing, den 22. Detober 1872. 





Anton Danzer, 


(1778) Seilermeifter, 


—2 Philipp Held ie: 


in Mituchen 


beehrt fich anzuzeigen, daß fein Mode-Waaren-Fager für ge: 
genmwärtige Saifon veihhattig mit din feinften und eleganteften 
Kleiderſtoffen ausgeſtattet iſt u empfiehlt beſonders nachftchende Artikel: 
Lama rein Wolle, doppelbreit 6 Pr. per Meter. 


fl. 1. 
—— Bribenengein! Brit, (gmerennatiät „2. 218 





" 


Grosgrains Seidenzeuge . - " ; eh a u; 
Luſtre, braun, grau nn ſcwarz — 38 
Schwarzen Doppel-Alpacca . „— u vu 
Doppel: Mir in braun nnd gran . —— | SEE 
Moiree . „83. un 
Nipfe, rein Wolle in allen Farben „—-BUMuv u 
„. ‚bdopbelbreit . «LEAL vn 
Möbelfioffe, rein Wolle, doppelbreit »LAS,; vn 
Moiree- churzen — 36 „ per Stüd. 
Bafchliks . . : ne 
für Kinder . 5 „u 6m 
Wuffel- Vique-Deden . . u " 
tanell:Hemden, befte Sorte 5 N 
lejder-Pique . . em — 2A „ per Meter 
Gattun Be re re ee 7 
Sciertings . . 2% ann ie " 
Stuhl⸗ Tuch zu Hemden . . 8 — 18 u 0" 
Aſtrachan und Krimer zu Mauteibeſatz 
Sbawls und Herrentücher in Wolle und Seide 
in größter Auswahl und zu den billigiten Preifen. (1776) 





Apotheker Zeßler’s Bruſteſſenz, 
— aus dem Safte des Spitzwegerichs und der Hauswurzel, hat ſich ſeit der 
kurzen Zeit ihres Beſtehens wegen ihrer nachhaltig guten Wirkung bei 
Bruſt- und Lungenleidenden das größte Zutrauen erworben. Es biufte kaum 
ein ähnliches, won Werzten und Laien gleich warm empfohlenes Huften flillendes 
und Schleim löſendes Heilmittel eriftiren. 

„Apotheker Jeßler's Bruſteſſenz“ ift fein Geheimmittel, 
Bei jedem Glaſe find genau die Beftandtheile der Efjenz angegeben. 

Hauptbeput für Freifing und Umgebung in ber A. Hillmayer’fäen Apothefe. 


Derloren. 
Ein Kinderſhawl von der Schiefftätte 
bis zum Schloßer Lang. Abzugeben bei 
Haslberger Hutmacher. (1780.) 





Eine folide Perſon wird ſogleich als 
De zur Aushilfe geſucht. Hs. 





Eine Kindsmagd wird zur Pflege eines 
einfahrigen Kindes geſucht. D. U. 




































Troſt und Hilfe 
. welche an ungen: 
Leidende, "sum 
Bleihjuht, Drüfen, Flechten, 
Hämorrhoiden, Häfterie, Nerben- 
ſchwäche Gicht, Rheumaitsmus, 
Epilepfie, Syphilis oder an eiyer 
andern jon. „unheilbaren” Kraut- 
beit dabinjiechen, können nu durd 
das borzügl. Buch „Dr. Airy's 
Naturheilmeihode“ (2 te art ver 
mebrte, mit vielen neuen Atteften 
verjebene Aufl.; Preis 1, Spr.) 
ſchnell u. dauernd felbft von ihren 
Veioen befreien. Gegen Einf. von 
T kr. im Freimarken freo zu be 
zieben von der Rhein. Verlagd-An= 
Ntalt, Duisburg 0. Rh. 
allen Krauken! 


Münchener Eours 
»om 21. Oktober, 
mitacıheilt vom Bankgeſchäft D. D. 
Licht nſtein in Münden, Kaufingers 
ſiraße 28. zum goldenen ſtreuz, wel⸗ 
ches bezũaliche Aufträge beſtens ans⸗ 
| führt und bereitwilligſt Auskunft erteilt 


Obligationen. Bayer. Oblig 4% 
gauziaͤhrl. Oblig. 93, P. 93. ©. 
4,20 ganzjähr. Obt. 100',, P. 100° ı 
G. 5°% Ob. 100%, ®B. 100 6 
— o Mandörlefe der bayer. Snraeten 

u. Wechſelband 93% P. 938. 41,9%, 
Eu Ditbahnattien 133", P. 133 6. 
4',,%/, DOdfterr. Süberrente 6524 P. 
65°, ©. 67 1854 Amerikaner 96°, 
2. 96 ©. 5° Elifabeth » Bahnaktien 
— P. — ©. 

Prioritäten. 5°, Alföld Fiumaner 

P. G. Franz Jofepb: Bahn 
92. P. 92, G. Kronprinz-⸗Rudolf⸗ 
Bahn 88 P. G. Nordweſt 
bahn MY, P. — G. Pilſen Prie: 
ſener 89, P. — ©. Siebeubürger-— 
Bahu 83,. P. 89°), ©. 

Roofe. 4°, Bayer. Prämieaufeihe 

113. P. — G. 4%, Raab Grazer 
| — 6. Ansbach Gunzenbaufer 
14%, P. — G. Augsburger Tu B 
— 6 





Geldforten. Preuß. Friedrichöd'er 
9-59 - 59, 20 Francs-Stirde-9 21 
bis 22, Dufaten 5. 31 — 36, Hol. 
fl. 10 Stüde 9. 55—57, Piſlolen 9. 
41-43, cugl, Sovereigng 11.48—51, 
Preuß. Cafien-Scheine,. 105—105'/,, 
Deilerr. Banknoten 108, 8. 108°, 6. 




















edaktion Druc mnd Verlag von y. B. Datterer in Hreifing. 
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' Sreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreiling, Moosburg und Dachau. 
Donmerftag 24. October 


1832 








Bas ;Boeifinger Tagblatt» erfeint Näglid mit Wusnahme der Montage und hoden Feftage und tofet In dreitne viertljäprtid 48 fr, außtmärtk burd die BoR bezog 
50 fr. Smjerate werden Die Sipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. beredinet, — Das einzelne Matt toflet 1 te. 


Deutihlaud. 

Bayern. München. Die Nachricht mehrerer Blätter 
von der bereit3 erfolgten Eröffnung der Dffizteräfüchen iſt 
unbegründet, indem die Herftellung der nöthigen Lofalitäten 
bis zum 1. Oktober nicht durchgeführt werden fonnte und 
dazu noch mehrere Wochen erforderlich fein werden. 

— Ansbach, 21. Oct. Bei der nunmehr beendigten 
Schwurgerihtöfigung wurden von den in 36 Verhandlungen 
abgeurtheilten 42 Angellagten 39 verurtheilt und 3 freis 
gefprochen. 21 wurden zu Zuchthauzftrafe in der Geſammt⸗ 
dauer von 78 Jahren 8 Monaten, 18 zu Gefängnißftrafen in 
der Gefammtdauer von 22 Jahren 7 Monaten und 22 
Tagen veruriheilt, jo daß im Ganzen 101 Jahren 3 Mor 
nate 22 Tage Freipeitäftrafen erkannt wurden, 
tennung der bürgerlichen Ehrenrechte wurde gegen 12 An: 
gelagte, die Zuläffigkeit der Poligelaufficht gegen 14 Ans 
gellagte ausgeiprochen. 

— Einer Mittheilung des „Frankenth. Wchbl.“ zus 
folge, wurde der Guß ber großen Kaiſerglocke für den Dom 
zu Köln Hrn. 9. Hamm im Frankenthal in der Rheins 
Pfalz übertragen. Belanntlih erhält diefelbe ein Gewicht 
von 500 Ctr. und wird die größte in Deutfchland werden. 

Preußen. Berlin, 22. Oct. Sitzung des Herren- 
haufed. Bet ter Präfidentenwahl waren 167 Mitglieder 
anmefend. Graf Otto Stolberg erhielt 84, Fürft Puttbus 
81 Stimmen. Erfterer nahm die Wahl banfend an. — 
Im Abgeordnetenhaufe legte ber Finanzminifter den Staatds 
dhaushalisetat pro 1873 vor, welcher etwa 6'/, Millionen 
Nettoüberiguß aus den Betrieböverwaltungen aufweist. 

— Berlin, 22, Oct. Gigung bed Abgeordneten: 
Haufe, Der Etat für 1873 meist 206,608,642 Thaler 
Einnahmen nad, alfo über 19 Millionen mehr als im 
Vorjahr, und an Ausgaben 183,180,370 Thaler im Or: 
dinarium und 23,521,726 Thaler im Extraordinarium, 
wovon die Regierung 7,760,000 Thaler ais Wohnungss 
zulage für- bie Civilbeamten, eine halbe Million für die 
Elementarlehrer, fowie entfprechende Summen für bie Unt- 
verfitäten und Schulen verwenden will. 


Die Blindhrit der Pferde 


(Fortfegung. ? 

Dazu kommt Häufig fehlerhafte Stellung des Thieres 
im Stalle gegen das Licht. Das Pferd, obgleich gerad» 
fictiger als die meiften Thiere, ift es doch lange nicht fo 
wie der Menſch, bebarf alfo einer ganz anderen Lichtzutheil- 
ung in feiner Wohnung. Gibt man ihm das Licht an ver 
Seite, jo ehrt es demfelben immer nur ein Auge zu, wäh: 
rend dad andere Im Schatten ift, dieſe Ungleichheit ſchwächt 
aber beide Augen. Stellt man es dem Lichte ubgefehrt 
gegen bie Wand, fo blickt es immer ind Dunkel, was feiner 
Natur zuwider und ihm durch den grellen Wechſel nach⸗ 
theilig iſt, wenn es herausgebracht wird. Gegen dad Licht 
aber geftellt, wirkt dieſes blendend, alſo ebenfalls ſchädlich 
auf das Auge. Der Perdeftall erhält deshalb immer am 
beften fein Licht. von oben; wenn nicht mittelft Glasdach, 
ſo doch durch in der Höhe angebrachte Fenſter, gegen welche 


Die Aber: 











Muslanmd. 


Frankreich. Paris, 22. Oct. Daß „Bien public“ 
verösfentlicht eine, Zufchrift de Maire's von Nancy an ben 
frangöfifchen Bevollmächtigten beim Hauptquartier ver Occur 
pationdtruppen, Grafen v. St. Vallier, worin er ausdrüc: 
lich gegen die Zeitungsnachricht proteftirt, daß er in Paris 
gewejen um über Beläftigungen feiten der deutſchen Truppen 
Klage zu führen. Der Maire erflärt: Beläſtigungen eriftirten 
nur in ter Einbildung der Parifer Journaliften, er beklage 
mit St. Vallier aufs tieffte die Sprache gewiffer Journale, 
welche die bejckten Provinzen durch wüthende Angriffe 
gegen die deutſchen Truppen unausbleiblih der Gereiziheit 
der Deutjchen preiögeben, er appellitt an ben Patriotisinus 
der Journaliſten, und hofft, daß das verbrecheriſche Hetzen 
endlich aufhöre. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Yandel und Induftrie. 
Nürnberg, 22. Oft. [Hopfendericht.] Gejtern kameu 
ca. 500 Ballen herein, und bei ftarfem Einkauf für Erport 
zeigte der Verkehr ein ſehr lebhaftes Gepräge; trozdem konn⸗ 
ten in Mittel: und geringerer Waare nur die vorwoͤchentlichen 
Preife zur Geltung gelangen; Prima gewann mitunter 
2—3 fl. Im Ganzen kamen geitern über 500 Ballen, 
meiftend Weitteljorten, aus dem Verkehr. Während man 
aus nah und fern amfehnliche Minderung ber Vorräthe bes 
richtet, läßt unfer Markt noch auf keine wefentliche Abnahme 
derſelben ſchließen; die heutige Zufuhr fteigerte ſich bis 
Mittag wieder auf 1400 Ballen. Die Stimmung ſchien 
Anfangs günftig, allein viel geringe Waare und doch höhere 
Forderungen ber Eigner ließen einen jo lebhaften Gefchäfts- 
gang, wie er in den legten Tagen vorherrichte, nicht aufe 
kommen. Erſt gegen Mittag ging das Geſchäft beſſer. 
Marktwaare Prima 40—46 fi., Sekunda 32—38 fl., 
Tertia 26—30 fl., Schweginger 55-62 fl., Gebirgs⸗ 
bopfen Prima 54—65 fl., Sekunde 40—48 fl., Elfäller 
52—60 fl., Aiſchgründer 48—54 fl., Altmärker 25—32 
fl., Wolnzacher und Auer Siegel 54—64 fl., Hallertauer 
Prima 54—60 fl., Sekunde 36—40 fl., Spalter Land 
die Thiere mit den Köpfen gerichtet jtehen. Immer aber 
fol er moͤglichſt Hell und zwar volllommen taghell fein, 
tenn das Pferd iſt Fein Thier der Nacht und ber Dänmer- 
ung, bedarf auch keineswegs des Fünftlichen Dunfelö wie 
etwa Maftihiere. Am beften ift immer das Pferd geftellt, 
wenn es, ohne angebunden zu fein, in einer gejchlofjenen 
Abteilung fich frei bewegen kann, alsdann wird es fchon 
felber fein Ange gegen empfindliche Lichteinwirkungen fehügen. 
Diefe Stalleinrichtung, meiftend verbunden mit einem Tum⸗ 
melpfag, ift In Großbritannien ſchon fo allgemein, daß man 
fie fogar auf die Acerpferde ausgebehnt findet, bei und ift 
fie nur ausnahmsweiſe für hocheble Thiere gebräuchlich. 
Der beigende Dunft der Ställe, welchen Mander für 
eine nicht wegzubringende Eigenthümlichkeit Hält, kann fehr 
gut weggebracht werden durch Reinlichkeit und forgfältige 
Behandlung, wir haben glücklicher Weiſe genug Pferdeftälle, 
in welchen man nicht die minbefte Empfindung davon hat. 
Man braudt nicht einmal Dezinfectionsmittel, wie Gyps, 
Torferde, Eifenvitriol ꝛc. anzumenden, die Neinlichkeit thut 
es volllommen allein. reilih darf dann aber aud der 


ſchwere Lage bortjelbft 90—100 fl., Mittel-Lage 75—85 
fl., leichte Sage 60—75 fl., Würtiemberger 62—64 fl., 
Spalt Stadt dortjeldft 115—120 fl. — Nachſchrift 1 Uhr: 
Bet fehr guter Stimmung und unverändertem Preisftand 
ging der Einkauf für Erport bisher Tebhaft; feinfte Sor- 
ten, ebenfalls begehrt, zu 55-60 fl., Siegelgut entfprechend 
höher gehandelt. Umſatz bis jest über 1000 Ballen. 
(A. 9.3.) 
Schtwurgerichis-Sigung. 

Münden, 19. Dit. Angeklagt: X. Kollmann, 22 
3. a., led. Tapezierergehilfe von München, wegen Urkunden: 
fälfhung. — Der Angeklagte, bereit3 wegen Belrugd und 
Diebſtahls adgeftraft, fchrieb am 25. April h. J. weil er 
eben Geld zum Tuftigen Leben in Wirthshäuſern fich ver 
ſchaffen wollte, am feinen Bruber, den Gärinergehilfen Hugo 
Kollmann dahier, einen Brief, ven er fälſchlich mit der 
Unterfchrift feines Vetters verſah. Der Brief, in welchem 
nm ein Darlehen von 5 fl. gegen dad Verfprechen der Rück— 
zahlung gebeten wurde, aelangte durch bie Hand eines Pad- 
trägerd an beu Adreſſaten und letzterer jäumte nicht, feinem 
Vetter ſtalt 5 gleich 10 fl. zu überfchieen, mußte aber 
fpäter die traurige Erfahrung machen, daß er von feinem 
leiblichen Bruder geprellt worden fei. — Ein zweiter von 
Seite des Angeflagten an feinen Water, ben penfionirten 
Oberfenerwerker Karl Kollmann gerichteter Brief, welcher 
gleichfall3 mit der falſchen Unterfchrift des Vetters verfehen 
war, verfehlte feinen Zweck, weil der alte Kollmann nicht 
glauben Fonnte, daß fein Neffe Geld brauche, fich ſelbſt zu 
legterem begab, wo ſich nun der wirkliche Sachverhalt auf: 
Härte. Der betreffende Verwandte hat wegen Mißbrauch 
feined Namend zum Zwede ded Schwindels Shafantrag 
bei Gericht geftellt, weßhalb die Sache zur öffentlichen Vers 
handlung gelangte. Der Angeklagte ift beider Fälihung 
geftändig und lautet fein Urtheil nur auf 3 Monat Ge: 
fängniß, nachdem bie Gefchwornen mildernde Umftände an« 
genommen hatten; Xaver Kollmann durfte übrigens ben 
Sitzungsſaal verlaffen, weil die zuerfannte Strafe durch 
bie erlittene Unterſuchungshaft ald gelilgt erflärt wurde. 

Angelagt: Michael Kerndlbader, 63 I. a, led. 
Dienftknecht von Pleining, Ger. Eberöberg, wegen Diebftahls, 
unberechtigter Zagdausübung, Vergehend der Beleldigung 
und Vergehend wiber die perfönliche Freiheit. In ber 
Naht vom 28. zum 29. April heurigen Jahres wurde 
dem Bauern und Bürgermeifter Joſ. Zell zu Poing, Ger. 
Eberäberg, mittels Einbruchs ein Doppelgewehr im Werthe 
von 22 fl. entwendet. Verdacht fiel fofort anf den Ange 
Hagten, welcher früher bei Herrſchaften als Jäger biente, 
feit Jahren aber im Rufe eines Wildererd ftehtz birfelbe 
iſt auch der Thäterfchaft volllommen überführt. Kerndl« 
Bader ift ferner beſchuldigt, daß er im vergangenen Winter 
in den Jagdbezirken Ismaning, Finfing, Erding und Gel 
fing unbefugt die Jagd ausgeübt und ald er von einer 
gegen ihn vorgenommenen Streife, welche übrigens erfolge 
103 blieb, Kenntniß erhalten hatte, jhimpfte er in Wirthö- 


Fußboden nicht fo angelegt fein, daß er die Abgangäflüßige 
keiten einfauge und fo einen ewigen Heerd von ſchädlichen 
Dünften bildet. 

Die dritte une Haupturfache des Uebels aber find bie 
Scheuleder oder Augenklappen an ben Kopfgeichirren der 

erde. 
Dem Mugen Mann, der dieſe nichtswürdige Qualvor⸗ 
richtung erfunden hat, follte die Nachwelt Dornen aufs 
Grab pflanzen. Denn alle erfinnlichen Marterinftrumente, 
mit welchen der Menſch von jeher human gewefen iſt, bie 
frömmften Thiere zu feinem Dienft zu zwingen — wie 
3. B. Doppeljoch, Kappzaum, Korallen, Rüfjelnagel ꝛxc. — 
haben nicht jo viele Schmerzen und fo viele Nachteile er 
zeugt, wie biefe ganz unnügen und verberblicen Anhängel. 
Die Augen des Pferdes liegen bekanntlich In fpigem Winkel 
gegen dad Nafenbein, fie ftehen alfo in gerader Stellung 
feitwärt3 und umfaßen einen welt größeren Geſichte kreis, 
als diejenigen des Menfchen. Um den im Wagen angefpann- 





haͤuſern auf bie Gendarmerie, ald: „auf dieſe Lausbuben 
achte ich nicht u. dgl.“ und bedrohte den Gutöbefiger und 
Zagdpächter Andr. Mayerbacher von Klitſchmoos mit Ers 
ſchleßen und nannte ihn einen Spigbuben. Sämmtlicher 
Reate bei Annahme mildernder Umftände für fchuldig er 
Märt, warb der 68jährige Angeklagte, welcher durch fein 
freches Auftreten und unverfchämtes Läugnen einen fehr un: 
günftigen Eindrud machte, zu 1’/, Jahr Zuchthaus und 4 
Jahre Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 


An fämmiliche Bürgermeifter des Amtsbezirkes. 
Hundsmuth betr. 

Am 17. d8. Nachmittags wurde ein großer ſchwarzer 
Hund, mit weißer Bruft, langhaarig, mit langem Schweife 
außerhalb dem Orte Allah von Dachau herlaufend gefehen, 
welcher im Orte Obermenzing, Pafina und Freyham Hunde 
abraufte, und im legteren Orte erfchoffen wurbe. 

Die fämmilihen Bürgermeifter werden beauftragt. nach 
dem Eigenthümer des fraglichen Hundes jofort die geeig« 
neten Recherchen anzuftellen, und das Nefultat anher an- 
zuzeigen. 

Zugleich iſt den Hundebeſitzern die ſtrengſte Aufſſicht 
auf ihre Hunde dringend anzuempfehlen. 


Dada, den 21. October 1872. 
Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


(1763 39 Bekanntmachung. 
Verlaffenfchaft der Katharina Brandl von Eifenhofen betr. 


Der Greözenz Mari, ‚geboren Brandl, Bräu— 
meifterd = Gattin, zur Zeit unbekannten Aufenthaltes 
eröffne ich, daß fie mit ihren Gefchwiftern in vorbe— 
zeichneter Verlaſſenſchaftsſache zur Erbſchaft nach ge— 
feglicher Erbfolge berufen ift, und fordere biefelde auf, 
ihren Aufenthalt 

binnen 2 Monaten 
vom Tage bed Einrückens biefed Ausſchreibens ander 
anzuzeigen, wibrigenfall® auf fie bei Auseinanderſetz⸗ 
ung bed Nachlaffes keine Rückficht genommen, und ber 
Rucklaß den Miterben audgeantwortet werden wird. 


Am 14. October 1872. % 
Königliched Landgericht Dachau. 
Hellersberg. 
Waldmann, k. Aſſeſſot. 


ten Thieren das Scheuen oder Erſchrecken vor ploͤtzlich auf⸗ 
tauchenden Gegenftänden zu benehmen ober dieſe jofort ihrem 
Blicke zu entziehen, hat man die Scheuflappen erfunden, 
viereckige Schirme, welche dem Auge das Seltwärtäblicen 
verwahren und es zwingen, bloß nach vorn zu jchauem 
Darauf ift aber das Pferdeauge nicht eingerichtet, befindet 
ſich alfo dadurch in einem fteten Zwang. Der Erfinder 
der Scheuffappen hat ficherlich bei feiner That dad menſch⸗ 
liche Auge im Sinne gehabt; für dieſes wäre ein ſeitlich 
abftehender Schirm unſchädlich und wohlgeeignet, Objekte 
neben dem Weg raſch aus dem Geſichtsfelde zu rücken. An— 
ders bei dem Pferdeauge. Dieje wird durch die Scheu: 
leder gezwungen feinen Augapfel gemaltfan nad vorn zu 
richten, den |hintern Heftmuskel zu fpannen, ben vorderen 
zu lockern, außerdem aber denke der Menjch ſich die Dual 
und den Reiz Tage lang ein Stüd Brett ganz bicht vor 
bem Auge zu haben! 

Schluß folgt.) | 

















Brivat:-AUnzgeigenm. 


Bekanntmachung. 


Aus freier Hand werden am 


Dienitag den 29. Oktober 1872 
Vormittags 10 Uhr 
in loco Freifing in ber Behaufung des Unterzeichneten nachftehende 
Gegenftände ber öffentlichen Verſteigerung unterftellt, nämlich: 

Das Kaffeewirthsanweſen mit Wein und Bierwirthſchafts⸗ 
Gerechtſame Haus-Nro. 244 in Freifing beftehend in Wohn: 
haus mit Wirthichafts-Localitäten und Pferde-Stallung, worauf 
ft. 14,300 Hypotheken ruhen, weldhe vom Herrn Anfteigerer zu über: 
nehmen find, dann gegen gleid) baare Bezahlung ſämmtliche Wirth- 
ſchaftsutenſilien, worunter 

2 Billardg, 

413 Marmortifche, 

54 Rohrſeſſel, 

1 Spiegel-Büffet mit Budel und bergl. mehr, dann weiter 
2 Pferde, 

1 vierfibiger Wagen, 

1 Chaischen, 

1 eifengeachster Wagen, 

Mferdegeihirre und verſchiedene Hausgeräthe zc. 2c.. 

18,94 Tagw. Wiefen in der Steuergemeinde Pulling, 

2,86 Torfwieſen in der Stenergemeinde Eitting, 

72,000 Stüd Torf. 

Breifing, am 23. October 1872. 

(1784 3a) 


Sigmund Bach, 
Anfrage. 

Wäre denn die proteftant. Kirche bis zur Erlangung eines anber- 
weitigen Lokals zum Zwecke des Religiondunterricht8 für evangel. Kinder 
nicht geeignet geweſen und bei ber beftehenden milden Temperatur noch 
geeignet? Proteſtantiſchen Eltern kann e8 ficher nicht gleichgiltig fein, 
ihre Kinder monatelang ohne Religiondunterricht zu wiſſen. Für bie 
Stadtkinder wäre hiedurch eine außergewöhnliche Anftrengung gewiß nicht 
veranlaßt, müffen doch die Kinder vom Lande täglich, auch im ftrengen 
Winter, oft Stunden weit zur Schule gehen. 2 
(1783) Ein evang. Familienvater. 


Berfleigerung. 

Dienftag den 29. October I. Js. 
verfteigert Unterzeichneter im Geldinger Hofe zu Gremmertshaufen 
nachbenaunte InventarzGegenftände, als: 

4 Kühe, 2 Kalben, 2 Pferde, 1 Fohlen, 3 Schafe, 2 eiſen⸗ 








ad Wägen, 1 Schweizer-Wägerl, 2 Schlitten, 12 Schos | 


Weizen, 11 Schober Korn, 12 Schober Haber 12 Schäffel 
GSerfte, circa 350. Centner Heu und Grummet, 6 Schober 
Stroh, 6 Klafter Holz, mehrere Hauseinrichtungs = Gegen= 


ftände, ſämmtliche fonftige Baumannsfahrniffe und noch viele | 


bier nicht benannte Gegenftände 
gegen Baarzahlung und Iadet Kaufsluftige hiezu ein 
(1782) Ber Gutskäufer. 


Jahn’s Carminativ-Kräuter-Liqueur. 


Diefer durch Deftillation bereitete, völlig farblofe Liqueur, empfiehlt 
ſich durch feine köſtliche karminative (Bläpungen treibende) Wirfung und 
feinen höchſt angenehmen aromatifch-fügen Geſchmack. Derfelbe ift ächt 
zu beziehen in Sriginalflaſchen à 1'/, Liter aus ber 


(1623 56) Liqueurfabrit von Fre Jahn in Kulmbach. 





| 





Warnung. 

Ich warıe hiemit Jedermann, 
meinen Manne Job. Schmatterer 
von Goldach fernerhin noch etwas 
zu borgen noch zu leihen, da ich von 
jest an Feine Zaylung mehr für ihn 


leifte. 
(1787) von Goldach. 

Eine zuverläffige Kindsmagd 
wird zur Pflege eined einjäprigen 
Kindes geſucht. D. Ue. 


(1786) Schöner, guter Flachs 
pr. Pfd. 3O Fr. ift zu Haben bei Jakob 
Griebl, Webermeifter. Wohnt in 
der Domgaſſe Nr. 26, 


(1781) In der obern Haupt⸗ 
ftraße find zwei ſchön möblirte Zim- 
mer zu vermiethen Hs.⸗Nr. 91. 


Ur ſula Schmatterer 











(1785 3a) Ein hübſch moblirtes 
Zimmer ift an einen Herm zu ver, 
miethen und fogleich zu beziehen. D. Ue. 


Mund: und Zieh: 
Harmonifa 


zu ben billigften Preifen zu verkaufen, 
felde werden auch beftend reparirt bei 
Aug. Prantl, jun., 
Uhrmacher, 64 Thal 64, 
(1674 66) Müncgen. 


Gesundheit 


und Wohlbefinden kann fi Jeder leicht 
und billig verſchaffen und dauernd er⸗ 
balten durch das allbekannte, ausgezeich⸗ 
nete Büchelchen; 








„Dr. Werner’s Wegweiſer zurSilfe 
für alle Kranke.“ 
800 Adrefien von Perfoneu, bie 
eilverfahren 
find d 








Bifitenkarten 2 


fertigt 
in eleganter Ausfattung 


die Buchdruckerei 


von 


Franz Paul Datterer 
in Sireifing. =; 
Hanfcouverts 
mit Firma per Mille fl, 5. 36 em⸗ 
pfiehlt 
Franz Paul Datterer. 





Dekanntmadhung. 

Im Monat September des nächſten Jahres wird in der 
Stadt Freifing eine landwirthſchaftliche umd gewerbliche Ausſtel⸗ 
lung des Bezirkes Freifing mit Preisvertheilung abgehalten, wos 
mit auch ein Volksfeſt verbunden werden ſoll. 

Wir machen deßhalb ſchon jet die Landwirthe des Bezirkes 
darauf aufmerffam, damit fie die gehörigen Vorbereitungen dazu 
treffen, um ſchöne Erzeugniſſe des Feldes, fowie gute Pferde, 
Rinder, Schafe und Schweine ꝛc. ausftellen zu Fünnen. 

Bas landwirthfhaftl. Besirks-Eomite. 
Der I Borftand: 
Dr. May. 
(1772 2a) Schuſter, Schriftführer. 


Fenerwehr-Bezichsnerband Freifing. 


Sonntag den 27. October, Nachmittags 1 Uhr 


Schluß-Hebung 


der freiwilligen Feuerwehr Freifing. 
Nachmittags 3 Uhr Berfammlung im Urban-SHaale, 


Die Landfenerwehren verfammeln fih um 1 Uhr am Marienplage, 
bie Hiefige Ordnungsmannfcpaft bei dem Unterzeichneten. 
Vollzähliges Erfeg:inen der Mannfchaft wird erwartet. 
Dad Commando. 


Earl Schmidt. 


Derfleigerung. 
Künftigen Montag den 28, October I. 38, 
Vormittags 9 Uhr, 

verfteigern wir im Stockmeyerhofe zu Vötting, nachbenannte In— 

ventar⸗Gegenſtände, als: 
3 Pferde, worunter ein zweijähriger Schimmelhengit, 10 
Kühe, 3 eifengeachite Wägen, ein Schweizerwägerl, 1 Schlit= | ©. 
ten, ca. 400 Ctr. — und Grummet, ——— Waizen 
und Korn ungedroſchen, Pflüge, Eggen, Pferdegeſchirre N 
noch fonftige bier nicht benannte Gegenftände 

gegen Baarzahlung und laden hiezu freundlichſt ein 

1789) Die Hutskänfer. 


Freifinger Schranne vom 23. Oftober 1872. 
A. Verlauf nah Map. 





(1781) 






































fir | Mile | Niedr | Mittelpreis. | Bahn 88 P. — ©. Nordweſt⸗ 
— Breiß | Preiß |aelie] gefai. | bahn 91'/, P. — puiſen Prie: 
er At Mei. MeHier. |fener 891, 2. — ©. „sakine- 
Waien . 5| 211582040] —|31|-|— Bahn 83'/, P. 82°), ©. | 
Kon... 1542) 14145] — 25 — | — Roofe. 4°/, 2. Prãmieanleihe 
Gerſte 1130 1041] 11 — |113', PB. — ©. 4°, Raab Grazer 
Haber 636) 610] —| 6——85 PB. — G Andbach Gunzenhauſer 
Reps ———⸗ — P. — G. Augẽburger 7/ P 
Wider und fonftige | — — ij 
Frustgattungen N 
B. Verkauf ua rin — Preuß. Friedrichsdot 
Str 2 fr. | Me ſte.A. Itr. Aero |er. |9. 58-59, 20 Francs Stüde 9. 21 
Walzen . — ie 7/1112 = |bis 22, Dutaten 5. 31 — 36, Hol. 
Kom . — —— — 1-——— 8 10 Stüce 9.,55—57, Biflofen 9% 
Gerfte _ | 1-11 11 -43, engl. Sovereigus 11.48—51, 
Haber — —— — In Eafjen-Scheine, 105 — 105%, 
Rıya . — — I—— Oeſterr. Banknoten 108°/, P.08. 6 














Silfel! Rettung! Seilung! 

Auf das Dr. Robin ſon'ſche Ges 
hör⸗Oel mache ich alle Gehörleidenven 
aufmerkfam. — Diefed heilt binnen 
kurzer Zeit die Taubheit und das Saufen 
und bad Braufen in ben Ohren, und 
erlangen ſelbſt ältere Berfonen das feinfte 
Gehör wieder. Zu bezichen durch 
ea 12) 9 —— in Landshut. 





Eifenbahn- Saprordnung. 
Vom 1. Juni 1872. 























n.3 [e. 
18.3 318. 2.3. 283 E.3 8 
Münden 15,—6,30 rn 3,25]5,30| 7,— 
fomosing 15,151 — 110, 113,41) — | 7,86 
Wleißdeim 15,23] — 110,1013,50| — | 7,43 
Lobbof 5,32] — 110,1914—| — | 7,59 
Neufahrn 15,44] — 110,31]4.12] — | 8,18 
Sreifing_ 6, 217,21110,50/4,30/8,21| 9,-- 
Langenbah 6,17 — |11, 614,461 — | 9,29 
Moosburg |6,30]7,45111,2014,59;6,45| 9,51 
Brudbern 16,42] — 111,3315,12] — 10,11 
Ramdöhut 7, 118,12111,5215,3217,12110,40 
—  |8.3]63/8.3 |B.316.3.8.2. 
‚Meg. |Mrg.;Borm, |Nhm|WbbB. Mbps. 
Landshut |4,1517,18| 9,36]3,20,6,18| 8,44 
Brudberg 14,49] — | 9,5713,42| — | 9, 5 
Moosburg 5,12]7,46110,1113,5616,46| 9.18 
Langenbach 15,33] —- 110,244, 8 — | 9,0 
eifin; 16,3318, 12]10,45 4,2717,12| 9,47 
Neufahn 17,4) — 11, 14,43) — |10, 3 
Lohhof 13,23] — |11,1314,56| — |10,16 
Säleigheim 7,39] — 111,23)5, 6] — 110,26 
gelemnding 17,53] — |11,31/5,15! — 10,35 
ünden 18,14,9,—|11,455,308— 10 50 


Münchener Eours 
vom 21. Oftober, 
mitgeteilt vom Bankgeſchäft D. 2. 
ihtnflein in Münden, Kaufingers 
sage 28. zum goldenen ſtreuz, wel⸗ 
ches bezügliche Aufträge beftens aus: 


führt und bereitwilligft Auskunft ertheilt. 


Obligationen. Bayer. ee 4%, 
nanzjährl. Oblig. 93”, P. 93), ©. 
ser gnger 2 100°, P. 100, 

. 5%, Obl. *ı ®. 100%, ©, 
4% Bendorf = — tn 
u. Wechſelbant 93", P. 938. 4'149, 
Bayer. Oftbapnaktien 133"/, ’r 133 ©. 
ee DOefterr. Sitberrente 65°, P. 
65"), ©. 6°/, 1884 Amerikaner 96°, 
P. 96 ©. a Elifabeth » Bahnaktien 


Prtaritäten. 5°, U föld Fiumaner 
G. Franz: Fofepb:Bahn 
— 92", ©. Kronprinz⸗ Rudolf⸗ 























\ 

















Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsbiatt für Freifing, Moosburg und Dadan. 
NM 243. Freitag 25. Ortober 1832. 











Bat? effinger Zagdlatte erfcint Häglid mit Musnahme der Diontage und Hohen Feftage und fofet in Breifing Wiertejägefiß 48 fe., außmärtt durd; Die PoR Dejogen 
50 ix. Imferate werden die Bipaltige Garmondjelle oder deren Raum mit 8 fr. derechnet. Das einzelne Blatt Loflet 1 fr. 


Deutſchlaud. 1 Wein Srühjahre Mor in Perg gi — 

3 von höhern Kavalerieoffizieren, welche tie Veränderungen 
des en Ming —— re Pen berieth, denen in Folge der legten Kriegserfahrungen die 
König eine 14ägige Hoftrauer angeordnet, Drganifation, Bewaffnung, Ausrüftung ꝛc. der Kavalerie 

— In Paffau wurde am 19. zwifhen 7 und 9 Uhr zu — fein moͤchlen. Der Ällg.“Ztig. wird jetzt 
im Hotel Stern (Iglau) ein bedeutender Pretioſendiebſtahl a en. „Bir rei aut nn au ie 
im Werihe von 5000 fl. verübt. 19 goldene, 190 filderne Uhr MER wir annehmen, daß fiefgreifende Veränderungen be 
fetten, 150 Golvringe, 14 goldene Damenuhren, 4 gofvene | DEE Ravalerle vorderhand nicht beabfichtigt werden, — 
Nemontoir, viele Galanterieringe mit Perlen, goldene und = vielmehr zunaͤchſt Alle fo rg a. mi ke t, 
ſilberne Schließen, filberne Stödeln, goldene Medaillons aß man inzwifhen mehrere leichte Savalerieregimenter . 
Tange goldene Ketten, furze Damenkeilen. — Muthmaßlicher probeweife mit Chaffepoigewehren bewafinet hat, bürfte ald 
Thäter 40 Jahre alt, mittelgroß, mit röthlichem geſtutztem ein ni unwefentlicer gertigritt zu begrüßen fein. €8 
Vollbart, lichtbraunen gerötheten Kopfhaaren, lichtgrauem Nie ag die Zeit nich Ir fein, in ber bie un: 
Kurzem Ned, runden, fhwarzen Filzhut, große Mandpeiten- Fender „mit einem . pral iſchen Feuergewehr bewaffnet 
kleinen Chemiſettenknöpfen, Fingerring von Talmigold, eine fein wird. 
neue geſtickle Reiſctaſche mit fi führemd, fpricht deulſch, —. In Köln haben die Huf⸗ und Wagenſchmiedemel- 
gemiſcht mit auslandiſchem Accent. ſter Köln's und der Umgegend in einer am 17. Oct. ſtati— 

Preußen. Berlin. In Folgeder ungünftigen Wohnungs: | gehabten Verſammlung befgloffen, mit ihren SPreifen in 
verhäftniffe hat die Zahl der Studierenden an hiefiger Unir | die Höhe zu gehen. Sie wollen von jegt ab für den Des 
verfität wieder um 700, aiſo um 28 Procent gegen das | Ihlag eines Luxuspferdes 1 The, 15 Sar., für ben eines 
Tegte Semefter abgenommen. Freilih follen wieder 400 Droſchtenpferdes 1 Thlr, 2 Sgr., fo wie für den eine 
Wohnungen Teer ftehen, aber die Miethen find noch nit ſchweren Karrenpferded 2 Thlr. nehmen. 
heruntergegangen. Der Preis jener leerftchenden Wohnungen Yusland 
jchwankt zwiſchen 300 und 1000 Thlr. x 

— MWiederholt ſchon ift die Kunde in Umlauf Oeſterreich. Prag, 21. Det. Der Naht Eilzug von 
geießt worden: Erfurt werde ald Feſtung fallen, Roch ift | Prag nach Karfabad und Eger der Buſchtiehrader Bahn ift 
Wwar eine amtliche Entjgliegung in. der Sache bis jegt | heute Morgens entgleiſt. Es wurde Niemand befcäbigt. 
nicht befannt geworden, nad) dem was indeſfen dort vorgeht, | Wegen andauernder Geleife-Berftellung find die Züge ſtark 
ſcheint es wicht dem geringften Zweifel mehr zu unterliegen. | veripätet eingetroffen. 
Man fängt bereitd am die Werke der SFortification abzus England. Nicht weniger ald vier Eifenbahnunfälle 
tragen. Das hiedurch gewonnene Material wird theilweije | haben ji am 18. Oct. in England zugetragen. Der be 
nad Magdeburg, theilweiſe nah Orten des Mheinlandes, | deutendfte darunter war ein Unfall auf der Oſtbahn. Sechs 
angeblich nach Koblenz, gebracht. Mit der Verwaltung | Wagen wurden zertrümmert, eine rau getöbtet und ſech⸗ 
der Thüringer Eifenbahn iſt ein Abkommen vou der bor= | zehn Perfonen zum Theile ſehr ſchwer verlegt. Die Veruns 
tigen Fortificationsbehörde getroffen worden, nach welchem | glüctten gehören fait ſämmtlich den beiferen Ständen ar, 
mindeftend fünf Eiſenbahnwagen der SFortification zum | und ed ift zu befürchten, daß unter den Verletzten der Tod 
Materialtransport täglich zur Verfügung au ftellen find. noch eine reiche Ernte halten wird. 

Spig des feinen Endes der Schnur unverſehens Das 
Auge, bringt in demſelben dad Berften eined Blutge⸗ 





fäßed oder eine Entzündung hervor, deren Folge der 
Die Blindheit ber Pferde Verluft ber Sehtraft ift. dich geſchieht A — 
ESchluß.) Willen und zwar auch von ſolchen Kutjchern, die ihre Pferde 


Iſt es da zu berwundern, wenn es trübt, krank wirb | gut halten, fie nicht eigentlich fchlagen, fondern nur von 
und abftirbt? Und das ohne Zweck; denn erfahrungsgemäß | Zeit zu Zeit durch einen Meinen Fetz aufmuntern und 
haben die Scheuflappen einen folhen nicht. Im Gegentheil, | lebendig machen wollen; um wie viel mehr aber von jenen 
fie machen bie Thiere erft ängftlih und vermehren das | rohen Gefellen, welche den Hafer dur Peitſchenhiebe er 
Uebel, das fie verhüten follen. Das iſt auch ganz natür- | fegen zu müffen glauben, unbarmherzig nicht blos auf bie 
Lich und kann gar nicht anders fein. Man probire doch, | Gruppe, fondern recht mit Vorſatz auf Hald und Kopf 
fie ganz vom Gejgirre wegzulaſſen und man wird ſich übers ſchlagen, um ja dem armen Thiere vecht empfindlich wehe 
zeugen, daß fie nicht von dem geringften Nugen find. zu thun! Daß dabei ſehr häufig dem gefeffelten, wehrlojen 

Viele vernünftige Fuhrwerksbefiher Haben daher auch | Gefchäpfe im vollen Wortfinn ein Auge aus bem Kopf 
dieſe entftellenden unnügen und quälerifhen Bermummungen | gefchlagen wird, weiß Jedermann. Die Peitjhe iſt heut— 
verbannt und befanden fich ganz mohl dabei, noch wohler | zutage auch nicht mehr nöthig. Früher hatte fie Sinn, fo 
aber ihre Thiere. lange es galt, in engen Gaſſen Hohlwegen durch Klatſchen 

Jedenfalls darf mit voller Berechtigung ausgefprochen | die Entgegenfommenden zu warnen ober den Mauthner 
werden, daß die Scheuleder eine Thierquälerei find, welche ı heraudzurufen auf den heutigen Chauffeen und Straßen — 
die Aufmerffamkelt der Behörden in Anfpruch nehmen follte. | auf legteren ift Klatſchen ohnedieß verboten — ift fie nicht 

Der vierte legte Grund der Blindheit der Pferde ift | mehr am Pla und kann ganz gut durch eine kurze Reber 
aber bie Peitſche. Wie Häufig triffi felbft der fpielende | peitiche, wie die Ruſſen fie führen, erfegt werben. 


Schwurg erichts⸗Sitzung. 


Münden, 21. Oct. Angeklagt: Joh. Fiſcher, 37 J. 
a., led. Dienſtmagd von Weichs, Gerichts MWervenfells, 
wegen Kindsmordes. Die Angeklagte ift beſchuldigt, in der 
Nacht zum 12. April h. J. ihr meugeborned Kind dadurch 
um’3 Leben gebracht zu haben, daß ſie den Kopf desſelben 
jo lange mit beiden Händen gewaltfam-zufammenpreßte, biß 
es todt war. Schanna Fiſcher, welche fchon dreimal außer- 
chelidy geboren, machte heute folgende Angabe: Am 11. 
April habe fie fich zu ihrer Schweiter nach Ohlſtadt bege⸗ 
ben, fer dort in ter Nacht von der Geburt überrafcpt wor 
den, babe das Kınd, das wie fie fich ausdrückte, einen „Groner“ 
geihan, im Schreden und ın der Dunkelheit am Nacken 
gepadt und dasſelbe nachtem es bald darauf geftorben, in 
ein Tüchlein gehüllt und fpäter unter einer Staude bei dem 
40 Schritte vom Haufe vorüberfließenden Bach in der Ab: 
ſicht versteckt, es bei einer ſchicklichen Gelegenheit im Friedhofe 
zu begraben. Nach den Eonftatirungen der Zeugen einer: 
jeits, durch das ärztliche Parere anderſeits, ftcht feft, daß 
bie unnatürlihe Mutter, welche ihren Zuftand fortwährend 
verheimlicht hatte, ihr Kind gleich nad der Geburt durch 
Gewaltanwendung getödtet habe. Die Angeklagte zeigte 





nicht die geringfte Neue und macht: durch ihr Auftreten und 
gleichgiltige Schilderung des tragifchen Ereigniſſes einen 
jcehr unangenehmen Eindrud. Sie wurde ded Verbrechens 
ded Kindsmorded, begangen unter mildernden Umſtänden, 
für ſchuldig erfannt und in eine Ajährige Gefängnißftrafe 
verurtheilt. 


Angeklagt: Konrad Fried, 53 J. a., led Mebger aus 
Krotten in der Schweiz, wegen Raubes. Der Angeklagte 
hat auf einem hollaͤndiſchen Krlegsſchiffe ala Matroje ge: 
dient, wurde aber nach feiner Angabe wegen Krankeit im 
Jahre 1870 entlaffen. Auf feiner Nückreife nach Deutjch- 
land pafjiste er dad Dorf Garding bei München, focht dort 
am Antlapfonntag aus Noth von Haus zu Haus und ente 
wendete aus dem offenftehenden Wohnhaufe des Banern 
Bichlmaier eine Weſie und eine Hofe im Werthe von 16 fl. 
Bon der Bäuerin auf friſcher That ertappt, mißhandelte er 
Iegtere, welche ihm die geftohlenen Sachen wieder entreißen 
wollte, mit feinem Gehftode derart, daß diefelbe acht Tage 
lang Schmerzen fpürte. Während nun die Anklage an— 
nimmt, Fried habe die Gemalithat verübt, um fi im 
Befige feiner Beute zu halten, verneinten die Geſchwornen 
fegteren Moment, wodurd dad Verſchulden ded Fried zum 
einfachen Diebſtahl herabſinkt. In Folge deſſen wurde ber 
bis her gut beleumundete Burfche zu 3 Monat Gefängnig 
verurtheilt, wegen der bereitd erlittenen Unterfuhungshaft 
jedoch fofort in Freiheit gefegt. 


Iſt es nicht überhaupt entwürdigend, daB gerade das | 
edelfte Thler, das gelebrigfte, frommſte, unverdroffenfte von 
al’ unſern Hausgenoſſen umter ‚der Fuchtel fteht? Die 
Peitſche ift eine Erfindung und Eigenthümlichkeit der Hunnen, 
in dad Zeitalter der Givilifation paßt fie durchaus nicht 
mebr. — 
Daß Scheuleder und Peitſche Haupturſache ver jo häufigen 
Angenihäden der. Pferde find, geht fchon daraus hervor, 
daß von denfelben ungemein viel mehr Zugpferde ald Reit⸗ 
pferde befallen werden. Man vergleiche die Zahl der vor 
tommenden Bliudheitsfälle unter den Pferden einer Caval- 
lerie-Brigade und denjenigen einer Omnibusgeſellſchaft und 
man wird ein fprechendes Nefultat erhalten. Weil aber 
gerade die letzteren als abnormer Fall betrachtet werben 
könnten, fo zahle man gleich viel Pferde von Fuhrwerkbe— 
figern überhaupt zu dem Vergleiche ab, ed wird bad nem: 
liche Ergebnig herauztommen. Daß, wie jchon, behauptet 
worben ift, auch Pferde von ihren Befigern geflientlich 
geblendet würden, bamit fie nicht mehr ſcheuen und „blind“ 
zulaufen follen, ift zur Ehre der Meuſchheit denn doch nicht 
zu glauben. Dagegen ift ed Thatſache, daß blinde Nofje 
von den Befigern ‚öffentlicher Landfuhrwerke gar nicht ungern 
ind Gefchirr genommen werden, eben weil fie blindling® 





Lokales 
Deffentlige Sitzung bed. Bezirkögerichtes 
Breifing vom 6. September 1872. 
(Zortfegung. 
3. Lorenz Glüd, Dienfttnecht von Paunzhaufen, wurde 
von der Anfhulvigung eines Vergehens der Körperverlegs 


| freigefprochen und zwar in der Erwägung, daß außer dem 


ftark betrunfenen verlegten Georg Kaftl kein Thatzeuge vor- 

handen ift, daß aber Kaftl und fein Gefährte Bachfiſcher 

ſchon vorher im Wirthshauſe Unfug verübt, Streit anges 

fangen und gefährliche Drohungen ausgeſtoßen und nad 

ihrer Entfernung ſich auch ohne machweisbare Urſache bei» 

nahe '/, Stunde-vor dem Wirthshauſe aufgehalten haben, 

und daß die Angabe ded Lorenz Glück, welcher zugeiteht, 

den Kaftl niedergefchlagen zu haben und behauptet, daß 
Kaſtl und Bachfiſcher ihm aufgepaßt und er nur zur Ab» 
wehr eined Angriffed zugejchlagen habe, nicht unglaubwür- 
dig erſcheint. 4. Der Etstiondfommandant Kreger von 
Allershauſen beobachtete am 26. Mai I. J. Vormittags nad 
9 Uhr den Beſchuldigten Joſeph Neumaier, Gütler von 
Laimbach, wie derfelbe am Rande des Schroßbacher Waldes 
ftehend, in ein Kornfelo, weldes zu dem von dem E. Mitte 
meifter Freiherrn v. Beck gepachteten Allershauſer-Jagdbezirke 
gehört, hineinſchoß, aus welchem Felde nach dem Schuße 
ſofort ein Haſe herausſprang, ſo daß nicht zu zweifeln iſt, 
daß der Schuß dieſem Hafen galt, um jo weniger, als ein 
paar Minuten vorher und che Kreger ben Neumaier zu 
Geſicht bekam, in derjelben Nictung ein Schuß gefallen 
war. Kreger folgte dem Neumaier unbemerft nad und 
uahm ihm dad Gewehr, welches Lepterer inzwiſchen in Lauf 
und Schaft zerlegt und in feinen Kleidern verftedt hatte ab. 
Joſtph Neumaier wurde wegen Vergehend des Jagdfrevels 
in eine einmonatliche. Gefängnißftrafe verurtheilt und das 


Gewehr confiszirt. 
Schluß folgt.) 


Amtliches für Treifing. 


(1800) Bekanntmachung. 


Im Wege der Zwangsvollftredung verfteigert ber 
Unterfertigte im f. g. Ettenhofer'ſchen Kaffeewirths⸗ 
haufe Nr. 244 in Freiſing 


Dienftag den 29. Diefes Monats, 
Vormittags 10 Uhr, ? 
eine volftändige, höchſt elegante Zimmermöbelgar— 
nitur, und zwar: 


rennen und fih om michts fehren, daher bequem zu fahren 
find — vorandgefegt, daß ſie ſich noch auf ihre Beine ver⸗ 
laffen können. Es foll eine große Stadt geben, in welchen 
vielleicht ein Drittel ver Einjpänner mit blinden Nofjen 
führt. Daß dieß auch feine Schattenfeiten und Gefahren 
hat, braucht wohl nicht audeinandergefegt zu werden; wern 
einmal ein Menſch durch einen Einjpänner „nievergeführt * 
worden ift, kann man darauf weiten, daß bad Pferd blind 
war. Gerade aber für die blinden Pferde find die Scheur 
leder erfunden, fie verbeden den Fehler der fonft manchen 
Aengftlichen abhalten würbe, feine Glieder einem blinden 
Vaweger und einem nicht immer ganz heiföpfigen Leiter 
anzuvertrauen. x 

Möchten die vorfteheuden Bemerkungen doch alle Pferbe- 
Gefiger zum Nachdenken veranlafjen, damit endlih einmal 
endas geſchehe, um ven ſteten Mißhandlungen des werth⸗ 
vollſten Hausihieres zuvorzukommen, für welche wir durch 
die Gewohnheii ſchon laͤngſt alles Gefühl verloreu zu haben 
ſcheinen. Daß dieſelben aber exiſtiren und fie Schuld daran 
find, daß in ungewöhnlich vielen Fällen ber Gebrauch: 
werth eiues edlen Arbeithelfers der Menſchen graufam und 
unnüg verringert ober vernichtet wird, dieß wird wohl feiner 
befonderen Beglaubigung bebürfen. 


gs er----[ 


. u — — — — 


Zwei vollſtändige Betteu, einen ovalen Bamilien- 
tifch, ſechs Sefleln, einen Divan, zwei Lehnſeſſel, 
einen Fußfchenmel, füämmtlih mit Sammtplüſch 
überzogen ;- einen Gommobefaften, zwei große Klei- 
derhängfäften mit Spiegeltpüren, einen Secretär, 
fech8 feine Oelgemälde mit vergolteten Rahmen, 
verfchtedener Darjtelug, eine höchſt elegante Stod 
uhr mit Bronceftatuez große Yußteppiche, zwei 
Nachttifche, eine ſehr gefchmadvolle, werthvolle 


2) vom 11. Od. l. J. — bad Reichsgeſetz über bie 
Portofreiheiten vom 29. Mai 1872 betr. — (Krs. Bl. 
©. 2036 


3) vom 11. Oct. 1. J. — das Feilbieten von Malzſur— 
rogaten betr. — (Krs-Bl. ©. 2037) Von biefem 
Ausſchreiben ift allen im Gemeindebezirk befindlichen 
Bierbräuern fpezielle Eröffnung gegen Unterſchrift zu 
machen, der Vollzug zu überwachen, und gegen Zur 
wiberhandelnde Strafeinfchreitung zu veranlafjen, 


Petroleumlampe; ein eines Aquarium mit meh= | 4) vom 12. Och 1. I. Eers.Bl. ©. 2040) die Aen— 
teren Goldfifhenz; — ferner zwei Pferde, Buchd- derung der Statuten der Lebensverficherungs: und Er 
wallach und Fuchsſtute, von drei und ſiebenJahren; fparnigbant in Stuttgart betr. 

einen großen eleganten vierfigigen Glaswagen, 5) vom 11. Oct. I. 33. — das Auffinden einer weib— 
endlich — wenn durch den Verfteigerungd- Erlös lichen Leiche bei Altishein in ver Donau betr. — 
aus vorftehenten Objekten das Guthaben des be= | (Krs.⸗Bl. ©. 2034.) 

treibenden Theiled nicht gedeckt werden follte, — 6) vom 11. Oct. 1. 38. — das Auffinden einer männ- 
zwei Billard mit Bällen und Oueues; 13 Mar- lichen Leiche in der Donau bei Irlbach betr. — (Krs.⸗ 
miortifche 5 ein Spiegelbuffet mit f. g. Pudel; Bl. S. 2044.) 

Trintgeſchirre aller Artz 41 Rohrſeſſel, einen großen | 7) vom 11. Oct. l. Ze. — Auffinden einer männlichen 
Pfeilerwandfpiegel; eine Tafeluhr, ein PBianino, Leiche in der Donau bei Soffau betr. — (Krs.Bl. 
eine Garnitur ven Hirfchgeweipen und Dehge: ©. 2045) 

wichten, und verfehledene andere MWirthfchaftd- | 8) vom 9. Oct. 1.9. — die 44. Berloofung der Grunts 
Utenftlien. ventenfchuld betr. — (Krs. Bl 5. 2051.) 





Die Verfteigeruug erfolgt an den Meiftbietenden 


-minifterlum des Innern. 


gegen fofortige baare Bezahlung. 
Breifing, den 27. October 1872. 
Der königl. Gerichtövollzieher: 
Anton Raufc. 


Amtliches für Dachau und Kreifing- 


Befanutmachung. 
An die VBürgermeifter der k. Bezirksaͤmſer Dadau und 
Freifing. 
Zur Kentnißnignahme, Bekanntgabe und bez. Anzeige: 
erftanuug wird auf nachftehende Ausſchreiben verwieſen: 
1) vom 3. Oct. 1 J. — die Errichtung und den. Ber 
trieb von DVerfiherungsanftalten mit Ausnahme der 





9) vom 16. Oct. L. 3. — Veraudgabung eines falſchen 
Sechſers betr. — Krs. Bl. S. 2054 ) 
Den 22. October 1872. 
Kgl. Bezirlsaͤmter Dadau und Freifin.g 
Pitzner. Täubler. 





Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


Hundswuth betr. 


Nach Mittheilung des k. Bezirtsamtes Pfaffenhofen ift 
In den Ortſchaſten Steinkirchen, Lampertshauſen und Jetzen⸗ 
dorf die Hundeſperre angeordnet worden. 

Am 23. October 1872. 


Teuer: Verfiherungs. Anftalten betr. — (Krs. Blatt Kgl. Bezirksamt Dachau. 
©. 2033.) PBign er. 


Brivaert-Uinzeigenm. 


Jenem „Anfrager” im g ftrigen Tagblatte, welcher den Namen eines 
„evangelifchen Bamilienvateı8” ufurpirt hat, erwidere ich, daß ich mit kei— 
nem einzigen evang. Bamilienvater meiner Gemeinde in einem fo gefpann= 
ten Verhaͤltniſſe ftehe, Daß derſelbe eine derartige Anfrage auf dieſem Wege 
an mich. ftellen müßte Die evang. Familienväter, welche fih um diefe 
Angelegenheit allerding8 befümmert haben, wiffen vieimehr, daß mich ſelbſt 
die Siftirung des Religionsunterrichtes auf dad Alerempfindlichſte berührt, 
und daß ber im Imferate angedeutete Ausweg längft eingefchlagen worden 
wäre, wenn dieſes Überhaupt thunlich wäre. Ich werde - jedem evang. 
Gemeindegliede auf perfönliche Anfrage volltommen genügende Auskunft 
ertheilen, auf derartige anonyme Auslaffungen aber, welche nur darauf 
hinausgehen, das lieblihe Verhältniß gegenfeitigen Vertrauens, welches 
zwiſchen der proteft. Gemeinde und ihrem Pfarrer befteht, zu untergraben, 


feine weitere Antwort geben. 
(1798) i Fr. Nagel, proteft. Stadtpfarrer. 
Allein ächter 


Indianiſcher Schbens-Balfam 


von ben berühmteften Aerzten approbirt, genehmigt vom E£ bayer. Staatö- 
Allſeitig rühmlichſt anerkanntes Hausmittel 5’ 
befonder8 für Magenleiden und deffen Folgen, als: Blähungen, Appetit 
und Schlaflofigkeit, Weblichfeiten, Leibſchmerzen, übelriechendem Athen, 





} für Unterleibsbeſchwerden, Diarrhoe. Ferner: für Krämpfe bewäprt, Ohm 
machtsanfälle. Zahnfchmerzen, Geſchwüren, unübertrefflih aber für Wunden 


- u. 


‚ fehen und & 12 Er. per Fl 
theker A. Hilimayer in Freifing und Oeſchey in Landshut, fowie von dem 


' jeder Art (feldft durch Verbrennen) 2.2. Dann als tosmetifched Walch: 


mittel zur Vertreibung aller Hautunreinigfeiten. 
Jedes echte Flacon ift-mit der Umterfchrift des Unterzeichneten ver- 
aeon zu beziehen durch die Herren Apo— 


General-Depot von Rudolf von Sichlern, Marimilianäftraße B. 12 II 
Augsburg. (1634 36) 


(1793) An ber Mündpnerftraße 
find ein oder zwei ſchön möblirte 
Zimmer an einen foliden Herin, ſo⸗ 
wie zwei unmöblirte an eine ruhige 
Familie zu vermiethen. D. Le. 


Für Allerheiligen, 
empfehle ich meine feit Jahren fehr 
beliebten Kraͤnze von natürlichen, ge= 
trockneten und gefärbten Blumen, In 
den brillanteften. Farben und fehr 
effeetvoll gebunden. Selbe empfehle 
ich der geehrten Bewohnerſchaft Flei= 
nerer Orte um fo. dringender, ba 
Audwärt3 der Bedarf an Blumen 
um biefe Jahreszeit gewöhnlich nicht 
befriedigt werden Tann und verfende 
ich ſie von 1 bis 4 fl. 

Achtungsvollſt 

A.- Fuchs, Kunſtgärtner. 

Münden, Türkengraben Uro. 23. 





Eine verläſſige Kindsmagd 
wird zur Pflege eines einjährigen 
Kindes geſucht. D. Ue. 


Weißer flüffiger Leim, 
das Gtas zu 12 Fr. 
5 P. Daiterer. 





Codes-Angeie, 


Gott dem Allmächtigen hat ed gefallen, heute Nachts nach 
12 Uhr meine geliebte Gattin 


Frau 


Magdalena Heinrxich, 


geb. Kambö, 

nad) Empfang ber hl. Sterbfaframente im 26. Lebensjahre nach 

nur Stägiger Krankheit fchnell und unerwartet abzurufen. 
Inden ich diefe Trauerfunde allen Verwandten, Bekannten 

und Freunden mittheile, bitte ih um Theilnahme und für bie 

Berblihene um frommes Andenken im Gebete. 


Neuftiit, 23. October 1872. 
Adam SHeinrid, Bäckermeiſter 














Ze hf } 


Schanntmadjung. 


Den Mitgliedern des landwirthſchaftlichen Vereins, fowie 





der Gicfinger Pfarrkirde (München) 









Geld-Prämien-Zotteric zum Ausb 


11,906 Geldgewiunfte im 3: 
trage von fl. LAS, . — Saupt: 
gewinn fl, 21,000; ein Treff 
ce 

oofe à fl. 1 find zu Haben i 
Dachau bei Hrn. M. Are * 


Erding ”» 0 A. Bachmaier. 
Freiſing, „ Ad, Malzaufſchl. 
"nn Chr. Huf 
— „J. Oberündober. 
A. Schön. 


" „u 
Geiſen hauſen 6. Hrn. Ludw. Imlauer. 
Hofkirchen b. Hrn. Ferd. Muggenthaler. 
Indersdorf bei Hrn. Fr. X Schmitt. 
Moosburg bei Hrm. A. Bezold. 





Schwaben „ „ ß 3 
Vilsbiburg „, „ te 
Sekanntmahung 


Es Hält ſich ſchon beinahe ein 
Vierteljahr eine Kalbe, ungefähr 2 
Jahre alt, in meinem Jagdbezirk 
auf, und hat mir fchon am Betreid: 
und jetzt am Samenfeld großen 
Schaden zugefügt. Der Eigenthümer 
wolle fich bald melden und mir mei: 
nen Schaden erfegen, fonft werde ich 
fie in meiner Jagd als Eigenthum 
behaupten (179) 

Joh. Springer, 

Voglerbauer, Bezirk Freifins 

Münchener Cours 
vom 23. Dftober, 

mitaetheilt vom Banfgefhält D. 3 

Fihfenfein in Münden, Kanfinger: 

firaße 28. zum goldenen Kreuz, wel 


den Landwirthen des Bezirkes Freifing wird hiemit befannt ges |ches bezügliche Aufträge beiten® aus 


geben, daß an jedem Schrannentage dahier, Nachmittags von 1',, 


Uhr an, Landwirthe fi) in den Gaftlokalitäten des Hrn. Bier- 


bräuerd Urban zu freier Geſchäftsbeſprechung einfinden werben, 
wozu hiemit allgemeine Einladung ergeht. 


Bas landwirthfdaftl. Bezirks-Comite. 
(1773 26) Dr. May, I. Borftand. 


Der Unterzeichnete empfiehlt der fehr geehrten Einwohnerſchaft Frei⸗ 
fingd und Umgebung, ſowie den k. Stublen-Anftalten feine ganz neu ans 
gefommenen optifhen Waaren, ald: Brillen, Zwicker mit ganz 
feinen Gläſern, ebenfo auch billige Sorten. Berner Thermometer, 
Bier- und Branntwein-Wangen, zu welchen auch Cylinder vor= 
räthig find. 

Ale Reparaturen werden ſchnellſtens und billigit gefertigt. 
Faffungen, Spangen ıc. find immer vorrätig. 

Auch empfiehlt fich der Unterzeichnete zu allen möglichen Gitter⸗ 
ſtricker Arbeiten, welche ſchon vor alter Zeit bei Glaſern gemacht wurden. 


Franz Auer, Glaſer 
in der Ziegelgaſſe. 





Neue 


(1794 3a) 


Künftigen Sonntag den 27. ds. Mts. 


2 


wozu einladet 
(179) 








in Neufahrn, 
Georg Kolb, Wirth. 


Io 





Tanz-Muſik we | 


führt und bereitwilligft Auskunft ertheilt 

Obligationen. Bayer. Oblig. 4°, 
ganzjährl. Oblig. 93%), P. 93*,, 6. 
4'/,°/s ganzjähr. Obl. 100%, P. 100°, 

. 5% Obl. 109", P. 100°), ©. 
4°/, Pfandöriefe der bayer. Hypotbeker: 
u. Wechſelbank 93, P. 938. 44°, 
Bıyer.Oftbapnakiien 134 P. 133°), ©. 
4'/%/, Dofterr. Silberrente 65°, P 
65, ©. 6°, 1884 Amerikaner 96',, 
P. — ©. gu Elifabeth » Bahnaktien 


Prioritäten. 5°,, Alföld Fiumaner 
— P. — 6. Franz Joſeph-Bahn 
92°, P. — G. Kronprinz-Rudolf: 
Bahn 88 P. G. Nordweſt 
bahn 9124P. — G. Pilſen Prie 
ſener 89/. P. — ©. Siebenbürger⸗ 
Bahn 83/. P. 82°), ©. 


Roofe. 4°/, Bayer. Pramieanleihe 
113 P. — ©. 4%, Raab:Grayer 
85 P. — ©. Ansbach Gunzenhaufer 


en P. — G. Augsburger 7°, P 


Geldforten. Preuß. Friedricheder 
9. 58-59, 20 Francd Stüde 9. 2, 
bis 23'/,, Dufaten 5. 31 — 36, Hol. 
ft. 10 Stüde 9. 55—57, Piftolen 9. 
41—43, engl, Sovereignd 11.4851, 
Preuß. Caffen:Scheine, 105—105', 
Oefterr. Banknoten 108°/, P. 











edatılon Druc und Weriag von Y. ®. Datterer in Sreiling. 





Freiſinger Tagblatt. 


angleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan. 





248 Samftag 26. October 1882. 














Das „Seeifinger Tagblatt erfheint gli mit Mudnapme der Montage und Hohen Peftage und toflet in Freifing dierichahench 48 fr., außwärtt Durd die von drogen 
50 fr. Inſeraie werben die Sipaltige Garmondjelle oder deren Raum mit 8 fr. berechnet. -- Das einzelne Mlatt oftet 1 fr. 


———7 Wüngentundept ab: e 6,90 Yarı One 
3 Landshut ab: { rg. Poitz., 6, orm Gou: 

BE and 23. Det. Ueber die Koften, | vier, 9,45 Borm. Poftz,, 3.30 Nacım. Boft,, 5,30 Nadım, 
zu Ehren ver Stiftungdfeier Son 645 M 8 An * 
ver hiefigen Univerfität aufgewendet bat, erfuhr man in | Courierz., 6,45 Abends Güterz, Lanböhut-Düngen an: 

. H 241 . | 8,14 Vorm. Güterz., I Vorm. Gourierz., 11,45 Vorm. 

heutiger Sigung der Gemeindebevollmächtigten Folgendes: | =: 510 96 * Fr 1050 
_ dur Gefammtbefchluß beider ftädtifcher Collegien war ein Soft, ‚ ds. Poſtz., endd Courierz, 10,5 

Credit von 21,000 fl. feitgeiegt und zwar Dekorationen achts Poſtzug. 

10000 fl., für dad Diner im Rathhausſaale und dad Feſt Der Münchnerbote berichtet: Geftern Nachmittag wurden 

"im Auguftinerkeler 11,000 fl. Für Dekorationen wurden | wegen Verdachtes der Wechſelfälſchung, Betruges x. zwei 
h ausgegeben 8495 fl. 29 er., für Diner uud Kellerfeft da: | Gauner (Gebrüder D.) arretirt, welche, wie fi bei Ent: 

" genen 15,552 fl. 53 kr. und wurde der Credit fonach um | hüllung ihres Sündeuregiſters herausftellte, fich mit dem 
" 3048 fl '22 fh. ũberſchritten. Diefe Ucberfchreitung wurde | Plane gelragen hatten, eine neue Dachauerbank dahier zu 
dadurch veranlaßt, dag mehr confumirt wurde, ald veran | „gründen“. Zu dem Ente machten bdiefelben 2 Damen 
2 fchlagt war. An ven Dekorationen hätten noch Erfvarungen | & la carte folgenden Vorſchlag, den wir hiermit wortgetreu 
A gemacht werben können, wenn nicht während des Kellerfeites | mittyeilen wollen. Er lautet: „Wir errichten zufammen 

faſt fämmtliche Leuchtballons, die man vom Hofe geliehen | eine Bank. Die eine von euch, die gut fahreiben ann, 
hatte, durch den eingetreten Regen verborben worden wären | muß die Wechfel machen, die andere nimmt dad Geld ein, 
"und bafür 1000 fl. Schaven erfag hätte geleiftet werden | wir führen die Bauern vor, in einigen Monaten haben wir 
f, müffen, Die Gemeindebevollmädtigten genehmigten den | 40,000— 50,600 fl.,  bann brennen wir mit einanter durch 
‚if hobigen Mehrbetrag ohne Debatte. und kein ſteifei erfragt was mehr.“ Dieſes Recept, welches 
— Münden, 33, Oct. Da man im Publikum ſich wahrſcheinlich den Vorzug der Einfachheit mit jenem der 
vielfady den Ropf darüber zerbricht, wie eine der hiefigen | Zweckmaßigkeit verbindet, kam zunächſt deshalb nicht zur 

Dachauer Banken bei den von ihr seaahlten hohen Zinfen Ausführung, weil die Beiden Damen — zu ihrer Ehre fet 
) ich veranfapt fühlen Kann, fo hehe Summen in Sunmobilien | es gejagt — die Bethelligung ablepnten ! 

{4 Häufer, Wirihſchaften und dergl.) zu ſtecken, die ja doch ; 
‚'Teine entfprechend hohe Verzinfung des Kapitales eintragen, — 
fo wollen wir Folgendes zur Auftlaͤrung darüber beitragen: pr Mittel zur Verbreitung anfteetender Krankheiten 
2 Durch Urtheil des Bunpedoberhandelsgerichted In Leipzia ist, ala das Gi 3 li dee Br elhaft 
wurde entfchieden, daß Lie Inhaberin ber betreffenden Bank ——— hmnubigen,. ecteihaf 
ſich in das Hanpdelsregifter einzutragen habe. Folge davon ee Age Nehme Kies 
| war, daß die Bank entweber dad Darleihegeichäft aufgeben ei Io ift, Ihre erriffenen mit Rrantheitäftoff I 
Y oder Geihäftsbücher anlegen mußte, die bei einem etwa Be 3 R 
cirten Noten einzuziehen umd durch neue Noten zu erfegen 
eintretenten Banferott gefährlich zu werden drohten. Im Haben. Ehen fo nöthia fei es ferner, Papiergeld, dad im 
Falle der Weigerung, bie Eintragung in's Handelöregifter Befik von Perfonen if, weldhe an as Krankpeiten 
vorzunehmen, ſtand Gefchäftzfperre in Ausſicht. Da ſchritt tel ( 6 [ 8 
ı die Eigenthümerin der Bank auf Anrathen ihrer Rechts- eig ee ech ne 
3 Seiftine zu > Ausweg, un Darlelpegefhäft aufzugeben mfieiren bis umgutaufchen, und dem Verkehr — 
b! di e 
a at a | dt Cr. 36) 
“ gegen bei Zablungseinftellung ein gerichtliched Einjchreiten Bnsland. 
Spanien. Madrid, 19. Det. Die Truppen bed 


ı 
d nicht ſtaltfinden fann. 
"Ankunft und der Abgang der Züge in München folgendermaßen | Oberſten Salamanca verfolgen in fünf Abtheilungen die 




















a — Nah dem neuen Winter-Fahrplane regelt ſich die 

"auf der Strede Münden-Ingolftadt ab: 6 Morg. Schnell- | aus Ferrol entflohenen Meuterer und haben bis jegt 114 
#zug 6,45 Morg. Poftz, 12,35 Mittags Poſtz. 5,30 | Gefangene eingebradgt. Die Gejammtzahl der Gefangenen 
an Poſtz. Ingolftadt Münden an: 9,5 Borm, an: 9,5 Borm, Poftz,, | beläuft ſich fon auf über 100u0. — beläuft ſich ſchon auf über 1000. 


(Zum Leden ähnlid.) Ein Hundeliebhaber in Vertrauen, er habe die Photographie in Humdeliebhaber in | Vertrauen, er Habe die Photographie Halt mit Eiweiß mit mit Eiweiß mit 
" Berlin ließ ſich photographiren, noch dazu bei dem Hof: | einem Wachsüberzug verfehen und fei dann mit einem Stüd 
+ Photographen. Aber ähnlich, zum Spreden ähnlich muß | Sped über dad Geſicht gefahren, der Hund fei dem Speck⸗ 
bad Bild werben, fagte er. — Zum Spredyen ähnlich, ant= | nerudy nachgegangen und babe dad Fett am Bild geledt. 
„ wortete der Photograph, Ihr Hund fol Sie kennen, dann | Der Nachbar plauderte das Tuftige Gehcimniß aus, der 
bezahlen Sie aber ein Souper extra — Top! fügte der ! Hundeliebhaber verlangte fein Geld und dad Souper qurüich 
„Liebhaber, und flug ein. — Das Bild war fertig und | und wurte Magbar, ald ihm beides verweigert wurde. 
wurbe mi andern aufgeftellt, der Hund fam fammt den (Die Reclame über dad Grab hinauß), 
1 Breirichtern, er lief ſofott auf das Bild feines Herrn zu | aljo die „unfterbliche” Reclame ift erreicht, natürlich von 
leckte es fogar. Großer Jubel, der fich bei dem Iplendiben | einem Amerifaner. Derſelbe, Redacteur eines Journals, 
Eouper noch fteigerte. Aber der Photograph trank ein | weilte mit feiner Gatlin auf einer Vergnügungsreiſe in 
Slad Champagner zu viel und erzählte feinem Nachbar im | Paris, wo die Iegtere plöglich ftarb. Sie wurde auf einem 


i 


Bolks- und Landwirthſchaſt, Handel und Induftrie. 

Die Vicinalbahnſtrecke Schwaben-Erding wird am 16. 
n. Mis. dem Verkehr übergeben werden. Zwifchenftationen 
befinden ſich zu Dttenhofen und Aufhauſen. Die Fahrzeit 
ber 3 Züge wurde folgendermaßen geregelt: Schwaben ab: 
8,0 Vorm. 14 Nachm. und 9, Abos. Erding ab: 6, 
und 11,, Vorm., 6.20 Abds. Die Fahrzeit beträgt */, Stv. 

Nürnberg, 24. Dec. Die Haltung des Hopfen 
marktes ift fehr feft. Seit unferm Dinstagsbericht dauert 
ber Einkauf faft unterbrochen fort, namentlich fonnten geftern 
die Kleinen Nefte des letzten Markles, die geringe Zufuhr 
von 200 Ballen nnd ein anfehnliher Theil der Lagerbe: 
ftände zu den Dinstagspreiſen zum Abſchiuß fommen, wo- 
durch wieder ein Umfag von 1000 Ballen zu Lonftatiren 
ift. Der heutige Markt verkehrte in ruhigerer Haltung, 
als feine Vorgänger; wegen der Feiertage war die Zahl 
der Käufer fowie die Zahl der Zufuhr (500 Ballen) eine 
geringe, und da Eigner trog der geringeren Bejchaffenheit 
der Waaren auf höhere Preije Hielten, jo ging das Gefchäft 
fangfam ven Statten. Erft gegen Mittag traten Expor: 
teure ald Käufer ein und räumten einen großen Theil der 
Zufuhr. Die meiften Abſchlüſſe für Export lauteten zu 
35—40 fl Markiwaare Prima 40—46 fl., Sekunda 32 
bis 33 fl., Tertia 26—30 fl, Aiſchgründer 45—54 fl, 
Gebirgshopfen Prima 54—65 fl., Sekunda 40—48 fl, 
Elſaͤſſer 52—60 fl., Hallertauer Prima 54—60 fl., Sef. 
36—40 fl., Altmärker 25—82 fl., Wolnzacher und Auer 
Siegel 54—64 fl., Epalter Land ſchwere Lage bortjelbft 
90—100 fl., Mittel-Lage 75—85 fl., leichte Lage 60 bis 
75 fl, Schwetzinger 55—62 fl., Spalt Statt bortjeloft 
115—120 fl., Württemberger 62—64 fl. — Nachſchrift 
4 Uhr: Bis jet bedeutender Umſatz, feine Sorten gefragt, 
Zufuhr bis auf die Reſte geringer Sorten geräumt. (A.H 3.) 
Te — 


2ofales, 

Breifing, 25. October. In letzter Zeit find 
mehrere DBrandfälle von hier aud bemerft worden. Am 
Sonntag den 20. Oct. Abends 8 Uhr brannte es im der 
Richtung gegen Eberöberg, am Mittwoch den 23. Abends 
halb 8 Uhr in Oberhummel oder in Thonftetten, beftimmtes 
hierüber Fonnte jedoch noch nicht In Erfahrung gebracht werben. 
Geftern Abends halb 11 Uhr beobachtete man eine Brands 
röthe über Altenhaufen hin. Bei dem Brande in ber 
Nichtung von Hummel hatte bie Feuerwehr Neuftift bereits 
die Signale zum Ausrücken gegeben, und es wird Aufgabe 
der Landfeuerwehren jein, gerade jegt, wo der Erntejegen 
in den Scheumen aufgefpeichert ift, bei entftehenden Brand: 
unglücen, mögen fie aus Fahrläffigkeit oder durch ruchlofe 
Hand enttchen, fofort zur Hilfe bereit zu fein. 
Deffentlihde Sitzung des k. Bezirksgerichtes 

Freiſing vom 6. September 1872. 

(Schluß) 5. Am 28. April Ifo. Jahres wurde ber 
Brunnenmacer Franz Petri Abends 9 Uhr anf dem Nach» 
hauſewege im Hofraume des Hirjchberger, bei dem ver Be: 
ſchuldigte Andread Bauer, Dienſtknecht von Neufchweging 
damals im Dienfte war, durch mehrere Stodjchläge auf 
den Kopf zu Boden gejchlagen, und wurde Petri in Folge 
der entjtandenen Verlegungen 5 Tage arbeit3unfähig. Am 17. 
Mai I. 38. entwendete Andread Bauer dem Bräumeifter 
Kaspar Strobl von Pfaffenhofen aus dem unverfperrten 


Parifer Kirhhofe begraben und der Amerikaner fegte ihr 
einen großartigen Denkftein mit folgender Inſchrift: „Hier 
ruht Theodora, die unvergeßliche Gattin des N, N., Redac⸗ 
teurd des N’ihen Journals. Man abonnirt für fünfzehn 
Franken bei allen Poftanftalten.” 

(Sine wahre, aber amerikaniſche Geſchichte.) 
Der „Ne. Wing Republican” theilt feinen Leſern als 
„Wahre Gefchichte” folgende von einem Augenzeugen erz 
zählte Begebenheit mit: Eine Meine Vergnügungsgefellicaft 
befand ſich unlängft in Hyde Part am Ufer des Zumbro- 
Fluſſes infver Graſſchaft Wabaſcha und machte die unangenehme 
Enldeckung, daß eine große Klapperfchlange ſich in ihrer 
Nähe befinde. Einer aus der Geſellſchaft griff fofort nach 








Bräuftübchen eine Cylinderuhr im Werthe von 15 fl. un 
wurde Antread Bauer wegen eined Vergehens der Körper: 
verletzung und eined Vergehens des Diebſiahls in eine Ge 
fängnißſtrafe von 5 Monaten verurtheilt. 6. Thomas Hartl, 
Schäffler in Kammerberg und Xav. Reindl, Krämer von 
dort find überwiefen, unterm 13. Juni I. Is. im Wirths— 
hauſe zu Kammerberg durch Lärmen, Schreien, Ummerfen 
des Tiſches die Ruhe geftört zu haben. Hierauf durch den 
Bürgermeifter Kohlmaier zur Ruhe verwiefen, benjelben 
thätlih angegriffen zu haben, wobei insbeſonders Reindl 
äußerte, wenn er ein Muffer hätte, jo würde er ihn durch 
und durch ſtechen. Reindl hat ferner im heurigen Krühjahre 
einen Knecht 6 Wochen lang im Dienfte gehabt, ohne ver 
Ortöpolizeibehörde bievon Anzeige zu machen. Thomas 
Hartl und Xaver Reindl wurden taher je eines Vergehens 
des Widerſtandes gegen die Staatögewalt und je einer Weber 
tretung der Nuheftörung und Lepterer überdies einer Ueber 
tretung in Bezug auf dad Dienftbotenweien ſchuldig erkannt 
und Harll wegen des DVergehens in eine Gefängnißitraie 
von 3 Tagen, und wegen der Nuheftörung im eine Haft 
von 1 Tag, Neindl wegen des Vergebend in eine Gefäng: 
nißftrafe von 3 Wochen, wezen der Ruheſtörung in eine 
Haft von 1 Tag und wegen der Uebertretung in Bezug auf 
dad Dienfibotenweien in eine Gelvftrafe von '/, Thaler, 
welche im Falle der Uneinbringlickeit in eine eintägige Haft 
verwandelt wird, verurtheilt. Der Mitangefhulvigte Soi. 
Deger, Zimmermann von Kammerberg wurde von der Al: 
ſchuldigung des Vergehens des Widerſtandes gegen bie 
Staatögewalt und einer Uebertretung der Nubeftörung frei: 
geſprochen. 7. Franz Erdl, Bauer und Bürgermeilter von 
Geiting wurde am 26. Mai I 33. im Feldwebel Wirthö: 
haufe zu Wartenberg mit tem Bauern Anton Maier von 
Heiliggeift in einen Wortwechfel wegen eines Rechtsſtreites 
verwickelt, wobel Erſterer fo heftig jchrie und lärmte, daß 
die Leute auf der Gaſſe ftehen blieben und die im 
Wirthshauſe anmefenden Burſche fi. darüber aufhielten, 
was zunächft den Gendarm Joas veranlaßte, den Erdl gur 
Ruhe zu verweifen, worauf jedoch leßterer nicht achtete und 
äußerte, auf einen Gendarm pafje er nicht auf. Vom kgl. 
Landgerichte Erding wegen Ruheſtörung In eine Hafıftrafe 
verurtheitt, ergriff Erdl die Berufung, welche infoferne von 
Erfolg war, als derfelbe lediglich in eine Geldſtrafe won 3 
Thalern verurtheilt wurde, welde im Falle der Uneinbring: 
lichkeit in eine Hafıftrafe von 1 Tag umgewandelt wurde. 


Amtliches für Breifing. 


180) Bekanntmachung. 
Geſuch de Andreas Niebler von Moosburg um Freigabe 
der Botencaution betr. 

Auf dem f. g. Schwennmgörgl-Anmwefen des vor: 
maligen Moodburger Erdinger: Boten Georg Nichter, 
93.:Nro. 300 in Moodburg, ift eine Gaution von 
100 fl. für das fragliche Botengewerbe eingetragen, 
deren Löfchung nunmehr beantragt ift. 

Etwaige nach ben früheren Botenorbnungen bes 
gründete Anſprüche an dieſe Caution find 

innerhalb 14 Tagen 
bei der unterfirtigten Behörde geltend zu machen, mis 


einer Violine une fing an zu geigen. Er habe gehört, fo 
fagte er der erftaunten Geſellſchaft, dag Muſik eine Schlange 
befänftige. Zur nicht geringen Verwunderung ber Anmer 
fenden kam baldeine andere Schlange, entrollte ſich zu ihrer 
ganzen Länge und laufchte den fanften Tönen. Nicht lange 
darauf erfchien eine vritte und cine vierte Schlange, di 
das feltfame Auditorium aus neun Mitglievern beftand. 
Die Thiere waren nicht im Geringften durch die Nähe ver 
Menſchen beunruhigt, fondern ſchwelgten fihtlich Im Genuſſe 
des Goncerted, daB ihnen ber moderne Orphend gab. AL 
dad Concert beendigt war, wurden die mufifalifhen Schlan: | 
gen von den graufamen menjchlichen Zuhörern — getöbte. 


drigenfalls nach Umfluß dieſer Frift Die Freigabe der | auf die amtliche Ausſchreibung vom 5. März 1.98. (Tag- 





Caution erfolgen wird. blatt 1872 Nro. 62) den Auftrag, dieſe Iteparaturen nunz 
' Am 19. Dctober 1872. mehr ungefäumt vornehmen zu laffen. 

! Kgl. Bezirkdamt Freifing. Wiederholt wird zur Nachachtung bemerkt, daß inner— 

äubler. Halb der gejchloffenen Ortfhafeen nunmehr auch die Dis 

= = = N — —ſtrittsſtraßen von dieſen Ortſchaften ſelbſt unterhalten wer⸗ 

(1804) Bekanutmachung. den müſſen, ſonach deren gründliche Inſtandſetzung unge⸗ 


Der vorm. Bauer Michael Wimmer von Unterdiet⸗ſäumt vorzunehmen ſei. 
ea ni U. Eggenfelden hat Fl eine ER Am 22. October 1872. 
rthſchafts Gonceffton mit der Befugniß zur Verab— N { iſing. 
reichung von Speifen, zum Ausſchank geiſtiger Ge— ee Freiſing 
tränke und jzur Verabreichung von Caffee, anderen 
warmen Getränken und Erfriſchungen auf ſeinem 2 
tels Taufchvertraged erworbenen Anmwefen H8.:Nr. ; 5 
in Heumirt naceefuct. - Amtliches für Dachau und Freiſing. 
Alenfallfige Erinnerungen ober tbewerbungen Ä 
find inmerhald 14 Tagen bei Vermeidung des Aus- Bekanntmachung. 
ſchluffes entweder bei der unterfertigten Behörde oder | Den Tiſchtitelgenuß ber —— Verwendung ſtehenden kath. Geiſt⸗ 


bei der Gemeindeverwaltung Neuſtift anzubringen. lichen betr. 
Am 3 October 1872. B Bl 9 x Unter Bezug auf das Negierungs-Ausfchreiben vom 17. 


Königliche Bezirksamt Freiſin l. Mis. Ereis Amts-Blatt Nro. 91) wird hiemit In Erz 

— —— Seeiing. innerung gebracht, daß die Gefuhe um Fortbewilligung des 
Tiſchtitelgenußes für dad Jahr 1873 mit den vorfchriftes 
Bekanntmachung. \ mäßigen diſtriktspolizeilichen und bezirfsärztl. Zeugniffen 


| über das Fortbeftchen ver früheren Verhältnifje 
An fämmtlihe Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. — 
| Die Herftellung der Wege, Stege, Straßen u. a bis längftens Ende November I. 3. 














danı Straßenalleen betr. bei der k. Kreis Regierung K. d. J. oder bei der Diftriftd- 
Nach mehrfachen Wahrnehmungen befinden fich die Ger | poligeibchörde des Aufenthaltsortes einzureichen find. 
i meindeverbindungswege, Orts- Feld: und Waldwege, dann Freifing, 23. October 1972 
a mehrfadh die auf felben befindligen Brücen im herabge⸗ —— — 
kommenen und ſchadhaften Zuſtande, und erhalten deßhälb Kgl. Bezirksaͤmter Dachau und Freiſing 
ſaãmmtliche Bürgermeiſter des Antäberirts unter Hinweis Pisner. Täubler. 
K Privatz- —uzeigen. 
Die rs Maſchinen Niederlage Reelles Anerbieten. 


Einem unternehmenden Manne, ins⸗ 





beſondere Oeconomiebeſitzern u. dl. 
E. Buxbaum, in Augsburg lann ein überall zu betreibender, 
werten. Nähere Auskunft auf fran— 


‚ empfiehlt den Herren Gutöbefigern und Oekonomen ihre anerfannt beften | firte U i z.0. 
Sutterfehneidmafchinen in folgenden Numern zur gefälligen Ginftcht, 14 ke er on Cisns2e) 
‚ Tage Probezeit und Hinlängliche Garantie wird zugefichert zu Babrifpreifen. 1785 30) Gin hiiof dblirteß 
einge Nr. 1 rer a 2 Mefiern, — gehend — ja = en 
urch einen Mann zu treiben, 13° Mundweite, mit beliebigen Schnitt= i 
fängen mit großem Schwungrad. mieten und fogleich zu beziehen D. Ue. 
a 2 u FR Mundmeite, ganz von Eifen, gleichfalls mit Von Höchfter Wichtigkeit für 
Meffern und hnittlängen durch einen Mann treibbar. (Kann 
auch an einen Teichten Ipferdigen Göppel gehängt werben ) |- ugen ran e. 
Größere Autterfhneidmafhine Nr. 3 zum Göppelbetrieb, mit 3 Schnitt: * fe ? r 
Kängen, 8 ganz von Gijen, mit 2 Meffern und Riemenſchelbe, Mund- Per eg 
! weite 9',,". i v 
ı Große niedere Sutterſchneidmaſchine Nr. 4 zu Göppel, Dampf- und |!ange jo ſehr an meinen Augen fit, 
' Waſſerkraft Betriev auf Holzgeſtell mit 11“ Mundweite, mit Riemen: * a on 
fcheibe, 2 Meffer und 3 Schnittlängen. Shres Dr. Wbile'e Au ge 
ı Große Hohe Futterfhneidmafhine Nr. X gielafatle zu &öppet-, Dampf- |3 Don 10 Re di en : 
und Wafferkiaft-Betrieb auf Holggeftell mit 11" Mundweite, Vorge: | Tel kb fo weit bin, daß id) gar keine 
u —— 2 Meffer, 3 Schnittlängen und bedeutender bot nr able a en 
eiſtungsfähigkeit n 
Deögleihen ganz diefelde Nr. 4, fahrbar auf 4 eifernen Wollen. fanr. Zentersdorf, "/ TI, Feb, 
Deögfeichen Nr. 4 ganz wie vorgeßende, jedoh fahrbar auf Wagen. = Schmied. KHochgeehriefter Hr. 


Pfaffenhofen ad Ilm nächft dem Bahnhof Ex Fabritationszweig nachgewieſen 











Größte Sorte, niedere Futterfhneidimafgine Nr. 5 mit 12” Mundmeite, | Crhardt! Bor Kurzem ſandten Sie mir 
ganz von Gifen mit 2 Meffern, — zu Göppel-, Dampf- | fir meinen Sohn 1 Slacon Ihres Dr. 
und Wafferkraftbetrieb, im gleicher Form wie Mr. 3, jedoch ftärfer | White's Augenwaffer. Die ſich auf dem 
und größer gebaut, mit gleichsfalls 3 Schnitttängen und Retour, |Tebten Auge angejegte Haut ift nad 
gang, mit vorzüglicyer Leiftungsfäpigkeit. Verbrauch des Glaͤschens kleiner ge- 
Zu jeder Fulterſchneidmaſchine wird eine Meflerfeile gratis gegeben worden und mein Sohn empfindet fcpon 

\ um die Meffer damit fchärfen zu können. etwas Befferung. Ig bitte daher (folgt 

| Bei fämmtlihen Zutterisneidmafchinen brauchen, um verfchiedene Auftrag.) Traugott Ichmidt, Leinewes 

) Schnittlängen herquftellen, die Mäder nicht abgenommen zu werden, | bermeifter in Tennſtädt. 

J da die Verftellung ohne Mühe leicht bewirkt werden kann. Dasſelbe ift & Flacon 35 fr. zu bes 

jgeine Futterſchneidmeſſer aus englifhem Gußſtahl. 


i ie Fi ’ 
Pfaffenhofen ad Ilm nächit dem Bahnhof. Deren a gyane 


Dekanntmadhung. 


Im Monat September des nächiten Jahres wird in ber 
Stadt Freifing eine Iandwirthiehaftliche und gewerbliche Ausſtel⸗ 
lung des Bezirkes Freifing mit Preisvertheilung abgehalten, wo- 
mit aud ein Volksfeſt verbunden werden fol. 

Wir machen deßhalb ſchon jet die Landwirthe des Bezirkes 
darauf aufmerffam, damit fie die gehörigen Vorbereitungen dazu 
treffen, um ſchöne Erzeugnifje des Feldes, ſowie gute erde, 
Kinder, Schafe und Schweine ꝛc. ausftellen zu Fünnen. 

Das landwirthfchaftl: Bezirks-Comite. 
Der I Vorſtand: 
Dr. May. 
(1772 2b) Säufter, Schriftführer. 
Nächſten Sonntag den 27. und Montag den 28. Detober 
zur Nachkirchweihfeier 


2 Tanz-Mufik Sr 
in Haindifing 
bei gutem altem Hofbrauhaus-Bier, 
wozu freundfichft einladet 
(1806) Georg Sellmeyer, Wirth. 
Künftigen Sonntag den 27. ds. Mts. 


3 Zanz-Mujif we 


Montag den 28. October 


Nachkirchweih in Oberhummel, 


wozu freundlichſt einladet 
(1805) 


Stroh. 


Dachauer Schranne vom 23. Oktober 1872. 








Paul Neumeyer, Wirth. 


Noggenſchaub bezahlt mit 1 fl. 
per Ztr. die Papierfabrik in Is: 
maning. (1809 Aa) 
































R — | Ver: vr | Dil. | Niedr | Mittelpreis. 
— Ver | Sr | Ben ſact | ren: | Bes | Bris | Breis a 
attung. |igee.jäpen.[öpen. [&peer.[25re.| ece A IEe | RIM Mr 
Walzen . 29) 29] 29) — |) 15 2330| 23] 3) 11501 -|— 
Kom... _ 4 4 4A - 116-1 — 1-1 —1—| 1} 4—i— 
Gerſte — | 226] 226] 226) — | 14 53114136 14120] —| 1|—-— 
Haber — ˖ 81 281 2801 — | 318 654 6123] — 185 -—- 
Rp .. — — — -—1— ]-1-|—1-|—1-]— 1-11 — 
Biden und fonftige — J > Be —| —| a a Eh 
druchtgaitungen 
Moosburger Schranne vom 22. Oltober 1872. 












































Borigerle tes] Ser IGeutig.] gg, [Mittets] Mittelpreis, 
Ref. * = er kauf] ef. Preis. Sehen, Jemen 
Etr. | Etr. Cr. | Etr. | Cr. If. [erh A ieh fie 

2ı | 88] 109] 96] 1312146 | 91 —|— 
3 3 6 6| —!152411 —)—-1—| 2 
93 | 127] 220] 196] 2411 —— 
—| 511 51 biJ — 6 — 


Summa: | 11 


269] 386 
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Gasthaus zur „Lüften. 


Sonntag den 27. Oktober 
Schlachtpartie 


bei ausgezeichnetem altem Hof- 
Bräuhaus-Bier 
wozu ergebenft einladet 


Monica Gäch, 
(1811) Wirthſchaftspãchterin. 


Italiener Reis 
Das Pfund S Er. 
zu haben bei 
J. Oberlindobers 


ſeere Weinfafpen 


werden gekauft von 


Sof. Oberlindober. 
Warnung. 


Unterzeichnere warnt hiemlt Jeder⸗ 
warn ihrem Manne Michael Kupfer 
etwas zu leihen oder Gejhäfte mit ihm 
abzufchliegen, indem ich durchaus Leine 
Zahlung leifte. 

Maria Kapfer, 
Forftbäuerin bei Nandlſtadt. 


(1810) Eine wollene, eingefaßt 
Dede ging durch die Stadt verloren. 
Man erfuht um Nücyabe an ven 
Sgiefftattwirth 


Münchener Eours 
vom 24. Dftober, 

mitgethellt vom Bankgeſchäft D. 2. 
ichtenflein in Münden, Kaufinger: 
raße 28. zum goldenen Kreuz, wel: 
ches bezüglihe Aufträge beftens aus ⸗ 
führt und bereitwilligft Auskunft ertheilt. 

Obligationen. Bayer. Oblig 4°, 
ganzjährl, Oblig. 93%, P. 93"), ©. 
4'/°/. ganzjähr. Obl. 100'/, P. 100", 
G. 5° Obl. 100', P. 100%, ©. 
4°/, Pfanböriefe ber bayer. Hypotheken: 
u. Wechielbant 93°,,P.93'/,, ©. 4/.“. 
Bayer. Oftbahnaktien 134 P. 133°/, ©. 
4'/°/, Defterr. Silberrente 65'/, P. 
65 ©. 6°, 1884 Amerikaner 96‘, 
P. — ©. 6 Elifabeth » Bahnnaktien 


Prioritäten. 5*/, Alföld Fiumaner 
©. Franz Joſeph-Bahn 

















92, 2. — G. Kronprinz: Rudolf: 
Bahn 8 P. — G Nerdwel: 
bahn 91°, P. — G. Pilfen Prie: 


fener 89'/, PB. — G. GSiebenbürger- 
Bahn 83'/, P. 82°), ©. 

Looſe. 4°/, Bayer. Prämieanfeihe 
113 P. ©. 4°, Raab: Grazer 
85 P. — G. Ansbach Gunzenhaufer 
14%, B. — ©. Augsburger 7%, P 

Geldforten. Preuß. Friedrichd ot 
9 58-59, 20 Francd-Stüde 9. 22°, 
bis 23'/,, Dulaten 5. 31 — 36, Hol. 
ft. 10 Stüde 9. 55—57, Biflolen 9. | 
41-43, engl. Sovereignd 11.48—51, 
Preuß. Cafien-Sceine, 105—105'/,, 
’ Deiterr. Banknoten 108°/, B. 108°/,©. 











fenaltion Drud und Berlag von 3. P. Datterer Im yreiling. 
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Freiſinger Tagblalt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 
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Deutſchlaud. 

ern. Münden, 25. Oct. Durch Kriegäminifte: 
rial:Refeript vom 17. dB. wurde verfügt, daß vom 1. Jan. 
41873 anfangend bei allen Dienftezftellen und Truppenthei⸗ 
len bie jeweiligen Verpflegungs Etat? ausſchließend die 
Grundlage für die Berechnung der formationdmäßigen Soll: 
ftände zu bilben haben. Jede in den Gtatöftärken eintre: 
tende Aenderung bedingt daher an und für fi bie ent: 

ſprechende Aenderung des formationgmäßigen Sollſtandes. 
— Bon dem in Bayreuth zu errichtenden Waguer⸗ 
Theater entwirft die Oberfr. Zig. folgendes Bild: Die 
Länge bed Theater erſtreckt ſich einige Schritte vor bem 
Srunpftein bi am bad Ende ded eben ausgehobenen circa 
50° tiefen, vieredigen Grabend. Die Breite des Theaters 
wirb, wenn man bie Seitenflügel dazurechnet, wohl elne 
ähnliche Dimenfton (290°) annehmen. Die gegenwärtig 
audgehobene viereckige Grube wird fo ziemlich den Umfang 
des eigentlichen Bühnenhaufed und der bamit zufammens 
hängenden Räumlichkeiten barftellen. Der Raum zwiſchen 
: der Grube und dem Grunbftein wird ben Zuſchauerraum 
abgeben, der auf nur 1500 Zuſchauer berechnet iſt und 
terraffenförmig gegen bie Bühne abfällt. Die Vorderſeite 
ded Gebäudes hat den Mittelpunkt am Grundftein und wird 
in einer Kreislinte geführt, die auf dem Bauplatze felbft 
durch einen Heinen Graben markirt iſt. Diefe Vorberfront 
Hat eine offene, von Säulen getragene Vorhalle. Eine Auf: 
fahrt oder dergleichen ift nicht beſonders angebracht. Rechts 
und links an die erwähnte Halbfreislinie find zwei maffive 
steinerne Aubauten angebracht, in denen fich die Eins und 
Aufgänge, ſowie Zimmer für den Verwaltungsrath und an: 
wejende Fürften befinden. Da wo man fi bie Scheibung 
des Bühnenraumed vom Zufchauerraum tenfen muß, find 
dann ebenfalls zwei folder Schlußbauten mit ähnlicher 
Einrichtung angebracht. Der für die Bühne ꝛc. gedachte 
Theil bed Gebäudes ift äußerlich ſchon kenntlich durch vier 
fteinerne Wafferthürme, bie durch vier Facmwände verbun⸗ 
den find und ein Separatdach einfchliegen. Der Zufcauer- 


bau, der jedoch nicht gemwölbt, fondern in Ecken gehalten ift. 
Die Bühne hat eine Breite von 95° und eine Höhe von 
79, ber Raum unter ber Bühne hat eine Tiefe von 37. 
Das Orcefter Liegt zwiſchen Zuſchauer- und Bühnenraum, 
aber 13’ tiefer ald das Podium der Bühne. Die vordere 
Bühnenöffnung, die durch den Vorhang audgefüllt wird, 
ift 45° breit und 42° hoch. Um die Bühne herum befinden 
ih die Ankleidezimmer für dad Sängerperfonal und bie 
Magazine. Der ganze Bau wird aus Holz mit leichter 
Vermauerung hergeftellt, alfo von Fachwerk. Nur bie vier 
Waſſerthurme und die ſchon erwähnten vier Eckbauten werden 
maffiv und von Stein. Zierrathen befommt dad Gebäute 
gar keine. Pompd wird dagegen bie Ausftattung ber 
Bühne werben, und es find hiezu die Anorbnungen auch 
| bereit getroffen. 
Ausland. 

Orfterreih. Niederungarn. Ein fchauberhaftes 
Verbrechen wird unterm 14. d. auß dem Dorfe Szent: 
Clary gemeldet. In der Nacht vom 13. auf den 14. Oct, 
brachen Räuber in die Wirthfchaft des Franz Czütſch ein 
und entwendeten demſelben Effekten und Wäfche im Werthe 
von ca. 2000 Fl. Die Diebe waren eben mit bem Fort⸗ 
räumen bes geftoßlenen Gute befchäftigt, wobei einer von 
ihnen durch Unvorfichtigkeit einen Stuhl ummwarf und durch 
den Lärm den Wirthichaftöbefiger, der mit feiner Familie in 
dem anftojfenden Zimmer jchlief, weckte. Derjelbe ftand 
auf, bewaffnete fi mit einem boppelläufigen Stugen ſowle 
mit mehreren Meffern und brang in dad Zimmer ein. 
Czutſch feuerte mehrere Schüffe auf die Näuber ab, ohne 
zu treffen. Diefelben fielen nun über ihm ber, warfen ihn 
nach verzweifelter Gegenwehr zu Boden und ftachen ihm In 
den Hals, jo daß er bewußtlos liegen blieb. Indeſſen war 
durch daB Gefchrei die Gattin Czutſch aufgewacht; wurde 
aber ebenfalls ermordet. Die Räuber fielen nun über bie 
ſechs Kinder her, Banden ihnen die Hände und Füße, ſteckten 
jebem einen Knebel in den Mund und zündeten dann bad 
Haus an zwei Eden an, worauf fie mit ben entmwenbeten 





raum ift außen kenntlich durch einen Luppelförmigen Auf: | Effekten bie Flucht ergriffen. Bald loderte der Brand lich 


Unrecht Gut, thut nit gut. 
Erzählung von Alerander Franz. 


Wer da warn fibt, hat gut des Winters fpotten und 
wer in feinem Leben feine Not, kennen gelernt, für ben 
iſt es kein Kunftftüc, zufrieden zu fein. Es ift bald gejagt: 
Geld und Gut machen nicht glücklich 3 aber bittere Sorgen 
thun ed noch weniger, und wenn Einer nicht weiß, wo ein 
und mo au, wenn ihn von allen Seiten das leidige Elend 
angrinft, dann fol er es wohl bleiben laſſen, mit zufries 
denem Blick auf feinen Kummer zu ſchauen. Und wer 
dann noch allein leidet, der windet ſich allenfall® durch, 
will's an dem einen Orte nicht gehen, jo verfucht er ed 
am andern, die Welt ift ja groß; hat er aber noch ein 
Häuflein Anderer um fi, für die zu forgen er verpflichtet 
ift, mit denen es fich nicht leicht von Ort zu Ort zieht, 
dann kann ihm ſchon der Muth no ein Wenig mehr finken, 
unb aller Troſt und alles Ermahnen zur Ergebung und 
zum gebulbigen Ausharren, womit mancher fo freigebig 


um fi wirft, find micht fo viel werih, wie ein Stüd 
Brod, dad doch mwenigftend nothbürftig den Hunger ftillt. 

Das erfuhr auch ein armer Teufel, den das Schickſal 
fih ausgefucht, um feine Mücen und Tücken an ihm zu 
probiren, Rudolph Eberhard hatte, fo alt er geworben, 
noch nicht viel Sonnenjchein an feinem Lebenshorizonte ges 
fehen, Sturm und Donnerwetter dagegen hatte ed genug 
gegeben. Wielleicht lag e3 mit an ihm felbft, daß er Fein 
Slüd hatte, denn bei der KHartköpfigkeit, welche Mutter 
Natur ihm mitgegeben, wollte er durchaus nicht die Kunit 
lernen, ih zu ſchmiegen und zu biegen, fich zu ducken, mo 
er aufrecht ftehen zu dürfen glaubt, und das Gegentheil 
von Dem zu jagen, was er dachte; weil er num ben harten 
Schädel aufrecht trug, fo ftieß er ihm weiblich, rannte bald 
bier, bald dort an und nahm es nicht einmal ruhig Hin, fondern 
zeigte die Fauſt. Der arme Narr meinte ja, ed ſei genug, 
ein rebliched Herz und guten Willen zu haben, damit müſſe 
man dur) die Welt kommen und brauche ſich nicht zu 
bũcken und zu frümmen, wenn man nur feine Schuldig« 
keit tihue. Sa, profit! 


terloh auf, und als die erften Sprigen am Plage erjchienen, 
waren Mutter und Kinder unter dem herabfallenden Gebälte 
bereit? bearaben worden. Dem Manne gelang es noch, fich 
vor dem Tode zu reiten. Man Tabte den Unglücklichen, 
verband deſſen Wunden und er erholte fih nach einer 
Stunde wieder fo weit, daß er einem Panduren den Bor: 
fall zu Protofoll geben Lonnte, dech iſt wenig Hoffnung 
vorhanden, daß er am Leben erhalten bleibt. Nach der 
Ausfage Czũtſch's follen es 7 oder 9 Perfonen gewefen 
fein, die in die Wohnung eindrangen und die fämmtlich die 
Geſichter gefchwärzt hatten. Die Polizei hat die umfafjendften 
Magregeln getroffen, um der ruchloſen Thäter habhaft zu 
werden. 

Sranfreih. Das 3. Kriegsgericht verurigeilie am 22. 
deu Kommuneofizier H. Noufel, welcher. in den Tagen vom 
Mai 1871 einen unjchuldigen Bürger Namens Langlet auf 
graufame Art getödtet u. die Leiche dann auögeplündert, auch 
an ber Brandlegung in der Mairie des 4. Arrondiffements 
Theil genommen hatte, zum Tode. 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Münden, 21. Oct. Angeklagt: Andr. Finſinger, 
28 J. a., led. Dienſiknecht von Stadl, Ger. Schongau, 
wegen rauberiſcher Eipreſſung. — Auch dieſer Angeklagte 
erfreut ſich eines ausgezeichneten Leumundes. Im Juni 
h. J. kam er hieher, um Arbeit zu ſuchen, und traf in 
Haidhauſen zwei Tiroler Namens Dengg und Graf, welche 
den gleichen Zweck verfolgten. Die drei Schickſalsgenoſſen 
zechten bis fpät in der Nacht in verfihiedenen Wirthehäus 
jern und als Dengg (fein Landmann Graf war ntittler- 
weile durchgebrannt) um eine Nachtherberge jammerte, erbot 
ſich ter Angeklagte, ihm “eine verfchaffen zu wollen, obwohl 
er felbft nicht wußte wohin. Nach längerem Hin» und 
Herirren kamen fie Nacht? um 2 Uhr auf dem Haidhaufer 
Kirhplage an nnd Finſinger machte den Vorſchlag, auf 
dem Teppich ber Natur bis zum Morgenanbruch zu ruhen. 
Dengg wollte außreißen, allein der Angeklagte hielt in feft 
und jagte: „Jetzt gibft Dein Geld ber, oder —“. Der 
erſchrockene Dengg, ein Eräftiger, breitfchultiger Tiroler, gab, 
ohne zu fehreien und ohne Widerſtand zu leiften, feinen 
Geldbeutel her, in welchem fih ungefähr 10 fl. befanden, 
und ſuchte dad Weite. Am andern Morgen brachte er den 
Vorfall zur Anzeige, worauf Finſinger, ben die Genbar- 
merie alsbald ausfindig gemacht hatte, wegen räuberifcher 
Erpreffung in Anklageftand verfegt wurde. Dengg konnte 
zur heutigen „Verhandlung nicht geladen werden und ter 
Angeflagte, der jedwede rechtswidrige Abficht in Abrede ftellt, 
behauptet In glaubhafter Weije, Dengg habe ihm das Geld 
aus unbegründeter Furcht freiwillig gegeben und fei dann 
davongelanfen, fo daß ihm nichts übrig blich, als bad Geld 
für fi zu behalten. Der k. Staatsanwalt hielt zwar bie 
Anklage aufrecht, beantragte aber zugleich, den Geſchwornen 
auch eine Frage auf Unterfhlagung vorzulegen. Dieſem 

Schon tm elterlichen Haufe Fant Yutolp mit feinen 
Grundfägen übel an. Der alte Eberhard, fein Vater, war 
ein wunderlicher Ehrift und in Abſicht der Denkungsart 
das abfolute Gegentheil ſeines Sotmes ; er Kalle ſich von 
früher Jugend eines geichmeidigen Rückens und einer Zunge 
erfreut, die er vortrefflih nad der Anweiſung jenes ber 
rühnten franzöfiichen Staatsmannes zu gebrauchen wußte, 
welcher den vortrefflichen und finnreichen Ausſpruch geihan : 
die Worte feien dem Menſchen gegeben, um die Gebanfen 
dahinter zu verbergen. Durch den verftändigen Gebrauch 
diefer nügliheıwsEigenfchaften hatte Papa Eberhard Etwas 
vor fich gebracht in der Welt, und ald er dann im der 
Wolle ſaß, da verlangte er, daß man auch vor ihm fein 
demüthig und mit geductem Nacken ſtehe. Böſe Mäuler 
wollten zwar behaupten, er ſei gar nicht fo ſehr berechtigt, 
gewaltigen Nefpekt zn fordern, denn es ſchwebie über dem 
etwas raſchen Erwerb feines Vermögens ein ziemlich zwei⸗ 
dentiges Dunkel, nichtsdeſtoweniger hielt er aber feine Grille 
feft, und wer etwas von ihm erfangen wollte, der mußte 
den Weg gehen, welchen Papa Eberhard jelber gegangen war. 








Anfinnen wurde entfprocden und Finfinger nur bed letzteren 
Reated für ſchuldig erfannt und zu 8 Tagen Gefängniß 
veruriheilt: auch dieſe Strafe mußte ald bereit? erſtanden 
erklärt werben. 


Sokales. 

Freiſing, 26. Oct. AS Eröffnungaätermin für die 
Vicinalbahnſtrecke Schwaben-Erding ift nun definitiv der 
16. November feſtgeſetzt. Zwiſchenſtationen befinden ſich zus 
Dltenhofen und Aufpaufen, Die Fahrzeit der 3 Züge 
wurde folgendermaßen geregelt: Echmaben ab: 8,. Vorm., 
1, Nachm. und 9, Abends. Erding ab: 6 und A1,, 
Borm., dso Abends. Die Fahrzeit beträgt ». Stunden. 
Diefe Nachricht wird nicht verfehlen im. Hiefigen Kreifen die 
Trage über die Fortfegung dieſer Bahnſtrecke wachzurufen. 
Es ift ſicherlich vorauszufehen, daß die zu eröffnende Stredte 
nicht lange als Sackbahn in Erding enden, fondern in nächſter 
Zeit fortgeführt werten wird, und handelt es ſich hiebei 
darum, ob bie Fortſetzung über Freiſins zum Anſchluſſe 
an die Ingolftäbter-Bahn in Pfaffenhofen oder Wolnzach, 
oder über Moosburg beziehungsweife Landshut erfolgen fol. 
Für Freifing ift diefe Bahnfrage von außerordentlicher Trag= 
weite. Dadurch, daß Freiſing der Knotenpunkt zweier wich- 
tiger Bahnen würde, müßte jih auch Handel und Verkehr 
ber umliegenden Bezirke hier concentriren, namentlid, wird 
die reiche Holledauer Gegend mehr ald bißher in den hie= 
figen Verkehr gezogen werden. Welche vorbereitende Schritte 
nun zur Verwirklichung dieſes Gedanken gethan werben 
follen, dad möge von einem Comils fachkundiger und ein: 
flußreicher Männer beratyen werden. 

Freifing, 26. Novbr. Nah dem neuen Fahrplan 
vom 4. Novbr. verkehren hier die Züge folgendermaßen : 
Nah Münden ab: Morgen® 6 Uhr 33 Min. ©.:8., 

8 Uhr 12 Min. E:3., 10 Uhr 45 Min. Pr 3., 
Abends & Uhr 1 Min. P-Z., 7 Upr 12 Min. &+3., 
9 Uhr 47 Min, B:2. 

Nah Landshut ab: Morgen? 6 Uhr 1 Min. PB. 2. 
7 Uhr 21 Min. C. Z, 10 Uhr 50 Min. P.Z., 
Abends 4 Uhr 35 Vin. B.:Z., 6 Uhr 21 Min. €.-3. 
8 Uhr 35 Min. 6.3, 

Außerdem’ verkehren täglich noch 4 regelmäßige Güter: 
züge ohne Perfonenbeförberung. 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
Hundsmuth betr. 

Nah Mittheilung des k. Bezirlsamtes Pfaffenhofen ift 
in den Ortfaften Steinfirdyen, Lampertshauſen und Jetzen⸗ 
dorf Hundeſperre verfügt. . 

Am 23. October 1872, 

Kgl. Bezirksamt Freifing. 
Täubler 





Daher Fam es denn, daß Nudolph von ſeinem Vater 
nicht nur nie Etwa erlangte, fondern daß er auch deffen 
Abneigung erwedte: der Burſche verfagte ihm zwar nie 
die gebührende Achtung, er war artig gegen feinen Water 
wie gegen Jedermann, nur kriechen nnd Speichel lecken 
fonnte er nicht, er war geradedurch, offen, dabei aber auch 
herzlich und aufrichtig. 

Was Rudolph jo wenig verftand, das hatte fein Bru— 
der Anton um fo beffer gelernt. Der wußte den Alten 
zu nehmen, ihm um den Bart zu gehen, ber litt nidt an 
ber Steifheit im Rücken und im Nacken, welche Jenem 
feinen Altern Sohn fo verhaßt machte. Damit ftand er 
fi) auch vortrefflich mit feinem Papa uud burfte nur eine 
demüthige Bitte ausſprechen fo wurde fie gewährt ! vollends 
aber erlangte er des Alten Gunft dadurch, daß er jeder, auch 
ber verfehrtejten Laune deſſelben ſchmeichelte und fi von 
Rudolph, der nicht eine gleiche Willfährigkeit zeigte, zurückzog. 


(Foriſetzung folgt.) 





PrivatzUngeigen. 


Bürger-Berein. 
Montag den 28. Dctober 1872 
hl. Seelenmefje für die verftorbenen Vereinsmitglieder Morgend Halb 8 


Uhr in der Gottesackerkirche Jedes MWereing- Mitglied wird freundlichſt 
erſucht dieſem Gottesdienſte beizuwohnen. 


Abends 7 Uhr 


Bürger⸗Gall 


auf der Taub'n. 
Jedes Mitglied Hat das Recht weitere Einladungen zu machen. 
(1812) Der Ausſchuß. 


DE Ycngarten. SE 


Nächiten Dienftag den 29. Dftober 1. 8. 


Kirdweih 


alten Weihenſtephaner-Bier 
Kirchweihnudeln 
außerdem iſt für gute Küche beſtens seforgt. 
Es Tadet hiezu freumdlichit ein 
Breifing, den 26. October 1872. 
(1815) Michael Huber, Gaftixth, 





bei gutem und ſelbſtgebackenen 


Delgemälde, 
fowie Staptftiche, Lithographien und 
farbige Bilder, wenn fie auch noch fo 
ſehr beſchmutzt find, werden ganz 
Ihön, wie neu, hergeftellt. Wo fagt 
die Exped. d8. Bl. (1813 2a) 


Neue Holsmaabe 
von Gifen für Brennholz, ſchon ges 
ftempelt, genau nach Vorfchrift, em« 
pfehle für Anftalten und Private 
geneigter Abnahme beftens 


Treifing. 
(1792) M. J. Kölbl. 
Warnung. 

Ich warne hiemit Jedermann, mei— 

ner Frau Maria Daurer, Gütleriu 

von Burghauſen, etwas zu borgen 

oder zu leihen, da ich für Schulden 

derſelben nicht hafte. 

| Inf. Daurer, 

(1819) Gütler in Burghauſen. 


(1785 36) Gin hübſch möblirtes 
Zimmer ift an einen Herrn zu ver- 
miethen und fogleich zu beziehen D.Ue. 














Jenes Individuum, welches fürzlich fich erfrechte, an meine 


Verlobte, Fräulein U. S... in Münden, einen anonymen, 
mit den unverfchämteften Lügen, Verläumdungen und ehren- 
fränfenden Aeußerungen verfehenen Brief (aus Freifing) ab— 
zuſenden, erkläre ich fo Lange ald das nieberträchtigfte, ehr- und 
harafterlofefte Subjekt, bis dasſelbe feinen Namen veröffent- 
licht und Widerruf Teiftet. 

Ueberhaupt wäre ed an ber Zeit uns in Ruhe zu Taffen, 
und wir bringen Hiemit zur Kenntniß, daß jede noch fo fchlau 
ausgedachte Kunft umfonft umd nicht im Stande ift, uns auch 
nur. den feinften Strich durch die Rechnung zu machen, ba von 
nun an die Briefe an bezeichnete Adreſſe retournirt werden. 

Göbl Johann Georg, 

Lehrer in Palzing. 

za GE Em Em mu mm m za um 
Geehrte Laudiwirthe, 

Die Vorteile der Maſchinengarne gegen⸗4 
über dem Handgefpinnfte geben zum Epin- 
505 nenlafjen im Lohne alljätig Veranlafiung. 
an,” Üederzeugt von ber Leiftungsfäbigkeit, 
I et Meellität und Billigken ver berühms 

ten mechaniſchen : 


1 Flachs⸗ Hanf und Abwergipinnerei Schretzheim 
bei Dilfingen a / D. Station: Offingen. Linie: — ı 
| erlauben wir unterzeichnete Vertreter uns zur Uebernahme und Beförder« a 
ung von Rohftoffen zum Spinnen, Weben, Bleichen, Färben 
I und Zwirnen beſtens zu empfehlen. Gegenwärtig erfolgt die Geſpinnſt⸗ 
Ablieferung am Schnellften, daher um ungefäumte Zuftellungen der Rohr 
R ftoffe ae wo 
1 näherer Auskunft find gerne bereit bie Tabrif3- Agenten : 
| M. Sauermann, Freifing, r | 
| | 


Sim, Nießl, Hohentammer, 
“ER Em mE EEE GE EEE EEE EEE Kun EEE EEE EEE EEE Em Im 


(1814) 



















® 


Gg. Griesflätter, Erding. 
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— — 
von Freifing. 
Geborene: 

Den 17, Dct.: Maria Braun, Brauersk. 
v, 5.; 19.: Martin, illeg.; 20.: Urjula 
Schauer Schmiedkind v. b.; 20.: Barbara 
Uttendorfer, Daurerstind v. 5.;20.: Johann 
Wagner, Taglöhnersfind v.b.; 21:9 
{ Nep. Lorenzi, Buchhalterstind v. b.; 21.: 
Martin und Urfula Lohmair, Gütlersfin- 
der v. Jaibling; 21.:Xofef Hoffmann, penf. 
Estadronichmiedstind v. h.; 22.: Barbara 
Hänsfer, Bäctermeifterst.,v. 5.;23.: Anton 
Wimmer, Maurerstind v. 

\ Getrante: 
“Den 22. Dct.: Jofeph Müller, Taglöhner, 
mit Eresc. Sigl von Unterweilbad ; An: 
dreas Stil, Taglöhner in Neuftift, ‚mit 
Franzisfa Hederberger von Marzling; 
Joſeph Hell, Ausgeher, mit Anna Engel 
| von Werlheim; Adolf Kirnberger, k. Auf 
fchläger in Obertraubling, mit Maria Kreutle 
von Gammerfhwang in Württemberg. 
Geftorbene: 

Den 19. Dt. Franzista Dütra, Baders: 
tind v, 5. 23 3. alt; 19.: Anton Brech— 
ſchmid, Privatiersfohn v. h, 12 Jahre a.5 
24.: Franz Schred, Müllerstind v. Attaching 
36. Wod. a.; Elijab. Schred, illeg, 21 W. 
4.5 26.: M. Jungermair, Drechslerfrau v. 
5.,60%. a. 

Kirchliche Feierlidfeiten: 

Sonntag den 27. Oct. Um 7 Uhr Wall: 
fabrermeffe für Cresc. Oftermaier ; ums 
10 Uhr Jahrtags-Amt der Ta, lößner. 

Dienftag um 8 Uhr der geft. Veits⸗Müller⸗ 
Baumgartner⸗Jahriag. 

Mittwoh: um 8 Uhr Jahrtag der Maria 
Graber. 

Donnerftag: um 3 Uhr Nachmittags 


esper. 
Freitag: Feſt Allerheiligen; 2 Uhr Nachm. 
Predigt, Ph und Sroseffion in den 
Gottesacker mit Vigil dajeldft. i 

Samftag: Afterjeelen = Gottesdienft um 
8 Uhr mit Auszug in den Gottesader. 




















empfiehlt feine 


Du echte, tieffhwarze und feinzügige BE 


»9:Gallus- Tinte 


feinſt pro Liter 24 kr., mittelfein pro Liter 18 kr. und Schultinte pro Liter 10 kr. 
(Es werben auch von jeder Sorte Portionen bis zu J Pr. abgegeben.) 


Alep 


Ferner: 


Carmin-Tinte, 


Blaue Tinte, 


aus feinftem franzöfiichen Garmin bereitet; RR in Portios | bereitet aus beſt neutralifirtem Indigoz MA in Portionen 


nen bis zu 3 Pr. abgegeben. 


bis zu 1 Pr. abgegeben. 


(In Bezug auf den Gebrauch der Carmintinte erlaube mir zu — baß bie Feder ſtets rein gehalten, die Tinte ſelbſt aber vor ſtarker 


und unaudgefegter Sichteinreirfung zu ſchũtzen if.) 


Geftügt auf die Etheit und Güte ſämmtlicher obenangeführter Fabrikate bin ich in ben Stand gejegt dieſelben 
allen Titl. Amtsvorftänden, Notaren, Inftitutsvorftehern, Lehrern, Gemeindejgreibern und Comptoiriften aufs Befte 


empfehlen zu können und jehe geneigter Abnahme ahtungsvoll entgegen. 


Der Dbige. 





Anzeige und Empfehlung. 
Der geehrten Ginwohnerfchaft Freifingd, ſowie der Umgebung diene 
zur gefälligen Anzeige, daß ich ein 


Sackler⸗ & Kürſchuer⸗Geſchäft 


beſtehend in Pelzgarnituren, Bandagen ac. ıc. und ge einfchlägigen 
Artikeln errichtet habe und im Haufe ber Frau Heigl, vormald Laden 
bed Hrn. Helnzenfnecht ausüde. Meelle und folide Bedienung wird zus 
gefichert, Reparaturarbeiten und Beftellungen jeder Art frenndlichft ent« 
gegen genommen. 

Um gütigen Zufpruch bittet 

Breifing, den 26. October 1872. 

Johaun Weber, 

(1816) Sädter und Kürfchner In ber obern Stadt. 


Mache Hiemit die ergebenfte Anzeige, daß ich den Verkauf von 


Mannheimer · Ileiſch · Waaren 
von Hrn. Nerb übernommen Habe und dieſes Geſchaft in meinem Haufe 
audübe. Ich bitte um geneigten Zufpruch unter Zufiherung, daß ich fietd 
mir frifche U Waare auf Lager alten werde. 
Breift + Huber, Bräumeifters-MWittwe, 
"obere Stadt neben Stiegelbräu. 


= Dankſchreiben. = 
An den Kgl. Hoflieferanten Hrn. Johann Hoff in Berlin. = 


Berlin, 4. Mai 1872, Brandenburgfir. 5. Ich bitte um 
B nochmalige Aufendung von Ihrem gegen bie Krankheit meiner Frau | 
m ſich fo gut bewährenden Malzertralts@efundheitsbier.. Es bekommt ge 





w ihr vorirefflich. G. Grel, Tifchler. — 


Verkaufsſtelle in Freiſing bei Conditor Bromberger. 1} 


Celegraphifcher Schrann en⸗ Bericht. 


München, ven 26. Oktober 1872. 





































Schran 
Fruchtgaitung. |nenft ER Verlauf. Reft. Sefallen. 
Gentner. I Gentner. 1 Eentner. 1 3 1 ET % 
Walzen . 5984 5203 781 8 11—-|1|1—-|- 
Kom. 3892 3650 242 51351 —-| 3] -|— 
Gerſte 4942 3254 1688 4 6— — I — T 
Haber 3443 3057 386 3/1391 — 2|- | — 


| Set. Dincenting-Verein. 


Monats -Verfanmlung 
am Montag den 28. October 
Der Auoſchufi. 
Münchener Eours 
vom 25. Oktober, 

mitgetheilt ge u 
ern fein in RR 
aße 28. zum 5* Prien wels 
ches bezügliche Aufträge beitend aus⸗ 
führt und bereitwilligft Auskunft erteilt. 
Obligationen. Bayer. Oblig. 4°, 
ganzjährl. Oblig. 93%, P. 93", ©. 
— — Obl 100'/, 9 /s 
5%, Obl. 100°, BP. 100%, ©. 
hg 7 Bfenböriee der Bayer. Se 
u. Wechfelbant 93°,,B.93"/, ©. 4/,°/. 
Bayer. Oftbahnaktien 134°, P.134'/, ©, 
4'/,°/, Defterr. Sitberrente 64”, P. 
64°,,8. 6°, 1884 Amerikaner 96',, 
P. — ©. 5°), Elifabeth » Bahnaltien 
—2.— 6 
„Wrisoitiien, 


u Alfoͤld Fiumaner 

G. Franz⸗ Joſeph⸗Bahn 
92 2. 91’, ©. Kronprinz. Nubolfe 
Bahn 88 P. 87°), G. Nordweh- 
bahn 9’, BP. — ©. pilſen Prie: 
fener 89"), P. — G. Siebenbürger- 
Bahn 83"/, P. 82°), ©. 

Looſe. 4°/, Bayer. Prämteanleihe 
112'/, P. 112°), ©. 4°/, Raab: Grazer 
85 P. — G. Ansbach Gunzenhaufer 
P. — G. Augsburger TAB 

— Preuß. Frledrichsd'or 
9. 58-59, 20 Francs Stüde 9. 21", 
bis 23, Dutaten 5. 31 — 36, Hol 
ft. 10 Stüde 9. 55—57, Piflolen 9. 
41—43, engl. Sovereigns 11.48—51, 
Preuß. Cafjen-Scheine, 105—105'V,, 
Deiterr. Banknoten 108°, P. 108), 8. 

















ih 





Freiſinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dadyan. 





N 250. Dienftag 





187%, 


29. October 











50 te. Injerate werden die Sipaltige Garmondpeile oder deren Raum mit 8 fe. ereignet. — Das einzelne Blatt foftet 1 Tr. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 27. Oct. Die Zahl der an 
der polytechnifhen Schule Inſkribirten beträgt bereits über 500 
und wird bis zum Schlufje der Inſkription wohl 1000 über- 
ſchreiten. (M. 8.) 

— Neu-Ulm, 22. Oct. Geſtern Abend nah An: 
kunft de8 Augsburger Poſtzuges kam aus dem Feſtungs— 
durchlaß bei der Harmonie in ſcharfem Trabe ein Einfpänner 
gefahren, beffen Pferd die: bereitö gefchlofjene Bariere durch- 
brach und nachdem e3 fih In Folge deſſen an der Bruſt 
ziemlich verlegt hatte, mitten auf den Schienen in dem Mo« 
mente hielt und nicht mebr von der Stelle zu bringen war, 
als ver Poſtzug bereit? einherfuhr, dad Chalschen ſammt 
dem Pferd unter die Näder der Locomotive zog und beide 
vernichtele. Den beiden Herren, welche fih im Chaischen 
befanden, gelang es, noch rechtzeitig herauszufpringen. Zu 
erwähnen ift noch, daß der dort ftationirie Bahnwärter das 
Gefährte von der Bariere aufzuhalten fuchte und als ihm 
dieß mißglückte, fofort dag Noihſignal gab, allein ed war zu 
fpät, der Zug konnte nicht mehr zum Stehen gebracht werben. 

Berlin. Nah dem Budget der drei Münz: 


“ ftätten follen pro 1873 für 119 Milliönen Thaler Golds 


münzen (darunter nur ein J Zehnmarkitüdte, der Reſt in 
Zwanzigern) außgeprägt ‚werden, - Außerdem werde nur 
Scheidemünzen von höchjitend 2'/, Sgr. (zum Geſammtbe⸗ 
irag von 365,000 Thlr.) geprägt. 

aAuslanudb. 

Oeſterreich. Wien, 25, Oct. Ein in der Aufführung 
begriffener Prachtbau an der Ningftraße war heute der 
Schauplag einer traurigen Kataſtrophe. Im vierten Stod: 
werke des Stiegenhauſes bog ſich eine Traverſe, brad und 
riß im Sturze die anderen drei Stockwerke mit ſich. Unter 
den Trümmern waren Alle, die cben im Stiegenhaufe ge- 
arbeitet hatten, benraben. Man gibt die Zahl der Opfer 
auf elf an. Der Eigenthümer des Haufes, Architelt Degelt, 
Teitet zugleich aud ven Bau deſſelben. Er batte einen 
Theil des Haufes zu Familienwohnftätten beftimmt und 
daher auch das ganze Palais mit befonderem Lurud und 


Unrecht Gut, thut nit gut. 
Erzaͤhlung von Alexander Franz. 
(Fortfegung.) 
So lange die Mutter lebte, war wenlgſtens ein Herz 


da, an bad Rudolph fih Halten Fornte; bie “ rechtichaffene 
Frau fah die Ungerechtigkeit‘ des Alten und da fie nicht 


, offen gegen dieſelbe anfämpfen fonnte, — deun Papa Eder: 
“ hard war, feit er- nidjt mehr nöthle- hatie, höflich zu fein, 
ein äußerst grober Gefell geworden —- Juchle fie, das. Une 
‘ recht im Stillen zu vergüten, fie war gegen ihren Erſtge— 
* borenen um fo liebreicher, je, ſchwerer des Vaters Groll auf 


® 











ihm Kaftete, "Aber die Gute ftarb und Rudolph wurte nun 
ein —— im välerlichen Haufe, dem Vater war er 
im Wege, bet Bruder ſtietz ihn zutück, er kounte ſich an 


Niemand mehr halten. 


Nicht mit Unrecht hatte bie Mütter. gefürchtet, ihr älte- 


fter Sohn [möchte bei der Theilung des einftigen "Erbes 
Y UBDEZI graz rise 83 ıe 


Koftenaufmand ausgeſtaitet; es haben beifpielweife, wie die 
„Tagespreſſe“ verfichert, zwei Plafonds mit Markart’jchen 
Frescogemalden nicht weniger ald 60,000 fl. gekoftet. 

— Dfen, 27 Oct. Geftern find hier fünf tödtliche 
Cholerafaͤlle vorgelommen. 

Frankreich. Paris, 21. Oct. Die Meldungen fiber ven 
Wafferftand im verfchiedenen Theilen von frankreich lauten 
noch immer ziemlich bedenklich. Der Nhone zwar ift nach 
ben letzten Nachrichten wieder gefallen, dagegen find die 
Loire in der Nähe von Orleans, der Aflier bei Moulins 
die Vienne bei Chatellerauft, die Indre, die Seine, die Cceuze, 
die Ardeche, die Durance zu einer mehr oder weniger be 
drohlichen Höhe geftiegen. Die Behörden treffen überall 
die geeigneten Vorkehrungen. 

Amerita. Der 15 Oct. war ber Jahrestag der großen 
Chicagoer Feuerdbrunft. Ein Jahr anhaltender und 
ſchwerer Arbeit ift dahingegangen, und dad Unglaubliche 
ift gefchehen, die Haupiſtadt von Illinois fteht ein Jahr 
nah dem ſchrecklichſten Feuerbrande, den die Welt kennt, 
ſchöner, großartiger und reicher da, als je zuvor. Bes 
jondere Mühe hat man fich gegeben, die Hauptgebäude der 
Stadt binnen Zahreöfrift zum Gebrauche Herzuftellen. Auch 
das iſt nelungen. An der MWiederherftellung des Handels— 
ı Fammer: Gebäude? wurde Tag und Nacht von einer außer 
gewoöhnlichen Anzahl von WMaurern, Zimmerleuten u, ſ. w. 
gearbeitet, und am 7, Det. ftand dasſelbe zur Beſichtigung 
fertig. Die Einmohnerzapl Chicagos beiräyt gegenwärtig 
367,396, und der Handel der Stadt Hat ſich im Tepten 
Sahre noch bebeutend vergrößert. 


2ofales. 
Freifing, 28. Oct. Geſtern Sonntag Vormittag 
fand dte feierliche Inſtallation des neuernannten proteftantifchen 
Stadt: Pfarrerd Herrn Nagel ffatt. Morgens 9 Uhr begab fich 
| der Zug vom Rathhauſe aus in bie feftlich geſchmückte Kirche, 
allwo unter Theilnahme ver Stadtvertretung, der kal. Be: 
börben und der gefammten Kirchen-Gemeinde die feierliche 
ı Geremonie und hierauf der Gottesdienft ſtattfand. 
übervortheilt „werden; um ihm daher wenigftend Das zu 
fihern, was fie ihm hinterließ, hatte fie in ihrem legten 
Willen beftimmt, es folle ihm, fobald er großjährig geworden, 
fein Muttererbe herausgegeben werden, daS fie gewiſſenhaſt 
zwiſchen ihren beiden Söhnen getheilt halte. Die Grund: 
lage des Vermögens, welches Eberhard geſchafft, rührte von 
ihr her,.fie war daher wohl berechtigt, auf ſolche Weife 
für den vom Vater ungeliebten Sohn zu forgen. Sie 
halte es gewiß gut gemeint dabei, fie wollte Rudolph aus 
einer, Abhängigkeit befreien, die, mie fie nur, zu gut wußte, 
ihm nach ihrem Tode doppelt unerträglich werben mußte ; 
leider aber verwandelte ſie dadurch ded ungerechten Vaters 
Abreigung-in- vollftändigen-Haf, der fich feit der Eröffnung 
bed Teſtamentes in feiner ganzen Wuth zeigte. Eberhard 
‚ batte bis zu feinem Tode das ganze Vermögen in Händen 
behalten wollen, feine Söhne: follten: abhängig von ihm 
‚bleiben, und beftändig Hatte er feiner rau angelegen, ein 
Teftament in diefem Sinne zu machen; jene Beftimmung 
brachte ihn deshalb furchtbat gegen Rudolph auf. 
- (Fortſetzung folgt.) 





Freifing, 28. Oct. Die freiwillige Feuerwehr hielt 
geftern Nachmittagd am Haufe des Herrn Biäuers Urban, 
das derſelbe in bereitwilligfter Weife zur Verfügung ftellte, 
die Schlußhauptübung für dad heurige Jahr ab. Nah 
Beendigung bderfelben fand eine Verſammlung der Feuers 
wehren bed Bezirksverbandes ftatt, die zahlreich befucht 
war. Der k. Bezirkdamimann Herr Täubler ſprach zur 
Verfammlung in begeifternden Worten, die tiefen Eindruck 
hervorriefen. Er bob hervor, welchen Nutzen die Feuer 
wehren dem allgemeinen Wohle brächten, nicht blos dadurch, 
daß fie bereit ausgebrochenes Unglüd befämpfen, fonbern 
auch moralifch dahin wirken, daß fahrläfjige und ruchlofe 
Branpftiftungen fich fehr vermindern. Vierzehn Brandfäle 
ſeien im Bezirke vorgelommen und bei mehreren berjelben 
feien die Landfeuerwehren wirffam zur Thätigkeit gekom men. 


Herr Magiſtratsrath Oftermann begrüßte ala Vertre erder. | 


Stadt die Verfammelten und ſprach der freiwilligen Feuerwehr 
Freifing den Dank der Stadt aus. Herr Commandant Schmidt 
legte einen ausführlichen Bericht über die Thätigfeit des 
Vezirköverbanded im heurigen Jahre ab und gab befannt, 
daß die Zahl der Feuerwehren bereitd 19 erreicht habe. 
Der Vorſtand der Feuerwehr Zolling Herr Negele dankte 
Namens der Landfeuerwehren dem k. Bezirksamtmanne und 
der Freiſinger Feuerwehr für deren fortwährendes erſprieß⸗ 
liches Beſtreben in Feuerwehrangelegeuheiten. Erſt nachdem 
alle Angelegenheiten insbeſondere die der Unterftügunggcaffe 
erledigt waren, trennte fi bie Verfammlung mit dem Bor: 
jage während des Winters in Feuerwehrſachen fortzuarbeiten 
um beim Beginn der Frühjahröverfammlungen und Uebungen 
beftend gerüftet zu fein. 

Bon der Glonn fhreibt man dem Freiſinger Tag- 
blatt: Eine fehr ſchöne und erhebende feier fand am 24. 
ds. Mis. im Gafthaufe des Hrn. Vierbrauerd Steiger zu 
Indersdorf ftatt. Die HH. Pfarrer des Bezirkdamtes Dachau 
veranftalteten nämlich ihrem fo lieb gewonnenen und alls 
verehrten ſcheidenden Herrn Bezirfdamtmanne Pigner von 
Dachau einen gemeinfamen Abſchied. Es waren hiezu 38 
Priefter erſchienen. Der Feſtſaal war auf das nieblichfte 
geziert und namentlich prangte gar freundlich dad Portrait 
des Verehrten von einem finnigen Kranze lieblicher Roſen 
und Vergißmeinnicht umflochten. Die Kapelle des wackeren 
Herrn Orisſchullehrers Sittler zeichnete ſich hiebel Im ge 
wohnter Weiſe aus und wechſelie mit ſchön vorgetragenen 
Maͤnnerquartetten ab. Herr Dechant und Landrath Auf-⸗ 
hauſer von Sittenbach brachte den Abſchiedstoaſt aus, hob 
die Verdienſte des Geſeierten hervor und dankte im Namen 
Aller dem edlen Beamten für die den HH. Pfarrvorftänten 
feines Amtsbezirkes jo oft erwiefene aufrihtige Menſchen— 
freunblichfeit und das gütige Wohlwollen gegen alle feinem 
Bezirke Angehörigen. Ein Mädchen im meißen Kleide mit 
einem Kranze von rolhen Blumen auf dem Haupte, aus 
der Rettungdanftalt der armen Kinder zu Indersdorf trug 
ein recht liebliched Gedicht vor, im welchem in kindlichen 
Worten die Dankbarkeit auögebrüct war, welde biefe Aus 
ftaft dem hohen Gönner ſchuĩdet. Mit tiefgerüßrtem Herzen 
dankte der Gefeierie und verſprach, auch in feiner Quiekcenz 
diefer Anftalt nicht vergefjen zu wollen, und ſchied bann 
Abends, nachdem er noch Jedem der Anweſenden bie Hanb 
zum Aöſchiede gereicht, wobei in manchem Auge eine Thräne 
der Dankbarkeit und Liebe glänzte. Möge Gott diejen ächten 
Bieder-Ehrenmann in feiner wohlverbienten Quiescenz noch 
lange erhalten! Er war eine Zierde unter ben Beamten 
und nimmt bie Liebe Aller, die ihn Fannten, in feinen 
Ruheſtand mit. 


Amtliches für Freifing 


Bekanntmachung. 
An ſaͤmmiliche Bürgermeifter des Amtsbezirkes. 
Hunbswuth betr. 
Am Sonntag den 20. l. Mis. Nachmittags wurde im 
Drte Helfenbrunn, Gemeinde Kirchdorf, ein fremder herren⸗ 
Lofer Hund, lang geſchweift, tigerartig, roth und ſchwarz 





gefleckt — ein ſ. g. Halbhund — gefehen, welcher mehrere 
Hunde abraufte und dann gegen Tuͤnzhauſen zulief. 

Die ſämmtl. Bürgermeifter werden beauftragt, fofort 
die geeigneten Necherdyen anzuftellen, ob ver fragl. Hund 
nicht auch in anderen Gemeinden ſich gezeigt und Hunde 
abgerauft hat und dad Nefultat anher anzuzeigen. 

Zugleich ift den Humdebefigern bie ftrengfte Aufficht 
auf ihre Hunde dringend anzuempfehlen. 

In der G-meinde Kirchdorf ift auf die Dauer von 6 
Wochen Hundefperre verfügt. 

Am 24. October 1872, 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler 


Bekanntmachung. 
Grenzumgang ber Feldgeihwornen. 

Den fänmtlihen Grundbefigern der Gemeindeflur Frei- 
fing wird hiemit unter Bezugnahme auf Art. 92 der Gem.» 
Ordg. dann Art. 21 des Gef. „die Vermarkung der Grund» 
ſtücke betr.“ eröffnet, daß am 

Donnerftag den 7. November 1872 
Früh 8 Uhr, 
von Seite der Feldgeſchwornen eine Begehung der Grenze 
marlen der Flur vorgenowmen werden wird. 

Die Grundeigenthümer werden mit Nüdjicht hierauf 
aufgefordert noch vor dem erwähnten Termine ihre Grenze 
fteine bloßzulegen und fie genau zu beſichtigen und von 
jedem Mangel dem Obmanne der Felbgeſchwornen fo vedht- 
zeitig Kenniniß zu geben, daß die zur Vefeitigung desſelben 
allenfalls nöthigen Maßregeln getroffen werden können. 

Die Betheiligung beim Grenzumgange ift den Grund» 
befigern freigeftellt. 

Bemerkt wird, daß der Anfangspuntt des Grenzum- 
ganges, der Punkt an der Iſar bildet, wo die Gemeinde- 
Grenzen der Stadt Freifing und Attahing zufammenftoßen, 
und daß gerade diefe Grenze einer genauen Unterfuchung 
unterftellt werben fol um nah dem Magiftratöbefchluffe 
vom 24 October I. 3. diefe Grenze fpäter einer genauen 
Vermarktung unterziehen zu Lönnen, 

Freifing, den 26. October 1872. 

Stabtmagiftrat Breifing. 
Mauermapr. 





Amtliches für Dachau. 
Bekauutmachung. 


Hebammenprüfung betr. 
Jene Gemeinde Borjtänte, in deren. Gemeinden ſich 
Hebammen befinden, werden biemit aufgefordert, biefelben 


Mittwoch. den 6. November I. Is., 
praͤcis 9 Uhr, 
gegen Nachweis in ben hiefigen Rathhausſaal vorzuladen. 
Dadan, am 26. October 1872. 
Könige. Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


Belanntwachnug. 
An die Bürgermeifter des Amtöbezirts Dachau. 

Rüdvergütung zu viel erhobener Branbaffecurang- Beiträge 

Diejenigen Bürgermeifter, welche zuvlel erhobene Brand- 
affecuranzbeiträge zurückbezahlt erhalten haben, werben bie 
mit aufgefordert, fi über die Aückvergätung an bie ein: | 
zelnen Betheiligten, aber die Einzahlung zur Armenkaffe inner 
8 Tagen anher audzuweifen. 

Am 26. October 1872. 

Königliged Bezirksamt Dachau. 
Pih ner. 


PBrivat-AUuzgeigen. 





Für die fo zahlreihe Thelinahme beim Leichenbegängniß 
und HI. Seelengotteödienft für meine unvergeßliche Frau 


Magdalena SHeinrid 


fage ich allen meinen Verwandten und Bekannten, insbeſonders 
aber auch dem Hrn. Erpofitus Roth für bie ergreifende An— 
fprache am Grabe meinen innigften Dant. 


Neuftlit, 26 October 1872. 
Adam Keinrich, Bäckermeiſter 
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Todes⸗Anzeige. 


Gott dem Herrn Über Leben und Tod hat es gefallen, 
heute Nachmittags um ',,3 Uhr unſern innigſtgeliebten Gatten 


‚und Vater 


Herrn 


Ferdinand Maier, 


nad kurzem Krankenlager, geftärft durch den Empfang der HI. 
Sterbfatramente, in feinem 62. Levendjahre, zu fih in bie 
Ewigkeit abzurufen. 

Den theueren Verblichenen allen geehrten Verwandten und 
Bekannten frommer Erinnerung im Gebete empfehlend, bittet 
um ſtilles Beileid ‘ 

Vierkirchen, am 26. October 1872. 


Katharina Maier, Wirthin, 




















(1821) 








| (1824) Zu herannahenbem Allerfer- 
lenfefte erlaube ich mir ber verehrlidhen 
Einwohnerſchaft Freiſings und Umges 
gend anzuzeigen, daß ich in ben verſchie⸗ 
denften Sterbefränzen, Blumen 
| 20. 20. gut afjortirt habe, zu deren Ab⸗ 
nahme ich mich beftend empfchle, 
Hochachtungsvollſt 
Noſina Oberfrauk, 
Glaſersgattin, obere Haupiſtraße. 
l 
| 
| 
| 


Reelles Knerbieten. 

Einem unternehmenden Manne, ins⸗ 
befondere Deconomiebefigern u. dgl, 
Tann ein überall zu betreibender, ſehr 
lohnender Fabrikationszweig nachgewiefen 
werben. Nähere Auskunft auf fran⸗ 
tirte Anfragen gratis von Z. U. 514 
poste-restanteRürnberg. (180826) 


Tron und Hilfe 
Leidende, "sein: 
Bleihfuht, Drüfen, Flechten, 


ihwädge, Gicht, Aheumaltsnus, 
Epilepfie, Syphilis oder an einer 
andern fog. „unseilbaren“ Krant- 
heit dahinſiechen, Finnen fich durch 
das vorzũgl. Bud „Dr. Yiry’s 
Naturheilmeihode“ (2 te ftark ver: 
mehrte, mit vielen neuen Aiteften 
verfehene Aufl.; Preis 1',, Ser.) 
ſchuell u. bauernd felbft von ihren 
Leiden befreien. Gegen Einf. von 
7 kr. in Freimarken freo. zu bes 
ziehen von der Nhein. Verlagd-An- 
ftalt, Duisburg a. Nb. 

allen Kranken! 


Für Allerheiligen. 
empfehle ich meine felt Jahren fehr 
ı beliebten Kränze von natürlichen, ge= 
troeneten und gefärbten Blumen, in 
den brillanteften Karben und fehr 
effeetvoll gebunden. Selbe empfehle 
ich der geehrten Bewohnerſchaft klei⸗ 
nerer Orte um fo dringender, ba 
Auswärtd der Bedarf an Blumen 
um biefe Sahredzeit gewöhnlich nicht 
befriedigt werden Tann und verfende 
ich fie von 1 518 A fi. 

Achtungsvollſt 
As Fuchs, Kunſtgärtner. 
Münden, Lürkengraben Uro. 23, 

. Sranzöflfcher 

weißer flüjliger Leim 


von 

































" = — Eduard Gaudin In Paris 

3 (1650) 3akob Heuflätter junior, , ift wieder eingetroffen. . 

HE München Theatiner: Straße Rro. 17 BR DET Pe ae. 
ke mehen dem Baram son Gicthalfgen Palais. PER 


Lager ammui. Weißwaaren, Wäfcefabrik, feiner Sttumpfwaaren. | Makulatur: Wapier, 
Beftelungen nah Maaß finden beftend Erledigung. per Pfund 6 fr, 
Aufträge von auswärts werden fchnellftens ausgeführt. Franz Paul Datterer. 





Volksfeſt 1873. 


Das Landwirtbichaftliche Bezirks-Comite bat die gemeinſame 
Beſprechung der Comite- u. Vereinsausſchüſſe auf Samjtag den 2. 
November Abends 7 Uhr beim Urbanbräu anberaumt. (1823) 


Angefichts der Unwort auf feine Anfrage im Freifinger Tagblatt 
Mio. 248 fieht fh ber vermeintl. „Ufurpator“ des evang. Familienvater: 
titel8 veranlaßt, feinen Namen mit dem Bemerken zu veröffentlichen, daß 
legterer keineswegs die Abſicht hat, das Tiebliche Verhältniß zwifchen Seel— 
forger und Gemeinde zu trüben, vielmehr nur den Ausdruck des dringen- 
dem Wunfches bezweckt, den auf unbeſtimmte Zeit fuspendirten Religions: 
Unterricht wieder aufzunehmen, was jeder chriftl. Hausvater billigen wird, 
und wozu feiner, fowie mehrerer anderer Gemeindeglieder Anficht gemäß, 
nah dem Beifpiele vieler anderer Gemeinden fich unfchwer die prot Kirche 
eignen könnte. Indem der Unterzeichnete der Dienftfreudigkeit des 
Hrn. Stadipfarrerd die baldige Abhilfe ded beleuchteten Mißitandes ver- 
traut, erflärt derſelbe, daß er lediglih aus dem Grunde die Preffe zu 
feiner Anfrage benügte, da die von Suöpendirung ded gedachten Unter— 
richte3 eben Durch dieſe anftatt von ber Kanzel befannt gegeben wurde. 


Andreas Fiſcher 
(185%) in Kleinbachern. 








Der Unterzeichnete empfiehlt der fehr geehrten Einwohnerſchaft Frei— 
fings und Umgebung, ſowie den k. Studien: Anftalten feine ganz neu ans 
gefommenen optifchen Waaren, ald: Brillen, Zwicker mit ganz 
feinen Gläſern, ebenfo auch billige Sorten, Ferner Thermometer, 
Bier: und Branntwein-Waagen, zu melden auch Cylinder vor- 
räthig find. 

Alle Reparaturen werden ſchnellſtens und billigft gefertigt. Neue 
Faflungen, Spaugen x. find immer vorrätbig 

Much empfiehlt fih der Unterzeichnete zu allen möglichen Gitter: 
ſtricker Arbeiten, welche fhon vor alter Zeit bei Glaſern gemacht wurden. | 


Franz Auer, Glaſer 
in der Ziegelgaſſe. 


it 





(1794 30) 





Futterſchneid Maſchinen 
(Gſodſchneid-Maſchinen) re 


liefern Unterzeichnete heuer wieder mit neuerdings verbefferter 
Ausführung, durh Anwendung nmeuangeichaffter Fabriks-Hilfs— 
mafchinen, wodurch rafchere Lieferung ermöglicht ift 

Verkauf im legten Jahre 4000 Stück; das beite Zeugniß 


für deren Vorzüglichfeit. , 
Probezeit und Garantie, 
Preidtiften mit Abbildungen auf Wunfh gratis. 
Solide nnd tüchtige Agenten Aud überall erwünfcht. 











i Verzei hᷣniß 
der Preiſe der Victualien und ſonſtigen 
Gegenſtände des faglichen Bedarfes in der 
fol. Haupt: und Reiidentadt Münden 
vom 21, Dftober. 1872. 


mebl 5 ir. 3 Pf. Roggenmehl 6 fr. 1 Pf. 
1 Pf, Bachmehl 5 fr. 3 Pf., 1 Pfd. Gries, 
feiner 10 fr.2 Pf, ordinärer 10. 2Pf., 
1 Bund Maftochfenfleifh 20 fr., 1 Pfund 


; nemäftetes Aubfleiih 19 fr, 1 Pid. Kalb» 


fleiſch, defte Qualität 23 _fr., mittlere Qua— 
ütät 21 Er., 1 Pd. Schaffleiih 14 fr. 
1 Pfd. Schmeinefleiih, rob 25 fr., geräte 
chert 32 fr., 1 Bfd. Schweinefett 30 Er, 
Ein Gtr. rohen Uniclitts, im naffen Zus 


| ftande 18 fl 30 fr. ‚-in trodenem Zuftande 


20 fl. 30 fr. 1 Bid. gegofiene Kerzen 22 fr. 
1 Pd. gezogene Kerzen, feine 22 fr., 1 Pid. 
ezogene Kerzen, ordinäre — fr 1 Pb, 
ein 15 fr. 1 Bid. Schmalz 30 fr 1 Pfb. 
Butter 30 fr 2 Eier 4 fr. 1 alte Henne 
-- fl.36 fr. 18uhn 18 fr. 1 Andian 2. — Er. 
1 Kapaun 1 1. 30 fr. 1 Gans 1 fl.48 kr. 
1Ente fl 48 fr. 1 Taube 12'r. IEpans 
ferkel4 fl. 12 Er. 1 .Hektolit. Kartoffel 21.5 fr. 
1 Maßel weiße Rüben 5 fr. 1 Maßel bays 
reihe Rüben 7 fr. 1 Maßel gelbe Rüben 
8 kr. 1 Mahel Zwiebel 10 fi. 1 Eter 
Buchenholz 6 fl. 30 fr. 1 Ster Birken 
boy 5 fl. 30 fr. Ster — 
4 fi. 36 ir. 1 Ster Fichtenholz 4 fl. 
Mr. 1Ctr. Hulfl.12 tr. 1 Ei 
Grummet 1 fl. 18 fr. 1 Etr. Roggenftro b 
1 fl. 12 fr. 

Müuchener Cours ’ 


vom 25. DOftober, 





| mitgetbeilt vom Vanfgefhaft D. I. 


ihtenfein in Münden, Kaufingers 
raße 28. zum goldenen Kreuz, wels 
es bezüglie Aufträge beſtens aus- 
führt und bereitwilligſt Auskunft erthei - 

Obligationen. Bayer. Oblian 4° 
aanzjährl. Oblig. 93%, P. 93", G- 
4',,°/s nanajähr. Obl. 100',, P. t00' 5 
G. Obl. 100°, P. 100% & 
4° , Pfandoriefe der bayer. Hypotheken-⸗ 
u. Wechſelbauk 93° ,P 93,8 4 4 






Byyer. Oſibahnaktien 134 .P. 134, & 
4’, Odfterr Eilberrente 64’, Br 
64°,,8. 6%, 15684 Amerikaner 96", 
P. — G. 5%, Glifabeth - Bahnaftiem | 

G. = 


q 


Prioritäten. 5*,. Aljöld Fiumaner 
— P. — 6. Franz-Joſeph Babın 
92", BA’, G. Krouptinz⸗Rudolf⸗ 
Bahn 88 P. 87. ©. Nordweſt⸗ 
bahn 9°, PB. — G. Pilſen Prie 
jener BIP. 6 Siebenbürgern 
Babn 83", P 82%, ©. 

Looſe 4°, Bayer. Prämicanleihe 
112',, B.112'/, ©. 4%, Raab: Grazer 
35 B — G Ansbach Gunzenbaufer 


















Voriger Yoten-| Ge⸗ 
Frucht⸗ ug DER Te 
Gattung. nendade Par 
— 14', P. 
Cr. | Etr \ 
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Namen. ..... 32 
Korn— 








Gerſte 7 
Haber * 
Erbſen = 
Lein 3 


art — 4931 


G. Augsburger 7° ® 


8. ; MER E 
Geldforten. Preup. Srihrldever 
9 53-59, 20 Franc StüdeI. 2 
bis 23, Dufaten 5: 31 — 36, Hol. 
ft..10. Stüde 9. 55—57, olen 9. 
41-43, engl, Sovereigus 11.48—51, 
Preuß. Safjen-Sceine, 105—105'/,, 
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TR obellion Druk und Verlag von 3. Mr Datierer ta Tee] 


ih tie mastie a ARE 


Verrat) int Hude 


Deiterr. Bahknoten 108°, B 1087.” 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt tt für Freiſing, Moosburg und Badjan. 


IE 251. 


> Mittwoch) 30. October 


1872, 








——— Zagbtatt* erjgcnt Higlid ilt Mußnahme ber Montage und hohen peftage und toflet in Berifing biertjägriid 48 f., aukwärts durd Die zur innen 


80 tr. Inſerate werden die Bipaltige Garmondgeile aber deren Raum mit 8 fr. derechnet. — 


' Deutidlamb. 

Bayern. München, 27. Oct. Die Verhandlungen 
zwiſchen Bayern und Defterreich In Betreff des bet Eifene 
ftein zu bewirkenden Anfchluffes ber im beiven Ländern zu 
erbauenden tiederbayerifch-böhmifchen Bahn haben zu dem 
gewünjchten Ziele ‚geführt, To daß der betr. Staatävertrag 
tm Lauf der nächſten Tage unterzeichnet werben fan. Zum 
Baue der Bahn auf bayerlfcher Seite wird befanntlich bie 
Oſtbahngeſellſchaft konzeſſionirt werden; auf öfterreichlfcher 
baut ein Gonfortium. 

— Münden, 38. Det. Wie wir vernehmen, wird 
Se. Maj. der König morgen Abend zu einem mehrtägigen 
—— hier einlreffen. 

ft vorgeſtern konnte Im al. Hofbräuhauſe zu 
—— mit dem Einſieden begonnen werden, da die 
Aufftelung- und Einrichtung der neuen Maſchinen fo lange 
Zeit erforderte. 

— Die bei der Offupationdarmee ſteheude zweite bayer. 
Divifion wird nach vollendeter Räumung ber ments 
Marne und Haute-Marne folgendermaßen dislozirt fein: 
Beſetztes Gebiet: Departement Arbenues, Arrondifjement 
Briey vom Departement Meurthe Moſelle. Diviftonsftab: 
Charieville. Stab der 3. Inf-Brig.: Charleville. 3. Inf⸗ 
Reg.: Stab und 2. Bat. Mezleres, 1. und 8. Bat. Char⸗ 
Teoille. 12. Inf. Reg.: Stab, 1. und 3. Bat. Sedan. 1. 
Jäg.-Bat. Nocroy. Stab der 4. Inf.Brig:: Sean. 10. 
Inf.⸗Reg.: Stab, 2. und 3. Bat, Sedan, 1. Bat. Vouziers 
13. Inf-Reg.: Stab, 1. und 3.. Bat. Longwy. . (Detacher 
ment in Longuyon und 1 Komp. in Montmety.) 6. Jäg.r 
Bat.: Rethel. 4. Chevaulegers Neg.: Stab, 3. und 4. 
Estadr. Sedan, 1. Estadr. Stenay, 2. Eskadr. Rethel. 1. 
Uhlan.Rrg.: 1 Eskadr. Dondery. 2. Fuß Art.Abth.: 
Stab: Charleville, 2. leichte Batt. Rocroy, 4. leichte Batt. 
BVillerd-bevant: Meziered, 2. ſchwere Batterie Montmery, A. 
fchwere Balt. Reihel. Div.-Mumit.:Kolonne: Longwy. 2. 
Feld-Pion.Komp.: Meziered, 4. Sanitätd-RKomp.: Mont: 
medy. Aufnahmäfeldfpital Nr. 2: Sedan; vom 6. Aufs 
nahmafelofpttat die Halfte in Methel, vie andere in Chare 





Unrecht Gut, thut nit gut: 
Erzählung von Alcrander Franj. 


(Fortfegung.) 
Wie der Körper fih abhärtet gegen Unwetter und ſchwere 
Arbeit, die Haut unempfindlicher wird und die Fäulte Sich 
mit Schwielen bebeden, daß fie zuletzt Heißes Eifen angreifen 
Lönnen, ohne ſich zu verbrennen, fo härtet fih am Ende 
aud die Seele ab gegen ben Schmerz, dad Gemüth bekommt 
auch, gewiffermagen Schwielen, welche dad Brennen und: 
Stechen ber zone und des Ungemachs nicht mehr durchs 
dringen laſſen. Rudolph ertrug dad Unvermeidlihe und 
tröftete. ſich damit, daß die wenigen Jahre bis zu bem 
Zeitpunkte . der Erföfung ja auch, vorüber gehen. würden. 
Mrd fie gingen vorüber, aber in dem. Augenblicke, als er 
Tret aufathmete, gab ed auch ſchon wieder ein neued Ber: 
würfniß zwiſchen ihm (und°bent Vater. 








Das einjelne Blatt loſtet 1 fr. 


leville. Verpflegungs⸗ Abth. Nr. 2: Mezieved (1 Detache- 
ment in Seban, 1 Detacyement in Longuyon). Etappen« 
Commandanturen: Sedan (Verpflegsftation), Longuyon, 
Charleville. 

Preußen. Berlin. Auf: bie Wiederherbeiſchaffung eines 
von der Hauptpoft enlwendeten Briefbeutels mit circa 6000 
Thlrn. Jahalt hat das Polizeipräjidium eine Belohnung von 
300 Thlen. gejegt. Der Diebitabl ift mit einem Raffiniment 
fonbergleichen verübt worden, und obgleich die Griminals 
Potter fofort in Bewegung geſetzt wurde, fehlt ed doch bis 
jet an jedem Anhalt zur Eutdeckung des ober der Verbrecher. 

Auslaud 

Srantreih. Paris, 26. Od. Mean Hat mit Unrecht 
neulich gemeldet, jhreibt der „Sidele“, daß die Unterfuche 
ung in dem Prozeß Bazaine zu Ende geführt ſei. Zahle 
reiche Zeugen find noch zu veriehmen. So ift 3. B. ber 
Abgeordnete Nameau, Maire von Berfailles, bis jet hoch 
nicht vor den Unterfuchungsrichter. geladen worden, unb boch 
verſpricht feine Ausfage eine der wichtigften zu werben, 
In einer ber amtlichen Unterredungen nämlich, welche Hr. 
Rameau während ber Belagerung mit dem Fürften Bismarck 
gehabt Hat, machte ihm biejer von dem Gefpräche Mittheil · 
ung, welches er mit dem General. Boyer geführt hatte. Hr. 
Rameau erzählte, nachdem er dad Kabinet des Fürſten ver⸗ 
laſſen Hatte, was ihm biefer mitgeteilt: wie der Marſchall 
Bazaine fich erböte, im Namen des Katjerd, welchen er 
allein als feinen Herrn anerkannt Habe, zu unterhandeln, 
und’ wie er fich anheifchig machen würde, feine Armee nach 
ber Gironde oder an bie Rhöne zu führen, während es ber 
deutſchen Armee frei-bleiben follte, mit Paris aufzuräumen. 
Einige Gemeinderäthe notirten fid) damals die Miliheilungen 
bes Maire, fo daß diefelben in ihrer urfprüngfichen Form 
noch vorliegen. — Die Zahlungen des franzöfiihen Staats« 
ſchatzes an dem deutſchen gefchehen, wie der „Temps“ vers 
nimmt, von 14 zu 14 Tagen in Poften von 100 Millionen 
in Wechſeln; der Finanzminifter ſoll im dieſem Augenblick 
nahezu 500 Millionen in Tratten für dieſen Zweck in 
ſeinem Portefeullle haben. 

Papa Eberhard zählte, als er Wittwer wurde, ſechs und⸗ 
fünfzig Jahre, fühlte ſich noch rüſtig und gar nicht geneigt, 
Witwer zu bleiben‘; längere Zeit: jeboch fuchte er vergebens 
nach einer ihm zufagenden zweiten Partie, denn er war ja 
ein wohlhabender Mann und, meine wählen zu können. 
Da, gerade zu dem Zeitpunkte, als er feinem Erjtgeborenen 
das Muttererbe auszahlen folkte, fand er, was er jo lange 
geſucht: ein Hübfches, tüchtiges Mädchen, daß unferin Eber⸗ 
hard das Herz im Leibe laͤchte. Der Gedanke, die hübſche 
Charlotte heimzuführen, tröftete ihn einigermaßen in dem 
Verdruß über die ärgerliche Teftamentzbeftimmung, er zablte 
dem Sohne jein Erbe Heraus und. wollte nun an. die Wer: 
bung gehen. Er war feiner Sache ganz ficher, Charlotte, 
eben ſo arm als Hübich, konnte doch mumöglich den reichen 
Eberhard. augjchlagen! DVerguügt in biefer Vorſtellung, ließ 
er fich fogar herbei, Rudolph zu: fragen, was er denn nun 
mit dem Gelde zu beginnen gedenke. 

„Die Wittwe des Muͤllers in Lautenihal will ihre Mäpte 
und "ihren Heinen Ader verkaufen”, antwortete Rudolph; 
„ich werde fie erfiehen, no ein Stud Land dazu pachten 


Italien. Rom, 26. Oct. (Ueberſchwemmungen.) Die 
anhaltenden Negengüfje fahren fort in allen Provinzen des 
Königreihd Schaden anzurichten. In den Provinzen Man— 
tua, Pavia, Eremona, Piazenza, Modena, Novigo, Ravenna, 
Vicenza und Livorne haben die amgefchwollenen Flüſſe vie 
Dämme durchbrochen und das Land fiberichwenmt. In 
der Provinz Padua find alle Fluſſe ausgetreten. Der Callo: 
pinace hat einen Theil der Etadt Reggio di Ealabria unter 
Waſſer geſetzt. Von Catania berichtet man, daß die Eiſen ⸗ 
bahn mad) Leonforte Stark beſchädigt und unfahrbar geworben 
iſt. Man fürchtet noch größeres Unglüd, weil. die Dämme 
in Folge des anhaltenden Negenwetterd an Feſtigkeit ver- 
Mteren und dem Andrange der Waſſergewalt auf bie Pänge 
der Zeit nicht widerſtehen können. Ueber alles Lob erhaben 
iſt die Thätigkeit des Perſonals unſeres Civil:Ingenieurs 
corps, der Linienfoldaten uud Pontoniere, welche mit wahr: 
hafte m Heldenmulh und mit unvergleichlier Aufopferung 
fi den größten Gefahren ausjegen, während die gemöhn: 
lichen Arbeiter nicht Hand anlegen wollen, und unthätig 
und theilnahmslos den Verheerungen zufhauen. ö 
Bolke- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie, 

Münden. Hopfenmarft vom 25. Oct. Ober- und 
Niererbayer. Gewäcje vor 1872 a. Mittelgattungen : 
Laudhopfen, Gefammtvorratd 125 Zoll⸗Ztr. 79 Pfund, 
Verkauf 42 Zoll Zir. 59 Pfund, Wahrer Mittelpreis für 
100 Zoll: Ppd. 59 fl: 24 Er. Bevorzugte Eorten: Hoile⸗ 


bauer Landhopfen: Gejammivorrath 224 Zoll:Ztr. 85 Pfd. 


Verlauf 92 Zoll-Ztr. 36 Pd. Mittelpreis für 100 
Zol-Pfd. 79 fl. 2 Er,  MWolnzacher und Auermarkt»Gut, 
mit Ortzfiegel: Gefammtvorrath 123: Zoll-Zir. 10 Pf., 
Verlauf 28 ZolleZtr. 68 Pfd. Mittelpreis 84 fl. 16 Er. 
Mittelfränkifched Gewãchs von 1871. . Mittelqualitäten: 
Geſammtvorrath 11 Zoll: Zir. 11 Pfo. Verkauf — Zoll⸗Ztr. 
— Pd. Mittelpreis — fl: — fr. Borzüglichere -Dualis‘ 
täten aus Epalter Umgegend, nebft Kindinger und Hel⸗ 
decker⸗ Hopfen Geſammtvorralh 585 Zoll-Zir. 83 Pio. 
Verkauf I7 Zol:Ztr. 27 Po. Mittelpreis 96 fl. 33 Fr. 
Spalter Stabtgut nebft Weingarten-Mosbader- und Steiner 
gut: Gefammtvorraih 71 ZollzBir. 56 Pfd. Verkauf 
8 Zoll⸗Ztr. 08 Po. Mittelpreis 130 fl. — Er. Auslän · 
diſches Gut von 1871. Württemberger Gut: Gefammt- 
vorrath 42 Zoll-Ztr. 54 Pfo., Verlauf — Zoll-Ztr. — Pid. 
Mittelpreis — fl. — kr. Böhmen, Leitmeriger-Gut: "Ger 
fammtvorratö 6 Zoll Zir. 78 Pfo., Verlauf — Zoll-Ztr. 
— Bid. Mittelpreis, — fl. — Er. Saazer⸗ Stade dann 
Herrichaftd- und Kreiägut: Gefammtvorrath 71. Zoll Ztr. 
91 Pfd., Verfauf 36 Zoll:Ztr. 62 Pfd., Mittelpreis 132 fl, 
48 kr. Alte Hopfen verjdiedenen Urjprungs: Gefanımt- 
vorrath 40 Zoll⸗Ztr. 17. Pd. Verlauf — Zoll⸗Zir 
— Pf. Mittelpreis — fl. — fr. Summa aller Hopfen: 
Verkauf 318 Zoll-Ztr. 12 Pfd. Gefammtvorraih 1309 Zoll- 
r. 61 Pid. Geldbetrag 28027ft. 


und mich verheirathen, damit ich eine orbentliche Wirthſchaft 
betomme.“ 

„So? heirathen?“ fragte ber Alte ahnungslos. 

„Ja, Krüger’3 Charlotte hat zwar Nichts,-aber fie if 
ein tüchliged Frauenzimmer und wird gewiß —“ : 
; „Krüger’3 Charlotte ?* ſchrie der Alte und wurde kirſch⸗ 

raun 

„Nun ja,” antwortete Rudolph gelaſſen. „Ich wußte, 
daß es Dir nicht recht fein würde, weil fie arm iſt, darum 
hielt ich's verſchwiegen, um mir dad Leben hier nicht noch 
faurer machen zu laſſen; jet bin ich aber mein eigener 
Herr, ‚num kann ich’3 jagen.“ — 

„Daraus wird Nichts!“ tobte Eberhard, „dad Mädchen 
iſt nicht für. Did!“ 

„Das Mädchen hat mein Wort und als ehrlicher Kerl 
werde ich es halten“, ſagte der Sohn ruhig. „Sie ift arm, 
aber reblich, fie bringt mir ein wackeres Herz mit, und 
mehr verlange ich nicht.“ 

Der Alte wollte and der Haut fahren. Gegen Rudolph 

‚vrieth er feine Abfichten nicht, dagegen lich er ſpornſtreichs 

Sharlotte, vechmete Ihr fein Hab und Gut vor, zeigte ihr 









fließt in unverändert fefter Stimmung. 





> Nürnberg, 26. Oct. (Hopfenmarktbericht.) Das 
Gefäft in ber heute zu Ende gehenden Woche ift infoferne 
in glei günftiger Stimmung geblieben, als die im. legten 
Bericht gemeldeten größeren ‚Käufe für Export und Kund- 
ſchaftsbedarf fortgedauert haben, fo daß die ziemlich bedeu⸗ 
tenden Zufußren wieder vollftändig genommen wurden und 
Preife ſich feft behaupteten. "Man fann annehmen, baß der 
Wochenumſatz ca. 4500 Ballen betragen hat. Die Woche 
Da der. Haupt 
bedarf der Kundſchaflshaͤndler nunmehr gri entheils gedeckt 
iſt, jo dürfte von dieſer Seite ein gleich lebhaftes Kaufen, 
wie bisher nicht lange mehr andauern, und es wird daher 
die Zukunft des Geſchäfts vorzugsweiſe durch den. Export 
bebingt fein;.bauert derſelbe fort, jo wird der Markt feine 
günftige Lage behalten, im entgegengefepten Fall bütrfte eine 
Krifis früher oder fpäter nicht zu dem Unmöglichfeiten ge— 
hören, denn, wenn auch aus mehreren Produltiond-Diftrik: 
ten von, Räumung ber Vorräte berichtet werben. mag, ſo 
fteht doch fo viel feit, daß ſich ein großer Theil der zufam⸗ 
mengelauften Waare in Spekulationshänden befindet, die 
früßer , oder fpäter. damit au ben. Markt kommen. Die 
naͤchſten Monate werden darüber entſcheiden. Preiſe find 
wie folgt zu. notiren: Spalt Stadt (dortjelbit) 115—1%0 fl. 
bo. nähere Umgebung 80O—110 fl., do. eniferntere Lagen 
60-80 fl, Hallertauer Prima und Hochprima 50—66-fk; 
do. geringere 42—33 fl,, mittelfränkifche Waare fein (Aiſch⸗ 
ründer Gebirgähopfen) 48-60 fl, Marfiforten Prime 
96-45 fl, do. geringere 36-30 fl, Württemberger 40 
bis 62 fl., badiſche 40 60 fl, Elſaͤſſer 40—52 fl. Polen 
und Altmärker fehlen. fl 





Schwurgericht8-&igung. 


- Münden, am 24. und 25. Oct. Angeklagt: Joſeph 
Schnitzler. 43 Jahre alt, very. Bauer von Bromberg und 
Michael Schelle, 24 3. a, led. Taglöhner von Peiting, 
beide Orte im Gerichte Schongau, wegen Deeineides und 
Anftiftung hiezu. Vorliegender Meine't&proceh wurde vers 
anlaßt durch eine Klage, welche die ledige Dienftmagd Eli⸗ 
fabeth Helinsky beim Landgerichte Schongau gegen ihren 
ehemaligen · Dienſtherrn, den verh. Bauern Joſ. Schnipler, 
wegen. Vaterfchaft eingereicht hatte.: Dieſer ſchwur jedoch 
die Baterfchaft rundweg ab. Da aber allgemein daß Ge— 
rückt. ging, Schnigler und fein anderer jet der Kindsvater, 
und diefe Annahme auch durch andere Momente Ihre ‚Be: 
ftätigung fand, wurde berfelbe wegen Verbrechens des Mein— 
eided in. Unterfuhung genommen. Nun flug Sänitler 
ben Taglöhner Michael Schelle ald Entlaftuugszeugen vor, 
welcher dann auch eidlich ausſagte, die Helinäky. habe ihm 
im: Vertrauen mitgetbeilt, daß nicht Schnigler, fondern der 
Söldnersſohn Karl Der von Uffing der Vater des Kindes 
ſei. Schelle, welcher 3. 3 wegen eines Pferdediebſtahls 


Rudolphs beſcheidenes Theilchen dagegen: und- ftellte ihr die 
Wahl. Hätte Charlotte bier auch nicht zugleich zwiſchen 
einem dritten und fechften Decennium zu mählen gehabt, 
jo war fie doch ein rechtſchaffenes Mädchen, das treu an 
feinem Worte hielt; fie ſchickte den alten Werber mit einem 
sörbhen heim — und von da an war ber Bruch zwiſchen 
Vater und Sohn unheilbar. 

Rudolph kaufte die Mühle und Heirathete ſeine Char: 
Totte. Es ging knapp Her im ber jungen Wirthſchaft, aber 
zwei vüftige, gefunde, lebensmuthige Menſchen tragen eine 
geröhnliche Sorge ſchon; Rudolph ließ es fich freudig fauer 
werden, war er doch auß feiner Hölle im Vaterhaufe erlöft, 
und Charlotte hatte nie anders, als in Dürftigkeit gelebt. 
Sie dachten, es habe ja jo Mancher Heim angefangen und 
fet bei redlichem Fleiße vorwärts gekommen, warum follte 
es ihnen nicht glücen? — Sie merkten zwar bald, wie 
ſchwer es mit dem Vorwärtälommen gehe, ließen ſich das 
durch nicht entmuthigen, ertrugen ftandhaft manchen Fehl: 
ſchlag und griffen umverdroffen an. 


Bortfegung folgt.) 


‚sine, Ajührige Gefaͤngnißſtrafe verbüßt, nahm aber feine Aus: 
fage wieder zurüd- mit dem Bemerken, daß fie u * ſei 
und daß er ſie nur gemacht habe, weil er von Schnitzler 
dazu verleitet worden ſei. In Folge deſſen wurde auch 
Schelle wegen falſchen Eides in Antlageſtand verſetzt. 
Schnitzler, “Famtliemoa!: er von ſechs unverjorgten Kindern 
und ſchon vielfadg’ in Unterfüchung gezogen, einmal ſogar 
wegen Blutſchande, ſtellt jenen. Amgang mit der Helinafy 
entſchieden in Abrede, obwohl deſſen Gewohnheiten gegens 
über feiner Dienſtmaͤgde allgemein bekannt find. Er be 
zeichnet die Helinefy als eine Lügnerin und Schwindlerin, 
die ed nur darauf abgefehen hatte, durch tie Verbreitung 
ſolcher falſcher Gerüchte ihm Geld herauszuprejien und erjt 
nad dem Mißlingen ihres Planed ihn bei dem Landgerichte 
der Vaterſchaft beſchuldigte. Daß er den Schelle zu einer 
unmwahren Angabe verleitet habe, widerſpricht Schnigler und 
erfterer behaupter heute auch, dag ihm Schnipfer nichts ange⸗ 
lernt und nicht3 verfprochen habe, es fei ihm ESchelle) lediglich 
nur. Gewohnheit bald fo bald anders auszuſagen, überhaupt 
nur Spaß zu machen. Bezüglich der Helinely, weiche feſt 
darauf. ſtehen bleibt, daß Schnigler und fein anderer der 
Vater. des von ihr am 23. Mai 1869 gebornen Kindes fei, 
müſſen wir zu der Charatteriftit vorausfchiden, daß diefelbe 
ſchon wegen Betruges, Diebſtahls und Landſtreicherei abge 
ſtraft wurde und als eine höchſt leichtfertige Perſon gilt. 
Sie behauptet, daß Schnitzler ihr ſchon vor der Geburt des 
Kindes Geld im Betrage von 200 fl, dann wieder 600 fl. 
ja einmal fogar 1500 fl verfproden habe, wenn fie ihn 
nicht als Vater angebe, im entgegengeſetzten Falle aber werde 
er ihr Alles jwegihmören; Schnitzier habe aber fein Vers 


ſprechen nicht gehalten und fie nur mit geringen Geldge:, 


ſchenken abgefpeift: Es wurden auch zwei Briefe verlefen, 


bet ihm verlaffen, gejchrieben haben ſoll und voll des zärt- 
lichſten Juhalls ſtud. Auf Vorzeigen derſelben ‚geftcht .;e 
doch dad Weibsbild ein, daß einer von ihrer Hande! Bere, 
bezüglid, ded andern behauptet fie dagegen feit, dag Ihn 
Schnigler geſchrieben Habe. Erft nachdem durch ſachkundige 
Schriftvergleiher dargethan wurde, daß beide Briefe von ein 
und derfelben Hand -herrühren, gejtand fie, indem man fie 
fortwährend auf die Folgen de2 Meineided aufmerkjam 
machte, daß fie auch: den zweiten Brief gefchrieben habe und 
zwar nur deshalb, um den Schnitzler zur Bezahlung ber 
von ihm. verjprechenen Geldſumme zwingen zu können; 
übrigens will fie zu diefer Manipulation von andern Burs 
ſchen verleitet worden fein. Was ihr fittliches. Verhalten 
betrifjt, fo ftelt die Helinsfy nicht in Abrede, daß auch ans 
dere Burſche ſich ihrer Gunft zu erfreuen hatten, tunerhalb 
der fritifchen Zeit aber, das ift zwifchen dem 25. Juli und 
22, November 1869, und fo fange fie überhaupt bei 
Schnitzler viente, fei jie ausfclichlic nur fegterem gewogen 
geweſen. ¶Sqchluß f.) 








Sokales. 


Aus Dachau ſchreibt man dem Freiſinger Tagblatt. 
Der Bahnarbeiter Hirſch von Roͤhrmoos, welcher mit dem 
heutigen Früb-Güterzug bon dort hieher nah Dachau in 
die Arbeit ſich begeben wollte, fprang um pünftlich bei der 
Arbeit einzutreffen, vom genannten Zuge, der leider dieß— 
mal ansnahmaweife nicht anhielt, von demfelben herab und 
zwar fo unglüdlic, rap er. ald Leiche vom Plage gelragen 
werden mußte. 

Bekanntlih wurde vor circa 14 Tagen eine Geldkaſſa 
aus dem. Poftzebäude zu Dachau geftohlen. Dieſelbe wurde 
nunmehr in Augujtenfeld bei Dachau aufgefunden. 





welche Schnitzler am die Helinaly, nachdem fie den Dienft 
: PBriva t⸗ 
(1828) Eine verläffige Haushaͤllerin, 


— uzeigen. 


Münchener Cours 


die gut Kochen Tann nd: auch Oekono 
mie verftcht, ſucht eine Stelle. Adteſſe zu 
Binferlegen im ver im der Erpedition. 


8. Münden. 


Ein braver Knabe von 
ordentlichen Eltern kann un- 
entgelblih als Lehrjung ein⸗ 
treten bei 

Xav Thumhart, 

9) Faitern- & Mufik-Inftrumenten- 
> Fabrikant. 

Schãfler gaſſe 1 Münden, 


Biolinen, 
Bögen, 
Futteral, 
Saiten, 
Guitarren, 
Githern, 
Notenpult, 
Gladierjaiten, 
Bleche und Holzblas-Inftrumente 
werden beſtens beforgt. 
Joſ. Kriner, 
nftrunrentenmacer 
in Landshut. 





N 
(1632 1%) 


Bank-Kapitalien 











Für Allerheiligen. 


empfehle ich meine feit Jahren fehr 
beliebten Kränze von natürlichen, ge= 
tiodneten und gefärbten Blumen, in 
den brillanteften Barden und fehr 
effectvoll gebunden. - Selbe empfehle 
ich der geehrten Bewohnerfchaft Fleis 
nerer Orte um fo dringender, ba 
Auswärtd der Bedarf an Blumen 
um dieſe Jahreszeit gemöhntich nicht 
befriedigt werden Tann und verſende 
ich fie von 1 bis 4 fl. 





Achtungsvollſt 
A.» Fuchs, Kunſtgärtner. 
München, Türkengraben ro, 28. 
Franzö zoſiſcher 
weißer flüſſiger Leim 


Eduard Gaudin In Paris 
ift wieder eingetroffen. 2 
Preis: 14 Pr. per Flacon. 
Franz Paul Datterer. 
3eden Bandıwurm 
entfernt binnen 3 bis 4 Stunden voll: 
Händig fchmerz: und gefahrlos; ebenjo 


fiher befeitigt auch Bleichſi ucht und 
Flechten und zwar bricflih Voigt, 





auf erſte Soeteh, ohne Abzug (Ant zu _Groppenftedt (Preugen.) 


und Zrovifion. 
Offerte unter H. D. 8745 durch 
bie Annoticen-Erpedition Rudolf 
Moſſe in München, (1598) 


Mafulatur- Papier, 
per Pfund 6 fr. 
Franz Paul Datterer. 


vom 28. Dftober, 
mitgetheitt vom Bantgefhaft 3 
Fichtenfein in Münden, Kau ngers 
ſtraße 28. zum goldenen Kreuz, wels 
ches bezüglihe Aufträge beftens aus⸗ 
führt und bereitwilligſt Austunft erteilt, 

Sbligationen.: Bayer. Oblig. 4°/, 
ganajähnt. Oblig 93, P. 9%, 6 ©. 

Ag “ ganzjähr. Obl. 100'/, Ki 100%, 

5°/, Obl. 100%, x 100, ©. 
— Pfandoriefe der bayer. Hypoihelen⸗ 
u. Wechſelbank 93°,,P. 93'/, ©. 45./. 
Bayer.Oſtbahnaktien — P. 133°, ©, 
HR Oeſterr. Silberrente 65°, P. 

64°,,8. 6°, 1884 Amerikaner 96',, 
P. — ©. Eliſabeth » Bahnaktien 

_ Prioritäten. 0% Alföld Fiumaner 
G. FrangeJofenh- Bahn 
92, 2. FIVA @. Kronprinz: Rubolfe 
Bahn 8 P. — ©. Nordweft: 
bahn 91’, P. 91'/, G. Bilfen-Pries 
fener 89°), P. — G. Siebenbürger- 
Bahn 83", P. 82°), ©. 

Looſe. 45. — Prãmieanleihe 
113 P. G. 4°/, Raab. Grazer 
83, P. — 56 Ansbach Gunzenhauſer 
ih P. — G. Augsburger 7%, P 


Geldſorten. Preuß. Friedrichsd'or 


19. 58-59, 20 Fraucs Stüde 9. 4 


bis 23, Dufaten 5. 31 — 36, 

fl. 10 ‚Stüde 9. 55— 57, Bifiofen * 
41—43, engl. Spvereignd 11.50—52, 
Preuß. Cafjen-Scheine, 105—105'/,, 
Defterr. Banknoten 109 P. 108°/, ©. 





‚Der Bericht über Die yänan, Drrfanmlung in 


| $ Dettelbac) nt 3. P. Dütterer in Freiſing zu bes 


Die Abnehmer. des IV. Quartals der, kath. „Hchulzeitung“ erhalten 
| denſelben gratis, — Preis 24 in = -7 Sy 
Er Bei Franco⸗ Einjendung von 28: fr. —=.8 Spr, in Briefe 
marken per 'Eremplar ‚erfolgt frankirte Zujendung unter Kreuzband. 











Eine beveit3 bier eingeführte Feuerverſicherungs-Geſellſchaft, 
fucht für Freifing und" Umgegend gegen hohe Provifion einen 
thätigen Agenten. 

Gef. Offerten unter K, 100 bejorgt die Exped. ds. BL 


Noggenfchaub bezublt mit 1H. 
Str ob per_Ztr. die Papierfabrik in gs 
* (1809 4b) 


maning. 


Apotheker Jeßler's Bruſteſſenz 
bereitet aus dem Safte des Spitzwegerichz und der Hauswurzel iſt das aner- 
kannt geihägtefte Heilmittel bei allen Bruft: und Lungeukrankheiten Stabsarzt 
Dr. Treher aus Wien ſpricht ſich über diefe Eſſenz alfo aus: 

„Ich hatte mehrfach Gelegenheit, mich von der günftigen Wirkung der 
Jeßleriſchen Bruſteſſenz bei Tangwierigem trodenen Huften, bei heftiger Bron— 
chitis und insbeſondere aber bei Lungentuberkulofe zu überzeugen und muß ge: 
ftehen, daß meine Erwartungen fogar übertroffen wurden. Ich halte es daher 
ala Arzt für meine Pflicht, alle jene, welde an krankhaften Affeltionen ver 
Bruft und Zunge leiden, auf dieſes wirkſame und heilfräftige Miltel aufmert: 
fam zu machen.“ (1671) 

Hauptdepot für Freifing u. Umgebung in ver Hillmaher' ſchen Apothete 


Hendſchel & Guttenberg, = 
techniſches Bureau & Mafhinengefhäft, 


in München, Bayerftrafe AB. 
empfehlen ihr 

Technifches Bureau zur Ausarbeitung von Roſten-Voranſchlaͤgen, 
Plänen und Gutachten von  Sabrikanlagen, Dampfkeffel-Feuerungen,  Waller- 
Feitungen, Aufnahme und Einrichtung von Wafferkräften, Abfhätungen etc, 

Zager von Mafhinentheilen, Mafdinen- und Keffelarmaturen, Pumpen 
und Snjektoren, Bifferential-Blafhpenzügen, , Ertincteurs, Seuerlöfhmafhinen, 
Schmiervorrichtungen, deutſchen und engl. &reibriemen, amerikan. , und engl. 
Werkzeugen, Peets Patent-Ventilen etc. (1731,46) 


frür ben Handbetrieb v. fl. 88. 


— au. Neueſte Gonftruftion, ganz 
Dreſch⸗Moaſchinen 


Strobjhüttler und für den 














Gopelpetrieb eingerichtet, Für 


9 in — den Betrieb durch ein Pferd 
franko Bahnfracht für, fl. 88. PR RE EM 


hr ben . Betrieb "don zwei ugs 
Garautie 3 Jabre, Probezeit 14 Tage. thieren mit allen Riemen und 


4 Riemenfceiben und allem Zus 
Man wende fidh brieflich an bie Maſchinen-Fabrik von beböt von fl. 230. an. 


Moritz Weil junior in Frankfurt:a..M. osx an 


einen ber Herren Agenten. (697) 


Geht und : Rheumatismen 


find heilbar. Das bewährtefte, wahrſcheinlich einzige Mittel hiefür ift bie 
Gichtwatte von Dr. Pattison, ) 
vorzüglich anwendbar bei’ rheumatiſchen Gefihtd-, Brufte, Hald: und Zahn: 
ſchmerzen, Kopf, Hand: und Kniegicht, Gliederreigen, Nücden: und Lendenwes 
u. w. — Ganze Pakete zu 30 kr imo Halbe zu 16 Er, in der M. Sill- 


Solide u. tüchtige Agenten erwünfcht 








| 






(1827) Ein “eichenes Kra 
iſt In verfaufen. "DIE 





59 Img 
_— 
























Weitere, Erfolge der Profeffor, 
Louis, VYundram'schen 
Kranter- Heilmethode. 
Heoduzuverehrenber Herr 

Profeiiorl _ * 
Im Namen, meines Mannes 
theile ich Ihnen mit, ‚daß er die 
Kur, vollendet, ‚und dieſelbe ‚eine 
ausgezeichnete Wirkung gehabt hat. 
Mein Mann: fünlt ſich ſo wohl, 
wie es ſchon ſeit Jahren ‚nicht ‚der 
Fall geweſen, Wir, fühlen, ung 
deshalb verpflichten, Ionen unſere n 
herzlichen Dank zu ſagen, Der 
liebe Gott moͤge Sie ‚und; Ihr, 
ganzes Haus ſeinen reichſten Segen 
verleihen! nyii 
Ferner nehme ‚id, mir die Frei⸗ 
heit, hoch zuverehrender Herr Pro⸗ 
feſſor, mich für meine eigene Per— 
ſon an Sie zu wenden, indem 
ich das Vertrauen babe, durch 
Sie meine völlige Geſundheil 
wieder zu ‚erhalten. m 
(3, folgt Beichreibung: ber 
Krankheit und Beftellung.)- +, 
Münden, den 9... April, 1872; 
Hochachtungsvoll prüft Ste 
Anne u. Adami Alceo. 


Die von mir herausgegebene Ab⸗ 
handlung über meine in 36jähriger 
Prarid weltberühmt- gewordene 
Heilmethode bei Flechten, Sero 
pheln, Drüſen, offenen Wunden, 
Gicht, Rheumatismus, Magen 
frampf, Unterleibs Beſchwerden, 
Gpilepfie, Bandwurm, Syphilis 
und allen Krankheiten, welche aus 
verdorbenem Blute entſpringen, {04 
wie eine Menge amtlich beglaubig ⸗ 
ter Zeugnifie ben die bewirkte Heil? 
ung biefer Leiden, find gratis von 
mir zu beziehen, X“ 


‚Adresse: Professor "Louis 
Wundram in Cöln a. Rh. _ 


Emser Pastillem 


gegen Catarrbe, Verschleimung Haid 
weh etc. > 


te. 
Kissinger Pastillen‘. 
gegen Verdauungsbeschw. ,,,Bleich- 
sucht, Blutleere, Ben, 


Friedrichshaller Pastillen 


gegen Magensäure, Aufstossen, Ver- 


stopfung, caf 
Krankenheiler Pastillen ° 


gegen Seropheln, Haut- und Drüsen- 

Krankheiten, we 
in plombirten Schaöhteln und Flacons 
mit:Gebrauchs- Anweisung a 30; Kr \ 
— 8; Sgr., nur echt auf Lager in I 
sing bei Hofapotheker A. Hillmayr 
und bei; Apotheker, ‚Gottfr. Baum- 
garfoer in Moosburg bei Apotheker 
U. Zehrer. 
























mahHer’ihen Apothele in Freifing. «1747 Sa) 
min 


2 = a. = — —— 
edaffion Drud und Verlag von 3 F. Darterer in Sreifing. k 





Freiſinger Vagblatt. 


3ugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 
NM 252. Donnerſtag 31. October 1872, 


Bar Goifinger Tagblatt erfheint täglid mit Mußnahme der Deontage und Yapen Feftage und Tofet in Zeeifing dieriejäprli 48 tr., auswärts dur Die PoR Driogen 
50 fx. Inſerate werden die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 tr. 











Auf das „Freifinger Tagblatt” kann für 
die Monate November und Dezember bei allen 
Poftanftalten abonnirt werden. 








Deutfhland 


Bayern. München, 30. Oct. Faſt jeder Tag bringt 
einen neuen Schwindel der Dachauer Banken. In letzter 
Zeit wurden auf dem Lande vermittelft eines fog. Todten- 
zetteld die fürmliche Nachridyt von dem Tode der Adele 
Spipeber colportict, mit dem Beifügen, daß aber die Banf 
nicht aufhöre, fondern unter dem Grafen. Holnftein forte 
beftehe. (Sudd. Poft.) 

— Münden, 26. Det. Mit dem 1. Januar 1873 
tritt bei den priv. bayr. Oſtbahnen ein. Invalidenfond ind 
Leben, zu dem Zwecke, invaliden d. h. bleibend arbeitsun: 
fähig gewordenen Arbeitern fortlaufende Unterftügung zw 
gewähren, aber auch bei dervorübergehenden Abeitdunfähig: 


keit nach Kräften der Kaſſe Unterftügung zu’ verabreichen. | 


Der Verwaltungsrath hat zu diefem Zwecke die Zinfen 
eined Capitals von 10,000, fl. gewidmet, Jedes Mitglied 
Hat. bei feinem Eintritt 30 fr. und einen Betrag von wöchent / 


lich einem Kreuzer von jedem Gulden des Wochenlohnes 


zu leiſten. Außerdem follen die Einnahmen noch gebildet 


werben durch die Zufchüffe, welche vom Berwaltungsrathe | 
bewilligt werben, durch die Zinfen ber angelegten Kapitalien | 


und durch freiwillige Beiträge. Zum Beitritt berechtigt 
find die Bahnhof, Ladehalle- fund Werfflätter Arbeiter. Die 


Unterftügung bejteht: für Invaliden im einem jährlichen | 


Bezuge von 80-120 fl.; für vorübergehend Arbeitsun- 
fähige in einem Beitrage von täglich 36 Er. bei Verhei ⸗ 
raiheten und von [30 Er. bei Umverheiratheten. Die Er— 
hoͤhung dieſer Unterftügungen je nach Maßgabe ber vem 
Snvalidenftand zu Gebote ftehenden Mittel bleibt vorber 
halten. Die FnvalidensUnterjtügung wird gewährt, wenn 
der Arbeiter bleibend -arbeitäunfähig ift- und dieſes durch 
das 


Unrecht Gut, thut nit gut. 
Erzählung von Alexander Franz. 


Bortfegung.) 


Während Rudolph ſich Früh und fpät plagte, Hatte Anton 


bequemere. Tage; er blieb bei dem Vater, half in der Wirth ⸗ 
ſchaft, fo viel er eben Luſt Hatte, ſchickle fich nach wie vor 
in des Alten Launen und ftand ſich gut mit ihm. Dabei 
vernachläjfigte er feinen Vortheil nicht, ſchurte fleißig den 
Haß gegen feinen älteren Bruder und forgte dafür, daß 
die Verfuche Charlotte's, die fo gern ihren Mann mit bem 
Vater verjöhnt hätte, fruchtlos blieben. 


In ber ein Paar Meilen von dem Gute des alten 
, Eberhard entfernt gelegenen Stadt Iebte ein Jurift, ein 
geſcheidter Mann, der nur einen dummen Streich in feinem 
» eben gemacht: er Hatte ſich bei einer Schurferet erwifchen 





eugniß des Bahnarzted und eines amtlichen Arztes, | 


fowie das Zeugnig von zwei Dienfte’: Vorgejegten nachge: 
wiefen wird. Die Unterftügung beträgt in diefem Falle 
jährlich 80 fl, wenn der Arbeiter 10 Jahre im Dienfte 
der Geſellſchaft ftand, 100 fl. bei 15 Dienftjahren und 
120 fl., wenn die Snvalidität nad einer 20jährigen Dienfts 
zeit erfolgt ift. 

— Die Neueſten Nachrichten berichten au München, 
30, Oct. Der Schwindel der Dachauerbanken naht feinem 
Ende. Die Staatsregierung scheint entfchloffen gegen ben= 
felben vorgehen zu wollen. Dad Gtaatöminifterium bed 
Innern hat unterm 26.0. M. in Bezug ber fog. Dachauer: 
banfen folgende Entſchließung erlaffen: Die Geſchäfte ver 
fog. Dachauerbanken haben notorifch in neuerer Zeit eine 
ſehr beveutende Ausdehnung genommen, indem es ihnen ges 
lungen ift, in einzelnen Kreifen auch die Kapitalien der länd⸗ 
lichen Bevölkerung durch Zahlung abnorm hoher Zinfen an 
fi zu locken. Hierin liegt eine große Gefahr für ben 
Wohiſtand der Belheiligten und fichere Ausfiht auf Der 
armung für Viele, denn es leuchtet ein, daß die Banken 
folhe Zinfen, man ſpricht von 90 bis 100 pEt. jährlich, 
nur mit Hilfe der Kapitalien beftreiten können, welche ihnen 
ren zufließen und daß die hiedurch fortwährend entftehenden 
KRapitalienverlufte ſchließlich von den Einlegern ſelbſt getrar 
gen werden müſſen. Aehnliche Vorgänge in Stalin, Bel: 
gien und Ungarn haben bereit? thatſächlich bewieſen, daß 
ſolche Banken überall mit ungeheuren Verluften an Kapital 
enden und mit um fo größeren, je länger ihre Wirkfamfeit 
dauert. Die Diftrift3: und Ortöpolizeibehörden werden das 
her beauftragt, ihre Bezirfdangehörigen vor der brohenven 
Gefahr auf das eindringlichfte zu warnen. 

— In der Nacht vom 24, auf den 25. Oct. veruns . 
glückle cin 2Ojähriger Burfche von Mörlbach bei Uffenheim, 
| der einzige Sohn feined Vaters, in einer gräßfichen Weiſe. 
| Allem Anſchein nah mar er auf der nächitliegenden Sta— 
ı tion Erineßhofen vom Dunkel ber Nacht begünftigt, unbe: 
merft auf die Puffer des legten Wagens geitiegen, um bis 
zu feinem Dorf, an dem die Bahn hart vorbeiführt, mit 
zufahren und dann berabzufpringen. Bei biefem Sprunge 
lafjen und war vom Amie gejagt worden. Das hatte nun 
feiner Ehre vor der Welt allerdings einen garftigen Stoß 
verfeßt, ihm fonft jaber feinen erklecklichen Schaben gelhan, 
denn der Mann brauchte eigentlich gar Tein Amt, er fand ' 
doch fein gutes Auskommen, vielleicht befjer noch, als vor 
ber, denn da ihn nun Leine Amiägefchäfte mehr In Anſpruch 
nahmen, konnte er feine ganze Zeit den Gejhäften widmen, 
welche immer feine Haupteinnahmequelle gebildet. Gäbe es 
Tauter ehrliche Leute, dan hätte er vermuthlich Steine Hopfen 
oder verhungern müffen, zum Glüc für ihn aber gibt es 
auch Leute andern Sclaged und Solche gaben ihm Be— 
Ihäftigung genug, daß er „anſtändig“ leben konnte. Wer 
irgend Etwas durchzufuhren hatte, mit dem fein gemwifjen« 
bafter Rechtsmann fich befafjen mochte, der ging zu Herrn 
Rabenfuß, erholte fih bei ihm Raths und Fonnte eine Sache 
um fo mehr vertrauendvoller in feine Hände legen, je 
ſchlechter fie war. 

Bei diefem gejchelbten Manne finden wir eines Tages 
— es war einige Jahre nah Rudolp's Verheirathung — 
unfern Papa Eberhard, : 











fiel er fo unglüdtih, daß jein Geſicht und Kopf von fünf 
ſchweren Wunden zerjegt.ift. Schrecklicher aber noch ift 
daß er ſich die Zunge ziemlich weit hinten faft ganz abge 
bifjen hat. Daß von diefen grauenhaften Verlegungen ganz 
abgejehen die dabei erlittene Gehirnerfchütterung allein hin: 
reichen wird, ihn mitzunehmen, ift leider ſehr zu befürchten, 
Es ift dies auf's Neue ein warnendes Beifpiel, wie gefähr- 
lich es ift, von einem wenn auch ganz langfam fahrenden 
Zug herabzufpringen. 
Ausland. 

Frankreich. Paris. Ein Statiftiter hat die Geduld 
gehabt, eine Zählung vorzunehmen, welche ergibt, daß die 
Zahl der Veinifter, welche Franfreih von 1830 bis 1872 
hatte, 579, jage: fünfgundertneununpficbenzig, betrug. 

— Paris, 27. Oct. Gutem Vernehmen nad) ift der 
4. November ald der letzte Termin beftimmt bis zu welpem 
die Räumung der Departement? Marne und Haute-Marne 
von dem Occupationdtruppen erfolgt fein fol. (X. N.) 
Paris, 27. Oct. In ven legten Tagen ift ein 
Heiner Conflikt zwifchen deutſchen und franzöfifchen Solvaten 
zu Chalons vorgefommen, der jedoch, wie die „Eorr. Havas“ 
wohl mit Necht bemerkt, keinerlei Einfluß auf die Raͤumungs— 
friften gehabt hat. Am Donnerftag nämlich hielt eine 
franzöfiihe nad dem Lager bei Chalons beftimmte Abtheil- 
ung von 80 Kranfenträgern irrthümlicher Weife auf dem 
Bahnhofe der Stadt Eyalons an; die Kranfenträger betraten 
die Stadt, einer bderfelben ftieß eine deutſche Schildwache 
bit Seite und wurde dafür von der deutſchen Behörde zu 
dreitägigem Gefaͤngniß verurtheilt Die deutſche Behörde 
ließ die Krankenträger entwaffnen, gab ihnen doch die Waffen 
zurück, al3 fie abrüdten. Die franföfiiche Behörde verur- 
theilt den Unteroffizier, der die Abtheilung der Kranken⸗ 
träger führte, zu fünfzehn Tagen Gefängniß, weil er feine 
Leute auf dem Bahnhofe gelaſſen Hatte; der Krankenpfleger, 
der die deutſche Schildwache geftoßen, erhielt dieſelbe Strafe. 

Italien. Rom, 28. Oct. Die Ueberſchwemmungen 
haben befonder in ven Provinzen Mantua und Ferrara 
ungeheuren Schaden angerichtet; es find in benfelben mehr 
rere 100 Quadratkilometer überfchwemmt und mehrer taus 
ſend Perſonen auf der Flucht. Heute find Cafalmaggiore 
und Oftiglia bedroht. Die Angft der Bevölkerung iſt un- 
beſchreiblich. Geftern hat ein Orkan in der Provinz Syra- 
kus 32 Perfonen unter den Häufertrümmern getödtet. 

— Rom, 23, Det. Schon im vorigen Jahre machte 
man bie unliebfame Entdeckung, dag das Wafler einer ber 
Hauptleitungen, der acqua Vergine, in bebenklihen Pro: 
greffionen abzunehmen begaun. Es ift Die der Aquäduft, 
welcher den jchönften aller römijchen Köpringbrunnen, die 
Fontane Trevi, mit feinem wundervoll Maren Wafjer und 
zugleich einen der belebteften Stadttheile verforgt. Urfprüng- 
lid) von Agrippa, dem Schwiegerjohne des Kaiſers Augu- 
ftuß, im einer Länge von 20,000 Metern zur Speifung 


| im Jahre 19 v. Ch. eröffnet und hat allen Stürmen ber 

Belagerungen umd der Jahrhunderte getrogt. Seht ſcheint 
aud er einer jumfafjenden Aubefferung bedürftig zu fein. 
Die Väter der Stadt werben erjchreden, wenn ihnen naͤch⸗ 
ften® der Bericht des mit der Unterſüchuug beauftragten 
Ingenieurs Vescovali zugeht. Zunächſt iſt gänzlih Sper- 
rung des Zufluſſes auf mehrere Monate hin erforderiich, 
dann eine Ausgabe, die von Jenem auf 900,000 Lire ver- 
anſchlagt ift, fi alfo nach anderweitigen Erfahrungen etwa 
auf zwei Millionen belaufen wird. Der Bericht führt drei 
Urſachen der Verminderung alıf: das theilweiſe Verfiegen 
einiger fihtbaren Zuflüfle die Verringerung des Waſſer⸗ 
reihthumd der unfichtbaren Quellen ; endlich den Verluſt 
während ber Leitung über und unter ber Erde. Unmittel— 
bar läßt fih natürli nur dem dritten Punkte abhelfen. 

Amerila. New:Nork. Eine unter ben Pferden 
| von Kınada ausgebrochene Seuche, eine Kehlfopfkrankheit, 
die jedoch nur in feltenen Fällen tödtlich ift, verbreitet ſich 
mit außerordentliher Schnelligkeit. Tauſende von Pferden 
find in Rochefter, Buffalo Eyracufe, Bofton, New : Hort 
(Hier allein 30,000) und Broofiyn erkrankt und eine große 
Geſchaͤftsſtörung ift dadurderfolgt. Die Pferteeinfuhr aus 
Kanada ift verboten. 

— Waſhington, 26. Oct. Nach einer vom Schar 
amt veröffentlichten Nachmweifung hat die Staatsſchuld im 
ben legten drei Jahren fi jährlih um 100 Millionen 
Dollars vermindert. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie. 


Närnberg, 29. Olt. (Hopfenbericht. Der Eine 
fauf für Export hat geftern gröpere Dimenſionen ange- 
nommen. Die Preife gingen bei fehr lebhaften Einfauf 
4—5 fl. höher; Angeſichts der bedeutenden Umfäge, welche 
ſchon bis Mittag 5 - 600 Ballen bezifferten, erhöhten Eigner 
ihre Forderungen fo fehr, daß Nachmittags wenig Ab- 
fchlüffe mehr zu Stande famen. Epporthopfen wurden zu 
35—45 fl, Ausftih Prima Hopfen aus verfchiebencht. 
Produftiondbezirken ohne Rüdficht auf Herkunft und Siegel 
zu 56, 60-66, 70 und 75 fl. bezahlt. Der heutige Markt 
eröffnete mit 800 Ballen Zufuhr in gleich fefter Haltung. 
Eigner blieben, troß der vom Regen theilweife burchnäßten 
Waare, fteif und konnten bie geftrigen hohen Preife um fo 
leichter erzielen, al3 gegen Mittag auswärtige Einfäufer aufs 
traten und für Brauerkundjchaft wie für Erport namhafte 
Abſchlüſſe zu Stande kamen. — Nachſchrift 1 Uhr: Bis 
jetzt iſt die auf 1000 Ballen geſteigerte Zufuhr zu gleich feſten 
Preiſen nahezu geräumt. Ein Erporteur nahm allein 400 
Ballen aus dem Markte. Ju feinen Sorten find Aiſch- 
gründer u. Württemberger zu 64—66 fl. angezeigt, (A. H.8.) 


Schwurgerichts-Sigung. 
Münden, am 24. und 25, October. (Schluß ‘der 








feiner koloſſalen Thuͤrmen am Pantheon angelegt, wurde er | Verhandlung gegen Joſeph Schnigler, verh. Bauer von 


„&3 ift durchaus kein haltbarer Grund vorhanden, Fhren 
älteften Sohn gänzlich zu enterben*, läßt Hr. Rabenfuß ſich 
vernehmen, „und ein in diefem Sinne abgefaßted Teftament 
würde nicht unangefochten bleiben ; mindeftend maß ihm fein 
Pflichttheil werden, dad bei Ihrem bedeutenden Vermögen, 
da dieſes Pflichttgeil ein Drittel Deffen beträgt, was bei 
einer gleihmäßigen Theilung zwifhen ven beiden Brüdern 
auf den älteften fallen würde, noch immer eine ganz hübſche 
Summe ift." 

„Das eben ärgert mich”, fagte Papa Eberhard darauf, 
„er ſoll Nichts befonmen, wenn ich die Augen gejchlofien 
habe, fo ift es mein Wille. Es geht ihm jegt kümmerlich, 
ich kann wir denken, bag er auf meinen Tod wartet, um 
ih mit Dem, was ich im dann zufallen würde, empor zu 
helfen. Nun möchte ich ihn eben recht gründlich angeführt 
wifjen, feine Rechnuug müßte über den. Haufen [geworfen 
werben, nicht einen Grofchen follte er bekommen, wenn ich 
hinüber bin.” 

„Dann müßten Sie au feinen Thaler hinterlaffen,“ 
meinte Herr Nabenfuß, „denn ift nur ein Thaler da, fo 


muß er feinen Theil davon befommen. — Machen ließe 
ſich die Sache allerdings, wenn auch nicht durch ein Teſta— 
ment, e3 ift nur ein Wenig gefährlich." 

„Es läßt ſich machen?” fragte Papa Eberhard eifrig. 

„3a, wern nämlich Ihr Verlangen, dem Herm Sohn 
einen Streich zu fpielen, ftart genug. ift, daß Sie Alles 
daran wagen wollen. Ihr Erftgeborener hat ſeln mütter- 
liches Erbe wenn Sie dem Zweiten fein Muttererbe 
ebenfalls herausgegeben haben, fo ift alles Uebrige Ihr uns 
beſchränktes Eigenthum und Sie Tönnen bamit falten, 
wie fie wollen. Wenn Sie nun zum Beifpiel Ihr Ver— 
| mögen durchbrächten, verſpielten, ſchlechte Speculationen 
| madten, kurz, fo wirtbichafteten, daß bei Ihrem Tode Ihre 
Hinierlaſſenſchaft in einigen Schulden beitände, welche die 
Erben zu bezahlen hätten, dann wäre Ihr Wunſch volle 
ftändig erfüllt.“ 

„Hol' Sie der Henker. mit folhem Rath!” rief Eber⸗ 
- hard. „Dazu hätte ich feinen Juriften gebraucht.“ 


| 





Gortſetzung folgt.) 


Bromberg, und Mic. Schelle, led. Taglöhner von Peiting, 
beide Orte im Gerichte Schongau, wegen Meineides und 
Anftiftung hierzu.) Ein eigentgümlicher Zwiſchenfall 
ereigmete fich bei der Vernehmung der Angerer’schen Ehe: 
leute, bei denen bie Helinsky geboren hatte. Dieje geben 
auf bie Frage, ob ihnen für ihre Ausſage nichts gegeben 
oder verfprochen worden ift, an, daß vor 8 Tagen eine 
Weibsperfon, die fie aber nicht Fannten, bei ihnen gemwefen 
fei und ihnen 11 fl. eingehändigt habe in der Erwartung, 
daß fie in Öffentlicher Sigung ausfagen werden, Schnißler 
fet nicht der Water des Kindes der Helinsky; fie haben 
zwar das Geld, über deſſen Empfang fie eine Quittung 
auftellen mußten, in ihrer Noth angenommen, werben aber 
defjenurigeachtet- bei der Wahrheit bleiben; beide Eheleute 
conftatiren, daß die Helinsly fortwährend den Schnigler als 
den eigentlichen Kindesvater bezeihnet habe, Der Vormund 
des Kindes, der Lippbauer Fr. Knappich von Gtaltanen 
befundes, Schalter habe ihm eine Kuh, oder ein Pferd oder 
Baargeld verſprochen, wenn ˖ er made, daß er (Schnigler) 
von der -Vaterfchaft weglomme. Schnigler jegt durchgehends 
jedem. Vorhalt, der nicht in feinen Kram paßt, ein ent 
ſchiedenes Leugnen entgegen und drückt ſich gleichjam ver: 
wundert aus, daß die Leite ihn jo „Hineintreiben“ Können. 
Es wird auch ein Brief bekannt gegeben, deu die Helinely 
an die Adreſſe des Schnigler gerichtet hat und in welchem 
es wörtlich heißt: „Lieber Joſeph, du haft mich unglücklich 
gemacht; du weißt, was du mir verfprochen ꝛc.“ Dieſer 
gelangte jedoch nicht an feinen Beſtimmungsort, er wurde 
von Neugierigen erbrochen, bie fi über den Inhalt des— 
felben dann luftig madten. Die größere Zahl der Zeugen, 
welche im Ganzen ſehr zurückhaltend deponiren und vom 
Präfidenten wiederholt aufmerkfam gemacht werden mußten, 
beftätigt dad damals in Bromberg'cireulirende Gerücht, daß 
Schnitzler der Vater: des Kindes der Helinäky fei. Schlieh- 
lich wurbe nod conftatirt, dag Schnſtzler nad) abgelegtem 
Eid bezüglich der Vaterfchaft bald fein Anmejen veräußert 
und ſich heimlich nach Münden begeben, fpäter jedoch frei- 
willig bei Gericht geftellt Habe. Herr Vertheidiger Dr. 
Zahrävörffer bemerkte bei Beginn jeines ı Plaidoyerz, + daß 
die That, wegen welcher fein Elient vor die Schranken der Ge⸗ 
ſchwornen geftellt wurde, nicht unter dad neue Reichsgeſetz, 
fondern dag bayer. Strafgeſetz zu ſubfundiren ſei und nad) leß- 
terem hätte gemäß Art. 195 eine ftrafrechtliche -Berfolgumg 
wegen Meinedes gar nicht ftaitfinden ſollen, weil wer Ange— 
Magte eine Thatfache verſchwiegen, deren wahre Angabe eine 


Unterfugung gegen ihn wegen Ehebruchs inöglicher Welfe |." 
nach fich zichen önne; allein nicht bloß mach diefer recht» 


lichen Deruftion, ſondern auch aus thatfächlidhen Gründen 
erwarte er Nichtfcyuldig, denn der Ausſage von Seite der 
Helinzky fet nicht der minbefte Glaube b igumeffen, folglich 
habe Schnigfer auch nicht falſch gejhworen. Was die An- 
Mage der Verleitung zum Meineide betreffe, fo ſel dieſelbe 
gielchfalls unftihhaltig, denn Schelle habe ja- ſeine urſprüng ⸗ 
liche Ausfage vor dem Unterfuhungsrichter dahin mobifizirt, 
daß er ‚von Schnigler nicht angelernt worden ſei. Der 
Vertheidiger des Schelle, Herr Dr. Gündermann, nahm ſich 
nicht minder warm feines Glienten ‘an, indem er in einem 
eingehenden Vortrage zu beweifen ſich bemühte, daß derjelbe 
nur eime Mittheilung ber gar Feinen Glauben verdienenden 
Helinsky conftatirt habe. Die Gefchwornen fällten zwar 
‘ihren Wahrſpruch Im Sinne der Anklage, allein ber Ge— 
richtoͤhof ſchloß fich bei Fällung des Urtheils der. Nechts— 
ausführung des Herrn Dr. Jahrsdörffer an, indem er bie 
beiden Angeklagten bezüglich der von ihnen geleifteten Eide 
von der Strafe (aber nicht von der Schuld) freifprach, das 
gegen den Schnigler wegen Berleitung zum Meineide zu 
3 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Verluft der bürgerl. 
Ehrenrechte verurteilte und zugleich ausſprach, ba derſelbe 
nie mehr als Zeuge oder Sachverftändiger auftreten könne. 
Ferner wurde ein Erkenntniß dahin gefällt, daß gegen die 
Angerer’schen Ehelente, welche durch ihr Auftreten in öffent 
licher Sitzung als Zeugen ſich der Theilnahme ver Berleit: 
ung zum Meineide dringend verdächtig “gemacht haben, 
firafregtlihe Unterfugung einzuleiten jei. 





Augeklagt: Felix Goͤller, 53 Jahre alt, led. Taglöhne 
von Stephanzkirchen, Ger. Roſenheim, wegen Diebftals. 
Der jhon mehr als ein Dutzendmal abgeftrafte Angellagte 
ftapl dem Gütler Jakob Steeger in Erasmus aud Dant- 
barkeit, daß diefer ihn über Nacht behalten, verſchiedene 
Kleider im Werthe von 7 fl. 54 fr. und dem Bauern Joh. 
Dfterbauer zu Stephanskirchen einen auf 12 fl. gewertheten 
Haushund. Urtheil: 3 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre 
Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte. 


Lokales. 

Freiſing, 30. Oct. Es wird und mitgetheilt, daß 
in nächſter Zeit von Herrn M. Dendl Vorſtellungen in 
Hundedreſſur gegeben werden, die nach dem Rufe, der die⸗ 
fen Kunſiſtücken voraus geht, vorzügliches bieten werden. 
Die Heinen Hunden fpielen Karten, buchftabiren, rechnen 
u. f. w. 63 wird ſich alfo lohnen, den Vorſtellungen beis 
zuwohnen. 





Amtliches für Freifing 


Bekanntmachung. 


Nah Mittheilung de k. Bezirksamts Pfaffenhofen ift 
für tie Gemeinde Entriſchenbrunn 2monatl, Hundeſperre 
vom 20. 1. Mid. an verfügt, was hiemit zur öffentl. Kennt 
niß gebracht wird. 

Am 25. October 1872. 


Königliche Bezirksamt Freifing. 
Zäubler 


VBefanntmachung. 
Teuerbeihau betr. 

An Stelle ded Maurermeifterd Xaver Daniel von 
Moosburg, welcher an der Vornahme ber Feuerbeſchau we» 
gen- Uebernahme- eined größeren Baues in Münden gehin« 
dert ift, wurde der Zimmermeifter Joſef Wimmer 
in Moodburg für den Bezirk Moosburg aufgeftellt, ag 
unter Bezug auf. das dießamil. Audfchreiben vom 22, Aprit 
l. Is., (Freiſinger Tagblatt Nro 98) den betr. Gemeinde 
behörden hiemit bekannt gegeben wird. 

Am 26. October 1872. 

Kol. Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


159 — Bekanntmachung, 


: Der. Krämer Johann Schneider von Meuftift hat 
um eine Gonceffion zum Kleinbandel mit geiftigen 
Getränken: nachgefucht. 

Allenfallfige Viitbewerbungen oder Ginwendumgen 
find innerhalb 14 Tagen bei Meidung ded Ausſchluſſes 





‘bei der unterfertigten Behörde anzubringen. 


Am 25. Octoder 1872. 
. Königliche Bezirksamt Freifing. 
Täubler. " 





Amtliches für Dadyan. 
Bekanntmachung. 


Sundswuth betr. 

Nah MittHeilung des k. Bezirksamtes Schrobenhaufen 
ift über die Gemeinden Rettenbach nnd Strobenried ſechs— 
wöchentliche Hunbecontumaz verfügt, ‚dagegen bie in Waid⸗ 
hofen, Wangen und; Koppenbad aufgehoben worden. 

Dachau, den 28. October 1872. 


Königliche Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


Briva at 
Bekanntmachung. 


ch bringe hiemit zur allgemeinen Kenntniß, dag ich Die 
Agentur der Berlinichen Mobiliar-Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
übernommen habe und empfehle mic) zur Entgegennahme von Ver⸗ 
ficherungs-Anträgen unter Zufiherung prompter Bedienung, 


Freifing, den 29. October 1872. 
Leo Metich, 
pen. Gend.-Wachtmeifter, 


:Auzeig 


150) 





Das Bankgeſchäft von’ 


Wild & Comp. 


befindet ſich jet 
Neuhauſer-Gaſſe 29, 
Gegenüber dem Cafe Probit. 
Münden. 


29. 


(1834 6a) 








Schwarz 


Patent: -Sammt- Reſte 


von 1—9 Meter, deren Stückpreis 
+ ff. 2 bis fl, 3 per Meter, Berfaufs: 
eg fl. 1 18 fr. per RE 


Kleiderſtoffe mit Gallon| 
deren früherer Preis — 54 fr. per 

Meter, Verkaufs: Preis — 36 kr. 

per Meter empfiehlt 

Philipp Held, München, Jane 








1831) 8 8, ee) 
A ie hitipp Held, München, 
en vater, ‚eanabärige, | 3. Weinfraße 3. 
ühnerhund ift tt d3 ent 
laufen. "an — Rüctzabe an Seanzöfijcher 
Conditor Bromberger ingreifing. (1833.) ‚weißer flüfliger Reim 
von 


Eduard Gaudin In Paris 
ift wieder eingetroffen. 
Preis: 14 Er. per Flacon, 
-Franz Paul Datterer. 
Soeben iſt erſchienen: 
neuer 


Eiſenbahn-Fuhr⸗Plan 


vom 1. November 1872. 
Franz Paul Datterer. 


hauſe blich ein Augenglas Etui liegen, 
der vebliche Finder wird um Rückgabe 
in der Erpedition erjught, 


So ſchnell wie eine 
telegraphifche Depefche 
muß es befannt wer⸗ 
ben, daß bie gelehrte 

N Hundefamitie da ift u. 
nächfter Tage ihre Bor: 
ftellungen geben wird. 


(1835.) Im Eltenhoferſchen a 














Freifinger Schranne vom 30. Dftober 1872. 
A. — nad —— 
















Getreides 


Gattung. eat 
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Waizen . 

Kom . 
Gerſte 
ae 


Reps 
Miden und — 
druqige itu 





Walzen 

Korn . 
Gerſte 

Haber 
Reps 








en, 


| (1785 30 Ein hübſch moͤbürtes 
Zimmer ift an einen Herrn zu ver 
mieten und fogleich zu beziehen. D. Ue, 


An Magenframpf, Verdau— 
ungsſchwäche ꝛc. 
£eidenden wird das über 50 Sahre 
fegensreidy wirkende Dr. med Böcs’fde 
Mittel empfohlen. 

Magenkrampf, Verdauungsſchwaͤche 
geben ſich zu erkennen durch unbehag · 
liches Gefühl, Vollfein nach dem- Ge- 
nuß von Speijen und Getränken, Schläf- 
tigfeit, belegte Zunge, -üblen - Geruch 
aus dem Munde, Blähungen, Kopfweh, 
ranziged ſaures Aufftoßen, oft bis zum 
Erbrechen, unregelmäßigen verhärleten 
Stuhlgang, zu Zeiten, jedoch felten, 
Durchfall. Bei längerem Leiden jtellt 
fi) nun ſchmerzhafles nagendes Gefühl, 
kurzer Athem, Erſtickungs-Anfäͤlle, reiz⸗ 
bare Gemuthsſtimmung ac. ein. 

Das Mittel verjchaffte dem Dr. med. 
Döcs eine außgebreitete Praxis über 
ganz Deutſchland uud Holland. Gegen 
Einjendung oder Poftnachnahme find 
Flaſchen für ganze Kuren (6 Wochen) 
& 6 Thlr. Pr. Cur., für halbe Kuren 
(3 Boden) a 3 Thlr. Pr. Eur, jo 
wie Profpefie gratis, allein zu. beziehen 
durch ‚den Apotheker 

Döcks in Harpftedt 

(1676 46) bei Bremen. 

Müuchener Eours 

om 29. Oktober, 

mitgetheilt vom Bantgefgäft D. 8. 
en in Münden, Kanfingers 
raße 28. zum goldenen Kreuz, wel- 
ches bezügliche Aufträge beftens aus ⸗ 
führt und hei Auskunft ertpeilt. 
! Obligationen. Bayer. Oblig. 4°, 
" nanzjährl. Oblig. 93°, P. 93", ” 

Sn yanzfäie- Dbt. 100°, P.1 

© 5%, Dbl. 100% 00°, 

———— der bayer. —2 
x ——— 932. P. 93. 8. 4% * 
Bayer. Oftbahnaktien 134'/,B.134, 6, 
4'/,°/, Defterr. Silberrente 65", P. 
65 ©. 6°, 1884 Amerifaner 96',, 
r — ©. x Elifabeth » Bahnaktien 


Tprieäten 


Fr Alföld Fiumaner 

©. Franz Joſeph· Bahn 
92 2. 91’% 6 Kronprinz⸗ Nudolf⸗ 
Bahn 88 P. 87/. ©. Nordweſt⸗ 
bahn 91°, P. 91. G. Pilſen Prie⸗ 
ſener 89, P. — ©. an 
Bahn 83, P. 82°, ©. 

Roofe. 4°/, Bayer. Prämieanleihe 
113 9. — ©. 44 Raab: Grazer 
841, P. — G. Ansbach Gunzenhaufer 
14‘). PB. — ©. Augöburger 7 P 


„,Gehierten, Preuß. Friedrichsdor 
58-59, 20 Francd-Stüde 9. 21'/. 
5a 23, Dufaten 5. 31 — 36, Hol. 
ft. 10 'Stüde .9. 5557, Bifiolen 9. 
41—43, engl, Sovereigus 11.50—52, 
Preuß. "Saffen-Seine, 105 —105'/u 














Oeſterr. Banknoten 109°, V. 108°46, 
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Freitag 1. November 
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R Dass geeifinger — —— ——— der Dontage und hopen Feftage und Toflet In Freifing wierteljäheliä 48 fr., aubtwärtt dunh. die PoR driogen 











Auf das Frxeiſinger Tagblatt“ fi kann für | 
u die Monate November und Dezember bei allen | 
h Poftanftalten abonnirt werden. Tr 


D eutſchland. 

Bayern. Münden. Der Glückshafen beim Dectoberfeft 
ertrug heuer der ftädtifchen Armenpflege eine Neineinnahme 
von 6666 fl. 42 fr. 
" Die Einnahmen der landwirthichaftlichen 
) auf der Thereſienwieſe und im Glaspalaſt beliefen ſich 
"U Hemer auf mehr als 4000 fi 
6 — Speyer, 30. Okt. 
X gen ernannte Biihof Dr. v. Haneberg Sr. Maj. dem 
König den bei dem Antritt feines Kirchenamts an bie 
Laien und den Klerus der Didcefe erlaffenen Hirtenbrief 
vor einiger Zeit in Vorlage gebracht. Se. Maj. hat nun 
von dem Suhalte desſelben Kenntuiß genommen, und in 
einem ſehr huldvollen Handſchreiben die allerhöchſte Befricd: 
igung namentlich darüber ausgedrückt, daß aus jeder Zeile 
des Hirtenſchreibens jene Milde ver Anſchauung ſpricht von 
" welcher allein Friede in religiöfen Dingen zu erwarten ift. 

Preußen. Berlin, 28. Oct. Die Berliner Polizei: 
mannfcaft wird nach dem neuen Etat um 59 Prozent 
Ahrer bisherigen Etärke, d. i. um TOD Köpfe (15 Lieute⸗ 
nantd, 71 Wachtmeifter und 606 Schugmänner), vermehrt. 
° Sie wird danach ein Korps von 2000 Mann bilden, wonach 
alſo auf 400 Seelen ein PBolizeibeamter fommt. Das jeit 
dem Zapfenſtreich Unglück fo mißliebig gewordene berittene 
Korps darunter fol mehr als verdoppelt und von 92 auf 
211 Köpfe gebracht werben. 

Elſaß und Deutſchlothringen. Met, 26. Oct. Vor 
einigen Nächten ift dad bei Verneville den Gefallenen der 
18. Divifion (Schleswig-Holfteiner) errichtete Monument, 
vieleicht da8 größte und ſchönſte ſämmtlicker auf ben hie- 

















Unrecht Gut, thut nit gut. 
Erzählung von Alerander Franz. 


Fortfegung.) 

„Sie verftehen wich nicht,“ erwiderte Herr Rabenfuß 
lãcheind „Sie nehmen die Sache buchftäblic. Ich meine 
ja nidt, Sie follen Ihr Vermögen wirtlih zum Fenſter 
hinaus werfen, nur vor den Augen ber Welt muß es ver: 
ſchwinden; und fann nicht Ihr Anton, während Sie verarmen, 
„fo glückliche Geſchaͤfte machen, daß fein Vermögen in dem 
WMaaße wäct, wie das Shrige abnimmt ?“ 

el ging dem Papa Eberhard ein Licht auf. 

te Sind ein Teufelskerl!“ rief er vergnügt, „darauf wäre 
ih "mein Lebtag nicht gelommen. Aber da könnte ich es 
ja weit kürzer machen: ich fchenke meinem Anton dad Gut, 
8° dann iſt einft aud Nicht? von mir zu erben.“ 

4 „Das würde immer zu Weitläufigkeiten führen“, eni- 





50 fr. Inſerate werden die Bfpaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. 


Zu Dis Feiertanes wegen erſcheint morgen hein Blatt, das nächfte 
wird Samfag Abends halb 6 Ahr ausgegeben. 


und 69 nicht abgeholte Gewinnſte. 
Ausstellungen 


Wie wir vernehmen hat der | 


- Das einzelne Blatt foftet 1 tr. 


| gen Schiaqtfeldern befindlichen Denkmaͤler, von ruchloſen 
| Händen beſchädigt worden. Nachdem man das eiferne Güter 
| zerbrodhen, reſp. uiedergeriffen, find die an dem Denkmal 
befindlichen großen Marmortafeln auf die gemeinite Weile 
beſchmutzt, und ift einer von den vier auf dem Monumente 
| angebrachten Bronzeadlern geftohlen worden. Nicht nur in 
den hiefigen deuffchen Kreifen ift die Erbitterung über diefe 
Schandthat groß, jondern auch unfere neuen Landsleute find 
über das feige Bubenftüd empört, daß von einigen Verkom— 
menen, mögen bieje auf beutfchem oder auf franzöſiſchem 
Boden zu Haufe fein — Verneville liegt befanntlich dicht an 
| der frangöfiichen Gränze — werübt worden iſt. (Frankf. Pr.) 


Ruslaud. 


| Oeſterreich. Wien, 27. Oct. Die Nachricht, daß in 
Dfen-Peft die Cholera in fehr bösartiger Weife ausgebrochen 
iſt, hat bier nicht geringe Aufregung hervorgerufen, da man 
befürchtet, daß die Seuche in kurzem nach Wien verfchleppt 
werde, wo bereit3 die Blatternevidemie mit ungejchwächter 
Heftigkeit feit Weonaten Unheil verurſacht. In der legten 
Zeit ftarben wöchentlih über Hundert Perfonen an deu 
Dlattern, die Todesfälle in den Vororten nicht gerechnet. 
Die Rückſicht auf die nächſtjährige Weltausftellung, welche 
Anfangs Mai eröffnet werben fol, dürfte enblid die Ber 
börden veranlaffen, bie bisherige Zaudermethode mit ener— 
giſchen Maßregeln zu vertauſchen. Das durch bie 
Wohnungsnoth verurſachte Zufammendrängen vieler, ben 
ärmeren Klaſſen angehörenden Perſonen in ungeſunde Lo 
calitäten befördert die Ausbreitung von Epidemien, und der 
Ausbruch ver Cholera, in ſolchen Seuchenherden würde auch 
die Br fituirten Klaſſen mit den größten Gefahren bes 
drohen. 

Frankreich Der franzöfiiche Minifter des Neußern 
bat in einem Schreiben die Frage: ob jene Elfaß:Lotgringer, 
welche für die franzöfiihe Nationalität optirten, und ihren 

gegnete Nabenfuß, „denn Mutolph würde doc fdhwerlidh 
bem Dinge gelaffen zufehen. Und dann wollen Sie doch 
auch nicht vor der Welt al3 ein ungerechter Bater dafteben 
und mit Finger auf fi zeigen laſſen. Ich glaube, Sie 
fagten mir ſchon früher, Sie wären des Lebend-auf dem Lande 
| überbrüifig, wollten in Ihren legten Tagen das Erworbene 





angenehmer genießen und in bie Stadt ziehen. Nun gut, 
Sie verkaufen Ihr Gut, zahlen Anton fein Muttererbe, 
machen mit Ihrem Gelde in der Stadt Geichäfte, Unglück 
ift wohlfeil, Sie verlieren mit einigen Schlägen das ganze 
Schöne DBermögen und find eim armer Mann. Anton hat 
mit feinem Gelbe auch fpeculirt, hat beſſeres Glüd dabei, 
fchlägt Geld über Geld zufammen und nimmt fih ald guter 
Sohn num bed heruntergtommenen Vaters an, pflegt ihn 
bis an fein Ende —“ 

„Präctig! prächtig!” fiel Eberhard ein, „Sie find ein 
unvergleichlih Enger Kopf! Ja, fo geht das Ding, fo läßt 
ſich Alles vereinigen. Ich habe genug gearbeitet und ge: 
Ihafft in meinem Leben, will nun in Ruhe die Früchte 
genießen und zugleich meinen Lieblingswunſch durchſehen. 


Aufenipalt uach Frankreich verlegten, die Eigenſchaft als 
Franzoſen verlieren, wenu fie für einen Augenblid nad) 
Elfaß-Lothringen zurückkehren, alfo beantwortet: „Diejenigen, 
welche regelrecht optirten, behalten immer die Gigenfchaft 
als Franzofen, nur Können fie fih, wenn fie nad Eilfaß- 
Lothringen zurückkehren, ohne ſich den Vorfchriften der deut 
ſchen Behörden zu fügen, mehr oder weniger ernften Un- 
annebmlichkeiten außfegen.“ 

Rußland. Warſchau, 23 Oct. Die Cholera-Epi- 
demie gewinnt hier, von ber feit einigen Wochen herrſchen · 
den warmen Witterung begünftigt, mit jedem Tag größere 
Verbreitung, und die Zahl der täglichen Erkranfungsfälle 
{ft bereits auf 25—30 geftiegen. Auch in den auf dem 
rechten Weichjelufer gelegenen Gouvernements verbreitet fi 
die Epidemie immer weiter, und namentlich find neuerdings 
die Gouvernements Lublin und Radom von ihr ergriffen 
worden. Die Gouvernement3 auf dem linken Weichfelufer 
find von der Epidemie noch frei. 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Münden, 26. Oct. Angeklagt: Emeran Königer, 45 
Jahre alt, verh. Krämer von München, wegen ſechs Der: 
brechen wider die Sittlichteit. Urtheil: 5 Jahre Zuchthaus 
und auf die gleiche Zeitdauer erftredt ſich der Verluft der 
bürgerlichen Ehrenrechte. 

Angellagt: Andr. Wagner, 33 Jahre alt, led. Dienfte 
knecht von Mannhartzdorf, Ger. Erding, wegen Diebjtahls. 
Ausweislich ſeines Leumundszeugniſſes hat der Angeklagte 
das letzte Zahrzehnt großentheils in Strafanftalten verlebt 
Auch jeine letzie Freiheit verwendete der unverbeſſerliche 
Burſche ausſchiießlich nur auf's Stehlen. Weiter lodte er 
dem Taglöhner Fr. König zu Grafing, unter der falſchen 
Vorfpiegelung, er (Wagner) habe fih in Neufahrn ein 
fhöned Anweſen gekauft und werde ſich dort niederlaffen, 
nahezu 200 fl. Heraus. Der Fräftige Mann geht nun wie: 
der auf 3'/, Jahr in's Zuchthaus und verliert die bürgerl. 
Ehrenrechte auf 5 Zahre. 

Am 23, Oct. Ungelagt: Heine. Schachner, 22 3. 
a. led. Dienſitnecht von Bachleiten, Ger. Wafferburg, wegen 
Verbrechend wider die Sittlickeit, Dicbftahld und Unter: 
ſchlagung. Urtheil: 3'/, Jahr Zuchthaus und 10 Jahre 
Verluft der bürgerl, Ehrenrechte. 


Amtliches für Dachau und Preifing. 
Bekanntmachung. 


An die Bürgermeifter ver k. Bezirkdämter Dachau 
und Freifing. 
Die fogenannten Dachauerbanken betr. 

Die Gejcäfte der fog. Dachauerbanken haben in neuerer 
Zeit_eine fehr bedeutende Ausdehnung genommen, welche durch 
— Warte Du nur auf meine Sinterlafjenfcaft, Freund 
Rudolph! Schade, daß ich fein Geficht nicht fehen fan, 
wenn ed nachher zur Erbſchaftstheilung geht!” 

„Das wäre die heitere Seite der Geſchichte,“ hob Herr 
Rabenfuß wieder an, „aber fie hat auch ihre Bedenken. 
Wenn nun Ihr Anton die Sache eruftlih nähme, wenn 
er, nachdem er reich geworben, den armen Water verleugnete 
und nicht genelgt wäre, bis an's Ende mitihm zu theilen 2” 

„Dafür ift mir nicht bange,“ erwiberte Eberhard zu= 
verfihtlih. „Sie kennen den Jungen nicht, Den habe AL.) 
im Zügel, als ftänbe er unter der Nuthe, Der folgt blind 
meinem Willen und wagt nicht, das Geringfte felbitftändig 
au unternehmen.“ 

Herr Rabenfuß wiegte bedenklich den Kopf. 

„Ed hat faſt noch feinen Schurden gegeben, ber 
nicht feinen Meiſter gefunden hätte,“ fagte er. „Nichts 
für ungut i* 

„Anton war immer ein guter Junge” fuhr Eberhard 
fort, „fügfam und voll Refpeft gegen feinen Water; wenn 
nun noch bie Dankbarkeit Hinzu kommt, wenn er fieht, was 


Zahlung abnormer hoher Zinfen inbeſonders bie ländliche 
Verdlferung mit Kapitaldanlage zu 90—100 %,, ait fid 
lodten. Wenn es nun wohl Sedermann begreiflich fein fol 
und muß, daß eine fold hohe Zinszahlung bei verläßiger 
Gefäftsführung unmöglich ift, und daß diefe enorme. Zins: 
zahlung nur fo lange andauern faun, als die neuen Kapi · 
talszugãnge aus ſich die anwachſenden Zinſenhöhen tilgen 
laſſen, wie ſolches ähnliche Vorgänge in Stalien, Belgien 
und Ungarn bereit3 thaiſächlich bewiefen haben, jo follte 
man wohl denken, daß jedem Denfenden dag Gewagie folder 
Rapitaldanlage mit dem drohenden Verluſt des Kapitals 
wohl felbjt einleuchten müffe. Allein die ſprechenden That 
ſachen des Zudranges zu folgen Banken geben leider das 
Gegentheil zu entnehmen, und je fand fi das höchſte 
Staatsminiſterium des Innern zur bezüglicen Erlaffung 
einer Entjhliegung vom 26, Oct. I. 3. (Amtsblatt des f. 
Staatsminiſteriums des Junern Nr. 5) veranlaft. 

Indem nun bie Bürgermeifter ber Amtöbezinte Dachau und 
Freifing auf dieſen höchſten Erlaß verwiefen werben, er» 
halten diejelben hiemit die Weifung, fänmtliche Gemeintean: 
gehörigen vor Kapitalsanfage bei derlei Banken eindringlichſt 
zu warnen. 

Den 31. October 1872. 


Kgl. Bezirksämter Dachau und Freifing 
Pisner Täubler. 


Bekanntimachung. 


| An fämmtliche Bürgermeifter der k. Bezirämter Dachau 
und Freifing. 
Die Erhebung ber Biehhaltung vom 10. Zänner-1873, hier zu: 
nähft die Bemefjung des Formularbedarfs betr. 

Durch h. Minift.-Entfchliegung von 25. Od. l. 9. 
Amisbl. des f. Staatminifteriumd des Innern Nr. 5) 
iſt die erftmalige Aufnahme des Viehſtandes nach Dem 
Stande vom 10. Jänner 1873 angeordnet, und hiebei be 
ſonders beftimmt, daß die Viehzäylung auf Pferde, Maul- 
thiere und Maufejel, Eſel, Rindvieh, Schafe, Schweine, 
Ziegen, Bienenftöce und der Int Jahre 1872 erzeugten 
Seidencocond ſich zu erfircden habe, dann daß bei der 
Zählungsvornahme für jedes Gehöfte oder 
Haus eine gefonderte Liſte auszufüllen ift. 

Um nun die Anzahl diefer benöthigten Gehöfte oder 
Hausliſten bemefjen, felbe ſonach erholen und den Gemein: 
ben rechtzeitig zufenden zu können, erhalten die Bürger: 
meifter der im obigen Minifterial-Erlaß bereits ertheilten 
Auftrag, bis längftens zum 15. November I. J. an 
die unterfertigien Aemter die für ihre Gemeinden erforder 
liche Zahl von folhen Formularien anzuzeigen. 

Den 31. October 1872. 

Kl. Bezirksämter Dadan und Freifing. 
Pisner. „Täubler. 
ich für ihn thue, dann müßte ficy ja eher die Welt um: 
kehren, als daß er jemals vergäße, was er mir fchuldet.* 

Wir wollen dem Gejpräd ber. beiden würdigen Männer 
nicht weiter folgen. Papa Eberhard Lehrte nach Haufe 
zurüd, feft entfchloffen, den von Herrn Rabenfuß angedeu- 
teten Weg einzufchlagen, ohne ſich an deſſen Bedenklichkeiten 
zu kehren. 

Vor der Thür empfing ihn ein hübſches junges Weib: 
hen, fprang ihm entgegen und hing ſich am feinen Hals: 
Papa drückte die niedlihe Frau fehr warn an feine Bruft 
| deräte und küßte fie und lich fih von ihr in’ Haus 

führen. Hier war mit aller Äufmerkſamkeit ſchon für ihn 
geforgt, ihm jede Bequemlichkeit bereitet, und als er nad 
wenigen Minuten behaglich in feinem — ſaß, da 
war Jene auch ſchon wieder an feiner Seiie, erkundigte 
ſich theilnehmend, ob ihm auch nicht? Unangenehmes be 
gegnet, ob er feine Gefchäfte glücklich abgemacht, die Fahrt 
ihm gut befommen fei, und was man fonft Jemand fragen 
Tann, der einen Weg von brei Meilen Hin und drei zurüd 


gemacht. 
(oꝛtſehung felgt.) 














Privat⸗-Anzeigen. 


Subfeription 


auf 
Thaler 3,000,000. 
5% Bfandbriefe der Südd. Godencredit-Bank 
‚in München, 


Die Pfandbriefe find eingetheilt in Stücke von Thlr. 1000, 
500, 400, 200 und 100. — mit Zinscoupons per 1. Mai und 
1. November verjehen und auf 10 Jahre hinaus unfündbar. 

Die Subfeription erfolgt am 


4. und 5. November ds. Its. 


zum Cours von 100°, und der ergebenft Unterzeichnete ift 
beauftragt, an diefen Tagen auf Grund des veröffentlichten Pros 
fpeftes fpefenfrei Zeichnungen entgegen zu nehmen. 
Freifing, 30. October 1872. 
(1838) 


Me Saradethe 


Dekannimachung. 


Die Lieferung von Telegraphen: Stangen betr. 

Vorbehaltlich der Genehmigung der Generaldireftion der k. 

b. Berkehr3-Anftalten-Telegraphen-Abtheilung, wird von dem un⸗ 
® terfertigten Fünigl. Telegraphen-Bezirks-Ingenieur die Lieferung 
von 5,150 Stück Telegraphenftangen zur Unterhaltung der Xeit- 
ungen im Bezirke Münden I pro 1873 im Submiffionswege 
an den Wenigftnehmenden vergeben. 
Das Bedingnißheft mit dem Bedarfsverzeihniffe für die ein- 
zelnen Linien-Streden Tiegt bei den k. Staat3-Telegraphenftationen 
i Münden, Holzkirchen, Roſenheim, Traunſteiu, Ebersberg, Waſſer⸗ 
burg, Troſtberg, Tittmoning, Burghauſen, Simbach alInn, Tölz, 
Kochel, Mühldorf, Neumarkt, Vilsbiburg, Landshut, Pfeffenhauſen, 
Siegenburg, Neuſtadt alD., Abensberg, Erding, Freiſing, Au, 
Maindurg, Rotthalmünfter, Griesbach, Eggenfelden, Landau alJ., 
Dingolfing, Mengkofen, Deggendorf, Regen, Zwieſel, Grafenau, 
Waldkirchen, Freyung und Paſſau zur Einficht auf. 

Waldbeſitzer und Holzlieferanten werden hiermit eingeladen, 
ihre Preisangebote bis längftens am 15. November 1872 ver- 
Schloffen und mit der Aufjchrift: „Angebote für Telegraphen- 
ftangen=Lieferung“ verjehen, Franco an den Unterzeichneten ein= 
\ zufenden. 

Münden, den 26. October 1872. 


Der hol. Telegraphen-Bezichs- Ingenieur für Münden 1. 
(1837) u Müllere . 





Das Banfgefchäft von 


Wild & Comp. 


befindet ſich jegt 


29. Reubanfer:Gaffe 29. 
Gegenüber dem Cafe Probft. 


(1834 66) Münden. 





00 fl. Kirchengeld 


zu 5%, auf I. Hypothek 
find auszuleihen. Wo? fagt bie 
Erpedition. (1842) 


(1840) Gin möplirtes Zimmer 
ift zu vermiethen. 
Troft und Silfe 
ĩ welche an Lungen⸗ 
Leidende, "issue: 
Bleihfuht, Drüfen, Flechten, 
Hämorrhoiden, Hyſterie, Nerben: 
ſchwäche Giht, Rheumaitsmus, 
Epilepſie, Syphilis oder an einer 
andern ſog. „unheilbaren“ Krank⸗ 
heit dahinſiechen, können ſich durch 
das borzügl. Bud „Dr. Airhy's 
Naturheilmelhode“ (2 te ftark ver: 
mehrte, mit vielen neuen Aueſten 
verfebene Aufl.; Preis 1'/, Spr.) 
ſchnell u. dauernd felbft von ihren 
Leiden befreien. Gegen Einf. von 
7 kr. in Freimarten freo zu bes 
zieben von der Rhein, Verlags-An⸗— 
ftalt, Duisburg a. Rh. 
allen Kranken! 


Hilfe! Rettung! Heilung! 

Auf dad Dr. Robinfjon’idhe Ges 
börsQel made ich alle Gehörleidenden 
aufmerffam. — Diefed heilt binnen 
kurzer Zeit die Taubheit und dad Saufen 
und. dad Braufen in ten Ohren, und 
erlangen felbft ältere Perſonen das feinfte 
Gehör wieder. Zu beziehen durch 
(237 12) F. Simmet in Landöhut. 


Kein Schwindel, 






































| fondern eine werthsolle Erfindung und 


Kunft, womit bei einiger Thätigkeit mo⸗ 
natlich 45—50 fl. verdient werden fann, 
und bie für beide Gefchlechter fih zur 
Ausführung eignet, theilt Unterzeichner 
ter in einer fchriftl. Abhandlung gegen 
Franco-Einfendung von 2 fl. mit. 
Für Ausführbarkeit wird garantirt, 
Todtmoos, bad. Schwarzmwuld. 
(1662 5c) U. Leonhardt. 


Mund» und Zieh⸗ 
Harmonika 


zu ben billigſten Preiſen zu verkaufen, 
felbe werden auch beftend reparirt bei 
Aug. Prantl, jun., 
Uhrmacher, 64 Thal 64, 
(1674 66) Münden. 


Münden. 


Ein braver Knabe von 
ordentlichen Eltern Tann un⸗ 
entgeldlich als Lehrjung ein- 
treten bei 

Xav-Thumhart, 
Saiten- & Auſik- Inſtrumenten · 

Fabrikant. 

Schãfflergaſſe 11 Münden. 


Dr Im Saale der Scießfätte. BE 


Aur Freitag und Sonntag den 1. und 3. November 
Nachmittags & Uhr und 7'/, Uhr Abends 


re Vorftellungen ZI 
im Gebiete der Hunde-Brefur. 


Meine Hunde, Spige Heinfter Art, Teiften etwad Großed, was noch 
nie von Hunden oder andern Thieren gefehen wurde, fie .fplelen Karten, 
fie rechnen mit Faufmännifcher Genauigfeit alle 4 Specied durch, fie 
tönnen Iefen und fehreiben, kennen alle Landesfarben von Europa, Wür- 
fein und die Uhr auf die Minute, machen gonmaftifche Uebungen und 
tanzen In Grinolinen. 

Ich Hatte die Ehre mit meinen Hunden bei Sr, kalſ. Hoheit dem 
Kronpriugen von Preußen DVorftellungen geben zu bürfen umd nannte 
der Kronprinz bei biefer Gelegenheit den befonderd gelehrten Hund Diana 
(Schwarzweiß) Profeſſor Mohr. 

Zu gültigen Befuche Tadet ein und empfiehlt fich 

Freifing. Hochachtungsvollſt 


usaJꝛ ... M. Dendl. 
Die landwirthſchaftl. Mafhinen-Hiederlage 
von 


E. Buxbaum, in Augsburg 
Pfaffenhofen ad Ilm nächit dem Bah hof 


empfiehlt den Herren Gutäbefigern und Oefonomen ihre anerkannt beften 
Futterfchneidmafchinen in folgenden Numern zur gefäfligen Einficht, 14 
- Tage Probezeit und binlängliche Garantie wird zugefichert zu Babrifpreifen. 

Saudfutterfhneidmafhine Nr. 1 Excentrice, mit 2 Meffern, leicht gehend 
durch einen Mann zu treiben, 13“ Mundwelte, ntit beliebigen Schnitt 
längen mit großem Schmungrad. 

Deögleihen Nr. 2 mit 8" ," Mundweite, ganz von Gifen, gleichfalls mit 
2 Meffern und 2 Schnittlängen durch einen Mann treibbar. (Kann 
auch an einen Teichten 1pferdigen Göppel gehängt werden ) 

Größere Sutterfhneidmafhine Nr. 3 zum Böppelbetrieb, mit 3 Schnitt- 
—— von Gifen, mit 2 Meffern und Niemenfceibe, Mund: 
weite 9". 

Große niedere Zutterſchneidmaſchine Nr. 4 zu Göppel,, Dampf» und 
MWafferkraft Betrieb auf Holsgeftell mit 11“ Mundiweite, mit Miemen: 
ſcheibe, 2 Meffer und 3 Schnittlängen. 

Große hohe Futterſchneidmaſchine Nr. 4 gleichfall3 zu Oöppel-, Dampf- 
und Wafferkiaft-Betried auf Holzgeſtell mit 11" Mundweite, Vorge: 
leg und Niemenfcheibe, 2 Meffer, 3 Schnittlängen und 


Leiftungäfähigkeit. 
Dedgleichen ganz ‚Diefelde Nr. 4, fahrbar anf 4 eifernen Wollen, 
Deögleihen Nr. 4 ganz wie vorgehende, jedog fapıer auf Wagen. 
Größte Horte, niedere Sutterfgmeidmafh ne Nr. 5 mit 12" Mundweite, 
ganz von Eifen mit 2 Meffern, Riemenſchelbe zu Söppels, Dampf⸗ 
und Waſſerkraftbetrieb, in gleicher Form wie Mr. 3, jedoch ftärfer 
und größer gebaut, mit gleichsfalls 3 Schnittlängen und Retour⸗ 
gang, mit vorzüglicher Leiſtungsfähigkeit. 
Zu jeder Futterſchneidmaſchine wird eine 
Im die Meſſer damit ſchärfen zu können. 
Bei fümmtlihen Zutterfehneidmafhinen brauchen, um verfchiedene 
Schnittlängen herzuftellen, die NHäder nicht abgenommen u werden, 
da die Verkeflung ohne Mühe leicht bewirkt werden Faun. 
Seine Sutterfneidmefer aus englifgem Gußftahl. 
Pfafrenbofen ad Ilm nacht Dem Bahnhof. 
Miovosburger Schranne vom 29  Oftober 1872. 


| Ver: 





bedeutender 


Mefferfeile gratis gegeben 
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. _Delgemälde, 
ſowie Stahlſtiche, Lithographlen und 
farbige Bilder, wenn fie auch noch 
fo fehr beſchmutzt find, werben ganz 
fchön, wie neu, hergeftelt. Wo fagt 
die Exped. ds. Bl. (181326) 


Aus dem Bahnhofgebäude iſt ver- 
gangenen Mittwoch Mittags ein 
Schubfarren abhanden ‚gekommen. 
Da der Entivender gefehen und er— 
kannt wurde, wird derſelbe um Rück⸗ 
gabe aufgefordert, widrigenfalls gegen 
ihn gerichtlich eingeſchritten wird 


(1839) Gin einfach moblirtes 
Zimmer ift fogleich zu vermietgen. 
| NAH. d Erped. 
| 


|. Framöfiicher 
weißer flüjliger Leim 


Eduard Gaudin In Paris 
ift wieder ‚eingetroffen. 
Preis: 14 Pr. per Flacon. 
Franz Paul Datterer. 








Soeben iſt erfchienen: 
Neuer 


Eijenbahn-Fahı-Plan 
vom 1. November 1872. 

® Franz Paul Datterer. 
Münchener Con 


vom 30. Oftober, 
mitgetheitt vom Bantgeſchäft D. D. 





| ches ‚bezünliche Aufträge beitend aus⸗ 
führt und bereitwilligft Auskunft ertgeilt. 
1 Obligationen. 





u. Weofelbant 93°,B.93"/, ©. 3 
Bayer. Oftbahnaktien 134'/,P- 134 ©. 
Js Defterr. Silberrente 65, P- 

. 6° 1884 Amerlfaner 96", 
P. — 6. 5% Elifabeth + Bahnaftien 


5*/, Ulföld Fiumaner 
G. Franz: Joſeph · Bahn 
G. Kronprinz-Rubolfe 
Bahn 88 P. 87. ©. Nordweſt⸗ 
bahn 9%, PB. 9177. ©. Pilſen Fries 
fener 89", BP. — ©. Siebenbürger- 
Bahn 83", P. — ©. 


— grioritäten. 


— 
92 B.91°, 


Ronfe. 4°/, Bayer. Praͤmieanleihe 
13 P. — 6. VA Raab: Grazer 
| 841, P. — ©. Ansbach Gunzenhaufer 
14%, P. — G. Augssburger TAB 


— 6. 

Geldforten. Preuß. Friedrichsd or 
9 58-59, 20 Franes⸗Stucke d. 21 
bis 23, Dutkaten 5. 31 — 36, Holl. 
ft. 10 Stüde 9. 55—57, Biflolen 9, 
41—43, engl. Sovereigus 11.50—52, 
Preuß. Cafjen:Scheine , 105 —105'/,, 
Defterr. Banknoten 109'/, B. 109. ©. 














erlag von 5. ©. Datterer in Sreifing, 


Freiſinger Tagblakt. 


M 254. 


Zugleich Amtsblatt jür Freiſing, Moosburg und Badan. 


Samftag 3. November 


1872, 








— —— —— tAglid mit Mubnapıne der Diantage und boden eftage und fort Im ffsifing. virrkijähzfid 48 fr., aufwärts durd Die ven Droge 
50 fe. Inſerate werden die Bipaltige Garmondgeile aber deren Raum mit 8 fr. derechnet. — Das einzelne Blatt koſtet I fr. 





Deutſchland. 

Bayern. Münden, 1. November. Se. Maj. ber 
König fuhr diefen Nachmittag in dad Palais des Prinzen 
Quitpold, um demſelben zum heutigen Namendtage zu gras 
tuliren, und die Frau Herzogin v. Modena, welche aus 
Bamberg geftern Abend wieder hier eintraf, zu begrüßen, 
— Aus Traunftein geht anläßlich des jüngften 
Minifterial-Ausfchreibend über die fogenannten Dachauer: 
banken, bie harakteriftifche Mittheilung zu: daß die dortige 
Diſtritis · Spareaſſe, welche fonft im September jebed Jahr 
durchſchnittlich 24,000 fl. (meift [Dienftlohneriparniffe) hatte, 
heuer nicht einen Gulden erhielt, dagegen 12,000 fl. Auszahl- 
ungen wegen Anlegung in den Dachauerbanken machen mußte. 
Preußen. Berlin, 1. Nov. Die Sigung der beiden Häufer 
des Landiags wurde im Sitzungsſaal des Haufed der Abgeords 
neten um 2 Uhr durch Graf Stollberg eröffnet, welcher die 
Uebernahme des Präfidiumd Kraft Vereinbarung des Prä- 
fidenten beider Häufer anzeigte. Sämmtlihe Minifter, aus: 
genommen Fürft Bismarck, waren anweſend. Der Kriegd- 
minifter Noon verlas eine Königliche Botſchaft, durch welche 
er, Noon, zur heutigen Schliegung der Seffion ermächtigt 
worden Ift. Roon erklärte demzufolge dieSeffion für gejchlofien. 
Graf Stolberg brachte ein dreimaliged won ber zahlreichen 
Berfammlung lebhaft aufgenommened Hoc, auf den Königaus. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Yandel und Indufrir. 

Die bayeriſchen Oftbahnen haben in den brei erften 
Quartalen bed laufenden Jahres eine Einnahme von 
5,972,708 ff. erzielt, um 973,885 fl weniger als in bem 
gleichen Zeitraum des Borjahred. 


Schwurgerichts⸗Sitzung · 

Münden den 28. October. Angeklagt: Johann 
Merkl, 34 Jahre alt, lediger WBuchbindergefelle von 
Spalt, und Auton Schmibbauer, 28 Jahre alt, lediger 
Buchbindergejelle von Paſſau, wegen neun Verbrechen ver 
Urknndenfälfhung und Betrugs. — Der Gerichtäjaal 


ift von Neugterigen bucftäblich überfüllt, wohl weniger des 





Unrecht Gut, thut nit gut. 
Erzählung von Alerander Franz. 
(Fortfegung.) 

So hatte Papa Eberhard fih durch den von Charlolte 
erhaltenen Korb alfo doch wicht ſchrecken laffen, er hatte 
dennoch fi noch ein Mal in Hymen's füße Feſſeln gege- 
ben? — D, nein, die niedliche Meine Frau, welche da wie 
ein Ohrwürmden um ihm ber ift, gehört feinem Sohne 
Anton, ver feit Jahresfrift fich in den Stand ber heiligen 
Ehe begeben hat, und die nachbarlichen Läftermäuler meinten 
mit einer ganz eigenihümlichen Betonung, feit die hübfche 
Pauline im Haufe ſei, Hätte der Alte die Idee einer zweiten 
Heirath gänzlich aufgegeben. Es war nämlich ruchbar ger 
worden, welche Abfichten er auf Charlotte gehabt, und man- 
wußte, welchen tiefen Groll er wegen der Bereitelung ber 
felben gegen feinen älteften Sohn hege; man wollte aber 

auch wiſſen, die. Gattin be jüngeren Sohnes habe ihn von 





Reates halber, als vielmehr, um die Bejigerin der ſogenann⸗ 
ten „Dachauerbank“ zu jehen, welche zu dieſer Verhandlung 
ald Zeuge vorgeladen und auch erſchienen war. Den raffi 
nirten Burfchen ift nachgewieſen, daß fie nicht weniger als 
9 Wechſel, auf verſchiedene Beträge lautend, fäljhlih mit 
der Unterforift „Adele Spigeder” ala Schulonerin verfahen 
und zwei davon, einer auf 108 fl. und ein zweiter auf 
216 fl. lautend, durch den Padträger Joſ. Huber beim 
Schleibinger um 260 fl. veräußern ließen. Als jedoch 
ber Käufer, Taglöhner Simon Zacher, bie Wechſel bei der 
Dachauerbank präfentirte, zeigte ſich fofort, daß biefelben 
faljh waren. Drei weitere folde Wechfel in einem Ge— 
fammtbetrag von 600 fl. fuchte Merl an den Spitzeder'ſchen 
Hausmeiſter Georg Götz um 520 fl. abzufegen, der jedoch 
wegen Mangeld der erforderlichen Baarfunnme auf den Kauf 
nicht eingehen konnte. Die Formulare nahm Merkl heim: 
lich feinem Meifter weg, der eine größere Anzahl zum Be: 
ſchneiden von der Dachauerbank erhalten hatte. Merk, 
welcher als ber Haupträvelöführer erfcheint, hielt ſich häufig 
im der Wirthichaft zum „Wilelm Tell“ in der Schönfeld- 
ftraße auf, um einerfeit3 Namen von rechtmäßigen Wechfele 
gläubigern zu erfahren, anderſeits bie ächte Unterfchrift der 
Ad. Spigeder zur Nachahmung kennen zu lernen. Uebrir 
gend ſucht heute jeder der beiden Angeklagten die Haupt⸗ 
ſchuld auf ben Andern hinüber zu wälzen und Seber fich 
als den Verführten hinzuftellen. Sie haben bet ihrem ftraf- 
baren Unternehmen gedacht, die Dachauerbank fei doch nnr 
ein Schwindel, der bald zufammenbrechen müſſe und ta 
hätten fie noch etwas profitiren wollen. Merkl behauptet 
heute weiter, daß der Padträger Huber, ber zwei Wechſel 
verkauft habe, von der betrügerifcheu Manipulation Kenntnig 
hate, wogegen fich derſelbe natürlich fehrenergifch verwahrt, 
anderſeits aber fo viel zugeben muß, daß er von bem er 
baltenen 260 fl. nur 108 fl. ablieferte und fich überdich 
noch 36 fl. Trinkgeld einhändigen ließ. Huber wurde mit 
Rückſicht auf diefen Moment unbeeibigt vernommen. Fräu— 
fein Spigeder conftatirte auf Vorzeigen ber Izu Gerichtö- 
handen gelommenen Wechfel, daß die Unterfepriften auf den- 


dem Gedanken, im feinem fechzigften Fahre einen neuen 
Ehebund zu fliegen, vollftändig zurücdgebracht, denn fie 
fei eine fo zärtlihe Schwiegeriocter, daß der alte Kerr 
fih in feinem Haufe glücklicher fühle, als hätte er dem 
felben eine Regentin gegeben. — Wie die Leute Das meine 
ten, weöhalb fie immer etwad|curiofe Geſichter machten 
wenn von dem allen Eberhard undfeiner zärtlichen Schwie⸗ 
gertochter die Rede war, warum Anton mit einem zwei: 
deutigen Laͤcheln verfolgt wurde, wenn ex ſich mit feiner 
Pauline zeigle, — mögen fie felber verantworten. Gewiß 
ift nur, daß die junge Frau ihren Gatten überzeugte, man 
müfje dem lieben Papa das Leben fo angenehm ald möglich 
machen, damit er nicht eiwaboch noch auf den Einfall kaͤme, 
noch ein Mal zu heiraten, was nothwendig zu einer Zer- 
fplitterung des hübfchen Befiged führen müßte, und Anten 
fimmteihr darin bei, denn in feinem Herzen fegnete er täglich 
feinen Bruber Rudolph dafür, daß derjelbe dem Alten die Char · 
Iotte weggeſchnappt; er hatte Angft genug vor einer Stief- 
mutter audgeftanden. 
ortſetzung folgt.) 


jelben nicht von ihrer Hand herrühren, ſohin gefälfct feien. 
Bei dem Geftänbnifje der Angellagten verbreiteten fich bie 
HH. Vertheidiger blos über die rechtliche Qualifikation und 
hielten fchließlih die Annahme mildernder Umftände für 
gerechtfertigt. Letzterer Moment kam übrigen? nur bem 
Anton Schmidbauer zu Gute und wurde biefer zu 4 Jahren 
Gefängniß, fein Genofje Joh. Merkel dagegen zu 6 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt, womit die Aberfennung der bürgerl. 
Ehrenrechte auf die Dauer von je 10 Jahren verbunden ift. 

Angeltagt: Johann Scheller, 28 J. alt, led. Kamin 
kehrergeſelle von Freifing, wegen vollendeten und verfuchten 
Betrugd. Scheller wurde ſchon wegen mehrerer Betrüge- 
reien abgeftraft. Neuerdings ſchwindelte er im April 5. 
Jahres auf den Namen feines Meifterd Lıpp zu Schongau, 
deſſen Dienft er bereits verlafjen hatte, dem Bauer Prinzing 
und der Bauerdwittwe Lana zu Burken 1 fl. 6 kr. und 
36 fr.ieraus, während er bei einem dritten Bauern feine betrüger 
riſche Abſicht nicht erreichen konnte. Scheller ift geftänpig, 
behauptet aber, er habe fi nur wegen eined Guthaben 
von 2 fl. 6 Er. an feinem Meiſter ſchadlos halten wollen. 
Der Angeflagte wurde unter Annahme mildernder Um— 
ftände in eine Gefängnißftrafe von nur 6 Don. verurtheilt, 


Lokales. 

Sreifing, 31. Oct. Der Tierarzt J. Mat in 
Haag ift auf Anfuchen von dem Antritt der ihm übertra« 
genen Bezirksthierarztensſtelle Freifing enthoben worden. 

Als Staböveterinärarzt wurde hieher verſetzt der Hr. 
8. Hoppe vom 5. Ehev.-Regiment. 

Freifing, 2, Nov, Um geftrigen Tage ald am 
Alerheiligenfefte war der Goltesacker, der ſich großartiger 
Verjchönerungen erfreut, namentlih durch den Bau der 
Arkaden, Anlegung gepflafterter Wege u. |. w., auf’ reiche 
lichfte mit Blumen und anderen Zierden gefhmüdt. Die 
fromme Sitte, an diefem Tage die Gräber der verftorbenen 
zur und Bekannten zu befuchen, hatte bie gejammte 

evölferung an viefe ehrmürbigen Stätten gerufen und un« 
vergleichlich milde Herbftwitterung begünitigte ben Beſuch. 
Auch die Gräber ber 40 hier in der Gefangenfchaft geſtor⸗ 
benen franzöfiichen Krieger waren wie im Vorjahre mit 
Kränzen und Blumen geihmüdt. Heute Mittags von 11 
bis 12 Uhr fpielte die Regimentsmuſit inmitten ver geweihten 
Stätte Trauerhöre. — Bor kurzer Zeit wurde ber neuan- 
gelegte Gottedader ver Nachbargemeinde Neuftift im Bau vol» 
lendet und wird bie feierliche Einweihung demnächit ftattfinden. 


Amtliches für Breifing. 


Bekanntmachung. 
Die Voranſchläge für den Gemeinde und Stiftungs-Haushalt 
pro 1873 betr. 


Mit Rüdficht auf Art. 88 der Gemeindeorbnung wer: 
ven hiemit nachftehende Gtatd;zur Einficht, in dem magiftra- 
tischen Sigungszimmer vom 3. bis 17. November incl. 
öffentlich aufgelegt. 





4. Voranſchlag für die Kommunal- 

vn 4 „die Pflaſterzollkaſſe, 
3. F „ ben 1. oder Waifen- 
4 5 Po D oder Armen- 
5. 7 #»  » . IM. over Heilig Geiſtſpital 
6. — 5 IV. oder Krantenhaugfond, 
7. Lofaljchulfond. 


* ” ” 
Jedem Umlagenpflichtigen fteht frei hieran bis zu obigem 
Termine Einficht zu nehmen und etwaige Erinnerungen hie- 
gegen entweder ſchriftlich einzureichen, oder mündlich zu 
Protokoll zu geben. 

Nach Ablauf obiger Frift werden bie Etats ſammt ben 
elwa angebrachten Erinnerungen bem Kollegium ber Ges 
meinbebevollmächtigten zur Würdigung, Prüfung und Feſt ⸗ 
ftellung übermittelt. 

Freifing, den 2. November 1872. 

. Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


DD DD — — — 
nn — 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An ſämmtliche Bürgermeifter. 
Die fogenannten Dachauerbanken betr. 

Nachftehende Allerhoͤchſte Minifterial Entſchließung wird 
ben Bürgermeiftern mit dem Auftrage zur Kenninignuhme 
mitgetheilt, diefelbe den Gemeindemitgliedern zur Sicherung, 
ihrer Inlereſſen befannt zu geben. 

Dachau, am 31. October 1872. 

Königl. Bezirksamt Dachau. 
Bigner. 
Abſchrift. 
Staatsminiſterium des Innern. 

Die Geſchaͤfte der ſog. Dachauerbanken haben nolyriſch 
in neuerer Zeit eine ſehr bedeutende Ausdehnung genommen, 
indem es ihnen gelungen ift, in einzelnen Kreifen auch die 
Kapitalien der Ländlichen Bevölkerung dur Zahlung abnorm 
hoher Zinfen an ſich zu locken. Hierin liegt eine große 
Gefahr für den Wohlftand der Betheiligten und bie fichere 
Ausfiht auf Verarmung für viele; denn es Teuchtet ein, 
daß die Banken ſolche Zinfen — man fpriht von 890 bis 
100 Proz. jägrlid — nur mit Hilfe der Kapitalien be— 
ftreiten Können, welche ihnen neu zufliegen und dat; bie 
hiedurch fortwährend eniftehenden Kapitalverlufte ſchließlich 
von den Einlegern felbft getragen werden müſſen. Aehnliche 
Vorgänge in Stalien, Belgien und Ungarn haben bereits 
thatfächlich bewieſen, daß folhe Banken überall mit unge 
heuren Berluften an Kapital enden und mit um fo größeren, 
je länger ihre Wirkſamkeit dauert. 

Die Diſtritis- und Ortäpolizelbehörben werben baher 
beauftragt, ihre Bezirksangehörigen vor drohender Gefahr 
auf das einbringlichfte zu warnen, 

Münden, den 26. October 1872. 


Auf Seiner König, Majeftät allerh. Befehl 
von Pfeufer. 
Durh den Mintfter 
der Generalfetretär 
Minifterlalratö v. Dubois, 


Bekanntmachung. 


An die Bürgermeifter. 
je Erhebung ber Viehhaltung von 10. Januar 1873, bier zus 
—— nädt die Bm des er Be 

Laut einer herabgelangten Allerhöchſten Entfchliegung 
des fol. Staatsminiſteriums des Innern (Abthg. für Land⸗ 
wirthſchaft, Handel und Gewerbe) ift vom Bundesrathe 
beſchioſſen worden, daß in allen Staaten bed Deutſchen 
Reiches periodiſch eine Ermittlung der Viehhaltung nah 
gleihmäßigen Grunbfägen ftattfinden ſolle. 

Die erftmalige Aufnahme hat nach dem Stande von 
40. Januar 1873 zu gefchehen. Diefelbe erftreckt ſich 
außer auf Name und Beruf ber betreffenden Viehhalter 
bezw. Landwirthe, auf die Zählung der Pferde, Mauftpiere 
und Mauleſel, Efel, des Rindviehes, der Schafe, Schweine, 
Ziegen, Binnenftädte und der im Jahre 1872 erzeugten 
Seidencocond. 

Für jedes Gehöfte oder Haus ift eine gejonberte Aſte 
auszufüllen, in welcher die etwa vorhandenen mehrere Haus: 
haltungen eigene Zeilen eingeräumt erhalten. 

Um den Bebarf an biefen Kiften richtig bemeſſen zu 
önnen, haben die Ortspolizeibehörden laͤngſtens bis zum 
10. November laufenden Jahres 
die nad) obiger Darlegung erforverlige annähernde Zahl 

von Formularen zur Anzeige zu bringen. 

Dachau, am 31. October 1872. 

Königl. Bezirksamis Dachau. 


Pitz ner. 


Privat: Auzeigen. 
(1848) VBerfteigerung. so fl. Belobuitung 
guy Künftigen Mittwoch den 13. November | Demjenigen, ber fagen kann, bb Sa: 
\ Ag werden I Pfandhaufe dabier die von dem Monat lomon ber Weife Brillen getragen, 


N Br; h Icher Stärke, und ob die⸗ 
September 1871 Liegen gebliebenen Pfänder gegen Baar⸗ —— * N 
N) zahlung öffentlich verfteigert. felben bei einem Nadler oder it r 


— Es werden daher die Pfandſchein-Inhaber hiemit aetauft worden? — 
erinnert, dieſelben bis Donnerſtag den 7. November auszuldſen oder um⸗ (1843) Die Gerüchte von „ſchweren 













ſchrelben zu Taffen. = Geldfendungen“, die an mi für 
Freifing, am 3. November 1872. Pflege der —5 der verſtorbenen 
Stadtmagiſtrat Freiſing. franz. Krieger aus Frankreich ein⸗ 

Mauermahr, rechtsk. Bürgermeifter. treffen, erkläre ich für eine Lüge. 


Stolber, Kaffter. Es wurden bie Gräber ber beutfchen, 

— A ? @ | ; wie franz. 5 a. PH ang ” 
nigen menfchenfreund!. Händen au 

tzeige un mpfeh ung. chriſtl. Liebe unterhalten, ohne Geld- 

Mache hiemit die Anzeige, daß ich das feit mehreren Sahren ruhende gewinn zu erftreben, indem ja auch 


B ä ck ere i F & e ſch ä f t wir es gerne fehen, wenn die Gräber 








u t werden. 
im Kaftenmülleranwefen von jegt an wieder ausübe. — an: RiEot. 
n Ich en ge Ba. — ne BEREOGEIONEE Brod zu liefen -—— 

und empfehle mich unter dieſer Zuficherumn, tungsvoll 1 

IT ahtee 31. October 1672 2 su 110 Weibsperfonen, 
1 Simon Sigl, gleichviel Tedig oder verheirathet, er⸗ 

(184%) Müller und Bäder. en bei 

- h mber 

Der Unterzeichnete empfiehlt der ſehr geehrten Einwohnerfchaft Frei⸗ an u N u. Schön. 


H fingd und Umgebung, fowie den k. Studien-Anftalten feine ganz neu an= 


‚ gefommenen optifben Waaren, ats: Wrillen, Zwicer mit ganz | Der Untergeigneie magt einem geehr: 


feinen Gläfern, ebenfo. auch billige Sorten. Ferner Thermometer, 


Bier- und Vranntwein-Waagen, zu welpen auch Gplinder. vor- ten Publikum die ergebenfte Anzeige, 


h räthig find. daß er feine 


! Werkzeugen, Peris Patent-Ventilen ztc. ‚ (1731 4c) 


Ale Reparaturen werben ſchnellſtens und billigſt gefertigt. Neue > 2 Menagerie Rn.) 
Waffungen, Spangen sc. find inmer vorrätig. mır mehreren fchönen Eyemplaren leben: 
Au empfiehlt ſich der Unterzeichniete zu allen möglichen’ Gitter: | der ausländijcher Thiere nurüber einige 


; ftrider- Arbeiten, welche ſchon vor alter Zeit bei Glaſern gemacht wurden. | Tage aufgeſtellt hat und ladet zu teren 


ütigen Befuch Hiemit cin. 
Franz Auer, Glafer a Emo früh bis 





(1794 30) in der Ziegelgaffe. Abends geöffnete. — Die Fütterung fine 
Verſtei erun |Der Shenpta; iR am. Same 
g g. * Nas Tabak or. 
Am Mittwoch den 6. November Eintrittöpreid 6 Er. 
: Vormittags, Karl Thiry. 
werden im Bezirksamtsgebäude in Dachau Ti S ch-Wein | 


verſchiedene Hausgeräthichaften, darunter auch ein paar Betten 
und Bettladen und außerdem eine äweilpännige Chaife und 
ein paar Pferdegeſchirre 


1868er Markgräfler Edelwein und 
Kalſerſtuhler Rothwein pr. Flaſche (incl) 


öfientfih verfteigert, wogu hiemit eingelaben wirb, Bee een Sahnshme in Kifen mi 
Am 31, October 1872, 25 — 50 Flaſchen und Fäßern von ca. 30 





—— ! Liter an. Leere Fäßer werden zurück⸗ 


. Original + Anertennungs- 
Hendſchel & Gutenberg, Be an Bea ie 
i j nn |fict. a) 
techniſches 8 ureau & Maſchinengeſchãſt, €. Brauch in Riegel 
n München, Bayerſtraße 49. im Breisgau, Baben. 
empfehlen ihr — — — u 
Techniſches B Ausarbei (1839) Ein einfach möblirtes 
—* ee I — Fe nähe m on. Zimmer {ft fogleih zu vermiethen, 
a a ann Eiihtung von Waffckräften, Abfhätungen dr. | vorn nn . 
ager von Ma inen- und Keffel ; — — — 
und "Injektsren, Äifereiial-Slafhenilee Grm — Franzoſiſcher 


Sqniervorrichtungen, deutſchen und engl. Treibriemen, amerikan. und engl. Iweiier flüfjiger Reim " 


on 


Roggenſchaub bezahlt mit 1 A. Eduard;Gaudin in Paris 
St ro h Zer. die Papierfabrik in Js | "preis; 12 Fr. per lacon. 
utaning. (1809 40) Franz Paul Datterer. 











mich zur. Pflafterung der Wege im biefigen Got- ehe 
tesader jo reichlich unterftügten. 


Den 27. Det.: —— Grubec, Schnei⸗ 
dermeiſtersk. v. 29.: Sophie — 

M. Dannegger, 
(1844) Gottesader- Verwalter. 


Schrötter, Sanbereibefperä v. 5 
Im Saale der Schiehſtätte 


Sophie Lhitler, Bädergejellent. v. B.; 3 
Eliſabeth Maria Wendlingen, EN 4 
iſt beute Sonntag die gelehrte Hunde-Familie zum legten 
Male zu ſehen. 


v. Ba Karl Mehringer, Hausbeſiehe 
Getraute; 
Den 29. Dct.: Barthol. — 
liſabetha 
Daß dieſe Heinen Hunde etwas Großartiges leiſten iſt 
Vbereilts bekannt und wurden ſchon zu den Weltwundern gezäplt: 
Es "empfiehlt ſich Hochachtungsvoll 


Bäckermeiſter in Neuftift, mit Ei 
Drau Mepgerstochter v.. Kempten; 30.: 
Freifing. M. Deudt. 
anpeEungen Nachmittags 4 Une und Abends '/,8 Uhr. 


rauz Shamberger, Dienftlnecht mit Anna 
Iagd-Berpadhtung. 


a Er Scid: Hausbefipersmittwe in Neu | 
1 
Sreitag den 6. Dezember 1872, 
Nachmittags 3 Uhr, 

wird im Wirthspaufe zu Abend, Landgericht3? Moosburg, die Gemeinde= 
Zagd Hemhaufen, circa 2700 Tagwerk umfaffend, auf meitere 6 Jahre 
an den Meiftbietenden verpachtet, und werden Bachtluftige zum Erfcheinen 
eingeladen. 

Die Pachtbedingungen werden am Termine befannt gegeben, und 
wird fchon jest auf die Zagdfartenfähigkeit aufmerffam gemacht. (1846) 


Am 31. Oktober 1872. 
Die Hemeindeverwaltung Hemhaufen. 
Huber, Bürgermeiſter. 


Das Bankgeſchäft von 


Wild Comp. 
befindet ſich jetzt 
29. Neuhauſer⸗-Gaſſe 29, 
Gegenüber dem Cafe Probſt. 
(1834 66) Mũunchen. 








X 
Geſtorbene: 
Den 25, Oct. Urſula Karl, Wirthskind 
2. b., 18 W. alt; 27.: Jo ſeph — 
Soäfer, v.Moo8, 1®. a; zur 
ninger, Seiftfchneider v. h. *88 
Jar — Zimmermann v Sa: 
s8l.: zahanna Kraninger, Leiſt⸗ 
A 30 36 
Kirchliche Feierlichke iten 
Am Dienſtag: um 8 Uhr der Jahrtag 
des Math. Kirchbaum. 
Am Freitag: Nahmittags 4 Uhr ober 
hirtlich angeordnete Betitunde, 
Am Samftag: um 48 Ubr folennes Res 
quiem fürdie + Mitglieder und Woh 
des St. Viezentiuss Vereins in der Go 
ackerkirche. 


Erding, 10. DH. Waizen 22 fi 
23 fr., geſt. — fl.53 fr. Korn 1 fl. 42 
geit. — fl. 4kr. Gerfte 1051.49 Pr, sc 
—f1.28 fr., aber 5fl.408r. gefl. 11. r 
per Doppeibe toliter, 
























Müuchener Eours 
vom 31. Dftober, 
mitgetheit vom Bankgeſchäkt D. D. 
Fictenflein in Münden, —— 
ſtraße 28. zum goldenen Ktreuz, wel 
ches bezügliche Aufträge beſtens aus 
führt und bereitwilligſt Auskunft erthelll 
Obligationen. Bayer. Oblig. 4% 
ganziaͤhrl. Oblig. 93°), P. — ©. 
4'/,°/, ganzjähr. Obl. 100'/, P. 107 
6. 5%, Ob. 100%, P. 100 
(4° Pfandöriefe der bayer. Fr 
u. Wenielbant 93°, P. 93,8. 5 
Bayer. Oſtbahnaltien — 134%, ©. 
Dachauer Schranne vom 30. Oktober 1872. — FOR Sa —— 65° B. 
Zus | Schr] Ber: | gen, —A | Niedr | Mittelpreis. 65. ©. 6 1884 Amerikaner 96°. 


Herzlichen Dank den edlen Gebern, welche Weröfferungsanzeige 



























































Saw .|ftand.ltauft. eis | Preiß | Preis geRieg| geeil gefall. ?. — 6. 5°, Ellſabeth » Bahnaktien 
8 open löpeen. 29ect. —— He. A. Er. ite Re: ref fl. | fr. ©. 
Walzen — An⸗26 21/26 — — 1 Tpiorimten 5°, Alföld Fiumaner 
Korn . — [15115 1448 13134] —— 45 |— 8. — 6. Franz Joſeph Bahn 
Gerſte — I1ss3l 14) 713128 11 192 P. 91’, ©. Fa" Rudolf⸗ 
ber — | 26) 6%] 5681-1112 | Bahn 898 W.87%, ©. Norbwelk 
Reps — I——--bahn 91°, P. 91°/, G. Pilſen Prie⸗ 
Witen — — I——buer 89, P. — G. Siebenbürgen 
Bahn 83'/, B. — ©. 

Telegraphiſcher ——— ee —— 
ünchen, ven 2. — 4872. BU R. — 6. Anstad — 
Gefallen. ae P. — ©. Augsburger u PB 
Geldforten. Preuß. Friebrichever 
Iet[eifielf|tr [9 58-59, 20 Frand-Stüde 9.21% 

118 | 7121| -- 6i3 23, Dutaten 5. 31 — 36, 
550 5!41—-| 9] -|— |If.10 "Stüde 9. 5557, Pißolen 9. 
PR 2354 41471 —-I—-|-— | 9 |41-43, engl. Sovereigns 11.50—52, 
Sabır . . 3644 | 3395 249 3141-1 —-1|- 5 | Preuß. Saffen- Scheine, 105 —105/,, 


Defterr. Banfnoten 109'/; B. 109'4,8. 
Hevaffion Drud und Verlag von 5. ®. Datterer im Freiing. 
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Was rzipeifinger Zagblatt« wit Maßnahme der Montage mad hohen Beflage und tofrt in Zreifing vierteljöpeiid 48 fr., aubwärtb Werd Die PoR Dryagen 
80 fr. Imjerate werden Die Spaltige Garmondjelle dep deren Raum mit 3 fr. Bereimet, — Das einpine Blast foflet 1 ir. 


Deutfhland. 

Bayern. Münden, 3. Nov. Herzog Karl Theodor 
wird ald Vertreter Sr. Maj. des Königs nah Dredven 
fih begeben, um dort dem König und der Königin von 
Sachſen zur feier ihrer geldenen Hochzeit zwei eigenhändige 
Bekluckwũnſchungsſchreiben unfered Königs zu überreichen. 

— Um 1. Nov. fand die Eröffnung der 5 Stunden 
Langen Bahnſtrecke von Buchloe nach Landsberg ftatt. 

Ausland. 

Oefterreid. Ofen, 30. Oct. Geftern find hier 29 Perfonen 
vom Civil und 8 Soldaten an der Cholera erfrankt; geftorben 
find 4. Minifter Toth wird heute alle Pefter Gefängniffe 
unterfuchen. Der Minifter erließ an alle Obergeipane des 
Landes Gircularverorpnungen bezüglich etwa vorlommender 
Cholerafälle. In Peft kam -geftern ver zweite Cholerafall vor. 
Die Militärbeyörde erließ ebenfalls biegbezüglicy einen ftrengen 
Erlaß. (Auch in Prag ift ein Choleraſall mit tödlichen 
Ausgang vorgelommen.) T. N. : 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrir. 
Nürnberg, 2. Nov. (Hopfenmarkt.) Während bie 
geftrigen Umfäge ziemlich belangreich zu nennen waren und 
ca. 500 Ballen bezifferten, blieb die heutige Zufuhr ſehr 

“ gering, und Eigner !forderten für Markthopfen, welche vor 
”  8—14 Tagen zu 30—36 fl. fäuflih waren, 40—45 fl., 
fo daß eine Werthverbefferung von 6-8 fl. anzunehmen 
ift. Das Erportgefchäft ift hiedurch fehr erſchwert, dennoch 
wurben anſehnliche Partien Hallertauer Mittelforten zu 








45—50 fl., do. fränfifhe Landwaare zu 38—44 fl. ges |" 


handelt. Ueberhaupt verkehrt das Geſchäft bei Kleinen Las 
gerbeftänden in ſehr fefter Haltung, umd es iſt bis jetzt 
ein Umſatz von 400 Ballen angezeigt. (A. 9:3.) 


: Lokales. 

Freiſing, 4. Nov. (Dienſtesnachrichten.) Auf bie 
exledigte Bezitlsamtsmannsſtelle in Dachau wurde der k. 
Bezirksamtmann zu Vohenſtrauß, Regierungsrath Haus · 
laden, auf Anſuchen verſetzt. 


Unrecht Gut, thut nit gut. 
Erzählung von Alexander Franz 


(Fortiegung.) 

Wie gefagt, Pauline war ſtets die Zärtlichkeit ſelbſt 
gegen den Schwiegerpapa, ald er ihr aberjegt bei der Rück⸗ 
kehr von Heren Rabenfuß mittheilte, was er bei demſelben 
geſucht und gefunden, da gerieth fie ganz und gar außer 
NH und erftitte den Alten faft mit ihren Lieblofungen. 
Papa aber gab ſich ſchmunzelnd den-glühenden Riebesergüffen 
bin und beftärktefich in dem Borfage, er wolle fo operiren, 
dag er den Dank, welcher ihm hier fon im Voraus ge: 
zollt wurde, auch ganz verdiene 


Wie vergnügt rieb Papa Eberhard ſich die Händel 

Zu gelegenerer Zeit hätte er feinen ländlichen Befig gar 
nicht verkaufen können, denn ſeit kaum drei’ Wochen war 
das Geſchaͤft abgeſchloſſen worden, da verwütete ein Orkan 
3 bie Gegend weit uud breit und richtete fo furchbared Unheil 





Der Studienlehrer A. Söldner in Freiſing ift wegen 
Krankheit auf eim Jahr in Ruheſtand, der Studienlehrer 
M. Burger zu Straubing auf Anfuchen.an die Studien 
anftalt Freiſing verfegt worben. 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 


An fänmtliche Gemeindeverwaltungen des kgl. Bezirlsamts 
reiſing. 
Die nene — vs Königreih® Bayern. betr. 

Bekanntlich ift für das Königreich Bayern in einer Beilage 
zu Nro. 64 des Negierungsblattes dv. 9. Sept. 1872 die 
neue Militär-Erfag-Inftruktion erfchienen, welche wegen ihres 
großen Umfangd weder im Kreisamtsblatt noch im bezirkd- 
amtlichen Amtsblatt zum Abbrud gelangen Tann. 

Diefelbe ift aber für ſammtliche Gemeinden des Amtis · 
bezirks zur Unlegung der Stammrollen x. unerläßlid, und 
um bie Gemeinden und die Gemeindefchreiber zum Ankauf 
eined vollfommeny brauchbaren und mit allen betreffenden 
Geſetzen, Verordnungen und Vollzugöbeftimmungen verfehenen 
Werkes rechtzeitig aufmerffam zu machen, wird hiemit auf 
dv. eilig’ bezügliche Zufammenftellung In 2 Lieferungen 
verwieſen, deren erfte auf 1 fl. 12 Er. angeſetzt iſt. 

Zur Erleichterung für bie Gemeinden till man deren 
Beiſchaffung beforgen, und find deßfallſige Beſtellungen 
binnen längftend® 8 Tagen anher anzuzeigen, da fpätere 
Anzeigen keine Würdigung mehr finden. 

Am 3. November 1872. 

Königl. Bezirksamts Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
An fümmtl. k. Pfarrämter des Amlsbezirkes Freifing. 
Die Anfertigung der Geburtsliften für das Militär - Erfag- 
Geſchäft betr. 


Unter Bezug auf die vöchſte Miniſterial-Entſchließung 
vom 25. September I. 33. (Miniftr.eBlatt für Kirchen- 
und Schul-Angelegenheiten Nro. 37) wird ten obaenannten 
an, daß der neue Beſiher des Gutes beinahe zu Grunde 
ging. Papa Eberhard, Pauline und Anton aber fafjen 
mwohlgemuth in einen hübſchen Haufe in ber Stadt uud 
lachten des Unwetter, ‚dad ba draußen mit feinen entjeglichen 
Verheerungen tobte. 

Wer aber nicht lachte, fonbern mit verzweifelnden Blicken 
auf fein Unglüd fchaute, dad war Rudolph. Da hatte 
er fi num beinahe drei Jahre lang rechtſchaffen abgemüht, 
unter faurem Schweiß gearbeitet und jeden Grofchen zu 
Rathe gehalten, — jest ftand er da und jah rings um 
ſich Nichts ald vern'chtete Mühe, zertrümmerte Hoffnungen. 
Der Orkan, dem fein Vater und fein Bruder fo zu rechter 
Zeit aud dem Wege gelommen, hatte Rudolphs Mühle 
umgeworfen und zerſchellt, Dah und Schornftein von feinem 
Häuschen ‚geriffen und in ben Meinen Obfigarten geichleu: 
bert, wo die Steine dann Alles in Grund und Boden zer= 
ſchlagen hatten ; der kleine Ader war verbagelt, und zum 
Ueberfluß hatten nachgefolgte furchtbare Regengüſſe den 
Sand vom Mühlenberge herunter und auf bad Feld ge— 
ſchwemmt, jo daß es für lange verborben war. 





Tirchlicgen Behörden hiemit befannt gegeben, daß ihnen bie 
Formulare zu den Geburtäliften in den nächften Tagen zus 
kommen werden, und werben biefelben erjucht, alsbald 
mit der Anfertigung der Geburtäliften, welche diegmal vier 
Alteröllafien zu umfaffen haben, nemlich die Alterötlaffen 
1854, 1855 und 1856 und die zwifchen dem Juli 4852 
bis 31. Dezember 1853 Gebornen - - unter genauer Be- 
achiung der in oben allegivter Entſchließung mitgetheilten 
Vorſchriften zu beginnen und die-Liften rechtzeitig an bie 
betreffenden Gemeindebehörden zu übergeben, 
Am 2. November 1872. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. — 


An die Bürgermeifter von Baumgarten, Bruckberg, 

Bruckbergerau, Haindlfing, Halbergmoos, arzt, Itzling, 

Kirchdorf, Marzling, Mafjendaufen, Neuftift, Nieveram« 

bach, Palzing, Pfeitrach, Reichertshauſen, Rudlfing und 
ZTüntenhaufen. 

Wegen biöher immer noch unterlaffener Anzeige bezüg« 
lich der Beftellung des Amtsblattes des k. Staatäminifteri« 
ums des Innern (amtliche Ausichreibung vom 5. October 
l. 3. Tagblatt Nr. 232), welches für jede Gemeinde uner: 
laͤßlich ift, wird der Auftrag eriheilt, binnen drei Tagen 
diefe Anzeige zu erftatten, widrigenfalls ein Wartbote abgeht. 

Den 3. November 1872. 

Kgl. Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
An die Bürgermeiſter des Landgerichtsbezirks Freiſing. 
Diſtriktsrathsverhandlung pro 1873 beir. 

Der Diſtriktsrath des Landgerichtsbezirks Freifing wird 
zur Ausübung der ihm nach Art. 14 des Diftriktärathö- 
Geſetzes vom 28. Mai 1852 obliegenden Funktionen auf 

Freitag den 15. November I. Is. 


Früh 9 Uhr, 
im Rathhausſaale zu Freifing 
berufen, wozu die nachgenannten Herren Diftriftöräthe mit 
dem Bemerken fofort eingeladen werden, daß denfelben bie 
durch Nichterfcheinen oder nicht vollfommen begründete und 
rechtzeitige Entjehuldigung veranlaßten Koften ver etwa ver: 
eitelten Tagsfahrt überbürdet werden müßten. 

Hiebei wird zur allgemeinen Kenntnig gebracht, daß 
diefe Verhandlung eine öffentliche ift. 

Die betr. Bürgermeifter des Bezirks Freifing erhalten 
hiemit den Auftrag, diefen in ihrem Gemeindebezirke wohn⸗ 
haften nachgenannten Herren Diſtriktsrälhen vorftehende amt⸗ 
liche Aufforderung und Vorladung gegen Unterfchrift zu 











ftend 6 Tagen ander in Vorlage zu bringen, da fonft 
unnachſichtlich Wartboten abgejendet werden müßten. 
Am 1. November 1872, 
Kol. Bezirlsamt Freifing. 
Täubler. 


1. Kaiſer Joſef, Krämer von Aiterbach, 

2. Schuhbauer Peter, Oekonom von Allershauſen, 
3. Sellmaier Zofef, Dekonom von Attaching, 

4. Kurz Simon, Oekonom von Hollern, 

5. Geiger Gabriel, Oekonom von Giggenhaufen, 
6. Ernft Sebaftian, Oekonom von Sidenhaufen, 
7. Modlmaier Mathias, Oekonom von Großeiſenbach, 
8. Modlmaler Johann, Dekonom von Hörenzhaufen, 
I Thalhammer Nikolaus, Ockonom von Haindlfing, 
10. Dengler Johanı, Krämer von Halbergmoos, 
11. Modlmaier Leonhard, Bauer von Hohenbercha, 
12. Hagn Michael, Bauer von Oberwohlbad, 

13. Neumaier Georg, Schmid von Appercha, 

14, Steidl Philipp, Bauer von Walterekirchen, 
15. Kammerlopr Peter, Bauer von Itzling, 

16. Krem Georg, Bauer von Kammeıberg, 

47. Bauer Martin, Bauer von Eberspoint, 

18. Huber Johann, Bauer von Großenviecht, 

19. Wildgruber Joſef, Bauer von Lauterbach, 

20. Aumüller Joſef, Müller von Marzling, 

21. Schmid Midael, Bauer von Fürholgen, 

22. Weber Joſef, Gütler von Mintraching, 

23. Myrth Martin, Wirth in Neuftift, 

24. Neumaier Paul, Wirth in Oberhummel, 

25. Stampfl Johann, Güter von Paurzhaufen, 
26. Thalmayer Johann, Bauer von Achering, 

27. Hal Joſef, Bauer von Hangenham, 

28. Wolf Mathiad, Bauer von Kleinfammerberg, 
29. Schmid Mathias, Bauer von Lagelrhaufen, 
30. Mayr Mathäus, Krämer von Thalhauſen. 

31. König Johann, Wirth von Tüntenhaufen, 

32, Weinfteiger Kafpar, Bauer von Schnotting, 
33. Walter Daniel, Bauer von Hohenbachern, 

34. Abftreiter Joſef, Bauer von Burghaufen, 


Bekauntmachung. 
An die Bürgermeifter des Landgerichtsbezirks Moosburg. 
Diſtriktsrathsverhandlung pro 1873 betr, 

Der Diſtriktsrath des Landgerichtsbezirkes Moosburg 
wird zur Ausübung der ihm nah Art. 11 des Diftrikts- 
rathägefeged vom 28. Mai 1852 obliegenden Funktion auf 

Samftag den 16. November I. Is., 
Mittags 11', Uhr, 
im NRathhausſaale zu Moosburg 
berufen, wozu die nahgenannten HH. Diſtriktsräthe bes 
engern Bezirls Moosburg mit dem Bemerken eingeladen 





Protokoll zu eröffnen und diefen Nachweis binnen läng⸗ werden, daß denſelben die durch Nichterſcheinen oder nicht 


Rudolph blicie mit finſteren Augen auf die Verwuſt⸗ 
ung; e3 war ein Schlag, der auch ben Muthigften zu Bo— 
den drücken, ipm Muth und ‘Hoffnung rauben konnte. Ihm 
wurde es nicht einmal fo gut, wie feiner Charlotte, die 
weinend fih an ihm Ichnte: fie hatte wenigftend Thränen, 
ihm aber hatte dad Bittere Wehgefühl alle jRanäle zu die- 
fem Linderungsmittel verftopftl. War es denn auch ein 
Wunder ? — Ja, hätte der Streich ihm allein getroffen! 
aber ba ftand eben dad arme Weib neben ihm, am Boden 
kroch ein kleiner Bube umher und jeden Tag hatte er einen 
neuen Zuwachs feiner Familie zu erwarten. Das Iuftige 
Krägen de Jungen, ber Feine Ahnung von dem Bereinge: 
brochenen Jammer hatte, fchnitt ihm faft das Herz entzwei, 
er hielt fih die Ohren zu, um es nicht zu hören — und 
fonft war es fein Glück und feine Freude geweſen. 

Aber Rudolph war ein Mann, er begriff, daß er ſich 
nicht dem unfurchtbaren Schmerz überlafjen dürfe, daß er 
zugreifen müffe, um zubefjern, was ſchlimm geworden war. 
Um fi von dem Unglüdsjchlage zu erholen, dazu waren 
Jahre erforderlich, dagegen wäre ed wohl möglich geweſen, 





dem gänzligen Verfall ſeines Eleinen Eigenthums vorzubeu- 
gen, hätte fich bei ihm nur nicht die alte Regel bewährt, 
dag ein Unglück felten allein fommt. Bel Charlotte's Lag 
übten der Schreck und die Angſt eine ſehr natürliche Wirt: 
ung: fie wurde um einige Tage zu ‚früh entbunden und 
gerieih an den Rand des Grabes; Rudolph ließ Alles 
liegen, wich nicht von bem Bett de geliebten Weibed, gönnte 
ſich Tag und Nacht keine Stunde Ruhe und erſchoͤpfte feine 
Kraft jo vollftändig, daß er in der zweiten Woche zuſammen · 
brach; es ftellte ſich ein Nervenfieber fein und nun lagen 
in dem halb zerftörten Haufe zwei Kranke und zwei Hifflofe 
Kinder. Ohne die treue Magd, welche mit Selbftaufopferung 
ſich des Elend? hier annahm, wären fie wahrſcheinlich Alk 
verkommen. 

Monate vergingen, bevor Rudolph das Lager wieder 
verlafjen fonnte, und Monate Lonnten noch vergehen, ch 
er zu ber Kraft gelangte deren er unter den obwaltender 
Umftänden bedurfte. 


(Fortfegung folgt.) 


% vollkommen begründete und rechtzeitige Entſchuldigung ver= ! 18. Inkofen, Graßl Georg, Wirth von Inkofen, 


anlakten Koften der etwa vereitelten Tagsfahrt überbürdet 
werden müßten. 

Hiebei wird zur allgemeinen Kenntnig gebracht, daß 
diefe Verhandlung eime öffentliche ift. 

Die betreffenden Bürgermeifter ded Bezirkes Moodburg 
erhalten hiemitjven Auftrag, diefen in ihrem Gemeindebezirke 
mohnhaften nachgenannten HH“ Diftriftäräthen vorftehende 
amtliche Aufforderung und Vorladung gegen Unterjchrift 
zu Protokoll zu eröffnen, und diefen Nachweis binnen läng- 
ftens 6 Tagen anher in Vorlage zu bringen, da fonft un: 
nachſichtig Warıboten abgejendet werden müßten. 

Freiſing, den 4. November 1872. 
Königliches Bezirkdamt Freifing. 
Täubler. 

Gewählte Vertreter der Gemeinden. 
.Air iſawand, Schranner Xaver, Bauer in Goglhof, 
. Anglberg, Soller Peter, Bauer in Fliging, 
Auentirchen, Kettner Joſef, Wirth von Atenfirchen, 
Appersvorf, Huber Johann, Bauer von Appersdorf, 
Baumgarten, Weigl Georg, Bauer von Reith, 
. Berghafelbah, Emmer Zojef, Bauer von Thonhaufen, 
. Brudberg, Oeckl Mich. Bauer von Bruckberg, 
Bruckergerau, Huber Jakob, Müller v. Bruckbergerau, 
. Dürnhaindlſing, Widmann Leonh., Gütler v. Jaͤgersdorf, 
10. Enghauſen, Bach Lorenz, Bauer von Oberpriel, 
41, Fiegelsdorf, Neifinger Foh., Bauer v. Kleingründling, 
12. Sammelövorf, Gandorfer Joh., Bauer v. Langholzen, 
13. Haag, Graßl Xaver, Metzger von Haag, 
14. Hagsdorf, Schwertl Jakob, Güter von Schlag, 
15. Hemhauſen, Stampfl Joſ., Bauer von Herbersdorf, 
416. Hirnfirchen, (den zu wählenden Diftrikisrath) 
17. Hörgertshaufen, Brunner Adam, Gütler von Sixt 

in der Point, 


eonmnbapm 





19. Inztofen, Oswald Jakob, Bauer in Grub, 

20. Kirchdorf, Kraft Johann, Gütler von Kirchdorf, 

21. Margarethenried, Reiſchl Seh. Wirth d. Margarethenrieb 

22. Mauern, Bahmaicr Zofef, Bauer von Mauern, 

23. Moosburg, Kohn Martin, Zimmermeifter v. Moodburg, 

24. Nandlſtadt, Schwingenſchlegel Simon, Zimmermeifter 
von Nanbdiftadt, 

25. Niederambach, Neumaier Florian, Bauer v. Niederambach, 

26. Palzing, Niefh Joſef, Bauer von Palzing, 

27. Pfeitrach, Schwer Simon, Wagner von Pfettrach, 

28. Plörnbach, Rockermaier Seb. Bauer v. Obermarchenbadh, 

29. Reichersdorf, Straßer Mathias, Bauer v Gelbersdorf, 

30. Reichertshauſen, Graßl Joſef, Gütler v. Reichettshauſen, 

31. Schweinersdorf, Bauer Andr., Bauer v. Scheckenhofen, 

32. Sillertöhaufen, Weigl Jakob, Bauer von Noggenporf, 

33. Thonftetten, Sellmaier Mich. Bauer v. Grünjeiboldsporf, 

34. Volkmannsdorſerau, Würfl Mathiad, Gütler von 
Volkmannddorferau, 

35. Wang, Lochinger Gg., Wagner von Volkmannsdorf, 

36. Wimpafing, Huber Johann, Bauer von Harrland, 

37. Wolfersdorf, Nieger Alois, Bauer von Wolfersdorf, 

38. Zolling, Huber Joſef, Müller von Zolling. 


Astlihes für Dachau. 
Bekanntmachung. 


Hundswuth beir. 

Es wird befannt gegeben, daß in den Gemeinden Ober: 
menzing und Pafing, k. Bezirksamts München Iint3 der 
Sfar, Hundefperre verfügt wurde. 

Am 30. October 1872. 

Königliched Bezirkdamt Dachau. 
Pipner. 


— 


; 200 fl. Belohnung 


ı  Demjenigen, ber fagen kann, nach 


Ich gebe hiemit befannt, daß bei mir Gelder zu jeder 
Größe vertrauendvoll gegen 10°. monatlich und 
angemeffened Honorar angelegt werden können, baß 
fragliche Gelder nur zum Ankauf, zur Zertiünmerung und 
MWiederveräußerung größerer Defonomiegüiter, Waldungen, Bau— 
pläge 2c. 2. verwendet werden, wodurch ed möglich wird gleich 
allen größeren Bantkinftituten und Großkapitaliſten bei vor— 
tbeilhaftem Einkauf, gediegener Gefchäftäfenntnis, Praris 
und raſchem Umfag, einen den hohen Zindfuß überfteigenden 
Gewinn zu erzielen und fo den Kleinkapitaliften Diefeide Ge— 
Tegenpeit zu geben, fein Kapital vortheilhaft anzulegen 
und zu vermehren. 

In Verbindung mit gleichfalls folventen Gefchäftöleuten 
und Rapitaliften find nachweisbar mehrere Anweſen, Baupläge 
ꝛc. 2c. bereit3 in unfern Händen und hat deßhalb kein Darleiher 
Beforgniß zu hegen. 

Eine Sand: oder Dachauerbanf führe ich nicht 
und verwahre mich gegen derartige Bergleichung und 
Angriffe. 

München, 28. October 1872. 


Herb Joſ., Realititenbefiker, 
zur Zeit: Wärbergraben Nro. 19/1 


‚ welchem Mufter Salomon der Weife 
die Gitter im Tempel zu Serufalem 
ftriefen ließ ? und Bei wen ? (1859) 


(1856) Ein freundlich ſchön 
möblirtes Zimmer ift zu vermiethen. 
Untere Hauptftraße Nro. 616. 


(1858)  Derjenige Herr, der ges 
ftern Abend im Cafe Bah einen 
! fremben Heberzieher genommen, wolle 
| denfelden gegen ben feinigen ver— 
taufgen. Sonnenftrage Nro. 795. 


(1857) Vom Bahnhof bis in 
bie Stadt ging ein brauner Srauen- 
Shawl verloren; um Rüdgabe wird 
freundfichft gebeten. D. Le. 

(1851.) Ein Hund ift zugelaufenz 
dad Nähere zu erfragen in ber Er- 
pebition. 


Ein Fehrjunge, 
am Tiebften vom Lande, wird von 
einem Drechslermeifter in München 
in die Lehre genonmen. 


Münden, Säillerfirage 42, 
(1852.) Albert Plaschke. 


Hanfcouverts 
mit Firma per Mille fl. 5. 36 em⸗ 
pflegt 














(186420) 











Jahn’s Carminativ-Kräuter-Liqueur. 


Diefer durch Deftillation bereitete, völlig farblofe Liqueur, empfiehlt 
ich durd feine Föftliche farminative (Bläyungen treibende) Wirfung und 
einen Höchft angenehmen aromatifch-füßen Geſchmack. Derfelde ift ächt 
zu beziehen in Sriginalflaſchen à 1',, Liter aus ber 


1623 560) Liqueurfabrif von Fre Jahn in Kulmbach. 





Franz Paul Datterer- 


Subferipfion 


f 
Thaler 3,000,000. 
5% Pfandbriefe der Sũdd. Bodenrredit-Bank 
in München. 

Die Pfandbriefe find eingetheilt in Stücke von Thlr. 1000, 
500, 400, 200 und 100 — mit Zinscoupons per 1. Mai und 
4. November verjehen und auf 10 Jahre hinaus unfündbar. 

Die Subfeription erfolgt am 

4. und 5. November ds. Its. 
zum Cours von 100%, und der ergebenft Unterzeichnete ift 
beauftragt, an diefen Tagen auf Grund des veröffentlichten Pro⸗ 
fpeftes fpefenfrei Zeichnungen entgegen zu nehmen, 

Freifing, 30. October 1872. 
(1838 26) 




















Me. Saradethe 
Benachrichtigung. 


Heute erft erfahre ich durch Zufall die, wie ih num vernehme, bereitd 
feit Yängerer Zeit durch böswillige oder irrig berichtete Leute über meine 
Perfon, bezlehungsweife über mein vermeintliched Vorgehen gegen die ſehr 
geehrten Mitglieder ber Schutzen Geſellſchaft „Plantage“ verbreiteten Ge⸗ 
rüchte. Wer mich näher kenut, weiß ohnehin, daß ich zu einer erbärm⸗ 
lichen Handlung vermöge meiner Gefinnungen unfähig bin. Außerdem 
aber erkläre ich Hiermit, um jeder Tangiierigen Polemik vorzubeugen, daß 
ich die Herren Mitglieder der fehr ehrenwerthen Geſellſchaft „Plantage“ 
perfönlich über den wahren Sachverhalt aufklären werde. 


Freifing, am 4. November 1872. 
M. Braungart, 
fol. Profeflor. 





(1855) 


0) Jakob Weuflätter, junior, 
München, Theatiner: Straße Nro. 17, 
neben dem Baran von Eichthalſchen Palais. 
Lager fämmer. Weißwaaren, Mäfchefabrik, feiner Strumpfwaaren. 
Beſtellungen nach Maaß finden beftend Erledigung. 
Aufträge von auswärts werden ſchnellſtens ausgeführt. 
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Berzeichniß 
der Preiſe ber Victualien und ſonſtigen 
Gegenftände des täglichen Scharfe Be 
fol. Haupt: und Reſidenzſtadt Münden 
vom 28. Dftober. 1872. 
— —— Die Kreuzerſemmel fein wiegt 


. 3 Bf., 1 Bd. 
— 2 = „1 a sen 
mel a ., Roggenme) f. 
1 PBfd. Badmehl 5 fr. 3 Bf., 1 Bo. 
feiner 10.2 a ordinärer 10. 2Pf., 
1 Pfund Mafto arte 20 ?fr., 1 Pfund 
‚emäftetes Kuhfteiſch 19 fr, 1 Pfd. Kalb: 
Teifch, befte Qualität 23 fr., mittlere Dua- 
litãt 21_fr., 1 Pd. Shaffleiih 14 kr., 
1 Pfd. Schweinefleiih , roh ., geräus 
ert 32 fr., 1 Pib. Schmeinefett 30 Er. 
in Gtr. rohen Unfhlitts, im naffen Zus 


tr. 
d. 


guogene Kerzen, ordinäre — fr 


27 kt. 1 Cr. Heu lfl 12 fr 1 Gtc 
Grummet 1 fl. 6 fr. 1 Etr. Roggenitrob 


1.6 


Münchener Eours 
vom 2. November, 

mitgetheilt vom Banfgefhät D. 9. 
a in Münden, Kaufingers 
raße 28. zum goldenen Kreuz, wels 
ches bezügliche Aufträge beitend auße 
führt und bereitwilligft Auskunft ertheilt. 

Obligationen, Bayer. Oblig. 4°/, 
ganziaͤhtl. Oblig. 93°, P. ©. 
4'/2°/s ganzjähr. Obl. 100'/, B. 100'/, 
®. 5", Sbi. 100% P. 100°), ©. 
4°/, Pfandöriefe der bayer. Hypotheken: 
u. Wechielbant 937,,B. 93", ©. 4°, 
Bayer. Oftbahnakiien — P. 134'/, ©. 





“ Gegen Unterleibs: und Lungenleiden. Mm |4',°/, Oefterr. Cilberrente 65”, P. 
— 6. 6° 1884 Umerifaner 96'/, 
An den Kgl. Hoflieferanten Hrn. Johanu Hoff in Berlin. 5 |P.— ©. 5%, Clifabeth + Bahnattien 

= Templin, 30. April 1872. E. W. erfuche ich um Zuſendung |— P. — ©. 
von Ihrem beilfamen u. weltberübmten Mafzertratt. Kromrey, Prioritäten. 5°/, Alfold Fiumaner 
m Kreisbaumeifter. — Der Huften hat naggelaſſen, und denke ich durch |— P. — G. Franz JoſepheBahn 
ferneren Gebrauch Ihrer Malz⸗Chokolade und Bonbons wie „192. P. 91’, G. Krouprinze Nudolf⸗ 
ei der hergeftellt zu werben. H. Bange, Lehrer in Finftermalde. Bahn 88 PB. — G. Nordweſt⸗ 
— 1% — z 
"u Verkaufsſtelle in Freiſing bei Gonditor Bromberger. u wie 89,8. — — 













































Bahn 83°, P. 827.. ©. 











Münchener Schranne vom 2. November 1872. Safe. 4°/, Baper. Prämienanfeige 

: > 1 Moden» = F * 113 — 6. 4%, RaabGrazer 

Ftucht⸗ ee an — a Er 8. — 6. Anstad — 
Gattung. "[nenpatte [Betrag.| "[oeitien faefallen | 447, PB. — ©. Augsburger 7° P 

— . Chr. I Cr. | Cr. | Er. If. |te — G. 

WVagenn — 3906136 4817 | 1618 Gelbforten. Preuß. Friedrichsd'or 
— 283 | 3089 12539 9. 58-59 20 Fraucs Stüde 9. 21'/r, 
5 202] 4810]2456 12354] 447] ——|—| 9 |gis 22°/, Dutaten 5.31 — 36, Hol. 
een 20] 3644 13395 fl. 10 Städe 9. 55—57, Wiiolen 9. 
rennen — ee 41—43, engl. Sovereigus 11.50--57, 

— — | A177) 65 | 112) 744 —— 63 Caffen· Scheine 106 ⸗ 105. 
5772| 855 ]18155[13275| 88831 - 1-11] | Oeiterr. Bantnoten 100. B. . 














aktion Drud und Derlag son 9. P. Datterer in Hreifing. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 





NM 256. 





Mittwoch) 6. November 


1872. 





Sab „Berfnger Tagblatt“ erjheint tägli4 mit Mubnahıne der Montage und boden DeRlage mad Loft im Yreifing bierkljäpefiß 48 f., anfnärts Dund Die Pop Drug 
50 fx. Juferate werden Die Sipaltige Garmondgelle aber deren Raum mit 3 fr. Dereiinel. — Das einpelne Blatt tofet 1 fr. 





Deutſchlaud. 

Bayern. Münden, 4.Nov. Das Staatsminiſterium 
des Junern hat neuerdings in Sachen der Dachauer Bans 
ten eine weitere Entſchließung erlafjen, wonach die Warn= 
ung in allen Gemeinden zur allgemeinen Renntniß gebracht 
und dur die Bezirtdämter und Gemeindebehörden über 
die Bethelligung der einzelnen Gemeindeangehörigen an ven 
Banken und deren Gefchäftäbetrieb in dem einzelnen Ge— 
meinden überhaupt umfajjende Erkundigungen eingezogen und 
über da3 Ergebniß biunen 14 Tagen an bie Regierung 
berichtet werden foll. 

— Münden, 5. Nov. Das neueſte Regierungsblatt 
enthaͤll die allerhöchite Verordnung über die Organijation 
ter Appellationd: und REN Nah 
derfelben werben vom 1. October 1873 an das Wppellge- 
sicht der Oberpfalz und jened von Mittelfranken zu einem 
Gerichte vereinigt mit dem Site in Nürnberg, ebenſo jene 
von Unter⸗ und Oberfranfen mit dem Gige iu Bamberg. 
Bezüglich der Schwurgerichte bleibt es bis auf's weitere bei 
den früheren Beftimmungen. Bezüglich der Drganifation 
ver HandelBappellgerichte bei den Appellgerichten München, 
Nürnberg und Augsburg, ebenjo bezüglich des KHanbelöze- 
richte® für die Pfalz tritt feine Aenderung ein. Sämınt- 
Tiche Appellgerichte werben vom 6. October 1873 an nicht 
mehr nach den Kreifen, fondern nach den Städten, in welchen 
fie ihren Sitz haben, benannt. 

— Schwandorf, 3. Oct, Die Nachricht, dag auf 
den weſtlich von hier gelegenen Höhen bei Au und Haſelbach 
Steintohlen gefunden worden, hat allerort3 in Bayern große 
Aufmerkfamkeit erregt. Nah an Ort und Stelle mit an: 
geiehenen Bohrverfuchen kann jedoch die Hoffnung nicht ges 
theilt werden, daß im jener Gegend eine baumürbige Kohle 
gefunden werde. Das, was jept zu Tage gefördert wird, 
ift Lignit von der Qualität, wie er im den waldreichen 
Höhen gegen Haidbof zu ſchon oft gefunden wurde. Der- 
jelbe iſt jedoch, weil ſehr ſtark mit Erde vermifcht, unbrauch ⸗ 
bar. Es ift übrigens die Möglichkeit nicht ausgefchloffen, 
daß man in großer Tiefe auf braudbare Braunfohlen, 


Unrecht Gut, thut nit gut. 
Erzählung von Alerander Franz. 


Fortfegung.) 

Charlotte war ſchon einige Zeit früher nolhdürftig ge: 
nefen, doch Feiner Anftrengung fähig, ihr war noch immer 
die größte Pflege nöthig, die fie. ſich jedoch keineswegs an+ 
gedeihen lafjen konnte. Rudolph fah, daß er ſich ohne Hülfe 
nimmermehr aufbelfen könne, denn die Krankheit hatte feine 
Verhältnifje vollends zerrütte. An wen aber follte er ſich 
wenden? Es laſteten auf feinem Meinen Eigenthum ohnebin 
ſchon Schulden, wer lich ihm darauf? und mo fand fich 
‚Jemand, ter ohne volle Sicherheit ihm im bloßen Vertrauen 
auf feine Neblichkeit aus der Noth Half? Nach dergleichen 
Leuten kann man lanpefüchen. Er hatte wohl von Anfang 
an feinen Vater gedacht, der reich genug war, um ihm helfen 
zu Fönnen; er [brauchte ihm gar nicht zu leihen, er durfte 








wie ſolche im Boͤhmerland vorfommen, trifft; ob aber dann 
die Förderungsfoften den Werth ded gewonnenen Materials 
nicht überfteigen, muß erft die Erfahrung Ichren. Die 
Bohrverfuche werden unter Leitung Sachkundiger mit allem 


Eifer fortgefegt. 

— Lindan, 3. Nov. Geftern Abend um 8 Uhr 20 
Min. fiel ein praͤchtiges Meteor. Der Himmel war ftarf 
ummwölft und zeigte nur in den untern Nichtungen eine 
lichtere Faͤrbung. Plötzlich erhellte ein Schein, ähnlich dem 
eines blaßbläulicden bengalifchen Feuers, bie ganze Gegend, 
und in der Richtung gegen Rorſchach, von der Dammfeite 
aus gejehen, ſank aus den dichten Welkenmafjen hervorkom⸗ 
mend dad Meteor in mäßiger Bewegung zu Boden. Es 
hatte die Größe der Mondicheibe, erſchien nad) unten dun⸗ 
tel, gegen die Mitte rothglühend und gegen oben blaßgelb. 
Die Erſcheinung dauerte nur einige Sekunden und ließ 
keinerlei Befpiegelung am Horizont nach ſich. 

— Dürkpeim, 29. Oct. US geſtern der 4 Uhr 
Zug kaum aus dem Hicfigen Bahnbofe abgefahren war, 
gab er plögli und oft wiederholt dad Warnungsfignal und 


das Haltzeichen. Der Lofomotivführer fah, ala ter Zug 


um die Kurve-fam, einen Mann mitten in den Schienen 
dahingehen, der ſich auch durch dad Warnungszeichen nicht 
aus jeiner Bahn bringen lieg. Als alles Pfeifen nichts 
half, gab der Lofomotivführer Kontrebampf, aber der Zug 
kam trogdem dem Manne fo nahe, daß nur ein Schritt 
zwiſchen ihm und der Lokomolive war. Da taumelte ber 
Menſch aus den Schienen hinaus. Es war ein vollftändig 
Betrunkener, der gar nicht wußte, wo er war. 
Ausland. 

Frankreich. Ein Parifer Blatt verbürgt die That- 
ſaͤchlichteit der folgenden braftiichen Geſchichte: Geftern 
(Sonntag) ſchreibt dasjelbe, hat hier ein Doppel-Selbftmord 
mit fehr merkwürdigen Nebenumftänben ftattgefunden. Wenn 
wir jagen, „hat ftattgefunden, fo find wir eigentlich im 
Irrthume . . . wir wollen nicht vorgreifen. Zwei Eheleute, 
die ihre Zärtlichfeiten mit einem Befenftiele auszutauſchen 
pflenten, wohnten feit Kurzem in der Rue Bleue. Zum 
nur einen Thel feines fünftigen Erbes vorausgeben, Wu: 
dolph wollte es ihm ja ehrlich verzinfen, jo daß ber Alte 
den Genuß 613 an fein Lebensende behieltz aber ver Sohn 
wußte, wie er von dem Vater gehaßt werde, und hoffte 
Nichts von ihm. 

Eudlich jedoch blieb ihm Fein anderer Ausweg, er ſtand 
auf dem Punkte, das Letzie zu verlieren, feine Gläubiger, 
die feine Berrängniß für ihre Forderungen beforgt machte, 
ſtreckten bie Hand nach dem Refte feiner Habe aus; wenn 
nicht raſch geholfen wurde, verlor er Alles. Er eutſchloß 
ih zu dem fauren Gange; war er fih doch eigentlich Feines 
Unrechts gegen den Vater bewußt, man hatte ihn ja zurück⸗ 
geftoffen, er hatte feine Pflicht ſtets treu erfüllt. So ſuchte 
er denn nun den Vater in der Stadt auf. Er fand ihn 
in einem Haufe, das von mehr als gewöhnlicher Wohlhaben⸗ 
heit zeugte, er glaubte den Haren Beweis zu fehen, daß 
mar ihm helfen Fönne, wenn nur der Wille da fe, Er 
trat vor den Vater hin und malte bemfelben fein Unglück 
aus, dann ſprach er: 

„Leider find wir im {Zorn geſchieden, unb Gott weiß 


großen Verdruſſe ber Nachbarn bradhie jeter neue Tag neuen 
Zant und Streit. Geftern nach einer ſehr Heftigen Ecene 
befchloß das Ehepaar D., gemeinicaftlich feinem Leben und 
damit jedem weiteren Hader für immer ein Ende zu machen. 
Sie kamen nah langem Hinz und Herreden überein, daß 
am Abend Punkt 9 Uhr Herr D. fih im Speifefanle eine 
Kugel dur den Kopf jagen werde, während genau zur 
felben Minute Madame ſich aus dem Küchenfenfter der im 
dritten Stockwerke gelegenen Wohnung auf das Granit« 
pflaſter des Hofes zu ftürzen hätte. Langfam und ftill 
wie noch nie vergingen die Stunden bed: Tages. Beite 
waren vollauf mit ihren- Gedanken jbefchäftigt. Kein Ster⸗ 
bendwörtchen kam über ihre Lippen. Um halb neun trennten 
fie fi, nachdem fie ein legte Adieu einen legten Kuß ges 
tauſcht hatten. Er z0g fih in den Epeifefaal zurüd, fie 
ſuchte die Küche auf. Die halbe Stunde, lautlod und 
ſchrecklich, ſchien fein Ende nehmen zu wollen, Langſam 
und vorfihtig lud Herr D. feine große Piftole. Endlich 
tönten von der nahen Kirche neun dumpfe Schläge herüber. 
Im nächften Augenblide vernahm er einen durchdringenden 
Schrei und darauf das Geräufch eines auf das Pflafter fallenden 
Körperd, Nafc griff er zur Piftole und feuerte fie — in 
die Luft ab. Die Nachbarn, welde auf den Schuß in bie 
Wohnung gebrungen waren, fanden Herrn D. bleich, mit 
verftörtem Antlig. „Mein Gott,“ rief er, „wenn Gie 
wüßten ! . ..“ — „Was ift denn [08 ?” fragten die Nach: 
barn — „Meine Frau hat fi focben zum SKüchenfenfter 
hinaus geftürzt ! Ich wollte diefen furchtbaren Verluſt nicht 
überleben . . . . wollte mich auch töbten, aber in der Vers 
wirrung, der Aufregung . . . . ging der Schuß fehl!“ 
ſprach's und fiel erſchöpft auf einen Sefiel. Die entjegten 
Nachbarn eilten in die Küche und fanden dafelbft Madame 
D. — frlih und gefund, denn fie hatte es vorgezogen, 
ftatt ſich felbft eine Matrage zum Fenſter hinauszumwerfen. 
Sprachlos ftanden eine Weile Mann und Weib einander 
gegenüber, dann fielen fie fi in die Arme nnd ſchwuren 
fi, die Komödie nie mehr zu wiederholen. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie. 

Bei der am 1. dB. erfolgten Ziehung der Meininger 
7 fl.:Loofe wurden folgende Serien gezogen: 1327, 2080, 
2645, 2992, 2994, 3321, 3467, 4347, 4591, 5364, 
5516, 5936, 6280, 6733, 6750, 7284, 7298, 8580, 
9770, 9870. — Anleihe der Stadt Bulareft vom Jahre 
1869: Gezogene Serien: Nr. 574, 849, 1443, 1822, 
2256, 2313, 2758, 3561, 4110, 4153, 4423, 5161, 
5862 6639. Hauptpreife: ©. 1822 Nr. 51 100,000 $r., 
©. 4153 Nr. 52 25,000 Fr., S. 849 Nr. 79 5000 Fr. 


Schwurgerichts:-Sigung. 


Münden, 29. Oct. Ungellagt: J. Bräu, 34 J. 
a., le. Maurer und Taglöhner von Furth, Gericht? Cham, 
wegen Körperverlegung. Am 10. April h. 3. Abends fans 
den fich im Wirthshauſe au Weichs, Gerichts Dachau, drei 
8, wie weh «3 mir geihan, bag ich nicht freundlicher zu 
meinem Valer ftand. Sollte ih Dir jemald gerechte Ur: 
ſache zum Groll gegeben haben, dann bin ich nun geftraft, 
denn ich muß fommen und Deine Hülfe anrufen. Ich gehe 
unter, Vater, wenn Du mir nicht Hilft. Das wirft Du 
nicht wollen, denn wenn Du mich auch nicht liebſt, kann 
Dein Haß doch nicht fo groß feln, daß es Dir ganz gleih- 
gültig wäre, wa aud Deinem Sohne wird.” 

Der Alte hörte ihm unbewegt zu und antwortete dann: 

„Es handelt ſich hier nicht um Liebe und Haß, fondern 
barum, ob Ich Dir helfen kann. Mein ganzes DBermögen 
ftectt in einer Unternehmung, die mich entweder zu einem 
wirklich reichen Manne macht, ber ich biß jegt noch keines⸗ 
wezs bin, oder ich verliere Alles uud ich bin dann ungefähr 
fo weit wie Du. Schlägt die Sache gut aus, fo ſprechen 
wir wohl weiter über Deine Angelegenheit, für jeht aber 
behellige mich nicht, ich ‚habe den Kopf ohnehin voll 
genug.“ 
Papa Eberhard benahm fich Hier wie ein Muger Mann. 


| 





Handwerlsburſche ein und wollten, wie die Nacht vorher, 
übernachten; da felbe jedoch ziemlich angetrunfen waren, 
verweigerte die Wirthin die Nachtherberge worin fie vom 
dem Zimmermann J. Maier von dort beftärkt wurde. Auf 
die Aeußerung der Handwerksburſchen: das gehe einen „Ge: 
ſcheerten“ nichts an, ſchlug Maier ven Angeklagten in's 
Geſicht und als Braͤu ſich über ſolche Behandlungsweiſe 
aufhielt, wurden die Handwerlsburſchen von den Bauern 
zum Wirlhshaus hinausgeworfen. Bei dieſer Gelegenheit 
befam der Zimmermann Maier einen Stich in den Untere 
feib, in Folge defien ſchon am folgenden Tage der Tod ein- 
trat. Während nun der Angeklagte, dem dieſe verbrecheriſche 
Handlung zur Laft gelegt wird, behauptet, er habe zu feiner 
Selbftvertheidigung und aus Furcht von den Bauern ers 
ſchlagen zu werten, von feinem Meſſer Gebrauch gemacht 
und damit auf Geradwohl zugeitochen, beftätigen die Bauern, 
unter denen fich auch der Bürgermeifter befand, dag Bräu, 
der ſich mit feinen Kameraden aͤußerſt exceſſiv benahm, gleich 
am Anfange fein Meffer gezogen und auf Maier, der ihm 
allerdings vorher einen Schlag in's Geficht verſetzt hatte, 
zugeftodhen habe. Die beiden Genoffen des Bräu fonnten 
nicht auöfindig gemacht werden und was den Leumund des 
letztern betrifft, ſo wurde conſtatirt, daß derſelbe ſchon auf 
unbeftimmte Zeit zum Zuchthaus verurtheilt, nah Verbüß⸗ 
ung einer Reihe von Jahren aber begnadigt worden ift. 
Die Geſchwornen fprachen den Angeflagten, des Verbrechens 
der Körperverlegung, begangen unter mildernden Umftänden 
ſchuldig, worauf der Gerichtöhof auf eine 1jährige Gefäng- 
nißftrafe erfannte. 


Amtliches für Treifing. 
Bekanntmachung. 


Dachauerbanken betr, 

In Folge Allerhöchſten Auftrages fieht man ſich vers 
anlaßt, die hlefigen Einwohner vor den fog. Dachauerban⸗ 
ten zu warnen, da deren Gefchäfte keineswegs auf foliver 
Baſis beruhen können und notywenbig zum Merlufte ber 
eingelegten Kapitalien führen müffen. 

Bezüglich der näheren Ausführung wirb auf die Aus— 
ſchreibungen der fgl. Bezirksaͤmter Dachau und Freifing im 
Freifinger Tagblatte Nro. 253 und 254 hingewiejen. 

Freifing, den 1. November 1872. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Bekanntmachung. 
tion des Schulgelbes der mwerktagsihulpflihtigen Kinder 
— Knaben⸗ Rädgenfhule der ei ae betr. 

Die Eltern und Vormünder der fhulpflichtigen Kinder 
werben hiemit aufgeforbert, dad betreffende Schulgeld für 
die Monate October, November und Dezember 1872 im 
PVerzeptiondzimmer des Magiftratägebäudes zu erlegen. 
Nuvolph durfte nicht jagen, er fei umväterlich ‚aufgenommen 
worden, ber Alte zeigte feine Schadenfreude, fein befriedigtes 
Racpegefühl wegen des Handels mit der huͤbſchen Charlotte, 
er wies auch den Sohn nicht für immer ab, gab ihm vielmehr 
eine, freilich weit außfehende, Hoffnung; zugleih bereitete 
er aber auch Rudolph auf dad vor, wad derfelbe Fünftig 
zu ermarten hatte, darum fprach er von einer Unternehm» 
ung, die ihm im ungünftigen alle ruiniren konnte, in 
Wahrheit aber dachte er an eine folge Unternehmung gar 
nicht, fein Geld war ſicher angelegt, dad ganze Vermögen 
aber ſchon auf Anton übertragen. 

Rudolph feufzte ſchwer bei bed Vaters Antwort. — 
„Dann werde id mich wohl nicht vetten töunen,* ſagte 
er betrübt, „denn dad Mefjer fipt mir ſchon an der Kehle, 
ich finke mit Weib und Kind, wenn mir nicht raſche Hülfe 
wird.” 

Der Alte zuckte die Achfeln, fein Geſicht verzog fich, als 
Rudolph feines Weibed erwaͤh 








nie. 
Fortfegung folgt.) 


Dirjenigen Eliern und Bormünder, welde biö zum 30. 
1. Mis. vie Exloge des Schulgeldes nicht bethätigt Haben, 
werben durch die Polizeimannfgaft gegen eine Wahngebühr 
von 4 fr. zur Erlage veöfelben angehalten werden. 
Sebſtverſtaͤndlich bleibt 43 üunbenommen, den ganzen 
oder halbjägrigen Betrag ded Schulgeldes im Voraus zu 
erlegen. -— - Freifing, den 5. November 1872. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Bekanntmachung. 
Öundswuth betr. 

Am 3. (. Monats, Naymittagd 5 Uhr, wurbe im fog- 
Lerchenfelde dahier ein fremder Hund, ſchwarz, Pinſcher⸗ 
Dache⸗Baſtard, männlichen Geſchlechtes, ca. 8 Jahre alt, 
geröbtet, welcher nach dem bezirksthieraͤrztlichen Sektionsbefunde 
in hohem Grade wuthverdaͤchtig war. 

Es wird deshalb mit Rückſicht anf $ 12 der allerh. 
Verordnung vom 3. Auguft 1869 „Maßregeln zur Vers 
bütung des Ausbruches oder der Verbreitung der Wuth- 
trantheit unter ben Kunden betr.” die Hundeſperre vors 
läufig anf die Dauer von ſechs Wochen verfügt. 

Während diefer Zeit find die Hunde ſicher zu vers 
wahren und im freien entweder an der Peine zu führen, 
oder mit einem wohl befrftigten Maulkorb zu verfehen, 
welcher aus Draht gefertigt und an ber Echnauze mit 
einer Blechipange verfichert iſt. 

Dog Mitnehmen ter Hunde in die Gafthänfer iſt 
während diefer Zeit in feiner Weiſe geſtatiet. 

Fremde, welde bie hiefige Stadt bejucen, haben ihre 
Hunde gleihfalld an ver Keine zu führen. 

Zumwiderhandlungen gegen die Anordnungen merden 
behuſs Strafeinicreitung gemäß $ 16 der alleg. DVerorb: 
nung unnacfichtlih zur Anzeige gebracht, und find ſowohl 
die Polizeimannfchaft als auch der Wafenmeifter angewiejen, 
ben genauen Vollzug dieſer Anordnung zu überwachen. 

Belannt gegeben wird no, daß Zumiderbandlungen 
gegen dieſe Anorbnung mit Nüdfiht auf Art. 83 des P.⸗ 
S1:6.®. vom Jahre 1871 mit ciner Gelvftrafe bis zu 
50 Thlr. oder enifprechender Haft bedroht if. 

Freifing, am 4. November 1872. 

Stadtmagiftrat Freifing 
Mauermapr. 


Priva at⸗ 
Bekanntmachung. 





Forderungen und Anſprüche jeder Art, welche an den Nach— 


laß des verftorbenen Herrn Stabtpfarrers 


Himon Plank zu Sreifing 





Amtliches für Dachau und Breifing. 
Bekanntmachung. 


An ſaͤmmiliche Bürgermeifter der k. Bezirfzämter Dachau 
und Freiſing. 

Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und bes 
ziehungsweiſe Anzeige wird auf die amtlichen Ausſchreiben 
verwieſen: 

4) vom 17. Oft. LI. — Tiſchütelgenuß von außer 
Ss ftedenden kath. Geiftlichen betr. — (Krs.⸗ 
Dt 
2) vom 18. vl J. — das Reichspoſtgeſetz über bie 
Boftportofreiyeiten vom 29. Mai 1872 betr. — Krs.⸗ 
Bl. S. 2065.) 
3) vom 18, Ott. 1. J. — Verluft eines Reiſepaſſes beir 
— (83:3. ©, 2066.) 
4) vom 18. Oct. 1. J. — Auffinden einer unbelannten 
ee Leiche im der Donau beir. — (Kı3.:Bl. 
©. 2067. 
5) vom 19. Dat 1.3. — eine in Schongau aufgegriffene 
taubftumme ray betr. — (Kis.Bl. ©.2073.) 
6) vom 24. Oct. I. J. — Auffinden — des Jo h. 
pe vor Reifing betr. — (R13.:Bl. ©. 2080.) 
D) vom 23. Dt. 1l. J. — ee beit. -— 
(Krs⸗Bl. ©. 2089.) 
8) vom 24. Det 1. J. — ben Ausbau der falh. Kirche 
in Zmeibrüden betr. — (Kr3.-Bl. ©. 2090.) 
9) vom 26. Oct. l. J. — ee, = RT 
10) 


= 


— betr. — Krs.Bl. 1) 

vom 16. Det. 1. J. — eine in — aufge 
Be —— Weibsperſon beir. — (Krs.Bl. 
S. 2091 

vom 26. ba. l. J. — ben 15jährigen ac Mügel 
von Partenftein betr. — (Krs.Bl. ©. 2092.) 

vom 24. Oct. 1. 3. — Die a von Suw 
togaten zur Bierfabrifation betr. und werben die Bür 
germeifter ganz beſonders beauftragt, von dieſer Aus 
ſchrelbung die im Gemeindebezirke befindlichen Bier 
bräuer in Renntniß zu fegen. 


Den 31. October 1872. 
Kgl. Bezirksämter Dachau und Seeifing 
Pispner Täubler. 


-Unzeigem 


Buchenes Scheitholz 


in zu Haben bei 


Seb. Wachinger, 
(1862) Sondermüller. 


Zu den billigften Engros-Preifen 





gemacht werden wollen, find, foweit dieß nicht bereits gejchehen, 
binnen 4 Wochen von heute an bei dem Unterfertigten als 
Verlaſſenſchafts⸗ Commiſſär anzumelden, außerdem hierauf bei 
Auseinanderjegung der Verlafjenfchaft feine Rückſicht genommen 
werden Fünnte, 

Zugleich werden alle Diejenigen, melde zum Nadla ge 

tige Werths:Gegenftände in Handen haben, oder Schuldner des 

ee find, aufgefordert, die betreffenden Gegenftände und 
beziehungsweiſe Schuldbeträge innerhalb obiger Friſt, an den Unz 
terfertigten abzuliefern. 

Freifing, am 2. November 1872. 

Weninger, 

(1860) f. Notar. 


Eine bereit3 hier eingeführte Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
ſucht für Freiſing und Ungegend gegen hohe Proviſion einen 
thätigen Agenten. 

Gefl. Offerten unter K. 100 beforgt die Erped. ds. Bl. 


(en gros & en de£tall) 
verfauft 
Tuche und Sukskin 
gute Qualität von fl.2.— an per Meter, 
Tuhe und Sukskin 
befte Qualität von fl. 3. — an per Meter. 
Boppel-Büffel, Hatinds und 
Flocones 
von fl. 2. 20 an per Meter. 
Satins, Tricots, Joppen- und 
Jackenſtoffe, 
reihe Auswahl, billigſie Preiſe. 
(en gros & en dtall) 
5. Eisfelder, jun. 
— Geſchaͤft (in der Vienersgaſſe im 
neuen Rathhaus) 
in Müuden. 
| Mufter verfende ich france. 








X 


* 





Todes· Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute Morgens 
1/9 Ahr unfern innigfigeliebten Vater, Bruder, Schwieger- 
vater und Großvater 


Kranz Paul Miller, 


»rivatier u. ehem. Kaufmann dafier, 
in die ewige Heimath abzurufen. 

Er entſchlief nad) kurzem Rrankenlager, getröſtet durch 
die hl. Sterbfakramente in feinem 75. Febensjahre. 

Wir geben mit gebrodyenem Herzen all unfern Ver— 
wandten und Bekannten hievon Uachricht und empfehlen 
den fel. Entfchlafenen dem frommen Andenken im Gebete. 


Freifing, den 5. Movember 1872. 
Die lieftrauernd ‚Hinterbliebenen. 
die Beerdigung findet am Dontterftag ben 7. Novennber 


um 9 Uhr vom Leichenhaufe aus, und hierauf der Seelen- 
gotteödienft in der Stabtpfarrfirche ftatt. 1865) 


Bekanntmachung. 


Heute Mittwoch den G. November, 
Vormittags 9 Uhr, 



























verfteigert die Garnijonsverwaltung auf der Haupttvache mehrere 


alte Waagen und Gewichte, Bettdeden, jowie altes Leinenzeug. 
Freifing, den 5. November 1872. 


Zur Steuer der Wahrheit. 


‚Herr Bürgermeifter Mauermayr erflärte mir geftern in feiner Amts: 
Kanzlei, und wie er betonte, „anıtlich”, daß ich mit ber fraglichen Denuns 
ziatlon durchaus nicht im Zufammenhange ftehe und daß er dieß auf mein 
Verlangen hin im Tagblatte veröffintlichen würde, wenn nicht bezüglich 
eventueller Gonfequenzen Bedenken fi geltend machten, infofern nämlich 
auch Andere in anderen Angelegenheiten die gleihe Behandlung beans 
fpruchen könnten. Ich gebe dieß mit dem Bemerken bekannt, daß ich fortan 
jeder andern Darftellung des Sacverhaltd als einer verläumbderifchen 
Entftelung auf gerichtlichen Wege entgegen treten werde. 

Freifing, am 5. November 1872. 





M. Braungart, 


ss __ at. Brofeffor. 


JEin gebildeter Beamter und ädter 


Bürgerfreund ! 

Ein Hiefiger Geſchaͤftsmann Hatte 
am 1. Nov. I. I. eine ‚bedeutende 
Summe Holzgeld zu zahlen — ift 
nebenbei gefagt niemals einen Kreu⸗ 
zer an dad Rentamt ſchuldig geblie- 
ben — bie hiefür beftimmten Zahle 
ungen gingen trog aller Mahnungen 
nicht rechtzeitig ein, deswegen ftellte 
berfelbe. an das Rentamt fchriftlich 
die Bitte did Tängftend Ende Nov. 
Nachficht zu gewähren; ftatt beffen 
aber ſchickte der Rentbeamte des an⸗ 
dern Tages durch einen feiner Be- 
dienfteten dasſelbe Schreiden an ben 
Geſchäftsmann offen mit der Be- 
merfung zurüd, Nachſicht wird nicht 
gewährt, wenn nicht bezahlt wird, wird 
dad GErefutiondrerfahren eingeleitet. 

Ueber diefed Verfahren fpäter wenn 
von höherer Behörde Beſchluß er: 
folgt ift; aber betreffö der offenen 
Rüdfendung bed Schreibens, da boch 
nicht angenommen werden Tann, daB 
dieſem Herrn nicht zu begreifen mög- 
lich fein ſollte, daß hieraus dem Ge: 
(Häftsmann unter Umftänden em- 
pfindlicher NachtHeil erwachfen kann, 
erbittet man fich Aufſchluß „welchen 
Bildungsgrad Ddiefer Herr beſitzt? 
und wo man diefe Bildung Ternt ?" 

(1863) es. 


Münchener Eours 
vom 4. November, 

mitgetheilt vom Bantgeſchüft D. 9. 
nr in Münden, Kaufingers 

age 28. zum goldenen Kreuz, wel⸗ 
ches bezũgliche Aufträge beſtens aud- 
führt und bereitwilligſt Auskunft ertheilt. 

Obligationen. Bayer. Oblig. 4% 
nanzjäprl. Oblig. 93, P 93 ©. 
— SD Obl. ur 100°, 
6 5°/, Obl. 100°, P. 100°, ©. 
4°/, Pfandöriefe der Ban, "Smaisten 
u. Wechſelbant 93'/, P. 4, 
Bayer. Oftbahnaktien Bar. — 134 G. 
4'/,°/, Defterr. Silberrenie 65*/. P. 


— G. 6°, 1884 Amerikaner — 
P. — G. 5°, Eliſabeth-Bahnaktien 
— 1. — G. 

Prioritäten. 5/. Alſold Fiumaner 
I — 6. Franz: Jofepd-Bahn 
192°, 2. 92 ©. Kronprinz: Rudolfe 
Bahn — P. G. Nordweſt⸗ 
bahn 92 P. 9. G. Pilſen Prie⸗ 
ſener 89%, P. — G. Siebenbürger ⸗ 





Babn 83", P. 82, ©. 

| Looſe. 4°/,, Bayer. Praͤmienanleihe 
13’, PR. — G. 4°, Raab Grazer 
84, P. — G Ansbach Gunzenhaufer 
14%, P. — ©. Augsburger 7°, P 
— 6 


Geldforten. Preuß. Friedrichsd'or 
9. 58-59 20 Fraucd Stuͤcke 9. 21. 
bis 22"), Dutalen 5.31 — 36, Hol. 
fl. 10 Stüde 9. 55—57, Piflolen 9. 
41—43, engl. Sovereignd 11.50— 52, 
Preuß. Cafjen-Scheine, ler 
Ociterr. Bannoten 109,7 IR. 10948 














Hevatlion Drud und Werläg von 5. ®. Datterer in greifing. 


Freifinger Vagblaft. 


Zugleid) 2 
‚W 25% 








Amlsblatt für Freiſing, Moosburg und Dadan. 
 Donaerftag 7. November 


1872. 





Das „Freifinger Tagblatt erſcheint täglig mit Musnahme der Montage und deden Feftage — toſtei in Ferifing vierteffägelth y tr, auswärts Perg die vo engen 
50 fx. Inſerate werden Die Bjpaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 tr. 


Deutiblaun. 

Bayer. Münden, 4. Nov. Laut des eben er: 
ſchienenen Armeebefehls wurden befördert: zu Gencralmajoren 
die Oberften und Brigade-Commandeurs Frhr. v Miller, 
die Frhrn. Karl und Aug. v. Leonrod; zu Oberiten: bie 
Oberſtlieutenants Muck vom Generalſtab, Weiß vom 15. 
im 7. Frhr. v Gumppenberg vom 1. im 12 Inf.Reg., 
Fogt bei der Sngenieur:Direftion, Bu Oberftüieutenantg 
murden befördert 27 Majore ; zu Majoren 9 Haupueute 
zu Hauptleuten 2 Premierlieutenants; zu Rittineiſtern 5 
Premierlieutenant3; zu Premierlieutenant®? 5 Secondlieut 
Sharakierifirt wurden ald Generalmajore: die Oberften 
Schuhmacher, Riferent im Kriegaminifterium, und Graf 
Tattenbadh, Kommandant in Landau. Penſionirt wurden 
die Oberften Frhr. v. Gumppenberg, vom Leib Regiment, 
Raber, vom 7. Inf.eReg., Frhr. dv. Pflummern, vom 2 
UplanenReg., ferner 2 Oberjtlientenantd und 11 Majore 

— Münden, 5. November. Die Prinzen Ludwig 
und Arnulph haben ſich geftern zur Jagd ind Dadauer 
Moos begeben. 

— In Ingolſtadt machte ein Solvat ſich den un« 
vaſſenden Scherz, fih einem auf Poften ftehenden Kameraden 
von rüwärtd zu nähern und zu verfuchen, ihm das Ge- 
wehr über die Schultern zu ziehen; der Poften faßte, ala 
er died fühlte, das Gewehr feiter an, gerieth mit dem fFin- 
ger in den Drüder des Gewehres, basfelbe entlud fich und 
der unglüdliche Spaßmacher (J. Hirih von Niedereulen: 
bach) fiel mitten durch daß Herz getroffen, tobt nieder. 

Sachſen. Dresden. Nah einer Bekanntmachung 
des Stadtraih3 find hier in diefen Tagen ſechs Erkrant: 
ungen an „Brechdurchfall” vorgelommen, von denen drei 

. einen töbtlichen Verlauf genommen haben. 

Baden. Mannheim, 4. Nov. Advokat Karl 2. Golfen, 
Mitglied des Neichdtagd und der bayerifihen Kammer ber 
Abgeordneten Rn: Kaiſerslautern, ift heute früh plötzlich 
geiterben. (T. N.) 


Heſſen. Kaffel, 4. Nov. Bei neftriger Entgleifung 


Unrecht Gut, thut nit gut. 
Erzählung von Alerander Franj. 


Gortſetzung.) 
Der Abgewieſene wollte gebeugt von dannen gehen; da 
u ihm ein, daß er gehört, Anton habe jegt ebenfalls fein 
uttererbe ausgezahlt bekommen, made glänzende Gefchäfte 
umd führe ein großes Haus. 
Rudolph wieder: 
„Meinem Bruder fol es ja fehr gut gehen: ob er mir 
vieleicht aushülſe ?“ 
„Frage ihn,“ antwortete der Alte kurz und deutete zu— 
ne dem Sohne an, daß er nicht länger Zeit für ihn 


Nach einer Weile begann 


Rudolph ging zu ſeinem Bruder, der die Wohnung 
mit feinem Vater gemeinſchaftlich inne hatte. Anton war 





des Nordbahnzuges blieben A Todte und ca. 4U Werwundete 

Pafjagiere, Der Lofomo:ivführer ift verbrannt, dad Zug⸗ 

perfonal theilweije jchwer verlegt. Die Lokomotive und die 
agen bis auf awei find ſämmtlich zertrümmert. 

Preußen. Die vorgelegte Probe des neuen Infanterie— 
Gewehres ift nunmehr bejtätigt und angeordnet worden, 
daß für die Neubewaffuung der Armee folhe Gewehre an: 
Paregn find. Ferner ift angeorbnet, daß die Conſtruk— 
tion des Infanterie Gewehre und die dazu gehörige Mur 
nition als ein Staats Geheimniß zu betrachten und zu bes 
handeln fei. 

— Berlin, 31. Oct. Die Central : Gommifjion für 
die Wiener-Weltaugftellung hat in ihren legten Sigungen 
unter Anderm befchloffen, mit der Sammlung des Materiald 
für die deutſche Abtheilung des offiziellen Oeſterreichiſchen 
Cataloges baldmöglichft vorzugehen und dabei zugleih auf 
die Herausgabe eines beſonderen deutſchen Catalogs Bedacht 
zu nehmen. Letzterer Catalog ſoll nicht nur ein Verzeich— 
niß der am ber Ausſtellung betheiligten Firmen, fondern 
gleichzeitig auch im gedrängter Form Mittpeilungen über 
die ftatiftischen Verhältniffe der auöftellenden Geichäfte, fer: 
ner über die Entwickelung, den Stand und bie Verbreitung 
der wichtigeren Induſtriezweige enthalten. Es blieb zugleich 
vorbehalten, dem Catalog geeigneten Falls eine kurze Uebers 
fiht über die wichtigiten ftatiftifchen Verhältniffe des Beute 
ſchen Neiched vorauszuſchicken. Die Commiflion ermächtigte 
den Vorfigenden, unter Mitwirtuug ihres Mitgliedes, des 
königlich bayerifchen Hofrathd Dr. Wagner, vie weiteren 
Vorarbeiten für den Catalog einzuleiten. Es wurde dabei 
als felbftwerftändtich hervorgehoben, daß, da der vorbezeich⸗ 
nete Catalog ſaäͤmmiliche deutihe Firmen aufzunehmen ber 
ftimmt ift, von der Herausgabe befonderer Gataloge für die 
einzelnen deutfchen Staaten abzufchen ſei. (R.-A.) 

— In Berlin herrfht gegenwärtig der Typhus in 
einem Grade, welcher ſich „bis zu epidemifcher Verbreitung 
geſteigert“ hat. Diefe Thatſache wird durch eine Verfüg— 
ung bed Polizeipräfiviums Fonftatirt, welche Maßregeln zur 
Bekämpfung ded Uebels anorbnet. Insbeſondere wird bes 
geicplofjenen Augen auf dem Sopha, ald Rudoſph bei ihr 
eintrat; er riß die Augen, verwundert über biefen Beſuch, 
auf und fragte, was Jenen zu ihm führe, Rudolph hörte 
zwar an der ſchweren Zunge, daß er es mit einem Ber 
trunfenen zu thun habe, brachte aber dennoch fein Au— 
Uegen vor. 

„Was wilft Du von mir?“ Tallte Anton, „ih fol 
Dir "helfen ? Gut! ih will Dir einen Rath geben: befaufe 
Did, dann fühlſt Du Dein Kreuz nicht 1“ 

„Du bift in munterer Laune, Anton“, verfegte Rudolph, 
„und Du kannſt ſchon luſtig fein, Dir geht ed wohl; mir 
fehlt Brod für mid und die Meinen, Du fannft freilich 
Wein trinken.” 

„I Tann Wein trinken?” fiel ber Beraufchte ein. 
„Ich muß, verftehft Du? ich muß! es geht mir fo teufel- 
mäßig wohl, daß ich die Gedanken an mein Glück in Wein 
erfäufen muß. Alfo bejaufe Dich, füge ih Dir, es gibt 
fein beſſeres Mittel!” 

Rudolph fah zwar ein, daß mit Anton in dieſem Zu⸗ 


eben aus dem Weinhaufe heim gefommen und faß mit halb: | ftande wenig zu reden fei, doch war er einmal hier und 


ſtimmt, daß die Aerzte die in ihre Behandlung kommenden 
Typhuskranken polizeilih anmelden müffen und daß fie, wo 
folhe Kranke fi in Wohnungen oder unter Verhältniffen 
befinden, von denen ein ungünftiger Einfluß auf den Ver— 
lauf der Krankheit zu beforgen ift, auf vie Unterbringung 
derfelben in Krankenhäufern nach Kräften jbinwirken follen. 
Eine zweite Befanntmahung des Polizeipraͤſidiums ordnet 
bis zum Schluffe dieſes Monats die Näumung und Des: 
infettion aller Abtritte und Senkgruben an und fordert die 
Einwohner auf, zur Verbringung Typhuekranker aus über- 
füllten Wohnungen in Krankenhäufer die Hand zu bieten. 


— Warburg, 4.Nov. Geftern iſt ein Perfonenzug 
auf der Friedrich Wilpelme:Norbbahn entgleift, wobei nad 
den bisherigen Ermittlungen 11 Perfonen getöbtet und 30 
verwundet wurden. 


— Gumbinen, 4 Nov. Die Regierung hat zur 
Verhütung ter ChHoleraeinjchleppung aus Rußland bie Dua= 
raneäne aud auf die, die Memel ftromabwärtd fegelnden 
Dampfſchiffe, welche bisher von biefer Mafregel ausge⸗ 
ſchloſſen waren, ausgedehnt. (T. N.) 


— Die „Cref. Ztg.“ ſchreibt: „Die Errichtung von 
Brieftauben-Stationen in den Feſtungen Meg, Straßburg 
und Köln, welche ein Kölner Taubenliebhaber unter ber 
Leitung des Direftord Kodimus in Berlin für die Militärbe- 
hoͤrde zu treffen hat, geht ihrer Vollendung entgegen. Für 
die beiden erjteren Stationen hat derfelbe bereits Alles an 
Drt und Stelle angeorbnet. Gegenwärtig trifft derjelbe in 
Köln im oberen Theile ded Thurmes am Parlamentäthore 
die nöthigen Einrichtungen. Auch hat derfelbe bereits über 
600 der beten und darunter fehr theure Brieftauben in 
Belgien zu diefem Zwecke angelauft, welche paarweiſe unter 
die drei Stationen vertheilt werden.” 


Elſaß und Deutjh-Lotgringen. Straßburg, 1. 
November. Die Nekrutenrevifion für den Stadtkreis Straß- 
burg hat geftern begonnen und foll, da die Aushebung 
dieſes Jahr 2 Klafjen umfaßt, die von 1871 und von 1872 
bis Montag fortgejegt werben. Die Mufterung der erften 
diefer beiden Klafjen ift beendigt. Die Zahl der fich ftellen: 
den Mannſchaften war gering und faft ausſchließlich aus 
kraͤnklichen, ſchwächlichen oder mißgeftalteten Leuten zufams 
mengefegt. Nur zehn waren zum Dienfte tauglih. Von 
diefen find neun aus ven zum Stadikreiſe gehörenden Ort- 
ſchaften Ruprechtsau und Neudorf und nur einer aus ber 
Stadt Straßburg jelbft. 


Ausland. 


Tranfreih. In Chalons wurde am 24. Och. ein 
deutſcher Infanterijt in einer abgelegenen Straße mit einem 
Hagel von Steinen verfolgt. Er erhielt eine ſchwere Ver— 
legung am Kopfe. Tags darauf fam es zu fchlimmeren 


wollte doch noch einen Verſuch machen. — „Bruder“, fagte 
er, „denke daran, daß Du Dir ein Gotteslohn verdienen 
kannſt an mir; ‚ich will Nachts gejchenft haben, leihe mir 
ein Paar Hundert Thaler, dag ich mir emporhelfen kann. 
Nimm’ Dir zu Herzen, Anton, Du haft aud ein Weib, 
wirst gewiß auch Vater werden —“ 


„Ein Weib! ja, ich habe auch ein Weib !” unterbrach 
ihn Anton und trommelte unter lautem Lachen mit beiden 
Fänften auf den Tiſch, daß man hätte "glauben Fönnen, 
einen Wahnfinnigen vor fich zu fehen. ; 

„Singe es mir allein fchlecht, ich wollte feinem Men- 
fchen mit Bitten läftig werden,” fuhr Rudolph fort, aber 
wenn man —* 


„Dir geht es fchlecht ?* fuhr der Betrunkene auf, „Dir 
ſchlecht? Mußt Du Dich Deines Weibes, mußt Du Di 
vor Dir felber ſchaͤnen? bift Du ein Lump in Deinen 
eigenen Augen, ein unmwürbiger Bube, der gegängelt wird 
und umter der Zuchtruthe fteht? — Geh’ zum Teufel, Kerl! 

re mir nicht vor, es ſtehe ſchlecht um Di! Du haft ein 








Thätlichkeiten zu Pagniöred, einem Meinem Dorfe unweit 
Chalons. Es war dort Kirmeß und großed Tanzvergnügen. 
Nun erjchienen zwei deutſche Euirafficre beim Balle. Der 
eine [ud eine Schöne bed Dorfes zum Tanze ein, was auch 
angenommen wurde, Aber der Schag des Mädchens trat 
dazwiſchen und verbot feiner Xiebiten mit dem deutſchen 
Soldaten zu tanzen. Der Cuiraſſier lich fih das nicht 
bieten, und fo fam e3 zum Wortwechjel und zum Handge— 
menge, in welchem der Cuiraſſier natürlich gegen die Mehr- 
zahl den Kürzeren 303. Ein Bauer de3 Dorfes Fam mit 
einer Heugabel hinzu und verjegte dem Deutjchen einen 
Schlag auf den Kopf, der denfelben betäubte. Der Solvat 
fiel zu Boden, worauf er gebunden, auf einem Karren gejeht 
und im Triumphe nad Chalond geführt wurde. Sein 
Gefährie hatıe jich bei Zeiten aus dem Staube gemacht. 


— Paris, 2. Nov. Die Räumung ded Marne Der 
partement3 jeitend der deutſchen Xruppen bat begonnen. 
Epernay, das erft am 3. November frei werden follte, ift 
aus Geſundheitsrückſichten ſchon gejtern geräumt morden. 
Nach der officiellen Marſchordre, welde die in der Marne 
cantonirende ſechſte deutſche Divifion bei ihrem Rückmarſch 
zu befolgen hat, wird Dormand am 3. d. M. geräumt. 
Am 4, werden Mourmelen, Ay, Sezanne und Pierry ver: 
lajjen. An demfelben Tage wird der größte Theil der 
Truppen, die fih in Reims und Vitryle-Francais befinden. 
aus diefen Städten abziehen. In VBitry wird die Näums 
ung am 5. d. beendet fein, in Reims am 6. Die Gar: 
nifon von St. Memmie und der größte Theil derjenigen 
von Chalons treten ihren Mari am 4. an; Chalons wird 
erft am 8 volftändig geräumt fein 


— Nah den jo eben außgegebenen Actenftücen ift ber 
Beftand des frangöftihen Heeres für das Jahr 1873: Ge— 
tammtefjectiv 454,170 Mann, und zwar: Snfanterte 
282,044, Gavallerie 60,044, Artillerie 51,308, Genie 9000, 
Train 8000, Gendarmerie 29,170, diverfe Truppen 14,604. 


Großbritannien. In Durres (Irland) brad während 
einer Gericht3figung ber Fußboden des Gerichtsſaales ein 
und 200 Perjonen ftürzten mit in die Tiefe; 2 blieben 
tobt und 40 wurden bejchädigt. ' 


Amerika, Wie ein Kabeltelegramm aus New:Nork, 
30. Oct. berichtet, wurde der Dampfer „Meiffouri” von 
New:Nork nah Havana beftimmt und via Nafjau gehend, 
unweit Albaco (Bahama-Infeln) in einem Sturme ein 
Raub der Flammen; nur 12 Perfonen famen mit dem Le— 
ben davon, der Meft, beftehend aus 80 Perfonen, darunter 
alle Offiziere mit 25 Pafjagieren, kam um. 





Bolks- und Fandwirthfhaft, Handel und Induftrir. 


— Nürnberg, 5. Nov. Das Hopfengefchäft begann 
auch in diefer Woche in günftiger Tendenz; die Gering- 
fügigfeit der Moutagdzufuhr und überhaupt ſchwächeres 


Weib, dad mit Dir hungert, danfe Gott dafür, ftatt Dich 
zu beklagen. Und nun mad’, dag Du fort kommſt, id) 
will fchlafen!“ ; 

Rudolph verftand feinen Bruder nicht ganz, nur fo viel 
war ihm Mar, daß bier die Schale ded äußeren Glüdes 
einen Kern barg, in welchem ein giftiger Wurm faß. Er 
fah nun wohl, daß erhier auf Feine Hülfe rechnen dürfe, er 
kehrte ohne Troft zu den Seinen zurüd, der ſchwere Gang 
war vergeblich geweſen. Das Herz wollte ihm zerfpringen, 
als feine Charlotte mit dem jüngften Kinde auf dem Arm, 
ben andern Buben in der Hand, ihm entgegenfam und er 
ihr fein ermuthigende® Wort fagen Fonnte; ftumm drückle 
er ihr die Hand, ftumm ſchüttelte ex den Kopf, als fie ihn 
fragend und mit feuchten Augen anfah, — und fie verftand 
ihn, fie drücte ihr Kind fefter an fih und blickte durch 
einen Thränenfchleier zum Himmel empor. 


Fortfegung folgt.) 


Angebot im Vergleich zur Vorwoche konnten dem Ichhaften ; gerfict, daß -fie nämlich die Baronin v. Hirſch beftohlen 


Eintanf gegenüber den vorwöchentlichen Preisſtand nicht 
bloß behaupten, ſondern es ift fogar in guren Qualitäten 
eine Preisfteigeruog von etlichen Gulden angezeigt. Was 
geftern zu Markt gebracht wurde, jand raſch Unterfonmmen 
und prompte Waare für Brauerkundſchaft (mehr begehrt 
als Erportwaare) wurde in großen Partien gehanvelt; gute 
Marktwaare, kurrente Mittelſorien, wurde mit 45—50 fl., 
Mittel» und blanke Eyrportwaare 40—44 fl., gelbe und 
geriuge zu 35 bis 38 fl. bezaplt. In feinsten Eorten find 
Hallertauer und Württemberger Prima zu 60—70 fl. an= 
gezeigt. Der gejtrige 


Eigner ihre Forderungen erhöhten und hiedurch das Gejchäft 
ziemlich erjchwerten. Erft gegen Mittag ging der Einkauf 
befjer von Statten, es wurde zu den legten Preifen abge— 
bandelt und namentlich für Export größere Partien zu 40 
bis 45 fl. übernommen, Für Brauerkundſchaft wurde 
weniger gethanz die Abſchlüſſe hierin gejchahen zu 55, 60 
vbis 66 fil. (A. H.3) 








Schwurgerichts⸗Sitzung. 


Münden, 30. Oct. Angeklagt: Zar. Bögl, 59 J. 
a, led. Taglöhner von GSteingriff, Ger. Echrobenhaufen, 
wegen Diebſtahls. — In der Nacht zum 25. Febr. heur. 
% wurde dem Gütler Andreas Egger zu Oberarnbach, Ger. 
Schrobenhauſeu, mittel3 Einbruds eine Kuh im Werthe 
von 150 fl. entwendet und mußte der Diebftahl allen Um— 
fänden nad von zwei Perfonen verübt worden fein. Die 
Thäter jollten jedoch nicht lange unentdeckt bleiben. Nach 
3 Tagen kam nämlich eine ziemlich betagte Weiböperjon in 
Begleitung eines jungen Burfchen zum Nothgerber Johann 
Meber nach Schrobenhanfen und bot letzterem eine Kuhhaut, 
welche fie in einem Eade hatte, zum Kaufe an. Da aber 
die Haut etwas fchneeig und gefroven war, dachte Weber, 
daß «8 damit nicht recht fauber ſei und veranlaßte die Ar 


Unjag beziffert 5- 600 Ballen. | 
Zum heutigen Markt kamen nur 500 Ballen herein, deren | 





retirung der beiden Individuen. Die Weibsperſon entpuppte 
ſich al die Geliebte des heutigen Angeklagten und der 
Burſche, der die fraglihe Haut im Walde gefunden zu haben 
vorgab, als der led. Taglöhner Joſ. Artinger von Steingriff, 
ein guter Freund de? Bögl. Artinger ift am 11. Aug. h. 
J. in der Unterſuchungshaſt geftorben und Zav. Vögl, der 
des obigen Kuhdiebftapls genügend überführt erfcheint, warı- 
dert auf 8 Jahre ind Zuchthaus; die bürgerl. Ehrenrechte 
verliert ber übelbeleumuntete Burfche, der fon mit einem 
Fuß im Grabe fteht, auf 10 Jahre, 


Angeklagt: Maria Maier, 29 5. a., led. Näherin von 
Echwaben, Ger. Ebersberg, wegen Diebſtahls. — Wir haben 
f. 3. mitigetpeilt, daß in der Wohnung der Frau Baronin 
dv. Hirſch, Reſidenzſtr. München, ein äußerſt frecher Diebftahl 
verübt wurde. Als nämlich die Frau Baronin am 29. 
Februar h. Irs. Nachmittags von einer Epazierfahrt nad) 
Haufe gekommen war, fand fieihr Schlafzimmer erbrochen und 
in legterem felbft eine Chatulle, die im einem nicht wer 
ſperrten Sekretär ftand, aufgefprengt und daraus Pretiofen 
im Werthe von 7251 fl. nebit 300 fl. in Banknoten ent- 
wendet, Der Verdacht, daß ihre 2 erft einige Tage vorher 
aufgenommenen Dienftmädchen, welde berelts die Flucht 
ergriffen, wie Thäterinnen feien, hat ſich auch fofort bewährt. 
Diefelben, vom Telegraphen verfolgt, wurden noch in der 
folgenden Nacht im Bahnhofe zu Salzburg beim Ausfteigen 
ftgenommen und im Beige der Pretiofen und des meijten 
Baargeldes getroffen. Dieje beiten Individuen waren ‚obige | 
Angeflagte und die Näherin Maria Pollat aus Ungarn, 
von denen erfterefofort nach München geſchubt wurde, wäh— 
rend letztere, nachdem fie auf öſterreichiſchem Gebiete auf- 
gegriffen, im ihrer Heimath der Aburtheilung entgegen ſieht. 
Die Maria Maier, ſehr fchlecht beleumundet undeine äußerft 
leichtſinnige Dirne, will vomfraglihen Diebftahle gar nichts 
wiſſen; fie behauptet, die Pollat habe fie am gemannten 





Tage eingeladen, mit ihr nad Salzburg zu fahren und erft 
auf der Station Freilaffing fei fie mit der Farbe heraus: | 


babe. Allein mit Rückſicht auf die vielen Vorſtrafen ber 
Varia Maier und in Anbetracht des Umftandes, daß die 
zwei Mädchen gleichzeitig die Flucht ergriffen und jede von 
ihnen einen Theil der geftohlenen Beute bei ſich führte, 
befteht wohl fein Zweifel, daß diejelben gemeinſchaftlich den 
Diebftahl ausgeführt haben. Maria Maier wurde au 
für ſchuldig erflärt und zu 10 Jahren Zuchthaus verur- 
theilt. 








Lokales. 

Freiſing, 4. Nov. (Dienſtesnachrichten.) Befördert 
wurde zum Oberſtabsarzt 2. Claſſe der Stabsarzt Dr. Ph. 
Ris vom 14. Jaf. Reg als Regimentsarzt im 3. Chevaul. 
Regiment. 


Oeffentliche Sitzung des kgl. Bezirksgerichts 
Freiſing den 13. September 1872. 


4. Mathias Kaifer, Bauernfneht von Schwaig, und 
Johann Schmabderer, Häusler von Goldah, wurden von 
Zeugen gejchen, wie fie in der Nachtvom 26. auf den 27. 
März I. 3. einen Pflug fortihafften, wobei Math. Kaifer 
den Pflug und Johann Schmaverer dad Räderwerk ſchleppte. 
Zeuge Kling bekundet, daß der von den beiden Beſchuldigten 
bei dem Schmid Vogimaier um 3 fl. 30 Er. verjegte Pflug 
derjelbe war, welcher in der Nacht dem Gutsbefiiger Zenger 
am Acker entwendet wurde, und iſt ſonach auper Zweifel, 
daß diefe Beiten den Pflug im Wertye von 16 fl. ent 
wendet haben. Feruner ift Mathias Kaifer überwieſen, daß 
er am 5. April 1. J. dem Baumeifter Andread Amon vors 
fäglih und rechtöwidrig mit der Folge einer 14tägigen Ar« 
beitönnfähigkeit eine Schnittwunde an der rechten Hand das 
durch beibrachte, daß er dem Amon dag Meſſer, womit er 
denfelben geftochen, und] welches biefer aufgefangen 
hatte, durch die Hand gezogen und beim Weggeben, 
mit Erſchlagen und Anzünden feiner Wohnung gedroht hat. 
Johann Schmaderer ift überführt, daß er am 8. April I. 
Jahres den Thomas Flierl durch Siockſchläge mißhandelt, 
ſodannmit einem Meſſer auf ihn eingehauen hat, wobei er 
demſelben die rechte Hand mit der Folge einer Zwöchent ⸗ 
lichen Arbeitunfähigkeit durchſchnitten hat, ferner, daß der⸗ 
jelbe ver Walburga Flierl, Ehefrau des Vorigen, vor= 
fäglih eine Schnittwunde an der rechten Hand mit ber 
Folge einer mehrwöchentlichen Arbeitsunfaͤhigkeit dadurch 
beigebracht hat, daß er ihr das aufgefangene Meſſer durch 
die Hand zog, und endlich eine Tafel an der Flierl'ſchen 
Hausthüre vorfäglich einftieß und daturch einen Schaden 
von 1 fl. verurſachte. Mathiad Karrer wurde demnach 
wegen eined Vergehens des Diebftahls, eines Vergehens ver 
Körperverlegung und eined Vergehens wider bie perjönliche 
Freiheit zu einer Smonatlihen Gefängnißftcafe, wovon 3 
Monate erlittene Unterfuhungshaft in Abzug kommen, und 
Zohann Schmaderer wegen eines Vergehens des Diebftahls 
und zweier Vergehen der Körperverlegung und eines Ver— 
gebend der Sachbejhädigung zu einer Smonatlichen Gefäng- 
nißftrafe verurtHeilt, dagegen wurde Mathias Karrer von 
der Anfhuldigung einer der Entwendung Welhenſtephan 
gehörigen Pflugwaage freigeſprochen. Es fteht zwar feſt, 
daß, während Karrer auf der Wildſchwaige, einen zum 
Staatögute Weihenftephan gehörigen Anweſen, ald Bauknecht 
im Dienfte ftand, eine Pflugwaage im Werthe von 2 fl. 
aus dem Stalle entwendet wurde und baß biefelbe Math. 
Karrer an Walburga Bäcerbauer um 24 fr. verkaufte, 
allein, wenn auch aus diefen Umftänden hervorgeht, daß 
Mathias Karrer den Diebftahl verübt hat, jo läßt ſich dieſe 
That doch nicht weiter verfolgen, weil ſich Karrer im 
Lohne der beihädigten Gutäverwaltung befunden und ein 
Strafantrag in Bezng auf den vorwürfigen Diebftahl nicht 
geftellt worden war. 


(Fortfegung folgt.) 





Privat 












— = Biolinen, 
Geschwächten |. 
namentlih im Nervenigftem Zerrütteten Futteral, 
kann reelle, ſichere und dauernde Hilfe Saiten, 
verheißen werden durch das Bud: Guitarren, 
“ 
ie Helöflbewahrung.“]| itgern, 
” Fon Dr. Retau. Mit ge Abb. 73. Totenpult 
Auflage. Preis 1 fl. 45 £ ne 
bi ee verbanten Senielben Clavierſaiten, 
innen 4 Jahren über 1. erjonen Die Pr 
DWiederberitellung ihrer Gejundheit. ng Bie$: und Holzblas-Infirumente 
— Ueber Zwed und Erfolg dieſes Buces| | werden beftens beforgt. 
wurde allen Regierungen in einer beſon⸗ * 
beren Denkichrift Bericht erftattet. Ver⸗ Sof. Kriner, 
lag von ©. Boenide'3 Schulbuchhandlung 


in Leipzig und dort, fowte in jeder Bu, 


(1520 sc} | (1632 12%) in Landgut. 


handlung zu befommen. 





Das Bankgefchäft von 


Wild & Comp. 
befindet fich jetzt 
29. NReubanfer:Gaffe 29, 
Gegenüber dem Cafe Probft. 


(1834 66) Sünden. 





0 Jakob Heuftätter, junior, 
München, Theatiner: Strafe Nro. 17, 
neben dem Baron von Eichthalſchen Palais. 


Lager fämmer. Weißwaaren, Wäſchefabrik, feinere Strumpfwaaren. 
Beitellungen nah Maaß finden beftend Grledigung. 


Aufträge von auswärts werden fhnellftens ausgeführt. 
Apotheker Jeßler's Brufteflenz, 


bereitet aus dem Safte des Spitzwegerichs und der Hauswurzel, hat fich feit der 
kurzen Zeit ihred Beſtehens wegen ihrer nahhaltig guten Wirkung bei 
Bruft: und Lungenleidenden das größte Zutrauen erworben. Es dürfte faum 
ein ähnliches, von Aerzten und Laien gleich warm empfohlenes Huften flillendes 
und Sileim Köfendes Heilmittel eriftiren 
„Apotheker Jeßler's Bruftefienz“ ift fein Geheimmittel, 
Bel jedem Glaſe find genau die Beftandtheile der Efjenz angegeben. 

Hauptdepot für Freifiug und Umgebung in der A. Hillimaher'ſchen Apothele. 


Freifinger Schranne vom 6. November 1872. 
A. —— nach — 









































6 Inftrumentenmader 











MöMuzeigen. 


(1867) Die Aeußerung, welche 
ich in Voͤtting über Hm. Hande 
mann gebrauchte, nehme ich wieder 


zurück. 
* KR. Nathgeber. 


Ein Halbhund, jem- 
melfarbig, mit langen 
> Ohren, ſſt zugelaufen 
und kann derfelbe ge⸗ 

== gen Bezahlung von 

Sutter: und. Inferationdfoften beim 
Graf in Giggenhauſen abacholt 
werben. (1868) 








Viech ten. 


—— empfehle und ſende 
ich nach genauer briefliger Mittheilung, 
die von mir bereiteten, durch viele ch: 
renvolle Ancrfennungen felbft in ven 
hartnädigften Fällen als bewährt 
erkannten „Heilmittel“ gegen Flechten 
jeder Art. 

C. A. Gabler, Apotheter 
in Arnftein bei Würzburg. 





(1557) Vom Bahnhof !Hi8 in 
bie Stadt ging ein brauner Frauene 
Shaw! verloren; um Rückgabe wird 
freundlichft gebeten. D. Ue. 


Münchener Cours 
vom 4. November, 
mitgetheilt vom Banlgeſchäft D. 





J. 
Fichtenſlein in Münden, Kaufinger⸗ 
firaße 28. zum goldenen Kreuz, wel- 
ches bezügliche Aufträge beftens auß« 
ehrt und bereitwilligft Auskunft erteilt. 
Obligationen. Bayer. Oblig. 4°/ 
nanzjährl. Oblig. 93, P. 93 ©. 
a ganzjähr. Ob. 100'/, BP. 100',, 
|® . 5% Sbi. 100%, P. 100%, ©. 
/, Pfandöriefe der bayer. Hypotheken⸗ 
11.8 Wechſelbank 93, P. 936. 4'/,°,, 
Bayer. Oftbahnaltien 134'/, P. 134 ©. 
RE Defterr. Silberrente 65°, P. 
— 6%, 1884 Ameritaner — 
P. — 5°), Eliſabeth » Bahnaftien 
P G 


Tplioriaten 
AR 


PX Alföld Fiumaner 
G. Franz: Joſeph⸗Bahn 
92 ©. KronprinzeNudolfs 
Bahn — BP. ©. Nordweſt⸗ 
bahn 92 P. a; G. Pilſen Prie⸗ 
ſener 89 BP. — ©. Siebenbürger · 
Bahn 83, P. 82”, ©. 

4°/, Bayer. Prämienanfeihe 
.— 6. 4°, Raab Grazer 





— 6. 

Geldforten. Preuß. Friedrichsd'or 
9. 58—59 20 Franes Stuͤcke 9. u 
bis 22'/, Dufaten 5.31 — 36, Hol 
fl. 10 Stüde 9. 55—57, Piftolen 9. 
41—43, engl. Sovereignd 11.50—52, 
Preuß. "Caffen: Scheine, 105— 106 Yu 
Oeſtert. Banknoten ten 109, B. 109%, 

















Mil. | Niedr | Mittelpreis. 

a 1 Br Sr | ni ga 
em |R Me ſct 

Walzen . 23] 6) 2143] —56) wi 
Korn . 16156] 15148] 1112] —— 
Gerfte 11/44] 10/21] —|—| 1| 6 
Haber 7119] 633] —|—|—|50 
Reps —-1—-1-—-— 
a = am eine -/— |-/— — — 

B. Verkauf nach Gewicht. 

| tr. = ze KALARALAEAH 








| 


Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 





Bas „Ffinger Tagblatt erffeint tdglid mit Ausnapme der Diontage und hohen Beftage und fofet In .freeifing wierkfjährtid 48 fr., aufwärts Durd, die BoR dejogen 


Freitag 8. November 


1832. 








50 fr. Imjerate werden die Zjpaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. — Das einzelne Blatt toſtet 1 fr. 





Deutſchlaud. 

Bahern. München, 5. Nov. Heute ſammelte ſich 
vielleicht im Folge der neueſten Miniſteralentſchließung gegen 
die Dachauerbank eine große Menſcheumenge vor der Spip- 
ever’jhen Dachauerbank in der Scönfeloftraße. Auch 
wurden Militärpoften ausgeſtellt. Es ward erzählt, es 
hätten bei 500,000 fl. zurückbezahlt werden müfſen; ein 
Geldfaß nad dem andern fei in’3 Caſſazimmer aerollt worden, 
Allein die Sache ſcheint nicht jo beveutend geweſen zu fein. 
Es wird verfichert, 8 feien am Montag 38,000 fl. ausbe— 
zahlt und 56,000 fl. eingelegt worven. Heute mögen auch 
beveutende Auszahlungen ftattgefunden haben, aber nicht in 
dem erwähnten großen Betrage. Heute hat Fräulein Spig: 
eder den Geyergarten dahier um 40,000 fl. angekauft. 

— Münden, 6 Nov. Se. Maj. der König hat an 
eine Anzahl Faduftrieller der Pfalz aus Anlag der In— 
duftrieausftellung in Kaiſerslautern dad Nitterkreuz 1. und 
1. Claſſe des Verdienftordend vom hl. Michacl verlichen: 

— Münden, 6. Nov. Zum Vollzuge der beiden 
die ſog. Dachauerbanken betr. Entjchliegungen des Staats- 
miniſteriums des Innern haben die Ayl. Polizeidirektion 
und der Magiftrat eine gemeinſchaftliche Bekanntmachung 
erlaffen, die nachdrücklich darauf aufmerffam macht, welche 
Gefahr den Bethelligten von den hier elablitien Schwindel: 
banken droht. 

— Münden, 6. November. In der heutigen Sigung 
der Gemeinde-Bevollmächtigten der Stadt Münden wurde 
Bericht erftattet über die feither gefchehenen Schritte zur 
Einrihtung von Gefundheitgcommiljionen, und befchlofjen an 
den Magiltrat dad Erfuchen zu richten, auf Grundlage der 
biöherigen Vorarbeiten im Einvernehmen mit der k. Polizei⸗ 
Direktion die Bildung von Geſundheitscommiſſionen in den 
einzelnen Bezirlen fofort wenigftend proviſoriſch zur Gin: 
führung zu bringen, und zugleich den Profefforen v. Pet: 
tenfofer und Voit für ihre Bemühungen in diefer Angeles 
genheit Danf und Anerkennung auszufprechen. 

— Als Curioſum verdient mitgetheilt zu werben, daß 
laut Inſerat in den Münchener N. N, Maurern, welche 


Unrecht Gut, tbut nit gut. 
Erzählung von Alerander Franj. 


(Fortfegung.) 


4. 

Auton war, nachdem Rudolph ihn in Verzweiflung ver: 
Toffen, auf feinem Sopba feft «ingejchlafen. Das war der 
Zweck, zu welchem er trank, er that es nicht, weil ber 
edle Rebenſaft ihm vorzüglich ſchmeckte, nicht, um aus dem 
Glafe eine behagliche, heitere Stimmung zu faugen; nein, 
Schlafen wollte er darnach, fchlafen, damit er den Luxus nicht 
fehe, welcher ihn umgab, ſchlafen, weil ihm dann am wohliten 
war, 

In biefer Lage könnte man ficherlih wieder fagen: 
„Da ſeht Ihr's ja! mahen Geld und Gut wehl 
glüklih? Der reihe Mann da trinkt fih um Sinn 


eine ganze Woche arbeiten, außer dem Lohne von 12 fr. 
per Arbeitöftunde, noch eine Prämie von 1 fl. gezahlı wird. 

— Zur Befeitigung der möglichen Gefahr der Ein: 
ſchleppung der Cholera durch Reiſende aus Oefterreih wur- 
ben von der f. Negierung die Bahnvermwaltungen angewielen, 
die forgfältigfte Desinfizirung der Aborte an den Ueber 
gangzftationen Kufftein, Prag, Salzburg und Paffau fofort 
anzuordnen. 

— Nofenheim, 1. Nov. Die Aktienglasfabrik Kol— 
bermoor ift dem Zmwangsverfauf unterftellt. Auf derſelben 
find zwei Pfandbrief-Darlchensfapitalien der Hypotheken 
und Wechſelbank zu 90,000 fl. und 40,000 fi fammt 
KRautionen zu 9000 fl. und 4000 fl. an I, und II. Stelle, 
eine Forderung von 10,000 fl. für den Gutäbefiger Frbrn. 
v. Denningen-Ulner, dann eine Kredit Kaution von 20,000 fl. 
für eben denfelden an III. und IV. Stelle, ferner ein 
Prioritätsanlehen von 60,000 fl. der Aktien-Gejellichaft : 
Glaefabrit Kolbermoor zu Gunften der jeweiligen Zuhaber 
der ftatutenmäßigen Aktien an fünfter Stelle hypothekariſch 
verſichert. Wie gering die Ausficht auf nur annähernde 
Deckung diefer Hauptſchulden ift, bemeift, daß die ganze 
Fabrik, Etablifjement, Magazine, Nobmateriale, Maſchinen 
x x. um nur 30,000 fl. aufgeworfen werden wird und 
der Zuſchlag fofort auf dad Meiftgebot endgiltig erfolgt. 

Württemberg. Ju einer Notiz ded Stuttg. „Beob.“ 
über einen bevorftehenden außerordentlichen Militärkredit 
beißt 8: „Mit immer größerer Beſtimmtheit verlautet, daß 
in nächſter Zeit der Kriegeminifter mit einer einmaligen 
außerordentlichen Forderung von 17 Millionen nah ans 
dern nur von 1&) für die Koften der Neuorganifirung des 
württeınbergifchen Armeekorps an die Kammer treten wird.“ 
Das ganze ordenilibe Mıilitärbudget Württembergs beträgt 
zur Zeit etwa 7 Millionen jährlich. 

Heſſen. Kaſſel, 4 Nov. Die bereits „gemeldete 
Entgleifuna, welche auf der Strede Warburg Liebenau der 
beffiichen Nordbahn vorgekommen, gehört zu den bedauer« 
lichften Eiſenbahn⸗ Unfällen, die man feit den,Ichten Jahren 
zu beflageu bat umd werben darüber folaende Einzelheiten 
und Berftand, damit er nur jalafen uno ſein bemeidetes 
Glück vergeffen kann.“ — Ei, zum Wetter! ald ob man 
nicht reich und doch vernünftig, rechtihaffen und glücklich 
fein könnte! Muß denn der Weg zur Tugend durchaus 
durch Hunger, Kummer und Elend führen? Und dann, 
wer verlangt denn Neichthum für Ale? Zwiſchen Neid: 
thum und hungernder Armuth liegt noch eine weite Stredez 
; wohl Dem, der nur hat, was zum Leben gehört, jvon ihm 
mögt Ihr dann verlangen, er folle- zufrieden fein, nicht 
aber von Jenem, der nicht weiß, wie er fich fättiaen, wohin 
er fein Haupt legen fol. Helft ihm auf die Beine, ftatt 
des leidigen Troſtes: „Der Meiche ift auch nicht immer 
glůcklich!“ Das ift Hriftlih, chriſtlicher, als die Freigebig- 
feit mit fchönen Worten. Iſt Einer, dem Alles reichlich 
gegeben wurde, nicht glücklich dabei, fo wird er wohl felber 
ſchuld fein und nicht der Ueberfluß, und iſt er fchlechter 
dabei, fo möchte ih Taujend gegen Eind wetten, er würde 
bei der Armuth nicht beſſer fein. Ih kenne ſehr wolha ⸗ 
bende Leute, die eben fo glüdlih und gut, wie reich find; 
gluͤcklich, weil fie ihren Reichthum mit gutem Gewiſſen, 








befannt: „Raum Hatte ber letzte Perfonenzug, ber fahr 
planmäßig um 8 Uhr Abends von Warburg abjährt und 
um 9',, Uhr in Kafjel eintreffen fol, die Station War- 
butg verlafien und in ſchnellem Laufe den fogenannten 
Diemeldamm erreicht, ald die Lofomotive aus einer zur 
Stunde noch nicht aufgeflärten Urſache enigleiste und mit 
Tender, Packwagen und fapt fämmtlichen Perſonenwagen — 
nur zwei Wagen 4. Claſſe blieben im Geleife — ven Ab: 
hang hinunterftürzte. Der Locomolivjührer ift vom kochen⸗ 
dem Waffer und glühenden Kohlen gänzlich verbrannt und 
bereitö verfchieden ; der Heizer lebt noch, wird jedoch feinen 
Wunten jedenfalls erliegen. Der Zugführer ijt am Arm 
und om Kopf ftark verlegt, deögleihen haben die Echaffner 
und meiften Bremfer ſchwere Verlegungen davon getragen. 
Bon den Pafjagieren find vier getödtet und wohl vierzig 
mehr oder minder erheblich verlegt worden. Unter den 
Todten befindet fi ein Rekrut, der gräßlich verftümmelt 
unter den Wagentrümmern hervorgezogen wurde. Die 
Machine und die meiften Wagen find gänzlich zerftört; die 
legteren bilden nur nech einen Trümmerhaufen. Die bereits 
eingeleitete gerichtliche Unterfuhung wird, die Urjache des 
furchtbaren Unfalls jedenfall conftatirend, nachweiſen, ob 
der bauliche Zuftand der von der weſtfäliſchen Bahn ges 
bauten, aber von der heſſiſchen Norbbahn verwalteten Bahn: 
ſtrecke, welche von dem Fahrperſoual nur die „Unglückstour“ 
genannt wird, in ber That ein betriebögefährlicher genannt 
werben kann. Die königl. Eiſenbahndirektion hat jofort das 
Nötbige angeorbnet, um eine Verkehrsſtockung zu vermeiden. 

Preußen. Berlin, 6. Nov. In der Angelegenheit 


der Marfıpallen hat der Polizeipräfivent ein Schreiben an | 


den Magiſtrat gerichtet, Inhalts deſſen derfelbe die Schließ- 
ung der öffentlichen Märkte von Garantien dafür abhängig 
macht, daß dad Publikum durch die neue Einrichtung nicht 
übervortheilt werde, d. h., taß den Verkäufern nicht über 
mäßige Marktſtandepreiſe aufgedrückt werden, welde auf 
die Käufer zurücjallen würden. Dad Publikum, meldes 
mit Necht über die wachſende Theuerung aller Lebensmittel 
Hagt, wird dem Hrn. v. Madai für diefe Fürforge gewiß 
dankbar fein. 

— Berlin, 1. Nov. Dem Redakteur Karl Hirſch zu 
Berlin iſt unter dem 26. October d. J. ein Patent auf ein 
dur Zeihnung und Beſchreibung nachgewieſenes Schalte 
werk bet Schriftfegmafchinen, ohne Jemand in der Benußs 
ung befannter Theile zu bejchränfen, auf 3 Jahre von jenem 
Tage an gerechnet und für den Umfang des preußifchen 
Staates ertheilt worden. 


Ausland. 


Defterreih. Die Cholera macht in Ungarn weitere 
Fortſchrite. In Ofen erkrankten vom 2. auf den 3, Nov. 
42 Perjonen und ftarben 7; am Morgen ded 4. waren 
28 neue Erkrankungẽ- und 12 Todesfälle angemeldet. Im 
mit tem Bewuptjein des redlichen Erwerbes genießen können; 
gut, weil ſie fih glüdlih fühlen. Darauf kommt es an. 

Das war num freilih Anton's Fal nicht, auf Dem, 
was ihm umgab, laftete der Fluch des ungerechten Gutes, 
darum wurde er des Mammons auch nicht ffroh, ed Mebte 
Sünde und Schmach daran. Der arme Rudolph hätte das 
Viertel oder das Zehnfache de Vermögens feines Bruders 
befigen können, er würdemit dem Einen fo glücklich geweſen 
fein, wie mit dem Anvern, denn er war ein rebliche® Ge: 
müth und ein verftändiger Mann, ver fein Glüc zu ges 
nießen gewußt hätte; mit Antonaber ftand es anders, aber 
Das war wahrhaftig die Schuld de Reichthums am fi 
nicht, Vor der Welt fpielte er den vermögenden Mann, 
mit Unterftüguug des gejcheidten Herrn Nabenfuß war auf 
geſchickte Weiſe des Alten ganzes Vermögen in die Hände des 
jüngeren Sohnes übergegangen, der jedoch darum fort und 
fort in der bisherigen Abhängigkeit blieb. Der Alte regierte 
nach wie vor das Haus und Pauline regierte den Alten, 
Anton war und blieb eine Null, ev hatte über Nichts zu 

bieten. 

Die Veränzerung, welche dad Ueberſiedeln vom Lande 








Ganzen find feit dem Ausbruch der Epivemie (18. Dt.) 
294 Perforen erkranft und 73 geftorben. Dazu treten 
noch 46 Erkrankungs- und 3 Todesfälle in der Garnifen. 
In Peft waren bis zum 3. Nev. 16 Individuen erfranft 
und 2 geftorben. Aud aus Raab, Unghvar, Kafchau, dann 
dem Peter und Marmaroſer Komitate werten jetzt Fälle 
gemeldet. In Wien find im Ganzen erft drei Fälle, fänumts 
lich mit tödilicem Ausgange bekannt. 

SFranfreih. Paris, 4. Nov, Der General Chanzy 
hat beim Antritt feined Kommandos in Tours folgenden 
Tageebefehl ertajjen: „Offiziere, Unteroffiziere und Solda— 
ten des T. Armeekorpo! Zu der Eyre berufen, Euch zu 
fommandiren und durch Bildung des 7. Armeekorps bie 
neue Organifation, welde die Regierung der Republik der 
Armee gibt, zu fordern, zähle id darauf, daß Eure Bater- 
landsliebe, Euer Gehorfam und Euere Manneszucht mir 
Helfen werden, meine Aufgabe zu erfüllen. Frankreich, das 
die harten über ed gelommenen Prüfungen zu überjtehen 
verjtand, ift jich feines Wertes bewußt und will nicht von 
der Nangftufe berabjinfen, vie e3 in der Welt zu erringen 
vermocht hat; feget die große Nolle fort, die ihm die Ver— 
gangenheit angemwiefen Hat, und fichert feine Zutunft! Dazu 
bedarf es großer Tugenden, die die Bürgſchaften für die 
Exiſtenz großer Völfer find. An Euch ift e3, der Nation 
das Beifpiel derfelben zu geben! Dazu brauht Ihr uur 
Eure Pflicht zu thun, wie fie Eure Dienftordnungen und 
die militärijche Ehre vorſchreiben. Diefe Pflicht iſt leicht, 
well fie genau feſtgeſetzt ift und nicht disfutirt werden kann. 
Ueber ven Parteien ftehend, müßt ihr den niedrigen Leiden— 
ſchaften fremd bleiben, dic dad Land fpalten und aufregen. 
Ihr feid die Soldaten Frankreichs, die Schutzwache feiner 
Sicherheit, das Werkzeug feines Ruhmes und feiner Größe. 
Ihr werdet der Regierung mit volllommener Entfagung, 
mit ausjchließlicher Hingebung dienen; Ihr werdet die Ver— 
theidiger der Ordnung im Innern bleiben, und wenn unfere 
unglüclicyen, aber durch den legten Krieg nicht gedemüthig- 
ten Waffen und Achtung nah außen verſchaffen müßten, 
fo weiß ich gewiß, daß das 7. Corps, die Zuverficht feines 
Führers theilend, die Hoffnungen des Vaterlandes zu recht- 
fertigen und die Fahne Frankreichs hochzuhalten wiljer 
würde. Im Hauptquartier zu Tours, den 1. November 
1872. Der kommandirende General des 7. Armee: Corps: 
Chanzy.“ 

— Paris, 5. Nov. Bon der „Agence Havas“ wird 
nunmehr gleichfalls beftätigt, daß die franzöfiiche Regierung 
im Laufe diefer Woche 200 Millionen der Kriegdentichädtz 
gung an Deutfchland abzahlen werde und daß diefelbe die 
Abficht habe noch vor Ablauf ded Jahres die zur Comple— 
tirung der erften drei Milliarven der Kriegsentſchädigung 
erforderlichen weiteren Summen abzutragen. Wußerdem 
find für die Bezahlung der vierten Milliarde, jener Quelle 
zufolge, 600 Millionen im Staatsfhage disponibel. (T.N.) 
nad der Stadt mit jidy) brachte, zeritreute Anton für einige 
Zeit, die Ausführung des Planes, ihm dad ganze Vermögen 
zu übertragen, entſchädigte ihn für die ihm zugewieſene 
ſchmachvolle Rolle. Nach und nad) jedoch verlor wer Genuß 
für einen reihen Mann zu gelten, den Heiz der Neuheit, 
der Unterfchied zwiſchen Sein und; Scheinen trat merkbarer 
hervor, es wurde ihm empfindlich, fi außer dem Haufe 
geehrt, im Haufe gleich einem Unmündigen behandelt zu 
ſehen. Pauline's Zärtlichkeit hatte dem Alten das ganze 
Vermögen abgefchmeichelt, ohne daß derjelbe ih auch nur 
im Geringften gefichert hätte; nach Art alter verliebter 
Narren bildet er fih wirklich ein, die junge Frau fühle 
für ihn mehr, als er von feiner Schwiegertochter fordern 
dürfe, und fie jfonnte mit ihm machen, maß jie wollte. 
Nachdem jener Zweck num erreicht war, begann Anton bie 
Schande zu fühlen, welde an ven errungenen Beſitz geknüpft 
war, er begann, feine Frau zu verachten und ſeinen Vater 
haſſen, aber, nie in feinem Charakter zur Selbſtſtändigkeit 
gelangt, fürdhtete er fi) zugleich vor Beiden und verftedtte 


feine Gefühle. 
(Fortjegung felgt.) 





— Die Verteilung der deutfchen Truppen im Departe- 
ment der Vogeſen ift fo angeordnet, daß am 6. Nov. im 
Hauptorte Epinal eine Schwadron Dragener und eine 
Batterie, dann am 12. ein Bataillon Infantrie eintreffen 
fol. An denfelben Tage trifft ein Bataillon in Remite— 
mont ein, cin anderes bereitö am 6. in Nambervillicrs, am 4. 
eins in Saint» Die Am 8. treffen zwei Schwadronen 
Dragoner in Bains, am 5. eine Batterie in Charmes, am 
14. ein Bataillon in Raon V’Etape, am 14. ein Bataillon 
in Neufchateau und am 13. eine Schwadron Euirafjiere 
ebendafelbft ein. In Epinal find die Baraden ungleich 
weniger ſchön ald in Nancy und die Eolvaten weniger vor 
Kälte gefchügt. 


— Paris, 4 Nov. Wie telegrapbiich gemeldet, ift 
beabfihtigt der Nationalverfammlung gleich dei ihrem Wie- 
derzufammentritt einen wichtigen Gefegentmunf zur Berfaj: 
fungefrage vorzulegen. Es fol namlich beantragt werden 
Hrn. Thiers die Präfiventicaft der Nepublit auf 4 Jahre 
zu Übertragen und die Würde eined Vicepräfidenten zu er: 
richten, damit bei einem plötzlichen Grlevigungsfall fein 
Regierungsftillftand eintrete. 


— Paris, 5. Nov. „Bien publit“ meldet, daß der 
engliſch⸗ franzöſiſche Handelsvertrag heute in London unters 
zeichnet worden ift, 


— 6. Nov. Der Generalprofurator hat die Klage ded 
Prinzen Napoleon in Anbetracht, daß die Ausweijun auf 
Beſehl des Präfitenten des Miniſterrathes erfolgte, jomit 
ein Regierungsalt vorliege und daher die Nationalverſamm— 
lung allein fompetent fei, als unſtatthaft zurückgewieſen. 
Der Prinz hat ten Brief des Generalprofuratorö, worin 
ihm dieſer den Beſchluß mitteilte, ausführlich diskutirt und 
die Mbficht ausgeſprochen, alle Gerichtsinſtanzen anzur 
rufen. 








Schwurgerichts-Sigung. 


Münden, 31. Oct. Angeklagt: Ant. Aumüller, 23 

3 a, led. Raminkehrer von Wartenberg, Ger. Erding, we: 

gen Diebſtahls, Urkundenfälfhung und Betrugs. — Mitte 

Januar h. J. wurde auf dem Trödelmarkie München eine 

Mannperfon feftgenommen, welche verjchiedene Gegenftände 

zum Raufe anbot, die von einem einige Tage vorher bei 

dem Kunfteleven A. Gliſenti in ver Landwehrſtraße mittels 

Einbruchs verübten Diebftahl herrührten, wo Pretiofen und 

andere Effekten im Gejammtmerthe von ungefähr 800 fl. 

entwendet worden waren. Der Berbaftete, welcher ſich auf 

Grund eines von der preußiſchen Geſandſchaft dahier and- 

geftellten Vorweiſes als der Photooraph Emil Eberhard aus 

Hannover legitimirte, behauptete bei der gl. Polizei, daß 

er bie Gegenftände von einem „Unbekannten“ zum Verkaufe 
erhalten babe. Inzwiſchen wurde ermittelt, daß diejer ans 

‚ geblie Eberhard mit einem gewiſſen Pohl aus Nadalowig 
Fund dem heutiger Angeklagten in verſchiedenen Wirths 
bäufern wiederholt über Nacht geblieben war und die Bur- 
ſchen ſich dadurch fehr verdächtig gemacht hatten, daß fie 
jedesmal andere Namen in das Fremdenbuch eintrugen. 
Sofort lonnte auch Aumüller eingefangen werden, im deſſen 
Veſih man gleichfalls vom Glifenti’fchen Diebftahl herrührende 
Grgenftände fand; auch dieſer Burſche berief fih auf den 
befannten „Unbekannten“ und bleibt auch heute noch auf 
diefer Ausrede ftchen. Ueber das Vorleben des angeblichen 
Gerhard konnte nichts Verläſſiges ermittelt werden. Man 
wvollte ihn, da er mit der Perſonalbeſchteibung eines für 
biricollen erflätten Dehnert aud Minden viel Aehnlichkeit 
atte, zur Rekognition dorthin ſchaffen, entiprang aber in 
aſſel aus dem Gefängnifje und ijt man feitdem feiner nicht 
nehr Habhajt geworden, — Ferner ift Aumüller beichuldigt 
d zugleich geftändig, dem Schneidermeifter Dollader in 
uͤnchen theiis Kleider, teils Vaargeld im Betrage von 
a fl. dadurch heraus geſchwindelt zu haben, daß er ein an= 
Prise Kapital zu 100 fl, welches auf der ftäbt.ESpar: 

















kaſſe zu Freifing liege, notariell an Dollader cediren lich, 
Als jedoch letzierer das Geld erheben wollte, erfuhr er, daß 
nicht der Anton, fondern der Franz Aumüller der Befiger 
defielben jei. — Einen weiteren Betrugsverfuh durch ür— 
tundfãlſchung beging der Angeklagte auf folgende Weiſe: 
Er wußte nämlich, vaß der Maurer Feppenberger von Lands⸗ 
but, fih in Münden aufhaltend, auf der Eparkafje zu 
Battentorf ein Kapital von 800 fl. liegen habe und das 
beir · Sparkafjabudy ein Vetter des Seppenberger, Namens 
Fr. Wirtmann zu Schalidorf in Händen hatte, An dieſen 
legteren fchrieb er von Münden aus einen Brief, welcher 
mit der Unterfchrift „Peter Jeppenberger“ die Bitte an 
Wittmann enthielt, umgerend das Spartaſſabuch an ven 
Gaſtwirth Forfter zum Krapfen am Yärbergraben in Müns 
en zu überjenden. Wittmann wurde durch diefen Brief 
getäufht und baftimmt, Jeppenberger’g Sparkaſſabuch an 
den genannten Gaftwirth zu ſchicken, allein der Kellner bei 
Herrn Forfter, welcher den Jeppenberger perfönlich kannte, 
bhändigte das fragliche Buch an Aumüller nicht aus, weil 
ſich diefer zur Empfangnahme deſſelben nicht zu legitimiren 
vermochte. Endlich ftahl der Angeklagte nod) dem Bräus 
gejellen K. Schmucker von Bleichach, mit dem er im Gafte 
baufe zum Unterpollinger in ein und demfelben Zimmer 
fehlief, einen Gelobeutel mit 11 fl. Inhalt, den Schmucker 
unter dem Kopfkiſſen verftect hatte Der Gerichtöhof erkannte 
gegen den jugendlichen Taugenichis auf Bıähriged Zuchthaus 
und 10jährigen Verluft der bürgerl, Ehrenrechte. Mit 
diefer Verhandlung fand die 4. ordentliche Schmurgerichts- 
figung pro 1872 ihren Abihluß. 








Lokales. 


Deffentlihe Sipung des fol. Bezirksgerichts 
Freifing den 13. September 1872, 


(Fortfegung.) 

1) Johann Schrör, Handelmannsfohn von SKarlöberg, 
entwendete dem Heinrich Frank am 30. Juli I. 3. aus 
einer unverfperrten Kijte eine Baarjchaft von 31 fl. 30 Er. 
und wurde derfelbe wegen eined Vergehens des Diebſtahls 
zu einer einmonatlichen Gefängnißitrafe verurtheilt. » 2) In 
Folge eines von Simon Zagler, Taglöhner von Burgftall, 
auf dem Herde in feiner Wohnung angefhürten Feuers 
brannte dad Haus der Therefe Brunner, in welchem Zag— 
ler wohnte, ab. Nachdem jedoch nicht nachgemwiefen werden 
konnte, daß derſelbe ſich eine Fahrläffigkeit hat zu Schulden 
kommen laffen, wurde er von der Anſchuldigung der fahıläf- 
figen Brandftiftung freigejproden. 4) Anton Tobias, Uhrs 
machergejelle von Erding, welcher vom 28. October 1871 
bis 8, März 1872 als Uhrmachergeſelle bei dem Uhrmacher 
Heräcto in Lofonccy in Koft und Lohn ftand, hat Letzterem 
4 Uhren im Wertye von 59 fl., welche dem Herecko von 
verjchiedenen Kunten zur Reparatur übergeben waren, ent: 
wendet und wurde Tobiad wegen Vergehens des Dicbftahls 
zu einer 6monatlihen Gefängnißitrafe verurtheilt. 5) Die 
Berufung des Michael Kobold von Kangengeisling, gegen 
dad Urtheil de k. Landgericht Erding vom -8..Auguft I. 
J., wodurch derjelbe wegen Webertretung in Bezug auf dad 
Dienſtbotenweſen beftraft worden ift, wurde verworfen, ba 
hergeftellt ift, dag Kobold, der als Fuhrknecht 2 Pferde zu 
führen und zu beforgen hatte, ſowohl bezüglich des Ans 
ſpannens als der Arbeit der Pferde den Befehlen feines 
Dienſtherrn beharrlich bis zu feinem Dienftaustritt, entge- 
genhandelte, die Pferde unndthig abhetzte, fie im erhigten 
Zuſtande zur Tränke führte und dergleichen, als aud bie 
Pferde insbefondere dadurch  vernachläfjigte, daß er an 
Sonn und Feiertagen Abends gar nicht zum Füttern nad 
Haufe ging. Eine folhe Handlungsweiſe erſcheint als eine 
grobe Verlegung feiner Dienſtpflicht. 5) Dur Urtheil 
des f. Landgerichts Erding vom 26. Juli L J. wurden 
Bartlmä Kalb, Wirth, und Mathias Maier, Bauersjohn 
in Salmannskirchen, wegen Vergehend ber Körperverlegung 
Erfterer in eine Ltägige, Icpterer in eine Ötägige Gefaͤngnißſtr. 





nub in bie Koften verurtheilt. Meichasl Liebl, Bauer von 
Salmannskirchen, wurde nemlih von dem Wirthe Kalb, 
weil Eriterer ihn einen Lackl nannte, durh Schläge mit 
einem Bejenftiele mißhandelt, und mifchte ſich aud Mathias 
Maier auf Auffordern der Wirthin in den Streit, indem 
er ben Liebl Schläge in das Geficht verſetzte. Die von 
Beiden eingelegte Berufung wurde bezüglich des Kalb ver 
worfen, bezüglich de3 Maier die Strafe auf einen Tag 
Gefaͤngniß herabgefegt. 


Amtliches für Dachau und Freiſing. 


Bekanntmachung. 


An fämmtliche Bürgermeifter der k. Bezirksämter Dachau 

und Freifing. 

Zur Kenntnignahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
beziehungsweiſe Anzeigeerftattung wird auf nachſtehende Aus: 
ſchreiben verwiefen: 

1) vom 12. Oft. 1. I. — die Eröffnung der Bauge- 
werköichule in Regensburg betr. — (Krs.Blatt ©. 
2097 ) 

2) vom 29” Oct. 1. J. — die Maul und Klauenſeuche 
betr. — (8ı8.-Bl. S. 2099 

3) vom 26. Oct. I. 3. — bie Landgeftütäpreife: Vertheil⸗ 
ung im Jahre 1872, Er die prämürten Privatbe⸗ 
fchäler betr. — (Rr2.:B . S 2100.) 

4) vom 10. Dt. 1. I — ie Pharmacopoes Germa- 
nica betr. — (Kr8.-Bl. S. 2196.) 


Priv “at t = 
‚ Kommend:n Sountag ben 10. Nobbr. 


| Pitzner. 
| 


5) vom 31. Oct. 1. 3. — bie DOrganifation ber Aopel= 
lation: * Handelsappellationsgerichte betr. — (Krs.⸗ 
Bl. ©. 2123 

6) vom DI Oct. 1. 3. — die Vornahme ber kirchlichen 
Proclamationen betr. -— (Krd.cBl. ©. 2126.) 

7) vom 2. Nov. 1. J. — die Rinderpeft in Oeſterreich 
betr. — (Rr3.-Bl. ©. 2127.) 

8) vom 1. Nov. l. J. — das v. Creuz'ſche Stipendium 
betr. — (8r3.:Bl. ©. 2129.) 

9) vom 2. Nov. l. J. — vorgenommene 16. Verloofung 
von bayer. Pfandbriefen betr. — (Krs.⸗Bl. Nr. 95.) 


Den 6. November 1872. 
Kgl. Bezirksaͤmter Dachau und Freifing 
Täubler. 





Amtliches für Dachau. 
Bekanutmachung . 


Hundswuthverdacht betr. 


Es wird biemit bekaunt gegeben, daß in den Gemeinden 
Frauenhofen, Großinzemoos, Indersdorf und Niederroth auf 
die Dauer von 6 Wochen Hundeſperre angeordnet wurde. 


Dachau, am 2. November 1872. 








Konigliches Bezirkdamt Dachau. 
Pigner. ; 


Anzeigen. 


Münchener Cours 


zur Nadkrawerbfeier 


Vanz- Zuſik 


in Tuͤntenhauſen. 
Hiezu ladet ein 1871) 
Johann König, Wirth. 


Schleiffteine | 


für Hammerjchmiede, Schleifer, 
47 Fuß boch 
find ftet3 auf Lager bei (1872 5a) 
3oh. JZoſ. Scharpf, 


Eiſenhandlung in oe. | 


Franzöfifcher 
weißer flüfliger Leim) 


don 
Eduard Gaudin In Paris 


Nervenleiden 


namentlich Nervenſchwäche, Unterleibs 
befchwerren, B utfrankheiten 2c gründ⸗ 
(ie: und dauernd zu befeitigen lehrt das 


Buch 
„Dr. Werner's fichere Heilung für 
Nervenleidende.‘ 

Dem bier aufgeftcllten Heilverfahren 
verdanken Tauſende, denen vorher kein 
Mittel helfen konnte, vollftändige Ge- 
!lnefung, Für nur 27 Pe zu beziehen durch 
die Wörfle'ihe Buchhandlung in Breifing. 




























Kommenden Sonntagden 10. Rovbr. 
zur Nachtirchweih 


Tanz-⸗Muſiß 


in Geſſeltshauſen, 
wozu einladet (1870) 


Georg Frank, Wirth. 


iſt wieder eingetroffen. (1856) ‚Ein freundliches ſchön möb- 
Preis: 14 Er. per Flaecon. |Tirtes Zimmer ift zu vermiethen. 
Franz Paul Datterer. | untere Hauptitraße Nr. 616. 


Moosburger Schranne vom 4. November 1872. 





















































i (e] Mittelpreis. 
rucht⸗ eu tig. Reſt. Wittel⸗ — 
“ ung. — Preis. neftieg Irefaten 
2 Er. ft an ft. [Erd Sl. | fr. 

169 1132| — 
23 11431 — 
309 —130|— 
124 1236| — 





Summe: „ "5955| 634 I 


vom 6. November, 


mitaetbeilt vom Bantgeihäft D. 9. 
Sichtenftein in Münden, Kaufingers 
frage 28. zum goldenen Kreuz, wels 
ches bezugliche Aufträge beſtens ause 
Jührt und bereitwilligſt Auskunft ertheilt. 


Obligationen. Bayer. Oblig 4°/, 
nanzjäprt. Oblig, 3, PB WS. 
4'/2°/s ganzjähr. Obl. 100°, P. 100 
6. 5%, Ol. 100%, P. 100°, ©. 
4°/, Pfandöriefe der Bayer. Hy pothelen⸗ 
u. Wechſelbank 93 P. 927,6. 44, 
5 — Oſtbahnaktien — — ©. 
41/4" Oeſierr. Silberrente 65°, P. 
—G. 6°, 1884 Amerikaner 96°,, 
P. — G. 5°), Eliſabeth » Vehnatuen 
—_ 8. — 6. 
— 2 /, Ulföld Fiumaner 
a Joſeph⸗ Bahn 
92% ®. 92, 6. Kronprinz⸗· Rudolf⸗ 
Bahn 87/. ® 87, ©. Nordweſt⸗ 
bahn 92 P. 91, G. Pilſen Prle— 
|fener 89, P. — G. Siebenbürger 
Bahn 83, P. — ©. 
40/. un Prämtenanfeibe 
113’; PB ©. , Raab: Grazer 
84, P. — 6 5*— Gunzenhauſer 
Augsburger 7/. P 


Geldſorten. Preuß. Friedrichsd'er 
9 58-59 20 FraucsStücke 9. 21, 
Bis 22 Dufaten 5. 31 — 36, Hell. 
ft. 10 Stüde 9. 55—57, Piflolen 9. 
41-43, engl. Severeignd 11.50—5?, 
Preuß. Eeſſen. Scheine, 105— —— — 
Oeiterr. Bantnoten 110 B. 109°, 


ZB. — © 
©. 





Wevaffion Trud und Verlag von 3. — * in Te Sri. 


Sreifinger Tagblatt. 


3ugleid; Amisblait für Sreiling, Moosburg und Dadyan, 


NE 


- Samftag 9. November 


1872, 





Das „Freifinger Zagblatt* erſcheint taglich init Auknahmeder Montage und hohen Fefuage umd foftet in Freifing vierteljäpefih 48 Te., außwärtt durd die PoR bejngan 
50 te. Anferate werden die Sfpaltige Barmondjeile eder deren-Maum mit 3 fr. derechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 fr. - 





Deutihlamd. 

- Bayern. Münden, 7. Nov, Durch k. Entfchlieh- 
ung wurde die Bewaffnung der Pionier-Bataillone mit dem 
Infanterie Gewehr Mufter 1869, daun die Ausrüftung 
diefer Bataillone mit dem zugehörigen Armatur-Lederwerk 
genehmigt. 

— Münden Die Müunchener N N. berichten: 
Heute Mittag kurz nad 1 Uhr ließ ein erheblicher Zuſam— 
menlauf vor dem Haufe Nro. 7b an der Frauenſtraße, 
wofelbft bekanntlich eine Dachauerbank ctab!irt ijt, ſowie das 
Grigeinen mehrer Gendarmen auf einen ungewöhnlichen 
Vorgang fchliegen. Bald klärte ſich der Sachverhalt auf, 
die Dachanerbankinhaberin Pauline Doſch wurde von Poli: 
zeibeamten aus dem Haufe geführt und, wie ınan bemerken 
Tonnte, mit Büchern und Schriftjtücken, welche zweifelsohne 
in Beſchlag genommen worden waren, per Sroſchke zur 
Polizei trangportirt, Ueber den Anlaß des Herganges ge: 
denken wir morgen Näheres mittyeilen zu können. 

— In Oberbayern wurden im Jahre 1872 folgende 
neue Feuerwehren gebildet: Ampfing, Ebersberg, Eygitädt, 
Eygllofen, Gauting, Glonn, Gars, Griesitädt, Hobenlinden, 
nz, Marktl, Marguardftein, Siegsdorf, Ditmaring, 
Ober⸗ und Unterpaar, Schwaben, Sauerlah, Thalhauſen, 
Walkersaih, Wippenhaufen. 

— Niederwinkling, 5. Nov Heute Morgens 6 
Uhr wurde ber 1djährige Häuslersſohn Joh. Bapt. Kam: 
merl von hier aus Verfehen von einem ledigen Söldnerd- 
ſohne erſchoſſen. Derſelbe wollte nämlich auf einen Hund 

ſchießen und traf in der Dunkelheit den Verunglückten, 
welcher augenblicklich eine Leiche war. (Str. Tgbl.) 

— Eſchenbach, 5 Nov Heute - wurde ein erft 18 
Jahre altes Mädcyen, die Tochter einer vermöglichen und 
angefehenen Familie in dem Dorfe Oberbibrach bei Neu- 
ftadt a. E., in Haft genommen und nad) Weiden abgeliefert, 
weil es vor wenigen Tagen ihr meugeborned Kind auf dem 
Feuerherde ded elterlichen Hauſes verbrannte. Ohne ber 


Unrecht Gut, thut nit gut. 
Erzäplung von Alexander Franz. 
(Fortfegung.) 


ALS dann die Eckenntniß feiner Erbärmlichkeit immer 
Tebenbiger in ihm wurde, ſuchte er ſich ihr zu entziehen, 


er fuchte Bergefienheit im unmäßigen Trunk, er wurde Säufer. | 


Pauline und der Vater wollten dagegen einjchreiten, aber 
bier zum erften Male zeigte Anton einen eignen Willen, 
er erflärte rund heraus: müffe er fo Vieles über ſich er- 
gehen laſſen, fo folle man ihn wenigſtens nicht hindern, ſich 
die Kraft zum Ertragen zu trinken. 

Das hatte er, wie wir gejehen, aud am dem Tage ge 
than, am welchem Rudolph Hülfe fuchend zu ihm gefommen 
war. Während er num fchlief, ſaß Pauline mit ihrer äl— 
teren Schweiter, die fih eben zum Beſuche bei ihr aufhielt, 
in einem andern Zimmer; fie ſprachen über Bauline’3 Ber: 
bältniffe und die Schwefter erging ſich in Lobpreifungen über 
die hũbſche Einrichtung des Hauſes. 





Unterſuchung vorgreifen zu wollen, erzähle ich nur, daß ſie, 
wie es heißt, nicht ganz ohne Wiſſen ihrer Mutter das 
Kind acht Tage verſteckt hielt und dann verbrannte. Bei 
der Nachſuchung fand man noch Ueberreſte der Hirnſchale, 
der Füßchen und Aermchen. 

Preußen. Gumbinnen, 6. Nov, Die Cholera 
ift nunmehr auch im biefigen Regierungsbezirk aus gebrochen. 
Bis zum geftrigen Tag wurden in Proſtken (Kreis Lyck) 
2, in Jehannisburg, Pilhen und Sdorren (Kreis Johannis- 
burg) 10 Grkrankungsfälle gemelvet. Von ven erjteren 
verlief einer, von den letzteren fechd mit tödtlichem Ausgang. 

Ausland. " 

Oeſterreich. Wien, 4. Nov, Man jchreibt der „Berl. 
Börf.-Ztg.“ von hier: Unter den Sachverſtändigen berrfcht 
jest große Beſtürzung wegen der Conjtruktion des Weltausſtel⸗ 
lungsgebäuded. Jet, da dad Dach darauf iſt, zeigt ſich die 
Gonjtruftion al3 ganz verfehlt, denn es iſt dunkel in dem 
Gebäude, fo dunkel, dag die Mittelräume kaum zu benugen 
fein werden. Es liegt dies daran, daß zumider dem Brauche 
bei ſolchen Gebäuden die Bedachung nicht von Glas ift und 


| die Fenſter fih als zu Hein erweiſen. Um diejenigen Aus— 


fteller, welche fich nicht bei Zeiten um die wenigen hellen 
Pläge kümmern, dürfte es nachher fchlecht ftchen. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrir. 


Nürnberg, 7. Nov. Seit Dienftag behauptet das 
Hopfengeſchaͤft beirubigerem Verkehr feinen feften Charakter ; 
die geftrigen Abjchlüffe waren im Verhältnig zur Heinen 
Zufuhr bedeutend, Es famen ca. 600 Ballen aus dem 
Verkehr. Heute wurden ca. 500 Ballen zum Markte ge: 
bracht, für welche, trog geringer Beichaffenheit, Eigner ihre 
Forderungen erhöhten, jo daß für Erport nichts mehr ge 
Sehen kann und auch der Einkauf für Brauerknndſchaft 
ſehr erfcdhwert wurde. Dad Geihäft nahm deßhalb ruhigen 
Verlauf, Preife blieben jedoch gut behauptet. Marktwaare 
Prima 46—5Afl,, Sekunda 40—45 fl., Tertia 33—38 fl. 

„Es ift wahr,“ entgegnete die Frau, „ich habe Alle, 
was id mir wünſche, und könnte ganz glücklich fein, mühte | 
ich nun nicht mit Inden Kaufnehmen, was ich mir nicht wünfche, 
Es ift gerade feine Annehmlichkeit, einen täglich betrunfenen 
Mann um fih zu haben, und die eflen -Lichfofungen des 
Alten werden mir nachgerade fo unverträglid, daß fie mich 
manchmal zur Verzweiflung bringen. Wäre ich Den menig- 
ften® (03, meinen Mann wollte id dann ſchon zur Ordnung 
zurüdführen.“ 

„Das Fönnte doch nicht ſchwer fein, fich de3 Alten zu 
entledigen,* meinte die Muge Schweſter. „Welche Axiprüche, 
hat er denn? wo ift denn die Verpflichtung, daß Du ihn 
im Haufe behalten mußt? Man fegt ihm ein Sümmchen 
aus, mit dem er befcheiden Icben ann, und er mag gehen 
wohin er will.“ 

Pauline fiel der Eugen Schweiter entzückt um ben Hals, 
dann aber ſchalt fie fich ſelbſt, daß fie nicht längft auf einen 
fo glücklichen und natürlichen Gedanken gekommen. Ja, 
der widermärtige Alte mußte aus dem Haufe, fie war cd 
müde, die Zärtlichkeiten des Alten zu ertragen, fie wollte ihre 
Errungenschaft ohne die abſcheuliche Zugabe genießen. 

Als Anton außgefchlafen hatte, fegte Pauline fich zu 


Hallertauer 36—74 fl, Gebirgahopfen 48—52 fl. — 
Nahfhrift 1 Uhr. Der Markt ift geräumt. Bel einer 
Preisfteigerung von 4— 5 fl. betrug ber Umfag 600 Ballen. 
Privatdepefhen aus Amerifa verkünden gleiche Preis: 
fteigerung. (U. 9.3.) 


Lokales. 

Freiſing, 8. Nov. Der jüngſt ausgegebene Armee— 
Befehl bringt folgende Veränderungen in hieſiger Garniſon 
mit fih: Verfegt werden: Oberſt-Lieutenant G. v. 
Fleſchütz zum 2. Uhl.Reg. Premierlieutenant C. Michal 
zum 4. Chev. Reg. unter Beförderung zum Nittmeijter. 
Befoͤrdert wurde Secondelieutenant W. Müller zum Premier: 
lieutenant im 3. Chev.⸗Reg. 

Freifing, 8. Nov. Das freie deutſche KHochftift zu 
Brauffurt a. M. hat den k. Bezirksgerichtsarzt Dr. Hug 
zu Freifing durch die Ertheilung der Chrenmitglied- und 
Meiſterſchaft wegen feiner Leiftungen im Gebiete der Sprach⸗ 
wiffenfhaft auögezeichnet. Benannter Arzt hat nämlich ſich 
der Mühe unterzogen und ben neulateinifchen Dichter Mar- 
cellus Palingenus metriſch in's Deutſche überfegt. Das 
Werk hat bereits bie Preſſe verlaſſen. 


Oeffentliche Sitzung des kgl. Bezirksgerichts 
Freiſing vom 26. September 1872. 

1 Mathias Lenz, Gütlersſohn von Eching, hat am 18. 
April I. Is. im Orte Eching den Bädergefellen Johann 
Hauber von Kirchheim in Württemberg angepadt, und zu 
Boden geworfen, durch welchen Wurf dem Hauber der Daumen 
ber rechten Hand gebrochen wurde und in folge befjen vem- 
felben eine Öltägige Arbeitäunfäpigkeit und der Verluſt 
eined Gliedes des Daumenz, dad ihm abgenommen werben 








Spinnen gebracht, welcher Flachs biejelde Beſchaffenheit, wie 
der entwendete halte, Ueberdieß haben nach ven Ausſagen 
der Zeugen, die Eltern den Beſchuldigten ſowohl, als dieſe 
jeldft, den Geltl'ſchen Eheleuten Erfag angeboten. Walburga 
und Therefe Wagenfonner, 22 und 18 Jahre alt, wurden 
wegen je eined Vergehend des Diebftahls, erftere zu einer 
6monatlichen und legtere zu einer Zmonatlichen Gefängniß- 
ftrafe verurtheilt. 3. Am 28. Mai I. 3. Nachts zwijchen 
9',, und 40 Uhr verjegte der beſchuldigte Silveſt Huber, 
Guͤtlersſohn von Kolburg, vor dem Wirthähaufe in Wal- 
pertöficchen dem Peter Siebenbürger, welcher ihn ruhig und 
ohne ihn im minteften zu reizen, zur Zurückgabe eines 
Stodes, welchen Huber bein Weggehen aus dem Wirths⸗ 
hauſe dem Dienftknechte Peter Wimmer weggenommen hatte, 
aufforderte, einen Stich in ben linken Arm, welcher eine 
SOtägige Arbeitzunfähigkeit zur Folge hatte Um die näm- 
liche Zeit und glaublich von diefem Unfalle traf auch ber 
Pfarrbaumeifter Joſef Heilmaier vor dem Wirthshauſe mit 
Huber zujammen, melden Erfterer ohne allen Aulaß mit 
Stockſchlägen angriff und ihm gleichfall® einen Mefjerftich 
in die Bruft verfegte, welcher eine Imöchentliche Arbeitsun⸗ 
fähigfeit nach ſich 309. Silveft Huber wurde wegen zweier 
Vergehen der Körperverlegung in eine einjährige Gefäng- 
nißſtrafe verurtheilt. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Hunbsmuth betr. 
Die laut Belanntmahung des Stadtmagiftrat? Freiſing 


mußte, zugezogen. Während Huber hHilflo8 am Boden | vom 4. I. Mts. (Freifinger Tagblatt Nr. 256) für ben 


lag, verfegte iym Gerog Graf, Bauersfohn von Eching, ein 
paar Hiebe mit einem Stocke. Wegen je eines Ver ⸗ 
gehend der Körperverlegung wurde Lenz in eine Zmonat ⸗ 
lie und Graf in eine eimtägige Gefängulßftrafe verurtheilt. 
2. Walburga und Therefe Wagenfonner, Gütlerdtöchter von 
Sinndorf, welche beim Wirthe Geltl in Nandlftadt im 
Dienfte jtanden, waren am 2. Mai 1. J. allein zu Haufe. 
Als die Wirthin nah Haufe kam, vermißte fie mehrere 
Geſchmeide, 4 Stüc Leinwand und fpäter auch 6—10 Pi. 
Flachs, im Gefammtwerthe von 60 fl. Ferner iſt ber 
Wirthstochter Katharina Forfter im April I. J. eine Baar: 
ſchaft von 7 fl. 24 fr. und ihrem Bruder Joſef Forfter 
ein öfterreichifche® Guldenſtück und fpäter ein 30 Kreuzer- 
ftü abhanden gekommen. In dem Koffer der Thereſe 
Wagenfonner wurden 2 Stüde und in dem ber Walburga 
Wagenfonner 1 Stüc ver entwendeten Leinwand gefunden, 
über deren redlichen Erwerb fie ſich nicht ausweiſen konnten. 
Ferner hat Walburga Wagenjonner der Magdalena Weibner 

lah3 zum Zwirnen und ber Franziska Prüglmater zum 
ihm. Cr jah fie finfter von der Seite an und rückte fort, 
aber fie z0g ihm zurüct und flüfterte ihm koſend Worte zu, 
die er anfangs nur halb verftand, denn der Kopf war ihm 
noch wüft, denen er bald aber mit immer größerer Aufmerk- 
famkeit lauſchte; er riß die Augen weit auf, ftarrte fie an 
und fragte ungläubig: 

„Du wilft ihn aus dem Haufe haben ? Du?” 


& nicht 
hier den Herrn fpielt; es muß anders werben bei und, Du 





Stadtbezirk Freifing angeorbnete 6 wöchentliche Hunde⸗ 
fperre wird im gleicher Weife auf ven Gemeinde-Bezirk 
Neuftift ausgedehnt, wad zur Darnachachtung hiemit be— 
tannt gegeben wird. 
Am 6. November 1872. 
Kol. Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 27. auf 28. v. Mt3. find mittels 
Einbruchs in einem Uhrmacherladen in Münden Uhren 
im Werte zu 685 fl. entwendet worden. 

Des Uhrendiebftapld dringend verdächtig iſt David 
Scalla, Tiſchlergeſelle aus Culm, wahrſcheinlich in Böhmen. 
Derſelbe ift mittelgroß, nicht beſonders kräftig, von dunkler 


Geſichtsfarbe, Anflug von ſchwarzem Barte, trägt dunkle 


Kleider, runden ſchwarzen Filzhut hellen ſchottiſchen Ueber: 
zieher, ſpricht gebrochen Deuiſch. 

Auf die Hebhaftwerdung des Diebes iſt eine Belohnung 

(Drohende Kahlköpfigkeit bei den Frauen.) 
Dr. Edgeworth in London hat kürzlich nachgewieſen, daß 
dad Tragen von Chignons, wenn ed mehrere Jahre fort 
geſetzi werde, ſicher Kapltöpfigkeit zur Folge habe. Die Gre: 
garinen, Meine Thierchen, die für das Auge unfichtbar, ſich 
oft zu Millionen aufeinem einzigen Chignon befinden, greifen 
bald auch lebende Haare an und entziehen denfelben alle 


Haar in Europa haben wirb, um bie allgemeine Nachfrage 


mußt Dich wieder wohl fühlen in Deinem Kaufe, der | nach Perrücen zu befriedigen, bie unter bem Frauengeſchlechte 


Truuk richtet Dich zu Grunde.” 
Anton wollte noch immer nicht glauben, dag Pauline 
es ernftlich meine, aber fie verficherte fo nachdrücklich, fie 


entftehen wird. 
Ein votreffliches Mittel Ungeziefer_zu vertilgen, hat eine 


werde unter feinen Umftänden länger mit dem Alten unter Frau in Müplhaufen angewendet. Gie hatte ſchon Ver⸗ 
ſchiedenes verfucht, um ihre Hühner von Laͤuſen zu befreien 


einem Dache bleiben, daß er fich endlich überzeugen ließ. 
Seht galt es, dem Vater das Beichloffene mitzutheilen; 


allein vergeblich Endlich rieth ihr ein Nachbar, bie ge- 


J 
| 


| 


Ja, ich“, antwortete Pauline beftimmt. „Ich kann | Kraft, jo daß fie ausfallen müffen. Dr. Edgeworth iſt | 
länger ertragen, baß ein Anderer, ald mein Mann | der Meinung, daß man tn fünf Jahren nicht genug falſches 


h 


dieſe Aufgabe übernahm Anton, er übernahm fie freudig, plagten Gefcöpfe in Petroleum einzutauden. Sie befolgte 
fie verſprach ihm Rache für dad Erlittene. Co tief war | den Rath und fiehe da! am andern Morgen waren jämmt- | 


die Zerrüttung Hier, daß der Sohn fich freute, Rache an 
dem eigenen Vater nehmen zu können! 
Gortfegung felgt.) 


liche Läufe tobt — leider aber auch alle Hühner. 


von 20 Gulden gefeßt, welche im Falle der Wiedererlang⸗ 
ung eined großen Theil der geftoplenen Uhren auf 25 bis 
30 Gulden erhöht wird 
Am 2. November 1872. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Befauntmachung. 
Wahl der Gemeinde:Collegien, hier Beftimmung des Austrittes 
der Herren Magiftratsräthe und Gemeinde-Bevoümächtigten betr. 
Gemäß Art. 75 der Gem. Ordg. hat nach Ablauf von 
3 Jahren vie Hälfte der Herren Magiftratzräthe auszus 
treten und wird diegmal der Austritt durch das Loos be: 
ftimmt. 


Zur Vornahme dieſes Looſungsactes wird Termin auf H 


Samftag den 9. November I. 3., 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Sitzungszimmer ded Magiftratögebäudes anberaumt. 
Ferner haben gemäß Art. 108 Abſ. 2 Mitglieder des 
Gemeinde: Collegiums aus zutreten, und wird der Austritt 
durch das Loos im der Art erfolgen, daß von den in beiden 
Wahlbezirken gewählten Mitgliedern nah ven Beſchlüſſen 
der beiten ftädtifchen Gollegien je 4 Mitglieder durch das 
Loos audjcheiden. ö 





Hiezu wird Termin auf 
Dienftag den 12. November 1872 
Nachmittags 1 Uhr, 
im Heinen Rathhausſaale anberaumt. 

Dieß wird mit dem Anfügen befannt gegeben, daß je 
dem Gemeindebürger freifteht, diefen beiden SLoofungsacten 
anzumohnen. 

Freifing, den 7. November 1872. 

Stadbtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


Sundswuth betr. 
In der Gemeinde Zellenberg, k. Bezirlsamts Friedberg, 


| wurde viermwöcentliche Hundekontumaz verfügt, was bekannt 


gegeben wird. 
Dachau, den 6. November 1872. 
Königliches Bezirksamt Dachau. 
Vogl, k. Affefjor. 





:Uinzeigenm 





Dank 


Für die ehrende Theilnahme und die vielen Beweiſe 
von Liebe und Wohlwollen, die uns ſowohl bei der Be: 
erdigung als auch dem Seelengottesdienfte unfers theuren 
verblichenen Waters, Bruders, Schwiegervater und 


Großvaters 


Kranz Paul Müller, 


»Yrivatier u. ehem. Kaufmann dahier, 
von Nah und Ferne fo freundlich zukamen, fprechen 
wir unfern innigften, tiefgefühlteften Dank aus. 


Freiſing, den 8. November 1872. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 





(1873) Eine Wohnung von 2 
Zimmern und Küche wird ſogleich zu 
mieten geſucht. D. Ue. 





>» 63 find fl. 1000 auf 
% Grund und Boren zu&4'/, %/, 
auf 1. Hypothek ohne Untere 
händler auszuleihen. Näheres 
in der Erpp. d. Bl. (1875) 





1879) Vor ungefähr 6 Wochen 
blieb ein Shawl liegen. Der Ei— 
genthümer kann ihn abholen bei 
Melber Mark. 





(1978) Eine Ladenftellage 
wird zu kaufen geſucht. D. Ue. 





Troft und Silfe 
. welche an Qungen: 
Leidende,"euiiue 
Bleichſucht, Drüfen, Flechten, 
Hämorrhoiden, Hyſterie, Rerben⸗ 
wide, Gicht, Rheumaitsmus, 
Epilepſie, Syphilis oder an einer 
andern ſog. „unheilbaren“ Krank⸗ 
heit dahinſiechen, können ſich durch 
das vorzũgl. Buch „Dr. Airy's 
Naturheilmelhode“ (2 te ſtark ver: 
mehrte, mit vielen neuen Atteften 
verfebene Aufl.; Preis 1'/, Sgr.) 
ſchnell u. dauernd felbft von ihren 
Leiden befreien. Gegen Einf. von 
7 kr. in Freimarken freo zu be 
zieben von ber Rhein. Verlags⸗An⸗ 
ftalt, Duisburg a. Rh. 
allen Staufen! 































— 








Kommenden Montag den 11. Rovember I. Its. 
Kirchweihnachfeier in Wippenhanfen 


bei ächtem alten Thalhaufer Sommerbier. 
Für gute Küche ift beſtens geforgt. — Hiezu ladet ein 
1882) Joſ. Horhammer, Tafernwirth. 


Für Zahnleidende. 

Die von höchſter Stelle autoriſirten 
Zahnpräparate von Zahnarzt Steyrer, 
Zahntinktur, Zahnpulver uno Zahn⸗ 
plomben find immer friſch zu haben bei 

U. Sillmayer, 


(1124) Ayotheler in Freiſing 


Zahnärztliche Praxis⸗Anzeige. 
Komme Mittwoch den 20. November in Freiſing an, wohne 
im Gaſthof zum Sporrer Zimmer Nro. 3, erſten Stock. Aufent⸗ 
halt nur 2 Tage, bis Donnerſtag Abends. 


Steyrer, prakt. Arzt in Münden, 
NRindermarft Ntro. 92. 


DE Marzling. SE 
Nächſten Sonntag und Montag den 10. und 11. ds. Mts. 
zur Erinnerung an die alfe Kirchweih 


gutes altes Hofbrauhans-Bier. 
(1872) Xaver Ermayer, Wirth. 


Die landwirthſchaftl. Maſchinen-Niederlage 
E. Buxbaum, in Augsburg 


Pfaffenhofen ad Ilm nächſt dem Bahnhof 
empfiehlt den Herren Gutsbeſitzern und Oekonomen ihre aneıfannt beſten 
Futterſchneidmaſchinen in folgenden Numern zur gefälligen Einſicht, 14 
Tage Probezeit und binlängliche Garantie wird zugeſichert zu Fabrikpreiſen. 
SHandfutterfhneidmafhine Nr. 1 Excentrice, mit QMeffern, leicht gehend 

durch einen Mann zu treiben, 13“ Mundweite, mit beliebigen Schnitt: 
fängen mit großem Schwungrad. 

Deögleichen Nr. 2 mit 8',," Mundweite, ganz von Eifen, gleichfans mit 
2 Meffern und 2 Schnittlängen durch einen Mann treibbar. (Kann 
auch an einen Teichten Ipferdigen Göppel gehängt werden ) 

Größere Futterſchueidmaſchine Nr. 3 zum Göppelbetrieb, mit 3 Schnitt: 
—— ganz von Eiſen, mit 2 Meſſern und Riemenſcheibe, Munde 
weite 91," 

Geo nicdere Futterfhneidmafhine Nr. 4 zu Göppel, Dampf- und 

Waſſerkraft Betried auf Holzgeftell mit 11“ Mundweite, mit Niemen: 

fcheibe, 2 Meffer und 3 Schnittlängen. 

Große hohe Futterfhneidmafgine Nr. 4 gleichfalls zu Göppel-, Dampf: 
und Waflerk:aft- MBetrieh auf Holsgeftell mit 11° Mundweite, Vorge: 
Lg und Riemenfcheide, 2 Meffer, 3 Schnittlängen und bedeutender 
Leiſtungsfähigkeit 

Desgleichen ganz dieſelbe Nr. 4, fahrbar auf 4 eifernen Rollen. 

Deögleichen Nr. 4 ganz wie vorgehende, jedod) fahrdar auf Wagen. 

Größte Sorte, niedere Futterfhneidmafhine Nr. 5 mit 12° Mundmeite, 
ganz von Eifen mit 2 Mefjern, Niemenfcheibe zu Göppel-, Dampf: 
und Wafferfraftbetried, im gleicher Form wie Nr. 3, jedoch ftärfer 
und größer gebaut, mit gleichsfalls 3 Schnittlängen und Retour: 
gang, mit vorzüglicher Leiſtungsfähigkeit. 

Zu jeder Futterfchneidmafchine wird eine Mefferfeile gratis gegeben 
um die Meffer damit fchärfen zu können. 

Bei ſammtlichen Futterſchneidmaſchinen brauchen, um verfchicdene 
Schntttlängen herzußellen, die Mäder nicht abgenommen zu werden, 
da die Veritelung chne Mühe leicht bewirkt we:den kann. 

Seine Futterfhneidmefer aus engliſchem Gußſtahl. 


Pfaffenhofen. ad Ilm nächft dem Bahnhof. — 


Rur mehr Samftag und Sonntag|j ii ä 
zu een Gesundheit 
A Menagerie ae und Wohlbefinden kann fich Jeder leicht 
e Ih gro lund Billig. verihaffen und dauernd er: 
um mehreren fhönen Eremplaren. le balteıt durch 3 alldefannte, ausgezeich: 
bender ausländifcher Thiere, nur über | Inete Büchelcen: 
einige Tage aufgeftellt. „‚Dr. ZBerner's Wegweiſer zurBilfe 
Diefelbe ift von Morgens früh bis für alle Srante.“‘ 
Abends geöffnet. — Die Fütterung Ze 800 Adreifen von Perfoneu, die 
s durch das bier dargelegte Heilverfahren 
findet Abends 4 Uhr ſtatt. vollftändig geheilt wurden, find der 
Der Schauplatz ift am SHolzmarkt | Ineueiten'iuflage beigedrudt. BR Vor: 
neben dem LSandhshuter-Thor. 
Eintrittspreis & Er. 


rätbig für nur 21 fr. in der €. ©. 
Wölfle'ihen Buchhandlung in geeiäng, 
Zu gütigem Beſuche ladet ein 
Karl Thiry. 


\ 7erlange man nur die in G. Poe- 
edaffion 


(1881 3a) 











nide'8 Shulbuhhandlung in Leipzig 
(1519 $a)) 





erichienene Originalausgabe, 








ud und Verlag ver 








von 5. B. Datterer in Sreifing. 


S Wegen Kürze der Beit war es 8 
3 mir nicht mehr möglid) perfänlid) & 
I Abſchied zunehmen. Allenmei- ® 
nen Treunden und Bekannten & 
in Freifing, fowie auch meinen & 
FilialangehörigenvonMarzling, 
Großenviecht, Altenhaufen und 
Attaching fage id) nochmal cin 

& herzliches Tebewohl. 

Freimann. 


S 
® 
iS 


Bank- Kapitallen 


auf erſte Sppothek, ohne Abzug 
und Provifion. 

Offerte unter H. D. 5745 durch 

die Annoncen-Grpedition Rudolf 

Moſſe in München. (1598) 


, Franzöfficher j 
weißer fluͤſſiger Leim 


von 
Eduard Gaudin in Paris 
iſt wieder eingetroffen 
Preis: 14 kr per Flaeon. 
Franz Paul Datterer. 


Münchener Cours 
vom 7. November, 


mitgetheilt vom Bantgeihäft D. 9. 
— in Münden, Kaufingers 
raße 28. zum goldenen Kreuz, wel 
ches bezügliche Aufträge beitens aus⸗ 
führt und bereitwilligft Auskunft erteilt. 
Obligationen. Bayer. Oblig 4%, 

ganzjäyrl. Oblig. 93), P. 92°, © 
gr gengähr. Obl. 100°, P. 100", 
©. 5°, Obl. 100°, ®. 100°, ©. 
4°/, Pfandöriefe ber bayer. re 
u. Wechſelbant 93 P. 4, 
Bayer. Dftbahnaltien 138, PR 134 ©. 
4'/s°/, Defterr. Silberrente 65%, P. 
©. 6°, 1884 Amerifaner — 

P. — ©. Er Elijabeih » Bahnaftien 
269%, P. — 


Prisritäten. 2 5% Alfoͤld Fiumaner 
— G. Franz⸗ Joſeph-Bahn 
92% R. 92 G. — Rudolf⸗ 


Bahn 87° /B. 874 ©. Nordweſt⸗ 
bayn 92 P. 91%, 6. Pilſen Prie⸗ 
ſener 89, PB. — G. Siebenbürger⸗ 
Bahn 83", P. — ©. 

Looſe. 4°, 
132. 112%, 





Bayer. Prämienanleihe 
G. 4°, Raab: Grazer 


184'/, P. — G. Ansbach Gunzenhaufer 
14%, B. — ©. Augsburger T/ PB 
TA ®. 

Gehdforten. Preuß. Friedrichsd'or 


9. 58-59 20 Fraucd-Stüde 9. 22, 
bis 23 Dufaten 5. 31 — 36, _Holl. 
ft. 10 Stüde 9. 55—57, Piftolen 9, 
41-43, engl, Sovereigus 11.50—52, 
Preuß. Cafjen-Scheine, 105—105'/,, 
DOefterr. Banknoten 119° «BP. 109°, 8, 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 
260 Sonntag 10. November 1832. 














Des „Beeifinger Kagbiatt* erfgeint täglid mit Hußnafme der Montage und yapen Beftage und Toftet Im Breifing viertejährfid 48 f., außtwärts Bund Die PoR beyogen 


50 fr. Imferate werden bie Sfpaltige Garmondjelle oder deren Raum mit 8 fr. derechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 fr. 


Deutſchlaud. 


Bayern. Im Publikum wird vielfach die Anſicht verbreitet 
und bei den Betheiligten die leichtfertige Hoffnung genährt, 
daß die fogen. Dachauerbanken die jüngftergangenen mini— 
fteriellen Warnungen ebenfo überdauern werden, wie die 
früperen Warnungen der oberhirtlichen Stelle und des 
biefigen Armenpflegſchaftsrathes. Der Anficht gegenüber 
möchten wir auf einen gnemaltigen Unterfchied anfmerkjam 
machen, welcher darin liegt, daß die Staatsregierung die 
geieglihe Macht befigt, ihren Warnungen die nachbrüd: 
üchſie Folge zu geben. Durch Aıt. 9 des Polizeiftrafge: 
fegbuches von 1871 ift nämlich der Staatöregiernng die 
Befugniß eingeräumt, neue peltzeiliche Vorſchrifien mit 
Strafandrohung durch kgl. Verordnung zu erlaſſen: 
1) wenn der Landtag nicht verfammelt iſt, und 2) die Ab: 
wendung einer dringenden Gefahr für dad Vermögen ver 
Staat3angensörigen eine ſolche Vorſchrift fordert, und 3) 
in feinem Gefege eine anwendbare Vorſchrift oder die Be— 
fugnig zur Erlafjung derfelden vorgefehen ift. — Daß die 
Regierung eine dringende Gefahr für dad Vermögen ber 
Staatde Angehörigen in dem Treiben der Dachauerbauken 
jegt gegeben findet, ift in den minifteriellen Erlaffen vom 
26. October und 3. November deutlich zu leſen; und daß 
mit den bejtehenden Vorjchriften diefem Treiben nicht ent- 
gegen getreten werben kann, haben wir bis im bie aller 
neuefte Zeit von den jenen Banken naheftehenden Blättern 
oft genug hören müſſen. Fruchten daher die Warnungen 
Nichts, fo find nad unferer Anficht alle Vorausſetzungen 
wur Anwendung ded Art. 9 gegeben. Und wer zweifelt, 
daß an der Hand biefer gejeglichen Beftimmung die Staatäre= 
glerung foldem Schwinveltreiben das Lebenslicht jeden Augenz 
blick ausblaſen ann? Möge daher Niemand fich in falichen 
Hoffnungen wiegen. Die Regierung har die gejeglichen 
Mittel, ihren Warnungen vollen Nachdruck zu geben. Wer 
aber den mwohlmeinendften und gewichtigftien Vorftellungen 
fein Gehör gibt, darf ſich ſchließlich auch nicht beklagen, es 
bitter fühlen zu müſſen. 





„Nürnb. Anzeiger” von einer Seite mitgetheilt wird, deren 
Glaubwürdigkeit außer allem Zweifel ftcht, bei der Spitz-— 
eder⸗Bank Gelder von über einer halben Million angelegt! 
Was wird das für ein Elend werden! 

— Würzburg, 6. Oct. Geftern Morgens veruns 
glüdte Hr. Martin Emmerling, Eigentyümer der Strau- 
mühle in Versbach, ein allgemein geachteter Mann‘ und 
Wohlthaͤter der Armen, dadurd, daß vom Riemen des 
Müplraded die Enden ſeines Halstuches erfaßt wurden 
und fo dur Erbrofjelung defjen fofortiger Tod heibeiges 
führt ward, 

— Landbau (Pfalz), 4 Nov, Der um 3 Uhr 44 
Minuten von Weifjenburg auf der Station Rohrbach ein= 
treffende Zug ftieß kurz vor der Station auf ein Fuhr⸗ 
werk, das cben den Bahnkörper, welcher an jener Stelle 
von der Chauſſee durchſchnitten wird, pafjiren wollte Die 
Lokomotive erfaßte den Wagen, auf welchem eine rau mit 
zwei Kindern faßen, zerfchmettertete den hinteren Theil deds 
felben vollitändig, brachte der Frau furdtbare Schärelver« 
legungen bei, welche den alsbaldigen Tod zur Folge hatten 
und rieß einem Kinde beide Beine ab, während der vordere 
Teil des Wagend und die Pferde ganz unverfehrt 
geblicben find, 

Württemberg. Stuttgart, 8.Nov Dem „Schmwäb. 
Merkur“ wird von München aus befter Quelle mitgetyeilt, 
daß die bayerifche Regierung den lange von ihr befämpften 
Bau der Ulm Heivdenheimer Bahn über bayerifhes Gebiet 
nunmehr zugegeben habe. 

Preugen. Berlin, 8.Nov. Die,„Norbd. Allg. Zig.“ 
dementirt aufs entjchiedenite die Nachricht von der Verſandung 
des Panzerichiffd „König Wilhelm“ in Wilhelmöhaven, 
indem fie hinzufügt: das Schiff liege wohlbehalten im Trocken⸗ 
doc zur Erneuerung des Bodenanſtriches, der gewöhnlichen 
alljäprlihen Nevifion. Die Befürchtung einer Verſandung 
bed Bafjind von Wilhelmshaven ſei durchaus unbegründet. 

Elſaß und Deutſch-Lothringen. Aus Bitfh, 4. Nov. 
wird gemeldet: Vorige Woche haben wir unfer Befagungd« 


— Aus der Gegend von Aibling find, mie dem | Bataillon verloren, dad nad Hagenau verlegt wurde. Ju 
„Der ift hier Herr?“ ſchrie der Alte, „wen gehört 
— Alles ? 


Unrecht Gut, thut nit gut. 
Erzählung von Alerander Franz. 


(Fortfegung.) 


„Nun, ich denke, meinem Manne“, fagte Pauline 


t. 

Set bemerkte Eberhard, woran er war. — „Das kommt 
nicht von ihm!“ brüllte er, außer fich, „ed ift Dein Werk, 
Du Schlange! Meinft Du, ich hätte nicht längft bemerkt, 


Papa Eberhard lachte dem „Burfchen“, wie er ihn noch | wie Du Dich gegen mich zwangjt ?“ 


immer nannte, in's Geſicht und fragte ihn, ob er feinen 
letzten Raufch roch nicht auögefchlafen habe; lachend ließ 
er ihn ftehen, ging zu Pauline und erzäglte ihr, die Wein— 


„Dann kann Ihnen ja nur mit der Trennung gedient 
fein, Papa,“ erwiderte Pauline mit unerfchütterlicher Ges 
laſſenheit. „Uebrigens werden Sie zu feben haben, Anton 


hige müfje dem - armen Anton wohl das Gehirn verfengt | wird Ihnen ein anftändiges Jahrgeld —“ 


haben, venn er fei auf den tollen Gedanken gekommen, ihm 
die Thür au weifen. 


„So weit find wir nod nicht!“ rief der Alte wülhend 


Er erwartete nichts Andered, ald daß | dazwifchen, „wir wollen erft fehen, wer dem Andern ben 


die junge Frau mit Ihm lachen follte, als fie aber ganz | Stuhl wor die Thüre ſetzt. Wartet es ab 1“ 


Fa blieb und nur die Achſeln zudte, da wurde er 
ugig. 
„Nun?“ verfegte er, „waß ſagſt Du denn dazu?“ 
„Anton ift Herr im Haufe*, antwortete Pauline ruhig, 
„was er beſchließt —“ 


Und er lief fpornftreichd zu Herrn Rabenfuß, won ihm 
Rath und Hülfe fordend. Der rechtskundige Mann jah 
ihn lächelnd an, nahm eine Priefe und verfegte mit großer 
Ruhe: „Habe ih ed Ihnen nicht damals gejagt ? Wer 
hatte nun Net?" 


Zukunft follen nur 60 Mann verbleiben zur Beforgung 
des Wachtpoftendienftes; die Stabtbefejtigung, nicht aber die 
Cuadelle ſoll niedergeriffen werden und bereit? hat man 
mit Abbrehung des ganz neuen verdeckten Ganges in ber 
Nähe des Bahnhofes begonnen. 

— Die in Folge des Ausbruches des Krieges 
unvollendet gebliebene Eijenbafn von Met nah Ber- 
dun iſt nunmehr bis zur beutfchen Grenz: Station 
Amanvillerd betricböfähig hergeftellt, und es fahren 
einftweilen täglich drei Züge, um einen Theil des zu den 
Fortöbauten nöthigen Baumateriald aus den dortigen Stein- 
brüchen herabzufchaffen. Die neue Bahnftrede zieht fich 
mit der ftarfen Steigung von 1:66 dur bie malerijche 
Schlucht bei Moulins 1ed: Meg am ſüdlichen Fuße ded das 
Fort St. Quentin tragenden Bergrüdend und fteigt dann 
über Chatel St. Germain auf das durch die Kämpfe von 
4870 weltberühmt gewordene Schlachtfeld » Plateau an die 
Bahnftation Amanvillerd hinauf, wo dem Auge bereits 
eluige Mafjengräber fihbar werben.. Von der Gtatlon 
Amanvillers bis zu dem Hauptausſichtspunkte über die Schladht» 
felder von St. Privat, Ste. Marie aux Ebenes, Roncourt 
u. ſ. w, d. i. nad St. Privat-la:Montagne ift nur eine 
halbe Wegftnnde. 


Ausland. 


Oeſterreich. In Ofen findam 5. ds. 34 neue Cholera» 
fälle vorgelommen und 13 Perfonen der Krankheit erlegen; 
der Geſammtkrankenſtand betrug noch 152. Unter dem Milts 
tär erkrankten am felben Tage 3 und ftarben 2 Individuen. 
In Peft erkrankten vom 5. auf den 6. d. 5 Perſonen und 
ftarben 3. In Wien ift nach fanitätäpolizeilichen Feſt ⸗ 
ftellungen noch fein wirklicher Cholerafall vorgelommen ; 
die angeblien Choleraertrankungen feien lediglich in ben 
Erſcheinungen choleraäpnlich geweſen. 


Bolks- und Sandwirthfchaft, Handel und Indufrie. 


Die Gefammtausprägung von Relchsgoldmünzen betrng 


bis zum 26. October d. J. 355,088,980 Mark, wovon 
316,964,400 Mark in Zwanzigmarkſtücken und 38,124,580 
in Zehnmarfitüden. 





Lokales. 


’ 

Freifing, 9. Nov. Soeben Nachmittags 4 Uhr wurde 
die Augloofung derjenigen Herren Magiftraträthe vorge: 
nommen, welche aus dem Collegium gemäß Artikel 75! der 
Gemeindeordnung auszutreten haben, Das Loos traf bie 
Herren: Zacherl, Brüdl, Sutner, Geißler. 

Aus Dachau fchreibt man dem Freiſinger Tagblatt: 
In der Nacht vom 7. auf den 8. d8. iſt die bei Weiche, 


„Es handelt fi nicht darum, wer damals Recht hatte,“ 
fagte Eberhard, „fonbern darum was jegt zu thun iſt.“ 

„Nichts weiter, ala dag Sie auf gütlichem Wege bie 
rechtögültige Verſchreibung eine ausfömmlihen Jahrgeldes 
zu erlangen fuchen,* antwortete Herr Rabenfuß. „Es follte 
mich übrigens wundern, wenn er fich dazu verftändez jeden» 
fald wäre er in diefem Falle fehr dumm, Sie hängen ja 
gänzlih von feinem guten Willen ab.“ 

„Herr! wollen Sie mid "um den Verſtand bringen?“ 
fchrie ‚Eberhard, „Wiffen Sie mir nichts Befjeres zu 
Tagen ?* 

„Verſuchen Ste es mit einem Prozeß gegen Ihren Sohn“, 
ſagte Herr Rabenfuß ; „er würde freilich einigen Skandai 
machen, aber man Tann nicht wiffen, vielleicht würbe er ger 
wonnen; nur verbürgen will ich mich nicht dafür.” 

„Ich wollte, der {Teufel Hätte Sie damals geholt, ehe 
ha mir Foren verwünſchten Rath gaben!“ polterte der 

te, 

„Ich habe Ihnen ja Alles vorher gejagt”, war bei 
Rechtsmannes gelafjene Antwort. 





Bezirksamts Dachau befindliche fogenannte Engelbrecht3- 
mũhle total nievergebrannt und foll dem jeweiligen Befiger 
ein ſehr bedeutender Schaden dadurch erwachſen fein. Ent— 
ftehung3-Urfache unbekannt. 





Amtliches für Dachau und Freifing. 


Bekanntmachung. 


An fänmtlihe Bürgermeifter der königlichen Bezirkdämter 
Freiſing und Dachau. 
Die ſog. Dachauerbanken betr. 

Nachdem man bereits die Bezirksangehörigen in einem 
Ausſchreiben vom 31. Det. I. I. (Tagblatt Nr. 253) auf 
dad eindringlichfte vor einer Betheiligung betreffs Geldanz 
Tage bei den fog. Dachauerbanken verwarnte und felbe auf 
die fihere Verluſtgefahr aufmerffam machte, bringt man 
nachſtehend das neuerliche h. Negierungsausfchreiben vom 
5. November I. 33. im Abdruck zur Kenntniß mit tem 
Auftrag, binnen längftend 8 Tagen die Wahrnehmungen 
bezüglicy der Betheiligung der Gemeinte-Angehörigen an 
diefen Banken anher anzuzeigen. 

Zur nodmaligen eindringliften Warnung an 
alle Amtsangehörigen betrefi3 der Betheiligung an 
allen diejen von wenn immer geführten Banken, mit. fo 
hohen Zindzufiherungen glaubt. man ganz befonder3 auf 
bad betreffende in den Zeitungen veröffentlichte Aus— 
fchreiben der mit dem Thun und Treiben aller dieſer Ban- 
fen in München durch tägliche Wahrnehmungen und Er« 
fahrungen befannten k. Polizeidirektion und des Magiftrats 
Münden aufmerffam machen zu müffen, welches fo aus: 
führlich audeinanderfegt, wie alle diefe Banken ohne 
Ausnahme auf einer und derfelben verwerflihen Grund: 
Tage beruhen, und daß die Art ihres Gejchäftsbetrichd nur 
auf Ausbeutung des Unverftanded und der Habſucht bes 
rechnet iſt. 

Wenn allerlei Anlockungen nnd Beſchwichtigungen durch 
Agenten und durch die Preſſe verſucht werden, um neue 
Kapitalszugänge und Kapitalöbelafjungen zu ermwirken, fo 
warnt man auedrücklich vor allen diefen Xodmitteln, und 
nimmt man bad ganze Vertrauen der Amtzangehörigen in 
Anfpruc, diefe Mahnung und Warnung der um dad Wohl 
der Bezirksangehörigen pflichtinäßig beforgten Behörde zu 
hören, und derfelben um fo mehr zu folgen, als insbeſon⸗ 
ders die Lanpbevölferung in ihrer Unkenntniß in Wechſel— 
ſachen gar leicht auch fchon in der Art und Weife der ere 
haltenen Wechjelausftellung eine Unwirkſamkeit ihrer Wech⸗ 
jelforderung zu erwarten haben wird. 

Diefe Ausichreibung it in allen Gemeinden zu ver 


5. 

Gegen die Felfen am Meeresftrande lehnten ſich einige 
Heine Fifcherhütten, deren Bewohner der falzigen Fluth ihren 
kümmerlihen Lebensunterhalt abgewannen, In einer bie: 
fer Hütten finden wir Rudolph mit feiner Familie wieder ; 
fo viel war ihm von feiner zerftörten Habe noch übrig ger 
blieben, daß er das Häuschen hatte erftehen und dad noth⸗ 
wendige Geräth anſchaffen können, er war Fiſcher geworben. 
Wenigftend ernährt er ſich und die Seinen doch dabei, wenn 
auch dürfilg genug, dagegen hatte er nun jede Hoffnung auf 
gegeben jemals wieder in eine befjere Lage zu kommen, und 
troftloß fah er bei jedem Erwachen auf feine Kinder. 

Mit größerer Ergebung fügte Charlotte ſich dem harten 
Geſchick; freilich machte ber Gedanke an bie Kleinen au 
fie zumeilen traurig, aber fie hatte ein ftärkered Gottver⸗ 
trauen und eine regere Phantafie, ald Rudolph, fie verftand 
die ermuthigende Kunft des Lufiſchloͤßerbauens, fie erblidie 
in der Ferne tmmersnod Erlöfung aus biefer Trübfal, fie ftärkte 
ſich an dem Bewußtfein, daß wicht fie, micht ihr redlicher 
Satte, nicht ihre unſchuldigen Kinder ein ſolches Schiejal 
verbient Hatten. Wohl ihr! I 

Fortfegung folgt.) 
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Lünben und zur allgemeinen Kenntnig Im Anisbezirke zu 
bringen. 
Am 8, November 1872. 
Kgl. Bezirksämter Dachau und Freiſing 
Pitzuer. Täubler. 


Abſchrift. Nro. 36,990. 
K. d. J. 
Im Namen Sr. Maj. des Königs von Bayern. 


Das k. Staatsminiſterium des Innern hat in neueſter 
Zeit aus verläffigen Berichten entnommen, daß der Ger 
ſchaͤftabetrieb ver jog. Dachauerbanken in der That eine 
Ausdehnung genommen hat, welche bereits in einzelnen Be 
giefen den Hppothefarkredit und damit den Wohlftand ganzer 
Gemeinden ernftli bedroht, 

Mehrere Sparkaffen fehen ſich nemlih in Folge der 
Zurüdziehung von Einlagen, die diefen Banken zugebracht 
werden, genöthigt, ihre melft in Hypothelen auf dem Lande 
angelegten Kapitalien in bedeutenderen Beträgen zu Fündigen, 
fo daß viele von denen, welche ihr Geld ven ſog. Dachauer⸗ 
banten anvertrauen, in verblendeter Gewinnfucht nicht allein 
ihr eigenes Vermögen anf dad Spiel fegen, jondern auch 
zu Muſchuldigen am. Muine- völlig unbetheiligter Familien 


den, überhaupt moͤglichſt umfafjende Erkundigungen in gecig« 
neter Weiſe einzuziehen und das Reſultat binnen der ers 
wähnten Friſt anher zu berichten. 
Münden, ven 5. November 1872. 
Königl. Regierung von Oberbayern, 


gez. Zwehl. 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


An fämmtl. Gemeindeverwaltungen des Amtsbezirkes Dachau. 
Die neue Erfap:Infiruftion des Königreichs Bayern betr. 
Unter Bezugnahme auf das Ausfchreiben des k. Bezirks— 

amted Freijing vom 3. November 1872 (Frelſinger Tagbl. 

Nr. 255) erflärt ſich auch die unterfertigte Behörde zur 

Vermittelung der Beifhaffung des v. Feiluz’jhen Werkes 

bereit und find desfallſige Beftellungen bi unen längften® 

8 Tagen hierorts einzureichen. 

Am 8. November 1872, 


Königl. Bezirksamt Dachau. 





werden. Das genannte k. Staatsminiſterium ſah ſich hie— Pitzner. 
durch veranlaßt, unter wiederholtem Hinweis auf ſeine in 
Nr. 5 ſeines Ämtsblattes bezüglich der Dachauerbanken er: | (1876) Bekanntmachung. 


gangene Warnung mit höchſter Entſchließung vom 3. l. 
Mis. anzuordnen, daß dieſe Warnungen in möglichſt eindring⸗ 
licher Weiſe durch die Diſtricts- und Ortspolizei-Behörden 
in ſaͤmmtl. Gemeinden zur allgemeinen Kenntniß zu bringen 
fein, damit foviel an der Staad-Regierung 
liegt, Niemand ungewarnt länger fein Geld 
in ben Händen jener Banken lafje, oder gar 
ſich entſchließe, denſelben nod neue Einlagen 
anzuvertrauen. 

Indem Vorftehended den untengenannten Behörden zur 
geeigneten Beachtung hiemit eröffnet wird, ergeht an biejelben 
die Weifung binnen 10 Tagen über den entiprechenden 
Vollzug der angeordneten Warnung Anzeige zu erftatten. 

Zugleich werden biefelben beauftragt, über die Bethei— 
ligung der einzelnen Gemeindeangehörigen an diefen Banfen, 
(one Aber deren Geſchaͤftsbetrieb in den einzelnen Gemein: 





Geſuch des Bierbräuerd Joſef Galtinger von Zillhofen um 
die Bewilligung zur Verabreihung warmer und kalter 
Speifen betr. 


Der Bierbräuer Joſef Gattinger von Zillhofen, 
bat hieramts ein Gefuch um die Bewilligung zur Ver— 
abreihung warmer und Falter Speifen eingereicht 

Die wird mit dem Anhange zur allgemeinen 
Kenntnig gebracht, daß Erinnerungen hiegegen binnen 
14 Tagen Ausfchlußfrift entweder hieramtd oder bei 
der Gemeinde-Verwaltung Frauenhofen anzubringen 
find. 

Dachau, den 5. November 1872. 

Königliches Bezirksamt Dachau, 


Bogl, k. Affeffor. 


ı Privat:-Ungeiaen. 
Das arrangirte 


Gans- Schießen 


beginnt HeuteSonntag Mittag 12 Uhr. 


34 gebe hiemit befannt, daß bei mir Gelder zu jeder 
Größe vertrauensvoll gegen 10%. monatlich und 
angemeffened Honorar angelegt werben können, daß 


j A. Schön 
ftagliche Gelder nur zum Ankauf, zur Zertiümmerung und £ 9 
Wiederveräußerung größerer Oekonomiegüter, Waltungen, Bau= | 4867) Spügenmeifter. 
pläge 2c. ıc. verwendet werden, wodurch ed möglich wird gleich —— —— 
allen größeren Bankinſtituten und Großkapitaliſten bei vor— (1883) Ein Bauern⸗ 


gütl mit 35',, Tom. 


theilbaftem Einkauf, gediegener Geſchäftskenntniß, Praxis 
und raſchem Umfag, einen den hohen Zinsfuß überfteigenden 
Geswinn zu erzielen und fo den Kleinfapitaliften diefelbe Ge— 
Tegempeit zu geben, fein Kapital vortheilhaft anzulegen 
und zu vermehren. 


Aeder und Wiefen, auch 
I Lorfftih ift aus freier 

Hand ohne Inventar um 3300 fl. zu 
( verfaufen. Näheres in der Expd. d. Bl. 
\ In Verbindung mit gleichfalls folventen Geſchäftsleuten * — — 
und Kapitaliſten find nachweisbar mehrere Anweſen, Baupläge Gemeinde-, Kirchen-, Stift- 

x. ꝛc. bereit3 in unfern Händen und hat deßhalb kin Darleiper ungs- und Vormundschafts- 


Beforgniß zu Hegen. 
Eine Sand. oder Dachauerbank führe ich nicht Rechnungen 


; und verwahre mich gegen derartige Vergleichuug und 














i werben von einem MRechnungdfuns 
% Angriffe. digen richtig, ſchnell und billigft an⸗ 
Münden, 38. October 1872. gefertigt. D. Ue. (1886 3a) 
H Herb Jo, Realitätenbefiger, Erding. 7. Nov. Baien 1 fl 
k (186425) zur Zeit: Wärbergraben Nro. 19/1. 53 fr gefl. —f.30 fr. Korn 16 f. 35 Er 





Erklärung. I 


Die von mir anderen Leuten gegenüber ohne vorherige Ues | 722, Sn — ——_ — 
berlegung gemachte Aeußerung, als habe der Schmiebmeiiter Joh. ——— Piedeede wurde 





Kraus von Gropberghofen mir zwei Baden von Gewinden ent: | — — a u 
wendet, nehme ic) zurück und erkläre denfelben für einen Ehrenmann. Weoötternm anzeige 
Chomas Loibl, Zimmermann, ee 
(1885) 3. Zt. in Prittlbach. BR 3 Age — a 
nhaufen ; 
e = = 5 6.: Katharina Echwaiger, Gütlers 
160)  Zakob Neuſtätter, junior, Srunbef aut due, Basis. 
\ ä vb; jeodor, illeg. dv. Eigendo 
München, Theatiner:Strafe Nto. 17, — RA J—— 
neben dem Baron bon Eichthalſchen Palais. Frau Clife Hilmayer, Mpothekers- —— 
Lager ſammtl. Weißwaaren, Wäſchefabrik, feinere Strumpfwaaren. | 1.0100.: Barbara daten Hlaurermeifters- 
Beltelungen nah Maaß finden beftend Griedigung. find von Reuftift, 14 T..alt; 2.: Ama War. 


ir m Goͤlgs, Austragsmitt‘ 
Aufträge von auswärts werden fchnelftens ausgeführt. |9.0:' 1. Ahetela &bert, Bas 0 
= — Ünterberghaufen, IM. a;4: Aantbe SP: 





SOLO OLE ei . 
Meraile Um 1871. oe 71 — — —— RE 

Shwäbifde Für die bejtbefannte —— gen Paul Müller, Privatier, 75 9. a: 
Induftrieausftellung. Ausftelungen. Katharina Nadler, —— 
— 3 0,83 Anton Wimmer, Maurerst., 

IT enger 14T.a. 
Flachs-, Hanf-, Wergipinnerei und Weberei Kirhlice Feierligkeiten: 

Außer den regelmäßigen AL folgende: 

Bãumenheim —2 — ii uk guhriem tag 4 Marga 

. un v r r rgar. 
Poſt · und Bahnftation Mertingen, Bayern, — nm 10 Uhr Gopulation und 


nimmt Flache, Hanf und Abwerg fortwährend zum Lohnverſpiu— —— 

nen, Weben und Bleichen unter Zuſicherung reeller und prompter a et Der AT ELHUDE 

Bedienung an. Freitag: Nahmittans 4 Uhr oberhirtlich 
Freiftng, 8. November 1872. angeordnete Betitunde. 


3 Samt su tag der Kat! 
A. Schön. | sin. um ehe 
Das Garn oder Tuch fommt in 2 bis 6 Wochen retour. = 


Münchener Cours 
vom 8. November, 

mitgetbeilt vom Banfgefhäft D. 3. 
u in Münden, Kaufingers 
\ firaße 28. zum goldenen Kreuz, wel 
es bezuͤgliche Aufträge beſtens ande 
führt und bereitwilligft Auskunft ertheilt. 
Obligationen. Bayer. Oblig 4°, 
aanzjährl. Oblig. 93", P. 92’, ©. 
4'/,°/, ganzjahr. Obl. 100°, P. 100", 
> 5%, Ob. 100°, P. 100°, © 
oe Pandöriefe der hayer. nr 

2. Ebeafebanf 8 P. — 
Bayer Ditbahnafıien 134'/, Pr 134" G. 
4',,°/, Defterr. Silberrente 65°, P. 
65, ©. 6°, 1884 Amerikaner — 












Das Bankgeſchaäft von 


Wild Comp. 
befindet ſich jetzt 
29. Neuhauſer-Gaſſe 29, 
Gegenüber dem Cafe Probft. 
(1834 6b) Münden. 










= Heilung der Haut, Erhaltung des Kopfhaard. "9." S. 5°, Ckifabeth « Bapnaftien 
je An den Kgl. Hoflieferanten Hrn. Johann Hoff in Berlin. 2082. — ©. 

Zechlin, 1872. Ihre Malzpomade wünſche ih zum Schuge = Prioritäten. 5°,. Alfold Fiumaner 

* en das Ausfalleu der Haare anzuwenden; andere Bomade — 7. — ©. Franz: Joſeph· Bahn 

X te nicht dagegen. Fr. Bertha Sievert. — Berlin, 160 22/. P. 92 ©. __Sronpring: Rudolf⸗ 

Dat 1872. Für Guterhaltung der Haut gibt es Fein befferes Mittel m Bapı Th ®. G. Nordweſt⸗ 


w als die Hoff ſchen Malz-Kräuterfeifen. 2. Schreib, Spandauerftr. 3. 4. mbahn 92 P. 9, ©. Pillen Prie— 









































w  TVerfaufsftelle in Freifiug bei Gonditor Bromberger. P Ei a 2 * Siebenbuͤrger 
= * | Bahn 837/. - ©. 

Telegraphiſcher Schrannen-Beridtt. ee FR DE 
München, den 9. November 1872. | 84", B. 26 Ansbach — 

Schra Voriger | Mittel- * x 14, P. — G. Augsburger) 7°/ 

Fruchtgattung. — Verkauf. | Kicſt | Preis. ae 7 ®. ng | 2 
ent ner. | IE. | Geldforten. Preuß. Seien! ihöd’or 
— ——— 9 58-59 20 Francd-Stüde ö 22", 
Waizen . . 7946 7312 634 7 — bis 23%, Dufaten 5. 31 — 365, Hol. 
Bin. 4530 3349 681 5 | 8 E 10 Städe 9. 55-57, Pig ihlen 9. 
Gerſte 38 4100 1338 5 — — -43, engl. Sovereigus 11.5052, 
Hr .. 4969 4732 237 31371 —-|—|- 7 Fran "Saffen Scheine, 105— 105" 





= a A | Delterr. Banknoten 109, P. 1 05 WARS) 
Hedaffion Drud and Verlag won 5. ®. Datterer ın Sreifing. 
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Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 
N 261. Dienftag 12. November 1832, 


- = u 
Bor reifinger Tagblatt“ exſcheint tägli mit Mubnapıne der Montage und hohen Fefltage und Toflet In Freifing bierteljäprli 48 fr., außtwärth durch die PoR beyogen 
50 fe. Imferate werden die Sfpaltige Garmonbjeile oder deren Raum mit 8 fe. Dereiämet. — Das einzelne Blatt toftet 1 fr. 











Deutihlaub. 

Bayern. Münden, 9. Novbr. Der Herzog Karl 
Theodor. hat ſich Heute Morgens mit dem Oftbapn-Schnell- 
zuge zu ben Jubiläumzfeierlichleiten nach Dresden begeben. 

— Münden, 9. Nov. Geftern wurde bie Dachauer- 
bankinhaberin Pauline Doſch aus dem polizeilichen Gewahr: 
ſam in bie. gerichtliche "Unterfuchungspaft übernommen und 
in die Angerfrohnfeite eingeliefert. An dem Haufe an 
der Frauenſtraße, woſelbſt diefelbe ihr fogenanntes Bant- 
geſchaͤft betcieben, find Polizeipoften aufgeftellt, um Aufläufe 
zu verhindern und ven Bethörten, welche ihr Gelb zurüd- 
suforbern fommen, den Grund ber Abweſenheit der Frau 
Bankinhaberin mitzutheilen. — Ueber das ton Pauline 
Doſch geführte Dacauerbant:Gefhäft ift gemäß Erfentniß 
des hieſigen k. Bezirksgerichts bereit3 die Gant eröffnet; die 
Inventariftrung der ſog. Maffe ift in Angriff genommen: 
Gleiches ift der Fall bezüglich ber unlängft von Friedrich 
Grafen von Holuftein errichteten Dachauerbanf, 

— In den Werkitätten ver Oftbahugefellihaft in Re— 
gens burg find mehrere Hundert Arbeiter beichäftigt, für 
welche lãngs ber Bahn eine beveutende Anzahl Woynhäufer 
gebaut werden. Jedes derjelben befteht auß einem Erdge⸗ 
ſchoſſe und einem. Stockwerke uud fol ſechs Familien be- 
Herbergen, beren jebe in ber Regel zu 5 Köpfen gerechnet 
wird. Zwiſchen den in länglichten Vierede gebauten Käufern 
find Gärtchen und Brunnen, 

— Bürzburg, 7. Nov. Geftern begannen vor bem 
unterfraͤnkiſchen Schwurgerichte bahier die Verhandlungen 
wegen bed Bierkrawalls, ber fich hier am Abend bed 1. 
Mai d. J. abſpielte. Angeklagt find 3 Soldaten des hier 
in Garnifon ftehenden 2. Artillerteregiments, ſowie 1 Mann 
des 2. Zrainbataillong, ein Verbrechen gegen bie öffentliche 
Ordnung dadurch begangen zu haben, baß fie am oben be 
zeichneten Abend mit noch etwa 200 Perfonen behufs ber 
Verübung von Gemaltthätigfeiten gegen die Perfon und das 
Eigenthum derjenigen Hiefigen Brauer und Blerwirthe, welche 
das Liter Bier um 8 fr. auszuſchenken gejonnen waren, 





rottete Menſchenmenge vor und in den im Mainviertel ger 
legenen Bauch'ſchen Bierkeller zog und hier mit erneuten 
Kräften Gemwaltthätigkeiten aller Art verübte, namentlich 
Thüren, Läden und Fenſter ausſchlug, dad Thor zur. Faß: 
halle fprengte, eine Bretterwand niederriß, in der Schenk: 
halle, dem Schenkzimmer und der Wohnung de Schenker 
Tiſche, Bänke, Stühle, Schränke, Trinfgefäße, Spiegel, Teller 
u. dgl. zerichlug, befchädigte oder mit Ffich fortnahm, wobei 
ſich inSbefondere die vier Angeklagten hervorragend beiheir 
ligten. Gin fünfter Angeklagte, Soldat im 2, Artilleries 
tegiment ift flüchtig "geworden und war deßhalb gegen ben 
felben f. 3. in contumatiam verhandelt worden. Das 
Urteil lautete gegen die beiden gravirteften Angeklagten, 
auf ein „Schulbig” des verhbten Vergehens des Landfriedens ⸗ 
bruchs unter mildernben Umftänden, demgemäß Menna — 
dem ſtaatsanwaliſchaftlichen Antrage entfprechend, zu 1 Jahr 
6 Monaten und Peginger zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt 
wurden. Die beiden anderen Angeklagten dagegen wurden 
von der gegen fie erhobenen Anklage freigeiprochen. 

— Die Fılf. Ztg. ſchreibt: Einem befannten Münchener 
Blatte entnehmen wir folgende komiſche Ungeige: Meinen herzs 
lichen Dank der Preußiichen Lebensverſicherungs = Gejell- 
Schaft und dem Inſpellor berfelben, Herrn L. %. bier, für 
bie überrafchenb ſchnelle Negulirung elines Verficherungs- 
Geſchaͤftes. Vor drei Monaten erft wurde mein Mann 
in obige Sterbefafje:Verfiherung aufgenommen, heute ruht 
er aber ſchon bereit mehrere Tage im Grabe. Eine ſolch 
conlante Geſellſchaft braucht nicht empfohlen zu werben, fie 
empfiehlt fich allentgalben von jelbft. Münden u. ſ. w. 
A. Sch. Fabrikarbeiters-Wittwe. 

— Das mindeſte Militärmag iſt auf 1,62 Meter. feſt⸗ 
geſetzt worden; doch können auch Leute bis zu 1,57 Meter 
herab, aber nur dann ausgehoben werden, wenn ſie von 
ganz beſonders kraͤftigem Körperbau find und das jährliche 
Erfagfontingent ohne Zuhilfenahme derſelben nicht beichafft 
werben fann. 


Sachſen. Dresden, 8. Nov. Das ſächſiſche Königs: 


Si Öffentlich _zufammenrotteten, worauf die zufammenge: ı paar empfing heute von 9 bis 2 Uhr bie zur Beglück- 


Unrecht Gut, tbut nit gut. 
Erzählung von Alerander Franz. 
(oriſetzung.) 

Ein paar Jahre waren hingegangen, ſeit Rudolph an 
den Strand gezogen, gute Tage hatte ed Wenige gegeben, 


denn ber neue Anfiebler war der ärmſte unter den Armen 
bier, ed war in der Hütte viel Kummerbrot verzehrt worben. 


Markt war für die armen Leute gewiljermaßen ein Feſt, 
fie famen datın doch ein Mal mit den Shrigen von dem 
öden Strande unter andere Menfchen. Rudolph mußte 
zurückbleiben, er Fonnte Nichts einkanfen, cd war fein Geld 
da; während die jUnderen jubelnb von, bannen ‚zogen, fuhr 
er in ben See hinaus. * 

Gegen Mittag bezog ſich der Himmel, der Wind begann 
ſchärfer zu wehen und trieb ſchwarze Wolfen über die 
Gegend hin. Seit der Orkan damals Rudolph's kleines 
Beſitzthum vernichtet, bebte Charlotte, fo oft ein ſtarker 
Wind fich erhob, edwar ihr dann, ald höre fie noch immer 


Und babei hing es wie ein drohendes Gewitter über dem | das Krachen der zufammenbrehenden Mühle, bad Poltern 
morſchen Dache: während Charlotte durch die Seeluft und | der Steine des weggeriffenen Daches. Mit bangem Herzen 


die harte Arbeit in Wind und Wetter — benn ſie faht 
rüfttg mit an — geftärft worden, nahmen Rudolph's Kräfte 


ab, er alterte, bie Anftrengung wurbe ihm ſchwer, — ber 





Gram, zehrie an ihm, 


trat fie vor ihre Hütte heraus und betrachtete den dunklen 
Horizont; indeſſen tröftete fich damit, Nubolph werde gewiß 
anf der Nückfehr fein und dieſelbe möglichft beeilen. Aber 
eine Stunde verging, ed wurde immer finfterer, der Wind 


Es war Jahrmarkt in bem nächiten Flecken ; Rubolph’3 | war zum Sturm geworden — und Rubdolph war noch 


, Nachbarn waren Hingegangen, um einige kleine Bedürfniſſe 


immer nicht da. Seht wurde Charlott's Bangigkeit zur 


einzufaufen, Weib und Kind waren mitgezogen, denn ber | Angft, fie lief nach dem Meeredrande, um nad) dem Gatten 


wũuſchung erfchienenen fremden und fächfiichen Militärbe- 
putationen, eriheilte dem Grafen Beuft und dem franzöjiichen 
Botſchafter In Berlin, Gontaut .Biron, beſondere Audienzen, 
nahm die Glückwünſche des diplomatiſchen Corps und ber 
beſonderen Abgefandten mehrerer Fürften entgegen undn ahm 
von den zahlreichen Lanbesdeputationen reiche Ehrengaben 
an. Um 3 Uhr Nadmittags traf die Königin von Preußen, 
Elisabeth, Zwillingzicefter der [Königin von Sadjen ein. 
Die Stadt ift feitlich geſchmückt und beflaggt. 

Preußen. Aus Berlin wird berichtet: Ein in der 
Wilhelmsſtraße wohnender ehemaliger Apotheker macht ſich 
das fonderbare Vergnügen, Sperlinge zu kaufen und zu 
fangen, fie hemifch zu färben und fie wieder fliegen zu 
lofien. Man trifft nun auf den Straßen Sperlinge in 
vothem, blauen und grünem GCeftüm an. 


Ausland. 


Oeſterreich. Peſt, 8. Nov. Die Cholera ift noch 
nicht im Abnehmen begriffen, von 25 von geftern auf heut 
in Ofen Erfranften find 15 geftorben. Im Ganzen kamen 
feit Beginn der Epidemie in Dfen 388 Erkrankungen vor, 
von denen 127 einen glücklichen Ausgang nahmen und 110 
mit dem Tod endeten; 151 Perfonen befinden ſich noch in 
ärztlicher Behandlung. Die Peft:Ofener Garnifon wurde 
biöher von 37 Erkrankungen heingefucht, von benen 6 mit 
Tod endeten. 


Frankreich. Paris. In bem Prozeß gegen den Mar: 
ſchall Bazaine wird die Unterfuhung energiſch fortfährt. 
200 Zeugen find von dem General Riviere vernommen 
worden. Das BVerhör bed Marfchalld hat geftern begonnen. 
Man glaubt, daß der Prozeß Anfangs Januar vor das 
Kriegägericht kommen wird. 

— Aus Reims wird von geftern gemeldet, daß bieStabt 
unmillelbar nach dem Abzug der deutſchen Offupationztruppen 
ber Morgens um 10Uhr beendet war, ſich feſtlich beflaggte. 
Die Pompierd bezogen alsbald bie Wade im Stabthaufe; 
man rief: „Es lebe die Republik“, und bie meiften Ges 
ſchafte wurden gejchloffen, um der allgemeinen Freude Aus: 
druc zu geben. Nachmittags war eine große Volksmenge 
auf dem Plage verfammelt; der Maire, der Unterpräfelt 
und andere Notabiliäten erjchienen auf dem Balkon des 
Rathhauſes; man fpielte die Marfeillaife. — 


Bolks- und Sandwirthihaft, Handel und Induftrie. 


Nürnberg, 9 Nov. (Hopfenmarkibericht.) Die 
günftige Lage des Gejchäfts hat Feine Aenderung erlitten; 
zwar ſchien es am Dienftag und Mittwoch, ald wollte eine 
mattere Stimmung ſich Geltung verſchaffen, allein fthon am 
Donnerftag wurde biefe Beforgnig vollftänbig gehoben, ins 
dem Käufer mit einer Energie "auftraten, wie fie nur bei 
befonderen Konjunkturen vorzufommen pflegt, jo dag nicht 
nur fämmtliche Marktzufuhren, fondern auch von den Kom- 


augzufpähen. Nichts war zu erblicen, der immer wüthender 
werdende Sturm peitjchte die Wellen hoch auf, bie Felſen 
beffebten ſich mit zifchendem Schaum, entſetzt jagte Charlotte 
fih, nur ein Wunder önne dem zerbreclichen Nachen bei 
dem fo empörten Elemente die Rückkehr möglich machen. 
Da zeigte fih in weiter Ferne ein Punkt auf dem 
Waſſer, daS geängftigte Weib ftrengte feine ganze Sehkraft 
an, ihn zu erkennen; es hüpfte auf den Wogen umher, 
wurbe bald fichbar, bald verſchwand es wieder. Cine auch 
nur oberflächliche Ueberlegung hätte Charlotte jagen müffen, 
baß ber winzige Nachen ihre Gatten unmöglich in folder 
Entfernung ſichbar fein koönne, aber fie Hielt den Blick ftarr 
anf jenen Punkt geheftet, fie folgte jeder feiner Bewegungen. 
Inzwiſchen war ein Gewitter heran gezogen, in das Geheul 
des Sturmes mifchten ich krachende Donnerfchläge, die ſchwar⸗ 
zen Wolken ſandten Blig auf Blig, das Ünweller wurde 
Immer fchreflicher. Charlotte achtete nicht des niederſtröm⸗ 
menden Regens, nicht des Sturmes, der ihre. Haar löſte, 
und fie in die brauſenden Wellen zu ſchleudern broßte, 








mifftondlagern Alles genommen wurde, was nicht überhochlimi- 
firt war. Unter folden Umftänden fonnien Preiſe fich nicht 
nur vollftändig behaupten, fondern neuerdings einige Gulver. 
gewinnen. Bei einem;Gejammtumfag von ca. 8000 Ballen 
ſchließt die Woche mit äußerft feſter Stimmung und fait 
leeren Lagern, und es ift vorerſt abzuwarten, ob bie nächitei 
Zufuhren im Stande find, das Gleichgewicht zwifchen Anı 
gebot und Nachfrage wiederherzuftellen. Auch von den vwerjchie | 
benen Probuftionz-Dijtrikten, mamentlih aus Spalt un) 
Saaz, wird große Lebhaftigkeit im inkauf zu neuerdings 
erhöhten Preifen und Zufammenjchmelzen der Borräthi: 
gemeldet. Ein Vergleich mit anderen Jahren ergibt, baf; 
wohl nur jelten fo früh in der Saifon ähnliche auffallend: 
Erſcheinungen zu conftativen waren, und es bleibt nodı 
immer ein Rätbfel, ob man fi wirklich in dieſem Jahr 
ſowohl durch Ueberſchätzung der Ernte als auch durch Un: 
terſchaͤtzungen des Bedarfs fo arg getäuſcht haben follte, daf 
die vorgeführten Erſcheinungen als reell und gerechtfertigt 
gelten können. Preife find wie folgt zu. notiren: Saaj 
(Bezirk und Kreis) fl. 125—145 5. W., Spalt Stabt 
dortſelbſt fl. 130—135, nähere Umgebung fl. 100 bie 
120, entferntere Lagen fl. 80-100, Hallertauer Siegelgut: 
(Wolnzach, Au) fl. 60- 77, Hallertauer ohne Siegel, 
Prima und Hocprima fl. 55—66, geringe fl.. 42—02, 
mittelfränkifche Waare fein (Aiſchgründer, Gebirgshopfen) 
ft. 55—66, Markijorten Prima fl. 46—54, geringe fi. 3% 
bis 45, Württemberger fl. 44-70, Elſäſſer fl. 44—60. 
Polen, Badener und Altmärfer fehlen. 

Nürnberg, 9. Nov. Zum heut, Hopfenmarkte kamen kaum 
150 Ballen herein, welche bei ſehr ftarker Nachfrage bie 
vollen letzten Preife leicht erzielen konnten, Der alljeltigen 
Kaufluft ftehen fait geräumte Lager gegenüber, wie ed in 
der Gefchichte des Hopfenhandels noch nie der Fall war; 
daß bei jo räthjelhaftem Verſchwinden der Waare die Spe- 
tulation engagirt ift, ift außer Zweifel. Der Tagesbedarf 
wird indeß Meiner, und man wird bie hohen Forderungen 
der Eigner nicht Immer bewilligen müfjen, wie es heute der 
Fall ift; ſchon die nächte Geſchäftswoche dürfte hierüber 
Aufſchluß geben können. (U. 3.) 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Die fog. Dachauerbanken betr. 

Nachdem bie hohe kgl. Kreißregierung wiederholt mit 
Entſchließung vom 5. Novbr. 1872 gegen die Dachauer 
banken gewarnt und aus ben vielen Künbigungen von 
Sparfaffa-Einlagen entnommen werben muß, daß viele Ber 
wohner der Stadt und Umgebung fih aus Gewinnfucht 
und Leichtglänbigkeit zur Bethelligung an biefen Banken 
verfeiten laſſen, jo fieht ſich ber „unterfertigte Stabtmaglitrat 
veranlagt, vor einer Betheiligung zu warnen und alle recht 


fie ftaub wie gebannt am ihrer Stelle feft und ftarrte in 
die See hinaus. 

Jebi wurde der Punkt, auf ben ihre Augen gerichtet 
waren, beutlicher — und dad arme Welb eritarıte, ed er» 
fannte num feine Täuſchung; ein großes Schiff war 6 
das der Sturm mit Gebankenfehnelle dem Strande zutrjch! 
Dabei wurbe ez machtlos Hin- und hergeſchleudert, bald 
auf dem Kamm einer viefigen Woge gehoben, bald in bie 
Tiefe geftürzt, als ſchieße es nieber auf ben Grund. Wenn 
dieſes ftarke Bauwerk fo umher geworfen wurde, wie mußte 
e3 bem erbärmlichen — ergehen! Hatte der, Sturm 
ihn nicht ſchon längft vernichtet 2} 

. ee warf Nie auf die Knie nieder. -— „Ewiger!” 
tief ihre verzweiflungvolle Stimme durch ben heulenden 
Sturm, „haft Du denn fein Erbarmen mehr?" 

- Das Schiff trieb näher, dad unglückliche Weib Fonnte 

deutlicher fee, welches Spiel die Elemente mit dem wahr: 


zeug Irieben. 
(Foriſebung folgt.) 


lich gefinnten und einflußreichen Bürger zu erfuchen von 
einer Betheiligung an dieſen Banken abzumahnen, denn je 
eher die Einlagen in diefe Banken abnehmen, deſto cher 
werden fie 'gezwungen, ihre nur auf Täufhung und Ge 
winnſucht des Publikums berechneten Geſchaͤfte einzuftellen. 


Am 9. November 1872. 
Stadtmagiſtrat Freiſing. 
Mauermayr. 


(1889) Bekanntmachung. 
In 9', Stunde zunächſt Hohenkammer werden 
tommenben 
Freitag den 22. November ds. Irs., 
Nachmittags 1 Upr, 
13 Stück Pappelalleebäume auf dem Stode an Ort 
und Stelle öffentlich gegen Baarzahlung an den Meift- 
bietneben verfteigert 
Die Kaufbebingungen liegen bei dem kgl. MWeg- 
macher in Hohenfammer zur Einficht auf. 
Verſammlung im oberen Wirthöhaufe zu Hohen— 
kammer. 


München, am 7. November 1872. 
Kgl. Straßen- und Flußbauamt München. 
Wöhrle, 





Anıtlihes für Dachau. 


Bekanntmachung. 


An fümmtliche kgl. Pfarrämter des Amtsbezirls Dachau. 
Die Anfertigung der Geburtsliften für das Militär:Erfag: 
Geſchäft betr. 


Unter Bezugnahme auf die höchſte Miniftertal- Entjchließ- 
ung vom 25. Septbr. h. 9. (Minifterialblatt für Kirchen⸗ 
und Schulangelegenheiten Nro. 37) wird den obengenannten 
Behörden befannt gegeben, daß ihnen die Formularien zu 
den Geburtäliften in den nächften Tagen zufommen werben 
und werben biefelben erſucht, alsbalb mit der Aufertig- 
ung der Geburtäliften, welche biegmal vier Altersklaſſen, 
nemlich 


1) + geitsen dem 1. Juli 1852 bis 31. Dezember 
1853. 
n die Alteröffafe 1854, 


” n 1 55, 
a: ” 1856 
zu umfaffen haben unter genauer Beachtung der in oben 
allegirter Entſchließung mitgetheilten Vorfcpriften zu bes 
ginnen und die Liſten rechtzeitig an die betreffenden 
Gemeindebehörden zu übergeben. 


Dachau, den 8. November 1872. 
Königl. Bezirksamts Dadan, 
Pitzner. 


Privat⸗WUAnzeigen. 


Zahnärztliche Praxis⸗-Anzeige. 
Komme Mittwoch den 20. November in Freiſing an, wohne 
im Gaſthof zum Sporrer Zimmer Nro. 3, erſten Stock. Aufent⸗ 


halt nur 2 Tage, bis Donnerſtag Abends. 


Steyrer, prakt. Arzt in München, 
Rindermarft Nro. 912. 


(1881 36) 


(1890) Unterzeichnetem ift am Mitt« 
woh 6. Nov. in Moosburg ein 
großer femmelfarbiger Banghund 
entlaufenz berfelbe'gehtauf den Ramen 
Tierad. Dem Ueberbeinger dieſes 
Hunded wird gute Belohnung zus 
gefichert. Vor Ankauf wird gewarnt. 

Am 8. November 1872. 





Zu den billigften Engros-Preifen 
(en gros & en de£tall) 
verkauft 


(1891) Es iſt beſtändig in halben 
und ganzen Klaftern haärtes und 
meiches Holz zu verkaufen. 


J. Bauer, 
Jaͤgerwirth in An b/Freifing. 


” Bevölferungsanzeige bon Dachau. 





Haud- 





Tuche und Sukskin Numer 773 
gute Qualität von fl.2.— an per Meter, | Biolinen, 
Tue und Sukskin | Sahfmr 
befte Qualität von fl. 3. — an per Meter, Sniten, F 
Doppel-Büffel, Batines und Guitarren, 
Flocones ey 
von fl. 2. 20 an per Meter. Slavi erfniten, 


Satins, Tricots, Joppen- und 
Jackenſtoffe, 
reiche Auswahl, billigſie Preiſe. 


Blech⸗ und HolzblassInfirumente 
werden beftend beforgt. 4 
Sof. Rriner, 


Geborene: 

Den 2. Dft.: Erescenz Moreder, Haug: 
befigerdf. ;3. : Zofef Göbel, Zimmermannst. 5 
4. Theres Scorer Maurersk.; 6.: Ur: 
fala Burghard, Hausbefigerst.;, 12.: Kath. 
Reiſchl, Vauersk, von Pritlbah; 14. Mi- 
Hael Argberger, Mepgeräk.; 19.: Barbara 
Burgmeier, Schmiedßt.; 20. : Erescenz Reichl⸗ 
maier, Maurersk.; 20.: Martin Langgart- 
ner, iilg. einer Dienftmagd, von Preifath; 
22.: Benno Grimm, Taglöbnerst.; 28.: 
Johann Mad, illeg, einer Bäcerstochter; 
29.: Jakob und Leonhard Ausfelber, Tag: 

löhnersf., Zwillinge. 


(en gros & en d£tall) 
$. Eisfelder, Jun. 
Tuch-Geſchaͤft (in der Dienerägajfe im 
neuen Rathhaus) 
in Münden. 
Mufter verjende ich franco. 


Schleiffteine 
‘für Hammerjchmiede, Schleifer, 
4H—7 Fuß bach 

find ſteis auf Lager bei " (1872 56) 








3ob. Z0f. Sharp a 


Eiſenhandlung in Ma 


Inf 
(1632 1%) 


rumentenmader 
in Landshut. 


Tisch-Wein! 

1868er Marfgräfler Edelwein und 
Kaiſerſtuhler Rothwein pr. Flafche (inel.) 
Nkr. Im Faß pr. Hektoliter fl. 30 em: 
pfehle gegen Nachnahme in Kiſten mit 
25—50 Flaſchen und Fäßern von ca. 80 
Liter an. Leere Yäßer werden zurück⸗ 
genommen. Original.» Anerkennungs⸗ 
ſchreiben angefehenfter Perſonen zur Ein- 
(1846 136) 
€. Brauch in Riegel 

im Breisgau, Baden. 


Getraute: 
genieur im Meg, mit Viktoria Rächl, Fürs 


Den 1. Dft.: Hr. Adam Friedel, a 


berötochter von Dachau; 13.: Kajetan Als 
meäberger, Kunftgärtner, mit Maria Chott, 
Schuhmacherstochter von Rotyzan in Böh⸗ 
men ; 15.: Jakob Mayr, Taglöhner, mit 
Maria Auna MWeftenrieder von Sr 

aus⸗ 
beſiher, mit Anna Maria Daijinger, Bauerk- 
tochter von Aspach. 

Geftorbene: 

7. DOM. : Ratharina Bepl, Taglöhneräk,, 
+ 3. alt; 10.: Joſef Oftermaier, Taglöh⸗ 
nerst. 17 I. a,; 14.: Anna Sporer,illeg. 
von Kemnath ;;25.: ae Steinlechner, 
Mauererst., 82 T. a.; 27.: Kath. Reiſchl, 
Bauersk. 14 T. a. 28: -Bincenz- Hirſch⸗ 
heiter, Taglöhner von Roͤhrmoos, 64 J. a. 


hauſen; 28.: Johann Spannraft, 


Slads-, Sanf- und Abwerg 
Spinnerei Weingarten 
in Ravensburg 


verfpinnt fortwährend gegen billigen Lohn 


Hanf, Flachs und Abwerg, 


liefert die befannten vortrefflihen Garne und ift feit Kurzem auch für 
das Wehen aufs Befle eingerictef. 


Nähere Auskunft ertHeilt, und beforgt Sendungen an biefe Spinnerei: 
Hof. Merb, Kaufmann, vormals Reifcel in Sreifing. (1894 6a) 


DER Feine Medizin! IE 


63 ift 2 wohldegründete durch vielfache Erfahrungen bewährte 
Thatfache, daB auf Bruft: und Lungenleidende, und Sole, die mit 
Broncbial-Berfchleimungen, Huften u hiedurch verurfachte Schlaf: 
Iofigkeit, Blutfpeien, Seıferfeit oder Katarrh zu kämpfen Haben, 
der von mir eingedampfte Spiswegerich-Erkract einen höchſt heil— 
dringenden Einfluß geübt, — ſchnelle Reſultate ergeben, und 
denſelben die wohlthaͤtigſten Erleichterungen gewährt Hat. 

Noch kein Leidender blieb unbefriedigt, der ſich von der wirklichen 
Heilkraft dieſes Extractes überzeugte, wie derſelbe auch bereits ſchon im 
vorigen Jahre, in- und außerhalb unſeres engeren Vaterlandes ſich von 
ſelbſi Bahn gebrochen hat. 

Sanctionirt durch allerhöchſte Entſchließung, kaun ein Flacon dieſer 
lieblich zu nehmenden Conſiſtenz um 18, 36 und 54 kr. in München in 
der St. Anna-Apotheke, dann bei den Herren: F. M-Ravizza, 
Sendlingergaſſe Nro. 30 allda, in Land shut bei Franz Simmet und 
in Baffau bei Franz Glaſa bejogen werden. 

Dettelbach aM. bei Wurzburg, im November 1872. 


P. Hahn. 


In Sreifing nur allein bei Hu. I Widemann. (1892 Aa) 


ud san. kauft fortwährend zu höchſtem 
Preis die Papier-Fabrik in 


Stroh Ssmaning. (1893 6a) 


* — 
* de Lys de Lohse (Sehönheitslilienmileh) i 


als das einzig. u Schönheitsmittel aner: 
fannt, übertrifft in jeiner Wirkung alle Haut: 
mittel der Welt. Es glättet die im Geficht ent: 
ftandenen Runzeln und Blatternarben, entfernt 
Sommerfprofien, Leberfleden, Muttermale, rothe 
Nafen zc. wirkt Fühlend und erfriihend auf die AA 

Sat, und macht fie meich, weiß, glatt und ge: (RER 


ig. \ 
"ehunbheits: Schönheit3:Lilienfeife mit Gold: \ 
cream, feinfte heilſamſte aller ‘Seifen, entfernt 
alle Unreinigkeiten der Haut und macht fie blen- 
dend weiß, weich und glatt. 
Preis pr, 1 —X de Lys fl. 2 — fr. 


tü 
General Be bi@.L. Reulings, Nachfol er in — a. M. 
Depot bei J. Brodmann ii —— de (1425 5a) 





























Mittelpreis, 


geftieg. Inefallen 
fh N. IM. 
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Berzeichuiß 3 >} 
ber‘ Preife bet Vickualien -und ſon 
Drgenftände bes täglichen Vedarfes Au 
tal. Haupt: und - Nefidenzftabt — 
vom 4. November. 1872. 
Waizenbrod: Die Kreuzerſemmel fein mingt 
35 Öramm, das Streuzerlaibl 70 Gramm. 
Roggenbrod: der Zmerkreuzerlaib 240 Cr. 
der Vierfreugerlaib 480 Gr., der Achtkreuz er⸗ 
laib 1 ®fb. 460 Gr., ber "Sechjehnkteuger: 
laib 3 _Pfd. 420. Cr. 1 Pfd. Kaifermehl 
ne U BE, 1 Pd. unbe, Hr. 1%. 
Pfd. Sentmelmehl 7. 3 Pr, 

ee 6 3 P., i Bid d. Cinbreun« 
mueil 9 ; Mosgenmehl, 6.2 pr. 
1 Bd. Baimeh 5 3. Pf. 1 Pfo. Gen 
feiner 10 fr.2 Ei „ein 10. 2Pf. 
1 Pfund Maitochienfleifh 20 fr., 1 Prumd 
emãſtetes Kubfleih 19 En 1 Bid. Kalb» 
eiſch, Bee —25 24 fr., mittlere Qua⸗ 


Iität 22 1 Pfd. Schaffleiih 14 Er., 
1 Rd. Shen, roh, 25 _fr., geräu: 
dert 32 kr. 1 Pd. "Schweinefett 30 kr. 


Ein tr, toben Unjchlitts, im naflen Zu— 
ftande 18 fl 30 fr., in trodenem Zuftande 
20 fl. 30 Er. 1 Pfd. gegoffene Kerzen 22 Fr. 
1 Pfb. gezogene Kerzen, feine 22 Er., a Bid, 
Ent genen, orbinäre — fr 1 Bid, 
Bid. Schmalz 32 Er. 1 Bio. 


geile 15 fr. 

Butter 34 fr. “Er Gier 4 fr. 1 alte Henne 
— f1.42 fr. 1 Huhn 24 kr, 1 Indian 2 fl. 24 Er. 
1 Rapaun 1 fl. 30 fr. 1 Gans 1 fL.48 Ir. 
1Ente fl. 48 fr. 1 Taube 12 fr. 1Spans 
ferkel 4fl. 12 Er. 1 Hektolit. Rartoffel2]1.24 Ir. 
1 Maßel weiße Nüben 5 fr. 1Maßel bay 
rtihe Rüben 7 fr. 1 Mafel gelbe Rüben 
8 fr. 1 Mäfel Zwiebel 10 fr. 1 Ster 
Busenhols 6 nie 2 kr. 1 Ster Birken- 

5 fl. tr. 1 Ster Föhrenholz 


'$ . 30 N 1 Ster Sißtenbot; 4fl. 
20 fr. 1 Etr. tr 


Ps. ı1f.18 — 1 Tir. Roggenſehh 


Münchener Eours 


vom 8. November, 


mitgetheilt vom Bantgefchäft 2. 2. 
fenflein in Münden, Kaufingers 
age 28. zum goldenen ſtreuz, wels 
ches bezügliche Aufträge beftend aus⸗ 
führt und bereitwilligft Auskunft ertheilt. 
Obligationen. Bayer. Oblig % 
nanzjährl. Oblig. 93, P. 92% © 
— a Obl. 100°, P. 100"), 
'6 6. 5, Obl. 100°, . 100%,.@ 
, Bianböriefe der Bayer. Sproibeten- 

4 ac 93 8. G Ayta- 
Bayer. Oftbahnakıien 134'/, BP. 234" 18, 
FL , Oefterr. Silberrente 65”. ®P. 
>, ©. 6°, 1884 Amerifaner — 
x — 6. 5°, Elifabeth » Bahnaktien 








mäner 

— #2. ©. Gun Ieioh: Bahn 

92, P. 9 ®. — 

Bahn 87/. P. G. Nordweſt⸗ 

bahn 92 P. 91, G. Pilfen Prie⸗ 

P. — ©. Siebenbürger- 

34 Bayer. Prämienanleihe 

113 2. — se; 4*/, Raab: Grazer 

84, P. — GAnsbach Gunzenhaufer 

—— - 6 Augsburger 7°, ® 
TA®. 


Gelbſorten. Preuß. Friedrichsdor 
9. 58-59 20 Frauch- — a, 


41-43, engl. —— 4 502, 
® Scheine ,- 105—108'/,, 
Diner. ‚ Banknoten 109%, P. 109", ©. 
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Werttgeffinger Tagblatt ejßeint tägilG mit Mahnapıne der Dismtage und dehen Peftage und Lofet In Freifing wierteührii@ 48 fr, aufwäct dar bie Vor beyagen 
50 fr. Imferate werben Die Sfonitige Barnubjelle ober Deren Raum mit Sfr. Dereämet. -- Das eingene Wlatt Tofet I tr. 


Deutfblanb. 


Bayern. Mürden, 10. Novbr. Die zur Durd- 
führung der neuen formation ber Artillerie notwendigen 
BVerfonalveränderungen im Offtzierdforps, namentlich mehr: 
jache Berfegungen, werden allernächftens erfolgen. Die beiden 
neuzuformirenden Megimenter werben vorerft keinen Oberften, 
jondern Oberftlteutenant als Kommandanten erhalten. 

— Münden, 11. Nov. In der heutigen anferor- 
dentlihen Sigung bed Stadtmagiftratd kam fver Gemeinde: 
Etat für 1873 zur Berathung. Die Eimnahmen entziffern 
fih auf 1,800,020 fl. 58 "Er, die Ausgaben auf 
2,113,420 fl. 4 Er., fo daß ſich ein Deflcit von 313,399 fl. 
6 Er. ergibt. Eine Erhöhung der direkten Gemeindeum⸗ 
lage wird trog erhöhter Ausgaben nicht für nothwendig er- 
achtet, fo baf die biöherige Umlage von 60 Procent ber 
Staatöfteuern beibehalten wird. In ber Sigung wurde u. 
a. conftatirt, daß der Fleiſcheonſum ab, der Mehlconfum zu: 
genommen Hat. 

„— Der Erlös aus den Gebühren der Auer Herbftbult 
belief ih auf 6288 fl., eine Summe, welche feit dem 
Sahre 1855 höher nicht vorhanden war. 

— Das Bezirksamt Roſenheim Hat im Amteblatt 
verkündet, daß alle Euratoren und DVormünder, welche Gel- 
der ihrer Euranden und Mündel bei den Dachauer Banken 
anlegen ober angelegt haben und folde nicht unverzüglich 
zurucknehmen, für ben entftehenden Nachtheil mit ihrem 
Vermögen für haftbar erflärt werden. Das ift ohne Zwei⸗ 
fel gut gemeint, dad Bezirksamt fcheint jedoch vergefien zu 
Haben, daß nicht es, fonbern das Landgericht Vormundſchafto⸗ 
Behörde iſt. 

— Landshut, 9. Now. Diefer Tage wurde ein 
Waggon mit franzöfiichem Getreide hier außgelaven. Wie 
wir hören, werben in Folge ber gegenwärtig bei und ſehr 
hohen Getreidepreife in nächfter Zeit größere Duantitäten 
Korn aus Frankreich nad Bayern und auch hieher verbracht 
werben, und bärften im biefem Falle unfere Kornpreife ein 
nicht unbebeutended Sinken erfahren. Da das hier impor- 


Unrecht Gut, tbut nit gut. 
Erzählung von Alerander Franz. 


(Fortfegung.) 

„Herr“ flehte Charlotte mit krampfhaft gefalteten Hän ⸗ 
den, bem Jammerbli zu den finftern Wolken empor [richtend, 
lieh’ Herab auf meine armen Kinder! Du haft ung fo viel 
genommen, nimm ihnen nicht auch den Vater no |“ 

Zu diefem Augengenblicke ergoß ſich ein blendendes Licht 
über die in Nacht gehüllte Gegend, es war jplöglich, ala 
ftche der ganze Horizont in Flammen, Charlotte ſah noch 
einen Bligitrahl auf dad ohnmaͤchtig Fämpfende Schiff nieders 
fahren, fie hörte da8 Kracen, indem fein Maft zerbrach 
zerſchmetlernd auf das Deck nieberfchlug, dann noch ein be: 
täubender Donnerſchlag — und fie ftürzte befinnungslos 
zu Boden.’ : 














tirte Korn — unfered Wiffend dad erfte aus Frankreich — 
an Qualität vorzüglich ift und Heuer bie Ernte in Frank: 
reich ein hoͤchſt günftiges Nejultat ergeben hat, dürfte auch die 
Einfuhr in Dentſchlaud ziemlich bedeutende Dimenfionen 
annehmen. 

— Landshut. In Mamming brannte am 6. Nov. 
Morgens 5 Uhr ein Hau In der Nähe des Pfarrhofes 
ab. Der Eigenthäimer, ein Wittwer, ift bls zur Unfennt- 
lickeit verbrannt. Man vermuthet Branbftiftung und Raub⸗ 
mord. — Näheres erfährt man noch über vorftehend berich⸗ 
teten Brand und fcheint ber Verdacht eines Raubmorbes 
leider begründet, Es wurde nämlich andern Tages in Lan« 
dau a / J. ein Burſche auf Anregung eined. Kaufmannes 
verhaftet. Der fragliche Burſche Faufte bortjelbft Waaren 
und bezahlte diefe mit Münzen, an welden Blut lebte, 
Nah Dingolfing gebracht zeigte ſich, daß die Kleider, welche 
der Burſche am Leibe trug, dem verbrannten Schuderer 
gehörten. Auf Vorhalt foll der Verdächtige geftanden haben, 
daß er den Schuderer nur gebroffelt und bei dieſer Gelegen= 
heit der Leuchter mit dem Lichte umgefallen und unter das 
Belt gerollt und dadurch ber Brand entftanben fein könnte, 
Der Leichnam des Schuberer, eined Manned, der bereits 
76 Zahre alt geweien, wurde wieder audgegraben und foll 
ſich bei genauer — Dan Schädel als eingefchlagen 
jegeigt haben. Der dieſes Mordes dringend Verbächtige iſt 
Bereits in bie Bezirkögerichtöfropnfefte zu Lanböhut eingeliefert. 

— Mit den Baue eines Verbindungsgeleifes zwiſchen 
der Station Thalktrchen und dem Orte Laim an ber 
Augsburger Bahnlinie wird nunmehr begonnen. Es wirb 
hierdurch eine bedeutende Entlaftung des hieſigen Bahubofes 
geichaffen, indem die von Augsburg, Jugolitadt nad) Nor 
fenheim, Simbach ꝛc. oder umgekehrt tranfitirenden Güter 
denfelben nicht mehr zu berühren brauchen, fondern auf den 
betreffenden Xrennungspunkten ſofort abgeftogen werden 
loͤnnen. 

— Ein ziemlich wohlhabender Bauer aus dem Amts— 
bezirke Zusmarshauſen wurde wegen irgend eines Reates 
au einer 4monatlichen Strafe zur Verbüßung in der Straf⸗ 

3 war Abend, dad Gewitter vorüber, doch wiülhete der 
Sturm noch immer, es rüttelte an ber morſchen Hütte, als 
wolle er fie in's Meer fenen. Charlotte ſchlug Joie Augen 
auf: verwundert fand fie fich nicht draußen, wo fie niedergfune 
ken war, fie lag auf einem Bett, bei dem Schimmer bes 
Lämpchend, welches auf dem Tiſche brannte erkannte fie, 
daß fie in ihrer Hütte ſeiz aber fie war fo ſteif, daß fie 
fi nicht ummwenten konnte. 

„Gelobt ſei Gott! Du lebſt!“ rief eine Stimme, beren 
ang ihr die Befinung vollends wieder gab, und Rudolph 
beugte fich über fie, feine Lippen drückten ſich auf die 
ihren. 

: „Du lebſt?“ flüfterte fie. Ja, gelobt fei Gott!“ 

Ihre Arme umfdlangen den Gatten, an ihm Half fie 
fi) empor und blickie in dem Heinen Naume umher. Ja, 
fie Iebte und Nudolph Iebte! und dort kauerten ihre Kinder 
meinend am Fuße ihres Beited. 

„Seid ftil 1“ gebot Nubolph, „Eure Mutter lebt; kommt 
her und küßt fie und dann ſeid fröhlih. Wir haben fie 
wieder.“ 


anftalt Laufen verurigeilt und von Sr. Majeftät begnabigt, 
daß er bie Strafe in Zwifchenräumen durch Wiederkehr zu 
feinem Gejchäfte monatweife — d. h. bei Unterbregung— 
abfigen dürfe. Der Bauer trat bie Strafe nicht an, fon: 
dern betraute hiemit feinen Knecht, dem er per Monat 
100 fl. zahlte. Schon hatte der Knecht von der Strafe 
einen Monat erftanden und den zweiten begiumen wollen, 
ald die Verwechslung emibedt, ber Bauer. feftgenommen 
und zur weitern gerichtlichen Verfügung in dev bezirkägericht« 
lichen Frohnfefte zu Augsburg untergebracht wurde. 

— Bayreuth, 8. Nov. Die fociale Frage kommt 
almählig auch an die Hausfrauen heran. Hier haben bie 
DVermittinng hiezu die ſtrammen Wäfcherinen übernommen. 
Sie haben nämlich Im den hiefigen Blättern folgendes In— 
ferat veröffentlicht: „Es können auch bier bie armen 
Wäfcherinnen nicht mehr bei diefem geringen Lohne beftehen, 
denn ein jeder Taglöhner, der von früh 6 Uhr bis Abends 
6 Uhr arbeitet, befommt jegt einen Gulven, und wir, wenn 
wir. von Nachts 1 Uhr bis Abends 8 Uhr an der Wanne 
Stehen und wo wir ‚eine fo ungefunde Arbeit haben und 
unfere Glieder Halb erfrieren müſſen, befommen nicht mehr 
als dreißig Kreuzer; die Koft ift auch nicht mehr jo voll- 
kommen wie früher. Bon nun an arbeiten wir von früh 
6° Uhr bis Abends 6 Uhr um 36 Er. und wer Nachts ger 
arbeitet haben will, :18 Er. mehr. Sämmtliche Wafchfrauen. 


Sachſen. Dresden, 10. Nov. Die Jubelfeier des 
Koͤnigspaates warb der reichgeſchmückten Reſidenz heute früh 
durch Gfoctengeläute verfündet. Die kirchliche Einfegnung 
fand im Eckparadeſaal ded Königsſchloſſes fait, wohin ein 
glängender Brautzug dad Jubelpaar führte. Letzterem folgten 
die deutſchen Majeftäten, die Tönigliche Familie und die 
übrigen fürftlihen Gäfte, darunter ber üfterreichifche Erz- 
herzog Karl Ludwig, der bayerifche Prinz Karl Theodor, 
die Großherzoge von Medlenbnrg und Weimar und die 
Fächfifchen Herzoge. Daß Jubelpaar trat unter [dem vor dem 
Altar errichteten Baldachin, ter Köntgsfamilie zur Seite 
ftanden die Faiferlichen Majeftäten, der Deniſche Kronprinz 
unmiltelbar hinter dem Jubelpaar, hinter diefem bie evan- 
gelifchen Zürften, während die katholiſchen Fürften links 
vom Altar ftanden. Biſchof Forwerk, von acht Geiftlichen 


umgeben, vollzog die Einfegnung, wies in ber Allarrede 


auf bie ehrende Anmejenheit des Deutfchen Kaiferpaares ſo⸗ 
wie der andern hohen Gäfte hin, erinnerte an bie vom 
Kaiſer anerfannte ruhmreiche Führung der ſächſiſchen Prin- 
zen und ſchloß mit der Frage: „Verſprechen Sie vor Gottes 
Angefiht dem wor 50 Jahren gefchlofjenen Bunde bis au 
Ihr Lebensende treu zu bleiben in ehelicher Eintracht und 
wechfelfeitiger Hülfsleiftung ?“ Das Jubelpaar antwortete 
laut: „Ja!“ worauf die priefterliche Einfegnung erfolgte. 
Alles begab fich dann im die katholiſche Hoflirche, wo unter 
Kanonen: und Gewehrfalven ein Tedeum gejungen ward. 
Um 4 Uhr fand Königstafel ftatt, Abends Feftvorftellung 
im Hoftheater und Gala-Soiras beim Kriegäminilter v. Fabrice. 

Und die Kinder kamen heran gejprungen, fie füßten 
die falten Lippen ber Muiter warm undjauchzten, während 
draußen der Wind heulte und dad Meer tobte. 

Seit erft fah Charlotte, dag neben ihr noch Einer lag, 
unter der Dede ſah ein mit fpärlichen weißen Haaren be 
deckter Kopf hervor, defjen bleiches Geficht einer Leiche anz 
zugehören jchien. 

„Wer ift Das?“ fragte fie erftaunt 

„Erkennt Du ihm nicht ?* entgegnete Rudolph. „Mein 
Bater ift es, ich habe ihn auß ber See geholt und zu Dir 
gebettet; wir haben ja nur das eine warme Lager.” 

„Dein Vater!” verfegte Charlotte und betrachtete den 
alten Mann, der in tiefem, einer Ohnmacht ähnlichen Schlafe 
lag. „DO, wunderbare Yügung! Du mußteft ihn dem 
Wellengrabe entreigen. Gelobt jei Gott!“ 

„Ich wollte ihn noch mehr preifen,* fagte Rudolph mit 
einem Anfluge von Bilterkeit, „hätte ich Etwas, um Dich 
vollends zu erwärmen und zu ftärfen; aber es ift Nichts 
da, als ein wenig Ziegenmild.” 





Ausland. 


Oeſterreich. Der Fürft Liechtenftein, Bruder des re- 
gierenden Fürſten, jagle am 7. in den Gehegen ſeines Bru- 
ders, als plögli jein Gewehr losging und ihm den Dau— 
men einer Hand berart wezriß, daß derfelbe nur an einem 
Beinen Hauptftücchen hing; außerdem wurden ihm . bie 
Spigen der übrigen Finger derfelben Hand bejchäbigt. Der 
Verwundete hatte noch fo viel Geifteägegenwart, mittelft 
eined Meſſers den Daumen gänzlihd von der Hand zu 
trennen, worauf er. in dad Schloß nad Eidgrub fuhr, wo- 
hin fofort telegraphiſch Prof. Pitya berufen wurde. Wie 
mitgeteilt wird, ift der Fürft bereit? außer Gefahr. 

— An fänmilie Aerzte Wiens ift diefer Tag fol« 
gendes kurioſe Zirfular gelangt: „Euer Hochwohlgtboren! 
Beigeſchloſſen bin ich jo frei, von meiner ‚neu ‚etablirten 
Trauerkonfeftiond- Fabrik Preis · Courante mit der Bitte beis 
zulegen, im alle bei Euer Wohlgeboren P. T. Patienten 
ein ZTobtenfall zu erwarten ift, jelben, bevor fidh die Damen 
ihre Tvaner » Toiletten. anderwärts anſchaffen, mit Ihrer 
gütigen Empfehlung zu überreichen, oder mich mittels einer 
Korrefpondenzkarte gütigft zu verftändigen, wogegen ich mich 
verpflichte, von jedem Gejchäfte Euer Wohlgeboren 10 Pros 
zent vom Betrage zu bezahlen. Euer Wohlgeboren mich 
mit befonderer Hochachtung empfehlend, zeichnet 2c.” 

Frautreich. Paris, 9. Nov. Mit der Coloniſirung 
von Neu⸗Caledonien wire. es Ernft, wie man aus einem 
Amtsblau entnimmt. Die Pariſer Commune liefert 4000 
Deportirte. Es muß ihnen nicht gar zu ſchlecht gehen ober 
ihre zurücgebliebenen Familien müffen graͤnzenlos unglüc 
lic fein, da man es nicht für unmöglid, hält, daß 8000 
Angehörige fi die Gnade erbitten, cbenfals deportirt zu 
werben. Der Trandport der Deportirten auf Staalsſchiffen 
foftet 4,480,000 Frs. Die Beförderung ber 8000 Ange⸗ 
hörigen auf Haudelsſchiffen wird 3,200,000 Fred. koſten. 
Hierüber wird ber’ Nationalverfammlung ein Geſetz vorges 
legt. werden, während bie Amneſtie täglich mehr aus der 
öffentlichen Meinung und Stimmung emporfteigt und mit 
den Schulpetitionen die nächft dringlichfte Anferderung an 
die nächfte Verſammlung bilbet. 

England. Bofton, 10.Nov. Mittags. Geftern Abends 
brach ein großes Feuer aus, dad noch fortvauert. Der 
eigentliche Gejchäftstheil, die Kathedrale, Schiffe im Hafen, 
Gebäude ter Engrodshäufer find niedergebrannt. Der 
Schaden wird auf 250 Millionen gefchägt. Gegenwärtig 
glaubt man de Feuers Herr zu fein. 

— Bofton. Die Feuerdbrunft, welhe 20 Stunden 
währte, äfcperte alle Gebäude auf einem Naum von 70 
Morgen ein; das Innere ber Börſe und des Poftamtes 
ift auögebraunt, die Trinily⸗Kirche gänzlich zerftört, außer: 
dem find vorzugsweiſe Gefhäftehäufer, welche Wolle, Leder 
und Trockenwaaren enthielten vom Unglüd betroffen worden. 
Mehrere Perfonen find umgekommen, viele verlegt. Bout: 

„Das ift aud genug“, ermwieberte Charlotte ; „ic werde 
mich bald erholen,. das Glüc wird mir die Kraft wieder⸗ 
geben: Du bift mir ja gereitet!” 

„Das Glüͤck,“ feufzte Nudolph büfter. „Mein Nachen 
treibt auf den Wellen dahin, mein Geräth iſt verloren, wir 
find wieder um ein Stück ärmer geworben.“ 

„Aber der Himmel hat Dich doch den Deinigen erhalten,” 
ſprach Charlotte, „er lieg Dich Deinen Vater retten: follen 
wir Gott nicht preifen ?* 

Rudolph ging zum Kamin, erwärmte ein wenig Milch 
und brachte fie feinem Weibe: dann fegte er ſich zu bem- 
felben und erzählte, wie es ihm auf der See ergamaen. 
Er war weit hinaus geweſen, als der Sturm losbrach, und 
che er den Strand erreichen Tonnte, befand er fich mitten 
in dem Unweiter; der Wind trieb ihn den Felſen zu, er 
mußte erwarten, feinen Nachen an denſelben zerfchellt zu 
fehen, dann wieder wurde er weiter zurück geworfen, bis das 
Meine Fahrzeug enblih umſchlug und er in’? Maler 


ftürgte, 
(Fortſetzung folgt.) 


leiſten Iwerbe.. — 11. 


wel zeigte telegraphifch an daß er um finanziellen Schwier'g- 
keiten vorzubengen, jede in feiner Macht fichende Hülfe 
Nov, Mörgend. Das Feuer ift 
gegen Mitternacht: heftiger wieder ausgebtochen, man hofft 
ſedech, daß man basfelbe. werte begraͤnzen koͤnnen. Aus 
Chicago und anderen Städten wird Hülfe angeboten ; aller: 
oras find Meetings zur Unterftüpung zufammenberufen 
worden. — Mittag 11. Uhr. Ein zweited Teuer, das 
durch eine Gasexploſion veranlaßt, nun ebenfalld bewältigt 
ift, verzehrte weitere 6 große Speicher. 

— London, 41. Nov. Eine große, 24 Stunden 
dauernde Feuersbrunſt hat die Getreideſpeicher der oberen 
Themſeſtraße volftändig eingeäfchert und. beträchtliche Ge- 
treidevörräthe zerflört. Der Schaden wird auf 100,000 
Pb. St. berechnet. 





Lokales. 

Freifing, 11. Nov. Nach der forben Nachmittags 
3-Uhr ftattgehabten Auslooſung haben von den Herren Ge 
meinde-Bepollmächtigten aus dem Collegium auszutreten: 
Im I. Waplbezirfe: die Herren Haslberger, Auer, Steinecker 
und Graf. Im I. Wahlbezirke: die Herren Dr. Holzner, 
Pelllofer, Enueumer Joh. Bapt und Kidinger. 





Amtliches für Freifing. 
Befauntmachung. 


An fämmtliche Gemeindebehörden des Amisbezirkes. 
Mafregeln gegen Einfchleppung der Cholera betr. 

Bei dem Umftande, daß die Cholera in den öfterreichie 
ſchen Staaten und in Oftpreußen um ſich gegriffen, und 
der Grenze ſich genaͤhert hat, erfcheint ed geboten, diejenigen 
Vorfihtömaßregelm nicht außer Acht zu laſſen, welche 
zur Fernehaltung der Einfhleppung der Krankheit 
nothwendig erfcheinen. Re 

Als eine ſolche Maßregel empfiehlt ſich insbeſondere bie 
oͤftere Desinfection der Aborte in allen öffentlichen, zur Be— 
herbergung von Fremden beftimmten Localen, ferner in ben 
Schulen, Krankenhäufern u. f. w. In Betreff ber Vor: 
nahme der Desinfektion find im höchſien Minifterialrefcript 
vom 28. November 1865 (Kreid-Amtsblatt ©. 2090) bie 
näheren Anleitungen gegeben und werben bie obigen Bes 
hoͤrden auf diefe Entfcplieung mit der Aufforderung hin— 
gewieſen, fofort Anordnung zu treffen, daß die Aborte im 
den Gafthäufern, Schulen und Krankenhäuſern wenigftens 
in ber Woche einige Male entfprechend desinfizirt werden. 

Ferner ift der gewiffenhaften Handhabung der Victualien- 
polizei und insbejondere der Bejhaffenheit des 
Bieres befondere Aufmerkſamkeit zuzuwen— 
den und im Falle unausgegohrenes verdor be— 
nes oder der Geſundheit ſchaͤdliches Bier verleit gegeben 
werden ſollte, unter vorläufiger Beſchlagnahme des fehler⸗ 
haft befundenen Biere anher Anzeige zu erftatten. 


Am 11. November 1872. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 


Die Erritung einer Gebenktafel für die im Kriege 187071 ges 
fallenen Krieger btr. 

Nach den Beichlüffen beider Collegien vom Jahre 1871 
fol für die in den letzlen Kriege «gefallenen hieher heimath- 
berechtigten Soldaten eine Gevenktafel errichtet und in ber 
Stabtpfarrficche hier angebracht werden. 

Diefer Gedenkſtein ift nun vollendet und find nur noch 
die Namen der Gefallenen anzubringen. 














Nach den bisherigen Recherchen wurden ala gefallen 
ermüttelt: 
Kart Alois, Sergeant im f. 2, Inf.-Reg. von-Hier ; 
Häring Jakob, Soldat im k. Inf.-Leib:Reg. von hier; 
v. je Rudolf, Bicelorporel im gl. 2. Inf.-Reg. 
von. bier; * 
Graf Janaz, Horniſt im k. 2. Inf. Reg. von hier; 
Pflüger Joſeſ, Fuhrſoldat im f. 1. Artillerie-Reg. v. h. 
Sollten außer dieſen noch andere Unteroffiziere und 
Soldaten gefallen fein, fo erfjuche ich die Namen berfelben 
in der Magiftratöfanzlei mit den betreffenden Todtenjcheinen 
belegt, binnen 8 Tagen bekannt zu geben. . 


Freifing, den 9. November 1872. 
Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermapgr. 


Bekanntmachuug. 3% 


Die Verlegung‘ der auf. den 20 Noremder 1872: fallenden Ge: 
treidefchranne betr. 


Nachdem am Millwoch ven 20 November 1.29. hieriů 
orts die gewöhnliche Korbiniani-Oult abgehalten wird, ſo 
wird die aufbiefen Tag falleude gewöhnliche Woden-Schrähtie“ 


iin den 21. November Ifd. Ars. 
verlegt, .wad anmit befannt gegeben wird. 
Freiſing, den 12, November 1872 
Stadtmagiftrat Freifing 
Manermapr. 


(1898) - VBefanntmachung. 


Es mir wiederholt zur allgemeinen Kenntniß ger 
bracht, daß. ausländiſche Privar-Papier-Gelder, fowie 
öfterreichifche 1 fl. 10 fr. Stüde, dann holländiſche 1 ff. 
nnd 2", fl Stüde bei Erhebung der Staats-Gefälle 
in Zıhlung nicht angenommen werben. 


Sreifing, den 11. November 1872. 
Königliched Rentant. 
Böhner. 











Amtliches für Dachau. 


(1897) Bekanntmachuug. 


An den Magiſtrat Dachau und ſämmiliche Landge— 
meindeverwaltungen des Rentamtsbezirkes Dachau. 
Negulirung der Gewerbeſteuerzugänge für 1872 betr. 

Der Gewerbſteuer⸗Aubſchuß des Hiefigen Amts- 
bezirkes hat nach Maßgabe des Geſetzes vom 1. Juli 
1856 die Fafflonen über die für dad Gtatsjahr 1872 
in Zugang gekommenen Gewerbe geprüft und feftger 
fegt, und das unterfertigte kgl. Rentamt die Steuer 
hienach berechnet. 

Nah Anordnung des Art. 42 Abſatz 2 des ange= 
führten Geſetzes find demnach bie Steuerliften, von 
heute angefangen, 14 Tage Tang beim unterfertigten 
tgl. Rentamte zur Einſicht der betheiligten Gewerbe— 
fteuerpflichtigen aufgelegt 

Dabei wird bemerkt daß Nichtigkeitsbefchwerben und 
Reklamationen (Art. 48-52) bei Strafe des Aus: 
ſchluffes Innerhalb einer unerftredtichen Friſt von 30 
Tagen, vom Tage der Auflegung der Steuerliften ans 
gefangen, angebracht werden koͤnnen. 


Dachau, am 11. November 1872. 
Königliches Rentamt Dachau. 
M. ©. Hundt. 


Brivat- 


Scießfätte. 
Heute Mittwoch den 13. Nov. 


Knödelpartie 


mit Gansjung 
beiausgezeichnetemaltenHofbräuhausftoff 
&8 ladet hiezu ein 
Jakob Lanzinger, 
(1889) Gaftwirtd. 


Wichtig für Apotheker, Chirurgen und Bader. 
I erlaube mir Hiemit bie Anzeige zu machen, daB ih vom 20. 
d3. Mts. an eine 


Süd. Ung. Blutegel:Niederlage 
übernehmen werde. 
r wo feifche und gute Waare, billiger als jede andere 
1 
Seomptefte Bedienung. Mreiscouraute auf Verlangen franco. 
Um PVrobebeftellung erſucht ergebenft 


Joh. Fetzer, 
appr. Baber. 
Regensburg, bei St. Eaffian. 


Gicht und Rheumatismen 


Das bewährtefte, wahrſcheinlich einzige Mittel hiefür iſt bie 
Gichtwatte von Dr. Pattison, 

vorzüglich anwendbar bei rheumatifhen Gefichtör, Brufte, Hals: und Zahn: 
ſchmerzen, Kopf⸗, Hand: und Kutegicht, Glieverreigen, Rüden: und Lendenweh 
u. ſ. w. — Ganze Pakete zu 30 kr. und Halbe zu 16 Er, in der A. Sill- 
mayer'ſchen Apotheke in Freifing · (1747 8) 


Apotheker Jeßler's Bruſteſſenz, 
bereitet aus dem Safte bed Spitzwegerichs und der Hauswurzel, iſt das aner: 
kannt geſchätzteſte Heilmittel bei allen Bruf: und' Sungenfranfeiten. Stabsarzt 
Dr. Treher aus Wien fpricht fih über viefe Eſſenz alſo aus: 

„Jch hatte mehrfach Gelegenheit, mi von der günftigen Wirkung ver 
Sepler’iihen Bruftefjenz bei Peg ba ierigem trodenen Huften, bei heitiger Bron- 
Hitis und insbeſondere aber bei Lungentuberluloſe zu überzeugen und muß ges 
ftehen, daß meine Erwartungen fogar übertroffen wurden. Ich balte es Fr 
als Arzt für meine Pflicht, alle jene, welhe an krankhaften Affeltionen der 
Bruf und Lunge leiden, auf dieſes mwirffame und heilkräftige Mittel aufmerk: 
fam zu machen.” (167 

Hauptbepot für Freifing u. Umgebung in ber Hillmaher'ſchen Apotheke 








(1900 3a) 


find heilbar. 





= 
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a eg 
Eprendiplom: 


GO0OOSCEBOSCSEOOSOE 
Medaille Ulm 1871. 
* Münden 1868 u. 1871. 
Säwäbiihe ür die beftbefannte f 
| Induftrienusftellung. | 8 ſt — — 


Flachs-, Hanf-, Wergſpinnerei und Weberei 


Bänmenheim 
BPoft- und Bahnjtation Mertingen, Bayern, 
nimmt Flache, Hanf und Abwerg fortmägrend zum Lohnverfpius 
nen, Weben und Bleichen unter Zuficherung veeller und prompter 
Bedle⸗N an. 
Freiſing, 8. November 1872. 


A. Schön. 


Das Garn oder Tuch kommt in 2 Did 6 Mochen retour. 


Anzeigen 


ıF 962 


! Preuß. Caſſen⸗Scheine 





Gefellfcyaft t Iung-Sreifing. 


Sonntag den n. November, 
Früh 7',, Uhr, 

wird in ber Gottesaderkirche eine HI. 

Seelenmeffe für die verfiorbenen Ge: 

ſellſchafts ⸗· Mitglleder abgehalten. 


Ein moͤblirtes Zimmer mit Klavier iſt 
zu vermiethen. D. Le, (18962a) 


Geftern ging von Berfing bis Grün. 
ed ein Bühl mit 100 fl. Banknoten 
Juhalt verloren. Um Ruͤckgabe gegen 
eine Belohnung von 10 fl. an bie 
Erper. d Blt wird erfuht. (1901) 


Gemeinde-, Kirchen-, Stift- 
ungs- und 'Vormundschafts- 


Rechnungen 
werben von einem Rechnungskun ⸗ 
digen richtig, ſchnell und billigſt an- 
gefertigt. D. Me. (1886 36) 


Bank-Kapitalien 
anf erfie Hypothek, oßne Abzug 
und Xrovifion. 


Dfferte unter H. D. 5745 burch 
die Annoncen:Erpedition Rudolf 
Moffe in München. (1598) 


Münchener Cours 
om 11. Rovember, 

mitgetheilt” vom Bantgefhäft D. 
ihtenflein in Münden, ker 
Ge 28. zum goldenen Kreuz, wel: 
ches bezũgliche Aufträge deſtens aus⸗ 
führt und bereitwilligſt Auskunft ertheilt. 
Obligationen, Bayer. Oblig. 4%, 
nanziährl. Obfig. 93", P. G. 
a sanken. 2 100%, B. 10) 
r 5%, DO a ®. 100°, ©. 
— ————— * — Hypotheken: 
e; Denzielbant 92, P.92, 8 re. 
Bayer. Oſtbahnaktien 134 B.— 6, 
4", Deſterr. Silberrente 65'/, P. 
G. 6°, 1884 Amerikaner —: 














Prioritäten. 
5 P. 
92, 5 
Bahn 87 
bahn 92 
fener 89 


5%, Ulfölo Fiumane 
G. Franz Joſeph⸗ Bah 
— G. Kronprinz⸗Rudolf 

P. 87 ©. Nordweſt 
P. 91°, G. Pilſen Prie 
— G. Siebenbürger 


— ©. 
Bayer. Prämienanteit 
.— G. 4°, Raab -Grage 
8, P. — G Ansbach Gunzenhaufe 
14%, P. — ©. Augsburger 7/. 
TA G. 
Geldſorten. Preuß. Friedrichsd' 
9. 58-59 20 Fraucs Stüde9 22°, 
bis 23'/, Dufaten 5. 31 — 36, 50 
fl. 10 Städe 9. 55—57, Biflolen ! ! 
41-43, engl. Sovereignd 11.50—5' 
105 —105'/ 
Oeſterr. Banknoten 109°, P. 108, X 











Hedaftion Drud uud Werlag von 5%. Yarterer m rein 
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Deutfihlamd. 


Bayern. Münden, 11. Nov. Das Etnatömini- 
fterium der Finanzen hat eine Rückzahlung der 5°,, Eifen- 
bahn» und Militäranlehen von 1870 im Betrage von 
22,600,000 fl. beichlofjen. Die desfallſige Verloofung wird 
am 21. ds. ‚ftatifinden und hiebei von jeder der beiden 
Schuldgattungen 40 Endnummern gezogen werden Die 
verloodten Gapitalien fönnen bei dem 4°,, Eifenbahnanlehen 
wieder angelegt werben. 

— Münden. An ber hiefigen Univerfität frequentirt 
auch eine Studentin bie naturmwijjenjchafilichen Vorlefungen 
Diefelde ift eine junge, in Bayern gebürtige Dame, welche 
Medizin ftubiren will. 

— Münden. Die „Neueften Nachrichten“ fchreiben: 
Die Krifis über die Spitzeder'ſche Dachauerbank ift berein- 
gebrochen! Heute Nachmittag verfügte ‚fich eine Commiſſion 
des kal. Beziiksgerichtes München II. in das Haus der 
Adele Spigeder an der Schönfeloftrage, um zunächſt bei 
dem dringenden Verbachte der Ueberfhuldung eine Prüfung 
ihrer Vermögendlage nah Maßgabe des Art. 1193 der 
Civilprozeßordnung vorzunehmen. Gegebenen Falled wird 
muthmaplih auch die Haftnahme der Adele Spitzeder nach 
Art. 1231 der Civilprozeßordnung ftattfinden. - Selbftver- 

ſtandlich wurden bei Ausführung der Maßregel die ums 
faffendften Sicerheitövorfehrungen in Anwendung gebracht, 
ohne dag jedoch bis zur Stunde, zu welcher unfer Blatt 
in die Preffe geht, Abends 5 Uhr, irgend eine Ordnungs: 
ftörung vorgefommen ift. Morgen Näheres. 

— Landshut, 1%: Nov, Wie min fi im Volke 
erzählt, will Hr, Wolf, zum Heiglbräu, die Maß Winter: 
bier zu 5%, fr. verleitgeben, 

— Scheyern, 12. Nov. Soeben Mittags 11Uhr vers 
kuͤndete Glodengeläute dad Hinſcheiden des hochwürdigſten 
Heren Abtes Auguft Teig. Der Verftorbene war geb. 
zu Kellheim am 26. Februar, 1795 wurde zum Prielter 
geweiht am 16. Auguft 1819, legte die feierlichen Ordens: 
gelübde ab.zu Metten am 2. Juli 1833, kam 1838 in 
dad dur König Ludwig wieberhergeftellte Kloſter Scheyern 


Unrecht Gut, thut nit gut. 
Erzählung von Alerander Franz. 


Fortfegung.) 

Er gab fi verloren, doch die Wellen trugen ihm dem 
Ufer zu, al3 ein riftiger Schwimmer hielt er ſich oben, 
bis eine Woge ihn an's Land warf. Er eilte nach feiner 
Hütte, die Kinder fagten ihm, die Mutter fei fortzegangen, 
er konute denken, daß ſie am Stranbe fein werde, um nad) 
ihm außzufchauen. Auch er jah nun vom Weitem jenes 
Schiff, ſah es näher kommen und von dem Blitzſtrahl zer— 
ihmettert werben; nach wenigen Augenbliden trieben die 
Trümmer umher, rettungslos war Alles verloren, wad auf 
dem Fahrzeug geweſen. Rudolph lief, nach feinem Weibe 
ſuchend, zwiſchen den Felſen Hin; da fah er in einiger Ent- 
fernung vom Strande eine Planke des zerfchmetterten 











und wurde zum Abt ernannt am 8. März 1842, infulirt 
am 24. Sept. 1843, feierte 1868 das 25jährige Jubiläum 
als Abt. am 12. September 1869 das 5Ujährige Jubi— 
lãum als Priefter. Das Klofter nnd namentlich die Ar- 
men verlieren an ihm einen wahren Vater, 


Sachſen. Leipzig, 10. Nov. Aus Anlaß des Vers 
mählungsjubiläums hat der König alle bis zum heutigen 
Tage rechtöfräftig erfannten, ganz oder theilmeife noch un⸗ 
vollſtreckten Gefängniße und Haftftrafen, weldye die Dauer 
von acht Tagen nicht überfteigen, in Gnaden erlajjen, und 
es ift in Folge Deffen eine Anzahl Sträflinge audy aus den 
hiefigen Gefängniffen heute Morgen entlaffen worden. 

Preußen. Berlin, 12. Nov. Die heutige erfte 
Sigung des Haufe der Ahgeorneten wurte um 2 Uhr 
durch Forckenbeck mit einem dreimaligen Hoc auf den 
Kaifer und König eröffnet. Nach Bildung des proviforifchen 
Bureau’3 erfolgte die Abtheilungdverloofung, wobei die Ans 
weſenheit von 245 Mitgliedern conftatirt wurde. Morgen 
um 11 Uhr findet die Wahl ded Präſidiums und ber 
Schriftführer ftatt. 

Elſaß und Deutſch-Lothringen. Mülhauſen, 8 
Nov. Au den legten drei Tagen fand bier das Aushebungs— 
geſchaͤft ftatt, dad fich regelrecht abwickelte, als ob fich die 
Sade ganz von ſelbſt verftünde, Die Nekruten zogen, 
deutſche Lieder fingend und mit deutſchen Farben geſchmückt, 
mit lobenswerther Ordnung durch die Straßen der Stadt 
und wer nicht hie badem verbrießlichen Gefichte eined Franz 
zoͤslinges begegnet wäre, hätte fih mach Ulm oder Heil: 
bronn verjegt geglaubt. Diejenigen, welche für tauglich 
befunden wurden, famen nicht? weniger als niebergeichlagen, 
fondern vielmehr erhobenen Hauptes aus dem Mufterungs: 
bureau. Allgemein rühmt man die humane Art und 
Weife, womit Befreiungs- oder Zurücitellungdgefuche behan: 
belt wurden. Aus der hieſigen Stadt haben ſich 103 
Militärpflichtige geſtellt; 33 find für tüchtig, 38 für uns 
tüchtig erffärt worden; 32 wurden auf ein Jahr zurück— 
geftellt. Bei der geftrigen Loosziehung ded ganzen Mills 


hauſer Kreifes betbeiligten fih 386 Mann. 





Schiffes jhmwimmen, an die ein Menſch fi Elammerte 
und verzweifelt mit dem Elemente um ſein Leben rang. 
— „Vielleicht ift doch diefer Eine nod zu retten!” fprad) 
Rudolph bei fi, und ohne der eigenen Gefahr zu achten, 
warf er fi von einem Felſen herab in bie fhäumenten 
Wogen, arbeitete ſich mit ungeheuerer Auſtrengung zu 
jenem Manne hin und erreichte ihn in dem Augenblide, 
als demfelben die letzte Kraft ſchwand und die Gewalt des 
Waſſers ihm die Planke entrieß. Rudolph umfaßte den 
Sinkenden, die höchſte Gefahr gab ihm die höchſte Kraft 
er hielt Jenen über dem Waſſer und überließ den zum 
Ufer rollenden Wellen ; feine Anftrengung wurde belohnt, 
nach einigen Minuten des Schwebens zwiſchen Neitung 
und Untergang erreichte er ein vorjpringendes Felſenſtück 
und gelangte durch die Brandung in Sicherheit. Es war 
bie hoͤchſte Zeit geweſen, denn feine Kraft war erichöpft, 
nicht zwei Minuten länger hätte ev ſich gegen die Gemalt 
der Wogen behauptet. Und als er num den Gerctteten an— 
fah, der todesmatt an feiner Schulter lehnte, dba — war 
es Freude? war es Schreck? — da fuhr er mächtig zu 


Bolks- und Sandwirthfchaft, Handel und Induſtrie. 

Nürnberg, 10. Nov. (Hopfenberiht.) Bei einer 
Nückſchau auf den Entwidelungsgang des Hopfenhandels 
während der legten 20 Jahren wird man wohl vergebens 
nah einem dem diesjährigen analogen Verlauf des Geſchäftes 
zu fuchen haben. Seit dem Beginne der Saijon bis heute 
aljo feit vollen zwei Monaten, verfolgen die Märkte mit 
unbeugjamer Konjequenz, faſt ohne jede Unterbredung, die 
feftefte Tendenz und wie die Verbältnifje im Augenblicke 
Liegen, ift mit Sicherheit anzunehmen, dag, mögen auch ab 
und zu ruhigere Momente wiederkehren, die dermalen herr⸗ 
ſchende Feſtigkeit von dauerndem Beftande fein wird. 
Was hiefür namentlich ſpricht, ift, daß bie ftattfindenden 
Käufe nicht etwa auf den fchwanfen Füßen einer vorüber: 
gehenden Spekulation, jondern auf dem gejunden Boden 
realen Bedarfs beruhen, daß feiner — ein nit minder 
gewichtiges Moment — die Produktionẽplätze theil gänzlich, 
theils nahezu geleert find. Melden ja felbft die Hollevau 
und das Elſaß, welche beiden Diftritte man Anfangs von 
Hopfen förmlich überſchüttet wähnte, eine faft volljtändige 
Näumung ihrer Vorräte. Und die Grünte dieſer uner— 
warteten, wohl von den Wenigften vorhergefehenen Wendung 
in der gefanımten Lage des Handels! Zunächſt wohl ter 
anhaltende Bedarf der feitländijchen Brauereien, für deſſen 
wahrhaft großartige Verhältnijje bisher jeder Maßſtab ges 
fehlt hatte, alsdann die nicht unweſentliche Erleichterung, die 
unfer Markt durch den Abzug der geringen Sorten nad) 
England und Amerika erfahren, und endlich die nunmehr 
außer Zweifel ftehende Ueberſchätzung des wirklichen Ernte 
ertrags fowohl auf dem Gontinent als in England, Die 
nunmehr abgelaufene Woche ſchließt bei allgemeiner, reger 
Kaufluft, Man zahlt heute für Saazer Stadtgut 135 bis 
145 fl. 5. W,, Landgut 115—135 fl, Spalter Stadtgut 
130—135 fl., Landgut fchwere Lagen 110—125 fl., Mit- 
tellagen 95—100 fl., Holledauer und Württemberger 50 
bis 75 fl. je nah Qualität, Aifchgründer 50—60 fl., 
Marktwaare 45-55 fl. (A. Hr 3tg.) 





Amtliches für Freifing 


Bekanntmachung. 


Un alle Bürgermelfter des kgl. Bezirlsamis Freifing. 
Die fogenannten Dachauer-Banken betr. 

Nach den Zeitungsnachrichten ift bereit? über zwei jog 
Dachauerbanken in München die Gant ausgebrochen und 
> betgeifigten Geldeinfegern ſtehen große Kap talöverlurfte 
evor. 

Dieſes gibt dem unterfertigten Amte wiederholte Ver— 
anlaſſung, die Amtsangehörigen vor aller und jeder Be— 
theiligung an ſolchen von wem immer geführten derlei 





Banken mit jo hohen anlockenden Zinfen ungeachtet al | 
Anpreifungen dur die Agenten und die Preffe auf das 
dringendfte zu warnen, und dürfte gerade die jetzt fo Ber: 
vortretende Anlockung durch die Preſſe den ſicherſten Beltz 
dafür liefern, daß es jegt ſolcher Aniockung bedarf, um ven! 
Verfall neh mözlichft lang zu verzögern. 5 

Dieſes ift in den Gemeinden öffentlich bekannt zu 
machen. 

Am 12. November 1872. 

Kyl. Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
An die Vürgermeifler von Brudberg, Brudbergeran, 
Dürnhaindlfing, Enghaufen, Gammelsdorf, Großnöbach, 
Günzenhaufen, Jarzt, Kranzberg, Reihersdorf, Bolt: 
monnsdorferau, Wang, Wippenhauſen, Wolfersdorf. 
Erhebung der Biehhaltung, hier Bedarf an Formularien. 
Binnen 24 Stunden haben bie vorgenannten Bürger: 
meifter den Formularienbedarf anher anzuzeigen, (vid. Aug: 
reiben vom 31. October 1872 Tagblatt Nro, 253) 
Am 13. November 1872. 
Kgl. Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Amtliches für Dachau. 


(1904) Befanntmachung. 


An den Marktmagiftrat Dachau und ſämmtliche 
Gemeindeverwaltungen bed Amtsbezirkes Dachau. 
Kapitalrenten- und Einfommenfteuers Zugänge pro 1872 betr, 

Der Prüfungs-Ausfhguß für die Kapitalrenten» und 
Einfommenfteuer Hat nach Maßgabe der Gefege vom 
31. Mai 1856 bie Zugangsfaflionen pro 1872 geprüft 
und feftgefegt und das f. Rentamt bie Steuerunlage 
hlenach berechnet. 

Nah Anorenung bed Art. 19 des Kapitalrenten: 
fteuergefeged find Art. 23 Abſ. 2. des Einktommen: 
fteuergefege3 find die Steuerliften von niorgen ange: 
fangen, 14 Tage lang beim unterfertigten kgl. Rent— 
amte zur Einſicht der Steuerpflichtigen aufgelegt. 

Dabei wird bemerkt, daß Reklamationen (Art. 23 
Abſ. 2 und Art. 27 Abſ. 2) Bei Strafe ded Aus: 
fchluffes innerhalb einer unerſtrecklichen Friſt von 30 
Tagen, vom Tage der Auflegung ber Steuerliften an 
gefangen, angebracht werden fünnen. 

Am 12. November 1872. 

Königliched Rentanıt Dachau. 


M. ©. Hundt. 


jammen: der Mann, den er den Wellen abgefämpit hatte, 


war fein Vater, 


6. 

Lange Zeit hatte ein ſtandalöſer Prozeß zwifchen einem 
Vater und einem Sohne in der Stadt, wo Eberhard und 
Anton wohnten, Stoff zur Unterhaltung gegeben; Eberhard 
hatte gegen feinen Sohn geklagt, bie beiderfeitigen Rechts— 
beiftände boten alle Chikaneu auf, die Sache zog ſich in die 
Länge, Vater und Cohn griffen fih in der gehäffigften 
Weife an, der Nechteftreit gewährte ein trauriges Bild 
des Zerwürniſſes in einer Familie, der alle Mittel zu einem 
zufriedenen Leben geboten waren. Gberhard ftand nach 
langem Streit, trotz der Geſchicklichkeit ſeines Sachwalters, 
auf dem Punkte, den Prozeß zu verlieren, als Anton, 
deſſen Trunkenheit eher zu⸗ als abgenommmen hatte, ſich 
in der Weinlaune vor Zeugen eine Blöße gab. Durch 
einen Eid hatte Anton die Schale zu feinen Gunſten ſinken 
gemacht und im Naufche prahlte jer gegen feine Freunde 
damit, daß er einen Meineid gefchworen ; unter den Freunden 
hertſchte feine große Verfchwiegenheit, Mancher war auch 








wohl entrüfter über eine Schlechugteit, deren Anton ich 
obenein rühmte, feine Aeußerung wurde weiter getragen 
und führte ihm endlich in des Griminalrichterd Hände, der 
ihn dahin zu bringen wußte, daß er nach einigem Sträuben 
mit nüchternen Muthe -eingeftand, was er in der Truns 
kenheit verraten. Jetzt war er doppelt verloren: dem Vater 
wurde dad Vermögen, um welches er ſich mit ſchändlicher 
Berechnung ſelbſt gebracht, wieder zugefproden, Anton ver: 
fiel der Strafe des Meineides. 

Eberhard gewann den Prozeß, aber um dad Vermögen, 
zurüc zu gewinnen, fam er zu fpät. Es war eine jelt:- 
fame Sronie des Schickſals. Der Alte hatte, als Rudolph 
ihn um Hilfe anſprach, demſelben lügenhafter, Weiſe geſogt, 
er habe ſein ganzes Vermögen in cine Unternehmung ge 
ſteckt, bei welcher er einen jehr großen Gewinn machen, 
möglicherweife aber auch Alles verlieren könne, Was er 
feinem Sohne damals vorgefpiegelt, hatte Anton zur Wahr: 
heit gemacht. 


(Fortſetzung folgt.) 


Privat: Inzgeigen. 





Todes-Anzeine. 
Heute um 7 Uhr Morgens hat Gott der Allmãchtige den 


k. qu. Revierförfter 


Kudinig Binsele, 


von Schrobenhauſen, 
in feinem 73. Tebensjahre abberufen. 
Er farb in Schleigheim nad) Zwöchentlichem Kranken⸗ 
lager und Empfang der hl. Sterbſakramente. 
Freifing, den 13. November 1872, 


J- ve G« Einsele, 
freirefign. k. Advokat. 



















Die Beerdigung findet in Freifing Freitag den 15. ds. 9 
Chr, darauf der Bottesdienft ſtatt. 


Verſteigerung. 
Montag den 18. November I. Irs, 
von Früh 9 Uhr angefangen, 

verſteigert der Unterzeichnete im Gruber-⸗Hof in Neuhaufen bei 

Thalhaufen gegen baare Bezahlung nachftehendes Inventar: 
2 Pferde, worunter 2 trächtige, 8 Kühe, 6 Stüd Jung⸗ 
Rinder, 2 eiſengeachſte Wügen, Pflüge und Eggen, 2 Wind- 
mühlen, 1 Chaije, mehrere Pferdegefehirre, worunter Chaifen- 
geſchirr, civen 20 Schober Kom in Stroh, 30 Schober 
Weizen in Stroh, 30 Schober Haber in Stroh, mehrere 
Fuder ungedroſchene Gerfte, mehrere 100 Ztr. Heu, Grum: 
met, Waizens, Gerften- und Haber-Stroß, 20 Schäffel Kar- 

toffel, ſämmtliche Haus- und Baumannsfahrniſſe. 

Hiezu ladet freundlichſt ein 





(1902) 
Der Gutskäufer. 





Die 
Mechaniſche Feinenfpinnerei in Memmingen 
(vormals F. Kerler & Comp.) 
neuerbing3 erweitert und mit den leiftungsfäpigften Spinnmafchinen ver 
fehen, empfiehlt fich den Herren LandwirtHen zum Spinnen von Flachs, 
Hanf und Abwerg im Lohne zu bekannten Bedingungen. 
Die Fabrifate wurden auf 3 Ausftellungen prämirt und bleibt die 
Geſchäftsleitung bie frühere. 
Befte umd fehnellfte Bedienung wird zugefichert. (1905 8a) 
Zur Uedernahme von Robftoffen empfiehlt fich der Agent: 
Vreifing. Georg Altmansbofer, Bote, 





Ein möblirtes Zimmer mit avier ift 
zu vermicthen. D. Ue, (1896 2a) 





Zu den billigften Engros-Preifen 
(en gres & en detail) 
verkauft 
Tuche und Sukskin 
gute Qualität von fl. 2. — an per Meter, 
Tuche und Sukskin 
beſte Qualität von fl. 3. — au per Meter, 
2oppel-Büffel, Ratinés und 
Flocones 
von fl. 2. 20 an per Meter, 
Satins, Ericots, Ioppen- und 
Jackenſtoffe, 
reihe Auswahl, billigſie Preife, 
(en gros & en detail) 

5. Eisfelder, jun. 
Tuch-⸗Geſchaͤft (in der Dienersgaſſe im 
neuen Rathhaus) 
in Münden. 

Mufter verfende ich franco. 








Geld-Prämien-Totterie zum Ausbau 
der Giefinger Pfarrkirche (Münden). 

11,906 Geldgewiunfte im Be: 
trage von fl. 145,000. — Saupt= 
gewinn fl, 21,000; ein Treffer 
auf 23 Looſe. 

2oofe & fl. 1 find zu haben in 
Dahan bei Hrn. M. Siöges. 


Erding „ „ U Bachmaier. 
Freifing,„ „ Agey, Malzaufſchl. 
vn» Chr Hub 
” vn 8. Oberlindober. 
y "nn 2 Schön. 
Gelſen haüſen 6. Hrn. Ludw. Imlauer. 


Hofkirchen b. Hrn, Ferd. Muggenthaler. 
Indersdorf bei Hrn. Fr. X Schmidt. 
Moosburg bei Hrn. A. Bezold. 
Schwaben „ „ of. Huber. 
Vilsbiburg „ „ Stadler. 


Bintenkarten 
ertigt 
in ——— 


die Buchdruckerei 
von 
Franz Paul Datterer 
in Freiſing. 


Kissinger Pastillen 
aus den Salzen bed Rakoczi, em⸗ 





pfehlenswerth gegen mangelhafte Se= 


eretion, Bleichſucht, Blutlere und 
Verdauungsſchwäche 

Bad Krankenheiler Pastillen 
auögezeichnet gegen Sceropheln, Flech⸗ 
ten, Haut und Drüfen-Krankpeiten 
xc., In Flacons & 30 fr. = 8} Sr. bei 
Hofapothefer Hillmayr, Hei Apo- 
thefer Baumgärtner in Freifing 
und Apothefer Fehrer in Mooshurg. 





Schüben-Gefellfhaft Freifing. 


Heute Donnerftag den 14. November Abends 7'/, Uhr 


General-Derfammlung 


im Gaftbaus zur Schiefftätte. 
Zahlveiches Erſcheinen wird erwartet. 


Das Schützenmeiſter-Amt. 
m. Schön. Baron v. Veſſerer. 


A Marsala-Wein 


auch bekannt unter dem Namen „italienifcher Magenwein“, von ben 
beruͤhmteſten Herren Aerzten bei Magenleiden und Neconvalescenz zur 
fchnellen und nachhaltigen Stärkung und Erwärmung beftens empfohlen 
und immer mit glänzenden Erfolgen angewendet, in Güte, Gefhmad und 
Wirkung, fowie als herrlicher Deffert: Wein, vom feinften Madeira nicht 
zu unterfcheiden, empfehle ich ächt, die ganze Flaſche i fl. 36 fr., bie 
halbe 48 fr. 


(1762) 








(1958 20) Je Widemann in Freifing. 
“50 Jakob Henftätter, junior, 
München, Theatiner: Strafe Nro. 17, 


neben bem Baren bon Eichthalſchen Palais. 


Lager fümmer. Weißwaaren, Wäſchefabrik, feiner Strumpfiwaaren. 
Beitellungen nah Maaß finden beftens Erledigung. 


Aufträge von auswärts werden fchnellftens ausgeführt. 


Zauft fortwährend zu höchſtem 
Kreis die MWapier- Fabrik in 
Jemaning. (1893 66) 


Das Banfgefchäft von 


Wild & Comp. 
befindet ſich jeßt 
29, Neuhauſer-Gaſſe 29, 
Gegenüber dem Cafe Probit. 
Münden, 


? Freifinger Schranne vom 13. Novimber 1872. 
A. Verkauf nah Maß. 





Strob 





(1834 6b) 
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k Franzöſiſcher 
weißer flüſſiger Leim 


von 
Eduard Gaudin in Paris 
ift wieder eingetroffen. 


Preis: 14 Pr. per Flaeon. 
Franz Paul Datterer. 














Eifenbahn- Fahrordnung. 
Vom 1. November 1872. 

-36.3.1%.3.|B.3]€.3 |83. 
2 23 Dt 33 Er] — — * 
Münden 5.680 9,4513.30/5,30| 6,45 
lömoding [5,14] — 10, 113,46| — | 7, 7 
hleigheim 15,22] — [10,103,55| — | 7,21 
Lobbof 5,31] — 110,19]4, 5 — | 7,36 
Neufabrn 15,43] — 1031 417 — | 7,54 
Sreifing 6, 1/7,21)10,50)4,35/6,21) 8,35 
Langenbah 16,151 — 11, 614,501 — | 9,— 
Moosburg  /6,28[7,45|11,20)5, 316,46] 9,22 
Brudberg 6,46) — 111,33[5,15| — | 9,42 
Randaput 18,59 8,1211,52:5,3517,13.10,15 
—  |8.3638.3 p.36.23. 833. 
98 3333 —3 —8 
Landshut |4,1517,16) 9,3512,5816,19| 8,44 
Brudbera 4,49] — | 9,5713,19| — | 9, 5 
Moosburg 5,12/7,44/10,11/3,32]6,47| 9,18 
Laugenbach 15,33] — 110,2413,44| — | 9,30 
Freifing 6,338,12110,454, 117,12] 9,47 
Neufahrn 7,4 — 111,—11,18) — 10, 3 
Lobhof 7,23 — |11,13/4,32] — |10,16 
Scleigheim [7,39] — |11,2314,44! — |10,26 
eldmoching |7,53] — 111,31/4,53] — 110,35 
ünden |8,1419,—|11,45|5,10,8— |10,50 

















Münchener Cours 
vom 11. November, 
mitgetheilt vom Bankgeſchäft D. 9. 
Fihfenfein in Münden, Kaufingers 
firaße 28. zum goldenen Ktreuz, wel- 
ches bezüglibe Aufträge beſtens auß- 
führt und bereitwilligit Auskunft ertheilt. 


Obligationen. Bayer. Oblig. 4% 
nanzjährl. Oblig. 3, PB. — ©. 
1 4'/,°/, ganzjähr. Obl. 100%, P. 100 


6 


5°, Obl. 100°, B. 100. ©. 


| 4°, Pfandböriefe der bayer. Hypotheken⸗ 
u. Werpfelbant 92°/, P.92’/, ©. 4'/,%. 


| Bayer. 





Dftbahnaktin 134 B.— ©, 
4'/s°/ Defterr. Silberrente 65", P. 
— G. 6% 1884 Amerikaner — - 
P. 96"), ©. 5°, Elifabeth » Bahnattien 
— 2 — 6. 


Prioritäten. 5°, Alföld Flumaner 
5 8. — G. Franz-⸗Joſeph-Bahn 
g2'4P. — 6. Kronprinz⸗Rudolf⸗ 
Bahn 87’), P. 87 ©, Norowefts 
bahn 92 2. 91°, ©. Pilfen Pries 
fener 89 P. — G. Siebenbürger 


Bahn 82°, P. — ©. 
Looſe. 4°/, Bayer. Prämienanfeige 
113 P. G. 4% Raab: Grazer 


84'/, P. — G. Ansbach Gunzenhaufer 
14° P. — ©. Augsburger 7’, P 
TA G. 

Geldforien. Preuß. Friedrichsd'or 


9. 58-59 20 Fraucs Stüde 9. 22'%, 
bis 23°, Dukaten 5. 31 — 36, Hol. 


'ft. 10 Stüde 9. 55—57, Piſlolen 9. 


41—43, engl. Sovereigns 11.5052, 
Preuß. Cafjen-Scheine, 105—105'% 
Oeſterr. Banknoten 109° PB. 108”% &' 














— ſme Drud und Verlag von 5. ®. Datterer in Sreifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleid Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan. 
NM 261 





Freitag 15. November 


1872, 








Dar greifnger Zagblatt« erſcheint täglich mit Ausnahme der Dontage und hohen Fefltage und oft in Beeifing —E 48 tt., auswärts —S die Po bogen 
50 fr. Jaſerate werden die Ijpaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 Ir, 


Deutſchlaud. 


Bayern. Das Kullusminiſterium hat unterm 3, d. M. 
bezũglich der. Zulaffung zur pharmazeutiſchen Approbationd- 
prüfung im Cinverjtändniffe mit den Meinifterium ded In— 
nern Folgendes verfügt: Durch die Velanntmahung des 
Kauzlers des vorm. nordd. Bundes betr. die Prüfung der 
Aerzte, Zahnärzte, Thierärzte und Apotheker vom 25. Sept. 
1869 find die Beſtimmungen der Apotheker - Ordnung für 
das Königreich Bayern vom 27. Jan. 1842 nicht geändert 
worden, da ber Abjchnitt IV. $ 3 Abſ. 2 jener Bekannt: 
macdhung nur von der Lehr und Servirzeit, ſowie won bem 
Univerfitätöbefuch der Pharmazeuten fpricht, ohme für dieſe 
Vorsereitungsftabien beſtimmte Zeiträume feftzuftellen. Wer 
daher in Bayern zur Prüfung der Mpothefer zugelaffen 
werden will, hat, er mag Bayer oder Nichtbayer fein, durch 
Zeugniffe nachzumeifen: 1) eine Zjährige Lehrzeit, 2) bie 
beftandene Lehrlingaprüfung, 3) eine Zjährige Serpirzeit 
und 4) einen minteftend einjährigen Univerfitätbefuch nach 
den näheren Beftimmungen tes $ 27 der allerh. Verord⸗ 
nung vom 27. Jan. 1842. 

— Münden, 14. Nov. Die Neueften Nachrichten 
ſchreiben: Zweifellos werten bie nächften Tage bie Gant: 
eröffnung gegen Adele Spigeber bringen. In Folge ber 
jest getroffenen Einleitungen kann und darf von jegt an 
kein Wechſel, verfallener oder unverfallener, an der Sp'g: 
ederſchen Kaffe ausbezahlt werden; dad aus den Geldern 
der Geprellten gebildete Vermögen iſt gerichtlich geiperrt, 
um den Gläubigern erhalten zu. werden. Wir machen bie 
Leute aufmerkfam, daß fie ihre Forderungen und Wechſel 
bei Heren Rath Scharrer am Bezirkögeriht München links 
ber Iſar fofort anmelden. Hoffentlich wird ben vielen aus: 
wärtigen Wechielgläub'gern Gelegenheit gegeben werden, ihre 
Forderungen an ihrem Gerichtzfige anzumelden. — Bereits 
” wu zehnfache Weberfchuldung bei der Spitzeder nachge⸗ 
wieſen. 

Württemberg. Stuttgart, 11. Nov. Geſtern be— 
ging bie hiefige freiwillige Feuerwehr ihr 20fähriges Gründ⸗ 


mit nur etwa 150 Mann, konnte aber gejtern über 900 
Mann ftark zur Mufterung vor Sr. Maj dem König aus« 
rüden, denn fie zählt jegt mehr al3 1000 Mann und ift 
reich mit Geräthen, darunter zwei Dampffeueriprigen, aus— 
gerüftet. ‘m der Zeit ihres Beſtehens hat fie bei aflen 
vorgefommenen Fällen wirklich bedeutendes gneleiftet, was 
Se. Maj. der König auch dadurch anerfannte, daß er ven 
Commandanten, Oberbaurath Tritfchler, mit tem Ritterkreuz 
1. Claſſe des Ordend der württembergifchen Krone, zwei 
Offiziere mil dem Ritterkreuz 1., zwei mit dem Ritierkreuz 
2. Clafje des Friedrichs-Ordens, fünf mit der goldenen und 
einen mit_ber filbernen Civil-Verdienſtmedaille auszeichnete 
und ſich die Decorirten bei der Mufterung vorftellen lich, 
Der Mufterung folgte eine gelungene Uebung am k. Hofr 
theater, und Abends ſchloß ein Bankett in der. Lieverhalle, 
woran aud die Gäfte tyeilnahmen, den jchönen Chrentag 
ber hiefigen Feuerwehr, welche ihre eigene Feuerwehrzeitung 
und ziemlich reich botirte Sterbes, Kranken: und Unterftügs 
ungäfafjen hat. 

Baden. Heidelberg. Am 2. Nov. feierte ber Far 
brifant Karl Metz, deſſen Feuerlöſch und Rettungsgeräthe 
in ganz Europa und im Orient den Ruf größter Vortrefis 
lichkeit haben, das 3Ojährige Beftchen feiner Anftalt durch die 
Vorführung der taufendften Brandfprige, ‚bie zuerft einen 
Bertifalftrapl von 160 Fuß, dann zwei Strahlen zugleich 
von 110- 120 Fuß und fchlieglid, nachdem der Schiauch 
auf die 150 Fuß hohe Galerie des heiligen Geift « Kirch« 
thurmes gezogen worden, einen Strahl warf, ber bie 280 
Fuß hohe Thurmipige erreichte, wobei ein 500 Fuß langer 
Leliungsſchlauch vom Nedar aus der Spritze bad Waffer 
zuſuhrle. Am Abende gab der Fabrikherr ein glänzendes 
Feſtmahl. 

Preußen. In Berlin ift in dev Nacht zum ver 
gangenen Donnersftag ein Sicerheitöbeamter in bem 
vornehmften Viertel ber Stadt, in einer ber frequenteften 
Straßen, am Kreuzungspunkte der Lützow⸗ und Pot3bamer« 
Straße, von einigen Strofchen förmlich abgeſchlachtet wor⸗ 


ungẽfeſt. Don Heinen Anfängen eniftand fie vor 20 Jahren den. Derfelbe hatte eben die nächtliche Stunde abgepfiffen, 


Unrecht Gut, thut nit gut. 
Erzählung von Alerander Franz. 


(Zortfegung.) 

Durch feine liederliche Wirthfchaft war. das Vermögen 
anfehnlich vermindert worden, ‘er hälte Einfchränkungen 
treffen müffen, um bafjelbe nicht im Verfall kommen zu 
lafſen; dazu hatte ex nicht Luft, vielmehr ftrebte et danach, 
durch rafıhen Erwerb das Verlorene zu erjegen, es vielleicht 
doppelt, wieber zu.gewinnen, dann konnte er fein Schlemmer« 
eben ‚fortfegen. Er kannie Jemand, der durch Schmuggelei 
binnen: Kurzem wohlhabend geworben ‚war; dleſen Weg 
ſchlug er nun auch ein, er verband ſich mit jenem Manıc 
«3 wurden für fein ganzes Vermögen Waaren eingekauft 

und ein Schiff damit befrachtet. 





Betrug entriffen werben, ging er felbit nit zu Schiffe. 
Was gewonnen wurde, war ja num Alles fein! Unterwegs 
aber wurden bie Schmuggler von einem heftigen Sturme 
überfallen, der ihr Fahrzeug jeden Augenblick auf bie Felſen 
be3 Strandes zu werfen brohte, und wahrſcheinlich wären 
fle auch dieſem Schietjale anheimgefallen, Hätte das Unwetter 
fie nicht auf anderer Weife vernichtet: das Schmuggler⸗ 
ſchiff war daſſelbe, welches Charlotte vom Blitz zerfchmettern 
fab, zur Hälfte wurde es durch ben Wetterftrahl zerichlagen, 
der Neft mit den Waaren ſank auf den Grund. Die 
ganze Bemannung ging unter, nur Eberhard wurde erhal 
ten, um von dem Sohne, ben er aus feinem Herzen geriffen, 
gerettet zit werden. An demfelben Tage wurde Anton ver- 
urtbeilt. h 

So war alſo plöglih der arme Rudolph, bem ber 


Sturm auch noch feinen Nahen: und einen für ihn werths 
Lang Theil feines Fiſchergeräthes geraubt hatte, dennoch 


e von dieſen Dreien; fein Vater wai troß des ger 


Das erfuhr Eberhard, und befürchtend, der nach jahres — Prozeſſes ein Beltler, fein Bruder hatte nicht nur 
langem Kampfe errungene Gewinn möchte ihm burch neuen | Geld und Gut verloren, auch fein” ehrlicher Name blieb 


ala er plögli von ven berüchtigten Raufern überfallen 
wurde, die ihm zu Boden riffen, ihm das Geitengewehr 
entwanden, bem Unglücklichen dann mit feinen eigenen 
Waffen zuerft ein Ohr abhieben, und ihn darauf in fo 
annibalifcher Weiſe zerfleifhten und mit. Fußtritten bear- 
beiteten, daß er nach wenigen Stunden verſchied. 

— Berlin 13. Nov.’ Im Reichs-Münzgeſetz vom 
4, Dezember 1871 ift vorgejchrieben, daß die noh ums 
laufenden alten Goldmünzen deutſchen Gepräges auf Reichs— 
koften eingezogen werben jollten. Das Reichskanzleramt ift 
diefer Aufgabe gegenwärtig näher getreten. Es hat au 
die verbündeten Negierungen ein Rundſchreiben erlaſſen, 
worin fie aufgefordert werben hieher mitzutheilen, welche 
Arten alter Golomünzen ihres Staates noch im Umlauf 
find, und zu welchen muthmaßlichen Beträgen. Die Kronen 
und bie Friedrichẽd'or werden davon wohl bie beiden Haupt: 
beſtandtheile ausmachen. An die Einziehung der groben 
Silbermünzen ſcheint man fih noch nicht heranzumagen 
wahrfcheinlich weil die biß jet geprägten Reichsgoldmünzen 
— bis Ende Octoberd rund für 120 Mill. Thlr. — 
vorzugsweiſe in den Kellern des Neichöfchages und der 
Nolenbanken aufgehäuft zu fein fcheinen, ftatt, ihrer cigent: 
lichen Beftimmung gemäß, im Verkehr zu bleiben. Darauf 
deutet auch die, ftarfe Vermehrung hin, welche bie preußiiche 
Bank neuerdings in ihrer circulirenden Notenmenge hat 
eintreten laſſen. 

— Berlin, 13. Nov. Betreff der Gerüchte über 
eine Erkrankung Bismarcks erfahren bie Abentzeitungen, 
daß der Leibarzt des Fürften nach Varzin abgereist fei, 
weil der Fürft von rheumatiſchen Leiden befallen wurde. 

— In der Iegten Gencrafverfammlung der Berliner 
Waifenämter wurde die höchſt unerfreuliche Milthellung ges 
macht, daß in Folge der fortdauernden Wohnungsnoth täg: 
lih 100 Kinder obdachloſer Eltern den Waifen- Depots über: 
wiefen werden müſſen. Es find dies faſt ausſchließlich 
Knaben, die ſchwerer in Familien unterzubringen find. Die 
Zahl der in BPrivatpflege befindlihen Mädchen, chenfalls 
Kinder obdachloſer oder ganz unbekannter Eltern, beläuft 
fih auf 1800. 

— Stralfund, 13. Nov. Ein heftiger Sturm ge 
fährbete die Schiffe tm Hafen, von denen 12; untergingen. 
Ein Theil der Stadt ift überſchwemmt, die KHafenbauten 
find zerftört. Zugleich ift eine Feuersbrunſt in den Hafens 
jpeichern außgebroden, die vom Sturm nach der Stadt zu 
getrieben wurde. 

— Stralfund, 13. Nov, Mittags. Die Feuergefahr 
ift jegt vermindert, die Waſſer fallen. Aus der Provinz 
werden ebenfalld Ueberſchwemmungen gemeldet. 

Elſaß und Deutjhloigringen. Bitſch, 9. Nov. Bon 
ten durd, das Bombardement zerftörten Gebäuden  unferer 
Stadt find bi auf eins, das Gemeindehaus, ſämmiliche 
wieder nem umd im durchweg fehr freundlichem Siyl aufge 


am Pranger hängen, der Stempel der Schande begleitete 
ihn auf dad Zuchthaus. — Das war ber Fluch des un« 
gerechten Gutes. 

Aber wie reich Nubolph dem Water und dem Bruber 
gegenüber auch war, er blieb doch ein armer, fehr armer 
Mann, die Noth Iaftete ſchwer auf ihm. Wie lange halte 
er zu thun, feinen legten Verluſt wieder auszugleichen! 
Und nun hatte er auch noch Einen mehr zu fättigen: Fonnte 
er ben Vater fein Brot vor fremben Thüren fuchen Tafjen? 
Er nahm ihn in feine Hütte und arbeitete führ ihn mit, 
Charlotte pflegte des Greifed, der krank an Leib und 
Seele war. 

„Hätleft Du mich doch ertrinfen laſſen!“ fagte der Alte 
eine? Tages. „Daß Gott mich ftraft, ift gerecht, daß ich 
mich aber gerade won Dir füttern laſſen muß, ben ich fo 
ſchmaͤhlich in’3 Elend gebracht, das ift doch zu hart!” 

„Trage Jeder, wad er muß,” antwortete Rubolph etwas 
zaub, denn — umd wer möchte ed ihm verargen? — er 
konnie fih nicht an fein: Elend erinnern laſſen, ohne un ⸗ 





baut. Die Arbeiten oben auf der Eitadelle hofft man im 
nähften Sommer vollftändig zu beenden. Der biefige 
Pla wird, wenn aud nicht ald Waffenplag im größeren 
Sinne des Wortes, fo doch als beherrfchenter Punkt eines 
Tothringifch-elfäffiichen Haupt:Straßenzuges wie der Eifen: 
bahn, von einer Bereutung bleiben, — ALS vierte und letzle 
Entjhädigungdrate für Mobiliar⸗Entſchädigungen find.Iegter 
Tage 450,000 Fres. hier angefommen, und damit ift vie 
Zahlung der Kriegsſchäden erledigt. (Str. Ztg ) 


Ausland. 


Oefterreig. Wien, 10. Nov. Die vom 4.—6. v8. 
hier ſtatigehabte Konferenz von Vertretern der ſüd- und 
mitteldeuiſchen Eifenbahnen hat in Betreff der Kahrpreiger- 
mäßigung zur Weltaußftellung fih dahin ſchlüſſig gemacht, 
daß eine Crmäßizung von 25 Prozent für Jämmtliche 
Wagenklafjen jedoch nur für direkte Billete und für die ge: 
wöhnlien Poſt- und Eilzüge, gewährt werden fol. Die 
Einführung von Extrazügen bleibt einer fpätern Vereinbar= 
ung vorbehalten. Die Ausgabe von Billets mit ermäßigter 
Fahrtaxe foll mit dem 1. Dal beginnen. 

Sranfreid. Macon, 9. Novbr. Eine Grubener- 
plofion fand geftern in der Grube St, Marie de Monceaux 
ftatt, bei welcher 38 Arbeiter getödtet und 3 ſchwer ver: 


wundet wurden. Ale Opfer wurden auß ter Grube 
gezogen. (8. 3.) 
Amerifa. Bofton, 11. Nov. Der Brandſchaden 


wird jegt nur auf 80 Millionen gefhägt. Hiefige Capita: 
liſten mit reichen Mitteln find am meiften betroffen. Es 
wurden 930 Geſchaäftshäuſer und 60 Wohngebäude ein— 
geaͤſchert. Den Zeitungsnachrichten zufolge können die 
biefigen Verſicherungsgeſellſchaften 50 Procent der Verſicher⸗ 
ungöfumme tragen, jo daß die Beſorgniß vor Zinanz- 
ſchwierigkeiten geſchwunden iſt. Hülfe trifft von allen 
Seiten. ein und ſchon wird der Wiederaufbau des zerftörten 
Stapitgeild vorbereitet. Die burh den Boftoner Brand 
Beichädigten erhalten dem Venehmen nach cine Staatdunter: 


ftügung. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrir. 

Münden, 11. Nov. Das YFinanzminifterium bat 
22,600,000 Gufven zur Rückzahlung von deu 5proz, Milis 
tär: und ifenbahn-Anlehen von 1870 beftimmt, Die 
Verloſung wird am 21. d. Mis. ftattfinden und von jeder 
der beiden Schuldgaitungen 40 Endnummern umfafjen, 
Die durch die VBerlofung zur Heimzahlung beſtimmten 
Kapitallen können bei dem &'/. proz. Eiſenbahnanlehen 
wieder angelegt werden. 

Nürnberg, 12. Nov. Die geftrige kleine Zufuhr 
zum Hopfenmarkt wurde zu unveränderten Preiſen raſch 
genommen, und bie Umfäge betrugen ca. 500 Ballen. Der 
heutige Markt war mit nur 350 "Ballen ‘befahren. : Lebe 


willig zu werden; „ed iſt einmal fo und wir müſſen's 
hinnehmen.“ 

Es kann ja wohl noch einft beſſer mit uns werben,“ 
ſprach Charlotte begütigend, „ich gebe bie Hoffnung noch 
nicht auf.“ 

„Hoffe mur zu“ verfegte Rudolph mit bittrem Laden, 
„es toſtet ja nichts.“ 

Aber Charlotte Hatte dennoch Recht mit ihrer Hoffnung. 
reilich vergingen noch Jahre, Eberhard farb in ber armen 
ütte, Anton der feinen Körper durch Ausfcgmelfungen zu 

Grumde gerichtet hatte, auf dem Zuchihauſe, Pauline ging 
mit einem fahrenden WBänkelfänger in bie weite Welt und 
fpielte in den Kneipen bie Gultarre, — das Alles geſchah 
noch, während Rudolph fi mit der mühfeligen Arbeit am 
Strande abquälte; dann jedoch wendete ſich mach und nach 
dad Gejhid. Rudolph Hofte einmal wieder Einen aus den 
Wellen, einen Reifenven, der auf den Felſen herumgefleiterf, 
unvorſichtig gewefen und hinunter geftürgt war. 


(Schluß folgt.) 








hafter Bedarf für alle Sorten fand bei dieſem ſchwachen 
Angebote abermals erhöhte Forderungen, woburd) tag Ge- 
ſchaͤft nur ſehr ſchwerfaͤllig von Stattenging. Dennech geftals 
teten ſich Preiſe wieder zu Gunſten der Verkänfer, wobei 
Berichte aus ſden Produltions- und Handelöplägen, von 
denen Saaz und Spalt abermald Preisſteigerung melden, 
nicht ohne Einfluß blieben. Gute Marktwaare wurte zu 
58--62 fl, Mitelmaare zu 50—55 fl,, geringe zu 40 
bis 45 fl. übernommen. Big 10 Uhr war. bie Zufuhr 
vergriffen; im Vergleich, mit dem Samſtagsmarkt iſt eine 
Steigerung von 4—5 fl. eingetreten. Hallertauer 36 bis 
77 fi., Gebirgshopfen 48— 70 fl., Württemberger 55 bis 
75 ft., Elſäſſer 54—70 fi., Spalt Stadt dortſelbſt 135 bis 
4140 fl. u. 8, Spalter Land, ſchwere Lage dortſelbſt 112 
bis 130 fl, Mittellage 100-110 fl. — Kachſchrift 4 Uhr: 
Bisher 600 Ballen Umfag, feinfte Sorten ‚find im Preis 
zu hoc) gehalten, wodurd Eigner den animirten Einkauf 
ſehr beſchränken. Das Gefhäft dauert fort. (U. 9.3 ) 


2oFfales. 
Aus der Öffentlichen Magiftratd-Sigung vom 
10. November 1872. 


1) Genehmigt wurde das Geſuch des Hauzbefigerd Gy. 
Mittermaier, H3.:Nro. 766 dahier, um die Bewilligung 
zur Abänderung der Facade am Wohnhauſe. 2) Desgl. 
das Geſuch des Hausbeſitzers Joſef Schlmaier, Hs.Nio. 
804 dahier, um die Bewilllgung zur Herſtellung eines Sta 
delanbaues am Wohnhauſe jedoch unter der Bedingung, daß 
zwiſchen dem Wohnhauſe und dem Stadelanbau eine Feuer: 
mauer aufgeführt und bie Verbindungsthüre zwiſchen Wohn ⸗ 
haus und Stadel aus Eıfen hergeftellt werte. 3) Desgl. 
jened ded Ockonomen Georg Maier dahier, um die Bewil: 
ligung zur Erbauung einer Torfremiſe neben feinem neuer: 
bauten Wohnhauſe a der Kulturſtraße. 4) Desgl. jenes 
des Vichhändlerd Johann Mayer von Schrobenhaufen, feit 
18 Jahren dahier, um bie Bewilligung zur pachtweifen 
Ausübung der radizirten Taferngerechtfame zum Stiegelbräu. 
5) Die Bitte des apprebirten Baders Georg Bierfmaier 
von bier, um Negulirung der chirurgiſchen Dienftleiftungen 
im biefigen ſtäͤdtiſchen Krankenhauſe und Heiliggeiſtſpifale 
wurde vorläufig zur Kenntniß des Magiſtrats Kollegiums 
gebracht und die Beſchlußfaſſung hierüber auf eine fpätere 
Sigung verwielen. 6) Belreffs der Hebung der Obftbaum: 
zucht wurde der Mechenfchaftöbericht des Obſtbaumgärtners 
Schuſter von hier, vom 5. d. Mis. dem Magiſtrats Kolle⸗ 
gium zur Kenntniß gebracht und beſchloß für ben SObfts 
baumgärtuer eine Nemuneration von 50 fl. in den Gtat 
pro 1873 aufzunehmen, 7. Die ledige Dienftmagd Maria 
Hero von Moosburg, wurde im Interefje der öffentlichen 
Sicherheit auß dem Stadtbezirke Freifing und den Gemein: 
den Neuftift und Vötting auf die Dauer von 2 Jahren 
ausgewieſen. 9. Deögleichen der ledige Müller Michael 
Natlinger von Tiefenbach. 9. Bezüglich des Zuſchuſſes zur 
freiwilligen Feuerwehr Freifing pro 1872 wurde befchlofjen, 
daß ver vom Vermaltungdrath der freiwilligen Feuerwehr 
Seeifing unterm 20. v. Mt2. vorgelegte Ausweis über die 

erwendung des Zufchuffes von 100 fl. pro 1871 als 
genügend anerfannt wird, ferner daß ber Zuſchuß ad. 100 fl. 
für dad Jahr 1872 nunmehr ausbezahlt und in den Etat 
pro 1873 ein gleicher Betrag eingeftellt werde. 


Schluß folgt.) 





Amtliches für Breifing. 
Bekanntmachung. 


Verpachtung ber Pflaſterzollgefälle nebſt Thorpachtwol 
g % —X tadtthore Ps —— 


Am Montag den 18. November I. Jso., 
Bormiltgas 11 Uhr, 





werden bie fämmilihen Pflafterzollgefälle an ben fünf 
Stadithoren dahier mebft den bazugehörigen Thorpachtes 
wohnungen für die Zeit vom 1. Jan, 1873 bi? 31. Dezbr. 
1876 inch im Eigungszimmer des Magiftrats « Gebäudes 
öffentlich an den Meiftbietenden verpachtet, wozu gut beleu— 
mundete, Fantionzfähige Pachtliebhaber hiemit eingeladen 
werben. 

Die Pachibetingungen werden am Termine felbft be= 
kanut gegeben werden. 


Am 13. November 1372. 


Stadtmagiftrat Freifing 
Mauermapr. 


(1906) Bekanntmachung. 


Nachdem die Einkommen- und Kapitalrentenfteuers 
Zu: umd Abgänge pro 1872 nunmehr definitiv feſt— 
geftellt find, Liegen die Steuerliften gemäß Art. 19 
und 23 des Gefeges vom 31. Mai 1856 von Heute 
an zur Einficht beim unterfertigten Amte offen. 

Etwaige Reklamationen gegen bie Feftfegung und 
Steuerberehmung find binnen innerhalb 30 Tagen 
und zwar von 12. ds. Mt3. an bis 11. Dezeniber l. 
Irs. incl. fchriftlih) oder mündlich anzubringen. 


Breifing, amı 12. November 1872, 


Königliched Rentamt. 
Böhner. 








Amtliches für Dachau. 


1%) Bekanntmachung. ; 


Geſuch des k. Pofterpeditord Johann Baptift Schmid von 
Indersdorf um Berleipung einer Weinwirth- und Kaffees 
Schenk Eonceffion beir. 

Der nunmehrige Bofterpeditor Joh. Bapt. Schmid 
von Inderddorf hat hieramts das Geſuch un Verleih— 
ung einer Gonceffion zur Ausübung der Weinmwirth: 
ſchaft und ded Kaffeeihanked mit der Befugniß zur 
Verabreihung von warmen und Falten Speifen nach⸗ 
gefucht. 

Dieß wirb mit dem Anhange zur allgemeinen 
Kenntnißnahme gebracht, daß Mitbewerbungen oder 
Erinnerungen hiegegen binnen 14 Tagen ausſchließen⸗ 
der Frift entweder hierorts ober bei der Gemeindever— 
waltung Inderödorf anzubringen find. 


Dachau, den 9. November 1872. 


Königl. Bezirlsamts Dachau. 
Pitzner. 


Bekanntmachung. 


An die Gemeindebehörden des Amtsbezirkes Dachau. 
Mafregeln gegen Einſchleppung der Cholera. 

Mit Hinwelfung auf die Ausfcreibung de L. Bezirks⸗ 
amt Freifing Amts-Blatl Sit. 262, ergeht an ſaͤmmiliche 
Gemeindebehörben der Auftrag biefelbe ohne Verzug und 
gewifjenhaft zu vollziehen, und was zum Vollzuge gejchehen 
iſt, anzuzeigen. 

Am 13. November 1872, 


Konigl. Bezirkßamt Dachau. 
Pitzner. 





Privat⸗Anzeis 
Zahnärztliche Praxis-Anzeige. 


Komme Mittwoch den 20. November in Freiſing an, wohne 
im Gaſthof zum Sporrer Zimmer Nro. 3, erſten Stock. Aufent⸗ 
halt nur 2 Tage, bis Donnerſtag Abends, 


Steyrer, prakt. Arzt in München, 
(1881 30) Rindermarft Nro. 92%, 


Wichtig für Apotheker, Chirurgen und Bader. 
Ich erlaube mir Hiemit die Anzeige zu machen, daß ich vom 20. 
d8. Mits. an eine 


Süd, Hug. Blutegel:Niederlage 
übernehmen werde. 
Stet3 frifche und gute Ware, billiger als jede andere 
Niederlage. 
Prompteſte Bedienung. Preiscourante auf Verlangen Franco. 
Un Probebeftelung erfucht ergebenit 


Joh. Fetzer, 








appr. Bader. 
(1900 36) Regensburg, bei St. Caffian. 
wu . Patent : Futterfchneide : Mafchinen von 
= . 35 an. 
Hüchſel Maſchinen ——— fan saugen verftellbar, 
(Sefod-Mafginen.) flä > _ en en 


Die Ercentrice und die Kurbel: 
mafchine jind die beiten und 
größten Maſchinen für den Hand: 
betrieb und können von einem Kna- 
ben von 10—12 Jahren betrieben 

werben. — 


Solide u. tüchtige Agenten erwünfät. 


und bat 50 Zoll Durchmeſſer. — 
reis fl 63, 70 und 75. 

Kurbelmaſchine ebenfalls fünf Längen, 

ftärfere Bauart, auch für Göpelbetrieb 

gerichtet, 144 Zoll breite und 4 Zoll 

bobe Schnittfladhe. — Schwungrad wiegt 

112 Pfund und bat 57 Zoll Durch⸗ 

mefler — Preis fl 70 und 80. 


Garantie 3 Jahre, Probezeit 14 Tage. 
Man wende fich ſchriftlich an die Mafchinen Fabrik von 
MORITZ WEIL junior in Frankfurt a. M. 





(1910) Ein junger, Heiner Hund, 
fchwarz, mit gelben Pfoten und am 
Halfe weiß, auf den Namen „Jockerl“ 


‚ hat eftern verlaufen. | Voranfchlag 
gehend, hat ſich gefte Toranfchlag h 
ttenhofer abzu⸗ Orundetat 5 
UNE i Armienbefchreibungen, 
Ueberfichtdangeigen über Armenpflege 
Rechnungsformulare für Gemeinden, 


Es wird erfucht, denfelben gegen Bes 
lohnung im Gafe 
geben. 

(1909) Vergangenen Sonntag Ift 
dem Unterzeichneten ein fchwarzer, 
Tanggefchweifter Fanghund, mitweißer 
Kehle und geftugten Ohren entlaufen. 
Um Rüdyabe desſelben wird erfucht. 

of. Erber, 
Dürnafterbauer.! 








Formulare. 


Voranſchlag für Gemeinden, 


Stiftungen, 
Armenpflege, 
Gultuöftiftungen, 


Stiftungen 20. xc. 


Armenkaſſe⸗Tagebuch, 

Tagebuch flit Stiftungen, 
Tagebuch für Armenkaffe, | 

: find vorräthig in 

Freifing: Fr. Paul Datterer, 


Ein paar goldene Shrenringe Dachau: Heinrich Trinkgeld, 
gingen heute von ber Pfarrkirche | Yndersdorf: Ph. Lob enſchuß. 


vis außerhalb dem Veitäthor verloren. 
Man erfucht um Nüdgabe an bie 
Erpebdition. 





zu vermiethen. 


Ein möblirted Zimmer mit Klavier iſt 
D. Ue. (1896 2a) 





Moosburger Schranne vom 12. November 1872. 





Frucht⸗ 









geſtieg Pefallen 





Gattung. 








Mittel:| Mittelpreiß, 
Preis. ——ı 
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en. 
Für Zabnleidende, 


Die von hödjfter Stelle autorifirten 
Zahnpräparate, von Zahnarzt Steyrer 
die Zahntinktur, melde jede Art 
Zahnſchmerzen ftillt, die Zähne reiniget 
und erhält, den üblen Geruch vom Munde 
entfernt, und befonders zu empfehlen zum 
Reinigen Lünftlicher Zähne und Gebiffe 
& Flacon 16 und 24 Er. 

eißes Zabnpulver, ſehr an- 
genehm, unſchaͤdlich, reiniget die Zähne 
perlenweiß, à Schachtel 16 und 24 Er. 

Zabnplombe zum Selbitplombiren 
hohler, ſchmerzhafter Zähe, à Glas 12 fr. 

Sämmtlihe Präparate find mit dem 
Namensjiegel und mit Gebrauchsan— 
weiſung verjehen. 

Dbige ſehr zu empfehlende Präparate 
find zu haben bei 

a. Hillmayr, 
(1125) Apotheler in yreifing. 
F — ⸗ 
Schleifſteine 
für Hammerſchmiede, Schleifer, 
47 Fuß boch 
ſind ſteis auf Lager bei (1872 56) 
3oh. Iof. Scharpf, 
Eifendandlung in Palau. 





Münchener Eonrs 


vom 13. November, 


mitgetheilt vom Bankgeſchäft D. 9. 
ichtenftein in Münden, Kaufingers 
fe 28. zum goldenen Kreuz, wels 

ches bezügliche Aufträge beitens aus⸗ 

führt und bereitwilligſt Auskunft ertheilt. 
Obligationen. Bayer. Oblig. 4%/, 
ganziäyrl. Oblig. 93", P. © 

4'y°/o gangjähr. Obl. 100',, P. 99” 

© 5°% Obl. 100%, P. 100%), ©. 

4°/, Pfandbriefe der bayer. Hypothelen⸗ 

u. Wechſelbank 92/. P.92'/, ©. 4. 

Bayer.Oſtbahnaktien 138/. P.133'/,©. 

4'/4°/, Oeſierr. Silberrente 66. P. 

64/. ©. 6°, 1884 Amerikaner — 


P. — 6. 5°), Eliſabeth-Bahnaktien 
— P. — ©. 

Prioritäten. 5°/, Afölo Fiumaner 
5 2% — G. Franz Jofeph: Bahn 
92 P. — G. Kronprinz:Rubolfe 
Bahn 87.. PB. — _G. Nordweſt⸗ 
bahn 92 P. ©. Pilſen Prie⸗ 
ſener 89 °P. — G. Siebenbürger⸗ 


Bahn 82", PB: — ©. 


Looſe. 4°/, Bayer. Praͤmienanlelhe 
112 B. — G. 4° Raab: Grazer 
84 P. — G. Ansbach Gunzenhaufer 





B. — G. Augsburger 7’, P 
ı ©. 

Gelbforien. Preuß. Friedrichsd or 
9..58-59 20- Francd-Stüde 9. 22 
bis 282. Dutaten 5, 31 — 36, Hol. 
ft. 10 Stüee 9. 55—57, Biflofen_9. 
41-43, engl, Sovereigus 11.53—56, 
! Preuß. Caſſen-Scheine, 105-—105"/ı, 
| Defterr. Banknoten 108", P. 100 ©. 

u 





Freiſinger Vagblati. 


Zugleid) Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 


MW 265. 





Samftag 16. November 


1832, 





Bas Ferifinger Tagblatt erjgeint tAgtid mit Musnahme der Montage und Yapen FeRtage und Lofet in Werifing viertefährlih 48 fr., außwärtt Dart Die Po Bezogen 
50 fr. Inſerate werden Die Sipaltige Garmondjeile ober deren Raum mit 8 fr. beredimet. -- Das einzelne Wlatt toſtet 1 fr. 





Deutſchlaud. 


Bayern. Die Berichte der k Bezirksämter in Bezug 
der Erfundigungen über die Betyeiligung der einzelnen Ge: 
meinde⸗Angehörigen an den fogen. Dacauerbanken lauten 
höchſt troſtlos. Nicht mur, dag folhe ihr Getreide ſammt 
und fonder8 verkauften und den Erlös bei dieſen Schwin- 
delbanken einlegten, in Folge des Falles derfelben nunmehr 
gehindert find, im nächſten Frühjahr fih das nöthige Sa— 
mengetreide zu beſchaffen, haben fogar Viele Haus und Hof 
verkauft und ben Kauffhiling diefen Banken übergeben. 
Die Einen find nunmebr ven Vergantungen ausgeſetzt, bie 
Anderen der bitterften Armuth preiögegeben. (M. 2.) 

— Münden, 13. Nov. Das königl. Bezirkögericht 
bat bereitd heut auf Einleitung des Gantverfahrend genen 
Adele Spigeder erkannt, und noch diefen Abend iſt an hier 
fige Bankgefchäfte die gerichtliche Aufforderung . eraangen: 
etwa bei ihnen beponirte Staatäpapiere oder andere Effekten 
der Spigeder an niemanden auszuhändigen, und den Ge: 
richten entſprechende Anzeige zu erftatten, (Allg. 3.) 

— Münden, 14 Nov. Der Andrang der Wechiel- 
gläubiger der Adele Spitzeder zum königlichen Bezirfögericht, 
um ihre Forderungen anzumelden ift heute Vor: und Nach: 
mittags ein fo außerordentlich zahlreicher, daR mehrere 
Gendarmen die größte Mühe haben, Ordnung zu halten. 
Der Geritövorftand ließ vier verfchiedene Bureaur ein 
richten, in welden die Anmeldungen entgegengenommen 
werden Um noch größerem Andrang, namentlid von auß- 
wärt3 ber, vorzubeugen, wird wohl die Anordung noth⸗ 
wendig fein, daß die Auswärtigen ihre Forderungen auch 
bei den Gerichten ihres Heimathories anmelden können; 
man würde hierdurch zudem den Leuten, die ja obnedieß fo 
ſchwere Verluſte erleiden, auch die Koften der Reife nad 
Münden erfparen. Eine ſolche Anordnung aber müßte, 
wenn fie den Zweck erzielen fol, ohme Verzug allgemein 
bekannt gemacht werden. 

— Un dem Tage. an welchem die Spikeder-Banf ger 
fchlofjen worden, find noch Einlagen im Betrage von 
27,000 fl. unter ver Adrefje Epigeber eingelaufen, die nun 
zur Mafje gehören. 

— Das Bezirksamt Roſenheim bat im Amtöblatte 
verkündet, daß alle Kuratoren und Bormünder, melde Gel: 
der Ihrer Kuranden und Mündel bei den Dachauer-Banken 
anlegen oder angeleat baben und folhe nicht unverzũalich 


Unrecht Gut, thut nit gut. 
Erzäplung von Alerander Franz. 


Schluß.) 


Der Mann zeigte ſich dankbar, er Hatte bedeutende 

Güter und als er hörte, daß Rudolph eigentlich ein Land⸗ 

wirth ſei, übertrug er ihm die Bewirthſchaftung eines ber- 

‘ selben. Bei der ihm zufagenden Befhäftigung erholte ſich 

ver Gebeugte almälıg wieder, fein Muth richtete fich auf, 
als er ſich geſund fühlte. 

Das Mißgeſchick wendete ſich nun wirklich von ihm, 








zurücknehmen, für ben entſtehenden Nachtheil mit ihrem Ver— 
mögen für hafibar erklärt werden. 

— Münden, 12. Nov. In der geftrigen Sigung 
des Bezirksgerichts Münden l. d. J wurde der Schuh: 
macher X. Leinfelder von Augsburg, welcher bei dem im 
Juli l. Is. im zoologiſchen Garten in München abgehal- 
tenen Verbrũderungsfeſte der Augeburger Arbeiterdeputation 
eine rothe Fahne vorangetragen hatte, deßhalb zu 9 Thaler 
Strafe verurtheilt, trotz ſeiner Verſicherung, daß Roth le— 
diglich die „Farbe der Liebe“ fei. 

— In voriger Woche bat ein armer Mann in ber 
Nähe von Schorndorf bei Cham ſich jelbit förmlich wie 
ein Schwein abgeftohen; er ftach ſich nämlih mit einem 
Mefjer in den Hals und fing fein Blut in einem Geſchirr auf! 
Als er ſchwach geworden und die Todesangſt ſich einftellte, 
da rief er nach einem Prieſter; diefer aber traf ihn aber 
nicht mehr am Leben. (N. B. Vlksbl.) 

— Bon der kleinen Shwarzadb, 10. Nov. 
Geftern ereignete fih ein Unglücksfall von fo merkwürdiger 
Art, dag er kaum glaublich erſchiene, wenn er nicht vollends 
verbürgt wäre. Der Halferbauer von ver Pfarrei Schwarzach 
ein noch in beften Jahren ftehender, rüjtiger Mann war 
eben auf dem Felde beſchäftigt, als fein etwas ftörriges 
Pferd ausſchlug und ihm den fog. Vorſchlag (Waage) mit 
folder Heftigkeit ins Geficht fchleuderte, daß ihm der daran 
befindliche eiſerne Hacken an der einen Seite neben der 
Naſe hinein, an der andern herausgetrieben wurde, und er 
fomit das ſchwere eifenbefchlagene Stück Holz im Geficht 
hatte, obne es entfernen zu können, Die berbeigerufenen 
Aerzte (Dr. v. Cammerlohr und Dr. Hatler von Metten) 
mußten dasſelbe abfeilen (2); auch wurde er noch auf dem 
Felde mit den hl. Sterbfatramenten verfehen. Ob er mit 
dem Leben davon kommen wird, fteht bei der ftarfen Ver— 
blutung fehr dahin. 


Preußen. Hamburg, 13. Nov. Meldungen aus Kiel, 
Edernförve und Flensburg berichten von großen Ueberfluth— 
ungen. Die Nachrichten find wegen Etörung der Telegraphen- 
feitungen noch unvollftändig. Ueberall herrſcht ein äußerſt 
heftiger Nordoftfturm. Schneefall wird gemeldet, 

— Lübed, 13. Nov. Die Trave ift auägelreten, 
mehrere Staditheile find überfluthet. Hauptzollamt, Eifen: 
bahn, mehrere Waarenhäufer ftehen unter Waſſer. Kähne, 
Balken, Flöhe, Bretter: treiben auf den Fluthen und verur— 


fein Fleiß wurde belohnt, was er angriff, gelang. Nachdem 
er abermald Jahre hindurch thätig geſchafft, Fonnte er 
wieber ein Heines Eigenthum erwerben, — nicht für ſich, 
denn er war num ein alter Mann geworden, aber für -feine 
Kinder. Er hatte doch menigitend die Genugthuung, fie 
nicht in gänzlicher Armuth zurücdzulafien. Das. war aber 
auch fein einziger Genuß, denn er, den Kummer und Elend 
vor der Zeit hatten alt und fteif werben laſſen, hatte für 
ſich felbft wenig Freude an den guten Tagen. Er beflagte 
fi deshalb nicht, wenn er aber ‚zufällig (hörte, daß Einer 
behaupten wollte, die Armuth ſei eigentlih nur ein einges 
bildete® Unglüd, dann fagte er kurz: 

Verſucht's Euh nur. und fommt dann wieder, wir 
wollen hören, wad Ihr meint, wenn Ihr dad Ding in der 
Nähe gejehen habt!“ - 


ſachen beträchtlichen Schaden. Aus Travemünde wird eben | ben Privatleuten verbieten fol. Anlaß dazu geben: die in: 


falls eine große Ueberſchwemung gemelvet: 
Ausland. 


Defterreih. Während der preußifche Generalftab ſchon 
einen bedeutenden Theil. feiner amtlichen Darftellung der 
Krieggereigniffe von 1870/71 der Ocffenttichkeit übergeben 
bat, triit-der öfterretchifche mit dem erften Band feines 
Werts über den italienifchen Krieg von, 1859 erft; jest, 
genau 13 Jahre nach dem Friedensſchluß zu Zürih (10. 
November 1859), vor die Welt. Freilich haben nicht nur 
die in der Sache felbſt liegenden Echwierigfeiten, ſondern 
auch mandjerlei politifche Rückſichten mitgewirkt, um bie 
Veröffentlihung de3 Buches binauszufcleben. Die Theil 
nehmer an jenem Kriege fehen fich heute in durchaus ver 
änderten Verhältniffen: Sartinien hat ji in das Könige 
reich Stalien verwandelt, Lonid Napoleon hat die politische 
Schaubühne, auf welder er ſich ‚lange die erſte Heldenrolle 
anzumaßen gewußt, gänzlich räumen müffen, und Defter: 
reich ift noch einem zmeiten unglücklichen Kriege aus feinem 
taufendjährigen Verbande mit Deutichland ausgeſchieden 
worden. 


Frankreich. Paris, 13. Nov. Die Botſchaft bes 
Präfidenten Thiers an die Nationalverfammlung Lonftatirt, 
daß das Land ſich der Ruhe erfreue, erinnert an den Er— 
folg der legten Anleihe und betont die gute Lage der Bank 
von frankreich, fowie den ausgezeichneten Stand des fran: 
zoͤſiſchen Handelsverkehrs. Das Budget betreffend wird be- 
merkt, daß im Jahre 1873 daB Gleichgewicht erreicht und 
vielleicht 1874 ein Einnahmeüberfhuß erzielt fein werde. 
Thiers beglückwünſcht fich zu dem Abjchluffe des Handels: 
vertrags mit England, ohme welchen jede Webereinkunft mit 
andern Handeldmächten unmöglich geweſen wäre. Die Bot- 
ſchaft faßt darauf die Gefammtlage des Landes ind Auge 
und betont lebhaft die Nothwendigkeit der Aufrechterhaltung 
der Ordnung. Speziell zu den Republifanern fagt Thiers: 
Von ihnen beſonders müſſe die Ordnung auf dad Lebhaf- 
tefte gewünfcht werden. Wenn die Nepublif biegmal über- 
baupt pelinge, würden fie dieß der Ordnung verdanken. 
Die Republifaner möchten der Sicherheit der Republik vie 
Auzübung gewiffer Nechte opfern, welche freien Bölfern 
zuftünben, 


— Paris, 13. Nov. Die Regierung geht mit ber 
Abſicht um einen Gefegentwurf einzubringen, der auf Gor- 
fifa jegliches Waffentragen, auch das von Jagdgewehren, 


Die Prefje Deutfhlands hat vielfach zu intereſ— 
fanten Vergleihungen mit dem Zeitungsweſen in England, 
Tranfreih und Nordamerifa Veranlafjung gegeben. Nicht 
minder intereffant dürfte eine Vergleihung der fechs größten 
illuſtrirten Zeitſchriften Deutſchlands untereinander fein. 

Den erſten Rang nimmt die „Gartenlaube“ ein mit 
310,000 Abonnenten bei zwanzigjährigem Bachen, ben zweis 
ten bie in elf Spraden erjcheinende „Modenmwelt“ mit 
165,000 in Deutichland gedruckten Eremplaren bei nur 
achtjährigem Beſtehen. Der dritte und vierte Platz gebührt 
„Ueber Land und Meer“ mit 150,000. Absnnenten bei 
vierzehnjährigem und dem „Wazar”, der wie die „Moden: 
welt” glAcfalls in wielen Sprachen erſcheint, mit 140,000 
Abonnenten bei achtzepnjährigem Beſtehen. Sodanır. folgen 
bad „Daheim“, welches forben einen achten Jahrgang 
beendet, mit 80,000 Abonnenten und bie jeit 29 Jahren 
beftehende Leipziger „Juuſtririg Zeitung“, bie wenn: auch 
weniger Abonnenten ald die wdrgenannten Blätter) zählend, 
dennoch nach Inhalt und Ausftattung nen hervorragenden 
Play in der deutſchen Journaliſtik behauptet. 

Segen: wir die Dauer des Erfcheinend zu der Höhe 
der Auflagen in Beziehung, fo ergibt ſith für jedes Jahr 
ein Zuwachs an Abonnenten : 

1) auf die „Modenwelt“ 23,571 2) auf die „Garten⸗ 
Taube” 15,500 3): auf „Weber Land und Meer* 10,714 
4) auf dad „Daheim“ 10,000 5) auf den: „Bazar“ 7,777 





neuefter. Zeit in Folge der politiſchen Erregung wachſende 
Zahl von Meuchelmorden auf der Inſel, deren regelmäßig 
drei bis vier in ber Woche vor den Affiien zu Baftiämabr 
geurtheili werben und bie zur Zeit der legten Municipal: 
wahlen auf 34 in Einem Tage jtiegen, 

England. London, 11. Nov, Eine Feuerdbrunft: 
wie fie feit vielen Jahren in Londen nicht ftattgefunden hat, 
ift (mie ſchon telegraphiich gemeldet) am Sonntag. in der 
Upper Thames‘ Sireet ausgebrochen. Diefelbe vernichtete 
faft gänzlich die großartigen im Jahre 1852 errichteten 
Eity Flour Mills (Getreivemüglen) der HH. J. J. Hadley. 
Wie bedeutend der Schaden ift hat noch nicht. feitgeftellt 
werben Fönnen. Die fabelyafteften Summen werden genannt, 
fo u. a. 500,000 Pf. St., doch man wird ſich einen Ber 
griff von der Größe dezfelben machen Lönnen, wenn bier 
gejagt wird, daß die Gebäude fieben Stockwerke und 400’ 
Zenfter hatten und eine fläche von 16,250 Duarratfuß ein- 
nahmen. Dieſe Gebäude mit allen ihren ſehr bedeutenden 
Getreide- und Mehl-Borräthen find ein Opfer der Flammen 
geworden. Obwohl daB Feuer bereit# um 7 Uhr des 
Morgens gejehen und bald darauf von zwei gewaltigen 
Feuerjprigen und 12 Feuerwehrmännern angegriffen wurde, 
konnte man body desſelben nicht Herr werden, ja die Flam— 
men wütheten noch lange als jelbft 90 Feuerſpritzen und 
200 TFeuerwehrmänner fie mit aller Energie befämpften. 
Waſſer war in Fülle vorhanden, doch trogdem wurde das 
Feuer erft fpät im der Nacht bewältigt und noch jegt iſt 
eine große Anzahl mit dem Löſchen befchäftigt. Ein euere 
wehrmann fam um, zwei andere wurden ſchwer verlegt, 
während eine große Anzahl Quetſchungen erlitt, Dieſe 
Feuersbrunft bürfte zu einer Vergrößerung der Feuerwehr 
führen, da es fich Heraudgeftellt hat, daß diefelbe in ihrer 
jeigen Größe einer andern, wenn auch nicht fo großen 
Feueräbrunft, die zu derfelben Zeit in einer andern Stelle 
= London ausbräche, nicht Fräftig genug entgegentreten 
Önnte. 


Amerifa. Nemw-Nort, 31. Oct. Den europätjchen 
Freunden der Frl. Carlotta Patti wird ed eine traurige 
Kunde fein, daß diefelde mit der Operntruppe ded Herrn 
Strakoſch auf eimem Eifenbahnzuge bei Beamdville im 
Staate Ontario, wenn auch nicht lebendgefährlih, veruns 
glüct if. Nah einem Xelegramme, daß bie heutige: 
„Newyork- Tribüne” empfängt, gerieth der Zug vor 
geftern Nachmittag, in Folge übermäßiger Geſchwindigtkelt, 
aus dem Geleife; auf diefem Zuge befand fih Strakoſch 


Im Ganzen betrachtet, hat die deutſche Japernaliftif, 
was die illuftrirten Blätter betrifft, fich jedenfalls weit über 
die ähnlichen Unternehmungen des Auslandes erhoben. In 
Deutjchland felbft aber nimmt die Modenwelt, welche an 
Abonnentenzahl den zweiten Rang erwarb, an Abonnenten 
zuwachs jegt unter allen Zeitſchriflen ben erſten ein. 

(Börjenblatt f. di deutſch. Buchhandel.) 


(Sin Schufter, der bei feinem Leiften bleibt.) 
Ein ameritanifches Blatt, deffen Redakteur ſicherlich früher 
anftatt der Feder den Pfriem geführt, rühmt von dem Se 
nafsredner Tolfax: — Immer ſtreng ſachlich näht er in 
feinen Reden das Oberlever der Beweisführung und bie 
Soplen der Thatfachen mit dem Pechdraht der Logik fo zu: 
fammen, daß das Waſſer der-Oppofition niemals einbringen 
kann.” 

Für junge Raucher) „Ihe Lancet? Bringt in einer 
PR Abhandiung über ‚das Tabakrauchen jugerglicher 
Verfonen folgende Mittheilung: „Profeſſor Vertillon fand 
unter den Schülern des Parifer Politechnikums 102 Raus 
her und 58 dichtraucher. Indem er diefe ‚beider SKategor 
rien mit denen verglich, welche nach den Ergebniſſen ber 
Prüfungen aufgeftellt wurden, fand er, daß bie Nichitaucher 
überall Höhere Stufen einnahmen und daß bie Raucher von 
ihrem Eintritt in die Schule 618 zum Verlaſſen derſelben 
herunter kamen.“ 


mit feiner ganzen Geſellſchaft, außer Mario. Frl. Patti 
und Frl. Cary erlitten arge Quetſchungen, die erftere auch 
eine Kontufion an der linfen Seite des Kopfes. (Frankf 2.) 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufie. 


Nürnberg, 14 Nor. (OHopfenbericht.) Geftern 
famen 100, heute ca. 200 Ballen zu Martte, eine der 
Kaufluft und dem Bedarf gegenüber fehr Beine Ziffer. 
Eigner forderten für gute Martthopfen, welche man vor 4 
Wochen zu 4U—44 fl. bezahlte, 66- 70 fl., wodurch das 
Gefgäft nur ſchwerfaällig von Etatten ging. Bis Mittag 
war bie ganze Zufuhr zu 55, 58, 60 dis 66 fl., Ausftid- 
Morkiwaare bis 70 fl, überuommen. — Nachſchrift 1 Uhr: 
Lauf 66— 72 fi! Hersbruck 68— 75 fl, äußerft lebhaft, 
Schnaittach; bei Produzenten 100 Ballen Vorrat, 66 biß 
70 fl. Alle anderen Orte nahezu geräumt, wie es feit 
langen Jahren nicht ver Fall war. (U. 9.3.) 
— ee ne 


Lokales. 

Freiſing, 15. Nev. Am Feſte des hl. Korbinian 
wird, wie in den Vorjahren, auch heuer wiederum ber hoch 
würbigfte Herr Erzbiſchof die gofteädienftliche Feier (um 9 
Uhr Pontificalamt und um 2 Uhr Pontificalvesper mit 
Proceffion) abhalten. Die Fejtpredigt (um 8 Uhr) hat der 
Stadtpfarrpreiger Huhn von der Vorſtadt Au übernommen. 

Freiſeng, 15. Nov. Die kath. Pfarrei St. Georg in 
greifing ift dem biöherigen Eooperator bei der Stadipfarrei 
St. Peter in Münden P. Lechner übertragen worden. 


Aus der öffentlichen Magiftrat3-Sigung vom 
10. October 1872. 
Schluß. 

10. In Saden Brand bei dem Gütl de Tav. Schöns 
bed, Haus:Meo, 8107. dahier, beichloß der Magiftrat, auf 
Antrag des Hrn. Referenten, es fei der Auszahlung ver 
vomztgl. Brandverſicherungs · Inſpekior in Erding ermittelten 
Totalbeſchadigung im Betrage zu 980 fl. 33 kr. an Xav. 
Schoönbeck vorbehaltlich der defintiven deltfegung von Seite 
ber kgl. Kreisregierung fein Hinverniß in ven Weg zu 
fegen. 11. Die hohe Regierungs Entfgliegung vom 
5. laufenden Ms. „die Rifitation der Boltsjhulen zu 
Freiſing und bie Aufhebung der fog. Nachftunden beir.“ 
inhaltlich derſelben a) im Entwurfe des Kreisbudgets pro 
1873 der Kreiefondszuſchuß am die Lotalſchulkaſſa Freifing 
und 800 fl. — erhöht und b) die Hälfte des für den 
Entgang der Nachſtunden zur Enifcädigung des Lehrper⸗ 
fonalö erforderlichen Aufwandes für das IV. Ouartal 1872 
mit 157 fl. 30 Er. aus Kreisfondömitteln zur Ausbezahl · 
ung an bie Lofalfchulfondafaffa genehmigt wurde, wurde dem 
Magiftrats- Kollegium bekannt gegeben und beichloffen, daß 
vie andere Hälfte mit 157 fl. 30 Er., falls die Lokalſchul⸗ 
fondäfaffa dieſe Auslage pro 1872 nicht decken kann, aus 
Kommunalmitten pro 1872 übernommen werden fol. 
Hiebel wurde weiter beſchloſſen, daß die teßfallfigen Bezüge 
des Lehrperſonals erft nach Ablauf des Monats bezahlt 
werben follen. 12. Auf das von dem praft. Arzt Pr. 
Neumayer dahier übergebene Verzeichnig der Rücklaßgegens 
ftände der Epitalpfrünpnerin Mara Glas von Freiſing, 
wurde beſchloſſen, daß die Heiliggeiſtſpital Verwaltung dieſe 
Gegenſtaͤnde ſofort in Empfang zu tiehmen und zu ver⸗ 
äußern habe, Anbelangend den iehten Wunſch, der Defunk⸗ 
tin bie Abhaltung zweier heiligen Meſſen und zweier Rofen- 
kraͤnze aus tar Mitteln ihres verſteigetten Rädlafjed be: 
Schloß der Magiftrat, bei Anmwejenheit ‚von 8 Stimmen, 
wobei die Stimme des Vorfigenden- die Entſcheidung gab, 
im Hinblicke auf $ 15 Abſ. 2 der Sabungen für bie 
Pirundner-Anftalt im Heiliggeiftfpital zu Freiſing vom 
22. Jan. 2864 Hierauf nicht eingehen zu koͤnnen, vielmehr 
doll „der Erlds aus den verkeigerten Rüdlaßgegenftänden 
ungeichmälert dem Heiliggeiftipitalfonde zufallen. 13. Die 
Herbſtfeuerbeſchau pro, 1872 ıft durch Magiſtratsrath Hrn. 
‚ Brüdt, als Kommiffär unter Zuziehung des ſtaͤdtiſchen Baus 
technikers und des Kaminkehrers Peslmüler vorzunehmen. 





Amtliches für Freifing. 
Bekanuntmachung. 


Reinhalten der Trottoirs und Beſtreuung derſelben mit Sand 
jur Winterszeit beir. 

Bei gegenwaͤrtiger Jahreszeit werben die ortspolizeilichen 
Vorſchriften, ſoweit fie hieher einſchlaͤgig find, in Erinner- 
ung gebracht, wie folgt: 

Nach $ 366 Ziff. 10 des Neichäftraf Geſetzbuches bezw. 
Art. 94 des P-Sir.-G.-B. vom Jahre 1871 wird mit 
Geld bis zu 20 Thlrn. oder mit Haft, 618 zu 14 Tagen 
geftraft, der Haus⸗ und Grundbefiger, welcher es unterläßt, 
während der Winterzeit die Trottoird und öffentlichen Geh: 
wege früh Morgens und nach jedem Schneefalle abzufchren 
und rein zu halten, das Glatteis ergiebig mit Sand zu 
beftreuen oder aufzuhanen. 


Am 14, November 1872, 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapyr. 





Amtliches für Dachau und Zreifing. 


Bekanntmachung. 


Au ſaͤmmiliche Buͤrgermeiſter der k. Bezirksaͤmter Dachau 
und Freiſing. 

Auf nachbezeichnete Ausſchreibungen wird zur Kennt 
nignahme, Nachachtung und Belanutgabe, dann beziehungs⸗ 
weife Unzeigeerftattung verwieſen: 

1) vom 30. Oct. 1. 3. die 44. BVerloojung der 4% 
Grundrenten-Ablöjungd-Schulobriefe betr. — (Krs.⸗ 
Blatt ©. 2133.) 


2) vom 30. Oct. l. J. — die Emmiffion neuer Coupons 
zu 4°, und 4',,°/ Eifenbapn- Obligationen v. J. 
1854 und 1856 betr. — (Kr3.-Bl. ©. 2145.) 

3) vom 29. Oct. 1. J. — die Auszahlung der Arbeiter 
bei ben öffentl. Bauten betr. — (Krs.Bl. ©. 2146.) 

4) vom 3. Nov. l. J. — die Verausgabung einer fal: 
ſchen Münze betr. — (Krs.Bl. ©. 2147.) 

5) vom 28. Oct. l. 3. — die Einführung. bed Betriebs⸗ 
veglement3 für die Eiſenbahnen Deutichlands in Bay: 
ern betr. — (Krs.⸗Bl. ©. 2149.) ' 

6) vom 31. Oct. 1. J. — die heimliche Entfernung des 
taubftunnmen Mid. Wecfelderger von Fiihbahau 
betr. — (Kr3.:Bl. ©. 2152.) 

7) vom 24. Oct. l. 3. — Aufgreifen einer taubftum- 
ment Mannsper ſon in Schönberg beit. — ( rs.Bl. 
S. 2163.) 

8) vom 7. Nov. l. J. — den 158jährigen Ich. Kaſp. 
Mügel von Parteıftein betr. — (Kro-Bl. ©. 2154.) 

9, vom 8. Nov. I. J. — die Abhaltung eines Unter 
richt? für Brammmeinbranner betr. — (Krs.Blatt 
©. 2163.) 

10) vom 30, Oct. 1. J. — Belegung von Lehrſtellen mit 
weibligen Lehrerinnen betr. — (Krs.Bl. ©. 2168.) 

11) vom 7. Nov. I. J. -— Eurfiren falſcher Münzen beir. 
— (83.:Bl. ©. 2169.) 

12) vom 22. Od. 1. 3. — die Zulaffung des Expedien⸗ 


tenhauſes Karaſch und Stogly in Bremen zur Bes 
förderung bayer. Auswanderer nach überjeeifchen Laͤn⸗ 
derm betr. — (Krs.Bl. ©. 2169.) 


Den 13. November 1872. 
Kgl. Beziämter Dachau und Freifing. 
Pittzner. Täubler. 


— —2 


Techniſcher Berein. 


Zur Beſprechung Über die nächftjägrige Induftrie Ausftellung werden 
die Gewerbömeifter Hiefiger Stadt, fie mögen Mitglieder des technifchen 
Vereins fein oder nicht, auf Sonnabend den 16. November Abends 
6 Uhr in den Lehrſaal des chemifchen Laboratoriumd eingeladen, nach 
biefer Beſprechung wird Herr Infpektor Baufenmwein über die fogen. 
Dachauer: Banken vortragen 

(1916) 


Der Vorstande 
Katholifdes Kaſtno. 
Am Sonntag den 17. November I. Js. 
feiert dad Fatholifche Kafino dahler fein 


Stiftungs-Feh. 


Vormittags 10 Uhr ift in der Domfirche feierlicher Gotteödienft. 
Nachmittags 4 Uhr beginnt die Feftverfammlung im Kaſino-Saale. 
Die Mitglieder werden zu zahlreichem Erſcheinen freundlichft eingeladen. 


(1915 2a) Der Kusfduß. 


Holz-Verfteigerung. 
Dienftag den 19. November I. Irs., 
Vormittags 9 Uhr, 
werden im Wirthshaufe zu Waffenbaufen, aus dem Karnerholze 
von Eiſenbach, nachitehende Holzmaterialien öffentlich verfteigert, als: 
circa 80 Klafter Scheit: und Prügelholz, 
n 60 ,„ Stockholz, 

2000 Stück verſchiedene Stangen, 
300 Rauchhaufen. 
Nähere Bedingungen werden vor der Verſteigerung bekannt 


gegeben. Hiezu ladet freundlichſt ein 
Freiſing, den 15. November 1872. N 

3.3. Brürl, 

Jãgerwirth. 
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, Flachs-, Hanf, Wergipinnerei und. Weberei 


„ 2 
Bãumenheim 
Poſt · und Bahnſtation Mertingen, Bayern, 
nimmt Flachs, Hanf und Abwerg fortwährend zum Lohnverſpiu— 
nen, Weben und Bleichen unter Zuſicherung reeller und prompter 
Bedienung an. 
Freiſing, 8, November 1872. 





reg — 
Medaille Ulm 1871. 
Schwäbiihe 


Iuduftricausftelung. Laydwirthſ daftliche 


Ghrendipiome * 
Für die beſtbekannte e ee 
usſtellungen. 


(1888) 


A. Schön. 


Das Garn oder Tuch kommt in 2 bis 6 Wochen retour. 
Dachauer Schranne vom 13 November 1872. 


Mittel: 
Preis. 





Mittelpreis. 
geſtieg faefaten 
A. Ur 
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ebaktion Drud und Verlag von 5. B. Datterer m greifmg. 


Gulden 870 


find bei der hiefigen Gottesaderfirher- 
Stiftung auf I. Hypothek auszuleihen. 


(11220) M. Danegger. 


(1914) Ein junger, 'glatthaariger, 
brauner Hühnerhund ift abhanden ge: 
fommen. Dem Ueberbringer eine gute: 
Belohnung. 

Alphons Weis, 
Zieglermeifter in Neuftift. 
Troſt und Silfe 

” welche an Lungen: 
Leidende, una‘ 
Bleichſucht, Drüfen, Flechten, 
Hämorrhoiden, Hyfterie, Nerven: 
ſchwäche Gicht Rheumaitsmus, 
Epilepſie, Syphilis over an einer 
andern jog. „unheilbaren“ Krank: 
beit dahinfiechen, können ſich durch 
dad vorzügl. Buch „Dr. Yiry’s 
Naturheilmerhode“ (2 te ſtart ver: 
mehrte, mit vielen neuen Attejten 
verfebene Aufl.; Preis 1'/, Sgr.) 
ſchnell u. dauernd ſelbſt von ihren 
Yeiden befreien. Gegen Einf. von 
T fr. in Freimarken freo zu be 
ziehen von der Rhein. Verlags-An⸗— 
ſtalt, Duisburg a, Rh. 
allen Krauken! 



















Meünchener Cours 
vom 13. November, 
mitaetbeilt vom Bankgeſchäft D. 9. 
en in Münden, Kaufingers 
raße 28. zum goldenen Kreuz, wels 
ches bezitglihe Aufträge beitens aus— 
führt und bereitwilligft Auskunft ertheilt. 
Obligationen. Bayer. Oblig. 4°, 
ganzjäyrl, Oblig. 93, PB. — © 
4'/2°/, ganzjähr. Obl. 100, P. 99”/, 
6 5°, Obl. 109°, P. 100, ©. 
4°/, Piandöriefe der bayer. Hypotheken⸗ 
| Wenielbant 92’, P.92'/, 8. 4", 
Byer. Oſtbahnakilen 133'/, P.133',,©. 
4'/%/, Deiterr. Silberrente 65%, P. 
64°/, ©. 6°, 1884 Ameritaner — 
P. F > Elifabeth « Bahnaftien 


Prioritäten. 5°,, AUlföld Flumaner 
5 P. — ©. Franz Jofepb: Bahn 
2 P. — G. Kronprinz Rudolfe 
Bahn 87, P. — G. Nordweſt⸗ 
bahn 92 P. — ©. Pillen Pries 
fener 89 P. — G. Siebenbürger⸗ 





Bahn 82, P. — ©. 

Looſe. 4*°/, Bayer. Präͤmienanleihe 
1121, BP. — ©. 4* Raab Grazer 
34 8. — G Andbah Gunzenhaufer 


TA ©. 

Geldforten. Preuß. Friedrichsd'or 
9 58-59 20 Fraucd Stüde 9. 22 
bis 23'/, Oufaten 5. 31 — 36, Hol. 
ft. 10 Stüde 9. 5557, Piflofen 9. 
41-43, engl, Sovereignd 11.5356, 
Preuß. Caſſen-⸗Scheine, 105—105',, 
Oefterr. Banknoten 108% 


1# a PB. — ©. Augsburger 7*/. P 


R. 1 RM. 


| 
| 
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Das „Üreifinger Tagblatt* erjeint täglig mit Ausnahme der Montage und hohen Feſttage und Loflet in Freifiag viertelfährlih 48 fr., auswärts dur die Von bejogem 
50 fx. Imierate werden bie Bipaltige Garmondjelle oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 fr. 


Deutfblanmd. 

Bayern. Münden, 14. Nov. Nachdem Heute eine 
Probefahrt auf der Vinzinalbahn Schwaben » Erding ftatt- 
gefunden, fteht der Betriebd-Eröffnung berjelben übermorgen 
den 16. d., nicht? mehr im Wege 

— Münden, 14, Nov. Es beginnt nun allgemach 
auch über ven bisher in gewiffer Welſe ncch immer räth— 
felgeften Geſchäftsbetrieb der Adele Spitzeder zu tagen. 
Ihre fo fehr bewährte Finangoperation ſcheint in der That 
lediglich die gemeien zu fein, daß fie die neu eingelegten 
Summen zur Bezahlung der Zinfen von 5 und 8 Prz. 
per Monat für die früheren Einlagen verwendete, Die bei 
Hingabe der Einlagen den Einlegern ausgeſtellten Wechſel 
find fänmtlihe fogenannte „eigene oder trodene* Wechſel 
und alle „nicht auf Ordre“ geftellt; die älteren berjelben, 
die fon vor einem Jahre und mehr außgegebenen, find 
volftändig von der Hand der Dame gejchrieben, während 
die neueren von ihr Lediglich unterfchrieben wurden. Eigen: 
thũmlich iſt namentlich bei den letzteren, daß die Namen 
der Gläubiger größtentheil3 ganz falſch und ungenau ges 
ſchrieben und daß fehr viele Wechſel mit fingirten Namen 
verjehen find, welchen nah Wechſelrecht eine Geltung unter 
allen Umjtänden eben jo wenig zukommt, als die Ueber— 
tragung ven Spiteder = Wechfeln an Perfonen, für welche 
die betreffenden Wechjeln nicht ansgeftellt wurden, für felde 
rechtögiltig fein konnte. Was den Vermögenzftand betrifft, 
jo wird man keinenfalls zu hoch greifen, wenn man eine 
zehnfache Ueberſchuldung annimmt. Wenn ſich daher im 
heiten alle noch ein Aktivvermögen von 1'/, Million in 
Wertpapieren und Immobilien herausſtellen würde, fo barf 
man doc wohl mit größerer Gewißheit einem Schulden- 
ftante von 15 Millionen entgegenfehen. Inwieweit fi) 
hienach felbft die rechtöbejtändigen Forderungen zu reduziren 
hätten, ift leicht zu berechnen. Moͤge fihdaher ja Niemand 
wiederholt all zu kühne Hoffiungen machen! Bezüglich der 
Frage über die kriminelle Verfolgung der Bankinhaberin 
durfte vieleicht od das wieweit?, faum mehr das ob? 
in Frage fein. (A. Add.) 

— Der Rurier für Niederbayern gibt den Gläubigern 
der Spigederdant den Nath um Zeit umd Geld zu fparen 


Der Comtoirift.*) 
Erzählung von E. U. Könlz. 
I 


„Ich bitteSie, ſchützen Sie mic vor ben Jnſulten dieſer 
Herren !® 3 

Der junge Mann, dem dieſe Worte galten, ftand am 
Radtaſten des Dampfboot?, in das Beſchaueu des herrlichen 
Rhein⸗Panoramas verfunfen. Er mochte etwa fünfundzwanzig 
Jahre zählen, feine Geſtalt war groß und fchlanf, feine Züge 
trugen das Gepräge jugendlicher Lebensluſt und hingebender 
Herzendgüte. - Er fuhr aus feinem Siune auf und warf einen 
Blick des Erftaunens in die tiefblauen Augen des hübjchen 
Maͤdchens, die flchend zu ihm auffchauten. 

„Schũtzen Sie mid!” bat das Märchen noch einmal, 
and ihre Stimme Haug fofanftund weich, daß ber Jüngling 

*) Aus „Mahenhujen Hausfreund.” 








und aus der Galamität zu reiten was noch möglich ift ge⸗ 
meinfam nicht einzeln vorzugehen und ihre Sache gemein» 
fchaftlich einem Vertrauensmann der in Geldangelegenheiten 
bewandert ift, zur Vertretung zu übergeben. Viele Fönnen 
mehr ausrichten als ein Ginzelner und mander armer 
Schlucker Fönnte bei einer folhen Bereinigung gratis mit 
laufen, ohne- daß e3 die anderen fonderlih fpüren. Es 
wird ſich hauptjählih um Ergreifung außerordentlicher 
Mapregeln in der Nihtung auf Entdedung und Herbei— 
ſchaffung verſchleppter Vermögenztheile handeln. 


Ausland. 


Orferreig. Wien, 14. Nov. Die Dadauer:Banfen, 
welche joeben in Münden ein Ende mit Schreden genoms 
men haben, floriren auch auf dem Boden unſerer Reſidenz, 
ohne jedoch in den großen Organen jene entſchiedene Bez 
fämpfung zu finden, wie fie jenen Schwindel = Inftitnten in 
der bayerijchen Preffe zutheil wurde. Hier führen dieſe 
„Bauen“ den unſcheinbaren Titel von Börfen - Comptoirs, 
und zeichnen fidy von ihren Genofjen an der Iſar nur bas 
durch aus, daß fie ihren fchwindelpaften Charakier ſchon 
durch den offen aufgeftellten Zweck, Heranziehung ber Er: 
ſparniſſe der Meinen Leute zum Börjenfpiele, zur Schau 
tragen. In neueſter Zeit hat fih endlich bie Behörde zu 
einem Einfchreiten gegen diefe Inſtitute ernannt, jedoch be= 
Ichräuft ſich dasfelde vorläufig auf eine Unterfuhung ihrer 
Bücher. Man wird hiebei noch nicht ftehen bleiben Fönnen. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie. 

Ansbach, 15. Nov. Bei der heute dahier vorgenoms 
menen 32. Serienziehung de3 Ansbach Gunzenhaufer Eifens 
bahn: Anlchens find die nachſtehenden 46 Serien Nummern: 
15 33. 53. 148. 173. 276. 351. #15. 573. 634. 864. 
869. 982: 1131. 1186. 1310. 1612. 1646. 1668. 1681. 


1968. 2205. 2357. 2487. 2872. 3152. 3181. 3305. 
3330. 3378. 3442. 3496. 3621. 3839. 3862. 3891. 
3967. 4065. 4072. 4216. 4359. A515. 4525. 4615. 


4632. 4861. erſchienen, welche an der planmäßig am 16. 
Dezember d3. 33. ftattfindenden Gewinnft- Ziehung Theil 
zu nehmen baben. 


dem Zauber derfelben fein Herz nicht verſchließen konnte. „Diefe 
Leute glauben ein ſchutzloſes Mädchen ungeftraft beleidigen 
zu ditıfen, * 

In geringer Entfernung ftanden zwei Herren, bie, nach 
ihrer eleganten Kleidung zu urtheilen, zu den höyeren Etäuten 
zählten. 

„Sind es dieſe?“ fragte der junge Dlann. Das Mädchen 
nidie. 

Er näherte fih ihnen, die mit einem Lächeln auf den 
Lippen ihn erwarteten. Diejed Lächeln, in welden Spott 
und Geringihägung ſich fpiegelte, erbitterte den jungen Mann, 
der entjchloffen war, die Sache des beleidigten Maͤdchens zu 
ſeiner eigenen zu machen. 

„Nur näher, Herr Ritter!“ höhnte ter Ältere ber Beiden, 
der ven PVierzigen ſchon nahe ftand, und befjen Züge ben 
Stempel einer ftürmifchen Bergangenheit trugen, „Beliebt es 
Ihnen, und ven Fehdehandſchuh binzumwerfen, fo werden Sie 
ung bereit finden, benfelben aufzuheben. Bevor wir indeß zur 


Amtliches für Freifing. 
Bekauntmachung. 
An den Stadtmagiſtrat und an ſämmil Gemeindeverwal⸗ 
tungen de fol. Bezirksamts Freifing. 
Die Wahlder gemeindlihen Brandverfiherungsausfhüfie für bie 
Periode 1873175 betr. 

Die Funktion und Zuftändigfeit der bisher beftanbenen 
gemeinblichen Braudverſicherungsausſchüſſe endet mit dem 
Sahre 1872 und find daher nah Maßgabe ber Beftim- 
mungen in Art. 305 mit 111 des Gefeged v. 28. Mai 
1852 ter ZFeucerverficherungsanftalt für die Gebäude in 
den Gcbiethätheilen dicßſeits des Rheins (Geſetzbl. 1852 
S. 641) tann. $ 427 mit 129 ter Vollzugsinſtruklion 
hiezu vom 9. Oktober 1852 (Krs. A. Bl. 1852 be. Beil. 
zu Nr. 21 ©. 29) auf die Dauer ter nächſten 3 Zahre 
1873 mit 1875 neue gemeindliche Brandverſicherungsaus⸗ 
ſchuſſe zu wählen. 

Der Brandverſicherungsausſchuß hat zu beftehen, in 
Landgemeinden aus drei, u. in Staͤdten mit magiftratifcher 
Verfaffung bei einer Bevölkerung bie zu 6000 Seelen aus 
5 in der Anftalt verficherter Gebäudebeſitzer, und wird 
felber in. Landgemeinden vom Gemeindeausſchuß und in 
Städten mit magiſtratiſcher Verfaffnng vom WMagiftrat 
gewählt. Die Gewäplten find mit ihrer Erklärung über 
Annahme der Wahl zu Protokoll zu vernehmen. 

Dir auf biefe Weiſe gewählte Brandverſicherungkaus ⸗ 
ſchuß tat nach Art. 110 des alleg. Geſetzes aus feiner Mitte 
einen Vorftand nnd einen Stellvertreter desſelben zu wählen. 

Der Magiftrat Moosburg und die fänmtlichen Gemeinde 
verwaltungen des Amtsbezirkes werten baher beauftragt, 
biefe Wahl bed Brandverſicherungsausſchufſes, dann des 
Vorſtaudes und Stellvertreters desſelben nunmehr nach 
Vorſchrift ber obenbezeichneten Beſtimmungen vorzunehmen, 
über fragliche Wahl ein- eigenes Protokoll aufzunehmen, 
und bie betreffenden Verhandlungen binnen 14 Tagen an: 
her in berichtliche Vorlage zu bringen. 

sm Berichte ift ausdrücklich anzugeben, ob bie Gemählten 
in Art, 107 des Geſetzes aufgeführten Eigenschaften 
befigen, namentlich aljo auch Eigenſhümer folder Gebände 
find, welche der alleg Immobiliar- Brandverfiherungs:An- 
ftalt einverleibt erfcheinen, wobei übrigens auch auf Art. 2 
Ziff. 22 und Art. 46 des Einführungsgefeges v. 26. Dezbr. 
1871 und $ 31 mit 36 des Neichäftrafgefeged verwieſen 
wird) ferner ob bie Gewählten die Funktion eines gemeind- 
lien Brandverfiherungsausihußmitglietes früher ſchon 
verfehen haben, dann ob, wo und wann fic für dieſe Funk 
tion beeidet wurden, und ob fie in fraglicher Beziehung 
genügt haben. 

Schlie ßlich wird bemerkt, daß bie neugewählten Brand 
verſicherungsausſchußmitglieder ihre Funktion nicht eher an- 
anzutreten haben, bis die bezüglicgen Wahlhandlungen ven 
unterfertigter Behörde geprüft und unbeanftandet befunden 
und die Gewählten beeitet worden find. 

Am 15. November 1872. 

Kgl. Bezirtsamt Freifing. 
Täubler 


Sache übergehen, erlauben Ste, da wir einander vorjiclen, 
das erleichtert die Außeinanderjegung. Mit wem habe ich 
die Ehre?“ 

Die Nöthe des Zorns übergoß das Antlig des jungen 
Mannes. „Mein Name iſt Friedrich Klein,“ ſagte er. 

„Und ich babe das Vergnügen, Ihnen in meinem Be- 
gleiter den Herrn Karl Sternau, wie in mir ſelbſt den Freund 
beffelben, Ernft Feldner, vorzuftellen. Alſo zur Sache. Im 
Namen einer beleidigen Unſchuld haben Eiedie Frage an uns 
zu richten —* 

„Mein Herr, biefe Frivolität ziemt Ihren Alter fchlecht," 
fiel Friedrich ſich mühſam bezwingend ihm in die Rede. „Ich 
babe weder eine Frage an Sie zu richten, noch Genugthuung zu 
fordern, ſondern nut Ihnen anzukünden, daß dieſe Dame jetzt 
unter meinem Schutze ſteht und ich jede Beleidigung derſelben 
ala mir zugefügt anſehen werde. Ich denke, dies ift deutlich 
genug geſprochen.“ 








Bekauntmachung. 


Die orbentliden Gemeindewahlen der Stadt Sreifing betr. 


Es wird Hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
die nunmehr feftgeftellte Wahlliſte, ausgeſchieden nach ben 
beiden Wahlbezirken und zwar: 

I. Wahlbezirt von Haus-Nr. 1 bis 437 
—— — — „ 438—850 
vom 17. November bis 26. November Iaufnenden Jahres, zehn 
Tage lang Öffentlih im Sitzungszimmer des Magiftratäges 
bäudes zur Einficht aufligt. 

Ale Diejenigen, welde bisher um das Bürgerrecht ſich 
nicht beworben haben und fich bei der demnachſt ftattfinden= 
ben Gemeinbewahl beteiligen wollen, werden hiemit aufge⸗ 
ſordert, ihre deßfallſigen Geſuche fo rechtzeitig einzubringen, 
daß dieſe noch mach dem Gefege verbeſchieden werden können, 
und eine Eintragung ihrer Namen in die Wahllifte möglich Ift. 

Am 15. November 1872. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermapyr. 


Bekanntmachung. 


Verpachtung der Brtaflersotigefäte nebft Ihorpahtwohnungen 
der fünf Stabtthore betr. 
Am Montag den 18. November I. Js., 
Vormittags 11 Uhr, 
merben bie fämmilichen Pflafterzolfgefäle an den fünf 
Stadithoren dahier nebft den dazugehörigen Thorpachts- 
wohnungen für die Zeit vom 1. Jan. 1873 bis 31. Dezbr. 
1876 Incl. im Sigungszimmer des Magiftrat? « Gebäudes 
öffentlich an den Meiftbietenden verpachtet, wozu gut beleus 
mundete, ‚antionsfähige Pachtliebhaber hiemit eingeladen 
werben. 
Die Pachtbetingumgen werten am Termine felbft be= 
kannt gegeben werben. 


Am 13. November 1372. 
Stadtmagiftrat Freifing 
Mauermapr. 


190) Bekanntmachung. 


Kommenden Dienftag den 19. November d.3., 

Vormittagd 11 Uhr, 
verfteigert der Unterzeichnete im ftädtifchen Pfand— 
Locale (Bezirfögerichtögebäude) dabier, verfchiedene 
dem vormaligen Mafchinenpeizer Dionys Grönwald zur 
Weihenſtephan gepfändete Waſch- und Kleidungsftücde 
ac. öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
Baarzahlung. 

Freiſing, den 15. November 1872. 

Der kgl. Gerichtsvollzleher: 
Dallhammer 

Voltommen Nemßegneſe Sternau, der in naclaſſiger 
Haltung an dem Geländer lehnte und mit einem Blick ver⸗ 
ächtlicher Geringihägung den Anzug des vor ihm Stehenden 
mufterte. „So beutlich, wie nur einNitter vom Lande ſich 
ausdıücen kann.“ 

„Wo Liegt Euer Schloß? fpottele Feldner. „Ih irre 
wohl nicht, wenn ich vermuthe, daß der Icberbefchlagene 
Comtoirſtuhl Euer ſtolzer Ahnenfig ift?“ 

„Ich jhäme mich des Comtoirſtuhls nicht,“ entgegnete 
Friedrich gelaffen, „er ift ehrenvoller als ber Armſeſſel des 
Wüftlingd. Hohn und Spott find die Waffen desjenigen, ber 
fi nicht zu vertheidigen weiß und zu ftolz ift, fein pöbelhaftes 
Benehmen zu entichuldigen. Aufdiefem Felde mache ih Ihnen 
den Rang nicht ftreitig. Vielleicht durchkteuzen fpäter unſre 
Wege ſich noch einmal, alsdann werden wir fehen, wer von uns 
es am weiteſten gebracht hat.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


incl. 








Privet-Unzeigem 


Für die Theilnahme bei dem Ableben, der Beerdigung 
und dem Seelengottesdienfe unfers Bruders, Dnkels und 
Schwagers 


Cubiig Ginselt, 


k. qu. Revierförſters, 
danke ic) im Hamen der Verwandten. 
Freifing, den 15. Hovember 1872, 
Js ve Ge. Einseles 





Für das biöherige Zutraiten dankend, Bitte id) dasſelbe mir auch 
fernerpin zu fchenfen. 
Breifing, den 16. November 1872. 
Katharina Prabf, 
(1922) MWollwirferd-Wittwe, 


Ih gebe meinen geehrten Kunden hiemit bekannt, daß ich auch Heuer 
wieder an die Spinnerei Babenbaufen 


Blachs, Hanf & Werg 
abfende und wird wie früher für Dauerhafte Garne und gegen Verluft garantirt. 
Seit fünf Jahren bereit vertrete ich diefe renommirte Spinnerei und 
habe meine Kunden ſtets prompt und reell zur vollften Zufriedenheit be- 
dient, was auch heuer mein Beftreben fein wird. 


Sreifing, den 16. November 1872. 
30f. Winkelmeyer, 
Seilermeifter. 


Borläufige Anzeige. 

Unterm Heutigem beehre ich mich ber verehrlihen Einwohnerſchaft 
Sreifing umd der Umgebung ananzeigen, daß ih die Korbinianidult nit 
einem reichaffortirten Lager beziehen werde. Da mir befonderd günftige 
Gelegenheit geboten ift, fo kann ich zu Sabrifpreifen abgeben und empfehle 
mich ftet3 einer geneigten Abnahme, AAqhtungsvoll 

Marie Sichler aus Landshut. 
Bude ſtets vis A vis dem ftädt. Brodhans. 


Jakob Neuſtätter, junior, 
München, Theatiner: Strafe Wro. 17, 
neben dem Daran von Eichthalſchen Palais. 


Lager fänımır. Weißwaaren, Wäſchefabrik, feinere Strumpfwaaren. 
Beltellungen nah Maaß finden beſtens Erledigung. 
Aufträge von auswärts werden ſchnellſtens ausgeführt. 





(1929 








(1650) 


870 Gulden 


find bei ter hieſigen Gottesackerkirchen⸗ 
Stiftung auf I. Hypothek auszuleihen. 


(1912 26) M. Danegger. 





Reinſchmeckend ameriean 
Shweine-Schmal;, 
per Pfund 22 fr., 

zum Kochen vortrefflic geelgnet. 
Wafer-Glas-Seife, 
per Pfund 12 fr, 
echt engl. 
Waſch-Cryſtall, 
per Paquet 3 ir, 
beide vorzüglih zum Waſchen von 
Leinen, Wolle und Seide empfiehlt 
(1918 3) J. Widemann. 


11008 


find (auch partieweife) auszuleihen. 











Näh. d. Erped. i (1920) 
Ein hübſch möblirtes Zimmer ift 
fogleich zu vermiethen. D Ue. 


Tüchtige Schloſſer 
finden dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lohn und gut bezahlten Accorden auf 
Drefchmafchinen- und Meüblens 
bau. Das Nähere sub E + 6986 
in der Annoncen: Erpedition von 
Rudolf Moſſe in Münden. (1919 2a) 











Zu den billigften Engros-Preifen 
(en gros & en de£tall) 
verkauft 
Tuche und Bukskin 
N gute Qualität von fl.2.— an per Meter, 
j Tuche und Bukskin 
beſte Qualität von fl. 3. — an per Meter, 
Doppel-Düffel, Watinds und 
Floroneg 
von fl 2. 20 an per Meter, 
| Salins, Ericots, Zoppen- und 
Jackenſtoffe, 
reihe Auswahl, billigſie Preiſe. 
(en gros & en detall) 

1 5. Eisfelder, jun. 
Tuch-⸗Geſchaͤft (in der Dienersgaſſe im 
neuen Nathhaus) 
in Münden. 

Mufter verfende ich franco. 





| Gemeinde-, Kirchen-, Stift- 
!ungs- und Vormundschafts- 
| Rechnungen 

werden von einem Rechnungdkuns 


digen richtig, ſchnell und billigft an= 
gefertigt. D. Me. (1886 36) 











Katholiſches Kafıno. 


Am Sonntag den 17. November I. 38. 
feiert dad Fatholifche Kafino dahier fein 


Stiftungs-Feſl. 


Vormittags 10 Uhr iſt in der — felerlicher Gottesdienft. 
Nachmittags 4 Uhr beginnt die Feſtverſammlung im Kaſino-Saale. 
Die Mitglieder werden zu zahlreichem Erſcheinen freundlichſt eingeladen. 


91520) der Ausſchuß 
veroͤſfentlichung. 


Durch Urtheil des kgl. Stadt: und JUN. Freifing vom 29. 
October 1. Irs. in der Klagsſache des Johann Obermaier, Eberlbauer in 
Hörenzhaufen, gegen Rott Anna Marla, Wirthin in Hörenzhaufen, wegen 
Beleidigung, wurde Anna Maria Rott der Uebertretung der Beleidigung 
de3 Johann Dbermaier für fchuldig erkannt, zu 1 Tay Daft und in alle 
Koften verurtHeilt und dem Obermaier Die Befugniß ertheilt das Urtheil 
auf Koften der Anna Maria Rott im Tagblatt zu veröffentlichen. 

Von diefer Befugniß macht der Unterfertigte hiemit durch Ausfchreid- 
ung vorſtehender Befanntmachung Gebrauch. 

Breiftng, den 14. November 1872. 





Rob. Dbermaier, 


Eberlbauer in Hörenzhaufen. 





(Aus den Berliner Zeitungen 
Kräuter:Limonade, größtes bygiöniſch diatetifche® Labſal für alle Kranke. & 
Münden, 17. 10. 72. — Es wurde und fo eben das anliegende | 
Wilhelm Kraus dahier. Andem wir es Ahnen zum öffentlichen Gebrauche über: 
aeben, bemerken wir, daß der Geheilte durd fein jegiges gefundes Ausjehen und 
Wohlbefinden den glänzendften Beweis der ‚Heiltraft Ihres Trankes liefert. Wir 
neben Ihnen die Verfiderung, dab wir mündlich ſehr oft ähnliche danfbare und 
anerkennende Aeußerungen anzuhören das Vergnügen haben, -—- Wold. Lieber: 
nidel. — (47,514 a.) 
Münden, 19. 10.72. — Ich litt feit Jahren an beitigem Hämorrhoidalleiden, # 

verbunden mit chroniſchem Diagenleiden Diefe Leiden baden ſich in lepterer ® 

eit verichlimmert, fo daß aller augemendeten ärztlichen Mittel ftets fchmerzbafte 5 
— LER? verbunden mit Leibſchneiden und Windkolik ıwiederfehrten. 
Als ſchließlich Die Werzte, als doch erfolglos, ihren Beſuch einſtellten, nahm ich J 
zu allen erdenklichen Haus- und Geheimmitteln meine Zuflucht, auch die ſog 
nannten Wunderdoctoren wurden nicht umgangen, doh alles ohne Griolg, b 
mir Ihr Nönigstrant geworden und nah Gebrauch von zwei Flajheng 
waren alle Schmerzen verihmunden Sch nahm trogdem noch fechs ZZ 
Flaſchen, und iſi bis jeht, nad) Verlauf eines halben Jahres, nicht die geringiie 
Spurvon meinen früheren Leiden wiedergefchrt, aud bat Yhr & 
Königtrant cin kaltes Feder durch veranlahten Schweiß gän lid befeitigt, & 
degl. eine heftige Beruftfrankheit, legtere mit einer Flaſche. 2 
daher Ihren Königtranf als das beſte Haus: und Heilmittel auf das 9 
enipfehlen, bejonderd den weniger Benuittelten, melde ehr oft Feine 
Hülfe erlangen können (!). Gott allein die Chre, der diefe heilfamen Kräuter 5A 
wachſen lieh, und einen Manı begabte, aus demſelben ein jo koſtbares Heilmittel & 
zu bereiten! W. Krauß, Diener im Königl. National: Mufeum. 8 











Erfinder und alleiniger Yabrifant des Königtranfs: 


Wrfl.Gejundheitärath( Hügieist) KarlJacobi 
in Berlin, Friedrichſtr. 208. FE; 
* — Flaſche Ertrakt, zu dreimal jo viel Waſſer, koſtet in Berlin einen halben 4 
Thaler. 5 
In Freifing 1 fl. bei Friedrich Schindlbeck im —— 
1913) 


Urban-Bräuer. 



























nn Ten 
= Je ar: 


Bevölferungsanzeige 
von Freifing. 
Geborene: 

7. Nov. Anton Oberprieler, Gärtnersk. d. 
b.; 8: Franz of. Anton Raufch, Gerichts: 
vollzichersf, v. h.; 8.: Joſeph Rerb. Kauf: 
mannöf. v. 5.;9. : Clijabeth Heib, Lehrerst, 
v. b.; 9.: Maria Eichner, Hausbeligeräk, v, 
BED: Martin illeg. von Attahing; 10: 
Ma a Ermaier, Egglbauersk. v. na: 








11: Andrea Rott, Zimmermannsk. v, 

Raria Cchwäil, Notargehilfensk. v. 

Mdalbert Schmid, Medanikerst. v. 5. 
Getraute: 

Nov. Yobann Binder, Gütler von 
Manline mit Ereicon König, von Laim: 
bad , 11. Johann De, Cajeınmwärter, mit 
Maria Elittenbauer, . Schrobenhaufen; 
12. Jakob Modlmaier, Gaftwirth, mit Ur: 
fula Kreitmai — ‚von "Self: ltshauſen. 

Geftorbene: 

5. Nov. Soleph Goldbrunner, Gütlersk. 
von Marzling, 5 W. alt; 7.: Martin Loh— 

er, Zwilling: Gürlerst, von Jaibling, 3 
; 9.: Rott Xaver, Zimmermann vd. 
Reh Monika, von Schmid: 
a 10. Berghammer Maria, 
Gütlerstohter , 30 Jahre a, Löffler 
Eophie, Värersgebilfendt 14 as 9% 

Siniele Ludwig, k. quiesc, DOberförfter, ge: 
ftorben in Schleißhenn. 

Kirchliche Feierlichkeiten: 
„Außer den regelmäßigen noch folgende: 
Dienftag um 8 Uhr: Jahriag des Eteph. 


Vals. 
Felt tes hl. Corbinian: 

























Mittwoch : 
7 Uhr das Pfarramt. 

Freitag, Et. Cäcilia: um 8 Uhr HI. Amt 
vom Kirchenmuſik⸗Verein aus; 4 Uhr Nach— 


mittags Vetitunde. 
Sanftag: um 8 Uhr Jahrtag der 


Therefia Machtinger. 


Münchener Cours 
vom 15. November, 

mitgetheilt vom Bankgeſchüft D. D. 
Fihlenkein in Münden, Kaufingers 
firaße 28. zum goldenen Kreuz, wels 
es bezugliche Aufträge bejtens and» 
Führt und bereitwoilligit Auskunft ertpeilt, 

Obligationen. Bayır. Oblig 4% 
gauzjähtl. Oblig. 93 PB. 99), ©. 
41,9, ganzjübr. Obt. 100° 2. — 
6 5% Dt. 100°, ® 100 ©. 
4° , Piandöriefe der bayır. Hppotbefen: 
u. Wechſelbauk 92%, B.92°,, ©. a 
Bayer. —— fen 133',, P — 
41/9 Defteer Eilberrente 65% 8. 
6 ©. 6% 1834 Amerikaner 96°/, 
2. . 5°, Elifabeth » Bahnaftien 
— G. 


um 


Prioritäten. 5°, Alfoͤld Flumaner 
832 P. G. Franz Joſeph· Bahn 


92 P. — G. Kronpriuz-Nudolf- 
Bahn 87. P. — G. Nordweſt⸗ 
bahn 92 PB. — G. pPilſen Prie— 
jener 5.9 P. —. G. Eiebenbürger- 


Babn 82P — © 











Telegraphiſcher Schrannen-Bericht. We genen 

Meincben, dan 16. November 1872. 84 Bi _ 8 Ausbad Gungenbaufer 

Schranz], ‚| Voriger | Mittel- 14, P. — ©. Augsburger 7A B 

Fruchtgattuug. Inenjtand. Vertauf. Reit. Preis. Gefallen [7% 6. j 

— 5 * Geldſorten. Preuß. Friedrichsd'oer 

— ‚Sentuer, TSentner, 1Geutner, T_M | ie. IM Im MM |g. 58-6920 Sraucs Stüde 9. 21% 

Waizen 5821 5159 8 | i|— | 51 — — bbis 22%, Dukaten 5. 31 — 36, Hol, 

Kon. 4366 3129 5/01 —| A| -- | -- Kr 10 Stüde 9. 5557, Piflolen 9, 

Gerſte 4857 | 4262 4 | 471 —-|1—|—)|15 14-43, engl. Sovereigns 11.53—56, 

Haber 4452 | 3734 31307 —-|—|- | 7 [Preuß Cafjen Shine, 105—105',, 

— ae. il 2. — — ——— Baukuoten 1030, DB. — 6 











Sreifinger Vagblatt. 


Zugleid Amtsblatt ft für Freiſing, Moosburg und Dadan. 
N 263. Dienfſtag 19. November 18323, 


Wasenperfager Lagdlatte —— Wußnapme der Montage und deden ettage und tofet in Breifing Viertfäeti@ 48 fr., aufiokeih Dar} Dir ven Aiogm 
50 fx. Duſeraie werden Die Sipaltige Garmonbjeile oder deren Raum mit 3 fr. Dereänet. -- Das einzelne Blatt Loft 1 tr. 


Deutſchlaud. Berfegung trugen. Koanten die frommen Möuche ihren 

Bayern. Münden, 15. 8 Heute Vormittag | Kloſteroberen auch dad Leben nicht länger erhalten, fo thaten 
wurde der Rehtstonzipient F. J. Brüdlmeier, einer der | Ste hier tod was nur bie tmmigfte Liebe zu thun vermochte. 
juriftifgen Berather der Spigeder, in feiner Wohnung in | Auf einen hohen Katafaik betreten fie den lieben Todten, 
Haft genommen und im die Frohnfeſte süberliefert; eine | umgaben ihn mit vielen vielen Blumen und Stängen, 
— — fol das Vorhandenſein ſehr bedeutender | Ueberreſte der Sommerflora, Zeichen kidſterlichen Fleißes. 
ummen und ſonſtige Belaſtungsumſtände ergeben haben. So liegt nun der hohe Diener Gottes und der Kirche da, 
Aus Anlag zu dem Vorgehen gegen kenielben wird der | Tim vollen Pontififal Ornate von der Albe bis zum dio 
dringende Verdacht feiner Beihilfe zum Verbrechen des bes | Ietten Meßtleid, vie Inful auf dem Haupte, dad goldene 
trũgeriſchen Bankerottd, deſſen die Dadauerbanfinhaberin | Kreuz auf der Bruft, den Stab in wer Linken den Ring 
Pauline Doſch angefchufdigt ift, bezeichnet. N. N.) | am Finger, ſeidene "gologeftiche Schuhe an den Fühen. 
— Münden, 16 Nov. Das „Sigl’ice Vaterland“ Keine Spur von Todeslampr iſt im feinen Zügen zu fin 

Hat Heute bie Nacricht gebradit, daß eine Ueberfhulvung | den, fanft wie er gelebt, war er verſchieden, wie zum Schlafe 
von der Spitzeder ſchen Dachauerbanf nicht vorliege, und | gebettet, ruht er auf feidenen Kiffen. 3 Tage find num 
daran die Mahnung geknüpft, daß die Spigederrihen Gäu. ſchon feit feinem Hingange verfloffen und ned immer ruht 
biger Anmeldungen ihrer Forderungen unterfafjen follen. | er bier, umd immer und immer umfteben ibn Trauernde 
Damit follte wonöglic bie Eonftatirung der Ueberfhuleun,: | Und Weinende, waren ed ja auch gar Viele, vie von feiner 
verhindert werben; glüdlicerweiie wurde jedoch der Zweck Güte thatjählibe Beweiſe empfingen. Heute Morgens 
verfehlt, da gleichzeitig mit Veröffentlihung der fraglicen | ſchlugen die Glocken lange, lange zufammen, es nalt ja den, 
Nachrichten officid8 bekannt wurde, daß gegen die Epigeder | der diefe ehernen Zungen im Stifte 34 Jahre lang gebört, 
ftrafgerichtlice Unterfuchungdhaft wegen Werbredens des | feierliaſt der gemeibten Erde zu übergeben. Un ',,9 Ubr 
beirügeriichen Vankerotis bereit erdffnet und die Ucberfcpug. | wurde bie äbtlihe Lelche vom Katafalt genommen und in 
dung gerichtlich feftgeftele ift Wie wir hören iſt bereinz | den Sarg gelegt Viel Volt, wohnte dieler Handlung bil. 
gegen Dr. Sigl wegen Verbreitung ber oben erwähnten Tief ergriffen zog der hochw. Klerus unter Führung des 
unwahren Nachrichten im Hinbli auf $. 131 des Er hochw. Adtes Zenetti umd zweier Domkapitularen aub 
ſtrafgeſetzbuches Unterfuchung wu (Allg. 3:9. Münden, in die Kapiselfirche, um die vorgeichriebenen Be- 
— Scheyern, 17. Nov. 5 Zü englöctein Du nebiktionen zu fprechen. Nach der Ausſegnung nahmen & 
verftummt, in Tanggebehnten — Schlägen hub die Conventualen des Kloſters die Todienlade — ihre Schul · 
große Glocke an, fie meldete ein gar traurige Ereignig, | fern und ſchritien damit der Kirche zu. Der Leiche voran 
zwar fon längft bang gefürdhtet, doch nicht fo ſchneu er: | Aingen werhgekleidete Mädchen, an dieſe reihten fich die 
wartet, — ben Tod ded hobwürbigften Abted von Scheyern. | Väter und Brüder ded Conventd, ber hodw. Klerus des 
Da 308 durch gar manche Herz eine tiefe Wehmuth, war 
ja der jromme Berblichene fo Vielen Vater, Tıöfter, Helfer 
geweien. Umgeben von faft allen feinen geiftlihen Zähnen 
hauchte der edle, hohmwürdigfte Herr, Rupert Laiß, jeine 
Seele aus. Ergreifend: war es anzuiehen, wie die ehrwürs 
digen Väter von Scheyern, tiefernft die Todtenpfalmen be: 
tend, ihren hingeſch ebenen Prälaten in die Stiftsf ıche Te 











Dekanats und anderer Ortfcaften, die beiden Domkapitulare 
und nach diefen die Leiche und Abt Zenenti; dem Sarge 
folgten die kgl. Beamten von Pfaffenhofen, Herr Bezirfd: 
Amtmann an der Epige, und noch viele Leidtragende. Der 
Zug bewegte ſich durch den Kreuzgang im die Kirche, durch's 
Miitelſchiff und die beiden Seitenfchiffe aum Altare U. 8 F, 
wo das offene Grab die Leiche aufnahm und der hochw. 

te OT Ge Beforgnig, welde aus den Augen des Mädcend weldye aus den Augen des Mädibend 
dem jungen Manne entgegenleuchtete, belohnte ihn binlänglich 
für den Verdruß, den der Spott der beiden Wüftlinge ihm 
bereitet hatte. 

„Kennen Sie die Herren,?“ fraate dad Maͤdchen. 


Der Eomtoirift. 
— von E. A. Koͤnig. 


I: Ihre Namen find mir unbefannt, doc ſtehi's ihnen auf 
Fortfegung.) der Stirne gefhrieben, daß fie zu jener Klaſſe zählen, die 
das Leben bis zum Ueberdruß genoffen bat. Der ältere 


Weint der Verfuͤhret feines Begleiters zu fein; Sternau iſt 
noch jung, ſeine abgelebten Züge laſſen Spuren früherer 
Intelligenz durchblicken.“ 

„Sie mögen Recht haben “ verſetzte bad Mädchen. „Ueber 
ihn "beklage ich mich nicht fo ſesr wie über felnen Begleiter. 
Ih beftieg_beute Morgen gleichzeitig mit Zonen in Dann- 
heim dad Schiff, um zu meinen Vater, welcher in Koblenz 
wohnt, zurüd zu reifen.“ 

In Koblenz?" fragte Frigdrich. „IH bin dort ziem- 
bekannt, dürfte ich vielleiht — 

„Mein Bater Heigt Anpread Het. Sie kennen ihn?” 


Er wandte nad diefen Worten mit ehrlichen Stolze den 
Beiden den Rüden und ging hinunter in die Kajüte, wo dad 
Moaͤdchen in peinlicher Ungeduld feiner harrte. 

„Gott fei Danf, daß Sie endlich kommen,“ fagte fie, ers 
Teichtert aufarhmend,,. als der. junge Mann vor. ihr ta: d. 
„Ste haben doch nıct meinetrvegen mit jenem Menſchen — 

Ein Duell verabredet ?“ unterbrach Friedrich fie lächelnd. 
„Beruhigen Sie ſich, ich werde nie einer pöberhaften Belei⸗ 
bigung wegen einen Menfchen zum Zweitampf fordern. Eine 
en le ift in BEER Fällen die einfachſte und beſte 

igun, { { ‘ 


Abt von St. Bonifaz in Münden die Einjegnung vornahm. 
Hierauf ſchilderte der V. P. Prior des Kloſters in warmen 
Worten von der Kanzel aus den fremmen Wandel des 
felig Verlebten, dankte für die zahlreiche Theilnabme, und 
bat, des Verftorbenen im Gebete zu gedenken. "Die ganze 
Feler ſchloß ein Pontififal Nequiem, während welcher auch 
die meiften der anweſemdea 30 auswärtigen Priefter eben: 
falls celebrirten. 

Preußen. Stralfund, 17. Nov. Die „Baltifche Zeita.“ 
Bringt über die Meberihwenmungen folgendes Nähere: Die 
Ortfchaiten Pıerom, Ahrenshorp. Boru und Wiek auf der 
Halbinfel Dars haben furchtbar gelitten. Die Bevölkerung 
Nreromd ſcheint enifchlofien ganz auszumwandern. Der 
Küfte entlang find ganze Morgen Landes abgeſchwemmt und 
andermwärts angetrieben. In Neuendorf auf Hinderfee find 
von 57 Häufern nur 5 umverjehrt geblieben. Die ganze 
Düne von Göhren bi Thieſſow ift fortgeriffen. Ueberall 
ungeheurer DVerluft an Vieh. Der Gelammtverluit des 
Regierungsbezirkes Stralfund zählt nah Millionen. Geſtern 
bat ſich ein Verein gebildet um einen Hülfruf für vie Ver 
arınten an ganz Deutjchland zu erlajjen. 


Bolks- und Sandwirthihaft, Handel und Induftrir. 
° Nürnberg, 16. Nov.. Geftern war dad Hopfen: 
gefhäft ziemlich ftil, die Marktzuſuhr kaum nennenswerth 
und die Berarföfrage geringer als in der erften Wochen- 
Hälfte, do gingen bei gleich feſtem Preisftand ca. 300 
Ballen, meiftend Hallertauer Mitielſorten, aus dem Ber- 
kehr. Der heutige Markt ſchließt dad Wochengeſchäft in 
gleich feiter Tendenz. Wie zu erwarten, kam fehr wenig 
zu Markte. Die meiften Abſchlüſſe beitanden aus Mittel: 
und guten ‚Mitteljerten, welche zu 52, 55 62 fl. über- 
nommen wurden. In Pıima = Qualitäten wurde bis jet 
(Minag) weniger gehandelt, es find bioß einige wenige 
Käufe zu 66, 70-72-7585 fl. bekannt, — Nachſchrift 12 
Uhr: Bereutender Umfag bei ‚hohem Preisſtand. Schluß: 
ftimmung animitt. (AH. 3) 
Lokales. 

Freiſing, 18. Nov. Der Deutſche Kaiſer hat dem 
Premierlieutenant Herzog Mar Emanuel in Bayern vom 
3. Chevaurlegerd = Regiment den Schwarzen Adler » Orven 
verliehen. 








Amtliches für Freiling. 
Befanntmachung. 


An den Stadimagiſtrat Moosburg und fänmtliche Gemeinde 
: Behörden des Amtsbezirkes. 
Vollzug des Geſetzes über Heimath, Verehelichung und Aufent⸗ 
halt, hier Etempelanwendung in Verehelihungsjachen betr. 
Schon mehrfady wurde von unterfertigter Behörde die 
Wahrnehmung gemacht, dag die bezirfdamtliche Ausfchreis 
bung vom 12. Auguft 1871 (Freifinger-Tayblatt) Nr. 190 
Scitend der Gemeinde-Behörten wenige Beachtung findet, 
und zeigt ſich ſolches Hanptfählih bei Anwendung von 
Stempeln in Berchelihungsfachen. 
® Demgemäß wird neuerlich auf oben alleg. Außfchreiben 
zur genaueften Darnachachtung bingemiejen und vorzugd- 


Ein Schatten des Unmuths glitt über die.Stirne des 
jungen Mannes, das Lächeln, welches vor wenigen Sekunden 


noch feine Lippen umjpielte, wich einem düftern Ernfte. „Ich 


kenne ihn,’ antwortete cr mit eifiger Kälte, „fein Name 
hat In den Rheinlanden einen guten Klang. Sie find aljo 
feine Tochter, Fräulein Bertha Hecht ?'' 

„Sie kennen auch mich?’ fragte das Mädchen erfreut. 

„Nur dem Namen nad. Faſt jeder Kaufmann am 
Rheinftrome weiß, daß der reiche Weinhändler Hecht nur 
cin einziges Töchterchen hat und dieſes einft große Reich 
thũmer erbi.“ 

„Pfui, wer wird fo reden!“ ſchalt Bertha, das Köpfchen 


weiſe auf Ziff. 1, 3 Abſ. 2, 4 Abſ. 2, dann Ziff. 6 und 
7 diefer Ausichreibung aufmerffam gemacht. 
Freiſing, den 15. November 1872. 
Kgl. Bezirksamt Freifing. 
| Täubler. 


(1928) Befanntmachung. 

Auf Betreiben der bayer. Hypotheken: und Wechfel- 
bank in Münden, vertreten Durch den unterzeichneten 
Anwalt, verfteigert der f. Notar Herr Donle von bier, 
in Sachen der genannten Banf gegen die Taglöhnerd- 
eheleute Anton und Franziska Obermaier von Neuftift 
wegen Hypothekzinſen am 


Dienftag den 28. Jänner 1873, 
Vornittagg 9 10 Uhr, 
in einem befenderen Lokale des Hofwirthshauſes in 
Neuftift 
dad ben bezeichneten Schuldnern gehörige Anwefen H8 - 
Nro. 29 in Neuftift, Steuergemeinde gleihen Namens. 

Dasfelde beſteht aus Wohnhaus mit Stall, und 
Hofraun zu 0,03 Tagweıt, umd wird im Ganzen um 
200 fl. zum Aufwurfe gebracht. 

Das Verfahren richtet fih nach Art. 1057 der 
Prozeßorbnung, der Zuſchlag erfolgt endgiltig fofort 
bit der Verfteigerung und findet weder Nachgebot, noch 
Ein: und Ablöfungsreat ftatt. 

Die nähere Beſchreibung des Verfteigerungsobjeftes, 
fowie die Verfteigerungdbedinuungen fünnen bei dem 
Herrn DVerfteigerungsbeamten ‘eingefehen werben. 

Freifing, den 15. November 1872. 


MA. Wagner, 
töniglicher Advokat 








Amtliches für Dachau. 


Bekauntmachung. 

An die Bürgermeifter jener Gemeinden des Amtsbezirkes 
Dachau, in denen ſich Schulen befinden, 
Schulſtatiſtik betr. 

Zum Behufe der Erhebung des Materiald zur Bears 
beitung eines ftatiftijchen Handbuces ded bayerifchen Volks⸗ 
ſchulweſens haben die eingangsgenannten Bürgermeifter 
inner 8 Tagen vorzugeigen 

1) die Zahl der Schüler im Jahre 1871472, ausgzeſchie⸗ 
den nad Werktagd: u. Feiertagsihälern u. Schülerinen 

2) Zahl der Schulverfäumnifje im Jahre 1871172, 

3) Gefammt-Etat für das Volkeſchulweſen einſchlüſſig der 
Gentral= und Kreisfondszufgüffe und zwar im Jahre 
1861 und 1871, dann 

4) ven jährlichen Koftenaufwand für Unterhaltung ber 
Schulhäufer im Durchſchnitte von 1861--1871. 

Es wird übrigens gewiſſenhaſte Erledigung diefer Fra— 
gen erwartet. 

Am 16. November 1872. 

Könige. Bezirlsamis Dachau. 
‚Bipner. 
erzürnt zurüdmwerfend. „ch bin für Ste nicht die einzige 
Tochter ded reihen Weinhändierd , fondern ein ſchutzloſes 
Mädchen, deffen fie ſich in uneigennügiger Weife annahmen, 
— Hier, meine Hand, laſſen Sie ung Freunde fein, denken 
Sie, nicht dad reiche Fräulein Hecht, jondern die einfache, 
ſchlichte Bertha bitte Sie, um ihre Freundſchaft.“ 

Friedrich fah dem heitern Kinde lächeln in's Auge. 
Er Lonnte dem Mäpchen nicht gram fein; was er aud im 
Herzen gegen den Bater haben modte, der Tochter burfte 
er's nicht entgelten laffen. „Es fell” erwiederte er, „Freund⸗ 
ſchaft ohne Eigennug!* 

(Fortfegung felgt.) 





| 


Privat- 


Todes Imzige 


Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, 
unſern innigſtgeliebten, ewig theueren Gatten, Vater, 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 


Herin 


Anton Wallner: 


Privatier, vorm, Bauunternchmer, 


Sonntag den 17. November, Nahts 11 Uhr nad) 
längerem, fchweren Krankenlager, verſehen mit den 
heil. Sterb-Saframenten, in ſeinem 44. Lebensjahre 
zu fih in die Ewigkeit abzurufen. 

Wir empfehlen den Verblichenen dem frommen 
Andenken und bitten um jtille Theilnahme, 


Feeifing, den 18. November 1872. 
Die fiefgebengten Hinterbliebenen. 


w "Die Bekkoigäng” findet Munwos, den PN) Nov. Yachınıttaya 
4 Uhr vom, Leihenbaufe aus, der Gotteödienft Donnerftag den 
21. Now. Vormittags 9 Uhr in der Stadtpfarrkirde ſtatt. 





‚Unzeinem 


Zu verkaufen 


eine zwelipännige, ſehr gut erhaltene 
Cdaiſe (Kaleſche) im NER 
in Dadau. J 19852) 


(1929) Auf der der Straße von Thal 
baujen nach Fıeifing wurde ein Sack 
Haber gefunden. Der Eigentbümerifann 
ihn abholen 9. Nr. 182 Oberngraben. 


(1330) &in Sclüßel wurde ge- 
funden. D. U 


Tisch Wein! 


1868er Dearkgräfler Edelwein und 
Raiferftuhler Rotoͤwein pr. Flaſche (incl.) 
2Ntr. im Faß pr. Hchtoliter fl.89 em: 
piehle negen Nadnahme in Kftın mit 
25 — 50 Flaſchen und Fäßern von ca. 30 
viter an. Leere Fäßer werden zurüd- 
genommen.. Original = Anerfennungss 
ichreiben angejeyenjter Perfonen zur Eins, 
fight. (1846 13c) 
€. Brauch in Riegel 
im Breisgau, Baden. 


Tüchtige Schloſſer 


finden dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lohn und gut bezahlten Accord n auf 
Drefchmafchinen: und Mühlen: 
bau. Das Nähere sub E + 6986 
in der Annoncen: Erpedition von 
Rudolf P-ofje in Münden. : (191926) 
Biolinen, 

Bögen, 

Sutieral, 














il | Saiten, 






— und rn 
Unterzeichneter beebrt fich hiemit anzuzeigen. daß er den feit 10 

Zahren im Heigl'ſchen Haufe innegehabten Laden verlaffen und nun 
fein Geſchäft im ehemaligen Ghrmeier Haufe, vis à vis dem Hr. 
Fertl Mepger, ausübt 

Für, das mir feit dieſem Zeitraum geſchenkte Vertrauen herzlich 
da kend, bitte ich, mich auch ferner zu beehren, indem ich gewiß be- 
möüpt fein werde, meine Kunden auf dad Neellfte zu bedienen. 

Freijing. Mit ergebenfter Hochachtung. 


m Sg. Heinzentnecht, Früchtenpänbter. 





und bei Bugpbindern zu beziehen : 
Neuer 


auf 9 Jahr 1873. 
Preis geſtempelt 9 Kreuzere 
— — 


— 


1873 





SOITISOOOOOOSOODO9oO 
Im Verlage von Fronz Paul Datterer 
find erſchienen und durch alle Buchhandlungen 


—87 ingerdiafender 





Ailderkafender 


Guitarren, 
ı Eithern, 
Notenpult, 
Glavierfaiten, 
Blech⸗ und Holzblas:Juftrumente 
werden beftend beforgt. ; 
Sof. Kriner, 
Inſtrumentenmacher 
(1632 12c) in Landshut. 


 Sebens-Befdreibung 
des 
heiligen Corbinian, 
erſten Ziſchofs von Areiſtug. 
Preis 6 Er. 
Fe P. Datterers 








|... Framöfifcher 3 
weißer flüſſiger Leim 


von 

Eduard Gaudin In Paris 
falt zu gebrauchen im geringer Quan⸗ 
tität, zum Papier, Pappdedeln Porzel⸗ 
lan, Glas und anderen Sachen, iſt wieder 


| eingetroffen. 
' 
mit vielen Bildern, Anecdoten, Erzählungen ıc. | 


Preis: 14 Pr. per Flaeon. 


Franz Paul Datterer. 








BUCHDRUCKEREI 


Franz Paul Datterer 
in Freising 
empfiehlt sich zur Herstellung von 
typographischen Arbeiten 
jeglicher Art in elegantester Ausstaltung zu verhältnissmässig 
billigen «Preisen. 


— · en 


Auszug aus dem Preis-Courante 





Rechnungen mit Firma in Octav 1000 Stück fl. 3. 18 
200 4% 6. 6 

3000 u 378: 45 

u ” „ in Quart SI 0 18 
1000 0: 

200. 4 11. 24 

= * „ in Folio BON. 0 WR 
1000 „. m 11. 2% 


Zu bevorstehendem Jahresschlusse wollen diese Rechnungen, deren Aus- 
führung in dem beliebten Anilin-Violett erfolgt, ehestens bestellt werden. 
Muster sowie Preisliste über sonstige Druckurbeiten stehen zu Diensten. 


Katholisches Kaſino. 


Am Dienftag den 19. Movember findet von Abends 





7 Uhr an im Saale des Fatholiihen Kafıno eine Berfammlung 
zu gejelliger Unterhaltung ftatt, zu welcher die Mitglieder mit 


ihren Familien freundlichit eingeladen find, 


(1932) Der Ausſchuß 
Iagd-Verpadjtung. 


Am Samftag den 30. November 1872, 
Nachmittags 2 Uhr, 
wird im Gaſihauſe zu Schwaig die Jagb der Gemeinde Oberbing mit 
einem Flacheninhalte von über 16,000 Tagwerk auf 8 Jahre an ben 
Meiftbietenden verpachtet 
Die Herren Jagdliebhaber werben zur Berfteigerung geziemend eingeladen. 
Oberding, am 14. November 1872. y 
(1927 2a) Mayer, Biürgermeifter. 


Vorläufige Anzeige, 

Unterm Heutigem beehre ih mich ber verehrlihen Ginmwohnerfchaft 
Breifing und der Umgebung anzuzeigen, daß ih die Korbinianibult mit 
einem reichaffortirten Lager beziehen werde. Da mir befonderd günftige 
Gelegenheit geboten ift, fo kann ich zu Babrifpreifen abgeben und empfehle 
mic, ſtets einer geneigten Abnahme. Actungsvoll 

Marie Sichler aus Landshut. 
Bude ftets vis à vis dem ftadt. Brodbaus, 
Münchener wraıne vom 16 November 1872 








































iner Wohene | Ge- i un : e 
Vorigeriguf 1. B, IHeutig.] , Mittet-| Mittelpreis. 
rucht E Reſt. 7 
rien! nun ehr — ertapf Pr. geitien ke 
Etr. | Etr Etr. I Etr_ I Er. Ir. jet m min I 
EEE —— 555321518 6 8 1, 5,8, |- 
— — 4366 [3129 1127] 540 — 4 
495 ]4857]4262,| 595] 447 —ı—|-113 
RR: 2464452] 3784-| 668 9— — 47 
er Liu. 36| 218]. 144 74 Hals 1 


Summo: #33] 9714116508 1306 | TZIzr: 















[5 


I 


| 


Berzeichnif 

ber Preife der Bictualien und 
Gegenftände des täglichen Bedarfes in 
fol. Haupt: und Refidensftadt Münden 

vom 4. November. 1872. 
Waizenbrod: Die Kreuzerfemmel fein wiegt 
35 Gramm, das Hreuerlaibl 70 Gramm, 
Rogaenbrod: ber Zmeikreuzerlaib 240 Gr, 
ber Viertreuzerlaib 480 Gr., der Adhtkreuger: 
laib 1 Bid. 460 Gr. der Sehjehnkreuger: 
‚laib 3 Pfd. 420 Cr 1 Pfd. Kaifermichl 
11er. 1 Pr, 1 Pd. Mundmehl 9 Er, 19 
‚1 Bd. Semmelmebl 7 Er. 3 Pr., 1 Pro, 
| Baiyenmesi 6. 3 Pf, 1 Pb. Eindrenne 
I mebl 5 fr.3 Pf, Roggenmehl 6 fr. 2 Br. 
110. Bacmehl 5fr. 3 Pf., 1 Pd. Gries, 
feiner 10 f.2 Pf, ordinärer 10 fr. 2Br., 
1 Pfund Maftohienfleifh 20 fr., 1 Pfund 
gemäftetes Aubfleiih 19 Er, 1 Pfd. Kalb: 
fleifh, befte Qualität 24 Fr., mittlere Dun: 
Iität 22 fr, 1 Pd. Schaffleiih 14 fr, 
1 Pfd. Schweinefleiih, roh 25 fr., geräu: 
chert 32 fr, 1 Pd. Schweinefett 30 kr, 
Ein Etr. rohen Uniclitts, im naffen Bus 
ftande 18 fI 30 kr, in trodenem Zuftande 
20 fl. 30 fr. 1 Pfd.,gegoffene Kerzen 22 Er, 
1 Pd. gezogene Kerzen, feine 22 Er., 1 Bd, 
gezogene Kerzen, ordinäre — fr 1 Mid, 
Eeife 15 kr. 1 Pfd. Schmalz 32 fr. 1 Bid, 
Butter 34 fr. 2 Eier 4 fr. 1 alte Henne 
— fl.42 fr. 1Hubn24 fr. 1 Indian 271.24 Er, 
1 Kapaun 1 fl. 30 Er. 1 Gans 1 fl.48 fr. 
1 Ente fl 48 fr. 1 Taube 12 tr, 1 ns 
ferkel 4fl. 12 Er. 1 Heftolit. Rartoffel2]1.24 fr, 
1 Mafel weiße Rüben 5 fr. 1 Mabel bay: 
riihe Rüben 7 Er. 1 Mabel gelbe Hüben 
8 kr. 1 Mafel Zwiebel 10 fr. 1 © 
Basen GI ST a et 
ol; . v er Hohr: 1} 
Ai. tx. 1 Ster Fichtenhoz 4 fl. 
27 kr. Cr. Hutfl.id ke 1 Er 
Grummet 1 fl. 12 fr. 1 Etr. Roggenftrob 
1 fl. 18 fr. 


Meünchener Eours 
vom 16. November, 
mitgeteilt vom Bankgeſchäft D. D. 
ihtenflein in Münden, Hau 
28. zum goldenen Kreuz, wel 
des bezliglibe Aufträge beitens and 
fuͤhrt und bereitwilligit Austunft-ertheilt. 
Obligationen. Bayer. Oblig. 4% 
aanzjäyrl. Oblig. 93 P. @. 
. ganzjähr. Obl. — 
S pi Obl. oh P G 
Pfandbriefe der bayer. Hypotheken⸗ 
u. Wechſelbant 92. P 94, 4 
Boyer. Oſtbahnaktien 133',, P. — ©. 
Deſterr Silberrente 65° ®. 
©. 6 1884 Amerikaner 96°/, 
P. — —— Eliſabeih Bahnaktien 
Prioritäten. 5%, Mile Fiumanert 
83, P. — ©. Franz doſeph Bahn 
92 2. 92',, ©. Kronprinz-Rudolie 


30 
1 





ı ®. 


Bahn 87 .— ©, Nordweſt⸗ 
bahn 91°, P. 91’, ©. Pilfen Prie⸗ 
ſener 89 P. — G. Siebenbürgen 


Ban 2 BP — ©. 

Loofe. 4*/, Bayer. Prämienanfelbe 
112°, P. — G. 4°, Raab Graxer 
34 8. — G Ansbach Gunzenbaufer 
14'% BP. — ©. Augsburger 7?,,® 
8 


«®. 

Geldforten. Preuß. Friedrichaver 
9 58 .59 20 Fraucs Stüde- 9 21, 
bis 22'/, Dulaten 5: 31 — 36, Hol. 
fl 10 Stüde 9. 55—57, Piftolen 9. 
41—43, engl, Sovereignd 11.5255, 
Preuß. Caſſen⸗Scheine, 105 — 105", 
Defterr. Banknoten 108°, P. 108 © 





















ebaftion Drud und Verlag von 3. ®. Datterer in Hreifing. 





'Freifinger Tagblatt. 


ugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


IM 268. 


Mittwoch 20. November 


1872, 





—S Zagblatte erfäeint tögliä mit Mußnahme der Montage Pr hohen Feftage er oftet * Ferifing Diertetfäpetie) 48 tr., aubwärte fr de gar —— 
50 fe. Imferate werben die aſdaltige Garınondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berichn t. — Das einzelne Blatt toſtet 1 tr. 


Nachmiltags zwiſchen 3 


u Des St. Korbinianfefes wegen wird das nächlte Blatt Aittwoc) 
und 4 Uhr ausgegeben. > 























Deutiblaun. 

Bayern. Aus Münden, 16. Nov., berichten die N. 
Nachr. unter Anderem bei mehreren ftabtbefannten Ange: 
börigen der Spitzederklique find Hausfuhungen mit zu 
Theil höchſt intereffanten Nejultaten vorgenommen worden. 
So wurde in der Wohnung der „Geſellſchaftsdame“, welche 
t die Spigeder in bie urfprünglich verfügte Zivilſicherheitshaft 
# begleitete, ein Neichthum von Schmud vorgefunden, daß 
U man fich in einen Juwelierladen verfegt glauben mochte, 
, dazu eine Garderobe in den Loftbarften Stoffen von einer 
ı Reichpaltigkeit, daß kaum eine Fürftin ſolche befigt. Ferner 

wie mit bem Gelde gewirthfchaftet wurde, entzieht fich aller 

Beichreibung; es lag überall umher, auf Fenfterbrettern, 

Kommoden, Sophas, es fchien förmlich werthlos, die Wechſel 

Sagen auf dem Fußboden verftreut, im Ofen ftedte ein Sad 

mit Geld, eine Obligation fand ein wachhabender Soldat 

an einer Stelle, wo man fie fiher nicht vermuthet hätte. 

Der Keller umjchloß ein reichhatiged Lager der beiten Weine 

nur dad Feinſte und Ausgefuchtefte von Tafelgeräthen zc. 
{ wurde benußt u. |. w. 

N — Münden. Die Forderungen, welde bis legten 
‘ 
! 


— a re nn 


Samftag Abends, fomit innerhalb drei Tagen, an Moele 
Spigeder im Gantoorbereitungäverfahren gerichtlich angemeldet 
wurden, beziffern die Höhe von 2 Millionen 800,000 fl. 
Wenn man erwägt, daß diefe horrende Summe großentheild 
nur aud Münden, den Vorſtädten und ber Umgebung ber 
Hauptftadt zur Anmeldung gelangten und weiß, in wie 
weitem Umfreife, biß tief nach Oefterreich hinein, die Gaunerei 
wirkte, jo kann man wohl auf die ſchwindelnde Höhe, welche 
die feinerzeitige Gefammt = Liquidation beziffern wird, einen 
Schluß ziehen. Die Dachauer + Bank s Inhaber Herb und 
Bien welche fih im Färbergraben und im Thal etablirt 
n, haben das Aufhören ihrer Gefcäfte amtlich zur Ans 

zeige Aebracht. 





Der Eomtoirift. 


Erzäplung von E. A. König. 
— 


(Fortſetzung.) 


Bertha zog ein kleines, reich geſtickles Notizbuch aus ber 
Nehmen Sie dies als ein Andenken 


Taſche ihres Kleides. 
au dieſe Stunde,“ bat fie. „Es war für meinen Vater bes 
ſtimmt, nun aber gebe ih es Ihnen, weil ich fein anderes, 
paſſendes Geſchenk zur Hand habe.” 


Friedrich nahm nad) einigem Zögern das Bud) und barg 
«3 in feiner Brufttafche. „Es fol mir theuer fein und recht 


oft Ihr liebe Antlig fm" Bilde vor mich binzaubern; ich 


werde Ihnen, wenn Sie erlauben, von Cöln aus ein Meines 


Gegengeſcheni als Andenken an mich zufchieen.” 








ala — — fortgeführt. Auch ee wir, 
daß von heute an dad Spitzeder'ſche Muͤnchener Tagblatt 
zu erſcheinen aufhört. 


— In einer Berfammlung der Mündener Bude 
bindermeifter wurde den Gehilfen eine Lohnerhöhnng aus—⸗ 
geiprochen ; demnach werben durch biefe Erhöhung die Auss 
gelernien bis zwei Jahre hinaus wöchentlich 6 fl, die Mittelr 
arbeiter 8 fl, die Vergolder 10 fl. ver Woche Lohn erhal: 
ten, Vortefeuilles Arbeiter beziehen 2 fl. mehr nad) den drei 
Kategorien, Die Gehilfen waren, wie man fi denken kann, in 
ſehr fröpliher Stimmung und brachten ihren verehrten 
Prinzipalen mehrfache Hochs aus. 

— Augsburg, 15. Nov. Der Kronprinz des beute 
fchen Neiched hat den beiden Ehrenjungfrauen Frl. A. Ges 
brath und J. Schönwetter, welche ihm bei feinem Befuche 
im hiefigen Rathhauſe einen Lorbeerfrang und einen Blumen · 
ftrauß überreichten, koſtbare Mevaillons verliehen und geitern 
durch den Bürgermeifter Fiſcher zuftellen laſſen. Die gol« 
denen Medaillons zeigen das Bruftbild des Kronprinzen, 
find mit Evelfteinen und Perlen befegt und von einer mit 
Diamanten und Perlen reich audgeftatteten Krone überragt. 


— Aus Bayreuth, 12. Nov., ſchreibt man ber 
„Preſſe“: Richard Wagner hat eben in Begleitung feiner 
Gemahlin eine Rundreiſe durch Deutfchland angetreten. 
Zweck derfelben ift, in jeder Stadt, die eine Oper hat, eine 
Opernvorftellung anzuhören und fich dann die Sänger und 
Orceftermitglieder herauszufuchen, bie er für feiue Feſt⸗ 
aufführung in Bayreutl vielleicht gebrauchen könnte. Richard 
Wagner hat den Weg von hier aus über Würzburg 
genommen. In keiner Stadt gebenkt er länger al einen 
Abend zu verweilen und gegen Weihnachten will er wieder 
nah Bayreuth zurüdgefehrt fein. 

Sie reifen nach Cöln ?" fragte Bertha. 

„Ich gedenke dort ein, vielleicht auch zwei Jahre zu 
teilen. fuhr Friedrich fort, „je nachdem die Verhältniffe ſich 
geftalten. Mein feliger Vater gab mir vor drei Monaten 
auf feinem Sterbebett ein Empfehlungsichreiben an feinen 
Jugendfreund, der In Cöln einem bedeutenten Handlungs ⸗ 
hauſe vorftcht, und jener Herr hat mir in der ehremditen 
Weife ein Engagement angeboten. Ich babe weder Eltern 
noch Geſchwiſter, bin alfo mein eigner Herr und an Nüds 
figten nicht gebunden.” 

Bertha ſah ſchweigend vor fih Hin. Friedrich glaubte 
in ihren Zügen zu Iefen, daß fie im Begriff ftand, eine 
Frage zu ftellen, welche fie ſelbſt einigermaßen in Ver⸗ 
legenpeit ſetzte. 

„Wir find jet Freunde” hob fie endlich an; ich denke, 
es iſt recht und billig, daß Sie, nachdem ip Ihnen weinen 
Namen genannt habe —“ 

„Ich war auf diefe Frage vorbereitet,“ fiel ber junge 
Mann ihr in's Wort. „Ich darf Ihreu Wunſch nicht erfüllen, 








en 


ee nr 9 900. Leber die biefige Uebers 
ſchwemmung berichtet. die „Kieler Ztg.“: „Bei der Nord 
deutſchen Werft jenfeitd des Hafens ftchen die Wohnſchuppen 
für die ſchwediſchen Arbeiter bis an das Dach unter Waffer, 
die Marine-Eifenbahn, auf welcher die Erpmafjen aus dem 
Dock der Gardener Höhe geſchafft werden, it überjhwennt. 
Auf dieſer Seite des Hafens fichen unter Waſſer, ver 
Eiſenbahndannn, an welgen die große Maſchinenfabrik von 
Schweffel und Howaldt ſchon die Arbeit hat einſtellen mürfjen, 
der Wall von ter Börfe bis zum Kattentpor, die Wajjer- | 
alle. Von der Hafenſt raße bıs faſt zur Faulſtraße it ein 
See, auf welchem Boote, Omnibus und Dioſchken den un- 
terbrochenen Verkehr vermitteln. Dan muß ftellenmeije jos | 
gar auf Leitern im die Hänfer fteigen, da die Hausthüren 
über;chwenmt jind. Die Gärten am Brüdenfteig, die Holſten 
umd Kchdenbrüce, der Lorenzentamm — alle iſt über 
ſchwemmt, das Waſſer reicht bis ans Dãniſche Thor. Noch 
immer, während mir dieß niederſchreiben, fteigt das Waſſer. 
Auch in den Maſchinenraum der „Kieler Zeitung“ war das 
feuchte Element über Nacht eingedrungen ; jegt ftehen die 
Maschinen 5 Fuß tief im Waſſer, die Papierballen find zum 
Teil gerettet, zum Theil ſchwimmen fie auf dem Wajjer, wie 
ebenfalls Tiſche und das fonft bewegliche Material. Das 
Morgenblatt der Zeitung in der vorm fertig, mußte daher 
heute Nacht in einer andern Druderei gedruckt werden.“ 

Ausland. 


Defterreih. Ofen, 15. Nov. Die Cholera nimmt, 
von anhaltendem naſſen Wetter begünftigt, wieder zu. Ge: 
jtern waren bier 26 Erkrankungen und 7 Todesfälle, in 
Pet 42 Erkrankungen und 6 Todedfälle. (T. N.) 


Lokales. 

Freiſing, 19. Nov. Eine ſchauderhafte Scene bat 
fig) geitern ven 18. Morgens 6 Ubr in dem benachbarten 
Langenbach zugetragen. Der Gütler Martin Deimer, 
welcher ſchon zum drittenmal verheiratet, Vater von 4 
Kindern, und ſchon längere Zeit in Zwift mit jeinem Welbe 
lebte, erſchlug diefelbe mit einem Beile, und zwar jo: daß 
der ganze Kopf zerfchmettert ift. Beim Gintieffen der Ge— 
richte-Commiſſion wurde derjelbe erhängt auf dem Dad 
boden gefunden. Die Urfache was wir nur mit Rorbebalt 
geben, ſoll ein Spitzeder-Wechſel ſein 

Erding, 17. Nov Eme ſeltene ‚Feier wurde gelten | 
in unfern Mauern begangen! Die Bapnlinie Schwaben: 
Erding wurde dem Verfchre eröffnet. Zur Erinnerung hier 
an veranftaltete die Bürgerjchaft Erdings ein Feſtdiner, an 
welchen ſich auffer den Bürgern, vie Herren Beamten und 
Honcratioren der Stadt und Umgebung zahlreich beiheiligten. 
Verherrlichet wurde dieſes Felt durch vie Anweſenheit der 
beiden Exzellenzen Herren Vinifterpräfidenten Acoiph von 
Pfretzſchner und Finanzminifter Georg von Beer, Sr. Hoch: 
geboren dem f, Miniſterialratbe vou Sutner und mehreren 
wenn ich nicht unſer gutes Finvernehmen ftören will. Nennen | 
Sie mich „Friedrich“ nnd vertrauen Sie meinen Worten, | 
wenn ich Ihnen erkläre, daß nur einige Differenzen zwiſchen 
mir und Ihrem Vater mich abpalten, Ihnen meinen Namen 
zu nennen.” 

„Einige Differenzen zwiſchen Ihnen und meinem Vater ?* 
fragte Bertha. „Welder Art fönnten diefe fein? Die Tpeil- 
nahıne, welche Cie mir bewiefen haben, wird Sie mit ihm 
wieder audjöhnen. Was auch mein Vater gegen Sie haben 
mag, ich werde —“ 

nMein Fräulein, Sie bedenken nicht, daß dad Unrecht 
auf ſeiner Seite ſein kann,“ nahm Friedrich in gemeſſenem Tone 
das Wort, „cs iſt beſſer, wir reden nicht weiter darüber.“ 

Bertha, über die Kälte, welche in biefen Worten fag, 

ı betroffen, drang nicht weiter in den jungen Mann, beſchloß 
aber, dieſes Zerwürfniß zu ergründen und den Vater zu ver: 
anlafjen, das Unrecht, über welches Friedrich ſich beſchwerte, 
wieder gut zu machen. Mit feinem Takt lentte jie die Unter= | 
haltung auf ein andres Thema. Friedrich erftaunte,ald erim 
Yaufe des Gefprächs entdeckte, wie bewandert dad junge Mädchen 
im Gebiete der Kunft und Literatur war. — 








hochgeehrten Herren Beamten der £ Verkehrs » Anftalten, 
welche durch Deputationen au den Stationen Schwaben 
Erving, ſowie im Feſtſaale des Schrannengebaͤudes empfanger 
wurden. Das Feſt ſelbſt wurde durch Toaſte auf Sr! 
Mojeftät den König, das Gedeihen und Blühen der Sax 
Erding, wie die ehrenvolle Teilnahme der k. Staatsregier: 
ung gehoben, fo daß fich bei der lobenswerthen Küche un 
den vorzüglicen Weinen die heiterfte Stimmung allgemein 
zeigte. Nach mesrftineigen Verweilen in der feſtlich ne 
ſchmückten und beflaggten Siadt fuhren die hoben Gäjte 
unter Begleitung der jtädtiicken Deputationen zum Bahnhof, 
woſelbſt fie ein Extrazug ihrer Heimat zufünrie. Lobenor 
Erwähnung verdient hiebei nod) die gejchmadvolle Dekora: 
tion des Feſtſaales. 

— 


Bl ——— 
Amtliches für Freiing 





m) Befauntsiachung. 


Im Anftrage des kgl. Stadt- und Loger. Freifing 
ald Guratelbehörde verfteigert der Unterfertigte am 


Dienftag den 3. Dezember ds. Irs., 
Mittags 12 Up, 


im Nebenzimmer des Wirthshanſes zu Ehing, Ges 
richts Freiſing, das dem minderjährigen Xaver Holz: 
müller gehörige Dolzmitllerdauernanmefen HE-Nr. 15 
au Eching, umfaſſend einen Grundbefig von 13U Tagw. 
in der Gemeinde Eching, neoft einer Wieſe zu 6 Tagw 
99 Dez. in der Gemeinde Neufahrn, im Inventurs⸗ 
werthe von 830 fl. 33 Er. ſammt dabei befindlicher, 
beweglicher Habe an Vieh, Fahrniß, Oekonomie: und 


Hausgeräthſchaften, dann den gefammten CErntevor— 


räthen jeder Art im Schätzungswerthe von 1549 fl. 
Öffentlih an den Meiftbietenden, wozu bemerkt wird, 
daß hierauf ein theils 4, theils 5prozentiges Annui- 
tätenfapital der baser. Hypotheken⸗ und Wechſelbank zu 
3000. Fl ruht, und gegebenen Falld nody ein weiterer 
Theil des Kauffhillings auf dem Anweien Liegen be: 
laſſen werden kann, das Anweſen fammt Inventar 
zum Aufwurfe gelangt, auf alle Fälle aber der Zur 
flag von der vor- und obervormundfchaftlihen Ge: 
nehmigung abhängig if. Grundfteuer:Katafter und 
Schätzung können in der Amtöfanzlei ded Unterfertigten 
eingefehen werden 


Sreifing, am 18. November 1872. 


Wenninger, 
f. Notar. 

Sıe plauperten bie das Schiff in Koblenz landete; 
Bertha nahm von dem Freunde Abfchted und mar in dem 
Gedränge bald den Blicken des jungen Mannes entihwun« 
den. Nur noch einmal ſah er jie, ald das Schiff wicder 
abſtieß: fie ftand unterhalb der Landungsbrüde am Ufer 
und winfte ihn einen Abſchiedsgruß zu 


„Rührende Romantik!” verſetzte Feldner, der feinen, 
Blick von dem hübjhen Mädchen verwandt hatte „Dem 
Don Quixote, der diefe zur Dulcinea erfor, muß gewaltig 
daB Herz pochen.“ 

Vielleicht nicht ſtärker als Ihnen, wenn Sie am Spiel- 
tiſch da3 eintönige: „Messieurs, faites votre jeu N hers 
beten,“ ermieberte Friedrich, der, neben den Beiden ſtehend, 
jeded Wort vernommen hatte. „Jetzt erkenne ih Sie; Im 
vergangenen Sommer jagen Sie am Noulelteliſh in Ems, 
ein dienftwilliger Gehülfe jener Beit, die fo manden Ebren- 
mann in der Blütbe feiner Jahre hingerafit, fo mande 
Familie in Verzweiflung geftürzt hat.“ 


(Fortſetung folgt.) 





Privat-Hinzeigenm 


Publikation. 


Montag den 25. November 1872 
wird im Fol. Forſtrevier Schleißheim, Walddiſtrikt Echingerholz 
und Bergholz, folgendes Holz-Material öffentlich verſteigert: 

258 Stück Eichen⸗ Wertholzer, 


125 „ Buchen- 

186 Stere Eidhene | ar. 

67, Scheitholz, 
56 , Eichen⸗ 

93 „Hainbuchen- Prügelholz, 
127 „ Föhren⸗ 


92 Rauchhaufen. 

Kaufluſtige, welche dieſes Material noch vorher einſehen 
wollen, ‚haben‘ ſich deßhalb an ven k. Oberförſter in Schleißheim 
zu wenden und übrigeus am obigen Tage in Schleißheim beim 
Schloßwirth bis 9 Uhr zu erſcheinen. 

v. Brauumühl, 
k. Oberfoͤrſter. 


(1939) 


x 





gerichte Freifing eines Vergehens der Beleidigung, verübt an 
Philipp Faul, Getreidehändler von Eglhauſen, für ſchuldig erfannt 
und an eine Gelditrafe von 3 Thalern, jowie in die Koften des 
erſten und zweiten Auszuges verurtheilt worden. 
Für den Kläger 
Rechtsanwalt Met. 
Verſteigerung. 
Montag deu 25. November 1872, 
Vormittags 9 Uhr anfangend, 
werden auf dem Rronberger-Hof in Haindlfing bei Freiſing 
nachbenannte Inventar-Gegenſtände gegen ſogleich baare Bezahl⸗ 
ung verſteigert: 
4 Pferde, 1 Stier, 5 Kühe, 9 trächtige Kalben, 3 Stall: 


ao), 


Kalben, 6 Friſchling, 25 Schober Waizen, 30 Schober Winter: ! 


Korn, 15 Schober Sommer-Korn, 25 Schäffel Gerjte ſammt 
Stroh, 40 Schäffel Haber jammt.Strob, 25 Schäffel Kar- 
toffel, ‚ca. 500 Ztr. Heu und Grummet, 1 Dreſchmaſchine, 
3Mügen, 1 Chatjerl, 4 Pflüge, Eggen, Pusmühlen, Pferdes 
Geſchirre und noch verſchiedene hier nicht benannte Gegen- 
ftände, 

| wozu freundlichit einladen 

| (1935) 

Pr 

| 





Bitte und Aufruf! 
Seine Majeftät der Köuig Hat der kath Cultusgemeinde Zweibrücken 
‚in der Rheinpfalz behufs Erbauung einer Pfarrkirche daſelbſt die 
Vornahme einer Kirchencollefte im Königreiche erlaubt. Diefe über 3000 
Seelen. zählende Gemeinde hat weder Pfarrhaus noch Kirche und ift ge: 
nöthigt, ihren Gotteödienit in einem ehemaligen Schwurgerichtäfanle, der 
ulegt als Turnlocal diente, abzupalten., Da ihr die Mittel, zum Aus: 
au der. Kirche. gänzlich. mangeln, jo wird dringend um wohlmollende 
etheiligung an der demnächſt ftattfindenden Gollefte gebeten. 

Zweidrüden, den. 7. November 1872. 
Der katholiſche SFabrikrath: 

nker, Bfarrverwefer. Molitor, k Appellrath und Fabriktaths Präſident. 
A. Schuler, Kaufmann u. Fabritrechner. Dr. Pleitner, k Bez⸗Thierarzt. 
1934) 3. Bock, Adjunft und Werkführer. 


die Gutskäufer. 








| Zu verkaufen 


eine zweilpäunige, ſehr gut erhaltene 
Cdaiſe (Kaleſche) im Bezirke amtsgebãude 
in Dachau. «1935 26) 


Hilfe! Nettuug! Heilung! 

Auf das Dr. Nopinjonige Ges 
hör⸗Oel made ich alle Gehoͤrleidenden 
aufmertſam. Dieſes heilt binnen 
kurzer Zeit die Taubheit und das Sauſen 
und das Brauſen in tea Ohren, und 
erlangen ſelbſt ältere Perſouen das feinſte 
Gehör wider. Zu beziehen ch 
(237 12) F. Simmet in Landshut. 








Geschwächten. 


namentlich im Nervenigjtem Zerrütteten 
faun veelte, fihere und danerude Hilfe 
verheißen werden Durch das Puch: 


“ 
„De Helbfibewahrung. 
Von Dr. Metau. Mit 27 Abb. 73. 
Auflage. Preis 1 fl. 45 fr. 
DE_Nahweislicy verdanten demjelben 
binnen 4 Jahren über 15000 Perſonen die! 
Wicderherjtellung ihrer Gefundheit. ag 
— Ueber gweg und Erfolg dieſes Buches 
wurde allen Negierungen in einer beſon— 
deren Dentſchrift Bericht erftattet. Ver⸗ 
lag von G. Poenicke's Schulbuchhandlung 
in Leipzig und dort, ſowie in jeder Buch- 
bandlung zu befommen. (1520 8c) 


| Sebens-Wefchreibung 

| des ; 
‚heiligen Gorbinian, 
\  erften Bifhofs von Freifing. 

| Preis 6 fr. 

| FE. P. Datterers 














* Franʒöſiſcher 
weißer flüſſiger Leim 


von 
Eduard Gaudin in Paris 
falt zu. gebrauchen im geringer Quan⸗ 
tität, zum ‘Papier, Pappdeckeln Porzel⸗ 
lan, Glas und anderen Sadyen, iſt wieder 
eingetroffen 
Preis: 14 Er. per Flacon. 


Franz Paul Datterer. 


Formulare: 


Moranfchlag für Gemeinden, 
Poranfchlag „ Stiftungen, 
Voranfchlag „ Armenpflege, 
Grumdetat  „. Eultuäftiftungen, 
Armenbeſchreibungen, 
Ueberſichtsanzeigen über Armenpflege 
Rehnungsformulare für Gemeinden, 
Stiftungen ꝛc. ı. 
Armenkaſſe⸗Tagebuch, 
Tagebuch für Stiftungen, 
Tagebuch für Armenkaſſe, 
find vorräthig in 





ei : Fr: I Datterer, 
— Sen Trinfgeld, 
Audersdorf: Ph. Lobenfchuf, 
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Zur Nachricht. 


Auf Wunſch mehrerer Gläubiger der Ad ele Spitzeder 
gleich andern Plätze auch hier eine Vereinigung ſämmtlicher 
Gläubiger zu veranſtalten, um Die Intereffen gemeinschaftlich 

vertreten zu laſſen, giebt der Unterzeichnete bekannt, daß das 
Nähere bei ihm gegen Vorzeigung des betreffenden Wechſels 
zu erfragen iſt. 

Freiſing. Joh. Nep. Datterer 
(1942) zu treffen im Knaben-Schulhaus. 


(1936) Ein großer Hoſhund (Neu: 
fundländer) ift zu verlaufsn. D. Me. 














Zu! den billigften] Engros-Preifen 
(en gres & en d£tall) 
verkauft 
Tuche und SKukskin 
gute Qualität von fl.2.— an per Meter. 
Tuche und SKukskin 
beſte Qualität von fl. 3. — an per Meter. 
Doppel-Büffel, Hatines und 
Flocones 
von fl 2. 20 an per Meter. 


Zahnarzt Steyrer von München Satins, Cricots, FJoppen- und 
















wohnt im Gafthof zum Sporrer, Zimmer Nro. 3, erſten Stod. Jackenſtofft, 
Zu ſprechen von Früh 8 uͤhr bis Abends 5 Uhr. Aufenthalt reiche Auswahl, billigfte Preiſe. 
nur I Tage, bi Donnerftag Abende. (1940 2a) (en gros & en dEtall) 
— * 5. Eisfelder, jun. 
2 Hauptitrafie: SR Tuch⸗Geſhaft (in der Dienerdgaffe Im 
im Haufe des Herrn Zeſſerſchmid Sieber. neuen Nathhaus) 
. in Münden. 
Grosses Lager aller Neuheiten | _wur« ver is fan. 
von . a 
Damen: Mäuteln Wol:Tühern S ch l ei fit eine 
Jaquets Woll:Krägen für Hammerjhmiede, Schleifer, 
Paletots Bajglite n—7 Zuß boch 
zum ze n. A. find ſteis auf Lager bei (1872 56) 
ee 
Dantilen Eravattes = \ 30h. 30f. Scharpf, 
Jaden | Damengürtel ıc. etc Eiſenhandlung in Palau. 
und ——— = 
” —— nebener Eo: 
Regenmäntel für jedes Alter. ee 
Ferner empfehlen wir unfer großed Lager von mitaetbeitt vom Bautgeſchäft D. 2. 
Kinder -Jäckchen Mädchen - Paletots | idjtenflein in Münden, Kaufingers 
Kinder - Mänteln Mädchen-Jaquettes rahe 28. zum goldenen Kreuz, wel 
zu den billigiten Preifen. | rs degügtiwe Aufträge beftens auß- 


führt und bereittoilligft Auskunft erteilt. 

Obligationen. Bayer. Obfig. 4% 
ganziahrl. Odlig. 93 P. — © 
41/437, ganzjähr. Obl. 100%, B. — 
® 5%, Ob 100, B 100 ©. 


(1937) J. G. Nägelein & ©. 
Bekanntmahung. 








Der Unterzeichnete verjteigert wegen Geſchäftsaufgabe | 4%, Piandöricfe_ ver bayer. Hypotheten 
Montag den 25. November I. Irs u. Wesielbant 92° u B92'. 0 Bro 
Bormitt u 2 * Bayer. Oſtbabnalllen iz3. P. — G. 

von ormittags hr an, 4'1/°/, Oeſterr. Silberrente 6 P. 
nachfolgende Gegenſtände: 644 G6, 1884 Ameritanet 86. 
7 Kühe, 2 Pferde, 4 Schweine, 5 MWägen, darunter einen |P- — 5% Elifabeth » Bahnaftien 


ganz neuen, 2 neue Schlitten, 2 Pflüge und fonftige zur Re 5. De 

Dekonomie ‚gehörigen Geräthichaften, ca. 500 Gentner Heu Prisritölen. 5*/, Alfoͤld — 
und Grummet, ca. 500 Gentner Stroh, ca. 12 Schäffel Korn, 13 — = er 
ca. 20 Schäffel Kartoffel, 1 Bienenhaus mit Vierten, 1 Holz | Bote 87 ®. 78, Norwer 
bütte, 1 Torfhütte mit einigen Fudern Torf, ca. 100 Stück | papn 91% P. 91’, G. Pillen Prie- 
Schweinsbarren von Gement, ca. 100 Schub Pferdbarren | fener 89 P. — G. Siebenbürger: 
von Gement, 4 Std Waffergrände von Gement, 1 Grabs | Bl) 81’, P- Bun RR: 

ftein von Gement, mehrere Markpfeiler, Teihen u. dal, Bu sn nr 
einige Partien Pferd⸗ und Schweinbarren, dann Markſteine, z 8.—26 Ansbach Gungenhaufr 
einige Partien Plafteriteine, Dachplatten u. dgl. von Stein |14',, B. — ©. Augsburger 78 
und Gement, einige Partien Holz, verjchiedene Hauseinz |7'/ 


TA®. 
N a8- z B ng . Gelpforten. Preuß: Friedrichsder 
elite ———— als: Betten, Käſten, Tiſche ꝛc. ꝛc., |9 58-89 20 Frans Gtüde 9. 2, 
serjdhiebene Zuaatelt. - Bis 22'/, Dutaten 5. 31 — 36, Sol, 
Hiezu ladet freundlichſt ein ft. 10 Stüde 9. 55—57, Piflofen 9 


Petershaufen, den 18. November 1872. 41-43, Fin — een 
: Scheine , —108), 
A938) | Anton Stocker. Beier. Bart 1080. 210 


MRedatnon ru und Keriag von F. V. Sarierer in Wreifing. 







Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachan. 
N 269. Donnerftag 21. November 1832, 


Bas a Yrrifinger Tagblatt erißeint täglich, mit Musnapıne * Montage und Hohen Fefttage und Ioflet in Freifing viertehahrlich 48 fr., auswärts durch die yon bezogen 
50 tr. Inſerate werden die Sipaltige Garmondjeile ober deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt foflet 1 fr. 




















Deutſchland. — Landshut, 19. Nov, Dean fchäßt die Summe, 


Iren . | welde aus hiefiger Stadt in der Dachauerbant angelegt 
Bapern. Auf unferer bayeriſchen Staatzeljenbahn wer wurde, auf 200,000 fl Leute aus allen Ständen und 


ä üge, di nbeförderung bes * . 
a Be — ee ver: | SHiäten der Bevöllirung Liegen ſich von der Gier nad) 
feen, nachdein das Necht auf diefelbe die f. Generalpiref- | den Wucherzinfen der genannten Bank hinreißen! x 
fion der Verfehrsanftalten um den Prei von 5000 fl. in Preußen. Auf der Köln: Gießener Eiſenbahn 

hat ſich am 16. d. ein bedauerliches Unglüc ereignet. 


jüngfter Zeit fi ermorben hat. Mehrere Wa A £ — 
— gen eines Güterzuges lösten ſich bei Herdorf 
— Zur bayeriſchen Armecorganifation ſchreibt man der an einer Stelle, wo die Steigung fehr beventenb if, von 


„Spen. 3." as a ar a dem Zug ab und rollten mit wachfender Gejchwindigkeit von 
ung unferer Arın N der Höhe hinab auf einen zweiten, in derfelben Nichtung 
ben, trotzdem bie betreffenden Veränderungen bi zum ac fahrenden Güterzug. Der Zufsminenftoß war fo heitig, 
— — 9 re a — daß die Wagen in Trümmer gingen. Von dem begleitenden 
ſche Gradaßgeichen, v En | 8 ie ‚ Perfonal blieb der Heiger des nachfolgenden Zuges auf 
Beinkfeider und ſcharlachrothe Krägen für die „Snfanterie | \,, Stelle tod. Fünf andere Leute erlitten ſchwere, die 
eingeführt werden, der hellblaue Waffenrod aber bleiben (2) | übrigen weniger edenfliche Berlegungen — 
Eine bedeutſamere Annäherung zwiſchen dem bayerifcen — Eſſen, 13. Nov. In den Icgten Tagen ift bie 
— 


i Sheere iſt in der Ge & ß R 
ie —— — ns weltberühmte Crupp’iche Gußftahl: Fabrik in Ejfen wiederum 
benen heffiſchen Hauptmann v. Plönies fo eifrig empfohlene | hegen Feuersgefahr xerſichert worden. Die Verſicherungs⸗ 
einheitliche deutſche Patrone, denn das Werder- und dag | Mumme iſt zu ſprechend für Umfang und Bedeutung des 
neue Zündnadelgervehr haben das gleiche Kaliber, und durg | Eiabliſſerients als daß ſich die Mittheilung derſelben nicht 
bie Erweiterung de3 Laberaumes Ların daB Werdergewehr VErlohnte. Diejelbe beläuft ſich auf nicht weniger als 

6,561,330 Thlr. Selbftredend repräjentirt biefer Betrag 


i en ſtarken Pulverladung au 
* eg „u — | nur diejenigen Werthe, welche unter einem Feuer weſenilich 


aufnehmen leiden koͤnnen. 

— Münden, 19. Nov. Der bayr. Kur. erhält Dänemart. Aus Kopenhagen, 15. November, wird 
von verläffiger Seite einige Angaben über bie Betheiligung | gemeldet: Der am Dienftag und Miitwoch wüthenne Orkan 
mehrerer Orte an der Dachauerbank. Hienach ift Ingo | bat Ueberfhwenmungen und Verwüftungen im ganzen 
ftadt allein mit 140,000 fl betyeiligt, Aichach mit 30,000 ft. | Rönigreiche hervorgerufen; 24 Schiffe find geicheitert. Auf 
Altomünfter 20,000 fl, Thalhauſen (BA. Aichach) mit | Seclamd fhägt man die halbe Stadt Preftd für verroüiftet. 
derfelden Summe. Während aber aud einzelnen Diftrifts: | Die Stadt Roͤdby auf der Inſel Laaland ftand im Umtreife 
ſpartaſſen faft fämmfiche eingelegten Gelder erhoben wurden, | von ’/ Meilen zwölf Stunden hindurch unter Waſſer. 
find in die Aichacher Sparkaffe in biefem Jahre um 66,000ft, | Sämmtliche 17 Einwohner des Eilands Bottd in der Nähe 
mehr eingelegt worden ald im vorigen Jahre. der Juſel Falſter find wahrſcheinlich umgefommen, 

— Münden, 20. Nov. Am Samftag Vormittags Ausland 
verfteigert der Gerichtsvollzieher Schneider auf dem Anger 3 
dahier 6 ſchoͤne Pferde, welche zur Gantmafje der Spigeder Frankreich. Am letzten Empfangsabend äußerte ſich 
ehören. (NM. R.) Thierd, bis zum 31. Dezember 1873 werde Frankreich 

fah im Geifte noch Immer ın daß liebe, unfguldige Antlıg 
in bie dunklen, feclenvofen Augen. „Wenn das Gejchid 





Dich mit ihr befannt werden ließ, um Dir in ihr Deine 

Der Eomtoirift. lünftige Lebensgefährtin zu zeigen! Wenn bie Sympathie, 
Erzaͤhlung von E. U. König. welche Dich zu ihr hinzieht, auch ihr Herz am Dich feffclte! 
I. — Thorheit!“ rief die kalte Vernunft, ald fie das Herz bei 

biefem Gedanken ertappte. „Die reiche Erbin wird der armen, 

Bortfegung.) mittellofen Waife nicht Herz und Hand denken, noch warten 


Purpurgluth übergoß dad Antlig Feldner's. Sie war | bis Du Dich zum felöftftändigen Kaufınann emporgeſchwnn ⸗ 
nicht die Nöthe ber Scham, fondern die ber Muth barüber, | gen haft.“ Aus feinem Sinnen wegle ihn die fonore Baß⸗ 
fich erkannt zu fehen und nicht die Mittel zu befigen, fon | ftimme eines corpulenten Mannes, der ſchon feit einer ger 
jest den brennenden Rachedurſt zu löſchen. „Warte Burfche, | raumen Weile vor ihm ftand und anſcheinenend gedankenlos 
das follft Du mir bezahlen!" murmelte er, während er | auf die grünen Berge ſchaule. 
feine Hand auf den Arm Sternau’3 legte und dieſen mit „Das hübſche Mädl liegt Ihnen im Kopfe, gelt?“ hob 
ſich fort zog. „Der Stunde ſollſt Du flugen, in der Du j ber alte Herr an, in dem er neben Friedrih Play nahm. 
dieſe Worte geredet Haft.” E „Na leugnen Sie nicht; einen alten Graufopf, der feine 

Friedrich ging, zufrieden, feinem Unmuth Luft gemacht | Erfahrungen gemacht Hat, kann man fo leicht nicht hinter's 
zu haben, eine Welle auf dem Verdeck auf und ab und nayım | Licht führen,“ fuhr er fort, indem er dem jungen Maune 
irn ber Nähe des Steuerrades Platz, um umgeitört feiner | zutraulich lächeind in's Auge ſchaute. „Geſtehen Sie nur, 
Unterhaltung mit dem fhönen Madchen nachzudenken. Er | die junge Dame hat Ihnen ben Kopf verdreht.” 


- vollftändig von den Preußen befreit fein. Wie es feheint, 
haben nun einige Deputitte bie Abſicht, für diefe Zeit die 
Auflöjung der Nationalverfammlung zu beantragen, fo daß 
bis zum Zufammentritt der neuen Verfanmlnng ein Trium- 
virat mit der Leitung der StaatZgefchäfte betraut würde. 








Volks- und Kandwirthfhaft, Handel und Indufrie. 


Nürnberg, 19.Nov. (Hopfenbericht.) Geftern war 
„bie Landzufuhr gleich Null, dagegen trafen feit Samstag 
nicht unbedeutende Sentungen aus ver Hallertau, Elſaß 
und Württemberg ein, welche bei Iebhafter Bedarfäfrage 
faft fämmtlih übernommen wurden und einen Gefammt: 
umfag von über 600 B.ergaben. Heute kamen faum 100 
Ballen Landwaare herein, dagegen waren Eljäffer und 
Hallertauer Mittelforten ziemlich vertreten. Das Eeſchäft 
baıte bei anhaltendem Negen einen ziemlich ruhigen Ver ⸗ 
lauf Den hohen Forderungen der Eigner gegenüber blieben 
Käufer zurüchaftend. Gegen Mittag ging der Einkauf 
biffer. und es konnten die hohen, feften Preife in allen 
Sorten wieder erreicht werden. Umfag 400 Ballen. Ger 
birg&bopfen Schunda 50-60 fl., Hallertauer Prima 66 
bis 77 fl., Sekunda 48—58 fl. Teriia 36—45 fl., Marti: 
waare Prima 56—66 fl., Sekunda 47—55 fl., Tertia 
38-45 fl., Württemberger Prima 66—75 fl., Sekunda 
55-60 ft, Eifäfjer Prima 62—70 fl., Setunda 54—58 fl. 

@&. 9-3.) 





Lokales. 


Aus der öffentlichen Magiftrat3-Sipung 
vom 17. October 1872. 


1) Von ber Anzeige bed penf. Wachtmeifterd Leodegar 
Meiſch dahier, wegen Uebernahme einer Spezial Agentur 
für vie Berlin’jche Feuerverfiherungs-Anftalt, wurde Kennt: 
niß genommen, 2) Da bievorgenommene Offizial-Edäß- 
ungs-Nevifionen bei den Gebäuden der Stattgemeinde Haus 
Nro. 705 und 706 dahier, durchgehends eime micht unbe: 
deutende Minderung des Wertes der verbrennbaren Ber 
ſtandiheile gegenüber der erft im Jahre 1868,69 erfolgten 
Verfiherung zur Folge hatte, fo beſchloß ver Mayiftrat 
unter Bezugnahme auf Art. 141 der Gmde.-Ordg. und 
Art. 92 des Brandverfiherungsgefeped vom 28. Mai 1852 
won bdiefer Schägungs-Nevifion dem Gemeinde Kollegium 
zur Wahrung der Rechte Kenutnig zu geben. 3) Geneh— 
migt wurde dad Geſuch des Verwalters der Hofapotheke 
Joſeph Mayer von Freifing um Ausfertigung des Zeug 
nißes zur Verchelihung mit der Apothekers-Wittwe Elıfe 
Hill mayer von bier. 





4) Dad Gefud des Hausbefigers | 


Georg Schreiber Nro. 431 dahier, um bie Bewilligung 
zur Herftellung einer Unterfahrt und Abänderung ded Ka— 
mines fonnte, infolange die Erinnerungen des ftädtifchen 
Bautechniferd vom 12. ds. Mis. nicht gehoben find, nicht 
genehmigt werden. 5) Nachdem nach den nepflogenen Ber: 
handlungen „die Interim&fchule Neuftift betr.“ für die Unter: 
bringung der ſechs Klafjen der Schulmädchen von Neuftift 
im Waijenhaufe dahier an den Vertreter der Stabipfarrer 
PlanPigen Erben, Gaſtwirth Joſeph Mitterer,- für das 


Schuljahr 187473 ein Miethgeld von... ... 90 fl. 

dann für Beheizung und Reinigung der 3 Zimmer 

ein Averfum von 2. 22222020. see SSOATE 
120 fl. 

zu entrichten ift, von dieſer Summa die Gemeinde 

verwaltung Neuftift laut Erklärung vom 10. dB, 

102 fl. 

bezahlt, jo dap noch ein Neft von .. 22.2... 18 fl. 

zu decken ift, jo wurde beſchloſſen, daß diefe 18 fl. fowie 


die Koften für Entfernung einer fpanifhen Wand und 
Herjtellung eines Heizofens aus Lokalſchulfondsmitleln ber 
ftritten werden follen. 6) Von der dem Stabtmagiftrate 
Freifing als Verwalter der Sparkaffa zugeſtellten Eröffnungs— 
Urkunde des fgl. Gerichtsvollziehers Rauſch vom Geftrigen, 
dap in Sachen: „Zwangsverlauf der Liegenfchaften ber 
Gaffetiers : Eheleute Johann und Franziska Hösl, Haus 
Neo. 6 in Dietersheim,“ der Vertheilungsplan entworfen 
und von den Beteiligten Erinnerungen biegegen erhoben 
werden können, wurde dem Magiftratfollegium Kenntniß 
gegeben. 7) Von der an den Etadtmagiftrat Freifing als 
Verwalter de3 Heiliggeiftfpitalfondes ergangen Zuftellung 
eined Anfchlagzetteld des kgl. Rechtsanwaltes Schoͤnmetzler 
dahier, vom 5. ds. über den am Dienſtag den 7. Januar 
1873 früh 8 Uhr durch den kgl. Notar Wenninger dahier 
ftattfindenden Zmwangsverfauf des Anweſens Haus Nro. 
140 vor dem Veitsſhore des Grorg Schießl wurde dem 
Magiftrats- Kollegium vorläufig Kenntniß geneben. 8) 
Nachdem nady Mittbeilung des kgl. Rechte anwaltes Kleider 
dahier vom 9. Auguſt laufenden Jahres die Verſteigerung 
des Rücklaſſes des Metzgers Johann Scharl, beſtehend in 
dem Anweſen Haus-Nro. 146 dahier, den kommenden 
Freitag den 25. October laufenden Jahres Vormittags 8 
Uhr ftattfintet, der Stablmagiftrat Freifing als Verwalter 
dis Waifenfondes mit einem Hypothekenkapitale von 1000 fl. 
betyeiligt ift, fo wurde beſchloſſen an Hrn. Nerferenten und 
Magiftrats:Vorftand zu bevollmädtigen ber Verfteigerung 
beizumwohnen und im gegebenen Falle ein ſolches Steigerungds 
gebot zu legen, daß das Kapital ded Waiſenfondes, welches 
an erfter Stelle verfichert ift, noch gedeckt erfcheint. 





Friedrich errötyete: die Entdelung, daß ein Fremder 
ihn auf feinen innerften Gedanken ertappt hatte, rich ihm 
das Blut in die Wangen. Im erſten Augenbli wollte er 
den Unverfchämten hart anfahren, aber die Gutmüthigkeit, 
welche fih in ven Augen de alten Mannes fpiegelte, das 
Wohlwollen, welches in feinen Zügen ſich ausprägte, drang: 
ten die harten Worte, die ihm auf ten Lipyen ſchwebten, 
zurück. Er konnte dieſem Manne, defjen Frage cher Theil 
nahme denn Neugierde verriet, nicht gram fein, und geftand 
ofien, daß das bifcheidene Weſen, die feltene Bildung und 
das vertrauende Gemüth ded Mädchens tiefen Eindruck auf 
ihn gemacht habe, 

„Dach:e mir's gleich,” erwiederte der alte Herr, bedenklich 
dad Haupt fhüttelnd. „Je nun, mich fol’3 freuen, weun 
die flüchtige Begegnung zu einer glüclichen Ehe führt. Ich 
halte nicht viel auf Neifebekanntfchaften, „aus den Augen 
aus dem Sinn!“ das ift meine Anficht und die Erfahrung 
bejtätigt fie. Uebrigens war es unklug, daß fie mil jenen 
Herren fit: verfeindeten.“ s 

„Untlug?“ fuhr Friebrih auf, deſſen Zorn bie Erin- 
nerung wieder weckte. „Die Dame ftellte ſich unter meinen 
Schutz“ — 





„Und es war Ihre Pflicht ihr denfelben zu gewähren,” 
fiel der Alte gelaffen ihm in's Wort. „Aber Cie 
hätten es bei ben Worten bewenden laſſen follen, welche Sie 
heute Morgen den Wüftlingen fo frei in's Geſicht jagten! 
Ich ftand in Ihrer Nähe, Ihr entſchiedenes Auftreten und 
die Ruhe, mit welcher Sie ven Spott Ihrer Gegner zurüc: 
wiefen, gefielen mir. Ich beobachtete Sie, ald Sie vor einer 
halben Stunde wieder neben dem ehemaligen Croupier ftans 
den. Sie können einem Menſchen Alles vorwerfen, ihm 
die gröbften Beleidigungen fagen, er wird entweder lachen 
oder fpolten, nur eine entehrende Wahrheit dürfen fie ihm 
nicht in's Geficht werfen, Thatſachen, gegen bie er fich weber 
durch Spott noch Hohn vertgeidigen kann. Ich bin über: 
zeugt, Sie haben fid) in ben Beiden unverföhnliche Feinde 
geihaffen, und dag Sprüchwort: Wer dir ald Freund nidt 
nugen kann, kann Div ald Feind doch ſchaden,“ follte jeder 
beherzigen.* 

„Derartige Nücfichten laſſe ich gelten, fo fange man 
nicht an der Ehre angegriffen wird," entgegnete Friedrich, 
dies war hier der Fall.” 


(Fertigung folgt.) 


Privet:-WYUnzeigem 
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Zur Nachricht. 

Auf Wunſch mehrerer Gläubiger der Adele Spigeder 
gleich andern Plägen auch hier eine Vereinigung ſämmtlicher 
Gläubiger zu veranftalten, um die Intereffen gemeinſchaftlich 
vertreten zu laſſen, gibt der Unterzeichnete bekannt, daß das 
Nähere bei ihm gegen Vorzeigung des betreffenden Wechſels 


zu erfragen ift. 
Freifing. Joh. Nep. Datterer 


(1942) zu treffen im Knaben-Schulhaus. 
J —— 
DES” Feine Medizin! BE 


68 ift eine mohlbegründete durch vielfache Erfahrungen bewährte 
Thatfache, daB auf Bruft: und Lungenleidende, und Solche, die mit 
Brouchial⸗Verſchleimungen, Huften u. hiedurch verurfachte Schlaf: 
IojigEeit, Blutipeien, Heiſerkeit oder Katarrh zu kämpfen Haben, 
der von mic eingedbampfte Spigwegerich-Ertract einen höchſt Heil- 
dringenden Einfluß geübt, überraſchend fehnelle Reſultate ergeben, und 
denfelben die wohltHätigften Erleichterungen gewährt hat. 

Noch Fein Leidender blieb unbefriedigt, der fich von ber wirklichen 
Heilkraft dieſes Grtracted überzeugte, wie derſelbe auch bereitd fhon im 
vorigen Jahre, in- und außerhalb unfered engeren Vaterlandes fih von 
ſelbſt Bahn gebrochen Hat. 

Sanctionirt durch allerhöchfte Entfchliegung, kann ein Flacon dieſer 
lleblich zu nehmenden Gonftftenz um 18, 36 und 54 fr. in München in 





; der St. Anna-Apotheke, dan bei den Herren: F. U. Ravizza, 


Senblingergaffe Nro 30 allda, in Landshut bei Franz Simmet und 
in Baffau bei Franz Glaſer bezogen werden. 
Dettelbach aM. bei Würzburg, im November 1872. 


P. Hahn. 
In Freifing nur allein bei Hm. H. Widemann. (1892 46) 


Jahn’s Carminativ-Kräuter-Liqueur. 


Diefer durch Deftillation bereitete, völlig farblofe Liquenr, empfiehlt 
ſich durch feine Föftliche farminative (Bläyungen treidende) Wirfung und 
feinen höchſt angenehmen -aromatifch-fügen Geſchmack. Derfelde ift Acht 
zu beziehen in Originalflafgen à 1'/, Liter aus der 


(1623 56) Liqueurfabrif von Fre Jahn in Kulmbach. 
Slads-, Sanf- und Abwerg- 
Spinnerei Weingarten 
in Ravensburg 


verfpinnt fortwährend gegen billigen Lohn 


Hanf, Flach3 und Abwerg, 
llefert die bekannten vortrefflichen Garne und ift feit Kurzem auch für 
das Wehen aufs Weſte eingerichtet. 


Nähere Auskunft ertHeilt, und Heforgt Sendungen an biefe Spinnerei: 
Joſ. Nerb, Kaufmann, vormals Reiſchl in Freifing. (1894 66) 


“= Jakob Neuflätter, junior, 


München, Theatiner: Straße Nro. 17, 
neben bem Baran von Eichthalſchen Palais. 











Lager fümmer. Weißwaaren, Wäfchefabrik, feiner Strumpfwaaren. 


Beftellungen nah Maaß finden beftend Erledigung. 
Aufträge von auswärts werden ſchnellſtens ausgeführt. 


An Magenframpf, Verdau— 
ungsfhmäde ıc. 
£eidenden wird das über 50 Jahre 
fegensreich wirkende Dr. med Döcks'ſche 

Mittel empfohlen. 

Magenframpf, Verdauungsſchwäche 
geben fi zu erkennen durch unbehag« 
liches Gefünl, Volljein nah dem Ge: 
nuß von Speifen und Getränfen, Schläfs 
| rigfeit, belegte Zunge, üblen Geruch 
| aus dem Munde, Blähungen, Kopfweh, 
| ranzigeß faures Aufitogen, oft bis zum 
Erbrechen, unregelmäßigen verhärteten 
Stuhlgang, zu Zeiten, jedoch felten, 
Durchfall, Bei längerem Leiden ftellt 
ſich nun fchmerzhafted nagended Gefühl, 
kurzer Athen, Erftikungs- Anfälle, reiz⸗ 
bare Gemütyöftimmung ac ein. 

Das Mittel verfhaffte dem Dr. med. 
Döcks eine audgebreitete Praxis über 
ganz Deutfchland und Holland. Gegen 
Einjendung oder Poſtnachnahme find 
Flaſchen für ganze Kuren (6 Wochen) 
a 6 Tolr. Pr. Cur, für halbe Kuren 
(3 Wochen) à 3 Thlr. Pr. Cur., for 
wie Profpefte gratis, allein zu beziehen 
durch den Apotheker 

Döcks in Harpftedt 


(1676 46) bei Bremen. 


ELinladungs Karlen 
zu 


Jagden 
find ſtets vorräthig und halte ich diefel- 
ben Jagdfreunden empfohlen. 
Freiſing. 
F. P. Datterer. 


Sranʒoſiſcher 
weißer flüſſiger Leim 


von 
Eduard Gaudin In Paris 
falt zu gebrauchen in geringer Quans 
tität zu Papier, Pappdeckeln. Porzel⸗ 
lan, Gla3 und anderen Sachen, ift wieder 
eingetroffen. 
I Preis: 











14 Er. per Flaeon. 
Franz Paul Datterer. 


Formulare: 


Voranſchlag für Gemeinden, 
Voranſchlage, Stiftungen, 
Voranſchlag, Armenpflege, 
Grundetat „ Gultusftiftungen, 
Armenbeſchreibungen, 
Ueberſichtsanzeigen uͤber Armenpflege 
Rechnungsformulare für Gemeinden, 
Stiftungen ıc. ıc. 
Armentaffe- Tagebuch, 
Tagebuch für Stiftungen, 
Tagebuch für Armenkaſſe, 
— E Ben 
eifing: Fr. Pan atterer, 
! Fe ——— Zrinfgelb, 
| Audersdorf: Ph. Lobenfchuß. 





Volksfeſt 1873. 


Den Titl. Befigern, Verwaltern und Pächtern, welche bie unent- 
geltliche Venützung der Grundſtücke zum Feft: und Reunplage zu geftatten 
ſich verpflichtet Haben, wird Hiemit der geziemende Danf ausgeſprochen. 


Das Comite. 


Dr. Holzner. 
F. P. Datterer. 
Nachdem ſämmtliche Grundbeſttzer, Verwalter und Pächter die zum 
Feſt- und Rennplatze benöthigten Grundſtücke dem Comite zur Benügung 
zu Aberlafjen ſich verpflichtet Haben, wird hiemit nach Beſchluß der Ges 
neral- Verfammfung vom 15. October und nad Zuftimmung der bethei- 
ligten Vereine vorbepattlich der polizeilichen Genehmigung nachſtehendes 
Programm für dad Volksfeſt 1873 befannt negeben. 
Samftag deu 6. Septbr. Eröffnung der Tandwirthfchaftlichen und der 
Induſtrie-Ausſtellung; 

Sonntag den 7. Sepibr. Sprungrennen, Vorführung decorirterWägen; 
Miontag den 8. Septbr (Frauentag) Schügenzug und Beginu des 
Feſtſchießens; 

— bg 9 und Mittwoch den 10. Septbr. Volksbeluſtigungen; 

Donnerſtag den 11. Septbr. Tıabrennen; Schluß. 
Das detailirte Programm wird fobald ald möglich bekannt di 


werten. 
Das Comite. 
Dr. Holzuer. 
A B. Datterer. 
Zahnarzt Steyrer von München 
wohnt im Gafthof zum Sporrer, Zimmer Nro. 3, erften Stock. 





Zu ſprechen von Früh 8 Ubr bis Abends 5 Uhr. Aufenthalt 
nur 2 Tage, bis heute Abends. (1940 26) 





DF Hauptitraße: U 
im Haufe des Herrn Meſſerſchmid Sieber. 


Grosses Lager aller Neuheiten 


don 


Damen: Mäuteln Woll⸗Tüchern 

Jaquets Woll⸗Krägen 

Paletots Baſchlits 

Havclods Moirse-Unterröde n. U. 
Krägen Moirse Schüczen 
Mantillen Crabattes 

Jadcen Damengürtel ze. ꝛc. 


Begenmäntel für jedes Alter. 


Ferners empfehlen wir unfer großes Lager von 
Kinder - Jäckchen Mädchen - Paletots 
Kinder - Mänteln Mädchen- Jaquettes 
zu den billigften Preifen. 


(1937 2%) J. G. Nägelein & ©. 


Wichtig für Apotheker, Chirurgen und Bader. 
IH erlaube mir Hiemit die Anzeige zu machen, daß ich vom 20. 
d8. Mits. an eine - r 
Süd. Ung. Blutegel:Riederlage 
übernehmen werde. 
Stets frifche und gute Waare, billiger als jede andere 
Niederlage. 
Vromptefte Bedienung. Preiscourante auf Berlangen franco. 
Um Probebeftelung erfucht ergebenft 
Joh. Fetzer, 
appr. Baber. 
Regensburg, bei St. Eaffian. 





(1900 3c) 


Eifenbahn- Fahrorduung. 
Vom 1. November 1872, 





























3!6.3.18.3.|B.3/6.3 /@3. 
e EEISEAKEN a, rd 
Münden 5,—\6,30| 9,45)3 3015,30) 6.45 
gelbmoding 15,14] — 10, 113,46| — | 7,7 
Schleigheim /5,22] — |10,1013,55| — | 7,21 
Lobbof 5,31} — 110,194, 5| — | 7,36 
Neufahrn 5,43) — 10314 17 7,54 
Sreifing_ 16, 117,21|10,5014.2516,21) 8,35 
Langenbach [6,15] — 11, 614,501 — | 9,— 
Moosturg  16,2817,45 11,205, 36.46 9,22 
Brudberg 6,46 —| 1,33[5,15| — | 9,42 
Landshut 16,59,8,12,11,52)5,35:7,18 10,15 
— ©.3/6.3 18.3 833638. 3. 
——— 

Landshut 14,1517,16| 9,35 2,58|6,19) 8,44 
Brudbera 4,49] — | 9,5713,19| — | 9, 5 
Moosturg 5,12)7,44.10,1113,32 6,47 9,18 
Langenbah /5,33] — 110,24 3,44 9,30 
eifing '6,33/8,12110,4514, 17,12) 9,47 
Neufabın 7,41 — 11,— 14,18] — |10, 3 
Lohbor 17,231 — 111,134,82) — 110,16 
Schleißbeim 17,39) — 11323 444— 110,26 
elmeding |7,53| — 111,8114,53| — 110,35 
ünden 8149 — 11,45,5,10 8— 40,50 











Kissinger Pastillen 
aus den Salzen des Rakoczi, em: 
pfehlenswerth gegen mangelhafte Se: 
eretion, Bleichfucht, Blutlvere und 
Verdauungsſchwäche. 

Bad Krankenheiler Pastillen 
ausgezeichnet gegen Sceropheln, Flech⸗ 
ten, Haut: und Drüſen-Krankheiten 
c., in Flacons & 30 fr. = 8} Gar. bei 
Hofapotheker Hillmayr, bei Apo- 
tHefer Baumgärtner in Freiſing 
und Apotheferigebrer in Moosburg 

Münchener Cours 

isch Raı 1" Banfgefoäft ».3 
mitaethei vom ankge . 
Fichtenſtein in Münden, Kaufinger⸗ 
; firaße 28. zum goldenen Kreuz, wel⸗ 
ches bezũgliche Aufträge beftend aus 
' führt und bereitwilligft Auskunft ertheilt. 

Obligationen. Bayer. Oblig 4°/, 
ganzjährl., Oblig. 93 P. G. 
ganzjähr Obl. 100', P. 
G. 5% Obl. 100, P. 100 ©. 
4°, Pfandöriefe der bayer. Hypotheken⸗ 
u. Wechſelbant 92°, P. — ©. 414% 
Bayer. Oftbapnaliien 133'/, P. — ©. 
4'/,°/, Defterr. Silberrente 647/. P. 
64°, ©. 6°, 1884 Amerikaner 96'/, 
P. — Elifabeth » Bahnaktien 


_2.—-6 
Prioritäten. 5°, Alföld Fiumaner 








83%, P. — G. Franz Joſeph-Bahn 
2 P. 9’, ©. Kronprinz:Rubolfe 
Bahn ET P. — G. Nordweſt⸗ 


©. Piiſen Prie⸗ 


bahn 91’, P. 
— G. Siebenbürger⸗ 


ſener 89 P. 
Bahn 81/. P. 
47, 


Bayer. Prämienanleihe 
5 G. 4° Raab: Grazer 
84 P. — G. Ansbach Gunzenhaufer 
14'% P. — G. Augsburger 7P 
TA®. 
Geldforten. Preuß. Friedrichsd'or 
9. 58—59 20 Francs Sti.te 9. 20"), 
bis 21°/, Dulaten 5. 31 — 36, Hol. 
fl. 10 Stüde 9. 55—57, Piflolen 9. 
41—43, engl, Sovereignd 11.52—55, 
F- Gafjen: Scheine, 105 —105'/,, 
Oeſterr. Banknoten 108, PB. — ©. 











edattion Lrud und erlag von 3. ®. Datterer In Sreifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Steifing, Moosburg und Dachau. 
N 230. Freitag 22. Neovember 1828. 

















as „Beeifinger Tagblatt" erjßeint gliA mit Muhnapıne der Tomtage und hoben Felage und Lofet in Beeifing viertejähetid 48 fr., außwärts dunh Die Koh Bringen 
50 fr. SImjerate werden bie Bipaltige Garmonbgeile aber derer Maum mit 8 fr. berefmet. — Das einzelne Mlatt taflet 1 fr. 


——— 
Deutſchlaud. verlautet: Der Pe auf —— in dolge 
R von Eıkältung an einer Entzündung des Blinddarmes er= 
Bayeın. Münden. Die Pferbebaßn Frage wird in tranft; das Leiden erreichte einen nur mäßigen Grad und 
den näcjten Tagen vom Magiftrat entfchieden werden. A änft it ererfchel 
Die wir hören, fprict fi der Ausfguß mur für eine | Blieb örtlich befepränft, auch ohne anhaltende Ziebererfhein: 
————— Be a Dee a gi ie 
— Die Mafferſche Fabrik in der Hirſchau liefert ge: | IMreitet geihmäßtg fort; ber Mronpe H 
genwaͤrtig wöchentlich zwei fertige ae für die Neid. wieder für einen größeren Theil des Tages bad Belt ver: 
babnen in Eljaß Lothringen beftimmt ab. 25 Itüe follen | allen. 
in kurzem Zeitraum zur Ablieferung kommen. Dieſe venom- — Aus Pommern fehreibt man ber „Sütd Reichep.“ 
mirte Fabrik hat zur Zeit Beſtellungen an Xecomotiven.| über das fürchterlide Utwetter, das die Dftfeefüften heim— 
für deutfhe und außerbeutfhe Bahnen auf 3 Zabre hinaus. | gefucht hat, u. a. Folgendes: Da die Ditiee ald Binnens 
Auch die Kiauß'ſche Locomotivfabrik erhielt BVeitellungen | mer feine Ebbe und Fluth Hat, fo bevarf ed orfanartıger 
aus dem In⸗ und Außlande, und anhaltender Stürme, um Ueberfchwenmungen in dem 
— Münden, 19 Nov, (Spigeder'ihe Gant.) Heute | für gewöhnlich ungefäyroeten, durch keine Deichbauten ge— 
— 9°, Uhr Vormittagd — publicirte dad k. Bezirkägericht | fbügten Küſtenlande hervorzurufen. Am verderblichlten 
Münden I. d. J. dad Erkenntniß, mit welchem die Gant | pilent ein anhaltender Nord:Dit-Sturm an den pommerichen 
über Adele Epigeter eröffuet, als Gantlommifjär Bezirks | Küiten zu werden. Denn dann kann die Windsbraut nicht 
gerichisrath Scharrer, als proviforifher Maffiverwalter | allein vom botinifhen Meerbufen her die Meereswogen in 
Notar von Vincentt beftellt wird. Die Ueberſchuldung be- | der vollen Breite zu riefizer Höre ihuürmen und mit voller 
trägt nach den bisherigen Anmeloungen 1,600,000 fl. Unter | Wucht gegen unfere Kürten treiben, fondern auch das Stet- 
den Aktiven befinden ji für mehr als 7UO,000FL. Zımmo- | tiner Haff, von Nordoſt gegen Südweſt einen Waſſerſpiegel 
bitien, d:e mit mehr ald 500,000 fl. Hy oihrken belaitet | von etwa 20 Stunden’ Länge darbietenb, pflegt alsdaun fait 
find, viele nicht oder nicht voulftändig einbringlice Wecfel- | wie dad Meer felber zu wüthen und ven . Küftenfahrern 
forderungen und fehr viele Werthpaptere, bie zum Nomi- | nicht allein, fondern auch den Küſten ſelbſt böchſt gefährlich 
nalwerth angenommen find, dieſen aber nicht befigen. Die | zu werden. So war es diedmal, Am 12. und 13. Nos 
zrooiforifben Anmeldungen dauerten dis heut unter maffen: | vember rafte ein Djt:-Nord-Dit, ein wirklicher Orkan, über 
hafıem Andrany fort. Land und Meer, wie ihn die älteften Leute niemals erlebt, 
- Landshut, 20. Nov. Bon dem nah Eyer | und brachte darum auch Wirkungen hervor, wie ſie felbft 
daufenden Eurierzug find, wie wir kören, geftern Morgen | die verderblichfte und hörte Sturmfluty, welche die pom« 
bei Neufahrn Lokomotive und einige Wägen auf einem mer'ſchen Chroniken vom Jahre 1694 melden, noch hinter 
Nebengelerfe entgleift, glücklicherweife ohne Laß irgend welche | ſich läpt! Emnem Bericht ver „Spen. Zia.“ aus Swine⸗ 
Verlegung vorgefowmen wäre. Lofomotive und Wägen | münve entnehmen wir folgendes: Eın ſchreck iches Schau⸗ 
find inte beſchädigt worden. Die Urfache des Entyleifend | ſpiel ſpielie fih am 12. uno 13. vor unferem Hafen ab. 
liegt in dem länger andauernden naffen Wetter, woonch | Während bed heftigen Sturmed am 12. ds. Mis. waren 
die Schienenlage fih um einiges gejenkt hat. Verkehrs⸗ dicht vor den Moolen zwei Schiffe geſtrandet, deren Mann: 
ftörung iſt wicht eingetreten ſchafien glücklich geborgen wurden. In geringer Enifern⸗ 
Gen. Berlin, 20. Nov. Aus Karlsruhe wird | ung der beiden Wracks kam, von dem immer heftiger wer— 
berichtet : Weber das Bıfinden des deutſchen Kroı yrinzen | denden Sturme getrieben, eine Barke auf ven Grund, Haus⸗ 


„Sagen Sie das nicht Yo dreiit,“ fuhr der alte Herr 
fort. „Es iſt mir lieb, dag Se in Cöln bleiben; ich 
wohne dort und kann alıo mit Rath und That Jynen zur 
Seite ftehen, vorausgefegt, dag Sie mic Ihres Vertrauens 
und Ihrer Freundſchaft werth halten. Damit Sie wiffen 
wen Cie vor ſich haben, ich heiße Anton Wirz, lebe von 
den Zinfen meine3 beſcheidenen Vermögens und binein alter 
fideler Zunggefelle.” 

Friedrich reichte dem alten Herrn die Hand. 

„Können Sie au jet noch behaupten, daß ich unklug 
gehandelt habe?” fragte er. „IH that meine Pflicht umd 
erwarb m'roadurd einen Feind, daneben aber zwei ‚Freunde, 
die es treu und ehrlich mit mir meinen. Ich bin Imen 
einige Mitiheilungen über weine Lebebensſchickſale ſculdig — 

„Warten wir damit bis heut Abend,“ fiel der Rentner 
ihm in die Rede, „Sie find mein Gaft und dürfen dieſe 
Einladung nicht ablehnen. Eine Flache Bordeaux und ein 
guted Nactlager kann ich Jhnen bieten; ich denke, Sie 
nehmen vorlieb.“ 

Ad das Schiff in Eöln landete, legte der Rentner feine 








Der Comtoiriſt. 
Erzählung von E. U. König. 
I. 


(Fortſetzung.) 

„Entſchuldigen Sie, wenn ich dies in Abrede ſtelle. Gehen 
Sie der Sache auf den Gruud, ſo werden Sie finden, daß 
nicht Ihre Ehre, ſondern Ihre Eitelkeit durch jene Worte 
verlegt ward, Ich folgte den Herren in's Rauchtabinet 
und hörte, daß der Eroupier zu feinem Begleiter fayte: 
„Der Burfde,fou’s büßen ; ich werde nicht ruhen, bis ich 
meine Rache gekühlt habe!" Er fragte den Conducteur, wo 
Sie außftiegen, und als ſdieſer die Stadt Cöln nannte, 
glint ein Lächeln triumphirenden Hohns über feine Lippen.“ 

„Ih fürchte mich nicht! fagte der junge Mann gelafjen. 
„Srrülle ich meine Pflicht, Faun niemand mir etwas ans 
haben.“ 


u 





Hoch gingen bereits bie Eprigwellen über bie Moofen, und | Tienväter find; das Schaufpiel Ift herzzerreißend, Die 


die Mannſchaft, aus dem Kapitän und 10 bis 12 Mann 
beftehend, ſchwebte in höchſter Lebensgefahr. Ein Dampfer 
fuhr aus dem Hafen nach dem Schiffe zu, war aber außer 
Stande, Hilfe zu leiſten. Mehrmald wurden Verſuche ger 
macht, an das Schiff zu gelangen, um die unter Negen und 
Hagel wohl ſchon erftarrte Manuſchaft zu reiten; menſch⸗ 
lie Hilfe war aber leider vergeblich. Jetzt brach die Nacht 
an. Weit welchen Gefühlen mögen die armen Menfchen, 
welche fo mancher Gefahr muthig in's Auge geſchaut, vie 
Vorbe.citungen zu ihrer Nettung und deren Scheitern mit 
angefehen haben? Mit welden Gedanken fahen fie wohl 
die Nacht anbrechen, die ihre letzte fein follte, im unmittel⸗ 
barer Nähe ded Hafens, einige hundert Schritt nur von 
der Stadt entfernt, welche die Heimat des Kapitänd und 
einiger Matrofen war. Der Tag fing an zu grauen, ein 
ängftlicher Blie nach der See — und man ſah nur bie 
drei Maftipigen des Schiffes ein wenig aus dem Waſſer 
ragen, von den; unglüclichen Menfchen aber Feine Epur. 
Ein armer alter Mann aus Ewitinemünde hatte drei Söhne 
auf dem Schiffe. Hänteringend ging er die ganze Nacht 
am GStrande umher, feine Blide unverwandt nach dem 
Schiffe gerigtet Am 13. d. Mts. wurden drei Leichen 
von der Mannfchaft des Schiffes an das Ufer geſchwemmt 
die des Kapitänd und zweier Matrofen! 

— Hamburg, 18. _Nov. Der vermißte Dampfer 
„Alemannia“ ift in der Norpfee von dem Dampfer „North 
Star”, welder in verfloffener Nacht von Leith hier eintraf, 
angefprochen worden. „Alemannia“ fonnte wegen Mangels 
an Kohlen nur unter Segel gehen. (T. N) 

Ausland. 

Oeſterreich Ofen, 18. Nov. Vorgeftern waren hier 
8 Cholera-Erkrankungẽ-⸗, 11 Xobesfälle; In Peſt 28 
Erkrankungd:, 11 Todesfälle; feit dem 18. October er: 
krankten hier 560, ftarben 196, in Peft erkrankten 294, 
ftarbeu 104. (U. NR.) 

England Aus den Kohlenbezirken bei Birmingham wird 
ein großes Unglüd gemelvet. Etwa 50 Bergleute waren 
am 14. d. Morgens um 6 Uhr in die Pelfall-Hal-Grube 
bei Walfall eingefahren, von welchen gegen 9 Uhr 20 zum 
Früpftücen herauffamen. Sie waren kaum oben, ald aus 
dem Schacht ein Augſtruf gehört wurde, daß man fchnell 
ven Korb hinablafjen möge, fonft würde Alles unten er 
trinken, Die Mafchine wurde raſch in Bewegung gefegt 
und 8 bis neum Arbeiter halten eben noch Zeit, fih anzu: 
Hammern, ehe das Waſſer ihmen über den Kopf ftieg. Wie 
fie erzählten, war ein Waſſerſtrom mit furchtbarer Gewalt 
ang einen alten und faſt unbefannten Mienengange durch: 
gebrocheu und hatte den Schacht angefüllt. 
waren noch unten geblieben und find, wenn fie dem Tode 
des Ertrinfend entgehen, unretibar dem Erſtickungstode ver 
fallen. Die Mündung des Schachts ift umftanden von den 
Angehörigen und Freunden der Vermißten, die meift Fami— 
Hand auf den Arm des jungen Mannes und nach einer 
halben Stunde befanden bie Beiden fi in der Wohnuny 
des alten Herrn, die, aud zwei Zimmern beftehend, wenn 
auch nicht luxuriös, doch mit al* jenem Comfort ausgeftattet 
war, deſſen ein Junggefelle zum täglichen Lchen bedarf. 

Bald ftanven eine Flaſche Bordeaux, einige Gläfer, 
kalter Braten, Brod und Butter auf dem Tifche, und Fried: 
rich lich es fih vortrefflih ſchmecken. „Sie wollen aljo 
bier in Cöln eine Stelle ſuchen?“ nahm der Rentner das 
Wort, nachdem er feinem Gafte eine Cigare angeboten hatte. 
„Oder find Sie bereit? engagirt ?“ 

„Laffen Sie mich Ihnen mit wenigen Worten meine 
bisherigen Schickſale berichten,“ entgegnete Friedrich, „Mein 
Vater war vor fünfzehn Jahren Theilhaber eines bedeutenden 
Weinnefchäfts ; die Firma „Klein und Hecht“ wird Ihnen 
vielleicht befannt fein.” 

Der Neutner nickte. „Ich ftand mit diefem Haufe eine 
geraume Zeit in Verbindung; es hatte den Ruf, gut funs 
dirt und fehr reell zu fein.“ 

„Sp werden Sie au das traurige Ende der Firma 


22 Bergleute | 





ftärfiten Pumpmaſchinen waren zur Stellepefchafft worden; 
doch ftand das Waſſer im Schachte am 15. d. Abends 
noch 6 Meter über der Mündung des Geitenganges, in 
welchen man von den 2U vermißten Bergleuten 13 einger 
ſchloſſen vermuthet. Die fieben übrigen, welche an tiefer 
gelegenen Orten beichäftigt waren, muß man zweifellos aufs 
geben; on der Neitung jener 13 will man noch nicht. ganz 
verzweifeln wenn auch das Bedenken vormaltet, daß fie, ob- 
wohl dem, Wafjer entgangen, der erftidenven Quft erlegen 
feien. Obwohl durch die Pumpen 60,000 Gallonen Waffer 
in der Minute entfernt. werden konnten, ftieg das Waſſer 
fortwährend und war bald 33 Fuß body. Als man fah, 
daß dad Pumpen vergeblich war, verfuchte man auf andere 
Weiſe zu den Verunglückten zu gelangen, aber vergebend. 


2ofales. 

Freiſing, 21. Nov. Die. Corbinianiduft, die in ber 
Regel von den Landleuten aus der ganzen Umgegend ftark 
berucht wurde, erfreute fih heuer ſehr geringer Frequenz, 
was wohl Folge des unfreundliben Wetters iſt. — Spitz— 
ederwechſel haben anfcheinend allen Werth verloren... Ein 
folder im Betrage von fl. 200 — wurte in einer hiefigen 
Wirthſchaft um 4 fl. ausgeboten, fand aber feinen Käufer. 
Gelegentlich dieſes fei erlaubt, auf eine Gejhäftsmanipulation 
aufmerffam zu machen, die mehrfach hier verfucht worden ift. 
Die Sache verhält fih alfo: Spigeverwechfel werden gekauft 
und dafür 10°, bezahlt. Der Käufer flieht aber mit 
dem Verkäufer einen Nebenvertrag ab, worin dieſer erklärt, 
daß der Wechſel in den Beſitz des Käuferd Abergegangen 
ift und der Berfäufer für deffen Einbringlichkeit die Haftung 
übernimmt. Da hun nicht ausgeſprochen ift, ob ſich bie 
Haftung auf die 10°/, oder den vollen Betrag bezieht, fo 
liegt hier offenbar ein Hinterhalt vor, vor dem die Bejiger von 
S pipeperpapieren hiemit gewarnt fein möchten. 

Aus der dffentlihen Magiftrat3-GSigung 
vom 24, October 1872. 

1. Die Hohe Regierungd Entfcpliegung vom 17. laufen» 
den Monats inhaltlich derjelben der Magiſtrats-Beſchluß 
vom 19. September laufenden Jahres abyeändert und auds 
geiproden wurde, es fei dem Stiegelbräuanweſensbeſitzer da- 
bier, Jakob Modlmaier von Großnöbach, unter Vorbihalt 
der Eıfüllung der im Art. 23 der Gemeinde-Ordnung feit: 
gelegten Verbindlichkeit das Bürgerrecht in Freifing zu ers 
theilen, wurde dem Magiftrats Kollegium bekannt gegeben 
und beichloffen, dem zc. Modelmaier gegen Erkage einer 
Aufnahmsgebühr von 75 fl. die Bürgeraufnahmdurkunde 
audzufertigen. 2. Daß Schreiben ded Verwaltungsrathes 
ber freiwilligen Feuerwehr Freifing vom 23. dieß Monats, 
die Abhaltung einer Schlußverfammlung des Feuerwehrbe⸗ 
zirksverbandes Freifiug und Feuerwehrübung am Sonntag 
den 27.. die Monats wurde dem Magiftrats-Rollegium be- 
fannt gegeben. 3. Die hohe Regierungs · Entſchließung vom 
fennen,“ fuhr der junge Dann fort, „Sie fallırte, accors 
dirte mit zwanzig Procent, und die beiden Theilhaber trennten 
ſich. Mein Vater hat fih nie von diefem Schlage erholt, 
während fein Aſſocie Andreas Hecht jet das bedeutendſte 
Weingefhäft am Rheine befiget. Was die Urſache des 
Fallimentd gewefen iſt, blieb geheim, nur mir vertraute 
der Vater auf dem Sterbebette das Geheimniß. Mein Vater 
befand fich während des größeren Theiled des Jahres auf 
Reifen, er befuchte die Kundichaft und faufte den Wein ein 
während Hecht dem Gomtoir vorftand. Die Bilanz ergab 
Jahr für Zahr einen ziemlich bedeutenden Weberfchuß, mein 
Vater fette blindes Vertrauen im den Freund und begnügte 
fich mit den Zahlen, welche jener ihm vorfegte. Auch ent: 
ſprach diefer Zuwachs feinen ungefähren Berechnungen, ein 
Grund mehr, ihn von der Einficht in die Bücher abzuhalten. 
Ein ausgezeichnetes Weinjahr veranlaßte meinen Vater, 
bebeutende Vorräthe einzufellern. In dem Glauben, eine 
aute Speculation zu machen, kaufte er ungefähr das Dreis 
fache gegen frühere Jahrgänge. 

(Forſſetung felgt.) 


us» 


46. und 22, Tanfenden Monats inhaltlich berfelben das 
Geſuch der Stadtgemeinke Freifing um Zufhuß aus Kreis: 
oder Etaatöfondämitieln zur Reparatur der Lände vulgo 
Ochſenbrücke eine Barüdfiptigung nicht finden fonnte, wurde 
dem Mogiftrat3:Kollegium befannt gegeben und beichloffen, 
daß es bei den aus Mitteln der Kommunalskaſſa beftrittenen 
Ausgaben zu 401 fl. 414 Er. fein Beruhen haben fol. 
4. Betrefſs der. Pofterpedition zu Freifing wurden die 
Schreiben des kgl. Obeipoſt und Bahnamts für Ober: 
bayern vom 10. und 21. dieß Monats, fowie der über: 
mittelte Entwurf eines PVertraged über Miethe der zur 
Zeit vom Auftionator Joh. Nepomuk Datterer und Schuß: 


zur Kenntniß gebracht und wird ber Miethvertrag vorbe⸗ 
haltlich der Zuftimmung des Gcmeinde Kollegiums magiſtrats⸗ 
ſeits genehmigt. 5. In Folge der von dem Obmann ber 
Feldgeſchwornen, Stadigärtuer Joſ, Schufter dahier, herges 
geftellten Vorarbeiten wurde im Hinblicke auf Art. 21 des 
Geſetzes vom 16. Mat: 1868 die Vormerkung der Grunde, 
ftüden betr., beſchloſſen, daß durch die Feldgeſchwornen die 
Anzahl der fehlenden Markiteine der Flurgrenze Freiſing 
gegen die Flurgrenze der Gemeinde Attadying aufgehoben 
werden fol. 6. Im Intereſſe der öffentlihen Sicyerheit 
wurde die ledige Dienftmagd Maria Leiter von Unterhaufen, 
k. Bezirksamts Neuburg a/D. aus dem Stadibezirke reis 


macher Johann Bodenfteiner innehabenden Lokalitäten im | fing: und den Gemeinden Neuftift und Vötting auf vie 


Beztılögerichtägebäude wurden dem Magiftrats = Kollegium Dauer von 2 Jahren ausgewieſen. 
Privat-iinzeigem j 
\ e ji | J. F. Vogl. 
Ciberaler Bürgerverein. | geiae@röfnnng 


Heute Freitag den 22. Movenber Abends 7'/, Uhr —— 
. - > corr udirt mi eſterreicher Vulden 
im Sparrer-Keller zu Kirk. " 1955) 


General-Berjanmlung. 


Betreff; Gemeindewaßft. 
Die Vorstandschaft. 


Englifhe Speckbücklinge 





In Behandlung Yo 
Magenkrankheiten 
empfiehlt ſich (1951 5a) 
Sänger, 
prakt. Arzt in Laupheim bei Ulm. 


(1949) 














in frifcher Waare foeben angekommen und enipfehle ſolche per 100 Stüd 5 
n. 3. 80. Ä Finfadungs-Karten 
Jak. Niedle, vorm. G. Scheurich, zů 
(1947)... 9% München, Färbergraben 9. 3 agd en 
f kauft fo 6 find ſtets vorräthig und halte ich dieſel⸗ 
Str oh —— en * ben rag empfohlen. 
Freiſing. 
— Ismaning · eu (1893 66) Fe Ps. Datterer. 
bereitet aus dem Safle des Spitzwegerichs und der Hauswurzel, hat fich feit der Viſitenkarten 
kurzen Zeit ihres Beſtehens wegen ihrer nahhaltig guten Wirkung bei y fertigt 
Bruſt⸗ und Lungenleidenden das größte Zutrauen erworben. Es dürfte kaum ; 


in eleganter Ausflattung 


die Buchdruckerei 
von 
Franz Paul Datterer 
in Sreifing. i 


- f Frongöfifcher i 
weißer flüfiger Leim 


von 
Eduard Gaudin in Paris 
kalt zu gebrauchen in geringer Quans 
tität zu Papler, Pappdeckeln, Porzel⸗ 


ein aͤhnliches, von Aerzien und Laien gleich warm empfohlenes Huſten flillendes 
und Schleim löſendes Heilmittel exiftiren. 
„Apotheker Jeßler's Bruſteſſenz“ ift fein Geheimmittel, 

Bei jedem Glaſe ſind genau die Beftandtheile der Eſſenz anaegeben. 
Hauptdepot für Freifiug und Umgebung in. der A. Hillmaher'ſchen Apothele 
m mm mE EEE GER IE BEE Em BE IM BEE EEE Km mm 
RR ae Geehrte Landwirthe, z 

Die Vortheile ter Mafcyinengarne gegen KAG 
ber dem Handgefpinnfte geben zum Epin- JE 
dnenlaffen im Lohne allfeitig Veranlafiung. ‘ 












Apotheker Jeßlers Brufteffenz, | 


> Ueber zeugt von der — 
et Mecllität und Billigkeit der beruͤhm⸗ 1 | 
ten mechaniſchen 5 « Fo: 
8 Flachs-, Hanf: und Abwergipinnerei Schregheim g poeheln, 
bei Dillingen aD. Station: Offingen. Linie: Ulm — Augsburg lan, Glas und anderen Sachen, ift wieder 
B erlauben wir unterzeichnete Vertreler uns zur Uebernahme und Veförders 1 | eingetroffen. 
ung von Rohftoffen zum Spinnen, Weben, Bleichen, Färben r | Preis: 
ı 
| 









14 fr. per Flaeon. 
Franz Paul Datterer. 


und Zwirnen beftend zu empfehlen. Gegenwärtig erfolgt die Gejpinnft- 
Ablieferung am Echnellften, daher um ungefäunte Zuftelungen ber Roh— 





ftoffe freundlichſt erfuchen. 
- Zu näherer a ar * Br die rel N Hanfcouverts 
y » Sanermann, Freiſing, 5 
; 1 Sim. Nießl, —*z 1 — ver Wille Ti, B:.20 0m 
Gg. Griesftätter, Erding. | Franz Paul Datterer. 





Die Feuerwehr Marzling ladet alle benachbarten Feuer⸗ 
wehren zu einem 


Feuerwehr⸗Wall, 


am 28. November Abends 7 Uhr beginnend, im Wirthshauſe zu 
Marzling ein. 
Nicht Feuerwehrmänner haben ohne Karte keinen Zutritt. 
Für Gafihöfe und Haushaltungen 
als ſehr vorthellhaft zu empfehlen 
feinſigereinigtes Schweinefett 
per Pfund 22 fr., bei größerer Abnahme billiger. 
Jak. Riedle, vorm. G. Scheurid), 
9. München, Särbergraben 9. 
Jakob Neuftätter jun. 


Weißwaaren-Gefhäft und Wälde- Fabrik, 


17. Theatinerſtraße 17. 
— neben dem Baron von Eichthal'ſchen Palaid in Münden — 
empfiepft zu befonders billigen Preifen: 





habe 


(1946) 





Shirting, Pelzpiqu&, 
Chiffen, Tricot, 
Masapolam, Barchent, 
Piqu6, Crolste, 
Halbpliqu6, Damaste, 


Leinwand in allen Sorten, 
Futtermousselln In grösster Auswahl. 


Du" Miniter nach 2: uswärts franco. SE 


(1948 3a) Be 
wird in jedem beliebigen 
Duantum zu den böchften 
Preiſen gekauft von Der 
neu erbaur n Papier:Fabrit 


Steh EEE 


Freilinger Soranne vom 21. November 1872. 
A. Verkauf nad Mab. 
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Mopsburger Schranne vom 19 Nevember 1872 
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| _ Bekanntmachung. 

Die unterzeichnete Verwaltung ver 
fteigert gegen Nofortige Baarzahlung 
beim bießfeitigen fog. Gößweinkeller 
vor dem Landshuter:Thore am 
den25. November d. J. 

achmittags 1 Uhr, 
einen dort ſich befindlichen Eſchen⸗ 
und einen Nußbaum zur eigenen 


ällung 
Freifing, ben 21. November 1872. 
Gräflid) v. Arco'ſche Bräunerwaltung 
Freifing. 
(1953) Hörule, Verwalter, 





1 3 mit ent- 
Ein Fehrlingmesenen 
Rorkenntniffen kann im’8 Gomptoir 


eined größeren Geſchäftes eintreten. 
Näd. d. Erped. (1954) 


(1944) Ein gut erhaltened Clavier 
ft zu verkaufen Das Näpere in 
der Erpebition d3. Bl. 


Nächſten Sonntag den 24. Nov. 


| TanzIMtufik 


! ingünzhaufen b. Gremmertshaufen. 


| Joh. Thallhaufer, 
| (1952) Gaſtwirth. 





Münchener Cours 
vom 20. November, 

mitaetbeilt vom Banfgefhäft D. 9. 
Sihtenflein in Münden, Kaufinger 
firaße 28 zum goldenen Kreuz, wel⸗ 
es bezugliche Aufträge beſtend aus 
führt un bereitwilligft Auskunft ertheift. 

Obligationen. Bayer. Ovlig 4% 
aanzjägrl, Oblig. 93 BP. G. 
. ganzjäbr. Sbl. 100°, 
® 5%, Ob. 100. P. 100 ©. 
4°/, Pfanddriefe der bayır. Hypothelen⸗ 
u. Wechſelbant 9, BP 928. 454 
Bıyer.Oitbahnakiien 133", P. — G. 
4'/°/, Oeſterr. Silberrente 64,8%. 
64°, ©. 6", 1884 Amerikaner 96‘, 
P. ©. 8/ Eliſabeih » Bahnaktien 


Prieritäten. 5*/. Aid Fiumaner 
83,2%. — ©. Franz Joſeph Babn 





2. 99°, 


MB. — ©. Kronprinz. Radolf 
Bahu 7 P. — ©. Nord weſt⸗ 
dahn 9’, BP. — G. Pilſen Pele⸗ 
ſenet 89 °P. — ©. Siebenbürger - 
Babn 81, P. — © 
Looſe47. Bayer. Praͤmienanleihe 
1126. — 6. 4%, Raab Grazer 


8327. PB. — G.Ausbach Gunzenbauſer 
14°, P. — ©. Augsburger 72. P 
WARS) 





748. 

Gelvforten. Preuß. Friedrichsd'or 
!g 58-5920 Francd Stüde I 21", 
bis 22'/, Dulaten 5. 31 — 36, Hol. 
ft 10 Swicke 9. 55—57, Piftelen_9. 
41-43, enal, Sovereigns 11.52—55, 
Preuß. Gafen-Sceine, 105—105'/,, 
Defterr. Banfaoten INN — 8 











Wevaftion Drud und Verlag von 5. B. Datterer in Bruiling. 
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Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadjan. 
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_ Samftag 23. November 


183%, 











BO fr. Inierate werden die Bfpaltige Garmemjeile ader dern Raum mit 8 fr. Dereämet. — Das einpelne Blatt dofet 1 fr. 


—Deutſchlaud. 

Bayern. Münden, 21. Nov. Für die Förderung 
und Pflege monumentaler Runft in Bayern ift befanntlih 
durch das Budget der laufenden Finanzperiode und zwar 
zum erftenmaleeine Summe von jährlich 15,000 ft. bewilligt 
worden, und um bie erforderliche Grundlage für eine zwed- 
entſprechende Verwendung dieſer Summe zu gewinnen, ſiud 
über die in andern Ländern beſtehenden Einrichtungen auf 
amtlihem Wege genaue Ermittlungen eingeleitet worden. 
Nachdem die Ergebniffe derfelben vorliegen, wird nunmehr, 
wie wir vernehmen, nach allerhöchfter Anordnung Str. Maj. 
des Königs demnächſt cine Commiſſion von Sachverftändigen 
aufammentteten, welche unter dem Vorfige de3 Hrn. Minifters 
v. Lug die Vorfragen in Berathung nehmen wird, durch 
welche Einrichtungen in Bayern die awedentiprechendite Ber: 
wendung der in Nede ftehenden Summe zu ermöglichen 
wäre, Diefe vorberathende Commiſſion wird, foviel wir vers 
nehmen, theil3 aus freigewählten, thells aus von der Staatd- 
regierung berufenen und eingeladenen Mitgliedern beftehen 
und follen die verſchledenen Kunſtfächer hiebei vertreten fein. 
Demgemäß wird die kgl. Afademie der bildenden Künſte einen 
Maler, einen Bildhauer und einen Kupferftedyer, die Mün- 
gener-Runftgenoffenicaft zwei Maler und einen Bildhauer, 
und das Lehrer Gremium ber polytehnifchen Schule dahier 
einen Archlietten nach freier Wahl zu dieſer Commifjion 
aborbnen, Ferner wird nad Aufforderung und Einladung 
der Negierung der Gentral-Gemälvegalleriedivector und zwei 
als Kenner der Kiteratur und Kunft anerkannte Perjönlich- 
teiten an ber Berathung theilnehmen. Wir hoffen Ihnen 
feiner Zeit weitere Mitihellungen über die getroffene Ein- 
richtung machen zu können. (Allg. Ztg) 

— Münden, 19. Nov. Die von Frhulein 
Spitzeder errichtete Volfäküche, welche nad; Antündigung bed 
früheren Verwalters als gewöhnliche Wirthichaft fortbetrieben 
werben follte, ift wieder geſchloſſen. 

— Bon den 300,000 Loojen der Gieſinger Kirchenbaus 
Lotterie find nun 200,000 abgefegt und damit das ri 
finben_ber Ziehung am feftgeieglen Tape — 23. Dez. 1.3. | da3 fih in dem Holagebäube befand, war an elne Rettung der Ziebung am feftnefeglen Kane — 23. Dez. 


Der Comtoirift. 
Erzählung von E. U. König. 
I 


(Fortſetzung.) 

Seine Caleulation erwies ſich aber inſofern falſch, als 
er zu früh und deshalb zu theuer gekauft hatte. Der Preis 
fiel, dieVorräthe mußten, um neuen Weinen Plag zu machen 
mit Schaden verfauft werden. Der Berluft war, im Ber 
Hältnig zum Fond des Geſchäftes, kein ſehr bedeutender, 
ein guter Herbft glich ihn wieder aus. Da erklärte Hecht 
plöglih, die Mittel feien erfchöpft, die Wechſel, welche in 
den nächſten Tagen fällig wurden, Tönnten nicht gedeckt 
werden. Mein Vater hielt died für Scherz: bald ward ihm 
die traurige Gewißheit Mar. Aus den Büchern ergab fi, 
daß dad Vermögen, welches die Bilanz nachwies, allerdings 
vorhanden gewejen war, Hecht aber für feine Brivatbebürfniffe 





geſichert. So erfreulich diefes Nefultat nun auch ift, fo 
verfteht es fich doch von felbft, daß der armen Kirchenges 
meinde ein nachhaltiger Gewinn nur dann zugeht, wenn 
auch die rüdftändigen 100,000 Loofe ganz oder zum größern 
Theil abgefegt werden. 

— Bor einigen Tagen verunglüdte in Triefing bei 
Pfaffenhofen ein Mädchen von 11 Jahren, indem es zwi: 
ſchen die Dreſchmaſchine gerieth, die ihm beide Füße zer 
quetichte. Da bad Kind erft Fürzlih von einer langwie— 
rigen Krankgeit aufgeftanden war und ſich noch nicht voll: 
kommen erholt hatte, hat der Arzt wenig Hoffnung, es auch 
nur am Leben erhalten zu können. 

— Die Erdarbeiten der im Vau begriffenen Donaus 
thal:Bahnn bei Regensburg an der Straße nach Kumpfmühl 
fchritten in den legten zwei Monaten fehr raſch vorwärts 
und wurde ein großer Theil des ehemaligen römifchen Lei⸗ 
chenfeldes weſtlich diefer Straße, in welcher die alte Heer: 
ftraße zu vermuthen fein dürfte, abgegraben. Wie zu er: 
warten, wurden fehr zahlreiche Funde gemacht aus dem 2. 
bis in's 4. Jahrhundert und hatte dieſe Stelle beſonderes 
Intereffe dadurch, daß fich der im 3. Jahrhundert unferer 
Zeitrechnung ftattfindende Webergang von der vorherrichenden 
Leichenverbrennung zur ausſchließlichen Beerdigung Im Sarge 
foriſchreitend verfolgen ließ. Die üblichen Beigaben zu ben 
Urnen und Beerdigungen, wie Grablampen, Gefäße, Arm=- 
reife, Fingerringe, Spiegel, Perlen, Haarnadeln, auch eine 
Nähnadel von Bein, Stüde von Kimmen, Mefjer, Münzen 
x. wurden In beträctliher Anzahl, mitunter in culture 
biftorifch merkwürdigen Eremplaren erhoben, 4. B. einen 
Fingerring von Bernſtein. Die Zahl der Fundnummern 
beläuft ſich in dieſen act Wochen bereits auf 350. Auch 
zwei Steinfärge wurden ausgegraben. 

— Regendburg, 20 Nov. Heute Morgens bald 
nach 4 Uhr gaben die Thürmer auf dem Dftentgurme und 
Rathhauſe zeuerfignale. Die Güterhalle der Donau: Dampfs 
ſchifffahrt⸗Geſellſchaft ftand in lichterlohen Flammen und bei 
der Moffe brennbaren Materials, unter anderm Petroleum, 
das fih in dem Holzgebäude befand, war an eine Mettung 
fo enorme Hann In Alena au Dana Dan on Du ae LI LH rn ne Er en aud dem Gejcäfte genommen Yyaute, 
daß die Gläubiger nicht mehr befriebigt werden konnten. 
Um die Ehre der Firma zu reiten, wurbe jene verfehlte 
Speculation vorgeſchoben und es gelang den raftlofen Be: 
mühungen meined Vaters, einen Accord zu zwanzig Pro> 
zent abzuſchließen. Hecht konnte ſich er eg Verbrauch 
des Geldes nicht ausweiſen, durch Zufall erfuhr mein Vater, 
daß fein Aſſocie das Hazardſpiel leidenſchaftlich ůͤchie⸗ 
dad Näthfel war geloſt. Was nutzie es, daß er ihn im 
aufwallenden Zorn einen Schuft, einen Spigbuben nannte? 
Das Gefchehene änderte er dadurch nicht. Hecht reifte, for 
bald die Gläubiger befriedigt waren, ab, zwei Jahre jpäter 
hatte er ein neues Gejchäft etablirt.” — 

„Eins der bedeutendſten Weingefchäfte in unferer Pro- 
vinz,“ fiel der Rentner ihm in die Rede. „Man fagt, 
Hecht fei ein reicher Mann, ich zweifle nicht, daß er fein 
Unrecht gegenüber Ihrem Vater wieder gut gemacht hat.“ 

„Mein Vater nahm kurz nad dem Falliment eine 
Reifeftelle an,“ fuhr der junge Mann fort, „er fah feinen 
frügeren Aſſocie nie wieder. Ih entſinne mich, daß einmal 


der Halle nicht zu denken. Die Feuerwehr, welde raſch am 
Plage war und alebald die Dampfiprige in Thätigkeit ſetzte, 
Tonnte fih nur auf die Abwendung der Gefahr von den 
benachbarten Gebäuden, unter welchen beſonders das Gaft- 
haus zum „Dampfſchiff“ ernſtlich bedroht war, beichränfen. 
„Um 5 Uhr war die Halle vollftäudig niedergebrannt, 

— Nürnberg, 20. Nov. Für die Autographen: 
Saınmlung des germanijchen Mufeums fandte der Oberber 
fehlshaber der deutſchen Okkupationsarmee in Frankreich, 
General v. Manteufjel, ein Blatt mit nachftehender In— 
fhrift: „Man geht aus Nacht in Sonne, Man geht aus 
Graus in Wonne, Aus Tod in’s Leben ein.“ General v. 
Werder ſchrieb; „Ihue Recht und vertraue auf Gott.“ 
General Frhr. v. Schlottheim, Kommandeur der 17. Divi- 
fton: „Der ſchönſte Sieg, welden das deutjche Volk im 
Jahre 1870 errungen hat, ift der: daß die einzelnen Stämme 
ihren Partifulariemus überwunven haben und zu der wahren 
Einſicht gelangt find, dag nur. die Einigkeit mächtig und 
ftart macht. Mögen die Früchte diefed Sieges unferem 
lieben deutſchen Vaterlande nie wieder verloren gehen. Das 
walte Gott!” General v. Schmeling: „Bon fi beraufcht 
fein, ift ein Kleines, mit ſich zufrieden fein, das Größte.“ 
General Gujtav v. Stiehle, Direktor des allgemeinen Kriegs⸗ 
departementd: „Möge Deutichland den nod dunklen Weg 
zwiſchen zweien Klippen finden: zwijchen ver Schwere feiner 

‚ umentbehrlicen Kriegsrüftung und zwifchen der Fäulniß 
unverwehrten Wohllebens.“ Das von General v. Rhein 
baden eingefandte Blatt trägt nachſtehende Jnſchrift: „In 
der Tapferkeit feiner Neiter findet ihr Führer den Stolz 
feines Lebens.“ Generallieutenant v. Stoſch: „Glücklich 
der Soldat, welchem es vergönnt iſt, ſich für die Entwid- 
lung feines Vaterlandes voll und ganz einzuſetzen.“ Generals 
poſtdirektor Stephan in Berlin: „Ziel gefannt, Kraft gefpannt, 
Pflicht gethau, Herz obenan.” Wie wir hören, wird die 
Soldan’jge Vuchhandlung dahier einen Facfimileabdrud der 
erwähnten Autographenfammlung veranlaffen. 

Preußen. Berlin, 21. Nov. Das; Abgeorpnetenhaus 
erledigte heute die erfte Berathung der allgemeinen Staatd- 
haushaltrehnung pro 1868 und 1869, wobei die fequeftrir: 
ten Revenuen des vormaligen Königs von Hannover und die Ters 
rainverläufe des Militärfiscus Debatten perbeiführten, Die drei 
übrigen Nummern der Tagesordnung, betreffend bie erſte 
Lefung der Meberfihten von den Staatseinnahmen und 
Ausgaben des Jahres 1871, endlich die Rechenſchaflsbe— 
richte über die Geſetze, betreffend die Aufhebung des Siaats 
ſchatzes und die Verwendung der 1872 auf Zoll: und 
Steuereredite zur Staatskaſſe fließenden’ einmaligen Einnab: 

' men, fowie die Confolidirung der preußifchen Staatanleihen 
wurde. faft ohme Debatte erledigt. Sämmtliche Vorlagen 
find an die Rechnungscommiſſion verwiefen. Morgen fin- 
det die zweite Leſung der Kreisordnung ftatt. 

— Hamburg, im Nov, Auf dem legten Journa- 
ein Brief von Hecht eintraf; Faum hatte mein Vater einen 
Blick auf die Adrefje geworfen, ald er auch den Brief dem 
Poſtboten mit dem Bemerken zurückgab, er nehme denfelben 
nicht an. Ob Hecht darin eine Annäherung verfucht hat, 
ob er den Vorfag hegte, bie veruntreufe Summe zurückzu⸗ 
erjtatten, weiß ich nicht. — Meine Mutter ftarb bald 
nach meiner Geburt, das Mißgeſchick, welches meinen Pater 
verfolgte, machte ihn mürrifch, einfylbig und unzufrieden, 
Sie können denfen, daß ich den Druck dieſer Verhäftniffe 
empfinden mußte. Ich kam zu einem Kaufmann in die 
Lehre, fuchte und fand Gelegenheit, Tüchtiges zu lernen, 
blicb nach abgelaufener Lehrzeit noch zwei Jahre in dem 
Haufe meined Prinzipals, ging dann nad Antwerpen und 
ſehrle vor vier Monaten von dort zurüd, um am Sterbe- 
bette des Vaters meine legte, bittere Kindespflicht zu erfüllen. 
Er gab mir einen Gmpfehlungäbrief an den Kaufmann 
Johann Philipp Steinborn in Cöln mit dem Bemerfen, 
diefer Mann fei ſein Jugendfreund, er werde fich meiner 
annehmen. Ich fandte nach der Beerdigung den Brief ab 
und erhielt die Antwort, der often des Buchhalters fei 
erledigt, wenn mir derfelbe zufage, könne ich ihn haben.“ 


| Uiftentage zu Münden wurbe befanntlih Hamburg als 

nãchſter Verfammlungsort gewählt In Folge der demger 
mäß ergangenen Anfrage Hat der Verein „Hamburger Preſſe“ 
beſchloſſen: den Zournaftftentag im Jahre 1873 in Ham— 
burg willtommen zu heißen. Man hat auch bereit? für 
Erholungen der Zournaliftentags = Mitglieder geforgt, indem 
beftimmt worden ift, daß ihnen ein Gratisbeſuch des Thea- 
ter, des zoologifchen Gartens ꝛc gewährt werde. Ebenſo 
dürfte ein Schiff zu einer Vergnugungsfahrt zur Verfügung 
geftellt werben. 


Ausland. 


Schweiz. Aus Zürich, 18. Nov., meldet man: Die 
Hebung des „Gotthard“ ift bis jegt gelungen. Bis geftern 
Abend war dad Boot um. 45 Fuß vom Grund gehoben 
und etwa 100 Fuß lardeinwärts gezogen. Die Arbeit geht 
fortwährend ruhig und fiher von Statten. 

England. In Folge der ſchweren Regengüffe ber letz⸗ 
ten Wochen hat fi in diefen Tagen eine Mafje Kreite- 
felfengerölle von der. Shafefpeare Eliff und der Eat Eliff 
in Dover abgelöft. Unterhalb der Eaft Eliff. wurden zmei 
Häufer faft verfchüttel, allein glücklicherweije find feine Men: 
ſchenleben zu beklagen. 

Italien. Meſſina, 19. Nov. Eine große Weber: 
ſchwemmung hat Barcelona, Banjo und Gualtieri, heimge- 
ſucht, Bäume, Häufer und Brüden mit fortgerifjen und das 
Land verwüſtet. Der Verkehr ift unterbrochen. (I N.) 

Amerita. Boston, 19. Nov. Wierer ift Hier um 
Mitternacht eine Feuersbrunſt ausgebrogen, melde die 
State Street bedrohte. Sie wurde jedoch fhleunigft gelöfcht: 
der DVerluft beläuft fih auf 200,000 Dollars. 

— New:Nort, 20. Nov. Die Tabak » Depsts in 
New Jerſey wurden durch Feuer eingeäfchert. Der Verluſt 
beläuft fih auf eine Million. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Snduſtrit 
Die Geſammt-Ausprägung an Reichsgoldmünzen ſtellle 
ſich am 2 Nov.auf 365,699.890 Mark, wovon 326,173,840 
in Zwanzig- und 39,526,050 in Zehnmarkſtücken. 
Nürnberg, 21. Nov. Am heutigen KHopfenmarlt 
waren bei geringer Zufuhr nur gute Sorten gefragt um 
wurden mit 62—72 fl. bezahlt. Umfag ca. 300 Balleı 
bei gleichem Preisſtand. Schlußſtimmung ruhig. 
a. 93) 











Lokales. 

Freifing, 22. Nov. Der zweite geftrige Dultta; 
war viel mehr bejucht ald ber erfte, dach zeigte jich im Ganze 1 
wenig Raufluft. Die Schranne war dagegen außerorden » 
lich ftark befahren, fo dag haufige Stockungen, deren En. 
wirrung oft lange Zeit in Auſpruch nahm, entftanden. e 

„Jh wünjde Junen Glück zu diefem Engagement , 
fagte der Reutner. „Steinborn ift ein tüchtiger Kaufman , 
feine Firma erfreut fid) eines guten Rufes.“ 

„Sie können ihn perſönlich?“ fragte der junge Mam 

Ich treffe ihn nur dann und wann in unferer Aben 
geſeliſchaft. Er foll ein Kleinigkeitstraͤmer fein, ein Eyoi! 
vom reinften Wafjer. Sein einziges Töchterchen, bie hül 
ſche Emma, befucht fleißig die Eoncerte und Bälle, — nu, 
Sie werden fie näher kennen lernen. Lügt das ‚Gerüt! 
nicht, fo ift fie eine jener fpröden Schönen, die fo lan ' 
mäfeln und. Eritifiren, bis bie Freier fammt und fonde 
davongegangen find. Sie wird der Zauber ihrer dunflı 
Augen nicht beitriden, die Kleine auf dem Dampfboot b 
Ihnen zu tief in's Herz geblidt., 

„Ste werden bied nicht mehr glauben, wenn Sie vi 
nehmen, daß jene Kleine die Tochter des Mannes ift, |; 
meinen Vater in's Unglück ftürgte. Sch würde dad ? | 
denken an den Tobten ſchäͤnden, wollte ic) die Tochter dei || 
der fein Elend verſchuldete, zum Altar führen.“ | 


| (ortſehung folgt.) 





Deffentlide Sigung des königl. Bezirksgerichts 
Freifing vom 3. October 1872. 


1) Ludwig Orthuber, Häuslersfohn von Neulehen, vers 

jeßte- am 16. Mai 1... J. dem Häuslersſohn Simon Hafel- 
warter von Seitenftetten auf der Pot zu Tauffirchen mit 
einem Stocke einen Schlag auf den Kopf, jo daß Haſel ⸗ 
warter zu Boden ftürzte und ihm durch dad Zujammens 
Eappem der beiden: Kiefer ein Zahn abgefprengt wurde. 
Hierauf fprang derjelbe auf das rechte Bein des am Boden 
hiegenven Hajelwarter, wodurch derjelbe einen Bruch des 
Unterjgentels erlitt, in Folge defjen er 3 Monate arbeits: 
unfähig wurde und eine Verkürzung des Beines zurückblieb, 
welche ihm dad Gehen für immer erfchwert. Wegen Vers 
brechend ver Körperverlegung wurde Ludwig Orthuber zu 
einer Zjährigen Gefängnißſtrafe verurtgeilt, der weiter an: 
geſchuldigie Johann Wagner, Wagnergefelle. von KHohenpol- 
ding aber von Schuld und Strafe freigeſprochen, da dem⸗ 
ſelben eine ftrafbare Betheiligung nicht nachgewiefen werden 
tonnte. 2) Am 20, April I. J. traf der Gendarın Baier 
ven Xaver Kleidorfer, Bauersſohn von Harland, als er 
eben rauchend aus einer Tabakspfeife ohne Deckel aus einem 
Delononiegebäude heraustrat, Er machte hievon Anzeige 
und erhielt Kleivorfer wegen diefer Handlung vom k. Land: 
gerichte Moosburg ein Strafmandat. Als nun Baier am 
4. Mail. % auf feiner Patrouille in das Haus ber 
Anna Kleidorfer, Bauerswittwe von Harland Fam, wurde 
er von derſelben wegen diejer Anzeige zur Rede gejtellt und 
nannte ihn diejelbe einen unverſchämten, mijerablen Men« 
fchen, der ihren Sohn faljc angezeigt habe. Auch der in- 
zwiſchen Hinzugefommene Xaver Kleivorjer warf dem Baier 
vor, daß er eine faljche Anzeige gemacht Habe und äußerte: 
da, wo man umjonft frißt und jauft, da zeigt man Nichts 
an, und erwiederte dem Baier auf feine Frage, wo das ges 
ſchehen jei, daß dies beim Schmidbauern und beim Maierr 
bauern vorgefommen fei. Dieſe legte Behauptung hat jich 
ala unwahr herausgeſtellt. Wegen Bergebens der Beleidig- 
ung wurde Anna Kleivorfer in eine Geloftrafe von 10 
Thalern und Xaver Kleivorfer in eine Gefängnißftrafe von 
45 Tagen werurtheilt. 3) Thereſe Federl, Zimmermanng- 
frau von Zurnhaufen, hat fih am 13. Junt I. J. in dem 
Tuͤntenhauſer · Jagddezirk ein Nehlig angeeignet und war 
derſelben ihr Ehemann Eebaftian Feder ‚beim Verkauf des 
Thieres behilflich. Therefe Feder wurde wegen Vergehens 
des Jagdfrevels in eine Geldſtrafe von 2. Thalern, und 
Sebaſtian Federl, wegen Vergehens der Begünſtigung hiezu, 
in eine Gelojtrafe von 1. Thaler verurtheilt. 4) Gegen 
Xaver Brehm, Zimmermann von Thal bei Mauern, konnte 
fi zwar eine richterliche Mcberzeugung dafür, da er im 
Gemeinschaft mit Thomas Aigner aus dem Hopfenboden 
ded Thomas Schwaiger Hopfen entwenbete, nicht bilden, je— 
doch ift derjelbe überführt, daß er bei dem Derkaufe bed 
entwendeten Hopfend an Schajtian Goldbauer unter Vor— 
fplegelung der unwahren Thatjache, daß er dieſen Hopfen 
in Gerlhauſen an Zahlungaftatt angenommen, die Abficht 
hatte, von Thomas Aigner einige Maß Bier zu erhalten, 
welche ihm auch wirklich bezahlt wurden, obwohl er wußte, 
daß die von ihm an Sebaſtian Goldbauer verfauften 20 
Pfund Hopfen und an Johann Tafelmaier verkauften 18 
Pfund Hopfen von Thomas Aigner geftohlen waren. av, 
Brehm wurde wegen Vergehens der Hehleret in eine 4 
monatliche Gefängnißftrafe verurtheilt. 5) Die von Joſeph 
Schwarz, Dienftlnegt von Preifendorf, eingelegte Berufung 
gegen das Urtheil des k. Landgerichts Erding vom 28. Juni 
1. 3, wodurch berfelbe wegen groben üufuges beſtraft 
worden iſt, wurde verworfen. 6) There Hufſchmid, Hands 
hälterin von Erding, welde bie Gärtnersfrau Appollonia 
Königer von dort dadurch beleidigle, daß fie vor, der Letzteren 
auf der Straße zu Erding die Röcke aufhob. wurde vom 
f. Landgericht Erding unterm 9. Augnft 1. 3, wegen Ber 
leidigung beftraft, ihre dagegen eingelegte Berufung hatte 
den — daß die Strafe auf 5 Tage Haft herabgeſetzt 
wurde. 


| 





Amtliches für Breifing. 


Bekanntmachung. 


An den Stadtmagijtrat Moosburg und ſämmtliche Gemeinbe- 
Verwaltungen des Amtsbezirkes Freifing. 
Die Wahl der Einquartierungsfommiffion betr. 

Nah dem Gefege vom 25. Zuli 1850 „Einquartierungds 
und PVorfpannslaften in Friedenszeiten betreffend“ ift die 
Wahl der Einguartierungslommifjionen aljährlid in ver 
zweiten Hälfte des Monats November verzuehmen, und haben 
daher die obengenannten Behörden, foferne es noch nicht 
geicheben fein follte, jofort vie Einleitung diefer Wahl zu 
betätigen und fodann das Wohlproiofoll, und zwar 
länigftens innerhalb 3 Wochen anher in Vorlage 
zu bringen. Die neugewählten Kommijfionen haben ſo— 
dann zur Revifion der Quartierliften eventuell zur voll 
Händigen Neuanlage derſelben zu fchreiten. 

Nah Art. 13 des allegirten Geſetzes befteht die Eins 
quartierungsfommıfjion in Städten und Märkten aus 5 bis 
15, in Landgemeinden aus 5 quartierpflichtigen im Gemeinbes 
bezirfe wohnenden Mitgliedern, welche in Städten und Märkten 
mit magiftratiiber Verfajjung von ven Gemeindebevoll⸗ 
mädtigten, in Landgemeinden. dagegen von der Gemeinde 
feloft auf 1 Jahr gewählt werden. 

Zur giltigen Beſchlußfaſſung ift die Anweſenheit von 
2 Drittpeilen der Mitglieder nothwendig und genügt relative 
Stimmenmehrheit. Die Abftimmung ſelbſt ift im höchſt 
einfacher Weije vorzunehmen und es genügt jede Form, als 
fo auch jene der Acclamation. 

Die Kommifjion wählt fogleih aus ihrer 
Mitte einen Borjtand und einen Schriftführer. 

Ueber das Wahlergebniß ift ein kurzes Protokoll auf 
zunehmen, In welchem vie Zahl der ftimmfähigen Gemeinde 
glieder und jene der Anweſenden anzlıgeben ift und welches 
außer den Namen ber gewählten Mitglieder der Einguare 
tierungäfommiffion auch barüber Aufihluß gibt, wer von 
den Kommiffionsmitglievern als Vorſtand und wer zum 
Schriftfuͤher gewählt iſt. 

Freiſing, 18. November 1872. 


Kol. Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


1955) Bekanntmachung. 


Sammtlichen Gemeinde-Behörden des Amtsbezirks 
wird eröffnet, daß der penſtonirte Wachtmeiſter Joh. 
Böhringer beim unterfertigten Amte als Beibote auf: 
genommen umd verpflichtet wurde. 


Treifing, den 18. November 1872, 
Königliched Rentamt. 
Böhner. 





Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An die Bürgermeifter der Schulorte. 


Naträglich zur Augfchreibung vom 16. d3. im Amts: 
blatte Nro. 267 ergeht die Weifung zu 2) die Schulvers 
fäumniffe im Jahre 1871472 nad unentfehulbbaren: und 
entſchuldbaren auszuſcheiden. 


Am 21. November 1872. 
Königl. Bezirksamis Dachau. 
Pittzner. 


Privat-Unzeig 


Dekanntmahung. 
Der Unterzeichnete verfteigert wegen Geſchäftsaufgabe 


Montag den 25. November I. Is., 
von Vormittags 9 Uhr an, 
nachfolgende Gegenftände: 
7 Kübe, 2 Pferde, 4 Schweine, 5 Wägen, darunter einen 
anz neuen, 2 neue Schlitten, 2 Pflüge und fonftige zur 
ekonomie gehörigen Geräthſchaften, ca. 500 Gentner Heu 
und Grummet, ca. 500 Gentner Stroh, ca. 12 Schäffel Korn, 
ca. 2OShäffel Kartoffel, 1 Bienenhaus mit Bienen, 1 Holz- 
hütte, 1 Torfhütte mit einigen Fudern Torf, ca. 100 Stüd 
Schweinsbarren von Cement, ca. 100 Schuh Pferdbarren 
von Gement, 4 Stüf Wafjergrände von Cement, 1 Grab- 
ftein von Gement, mehrere Markpfeiler, Teihen u. dgl, 
einige Partien Pferd- und Schweinbarren, dann Markiteine, 
einige Partien Pflafterfteine, Dachplatten u. dgl. von Stein 
und Gement, einige Partien Holz, verjchiedene Hauseinricht⸗ 
ungs=-Gegenftände, als: Betten, Käften, Tifche ꝛc., verjchies 
dene Waaren. 
Hiezu ladet freundlichft ein 
Betershanfen, den 18. November 1872. 
(4938) Anton Stocker. 


5 fl. Belohnung‘ 


dem reblichen Finder einer am Montag Abends in der Nähe des Bahn- 
hofe3 ober ber Meftauration verloren gegangenen fildernen Uhr mit Kaut- 
Tchuffette, an welcher 2 Fingerringe und ein Kleines herzförmiges email- 
lirtes Medaillon. Abgabe in der Expedition de. Bl. (1958 2a) 


Zur Saifon 


bringe mein großes, feines Lager von Fenfter-Rouleauz, Boden⸗ 
belege aller Art, im Stück, und abgepakte englifche Salon-Filz 
teppiche, Meubelleder, Wachsbarchente, Tiſchaufleger, prima Kaut- 
ſchukſtoff und fertige Schürzen ac. ꝛc., einem jehr verehrlichen Pub⸗ 
likum in Erinnerung. 


Haupldepot v. Sinoleum (engl. Korkteppice) f. Bayern. 
Fabrik R. Hesse, vormals Iwig. 


14a Schommerftraße nächft der Schillerftrage und den Bahnhöfen, 
(1957 6a) Münden. 











GOES | AAHHENAAH AHA AAN 
5 Medaille Um 1871. 8 71 
Sqhwãbiſche ür die beſtbekannte 
Induftrieausftellung. Fü ee 





ä Flache, Hanf, Wergfpinnerei und. Weberei 


Bänmenheim 
Poft- und Bahnftation Mertingen, Bayern, 
nimmt Flache, Hanf und Abwerg fortwährend zum Lohnverſpiu— 
nen, Weben und Bleichen unter Zuficherung reeler und prompter 
Bedienung an. z 
(1888) 


Freiſing, 8. November 1872. 
A. Schön. 


Das Garn oder Tuch kommt in 2 Bid 6 Wochen retour. 
edaftion Drud und Verlag won 3. ®. Darterer m 











eu. 


Warnung. 

Ich warne hiemit Jedermann, mei: 
nem Mann Felix Schranner von 
Günter3dorf fernerhin weder etwas 
zu borgen noch zu leihen, da ich Keine 
Zahlung für ihu Teifte. 

Anna Schranner, 
(1956) in Guntersdorf. 


Ein Sporn murde verloren. Um 
NRüdgabe deöfelden an Schneider, 
Krämer in Neuftift, wird erfucht. 


Nächten Sonntag den 24. Nov. 


Tanz Muſik 


in Sünzhauſen b. Gremmerlshauſen. 


Joh. Thallhammer, 
(1952) Gaſtwirth. 


Stadt-Cheater in Irciſing. 
Freitag den 22. Novbr. Erſtes Auf- 
treten des Schaufpieler Hrn. Ko: 
ſenbach Bürger und Bauer, 
ober: Eine Poffe als Mebd:zin. 
Wiener: Poffe in 4 Akten von 
Friedrich Kaifer. 
Es Tadet freundlichft ein 
&ippond, Direktor. 


Münchener Cours 
vom 21. November, 
mitgetheilt vom Banfgeihäft D. 9. 

ichtenflein in Münden, Kaufingers 
age 28. zum goldenen Kreuz, wel⸗ 
ches bezügliche Aufträge beſtens aus 
führt und bereitwilligft Auskunft ertteilt. 

| Obligationen. Bayer. Oblig. 4, 
| pangjährl. Oblig. 93 P. ©. 
4'/,°/, ganzjähr. Obl. 100', P. 99°, 
® 5% Obt. 100%, P. 100 ©. 
4°/, Pfanböriefe der bayer. Hypotheken ⸗ 
u. Wechſelbank 92°, P.92'/, ©. 4% 
Bayer. Ofibahnakiien 133 ©. 


P. — 
4'/%/, Oeſterr. Silberrente 65 P. 
64°, ©. 























6°/, 1884 Amerikaner —- 
— we Eliſabeth » Bahnaktien 


Prioritäten. 5*/, MfS Fiumaner 


1837, PB. — ©. Franz Joſeph: Bahn 

9’ P. — G. Kronprinz:Rudolf- 
Bahn 87 P. 86'/, G. Nordweſt 
bayn 91%, P. — G. Pilfen Prier 
fener 89 P. — ©. Siebenbürger 
Bahn 81%, P. — ©. 


Bayer. Pramienanleihe 
| ©. 4*/, Raab Grazet 
83°), P. — G. Ansbach Gungenhaufer 
% P. — G. Augsburger 7°/, # 
7’ 


/ ®. 

Geldforten. Preuß. Friedrichsd'or 
9. 58-59 20 Franc Stüde 9. 21", 
bis 22'/, Dukaten 5. 31 — 36, Hell. 
fl. 10 Stüde 9. 55—57, Piſislen 9. 
41 —43, engl, Sovereignd 11.52—55, 
Preuß. Cafjen: Scheine, 105—108'/., 
DOefterr. Banknoten 108',B 107°, 6. 
eifing. 


Looſe. 4°, 
112%. — 
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Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan. 
N 232 Sonntag 24. November 1832. 


Des „Heeifinger Tapdlatt- erißcint täglih mit Muhnapme der Montage und dahen Beftage und tofet in Freifing viertejäpelid 48 f., aufwärts Darf Die PoR bejogm 
50 fx. JInierate werden die Bipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit $ fr. berefnet. — Das einzelne Wlatt tofet 1 fr. 
Deutiolaudb. — Meng m * 

. Münden, 22. Nov. Prinz Leopold von Deferreig. Der Dierverbrauh in Wien hat 

Be ya Di ee en Fe pr ri ehrt it, allmaͤhlich zu einer Höhegefteigert, welche au der „Hoffnung“ 

wird mit feinem Bıurer, vem Prinzen Arnulf, am 28, v. | Perehtigt, daß er vemmädft ganz auf dem Niveau ver Mün⸗ 

M. eine Reife nad dem Orient antreten. —- Wie man | Gener Biervert lzung ſtehen werde. Im Jahre 1872 mur- 

hört, werden die neuen Vorfcpriften über die Vereheligung | den innerhalb ver DVerzehrungäfteuer-Linie ſtart 72 Dil. 

öfterr. Maß confumirt, und es entfallen demnach auf jeden 


der Offictere u. |. w, und im Anſchluß hieran auch die * 
Bflimmungen über die füuftige Negelung der Militär: Kopf männlicher Bevölferung über 15 Jahre 319 Maß, 
d. b. täͤglich 3", Seidel. 


A nn Te Be 
; idemĩ 
Münden, 22.Nov. Am 20. d. M. ſtarb dahier griffen. Bis geſtern waren ſeit Mitte Sepiembers daran 
in einem Alter von 83 Jahren Frau Franzista Gabeld: | Iflenit 706 Perfonen, von denen 325 geitorben und 331 
berger, die Wittwe des Sifinders der Stenegrappie. Die | ipiener genefen find. Mom Militär befanden ſich unter den 
Beerdizung findet Samſtag Naymittagd 3 Uhr auf dem | 755 Greranften 187 und unter den 325 Gefterbenen 58. 
füplichen Leichenacker ftatt. Auch in einigen anvern Städten des Gouvernementd Wars 
— Der Revakteur des „Frelen Landesboten,“ Theophil ſchau ift die Cholera bereit® aufgetreten, doch machte fie 
Böst (früher Mitredatieur des Landboten und ber „Ger: | dort nur geringe Fortfhritte. Bid jegt find von der Epi 
mania“) hat de Summe von 15000 fl. ald von dem Frl. | demie ergriffen die Gouverements Warſchau, Anblin, Radom, 
ES pigeder erhaltenes Geſchent an die Aktiv: Maffe einbezahlt. | Lomza, Suwalti, Plozt. Aus Petrifau wurde Anfanys d. 
— Die Südd. Poſt ſchreibt: Adele Epigever fol am | M. aud fhon ein ärztlich conftatirter Cholerafall am.li 
Gehirnyphus erkranti fein. Thatſache ft, daß fie mit den | gemeivet, doch find dort jedem feine weitern Erkrankungen 
Sterbfacramenten verfihen wurde. in heute umlaufendes | vorgekommen. Edenſo hat die Cholera in Wlozlawet, mo 
Gerücht läßt fie bereit geftorben fein. fie vor drei Wochen ſporadiſch hervorgefreten mar, feine 
— Die Tovesftrafe wurde von den Schmurgerichtd- | weitere Verbreitung gefunden. (Oſtſ. Zig.) 
böfen des Königreichs im Jahre 1871 gegen 13 Berfonen Amerifa. Dur ven Brand in Boſton find für 
(vie gleiche Anzayl war auch im vorhergebenden Jahre zum | 400, 000 Doll. Leder und für 600,000 Doll. Stiefel ver 
Tode verurtbeilt) ansgefprochen. Von denfelben waren 11 | brannt und über 8,000,000 Pfund meiſt amerifanifche 
männlichen, 2 weiblichen Geſchlechts, 10 ledig, 3 verheira: | Wolle. 


thet, 11 katho!iſch, 2 profeftantiih. Vollzogen wurde 
die Todesſtrafe in keinem Falle; bei einem Verurtheilten Volks- und Caudwirthſchaft, Handel und Indufrie, 
Münden, 21. Nov Bei ver heutigen IV. Verloofe 


wurde fie in 15jãährige Zachthausſtrafe, bei den übrigen 
Berurtbeilten In Zuchihausitrafe auf Lebensdauer aus Fönig- | ung d13 Militär und Eifenbapnanfchens vom Jahre 1870 
wurden folgende Enpnummern gezogen : a) vom Miluäranlehen: 


licher Gnade umgemantelt, 

Prengen. Berlin, 22.Nov. Die „Nationafzeitung“ | 03, 05, 06, 09, 10, 16, 17, 18, 19, 20, 21, 22, 24, 
hört, es fer grgründete Aueficht vorhanden, doß das difinis | 26, 27, 31, 38, Al, 42, 43, 46, 49, 53, 55, 56, 58, 
tive Münzgefig dem Reichetag in nächſter Seſſion vorger | 59, 60, 64, 65, 66, 70, 73, 77, 82, 85, 93, 94, 99, 

100; b) vom Erjenbabnanlehen: O1, O4, 08, 09, 14, 22, 


leat werre, 

Zmmer zu mieihen und war erfreut, al» er vernahm, daB 
ım Nebenhauſe eine hübjhe Wohnung leer ftche. Er über 
nahm fie und begleitete wen alten Herrn im deſſen Abends 
geielliaft, wo die Stunden bi Mitternacht ihm rafıh 























Der Eomtpirift. 
Erzäplung von E. A. König. 


1 ſchwanden. 
I. 

Wirz Hatte Recht. Der Kaufmann Steinborn war, 
ortfegung.) „ein Eyoift vom reinften Wafjer,” ein Kleinigkeitskrämer, 


Der Neutner fah überrafgt auf. „Sonkerbares Zu | der, wie man zu fagen pflent, „ohne Intereſſe feinen Fuß 
fümmentreffen I” erwiederte er. „Aber wer weiß, gerate | vor den andern ſetzte.“ Friedrich entdeckte dies bald, und 


dieſe Begegnung kann“ — dieſe Entvefung war nicht geeignet, ihm zu feiner neuen 


„Neden wir nicht weiter darüber !* fiel Friedrich ihm | Etellung Luft und Liebe einzuflögen. Er nahm ſich vor, 
in's Wort, „Ih kann mich verleiten laffen, meinen Grund- | feinem Poften getreu vorzuftehen und ſich in die Schwächen 
fügen untreu zu werden, aber nur an die Möglichkeit zu | des bereits ziemlich bejahrten Mannes fo gut wie möglich 
denken, daß ich mit diefem Manne Freundſchaft, oder gar | zu finden. Es war Bedingung, daß Friedrich am Tiſche 
einen engeren Bund ſchließen Lönne, wäre Thorheit; ſteis des Prinzipals zu Mittag effen ſollte, und fo ungern auch 
wird dad Bild meined Vaters zwiſchen ihn und mich treten * | der junge Mann fich diefer Bedingung fügte, mußte er fi 
\ Der Rentner ſchwieg, er bielt es für beffer, ber Zeit | ihr doch unterwerfen. Emma föhnte ihn mit derfelben aus. 
die Milverung diefer ſchroffen Anſichten zu überlaffen. Fries | Ad Steinborn nach Tiſch ſich entfernte, um fein gewohnte: 
drich äußerte den Wunſch, noch an bemfelben Abend ein | Mittazöfgläfchen zu halten, ‚benugte Friedrich die Gelegen« 


24, 26, 29, 31, 32, 34, 36, 37, 40, 44, 45, 46, 47, 
48, 52, 57, 58, 60, 65, 67, 09, 72, 75, 77,78, 79,85, 
86, En 9 — 94, 96. 

va. 9-3. entnehmen wir folgende fenberichte: 
Spalt, 21. Nov. Ausgewählte Waare 140 re 
135 fl. Vorrath 160-170 B. — Saaz, 20. November. 
Geſchaͤft dieſe Woche durch Anweſenheit vieler Ausländer 
ſehr lebhaft, ſteigende Tendenz, Stadt 170 fl. Bezirk 160 
bis 168 fl, gute Kreiswaare 140—150 fl. 


Lokales. 

Freiſing, 23. Nov. GVoltsfeſt 1873.) In der 
Comits⸗· Sitzung vom 12. November wurde der Beſchiuß ge- 
faßt, daß der feinerzeitige Einkauf der Fahnen und Verloos 
fung2sGegenftände bei hiefigen Inwohnern im VBerhälts 
niß ihrer Beiträge zum Feſte zu geſchehen habe. 
Als DVerhältnißzahl wird der Quotient beftimmt, den man 
erhält, wenn die gefammte Einfauföfumme (3. ®. 3219 fl.) 
durd die Summen der Beiträge der Kaufe und Gemwerba- 
leute (4. B. 1073), welche Gegenftände zum Verkaufe an- 
bieten, getheilt wire. Dieſe Zapl (3. B. 3) wird vor dem 
Einfaufe öffentlich bekannt gegeben. Geſehzt dieſelbe ſei 
drei, fo wird ohne Unterſchied bei jedem Inwohner, welder 
Segenftände zu Verkaufe anbietet, der dreifache von ihm zum 
Feſte gegebene Beitrag zum Einkaufe beftimmt. 

Freiſing, 23. Nov. Sicherem Vernehmen nad) grüne 
det ſich Hier eine Schreiner-Genoſſenſchaft, welche fih zus 
nächft zur Aufgabe macht mit vereinten Kräften dem Publi- 
kum ein veihhaltiged Sertiment aller für den Haushalt 
nöthigen Schreiner: Gegenftände in guter Qualität und bil- 
ligften Preifen zu bieten. Es fol zu diefem Zwecke bereits 
in Mitte der Stadt ein größeres Lokal gemietyet fein. Gewiß 
iſt dieſes Unternehmen freudig zu begrüßen, da es bie Ge: 
legenheit verfcpafft, die gewünfchten Gegenftände ſogleich und 
in Auswahl haben zu können. Möge das Publikum diejed 
Unternehmen beſtens unterftügen! 

Deffentlige Sigung ded königl. Bezirkägerichtä 
Freifing vom 4. October 1872. 

1. Andreas Podlewsky, Kolpolteur aus Jublin in ruffih 
Polen wurde am 10. Auguft laufenden Jahres von dem 
Genvdarm Gruber von "Mauern im Orte Apperdvorf um 
feine Legitimation befragt. Derfelbe verweigerte jedoch 
jede Auskunft und Antwort, fo daß ihn der Gendarm für 
ftumm hielt. Als ihm nun der Gendarm veranlafjen wollte, 
mit den Fingern ein Zeichen zu geben, verſetzte derfelbe dem 
Gendarm mit der Fauſt einen Stoß auf den rechten Ober- 
arm. In dad Gendarmerie-Lokal geführt, erzählte Podlewöky 
in deuiſcher Sprade, daß er ein polniſcher Flüchtling jet, 
in der Nevolution feinen Arm verloren habe, und ſich ſchon 
längere Zeit in Deutſchland und ber Schweiz aufbalte, 
Wegen Wergehens des Wiverftanded gegen die Staatäge- 
walt wurde Poplewäfy in eine Amonatlihe Gefängnißftrafe 
verurtheilt, von der weitern Anſchuldigung der Landitreicherei 
aber freigeiprocen 
heit ſich mit dem Maͤdchen zu nähern. Er fühlte fi an- 
genehm überraſcht durch die Entdeckung, daß ihre Kenntniffe 
weit über dem Niveau gemöhlichen Wiſſens ftanden. Ihre 
Unterhaltung war lebendig, geiftreih und wißig, ihr Urs 
theil ſcharf und treffend, und ihr Gemüth für alles Schöne 
und Edle empfänglich. Freilich befaß fie daneben auch einen 
Stolz, der jede vertrauliche Annäherung ſcheinbar unmöglich 
machte. Trog diefer Kälte uud dem feinen Spott, deſſen 
Spige oft den jungen Mann traf, fühlte Friedrich fich zu 
dem fehönen Mädchen hingezogen, in ihren dunkeln feelens 
vollen Augen lag ein Zauber, dem er nicht widerftehen 
konnte. Er fühlte ſich durch diefen Zauber gefefielt, und 
Emma, welche bald ihren Sieg bemerkte, zog dad Ne, in 
welchem fie ven ſchmucken Züngling gefangen hielt, immer 
enger zu'ammen. Vergebens warnte der Nentner, umfonjt 
ftellte er feinem jungen Freunde vor, daß Emma ein ver- 
zogened, vergmügungs: und putzſüchtiges Kind fei, Friedrich 
hörte nicht auf diefe Warnung Nur, wenn bad Bild 
Bertha's vor feine Scele trat, und er, zu einem Vergleich 
gezwungen, fand, daß der alte Mann Recht hatte, daß der 











Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Herbftfeuerbeihau pro 1872 betr. 

Diejenigen Gemeinde: Behörden, welche mit der Einfend- 
ung der Feuerbeſchauprolokolle noh im Rückſtande find, 
werden aufgefordert, ungefäumt deren Vorlage zu bewirken 
und wird bemerkt, daß bie einzelnen Rubriken genau auds 
zufüllen find, une namentli die Conftatirung des Befun: 
des bei der wiederholten Nachſchau nicht zu unterlaffen ift. 

Freifing, den 18. November 1872. 


Kgl. Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


1961 2) Bekanntmachung. 


Sant über ven Rücklaß des Schreinermeifterd Joh. Pfeil 
von Langenpettenbach betr. 

Das k. Bezirksgericht Münden vr. 3. hat durch 
eing heute Vormittags 10 Uhr in Öffentlicher Sigung 
verkundetes Erfenntniß über ben Rücklaß des am 18. 
Februar I. 38. verftorbenen Schreinermeifterd Johann 
Baptift Pfeil von Langenpettendah auf Antrag eines 
Glaͤubigers die Gant eröffnet, den Unterzeichneten ald 
Commiſſär zur Leitung der Verhandlungen und ben 
Bauer und Bürgermeifter Franz Kaver Baumann in 
er als proviforifchen Maffevermwalter auf: 
geftellt. 

Dieß bringe ich mit bem Beifügen zur Öffentlichen 
Kenntniß, bag 

1) in Folge der Ganteröffnung die Beneftctalerben 
des Johann Baptift Pfeil, welche übrigens erklärt 
haben, den Nachlaß wegen deſſen Ueberſchuldung 
nicht übernehmen, fondern ihn ben Gläubigern 
überlaffen zu wollen, dad Recht Über benfelden zu 
verfügen verloren haben, und daß die von Johann 
Pfeil und deffen Beneficialerben als folchen etwa 
erteilten Vollmachten erlofchen find; 

allen denjenigen, welche zur Maſſe gehörige Ge: 
genftände im Beſitz oder Gewahrfam haben, oder 
welche an ben Rücklaß etwas ſchulden, aufgegeben 
wird, nichts an die Erben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr dem Commiſſär oder dem Maſſe⸗ 
verwalter von dem Beftge der Gegenftände Anzeige 
zu machen und dieß vorbehaltlih aller Mechte zur 
Gantmaffe adzuliefern, fofern nicht cine gefeglihe 
Befreiung hievon befteht. 
Münden, ben 16. November 1872. 


Der Gantcommiffär: 


Seller, 
k. Bezirksgerichtsaſſeſſor. 
Tochter len Manches, vor Allen: die echt weibliche 
Würde, fehlte, wollte er oft den Zauber, der ihm umſtrickt 
hielt, zerreigen und dieſer Liebe, die fein Glück nicht be: 
gründen Lonnte, entfagen. Aber dieſer Vorſatz, fo oft und 
fo feft er ihn auch faßte, war vergefjen, ſobald er km 
Mädchen gegenüber ftand, ein Blick aus ihren Augen, ein 
Lächeln ihrer rofigen Lippen ſcheuchte jede Falte von feiner 
Stine, jede Erinnerung an Bertha auß feinem Herzen. 
Emma’ Bater ſah, wie ed fhien, dad Verhältnig nit uns 
gern, welches fich zwiſchen den Beiden entipann. Er wußte, 
daß feine Tochter, welcher bereitö der vierundzwanzigfte Xen, 
geblüht Hatte, durch ihre Kälte, ihren Stolz und ihre Ber: 
gnũgungsſucht der Hoffnung, unter die Haube zu kommen, 
entjagen wußte, wenn nicht ein Glücksruter ſich fand, ber 
ihres Geldes wegen fie zum Altar führte; einem folden 
aber mochte Steinborn das Glück feines Kindes nicht anver⸗ 
trauen. Friedrich war arm, aber er befaß Talent und 
Ausdauer, ihm konnte der alte Herr dad Geſchäft ruhig 
übertragen, wenn Freund Hein feiner Wanderſchaft ein Ziel 
fegte. (Foriſetzung folgt.) 
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Privat-Ungeigenm. 
5.f. Belohnung | St.Dincentius-VDerein. 


dem redlichen Binder einer am Montag Abends in der Nähe des Bahn⸗ 
hofes oder der Meftauration verloren gegangenen filbernen Uhr mit Kaut- General: Berfammlung 





ſchukkette, an welcher 2 Fingerringe und ein kleines herzförmiged emails am Montag den 25. Rov. 
lirtes Medaillon. Abgabe in ber Erpedition de. Bf. (1958 26) um 4 Ubr. 
€ £ 5 U IMechenfhaftsablage und Neu- 
Jagd· Verpachtung. wahl des Ausfäuiiee. 
Am Samftag den 30. November 1872, Der l Borftand: 
Nachmittags 2 Uhr, (1966) Dr. Zurtner. 
wird im Gafthaufe zu Schwaig die Jagd der Gemeinde Oberbing mit | 5 
en Flächeninhalte von über 16,000 Zagwert auf 8 Jahre an ben | Reinfchmedend american 
eiftbietenden verpachtet. i -5 
Die. Herren Zagdliebhaber werden zur Verfteigerung geziemend eingeladen. 3 chw eine-J hm a | 2 


Oberbing, am 14. November 1872. per Pfund 22 fr., 





(1927 2%) Moper, Bürgermeifter. an — Seife 
— —— WaſſerGlas- Geife 
Alads-, Hanf- und Ubwerg- Ik Bun 12, 


i i Wei Wald-Eryfall, 
Spinnerei Weingarten 2 


r met 3 fr, 
m Ravensburg beide ee Waſchen von 
verfpinnt fortwährend gegen billigen Lopn Leinen, Wolle und Scide empfiehlt 
Hanf, Flachs und Abwerg, (191836) J. Widemann. 


Hejert die befannten vortreffiichen Garne und ift feit Kurzem auch für 204 &lafter weides Stok 0, 
das Wehen aufs Befle eingerichtet. 20 5 hartes Stokholz u. 


Nähere Auskunft ertheilt, und beforgen Sendungen an diefe Spinnerei; 16 » weiches Hheit-Hol; 
Joſef Nerb, Kaufmann, vormals Reif! in Breifing; WU. Hofe | find zu verfaufen bei 





maier, Kaufmann in Erding und Weter Greimel, Landsnuter:Bote Audreas Boch, 
———— — (1894 6) | 1959) nägft vem Behnhoſe 

Allein öchter Er ars a ak 

. . zeichnetem werben zwe 

Indianiſcher Lebens-Balfam Schubmacbergebilfen aufpauernbe 


von den berügmteften Aerzten approdirt, genehmigt vom t. Bayer. Staats-Veſchäſtigung jogleich geſucht. 
miniſterium des Junern. Alfeitig rühmlichft anerfannted Hausmittel; ' (1962) Holzer, Schuhmacher. 
befonderd für Magenteideu umd beffen Folgen, als: Blägungen, Appetit | = 
N en Fa —— Pe Sıden, Anzeige, 
r Unterlelbsbeſchwerden, Diarrhoe. Berner: für Kränpfe bewährt, Ohn 
machtsanfälle, Zahnſchmerzen, Gefhmwüren, unübertrefflich aber für Wunden fü ee An 
jeder Art (feldit durch Verbrennen) ı.% Dann als kosmetiſches Wafch- | zeigen daß von bemte an ein Abon- 
mittel zur Vertreibung aller Hautunreinigkeiten. ee von 12 Vorftellungen beginnt. 
Jedes echte Flacon ift mit der Unterfchrift des Unterzeichneten ver— Der Bıeid für einen numerirten Gig 
fehen und & 12 Er. per Flacon zu beziehen durch die Herren Apo⸗ im Parterre für 12 Vorftellungen ift 
theker A. Hillmayer in Freifing und Oeſchey in Landshut, ſowie von dem 3fl. 36 fr "für einen Logenplag 4 fl. 
General-Depot von Rudolf von Sichlern, Marimiliansftraße B. 12 II 12 k. für die Gallerie 3 fl. 36 fr., für 
Augsburg. (1634 36) ee Pla 3 fl. . 
Um zahfveihe Betheiligung bittet 
Hochachtungsvoll 
Joſef Sippond, 
Theater⸗ Direltor. 
Wohnung Hẽe.⸗Nr. 91 obere Haupiſtraße. 





Danhfagung. 


Bür bie vielfeitig bewleſene Theilnahme an ber Beerdigung und 








dem HI Seelengottesdienfte, für unferen nun in Gott ruhenden un= | ĩ in! 
vergeplihen Gatten, Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel | Tisch Wein! 


Herrn 


1868er Markgräfler Erelmein und 
Kalſerſtuhler Rothwein pr. Flaſche (incl.) 

A # f 0 # W 4 [fa e f 27 kr., im Faß pr. Hektoliter fL.39 em: 
* pfehle gegen Rachnahme in Kiſten mit 

Privatier, vorm, Bauunternehmer, 25 — 50 Flaſchen und Fäßern von ca. 30 


Liter an. Leere Fäßer werden zurück⸗ 
fprechen wir hiemit ben innigften Dank aus. genommen. Original » Anerfennungd- 


Breifing, ten 22. November 1872 Schreiben angejehenfter Pc 1 be 
ie fi i 8 ſicht. c 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen €. Brauch in Riegel 

im Breisgau, Baden. 





Stadt-Cheater in Freifing. 


Geld-Prämien-Fotterie zum Ausbau 


Heute Sonntag den 24 November | der Gicfinger Pfarrkirche (Münden). 


Meifter und Gefelle, over: Nur 
keine Gewerbefteiheit. 
4 Abtpeil. von Martin Schleich. 
Es ladet freundlichſt ein 
Sippoud, Direktor. 





Zu den billigſten Engros-Preifen 
(en gres & en d6tail) 
verkauft 
Tude und Sukskin 
gute Qualität von fl.2.— an per Meter. 
Tude und Sukskin 
befte 
Doppel-Büffel, Ratines und 
Flocones 
von fl 2. 20 an per Meter. 
Satins, Tricots, Joppen- und 
Jackenſtoffe, 
reihe Auswabl, billigite Preiſe. 
(en gros & en d£tall) 

. Eisfelder, jun. 
Tuh-Geihäft (in der Dienersgaffe im 
neuen Nathbaus) 
in Münden. 


Mufter ufter verfende ich franco. 


Schleiffteine 


für Hammerfchmiede, Schleifer, 


A4—7 Fuß boch 


find ſteis auf Lager bei (1872 56) 


3oh. Joſ. Scharpf, 


Eiſenhandlung in Maſſau. 








11,906 Geldgewiunſte Ir Be: 
aupt- 


Boltaftüc in | trage von fl. 145,000. — 


gewinn fl, 21,000; ein Treffer 
auf 23 Looie. 
Looſe & fl. 1 find zu haben in 
Dadau bei Hrn. M. Stöges. 
"» » 1. Bachmaier. 
Freifing „ A. Fey, Malzaufſchl. 








Chr. Huß 
„JOberlindober. 
A. Schön. 


Seifenhaufen v. Hrn. Ludw Imlauer. 
Hofkirchen b. Hrn. Ferd. Muggenthaler. 


Qualitãt von fl.3. — an per Meter. Indersdorf bei Hrn. Fr. X Schmitt. 
5— bei Hrn. A. Bezold. 


Schwaben „ „ Sof. Huber. 
Vilsbiburg „ „ Stapler. 


Troft und Hilfe 
N welche an Qungen: 
Leidende," isn 
Bleihfuht, Drüſen, Flechten, 
Hämorrhoiden, Hyſterie, Nerven: 
ſchwäche Gicht, Rheumaitsmus, 
Epilepſie, Syphilis over au einer 
andern fog. „un.eilbaren“ Krant- 
beit dabinfiechen, fönnen fi dur 
das dorzügl. Buch „Dr. Yiry’s 
Naturheilme ode“ (2 te ſtart ver: 
mehrie, mit vielen neuen Attejten 
verfebene Aufl.; Preis 1'/, Syr.) 
ihnel u. dauernd jelbft von ihren 
Yeıden befreien, Gegen Einf. von 
7 kr. in Freimarten freo zu be 
ziehen von der Rhein. Verlags-An— 
ftalt, Duisburg a. Ih. 
allen Kranken! 







































Katarıh und Diarrhöe bei Kindern. 
An den Kl. Hoflieferanten Hrn. Zohan Hoff in Berlin. 


N.= Bakta, 10. April 1872. Ihr Malzextrakt-Geſundheitsbier, Fire J 
Una Ebecolade und Bruftmalzbonbond waren von ausgezeichneter 


eilwirkung bei Fatbarrbalifhen Zuftänden der Euftwege, 
u ——— vorzüglich bei Kindern. Dr. Th. Braun, Comit.- Fre . 


Verkaufäftelle in Preifing bei Conditor Bromberger, 
Dachauer Schranne vom 20 November 1872. 


N 
a a set: ken F 
Str. I Er 


Frucht⸗ 
Gattung. 





Mittelpreis, 
Bi hefallen 


Mittel: 
Preis. 





BIZEELEEEELETETEEEEEETTELEEEEETET TEE ST EEE 5 


Die Buchdruckerei von Franz Paul Datterer 
in Freifing 


empfiehlt Ach zur Webernahme aller Druckaufträge: Werke, Drochuren 

Preis-Gourants, Signaturen für Apotheker und 

ffe und — — Speift-, Engagements-, diſiten · Trauer · 
Weinkarten und Eliquitten etc. etc. 

son az für k. Armter, Pfarrämter, Gemeindeverwaltungen, 

Stulen nd Prisate, Toncept-, Tanzlei-, Paf-, Bunt-, Umfdlag-, Pak-Papiere ac. ac. 


KENT ININNINNNNEN N 
Hevarıon Drud and Verlag Bon I. 7. Dat 


tever ın String. 


Auittungen, Werhfel, prei 
Stand; 


Jager 












Be 





— auf & f 


München. 


Schweine · Schmalz 


in ausgezeichneter Qualität und blend 


weiß, 
billigem Preiſe. 


(1948 6a) Frauenſtraße 7b. 


Beoölterungsameige 
von Freifing. 


Geborene: 

Den 9. Nov.: —53 — Pabſt, Landfrä- 
merst. von h.; 18.: Georg Baumgartner, 
Kiihersf, v. 6; 19 : ia Roc, Ber 
jirfsantsichreiberst. v. 

Geftor + ene: 

Den 15. Nov.: Urfula Wagner, Tags 
löhnerst.4 J.a.; 16.: Maria Rottenhuber, 
Zaglöhnersf 4 ®. a.; 17.: Anton Wallner, 
Privatier, 4 3 a; 19: Maria Fiicer, 
Haußbefigerät, 4 W. a. 

Kirchliche Feierlichkeiten: 
Außer den regelmäßigen nod folgende: 
Sonntar den 24 Nov.: Nachmittags 13 
Uhr Einweihung des neuen Gottedaders 

in Neuftift. 

Montag: um 10 Uhr Hodyzeitamt. 

Dienjtag: um 8 Uhr der Amlerifche Jaht 
taq in = Gottes acker kirche. 

Mittwoch: um 8 Uhr Jahrtag der Mag: 
dalena Rott. 

Freitag: um 8 Uhr Reh) der Mar. 
Neumair um 4Uhr oberhirtlich angeordnete 
Betſtunde. 





Münchener Cours 
vom 22. November, 


mitaetbeilt vom Bankgeſchäft D. 9. 


ne in Münden, Kaufingers 


firafe 28. zum goldenen Kreuz, weis 
ches bezügliche Aufträge beitens aus 
führt und bereitwilligft Auskunft ertheilt. 
Obligationen. Bayer. Oblig 4% 
nanziäprl. Ovblig. 92’, P. 92", ©, 
5% * genzjähr. er — P. — 
100',, ©. 
Dh ir — ——* 
u. Wechſelbant 92* , P. 92 En . 
Bayer Ofbapnatc 132°, „ — 6 
/sr/s Defterr Silberrente 65 ®. 
8. 6°/. 1884 Amerifaner 96°, 


IB. — G. 5°, Gtifabeth» Bapnatrien 
-B.— 6 


Prioritäten. 5*/. Alföld Fiumaner 
83° /i P. — ©. Franz Zofepb: Babn 
PB. — —* Kronprinz Rudolf⸗ 

©. Nordwen⸗ 
— "91, ©. Pilfen Pıle 
. G. Siebenbürgen 

Bahn 81°, P. ©. 


4°/, Bayer. Prämienanleige 
112 9%. — 6. 4°, Raab Grazer 
83), P. — G. Ansbach Gunzenbaufer 
9 * — G. Augsburger 7/.6 


— Preuß. rn 
9 58—59 20 Franc Stüde I 21". 
bis 22°/, Dukaten 5. 31 — 36, Hal. 
fl. 10 Stüde 9. 55—57, Piftofen 9 
41-43, engl, Sovereignd 11.52— 55, 
Preuß. "Saflen- Scheine, 105 — u. 
Defterr. Banknoten 108’, B — 


empfehle zu außerordentlich 


. Dazxderger, jun,, | 


| 





= 


Freifinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadyan. 


N 873. 


"Dienftag 26. November 











Mas „Becifinger Tagblatt? erjfeint täglid mit Muhmapmme der Toontage und hohen Geftage und Lofrt in Feefing wirriijährti 48. fr, auhmärıb ausm Mic yop 


50 fe. Inſerate werden Die Bipaltige Garmondjeile aber deren 


Deutiblaub. 

Bayern. Münden, 23 Nov. Dem Vernehmen nad 
fol das Bezirksgericht Münden 14. wegen zur Zeit be: 
ftehender Geichäftsüberhäufung eine Perfonalvermehrung 
durch einen Affeffor extra statum erhalten. -- Der Zur 
drang der Epıgidergläubiger vom Yande ift noch immer ein 
außerorventliher. Auf vem Heumarkte dahier wurden die 
6 Chaifen- und Zugpierde der vormaligen Dadauerbankın- 
haberin Adele Spigeder unter Zudrang vieler Hunderte von 
Neugierigen zwangsweiſe verfteigert. Es wurden durchweg 
hohe Preife, bei einzelnen fogar über 500 fl. erzielt. 

— Verzeihniß ver zur außerorventlihen, am 2. Dezem: 
ber 1872 (Quartal IV) beginnenden Schwurgerichts Sitzung 
für Oberbayern ermberufenen Gefchworenen und Erſatz— 
Geſchworenen. I. Gejtworene: Dr. Martin Schleich, Re— 
dafteur von Münden; Johann Diemer, Kürfchner von 
Dberammergau ; 3b. Siecher, Hammerſchmicd von Alten 
markt; Julius Gubert, Buchhändler, Alois Eichenlobr, 
Nothgerber, und S. Schwarz, Großhändler von Dünen; 
Georg Jäger, Müller von Weidach; Joſ. Kampferſeck sen., 
Zimmermeifter, und Peter-Fleiſchmaun, Mühibejiger von 
Wründen ; Joſeph Hill jun., Fabrikant von Schrobenhaufen; 
Johann Krager, Bauer von Gerolebach; Conſt Jörg, Pri 
varier, und Jakob Mayer, Kupferſomid von Münden; J 
E. Schmwiy r, Kutlermeifter von Holzkirchen, Joſeph Bayer, 
Gaſtwirth von München; Porenz Stapler, Kaufmann und 
Mag⸗Nath vom Nofenheim z Job, Leverer, Oekonom von 
Nieven; Auguft Heß, Hiitorienmaler von Münden ; Joſeph 
Oetil, Faͤrber von Rotlach; Michael Wimmer, Silberwaaren- 
Fabritant von München; Joſeph Klemente, Kaufmann von 
Altenmarkt; Simon Scloffer, Bauer von Oberbiberg; 
Johann Staffler, Dekonom von Buraftall; Sigm Dispecker, 
Großhändler von Münden; Kat Wörnple, Kaufmann und 
May Matb von Rofenheim; Duirin Huber, Bauer von 
Fürftädt ; Bernd, Schreyer, Kaufmann, Hirfch Enzländer, 
San ttwaarenhandler, Georg Stindt, Vergolder, und Alois 
Dorn, Schmiedmeifter, ſaͤmmtl. von München. II. Erjag- 
geſchworene: Aua Buchner, Kunft- und Handelögärtuer, 


| 


Der Eomtoirift. 
Erzäylung von €. U. König. 
II 


" (Fortfegung.) 

Die Ueberzeugung, daß Fricdrich bie Firma in Ehren 
halten und der Gattin für das durch fie erworbene Glück 
dankbar fein werde, trug nicht wenig dazu bei, ihn die Ver: 
bindung wünfcen zu laffen. Er ſprach jich gegenüber feiner 
Tochter Über diefen Punkt unverbolen aus und ließ es bei 
ſchicklichen Gelegenheiten nit an Winfen fehlen, welche dem 
juagen Mann die Hoffnung und Wünſche feines Principals 
zu erkennen gaben. — Friedrih war noch fein Vierteljahr 
in dem Haufe Steinboru’s thätig, ald dieſer ihm bereits 
den angenehmen Auftrag gab, Emma in die Goncerte und 


‚ Am’3 Theater zu begleiten. Von dieſem Zeitpunkt an: wich 


Dagmm 


Raum mit 8 fr. derechnet. — Das einzelne Blatt tofet 1 fr. 


Karl Delcioir, Lohnkutſcher, Anton Hauer jun., Metzger⸗ 
meifter, Mar Weltin, Zimmermeifter, Johann Werner, 
Stadifiiher, und Simon Walfer, Müplbefiger, fänmtl. 
von Veüncen. 

— (Dienſtesnachricht) Der kal. Bezirksamtmann in 
Teufhnig F. M. Rudhariiſt auf Anſuchen nach Staffelftein 
verfegt woroen. 

Pfatfenhofen, 23. Nov. Wie im vorigen Jahre, 
fo feierte auch heuer wiener unfere muſikaliſche Witt ihre 
Gäcitienfeft unter der umfichtigen Direktion unſers vortreff⸗ 
lien Ehorregenten in dem benachbarten Scheyern. Das 
reichhaltige Programm bot abwechſelnd Geſang und Orcheiter: 
ſtücke, und befunvete ebenfo den feinen Geſchmack des Dirts 
genten, wie die Ausführung von feinem Fleiße Zeugniß gab. 
Beſonderen Beifall fand ein „Ave Maria“ (gemiichter Chor 
mit Inſtrumentalbegleitung) und Haydn's Sprihmwörter.— 
Allzuſchnell entſchwanden die genußreihen Stunden, und 
nur ungern fügte fih Jedermann in die Nothwendigkeit der 
Heimkehr. 

Baden. Karlsruhe, 22. Nov. Die Befferung im 
Befinden de3 deuiſchen sironprinzen ift im ftetigem Fortſchritt 
begriffen 

Preußen. Berlin, 24. Nov. Der Kaifer hat Befehl 
nexeben ihm über den Umfang der durch die Sturmfluth 
der legten Tage an der Oſtſeekũſte verurſachten Zerftörungen 
und Unglüczfälle genauen und ausführlichen Bericht zu er⸗ 
ftatten, und es hat ſich deßhalb der Miniiter für die lands 
wirtbicaftlihen Angelegenheiten am Sonnabend nach ven von 
dem Unglüc fo hart betroffenen Provinzen Pommern und 
Schleswig⸗Holſtein beaeben. Man fpricht fonar davon, daß es 
nicht unwapricheintich fein dürfte, daß der Kaifer fid, vemnächft 
ſelbſt wach den bedräugten Provinzen begeben wird. Herr 
v. Selchow bat Übrigens fofort von den ihm unterftellten 
Behörden Bericht erfordert und zum Theil auch ſchon er: 
halten, um — wo ed nothmwendig — fchleunigft die erfors 
derlihe Hülfe angedeihen zu lafien. Aus diefen Meldungen 
geht hervor, daß namentlich die Fiſcher in Schleswig Hole 
ftein, beionder® diejenigen von Kiel, Eckernförde 2. durch 
er in ſeinen freien Stunden nicht von ihrer Seue. WIE 
Leute wurden aufmerkſam, Frau Fama beeilte ſich, die wider⸗ 
ſprechendſten Vermutbungen zur Mot virung dieſes Verhälts 
niſſes zu erſinnen. Bald hieß ed, Friedrich ſei der Sohn 
eines reichen Bankiers, bald fagte man, eine hochzeftellte 
Staatsperſon protegire ihn aus Gründen, die man ver= 
fenmweigen müſſe. Als esfeftitand, daß er eine arme, mittels 
loſe Warfe war, behauptet man, Steinborn fei entweder dem 
Vater ded jungen Mannes fehr verpflichtet geweſen, oder 
Friedrich im Befig eines Geheimniffes, deſſen Entdeckung 
dem alten Herrn Ehre und freiheit koſten Lönne. Friedrich 
fümmert fih um das Gerede nicht, er hielt, ald er den 
Augenbli dazu gekommen wähnte, um die Hand Emma's 
an, die ihm unter der Bedingung, bag er nach dem Tode 
Sieinborn's das Geſchaͤft unter der bisherigen Firma über» 
nehmen möfje, bewilligt wurte — 

Der Rentner fchüttelte bedenflih das Haupt, ald Trieb: 
rich ihm am Tage fetner Verlobung das freudige Ereigniß 
mittbeilte. „So gern ih auch Yhre Freude theilen möchte 
ich kann's nicht,“ fagte er; „unwillkürlich drängt mir die 


die Sturmflulh einen unermeßlichen Berluft erlitten haben, und 
die Fiſcherei dort auf lange Jahre ruiniert ift, wenn ihr nicht 
Schnelle und fräftige Hülfe wird. Es find diefen Unglüd- 
lichen ſaͤmmtliche Nege und ebenfo die Boste zertrünmert 
oder weggeführt worden, jo baß fie jetzt faft ohne jedes Mitiel 
find ihr Gewerbe weiter betreiben zu fönnen. Die ift für 
diefe Leute aber ein um fo größerer Verluſt, als gerade 
gegenwärtig der Sprottenfang ftattfindet, eine der lohnendſten 
Susan ie holſteiniſchen Fiſcherei. Der Minifter für die 
Ya) hſchaft hat deßhalb dem Prof. Dr. Meyer in Kiel, 
dem vekannten Dirigenten ver wiſſenſchaftl ſ Commiſſion zur Uns 
terſuchung der deutſchen Meere eine namhafte Summie ũberwieſen, 
um dieſelbe zur augenblicklichen Unterftügung dieſer heim: 
gefuchten Fiſcher zu verwenden, damit fie durch diefen Fonds 
in den Stand gejegt werden, ſich neue Fiſchereigerähe ac. 
zu beſchaffen. (N. BL) 


Sokales. 

Freiſing, 25. Nov. Vergangenen Samſtag veran⸗ 
ftaltete die freiwillige Feuerwehr Marzling einen Ball, über 
defien Verlauf nur Günftiges berichtet werden fan. Waren 
wir ſchon beim Eintritt durch die finnreihe und geſchmack⸗ 
volle Dekoration der Lofalitäten überrafcht, jo muß bejon- 
ders ber ftreng eingehaltenen Ruhe und Ordnung und dem 
taktvollen Benehmen aller Anweſenden volle Anerkennung 
gezollt werden. Küche und Keller haben das Ihrige dazu 
beigetragen, die heiterfte Etimmung unter allen Gäften her 
vorzurufen, Fleißig wurde dem Tanze gehuldiget, Vorträge 
von Liedern und humoriſtiſchen Gedichten wechjelten mit 
Toaſten auf die neuerftandene Feuerwehr Marzling und fo 
wurde biefer Abend zum Feſte, das allen Tpeilnehmern in 
guter Erinnerung bleiben wird, dem veranftaltenden Vereine 
aber zu feiner Kräftigung, fowie Vermehrung feiner Mit: 
glieder dienen möge. 


Deffentlihe Sigung des königl. Bezirkagerichts 
Freiſing vom 10. October 1872. 

1. Franz Faltermaier, 17 Jahre alt, Bauersſohn von 
Orlfing, hat am 2. Juni laufenden Jahres im Daimer- 
Wirthähaufe zu Dorfen vorfägli mehrmals mit einem 
Meſſer auf Anton Ley, Wirthejohn von dort, eingehauen, 
wodurch Legierer eine Verletzung in der rechten Schläfe 
gegend, an der rechten Wange und an ber rechten Hand 
erhielt und 6 Wochen arbeitsunfähig wurde, Wegen Ver ⸗ 
gehend der Körperverlegung wurde derfelbe in eine Gmonat: 
liche Gefängnißftrafe verurtpeilt. 2, Joſeph Graßl, Bauerd- 
ſohn von Niederwöhr, Georg und Joſeph Piel, Taglöhnerd- 
föhne von dort, und Georg Rettermaier, Dienfteneht auf 
der Dirnbergermüple, überfielen am 2. Februar laufenden 
Jahres Nachts gegen 12 Uhr den Korbmacer Heinrich 
Schneider von Münddmünfter, als diefer eben feine Haus: 
thüre Öffnen wollte, wobei derſelbe Schläge auf den Kopf 
und einen Stich in den linken Ellenbogen erhielt. Als 





die Fenſter bes Wohnzimmers eingefchlagen. An dieſer 
Beſchuldigung betheiligte ſich außer den Gmannten auch der 
Sütleräfoyn, Georg Kipfelaberger von Muͤnchsſmünſter. 
Wegen Vergehend der Körperverlegung und der Sachbeſchä- 
digung wurden die vier Erjtgenannnten in eine Gefängniß- 
ftrafe von je 4 Monaten, und Georg Kipfelöberger wegen 
Vergehens der Sachbeſchädigung in eine Imonatliche Gefäng⸗ 
nißftrafe verurtheilt. 3. Johann Schwaiger, Schmied In 
Sroßenviecht, hat am 22. Juli laufenden Jahres ven Wagner 
Joſeph Hundseder von dort, in der Art bedroht, daß er auf 
denfeiben von feinem Hofraum aus mit gezogenem Meſſer 
unter dem wiederholten Ruf losgehen wollte: ich erfteche dic, 
hin mußt Du .fein, die Gedärme reiße ih Dir heraus, 
und daß er nur burd, bad Dazmifchentreten feined Weibes 
von dem Ueberſchreiten des Zauned und der Ausführung 
der Drohungen abgehalten wurde. Bei geftelltem Straf⸗ 
antrag wurde Schwager wegen Vergehens iiber bie 
perfönliche Freiheit in 3 Thaler. Geldbuße veruriheilt, 4. Gg. 
Klobenfteiner, Maurer von Freiſing, wurde durch Urtheil des £. 
Stadt3- und Landgerichts Freiſing vom 20. Auguft laufenden 
Jahres wegen Uebertretung in Bezug auf Handmwerkögejellen, 
verübt durch Austritt auß der Arbeit vor der bedangenen Zeil 
und ohne genügenden Nechtfertigungdgrund beftraft und wurde 
beffen Berufung verworfen. } 





Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 

Bei einer 72 Jahre alten Weibsperſon, angeblich aus 
Giggenhaufen, welche de Diebſtahls zum Nachtheile mehrr 
erer Berkäufer bei der am 20. ds. Mid. dahler abgehal- 
tenen Dult dringend verdächtig ift, wurben folgende Ger 
genftände, über deren rechtmäßigen Befig ſich diefelbe nicht 
ausweifen konnte, vorgefunben : 

ein Filzhut, ſchon getragen, ſchwarz, 

ein 1 Meter langes ſchwarzes Stuͤck Tuch, 

ein Paar gemirkte Handſchuhe, dunkelgrau mit rother 
Einfaffung, 

ein Paar mwollene, gefütterte Knabenftrümpfe, dunkel: 
blau mit weißen Spigen und Enden, 

zwei Halstücher, tärkifchen Muſters, auf rothem Grunde, 

eine Sraune Knabenhoſe von ſtarkem Tuch, 

zwei Frauenſtiefel mit Leder befept. 

Nachdem biöher die Eigenthümer benannter Gegenftände 
nicht ermittelt worden find, wird hievon öffentlich Kenninig 
gegeben und bemerkt, daß die Gegenftände auf der Gerichtds 
fchreiberei des k. Stabt- und Landgerichts dahler eingefehen 
werben koͤnnen. 

Freifing, den 23. November 1872. 


Marl, 


Schneider in fein Haus eingetreten war, wurden von außen, Staats anwaltſchafts · Vertreter. 
Vermuthung ſich auf, daß dieſe Verbindung „nicht zu Ihrem „S9 werde ip Sie begleiten,” fagte der Üentner, ald 


Gluͤck führen wird.” 

„Ihre Vermuthung ift unbegründet,” entgegnete ber 
junge Mann. „Emma ift reich, fie liebt mich —* 

Redensarten!” fiel der Alte ihm in's Wort, „Das 
Mädchen liebt Sie jo wenig, wie Sie Emma lieben. Ihr wei: 
ches Gcmüty verlangt zur Lebengefährtin ein Mädchen, 
welches die zarteiten Saiten Ihres Herzens anzuregen ver= 
fteht und mit weiblicher Würde Liebe zur Häuslichkeit, zur 
einfachen, fchlichten Lebensweiſe verbinde. Emma kann Sie 
in diefer Beziehung nicht befriedigen. Der Zauber, der Sie 
fefelt, liegt in den füßen Worten und den ſchmachtenden 
Dliden, mit denen Emma Sie geködert und geblendet hat. 
Die Stunde wird fommen, in der Sie meiner Worte ge- 
denfen; möge ed alsdann zur Umkehr nicht ſchon zu fpät 
fein. — Wollen Sie mir den heutigen Abend wibmen und 
mid in bie Geſellſchaft begleiten, jo reden wir noch weiter 
darüber.“ ,  , 

Friedrich mußte dieſes Anerbieten ablehnen, er hatte vers 
ſprochen feine Braut auf den Gürzenichball zu führen, 


ber junge Mann ihm dies mittheilte, „Sie ftellen mid 
Ihrem künftigen Schwiegervater vor, und geben mir dadurch 
Gelegenheit, Ihre Braut zu beobachten.“ 

Friedrich ging auf dieſen Vorſchlag ein, der alte Mann 
verjprach, ſich rechtzellig einfinden zu wollen. — 

Er Hielt Wort. Friedrich ftellte ihn feiner Braut vor 
und bemerkte mit Genugthuung, daß das hübſche, muntere 
Mädchen auf den alten Herrn einen günftigen Einbrud 
machte: Die freude, welche dieſe Entdeckung ihm bereitete, 
follte bald Igetrübt werden. Sein Blick fiel ploͤtzlich auf 
Feldner und Sternau, welche an einer Säule des Saale 
lehnten und Emma unverwanbt betrachteten. Der teuflifche 
Triumph, der im den Blicken Feldner's fich fpiegelte, bad 
Aufleuchten des Hafie im den Mugen Sternau's bewieſen 
ihm, daß jene die ihnen zugefügte Beleidigung nicht: vergefien 
hatten. - Er ſah Sternau näher treten; was er befürchtete 
geſchah; der junge Elegant forberte Emma zum nächſten 


Tanze auf. 
(Bortfegung folgt.) 





Todes- Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat ed gefallen heute Mittags 1 
Uhr unfern innigftgeliebten' Gatten und Vater j 


Herrn 


Lorenz Weber, 


Grünbaumwirth, 


nach achtwöchentlichem Leiden und Empfang ber hl. Sterbfafra- 
mente, im 42. Lebensjahre in die Ewigkeit abzurufen. 

Indem wir diefe Trauerfunde allen Verwandten, Bekannten 
und Freunden mittheileu, empfehlen wir den Gntichlafenen 
frommen Andenken im Gebete und und fernerem Wohlwollen. 


Freifing, ben 25. November 1872 








BaRBIER 
[3 - . 
Zur Sailon 
bringe mein großes, feines Lager von Fenfter-Rouleaur, Boden- 
belege aller Art, im Stück, und abgepaßte engliſche Salon-Filz- 
teppiche, Meubelleder, Wachsbarchente, Tiſchaufleger, prima Kaut⸗ 
ſchukſtoff und fertige Schürzen ꝛc. 2c., einem jehr verehrlichen Pub- 
likum in Erinnerung. 


Haupldepot v. Kinoleum (engl. Korkteppide) f. Bayern. 
Fabrik R. Hesse, vormals Iwig. 


14a Schommerſtraße nächſt der Schillerſtraße und den Bahnhöfen 
(1957 66) Münden. ' 


I Keine Medizin! BE 

Es iſt eine wohlbegründete durch vielfache Erfahrungen bewährte 
Thatſache, daß auf Bruſt- und Lungeuleidende, und Solche, die mit 
Broncial:Berfchleimungen, Huften u. hiedurch verurfachte Schlaf: 
IojigEeit, Blutfpeien, Heiſerkeit oder Katurrb zu kämpfen haben, 
der von mir eingedampfte Spitiwegerich-Ertract einen höchſt heil— 
dringenden Einfluß geübt, überrafhend fepnelle Refultate ergeben, und 
denfelden die wohlthätigiten Erleichterungen gewährt hat. 

Noch Fein Leidender blieb unbefriedigt, der ſich von ber wirklichen 
Heilkraft dieſes Extractes überzeugte, wie derſelbe auch bereit fhon im 
vorigen Jahre, in- und außerhalb unferes engeren Vaterlandes fih von 
felbft Bahn gebrochen hat. 

Sanctionirt durch allerhöchfte Enticgliegung, kann ein Flacon dieſer 
lleblich zu nehmenden Gonfiftenz um 18, 36 und 54 kr. in Münden in 
der St. Auna-Apothefe, dann bei den Herren: F. U. Ravizza, 
Senblingergaffe Nro. 30 allda, in Land shut bei Kranz Simmet und 
in-PBaffau bei Franz Glafer bezogen werben. 

Dettelbach aM. bei Würzburg, im November 1872. 

P. Hahn. 

In Freifing nur allein bei Hrn. Z. Widemann. (1892 4c) 


. 








Berloofte 


5% Bayer. Obligationen 
zahlt aus 
Joh. Oberlindober, ' 
(1960) Banfgefchäft. ‚B 
2 Eheringe gingen verloren. 
Man erfuht um Rückgabe 
an 


Schneider, Krämer in 
Neuftift. 


Die Unterzeichneten erklären ben 
Schäfer Johann Auguft Götz 
von PBulling, bHinfichtlih der um— 
laufenden Gerüchte für einen ehrlichen 
Mann. ä ; 

imon Schwaiger u. dohann Walk 
(1964) von Pulling. 


l 








Biolinen, 

Bögen, 

Fulteral, 

Saiten, 

Guitarren, 

Githern, 

Notenpult, 

Glavierjaiten, 

Blech⸗ und Holzblas:Inftrumente 

werden beftend beforgt. s 
Sof. Kriner, 

nftrumentenmacder 


I 
(1632 126) in Landshut. 





Gesundheit 


und Wohlbefinden kann fich Jeder leicht 
und billig verichaffen und dauernd er: 


halten durch das allbefannte, außgezeich: 

nete Büchelden: 

„Dr. Werner’s Wegweifer zurHilfe 
für alle Srante.*‘ 


Wörfle'ihen Buchhandlung in Freiſing 
\ 7erlange man nur die in ©. ®Poe: 

nide's Schulbuhhandlung in Leipzi 
erichienene Originalausgabe. (1519 8a 





Vormulare: 


Voranfchlag für Gemeinden, 
Voranfhlag „ Stiftungen, 
Voranfhlag „ Armenpflege, 
Grundetat „ Gultusftiftungen, 
Arnıenbefchreibungen, 
Ueberfichtdangeigen über Armenpflege 
Rehnungsformulare für Gemeinden, 
Stiftungen 20. ꝛc. 
Armenkaffe- Tagebuch, 
Tagebuch für Stiftungen, 
Tagebuch für Armenkaffe, 
find vorräthig in 
reifing: Fr. Paul Datterer. 
achau: Heinrich Zrinfgeld, 
QAndersdorf: Pb. Lobenfchuf. 


Hanfcouverts 
mit Sirma per Mille fl. 5. 36 em⸗ 


pfiehlt 
Frauz Paul Datterer. 











Zahnärztliche Anzeige. 

Bei, meiner, Rücfreife von: Landshut und Regensburg komme ih am 
Donnerftag Abends In Freifing an, umd-bin Freitag den 29. ds. Mts. 
you Früh 8 bis Abends 6 Uhr im Gaſthof zum Sporrer Zimmer Nro 
3,1. zu ſprechen. 


(1905 2a) 


Steyrer, prakt, Zahnarzt 
aus München. 





Gößwein. 
Heute Dienflag den 26. Rovember 
CIE Wildpretpartie FIN 


bei ausgezeihnetem Hofbräuhaus-Sommerbier. 
Hiezu ladet ein 
Joſef Meyer, Wirthſchaftspächter. 


(1966) 
Jakob Neuftätter jun, 


Weißwaaren-Gefdhäft und Wäldje-£abrik, 


17. Theatinerſtraße 17. 
— neben dem Baron von Eichthal'ſchen Palais in Münden — 
empfiehlt zu befonders billigen Preifen: 





Shirting, Peizpique, 
Chiffon, Tricot, 

Masapolam, Barchent, 
Piqu6, Croiste, 

Halbpique6, Damaste, 


Leinwand in allen Sorten, 
Futtermousselin in grösster Auswahl, 

(194836) DEE Menfter nach x: uswärts frauco BE 

"wird in jedem beliebig n 
Quantum zu Deu böchften 
Preiſen gekauft von der 
nen erbaur n Papier⸗Fabrik 
Steinmüble zu Dachau. 


Futterſchneid⸗ Mafchinen ! 


(Gfodfchneid-Mafchinen) 


liefern Unterzeihnete heuer wieder mit neuerdings. verbeſſe ter 
Ausführung, durch Anwendung neuangeichaffter FabrikHilfs— 
maſchinen, wodurch raſchere Lieferung ermöglicht iſt 
Verkauf im letzten Jahre 4000 Stück; das beſte Zeugniß 
für deren Vorzüglichkeit. 
Probezeit und Garantie, 
Preiötiften mit Abbildungen auf Wunſch gratis. 
Solide nnd tüchtige Agenten find überall erwünfdt, 


9. van} & Cie in Regensburg, 





Stroh 


















(1771 30) 



















































Münchener Schranne vom 23. November 1872, 
| Se TSeutig, Mittel⸗] Mittelpreis 
Neft, * er 
ag. Es rei geitien Jaefallen 
Er. If. It a jmln. 2 










ı ganzjagrl. 


Oefterr. Banfnnoten 109,8, 108°, @ 


—— ——— 
Bene des — Bedatfes 





chert 32 fen 1 


Butter 34 fr. 2 Gier 4 fr. 1 alte me 
-— fl. 428. 1 Huhn 24 Pr, 1 Indian N. Fr, 
1 Kapaun 1 fl. 30 fr. 1 Gans 1 fl. 48 


1Eute fl 48 fr. 1 Taube. 127. IE 

ferfel4fl. 12 kr. HEISS RUE: 4m 

1 Maßel weiße * Maßel 

riſche Te. | Dahl ae Rü 

8 fr, 1 Makel Zwiebel 10 fr. 1 

Ban eich 6 fl. 36 kr. 1 Ster Birk 
holz 5 fl. 36 fr. 1 Ster Föhrenh, 

ı RL. 30 fr. 1 Ster — 4 

2 . Hulfl.ı € 

Grummet if. 6. 1 —* — 


If. 6 fr. 


Münchener Cours 
vom 23. November, 
mitaetbeilt vom Bankgeſchäft D. 9, 
Be in Münden, —— 
raße 28 zum goldenen Kreuz, del⸗ 
ed bizünlıbe Aufträge, beiten» au 
fübt unn bereitwillinft Auskunft ertheit 
Obligationen. Bayer. Oblig 4% 
Oblig. 93 PB. 92 7@, 
2° ganıfähr. Obt. 100*,, 80% 
5% Ol. 100°, 2,1004, © 
4° , Pfandbriefe der —8* Huporketene 
uw. Werhjelbanf 92°, P.92, & Au 
Bere Unbehnafiich 132 P. — 
4, Defterr. Eilderrente 65 H 
64°, ©. 6°, 1884 Amerikaner — 
®. ®. 5°), Eiſſabah Bahnaktien 


— 8%. — 6. 

Prioritäten. 5*/, Alſold Fiumaner 
83%, P. — G. Franz Joſeph Bahn 
9174 PB. 91, ©. Kronprinz:Rudolfe 
B.86*, G. Norpwefle 
P. 91%, ©. Pilſen Prier 


G. Siebenbürgen 
Bahn 81’, P. 81 © 


Loofe. 4*/, Bayer, Prämienanleiße 
112 P. G. 4°, Raab Grager 


4, 
G 


83°), P. — G Ansbach Gunzenbauſer 
14%, PB. — G. Augsburger: 7%, v 


76 

Geldſorten. Preuß. Friedrichsd or 
9 58 - 59 20 Fraucs Stüde 9 21% 
bis 22. Dutaten 5. 31 — 36, 
fl..10 Stüde 9, 55—57, Piftolen 9. 
41.- 43, engl: Sovereigus "11.5255, 
Preuß. Caſſen⸗Scheine, 105 — 106), 






Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 
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Mittwoch 27. November 


1832, 


— — 





Bas „Sreifinger Tacdiau · erfgeint 1äglid mit Mußnapme der Montage und doden Feftage und foflet in Frrfing wierteljäpriid 48 fr., auwärts Dur Die ven bringen 
50 fr. SInferate werben die Sfpaltige Barmonpgeile oder deren Raum mit 8 fr. derechnet. — Dos eingelne Blatt fofet 1 fr. 


Deutſchlaud. 

Bahern. Die kürzlich durch verſchiedene Blätter gegangene 
Nachricht von dem Tode der vormaligen Dachauerbank-In— 
haberin Adele Spigeder iſt unbegründet, dagegen wird ihre 
Erkrankung beftätigt. 

— Auch aus ter Pfalz find artige Summchen der 
Dachauer Bank der Frln. Spigeder in Münden anver 
traut worden, größere, ald man fih Anfangs dachte; u. A. 
fol ein Vormund in Speyer an 6000 fl. Müntelgelter 
dahin geſchickt haben, welche er -nun aus eigenem Vermögen 
u erfegen haben wird. 

— Der Münchener-Bote fchreibt: Vorgeſtern 
Abends ließ ein benachbarter Gutäbefiger dur ein Milch 
fuhrwerl einen Koffer mit einem Betrage von beiläufig 80, 000fl. 
in MWerthpapieren bieher jchaffen. Al das Fuhrwerk 
am Beftimmungsorte anlanate, war der Koffer weg, zweifels 
103 abgefhuitten und geftohlen : glüdlicher Weife gelang es 
noch am felben Abend, den Dieb in der Frauenhaferſtraße 
zu attrapiren, als er denfelben mit Hilfe eined Padträgers 
nach ber Vorſtadt Au zu transportiren im Begriffe war, 
Der Dieb fonnte entflichen, doc der Koffer konnte unver 
ſehrt dem Eigenthümer zurüctgeftellt werden. 

— Münden, 25. Nov. Nah einer Mittheilnng des 
„Boyeriſchen Landboten“ follte geitern die Verhaftung deö | 
Redacteurs des „Volfäboten” Karl Zander vorgenommen 
werben, habe aber wegen deſſen Abweſenheit nicht zur Aus: 
führung gelangen können. Derfelbe foll ſich gegenwärtig in 
Salzburg befinden. (Zander ift in der heuligen Nummer 
des Volläbeten nicht mehr ald Nedacteur und auch nicht 
mehr ald Verleger unterzeichnet. Als Redacteur figurirt 
ein Hr. Pollin, ald Verleger die Drudereifirma „Kirfhbaum 
und Schuh.” D. N.) 

— Landshut, 24. Nov. In Bezug auf eine in 
legter Nummer enthaltene offene Correſpondenz vernehmen 
wir bezüglich der Auszahlungen an die Kaft’ichen Gläubiger, 
daß der Vertheilungsplan in den nächften Tagen ſchon zu 
Ende geführt. und daß die Auszahlung mit 8'/,°/, im Laufe 
bed Dezembers ftatrfinden wird. Mit diefen find den 


Der Eomtoirift. 
Erzählung von E. U. König. 


II. 
(Fortſetzung.) 

Als er zu feinem Begleiter zurückkehrt, glitt über die 
Lippen des Ichteren ein höhnendes Lächeln, welches dem 
jungen Mann das Blut in die Wangen trieb. Er lich 
ſich von feinem Zorne hinreißen, die Braut zu bitten, daß 
fie ihre Zufage breden joe; ald das Mädchen, über dieſes 
Anfinnen erflaunt, bafjelbe zurückwies, fteigerte er feine 





Bitte zum Befehl. Emma warf das Köpichen ftolz zurüd, 
das bezaubernde Lächeln war von ihren Lippen verſchwunden. 
„Ich begreife nicht, mit welhem Recht Du mir diefen 
groben Berftoß genen Höflichkeit und Sitte befehlen millft,“ 
entzegnete fie. „Ich habe dem Herrn zugefant und werde 
diefe Zufage halten, trog Deiner kleinlichen Eiferfucht,“ 


Gläubigern bereit3 50°,, ihrer urſprünglichen Forderungen 
ausbezahlt worden, und hören wir, baß fih dann noch 
weitere 10°/, ergeben dürfen. (Kur. f Niedb.) 

— Negensburg, 24. Nov. Ueber den Selbftmord 
des Oſtbahn⸗Betriebs und Geltiondingenieurd Hrn. Peter 
erfährt man zuverläjfig folgendes Nähere: Herr Peter war 
auf einer Dienftreife in Schwantorf angefommen und klagte 
über raſende Kopfe und Zahnſchmerzen, welche Leiven ihn 
ſchon viele Monate quälten. Nach halbftündigem Geſpräch 
mit einem Kollegen blieb er kurze Zeit allein; bei der 
Nückunft fand man die Thüre des Zimmers, jwo er zur 
tücyeblieben, von innen geſchloſſen, und als man bdiefelbe 
gewaltfam öffnete, lag der Unglüdliche vom Blute überſtrömt 
am Boden. Erhatte ſich mit einem gewöhnlichen Federmeſſer 
Schnittwunden an den Hals- und Handgelent » Pulzadern 
beigebracht und Ichte zwar nach feiner Auffindung nod eine 
balbe Stunde, jedoch war die fchnell geleiftete Hilfe erfolglos. 
Hieher gebracht wurde die Leiche fofort fezint, und die Ob: 
duftion konſtatirte weit vorgefchrittene Gehirnerweichung. 
Die Oſtbahngeſellſchaft verliert an ihm einen ihrer tüchtigſten 
älteiten Ingenieure, feine zahlreichen Freunde einen jovialen 
aufopfernoen Freund. Er hinterläßt zwei unmünvige Kinder. 


Ausland. 


Dänemark. Kopenhagen, 19. Nov. Die entieg- 
lichen Wirkungen ded Sturmes erregen fertwährend die 
allgemeine Aufmerkjamfeit. Beltrebungen und Vorſchläge 
den durch die Sturmfluty unglücklich Gemworvenen zu Hülfe 
zu fommen, treten in großer Zahl hervor, aber dad Gefühl 
ift allgemein, daß vor der Größe dieſes Unglücks felbft die 
ausgebehntefte Privatwohlthätigkeit doch durchaus unzulängs 
lich iſt. Vom ſüdlichen Falſter, welches am meiſten gelitten 
bat, erfährt man höchſt traurige Emzelheiten, wie z. B., daß 
Familien, die ſich nicht nur eines großen Wohlſtandes, fons 
dern geradezu eines gewiſſen Reichthums erfreuten, durch 
die eine Nacht buchſtäblich an den Bettelſtab gekommen ſind. 
Die Familien, die ſolches Schickſal erlitten, zählen vielleicht 
zu Tauſenden. Die nicht wohlhabende Commune ber kleinen 

Frievrih biß ſich auf vie Dppe, er ſah cin, daß er zu 
weit gegangen war, Die Freude war ihm verborben, er 
tanzte nicht mehr. Emma zudte gleichgültig die Achſeln, 
ald er, um ven Grund feiner Verſtimmung befragt, Kopfr 
wich vorſchũtzte. 

„Sternau ift ein ehr amgenehmer Mann,“ fagte fie, 
als fie vom Lanze mit jenem zurückgekehrt war, „er weiß 
über Alled und Jedes ausführlich und gediegen zu reden.” 

„Ich finde das Lob natürlich”, bemerkte Friedrich mit 
verlegenper Bilterkeit. „Er bat ſich jene glatte Salonbild- 
ung angeeignet, welde die Damen gerne für lautred Gold 
halten. Es gereicht inbeß einer Dame nicht zur Ehre, an 
feinem Arm gefehen zu werden. Sternau ift ein Wüftling 
eine jener Schmaroperpflanzen, bie überall als Unkraut 
wucern, wo fie Wurzel faflen koͤnnen.“ 

„Deine Worte befunden Neid und Eiferfucht,“ entgegnete 
Emma mit cifiger Kälte, „mich wird dieſes einfeitige Urs 
theil nicht abhalten —“ 

„Ich ſprach die Worte nicht In der Abſickt, Dich 'n 
einem DBergnügen zu ftören, welches Du ber Ruhe und dem 





Stadt Allinge auf Boruholm hatte vor einigen Jahren bie 
größten Opfer gebracht, um in den Felſen einen Meinen 
Hafen anzulegen, der nicht nur der Stadt felbft und ber 
Inſel hoͤchſt nothwendig und nützlich war, fonbern ben vielen 
» jährlich vorbeiziehenden Schiffen aller Nationen als wichtiger 
Nothhafen diente. Die Sturmfluth fol die ganze Hafen⸗ 
anlage vernichtet haben, während die Kleine Commune wahr: 
ſcheinlich noch Decennien durch bie Abtragung der dazu 
contrahirten Schuld gebrüdt wird. Der Staat wird wahr» 
ſcheinlich gendthigt werden, auf Süd-Falfter auch koſtbare 
Deiche aufzuführen, wenn nicht die ganze ſüdliche Spitze 
der Inſel ein Naub der Wellen werben fol. (Mod. BL.) 
Frankreich. Verjailles, 22. Nov. Der Herzog v. 
Aubiffret Pazquier und Hr. Duval luden Hrn, Thier per 





Heute beftand gleiche Unenifchiebenheit, es kamen bei leb— 
haftem Markte nur wenig Abichlüffe zu Staud, wobei je: 
doch Primaforten volle Preife erzielten. Der Wochenum 
jag blieb daher auf 2000—2500 Ballen befchränkt. Gebirgs: 
-bopfen Sekunda 50—60 fl, Marktwaare Prima 60 bis 
66 fl., Sekunda 48—58 fl., Tertia 38—45 fl., Haller 
tauer 36—77 fl. (U. 9:3) 

Saaz, 23. Nov. (Hopfenberiht.) Aeußerſt Ich: 
haftes Geſchaft. 150—155 fl., Bezirt 165—170 fl. Start 
170-175 fl. Mangel an Waare. (8. D. ver A.H-3) 


Lokales. 
Freifing, 26. Nov. Die benachbarte Gemeinde Neu 
ftift Hatte vor etwa 4 Monaten den Entſchluß gefaßt, einen 


foͤnlich ein, demzufolge biefer heute der Sigung der Com: | Gottedader herzuftellen; in kurzer Zeit war ber Entſchluß 


miſſion über den Antrag Kerbrel beimohnen wird. Man 
verfichert : die Commiſſion werbe auf einem parlamentarifchen 
verantwortlichen Minifterium beftehen und von Hrn. Thiers 
verlangen, daß er ſich der Theilnahme an den Debatten wer 
Nationalverfammlung enthalte. Nichtäveftomweniger hofft man 
auf Verjtändigung. Alle Parteien find einig für die Ver 
längerung der Präfidentfgaft Thierd auf vier Jahre 
Paris, 21. Nov. Die Seine ift diefe Nacht wie: 
der um mehrere Fuß geftiegen und die ganze Umgegenb 
von Paris fteht unter Waſſer. Dasplögliche weitere Stei ⸗ 
gen ift durch die Wafjer der Nonne und einiger anderer 
Heinen Nebenflüffe der Seine entftanden, bie jegt auch ihr 
Bett verlaffen haben. Der Haupt Nebenfluß der Seine war 
vor einigen Tagen ausgetreien. In Paris ftehen faft alle 
Hafenpläge unter Waſſer und die Schifffahrt mußte einge- 
ftellt werden, da die größeren Schiffe nicht mehr unter den 
Brüden durchfahren können. Nur die Meinen Dampfboote, 
melde den Dienft im Innern von Paris verfehen, fahren 
no theilweife. Ihre Schornfteine find fo niedrig, 
daß fie noch unter den Brücken burchlommen. — Die 
Meurtpe ift bei Nancy aus ihren Ufern getreten. Der 
größte Theil der von den Eljaß = Lothringern bewohnten 
Baraden iſt unter Waſſer geraihen und die Inſaſſen wurs 
den deßhalb nach der Marne, der Aisne und Haute-Marne 
ejandt. 

r Spanien. Madrid, 24. Nov. Anläplich der Recruten- 
aushebung fanden in Madrid und in der Provinz Murcia 
Unrupen ftatt, auch in Barcelona Herrjcht Aufregung. Die 
Iufurgenten zerftören Telegraphen und Brüden. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Yandel und Indufrir. 

Nürnberg, 23. Nov. Die ruhige Haltung bed 
donnerdtägigen Hopfenmarktes dauerte auch geitern fort, 
und da der Einkauf nur gering war (faum 200 Ballen), 
fo wurde die Stimmung als eine flaue bezeichnet. Gute 








ausgeführt und heute ſtehen wirvor einem Außerft geräumigen 
ſchön gelegenen, mit hohen Umfafjungdmauern umgebenen 
Platz in defjen Mitte ein großes Kreuz ſich befindet. Die 
Firplicye Einweihung wurde vergangenen Sonntag Nachmittags 
durh Heren Pfarr Vicar und Stadtpfarr- Prediger Poſch 
vorgenommen, zu welcher Feierlichkeit die Drtdangehörigen, 
fowie die Bewohner Freifingd und vieler Nachbargemeinden 
zablreichft fih eingefunden hatten. 


Amtliches- für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Koften für Heimatlofe pro 1873 betr. 

Jene Armenpflegen, in deren Bezirken fih Heimat 
lofe befinden, haben bie Voranſchläge pro 1873 
ſammt Armenbefhreibung und Verwendungsnachweiſen 
bezüglich der pro 1872 gewährten Zufhüffe Innerhalb 
3 Tagen zuperläffig nad dem vorgefhriebenen Formulare 
ander einzureichen, wobel auf dad Regierungsausſchreiben 
vom 26. Mai I. Irs. im Kreißamtsblatt Nr. 46 S. 1225 
zur Beachtung hingewiefen wird. 

Freifing, den 25. November 1872. 

Kgl. Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 











Bekanntmachung. 
Die Gemeindemahl pro 187375 betr. 

Gemäß Art. 176 der Gemeinde-Ordnung finden bie 
regelmäßigen Gemeindewahlen in Städten in Perioden von 
3 zu 3 Jahren, und zwar in den Monaten November und 
Dezember ftatt und müjjen bis zum 15. Dezember beenbigt fein. 

Nah Art. 108 der Gemeinde-Orknung hatte dieſes 
Fahr ein Drittheil der Gemeindebevollmächtigten und nad 
Art. 75 die Hälfte der Magiftratsräthe nach dem Looſe 
audzutreten, fo zwar daß 8 Gemeinbebevollmächtigte und 4 


Sorten find indeß preisfeft, nur die feitherigen Mittel- und | Magiitratsrätye und 8 Erfagmänner für dad Gemeinde: 


eringen Qualitäten werden im Preife zu hoch gefunden. |! Eollegtum zu wählen find 
CT; Deines Fünftigen jSatten vorziehit,“ unterbrach der | fich zu enffernen. Der Anblid des verhaßten Menfchen 


junge Mann fie; „dennoch hoffte ih, Du würdeſt meine 
Wünfhe und meinen Rath berücfichtigen.* 

Steinborn näherte fich in tiefem Augenbli dem Braut: 
yaare, Emma drängt die gereizte Antwort, melde ihr auf 
ten Lippen jchwebte, zurüd. Sie tanzte jetzt faft ausſchließ⸗ 
lich mit Sternau und ftellte den jungen Herrn ihrem DBa= 
ter vor. Steinborn beitätigte auf dem Heimwege dad Ure 
theil feiner Tochter über den Elegant und Inüpfte baran 
die Bemerkung, daß er die beiden Herren auf den nächſten 
Tag zur Tafel eingeladen habe. — Friedrich unterließ es, 
feine Warnung zu wiederholen, weil Emma ihr unlautere 
Berveggründe unterjhob und Steinborn feinen Behauptungen 
feinen Glauben geſchenkt haben würde. Er wollte am naͤch⸗ 


trieb ihm die Galle in's Blut. 

„Mir fcheint, Du haft auf dieſen Menſchen einen nichts 
weniger ald vorübergehenden Eindrud gemacht," hob er an 
als Sternau dad Zimmer verlajjen hatte, „ih wünjde Dir 
Glück zu diefer Eroberung.“ 

„Ich danke,“ entgegnete Emma in falten, fpöttelnben 
Tone. „Wenn Du ferner noch mid mit Deiner thörichten 
Eiferfucht verfolgft, fo wird es bald dahin kommen —“ 

„Wohin Du es vielleicht ſchon gerne gebracht haben 
moͤchteſt!· fiel Friedrich ihr in’ Wort. Er fühlte jelbit, 
mie tief diefe Worte die Braut verlegen mußten. „I6 
tam hieher, um das Meine Mifverftändniß, welches feit gr 
ftern Abend und trennt, auszugleichen,“ fuhr er in milden, 


ften Morgen ernft und ruhig mit feiner Braut über das | ruhigen Tone fort, „der Anblid jenes Mannes hat mit 


Borgefallene reden. 

Mit dieſem Vorfage trat er am Mittage, ald dad Com⸗ 
toir gejchlofjen war, in's Wohnzimmer, um bie Abwejenheit 
Steinborn’3, der vor Tiſch im Kaffeehaufe die Zeitung zu 
leſen pflegte, zu jenen Mitiheilungen zu benugen. Sein 
erſter Blick fiel auf Sternau, der eben im Begriff ftand, 


wieder erbittert. Verfpric mir, dag Du Dich ihm fern 
halten wilft, mit biefem Verſprechen gibt Du mir meine 
Nude, mein Glück zurüd. Meine Warnungen (find be: 
gründet, Du wirft mir Recht geben, wenn ich Dir meine 
erfte Begegnung mit Sternau berichte.” 

oriſetzung folgt.). 


Nach dem nad) vorgängiger Bekannimachung im Frei: 
finger Tagblatte Nro. 259 amSamftag den 9. und Diend- 
tag den 12. November 1872 vorgenommenen Looſungsalte 
haben nachftehende Herren, welche mit Rüdjiht auf Art. 181 
Abi. 2 der Gemeinde Ordnung befannt gegeben werden, 
aus zutreten: 

I. Aus dem Magiſtrats-Collegium: Sutner Georg, 
Geisler Leopold, Brückl Georg, Zacherl Zofef. 

I. Aus dem Gemeinde-Collegium: a) im I. Wahl- 
bezirke: Haßlberger Zofef, Auer Franz, Steineder Zaver, 
Graf Joſef. b) im II. Wahlbezirte: Dr. Holzner Georg, 
Kidinger Karl, Entleutner Joh. Bapt., Pellkofer Anton. 

Die Wahlen werden gemäß Art. 189 und 190 ber 
Gemeinde-Orpnung in der Reihenfolge beihätigt, daß zuerft 
8 Gemeinvebevollmädhtigte, dann in gefonderter Wahlhand 
lung 8 Erfagmänner gewählt werden, worauf ſodann die 
Wahl der Magiftratsräthe folgt. 

Die Wahl der Gemeindebevollmächtigten und Erfag- 
männer wird gemäß Art. 189 Abſ. 2 und den überein 
ſtimmenden Bejchlüffen ver ftärt. Gollegien in zwei geſon— 
derten Wahlbezirken vorgenommen und find in jevem Wahl⸗ 
bezirte 4 Gemeindebevollmaͤchtigte und 4 Erfagmänner zu 
wählen. 

Zum I. Wahlbezirk zählen alle jene wahlberechtigten 
Semeindebürger, welche in Haus Nro. I 437 incl, wohnen 
Aft für denſelben ald Wapllofal dad Sitzungszimmer des 
Magiftratögebäuded und als Wahltommifjär der Magiftrats- 
rath Hr. Oſtermann beftimmt. 

Zum II. Wapidezirk zählen alle jene wahlberechtigten 
Semeindebürger, welde in Haus Nr. 438—830 incl. 
wohnen, und ift für denjelben als Wahllofal der Meine 
Raihhausſaal beftimmt und findet die Wahl unter der Leit- 
ung bes Unterzeichneten als Wahlkommiſſär ftatt. 

\ Die Liſten der in jedem Wahlbezirle wahlberechtigten 

I und ber zu Gemeinde: Amtern wählbaren Gemeintebürger 
liegt am Tage der Wahl in den für jeden Wahlbezirk be: 
ftimmten Wahllofale zur Einfiht der Wähler auf, was mit 
Rüdfiht auf Art. 176 Abf. 7 bekannt gegeben wird. 

Die Wahl der Gemeindebevollmächtigten beginnt am 
Freitag den 6. Dezember I. Irs., 
Vormittags 9 Uhr, 
unb wird zur Abgabe der Stimmzettel die Frift von 9 Uhr 

Bid 12 Uhr Vormittags feitgefegt. 

Sollte inner diefer Frift nech nicht die Hälfte der Wahl: 
berechtigten ihre Stimme abgeben haben, jo wird eine weitere 
Friſt zur Ausübuug des Wahlrechted mitteld öffentl. Be 
tanntmadhung durd die Schelle fejtgefegt, nach deren Ab- 
er die Wahlhandlung ohne jede weitere Nückjicht geſchloſſen 
wird. 


Die Wahl der Erfafmänner beginnt am | 


Samftag den 7. Dezember Iaufenden Zahres, 
Vormittags 9 Uhr, 
und wird zur Abgabe der Stimmzettel die Zeit von 9 Uhr | 
bis 11 Uhr beftimmi. | 
Sollte inner biefer Zeit noch nicht die Hälfte der Wahl« | 
derechtigten ihre Stimmen abgegeben haben, fo wird eine | 
Friſt zur Ausübung des Wahlrechtes mittelft Bekanntgabe 
durch die Schelle feftgefegt, mach deren Ablauf die Wahl- 
handlung ohne jede weitere Rückſicht geſchloſſen wird. | 
Nah Abſchluß jeder Wahlhandlung wird das Reſultat fo: 
fort in beiden Wahllokalen öffentlich verkündet. 
Am Sonntag Nachmittag 4 Uhr werden ſodann gemäß | 
Art. 191 der Gemeinde» Orbnung ſämmiliche gewählte | 
Semelndebevolmädhtigte und Erfagmänner und die Wal: | 
ausfhüffe, welche fich zu diefem Zwecke im Heinen Rath | 
hausſaale verfammeln, geladen, um die Erklärungen über | 
, Annahme orer Ablehnung der auf fie gefallenen Wahl ent- 
gegen zu nehmen, welche ſodann von den einfchlägigen Wahl⸗ 
ausſchuͤſſen fofort verbejchieden werben 
P Die Wahl der Magiftratäräthe findet am | 





Montag den 9. Dezember laufenden Jabres, 
Nachmittags 5 Uhr, h 


im 


Sigungdzimmer des Magiftratögebäuded unter Leitung 


des unterzeichneten Amtsvorſtandes als Wahlkommiſſär ges 
mäß Urt. 192 und 195 der Gemeindeordnung ftatt, wobei 


bie 
im 


neugewählten Gemeinde » Bevollmächtigten mit ven 
Gemeinde Kollegium verblichenen Mitgliedern wahlbe⸗ 


rechligt find. 


41) Allgemeine Bemerfungen: 


2 


3 


4) 


5 


= 


<= 


— 


Die Abftimmung ift eine 
geheime und gefcieht durch mumerirte Wahlzettel, 
melde die Wähler in dem Wahllokale ihres Wahlbes 
zirkes, in welden fie wohnen, in Empfang nehmen 
und mit den Namen der vier Gewählten ausgefüllt in 
bemfelben Wahllokale wieder abzugeben haben, 

Wahlbar ald Gemeinbebevollmägtigte find alle wahls 
ſtimmberechtigten Gemeindebürger, welche das 25. Rebend- 
jahr zurüdyelegt, und in der Gemeinde ihren Wohn⸗ 


fig. haben, 

Jede Wahlhandlung beginnt in dem betreffenden Wahl: 
lofale damit, daß die anweſenden Wähler aus ihrer 
Mitte einen Wahlausfhuß von 5 Mitgliedern ernennen, 
Die Wahlzettel werden vor der Abgabe an die Mäpler 
mit fortlaufenden Numern verfehen, und müflen, 
nachdem die Abftimmung eine geheime ift, bei ber Yu: 
rüdgabe an den Wahllommifjär fo zufammengelegt 
fein, daß die auf demfelben bezeichneten Namen vers 
det find. 

Die Wahlzettel müfjen die deutliche Bezeichnung der 
Gewaͤhlten enthalten, und Dürfen bon den Wählern 
nit unterfhrieben fein. 

Wapfzettel ohne Numern, dann unterjchriebene ober 
mit einem äußern Kennzeichen verfehene Wahlzettel, 
nämli folde, welche eine deutliche Bezeichnung bes 
Gewählten nit emihalten, find, letztere, foweit der 
Mangel reicht, nicht zu beachten. 

Jeder Wähler ift verpflichtet, feinen Wahlzettel unter 
Angabe ſeines Namend und feiner Wohnung dem 
Wahlkommiffar perfönlih zu überreichen. 

Die Uebergabe mehrerer Wapfzeitel durch einen Wähler 
hat die Ungiltigkeit ſämmtlicher von ihm übergebenen 
Wahlzettel zur Folge, 


6) Der Waplakt wird gefchloffen, wenn innerhalb der zur 


Abgabe der Wahlzetlel vorgejegten Frift mehr ald bie 
Hälfte der Wähler abgeflimmt hat. 


7) Stellvertretung Ift nur in den Fällen des Art. 15 
b 


Abf. 4 und 5 der Gemeindeorbnung zuläffig. 
Die wahlberechtigten Gemeindebürger werben zur zahle 


reichen Betheiligung am Wahlgeſchäſte eingeladen. 


Am 25. November 1872. 
Stadtmagiftrat Freifing 
Mauermapt, 
rechtst. Bürgermetfter. 





in 


0% Bekanntmachung. 


Auf Betreiben ded Defonomen Simon Adermann 
Wied verfteigert der Unterfertigte 


Donnerftag den 5. Fünftigen Monats, 


im 


Nachmittags 1 Uhr, 
Kaffeewirthshauſe zu Neuftift, folgende mit Be—⸗ 


ſchlag belegten Gegenftänbe: 


eine vollftändige Wirthfchaftdeinrichtung, beftehend 
aus fünf langen Gefelfaftstifchen mit grünen 
Platten; zwei Meinere; vier Tange einfache und 
ſechẽ Doppel-Sigbänfe ; zehn Stühle; einen großen 
Schenkkaſten, zwanzig Stüd fteinerne Maaßkrüge 
und vierzig Stück Halbegläfer, ſämmtlich mit 
Zinn beſchiagen; ein vollftändiged Fremdenbett 
mit Bettftätte; circa 20 Zentner Heu und cinen 
Gſottſtuhl, öffentlich an den Meiftbietenden gegen 
fofortige baare Bezahlung. 
Freifing, den 26. November 1872. 
Der tgl. Gerichtsvollzieher: 
Anton Raufd. 





Privat-Unzeigem 


Man erſucht Forderungen an den verjtorbenen Bauunterz | 


nehmer 
binnen 8 Tagen bei der Wittwe anzumelden. 


Wohnungs-Anzeige. 

Dre Ries, Oberftabsarzt, anger dem Münchner-Thore, 41, 
Weinzierl-Haus, früher Advokat Maier. 1 
Sprechzeit: Früh 10 Uhr im Militär-Spital, Nachmittags 
5 Uhr im Haufe. A) | 


— Kommenden Samflag den 30. November L. Its, 
bei Gelegenbeit der Jagd: Verpachtung 
lebtes altes Bier 


aus ber rühmlicht befannten Brauerei des Hrn Poſthalter Fifcher in Erding. 
Es Iadet ergebenft ein G:org Frohnsbeck, 


Herrn Wallner Hinfichtlich des Neubaues und auch andere, 
(1969) 





! 








Stadt-Cheater in Freifing. 
Heute Mittwoh den 27. Nove— 
1. Vorftellung im Abonnement. Dail 
Verbrechen aus Kindesliebe 
Drama in 3 Abtbeilungen von Fit 
drich Blum. 
Es ladet freundlichit ein 
Joſef Sippoud 
Direktor. 
Zu den billigftenEngros-Preijen 
(en gres & en detail) 
verfauft 


Tuche und YBukskin 
gute Qualität von fl.2,— an per Meter, 


Tuche und Sukskin 
beſte Qualität von fl. 3. — an per Meter, 


Doppel-Büffel, Ratines und 
Flocones 





amt) PA NASE Zafernwirth in Schwalg. 
Ei N Schieäftätte. 
2 Heute Mittwoch den 27. d8. 
f KAnödelpartie 


mit Gansjung 
bei qutem alten Hofbräuhausbier. 
68 ladet ergebenft ein 








Jakob Lanzinger. 
a” Mormin | 
Zahnärztliche Anzeige. 


Bel meiner Rücdreife von Landshut und Regensburg fomme ich am 
Donnerftagn Abends in Freiſtug an, und bin Freitag den 29. ds. Mes. 
von Früh 8 bis Abends 6 Uhr im Gaſthof zum Sporrer Zimmer Nro. 


31 zu fprechen. 
Steyrer, prakt. Zahnarzt 
aus München. 


Apothefer Jeßler's Bruiteflenz, 
bereitet au dem Safte des Spitzwegerichs und der Hauswurzel, ift das aner: 
kannt geichägtefte Heilmittel bei alten Bruſt- und Qungenfrantpriten Gtabsarzt 
Dr. Treher aus Wien fprict fich über. dieſe Ejjenz alſo aus: 

„Ih hatte mehrfach Gelegenbeil, mich von der günftigen Wirkung der 
Sepferiihen Brufteffenz bei langwierigem trodenen Huften, bei heftiger Bron— 
chitis und insbeſondere aber bei Rungentuberkulofe zu überzeugen und muß ges 
ftehen, daß meine Erwartungen fogar übertroffen wurden. Ich balte es daher 
als Arzt für meine Pflicht, alle jene, welhe an krankhaften Affektionen der 
Bruft und Lunge leiden, auf dieſes wirkſame und heilkrajtige Mutel aufmerk: 
ſam zu maden.” (1671) 

Baupidepot für Freifing u. Umgebung in der Hillmaher'ſchen Apotheke 


(1905 26) 











οò 8 0 
Medaille Ulm 1871. „ Ebrentip'ome 
Schwäbiih vun Münden 1868 u 1871. 
| ee nie Für die beftbefannte —— N 
SOI>IIIIIIIIIIIR — — 2 
Flachs⸗, Hanf, Wergſpinnerei und Weberei 


Bäumenheim 
Poſt · und Bahnftation Mertingen, Bayern, 
nimmt Flache, Hanf und Abwerg fortwährend zum Lohnverſpiu— 
nen, Weben und Bleichen unter Zuficherung reeller und prompter 
Bedienung an. 


Sreifing, 8. November 1872. (1888) 


A. Schön. 


Das Garn oder Tuch fommt in 2 Hi8 6 Wochen retour. 





von fl 2. 20 an per Meter, 
Satins, Ericots, Ioppen- und 
Jackenſtoffe, 
reihe Auswahl, billigſie Preife. 
(en gros & en d£tall) 
$. Eisfelder, jun. 
Tuch⸗Geſchaͤft (in der Dienersgafje im 
neuen Nathhaus) 
in Münden. 
Mufter verſeude ich franco. 


Münchener Eours 


vom 25. November, 


mitaetbeilt vom Bankgeſchäft D. -9. 
ihtenhein in Münden, Kaufinger 
rahe 28. zum. goldenen Kreuz, we 

ches bezũgliche Aufträge beitens ak 
führt und bereitwilligft Auskunft ertheill 
Obligationen. Bayer. Oblig. 4°, 
aanzjäprl. Oblig. 93 P. 92%, ©, 
4'/,°/o ganzjähr. Obl. 100',, P. 99°, 

& 5%, Obi. 100%, P. 100, © 
4°/, Pfandöriefe der bayer. Hypothelen 





u. Wechielbant 92°, P. 92 & 44" 


Bayer. Ditbahnakiien 132 P. 131'/, ©. 
4'/°/,. Dofterr. Eilberrente 65'/. P 
64°, ©. 6°), 1884 Amerikaner — 
BT Elifabeth » Bahnaklien 


# 


50) 


Prioritäten. 5°/, Alſöld Fiumaner 
83 G. Franz Joſeph Bahn 
92 P. 91°, ©. Kronprinz: Rudolf: 
Bahn 87 .86°, ©. Nordweſt 
bahn 91°, P. 91°, ©. Pilfen Prie⸗ 
fener 89 °P. — ©. Siebenbürger: 
Batn 81, PB. 81 ©. 

Looſe. 4/. Bayer. Prämienanleihe 
112 8%. G. 4°, Raab Grayer 
83°, P. — G Ansbach Gunzenbaufer 
14%, B. — G. Augäburger 7/4 R 
TA G. 

Geldſorten. Preuß. Friedrichsd'or 
9. 58-59 20 Fraucs Stüde 9. 21, 
bis 22'/, Dufaten 5. 31 — 36, Hol. 
fl. 10 Stüde 9. 55—57, Piſiolen 9. 
41-43, engl, Sovereigus 11.52—55, 
Preuß. Cafjen-Sceine, 105 —108"., 








Oeſterr. Banfnoten 108P. 108.6. 
DHL ELBA I LE ei 





Reoamıon Liur und erlag won 5. ®. Dalterer Im Treiling. 
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Sreifinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Vachau. 


NE 273. 





Donnerftag 28. November 


1872. 











Das „Freifinger Tagdlatt« erfäcint Bäglid mit Maßnahme der Montage und hohen eftage und Lofet in eeifing vierkjäpefid 48 fr., aufwärts und Die MoR bezogen 
50 fr. Imferate werben Die Sfpaltige Garmondjeile aber deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt kofket 1 kr. 





Deutfhlaud. 

Bayern. München, Die Zaplver Apothelen in Bayern 
beträgt negenwärtin im Ganzen 568. Bon denfelben treffen 
auf Oberbayern 87, Niederbayern 61, Pfalz 66, Oberpfalz 
47, Oberfranken 61, Mittelfranken 86, Unterfranten 89, 
Schwaben 71. Das Hilfäperfonal befteht aus 386 Provis 
foren und Gepilfen und 225 Lehrlingen. Der beiläufige 
Werth ber Apsthefergefchäfte mit Einrichtung ohne Haus 
beziffert 11,910,605 fl. Dispenſir: Anſtalten gibt es 279, 
worunter 254 Handapotheten und 25 fonftige Dispenfir= 
Anftalten find. 

— Geftern fand im Heinen Saale bed Muſeums bahier 
die ordentliche Generalverfammlung der Münden Dachauer⸗ 
Altiengeſellſchaft für Maſchinen Papier- Fabrikation ftatt. Das 
Unternehmen geftaltet fich von Jahr zu Jahr zueinem größeren 
und wird durd eine Mufteranlage bald ſich jedem deu:fchen 
Stabliffement an die Seite ftellen können. Es wurde die 
Vertheilung einer 42prozentigen Dividende beichloffen (im 
Zahre 1870/71 10 Prozent, 186970 8 Prozent) Don 
den unvertheilten Dividenden im Betrage von 100,716 fl. 
ſollen 97,500 fl. (ein Viertel des cmittirten Aktienkapital) 
als Aktien an die Aktionäre al pari vertheilt werden, fo 
daß auf je 4 alte eine neue Aktie trifft. Das Aktienkapital 
erreicht fomit eine Höhe von 484,500 fl ferner wurde 
das Kalender: ald Rechnungs = Jahr einzuführen befchloffen, 





fompromittirende Verhältniffe einliegen, zunächſt disziplinär 
vorzugehen. 

— Für die Ueberſchwemmten an der DOftfeefüfte hat 

bie Hiefige Kaufmannſchaft in zwei Tagen 30,000 Thaler 
aufgebracht. Auch unter den Abgeordneten ift für jene 
Bebrängten eine Sammlung veranftaltet worden, welche 
einen reichen Ertrag geliefert hat. 
In der Nacht vom Mittwoh auf Donnerftag er- 
eignete ſich zwiſchen der Station Stierhof und, Lchbrüde 
bei Augsburg ein großes Unglüd. Zwei Eifenbahnarbeiter, 
die aus einer Bierwirthſchaft etwas angeheitert auf ben Bahn⸗ 
Förper Abends in der neunten Stunde heimzingen, wurden 
von dem .einherbraufenden Bahnzuge erfaßt und auf die 
Seite geſchleudert; der Eine, dem die Hirnſchale zerfchmettert 
und ein Fuß abgerifjen wurde, blieb gleih tobt auf der 
Stelle; der Undere trug erhebliche Verlegungen davon, tie 
jedoch 3. 3. nicht lebenẽgefaͤhrlich exſcheinen. 

Pfaffenhofen, 27. Nov. Künftigen Sonntag den 
1. Dezember wird in Scheyern P. Jo ach im (Joſeph) 
Fiſcher aus Hirſchbach, Pfarrei Kirchdorf bei Freifing, bie 
feierlichen, und am vorhergehenden Tage ein Latenbruber, 
Fr. Rafpar fing die einfachen Gelübde ablegen. — Am 
13, Dezember wird die Abtwahl vorgenommen werben. 


Preußen. Bon Berlin aus laden Hr. Aug. Eggers, 
Kaufmann in Bremen, die Redakteure Niendorf, Sievert, 


wonach am 1. Mai bie Ausbezaplung der Dividende und | Meyer und ber Mühlbefiger Sievert, letztere vier in Berlin, 


am 4. Nov. diefelde der Abfchlagszahlungs:Dividende ftatt- 
finden folle. 

— Mündener Blätter und Korrefpondengen mel- 
ben, daß jetzt auch ber Buchbrucereibefiger Napoleon Homo⸗ 
latſch als Helferöhelfer der Spitzeder verhaftet worden ſei. 
Der biöher im Kultusminifterium verwendete Kanz ⸗ 
leifunktionär Heinrich Zeitler, welder mit Adele Spitzeder 


zu einem „Vorkongreß der Geldreformer“ ein, welcher am 
2. und 3. Dezember in „Argim's Hotel” abgehalten 
unb „die Freunde einer reinen Golrwährung auf Grund 
des 1'/,, GrammReicäfpecied-Wilgelmsthalerd mit voller 
Metalldeckung als Endziel” vereinigen fol. Der Wilhelms» 
thaler“, welchen die Unternehmer ftatt der Mark ald Münze 
einheit angenommen wiſſen wollen, fol 1'/, Gramm eine 


in engen gejchäftlichen Beziehungen geftanden ift, wurde dem | gold enthalten und fonad bis auf ein Puls von mur ?,.. 


Bernehmen nach, des Dienftes entlafien; es fol auch an 


Proz. —= dem amerilanifchen Dollar fein. Die Mark: 


ben maßgebenden Stellen aller bezüglicen Branchen des | währung verwerfen fie, weil dad 20-,Mart-Stüc weder in 


öffentlichen Dienfte Anlaß genommen werden, gegen Dienft- 
angehörise, welche ſich zu Spigeber in mehr oder minder 


Der Eomtoirift. 
Erzählung von E. N. König. 
I 


(Fortſetzung.) 

Der Eintritt Steinborn's unterbrach die Mittheilungen 
Friedrich's, zu deren Fortſetzung feine Gelegenheit ſich fand, 
Als der alte Herr dad Zimmer verließ, um in fein Schlaf— 
gemach zu gehen, bat er feinen künftigen Schwiegerſohn, 
ihn zu begleiten. Dem jungen Manne entging nicht, daß 
der Prinzipal fich bei übler Laune befand, er vermuthete, 
baß einige Unannehmlichkeiten im Gefchäft die Urſachen der— 
ſelben feien. 
Steinborn ihn aufforberie, ſich über feinen früheren Lebens— 


wandel zu rechtfertigen und ohne Umfchweife zu erklären, in 


welchem Berhältnig er zu dem Mädchen ftche, welches er 





Franken⸗, noch im engliſchen Sterling, noch im Dollar 
Syſtem rund aufgeht und mithin „eine Abgeſcloſſenheit 
derzeit auf dem Dammpfboot fo fehr in Schug gensinmen 
Habe. Friedrich nahm keinen Anftand, jenen Vorfall der 
Wahrheit gemäß zu berichten. Steinbornaber gab fi mit 
biefer Erklaͤrung nicht zufrieden, beſchuldigte vielmehr den 
jungen Mann in harten Ausdrücken des Leichtſinns und 
der Heuchelei, behauptend, daß derſelbe noch jegt zu jenem 
Mädchen in einem engeren Verhältniß ftehe und die Be 
gegnung auf dem Dampfboot Leine zufällige gewefen fei.| 

Friedrich wies entrüftet diefen Vorwurf zurüd und 
reigte durch feine Entfchievenheit die Erbitterung des alten 
Mannes, der Entfehuldigungen und gute Vorſätze, nicht 
aber Entrüftung und beharrliches Läugnen erwartet hatte. 

Sie ſchieden in Grol. Friedrich fuchte fofort den 
Rentner auf. 

Wirz fhüttelte bedenklich das Haupt, ald er die Mit- 
theilungen ſeines jungen Freundes vernommen . hatte, er 


Um fo größer war feine Weberrafchung, als | wußte feinen bejjeren Rath, ald ven, geduldig abzumwarten. 


Feldner könne ihm nichts anhaben, fo lange Friedrich feine 
Pfflicht thue und ſich der Außenwelt jo fern halte wie bis— 
ber; die gegenwärtige Situation ſei ein Prüfftein für die 


Deutfhlands zu Gunften der Wechsler“ bildet, während 
„Deutſchland eine Jedermann verftändlihe Weltmünze 
wünjht”. Das Letztere halten wir im Allgemeinen für 
richtig. Daß ed aber auch nicht an einflußreihen Kreijen 
fehlt, in denen man bie „Abgeſchloſſenheit Deutjchlands* 
vorzieht, beweift eben die tem Reichätag in feiner legten 
Sigung gemachte und von demfelben angenommene Vor— 
kage wegen Einführnng der Markwährung. Entgegenge ⸗ 
fegten Falls würde man fih damale für den Frankenfußz 
entfchieden haben, welcher, von anderen Vortheilen abgejehen, 
eine „Jedermann verftändliche Weltmünze“ theils ſchon wirk« 
lich geboten, theils in ficherer Ausſicht geftellt hätte, 

— Berlin, 26. Nov. Der Kronprinz des Deutfchen 
Reichs benachrichtigte hieſige Landtagdmitglieder won feiner 
fortfchreitenden Befjerung und feinem demnäcpft bevorftehens 
den Eintreffen in Berlin, und forderte zu fofortiger Eirricht · 
ung eined Gentral= Unterftügungsereind für fänmtliche von 
Sturm und Ueberkhwenmung Heimgefuchte an der Oſtſee⸗ 
füfte auf. Der Kronprinz verheißt, daß er nach der Rüde 
kehr an den Vereinsarbeiten aus vollften Kräften theilnehmen 
werde, Der Präfivent des Abgeorbnetenhaufes hat bereits 
die bezügliche Vorbeſprechung eingeleitet. 


Ausland. 


Oeſterreich. In Dfen kamen am 22. d. 10 neue 
Eholerafälle vor, im Militär find neuerliche Erkrankungen 
nicht vorgefommen. In Pejt famen vom 22. auf 23. dB. 
10 neue Fälle vor. 

Sranfreih. Paris, 25. Nov. Die Mehrheit der 
Commiſſion Kerbrel beſchloß auf Beantragung der Minifter: 
verantwortlichfeit fi zu bejchränfen. Hr. Thiers bejteht 
auf der Löfung der Verfafjungsfragen wieauf Verlängerung 
feiner Vollmachten, der Vicepräfivensichaft, der zweiten Kam: 
mer nnd theilmeifer Erneuerung. Die Minderheit wird 
einen Gegenberiht einbringen, 

— Pais, 23. Nov. Der Marſchall Bazaine, ſchreibt 
„La Preſſe“, hatte fih bisher für feinen Verkehr mit der 
Außenwelt einer ziemlich großen Freigeit zuerfreuen. Seine 
Fteunde, feine Rathgeber befuchten ihn in dem Holel der 
Avenue de Picardie, jo oft ed ihnen gefiel. Seit einigen 
Tagen find Faber ftrengere Mapregeln angeordnet. Für 
jeden Beſuch des Gefangenen ift jegt eine befondere Erlaub- 
niß erforderlich, während der Zutritt bisher auf permanente 
Karten erfolgte. Die Vertheidiger des Marſchalls find 
derfelben Förmlichkeit unterworfen, und dabei dürfen fie ihn 
nur in den erften Vormiltagsſtunden fehen. Um 42 Uhr 
beginnt täglich das Verhör des Generals Niviere und dauert 
regelmäßig bis 4 Uhr. Dann tritt die Nachtordnung ein: 
die Gitter werden gejchloffen und Niemand mehr aus- oder 
eingelafjen. Dem Verhör liegen die zahlreichen Zeugenaußs 
fagen zu Grunde, Es wird binnen zwei oder drei Tagen 
zu Ente gehen; dann werden dem Marſchall bie fünmt- 
lihen 400 Zeugenausfagen langſam vorgelefen werden, 
Tugend Eınma’d und den Charakter Steinborn’s; ob Beide 
die Probe beftehen würden, müfje die Erfahrung lehren, 

„Ich bezweifle dies,“ verfegte Friedrich, „die Ereigniffe 
des geftrigen Abend liegen mid einen Blick in die Seele 
Emma's werfen, ich fand, daß Ihre damald geäußerten 
Zweifel begründet find.“ 

„Um fo befjer für Sie, wenn Sie dies ſchon jegt ent 
decken,“ entgegnete der Rentner. „Lafien Sie die Angeles 
heit rufen. Weiß der Alte noch nicht, was er an Ihnen 
bat, fo ift es vergeblicde Mühe, ihn darüber zu belchren; 
will Emma Ihren Vefiherungen feinen Glauben ſchenken, 
fo fönnen Ste dad Mädchen nicht zur Einſicht zwingen. 
Erft dann, wenn Felduer und Sternau handelnd gegen Sie 
auftreten, dürfen Sie mit Ausfiht auf Erfolg den Kampf 
aufnehmen.“ 

Friedrich verfprah, am Abend den alten Freund 
in feiner Geſellſchaft aufzufuchen und entfernte fih, da feine 
Bureauftnnde bereit? gefchlagen hatte. 

Er fand im Comtoir feinen Prinzipal, Sternau und 
Feldner und trat, ohne die Herren eines Blicks zu würdigen 








wobel e3 ihm geftattet fein wird, Notizen zu maden; man 
berechnet, daß dieſes Geſchaͤſt bis tief in den Dezember 
dauern wird. Die Verhandlungen vor dem Kriegẽgericht 
dürften fpäteftend in ben erften Tagen bes Februar beginnen. 

— Aus Paris, 24. Nov. wirb gemeldet: Die Seine 
ift fortwährend Im Steigen; die ganze Umgegend von Paris 
fteht unter Waffer. Die Meinen Dampfboote auf ber Seine 
gehen nicht mehr, da ihre Landungsplaͤtze überſchwemmt find. 

— Paris. Aus dem Strafgefängniß von Port Louis 
find, wie von mehreren Seiten gemeldet wird, ſechs Com⸗ 
mune-Berurtheilte, darunter angeblih auch der zu lebens⸗ 
längliher Zwangsarbeit veruriheilte Sekretär Raoul Ri 
gauiis, Karl Dacofta, entiprungen. Der Gouverneur ber 
Gitadelle von Port Louis ift nach Paris berufen worden, 
um fich deßhalb zu rechtfertigen. 

England. Die Verheerungen der furdtbaren Stürme 

bie im November auf dem Allantiſchen Ocean getobt haben, 
find noch nicht ihrem ganzen Umfange nach befannt. So 
hat man leider nur zundiel Grund zu befürdten, daB die 
Barfe Jane Croft, welgNauf dem Wege von Baltimore 
nach Belfaft fi befand, mit allen an Bord untergefunfen 
ift, und eben dasſelbe Schidjal ift wohl dem „Samuel Lar« 
rabee,“ welder in Savannah «ine Baummolenladung für 
Bremen aufgenommen hatte, zutgil aeworben. 
Aus London, 28. ovember meldet man: 
Schon vor acht Tagen, ald die erfie Nachricht von dem 
Waoſſerdurchbruch in der Pejal-Grude, eintraf, glaubten wir 
bie Vermießten aufgeben zu müffen, weil fie, wenn auch vor 
der eimgedrungenen lutb gerettet, doch in giftiger Luft er⸗ 
ſticken würden. Bei den Nettungswerfühen durfte mar 
natürli die Hoffnung, den Männern ng& Hilfe bringen 
zu können, nicht fahren laſſen; aber jen (hlimmere Vor⸗ 
audfegung bat ſich jcht vollauf beftätigt, hochdem man end⸗ 
lich, nach Ueberwindung großer Schmwierkpfeiten, Bid zu 
der Stelle vorgerüdt iſt, wo die Unglücticgen ihren legten 
Athemzug ausgehaudt haben. Es war ing bem von ber 
Flut) nicht erreichten oberen Theile eines vcam Grunde des 
Schachtes ſchräg aufſteigenden Ganges, wo myan die neun: 
zehn Leichen fand. Die Armen hatten ſich e zuſammen ⸗ 
gedrängt; fie waren offenbar vor fohlenfaurer Luft getddtet 
worden. Morgen jollen jie feierlich in eifnem Grabe 
bejtattet werten. ; 

Niederlande. Brüffel, 26. Nov. Nach Bfrichten aus 
Verfailles fol die Rechte entfchloffen fein im ihiger feindfe- 
ligen Haltung gegen Herrn Thiers zu beharfpen. Die 
Parteiführer jollen ſich ſchon mit der Eventualität di Dimif- 
fion des Hrn. Thiers befchäftigen, und General Era 
garnier (!) als feinen Nachfolger in Ausſicht neh 


Bolks- und Sandwirthfdaft, Handel und Srapdukrit. 


Nürnberg, 26. Nov. Am heutigen Hopf mmarkte 
blieb Anfangs ruhige Haltung vorherrſchend, jpäter 
mehrere Abſchlüſſe in größeren Partien zu guten steil 
an fein Pult. Er wußte, worüber diefelben fi) unter, N 
und fand feine Ahnung beftätigt, ald die Beiden fi en fern! 
haiten. Steinborn, äußerte unverholen, daß die Verfoigun 
feiner Tochter mit dem unbemittelten Commis ein ihm 
angenehmes Stadtgefpräh bilde und er faft bedaure, feil" 
Einwilligung gegeben zu haben. 

Als Friedrich am Abend dad Haus verlieh, ſah er u 
ter dem mit Eifenftäben vergitterten Gomtoirfenfter brei Herr 
ftehen, welche in Mäntel gehüllt, die Hüte tief in's Geft 
gerückt, ſich eifrig zu unterhalten ſchienen. Gein 
führte ihm am benfelben vorbei; täuſchten ihn feine Auge‘ 
nicht, fo erfannte er die beiden Wüftlinge, die, als fie ihn 
bemerkten, ihm raſch den Rüden wandten, ‚Died erregte 
feinen Argwohn, er bog in eine Seitengafje ein, blieb aber 
an der Ede ftehen, und fah, daß einer ber Herren ae 
Eifenftäben rüttelte und dann ben Kopf fepüttelte. — 
darauf entfernten fie ſich, zwei von ihnen za Straße 
Haus Steinborn’s, während der andere raſch 


inunter ging. 
Re (Fortfegung folgt.) 


























\ 


den; nz ftatt, wodurch die Stimmung ſich wieder Befeftigen konnte. 
Deore Gegen Mittag war der Einkauf lebhaft, und der Umfag 
"pkert vetraͤgt dis zum Schluß des Berichis 500 Ballen. Ge: 
Segim birgähopfen. 50-60 fl., Marktwaare Prima 60—66 fl., 
Sekunda 48—58 fl., Tertia 38—45 fl., Hallertauer Prima 
66—77 fl, Selunda 48—58 fl, Tertia 36—45 fl., Aiſch⸗ 
gründer 45— 55 fl. — Nachſchrift 1 Uhr: Biöher lebhafter 
Einkauf für Export wie für Brauerkundſchaft; vorwöchent⸗ 
Ticher hoher Preißftand; feine Sorten gejucht, fehr rar; 
Spalter Land gute Mäittellage zu 95 fl, Mittellage zu 
85— 90 fl., leichte Lage zu 75—80 fl. bezahlt. Alle Nor 
WW Hirungen und Schlußftimmung fehr feſt. (A. 9-3) 

Das General-Eomits des landwirthſchaftlichen Vereins 
macht die Landwirte auf bie nach dem Beſchluſſe der Com: 
miffion für die Neichäftatiftit bis nädften 10. Januar im 
ganzen deutfchen Reiche ſtattfindende allgemeine Viehzählung 
aufmerfjam, erfucht fie nady Kräften mitzuwirken, daß die 
Aufnahme möglichit genau werde und fnüpfte baran fols 
gende Bemerkungen: „Die Landmwirthe fürchten häufig, bie 
ftatiftifchen Aufnahmen gefchehen, um neue Öteuern zu 
ſchaffen und ſuchen daher die Angaben möglichft gering zu 
halten ; dadurch entftehen aber unrichtige Zählungen, Dieje 
fino und nachtheilig, nit die genauen. Die Viehzählungen 
find nichts Neues, fie werden von Zeit zu Zeit vorgenoms 
men Das legte Mal fanden fie in Bayeın im Jahre 
1863 ftatt. Die nächſte unterfcheidet fi von den biß« 
herigen nur darurd, daß fie zu gleicher Zeit im ganzen 
deutschen Meiche vorgenommen wird, während fie früher von 
jevem Land für fich und in verfchiedenen Perioden vor 
genommen wurde.“ 








2oEales. 


reifing, 26. Nov. Geftern verfammelten fih mehr: 
ere Gläubiger der Adele Spitzeder In einem hieſigen Gaft- 
haufe um fi über die Vertretung ihrer Jnierefjen gemein: 
ſchaftlich zu berathen. Nah Verlauf einer eingehenden 
Debatte wurde beſchloſſen einen Verein für den Amtsbezirk 
Freiſing zu bilden, deſſen Auzjhuß fämmtliche Betheiligte 
vertreten fol. Zu diefem Zwecke wurden 5 Männer er— 
wählt, welhe ein Statut entwerfen u. dies ſ. 3. einer Ge: 
neral-Berfammlung zur Berathung und Beſchlußfaſſung uns 
terbreiten folen BVorläufig find 202 Wechſel im Betrage 
von fl. 41,703 in dem zu bildenden Verein angemeldet. 
Es wurde aud der Wunſch ausgeſprochen, es möchten ſich 
an allen jenen Amtsbezirken die von der Spitzederepidemie 
heimgeſucht wurden dergleichen Vereine bilden, damit ein 
ſchnelleres Vorgehen ermoͤglicht werden koͤnnte. Näheres 
hierüber iſt bei Herrn Joh. Nep. Datterer im Knabenſchul⸗ 
hauſe zu erfragen. 





Amtliches für Fıeifing 
Bekanntmachung. 


Am fommenden 
Freitag den 29. diefes Monats, 
Morgens 8 Uhr, 


igert der Unterfertigte im Pfarrhofe zu Freiſing 
Mobiliar- Nachlaß des verftorbenen Herrn 





(1974) 
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Wiedenen Haud- und Küchengeräthfchaften und zum 
get Shell werthvollen Zimmereinrichtungs = Gegenftänden 
jeder Art, Öffentlich gegen baare Zahlung in Tafja= 
a) mäßiger Münze. 









ars Sreifing, am 26. November 1872. 
LS.) Wenninger, 
= k. Notar. 


tabtpfarrerd Simon Plant dapier, beftehend in ver= | 


Amtliches für Dachau. 
— Bekauntmachung. 
An den Magiſtrat Dachau und ſämmtliche Gemeindever⸗ 
waltungen des Amtsbezirkes Dachau. 
Wahl der Einquartierungs-Commiffion betr. 

Die obengenannten Behörden werden auf das Ausichrel- 
ben des E. Bezirksamtes Freifing vom 18. d. M. (Frei⸗ 
finger Tagblatt Nrv. 271) zur gleihmäßigen Darnachacht⸗ 
ung hingemwiefen. 

Dachau, 23 November 1872. 

Königl. Bezirksamt Dachau. 
Vogl, k. Aſſeſſor. 


Amtliches für Dachau und Freifing. 


Bekanntmachung. 


An ſaãmmtliche Burgermeiſter der k. Bezirksamter Dachau 
und Freiſing. 

Zur Kenntnißnahme, Bekanntgabe, Nachachtung und 
beziehungsweiſe Anzeigeerſtattung wird auf nachſtehende 
Ausſchreiben verwieſen: 

1. vom 6. Oft. LI. — die Wechſelſtempelſteuer betr. — 

(rs⸗Bl. ©. 2173). 
2) vom 10. Nov. 1872 — die Landgeftütspreifevertheils 
ung betr. — (Rr3.:Bl. ©. 2180). 

3) vom 9. Nov. I. 3. — die 4. Verloofung des 5°, 
Militär: und EifenbapnsAnfehend pro 1870 und wird 
wegen dieſes Verlooſungsergebniſſes ſchon jegt die ſorg⸗ 
fältige Nachſicht bei den Werthpapieren der Gemeinden 
und Stiftungen angeordnet. (Krs. Bl. ©. 2187.) 
vom 15. Nov. I. J. — die Controle der Mobiliare 
BER IRUERRERE pro 4871 betr. — (Krs.Bl. ©. 

189) 





4) 


5) 
6) 


vom 15.Nov, l. J. — Lungenſeuche in Tyrol betr. — 

(83.81. ©. 2192). 

vom 12, Nov. I. J.— die Fälſchung de Gemeinde 

fiegeld der Start Amorbah betr. — (Kr8.:Bl. ©. 

2198). 

7) vom 12. Nov. I. J. — die heimliche Entfernung ber 
geifteöfranfen Katharina Brei von Mufchenried, betr. — 
(Rr3.:Bl. ©. 2199.) 

8) vom 412. Nov. 1. J. — heimliche Entfernung des 

geiſtesſchwachen Michael Regler von Steinling betr. — 

(Krs⸗Bl. ©. 2200.) 


9) vom 11. Nov. 1. J. — die Maßregeln gegen bie 
Verbreitung ber afiatifchen Cholera betr. — (Amlsbl. 
des Staatöminiftertumd des Innern Nr. 8 ©. 97 u. 
folgende) und find ‚die fämmtlihen Ausſchrelben und 
Erlaſſe in dieſem Amtsblatt immer ohne weitere amt- 
liche Veranlafjung zu beachtenund zu befolgen. 

10) vom 22. Nov. I. 3. die Ninderpeft in Defterreih 
betr. (Kröbl. ©. 2205.) 

11) vom 20. Nov. 1. J. die Verleifung des Donaus 
bauerſchen Stipendiumd pro 1872,73 betreffend 
(ſrsbi. S. 2209.) 

12 vom 16. Nov. I. 3. die Einlöfung von Coupons vom 
Anlehen zum Baue der Kreisirrenanſtalt für Obere 
bayern (Kräbl. ©. 2211.) 

Am 23. November 1872. 
Agl. Bezirtsaͤmter Dachau und Freifing. 
Pitzner. Täubler. 


Berichtigungen. 
In der Ausfchreibung des Siadtmagiſtrates Freiſing, 
betr. Gemeindewahl pro 1873,75 Haben fih Drudfehler 
eingefchlichen, die hiemit berichtigt werden: Auf Seite 3 


des geftrigen Tagblattes Nr. 274 1. Spalte 11. Zeile von 


unten ift zu leſen ftatt: Am Sonntag Nachmittags 4 Uhr 
„am Samftag den 7. Dezember Nachmittags 4 Uhr“; ferner 
in Zeile 9 von unten ftatt: und die Wahlaus ſchuſſe, „vor 
die Wahlausſchüſſe.“ 


Privat-Unzeigen. 


Techniſcher Berein. 


Nachdem bereits der landwirthſchaftliche Bezirksverein, Gar: 
tenbauverein, die privilegirte Schützengeſellſchaft für die Vertret- 
ung und Bejorgung ihrer Angelegenheiten zu der nächften Jahres 
abzubaltenden Volksfeſte geforgt haben, jo werden die Gewerb: 
treibenden hiefiger Stadt, fie mögen Mitglieder des techniſchen 
Vereins fein oder nicht, wiederholt zu einer Beſprechung ihrer 
Interefien, fowie zur Aufitellung eines Comites oder einer Spe: 
zial-Commiſſion auf Freitag den 29. November Abends 
6 Uhr in den Lehrſaal des chemischen Laboratoriums der königl. 
Gewerbſchule eingeladen. 


Der Vorſtand. 
kauft fortwährend zu höchſtem 
Stroh v 
Ismaning. (1893 66) 
Die 
Mechaniſche Feinenfpinnerei in Memmingen 
(vormals F. Kerler & € .) 
neuerdingd erweitert und mit den leiftungsfähigften innmafchinen ver: 
fehen, empflehlt fich den Herren Landwirihen zum Spinnen von Flache, 
Hanf und Abwerg im Lohne zu befannten Bedingungen. 2 
Die Fabrikate wurden auf 3 Auöftelungen praͤmirt und bleibt die 
Geſchäftsleiltung die Frühere. 
Beſte und ſchnellſte Bedienung wird zugeftchert. (1905 8a) 
Zur Uebernahme von Rohſtoffen empfiehlt ſich Ber Agent: 
Freifing. Georg Altmaus ofer, Bote. 
Gicht und Rheumatismen 
Das bewährtejte, wahrſcheinlich einzige Mittel biefür ift bie 


Gichtwatte von Dr. Pattison, 
vorzüglich anwendbar bei rheumatiſchen Gefichtd-, Brufte, Hals: und Zahn- 











find heilbar. 


ſchmerzen, Kopf:, Hand: und Kniegicht, Gliederreißen, Rüden: und Lendenmeh | 


u. f. w. — Ganze Pakete zu 30 Er. une halbe zu 16 Er, in der A. Hill: 
mapger’ihen Apothele in Freifing. (1747 8) 


 Bank-Kapitalien |zi een Cats, in'en janıdn 


mit langem Schleier, und ein ſchwarzer 

Seidenſammt⸗Hut ift billig zu verfaufen. 

auferfie Hypothek, ohne Abzug| - — — — 

nund Zrovifion. Makulatur-Papier, 
Offerte unter H.D. 5745 durch ver Pfund 6 fr. 

bie Annoncen-Grpebition Mudolf 

Mofle in Münden. (1598): Franz Paul Dattorer. 


Freifinger Shranne vom 27. November 1872. 
A. Verkauf nah Maß. 
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An WMagenkrampf, Verdau⸗ 
ungsſchwaͤche ze. 


eidenden wird das über 50 Zahre 
fegensreich wirkende Dr. med Böcs’fche 
Mittel empfohlen. 

Magenkrampf, Verdauungsſchwäche 
geben fig zu erkennen durch unbehag- 
liches Gefühl, Vollfein nach dem Ger 
nuß von Speijen und Getränfen, Schläf: | 
tigfeit, belegte Zunge, üblen Geruch 
aus dem Munde, Blähungen, Kopfroeh, 
ranziges ſaures Aufftogen, oft bis zum 
Erbrechen, unregelmäßigen verhärteten 
Stuhlgang, zu Zeiten, jedoch felten, 
Durchfall. Bei längerem Leiven ftellt 
fih nun ſchmerzhaftes nagendes Gefühl, 
kurzer Athen, Erftitungd-Anfäle, reiz⸗ 
bare Gemüthöftimmung ac. ein. 

Das Mittel verichaffte dem Dr. med. 
Dõcks eine audgebreitete Praris über 
ganz Deutſchland und Holland. Gegen 
Einfendung oder Poftnahnahme find 
Flaſchen für ganze Kuren (6 Wochen) 
a 6 Thlr. Pr. Cur., für halbe Kuren 
(3 Wochen) à 3 Thlr. Pr. Eur., fo 
wie Profpekte gratis, allein zu beziehen 
durch den Apotheker 


Döcks in Harpftedt 


(1676 46) bei Bremen. 


— Münchener Cours 


vom 26. November, 


mitgeteilt vom Banfgefhäft D. B. 

ichtenkein in Münden, Kaufinger⸗ 
u 28. zum goldenen Kreuz, wel 
ches bezũgliche Aufträge beftend aus⸗ 
führt und bereitwilligft Auskunft ertheilt. 

Obligationen. Bayer. Oblig. 4°/, 
ganzjäyrl. Oblig. 93 PB. — . 
4°/°/, ganzjähr. Obl. 100'/, B. 99”, 
© 5%, Obi. 100°, P. 100%, ©. 
4°/, Pfandüriefe der bayer. Hypotheken⸗ 
u. Wechſelbank 92?/, P.92°/, ©. 4% 
Bayer. Oſtbahnakiien 131°, P.131'/, ©. 
4'/°/ Defterr. Silberrente 65 P. 
64°, ©. 6%. 1884 Amerikaner — 
P. - ©. 5%, Elifabeth · Bahnaktien 

©. 





Prioritäten. 
83°, 


5°/, Alfold Fiumaner 
P G. Franz Zofeph: Bahn 
92 2. 91°, ©. KronprinzeRudolfe 
Bahn 87 P. 86°, G. Norbwefl: 
bahn 91°/, P. 91°, ©. Pilfen Prie⸗ 
fener 89° P. G. Siebenbürger- 
Bahn 81, P. 831 ©. 
4°/, Bayer. Prämienanleihe 
. — G. 4%), Raab: Grazer 
83°, P. — G Ansbach Gunzenbaufer 
14'% P. — G. Augsburger 7’, P 
TA ©. 
Geldforten. Preuß. Friedrichsd'or 
9. 58-59 20 Francd Stüde 9. 21% 
bis 22'/, Dufaten 5. 31 — 36, Hol. 
ft. 10 Stüde 9. 55—57, Piſlolen 9. 
41 -43, engl, Sovereignd 11.52—55, 
Preuß. Caſſen⸗Scheine, 105—108'/,, 
Defterr. Banknoten 108" 2. 108 ©. 


























edaffion Drud und Verlag 


von 3. ®. Datterer in Freifing. 
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Deutiblaub. 


Bayern. Das Rey Bl. Nr, 82 vom 23. Nov. enthält 
t eine Bekanntimadung, Nachtragsbeitimmungen zur Aichords 
nung vom 12. Dez. 1871 betr., und eine Bekauntmachung 
über die Zulafjung der Federwagen zur Aihung und Stem- 
velung. 
— Münden, 27. Nov. Verkehr aufpen kal bayeri⸗ 
T chen Staats-Eifenbahneiı im Monate Oct. 1872: 680,361 
1 Petſonen, 719.804 fl. Einnahme; 6,569,069 Ztr. Fracht: 
d  güter, 483,022 Zentner Regiefenvungen, 1,608,294 fl. Ein: 
) nahme; Bagage, Equipagen, Thiere 2c.W,122 fl. Einnahme; 
Geſammtſunmme der Einnahmen: 2,418,219 fl. Genen den 
entſprechenden Monat bed Borjahrd: 16,990 Perſonen 
a und 19,624 fl. Einnahme: mehr; 2319 Zentner Frachtgüter 
und 104,158 Zentner Megiefendungen. mehr. 67,320 fl. 
ht Einnahme minder; Bagage, Equipagen, Thiere ꝛc. 14,266 fl 
Einuayme minder. Geſammtſumme der Mindereinnahmen : 
61,961 Fl. Ergebniß ver geitunderen Militärtrandporte pro 
October 1872: 2201 Perſonen, 186 Pferde, 2 Fahrzeuge 
2094,, Ztr. Armeebebürfnijfe mit einem Erlöje von 5750 fl. 
— Aus München, 25. November, wird aus ficherer 
Duelle ver Landsh. Zig. mitgetgellt, daß Hr. Karl Zander, 
3 welcher demnächft die ihm vom Schmurgerichte zuerkannte 


Kr dreimonatliche Gefängnipftrafe anzutreten hätte, Bayern vor: 
J erſt verlaſſen hat. Schmerlich jedoch blog um ſich jener 
Strafe zu entziehen. 

"andy im einen Hochverrathäprogeß verwickelt, deranlaßt durch 
#, einige vom Kammerherren Frhrn. v. Linden unterzeichnete 


& Artikel im „Volksboten“ und es mag vielleicht die mögliche 


Das „Tecifinger Tagblatt‘ erifeint gli mit Mußnapme der Montage und open Meftage und Soft in Feeifing di 
50 fe. Snferaie werden Die Sfpaltige Garmonbjelle aber deren Raum mit 8 fr. Beremet. — Dab einzelne Matt fofet 1 fr. 








„Volksboten“ Karl Zander, Willens, fein Blatt zu ver 
kaufen und gänzlich von Münden mwegzuziehen. 

— Die Eröffnung der erften für Niederbayern 1873 abzu- 
baltenden Schwurgerichtd-Sigung ift auf Montag den 18. 
Sanuar 1873 feftgeiegt. 
afiau, 25. Nov. Vor einigen Tagen wurde hier 

ein ſehr gefährliches Subjekt verhaftet, dad wegen Ausgabe 
fäljchlicher Wechſel im fehr hohen ‚Beträgen verfolgt war. 
Dasjelbe hielt ji einige Tage unter falſchem Namen. bier 
auf, wurde aber ſchließlich ais ein früher. > bei einer hohen 
Herrſchaft in Münden bedienſteter Stalfmeifter . Nameus 
Eouard Müller erkannt. Der Genannte hat. mit einem 
Genofjen, welcher bereitd ebenfalld verhaftet, mehrere :bedeu= 
tende Wechfelfälihungen. verübt, und verübte in Salzburg 
an einem dortigen Banquier einen Betruy in ber. Höbe von 
24,000 Thaler, deßgleichen er auch durch gejälichte Wechſel 
bie Münchener Handelöbant um eben dieſelbe Summe ge: 
prelle hat. Wie verlautet, find nunmehr auch bereits einige 
Mitſchuldige Müllers ſowohl in Deiterreich als in Münthen 
verhaftet worden, und jcheint man ed. in dieſen fällen mit 
einer ganzen Wechielfäljcherbande zu thun zu haben, Bei 
dem verbafteten Müller vorgefundene Briefe führten auf die 
»faubere Gefellichaft. ri 

Württemberg. Stuttgart, 26. Nov. Der König 
und die Königin von Württemberg haben zur Unterftüß: 
ung der durch die Sturmfluthen beſchädigten Küſtenbewohner 


Gleichzeitig iſt Herr Zander nämlich | der Ditfee eiten Betrag von 1000 fl. aus ihrer Privat: 


Schatulle angemiefen. 
— Stuttgart, 26. Nov.” Der Schw. M. veröffent- 
lit eine Reihe von Berichten aus der oberen Nedargenend 


Ausſicht auf eine längere Haft Hrm. Zander zu jenem | über einen Sonntag Nachts 11 Uhr wahrgenommenen Erd: 


9, Schritte getrieben haben. Auch Frhr. dv. Linden befindet 


te ſich wegen Hochverraths in Unterfuchung. Es dürfte nicht 
unu verbehlen fein, baß dem bereitd, wenigften® dem Impri— 
‚s  matur nad, in andere Hände übergegangenen „Volk3boten“ 
8 eine fehr bedenkliche Kriſis bevorſteht. 


n — Wie die „Münd. N. Nachr.“ „gutem Vernehmen 


ftoß in der Richtung von Südmelt nach Norboit. 
Sachſen. Im „Leipziger Tagebl.“ iſt zw leſen: 
„Eine gute Ankeruhr ift im trunkenem Zuftande bei einem 
Mufiter abhanden gekommen.“ In demſelben Blatte (2. Bei— 
lage zu Nr. 317) beabſichtigt der Stabtrath von Leipzig, 
einige der Stadt gehörende * Parzellen „hektoliterweiſe“ zu 


te nach“ melden, ift der flüchtig genangene Redakteur be | werpachten. 
er jelbjt es geſchloſſen hatıe, bever er feine Wohnung vers 


Der Eomtoirift. 
Erzählung von ©. A. König. 
I. 


4 Cdortſetzung.) 
Gern Hätte Friebrih mit dem alten erfahrenen Freunde 
über alles das, mas fein Herz bewegte, geplaudert, aber ber 
Rentner war bereit3 zu einer Wpiftpartie engagirt und nach 
Beendigung derſelben blieb zu einer vertraufichen Unterrebung 
keine Zeit mehr. Mitternacht war vorüber, ber Rentner 
fühlte fich ermüdet, und die Unterhaltung auf dem Helm: 
wege, jo oft. auch Ftiedrich biefelbe anzuregen verjuchte, 
wollte nicht in eg Ang 

ALS der junge Mann in fein Schlafzimmer trat, wehte 
die kalte Nachtluft ihm entgegen. Die Entdeckung, dab 
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lieg. Den Schlüffel zur Thüre trug er im der Taſche, 
einen zweiten Schlüffel befaßen bie Hausleute nicht. Das 
Zimmer lag zu ebemer Erde, bei näherer Befihtigung fand 
ſich, daß eine Scheibe zerbrodhen war. Aber die Befuͤrcht⸗ 
ungen ded jungen Mannes ſchwanden, als er ein Licht an⸗ 
gezümbet hatte und Alles in befter Ordnung vorfand. Wahr- 
ſcheinlich hatte er das Fenſter nicht feſt gejhloffen und ber 
Wind daſſelbe geöffnet; möglih aud, daß ein Einbruch 
verfucht, aber durch die Dazwiſchenkunft eined Wächters 
verhütet worden war. 

ALS Friedrih am naͤchſten Morgen erwachte, fühlte er 
etnen ſtechenden Schmerz im Kopfe, mit Schwindel und 
Uebelkeit verbunden. Es Loftete ihm unſägliche Mühe, ſich 
fo lange aufrecht zu Halten, daß er die Thür öffnen und 
bie Schelle ziehen konnte. Er ſchickte die Magb zum Arzte 
und ließ auch den Rentner von dem ihn fo plößlich ber 
follenen Unwohlſein benachrichtigen. 

Wenige Minuten fpäter ſtand Wirz bereit? vor dem 


das Fenſter offen ftand, Befremdete ihn, er entfann fich, daß | Bette des jungen Manues. Ihm war beim Eintritt in dag 





Prenfen. Berlin, 26. Nov. Das Abgeordnelenhaus 
hat heute, bie britte Leſung der. Kreigordnungsvorlage erle- 
digt. In der Genexaldiscnffion beftritt der Minifter des 

mern den Gonfervativen gegenüber, daß die Megierung 
einen unerlaubten Drud er dad Herrenhaus ausgeübt 
habe, die Regierung habe nur den großen Werth betont, 
melden fie auf bie Vorlage lege. Ueber die Mittel zur 
Sicherung des Geſctzes im Herrenhaufe lafje ſich hier nicht 
didcntiren, Der Minifter fragt: ob da Herrenhaus oder 
die Nechte des Abgeorbnetenhaufes, ald die Reorganifation 
der Armee in Frage ftand, gegen die Auflöfung des Abs 
georbnetenhaufes polemiſirt habe? Die Regierung halte die 
Kreisorbuung genau für fo nothwendig, wie feiner Zeit bie 
Armeereorganifation, und bebaure, dag ein Theil der Rech ⸗ 
ten folched nicht anerfennen wolle. Wenn am bie Dienfie 
erinnert werde, welche die confervative Partei in der Con, 
flctzeit dem Minifterium geleiftet babe, jo müfle er an das 
erinnern, wad bie Regierung damals für bie Confervativen 
geihan. Nachdem Virchow die Stellung der Fortſchritis ⸗ 
partei, welche trog Ablehnung ihrer Amendemenis für die 
Vorlage ſtimmen werde, motivirt hatte, wurde die General: 
diacuſſion geſchloſſen. In der. Spezialviscuffion führten die 
Amendementd ber Eonjervativen zu ven $$ 89 und 182, 
den Ausflug dev Provinz Poſen beir., weitere lurze De— 
batten herbei. Hierauf wucden jämmtlihe Paragraphen 
fammt dem Wahlreglement und in namentliher Schlußab⸗ 
flimmung dad ganze Gejeg mit 288 gegen 91 Stimmen 
in der Faſſung der Megierung angenommen. Dagegen 
ftimmten die Polen, ter größte Theil des Gentrumd und 
ein kleinerer Theil der Confervativen. (el. d. Allg. 3.) 

— Der Reid: Anzeiger bringt ein vom Neicälanzler 
befannt gemachtes „meunte® Berzeichniß höherer Lchran» 
ftaen, welche, die Fortdauer ihrer den Anforderungen ges 
nügenden Einrichtung vorauagefeßt, zur Ausftellung gültiger 
Zeugniffe über die wiſſenſchaftliche Qualifikation zum eins 
jährig freiwilligen Mılitärdienft berechtigt find.“ Dasſelbe 
enthält folgende SLehranftalten des Königreich Bayern: 
A. Symnafien: Das Ludwigs Gymnaſium, dad Marimiliand- 
Symnafium und dad Wilhelmd-Gymnafium zu Münden, 
die Eymnafien zu Freifing, Landshut, Meiten, Paſſau, 
Straubing, Speyer, Zweibrüden, Amberg, Regenäburg, 
Ansbach, Eichſtaͤti, Erlangen, Nürnberg, Bamberg, Bay: 
reuih, Hof, Aſchaffenburg, Münnerftart, Schweinfurth und 
Würzburg, dad St. Anna-Gymnaflum und dad Gymnafium 
u St. Steppan zu Augsburg, die Gymnafien zu Dillingen, 

empten und Neuburg a. D. B. Rialſchulen erfter Orb: 
nung: Die Realgymnafien zu Münden, Speyer, Nürn- 
berg, Regensburg, Würzburg und Augsburg. O. Andere 
Lehranftalten: Die landwirihſchaftliche Zentralfhule zu 
"Weipenfteshan, die Zentral:ThiersArzneifhule zu München, 
die Induſtrieſchulen zu Münden, Nürnberg, Kaijerslautern 
und Augdburg: 
amburg, 26. Nov. (Schiffbrud.) Nach einer 
immer ein eıgenthümlicher, penetranter Gerug aufgefallen. 
Seine Nachſorſchungen führten zur Entdeckung einer anfehn: 
lichen Dofis Saffran, melde unter dem Kopftiſſen des 
Kranken lag. Er entfernte das ſtark duftende Gewürz, 
dffnete das enfter und wuſch Stirn und Schläfen des 
jungen Mannes mit kaltem Waſſer. Bald Hatte biefer ſich 
jo weit erholt, daß er das Bett verlaffen Fonnte, der Rentner 
entfernte ſich, um Friedrich, der fich zur Arbeit unfähig 
fühlte, bei feinem Prinzipal zu entſchuldigen. Gleich darauf 
trat Steinborn ein, Friedrich erſchrack, ald er in das ver« 
störte Antlig feines Prinzipals bfidte. 

„Ich verlange Ihre Schlüfjel]” waren bie eriten Worte, 
welche der alte Maun in rauhem, gebieterifchem Tone ſprach. 
„Sie haben mein Vertrauen mißbraucht und können Gott 
danken, wenn ih aus Rückſichten für meine Tochter Sie 
nicht dem Gericht überlicfere!” 

Friedrich blicte beftürgt dem alten Herrn in’d Auge. Im 
erjten Moment vermuthete er, der Verftand deſſelben habe 


gelitten. 
„Wird's bald ?“ Herrfchte Steinborn ihn an. „Ih 












der „Börfenhalle® aus Liffabon vom geftrigen- Tage 
gangenen Nachricht ift — 
erften Reiſe von Liverpool nach Brafilien, .in der Nähe v 
Cap St. Mary, am 29. October gefcpeitert., Zwei Per: 
fonen find in den Wellen umgelommen, bie übrigen Paſſa 
giere und die Schiffsmannſchaft wurden gerettet. Da 
Schiff und deffen Iganze Ladung find muthmaßlich ve) 
ftändig verloren, 


El 
22. Nov. 
ungiltig erklaͤrten Optionen erreicht ſchon die Zahl 641. 


Bad Schiff „Tacora“ auf-fein 


(X. N.) 
und Deutjh-Lotfringn. Mühlhauſen, 
Die Lifte der von der hiefigen Kreisdireftion für 


— Straßburg, 22. Nov. Die Bauarbeiten an ben! 


fünf großen Forts werden mit großem Eifer fortgeſetzt. 
Leider muß für diefe Bauten unfere Stadt einen beirächt⸗ 
lien Theil ihrer jehr ergiebigen Waldungen hergeben. 


Ausland. : 
ODeſterreich Wien, 25. Nov. Da aud in ber Ofener 


Königsburg ein Cholerafall mit tödtlihem Ausgang vorge- 
tommen ift, jo wurde befinitio befchlofjen, daß die kaiſer - 
liche Familie nicht dahin zurüdkehrt. 
ih, da die Blattern:Epidemie in Wien fortvauert (diefelbe 
hat in den beiden legten Wochen wieder zugenommen), dern⸗ 
naͤchſt mit ihren Töchtern nach Görz begeben, um daſelbſt 
den Winter zu verbringen. — 


Die Kalſerin wird 


England. London, 25. Nov. Ein wüthender Sũd⸗ 


weltfturm, begleitet von heftigen Regengüfien, hat am Sams⸗ 
tag großes Unheil an unferen Küften angerichtet. VBornehme 
lich treffen die Hiobäpoften aus dem Süden ein. In Mounts 
Bay bei Penzance wurde ein großed Schiff unbefannter 
Nationalität (dem angejhweınmten Producten zufolge Fam 
es aus Südamerika) auf die Bucks Felſen geſchleudert und 
ging mit Allem an Bord zu Grunde; adt Leiden wurden 
an’d Land gejpält. 


In derſelben Bucht ftrandete eine Barke 
aus Sunderland, deren Mannſchaft mit dem Kahne, infwelhem 
ſte fi zu reiten verfuchte, von den Wellen verfhlungen 


wurbe; ferner ging der Schooner Albion mit Bemannung 


und das franzdfiche Boot les Trois Amis mit drei Mann 
in der Nähe des Lizard unter. Ver Plymouth wurden 
zehn Leute, welche zu dem Truppenſchiffe Himalaya zurück- 
fchren wollten, von dem Sturme überraſcht, und der won 
dem Kriegsſchiffe For dem fintenden Boote zu Hilfe eilenden 
Mannſchaſt gelang ed, nur zwei von deu Leuten zu reiten. 
Geftern Mittag brach in Piymout ein Gemitter lo, und 
noch ftürmt ed heftig. In Portland wurde ein Schooner 
auf Chiſil · Bank geworfen und war in fünf Minuten in 
Splitter zerſchlagen, fo daß der ſchleunigſt herbeigeſchaffte 
Raketen-Apparat keine Reuung mehr bringen konnte. In 
Sunderland wurden durch ein Rettungsbeot 15 Menſchen 
aus Todesgefahr befreit. Auch an ver irifchen Küfte kaınen 
Ungfüsfälle vor; bei MWaterford ging dad Schiff Kinfale 
unter-und von feiner zwölf. Köpfe zähleuden Mannſchaft 
mwurben nur drei gnereitet. 

verlange Zure Schlüffel, und zwar mich allein die zu meiner 
Kaffe, jondern auch die zu Ihren Mobilien. Sie haben 
wohl nicht vermuthet, daß id ben Diebitahl jo bald ent- 
beten würde? Ich fand heute Morgen die Thür des Geld 
ſchrankes angelehnt, und Lonnte dem Wunſche, mich von 
Ihrer Rechtuͤchteit mit eigenen Augen zu überzeugen, micht 
wiberftehen. Zu meinem Glüd gab ich dieſer Neugierde 
nad, ich fand, daß zehn Actien zu zweihundert, und fünf« 
zehn zu Hundert Thaler fehlten. Vermuthlich ift ed Ihnen 
noch nicht gelungen, biefelben zu verjilbern; es ſoll mid 
freuen, wenn ich fie im Ihrer Wohnung vorfinde, dent 
uur in biefem alle werde ich von verfger'g;tlichen Verfolgung 
abftehen.” 

Der junge Mann erhob fi; ehrlicherl Stolz leuchtete 
in feinen Augen. „Ich werde Ihnen dieſe Schlüffel nicht 
ausliefern,“ entgegnete er in feſtem Zone, „well Sie zu 
einer Hausſuchung nicht berechtigt find! Haben fie die Kaſſe 
offen gefunden und jene Werthpapiere vermißt, fo iſt ein 


Andrer der Dieb, 
(Fortjegung folgt.) 





‚Spanien... Madrid, 25. Nov, Im Gongreß äußert 
ſich der Meinifterpräfitent Zorilla über die Bewegungen in 
den Provinzen, welchen er feinerlei Bedeutung zuichreibt. 
Die Ordnung fei gefihert. Truppen ſeien bente früh ab- 
gegangen, und andere würden morgen abgehen, um die Nuhe 
in Andaluſien aufrecht zu erhalten. ‚Einige and DVelez: 
Malaga gemeldete Ruheflörungen feien augendlicklich unter: 
brüdt wirden. Der Miltärbezirt Murcia ftehe unter Be: 
lagerungaftand. — In voriger Nacht wurden repubfifanifche 
Rufe in Santander auögeftogen ; die Gendarmerie jagte die 
Rubeftörer auseinanter und verhaftete vier. In Gijon 
«Afturien) kamen Unorönungen vor. Im Almeria ift die 
Sendarmerie zufammengezogen worden. (X. N.) 

— Madrid, 25. Nov. Der Noth in Spanien ift 
einftweilen wieder einmal für einige Monate gefteuert: die 
Kammer hat in die Errichtung einer fpanifchen Hypotheken 
bant gemwilligt und damit den letzten Ueberreft ſpaniſchen 
“Etaotfeigentgumb in die Hände auswärtiger Spekulanten 

egeben. Die Banque de Paris ift es, don der das neue 
Geadriver Geldinſtitut gegründet werden foll, das ſich an- 
beifchig gemacht hat, gegen Verpfändung der noch nicht ver: 
äußerten Nationalgüter und 42 Prozent Vergütung die jegt 
‘ fällig gewordenen Staatdanleiheverpflichtungen zu überneh— 
men. Die Bedingungen dieſes Gejchäfts! müffen fo "hart 
geroefen fein, daß felbft im den Reiben ver minifteriellen 
Mehrheit darüber ein Zwieſpalt entftand und ein Theil mit 
der Linken ſtimmte, deren Oppofitton Piy Margall in glän: 
zeuber, aber fruchtloſer Rede begründete. 


Lokales. 


Bretfing, 28. Nov. Die anläßlich. der befannten 
Mordgefchihte in Langenbach außgeiprechene Bermuthung, 
baß ber, Mord mit dem Bruce der Spitzederbank zufanmen« 
hänge, melde Nachricht von glaubwürdiger Seite fofort 
nad dem Vorfalle uͤberbracht, von ung jedoch mit Vorbehalt 
wiedergegeben wurde, macht in befannten Deüncyener Zeitungen 
viel Numor, wird ald Lüge bezeichnet und bie Verbreitung 
in anderen Blättern als Tendengſache bezeichnet. Wir 
sothen ruhig abzuwarten, was die angeftellte Unterfuhung 
des traurigen Falles für Ergebniß liefern wird, verwahren 
und aber enifchieben gegen den Ausdrud „Lüge.“ 

Freiſing, 28. Nov. Ein außergewöhnlich milter 
Herbit dringt und Tage, wie fie im Frühling nicht ange- 
nehmer fein fönnen. In den Gärten finden fi) nod 
blühende Rofen und Heute wurde und. rin knoſpender Hollunders 
zweig überbracht. Gewiß eine feltene Erſcheinung zu einer 
Jahres zeit, in welcher man nur Eiöblumen am Fenſter ev 
warten darf, 

Fretſing, 28. Nov. Vor längerer Zeit brachten wir 
die Mittheilung, daß vor dem Grünbaummirthähaufe ein 
Daheraeiete durch einen Degenftih verwundet worden 
und in Folge teffen geftorben ift. Gegen den der That Be- 
ſchuldigten wurde nun, wie wir eben erfahren, die Unter: 
ſuchung eingeftellt, da durch Zeugen beftätigt wird, er habe 
ih im Stande der Nothwehr befunden und der Degenftich 
fei durch einen unglücklichen Zufall hervorgerufen worden. 
Der Beſchuldigte ift bereit in Freiheit geſehzt. 




















Geſchäft nun wieder jelbft behalten wird, bis fich 


Üiber Käufer finden follte und bittet daher, das ih 
hm auch jegt wieder zu Tel 
t zahlreichem Bejuche ladet freundlichſt ein 


ſchenkte Vertrauen i 
laſſen. Zu rech 
Freiſing, den 28. November 1872. 
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Gafetie 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Handhabung ber Gefundheitspolizei betr. 

Die Herren Berftände der Studien-Anftalten und Se— 
minaren, die Herren Gafthofbefiger und Reftaurateure wer⸗ 
den hiemit darauf aufmerffam gemacht, die Aborte ihrek 
Gebäude woͤchentlich mehrmals dedinfiziven zu laſſen um 
dem Entftchen von allenfallfigen anſteckenden Krankheitch 
vorzubeugen. N 

Als billigftes und wirffamftes ‘Desinfectiondmittel em⸗ 
pfiehlt fih die Verbindung der Garbolfäure mit Eifenvitriol 
in entiprechender Menge mit Waffer aufgelöft. 

Am 26. November 1872, 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Bekanntmachung. 


Die Nahholung von Gemeinde-Umlagen pro 1872 betr. 

In Folge ver Gehaltsaufbefjerung der Herren Beamten 
aller Kategorien, ver Herren Profefforen und Lehrer hieſiger 
Bildungs-Anftalten iſi beim hiefigen königl. Nentamte pro 
1872 eine neue Berechnung beziehungswelſe Erhöhung der 
Einkommenfteuer hervorgerufen worden. 

Gemäß diefer Erböhung der direkten Steuer hat auch 
eine Nachholung an Gemeinde · Umlagen pro 1872 ftattzu« 
finden. 

Die Poligeimannfhaft ift angewieſen gegen Außhändig« - 
ung der deffallfigen Quittung dieſe Nachholungen zu er⸗ 
heben, was hiemit befannt gegeben wird. 

Freiſing, ven 28. November 1872. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Amtliches für Dadyan. 
Bekanntmachung. 


An ſaͤmmiliche Bürgermeifter des Amtsbezirkes Dachau. 
Einhebung ber Brandverſicherungsbeiträge pro 1872 betr. 
Unter Bezug auf das im Kreisamtsblaite Nro. 9 

enthaltene Regierungd-Ausfchreiben vom 20, Oct. 1872 
Nr. 35132, die Einhebung eined Vorausſchlages an den 
Brandverſicherungsbeiträgen pro 1872473 betr., wird dar 
Bürgermeiftern‘ des Amesbezirkes eröffnet, daß ihnen dem⸗ 
naͤchſt die Einhebungsregiſter zur Perception des Voraus⸗ 
ſchlages mit Nachholung zu 6 fr. vom Hundert ohne Une 
terſchied der Klaſſen behufs Einhebung ber Beiträge werden 
zugeſendet werden, 

Die Einhebung. und Ablieferung der fraglichen Brand⸗ 
verfiherungdBeiträge hat innerhalb der beftimmt werdenden 
Termine auf dos Pünktlichfte za gefchehen, worauf ſchon 
jetzt beſonders aufmerkſam gemacht wird. 

Am 25. November 1872. 


Konigliches Bezirfsamt Dachau. 
Vogl, k. Affeffor. 
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Privart-Unzeigen. 


EEE Anzeige. FD 


Unterzeichneter macht hiemit ergebenft befannt, daß 


|: Branzöfifcher f 
weißer flüfiger Leim 
- von 
Eduard Gaudin in Paris 
falt zu gebrauchen in- geringer Quan⸗ 
fität zu Papier, Pappdeden, Porzel- 
far, Glas und anderen Sachen, ift wieder 

eingetroffen. 
Preis: 14 Er. per Flaeon. 
Fe. P. Datterer. 


er feii 
einmal ein 
früher ges 
werden zu 
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Stadt-Cheater in Freifing. 
Heute Freitag den 29. Nobember. 
2.Vorftellung im Abonnement. (Neil) 
Der Meineidbauer. Neueftes 
Volksſtück in 6 Bildern von 2. Gruber. 
(Verſaſſer vom Pfarrer von Kirchfeld.) 
Es ladet freundlichft ein 
Joſef Sippond, 
Direktor. 


BUCHDRUCKEREI 


Franz Paul Datterer 
in Freising 

empfiehlt sich zur Herstellung von 

typographischen Arbeiten 


jeglicher. Art in elegantester Ausstattung zu. verhältnissmässig 
billigen Preisen. 
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Auszug aus dem Preis-Courante 












| Adjering. 

‚ Nähten Sonntag den 1. Dezbr. 

Fiſchparlir 

mit Produktion einer Sänger- 

Geſellſchaft ans Freiſing. 
Iſidor Vordermeyer, 








Rechnungen mit Firma in Octav . 1000 Stück fl. 3. 18 M | (1975) Wirth. 
— m.” e Zu Behandlung von 
EL} „ . 2 . 
FE EWR N dod 3 3.75 Magenkrankheiten 
1000 — 6 empfiehlt ſich (1951 56) 
2000 „ 11. 24 anger, 
e * „ in Folio . 50 „ 6. 6 praft. Arzt in Laupheim bei Ulm. 
100 u „ 11. Wr 777 — = 
Zu bevorstehendem Jahresschlusse wollen diese Rechnungen, deren Aus- | Hanfcouverts 


führung in dem beliebten Anilin-Violett erfolgt, ehestens bestellt werden. 
Muster sowie Preisliste über sonstige Druckarbeiten stehen E Diensten. ee per Mille fl. 5. 36 em⸗ 
pfie 


— — Franz Paul Datterer. 





Zahnarzt Steyrer aus München | = Spraneener Gone — 
vohnt im Gaſthof zum Sporrer,. Zimmer Nro. 3 erſten Stock. —s— 
Aufenthalt nur bis Freitag Abends. (1976) mitaetheilt vom Bantkgeſchäft D. 9 
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Zw Sdiſon Ka sehn Auf * ar 

jeinge mein großes, feines Lager von Fenſter-Rouleaux, Boden: | führt uno bereitwilligit Außtunft ertheD. 
* aller At, im Stüd, und abgepahte engliſche Sälon-Filz: a ode Pr" Org — 
eppiche, Meubellever, Wachsbarchente, Tiſchaufleger, prima Kaut- y No gangjäht. Obl. 100%, B. 99°, 
chukſtoff und fertige Schürzen ꝛc. ꝛc., einem jehr verehrlihen Bub: |@, 5°, Ost. 100°. P. 100%, ©. 
ikum in Erinnerung. 


4°/, Pfanböriefe der bayer Hyyotheten⸗ 
Sauptdepot v. Jinoleum (engl. Korkteppice) f. Bayern. When —VV———— 
Fabrik R. Hesse, vormals Iwig. —— 66 8. 


Bayer. Oſtbahnakilen 131'/,P.131'/, ©. 
4%, ar Silberrente 65 P. 
Fi -: 6 
14a Schommerftrafe nächſt der Schillerftrage und den Bahnhöfen, |p. — ©. 5°), Elifabeth » Bahnattien 
(1957 6c) Münden. m G 











Prioritäten. 5/. Alfoͤld Fiumaner 


— wird in jedem beliebigen | 85% .— ©. Franz: Jofeph: Babr 
Quantum zu Den böchiten |92 . 91°’, a uni 

Preifen gekauft von der Bahn 87 PB. — _ ©. Nordweft: 

} neu erbauren Papier:Fabrik bahn 91’, PB. — ©. „ihſen-Prie⸗ 



































































inmü ſener 8I °P. — G. Siebenbürger- 

— Steinmühle zu Dachau. | ya B. —6 
Moosburger Schranne vom 26: November 1872. Boofe. 4*/, Bayer. Prämienanleihe 
— anrioerf Moden. | Ger ars ‚ Mittehoreis 11288. — 6. 4° Raab:razer 
Frucht· iR Kommt hg. ae — 918877, P. — &. Ansbach Gunzenhaufer 
Gattung: Ä Ley Betrag. I: neftieg. Jpefallen 114°, PB. — G. Augsburger PA8® 

&t. (Ct. | m. | Er] Sn in 7 ©: ' 

> 182] 191[ 172], 1952045; —— 1-45 |  @elbforten. Preuß. Sriebricheher 
19] 19] , -[ 1741) —15)—| 19. 58-59 20 Fraucs Stũcke 9..21'/, 
432) 333 | 9911581 — 15 — | His 2%"/, Dufaten 5. 31 — 36, Hol. 
144] 138 6| 550) ——1--1— ! ft. 10 Stüde 9. 55—57, Piflolen 9. 
| —1-1-] -1-1-)— 141-483, engl. Sovereigus 11.52.55, 
je = —l==1=1=1=]> | Brenß. Cafjen-Scheine,, 41085-—108'/, 
662] :86| 662 | 124 11] | Hefterr. Banknoten 108° RB. — ©. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Jachau. 


M 2272 


Samſtag 30. November 


1872, 








50 fr. Inſerate werben die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 kr. berechnet. — Das einzelne Blatt koflet 1 fr. 


BEE” uf das Freifinger Tagblatt kann 
für den Monat Dezember bei allen Poſt⸗ 
onftalten, in Freifing in der Expedition 
Des Blattes abonnirt werden. 


Deutfblanud. 

Bayern. Münden, 28. Nov. Die Betheiligung 
an ber heute in unferer Stadt vorgenommenen Gemeinde 
wahl war von beiten Parteien, eine außerordentlich zahl⸗ 
reihe. In einem Wahlbezirk haben von 922 Wahlberech: 
tigten 745 an der Wahl theilgenommen, und in ähnlichem 
Derbhältnig much in anderen Bezirken. Bezüglich der Be— 
ftimmung der fünf Mitglieder des Wahlausſchuſſes hatten 
fi, die beiden Parteien verftändigt, doch geſchah dieß in 
einigen Bezirken erft nach heftigen Debatten. Außerdem 
aber find, joweit bis jet bekannt, bie Wahlen im beiter 
Ordnung vor fi gegangen; dad Reſultat berjelben wird 
ſich erft gegen Abend definitiv feftftellen Iafien. — Ein 
Telegramm meldet, daß von den gewählten 20 Gemeinde: 
bevollmächtigten 12 der liberalen Partei angehören. 

— In Nürnberg wurden 7 von der Volkepartei 
und 5 Socialdemofraten gewählt. 

— Die N. N. wollen wiſſen, daß Adele Spitzeder nur 
unwohl und beitliegerig fei. Die Nachrichten, fie fei fo 
ſchwer erkrankt, daß fie bereit3 die Sterbjaframente empfangen, 
ſei übertrieben. 

Württemberg. Dem „Schw. M.“ wird aus ber 
Steinlad, 25. Nov., gefehrieben: Vergangene Nat in 
ber eilften Stunde verfpürte man In unferem Thal einen 
Erdſtoß, der an Heftigkeit alle vorausgegangenen übertrifft. 
Die feiner Zeit ſtaltgehabten Explofionen der Pulvermühle 
An unferem Thal brachten weit nicht die Wirkung hervor, 
die diefer Erdſtoß hervorbrachte. Häufer erzitterten, als ob 
wirklich eine Pulvermine unter ihnen zeriprengt wäre, Fen⸗ 
fter klirrten, Möbel wurden in den Gemädern von der 
Stelle geftoßen und Uhrwerke ftanden fill. Das den Stoß 
begleitende Getöfe war fo ftark, daß man verfucht war, zu 
nlauben, ein Eiſenbahnzug fahre thalabwärts. Nach ben 








Der Eomtoirift.| 
Erzählung von E. X. König. 


u 


(Fortſetzung.) 

Ich vermuthe die Gründe, welche Sie zu der Beſchul⸗ 
digung, daß ich den Diebſtahi begangen habe, veranlaſſen; 
Sie wählen dieſen Weg, um Ihr Wort, welches mir die 
Hand Emma's zufagte, zurüd nehmen zu können.“ 

„Leere Ausflüchtel” fiel Steinborn ihm in's Wort. „Ich 
rathe Ihnen, zu ſchweigen und fobald wie möglich diefe 
Stadt zu verlaffen: Hier blüht für Sie kein Weizen mehr. 
Glauben Sie, ich Habe es dabei bewenden lafjen, die Kaſſe 
zu ftürzen und ihren Beltand mit dem Saldo des Kaffa- 
buchs zu vergleichen ? Ich nahm einen Commis und meine 
Tochter zu Zeugen und „verfihere Sie, daß dieſe Beiden 
bereit find, den Defect zu beſchwören.“ 





Wahrnehmungen kam der Stoß unmittelbar von unten nad) 
oben, nicht in wellenförmigen Schwingungen ſich werlierend, 
wie bei früheren Erfceinungen. Die Witterung des ger 
ſtrigen Tages war ganz normal und der Tag jeldft zählte 
zu den wärmeren, angenehmeren Herbſttagen; erſt gegen 
Abend wurde ed etwas Fühler, die Nacht felbft war gerade 
nicht fternbell, doch auch nicht fonderlih trüb; der heutige 
Morgen ift dem gejtrigen Tage ganz gleih. Die einzige 
Unterhaltung in der Frühe zwifhen Nachbarn ift nur von 
dem Ereignig der vergangenen Nacht. 

Heſſen. Darmftadt, 27. Nov. Geftern entgleifte 
unmeit der Station Roſenhöhe durch falſche Wechfelftellung 
ein Zug der heſſ. Ludwigsbahn. Drei Perfonen vom Zuge 
perfonal wurden verwundet, einer berfelben fol ſehr gefähr- 
lich verlegt fein. 

Elſaß und Deutihlotgringen. Herr Schwartz⸗Koͤchlin, 
der bekannte reihe Mühlhaufener Inpuftrielle, hat ber fran- 
zölifhen Negierung eine Million Francs angeboten, um 
200 eljäffiiche Familien in zwei oder drei Dörfern in Als 
gier anzufiedeln. 


Ausland. 


Oeſterreich. Aus Salzburg liegt der Landsh. Ztg. 
die „Salzburger Chronik“ mit einer Erklärung Hrn. Karl 
Zanders vor, in welcher er fagt, daß er in äußerſter finan: 
zieler Bebrängniß im Februar 1872 ein Darlehen gegen 
5°/, Berzinfung von Fräulein Spigeder erhalten. Münden 
habe er einzig und allein deßhalb verlaffen, weil er wegen 
eined Artikels des Frhrn. v Linden in einen Hochverraths⸗ 
prozeß verwickelt worden ſei. Er habe es für beſſer gefunden, vors 
iãufig in der Ferne die weitere Entwicklung abzuwarten. 

Frankreich. Wie der Köln. Z. aus Paris unterm 
25. d. geſchrieben wird, hat das Pariſer Kriegsgericht 10 
Franctiveur® der Aube, welche während bed Krieges 5 
Männer und 1 Frau — Stettiner oder Elfäffer Juden — 
eigenmächtig erfchoffen hatten, freigefprochen. 

— In der Sigung ber Nationalverfammlung vom 20. 
brachte der Kriendminifter zwei Geſetzentwürfe und zwar 

„Ihre Drohung fürchte icy nicht,“ entgegnete Friedrich 
der gewaltſam an ſich halten wußte, „ich bringe ſogar bag: 
auf, daß Sie dem Gerichte den Diebftahl anzeigen. Thun 
Sie dies nicht, fo werde ich der Polizei bie nöthige Mite 
theilung machen.“ ! 

„Wie es Ihnen beliebt!” verjegte Steinborn mit eijiger 
Nuhe. „Zeit erfuche ih Ste nochmals, Ihre Kiften und 
Kaften zu öffnen.“ 

In dem Augenblick, In welchem der junge Mann biefem 
Verlangen nachkam, tauchte bie Erinnerung an ben gejtrigen 
Abend in feiner Seele auf. Eine Schublade feiner Kommode 
ließ fich ſchwer öffnen, nie Hatte Friedrich früher Laft damit 
gehabt. Er bemerkte dies feinem Prinzipale und äußerte 
die Vermutung, daß ein fremder Schlüfjel in dem Schloſſe 
gewefen fein mũſſe. — . 

„Natürlich! ermiederte Steinborn, deſſen Lippen ein 
Lächeln des Hohns umfpielte. „Eine Hinterthär muß man 
ftet3 offen halten. — Da find ja meine Pappenheimer I“ 
fuhr er fort, während er aus ber halbgeöffneten Schnblaben 
ein Paͤckchen hervorzog und Werthpapiere, welche bafjelbe 


den erſten als bringlich ein. Darnach ſoll im Hinblid auf 
die Schwierigkeiten, welche es den Korpsführern macht, bie 
Korporalds und Unteroffizierd = Kadres Herzuftellen, die zur 
Erlangung des Korporalögrades erforderliche Dienjtzeit auf 
drei Monate herabgejegt werben. Die zweite Vorlage bittet 
um einen Nachttagäfredit von 1,320,000 Fres. zur Her: 
ftellung von militärifhen Karten. Die Ausgabe fei nur 
eine vorläufige, ba die Karten im den Buchhandel gebracht 
würden. Der Ueberſchuß dieſes Kredit? werde dazu ver: 
wendet werden, den Sold der Garnifonen im Hinblick auf 
die Theuerung der Lebensmittel um einen Sou pro Maun 
zu erhögen. Der Marineminifter legte ein definitive Krebit- 
erfordernig für bie Koften der Deportationen auf den Tiſch 
bes Haufes. Dasſelbe beläuft ſich auf 5,445,000 Fred. 
Die Geſammtzahl der zur Deportation Verurtgeilten beläuft 
fih auf 4000 in runden Ziffern > davon find 2000 ſchon 
an ihren Beftimmungsort gebracht, und 4900 werden ihnen 
noch vor Ende d. $ dahin gefolgt fein. 

Schweden und Norwegen. Das norwegifche „Morgen- 
blatt” bringt ausführlichere Miltheilungen über die ſchwediſche 
Nortpol-Erpedition. Das norwegifche Schiff, welches in Ham⸗ 
merfejt angefommen ift, heißt, „Pepita.“ Dasfelbe it am 5. 
November von Prince Carl Foreland, mit der Mannſchaft eines 
eingefrornen Schiffes außer der eigenen Befagung an Bord, 
abgefegelt. Ein anderes norwegifches Schiff (Capitaͤn Amandus 
Knudſen) ift an demfelben Tage von derſelben Inſel mit 
20 Mann an Bord abgejegelt, und wird ebenfalls erwartet. 
Vier norwegische Schiffe liegen dagegen mit dem vollen Fang 
an Fiſchen bei Grey Huck an der Nordküſte Spigbergens 
eingefroren, 18 Mann haben mit Booten längs der Küfte 
den Is⸗Fiord erreicht, welcher noch als eisfrei betrachtet 
werben kann. Nordenjfjöld liegt mit feinen 3 Schiffen in 
Moſſel Bay (einer Meineren Bucht an der Dftfee von Wijde 
Day an ber Nordküſte.) Die Nachricht, daß er im den 
Hinlopen-Sund eingelaufen fei, ift demnach eine falfche ge- 
weien. Sämmtlice Beſatzungen find an Bord. Es iſt jo- 
mit gute Hoffnung vorhanden, daß das ausgeſandte Hülfe= 
dampfboot „‚Alberı” die 18 Normeger finden wird, welche ihre 
Fiſcherfahrzeuge verlafjen Hatten, und daß es am Is Fjord 
den Proviant für Nordwefttjöld und feine Mannſchaft ab: 
liefern fann. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrir. 


Nürnberg, 28. Nov. (Hopfenbericht.) Die am 
Mittag fteigende Tendenz des Dienjtagsmarktes prägte fich im 
Laufe des Nachmittag noch entjchiedener aus, und ber 
Gefammtumfag Tteigerte fih auf ca. 800 Ballen. In 
gleicher Weife hatte auch geftern die Kaufluft einen lebhaf: 
teren Charakter, wobei Preife nicht bloß ihren Stand ber 
haupten, fondern Primagqualitäten fogar einige Gulden mehr 
erzielen Eonnten. Der Umfag betrug wieder ca. 600 
Ballen. Heute kamen 70-80 Ballen Landwaare herein, 
welche mit den Heinen Beſtaͤnden von Hallertauer und aus: 
ländifchen Sorten zu jo hohen PBreifen limitirt waren, daß 
enthielt, haftig zählte. „Wagen Ste jet noch, den Dieb: 
ſtahl mit freger Stirne zu leugnen? Zweitaufend Thaler 
wären gerettet; wo find die fünfzehn Wctien zu hundert 
Thaler 2“ 

Friedrich) wußte feine Antwort zu geben, das Räthſel 
war ihm unbegreiflih. „Suchen Sie nad,“ fagte er ver: 
wirrt, „wo jene waren, werden wohl auch diefe fein. Wehe 
dem, der cd gewagt hat, durch dieſe elenden Machinationen 
meine Ehre zu beflecken.“ 

„Der ertappte Verbreher nimmt in ber Regel feine 
Zuflucht zu Drohungen,“ fiel der Kaufmann gereizt ihm 
in’? Wort, „meil fie ihm als Maske für feine Schuld be 
quem find; mid) täufchte dicſe Maske nicht. Sch rathe 
Ihnen, die fehlenden Actien innerhalb acht Tagen herbei 
zuſchaffen, oder mir ihren Werth zu erfegen, wem Sie einer 
Anklage aufUnterfhlagung und Mißbrauch de Vertrauens 
entgehen wollen —“ 

Ohne eine Erwiederung abzuwarten ging der alte Herr 
nad) diefen Worten hinaus. ine geraume Weile blieb 











Käufer zurüchielten. In der That kann der gefirige und 
vorgeftrige Preisftand als ber höchfte ſeit Beginn der Sai— 
fon bezeichnet werden, denn die Qualitäten haben im Ver— 
hältniß zu früher ziemlich nachgelaſſen; an vielen hohen 
Preifen hielten Eigner auch Heute feft und Tonnten ihre 
Forderungen bei fchleppendem Geſchäftsgang mitunter durch 
fegen. Der Verkehr konnte indeß bis Mittag feinen ähn- 
lich großen Umfang erreichen, wie Dienftag® und Mitt: 
wochs; die Stimmung blieb jedoch fehr feſt. Marktwaare 
40—68 fl., Gebirgöhopfen 50—60 fl., Aiſchgründer 45 
bis 55 fl., Württemberger 55—80 fl. Hallertauer 36 bis 
T7 fl. — Nachſchrift 4 Uhr: Seit 2 Stunden lebhafter 
Einkauf zu geftrigen Preifen, nur Prina-Qualitäten find 
3 6i8 4 fl. Hörer. Umſaß bis jest 500 Balleı, 
ofales. 
Freiſing, 29. Nov: Heute Nachts 11',, Uhr ver: 
ſchled nach längerem Leiden Hr. Dr. Franz Xaver Meifter, 
tal. Sycealprofefjor und Nector der fol. Gemerbefchule, 
ET TEE EEE ED SEIDEL IE DIR ER = = 


Amtliches für Freifing 


Bekauntmachung. 

An ſãmmtliche Bürgermeifter ded Amlsbezirks Freiſing. 
Straßen: und Wegreparaturen dann Ausfteckung von 
Schneezeichen betr. 

Ungeachtet bereits durch amtliche Aufforberung vont 
22. October laufenden Jahres (Tagblatt Nr. 248) vie 
Weifung an alle Bürgermeifter des Amtsbezirkes erging, 
die Reparaturen aller Gemeindeverbindungs:, Dorf Feld: 
und Waldwege vorzunehmen, und hiebei auf bie in ber 
Ausſchreibung vom 5. März laufenden Jahres (Tagslatt 
Nr. 62) nicdergelegten und zu beachtenden Normen ver 
wiefen wurde, fo kommen doch täglich Beichwerden über 
nicht vollzogene Wegreparaturen und unfahrbare Weze ein. 

Da nun bie Bürgermeifter diejenigen Pflichtigen, welche 
igreWegreparaturen betr. Anordnungen nicht vollziehen, nur 
zur Beitrafung anzeigen und auf deren Koften die bezüg— 
lichen Arbeiten vornehmen lafjen bürfen, jo muß nun bet 
weiteren derfei vorkommenden Beſchwerden immer nur wegen 
Dienftesvernachläffigung gegen die fäumigen Bürgermeifter 
ſelbſt vorgegangen werten, und ergeht deßhalb noch einmal 
an bdiefelben der Auftrag alle benannten Straßen in guten 
Stand verfegen und die betreffenden Anorbnungen fofort 
zu erlaffen. 

Wiederholt wird zur Beachtung bemerkt, daß auch die 
Diftriktäftragen, ſoweit felbe durch gefchloffene Ortſchaften 
ziehen, innerhalb dieſer Ortfchaften von dieſen jelbit zu 
unterhalten find. 

Hiebei wird zugleich der Auftrag ertheilt, daß bei ein- 
tretendem Schneefall an den mit noch feiner Allee verfehenen 
Diſtriktsſtraßen die betreffenden Gemeinden von 100 zu 
100 Fuß Entfernung 6 Schuh hohe Schneczeichen auszu— 
fteten haben. — Am 27. November 1872. 

Kgl. Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 
riedrih rathlod auf dem Stuhle figen, auf den er bei 
Entdeckung der Nctien niedergefunfen war. Wer konnte Ihm 
diefe Schmach angelhan haben ? Nur Einer war dazu fähig 
Feldner, nur biefer halte ein perſönliches Intereſſe dabei, 
Befriedigung feiner Rache. est war dem jungen Mann 
Manches Mar, was ihm vor wenig Augenbliden noch räth- 
ſelhaft erjchienen war. Das offene Fenfter und das Gaff- 
ranpulver unter dem Kopffifjen hingen mit jenem, Diebſtahl 
und dem Plane, den Verdacht auf Friedrich zu lenken, eng 
zufammen. Unter feinen Eollegen, welche im Geſchäft Stein: 
born’3 arbeiteten fand er feinen, den er eines folden Ber: 
brechens fähig hielt. Er war feiner eigenen Ehre fchuldig, 
Licht in das Dunfel zu bringen; mit dem Entichluffe, nichts 
unverfucht zu laſſen, was ihm zum Ziele führen Eonnte, 
erhob er fich, um zuwörberft mit Steinborn ruhig über den 
Vorfall zu reden und einen Haltpunkt für feine Nachforſch- 
ungen zu ſuchen. Er wollte gleichzeitig Emma beruhigen: 
und fie bitten, anf feine Rechtlichkeit zu vertrauen, 
(Fortfegung folgt.) 





Privat- 










Todes-Anzeige. 


Gott der Allmächtige hat gestern Nachts 11'/, Uhr 
unsern theuern, innigstgeliebten Gatten, Schwiegersohn, 
Bruder, Onkel und Schwager, 


Herrn 


Dr. Franz Xaver Meister, 


kgl. Lycealprofessor und Rektor der kgl. Gewerb- 
Schule dahier, 

im Alter von 62 Jahren nach mehrmonatlichem Leiden 

und Empfang der hl. Sterbsakramente aus seinem bis 

in die letzten Tage eifrigen Berufsleben abberufen. 
Wer den theuern Verstorbenen kannte, wird meinen 

gerechten Schmerz zu würdigen wissen. Um freund- 

liches Andenken für den lieben Dahingeschiedenen bittet 
Freising, den 29. November 1872. 


die tiefbetrübte Wittwe 
Math. Meister, 
geb. Holg, 
im Namen der übrigen Verwandten. 
































Die Beerdigung findet am Sonntag den 1. Dezember 
Nachmittags 2 Uhr vom Leichenhause aus, der Trauergottes- 
dienst am Montag den 2. Dezember Morgens 9 Uhr statt. 
















Zahnarzt Steyrer aus München 
» it Samftag von Früh 8 bis Abends 6 Uhr im zum 


Sporrer Zimmer Nro. 3/1 zu Sprechen. 


(1982) Samftag den 30. November laufenden Jahres 
beim Sporrer 


N \ BE 

ee; Li | : 
der Bet: -und -Bereinskapelle der R. d d dt 
—— ee rer 


Die Capelle wird in der Bereins- Uniform concertiren. 
Anfang 7'/,, Uhr Abends. — Entree ohne. 


Hindermarft 6 
befindet fich jegt unfer 
Damen-Confektions-Fager , 


uud empfehlen wir: Paletot, Mäntel, Regenmäntel, Krägen, Jaquetten, 
Jacken, Havelofd in größter Auswahl zu billigften Preifen. 


des2 0 Brüder Vogel, früher Kaufingerfrafe. | 


79) 

















Anzeigen 


Jeden Bandwurm 


entfernt binnen 3 bis 4 Stunden voll⸗ 
ftändig ſchmerz· und gefahrlos; ebenſo 
fiher befeitigt au Bleich ſucht und 
Flechten und zwar brieflich Voigt, 
an zu Eroppenfiebt Preu — 





































Troſt und Hilfe 
ĩ welche an Lungen⸗ 
Leidende, cs 
Bleichſucht, Drüfen, Flechten, 
Hämorrhoiden, Hyſterie, Nerben⸗ 
ſchwäche Gicht, Rheumaitsmus, 
Epilepſie, Syphilis oder an einer 
antern fog. „unbeilbaren” Krank—⸗ 
heit dahinfiechen, können ſich durch 
das borzügl. Buch „Dr. Airy's 
Raturheilmelhode“ (2 te ftark ver- 
mehrte, mit vielen neuen Aiteften 
verfehene Aufl.; Preis 1'/, Spr.) 
ſchuell u. dauernd ſelbſt von ihren 
Leiden befreien. Gegen Einf. von 
7 kr. in Freimarken freo zu be 
ziehen von der Rhein. Verlags-An⸗ 
ſtalt, Duisburg a. N. 
allen Kranken! 





Formulare ? 


Voranſchlag für Gemeinden, 
Voranfchlag „ Stiftungen, 
Voranfchlag „ Armenpflege, 
Grundetat Cultusſtiftungen, 
Armenbeſchreibungen, 
Ueberſichtsanzeigen über Armenpflege 
Rechnungsformulare für Gemeinden, 
Stiftungen ꝛc. ꝛc. 
Armenkaſſe-Tagebuch, 
Tagebuch für Stiftungen, 


Zagebuch für Armenkaſſe, 


‚find vorrätgig in 

| Freifing: Fr. Paul Datterer, 
Dachau: Heinrich Trinkgeld, 
Anderedorcf Pb. Lobenſchufi. 


Viſitenkarten 


fertigt 
in eleganter Ausſtattung 


die Bucdrucerei 
von 
Franz Paul Datterer 
in Freifing. 


Franzöfifcher 


weißer flüfiiger Yein 


von 

Eduard Gaudin in Paris 
falt zu gebrauden in geringer Quan— 
tität zu Papier, Pappdeckeln, Porzel⸗ 


lan, Glas und anderen Sachen, ift wieder 


eingetroffen. 
Preis: 14 Er. per Flacon. 


2. P. Datterers 





Danhfagung. 


Für die zahlreiche ehrende kende Betdelligung an der Beerdigung 
und dem HI. Seelengottesdienſte für unſern nun in Gott 
ruhenden Gatten, 






Herrn 


Lorenz Weber, 


Grünbaummwirth, 


ftatten wir allen Verwandten und Bekannten, indbefondere aber 
auch dem Hochw. Herrn Vicar Poſch für die aufopfernden 
Krankenbeſuche unfern innigften Danf ab. 


Sreifing. den 28. November 1872 
(1978) Die tieftranernden Hinterbliebenen. 

















2 
Dad Bankgeſchäft von 


Wild Comp. 


befindet ſich jetzt 

29. Neuhauſer-Gaſſe 29. 
Gegenüber dem Cafe Probit. 

Münden. 


Drefch-Nlafchinen 


franko Bahnfracht für fl. 88. — 
Garantie 3 Jahre, Probezeit 11 Tage. 
Man wende fi brieflih an die Maſchinen-Fabrik von 


Moritz Weil junior in Frankfurt a. M. sr an 
(897) 


(1834 6e) 








Für den Handbetrieb v. fl. 88. 
an. Nenefte Conftruftion, ganz 
von Eiſen, Schwungrad von 
130 Pfd. Gewicht, neuefter 
Strohfcüttler und für ben 
Göpelpetrieb eingerichtet. Für 
ben Betrieb durch ein Pferd 
ober Ochs von fl.220. an Für 
den Betrieb von zwei Zug— 
tbieren mit allen Riemen und 
Riemenfeiben und allem Zu: 
behör von fl. 230. an. 


einen ber Herren Agenten. 
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Dachauer —— vom 27. Nevember 1872. 

















Mitter:| Mittelpreis, 
rucht⸗ 3 ame 
G m ung. Kal» — gefallen 
= Er. fl. er fl. 1 
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Kt: Wolle und Seide empfiehlt 


Geſellſchaft Exheiterung. 
. Für die Gefenichaftd- Mitglieder 
ift von jeßt an jeden Sonn= und 
Feiertag Nachmittagd das Geſell— 
——— im Cafe Reuſch geöffnet 


Krieger. vVerein Freiſmng. 


Die Muſikkapelle desKriegervereinẽ 
in München wird ſich heute Sams— 
| tag Abends beim Sporrer produziren, 
wozu ſämmtliche Mitglieder freund 
lichſt eingeladen find. (1983) 


Der Ausſchuß. 


| ee 





dreinſchmecend american 


| Schweine-Shmals, 
\ per Pfund 22 ir., 
zum Kochen vortvefflich geeignet. 
Wofer-Glas-Seife, 
per Pfund 12 Er., 
| echt engl. 
Walh-Eryfall, 
per Paquet 3 fr, 
beide vorzüglih zum Waſchen von 





AB u J. ie 
Münchener Eours 


vom 28. November, 


mitgetheilt vom Banfgefhäft D. 9. 
en in Münden, Kaufingers 
tage 28. zum goldenen Kreuz, wel: 
ches bezüglihe Aufträge beſtens aus⸗ 
führt und bereitwilligſt Auskunft ertheilt. 


Obligationen. Bayer. Oblig. 4°, 
ganziähtl. Oblig. 3 PB. — © 
en gongiähr. en 100, P. 99°, 
® 5% Sbi. /. P. 100°, ©. 
„ Biandöriefe = Hape. Hypotheken⸗ 
nee 2, 6. 4,° a 
Sr, Oftbahnaftien 1317 /,8. 131'/, ©. 
4'/,°/, Defterr. Silberrente 65 P. 
64'/, ©. 6°, 1834 Amerikaner 96°, 
P. ©. be/ Eliſabeth » Bahnaktien 
— 6 





Prioritäten. es Ad Fiumaner 
83%, P. — ©. rang: Joleph: Bahr 
92, PB. 91 G. Kronprinz-Rudolf- 


G. Nordwell: 
— 6. Pilfen-Pries 
— ©. Siebenbürger 
Bahn 81, PB. — 

Looſe. 4*/, Bayer. Prämienanleige 
12 2. ©. 4°/, Raab: Grazer 
83", P. — G. Ansbach Gungenhaufer 


14%, P. — G. Augsburger 7°/, P 
TA ©. 
Geldforten.. Preuß. Friedrichsd'or 


9. 58-59 20 Francd Stüde 9. 21", 
bis 22'/, Dulaten 5. 31 — 36, Hol. 
ft. 10 Stüde 9. 55—57, Piftolen 9. 
41-43, engl, Sovereigns 11.52—55, 
Preuß. Cafjen-Scheine, 105—108'/, 
' Oefterr. Banknoten 107°/,B.107°/, ©. 
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Freiſinger Vagblatt. 


NM 278. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 
"Sonntag 1. Dezember 


1872 Run 





2u uWreifinger Zagblatt« erföcint Bäglid mit Mubnahıme der Deontage und hohen eftage und fofet in Werifng Wierkfjähelid 48 tr, a Außwärtt Durg De Por —— 
50 fe. Anſerate werben bie Sipaltige Garmondgeile oder deren Aaum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koſtet 1 Er. 


DEE” Auf das Freifinger Tagblatt kann 
für den Monat Dezember bei allen Poſt⸗ 
nftalten, in Freifing in der Expedition 
des Blattes abonnirt werden. 





Dent f » lauD. 

Bayern. Münden, 27. Nov. Der Redakteur ber 

„Süd. Preffe*, 3. Fröbel! war, wie feiner Zeit mitgetheilt, 
wegen Aufnahme von Inſeraten über bie Hamburger und 
Braunfchweiger Lotterie, ba diefe in Bayern nicht erlaubt 
find, vom Stadtgericht zu einer Geldftrafe von 1 Thaler 
veruriheilt worden. Derfelbe hatte hiegegen bie Berufung 
ergriffen, dieſe ift jedoch vom kal. Bezirkägericht in deſſen 
heutiger Sitzung ald unbegründet ‚verworfen und das ftadt- 
gerichtliche Urtheil beftätigt worden. 
Münden, 28. Nov. Die Mindereinnahmen ber 
Oſibahnen in den abgelaufenen 10 Monaten gegenüber dem 
gleichen Zeitraum bed Vorjahres betragen insgeſammt 
1,062,912 fl. — Das Gefuh um Konzeſſionseriheilung 
zum. Bau der Eifenbapnlinie LandausZwiefel:Eifenftein liegt 
nun mit dem vollftändig audgearbeiteten Projelt dem kgl. 
Staatöminifterium zur Genehmigung vor, — Bez. Mafcinen- 
meifter Heberlein hat auch dem Verwaltungsrathe der Oft 
bahnen die Erwerbung und Einführung feiner pat. Dampfr 
bremdvorrihtung um mäßigen Preis angeboten. 

— Aus Ingolftadt, 29. November, kommt bie 
thelegraphiſche Nachricht, da dort die Gonfervativen bei 
den Maplen gefiegt haben. Bei 755 Wahlberechtigten waren 
° er und murben gewählt 7 Gonjervative, 

iberaler. 











Ausland 
Frankreich. Der Gerichtshof von Montpellier hat 
das dortige Blatt „La Republique“ auf eine Berleumbungs- 
Elage des burch bie Vorgänge in La Fere bekannt gewordenen 
Oberſten Fabre zu 1000 Fres. Geldbuße und einer an 
Fe zu zahlenden Entfchärigung von 5000 Fres. ver: 
urtheilt. 


Spanien. Mabrid, 27. Nov. Der Ausmarſch der 


: Der. Eomtoirift. 
Erzählung von €. A. König. 
0 I. 


(Fortfegung.) 

Steinborn wie dem jungen Manne, ehe biefer ein Wort 
über die.Lippen brinngen konnte, in harten, verlegenden 
Ausdräden die Thür; Emma, welde Friedrich auf dem 
Haudflur traf, wandte ihm mit der Bemerkung, daß fie mit 
einem Verbrecher nicht? gemein haben wolle, ftolz den Rüden. 

„Set es denn!“ murmelte ber junge Mann, als er 
bad "Haus verlieh. „Ihr Habt das Band zerrifjen, welches 
mid an Euch feffelte, nie wird Eure Reue es wieber nüpfen!“ 

Der Nentner hatte raſch feinen Plan entworfen. Er 
beſuchte, ohne Friedrich in denſelben einzuweihen, am Nach— 
mittag defſelben Tages vie Boͤrſe und äußerte dort das 
Verlangen, Actien au, kaufen. Wie erjermarter hatte, wur⸗ 





Garniſon ift von den Nepublicanern Murcia’3 benugt wor⸗ 
ben, um in bie Eaferne einzubringen, wo fie mit ben wenigen 
zurlictgebliebenen Mannjhaften einen blutigen Kampf be: 
landen, der acht Gendarmen daB Leben koſtete. Heute 
feine Verftärtung. Die Aufftändifchen wurben mit großem 
Verluft wieder aus ber Stabt hinausgejagt. Die Truppen 
find in Linared eingerücdt, und die Aufftändifchen werden 
energifch verfolgt. Oberft Gura hat die Aufftändiichen in 
Andaluſien gefhlagen, und ihnen Pferde, Kriegägeräth und 
einige Gefangene abgenommen. Die Bande bei Arcod de 
Ta Frontera iſt vollftändig gejchlagen und zerftreut worden, 
und hat viele Gefangene verloren. Trotz beunruhigender 
Gerüchte iſt die Haupiſtadt vollfommen ruhig. (X. N.) 

Schweiz. Der im Bodenfee verfunkene Dampfer „Golte 
hard“ ift vollftändig gehoben, d. h. er liegt unmitlelbar 
unter ber Hebflottille; nur fein Kamin ragt 10° über's 
Waffer. Jetzt aber tft die Werlegenheit, wie man das 
Ungethüm an's Land bringt. Man ſpricht von Ausbag⸗ 
gerung eined eigenen Kanales! Weitere Leichen, außer ber 
Bafeler Lehrerin, fanden fich nicht in dem Schiff. 


Amtliches für reifing. 


Bekanntmachung. 

Es wirb hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, bag 
bie Iſarbrücke bei Grüne wegen deren Schadhaftigfeit zur 
Zeit gejperrt ift. 

Am 29. November 1872. 

Kl. Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


(194) Bekanntmachung. 

Im Auftrage ded k. Stadt: und Landgerichtd Frei⸗ 
fing al8 Kuratelbehörbe verfteigert ber Unterzeichnete 
Öffentlich an den Meiftbietenden im Haufe Nro. 29 
zu Raſt, dad Rothanderlgut Dortfeldft, nächſt der 
Oftbahnftation Langenbach, beftehend in Wohn: 
und Nebengebäuden, dann 21 Tagmw. 28 Dez. Grund⸗ 
den ihm mehrere Anerbieten gemacht, er lehnte fie ab. Drei 
Tage fpäter brachte ein Sfraelit ihm fünfzehn Aktien, jede 
zu hundert Thaler, und jeßt zeigte er fich willig, den Kauf 
abzuſchließen. Er ging, bevor er das Geld zahlte, zu Stein 
born- und befragte ihn um die Nummern bed geftohlenen 
Actien. Die Ueberrafhung des Hebräerd war nicht gering, 
ald er am Abend in der Wohnung der Rentners ftatt ber 
gefülten Beutel einen Poligeicommifjär fand, der ihm über 
den Erwerb jener Werthpapiere ſcharf eraminirte. Der 
Makler behauptet, ben Verfänfer nicht zu kennen; ald aber 
Wirz dad Aeußere Feldner's beichrieb und der Commiſſär 
mit Verhaftung drohte, geftand er, daß die Beichreibung 
auf den Mann pafie, — ihm die Actien gebracht habe. 
Der Commifjär ließ unverzüglich Feldner verhaften und 
aud ben Hebräer hinter Schloß und Riegel bringen. Da 
man in Siernau ebenfal3 einen verkappten Gauner ver⸗ 
muthete, ließ die Polizei auch auf dieſen fahnten, er hatte 
jeboch vorgezogen, durch bie Flucht einem peinllchen Verhoͤr 
zu entgehen. 

Feldner bekannte, daß er an jenem Abend, am welchem 


befig in ber Gemeinde Langenbach, und 3 Tagw. in 
ber Gemeinbe-Oberhummel, Gerichts Freifing, gewerthet 
auf 5463 fl. mit dem gefammten auf 1179 fl. geſchaͤtz⸗ 
ten beweglichen Nacplaffe ber Daimer’fchen Gütlerd- 
eheleute, und zwar in der Weiſe, dab am 

Freitag den 13. Dezember ds. Irs., 

Nachmittags 1 Hi8 2 Uhr, 

das Haus mit Grundftüden zum Aufwurfe gelangt, 
und unmittelbar Darauf mit ber Merfteigerung 
der beweglichen Habe, und zwar zuerft mit den Ernte: 
vorräthen — ungedrofchened Getreide, Heu und 
Stroh, — dann ben. Viehſtücken — 1 Pferd, 3 
Ofen, 3 Kühe, 3 Kalben, 2 Srifchlinge, 2 Schafe 
begonnen, und biefe Inventar-Verfteigerung am une 
mittelbar darauffolgenden Samſtage Morgens 
8 Uhr fortgefegt wird, fo daß am legteren Tage haupt- 
fächlih die Haud- und Baumanndfaprnig, dann viele 
Mannd: und Frauenkleidung, Wälhe und Schmud- 
Gegenftände zum Aufwurfe gelangen. 

Die Verfteigerung der beweglichen Gegenftände er- 
folgt nur gegen fofortige baare Bezahlung in 
Taffamäßiger Münze. Käufer für dad Anweſen 
haben ſich bei Vermeidung ber Zurückweiſung dur 
öffentliche Urkunden über genügended Vermögen aus— 
zumeifen oder fofort einen entfprechenden Bürgen zuftellen. 

Die fonftigen Kaufsbedingniffe find inzwifchen bei 
dem unterfertigten k. Notare zu erfragen, wofelbft auch 
die Schägungdurfunde und fonftigen Bapiere” einges 
fehen werden Fönnen. 

Breifing, am 29. November 1872. 
(L. S) Wenninger, 

f. Notar. 


Amtliches für Dadyau. 


Bekanntmachung. 
An den Magiftrat Dahau und fänmtlihe Gemeinde-Ber 
waltungen des Amtsbezirkes Dachau. 
Die Wahl ter gemeindlichen Branbverfiherungsausihüffe für 
die Periode 187375 betr. 

Nah Art. 107 ed Brandverficherungägefeged vom 
28. Mai 1852 hat alle 3 Jahre eine Neuwahl des Brand» 
verſicherungs · Ausſchuſſes ftattzufinden. 

Die Wahl iſt in den Landgemeinden durch bie Gemeinde» 
Ausihüffe,fin der Marktgemeinde Dachau durch ven Magiftrat 
vorzunehmen. 

Gewählt werben in ben erftern brei, In ben letztern 
fünf Mitglieder. 

Hienach find überall im Bezirke die Neuwahlen vorzu ⸗ 
nehmen und binnen 8 Tagen die Wahlprotofolfe, welche 
aud die Annahmserflärung der Gewählten enthalten müſſen, 
einzufenden, und wird im Uebrigen auf das Ausſchreiben 
be E. Bezirkdamted Freifing vom 15. November 1872 — 
-Freifinger Tagblait Nr. 266 — zur gleihmäßigen Darnach⸗ 
achtung hingemiefen. 

Dachau, den 27. November 1872. 

Königliched Bezirfsamt Dachau. 

Vogl, E. Affeffor. y 
Steinborn fie zur Zajel gelaven hatte, in’$ Comtoir ge= 
ſchlichen fei, dort vermittelt falſcher Schlüffel die Kaffe ge 
Öffnet und fi ein Packet Uctien angeeignet habe, während 
Sternau den Kaufmann und deſſen Tochter durch eine leb⸗ 
hafte und intereffante Unterhaltung fejjelte. Alles ſei nach 
Wunſch abgelaufen. Sobald fie das Haus verlafjen hätten 
feien fie zur Wohnung des jungen Mannes geeilt und durch 
das enter in's Schlafzimmer geftlegen. Die größere Hälfte 
der Äctien hätten fie hier in einer Schublade verborgen 
und ein in Bereitfchaft gehaltened Safjranpuleer unter das 
Kopftiſſen gelegt. 

„Und wozu da8 7“ fragte der Commiſſär. 

„Um den jungen Mann unfähig zu maden, am 
nähjten Morgen das Gomtoir zu beſuchen,“ fuhr 
Feldner fort. „Died. mußte den Verdacht ſofort auf ihn 
leufen. Der Plan war von Sternau entworfen; hätte er 










Bekanntmachung. 
Koſten für Heimatlofe pro 1873 betr. 

Jene Urmenpflegen, in deren Bezirken ih Heimat- 
Lofe befinden, haben die bezüglicgen Voranfchläge pro 1873 
nebſt Armenbejhreibung und Verwendungs-Nachmeilen Über 
die pro 1872 gewährten Zuſchüſſe binnen acht Tagen nad 
dem vorgefchriebenen. Formulare hierort3 einzureichen, wobel 
auf dad Regierungsausſchreiben vom 26. Mai laufenden 
Jahres (Krs./A-Bl. ©. 1225) zur Nachachtung verwiefen 
wird. 


Dachau, 27. November 1872. 


Königl. Bezirksamt Dachau. 
Vogl, k. Aſſeſſor. 


(161 20) Bekanntmachung. 


Sant über den Rücklaß des Schreinermeiſters Johann Pfeil 
von Langenpettenbach betr. 


Das k. Bezirkägeriht München r. 3. Hat durch 
eine heute Vormittags 10 Uhr in Öffentlicher Sigung 
verfändeted Erfenntniß über den Rücklaß bed am 18. 
Februar I. 38. verftorbenen Schreinermeifterd Johann 
Baptift Pfeil von Langenpettenbah auf Antrag eines 
Oläubigerd die Gant eröffnet, den Unterzeichneten als 
Commiſſär zur Leitung der Verhandlungen und ben 
Bauer und Bürgermeifter Franz Xaver Baumann in 
Langenpettenbach ald proviforifchen Maffeverwalter auf: 
geſtellt. 

Dieß bringe ich mit dem Beifügen zur öffentlichen 
Kenntniß, daß 

1) in Folge der Banteröffnung bie Beneftcialerben 
des Johann Baptift Pfeil, welche übrigens erflärt 
haben, den Nachlaß wegen beffen Ueberfhuldung 
nicht übernehmen, fondern ihn ben Gläubigern 
überlaffen zu wollen, das Recht liber benfelven zu 
verfügen verloren haben, und baß bie von Johann 
Pfeil und deſſen Beneficialerben ald foldhen etwa 
ertHeilten Vollmachten erlofchen find; 
allen denjenigen, welche zur Maſſe gehörige Ge— 
genftände im Befig oder Gewahrſam haben, oder 
welche an den Rüdlaß etwas ſchulden, aufgegeben 
wird, nichts an die Erben zu verabfolgen oder zur 
zahlen, vielmehr dem Gommiffär oder dem Maſſe— 
verwalter von dem Beftge ber Gegenftände Anzeige 
zu machen und bieß vorbehaltlich aller Rechte zur 
Gantmaffe adzuliefern, fofern nicht eine geſetzliche 
Befreiung hievon befteht. 


Müngpen, den 16. November 1872. 
Der Santcommiffär: 


Heller, 
Bezirfögerichtäafleflor. 

meinen Rath befolgt, würde Steinborn den ganzen ihm 
ı entwendeten Betrag in ber Schublade feines’ Commis ger 
funden haben. Alsdann mar Feine Nachforſchung zu be: 
fürdten, Sternau konnte das reiche Mädchen heirathen und 
wir hatten unfer Schärfchen für immer im Trocknen.“ 

> den Augen Friedrich's bligte es freudig auf, ald 
ber Rentner ihm dieſe Nachricht brachte. Er ging fofort zu 
Steinborn, um von biefem ein Zeugniß zu verlangen. Der 
Raufmann empfing ihn mit zuvorfommender Freundlichkeit, 
Friedrich ahnte, daß diefe Freundlichkeit eine Maske war, 
hinter welcher ter Wunſch, dad frühere Verhältniß wicher 
anzunüpfen, fih barg. Nach einigen Worten des Bedau— 
erns äußerte Steinborn, dem Eintritt Frledrich's in das 
Sejchäft ftehe nichts entgegen, er wünfde fogar, daß Alles 
auf den alten Fuß zurüdgeführt werde, 

(Schluß folgt.) 


2) 














Brivat:- Anzeigen 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage der Erben verſteigere ich am 


Montag den 9. Dezember I. Irs., 


Vormittags 8 Uhr anfangend, 
im Pfarrhofe zu Auflirhen den Rücklaß des verlebten Pfarrers 
ann Schulinſpektors Herrn J. Graſſinger von Aufkirchen, ins⸗ 
befsnders: 

* 8 Pferde, 1 Stier, 28 Kühe und Kalben, 2 Zugochſen, 
13 Schweine, worunter 3 Zucht: und 4 Maſtſchwetne, 14 
Schafe, 4 Delonomiewägerl, 1 Chaiferl, mehrere Holz- und 
1 Pendeljclitten, überhaupt ſämmtliche Defonomiegeräthe. 

Ferner verſchiedene Käften und Tiſche, eine vollſtändige 
neue Möbelgarnitur, 1 Etager, 1 Sekretär, 11 vollitändige 
Ihöne Betten mit Bettladen, Bücherftellagen, ſehr ſchöne Oel⸗ 
gemälde und große Spiegel mit Goldrahmen, Sad» und 
Hänguhren, Silberzeug, 1a feines Porzellan⸗Geſchirr, 2 
Tafeltücher mit je 12 Servietten, ſehr fein gejchliffene Wein⸗ 
und Halbegläfer, Matragen, Dellampen, Bettwäſche, Vor—⸗ 
hänge 2c. 2c. und noch viele hier nicht genannte Gegenstände, 

Bemerte Hiebei, da das Vieh und die Defonomiegeräthe am an . N 
Montag, die übrige Hauseinrichtung zc. ꝛc. am Dienftag umd | peren, venfelben gegen Sıtennilichteit ab- 






= 


Montag den 2. Dezeinder Abends: 
General : Berfammlung. 
mu Aruu.. 

Russische Sardinen, 
Sardines A. L’Huile, 

Sardellen, 

Anguilloti, 

Speck-Bücklinge. 

Caviar, 

Parmesankäs, 

Italienische Macaroni, 

find friſch augelommen bei 
(199020) I. Widemann. 
(1988) Verlſoren. 


Verflofjenen Mittwoch wurde nad) 
dem Theater vom Etiegibräu bis zum 





Mittwoch zum Aufwurfe kommt. ben. 
Zur zahlreichen Theilnahme ladet Steigerungsluftige ein a a 
Erding, den 27. November 1872. H3.Nr. 91 obere Haupiſiraße. 
U. Wislfperger, a 
(1985) conc. Commiſſionär. Geborene: 


* 23. ae ae Badinge, 
ausbefigeräf. v b. ; 24.: Ludowica ad⸗ 
= En Em EB EB um am Q Immm AM EM LE Gm EM MM GEM IM Ra Schneidermeiftersf. v. b.; 25.: Andreas 
U Ge vte andwirthe. NEN 1 Ber, Hausbeſiberst v. h.; 27.: Sebaftiaı 
N | Rattenhuber, Dekonomensk vo. b.; 28.: 
Ay Karl, illeg, Kind der Urſula Schmid, 

1 | Bäderstochter v. h. 

Getraute: 

Den 25. Nov.: Sebaftian Staffler, Kift- 















Die Vortheile ver Maſchinengarne gegen» SA 

Büber ‚dem Handgeſpinnſte geben aum Epin: 12x) 
BR nenlaffen im Lohne alljeitig Veranlafiung. SR 
Ucb t von di äbi \ 

Era one ein srähigkeit, lermeifter, mit. Iherefia Etanglmaier oon 

1 Heicherlsbauſen ;_ Joſeph Neinbl, Bahn: 


N et  NMeellitätun Billigfeit ver berühm: 
ten 'mechanifchen arbeiter, mit Johanna Aranz von Börnau ; 


5 Flachs⸗ Hanf. und Abwergfpinnerei Schregheim g | 26; Ser Fntimaier, Anatähne, mi 
bei Dillingen a D. Giation: Offingen. Linie: Wn—Angsburg Bauer, Mairer, mit Theres Ehufter von 
erlauben ea une eh —— und Beförder- Velden; iger De, ee 
ung von Robftoffen zum pinnen eben leichen, Färben mit Sranzisfa Bernard v. B., Michael 
und Zivirnen beftend zu empfehlen. Gegenwärtig erfolgt bie. Sejpinuft- I zogen Acthe er ——— ee 
Ablieferung am Schnelften, daher um ungefäumte Zuftellungen der Roh— I, mit Magdal. Sraky von Neuftift; 
ftoffe freundlichſt erfuchen. 1 28.: Kaſpar Altersberget, Mepger, mit 


N) Zu näherer Auskunft find gerne bereit die Fabrild: Agenten : N Bittwe N sau: v. h. 
rn: e tr ne: 
M. Sauermann, Freiſing, Den 2. Nov.: Martin Schweiger, Güt⸗ 


1 Sim: Nießl, Hohentammer, I : 21: 
Gg . ‚Griesftätter, Erding. Kaspar Koch, led. Güttlerdfohn von Golze 


un ES IE Eu ES En m haufen, 31% a.; 22.: Iherejia Lettenbauer, 
—— 6 —— —— = Hafnerst,, 5 IA; 23.: Franzisfa Klut⸗ 


3 H y in, Mufiteröf., 3 I. a; 26.: Loren; 

Tisch-Wein! (1986) Gefunden. Miete, — di a D Autreab 

A H ‚Halt 12. a.; Xaver Ellen⸗ 

i 100er Wartzräfer Eatnein unb|„, Sin Duangpeiäterb. 08 393,30 ud, Ganteäment, 2B.u; 3.; De 

aiſerſtuhler Rothwein pr. Flaſche (incl.) rang Zaver Meiſter kgl. Lycealprofeſſor 
27%, im Faß pr. — ji em: FE T und Neftor ber. Gemerbidule, 64 EN 0. 
br? i ĩ Muͤnchen Kir hlise Feierlihkeiten]: 

»iehle gegen Nachnahme in Kiſten mit | 3 | Eonntag::Advent3:Anfang [6 Uhr More 

25 66 diaſchen und Fäßern von ca. 30 Schweine — Schmal — Das 1. St. Engelamt. 3 

Kiter an. Leere Fäßer werden zurüd: 3 Dienftag : um 8 Uhr hl. Amt vom Mit 

— Driginai- Anerfennungss | in ausgezeichneter Qualität und biend | ſons Varein aus zu Ehre feines bl. Pa⸗ 


lerst. von Brunnhofen, 14 Tg. a.; 21 








reiben angeſehenfier — us Ein» | weiß, empfehle zu außerordentlich | "yirmod ms Uhr Jahrtag des Albin 


figt, CB 13c) jbilligem 5.» «6 in abet Bee 
. Brauch in Riegel S. Daxberger, jun. reitag: um x Jabrtag ber Kuna 
Bey oe ana PRRER SIR na nal Sn 


} 


Wahl-Berfammlung! 


Alle wahlberedjtigten Mitglieder des kath. Caſino in Freiſing, 
jowie alle wahlberedhtigten Gefinnungsgenoflen desfelben werden auf 


heute Sonntag den I. Dezember, Abends 6 Uhr, 


zur Befprechung der. bevorftehenden Gemeindewahlen im Saale des Fath. 


Caſino dringendft eingeladen. 
Breifing, den 30. November 1872. 


(1989) Das Wahlromite des kath. 






Caſino. J 





Inventar· Verſteigerung. 


Am Freitag den 6. Dezember I, Irs., 
Vormittags 9 Uhr anfangend, 
werben im Schuhbauernhofe zu Kollbach, bei Petershauſen, fol- 
gende Gegenjtände an ben Meiftbietenden gegen Baarzahlung 
öffentlich verfteigert: 
3 Zugpferde, darunter ein Ajähriger Wallah und eine 6 
jährige Zuchtſtute, 2 zweijährige Zuchtfohlen, 2 Zugochſen, 
2 Sprungitiere, 15 Kühe, theils melfend, theils trächtig, 2 
Rinder und 4 Stallfälber, 2 Schweinsmütter, ca. 24 Fuber 
ungedrofchene Gerfte, 24 Fuder Haber, 50 Schober Waizen, 
70 Schober Korn, mehrere hundert Zentner Heu und Grums 
met, 1 Dreſchmaſchine, 1 Gſottmaſchine, 4 eiſengeachſte Wä- 
gen mit Leitern, 2 Fuhrſchlitten, 1 Schweizerwägerl, 2 eiferne 
Pflüge und 2 Eggen, 2 Pugmühlen, Reuter und — 
Getreide- und Mehlſäcke, mehrere Pferdgeſchirre, 2 große 
kupferne und 1 ſolche eiſerne Pfanne und noch viele hier 
nicht genannte Gegenſtände. 
Zu 5* Verſteigerung laden höflichſt ein 
Kollbach, bei Petershauſen, den 29. Novbr. 1872. 
(1987) Die Gutskäufer. 


Jakob Neuftätter jun, 


Weißwaaren-Geſchäft und Wälde-Fabrik, 


17. Theatinerſtraße 17. 
— neben dem Baron von Gichthal’fhen Palais in Münden — 
empfiehlt zu befonders billigen Preifen: 





Shirting, Pelzpique, 
Chiffon, Tricot, 
Masapolam, Barchent, 
Piqu£, Croiste, 
Halbpique, Damaste, 


Leinwand In allen Sorten, 
Futtermousselln in grösster Auswahl. 
(1948 3c) na Mufter nach Auswärts franco. BE 


Celegraphifcher Schrannen-Beridht, 


München, den 30, November 1372 

















Schran⸗ 
Fruchtgattung. Inenftanb. Verkauf. iB. Gefallen 
„ _ J Centner, | Eentner. | Gentner. | m I mi fh MT Er 
Waizen ... | 7412 | 5843 | 1569, | 7152111 — | 2 
Ron... 1as57 | 2372 | 185 | 5198] -1—|--| 2 
Serfe . . | 4103 | 3913 | 190] steh | 4 
Se... [or ara | ao | 311 -|-|- | 5 


I Gesundheit 


und Wohlbefinden kann ſich Jeder leich 
und billig verſchaffen und dauernd eı 
' (Halten durch das allbefannte, außgezeich 
* Bůchelchen 
Dr. Werner’s Wegweifer zur Hil⸗ 
für alle Kranke, 

2.2. 800 Abreffen von Perfonen, di 
duch daB hier dargelegte Heilverfaß: 
vollftändig geheilt wurden, find 
neueften'Aufluge beigedrudt. mg x 
—— für nur 21 Er. in der € 

e'ihen Buchhandlung in Breifing.) 
rerianee man nur bie in G. ® 
nide's Schulbuchhandlung in —R 
erſchienene Driginalausgabe. (1519 & 


























Münchener Eours 
vom 29. November, 


mitgetheift vom Bantgefhäft D. S. 
Fihfenfiein in Münden, Rai ngers 
firage 28. zum goldenen Kreuz, wel⸗ 
ches ‚bezügliche Aufträge beitend aus» 
führt und bereitwilligft Auskunft ertheilt. 
Obligationen. Bayer. Oblig 4% 
ganziährl. Oblig. 93 P. 94 ©. 
4'/,°/, ganzjähr. Obl. 100’, P. 99*/, 
©. 5°, Sbi. 100%, PB. 400%, & 
4°/, Pfandöriefe der bayer. ae 
u. Wechſelbant 92”,, BP. 92°, ©. 4 
Bayer. Oftbahnaktien 132 YB. — ©. 
4'/*/, Delterr. Silberrente 65'/, P. 
64°, ©. 6°, 1884 Amerikaner 96°, 
BB — Ber Jo Elifabeth » Bahnaktien 





Prioritäten. 5*/. Alfold Fiumaner 
83, P. — ©. Franz: —* Bahn 
2 PB — © B:: Rranein 7 Rupdolf- 
Bahn 87 P. ©. Nordwefl: 
bahn 91’, P. RVM G. Pilfen: Prier 
Ifener 89 P. G. Stebenbürger- 
| Bahr 81", BP. , ©. | 

Roofe. 4*/, "aan. Prämienanleibe 

112%. — 6. Raab Grager 
3 P. - 6 —* Gunzenhaufer 
14% PB — ©. Augsburger 7°/ P 
TA ®. 
\  Geldforten. Preuß. Friedrichsd'or 
9. 58-59 20 Francs Stüde 9 21", 
bis 22°/, Dukaten 5. 31 — 36, Hol. 
‘fl. 10 Stüde '9.55—57, Piſlolen 9. 
44243, engl, Sovereigus 11.52—55, 
Preuß. Caſſen⸗Scheine, 105—108'/, 
Defterr. Banknoten 103 P.- & 





Wera fon Trud und Verlag von 3. B. Datierer im Kreiling. 


Beilage zu Nro. 278 des Freifinger Tagblattes. 


Nechenichaftsbericht 
des St. Binrentius-Bereins in Freifing 
für das Jahr 1872. 


= 





Der St. Vincentius-Verein jehliept mit dem kommenden Feſte der unbeflekten Empfängnig Mariä das neun 
zehnte Jahr feiner Thätigkeit. 

Seiner Aufgabe, der leiblichen und geiftigen Noth der Armen zu ſteuern, ſuchte er in derſelben Weiſe, wie in 
den früheren Jahren, zu genügen. 

Es wurden 60—70 Arme regelmäßig unterftügt. Grundſätzlich wurden Geldbeiträge nur ausnahmsweiſe 
(3. 2. zur Beitreitung der Wohnungsmiethzinfe) gereicht, dafür Lebensmittel (beinahe um 900 fl.), Brennmaterial, 
Kleidung u. f. w. gejpendet. 

Bei der Auswahl der zu unterftügenden Armen wurde auf hartbedrängte Familien, deren Ernährer erkrankt 
oder geftorben waren, vorzuglich Bedacht genommen, dabei au immer auf die gegenwärtige Würdigkeit ter 
Armen: jorgjam gejehen, ohne ihre Vergangenheit, wenn fie vieleicht Vorwürfe verdiente, zu jtrenge zu beurtheilen. 

Da Verwahrlofung in der Juzend eine häufige Urſache der Unterjtügungsbedürftigkeit im Alter ift, jo fuchte 

‚ der Verein dieje Quelle der Armuth nach feinen ſchwachen Kräften dur Beiträge zur Unterbringung armer Waiſen in 
! Rettungsanftalten zu verftopfen. Auch durch einen Zujhuß zur Suppenanjtalt für arme Mädchen bei den armen Schul- 
ſchweſtern befundete dev Verein fein Intereſſe für die Jugend, Hier bejonders für die Bewahrung derjelben vor den Ge- 
h fahren des Bettels. 
Im Gegenfaß zu den beiden Vorjahren, in welchen der Krieg mit feiner Noth mehrfache Anforderungen an 
* den Verein ſtellte, konnte er heuer feine Aufgabe in ungeſtörtem Frieden löſen. Er begann das Jahr mit 186 Mit 
gliebern. Neue Mitglieder gewann er LL, dafür verlor er durch Wohnfigveränderung 2 und durd) den Tod 3 Mitglieder, 
Letztere find die Herren: Hausbejiger Balthaſar Stögmaier, Stadtpjarrer Simon Planf und Privatier Franz Paul Müller. 
} Br die im legten Jahre verjtorbenen Mitglieder wurde je eine hl. Meſſe gelefen und außerdem für alle vers 
H ftorbenen Mitglieder und Gutthäter des Vereins am 9. Nov. in der Gottesaderkiche ein Hl. Seelengottesdienft abge: 
Halten. Auch für den größten Wohlthäter des Vereins, den jel. Herrn Pfarrer Lang, wurden bie zwei gejtifteten Seelen: 
4 mefjen gelefen. Möge Gott im Himmel ihnen reichlich vergelten, was ſie auf Erden für die Armen gethan haben. 
\ Allen Gönnern und Wohlthätern des Vereins für ihre liebevolle Beihilfe ein’ herzliches „Vergelt’s Gott!" 
! Ohne dieſe Beihilfe, welche in außerordentlihen Schanfungen und Legaten, in der Förderung des Glüdshafens, durch 
das Opfer bei Firchlichen Feierlichkeiten ſich beſonders bethätigte, wäre e8 dem Verein nicht gelungen, den Anſprüchen, 
“ welche die Armuth an ihn machte, auch nur zum kleineren Theile zu genügen. Durch das Zuſammenwirken Bieler 
ı tft mit Gottes Segen nicht Unbebeutendes gejchehen. Aber das Arbeitsfeld ijt groß und der Arbeiter find es noch nicht 
i genug. Darum wenden wir und an alle hriftlihen Männer und Fünglinge Freifing’s und Neuſtift's mit der brin« 
! genden Bitte, dem St. Vincentius:Verein, foweit es ihre Verhältnifje gejtatten, beizutreten, oder jonjtwie behilflich zu fein. 
Y Auch an die Hriftlihen Frauen und Jungfrauen richten wir die innige Bitte um wohlmollende Unterjtügung 
® umb Förderung der Liebeswerke des Vereins. Können fie auch nicht eigentliche. Mitglieder des Vereins werden, — als 
Wohlthäterinen und Helferinen desjelden werben fie bei Gott nicht weniger angenehm fein. 
4 Damit diefe unjere Bitten empfängliche Herzen finden, damit wir den Segen des Himmels auch für das kom— 
miende Jahr erlangen umd insbejondere Gott für das glücliche Gedeihen des Vereins im abgelaufenen Jahre den ſchul— 
# digen Dank empfange, werben wir auch gemeinfam beten. In biefer Meinung wird am Feſte der unbefledten 
" Empfängniß Mariä, als am Sonntag den 8. Dezember, um 9 Uhr das Hochamt aufgeopfert und um 3 
Uhr ift Nachmittags-Andacht mit Predigt und muſikaliſcher Litanei, wozu die verebrlihen Vereins— 
„ mitglieder, jowie alle Bewohner der Stabt und Umgebung eingeladen werden. 
y Das bei diefen Gottesdienſten anfallende Opfer wird für die Armen verwendet. 


Treifing, den 1. Dezember 1872. 


Der Bereinsausjchuß. 





Dr. Furtner, 1 Vorſtand. G. Suttner, II. Vorſtand. 
r 89. Oftermann. WBarnatis, t. geiftl. Rath. 
j Dr. Ant. Weiß, Kaifier. Dr. Seifenberger, Sekretär. 





Nachweis 


über Einnahmen und Ausgaben des St. Vincentius⸗Vereins in Freifing. 
im Jahre 187172 — 8, Dezember 1871 — bis 8, Dezember 1872, 














Mir. | 








te | Zotat. 
A. Einnahmen. ir ie! ft. Ifeibt. 
I. Aftivreft vom Vorjahre | —— 12914 2 
II. Ordentliche Beiträge der Mitgliedern — — 40431 2 
III. Außerordentliche Schankungen: | | 
| 1. Kleinere Gaben 2 -— 
2. Von einer Wittwe zum Seelen.) | 
| heil des + Mannes 100— 1 
| 3. Bon derjelben mit Zinfenvor:) 
| behalt | 100—| —— 
4. Von. L. mit Zinfenvorbehalt] 100 ——|— 
5. Von einem Geijtlichen der) | | 
Erzdiögefe | #1 —__|_ 
6. Von N. N. | 20-1 -- | 
T. Zum frommen Andenken an | | 
den + Hrn. Priv. Mar Heigl) | 
Seinem letzten Willen zu Ehren 
Daß ihm Gottmög’Önadegewähren. | | 
€. H. | 500/—| 867271— 
.Legate und fromme Vermaͤchtniſſe: | 
1. Legat der + Frau Privatiere) | 
Zacherl 50-1 ——— 
2. Legat der Frau Holzmann! 80 ⸗ — — 
3. Legat des + Hrn. Fr. PM.) 100 — 200 —— 
‚Opfer bei irhlichen Feierlichkeiten! —— 79 56,— 
Reinertrag des Glückshafens —— 24868 
Erldo aus verkauften Effeften | —— 84—- 
Zinſe von aufliegenden Kapitalien | _ I 415,42] 1 
Summa aller Einnahmen: | —|-- IR [ 





Einnahmen 


Ausgaben . 





B. Ausgaben. 


.Paſſivreſt des Vorjahres 
‚Für Lebensmittel (Brod, Mehl, 
Suppe, Kartoffel ꝛc.) 
Beitrag zur Suppenanjtalt für arme 
Schulmädchen 
„Auf Unterbringung armer Kinder] 
in Rettungshäufern | 
‚Auf Kleidung armer Kinder I 
„‚Ausnahmsweife momentane Gelb- 
unterftügungen 
Auf Ho und Torf 
Auf Hinausgabe vorhehaltener Zinſe 
Auf Anlage von Kapitalien 
.Für zwei v. e. Wohlthäter geſtiftete 
hl. Meſſen 

Auf Regie 
Außerordentliche Ausgaben 
Summa aller Ausgaben: | 


























C. Abgleichung. 


2433 fi. 26 kr. 1 dl. 
2258 fl. 53 tr. — d. 


"Aftioreft: T7E fl. 33. 1 dt. 


D. Bermögensausweis am Schluſſe ves Bereinsjahres 1871|72. 


I. Kapitalien: Stand am Schluffe des Vorjahres . 
Mehrung im Laufe des Jahres . 


41053 fl. — fr. — dt. 
800 fl. — fr. — dt. 


Stand am Schlufe des Jahres 1871172. 


3) unbelajtete Kapitalien 


b) belaftetete mit Zinfenvorbehalt h 
In Summa: 


II. Ausſtändige Zinſen 
II. Aktivkaſſa-Beſtand 


IB fl. — fr. — dl. 


2.3600 fl. — fr. — bl. 
og: m — 


—F VF 5f.— kr. — dl. 
fl. 33 tk. 1 dl. 
Gefammt: Vermgen de Teens: 1544 ft. 33 fr. TtL 








— 





Rebaftion, Druck und Verlag von F. P. — in Freifing. 





Bartial.| Totat. 
| 


te fl. |Mr. 








2258 


896) 9 
2 




















Freiſinger Tagblatt. 
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Deutiblaub. 
Bayern. Münden, 2. Dez, Ein Geſuch der Genoj- 
ſenſchaft zur Eenfung des Waginger Seeſpiegels um einen 
Zujhuß des oberbayerifchen Kreisfonds zur Deckung der noch 
ungetilgten Schuld an den Eulturkoften wurde genehmigt. 
Die Ausführung diefes großartigen Eulturunternehmeng ift als 
vollſtãndig gelungen zu betrachten, indem beinahe 1000 Tag- 
werk früber völlig verfumpfter Wicfen trocken gelegt wurden 
und welde gute Erträge an Heu zu geben verfprechen. 
Außerbem. wurden von der Seefohle dur bie Senkung des 
; Seejplegeld um 5 Fuß über 400 Tagwerk Land der Eultur 
neu erichloffen. Dabei konnte eine wefentliche Erleichterung 
des Verkehrs durch die Heberbrüdung des Sees an feiner 
ſchmalſten Stelle zwiſchen Waging und Tettenhaufen 
erzielt werden. P 

2 Preußen. Berlin, 25. Nov. Die bedeutende Eteig: 
erung ber zzleifchpreife in Deutſchland ſcheint nicht ihren 
Grund darin zu haben, daß unſer Land nicht mehr eine 
genügende Menge Vieh produzirt. Vielmehr ift die Aus- 
fuhr aus Deutſchland an Vieh eine fehr umfangreiche. Jm 
vorigen Jahre gingen ind Ausland 139,000 Stiere und 
Ochſen, 56,000 Kühe, 38,000 Stud Jungvich, 63,000 
Kälber, 378,000 Schweine, .1,791,000. Schafe und Ziegen. 
Diefe Tiere repräfentiren ungefähr 3',, Millionen Zent: 
ner Fleiih. Nimmt man die Fleiihuahrung für jeden 
Einwohner Deutſchlands auf den hohen Sag von 1 Zir. 
per Jahr an, jo würde das ausgeführte Vieh für 3'/, Mill. 
Menſchen Fleiſch geliefert haben. Außer dem Schlachtvieh 

führte Deutichland 41,000 Pferde aus, 
— Von der Mehrzahl der Orte, welche durch bie 
ſchwere Sturmfluth vom 13. d. Mis. an der Dftjeefüfte 





betroffen worden find, Liegen jet Berichte über die Ver— | 


Der Eomtoirift. 
Erzählung von E. A. König. 


N. 
2 ( Schluß.) 

Friedrich hörte den redſeligen Mann añ und erklärte, 
als dieſer ſchwieg, daß er nicht gelommen ſei, um einen 
Verſuch zur Wiederanknüpfung der allen Freundſchaft zu 
wmachen. Emma trat in. dem Augenblick, als der junge 
Mann fih entfernen wollte, in's Gomtoir. Unbefangen, 
als ſei während ihrer Trennung nichts vorgefallen, bot fie 
dem jungen Mann die Hand; Friedrich lohnte ihr mit 
gleicher Münze, er wandte ihr den Mücken. 

Unwilltürlih mußte er an Bertha, dad einfache, gute 
Maͤdchen denken, als er in feine Wohnung zurückgekehrt 
war. Ihr Bild tauchte vor feinen geiftigen Augen auf, 
lebhaft beklagte er das Zerwürfnig feines Vater? mit Hecht, 
welches eine uuũberſteigbare Kluft zwifchen ihm und Bertha 
309. Ein leiſes Pochen ſchreckte ihn aus feinen Träumen 
auf, er erhob fih und öffnete die Thür. Die, mit deren 
Bilde feine Seele fich bejchäftigte, ftand vor ihm. Sie reichte 
mit dem alten Tieben Lächeln ihm bie Hand und fragte ihn 
in traulichem Tone, ob er fich ihrer noch erinnere. 





wöüftungen vor, die dad Meer angerichtet hat. Es ift eine 
Steede von etwa 30 Meilen Länge, die heimgefucht worden; 
man tarf annehmen, daß wohl an 100 Menſchen ber Fluth 
zum Opfer gefallen find. . Darüber, wie groß der Gefammts 
verluft an beweglicher und unbeweglicher Habe ift, Tiegen 
ftatiftiiche Aufftellungen noch nicht vor, aber daß derſelbe 
nad) vielen Millionen zählt, ift feine Frage mehr. 

— Schwerin, 23: Nov. Ein ſchönes Beifpiel opfer« 
williger Nächitenliebe bietet der fo eben hier veröffentlichte 
Aufruf. „An die Dienftmädchen Schwerind‘. Darin wird 
aufgefordert, zur Unterftügung der an der Oftjeefüfte von 
den Sturmflurhen Heimgeſuchten von je 10 Thalern Lohn 
mindeftend eine Unterftügungsgabe von 7 Schill. darzus 
bringen. Die Unterzeichnerinnen bed Aufrufs, zwölf Dienjt- 
mädchen werden eine verſchloſſene Büchſe in der Stadt ums 
berfenden, um die Gaben der Dienftmädchen Schwerind.für. 
diefen wohlthätigen Zweck entgegenzunehmen, und werden 
ben Betrag an das von dem Großherzog beſtellte Central— 
Eomite mit der Beſtimmung . abliefern, daß hievon fpeziell 
die Dienftmäbchen in ben von den, Sturmfluthen heimger 
fuchten Ortſchaften nah Verhältniß ihrer Verlufte unter 
ftügt werben. 

Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrir. 

Nürnberg, 30, Nov. (Hopfenbericht.) Wenn felbft 
eine fo andauernd ungünftige, der Braubetrieb in der em— 
pfindtichften Weife beeinträchtigenre Witterung, wie bie ders 
malen herrſchende, nicht förend in ben Gang des Gejchäftes 
einzugreifen vermag, fo legt biefe Thatſache gewiß beredtes 
Zeugniß dafür ab, auf wie ficheren Grundlagen die herr 
ſchende Feftigkeit beruft. Der perpetuelle Bedarf für das 
Inland in Verbindung mit fortgefegter Nachfrage für ben 
alte Herr, der hinter dem Mädchen ftand, „ich denke, wir 
werben und ſchon mit einander befreunden. “ 

Ein Schatten des Unmuths umdüſterte die kurz vorher 
nod fo heitere Stirn des jungen Mannes, al Bertha ihm, 
den Vater vorftellte. Der alte Herr bemerkte dieſe Wolfe, 
Ich errathe Ihre Gedanken,“ hob er mit freimüthiger 
Offenheit an, als die, Gäfte auf dem Sopha ihres Wirthes 
faßen, „leider kann ich nicht leugnen, daß fiebegrünbet find. 
Doch hören Ste, bevor Ste urtheilen. Meine Leivenfhaft 
für dad Harzardfpiel trug allein an dem Falliment unfered 
Geſchaͤftes Schuld; ich verfprady Ihrem Vater, diefe Leidens 
ſchafi zu befämpfen und ven Berluft zu erſetzen. Er fehenfte 
meinen Verſprechungen Teinen Glauben, wir ſchieden im 
Groll. Ich etablirte ein neues Gejhäft und brachte es durch 
raſtloſen Fleiß und Sparſamkeit zu einem Wohlſtande, um 
deu Mancher mich beneidete. Ich wollte mit Ihrem Vater 
theilen, ſchrieb ihm, bot ihm die Hälfte meines Vermögens 
und bat ihn, das Geld in Empfang zu nehmen. Er ließ 
ben Briefunerbroden zurücgehen und wies mein Anerbieten 
als ich dafjelbe durch einen Freund wiederholen ließ, rauh 
und ohne zu einer Verſöhnung Luft zu bezeigen, zurück. 
Das hat mich lange gewurmt, aber ich konnte es nicht än— 
dern. Nach dem Tode Ihres Vaters beauftragte ich einen 
Geſchäflsfreund, Sie zur Annahme meled Anerbieten zu bes 





„Na, mir Können Sie auch die Hand geben,” fagte der | wegen, — Sie waren adgereift anf Nimmerwiederkehr. Ich 


Erport verliehen dem Gejchäfte in ben letzten Tagen ein Die nähern Accordbeſtimmungen liegen hierorts 
Außerft ſeſtes Anfehen, und ‚mit vollen Segeln jehen wir | Einficht auf und werben an ben — — n 
die Preiſe einem weitern Auffchwunge entgegeniteuern. Dem | ziel bekannt gegeben werden. — j 
Einwand, daß ber feiten Haltung des Geſchaͤftes durch die Auch die nöthigen Aufſchlüſſe über da? Quantum bes 
in ben Häuden des Kleinhandels noch befindlihen Vorräthe | zu leiftenden Fuhrwerls in den legten Jahren werben hier- 
eine Gefährdung drohen könne, begegnen wir mit ver Frage, | ertö ertheilt. — 





au? welder andern Quelle, als aus biefer, man benn ben 

Bedarf ter kommeuden Monate zu decken vermöchte, nach- aha er — t 

bem die Beftände auf den Probuftionsplägen nahezu bis nmigl. Begirköamt Freiſing | 
auf die legte Dolde vergriffen find ? Weitauͤs wichtiger, weil Täubler. 

von vitaler Bedeutung für dad Braumefen im Allgemeinen — 
erſcheint die Frage der rechtzeitigen Einbringung des Eiſes, Bekanntmachung. 


und nur dieſe allein Tann von entfcheidendem Werth für 
die Zukunft des Gejchäftes fein. Die heutigen Preife find: „.. endärentd Deir; 

Sacher Siadigut 180 fl. 5. W. Landgut 140-175 fl. Aus Anlaß e'ned in der Gemeinde Giggenhaufen vor- 
d. W., Epalter Stadtgut 125—130 fl, je nach Lage, Hol- gefommenen Falles von Hundswuth, wobei aud 2 Perfonen 
lebauer und Würtenberger Prima 70—80 fl, Sekunda | Hebiffen worden find wurde in dieſer Gemeinde Hujn de— 
60-68 fi, Marktwaare beffere 55—65 fl., geringere | IPerre auf die Dauer von 6 Woghen angeorbnet, was 
50-55 fl. hiemit zur Darnachtung befannt gegeben wird. 


Am 27. November 1872. 








Lokales. 
Freiſing, 2. Dez. Unter allfeitiger zahlreicher "gl. Bezirkdamt Freiſing 
Betheiligung der Bevölkerung aus allen Ständen fand ger Täubler. 
ftern Nachmittag das Leichenbegängniß des allverehrien Kol. 
Lycealprofeſſors und Nectors der kgl. Gewerbſchule Herrn Bekanntmachung 


Dr. Franz Xaver Meiſter ſtatt Wir glauben verſprechen 


zu bürfen demnächſt einen ausführlichen Nekrolog bringen | Die Erhebung ber Brand-Affeturanz:Vorausfchlags: Beiträge 
pro 1872173 betr. 








zu können. 
AUmtli n — Fran * ee vom 20. Qeibr. 
mt ü ufenden Jahres (Krs. A.Bl. Nro. 91 ©. 2069) wurde 
ches für Bte fing | die unterfertigte Behörde angewiefen, gemäß Art. 67 des 
Bekanntmachung. Brandperficherungdgejeged vom 28. Mai 1852 den Vor— 
Verfteigerung des Schubfuhrwerkes pro 1873 betr. ausſchlag an den Brand. Afjekuranz Beiträgen pro. 1872/73 


Die zu leiftenden Schubfuhren pro 1873 werben auf | mit ſechs Kreuzer von jedem Hundert der Ver 
dem Wege der öffentlichen Verfteigerung an den Wenigft- | jiherungsfumme ohne Unterfcied ver Klaffe zı 


nehmenden ausgeboten, und zwar; erheben, 

1) für die Strecken von Freiſing nah Erding und Ferner ift der Vorausſchlag mit 6 Kreuzer von jeben 
Markt Au am Hundert aus den pro 1871/72 neuzugangenen Verfiherungen 
Mittwoch den A. Dezember Ianfenden Jahres | (Höherunger von Beitritten) für dad Jahr 1871/72 nach 

Vormittags 9 Uhr, zubolen. 
beim hiefigen 8. Bezirkgamte Dick wird mit dem Beifüzen bekannt gegeben, daß bie 

2) für die Streden von Moosburg nah Erding und | fpeziellen Perceptionstage durch die Polizeimannſchaft noch 

Mainburg am beſonders zur Kenntnignahme gebracht werden. 


Dienftag den 3. Dezember Iaufenden Jahres 
Mittags 12 Uhr 
im Rathhaufe zu Moosburg. Steigerungsluftige, werben hie» 
zu eingeladen. — 
erfuhr durch Bertya, daß fie auf dem Dampfboot mit einem 
jungen Manne bekannt geworden fei, der ‚einen Zwiſt mit 
mir vorgejchoben habe, um feinen Namen nicht nennen zu 
müffen und vermnthete, daß Sie diefer junge Mann waren, 
Ich forſchte Ionen nach, Niemand konnte mir Auskunft 
über Sie geben. Wir entfchloffen uns endlich, hieher zu 
reifen. Heute Morgen gelang e8 uns, durch Vermittelung 
der Polizei Ihre Wohnung zu erforſchen und jetzt wicderhole 
ich Ihnen das Anerbieten, welches Ihr Vater fo eigenfinnig 
zurüdgemiefen hat.” 

Im erften Augenblick wollte Friedrich dem Belfpiel feines 
Vater folgen, aber ein Blick in die feelenvollen Augen 
Bertha’3 die flehend ihn anſchauten, ließ ihn dieſen Vorſatz 
raſch vergefjen. vöthende Mädchen an feine Bruft zog. „Mein Gott, wie 

„Sei es denn!” fagte er. „Es kann unmöglich der | glücklich, wie unfäglich glücfich Haft du mich heute gemacht I“ 
Wille meined Voters geweſen jein, die, Hand znrüczumelfen „Punktum!“ verſetzte der alte Herr, der gewaltjam feine 


Breifing, den 30. November 1872. 
Stadtmagiftrat Freifing 
Manermapr, 
fagte er, „gehen Ste mit ſich zu Rathe, ich will Ihnen vis 
heute Abend Bedenkzeit laſſen. Sehen fte fi) meine Tochter 
an, was fagen Sie zu dem ſchmucken Mädchen, he?“ 

Der junge Mann erröthete, Bertha warf ‚dem Water 
einen zürnenden Blick zu. 

„Die Kleine hat Feine Nuhe gehabt, bis ich mit ihr das 
Dampfboot beftieg, um Sie aufzufuchen,“ fuhr Hecht laͤchelnd 
fort. „Wenn ic die Blicke, welche Sie vorhin meiner 
Bertha zumarjen, richtig deute, jo — Nun, ih frage Sie 
einfach, wollen Sie das Capital in meinem Geſchäft laſſen 
und ald Aſſocie eintreten? Dann natürlich müfen Ste bie 
Kleine In den Kauf nehmen, denn“ — 

„Ob ich das will?“ rief Friedrich, indem er das er 







die ihm zur Verföhnuug geboten warb, “4 Freude bemeiftern mnßte, die das Bewußtſein, eine alte BL. 
„Hier ift ver Brief,” fuhr der alte Herr fort, „Sie | Schul gelilgt zu haben, feinem Herzen weckte. „Jeht zu 

werben an dem Poftitempel und der Bemerkung, welche | Tiihe, und morgen fahren wir mitſammen nad Cobleny, 

Ihr Vater auf die Adrefje gejchrieben hat, erſehen, daß ich | wo über »ier Wochen die Hochzeit gefeiert wird.” 

Ihnen die Wahrheit ſagte.“ Am Morgen des nächften Tages trug dad Dampfbont 
Bertha bat demjungen Mann, feine Erlebniffe In Köln, | drei Glückliche den Rhein hinauf, der alte Rentner ftand 

zu berichten und Friedrich fand fich gern bereit dazu. am Ufer und fah mit thränenfeuchten Augen dem Schiffe 
Als er ſchwieg, erhob fich der alte Weinhaͤndler. nach, bis die Spike ded Maſtbauuus am Horizont ver: 
„Ich Habe Ihnen einen zweiten Vorſchlag zu machen,” | jhwunden war. 


Bekauntmachung. 
Das Ausſchreien der ſogenannten Krepflesnacht betr. 
Es wird befannt gegeben, daß nach $ 8 ver ortspoli⸗ 


zeilichen Vorſchriften dad Augfingen der fogenanten Krepfles: 
nacht in der Mbventzeit verboten und nah Art. 51 bed 
Potizei-Str..Gefeg- Buches mit einer Geloftrafe bis zu 5 
Thalern oder mit Haft bis zu 3 Tagen bedroht ift. 





Eh werden deßhalb Eitern, Pflegeeltern und Vormünder 


darauf aufmerffam gemacht, ihren Kindern diefe Art von 


Bettel nit zu geftatten. 
Freifing am 30. November 1872. 
Stadbtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Bekanntmachung. 


Mafregeln gegen die Rinderpeft betr. 

Aus Anlap einer hohen Regieruugs-Entjhliegung vom 
27. laufenden Monatd bringt man eine höchſte Minifterial« 
Entſchließung vnum 24. November laufenden Jahres im 
Abdruck zur allgemeinen Kenntniß. 

Freifing, 30. November 1872. 

sw Stadtmagiftat Freifing 
Mauermapr. 
C Abdruckh) 
Staateminiſterium des Innern. 

Nachdem die Rinderpeſt inhaltlich der über den Stand 
diefer Seuche in DOefterreih ander gelannten amtliche, 
Mittgeilungen in Ungarn, Slavonien, in der Bugowina 
in Mähren, Böhmen und Nieveröfterreih ausgebrochen und 
nach iher disherigen Verbreitung ihre Verſchteppung nad) Bayern 
zu beforgen iſt, wird auf Grund des 8328 des Strafgeſetz⸗ 
buche für daß deutjche Mei und des Art. 2 Ziff. 1 des 
Polizeiftrafgejegbuches für Bayern, dann mit Ruͤckſicht auf 
das Reichögefeg vom 2. November 1871, beziehungswelfe 
auf das Geſetz des norddeutſchen Bunde vom 7. April 
4869 und bie hiezu ergangene Snftruftion vom 26. Mai 


: 1869 (Beilage zum Gefegblatte für das Königreich Bayern 


von den Jahren 1871 und 1872) dann unter Bezugnahme 
auf Ziffer I der Belanntmahung vom 6. Januar dieß 
Jahres (Regierungsblatt Nr. 4) verfügt, was folgt; 

Die Einfuhr von Rindvieh, Schafen und Ziegen aus 
Ungarn, Slawonien, der Budowina, Mähren, Böhmen und 
Nieberöftrreich ift verboten. 

Dieſes Verbot erſtreckt fich ferner auf frifhe (auch ges 


frorne) Rindshäute, Hörner und Klauen, Fleiſch, Knochen,“ 


Talg, wenn lehzterer nicht in Fäffern, ungewaſchene Wolle, 
welche nicht In Säcken verpadt ift, und Lumpen. 

Schweine dürfen nur in Etagewagen eingeführt werben. 

Obige Vorſchriften finden vorbehaltlich der Beftimmungen 
zu $ 4 der angeführten Imftruftion auch auf die Durch 
fuhr Anwendung. 

Im Uebrigen hat es bei den Vorſchriften der Bekannte 


f machung ven 9. März und 18. Mai d. 36. (RggsBl. 
; Nr. 24 und Nr. 38) zu verbleiben. 


Münden, den 24. November 1872. 


Auf Seiner, Königlichen Majeftät allerh. Befehl 


ez. v. Pfeufer. 
Durch den Miniſter 
der Generalſekretaͤr 
Miniſterrath 
gez. 9 Du Bois. 


(1994) Bekanntmachung. 
Sant über dad Vermögen? des Chirurgen Karl Schwanda 
von Kammerberg beir. 
Durch Erkenntniß des k. Bezirkögerichted Freifing 
vom 9. d. Mt&, verfündet in öffentl. Sigung am 11. d. 


Betr. w. v. 











Mt. Vorm 9 Uhr, wurde die Eröffnung ber Sant über 

da8ßefanımtvermögen des Chirurgen Karl Schwanda von 

Kammerberg befchloffen, der Unterfertigte als Gant-Com⸗ 

miffär aufgeftellt, von Beftellung eines proviforifchen 

Maifeverwalterd aber Umgang genommen. 

Dieß gebe ich befannt mit dem Beifügen: 

1) daß in Folge der Ganteröffnung der Gantfchuldner 
dad Recht, Über fein Wermögen zu verfügen,zver= 
loren hat und bie von ihm ertheilten Vollmach⸗ 
ten erlofchen find, 

2) bag allen denjenigen, welche zur Maſſe gehörige 
Segenftände im Befige oder Gewahrfam haben, 
oder welche an den Gantfchuldner etwas fchulden, 
aufgegeben ift, nichts an denfelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr dem unterfertigten Com— 
miffär von dem Befige der Gegenftände Anzeige 
zu machen und biefe vorbehaltich aller Rechte zur 
Santmaffe abzuliefern, foferne nicht eine gefcgliche 
Befreiung hievon befteht. 

Nachdem der Gantfguldner auf das gegen das 
Ganterkenntniß ihm zuftehende Mechtömittel der Bes 
ſchwerde verzichtet hat, fo werden fofort zugleich bie 
Gläubiger aufgefordert, ihre Forderungen und deren 
Vorzugsrechte bis längſtens 

Dienſtag, den 31, Dezbr. If. Irs. inclus. 
ſchriftlich oder mündlih unter Beifügung der Beweis— 
urtunden oder Bezeichnung der fonftigen Beweismittel 
auf der Gerichtäfchreiberei des kgl. Bezirksgerichts an⸗ 


zumelden, ferner am 
Borm. 9 Ahr, 


Sreitag, den 17. Januar 1873, 

Zimmer Ar. 38, 
dahier vor dem unterfertigten Commiſſär perfönlich oder 
durch Gewalthaber zu erfcheinen, um über Die Richtig= 
feit der angemeldeten Forderungen und über die anges 
ſprochenen Vorzugsrechte zu verhandeln, ferner um über 
die Wahl eine3 definitiven Maflaverwalterd und eines 
Gläubiger⸗Ausſchuſſes, über etwaige Vorfchläge zur 
gütlihen Vereinbarung und über alle weiteren, dad 
gemeinfchaftliche Intereffe der Gläubiger betreffenden 

Angelegenheiten Beſchluß zu faflen. 

Schließlich gebe ich befannt, daß dad Meiftgebot ber 
laut der vorliegenden Vertheilungsakten auf Betreiben 
des Gurrentgläubigerd Aloys Deigimeier, Privatierd 
von München, bereit verfilderten Immobilien, nänılich 
des Anweſens Hs-Nr. 17. in Kammerberg fanımt der 
realen Badergerechtiame 2000 fi beträgt‘, wogegen bie 
durch das nnumehr flftirteVertheilungsverfahren befannt 
gewordenen Schulden ungefähr 3852 fl .Bind- und Ko= 
ftenforderungen entziffern, daß hinſichtlich 1500 fl. ange⸗ 
meldeter Hppothefforderungen die Liquidität und Prio- 
rität beanftandet wurde, daß ein weiteres Aftivvermögen 
des Sqhwanda nicht befannt ift, und daß bie Anmeld- 
ung einer Forderung im fiftirten Vertheilungsverfahren 
die im nunmehrigen Gantverfahren erforderliche Ans 
meldung nicht erjegt. 

Sreifing, am 25. Novbr. 1872. 

Der Gantcommiffär: 
orb, 
k. Bezger.-Affeflor. 


195) Bekanntmachung. 
Die von dem Unterfertigten auf Donnerftag, ben 
5. d. Mts. im Caffeewirthshauſe in Neuftift andes 
raumte Verfteigerung an Fahrniffen Hat megen voll 
ftändiger Befriedigung beö betreibenden Theiled zu 
unterbleiben. 
reifing, den 1. Dezbr. 1872. 
s e Anton Raufd, 
tgl. Gerichtövollzieher. 








Amtliches für Dachau und Lreifing. 


An fümmtliche Bürgermeifter des k. Bezirkdämter Freiſing 
$ und Dadau. 

Zur eigenen Kenntnißnahme. Bekanntgabe in den Ges 
meinden,, Rachachtung und beziehungsweife Angeigeerjtattung 
wird auf nachſtehende Ausfchreiben verwieieu: 

4) vom 21. November laufenden Jahres — bie IV. 
Verloofung des 5°,, Militär und Eiſenbahnanlehens vom 
Zahre 1870 (Kreisblatt ©. 2213.) 

Von diefem Ausfchreiben -aud den fämmtlihen S.ift: 
—— des Bezirkes ausdrückliche Kenntniß 
zu gebeu, 

2) vom 21. November laufenden Jahres — die Land: 
gejtütsanftalt in den Regierungsbezirken dießſeits des Rheins, 
hier Muſterung und Approbation der Privatbeichälhengite 
pro 1873 betreffend (Kreisblatt S. 2218) Hiebei wird noch 
bejonder3 bemerkt, daß am den im Kreisblatt ©. 2219 auf: 
geführten Orten die Approbation an ben bezeichueten Tagen 
jedeamal präcis 9 Uhr morgen? beginnt, und felbe 
in Moodburg am 27. Jänner 1873, ftattfünbet, 
wovon indbejonder8 der Mapiftrat Moosburg Kenntniß zu 
nehmen und den dortigen Herrn Thierarzt zur zuverläffigen 
Anmefenheit bei dem fragligen Geſchäft zu verftändigen hat. 
Die Nahapprobation findet am 26. Februar dann 5. und 
12. März 1873 in München jtatt. 


Privat 
ERRKKTIN ” 
(19923) Anzeige und Empfehlung. 






ftruction erbaute 










ift nunmehr im Betrieb geſetzt 
geneigter Abnahme, 


nomen aufmerkſam gemacht , 








Die an Stelle der ehemaligen Papierfabrik nah neuefter Con⸗ 


Landshuter KRunftmühle 
C. A. Meyer in Landshut 


und empfiehlt dem verehrlichen Bur 
blitum ihre Fabrikate von vorzüglicher Qualität bei billigen Preifen 


Insbeſondere werben bie Herren Gutsbefiger und Deo 
var ſteis Walzen nnd Moggen 
gegen jede beliebige Qualität Mehl umgetaufcht wird. 


3) vom 22. November laufenden Jahres die Veraus⸗ 
gabung eines falſchen Kronenthalers betr. ( Krsblt. ©. 2223.) 

4) vom 16. November laufenden Jahres Einlöfung ber 
Coupons vom Anlehen zum Bau der Kreisirrenanftalt von 
Oberbayern (Kreisblatt ©. 2225.) 

5) vom 26., 27. und 28 November I. Jahres -- Map: 
regeln gegen die Ninderpeft (Kreisblatt R. 2229 mit 
2235) wobei bemerft wird, daß zu biefer Hinweifung be 
züglih der Rinderpeſt noch fpezielle Ausſchreibung erfolgt. 

Den 30. November 1872. 

Kgl. Bezirksaͤmter Dachau und Freiſing. 
Pitzner. Täubler. 
Bekanntmachung. 

An ſãmmiliche Bürgermeifter jener Gemeinden des Amts- 
bezirks Dachau, in denen ſich Schulen befinden. 
Schulſtatiſtik betr. 

Wenn dem bießfeitigen Auftrage vom 16. November 
187% Freifinger Tagblatt Nr. 267 nicht bis 

3. Dezember Currt 

entfprochen wird, erfolgt Abfendung eined Wartboten, was 
ven fänmigen Bürgermeiftern hiemit eröffnet wird. 

Dachau, 30. November 1872. 

Königl. Bezirksamt Dachau. 
Vogel. 





—Anzeigen. 


Makulatur-Papier, 
N per Pfund 6 Fr. 
Franz Paul Datterer. 


Münchener Cours 

vom 30. November, 
| mitaetbeitı vom Banfgefchäft 3; ». 
Sihtenfein in Münden, Kaufing er⸗ 
frage 28. zum goldenen Kreuz, wel⸗ 
bed bezügliche Aufträge bejtens aus: 
führt und bereihwilligft Auskunft ertheilt. 

Obligationen. Bayır. Oblig 4%, 
nanzjäyrl. Oblig. 93% — G. 
4,2°/0 ganzjähr. Obl. 100°, P. 99°/, 
. 5%, Ob. 100%. P. 100°, ©. 
4°/, Pfandbriefe der bayer. Hypothefenz 
u. Wearielbant 92°, B.92%. ©.8'/e 
Bayer. Oſtbahnaklien 133, P. — ©. 














Zu den billigitenEngros-Preiien 





Ein ſawarzes Lederläſchchen Bleiſtifte 
und Meſſer enthaltend, wurde vergau— 





4/°/, Defterr. Silberrente 65% ®. 
— 6. 6° 1884 Amerikaner 96', 


IR gros & en dötall) ‘genen Freitag verloren. Um Rückgabe 2. — 6.5% Glifabeth » Bahnaftien 
Tucht und Sukskin — gebeten. D. Ue. — A. — 6. . 

gute Qualität von fl.2.— an per Meter | [Kantschuek- (vulcan. Gummi)-| * Prioritäten. 5% Alföld Sue 

Tuche und Sukskin | autschue - (vulcan. Gummi 83/4 8 — * a Sole‘ Fe 

beſte Qualität von fl. 3. — ar er Meter. | Schlauche 92", B — ©. Reonpringe ubolf- 

— DONAU PET TEST | ommpfebfen in beliebiger Weite, einfachfte] | Bahn TB — _ 5. Norbwell 















Doppel-Düffel, Katinẽés und 
Flocones 
von fl. 2. 20 an per Meter. 
Satins, Tricots, Joppen- und | 
Jackenſtoffe, 
reihe Auswahl, billigſie Preiſe. 
(en gros & en d£tail) 

5. Eisfelder, jun. 
Tuch-⸗Geſchãft (in der Dienersgaſſe im 
neuen Rathhaus) 
in Münden. 


Mufter verfende ich france. 


(1996) Ein Bund Schtüffel wurde 
gefunden. D. Ue. 


Keller 


Qualität billig , 


nungen 
Dienft 





Dazu pafjend 
Wunſch Meſſi 
ſtech⸗, 





Art, um mit und ohne Hahnen in 
zu fchlauchen, Wein, Bier, 
Branntwein. Eſſig, beige Flüfigfei- 
ten, Wafjer, Gas ꝛc. in vorzüglicer 


Kellereie und Brauerci-Artitel. Zeich 
und Preieliften gratis zu h 


Gebr. Schieber, 
in Eplingen 
werden . geliefert auf 
ſſingverſchraubungen, An 
Fuhrfaß⸗ 
tupferne Zicher mit Bentil, Heber 
NRaug- und Druckwerke x. (1532 da) 


bahn 9%. — G. Pilſen Prie⸗ 
jener. 89 PB. — G- Siebenbürger: 
Bahn 81’. P. 81' ©. 

Looſe. &°/, Bayer. Prämienanleibe 
fowie unfere dBiv.|; 112%, P. 7 G 4% Raab: Grazer 
1831, B. — G. Ausbach Gunzenhaufer 
141, P. — ©. Augsburger TAB 
70 G. 

Geldſorten. Preuß. Frieprichabior 
Württenderg) 9 58-59 20 Frans Stüder 9.9 
dis 22°/, Dufaten 5. 31 — 86, Hell. 
ft 10 Stüde 9 55-57, Biftofen 9. 
Huͤndstopf· Hahnen, 44 43, engl. Sovereigns 1 625 
Preuß. Caſſen-Scheine, 105 - 105. 
Defterr. Banknoten 108 P.— ©. 








esaftion 


— — — — 
Tud uns erlag von d. P. Datterer ım Hreiling. 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 
M 280 Mittwoch 4. Dezember 1822 


Was „erfinger Tagblatt: erjöcint Uglld mit Wubnahme der Diontage und hohen eftage und tofc — — Me BoR Drogen 
SO fr. Smierate werben bie Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 8 fr. Berefinet. — Daß einjelne Blatt fofet I fr. 


Aufruf. 


Die Küftenbewohner der Oftfee find von einem furchtbaren Unglüce durch Ueberſchwemmung 
beimgefucht worden. Zaufende von Menſchen find hab- und obdachlos geworden. Der Schaden 
wird nah Millionen gerechnet. Es ift eine Pflicht der Näcjitenliebe und des Patriotismus, den 
Unglücklichen durch fchnelle Hilfe beizuftehen 
Geisler, Fabrikant und Magiſtratsrath. Dr. Holzuer, gl. Profeſſor. Kloſtermair, erzd. geiftl. Rath und 
tal. Rektor. Mac, Concipient Mayer Jof., Tuhpändler. Nero, kgl. Bezirtögerichtd-Direftor. Schmid, 
tgl. Inſpektor. Schönmezler, kgl Anwalt. dv. Stubenraucd, kal. Staatd-Anwalt. Sutner, Magiftratd- 

rath. Täubler, fgl. Bezirtd-Amtwann. Unthal, Lithograph. Dr. Wentz, tgl. Direktor. 


Gaben werden in Empfang genommen von den Herren: 
I Raumgartner, Apothefer. Mittermayr Gg., Kaufmann. Oberlindober, Kaufmann. 


zur Unterftügung der Pfalz gefloffen find den Oſtſeebeſchä- 
L Bayern. Münden, 2 Dec. Wie mir verrtehmen, | digten zuquwelfen: ' 
Hat Se. Maj. der König die Sammlung welche von einem | Preußen. Berlin, 2. Dec. Die Zahl der neuer« 
zur Unterftügung der Nothleidenden am der Oſtſee hier ges , nannten Herrenhausmitglieder beirägt 25, darunter befinden 
bildeten Comlte veranftaltet wird, mit einem Beitrag von ſich die ehemaligen Staatöminifter v. d. Heydt und Patom, 
; 1000 Thalern eröffnet. die Feldmarſchaͤlle v. Herwarty und v. Steinmetz, die Ger 
Ki — Münden, 1. Dec. Laut öffentlichem Ausſchrei- nerale v. Peucker, v. Holleben und v. Stoſch, der Gefandte 
bven eines Gerichtövollzieher8 kommen am 4. d. in dem ver | Baron Magnus, der Generalaubiteur Fleck; der Unterſtaats- 
Albele Spigeder gehörigen Haufe an der Königinftraße zur | fecretär Bitter, ber Präfident Fried berg, der Geueralſteuer⸗ 
Verſteigerung: 5 fehr ſchoͤne Chaiſen, 1 Schlitten, 1 Damen- | director Schuhmann, der Minifterialdirector v. Philipsborn, 
Neitpferd, 1 Neufundländer » Hund und — 2 Rämmden. , die Geheimrälhe v. Balan und Sulzer, ber Präſident v. 
Das Befinden der Spigeber Ift auf dem Wege ber Befferung. Dechend, die 9.H. Günther, Henrici, Bethmann + Hollweg, 
— Würzburg, 20. Nov. Am geftrigen Abend wurde Eichmaun, Vom Rath (Lauerfort, Rheinprovinz), General: 
dahier eiu Äußerft intenfiver Sternfchnuppenfall beobachtet. | ftaatdanmwalt Weber, Poſtdirector Stephan, Rittergutöbefiger 
Diefelden fielen oft förmlich fo bit wie die Schneefloden, ; Neumann, Ober-Präfident v. Bardeleben. 
mandmal 5—6 faft gleichzeitig, im Durchſchnitt konnte — Göttingen, 8. Nov. Ueber den großartigen 
man 2—3 auf die Minute zählen. Sternihnuppenfall am 27, November hat der „Hann. K.“ 
— Am 28 Nov. Nachmittags kam in der Nähe von | von Profeſſor Dr. W. Klinkerfuß, Direktor der Sternwarte 
Amberg der Güterzug der Oſtbahn aus den Schienen, in | in Göttingen, folgende Zufchrift vom 28. erhalten: „Der 
Folge Bruches eined Rades an einem Wagen der Kaiferins | unerwartet eingetvetene höchſt glänzende Sternſchnuppenfall 
Eltfabethhahn. Vom Fahrperſonal wurde glüclichermeife | des geftrigen Abends wurde auf hieſiger Sternwarte während 
Niemand verlegt. etwa 2°/, Stunden, bid zur Bewölkung des Himmels, recht 
— Raiferslautern, 30. Nov. Das pfälzifche | befriedigend beobachtet. Der Caftellan ber Sternwarte, 
Kreiscomite Hat befeloffen, den Neft von 34,000 Gulden | Heidorn, hatte dad Eintragen in die Charte übernommen, 
aus den Nothſtandsgeldern, die 1870 aus Nordbeutichland | während die Studenten Meyer und Schrader im Zäblen 
London, 16. Nov. Die häufigen Wrbeiteinftelluns | bevenkt, wie lange fonjt zwei Wiäuner arbeiten, um einen 
gen und bie (hochgefchraubten Anfprüche der Zimmerleute, | Stamm nur einfady zu zerkhneiden, fo fpringt der Vortheil 
Schreiner und vergleihen Arbeiter haben die Aufmerkjam: | diefer Maſchine, die 12 Sägen hat, fofort in die Augen. 
feit ber Ingenieure in jüngfter Zeit auf die Herftellung von | Eine von Hrn. Richards in Philadelphia erfundene Stemm⸗ 
Maſchinen gelenkt, durch welche die Dienfte diefer Arbeiter | Mafchine fertigte in nur wenigen. Augenbliden eine Anzahl 
moͤglichſt verringert werden könnten. Wie fehr ihnen Das | Zapfen an, zu deren Herftellung ein geſchickter und geübter 
‘ gelungen, davon konnten ſich der japanifche Gefandte und | Arbeiter ganze Stunden gebraucht haben würde. Cine Ge 
die englifchen und amerikaniſchen Arbeitgeber, welche wie | ſims = Hodelmaſchine verichtete die Arbeit vieler Stunden 
Ausftellung einiger neu erfunbener Maſchinen beiden Herren | in einer Minute und brauchte nur von einem Knaben be= 
Alan, Nanfom und Komp. anfapen, zur Genüge überzeu- | dient zu werden. Am Wunderbariten war die Wirkung 
gen. Da die meiften diefer Meinen Wunderdinge nah Wien | einer Schreinermafchine, welche Zapfen, Bläde Breiter u, 
auf die Ausſtellung geſchickt werden follen, fo wird man | f. w. ſchnitt, ſchnihie, drechſelie und der Himmel weiß was 
auqh auf dem Kontinente dieſe neueften Kinder menfchlichen | noch, für Arbeiten im der kürzeſten Zeit verrichtete, Eine 
Scarfjinnes anzuftaunen Gelegenheit haben. Eine Heine | andere ehr Meine Maſchine konnte alle möglichen Hobelbienfte 
; tragbare Sägemafhine war bafelbft auögeftellt, die, von | verrichten und ſchnitt zu gleicher Zeit vermittelft eine re⸗ 
einem Manne bedient, in weniger als einer halben Stunde | ‚woloirenven Lochbeltels Zapfen aus. Wieder ein anbered 
h einen großen Eichbaum in 14 Bretter zerfägte. Wenn man | Inftrument ſchnitzte en bas uub en_relief. Durch eine 























der Sternfhnuppen ſich ablöften; Ich felbft war mit einer 
Zeitbeftimmung beſchäͤftigt Die Zählung ergab 7651 
Stüf in der angegebenen Zeit Der Komet, durch 
deſſen Bahn wir dindurchgegangen, und mit welchem 
wir ‚zufammengetroffen, würde feine Sonnennähe im 
Anfange dieſes Monats gehabt haben; ter Komet 
tommt am 24. Dezember in feine Sonnennähe. Vielleicht 
gelingt es, den Kometen felbft no aus einiger Entfernung 
zu betrachten. Aus der Vergleihung der Bahn-Elemente 
ergibt ſich mit ziemlicher Gewißheit, dag der Komet, der 
lange vermißte Komet von Biela iſt.“ 

— Undernad, 27. Nov. Bei dem in ter Nacht 
vom 24. zum 25. d. im der Hiefigen kath. Pfarrkirche aus⸗ 
geführten Dicbftahl wurden entwendet; eine Monftranz mit 
tünſilichen Emaillirungen im Werthbetrage von ca. 800 
Thalern; ein neuer maſſiv filberned Eiborium im Werthe 
von 200 Thalern, wovon der Dede, ſehr wahrſcheinlich 
in der Vorausſetzung, es ſei Kupfer, zurüdgelafen wurde; 
ein koſtbarer, gothifcher Kelch mit goldener Patene, mit 
echten Evelfteinen verziert, welcher vermöge feiner Geftalt, 
Faſſung und feines Alterd von großem kunſtgeſchichtlichen 
Intereſſe war; ferner 2 zum Theil filberne Kelche nebjt 
Patenen ohne bejonderen Werth. Sämmtliche Gegenftände 
befanden ſich in einem fejten verſchloſſenen Wandſchranke, zu 
welchem die Schlüfjel in einem verſchloſſenen Schranke ‚ber 
Satriftei gingen, welche cbenfalld verſchioſſen war. 


Frankreich. Die Kriſis in Frankreich hat ſich zu Gunften 
Thiers und feiner confervativen Republik entſchieden. 


England. London, 29. Nov. Dem internationalen 
Negifter für Schiffbrüche zufolge find im Monat October 
240 Segelſchiffe verloren gegangen, 115 engliſche, norwe⸗ 
gifche, 18 hollaͤudiſche, 17 deutfche, 14 franzöſiſche, 9 ameri⸗ 
kaniſche, 9 ſchwediſche, 5 ſpaniſche, 5 ruſſiſche; Jialien, 
Chili und Portugal haben je 3, Belgien, Salvador, Gua— 
temala, Merico Oxfterreich, die Argentinifhe Republik Ni- 
caragua, Brafilien und die Türkei je 1 verloren. Von & 
Segelfchiffen konnte die Flagge nicht bezeichnet werden und 
von 5 ift der Verluft noch nicht ganz ſicher. In demjelben 
Monat find auch 18 Dampfer jvernichtet worden. Davon 
falen auf England 9, Holland 3 und auf Frankreich, 
Amerika, Brafilien, Norwegen und Schweden je 1. 





Bolks- und Sandwirthfhaft, Yandel und Indufrir. 


Bei der am 30. November vorgenommenen Serienziehs 
ung ber badiſchen 35 fl.:Xoofe wurden folgende Serien ger 
zogen: 182, 862, 1590, 1818, 2245, 2329, 2358, 2705, 
3737 4185, 4268, 4540, 4978, 5448, 5640, 
5884, 5957, 6100, 6212, 6860. 





von dem Herrn Ramſon erfundene Vorrichtung ann eine 
Thür in drei Minuten fir und fertig gemacht werden. Noch 
eine ganze Anzahl anderer Maſchinen war außgeftellt, von 
denen zwei unter Handhabung eines Mannes und eines 
Knaben SO Arbeiter entbehrlih machen. Man darf jedoch 
nicht glauben, daß diefe Mafchinen inur für gewiſſe Holz- 
arten und zur Herftellung beftimmter Formen zu gebrauchen 
feien. Sobald eine abweichende Form oder ein anderes 
Mufter verlangt wird, oder wenn das Holz von anberer 
Beichaffenheit ift, dann merden einfach nur die Meſſer ge— 
wechſelt, und wie Majchinen arbeiten wie früher. Die Ber 
fichtigung diefer neuen Apparate nahm mehrere Stunden 
in Anfprud. “ 

Fall von einem Luftballon. Ein amerikani- 
ſches Blatt erzäult von einem fürchterlichen Ereigniffe, das 
fih in einer Stadt in Illinois zugetragen hat. Ein riefiger 
Lufibalon, der eben aufſteigen ſollte, gerieih in Brand und 














| Luft. 


Aus der Hffentlihen Magiſtats⸗Sitzung von 
31. October 1872. 

1) Ten Anmefenbefiger Andreas Artmann von hier, 
wurde zur Werepelihung mit der Bauerstochter Anno 
Gſchwendiner von Waldhauſen dad benöthigte Zeugniß aus- 
zufertigen beſchloſſen. 2) Unter Bezugnahme auf Art. 108 
Abi. 2 und 3 dann Art. 189 Abſ. 2 ver Gem, « Orbg 
wurden vorbehaltlich der Zuftimmung des Ged.-Kolleg. be: 
ſchloſſen, daß die Gemeindebevollmächtigten nach den beiden 
Erſatzbezirlen, aus welder ſie auf Wahl. hervorgegangen 
find, wegen ihres erften Austrittes zu loojen haben, und 
daß ſowohl im erſten, als im zweiten Wahlbezirke je 4 
Mann auszuiretenyaben. 3) Das Gejuc der Hausbeſitzers 
frau Anna Schwankhart dahier, um Annahme des am 25, 
Sept. l. 3. gebomen Kindes Franz der Taglöhner Ehe: 
leute Franz und Eliſabetha Sinnertöhuber von Pfarrkirchen 
in Kot und Pflege, gegen ein von Kinds Mliern zu be: 
zahlendes Koftgeld von & fl. 48 Er. monatlid, wird vorbe⸗ 
halilich der Zuftimmung der Armenpflege genehmigt. 4) 
Auf Antrag des Hrn. Referenten und Magiftratävoritanne® 
veſchließt, der Magiftrat betreffs Unterftügung ver Handels 
manns Wittwe Margareta Kaufmann von Kreiling 70 
Jahre alt, dag Magiſtraisrath Hr. Zacherl ald Curator 
für die Kaufmann aufgeitellt wird, ferner foll da die Er- 
ben des Siadtpfarrers Plant ‚vie fernere Ernährung ver 
Kaufmann ablehnen, diefe mit voller Verpflegung in das 
Heiliggeiftipital aufgenommen werden. Dieſe Maßregel 
naͤmlich die Aufnahme der Kaufmann in das Heiliggeit- 
fpital hat aber nur den Charakter einer vorläufigen polizei. 
Verfügung und wird ſich der Nücerfag der Auflagen gegen 
die Erben des Stadtpfarrers Plant, oder aus dem Vermögen 
der Kaufmann vorbenalten. 5) Die Hohe Regierungs 
Entjgliegung vom 26. laufenden Monat: „Der proie 
ſtantiſchen Neligiond « Unterricht in der Volksſchulen rei 
fing beir.” inhaltlich verfelben die Stadtgemeinde Frei: 
fing zur Beſchaffung eines eigenen Lokales zur Abhaltun; 
dieſes Unterrichts beauftragt wurde, wurde dem Magiftrats 
Kollegium bekannt gegeben und beſchloſſen auf Grund dei 
allerh. Eniſchlieſſung des k. Staatäminifteriumd ded Junern 
für Kirchen⸗ und Schulangelegenheiten vom 27. März 1869 
abgevrudt im Beilagen Band IV. allg. 62 ber Verband: 
lungen der Kammer der Abgeordneten des bayer. Landtages 
im Jahre 187071 Beſchwerde gegen dieſe hohe Entſchließung 
an das k. höchſie Staatsminiſierium des Innern für Kir— 
chen⸗ und Schulangelegenheiten zu ergreifen 


(Fortſetzung folgt.) 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Den Verwaltungs = Bericht des Stadtmagiſtrats Freifing 

pro 1871 betr. 

Von dem bez. VerwaltungsrBerichtejliegen ca. 70 Exem⸗ 
plare dabier noh vor. Nach Beihluß vom Heufigen werben 
flog mit einem Ardeuer, welcher beſchaſuugt war, den Ballon 
zu füllen, nachdem dad Ankertau verbrannt war, in die 
Da der Arbeiter in der Nähe des Korbes war, ver: 
ſtrickte er ſich und ftieg, einen Fuß nur im Korbe und fid 
an den Seiten fejthaltend, bis zu einer Höhe von 100 Fuß 
Bald verlor er auch die Stüge im Korbe und, nur noch 
auf bie Kraft feiner Hände angemwiefen, ftisg er bis zu einer 
Höhe von 300 Fuß. Sept verliegen den Unglücklichen 
Kräfte und Geifteögegenwart und er fiel zum Entjegen ver 
verfammelten 400 bis 500 Zuſchauer vorihnen zu Boden. 
So lange der Körper in ver Kuft mar, war er faft auf- 
recht, fiel aber rücwärts, als er in ver Mähe der Terra: 
firma war. und flug mit folher Wucht zu Boden, daß 
die Erfpütterung in ziemlicher Entfernung noch gefpürt wurde. 
Der Körper war ganz zerfchmeitert und blutete aus Mund 
und Nafe. Der Ballon fiel nicht weit dason ebenfalls zu 
Boden und war bald verbrannt, 











dieſe Berichte und zwar: dad Cxemplar um — 12 ii. — 
zu Gunften der Arımenkafja an Abnehmer abgeneben. Die 
Abgabe erfolgt durch den Perzipienten Schickhofer und 
& werben dieſe Berichte der Bürger und Einwohnerſchaft 
Freiſings, welche Intereſſe an der magiſtratiſchen DBermaltz 
ung, fowie an dem Gemeinde: und Stiftungshaushalt hat, 
d zur geneigten Abnahme empfohlen. 
h Breifing, den 2. Dezember 1872. 
Stadtmagiftat Freifing 
* De. Sutuer. 








Amtliches für Dachau und Freiſing. 


Bekanntmachung. 
‚ An fämmtliche Bürgermeifter der k. Bezirfdämter Dachau 
und Freifing. 
} (Mapregeln gegen. die Rinderpeft betr.) 
| In Folge hoher Regierungdentichliegungen vom 27. 
! und 28. Nov. I. J. (Kreidamtsbl, Nr. 102 Seite 2229 
v mit 2235) werben nachftehend die beiden in rubr. Betr. er= 
ſchienenen höchften Minifterialerlafje vom 24. u. 27. Nov. 
) 1.8. mit dem Auftrage befannt gemacht, ſolche in den 
ı Gemeinden zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, insbeſon⸗ 
dere die Viehbefiger hievon zu verftändigen, felbe zur Vor⸗ 
ſicht bei Viehankäufen auf Märkten zu mahnen, auf bie 
\ große Gefahr der möglichen Verbreitung diefer äußerſt ger 
fährlichen, bereit3 in Ober- und Nieberöfterreich, Böhmen 
3 und Mähren ausgebrochenen Kranfpeit, auſmerlſam zu 
machen, und zur unverzüglihen Anzeige bei einem 
zn vorkommenden derlei Krankheitsfalle aufzuforbern. 
x Die Bürgermeifter erhalten hiemit den ftrengften Aufr 
x trag, allenfallfige Wahrnehmungen bezüglich des Auftretens 
in der  Minderpeft oder der Nichtbeachtung der beftehenden 
nu Vorſchriften und nachftehenden Verbote mit eigenen Boten 
yı oder wo möglich, auf telegraphifchem Wege zur Kenntuiß 
z der betreffenden unterzeichneten Behörde zu bringen. 
Den 30. November 1872. 
Kgl. Bezirtsämter Dachau und Breifing 
Pitzner. Täubler. 
( Abdruck) 
Staateminiſterium des Inneru. 

Nachdem die Ninderpeſt inhaltlich der über den Stand 
biefer Seuche in Defterreih ander gelangten amtlichen 
Mittheilungen in Ungarn, Sfavonien, in der Budomwina, 
in Mähren, Böhmen und Niederöfterreich ausgebrochen und 
nach iher bisherigen Verbreitung ihre Verfchleppung nad) Bayern 
zu beforgen iſt, wird auf Grund des 5323 dei, Strafgejege 
buches für daß deutfche Mei und des Art. 2 Ziff. 1 des 
Polizeiftrafgejegbuches für Bayern, dann mit Nüchicht auf 
das Neichägefeg vom 2. November 1871, bezlehungsweiſe 
auf das Gefeg des norddeutſchen Bundes vom 7. April 
1869 und die hiezu ergangene Inftruftion vom 26. Mai 
1869 (Beilage zum Gefegblatte für das Königreich Bayern 
von ben Jahren 1871 und 1872) dann unter Bezugnahme 
auf Ziffer I der Bekanntmachung vom 6. Januar bieß 
Jahres (Regierungsblatt Nr. 4) verfügt, was folgt: 

Die Einfuhr von Nindvieh, Schafen und Ziegen aus 
Ungarn, Slavonien, der Bucdowina, Mähren, Böhmen und 
Nieberöfterzeich iſt verboten. 

Diejes Verbot erſtreckt ſich ferner auf friſche Cauch ges 
frorne) Mindspäute, Hörner und Klauen, Fleiſch, Knochen, 
Talg, wenn letzterer nicht in Fäffern, ungewaſchene Wolle, 
welche nicht in Saͤcken verpadt ift, und Lumpen. 

Schweine dürfen nur in Etagewagen eingeführt werden. 

Obige Vorfehriften finden vorbehaltlich der Beſtimmungen 
au $ 4 der angeführten Inftruftion auch auf die Durdhe 
fuhr Anwendung. 
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I Im Uebrigen Hat e3 bei den Vorfchriften der Befannt« 
madung vom 9. März und 18. Mai d. 8, (RggsBl . 
Nr. 24 und Nr. 38) zu verbleiben. 

Münden, den 24. November 1872. 

| Auf Seiner Königliden Majeftät allerh. Befehl. 

943. v. Bfeufer. 

Durch ben Minifter 
der Generalfetretär 
Minifterialrath 
gez. v. Du Bois. 


Betr. w. v. 
(Abdruch Nr. 15,502 I. 


Königreich Bayern. 
Staatsminifterium des Inuern. 

Nachdem die Rinderpeft inhaltlich anher gelangter amt 
licher Mittheilung in drei Gemeinden der Bezirkéshaupt— 
mannfcaft Wels in Oberöfterreih ausgebrochen ift, fo 
wird vorbehaltlid weiterer Maßregein vorläufig auf Grand 
des $ 328 des Strafgefegbuches für dad deutſche Reich und 
des Art. 2 Ziff. 1 des Polizeifirafgefegbuches für. Bayern 
dann mit Nüdficht auf das Reichögejeg vom 2. November 
1871, bezw. auf das Geſetz bed norkbeutihen Bundes vom 
7. Aprit 1869 und die biezu ergangene Inſtruktion vom 
26. Mai 1869 $ 6 (Beilage zum Gejegblatt für das Kö- 
nigreih Bayern von den Jahren 1871 und 1872) dann 
unter Bezugnahme auf Zıff. I der Bekanntmachung vom 
6. Januar d3. Is. (Negierungsblatt Nr. 4) und im Nach⸗ 
ganze zur Belanntmahung vom 24, Novemter v3. 8. 

(Regierungsblatt Nr. 84) verfügt, was folgt: 





1. 

Aus und durch ‚Oberöfterreih und Salzburg bürfen 

nah und dur Bayern bis auf Weiteres nicht eingeführt 

a) alle Arten von Vieh (einſchließlich der Pferde und 
uud bed Federviehes); 

b) alle vom Rinde ftammenden thierlſchen Theile in 
frischem ober trodenem Zuftande (mit Ausnahme von 
Butter, Milch und Käfe), 

e) Dünger, Rauchfutter, Siroh und andere Gtreumate- 
rialien, gebrauchte Stallgeräthe, Gefchirre und Leders 


zeuge; 
d) unbearbeitete (bezw. keiner Fabrikwaͤſche unterworfene) 
Wolle, Haare und Borften und 
e) gebrauchte Mlleidungsftüce für den Handel. 
2. 


PVerfonen, deren Beichäftigung eine Berührung mit Vieh 
mit ſich bringt, 3. B. Fleiſcher, Viehhändler und deren Per— 
fonal dürfen die Grenze nur am beftimmten Orten über 
ſchreiten und müjjen jich dort einer Desinfektion unterwerfen, 

Bezüglich der Feſtſetzung diefer Eintrittdorte und ber 
Vornahme der Desinfektion haben bie betrefferiden Krels— 
Regierungen, Kammern des Innirn, die erforderlichen Une 
ordnungen zu erlafjen. 

Münden, den 27. November 1872. 


Auf Seiner Königlihen Majeftät allerh. Befehl, 


v. Bfeufer. 
Betr. w. v. 





Durch ben Minifter 
der Generaljekretär 
Minifterlalrath 
9%: De Dub ois. 





Bekanntmachung. 


Die Amperbrücke von Kranzberg, wird einer durchgrei⸗ 
fenden Reparatur unterzogen und kann baher von heute 
an, innerhalb 14 Tagen Fein Fuhrwerk mehr über dieſelbe 
paffie. 

Rranzberg, am 3. Dezember 1872. 

Ebert, 


(2006) Bürgermeifter. 


PBrivat-Ünzeig 


Snventar-Derfleigerung. 
An Freitag den 6. Dezember I. Irs., 
j Vormittags 9 Uhr anfangend, 
— = tr nn — bei Petershauſen, fol⸗ 
e Gegenſtände an den Meiſtbietenden 
enttid verfteigert: —— 
3 Zugpferde, darunter ein 4jähriger Wallach und eine 6 
jährige Zuchtſtute, 2 zweijährige Zuchtfohlen, 2 Zugochſen, 
2 Sprungitiere, 15 Kühe, theils melkend, theils trächtig, 2 
Rinder und 4 Stallkälber, 2 Schweinsmütter, ca. 24 Fuder 
ungedroſchene Gerſte, 24 Fuder Haber, 50 Schober Waizen, 
70 Schober Korn, mehrere hundert Zentner Heu und Grum⸗ 
met, 1 Dreſchmaſchine, 1 Gſottmaſchine, 4 eiſengeachſte Wä— 
gen mit Leitern, 2 Fuhrſchlitten, 1 Schweizerwägerl, 2 eiferne 
Pflüge und 2 Eggen, 2 Putzmühlen, Reuter und Siebe, 
Getreide- und Mehlſäcke, mehrere Pferdgejchirre, 2 große 
fupferne und 1 ſolche eiferne Pfanne und noch viele hier 
nicht genannte Gegenftände, 
Zu Diefer Verfteigerung laden höflichſt ein 
Kollbach, bei Petershaufen, den 29. Novbr. 1872. 
(19876), b R Die Gutskäufer. 
Berfteigerung. 
Künftigen Montag, den 9. Dezember, 
f von Vormittags I Uhr an, 
verfteigert dev Unterzeichnete im Obermeierhofe zu Nörting: 
2 Pferde, 2 Ochſen, 5 Kühe, 5 Kalben, darunter 2 träd- 
tige, 5 Einſtell⸗Kälber, 3 Mutterfchweine, 6 Schafe, 24 
Schober Korn, 6 Schober Weizen, 12 Schober Gerfte, 20 
Schober Haber, mehrere 100 Zentner Heu und Grummet, 
3 Wagen, 3 Eggen, 3 Pflüge und noch mehrere zur Bau— 
mannsfahrniß gehörige ungenannte Gegenftände 
gegen glei baare Bezahlung öffentlih an den Meiftbietenden, 
wozu Steigerungsluftige freundlichſt eingeladen werben. 
Nörting, den 2. Dezember 1872. 
(1998 a) Johann Bieringer. 


Befanntmachung. 


Bei der am Montag, den ®. Dezember, be: 
ginnenden DVerfteigerung des Ruͤcklaſſes des verlebten 
Pfarrers und Schulinſpektors Herrn J. Graſſinger von 
Aufkirchen wird nachtraͤglich bemerkt, daß am Montag 
und Dienſtag die Hauseinrichtungsgegenſtände, am 
Mittwoch das Vieh und die Oekonomiegeräthe zum 
Aufwurfe fommen. 

Erding, den 1. Dezember 1872. 
U. Witzlſperger, 


conc, Commiffionär. 


Schweinefhmal, 
in ausgezeichneter Qualität, empfiehlt per Pfd. zu 22 Er. 
(2001 a) x K. Suhbek. 








am * 












em. 


DVergangenen Sonntag ging auf 
der Straße von Zolling nach Brei: 
fing eine Taſchenuhr verloren. Der 
reblihe Finder wird um Rüdyab 
ı berfelben gebeten. Nähered die Er: 
pedition. (2002) 

— Ein 
‚Derloren!) i6warzes 
Leder taſch⸗ 
chen, Bleiſtifte und Meſ⸗ 
fer enthaltend, wurde 
bergangenen freitag ber- 

foren. Um Rüdgabe wirb 
gebeten. D. Me. 









el Ein Bund Schlüſ⸗ 
jel wurde gefunden. 
D. Ue. (1997) 


(1999) Berichtigung. 

Zu Nr. 260 diefed Blatted vom 
10. November d. 38. bemerft Unter 
| zeigneter, daß der bezligliche Wiber- 
ruf nicht einen Georg Kraud, fon- 
dern dem Schmiebmeifter Johann 
Kraut von Oberroth gegolten Hat. 

Thomas Loibl in Prittibac. 











Bevölkerungsanzeige 
von Dachau. 
Geborene: 
| Den2.Nov. Leonhard Lang, Taglöhn erst. 

v.h.;4.: Anna Sandmaier, Zimmermannst. 
vd. Prittibah und Georg Gottlieb, Tag: 
löhnersf.v. 5 ; 10.: Jakob Ortgivh, Schmied: 
gehilfenst. v. 6.5 13., Jakob Hechtl, Deko: 
nomensfohn v. b.: 19. Georg und Kath. 
Bader, Zwillinge, Zollnerstinder v. DB 
D.: Marıa Gollwiger, Taglöhneräf. v. 5. 

Getraute: 

Den 10. Nov. Hr. Adam Engelmaier, 
Beſirksthierarzt v. b. mit Anna Auer von 
Nymphenburg 19.: Sr. Johann Baptift 
Uriprung, Schullehrer in Schröding mit 
Fl. Amanda Feltel, f. Bezirksgeometers 
v. 5; Auguftin Schleich, ZTafernwirth v. 
5; mit Katharina Wittmann, Schmiede 
tochter v. Weichs; 24.: Sebaftian Tafel: 
mager, Taglöhneröt. v irfchenhaufen mit 
Thella Winkler, illeg. v. Anterpfaffenbofen; 
35.: Blafius Reinmald, Zimmermann D. 
d. mit Urfula Kraut, Gütlerstochter ©. 
Schwabhaujen; 27.: Sebaftian Reiſch 
Hilfsbahnwärter v. Auguftenfeld mit Bit 
toria Graf, Häuslerstodter v. Oberlauter 


hofen. 
Geſtorbene; 

Am 1. Nov. Anton Dötſch. Torfftichbe: 
figert. 13. a.; 2.2 Franz Martin Mair, 
illeg. v. Seibertöborf, 5 Monate a. 8: 
Barbara Burgmaier, Schmiedäf. v.b., 20 2. 





a.; 9.: Benno Grimm, Taglöhnerst. v. b. 
| 19T. a.; Joſeph Göbl. Fimmerniannat 
v.5,5®. a; 10.: Georg Wirth, Zim⸗ 


..a. ı12.: Jatob_und 
mil: 
to: | 


mermann v. 5., 49 I. q 3 
Vhilipp Ausfelder- ZTaglöhnersfinder, 
Inge, 14 Tage a,;15. : Jakob Hechte, 
nomendf., v.5. 1%. a.; 22.: ber ochw. Hert 
Johann Georg Knyier, Dr. Theol. vormals 
Brofefior der Moraltheologie an ber Uni: 
| yerrat Künden, zu'egt Commorant it 
Dadhau: 71 a 









Zugleich Amtsblatt jür Sreifing, Moosburg und Dachau 





 Donnerftag 5. Dezember 


1832, 





Das „Hreifugen Tügllati» u efärnt HeliS mit Wabnahıne Ye der Deontage und Yopin Treftage 2 und Seht In ’eifing WIechAfäNeELG 48 Eu, auhiodrtd Mund, Me PoR — 


30 fr; Ynferaie werben die Sjpaltige Garmaudgelie uber. deren Raum jmit 8 fr. dercquei. — Das einzelne Blett toſtet 1 fr. 


Deutiäland 


Bayern, München, 3. Degember. . Die Bande von 
Wechſelfaͤlſchern, deren ſtrafrechtliche Verfolgung. in; biefem 
Augenblicke die öfterreichiichen, bezyehungsweife bayrljchen, 
Gerichte in Wien, Salzburg umd Paſſau beichäftigt, hat 
das Neb ihrer Thätigkeit fehr melt gezogen gehabt und bie 
Uuterſuchung erſtreckt fich demnach auch auf ein geographiich 
jehr ausgedehntes Gebiet. Die beiden KHauptverbächtigen, 
Bühler und Schulteß, find Schweizer; der Frau des Rehte: 
ven, deſſen Geliebte übrigend auch verhaftet iſt, gelang ed, 
in Hochfinftermüng zu entlommen. Ein gewiſſer Eduard 
Müller, früher Reiltnecht bei dem General Zürften Thurn 
und Taxis, fpäter eine Zeitlang Eiſenbahnkondukteur, war 
bei der fauberen Geſellſchaft mit dem Umſatze der gefälfch- 
ten Wechfel betraut; berfelbe ift übrigens nicht, wie zu 

leſen war, in Paffau, fondern in München ermittelt und 

verhaftet, und ſodann mit feiner Frau an den Unterfuch- 

- ungdrichter am kgl. Bezirkögericht Paſſau abgeliefert wor⸗ 
ven. Bel diefer Gelegenheit mag zur Michtigftellung be 
merft. werben, daß die Summe, um welche die „Bayeriſche 
Handelsbank“ in dieſer Sache beſchaͤdigt worden, fich auf 

‚ 17,000: fl. beläuft. , (M. Abdzig.) 

! — Münden, 3, Dez. Geftern Nachts wurde ein 

ein dem Schnapstrunke ergebener Schufter, welder in ber 
Trunfenheit in den Bach naͤchſt dem Franziskanerkloſter 
gerathen war und jämmerlich um Hilfe ſchrie, durch den 
Mlofterpförtner und den Funktionär Hr. Brunner mit vieler 
Mühe gereitet und im Kloſter gepflegt, bis er wieder 
volftändig pen war. Die guten ahnungeu, bie 
bemfelben hiebel erteilt wurden, erwiefen fich gänzlich wirt 
ungslod. Denn vom Kfofter weg, begab ſich der alte 
Schnapsbruber wieder in bie Schenke. 


Nürnberg, 3. Dec. Auf dem heutigen Hopfenmarkt 
zeigte ſich Bedarf in allen Sorten bei ‚geringen Lagern und 
einer Zufuhr von nur 150 Ballen, welche zu den geftrigeu 
Breifen raſch Übernommen wurden. Der Umfag betrug 
dis Mittags 309 Ballen. Marktwaare Primma 62—TO fl. 
Sekunda 50-60 fl., Württemberger Prima 7080 fi., 
Sekunda 60-68 fi., Effäfler 60-68 fl, Hallertauer 


Die graue Pekeſche. 


Draußen im Gärtchen unter dem buftenden Fliederbaum 
fanden Zwei. Er Hieß Theodor und fie hieß: Martha. 

Und in der Stube, deren Fenſter nach der Straße ging, 
faßen Meifter Hotermann und‘ die Meifterin. Er trank 
ein Glas Broikan und tauchte: aus einer Thonpfelfe; ſie 
hockte hinter dem Spinnrad neben dem viefigen braunen 
Kachelofen, der wie ein Vorgebirge in die Stube fprang:. 

Auf dem Thurme ſchlug es acht und bie legten Sonnen⸗ 
ſtrahlen zitterten auf dem Kirchendache. = 

Der Meifter'blied dicke Wollen in die Laft; dann klopfte 
er: die Pfeife aus und ſtellte fie in's Fenſter. „Hm“, ſagle 
er, ſich in den Stihl zurückiehnend, -„wadmeinft Du, Alte? 
Ob ber Großherzog mich abweiſen würde 2“ 

„Ich glaube, Alter, Du kannſt das ruhig wagen. Seit 
nahezu zweiundzwanzig Jahren lebſt Du als ‚Sattler in 





Prima 77—82 fl., Sekunde 60-70 fl. — Nachſchrift 1 
Uhr: Das Geſchaͤft dauert in ruhiger, aber fefter Haltung 
fort. Verſchiedene Abſchlüſſe Haben unfere Notirungen übers 
ſchritten. Der Umſatz beftand hauptſächlich in Mittel- und 
guten Mittelforten, Prima und Erportwaare mangelt.’ 

— Münden, 3. Dec. Unfer Gemeinbecollegium 
bat fich diefen Nachmittag neu conftituirt. Won 58 Botans 
ten, 2 Mitglieder fehlten, wurde Kaufmann M. Guggens 
mit 40 Stimmen zum erften Vorſtand wieder ger 

t. 


hen. And Berlin, 2, Dec., wird ber U. 3. 
telegraphirt: J Zu den bevorftehenden Minifterkonferenzen 
über die Gerichtöorganifation im deutſchen Reiche werden 
die Zuftigminifter von Bayern, Sachſen und Württemberg 


bier erwartet, 
Auslaud. 


Deſterreich. Prag, 3. Dec. Hier und in der Um⸗ 
nebung find in den leiten iXapen fieben Eholerafälle mit 
tödtlihem Ausgang vorgekommen. 

UAmerite. Bafhington, 2. Dezember. Die Seſſiou 
be Gongrefje® wurde heute eröffnet... Die WBotichaft des 
Präfidenten gedenkt des tiefen: Friedens, der iu 
und, nach außen herrſche, bed chothums der ‚Wohlfahrt 
des Landes und der Ausgleihung der Differenzen mit Eng« 
land und: dankt ſodann bem Kaiſer Wilhelm für feinen 
Schiedsſpruch, deßglelchen den befreundeten Mächten, welche 
bie Mitgliever des Genfer Schiebögerichtd. ernannten, im 
Namen der Regierung und bed Volkes der Union. Amerika 
babe befonderen Grund, die freundſchaftlichſten Beziehungen 

u Deutſchland ‚und Rußland, feinen treuen, beftändigen 
Freunden, jowie gu Frankreich, dem älteften Alliirien, ‚aufs 
recht zu erhalten. Die Wiener Weltausftellung. werde bie 
Bande des gegenfeitigen Wohlwollens zwiſchen den Völkern 
feſter knüpfen und den allgemeinen ziviliſatoriſchen Beſtre— 
dungen Vorſchub leiſten. Weiterhin erkennt die Bolſchaft 
die Berdienfte Juarez’ an und hofft von dem neuen Präfie 
denten von Mexiko die Befeftigung der guten Beziehungen 
und- Gteuerung-- ber - die Grenzbiftrikte- -beum: 
Apttationen. "Die Herftellung des Friedens auf Kuba fei 
leider noch nicht abzufehen ;. Spanien feine die Unterdrück⸗ 
ung bed Aufftandes nicht zu nelingen. 

Veimaz und haft do‘ mancherlei für den Hof gearbeitel 
Na, da follte ich, denken, daß Du nun mit gutem Gewiffen 
Heffattler ‚werden Lönnteft.” 

„Wenn etwas daraus würbe, ſo wäre es ſehr hübſch“, 
ſprach er mehr zu fich felbft, indem es wie ein Sonnen⸗ 
ftrapl uͤber fein Geſicht glitt, „Ja, ich werde einen Anlauf 
nehmen, werde. eine. Biliſchrift asfafien, aber auf welche 
Weiſe kommt fie zum. Großherzog ? Durch's Hofmarſchall⸗ 
amt, ober muß ich um eine Audienz nachſuchen 2” - 

Die Frau antwortete nicht gleich, fle überlegte ſich das. 
Endlich meinte fie, daß fie ihren Gevatier, der ja in ganz 
Weimar wegen feiner Klugheit ;berühmt wäre, darum ber 
fragen werde und“ dag. ‚Hotefmann nur nichts ;‚übereilen 
ſolle. Dann ftand- fie auf, nadm eine fehr wichtige Miene 
an und fagte, einen Finger hochhaltend: „Immer ‚langfam 
und man geht fiber. Ob Du in zmet'oder. in drei Mor 
naten Hoffatiler bift, darauf kommt gar nit? an.“ 


Aus ber öffentliden MagiftratssSi 
31. October 1872, i 
* (Fortfegung.) 2 
6) Daß mit hoher ir vom 23, 
b3. Dis. ander: herabgejchlofjene höchſte Miniſterial⸗Reſtkript 
vom, 15. deſſelben Mid. ad num. 13,541 „bie Berwendung 
der Erträgniffe des Lofalmalzaufiglages der Stabigemeinde 
Freiſing betr.“, inhaltlich desſelben nachträglich genehmigt 
wurde, daß die von der Schuldentilgungskaſſa geleifteten 
Vorſchüſſe 
mit 400 fl. an die Lokalarmenpflegſchaftekaſſa, 
„2400 fl. „ „ Plafterzoflkafia, 
„4200 fl. „m Kommunallajja 
der. Lolalarmenpflenichaftss; Pflafterzoll; und Kommunalkıfja 
nachgelafjen, ferner daß wie bisher von der Pflafterzollfafja 
geſchuldeten Paſſtokapitallen mit zufammen 5,900 fl., vom 
Jahre 1871 anfangenb, zur DVerzinfung. und Tilgung auf 
die Schuldentilgunggkaffa der Stadt Freiſing übernommen 
worden, cndlid daß der im Jahre 1871 aus den Mitteln 
der Schuldentilgungskaſſa der Gemeindekaſſa Freiſing ges 
leiftete Zuſchuß von 3,400 fl. der letzteren Kaſſa ohne Rüd- 
erfaß belafjen bleibe, wurde dem Magijtrats Kollegium bes 
fannt gegeben. 7) Betreffs ver Abhaltung eines Volksfeſtes 
und einer Gewerbeausftellung in Freifing im Jahre 1873 
wurde die Eingabe des Comlte's für das Volksfeſt nom 


gung vos 


28. dä. Mid. dem Magifiraid- Kollegium 


Kenntniß gebracht. 8) Auf bie geigeit des t. 
Schreyer von Pfaffenhofen vom 24. &8. Mts,bornad 
a Sr RE. re ei, pad 
2 na Ündermal n “Bau 
aa, "si wet Bglire, Als Bermaher bd-Mmen 


fondes Freiſing, für welchen quf dieſem Anweſen ein Kapi⸗ 
tal von 250 fl. hypothekariſch verfichert iſt, den Anweſens-⸗ 
verlauf an: Linderrtaier unter der Bedingung Au geneh⸗ 
migen, daß ſich auch; Lindermaier der "Bei ngung ber Diß 
pofitionsbefchräntung wegen Wieververäußerung untermwirft. 
9%) In Sachen „den Rücklaß des Metzgers Johaun Scharl, 
Hs.Nr. 146. in Freiſing, betr.“ wurde bezeichneied Anweſen 
bei, der oͤffentlichen Verſteigerung dem Bierbräuer Joſeph 
Daurer dahier um das: Angebot von 1466 fl. zugeſchiagen 
10) Auf jAnſuchen "des Daurer, von dem auf diefem 
Anweſen an erfter Stelle verficherten Kapitale des Heilig- 
geiftfpitalfonbes ad 1000 fl, den Betrag von 800 fl. liegen 
au-laffen, befhloß der Magiftrat, daß von bem Kopitaſe zu 
1000 fl. der Betrag von 300 fl, ſammt den rüdffändigen 
Zinfen bezahlt werden muß und nur ein Kapital von 700 fl. 
nebit 70 fl. Zinfen: und Koftenfaution auf dem Anmeien 
zur erſten Stelle Liegen gelafjen werden kann, ba Mur für 
biefen Betrag bie Furatelmäßige Sicherheit gegeben ift. 

(Fortfegung folgt.) ; 





PBrivat-Ungeigen. 


(2010) 


Mitbürger! 


Aufruf. 


Die Wichtigtett, welche der Gemeindewahlen für bie Intereffen dee Stadtgemeinde: Freifing Haben, ver: 
anlaßten den unterfertigten- Ausſchuß, ur Beſprecung berfelben zwei Bezirfsverfamminngen abzugalten. 
Die erite, für den II, Bezirk, wird Mittwoch, den A. Dezember, Abends 7'/, Ubr, 


im Gafthaufe „zum Shweingammerbräu“ 


die zweite, für den I. Bezirk, Domm 


Den 5, Dezember, Abends 7'/, Uhr, 


im Gafthaufe „zum Jaubenbran“ 
fattfinden. In denfelben wird die Anfftelung der Kandidaten aus freier Wahl der Erſchiene⸗ 


nen fir jeden ber beiden Wahlbezirke vorgenommen. 


Der Ernſt der Sache läßt von Allen, welchen «8 mit 


Erfüllung ihrer VBürgerpflicht Ernft ift, zahlreiche Betheiligung erwarten. 


Geſinnungsgenoſſen und Alle, welche für das 
eingelaben., 


Sreifing, den 3. Dezember. 1872. 


Gemeindewohl Intereffe haben, find hiezu bringenk: 


Der Ausſchuß des Tiberalen Bürgervereins. 
Mittermayr, Vorſtand. 


Er nıdte und nun mward’s jtıl. Dann si er wieder ’ * — [ Du 
wiljt —“ 


nach der Pfeife und ſtopfte ſie von neuem. 

Sie ging in die Küche, um nach der Wäſche zu ſchen, 
die neben und über dem Herde zum Trocknen hing. Und 
als fie wieder zum Meifter Fam, fragte fie, ihre weiße 
Flügelhaube zurecht ruckend: „Weigt Du nicht, wo Martha 
ftedtt ?* 


„Nein®, fügte er und fehüttelte den Kopf. 

Ob fie bei Lenchen Dietrich iſt ? 

„Schon möglich“, verſehte er, ohne recht zu wiſſen, was 
er fagte, denn feine Gedanken fehmeiften in der Zukunft. 

„Höre, Alter,“ bemerkte fie nach einer Meinen Weile, 
„ich hab’ einen kurioſen Einfall.“ 

„Und der wäre ?* 

„Was meinft Du, wenn Martha und Theoder zufam« 
men bei Lenchen Dietrich find?“ 

„Höre, Alte, Du wiliſt damit jagen, dahß —' 

„So eine Berabrerung, fo eine Zufaumenkunft — 

Gucke einer an,“ lachie er auf, „was bie Weiber für 


feine Naferı haben 1“ | 


Nichtd weiß ich, gar nichts. Wenn dem fo ift, wie 
Du annirmft- — na, "warum nicht, "Alte ? Theodor Reichard 
ift feit drei Jahren. mein Gejelle, er verftept fein Fach, ift 
ein ganz ſchmucker Kerl und auch micht ganz arm — na, 
** nicht? Wenn die Beiden fich lieb haben, hat's nicht 
e z" : 

r in,“ rief bie Meifterin. J 

Die Thür ging auf; der Herr Kammerbiener Löblich 
ſteckte fein grinfendes Geficht durch den Spalt. 

„Der kann Rath geben, der kommt zu rechter Zeit,“ 
raunte Hortmann feiner Frau. in’ Ohr. 

„Ita erlaubt ?* fragte ‚der Herr Kammerdiener und 
trat ein, ohne die Antwort abzuwarten. Er trag heute nicht 
die abgelegie Welefche ſeines Gebieterd, er war in Galla. 
Roc von Kaiſertuck mit Schnüren und roipem Unterfutter 
Schuhe. wit bilhenden Schnallen, Mütze mit breiter Borte. 


Goriſetzung folgt.) 





# “ 


Gaͤnzlicher Ausverkauf 
von 
Wollen und Strumpfwanren bei 
J. Schaefer, 
(2004 5a) Eifenmannsgaffe, Münden. 


49) yaysdhin), Die Ei a 
Mechaniſche Feinenfpinnerei in Memmingen 
> 77 @oprmals. F. Kerler & Comp.) 
neuerdings erweitert und mit den leiſtungsfähigſten Spinnmafchinen ver: 
leben; empfiehlt fich den Herren Landiwirtgen zum Spinnen von Flache, 
Hanf und Abwerg im Lohne zu bekannten Bedingungen. 
Die Fabrifate wurden auf 3 Ausftellungen prämirt und bleibt bie 
Geſchäftsleitung die frühere. 
Befte und fchnellfte Bedienung wird zugefichert. (19058«) 
Zur Uebernahme von Rohftoffen empfiehlt ſich der Agent: 
Breifing. ; Georg Altmanshofer, Bote, 


Zur Saifon 


briuge mein großes, feines Lager von Fenfter-Rouleaur, Booeit- 
belege aller Art, im Stüd, und abgepakte englifche Salou-Filz— 
teppiche, Meubelleder, Wachsbarchente, Tiſchaufleger, prima Kaut- 
ſchuckſtoff und fertige Schürzen ꝛc. zc., einem ſehr verehrlichen 
Publikum in Erinnerung. , 


Haupldepot v. Linoleum lengl. Korkteppide) f. Bayern. 
Fabrik R. Hesse, vormals Iwig. 


14a Schommerſtraße nächſt der Schillerſtraße und den Bahnhöfen, 
(1957 660) Münden. 


DB Firine Medizin! BE 

68 iſt eine mohldegründete durch vielfache Erfahrungen bewährte 
Thatſache, dag auf Bruſt und Lungenleidende, und Solche, die mit 
Broncbial:Berfchleimungen, Huften u. hiedurch verurſachte Echlaf: 
loſigkeit, Blutfpeien, Heiſerkeit oder Katarrh zu fänıpfen haben, 
der von mir eingedampfte Spittwrgerich-Ertract einen böchft heil 
bringenden Einfluß geübt, überrafchend fchnelle Nefultate ergeben, und 
denſelben die wohlthätigften Erlelchterungen gewährt hat. 

Noch Fein Leidender blieb unbefriedigt, der ſich von der wirklichen 
Heilkraft dieſes Ertracted überzeugte, wie berfelbe auch bereit? fhon im 
vorigen Jahre, in- und außerhalb unferes engeren Waterlandes fi von 
ſelbſt Bahn gebrochen hat. 

Sanctionirt durch allerhöchfte Entfchließung, kann ein Flacon dieſer 
lleblich zu nehmenden Gonfiftenz um 18, 36 und 54 kr. in Münden in 
der St. Anna-Apothefe, dann bei den Herren: F. U. Ravizza, 
Sendlingergaffe Nro 30 allda, in Land hut bei Franz Simmet und 
in Baffau bei Franz Glaſer bezogen werden. 


Bon allen bisher verfuchten Helle 
mitteln bei Bruſt⸗ und Lungenleiben 
bat fih nur eim einziges einen enormen 
Ruf als Antiphthisicum eımorben. 
Es iſt dieß der Kumys-Extract, ein 
von den Völkern der ruſſiſchen und 
afiatifchen Steppen aus Stutenmilch 
bereitete® Getränk, welches feit alten 
Zeiten als Volksheilmittel in Zehrkrant- 
heiten angewendet wird, und auf deſſen 
au Berordentliche Heilkraft vuffijche Aerzte 
zuerft aufmerkjam wurden. Die viel- 
fachen Verſuche, diefe Steppenmilch auch 
in anderen Ländern zur Heilung an— 
zuwenden, ſcheiterten größtentheils an der 
Schwierigkeit des Transportes, bis es 
endlich einer apacität der Chemie 
(Liebig) gelang, das Präparat in 
Ertractform fo herzuftellen, daß deſſen 
verfandt bequem und ohne große Koften 
nad allen Ländern der Welt nunmehr 
erfolgen kann. > ke 


Liebig's Kumys Ertract ift nur 
durch dad General-Depot des Kumys— 
Inſtitutes in Berlin, Gneifenauftraße 
Ta, echt zu bezichen, 











Geld-Prämien-Totterie zum Ausbau 
der Giefinger Pfarrkirche (Münden). 

11,906 Geldgemwiunfte im Bes 
trage von fl. 145,000. — Saupt- 
gemwinn fl, 21,000; ein Treffer 
auf 28 Looſe. 

Looſe & fl. 1 find zu haben in 
Dachau bei Hrn. M. Stöges. 


— — — — — — — — — — —— 





i Erdi "m A. Bachmaier. 
Deitelbach aM. bei Würzburg, im November 1872. Ereftas zen, Malzauffchl 
P. Hahn. 25 Ch Hu 
In Freifing nur allein bei Hrn. Z. Widemann. (1892 Ac) — N — 
— —— N. Schön. 
Apotheker Jeßler's Bruſteſſenz, Geifenhauſen b. Hrn. Ludw Imlauer. 


bereitet aus dem Safte des Spitzwegerichs und der Hauswurzel, hat ſich ſeit der ) —— 
kurzen Zeit ihres Beſtehens wegen ihrer nahhaltig guten Wirkung bei | Indersdorf bei Hrn. Fr. X. Schmidt, 
Bruſt⸗ und Lungenleidenden das größte Zutrauen erworben. Es dürfte faum Moosburg bei Hrn. A, Bezold. 
ein ähnliches, von Aerzten und Laien glei warm empfohlenes Huften filendes | Schwaben „ „ of. Huber. 
and Schleim löſendes Heilmittel eriftiren Vilsbiburg „ „ Staoler. 
„Apotheker Jehler’s Bruftefienz“ ift Fein Geheimmittel, 
Bei jedem Glaſe jino genau die Beftandtheile der Efjenz angegeben. 


Hauptdepat für Freifiug und Umgebung in ver A. Hillmaher' ſchen Apothele Htadt- Theater in Freifing. 


Hofkirchen b. Hrn. Ferd. Muggenthaler. 











Bislinen, Donnerftag, den 5. Dezember : 
— JS lechten. Staberl's Reifrabentener von Wien 
Saiten, ; Flechten⸗Leidenden empfehle und ende | Na) München und Frankfurt. 
Guitarten, ich nach genauer briefliher Mittheilung, | &3 ladet ergebenft ein 

Eithern, die von mir bereiteten, durch, viele eh: — 
Rplenpult renvolle Anerkennungen ſelbſt in den Joſef Sippond, Dire Br 
Glabierjaiten hartnädigften Fällen als bewährt — — 





Biethe und Holzblas:Infirumente Kannten „Heilmittel“ gegen Flechten wier. 
erben —S— jeder Won. ur Ratalante: Bapien, 
C. A. Gabler, Apotheter ® ß 


Sof. Kriner, — 
rumentenmacher in Mrnftein Sei Würzburg, | Franz Paul Da . 


Inft 
(1632 12) in Camdöhut. 





Vodes-Anzeige. 


Gejtern Abends 6'/, Uhr verichied nach wöchentlichen 1 
Krankenlager rubig, gottergeben und gejtärkt durch 
den Empfang der BI. Sterbfaframente, unfer guter 
Vater, der Brivatier und ehemalige Mühlenbejiger 


Herr 


Nicharl Michel, 


in einem Alter von 80 Jahren und 6 Monaten. 
Die Beerdigung findet Donnerstag Vormittags 

9 Uhr vom Leichenhaufe aus, der Gottesdienft un⸗ 

mittelbar darauf in der St, Georgen: Pfarrkirche ſtatt. 
Freifing, den 3. Dezember 1872. 


(2003) Walburga u. Joh. Nicberl. 





wird in jedem beliebigen 
Duantum zu den böchften 
Preifen gefauft von der 
neu erbaurcn Papier: Fabrik 
Steinmüble zu Dachau. 


Müchener Schranne vom 30. November 1872, 
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| Münchener Cours 





vom 3. Dezember, 7° 

mitgeteilt vom Banfgefjhäft dB 
—— in Mündhen 

afe 28. zum goldenen Kreuz , we 

ches bezüiglice Aufträge beftenn aus 

führt und bereittoilfigft Autunft ertheil 

Obligationen. yer. Oblig. 


/s 6 98 

647%, G. V/. 1884 Amerifener 96°, 

PB. — 6. 2%, ElifabetpBahnatiie 
& 


Prisritäten. 5°, Alfdld Fiumaner 
— B. — ©. Fran Joſeph⸗Bahm 
92, 2. 92 ©. Rrorinz-Rudolf: 
Bahn 86°, No: 


— rdweſi⸗ 
bahn 91’, BP. — G. Pilſen Prie— 
ſener 88%, PB. — G. Sibenbürger— 
Bahn 82 P. — G. 

Lonfe. 4/. Bayer. Praraienanleihe 
112%, P. — G. 4%, Raab:Grajer 
83°, PB. — ©. Ansbach Gunzenhaufer 
KR — G. Augsburger 7, P 


= \ } 

Geldforten. Preuß. Fried ahkdar 
9 58-59 20 Francd.Stüde $)..21°/; 
big 22'/, Dutaten 5. 31 — 36%, Sal 
fl. 10 Stüde 9. 5557, Pifte im 9 
41—43, engl. Sovereigud 11.52 —55 
Preuß. Cafien: Scheine, 105— 1106", 
Oeſterr. Banknoten 107°, B.107° /, @ 









Da] 6 3 PB, 1 Bid. Einbr 
mebl 5 fr.3 Pf, Roggenmehl 6 fr, 

1Pfd. Backmehl Sfr. 3 Pr., 1 Pfd. © 
feiner 10.2 Pf, ordinärer 10 fr. 


.., 1®. 
1 Pfd. Schweinefleiich, 
Gert 32r., 1 Pf 
Ein tr. zohen Uniclitts, im naffen gi! 


ftande 18 fl 30 fr., in trodenem uſtande 
20 fl. 30 fr. 1 Pfb. gegoffene Kerzen 22 tr 
1 Bfd: gezogene i 


1 Maßel weiße Nüben 5 kr. 1 Nabel bays, 
xiſche Rüben 7 Fr. 1 Maßel gelbe Nüben | 
'8 Er. 1 Mabel Zwiebel 10 fr. 1 Ster 
[upenbolj 6 m 36 fr. 1 Gter Birken: 


1 Ster 
i ot fl. 
4fl. 36 ii. 1 Sur. Y 4E 





Biten und fonflige 
Li jen 


ed 


IR. 
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— 1f.3 kei 1/68. Roggenftrob 
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! | fl. 1 
ag don $. ®. Datterer in Freifing. 





: Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 
IE 282. Freitag 6. Dezember 1872, 


X — 








— —— erfheint Miglid mit Rußnahme der Montage und hapen Beftage und fofet im Freifing vienehadri 48 fr, aubmärtt Dart bie ven Dejogen 
KR) 50 fr. Imferate werden die Sfpaltige Garmendjeile oder deren Raum wit 8 fr. berefpmet, — Das eingelne Matt toftet 1 fc. 








f — 
a Aufruf. 
a Die Küſtenbewohner der Oſtſee find von einem furchtbaren Unglüce durch Ueberſchwemmung 


heimgeſucht worden. Tauſende von Menſchen find hab- und obdachlos geworden. Der Schaden 
wird nah Millionen gerechnet. Es ift eine Pflicht der Nächftenliebe und des Patriotismus, den 
Unglücklichen durch ſchnelle Hilfe beizuftehen 





>» Geisler, Fabrikant und Magiftratdratt. Dr. Holzner, kgl. Profeſſor. Kloftermair, erzb. geiſtl. Rath ee 

= tgl. Rektor. Mad, Concipient Mayer Joſ., Tuhhändler. Mero, kgl. Bezirksgerichts- Direktor. Schmib, 

= tgl. Inſpektor. Schönmezler, fgl Anwalt. v. Stubenrauch, Ygl. Staatd-Anwalt. Sutner, Magiftrate 
rath. Täubler, gl. Bezirks-Amtmann. Untbal, Lithograph. Dr. Wentz, fgl. Direktor 





Gaben werden in Empfang genommen von den Herren: 
Baumgartner, Apotheker. Mittermayr Gg. Kaufmann. OBerfindoder, Kaufmanı. 


- Das Unglüc, welches die Ueberſchwemmung an der Küfte der Oftfee anrichtete, {ft furchtbar. Dr. Pietrudty 
aus Elbena bei Greifswalde berichtetet Hieher: „Die furchtdare Sturmfluth in der Nacht vom 12. zum 13. 
1 Novender Hat über Eldena und Wil (Dorf mit 900 Einwohnern) ein ſchweres Unglück und namenlofed Elend 

gebracht. Befonderd Hat letzt genannter Ort gelitten; es flieht da graufig aus! — Sechs Häufer find völlig 
zertrümmert. Umfaffungswänbe verloren, viele andere find fehr ſtark befchäbigt, Feimes iſt unverlept, 
alte find durchnäßt und unbewohnbar geworden. An zwanzig Familien beflgen von ihrem Hab und Gut 
h „ihre mehr, fle haben nur bad nadte Leben gerettet; viele Fiſcher haben ihre Fiſcherel-Geräthe verloren. Es 
an fehlt jegt an Allem.” Wenn nun ein einziges Dorf fo furchtbar gelitten, wie entfeglich bietet ſich das Glend 
240, bar, wenn man bebenft, daß eine Strede von 160 Stunden in ganz gleicher Weife Heimgefudht wurde. Seine 
ne  Majeftät König Ludwig hat bereitd die Grlaubniß zu Sammlungen jeder Art für bad ganze Königreich Bayern 
iier ertheilt. Wer ein Herz hat, wird nach feinem Vermögen zur Linderung ber Noth beitragen, wird zur fhnellen 
ie ‚Hilfe bereit fein (Außer den im Aufrufe genannten Herren iſt auch bie Medaction bed Freiſinger Tagblatted 
inbe wie im früheren Fällen zur Empfangnahme von Gaben bereit; worauf wir unfere Lefer aufmerkfam machen. 





2 Die Empfangsbeftätigung erfolgt durch Bekanntgabe ber eingefandten Beträge.) 

wald 

m 

F ) j . er bie Augen und fagte In füßfichem Tone: „Wo ſteckt denn 
10 Die graue Pekeſche. die Jungfer Tochter 2" e 

ir (Zortfegung.) „Martha wird bei Lenchen Dietrich fein,“ erwiderle die 


Meifterin, während fie wieder zu ihrem Spinnrabe ging. 
ns} Der Mann war lang und Hager und fein großer Kopf „Ein liebes, liebes Kind,” ließ fich der Kammerbiener 
Far) mit dem fpärlicen vornübergefämmten Haar und ben tief | vernehmen und dann hüftelte er zweimal und biidte 
19%) Megenden ſchmalen rn nahm fi) aus, als od er biefem | fi um, ob die Eltern nichts merkten. Uber der Meifter 
130 Wörper nicht gehörte und die Meifterin merkten rein gar nicht?. 

18 „Nehmt Play, Rammerbiener,“ fagte ber Weifter, ins Jetzt rüdte Hotermann mit dem Plan und Anliegen 

h H dem er einen Stuhl zurecht rüdte „Frau, ein Glas | heraus: er möchte gern Hoffattler werden und wie er's ans 

LerA Broihan. — „Ja ja, mein lieber vorlich nach des Tages | zufangen habe, um beim gnädigen Herrn Gehör zu finden. 

arg Raften thut Ruhe gut, wir Alten —“ Diefe Frage kam Löblich fehr gelegen. Schleunigft fegte 

Bi Oho,“ warf der Andere ein und verfuchte zu lächeln, | er eine Gönnermine auf, lehnte ſich Hintenüber, Ereuzte bie 
a mwoir Alten ? Ich bin Oſtern zwelunddreißig Jahre gemwor- | Arme über die Bruft, nidte und begann: „Meifter Ho: 
er den und kann noch alle Tage heirathen, wenn ich will.“ terınann, Ihr feid an den Rechten gelommen. Unter uns 

5 Holermann biß fi auf bie Lippen. „Das ift richtig | gefant, ich bin des Großherzog Ein und Alles, und wenn 

Ki 

a 

| 

I 





das Heiraten wird Euch feiner wehren, — Da kommt bad | ich ſpreche: Königliche Hoheit, der und ber wänfct dag und 


Bier. Langt zu, Gevater.” dad, danıy iſt's jo gut wie abgemacht. Aber, hört Ihr, 
Nachdem Loͤblich einen tüchtigen Zug getan, verbrehte 4 


vedet nicht darüber, man hat ja feine Feinde Neider. Ele 





% 


Dentiäland | 


Bayern. Bezüglich der Regelung ber Rompefenz ber 
bayeriſchen Schwurgerichte wird der Ällg. Ztg. au Müns 
hen geſchrieben: Wenn auch die beflagten Mipftände ihren 
legten Grund wenigftend zum Theil in einzelnen Beftim- 
mungen des Neichftrafgefegbuch® haben, welche der Abän- 
derung im Wege ber Landgefeßgebung entzogen find, wirb 
immerhin doch aud im Wege der letzteren durch Aender— 
ungen an ber gegenwärtigen. Kompetenzregulirung, welche 
befanntlih das Ergebnig eines Kompromifjes zwiſchen den 
von Anfang an-auf eine größere Entlaftung der Schwur⸗ 
gerichte bedachten Organe der Staatöregierung und ber 
biffentirenden Mehrheit des Geſetzgebungsausſchuſſes ber 
zweiten Kammer war, nachgeholfen werben fönuen. Sicherem 
Vernehmen nad ift man auch bereit3 im Zuftigminifterium 
mit der Bearbeitung einer bezüglichen- Gefegvorlage an den 
Landtag bejchäftigt, womit aber freilich nur dann eine ber 
friedigende Abhilfe zu ſchaffen fein wird, wenn man ſich zu 
einer weiteren Ausdehnung ber bezirksgerichtlichen Zuftänbige 
feit namentlich in der Kategorie ber Diebftähle und Betrugss 
reate entſchließen kann. 

— Münden, 4. Dec. Uber den zwiſchen der bayert- 
ſchen und ber württembergifchen -Staatöregierung jüngfthin 
zur Verhandlung gelangten Eifenbahnvertrag vernimmt man, 
daß in materieller Beziehung gegenſeitiges Einverftändnig 
erzielt ift, und ber Vertrag noch im Laufe diefer Tage un: 
terzeichnet werben kann. Durch derjelben erhält die würt- 
tembergifche Negierung die Einwilligung die von ihr von 
Heidenbeim nach Ulm zu erbanende Eifenbahn über, bayeris 
ſches Staatägebiet führen zu dürfen. Eine zwiſchen ben 
beiden Regierungen felt Jahren ſchwebende Angelegenheit ift 
durch den Vertrag zur befriedigenden Löſung gelangt. — 
Entfpredend der Brieftare nach verſchiedenen auswärtigen 
Ländern werden von ben bayerijhen Poſten von jeßt an 
aud Briefmarken zu 9 kr. (im rothbrauner Farbe), und 
von 10 Er, (in orangegelber Farbe) ausgegeben, dagegen 
wird Joon nım an die Ausgabe von 42 Fr. Marken unter 
bleiben. 

— Münden, 4. Dez. Da bei ben Bayerifchen Ka: 
valerie-Regimentern das preußifhe Ererzirreglement 
eingeführt werben jöll, jo hatte fich der Komandeur ber ers 
ſten Kavalerie: Brigade, Generalmajor Freiherr v. Leonrod, 
vom Rittmeifter Kraft begleitet, jüngfthin mach Frankfurt 
x. begeben, um den Eperzitien der dortigen Kavalerie beir 
auwohnen und von den Eprerzirvorfchriften perjönlih Ein— 
fiht zu nehmen. 

Münden,. 4 Dec. J. M. bie Königin 
Mutter Hat für die Verunglückten an der Dftfee heute bie 
reiche Gabe von taufend Gulden geſpendet. 

— Augdburg, 3. Dec. ‚Den Schluß ber IV. or: 
dentltichen Schwurgerichtäfigung für Schwaben bildete eine 
Anklage genen Adolf Hangemüller und 10 Konforien — 





ſaͤmmiliche Beſchuldigle find Fabrifarbeiter in Kempten — 
wegen Aufruhrs, Landfriedensbruchs, Erprefjung ꝛc. Reate, 
deren ſich die Angeklagten bei Gelegenheit eined von: ihnen 
am 11. und 12. Mai d. 3. in Kempten in ‚Szene geſetz⸗ 
ten Bierkrawalle ſchuldig gemacht haben jollten. Im Laufe 
ber öffentlichen Verhanklung erſchienen jedoch die damals 
vorgefallenen Ausſchreitungen, die im MWefentlichen darin 
beftanden, daß Fabrikarbeiter in ziemlicher Anzahl von einem 
Wirthshaus zum andern zogen, das Bier um 7 fr. ver⸗ 
langten und, wo Dieß nicht gewährt wurde, die vollen 
Glaͤſer unbezahlt ftehen ließen, auch in einem Lokal gegen 
die fie hinausdrängende Militärpatrouille Wiederftand lei 
fteten und die Arretirung einiger Kameraten verhinderten, 
als viel Teichterer Natur, und bezüglich der Thäterfchaft 
der meiften Fonftatirten Neate Tonnten die Zeugenausfagen 
fo wenig Gewißheit verſchaffen, daß die Angeklagten mit 
alleiniger Ausnahme des Haggemüller, der eine, übrigen 
durch feine Unterfuhungshaft bereit? getilgte Gefängniß- 
Strafe von 6 Monaten erhielt, freigefprochen wurden. 

— Aus der Pfalz, 1. Dec. In Folge des anhalten- 
den Regens find in der Pfalz Bäche und Flüſſe an vielen 
Stellen. ausgetreten und haben’ Felder und Wiejen übers 
Ihwenmt. Im Herbſt ficht der Landmann ſolche Ucher- 
ſchwemmungen, wenn das Wafjer nicht zu reißend ift, nicht 
ungern, weil der Schlamm als Dung dient; leider aber 
ift, da der Megen immer noch anhält, zu beforgen, daß bie 
Waffermafje größer wird, als gut ift. Ein Gutes hat 
der Regen: daß endlich die Mäufe, die biher noch immer 
auf den Feldern hauften und die Winterſaat fchädigten, end⸗ 
lich einmal erfaufen. Bei der gelinden Witterung, die wir 
bisher hatten, ift der durch die ‚Mäufe an den Saaten an= 
gerichtete Schaden glüclicherweife durh den Nachwuchs 
wieder fo ziemlich ausgeglichen worden, 

Preugen. Berlin, 2. Dez. Der Kronprinz hat 
fih zu Karlsruhe von feiner Erkrankung ſo weit erholt, daß 
er fih zu Anfang nächſter Woche nad; Wiesbaden, wo er 
vier Wochen zur völligen "Neconvaledzenz zubringen jo, 
wird begeben können. “Die Kaiferin wird ſchon am Don= 
nerstag bier zurüderwartet. 

— Einem Berichte des Direktord der Leipziger Stern= 
warte, Herrn Prof-Bruhnd, über, den Meteorfall am 27, 
November entnehmen wir Folgendes: „Die Bahn des Sterns» 
ſchnuppenſchwarmes ift vollftändig identifh mit der Bahn 
des feit 1852 nicht wiedergefehenen Biela’ichen Kometen, 
welcher im October dieſes Jahred zu feiner Sonnennähe 
zurückkehren ſollte. Bekanntlich theilte ſich dieſer Komet 
Ende 1845 in zwei, welche 1852 beide auf verſchiedenen 
Sternwarten beobachtet wurden. Seit jemer Zeit iſt trotz 
des eifrigften Suchens Feiner diefer beiden Kometen wahr» 
genommen und ift wohl eine Auflöfung derfelben anzu» 
nehmen, je daß wir in dem und ſichtbaren Sternſchnuppen⸗ 
ſchwarme vicleicht die Ueberbleibſel dieſes merfwürbigen 
Kometen geſehen haben.” ; 


gendfih müßte Eure Bitiſchrift durb’s Hofmarſchallautt T -- Einen recht fhönen Gruß an Jungfer Martha," und 


gehen, wo fie dann durch den bienfthabenden Kammerherrn 
zum Großherzog gelangt; aber weil wir gute Freunde find, 
ift bad Alles nicht nöthig. Wenn Königliche Hoheit recht 
gute Laune haben, werde ich das erfte Wort fallen laffen, 
und dann macht fi dad Andere wie von, felbft. Ja ja, 
Gevatter, Ihr feid am den Rechten gelommen.“ 

Die Protectormiene verſchwand allmälig, und der Mei— 
fter ſchwieg. Loblich legte ſich diefed Schweigen dahin aus, 
daß Hotermann ganz frappiri über feinen enormen Einfluß 
fei; der Meifter hingegen fagte nur deßhalb nichts, weil er 
die eben gehörten Verſicherungen für übertrieben hielt. 

Der Gaft ſetzte das Glas an den Mund und meinte nach 
dem Trunke: „Die Jungfer Tochter bleibt aber ſehr lange.” 

„Junges Blut denkt nicht an die Uhr,“ fprach lachend 
die rau. 

„Es wird Zeit, daß ich aufbreche,“ fagte der Kammer: 
biener, fich erbebend.. „Der Großherzog ift Tags über im 
Roͤmiſchen Haufe geweſen und will im Schloffe fchlafen. 





wieder hüftelte er zweimal, aber die Aeltern merkten noch 
immer nichts. „Was ich fagen wolle ja jo, morgen 
früh fpreche ich wicder vor, damit, wir Alles noch einmal 
recht gründlich durchrebeh. Verlaßt Euch auf mid, die 
Sache ift fo gut, wie abgemadt. Und morgen früh wird 
bie liebe Jungfer doch auch wohl zu ſehen und zu fprechen 
fein? He? — Na adjes allerſeits ......“ 

Während folched in der Stube worging, begab fih im 
Hansgärtchen und unter dem Fliederbaum bie alte und im⸗ 
mer neue Geſchichte: zwei Herzen und Ein Schlag. 

Es dämmerte bereit? ftarf, Am wolkenloſen Himmel 
bligte bie und da ein Stern auf. Xiefe Ruhe lag über 
dem Gärtchen, nur die Beiden unter dem bnftenden Flleder⸗ 
baum flüfterten holb und traut 

Eden fagte der Meifter: „Laß das Licht noch draußen, 
Alte, im Dunkeln ſchwatzt ſich's weit huͤbſcher.“ Da ward 
die Thür geöffnet und Marika trat ein, 


(Fortfegung folgt.) 


SDWUTKETLINI Titzuug. 
München, 3. Dec. Angeflagt: Joſ. Baumann, 41 
J. a., led. Webergefelle von Oberſchwaͤrzenbach, Ger. Gries: 
bach, wegen Raubes. — Ber ſchlecht beleumundete Ange- 
Hagte wurde am 15. Mai h. J, nachdem er Nachmittags 
im Kimmel'ſchen Wohnhauſe zu Bullach, Ger. Aibling, 
mittel3 einfteigend und Aufiprengen® von Käften Kleider, 
Schmuckſachen und Baargeld im Gejammtwerthbetrage von 
über 100 fl. entwendet hatte, von Orisbewohnern verfolgt 
und im uahen Walde in einem Verſteck feftgenommen. Da 
aber der abgefeimte Gauner, um fi im Befige der geftoh- 
Ienen Bente zu erhalten, mit einem langen Mefjer nicht bios 
Tebensgefährliche Drohungen ausgeſtoßen, fondern feine Ver- 
folger auch wirklich verlegt hatte, ſtelll ſich defjen Verſchul⸗ 
ven als Verbrechen ded Raubes tar, dad mın Baumann 
mit 40 Sahren Zuchthaus a 10jährigem Verluft der 
bürger!. Ehrenrechte büßen muß 


Angeflagt : — 16 $. a., led. Dienſt⸗ 
knecht von Neumarkt, wegen Diebftahld. — Im vergangenen 
Sommer ftahl der erft 16. Jahre alte, aber ſchon dreimal 
beftrafte Burfche feinem Dienftyerrn aus deſſen Hoſentaſche 
eine Baariaft von 4 fl. und. vwerfuchte bei einer anderen 
Gelegenheit eine Kommode aufzufprengen, konnte aber wegen 
Dazwifchentunft einer dritten Perſon feinen Zweck nicht er- 
reichen. Der Gerichtöhof erkannte mit Nücficht auf die 
Jugend des Angeflagten und da die Gefchworenen mildernde 
Umftände angenommen hatten, auf Gefängniß von nur 1'/, 
Jahren. 





Bolks- und Sandwirthfäaft, Handel und Imduftrie- 


Vom 1. Zannar 1873 werden Poſtkarten zum Ver⸗ 
kaufe gelangen, welche gleich mit Francoftempel von. 2 fr. 
bedrudt find, fo daß es des Nufflebend der Francomarken 

. nicht erſt bedarf; daneben wird der Verkauf von Poſtkarten 
\ der jept gebräuchlichen Art fortgefegt werden. 


"Nürnberg, 30, Nov. (Hopfenmarktbericht.) Der 
Wochen Umfag mag fih auf 2500-3000 Ballen belau- 
" fen; die Preife lafjen fich wie folgt notiren: Saaz (Bezirk 
"und Kreis) 130—165 fl. 5. W., Spalt Stadt (dortjelbit) 
"440—150 fl., nähere Umgebung, 110— 130 fl., entfern- 
"tere Lagen I0—110 fl. Hallertauer Siegelgut (Wolnzach, 
' Au) 64—82 fl., ohne Siegel, Prima und Hodprima 64 
— 75 fl, geringe 48-60 fl., mittelfräntifhe Waare fein 
Aifchgrünber, —— — '62—67 fl., Markjorten Prima 
56 —66 fl., geringe 48-55 fl., Würtemberger 55— 75 fl, 
Eijäfier 5570 fl., Polen 55— 70 fl., Altmärler 40—48 fl. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 


An die ſaͤmmiliche Gemeindeverwaltungen des Amisbezirkes 
Dachau 
Stat8:Boranfchläge betr. 

Diejenigen Gemeinden, welche noch mit Vorlage ber 
Vorapſchlaͤge pro 1873 im Rückſiande find, werden an 
‚deren Einfendung bis 12. Dezember laufenden Jahres bei 
— der Abſendung eines Wartboten hiemit erinnert. 


ih ſieht man ſich veranlaßt, zu bemerken, daß die 





A j Anfertinung ber Voranſchläge Heftehenden e) Bädermeifter Johann Vogl. 
Ainzeigem 


ie — — Fuhren 

eehaberſtroh. enſtroh, 20 Schäf: 

fel -Rartoffel, a re Odjfen | Ima Qualität, 

(1951. 56) geſchirre, Ketten, Milchpitſchen und ein 
Rührfag bei 


Privat: 
Sn Behandlung von 
Magenkrankpheiten 
empfiehlt fich 
Sänger, 


! 
ↄratt. Arzt! in Eauphe im dei Um. 


Borſchrijſten Art. OD DER SOLIIEHIDERUTDIUNG BLU Maniſtetiaie 
Entihliegung vom 10. October 1869 auf dad Genauefte 
beobachtet werden müfjen. 

Dahau, den 3. Dezember 1872. 


Köuigl. Bezirksamt Dadan, 
Vogel. 


Aus der öffentlihen Magiſtrats-Sitzung von 
31. ass 1872. 
(Fortfegung.) 

41) Die in dem Pa 2% Betrieb3-Infpeltion ber 
fol. privilegirten Oftbahnen zu Münden vom 15. Juni 
laufenden Jahres: „die Wege über die Oftbahn und längs 
derſelben betr.” gemachten Offerten wurden geprüft und 
bedauert man, daß man auf die Uebernahme verjelben nicht 
eingehen könne, da die Laften zu groß würden, zumal ba 
man nicht abfehen kann, wie auf Grund der Gemeinde Ord⸗ 
nung eine gefegliche Verbindlichkeit zur Uebernahme dieſer 
Wege begründet werden wolle, indem dieſe Wegſtrecken noch 
nicht im Eigentyumeder Stadtgemeinde find. — Das Geſuch 
des Graveurd Adolph Eder in Münden um Ausfertigung 
des benöthigten Zeugniffes zur DVerehelihung mit der Des 
onomenztochter Walburga Stöchele von Untergermaringen 
mußte abgewiejen werden, da dem ꝛc. Eder nnterm 16. I, 
Monatd die Urkunde über die Entlafjung aus dem bayer- 
lichen Staatöverbande ausgehändigt wurde und nach Art. 
18 Abſ. I des Gefeges vom 1. Juni 1870 über bie 
Erwerbung und den DVerluft der Bundes: und Staatsanges 
hörigfeit mit bem Zeitpunfte der ‚Aushändigung ber Ent 
lafjungsurfunte der Verluft der Gtaatdangehörigfeit. er« 
wirft wird, 12, Nachdem durch übereinjtimmenden Ber 
ſchluß beider ſtädtiſchen Kollegien das Beſchlächt in. der 
oberen Stadtmofach aus. Mauerwerk mıt einem Koftenaufs 
von 6156 fl. ausgeführt wurde, und bie beiden ftädtifchen 
Kollegien zu der Ausführung dieſer Arbeit zumeift auch 
deßhalb gefchritten find, weil weitaus die Mehrzahl der 
Adjazenten, welchen bisher die Unterhaltung. bed Beſchläch— 
oblag, die Zufiherung gaben, daß fie den dritten Theil dee 
* das Beſchlaͤcht erlaufenden Koſten beitragen wollten 
fo beſchloß der Magiſtrat, dieſe Adjazenten fämmtich ſoweit 
ihnen die Unterhaltung des Beſchlächtes in Folge Herkoms 
mens oblag, zur Zahlung theils auf Grund ihres Ver: 
ſprechens, theils aber mit Rückſicht auf ihre bisherige Uns 
terhaltungspflicht zur Zahlung heranzuziehen, weil das 
frühere Moofachbeihläht anerkannter Maßen fo ruinös 
war, baß befjen gängliche Erneuerung auf Koften der bis— 
herigen Pflichtigen unbedingt hätte erfolgen müſſen. Da 
nım von Polizelwegen den Adjazenten nur ein Beſchlächt 
von Holz angefordert werben können fo erjcheint die Weis 
gerung einzelner, der Adjazenten zur Zahlung um fo unbes 
gründeter, als benfelben 1) der Beitrag zu den Koften des von 
der Kommune ausgeführten Befchlächtes aud Stein mur fo 
hoch berechnet wurde, ald denfelben ein Beſchlächt aus Holz 
zu ftehen gefommen wäre, 2) die Pflichtigen mit dieſer 
Gelpleiftung für alle Zukunft von bdiefer Laſt befreit find, 

Was nun bie Weigerung der einzelnen Adjazenten an« 
belangt, fo find nach dem Prototolle vom 10. October 1872 
bier namentlich aufzuführen: 
a) Glafermeifter Xaver Oberfrank, 
b) Meggermeifter Johann Eifenmann 
e) Bierbräuer Johann Braun 
d) Schloſſermeiſier Michael Entleutner 


Golſetzung folgt.) 


Schweinefchmalz 


welches fich ſehr gut 
ae Kochen eignet, tft um: den Preis 
nn 21 Er. per Pfund zu haben bei 


ef Nerb, 


A. S oſ⸗ 
vormals Reiſchl 


„at Spam 5. — 3a) 








EIERN EHI TIERE 


Deffentlidher Dank! 


Allen, Allen für die große rührende Theilnahme bei 
dem Hinfcheiden meines innigftgeliebten Gatten, meinen 
tiefgefühltejten Dank! 


Freifing, den 3. Dezember 1872. 
i Mathilde Meifter, 


(2009) geb. Holg. 


VAR KHATKÄHNKANEN AKA ENN 
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EEREATTRERRITSTSTTTETETTER, 


AAN 
Anzeige und Empfehlung. 


Die an Stelle ver ehemaligen Papierfabrit nah neucfter Con⸗ 
ftruction erbaute 


Landshuter Kunſtmühle 


C. A. Meyer in Landshut 


ift nunmehr in Betrieb gefegt und empfiehlt dem verehrlichen Pur 
blikum ihre Fabrifate von vorzüglicer Qualität bei billigen Preifen 
geneigter Abnahme, 

Insbeſondere werben die Herren Gutöbejiger und Deko 
nomen aufwertſam gemacht, daß ſtets Waizen nnd Moggen 
gegen jede beliebige Qualität Mehl umgetauſcht wird, 
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Sonntag, den S. Dezember, Abends 7 Uhr 
findet im Caſinoſaale 
eine Verfammlung des Fath.=pädag. Vereines jtatt, zu welcher 
auch erwachfene Nichtmitglieder, insbejondere die chritlichen 
Eltern eingeladen find. 
Vorträge: 1. Die 7 Hauptfünden in der Erziehung. I. die 
Hoffart. 











2. Berechtigung, Ziele und Mittel der katholiſchen 


Erziehungsverein. 
3. Vereinsangelegenbeiten. 


Der Bereins-Ausihuß. 


- Freifinger Schranne vom 4. Dezember 1872. 


(2013) 
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Im geſtrigen Blalle iſt auf vierter Seite zu leſen ſtatt Freiſinger Schranne 





mitgetheilt vom Bantgeihäft 


1// ganzjähr. Obl. 100,. P. 
! ©. 





2012 3a) In einem großen hübſchen 
farrdorfe ift eine Bäckerei zu r⸗ 
padten. D. Ue, 


Zu den billigftenEngros-Preifen 
(en gres & en d6tall) 
verfauft 
Tuche und Sukskin 
gute Qualität von fl.2.— an per Meter 
Tuche und Sukskin 
befte Qualität von fl. 3. — an per Meter 
Doppel-Büffel, Ratines und 
Slocones 


von fl. 2. 20 an per Meter. 


| Satins, Tricots, Foppen- und 


Iacenfoffe, 
reiche Auswahl, billigfte Preiſe. 
(en gros & en d£tall) 


5. Eisfelder, jun. 
Tuch⸗Geſchaͤft (in der Dienerägafje im 
neuen Rathhaus) 
in Münden. 
Mufter verjende ich france. 








Münchener Cours 

vom 4. Dezember, 9 
Lichlenſtein in Münden, Kaufingers 
firage 28. zum goldenen Ktreuz, wel 
des bezüglihe Aufträge beſtens auß- 
führt und bereitwilligft Auskunft ertheilt. 


Obligationen. Bayer. Oblig 4°/a 
ganzjährl. Oblig. 98 PB. 92, ®. 
99%, 

5°/, Obt. 100°, P. 100%, ©. 
4°/, Pfandöriefe der bayer. Hypotheken⸗ 
u. Wechſelbant 92°,, P.92*,, ©. 44,9 
Bıyer. Oftbahnaktien 133°, P.133 ©. 
4'/°/, Defterr. Siberrente 65 BP. 
64”/, ©. 6°/ 1884 Amerilaner — 
2. - 6. 5%, Elifabeth» Bahnaktierr 
— P. — ©. 
Prioritäten. 5°/, Alfold Fiumaner 
P G. Franz Joſeph· Bahn 
„ 2. 92 ©. Kronprinz Rudolf⸗ 
Bahn. 86% P. — ©. Vordweſt⸗ 
Kahn MY, P. — ©. Pilſen Pries 
fener 88"/, P. — ©. Siebenbürger- 
Bahn 82 P. — ©. 
4°/, Bayer. Prämienanleihe 
2, P. — 6. 4°, Raab: Grazer 
831, P. — G. Ansbach Gungenhanfer 
141, PB. — G. Augsburger TYP 
TA G. 


Geldforten. Preuß. Friedrichsd or 
9. 58-59 % Frances Stüde9. 21'/ 
bis 22'/, Dutaten 5. 31 — 36, Hell 
fl. 10 Stüde 9. 55—57, Piſlolen 9. 
44 —43, engl. Sovereigns 11.52—55, 
Preuß. Caſſen⸗Scheine 105—105'%, 
Defterr. Banknoten 107’, P. 1077. & 





| Makulatur: Papier, 


per Pfund 6-fr. 
Franz Paul Datterer. 








Movsburger Schranue vom 3. December. 


— 


ebaftion Druc und Verlag von 5.8. Satterer mn Sreifing. 


Freiſinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dadyan. 





Samftag 7. Dezember 





{RS 








Das „reifinger Tagblatt“ erjeint täglid mit Ausnahme der Montage und Hohen Feftage und Lofet im Freifing bieriejäpefid 48 fr., auswkrit durch bie von beiogen 
50 fr. Imferate werben die Sfpaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. — Das einzelne Blatt foflet 1 fr. 


Deutſchlaud. 

Bahern. München, 4. Dez. Die zwei Richter, um 
welche das Perſonal des E. Bezirksgerichts Mün— 
ren I. d. J. verftärkt worden iſt, ein Rath und ein Affe: 
flor, finden ihre Verwendung zunächft nur im Ziviljuftizbienft 
des genannten Gerichtd. Die 3 Unterfuhungsricter an 
demfelben haben eine Verſtärkung durch einen bereit3 früher 
als Unterfuhungsrichterein Funktion geweſenen Richterbe- 
amten diejed Gericht erhalten. Die in Folge des Da: 
chauerbanken-Schwindels eingeleiteten gerichtlichen 
Unterfuchungen erſtrecken fi, eingezogenen Erfundigungen 
zufolge, auf zehn Perfonen, die fi in drei Gruppen thei- 
len: 1) die Bankhalter Herb und Lindner ; 2; die Bank— 
balterin Pauline Doſch und Rechtskonzipient Brücklmaier; 
3) Adele Spigeder mit noch 5 Perſonen, worunter ihre 
„Geſellſchafterin,“ bisher Vefigerin der „Billa Roſa“ und 
eined Juwelenſchmuckes von eminentem Werthe. Die übri- 
den find geweſene „Beamte“ des erſtgenaunten Fräuleins, 
darunter Herr Howrolatſch, geweſener öſterreichiſcher Kadett 
und aus den Kurliſten eines niederbayeriſchen Bades vom 
vorigen Sommer bekannt als „Baron Napoleon 

Homolatſch.“ Corr. v. u. f. D. 
— In Lichtenfels wurde der Bahnwärter Senger 

von einem einfahrenden Güterzuge überfahren; er farb nach 
! zwei Stunden. 


' Bolks- und Sandwirthfgaft, Handel und Indufrie. 


Auf dem Landshuter Vieh und Pferdemarkt wurden 
885 Stück Hornvich und 165 Pferde zugetrieben. Der 
höchſte Preis ber Pferde war 290 fl. der mieberfte 23 fl. 
30 fr. Bei Ochfen war der höchfte Preis 211 fl. der nie 
derfte 84 fl. Kühe wurden bezahlt von 60-164 fl. Rin— 
ber koſteten 76 fl. 12 fr. bis 113 fl. Käufer waren ziem: 
lich viel anwefend. Die Kaufluft war mittelmäßig. 

Nürnberg, 5. Dec. (Hopfenbericht.) Durch fortge: 
fett regen Einkauf für Erport wie für Brauerkundſchaft 
den Meinen Lagern gegenüber wurbe geftern und vorgeftern 
eine Hauffe von S—AO-fl. erzeugt, welche fi in Prima: 


Die graue Pekeſche. 
(Fortfegung.) 

Es war ihr fehr Lieb, dag dad Zimmer noch nicht ere 
heilt war, denn ihre Wangen glühten wie, Weihnachtsäpfel. 

„Na, endlich,“ rief der Vater. 

„So lange mit Lenchen geplaudert?“ fragte die Mutter. 

„Ih war nicht bei Lenchen,“ Tautete die fehr leife und 
jehr langfame Antwort. 

„Nicht — wo denn ?* fragten Vater und Mutter wie 
aus einem Munde. 

„Im Garten,” entgegnete Martha und ftetterte dabei. 

„Allein 2” ertönte ed von den Lippen ter Melfterin. 

Noch heftiger ftotterte das hübſche Kind: „Theodor Reis 
chard mar auch da.“ 

„Sieh Einer an!“ rief der Meifter aus. 

„Und was habf Ihr geſprochen 7“ fuhr die Meifterin 
im Examiniren fort. 











qualitäten in noch höherem Grade ausprägt. Heute behielt 
der Markt bei reger Kaufluft feine feite Stimmung. Prima» 
qualitäten wurden hoch bezahlt; Gebirgshopfen wurden zu 
82—85 fl., gute Württemberger und Hallertauer zu 80 
bi? 90 fl. in Heinen Pöftchen gehandelt, während Mittel- 
und gute Mittelforten in Partien zu 66, 70—75 fl. über: 
nommen wurden. Die Landzufuhr von fränfifchen Hopfen 
hat faft gänzlich aufgehört, und der Verkehr erftredt ſich 
nur auf Hallertauer, Württemberger, Elſäſſer, Lothringer, 
Altmärker, Oberöfterreicher Waare, welche im Verhältniß 
zur Vorwoche um 5—10 fl. höher bezahlt wurden. Der 
geftrige und heutige Umfaß betrug bis Mittags 500 Ballen. 


Schwurgerichts, Sitzung. 

Münden, 3. *8 —— Lang, 36 J. 
a., led. Taglöhner von Gerathahauſen, Ger. Landsberg, und 
X. Brög, 30%. a.,led. zabrifarbeiter von Lautrach bei Bre— 
genz, wegen Diebſtahls. — Lang öffnete nad) jeinem elge⸗ 
nen Geftändniffe in der Nacht zum 7. Juli h. J. den La- 
den des Käuflers Kleofad zu Augsburg mit einem Nach— 
ſchlüſſel und ftahl Kleider und Pretioſen im Gefammtwerthe 
von nahezu 100 fl.; fein Genoffe Brög, welcher während 
der Entwendung in ber Nähe der That fich aufgehalten 
und in beffen Befige 2 Joppen gefunden wurden, hat fi 
hiebei einer ftrafbaren Hilfeleiftung ſchuldig gemacht. Das 
Urtheil Tautet für den rückfälligen Lang 2'/, Jahre Zucht 
und 10 Jahre Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte, für den 
gut beleumundeten Brög 45 Tage Gefängniß, welch letztere 
Strafe aber durch die Unterfuhungshaft ald bereits ers 
ftanden erachtet fourbe. 

Am 4. Dec. Angelagt: THerefe Hofmann, 28 I. a, 
led. Taglöhnerin von Unterpindhart, Ger. Gelfenfeld, wegen 
Diebſtahls. — TH. Hofmann ift eine im Stehlen nicht mehr 
unerfahrene Perfon und Hat ſich neuerdings wegen 3 Diebs 
ftählen zu verantworten, die fie im Laufe des legten Som⸗ 
merd nach ihrem eigenen Geftänbniffe zu Ingolftadt verübt 
hatte, wo fle früher längere Zeit beim Schlofjerbräu und 
beim Bäder Murr im Dienfte geftanden war. In erfterer Be— 
hauſung entwenbete fie der Hausmagd Car. Schnigler Klet, 


Statt der Antwort warf fih Martha an des Baterd 
Brujt. Sie lachte und ne hatte jo ungeheuer viel 
zu fagen und wußte nicht, wo fie anfangen follte. : 

„Ich will Helfen,“ fagte der Vater und Lüßte fein Find, 
Ihr Habt Eud lied —“. 


„Ja, ja!⸗ 
„Und möchtet Euch heirathen —“ 

„Ja ja!“ 

„Was meinft Du dazu, Alte ?* 

"Was Du meinft, Alter.“ . 

„Na, Du verliebted Geſchöpf, dann poche an die Beats 
ftatt und fage dem verliebten Juͤugling, dag er hereinkom⸗ 
men kann.“ —* 

Der weite Weg war überflüſſig, denn natürlich ſtand 
Theodor bereitd vor der Stubenthüär und natürlich rieß ſich 
Martha mit einem Zubeljgrei los und die Thüre auf. 

Das war nun ein Lachen und Kojen und Singen bis 
nah Müternadt. Vater Hotermann hatte zwei Flaſchen 
Naumburger aus der erjten Weinhandlung holen laſſen und 





der und bei Murr dem Gefelen Andr. Pfleger mittelft Auf | Braun 166 fl, d) Michael Entleitner 88 fl, e) Johann 


fprengen® eines Koffers 9 fl. 15 Er., dann dem Bäder 
lehrling 2 fl. Urtheil: 2'/, Jahre Zuchthaus. 

Angellagt: Marg. Gleirner, 26 3. a, led. Dienftmagb 
von Solbach, Ger. Roding, wegen Diebſtahls. — Auch 
diefe Angeklagte wurde ſchon ein halbes Dugendmal beftraft, 
In der Zeit vom März bis Ende Juni h. 3. ftahl fie dem 
Wirthe Joſ. Kindlberger zu Than eine Kuhhaut, dem Bau: 
ern Joſ. Mofer zu Hartbrunn verfchiedene Kleider und dem 
Wirtye of. Mayer zu Kirchheim Beitftüde, alles im 
Werthanſchlage von 6? fl. Bei Ausmefjung der Strafe 
ward das freche Aufreten und hartnädige Leugnen der An— 
geflagten in die Waagfchale gelegt und lautet demnach das 
Urteil: 4 Jahre Zuchthaus. 


Lokale)] s. 


Grelfing 6. Dec. Heute Vormittags fanden die Wahlen 
zur Ergänzung des Gemeinde Kollegiumd ftatt. Als Er- 
gebniß derjelden Fönnen wir folgende verzeichnen: Im 
erften Wahlbezirk erhielten von 205 abgegebenen Stimmen 
tie Candidaten ber Gafinspartei, Hr. Jemüller G. Metz⸗ 


ger, 140 Haſelberger %, Hutmader 138 
Entleutmer % 8, Buchbinder, 137 Stim. Kid: 
inger Carl, Seifenflever, 134 Die Gandibaten bed 


liberalen Bürgervereind blieben in der Minderheit. E3 er- 
hielten die Herren, Geiler Leopold, Fabrifant, 61 Stimmen 
Dr. Holzner, k. Profeffor, 60 Saradeth Mar, Kauf: 
mann, 59 Stim., Schmidt Carl, Kaufmann, 50 Stimmen. 
Im zweiten Wahlbezirke erhielten bei 160 Wählern ebenfalls 
die Candidaten der Cafinopartei die Mehrheit und zwar die 
Herren Pelltofer, U, Handelsmann 84 Hiedl Yat., 
Zinngießer 85 Buchberger Johann Baumaterialien« 


händler, 86 Scho 9. Kaufınann 87 Stimmen. 
Candidaten des liberalen Bürgervereind waren bie 
Herren: Altmannähofer Gg., Bote mit 71 Neuchl 


P. Schloffer 70 Stim., Mofer Ant. Bierbräuer 71 St 
Kriehbaum Karl, Zimmermeifter mit 65 Stimmen. 


Aus der dffentlihen Magiftrat3:Sigung von 
31. October 1872. 
(Fortfegung.) 

Die Zahlungspflicht der vorerwäßnten Abjazenten iſt 
im Magſſtrats-Beſchluß für jeden einzelnen Adjazenten 
unter Zugrundlage der Art und MWeife feiner Weigernng 
und mit Bezug auf die Gefege über die Benügung des 
Waſſers und über den Uferfhug beſonders feitgeftellt ausge: 
führt. Diefe Ausführungen hier wieder zu geben erlaubt 
der Raum nicht. Es wurde nun auf Grund diefer Aus: 
führungen beſchloſſen: Es feien ſchuldig die berechneten 
Beiträge in drei Jahresraten einzuzahlen: a) Xaver Ober: 
frant 74 fl, b) Johann Eifenmann. 90 fl., e) Johann 


nach der Verlobung jo geiproden: „Ih will Dir fagen 
mein Sohn, warum ich gar kein Federleſens gemacht habe. 
Du Haft während der drei Jahre Deines Hierſeins gezeigt, 
dag Du ein ganzer Kerl bift und Dein sach veritehit. 
Das ift für mich genug und damit bafta und um Midar 
elis Tann die Hochzeit fein. Jetzt denke daran, recht bald 
Meifter zu werden; je cher Du Dein Meifterftüd in Ars 
beit nimmt, je bejier. Aber daß ich's nicht vergeſſe: 
Eure Verlobung bleibt jo lange Geheimniß, bis ih im 
Stadtbraubaufe erzählen kann: Theodor Reichard ift Mei- 
fter geworden. Denn fommt’s vorher herum, je jchnattern 
an die hundert Weiber darüber und dazwiſchen, und ich 
bin fein Freund vom Klatſch. Abgemacht!“ 

Kaum hatte die glückliche Familie ausgefchlafen, als ber 
Herr Kammerbiener auch ſchon erſchien. Wieder trug er 
ba3 Gallakleid und aus feinem Knopfloche blickte eine Rofe. 

Gefelle und Burſche maren auf dem Lederboden, der 
Meifter allein in der Werkftatt. Er legte den alten Sattel, 


den er gerade im der Hand hielt, auf das nächſte Regale Segen nicht fehlen.“ 


ı b) jener des II. 





| Meifterd vernehmen. 


Vogel 78 fl. — Schließlich wird die Einrede des Kauf: 
manns Anton Pelkojer und des Kupferſchmieds Alois 
Schmid für begründet erachtet und ift denſelben bei Bercch- 
nung ihrer Zufchüfe dad Lager der mittleren Brücke, ba 
basjelbe der Kommune obliegt, in Abrechnung zu bringen. 
13) Bezüglich der Voranſchiäge über den Gemeinde- und 
Stiftungspaushalt pro 1873 wurde der Vorauſchlag 


a) des I. oder Waifenfonds, welcher mit 
2,406 fl. 30 fr. - dl. Einnahmen 
2,405 fl, 5 kr. 2 vl Ausgaben 

1f. 24. 2 dl. Aftioreft 


oder Waifenfondes, welcher mit 
3,24 fl. 7. 2 di. Einnahmen 
3,244 fl. Te. 2 dl, Ausgaben 


c) jener bed III. oder Heiligeififpitalfondes, welcher mit 
14,694 fl. 39 fr. 4 dl. Einnahmen 
14,694 fl. 39 fr. 1 dl. Ausgaben 


d) jener des Lokalſchulfonds, welcher mit 
10,384 fl. 25 fr, Einnahmen 
10,384 fl. 25 fr. Ausgabne 


e) jener der Pflafterzollfafja, welcher mit 
5,172 fl. 21 Er. Einnahmen 
5,172 fl. 21 fr. Ausgaben 


f) jener der Kommunaltaffa, welcher mit 
34,978 fl. 42 fr. 1 dl. Einnahmen 
36,362 fl. 36 fr. - dl. Ausgaben 
1,383 fl. 53 Er. 3 dl. Pafjioreft, abjchließt wieder 
genehmigt. Hiebei beſchloß der Magiftrat, daß bei dem Zu- 
ſchuße aus der Kommunalkafja au die armen Schulſchwe— 
pro 1873 eine Aufbefjerung für 2 Arbeitslehrerinen von 
300 fl auf 400 fl. eintreten fol. 


Amtliches für Freifing. 


Beranntmachung. 


An die Gemeindeverwaltungen und Armenpflegen des 
E. Bezirkẽamts Freiſing. 


Die Verwendung des Gewinn⸗Antheils der München-Aachener- 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft pro 1871 betr. 
Unter Bezugnahme auf die hohe Regierungsausſchreib⸗ 
ung vom 26. November 1872 und die amtliche Aus-⸗ 


deutete auf einen Holzſchemel und jagte: „Nun, was bringt 
Hr?" 

„Um auf die Sewußte Sache zu kommen,” begann Löb— 
lich, nach der Roſe fehielend, „io kann ich Euch jagen, daß 
das ein wahre? Kinderfpiel ift, weil Ihr zu mir davon 
gerebet Habt. Noch gegen Abend hab’ ich gruͤndlich barüber 
nachgedacht — dad wird fi im Handumdrehen machen; 
Ihr wißt ja, wie ich mit dem Großherzog ftehe.“ 

„Hm, meint Ihr?“ ließ fich der zweifelnde Ton be 


Der gnäbige Gönner nickte nur, dan erhob er fich und 
hüftelte breimal. „Apropos, habt Ihr meinen Gruß an 
Zungfer- Martha ausgerichtet ?* 

„Das verfteht ſich.“ 

„Das liebe Mädchen iſt wohl in der Küche?" 

„Zu ſchaffen gibys ja immer.“ 

Fleißig und häuslich, fo Hab ich's gern; bann kann 
(Sortjegung folgt.) 





Schreibung vom 2. Dezember vorigen Jahres (Tagbl. 1871 
Nr, 284) ergeht hiemit am die unterftügungsbebürftigen 
Armenpflegen der Auftrag, die zur Herſtellung von Armen- 
und Krankenhäufern, Leichenhöfen, Unterftägung für aus 
Strafanftalten: entlaffene ꝛc. veranlaßten Unterftügungss 
Geſuche in vorihriftgmäßigrr Tabelle unter Ausfüllnng 
aller Rubriken binnen längſtens 14 Tagen anher 
vorzulegen. 
Un 4. Dezember 1872. 
Könige. Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Bekanntmachung. 


Enthebungskarten ftatt perjönlicher Neujahrsgratulation betr. 
Den Gebrauch. ftatt der gewöhnlichen Neujahrägratus 
Iantern gegen eine beliebige Gabe, zum Beſten ber Armen 





Neujahrswunſchenthebungskarten zu löfen, ift für für ben 
Wohlthaͤtigkeiisſinn der hiefigen Einwohner gegründet und 
bat feit Jahren allgemein freundliche Aufnahme gefunden. 

Der Befiger einer folhen Karte bemeift durch beren 
fung Gönnern und Bekannten die übliche Aufmerkfam- 
feit, den Armen aber zugleich durch die Gaben eine Wohl- 
indem der Ertrag zum Ankauf von Brennholz für die 
Armen verwendet wird, 


Es wird daher audy heuer zur Abnahme der Entheb⸗ 
ungäfarten mit dem Beifügen ‚eingeladen, daß ber geringfte 
biefür zu entrichtende Betrag 30 Fr. beträgt. 


Freifing den 5. Dezember 1872. 


Der Armenpflegihaftsrath der k. Stadt Freiſing. 
Mauermapr, 





Brivar-Anzeigen. 


Bekanntmachung. 


Wegen eingetretener Hinderniſſe unterbleibt 
15. Dezember 1872 treffende 


Winterdult. 


Bruck, 5. Dezember 1872. 
Magiftrat Fürftenfeldbrud. 
3.8 Miller, 


(2016) Bürgermeifter. 





bier die auf 


Stoßfeufzer 
Le zur 
Typo, Caro, Ezifo, Hektor 


und aller anderen 





Schweinefchmaiz, 
n ausgezeichneter Qualität, empfiehlt per Pfd. zu 
(2001 5) K. 


Bulzbeck. 


Pudel, Möpfe, Darl und Pinſcherl. 


| a Erbarmen 

it und armen 
Vielgeprüften Hunbefeelen ; 
Laßt und laufen 


21 Er. 





Verzeiniß der Gaben zur Linderung | 
des Notbftanten an der Oftjectüfte *) 

Ungenannt 2 fl. 

*) Die Erpedition des Freifinger Tag: 
blatted nimmt gerne Gaben zu obigem 
in Empfang und beftätiat - den Empfang 
in der nächftfolgenden Nummer. 


Tüchtige Eifeugiefler 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
hohem Lohn und gut bezahlten 
Accorden auf Dreſchmaſchinen u. 
Mühlenbau. — Adreſſen unter 
de Eo 7408 an die Annoncen⸗ 
Erpedition von 


”„ 


Von Dr. Netau. 


Geschwächten, 


namentlich im Nervenfyftem Berrütteten 

kann reelle, fihere umd dauernde Hilfe 

verheißen werden durch das Bud: A| 
te Helbfibewahrung. 


Mit. 27 Abb. 





Wieder faufen 

On’ und mit dem Korb zu quälen 
Uns zu fragen 

Mit den Tagen 

Wenn ein Floh ung juckt im Ohr 
Sit unmdalic. 

Gar zu -Mäglich 

Hängt der Beißtorb ſtets dovor 

ı Ad! wie rochen 

Sonft die Knochen 

Uns anmuthend in die Naf’; 

Sie verderben, 

Und in Scherben 

Geht und mancher jhöne Fraß! 
Sonft im Streite 

Mar die Beute 

Stetd der Preis der Tapferkeit; 


73, 





Rudolf Mosse 
2017(2a) in München. 


Nachmittags 3 Uhr 


Geſellſchaft. Erheilerung 


Sonntag 8. Dezember 1872 oder 


Htadt-Theater in Freifing. 


Sonntag, den. 8. Dezember: 


für die Schuljugent. 
Die Zwerge vom Untersberg 


wette Bifjen 

Müffen miffen 

Wir zu unferm großen Leib! 
Pfni! wie gräulich 

Wie abiheulich g 
Iſt's zu liegen an ven Ketten 
Wenn uns frieret, 


Erira:Borftellung 








Unterbaltung 


Beginn Nachmittag 5 Uhr 





Mafulatur: Papier, 
per Pfund 6 fr. 
Franz Paul Datterer. 


Das Schloß Hobenfron. 
Volksmaͤrchen in 5 Aften. 
Abend⸗ Vorſtellung: 
Aleſandro Maſſaroni, 
Italiens kühnſter Bandit: 
Drama mit Tableau in 2 Aufzügen. 
Es ladet ergebenſt ein 


Joſef Sippond, Direktor. 


Drangſaliret 2 
Gar etwas, wad ift von Nöthen ! 
Drum Erbarnien 

Mit und Armen 

Gebt der milden Gnade Pla 
Laßt und frei fein 

| Und vorbei fein 

| Die verwünfäte Contumaʒ. 


Außergewöhnlich große, weite Flanellyemden. 


F. Schäfer, Eifenmannsgaffe. 


(2005 5a) Münden. 


Verſteigerung. 


Künftigen Montag, den 9. Dezember, 
von Vormittags 9 Uhr an, 
verjteigert der Unterzeichnete im Dbermeierhofe zu Nörting: 
2 Pferde, 2 Ochſen, 5 Kühe, 5 Kalben, darunter 2 träch-⸗ 
tige, 5 Einftell- Kälber, 3 Mutterjchweine, 6 Schafe, 24 
Schober Korn, 6 Schober Weizen, 12 Schober Gerjte, 20 
Schober Haber, mehrere 100 Zentner Heu und Grummet, 
3 Wagen, 3 Eggen, 3 Pflüge und noch mehrere zur Baus | 
mannsfahrnig gehörige ungenannte Gegenjtände 
gegen gleich baare Bezahlung üffentlih an den Meiftbietenden, 
wozu Steigerungsluftige freundlichjt eingeladen werden. 
Nörting, den 2. Dezember 1872. 


(19986) Johanu Bieringer. 








Die 
Mechaniſche Feinenfpinnerei in Memmingen 
(vormals F. Kerler & Comp.) 
neuerdings erweitert und mit den leiftungsfähigften Spinnmafchinen ver: 
fehen, empfiehlt fich den Herren Landwirthen zum Spinnen von Flache, 
Hanf und Abwerg im Lohme zu bekannten Bedingungen. 
Die Fabrifate wurden auf 3 Ausftellungen prämirt und bleibt die 
Geſchäftsleitung die frühere. 
(1905 8) 


Befte und fchnellfte Bedienung wird zugefichert. 
Georg Altmanshofer, Bote. 


Zur Uebernahme von Rohftoffen empfiehlt fich der Agent: 
3 
Zur Saifon 


Freifing. 
bringe mein großes, feines Lager von Fenfter-Rouleaur, Booeſt⸗ 
belege aller Art, im Stück, und abgepakte englifche SalousFilz- 
teppiche, Meubelleder, Wachsbarchente, Tifchaufleger, prima Kaut⸗ 
ſchuckſtoff und fertige Schürzen ac. ꝛc., einem ſehr verehrlichen 
Publikum in Erinnerung. 


Kaupldepot v. Sinoleum (engl. Korkteppide) f. Bayern. 








Fabrik R. Hesse, vormald Iwig. 
14a Schommerftraße nächſt der Schillerftraße und den Bahnhöfen, 
(1957 60) Münden. 
Quantum zu den böchiten 
Preifen gefauft von der 
nen erbauten Papier⸗Fabrik 
Steinmühle zu Dachau. 
BESSLELELELTEEEEEELEILEEEEETLELEELTELEETET TEN; 
‚ Die Bucdrucerei von Franz Paul Datterer 
in Freiſing 
empfiehlt fi zur Webernahme aller Druchaufträge: Werke, Drochuren, Behnungen, 7 
Standgefäffe und Schubladen, Einladungs-, Speift-, Engagements-, Vifiten-, Erauer- 
karten, Weinkarten und Etiquttten etc. etc. 
Tager sn Formularien für k. Acmter, Pfarrämter, Gemeindeuermaltungen, 
Stulen und Private. Loncept-, Tanzlei-, Poft-, Bunt-, Umfhlag-, Pak-Papiere &c. ac. 


S t h wird in jedem beliebigen 
(19500 

Ruittungen, Wechſel, Preis-Esurants, Signaturen für Apotheker und Raufleute auf 
NEE SNSNNNNELKEL KIEL 


















(201236) In einem großen hübfchen 
Pfarrdorfe ijt eine Baͤckerei zu ver: 
pachten. D. Ue. 


Schweinefcehmalz 


Ima Qualität, welches ſich ſehr gut 
zun Kochen eignet, {ft um den Preis 





von 21 Er. per Pfund zu haben bei 


Sofef Nerb, 


(2011 36) vormals Reiſchl 


Troft und Hilfe 
. welche an ungen: 
Leidende, su. 
Bleihfuht, Drüfen, Flechten, 
Hämorrhoiden, Hyſterie, Nerben- 
chwäche Gibt, Aheumaitsnus, 
Epilepfie, Syphilis oder an einer 
andern ſog. „unbeilbaren” Krank— 
beit dabinfiechen, können ſich durch 
das borzügl. Buch „Dr. Airy's 
Naturheilmeihode” (2 te ſtark ver: 
mehrte, mit vielen neuen Atteften 
verfehene Aufl.; Preis 1'/, Sgr.) 
ſchnell u. dauernd felbft von ihren 
Leiden befreien. Gegen Einf. von 
7 kr. in Freimarfen freo zu be- 
zieben von der Rhein. Verlags Ans 
ftalt, Duisburg a. Rh. 
allen Kranken! 
























— 





Münchener Cours 

vom 5. Dezember, 
mitgeteilt vom Bantkgeſchüft D. D. 
FSihtenfein in Münden, Kaufingers 
firaße 28. zum goldenen Kreuz, wel- 
ches bezũgliche Aufträge beftene aus» 
führt und bereitwilligjt Auskunft ertheilt. 


Obligationen. Bayer. Oblig 4°, 
nanzjährl. Oblig. 93 P. 9, ©. 
4',2°/, ganzjähr. Obl. 100%, P. 99°, 
© 5°% Obl. 100%, P. 100°, ©. 
4°, Pfandoriefe der bayer. Hypothefens 
u. Wechſelbank 92°, B.92°,, ©. 4'/,%/, 
Bayer. Oſtbahnaktien 133 P. 132*/. ©. 
Y/ Defterr. Siberrente 65, P. 

G. 6°, 1884 Amerikaner 

* 5°/, Eliſabeth » Bahnaktien 


P. 
5°/, Alfoͤld Fiumaner 
G. Franz Joſeph-Bahn 
— — G. Kronprinz-Rudolf⸗ 
Bahn 86%, P. — G. Nordweſt⸗ 
bahn 91°, PB. — G. Pilſen Prie⸗ 
ſener 88'/, P. — G. Siebenbürger⸗ 
Bahn 82 P. — ©. 
. 4°/, Bayer. Praͤmienanleihe 
112, P. — 6. 4°, Raab, Grazer 
831, P. — G. Ansbach Gunzenhaufer 
14, P. — ©. Augsburger 7’/ P 
VA ©. 


Prioritäten. 


$. 


Geldſorten. Preuß. Friedrichsd'or 
9 58-59 20 Fraucd Stüde9. 21, 
bis 22',, Dufaten 5. 31 — 36, Hol. 
ft. 10 Stüde 9. 55—57, Biflolen 9. 
41 - 43, engl, Severeignd 11.52—55, 
Preuß. Caſſen-⸗Scheine, 105—105'., 
DOefterr. Banknoten 107’, P. 107 G. 














Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt 


.E 8 








| für Sreifing, Moosburg und Dachau. 
Sonntag 8. Dezember J 





22 —52 
ar 


Das ¶ Freinnger Togblatt- erjgeint Näglie mit Musnahme der Montage und hoben Fefttage und foftet in jreifing viertejäprid 48 fr, auswärts durch die Voß dejogen 


Deutfhland. 
Bayern. Münden, 6. Dez. Der f. Minijter ber 
Juſtiz, Dr. v. Fäuftle, ift nad) Berlin abgereift, um dort— 
fetbft an den Berathungen des Bundesrates, deffen Mit: 
glied er ift, theilznnehmen. 

— Münden, 4 Dez. Tie große Brauerei von Math. 
Piborr „zum Hader“ ift von einem ſchweren Unfalle ge— 
Hein beimgefucht worden, indem der große Lagerbierkeller 
an der Bayerftraße, der in fechs Etagen gegen 5000 Ei— 
mer Bier enthielt, eingeftürgt, und wohl fein ganzer Juhalt 
vernichtet ift. Der Schaden foll zwiſchen 60—80,000 fl. 
betragen, der weitaus größere wird aber durch die Beein— 
trächtigung de3 großen Geſchäftsbetriebes entſtehen, denn 
tie will jet mitten in der Sudzeit dem Mangel eines jol: 
chen folofjalen Kellers abgeholfen werden? Der Unfall, bei 
dem glücklicherweiſe Menjchenleben nicht zu beklagen find, 
foll durch unvorſichtiges Anbauen des Kellernachbars, der 
gleichfatl3 einen folhen Keller an die Kommunemauer ans 
legen wollte, wobei letztere zu viel blosgelegt worden fein 
ſoll, entjtanden fein, denn dieſe Kommunemauer barſt und 
brachte damit des ganze koloſſale Gewölbe zum Einſturz 
Der Anblick, der ſich dem Beſchauer darbietet, iſt grauſig; 
über den Trümmern wogt eine Fluth von Bier von ſolch' 
guter Qualität, daß biefen Verluſt auch jeder Trinker be- 
dauern muß. A. Abdztg 

Preußen. Berlin, 3. Dee. Die „Krz.:Ztg.“ meldet: 
in Bismarck werde Mitte diefes Monats in Berlin ein 
treffen. 

Baden. Karlsruhe, 2. Dec. Die Kaiſerin iſi heute 
Nachmittags 2 Uhr hier eingetroffen. (T. N.) 


Ausdlaud. 

England. London, 4. Dec. Dreitaufend Heizer ber 
Gasfabriken Haben ihre Arbeit plöglich eingeftellt, und wie 
Gasgefellfchaften ihren Kunden anzuzeigen ſich genöthigt ge- 
fehen, daß die Gastieferung in allernaͤchſter Zeit möglicher 
Weiſe aufhören Lönnte, und fie taher am beiten thäten 
möglichft wenig Gas zu verbrauden. Wie bedeutungs— 
voll dieſe Anzeige für London ift, wird am beiten daraus 


Die graue Pekeſche. 
Fertfegung.) 
„Gott Lob und Dank! die Martfa macht und rechte 
Freude.“ . 
Herr Loͤblich fehlelte abermald nad) feiner Rofe und 
wieder ertönte das bebeutfame Hüfteln. Dann nahm er ei- 
nen Anlauf, zupfte an feiner Halabinde, blied eine Feder 


vom Aermel und ſprach mit feifer Stimme: „Meifter, Ihr 
könnt Euch jedenfalls denken, was ich eigentlich will.“ 


Sichtbar überraſcht blickte Hotermann auf. „Nein, 
wahrhaftig nicht.“ 
„Nicht? Dann muß ich weiter ausholen. Alfo ich, ich 


werbe es bahin bringen, daß Ihr nächſtens Hoffattler feid.“ 
„But, gut —“ 
Alſo binzich derjenige, von dem Ihr fagen müßt: ber 
Mann meint es gut mit mir, ber Mann handelt wie ein 








50 fr. Duſerate werben die Sipaltige Garmordjeile oder deren Raum mit 3 ir. berechnet. — Das einzelne Blatt toflet 1 tr. 


erfehen daß der Polizeidirector fofort an alle Stationen te: 
legraphirt hat: überall die Polizeimannfchaft auf den Stra: 
Ben zu verflärfen und vorfommenden Falls fofort an ihn 
zu telegraphiren. Urfache des verhängnißvollen Strike's 
ift micht eine Lohne und Arbeitsfrage, da in diefer Bezieh: 
ung die verfchiedenen Gejellichaften den Arbeitern in allen 
Wuͤnſchen möglichſt nachgefommen find. Die Entlafjung 
zweier Arbeiter vielmehr, welche an der Ngitation unter den 
Heizern ſich vorzugsweife betheiligten, und das Bejtreben 
der Gefellichaften möglichft wenig mit zu Gewerkvereinen 
scehörigen Arbeitern zu thun zu haben, haben zu biejem 
unheilvollen Bruche geführt. Da die Helzer fehr aut bes 
zahlt werden, fo fteht zu erwarten, daß die Gefellichajten 
bald die Arbeitskräfte durch Zuzüge aus den Provinzen 
erfegt haben werden, und die Niefenftadt nicht des ihr ber 
ſonders nöthigen Lichtes beraubt fein wird. 





2ofales. 

Freifing 7. Dec. Die kurze Spanne Zeit, die und 
geitern vor Schluß des Blattes nad Bekanntwerden des 
Wahlrejultated gegönnt war machte außerordentliche Gife 
nöthig, in Folge derem einige Irrthümer mit unterlicfen 
Wir wiederholen daher unferen geftrigen Bericht. Im er: 
ften Wahlbezirk erhielten von 205 abgegebenen Stimmen bie 
Candidaten ber Eafinopartei: Hr. Jemüller G., Metzger, 
140 Stimmen, Hafelberger $., Hutmacher 138, Entleutner 
Joh. Bapt, Buchbinder, 137, Kickinger Carl, Seifenfieder, 
134. Die Candidaten des liberalen Vürgervereind blieben 
in der Minderheit. Es erhielten die Herren: Geißler Leo— 
pold, Fabrifant, 61 Stimmen, Dr. Holzuer, k. Profeſſor, 
60, Saradeth Mar, Kaufmann, 59, Schmidt Carl, Kaufs 
mann, 60. Im zweiten Wahlbezirke erhielten bei 160 Währ 
Tern cbenfalld die Canditaten der Gafinopartei die Mehrheit 
und zwar bie Herren: Pellkofer A., Handeldmann, 84, 
Hiedl Jak, Zinngießer, 85, Buchberger Johann Baumate: 
riafienhändler, 86, Scholz J., Kaufmann, 87 Stimmen. 
Candidaten des liberalen Bürgervereind waren bie Herren: 
Altmannshofer Gg., Bote mit 71, Neuchl P., Schleffer 70, 


erprobter Freund, dem Dann bin ich zu Dank verpflichtet.“ 

„Das ift richtig " 

„Nun alfo, nehmen wir kein Blatt vor ben Mund. 
Wie du mir, fo ich dir, eine Hand wäſcht die andere, wo— 
mit ich naͤmlich fagen will, daß eine Freundſchaft der. an⸗ 
bern wert) iſt. Ih mache Euch zum Hoffattler und Ihr 
ſprecht zu Martha fo: der Löblich ift ein ſehr angefehener 
Mann, der —“ 

Da brach Hotermann in ein fehallendes Gelächter aud. 
„Freund, was Ihr ſpaßig feid, ala ob's Faſtnacht wär’ |” 

„Spaß ?* Der Kammerbiener zeigte ein tief beleidigtes 
Seht. „Wie könnt Ihr denken, daß ich in folgen Din 
gen ſcherze 2!" 4 

Der Andere mußte noch immer lachen. „Alſo wirklich 
Ernst?” Geht weg, dad junge Ding Könnte ja Eure Tod: 
ter fein!” 

„Seid Ihr verrüct?1“ brauſte da Löblih auf. „IH 
bin in meinen beften Jahren unb ein Mann der eine Stel- 
lung einnimmt und überall Anfehen genießt. Was denk 





Mofer Ant., Bierbräuer 71, Kriehbaum Karl, Zimmers 
meifter, mit 65 Stimmen. 

Bei den heutigen Erjagmännerwahlen flegten im L 
Wahlbezirke die Candidaten der Gafinopartei und zwar 
wurden gewählt unter 161 Votanten die Herren: Daurer, 
Bierbrauer mit 137 Stimmen, Oberfrant, Gflafermeifter 
mit 135, Schmid Alois, Kupferfchmied mit 131 und Hütt 
Nic, Carlwirth mit 136. Unterlegen find die Herren: 
Saradeth Mar, Kaufmann mit 42 Stimmen, Schön A., 
Rohproductenhändfer mit 39, Altmannshofer, Bote mit 38, 
Kriehbaum Carl, Zimmermeifter mit 38. Es wirb und 
mitgetheilt, daß von Seite des liberalen Bürgervereins an- 
geſichts des geftrigen Wahlrefultates im erften Wahlbezirke 
feine Anftrengung mehr gemacht wurde, ihre Candidaten 
durchzubringen. 

Im I. Wahlbezirk (untere Stadt) erhielt ebenfalls die 
Caſinopartei die Mehrheit. Gewählt wurden unter 141 
Stimmen die Herren: Kölbl Ignaz mit 71 Stimmen, Hir- 
ner, Schuhmachermeifter ‚mit 72, Döbel, Bäcermeifter mit 
71, Ebert, Sattlermeifter mit 70; dagegen die Candidaten 
des liberalen Bürgervereined Herr Dr. Holzner, kgl. Pros 
mit 69, Neudl, Schlofjermeifter- mit 69, Schmidt Karl, 
Raufınann mit 68, Moſer, Bierbrauer mit 68. 

Aus der außerordentlihen Magiftratd-Sigung vom 2. 
November 1872. Der Voranſchlag des IV. oder Kranken- 
hausfondes pro 1873, welcher mit 

8,570 fl. 59 kr. 1'/, dl. Einnahmen 

8,570 fl. 59 Er 1',, dl Ausgaben 
abſchließt wurde genehmigt. Anbelangend dad vom Kran 
fenhaudverwalter Hr. Kölbl in den rubric: Voranſchlag 
aufgenommene Projelt der Umbauung des Krankenhaus 
Hintergebäudes in ein Gebäude zur Aufnahme von mit 
anfteetenden Krankpeiten behafteten Perſonen und ber 
hiedurch nothwendig werdenden SHerftellung zweier Holzre- 
mifen mit einem SKoftenaufmande von circa 1000 fl. fo 
wurde befchloffen, in der Ermägung, daß diefer Aufwand 
durch die ordentlihen Einnahmen des Krankenhansfondes 
nicht gedeckt werden kann, dieſes Projekt einen fpäteren Bes 
ſchlußfaſſung zu unterbreiten. 
Aus der öͤffentlichen ‚Magiftratsfigung vom 

7. November 1872, 

1) Die Hohe Regierungsentſchließung wom 31. Oftober 
laufenden Jahres: Erneuerung des Moſachbeſchlächtes, hier 
die Erbauung der Brücken und Stege betr.: ‘inhaltlich die⸗ 
fer Entfchliegung die Beſchwerde des Schlofjermeifterd Mi— 
chael Entleutner wegen Verlegung des Sieges abgewiejen 
wurde, wurde dem Magiftratd:Kollegium befannt gegeben. 2) Die 
für Aufnahme der Maria Böck von Dachau ind hieſige 
Krankenhaus angefallenen Kurs und Verpflegungäfoften 
mit 28 fl. 38 ‚fr. beſchloß der Magiftrat & Conto des 
Krankenhausfondes abzufchreiben, da die Böd mit Kranken: 
hausbeiträgen angelegt war, 3) Nachdem die Lokalarmen⸗ 
pflege fich bereit erklärte die Hälfte der erlaufenen Kur: 
Verpflegäfoften und zwar: a. für ben Taglöhner Martin 


Ihr denn eigentlich?! Wollt Ihr warten bis ein Prinz 
aus dem Mohrenland kommt? He?” 

Jetzt [hwoll auch dem Meifter der Kamm. Einen 
Schritt vortretend und eine Fauft auf den Werktiſch legend, 
rief er, während es gleich einem Erdbeben über feinen gans 
ganzen Körper hinlief: „Ihr feid wohl verrüdt? Glaubt 
Ihr, daß ih mit meinem einzigen Finde Schader treibe? 
Pfui und nochmals pful! Wir haben über meinen Wunfch 
gar nicht gefprochen, Ihr wißt von gar nichts — hört 
Ihr, verfteht Ihr? Mich zu ſolchem Schader kirren zu 
wollen! Potz Blig! ich könnte rafend werden!” 

Und je mehr der gute Meifter ans dem Häuschen fuhr, 
je ruhiger ward nun ber Kammerbiener. Erſt warf er 
die Unterlippe auf, dann langte er mit raſchem Griffe nad) 
feiner Müge, wobei die Roſe im Knopfloche einen Stoß er⸗ 
hielt und zu Boden fiel, und dann fpra er in einem Tone, 
ber etwas von dem einer zerfprungenen Glode Hatte: „Ich 
ſoll von nicht® wiffen — gut, gut. Die Neue ift nachher 
Eure Sache und fie wird hageldick über Euch kommen, dad 








Hal von Freifing mit 1 fl. 23'/, Er., b. für den Gärtner 
Xav. Staudinger von Freifing mit 2 fl. 5 Mr. c. für den 
Taglöhner Joſeph Kirchmaier mit 1 fl. 31 kr. d. für ten 
Schuhmachergeſellen Joſeph Schönmepler mit 3 fl. 4), Er. 
zu übernehmen, fo beichloß der Magiftrat unter den ob» 
waltenden Verhältnifjen, daß die andere Hälfte à Eonto des 
Krankenhausfondes abgejchrieben werde. 4) Dem Bäder 
Adolph Auracher von Freifing wurde zur Verehelihung 
mit der Stadtfiſcherstochter Magdalena Moraſch von Frei⸗— 
fing das benoͤthigte Zeugnig auszufertigen bejchloffen, 
5) dedgleichen dem Anmelendbefiger zum Stiegelbrän Jakob 
Modlmaier zur Verehelihuug mit der Bauerdtochter Ur— 
fula Kreitmayer von Großnöbah, 6. das Geſuch des 
Ziegelbräuanmefensbefigers Johann Pfeffer dahier um die 
polizeiliche Bewilligung zur Ausübung der mit dem Ans 
weſen erfauften Taferngerechtſame wurde genehmigt, 7. die 
Anzeige der Generalagentur ber Lebenäverfiherungsgefell- 
haft Neu:Yorker:Germania, bezüglich Ue bertragung einer 
Agentur an den Kommifjionär Lorenz Fenzl von bier hat 
zur 'Kenntniß gedient, 8. dad Geſuch des Theaterdirektors 
Joſeph Sippond z. 3. in Miesbah um die Bewilligung 
zur Abhaltung theatralifcher Vorftellungen wurde vorbehalts 
li der Beibringung der Bewilligung von der k. Regierung 
von Oberbayern, für die Monate November und Dezember 
1872 dann Jänner 1873 unter der Bedingung genchmigt, 
daß Sippond für allenfallfige Schulden für fein Perfo: 
nal Haftet und eine Kaution von 100 fl. erlegt. 
Zortfegung folgt.) 


Amtliches für Dachau und Freiſing. 
Bekanntmachung. 
An fänmtliche Bürgermeifter der Amtsbezirke Dachau und 





Freiſing. 
Maßregeln gegen die Rinderpeſt betr. 

Im Nachgange zu dem Ausſchreiben vom 30. v. Mis. 
im Freifiuger Tagblatt Nr. 289 — 1 bie 
. . April 4 
88 1—5 bes Reichsgeſetzes vom — — bez. Betr, 
ſodann die 991 und 15 der höchſten Bekanntmachung bed 
tgl. Staatsminifteriums bed Innern vom 6. Januar lau— 
fenden Jahres (Meg. Bl. Nr. 4 ©. 83), und $ 328 des 
Reichsſtrafgeſetzbuches, ferner die unterm 1. laufenden Mes 
nat? ergangene höchfte Entichließung des kgl. Staatsmin i⸗ 
fterium des Innern (Kr A.Bl. Nr. 103 ©. 2237) im 
Abdrucke mit dem Auftrage veröffentlicht, biefelben in den 
Gemeinden jofort zu verkünden und bie Wiehbefiger zur 
unverzügliden Unzeigeerftattung bei einem verdächtigen 

Erlrankuugs- oder Todesfalle aufzufordern. 

Die obengenannten Behörden jelbft werden zur genaue- 
ften und gewiffenpafteften Beachtung der bezüglichen Vor— 
fchriften ermahnt und haben dafür Sorge zu tragen, daß 
bei jedem unter verbächtigen Erfcheinungen auftretenden 
Krankpeitäfalle, ingbefondere aber, wenn zwei oder mehrere 


ift fo gewiß, wie zwei mal zwei vier. Gratulire im Vor: 
aus dem Prinzen au? dem Mohrenland und Ihr könnt fein 
Hoffattler werden. Adjes!“ 

Als fih die Thür Hinter Loͤblich gefchloffen hatte, ſpie 
Hotermann aus. Dann nahm er wieder den Sattel vom 
Regal, aber die Arbeit wollte gar nicht vorwärtd. Geine 
Frau erfuhr erft das Geſpräch, als fie ihm das Frühſtück 
brachte, und nachdem er außgerufen: „Haͤtte ich dem jchlech- 
ten Kerl dech nichts gejagt!” legte fie den Arm um feine 
Schultern und bat: „Alter ärgere Dich nicht. Ich werd’ 
um Mittag zu meinem Mugen Gevatter gehen und den um 
Rath fragen; der Hat noch immer den Nagel auf ben 
Kopf getroffen 

Und gleich nach der beſcheidenen Mahlzeit ging bie 
Meifterin zu ihrem Mugen Gevatter und gleih nad bem 
Diner befahl Karl Auguft, Großherzog von Sachen Weir 
mar und Eifenad, daß angefpannt werde; er wollte fpa- 


zieren fahren. 
(Fortfegung folgt.) 


Viehſtücke unter gleihartigen Erſcheinungen in einer Stal« 
Nlung oter Ortfchaft umgeftanden, fofort ein approbir= 





Schließlich werden die Bürgermeifter wiederholt zur ges 
nauejten Ueberwahung ded Vichhanteld angemwiejen und 


ı ter Thierarzt zur Konftatirung des Sachverhaltes | werben ſich diefelben bei eigener Verantwortlichkeit indbefon« 


gerufen und ber Ort3: und Diftriftöpolizeibehörde | dere aufgefordert fühlen, den auftretenken Xhierfrankpeiten 


Anzeige erftattei werde. 


‚ überhaupt doppelte Aufmerfjamfeit zuzumenden. 


Je vafcher, umſichtiger und emergifcher im einzelnen | 
Falle vorgegangen wird, um jo mehr ift das Verfahren 
geeignet, von dem Lande enorme wirthſchaftliche Nachtheile 
ferne au halten, ohne den einzelnen Viehbefigern bedeutende 
pecuniäre Nachtheile zuzufügen. 





Vogl, Amtsverweſer. 
(Abdruck des Gefeges in nächſter Nr.) 


Kgl. Bezirksämter Dahau und Freifing 


Täubler. 





Privar:-Unzgeigem. 


Die Weihnachtsausſtellung 


Hürnberger- Spielwaarenlagers 

ift eröffnet, und erlaube ih mir zum Befuche berfelben ergebenft einzu= 
laden, und bemerfe zugleich, daß ich Heuer das Neueſte in bdiefem 
Sache, zu bdiefer Saifon angefchafft Habe. Größte Auswahl von 
Puppen, Schachtelwaaren, Gebuld-Rofait und Unterhaltuugs-Spielen für 
Knaben und Mädchen, ‚Pferde in allen Größen, Kaufläden, Trommeln, 
Zinnſoldaten, ıe. und noch verſchiedene nicht benannte Gegenftände, 

Die Preife find äußerſt billig. 

Achtungsvollſt 
Freiſing, im Dezember 1872, 
of. Stinglwagner, 
Marienplag. 


Derfleigerung. 
Künftigen Mittwoch den 13 Dezember werden im Pfandhaufe dahier 
bie von dem Monat Dftober 1871 Liegengebliebenen Pfänder gegen Baar- 
zahlung öffentlich verfteigert. 
Es werben daher bie Pfandſchein-Inhaber Hiemit erinnert, dieſelben 
bis Donnerdtag den 12. Dezember auszulöfen oder umſchreiben zu laſſen. 
Freiſing, am 8. Dezember 1872. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 
rechtöt. Bürgermeifter. 


Die geeinigte 


Schuhmacher - Genoſſenſchaft 
Freiſing und Neuſtift erlaubt ſich geneigteſt zur Anzeige zu bringen, daß 
fie in Folge bedeutender Erhöhung der Rohmaterlalien in die unan= 
genehme Lage verfegt fei, die Preife für das Schuhwerf um 235°, zu 
erhöhen, und von Neujahı 1873 an die Borgfrift auf 3 Monate zu 
befchränten. 


Wirtöfchafts- Eröffnung. — 


Der Unterzeichnete gibt hiemit der verehrlihen Ginwohnerfchaft von 
Sreifing und Umgebung befannt, daß er die Gaſtwirthſchaft zum 


Paradies 
fäuflich erworben hat und am 
nächften Mittwoch den 11. Dezember 
biefelde eröffnet, bei welcher Gelegenheit 


Sporrer - Sommerbier 





(2021) 


Stolber, Gaffier. 





(2028 3a) 





‚ audgefchentt wird. 


d. Blatted, 


Zu zahlreichem Zufpruche ladet ergebenft ein 
Georg Grichtmayer, 
Paradiedwirth. 


(2022) Auf der Haindlfinger- 
ftraße wurde eine eiferne Ofen- 
platte mit 2 Oeffnungen gefun= 
ben. Der Gigenthümer kann bie- 
felde beim Hummelbauer in der 
Morogaffe abholen. 


(2029) 


Eine Wohnung 
beftehend aus 3—4 Zimmern, Stall- 
ung für 3—4 Pferde, Remife ıc. 
wird fofort zu miethen gefucht. 
Offerte sub. &. &. 300 an bie GErpb. 
(2003 2a) 








Vorzüglichen Eftragon- 
Senf 

von beſonders feiner und pifanter 

Qualität aus ver Develey'ſchen Fabrik 

in Münden in ZTöpfen und Gläfern 

habe frifch erbalten, und empfchle zu 

geneigter Abnabıne beftens 


Joh. Oberlindober 
(2019 2a) Freifing. 
Tüchtige Eijeugießer 
finden dauernde Beichäftigung bei 
hohem Lohn und gut bezahlten 
Accorden auf Dreſchmaſchinen u. 
Mühlenbau. — Adreffen unter 
de Eo 7408 an die Annoncen= 
Erpedition von 
Rudolf Mosse 


(2017 2b) in München. 





Makulatur: Papier, 
per Pfund 6 Er. 
Franz Paul Datterer 


Verzeihniß der Gaben zur Linderung 


des Noihſtandes an der Oftfeefüfte *) 
on B. 1 fl. 45 fr. 
on ©. 3 fl. 30 fr. 

Summa 7 M. 15 fr. 


*) Die Erpebition bed Freifinger Tag: 
blattes nimmt gerne Gaben zu obigem 
are in Empfang unb_ beftätigt denſelben 
in der nächftfolgenden Nummer. 


Bevölkerung Sanzelge 
von Freifing. 


Geborene: 

Am 29. Nov.: gan z Bean, Gärt- 

nerst. v. b.; 30.: Magdalena Schindlbed, 

Hausbefigerök.v. h.; 1.Dec.: Anton Hahn⸗ 

rieder, Haudbefigersf. v. 5. 
Geftorbene: 

Am 2. Dec.: Michael Shuhbauer, Haus» 
befiger, 60 J. a. ; Michael Nieberl, Priva⸗ 
tier, 80 3. a.; 3.: Maria Kellerer, ehem. 
Sadnerin, 64%.a. ; 5.: Joh. Fiſcher, Dienſt⸗ 
knecht, 19 3. a. 

Kirchliche Feierlihleiten. 
Außer den regelmäßigen noch folgenbe: 
Montag: um 8 Uhr Monatsmelje des 

Kirhenmufifvereins. 

Dienftag: um 8 Uhr Monatmefje bes 
Lichtvereins. 
$ tm? um 8 Uhr Jahrtag der Anna 

äberl. 

Freitag: um 7. Uhr Betftunde. 








Sonntag, den S. Tezember, Abends 7 Uhr 


eine Verjammlung des Fath.=pädag. Vereines ftatt, zu welcher 
auch erwachfene Nichtmitglieder, insbejondere die chrijtlichen 


findet im Caſinoſaale 


Eltern eingeladen find. 


Vorträge: 1. Die 7 Hauptjünden in der Erziehung. I. die 


(013) 


3) Mas fchönfte Fegefchenk! !! 


In ver artiftifhen Anftolt von H. Longini in Straßburg erſchien und iſt dar 


ſelbſt zu beziehen: 


Hoffart. 


2. Berechtigung, Ziele und Mittel der katholiſchen 


Erziehungsvereine. 
3. Vereinsangelegenheiten. 


Der Vereins-Ausſchuß. 





Eine Zierde in jedem Salon. 


!Silder aus dem Elfaß! 


Groß Foliofermat, 8 Blätter. in elegautem Album mit Titelbild, 
Preis 5 Taler. — Einzelne Blätter A-1 Thaler. 
4. (Titel) Elſaß — 2. Burg Nided. — 3. Schloß Lützelhard. — 4. Ruine 


Schrankenfels. 


Dieſes gediegene Prachtwerk ſeltener Art bietet dem Natur— 
gti hohes Jnterefic. 


- 5, Groß Geroldied. 


7. Abtei Pairis. 8. Niedermünfter. 





Ein Jeder wird im höchſten Grade 


6. Ruine Ochſenſtein. — | 


wie Kunfifreunde ein 
efviedigt fein von der 


eftalt im welcher ihm das Album die fhönften Naturfcenerien und Denkmäler des 


Eljaffes vor die Augen führt; die Vor: 


Natur entworfenen 


Anſchauung kennen gelernt haben, als ein werthvolles und würdiges Andenken an bie | 
inmitten dieſer berrlihen Gegend empfangenen erhabenen Eindrüde, 


Landſchaften und 2 — Liegen ofjen iu Tage. 
aber wird diefes Prachtwert allen denen empfohlen, welche das Elſaß aus eigener 


ge der von Küuſtlerhand direft nach der | 
Ansbefondere 





Außergewöhnlich große, weite Flanellhemden. 


F. Schäfer, Eiſenmanusgaſſe. 


(2005 5b) 


München. 








Neuer 


1873 


Im Verlage von Franz Paul Datterer 
find erfchienen und durch alle Buchhandlungen 
und bei Buchbindern zu beziehen : 


Steifingerdtalender 


auf das Jahr 1873. 
Preis gejtempelt 9 Kreuzere 
Aeunzehnter Iahrgang. 


bayer Wilderkalender 


mit vielen Bildern, Anecboten, Erzählungen ꝛc. 





Telegraphiſcher Schrannen-Beridtt. 





München, ven 7. Dezember 1872. 

















Schran- Voriger | Mittel- : * 
Fruchtgattung. [nenftand. Verlauf. Reft. Preiß,. Geftiegen. | Gefallen. 

Gentner. | Gentner. | Centner. | MI m I Mm HM] er. 
Walzen 9157 | 6603 | 2554 71590|-|-|-—-| 2 
Kom. 3890 | 3006 884 5131-1 —|--| & 
Gerfte 4745 | 3401 | 1344 4|471—-| 2] —- | — 
Haber 4268 | 3882 386 3) 71 —-|—|- 3 








| 
mitgetheilt vom Bantgeſchäft 





(201236) In einem großen hübſche 
Piarıdorfe ift eime Bäckerei zu ver 
pachten. D. Me. 


(2022 6a) Ein vielfah erproßte 
Mittel gegen Bettnäffer verfende 
die Portion zu 1 Thaler die Ape: 
theke zu Stetten in Remsthal 
Württemberg. 


Viele Zeugniffe find vorhanden. 





Zu den bitigftenEngros-Vreiien 
(en gres & en detail) vertauit 
Tudje nnd Sukskin 
gute Qualität von fl. 2. — an per Meter 
Tucht und Bukskin 
beſie Qualität von fl. 3. — an per Meter 
Doppel-Düffel, Batinds und 
FZlocones 
von FL 2. 20 au per Meter. 
Satins, Tricots, Ioppen- und 
Jackenſtoffe, 
reiche Auswabl, billigſte Preiſe. 
(en gros & en detall) 


5. Eisfelder, jun. 
Tud⸗Beſchaͤft (in der Dieneregaſſe tur 
neuen Ha R 

in München. 


Mufter rerſende ich franco. 









Münchener Cours 
vom 6. Dezember, 
D. 3 


Fihtenftein in Münden, Kaufinger: 
ftraße 28. zum goldenen Kreuz, we: 
ches bezugliche Aufträge beſtens aus 
fuͤhrt und bereitwilligſt Auskunft ertheilt. 

Obligationen. Bayer. Oblig. 4%, 
aanziäprl. Oblig. 93 P. 9%, ©. 











\ 41/,°/, ganzjähr. Obl. 1001, P. 99°, 
©. 


5°/, Obi. 100%, PB. 100°, ©. 
4°/, Pfandöriefe der bayer. Hypotheken⸗ 
u. Wechſelbant 927, P. 92, © 4Yr°% 
Bayer. Oftbahnafiien 133 P. — ©. 
Oofterr. Siberrente 65%, P. 
G. 6°/, 1884 Amerikaner 
G. 5°,, Elifabet) - Bahnaktien 
G. 


4 * * 


p. 


Prioritäten. 5/. Alföld Fiumanet 

G. Franz⸗Joſeph-Bahn 
— G. RKronprinzeRubolf- 
BP. 86, G. Nordweſ 

— G. Pilſen Prie 
fener 88'/, P. — G. Siebenbürger 
Bahn 81", P. — ©. 

Looſe. 4°/, Bayer. Prämienanleiht 
112%, P. — 6. 4°, Raab: Grazer 
82',, BP. 82 G. Ausbach Gunzenhaufer 
14% P. — G. Augöburger 7°/, P 
vu ©. 

Geldforten. Preuß. Friedrichsd'ot 
9. 58-59 20 Fraucd Stüde9. 21: 
bis 22°/, Dufaten 5. 31 — 36, Hl. 
fl. 10 Stüde 9. 55—57, Biflolen 9. 
44-43, engl, Severeignd 11.52—55, 
Preuß. Caflen-Scheine, 105—105'/ 


Oeſterr. Banknoten 107°/,B.107 '/; 8. 
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Das „Breeifinger Tagblatt” erjgeint fäglih mit Nusnayme der Montage und open Fetage und foRet in Freifing vierteljäprlid 48 tr., auswärts durch die Por bejogen 
50 ix. Imferate werden die Sihaltige Garmondjeile ober deren Raum mit 8 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt toſtet 1 fr. 


Deutihlaud. 


Bayern. Münden, 8. Dec. Bon der zur Abgabe 
von Gutachten über Uniformdänderungen der bayerijchen 
Armee zufammengefegten Bekleidungskommiſſion wurde, mache 
dem die erften Vorſchläge nichtgenehmigt wurden, ein zweites, 
modifizirtes Gutachten abgegeben; aber auch diefes foll die 
allerhöchfte Genehmigung nicht erhalten haben, jo daß die 
Nachricht einiger Blätter, ald ob der 1. Januar 1873 ala 
Einführungstermin für die neue Uniformirung beftimmt fei, 
jedenfall? als verfrüht bezeichnet werden muß. 

Preugen. Berlin, 7. Dec. Hiefige Blätter ver- 
breiten das Gerücht, der Kriegsminifter Graf v. Noon habe 
ein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. In Regierungskreifen 
ift von ſolchem Schritte nicht? bekannt. 





Bolks- und. Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie. 


Nürnberg, 7. De. (Hopfen-Markt:Bericht.) 
Die heute ſchließende Woche war für dad Geſchäft troß 
fortwährend ſchlimmer Witterung wieder cine fehr günftige. 
Bei den fortgejcgten Käufen ter Kundfchaftshändler und der 
Exporteure erhielt fi die Nachfrage im Uebergewicht gegen 

das Angebot und konnte es nicht fehlen, daß Preiſe in 
ſteigernder Richtung blieben und gegen die Vorwoche aber 
mals ein Aufſchlag von durchſchnittlich 8—AO fl. zu ver: 
zeichnen ift. Die Berichte aud den Produftiensbezirken 
bleiben mit Ausnahme von Spalt — wo es fehr ruhig 
und Preife fogar etwas zurücgegangen fein follen — bier 
jelben günftigen, und fo wird denn Poften um Poften ver- 
griffen und dabei auch viele geringe Waare mitgenommen, 
bie früher feine Beachtung fant. Es ift von ntereffe, ab: 
zuwarten, wie ed werben wird, wenn Lalte Witterung ein: 
teilt und bie Brauerei mehr Energie entwideln kann; denn 
dann bürfte jich bald zeigen, in welchem Verhältniß vie 
biegjährige Produktion zum Konfum ftcht und in wie weit 
die in lehter Zeit eingetretene Strömung des Markted Bes 
rehtigung hat. Der Wochen Umfag mag fih auf 1500— 
2000 Ballen belaufen haben. Preife lajjen fi) wie folgt 





notiren: Saaz (Bezirk und Kreis) 145 —170 fl. d. W., 
Spalt Stadt (dortjelbft) 120—130 fl., nähere Umgebung 
110—120 fl., entferntere Lagen 90—110 fl., Hallertauere 
Siegelgut (Wolnzah, Au) 66—88 fl., ohne Siegel Prima 
und Hochprima 66—85 fl., geringe 50—65 fl., mittelfrän: 
kiihe Waare fein (Mifchgründer, Gebirgähopfen) 7TO—88 fl., 
Marktforten Prima 66—75 fl., geringe 55—66 fl.,‚Wirt« 
temberger 55 —85 fl., Elfäffer 65-85 fl, Oberöfterrei» 
der 50-66 fl., Altmark und Oderbruch 45—65 fi., Por 
len und Bavener fehlen. 


Schwurgericht8-Sikung. 

Münden, 4 Dee. Angeklagt: Johann Burgledhe 
ner, 16 3. a., led, Dienftlneht von Hinterheimath, Ger. 
Friedberg, wegen Diebftahl3. — Burglechner verbüßte wegen 
Diebſtahls bereitd eine zweimalige Gefängnißftrafe und als 
er im heurigen Frühjahre wieder die Freiheit erlangt Hatte 
vergriff er fich gleich wieder an frembem Eigenthum, indem 
er am einem Tage nicht weniger als vier Diebftähle verübte. 
Mit Inapper Noth entging Burglechner der Zuchthausſtrafe 
und wurde derfelbe, da die Geſchwornen mildernde Umftände 
gelten Ließen, nur zu 9 Monaten Gefängniß verurtbeilt. 





Die Zeit ber Ziefung ber Giefinger Kirchenbauloofe 
rüdt immer näher und nur noch kurze Zeit ift gegeben, 
diefelben zu Laufen, worauf hiemit aufmerfjam gemacht wird, 
Diefelben eignen fi auch als Beigabe zu Chriftgefchenten. 


Amtliches für Freifing. 
I (Aborud‘) Geſetz. 
„Maßregeln gegen die ir) betr. von 7. April 1869." 








Wenn bie Rinderpeſt (Löferdürre) in einem Bundesſtaate 
oder in einem an das Gebiet, des deutjchen Reiches angrens 
zenden oder mit demfelben im bdirecten Verkehre ftehenden 
Lande ausbricht, jo find die zuftändigen Verwaltungsbehörs 
ben der betr. Bundesſtaaten verpflichtet und ermächtigt, alle 
Maaßregeln zu ergreifen, welche geeignet find, die Einſchlep⸗ 





Die graue Pekeſche. 
(Fortfegung.) 

Im Nu Hielt der Wagen vor dem Portal. Die Hengfte 
wieherten und flampften ungebulbig den Boden, der Kut— 
ſcher 305 die Zügel ftraffer und ftraffer. Sept erichien der 
Fürft auf der Freitreppe, Löblich ftand im Hintergrunde, 

„Dem Hofmarſchall fagen, um ſechs Uhr Conferenz.“ 

„Zu Befehl, Königliche Hoheit.“ 

„Einen Erprefien nad ven Briefen nah Dornburg 
ſchicken.“ 

„Zu Befehl, Königliche Hoheit.“  - 

Dann ftieg der Großherzog, in ben Wagen 
Köblich 1* 

Diefer flog herbei. 

Wenn der Bote aud Jlmenau kommt, ſoll er warten. 
— — Was gibt’ ba?“ 
Löblich hielt einen der Wagenricmen in der Hand. Sein 


„Du 





prüfendes Auge ſchien denfelben durchbohren zu wohlen. „Hm,“ 
murmelte er und fdüttelte den Kopf, „gefällt mir nicht, 
Schlechte Arbeit.” 

„Was brummft Du ?* 

„Dieſer Niemen iſt noch ziemlich neu und fhon an 
drei Stellen durchgeſcheuert. Um Vergebung, Königliche 
Hoheit, fol’ ein Sattler denkt: für ben Hof nur ſchlechte 
Arbeit, dabei ſteht man ſich gut.“ 

„Wer hat’3 gemacht ?“ 

„Halten zu Gnaden, ich wollte dem Meifter Hotermann 
wieder was zumenden, ber Mann befchwerte fich, er ſei 
lange nicht bedacht worden. Da fprach id) zum Stallmei= 
fter darüber — freilich, wenn ich hätte ahnen können, baß 
das Niemenzeug fo ſchlecht —“ 

„Soll nicht3 wieder liefern, der — der Hotermann, fiel 
der Großherzog ein. „Gibt mehr Sattler in Weimar. Den- 
fen die Leute, wir hätten’3 Geld zum Feufter hinauszuwerfen ? 
— Borwärtz!” 

Der Kutſcher ärgerte fi, mußte aber ſchweigen, ba er 


yung und beziehentlich bie Weiterverbreitung der Seuche zu 
verhüten und die im Laufe felbft außgebrochene Seuche zu 
unterbrüden. R 

$ 


Die Maafregeln, auf welche fich die im $. 1 außges 
fprochene Verpflichtung und Ermächtigung je nad den Ums 
ftänden zu erſtrecken hat, find folgende: 

1) Beſchraͤnkungen und Verbote der Einfuhr, des Trans⸗ 
port3 und des Handels in Bezug auf lebendes ober todtes 
Rindvieh, Schafe und Ziegen, Häute, Haare und fenftige 
thieriſche Rohſtoffe in frischem oder trodenem Zuſtande, 
Rauchfutter, Streu:Materialien, Lumpen, gebrauchte Kleider, 
Geſchirre und Stallgeräthe; endlich Einführung einer Rinds 
viehtontrole im Grenzbezirke; 

2) Abfperrung einzelner Gehöfte, Ortstheile, Orte, Bes 
zirke gegen den Verkehr mit der Umgebung ; 

3) Tödtung felbft gejunder Thiere und Vernichtung 
von giftfangenden Sachen, ingleihen, wenn die Desinfektion 
nicht al3 ausreichend befunden wird, von Transportmitteln 
Geräathſchaften u. dergl. in erforderlihem Umfange; 

4) Dedinfigcirung der Gebäude, Transportmittel und 
fonftigen ‚Gegenftände, jo mie der Perſonen, welche mit 
feuchefranfen oder verdächtigen Xhieren in Berührung ge: 
fommen find; 


5) Enteignung des Grunde und Bodens für die zum | 


Verſcharren getödteler Thiere und giftfangender Dinge nöthige 
Gruben, 53 


Für die auf Anordnung der Behörde getöteten Thiere, 
vernichtelen Sachen und enteigneten Plägen, ſowie für die 
nad rechtzeitig erfolgter Anzeige des Beſitzers gefallenen 
Thiere wird der durch unparteilfche Taratoren feftzuftellende 
gemeine Werth aus der Reichscaſſa vergütet. 

Diefe. Entihädigung wird jedoch nicht gewährt für fol= 
ches Vieh, welches innerhalb zehn Tagen nach erfolgter Eins 
fuhr oder nah Eintrieb über die Landesgrenze an ber 
Seuche fällt. 

$ 4 


Jeder, ber zuverläffige Kunde davon erlangt, daß cin 
Stück Vieh an der Ninderpeft Frank oder gefallen ift oder 
baß auch nur der Verdacht einer folhen Krankheit vorliegt, 
hat ohne Verzug der Ortöpolizelbehörbe Anzeige davon zu 
erftatten. 

Die Unterlaffung fchleunigfter Anzeige hat für den 
Viehbefiger feldft, welcher fich diefelbe zu Schulden kommen 
läßt, jedenfalls den Verluſt des Anſpruchs auf Entſchädi ⸗ 
gung für die ihm gefallenen oder getödteten Thiere zur Folge. 

$5. 

Die Einwohner ven ver Rinderpeſt betroffener Orte 
find verpflichtet, die Behörden bei Ausführung der polizeis 
ligen Maßregeln entweder ſelbſt oder durch geeignete Per- 
fonen zu unterftügen. 

(Fort. f. in nächſter Nr.) 


Bekanntmachung. 
Die Wahl der Armenpflegihaftsräthe betr. 

Im Hinblicke auf Art. 23 des Gejehed über dad Ar— 
menwejen vom 29. April 1869 ift nach der ordentlichen 
Gemeindewahl zur Bildung des Armenpflegſchaftrathes zu 
ſchreiten 

Es find vier Armenpflegſchaftsräthe zu wählen. 

Wahlberechtigt find fümmtlihe Mitglieder des Magi- 
ftrated und des GemeindesKollegiums. 

Die Wahl findet am Samstag den 14. Dezember 
1872 Nachmittags 5 Uhr im Sitzungszimmer des Magi: 

- ftratögebäubes ftatt, wad hiemit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wirr. Am 7. Dezember 1872. 
Armenpflegſchaftsrath der k. Stadt Freifing. 
Mauermayr. 
Bürgermeiiter als Vorſtand. 


Bekanntmachung. 
Enthebungsfarten ftatt perfönlicher Neujahrsgratulation betr. 

Den Gebraud, ftatt der gewöhnlichen Neujahrögratu= 
lationen gegen eine beliebige Gabe, zum Beten der Ar- 
men Neujahröwunfchenthebungsfarten zu löfen, ift auf den 
Wohlthatigkeitsſinn der hiefigen Einwohner gegründet und 
hat feit Jahren allgemein freundliche Aufnahme gefunden. 

Der Befiger einer ſolchen Karte beweift durch beren 
Löfung Gönnern und Bekannten die übliche Aufmerkſam— 
feit, den Armen aber zugleich durch die Gaben eine Wohl- 
that indem der Ertrag zum Ankauf von Brennholz für 
die Armen verwendet wird. 

Es wird daher auch heuer zur Abnahme der Entheb- 
ungdfarten mit dem Beifügen eingeladen, daß der geringfte 
hiefür zu entrichtende Betrag 30 Fr. beträgt. 

Freifing, den 5. Dezember 1872. 

Der Armenpflegihaitsrath der k. Stadt Freifing. 
Mauermapr. 


Befanntmachung. 
An fämmtliche Bürgermeifter des Amisbezirkes Dachau. 
Straßenzund, Wegreparaturen, dann Ausfteden von Schnee 


zeihen betr. 

Nachdem fait täglich Beſchwerden über ben fchleihten 
Zuftand der Wege im Amtöbezirfe Dadau in den Einlauf 
gelangen, werben die Bürgermeifter beauftragt, die ſämmt— 
lichen Gemeindeverbindungs: Dorf, Feld, s und Walbwege 
fofort in gut paßirbaren Zuſtand herftellen zu lafien, 
die fäumigen Pflichtigen zur Beſtrafung anzuzeigen, und 
die Ieptern treffenden Arbeiten auf deren Koften von Amis- 
wegen vornehmen zu lafjen. > 

Hiebei wird zugleid die Ausſteckung von Schneezeichen 
in Erinnernng gebracht 

Die Bürgermeifter werben für den genauejten Vollzug, 
welcher ftrengftend controlirt werden wird perfönlich verants 
wortlich gemacht. Dachau den 6. Dezember 1872. 

Königliched Bezirksamt Dadan. 
Vogl Amtöverwefer. 








nicht gefragt worden. egt jchmalzte er mit der Zunge und | Iterin das Wort. „Ulter, bei viefem Gejammer ommt gar 


die Hengfte ſetzten fih in Trab. Lange blicte Loͤblich dem 
Wagen nad; dann fehrte er langſam in’? Schloß zurüd 
und rieb fid) vergnügt die Hände. 

Aber am Abend bot ſich dem Kutjcher Gelegenheit, ſei⸗ 
nen Aerger Luft zu machen. Er und Hotermann waren, 
gute Freunde und fie trafen fi im Stadibrauhauſe. Jener 
hielt 3 für feine Pflicht, wor dem Verläumder zu warnen, 
diefer ſchaͤumte vor Wuth. 

Er vermochte fih auch gar nicht zu beruhigen, als er 
glei nach der Heimkunft zu feiner Frau darüber ſprach. 
„Der grundfchlechte Kerl!” rief er und ftürmte aus einer 
Stubenede in bie andere, „und bem habe ich gejagt, daß 
ich Hoffattler werden möchte! Damit iſt's nun aus, reine 
wegs aus! Hundert Bittfehriften kann ich einreichen, Teine 
einzige wird angenommen, dafür hat der Schurke geforgt. 
Warte, Hallunke, wenn wir und irgendwo freffen! Und 
tiefer Spigbube hat beim Großherzog einen Stein im Brett!“ 

Als dieſes erfte Donnerwetter vorüber, nahm die Mei 





nicht? heraus. Löblih hat ſchändlich gehandelt, ſchlimm, 
daß es fo ift, aber es ift nun einmal fo. Ich hätte mich 
gefreut, wenn Du Hofjattler geworden wäreſt — na, unfer 
Auskommen baben wir ja trogdem und werben niemals 
Noth leiden, fo Gott will. Alfo denke nit mehr baran 
und fei wieder vergnügt.“ 

Das Alle war in den Wind geredet. Ein Tag folgte 
dem andern, aber der Zorn ded Meiſters verringerte ſich 
nit. Eined Abends, die Luft war jo weich und bie Vö— 
gel fangen fo Iufttg, berebete die Alte den Alten zu einem 
Spaziergang nad) dem benachbarten Dorfe Ober-Weimar ; 
der Weg dahin durch den Park fei ja herrlich und bie Ber 
wegung und bie freie Natur würden ihn zerftreuen. 

Richtig, Hotermann griff nah Hut und Stock. Als 
er an ber im Park gelegenen Villa, „Roͤmiſches Haus“ ge 
nannt, vorüber Fam, machte er die Bemerkung, daß biejelbe 


bewohnt war. 
(Fortfegung folgt.) 





Privat-Unzeig 





















2 — 0 
als das einzig bewährte Schönheitsmittel aner⸗ £ 
fannt, übertrifft in feiner Wirkung alle Haut: 
mittel der Welt. Es glättet die inı Geficht ent= 

ftandenen Runzeln und Blatternarben, entfernt 

Sommerfprofien, Leberfleden, Muttermale, rothe 

Nafen z2c. wirkt Fühlend umd erfrifchend auf die /J 

in und macht fie weich, weiß, glatt und ge 

Sehundheits- Schönheits-Lilienfeife mit Gold: \\ 

cream, feinfte heilſamſte aller Seifen, entfernt K— 

alle Unreinigkeiten der Saut und macht ſie blen⸗ 

dend weiß, weich und glatt. 

Preis pr. 1 hie eife de Lys fl. 2 — tr. 

eife 
Ge al:Depot bei @. L. Reuling’s N I — 
— Depot ws — ghege — (1425 5a) 
EEEEELEEEEEZTETEITT ILL DET 
Gandlungshans Ituliens 

fucht mit einem Kaufmann (Specerei:Händler), der dem Verkauf italie: 
niſcher Material-Waaren und Früchten übernehmen würde, in Verbindung 
zu treten. 
Gef. Adreffen undedirekte Anträge unter Beifchluß von 10 fr. Franco— 
Marken find unter A. E. Mailand Nr 100 an die Exrped. des Freiſinger 
Tagblatted zu richten. 
Künftigen Donneritag. den 12. Dezember, 
von Vormittags 9 Uhr an, 
verfteigert die Unterzeichnete zu Freifing obere Stadt 88. Mr. 94, fehr fchöne 
RoceocosKäften, Roccoco-Kanappe's mit 6 Seffel und Fauteiul, Rococo: 
Tiſche, Spiegel, Uhren, Bilder, Roccoco-Bettftelle, verfchiedene andere 
Spielſachen, Kinderfanappe, Kleider, Teppiche undviele andere hier nicht 
benannte HaudpaltungssGegenftände ꝛc. ꝛc. gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich an ben Meiftbietenden, wozu Steigerungsfuftige freundlichft ein= 
geladen werden. 


Tau ir * de Tas (Sehönheitslilienmilch) & 
Ein großes 
Breifing, den 8. Dezember 1872. 





8. Burbaum, 
(2n10 2a) Oberſtabs⸗Arztenswittwe. 


(2035) Belanntmachung. 


Auf Betreiben ber bayerifhen Hypothek: und Wechfelbant in München | 
vertreten durch den unterzeichneten Anmalt wird in Sachen der armen 
Bank gegen die Gütlerin Magdalena Sirt von Achering wegen Hypothek⸗ 


zinfen am 
Samftag den 1. Februar 1873. 
Vormittags 9 Uhr, 
in einem befonberen Lofale des Wirthshauſes zu Achering das der oben- 
genannten Schuldnerin gehörige Anweſen Haus: Nr. 7’, in Achering 
durch ben k. Notar Hrn. Donle hier öffentlich verfteigert. 
Dieſes Anwefen beftept aus Wohnhaus, Stall, Stad!, Brunnen und 
Hofraum zu 0,15 Tagw. dann aus 23,60 Tagwerk Acer, 0,09 Tagm. 





Grasfleck, 21,23 Tagw. Wiefen, 10,14 Tagwerk Wald, 0,06 Tagw, Gebüfch | 


ſämmtl. gelegein der Steuergemeinde Pulling, Rentamtsbzirks Freiſing 
Das Anwesen wird im Ganzen um 15,000 fl. zum Aufwurf gebracht, 
dad Verfahren richtet fich nach Art. 1057 der Prozeßordnung, der Zus 


ſchlag erfolgt endgiltig fofort bei der WVerfteigerung und findet — 


Nachgebot noch Eins und Ablöſungsrecht ſtatt. 

Die näheren Bedingungen der Verſteigerung, ſowie bie nähere Be— 
ſchreibung des Anwefens können bei dem Hrn. Verfteigerungdbebmten ein: | 
gefehen -werden. 

Sreifing, den 6. Dezember 1872. 

M. Wagner, 
k. Advofat. 
Berichtigung. 
Die Verfteigerung ver im Pfandhauſe — Pfänder findet nicht wie irr⸗ 





tHümlich angegeben am 13. Dezember, ſondern Mitiwoch den 18. Dezem» 


Bor ftatt 


em. 
Htadt-Theater in Zreifing. 


Dienstag, den 10. Dezember: 
Die Kinder des Negiments 
und der 
Invalide, 
oder 
die Findlinge von Modfan. 
Mititärifches Luſtſpiel in 3 Akten. frei 
nah dem Franzöfiihen (Les enfants 
de Troupe) von Friedrich Blum: 

Joſef Voſef Sippond, Dire Direktor. 


Zu Ehriftgefchente Chrifigefchenten 
als beſonders geeignet 
beſtens anzuempfehlen. 
Geld-Prämien-Fotterie zum Ausbau 
der Giefinger Pfarrkirche (Münden). 
11,906 Geldgewiunfte im Be: 
trage von fl. 145,000. — Haupt: 
gewinn fl, 21 ‚000; ein Treffer 

auf 25 Looſe. 
Looſe & fl. 1 fin zu haben in 
Dadau bei Hrn. M. Stöges. 


Erding „ N. Bachmaier. 
— [Freifingn „ „ UF 3er, Malzauffcht 
" n . Chr. Huß 
— ng N DOberlindober. 
Schön. 


Seifenhanfen b. Eu Ludw. Imlauer. 
Hofkirchen b. Hrn. Ferd. Muggenthaler. 
Indersdorf bei Hrn. Fr. X Schmitt, 
Moosburg bei Hrn. A. Bezold, 
Schwaben „ Joſ. Huber. 
Vilsbiburg „ Stadler. 


” 
" 


Widerruf. 

Herr Wachinger befigt an der Mains 
! burger Straße ein Grundftüc, auf wel- 
chem ein der Stadt Commune gehöreuder 
Baum ſtand. Diefen Baum ließ Herr 
Wachinger fällen, obwohl er von com« 





i petenter Seite aufmerkjam gemacht wor« 


den war, daß er nicht Eigenthümer des 
"Baumes it. Auf Erfundigung bin 
kounte ich nicht in Erfahrung bringen, 
ı daß derjelbe den Baum fäuflid) erwor: 
: ben habe. Ich machte nun einem Drit⸗ 
| ten gegenüber die Neuerung: „Ein 
ultramontaned Eollegiums:Mitglieb darf 
‚ den Baum fchon ftehlen, ein Anderer 
würde prozeffiit werden.” Hr. Wahr 
inger forderte mich auf, dieſe Aeßerung 
' öffentlich zu widerrufen. Ich thue dier 
ſes hiemit; bitte indeß Hrn. Wadhinger, 
um weitere Irrthümer zu vermeiden, 
er möge bekannt geben, daß er bereits 
Eigenthümer des Baumes geworden 'war, 
als er ihn fällen Lich 
£udwig Kiber, 
Maurermeifter. 


2 bis 3000 ft. find auf erfte Hy⸗ 
—— auszuleihen. D. Ue. NE) 


(2012) 2) Mleefammen kauf kauft zu zum 
| ‚ höchften Preis 


Joh. Oberlindober 
in Freiſing. 








i 








utteral, 


IE 5 5 5 | za em | Violinen, 
1 cn Öeedete Landwirtde. — N len 





















N Die Vortpeile der Mafchinengarne gegen 9 . Sait 
u ‚Ei, über dem Handgefpinnfte geben zum Spin Y | Su m 
z Sy nenlafien im Lohne allfeitig Veranfafiun; ‚ Gühern, 
| IN LE Ueberzeugt von der Zeiftungsfäbigkeit, = | Totenpult 


De Meellität und Billigkeit der berühm- g | Siavierfaiten 


| ten mechanifchen 
z z ne Blech-⸗ und Holzblas-Fnftrumente 
u Flach, Hanf: und Abwergipinnerei Schreßheim g | werden —— 
bei Dillingen a /D. Station: Offingen. Linie: Ulm — Augsburg Sof. Kriner 

erlauben wir unterzeichnete Vertreter und zur Uebernghme und Befärder- 1 Sop 

ung von Rohſtoffen zum Spinnen, Weben, Bleichen, Faͤrbeu Inſtrumentenmacher 

und Zwirnen beſtens zu empfehlen. Gegenwärtig erfolgt die Geſpinnſt— B| (1632 126) in Landshut. 

Ablieferung am Schnellften, daher um ungefäumte Zuftellungen der Nah: 
B Stoffe freundlichſt erfuchen. 





En Maulforb wurde verloren, um 








Zu näherer Auskunft find gerne bereit die Fabrifs-Agenten : Ruͤckgabe wird gebeten. D. Me. 
B Be en Freifing, — — — — 
m. eßl, Hohenkammer, ö 
I Gg. Griesfätter, Erding. | Franzöfifcher 


LLLLLLILICLLILILC ULLI weißer flüſſiger Leim 


von 


03) Mas ſchönſte Fegefchenk!!! Eduard Gaudin in Parlı 


| kalt zu gebrauchen in geringer Quan 





Eine Zierde in jedrm Salon. tität zu Papier, Paprpdeckeln Porzel: 
In der artiffifhen Anfalt von H. Longini in Straßburg erſchien und ift das | ar, Glas und anderen Sachen, ift wieder 
ſelbſt zu beziehen : eingetroffen 
!Silder aus dem Elfag! Preis: 14 Tr. per Flaeon. 
Groß Folioformat, 8 Blätter in elegantem Album mit Titelbild, F« P. Datterer. 
} Preis 5 Thaler. — Sinzelne Blätter & 1 Thaler. — — — 
1. (Titel) Elſaß — 2. Burg Rideck. — 3. Schloß Lützelhard. — 4. Ruine Berzeibniß 
Schrankenfels. — 5. Groß Gerofbsed. -—- 6. Muine Odfenftein. — | per Preife ber Victualien und. fonftigen 
. 7. Abtei Pairis. 8. Riedermünfter. Gegenftände des täglichen Bedarfeß in der 
Dieſes gediegene Prachtwerk feltener Art bietet dem Natur: wie Kunftfreunde ein | gl. Haupt: und Nefidensftadt Münden 
gi hohes Jutereffe. in Jeder wird im höchſten Grade befriedigt fein von ber vom 2. Dezember. 1872. L 
eftalt in welcher ihm das Album die ſchönſten Naturfcenerien und Denkmäler des | Maizenbrod: Die Kreuzerſemmel fein wiegt 


Gljaffes vor die Augen führt; die Dorgüge der von Künfilerhand bireft nach der | 35 Gramm, das Sreuzerlaibl 70 Gramm. 
Natur entworfenen Landichaften und Ruinen Liegen offen zu Tage. Insbeſondere Roggenbrod: ber BZweikveuzerlaib 240 Gr. 
aber wird dieſes Prachtwerk allen denen empfohlen, melde das Eliap aus eigener | der Vierfreuzerlaib 480 Gr., der Achtkreuzer⸗ 
Anſchauung kennen gelernt haben, als ein werthvolles und würdiges Andenken an die ! laib 1 Pid. 460 Gr. der Scechzehnkreuger: 
inmitten diefer herrlichen Gegend empfangenen erhabenen Eindrüde. . iaib 3 Pd. 420 Cr 1 Bid. KRaifermehl 
1lr. 1 Pr., 1 Pfd. Mundmehl Ir. 1 hi 


Anıli . Eemimelmehl 7 fr. 3 Pf, 1 Pb. 
Gänsliher Ausverkauf Inne Or 
F von mehl 5 fr.3 Pf., Nongenmehl 6 fr. 2 Pf. 

1 Rd. Badmehl 5 fr. 3 Pf., 1 Pfd. Gries, 


Worlen- und Strumpfwaaren, "uns. 1 





bei eiſch Bette Ruin N — 

litãt 17 _£r., affleiſd te, 

3. Schäfer ! 1 Ri. Sömeinenets en — geräu: 

i 3 an; . Schwein 5 

— Eiſenmannsgaſſe, München. BE Gen unit, {m naffen Sur 


ande 18 fl 30 kr., in trodenem Zuftande 
ß fl. 30 Tr. 1 Pfd. gegoffene Kerzen 22 f. 


— 
Schweineſchmalz, 1 ae 


Re 15 fr. 1 Bid. Schmalz SI fr. 1 Pit. 





in a ichn itä i ier 4 fr. 1 alt h 
usgezeichneter Dualität, empfiehlt per Pfd. zu 21 Er. Sutter, 4 fi ERIK, fu Latte Sem. 

(20016) K. Bulzbeck. 1 Rapaun 1 fl. 30 Er. 1 Gans 1 M.48kt. 
— _ | 1 Ente fl 48 fr. 1 Taube 12r. 1 Span: 





ferfel4fl. 12 Er. 1 Heftolit. Kartoffel 21.24 fr. 
1 Mafel weiße Rüben 5 fr. 1 Maßel bay: 


Münchener Schranne vom 7. Dezember 1872. t 
rifhe Rüben 7 fr. 1 Mabel gelbe Rüben 































































Voriger Wagen | Ge: i Wittelpreis. 8 fr. 1 Maßel Zwiebel 10 fr. 1 Gter 

Frucht: FR u ein] fanuntz Silk Reſt. Fer —— Buchenholz 6 fl. 40 Er. 1 Ster Birken: 

Gattung. EM Tnenpane.[Betran.| I geftieg. jpefalten | Holz 5 fl. 40 Er. 1 Gter Föbrenkeh 

5, tr. IF te. M. [fe \t fl. 36 fr. 1 Ster Fichtenholz 4 fl. 

— — 3130 ft. 1 Cr. Huıf.18 fe 1 Ct 

— ——— |) < | Grummet 1 fl. — fr. 1 Ctr. Roggenſtroh 
RICHT re ee are uns >| Alıd.12 ie. 

a EEE ' | = r 

H 2 3 f 26813882 <3l-- Brud, 14. Auguft. Mittelpreife. Waizen 

— ee a er == pe f9 er. geit. — fl. 12 fr; Korn 14 fl 

SRURSRETTENT | 55 45 |6 frugefl. A. 3 £r., Gerfte 13f. 18 Er, 

BE. 4.4:.0. 4.8 — 229| 168) 73 > | ger. M. 6 Er; Haber 6 fl. 4 Er., gel 


Summa: 14130 | 1098 123338] 16 — ft 17 fx per Dopvelhektoliter, 


I 
— I 
ee | —2 * —— — — 
Ta Meraktion Druc und Derlag von $. G. Iatterer m greiling. 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 


M 286. 





Mittwoch 11. Dezember 





187%, 








Das „Freifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausmadıe der Montage und doden Feſtiagt und fofet in Freifing viertelfährli 48 fr., auswärts dur Die PoR Eejoge 
50 fr. Znferate werden die Zjbaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. bire hnet. — Das einzelne Blatt foflet 1 fr. 


Deutfhlaud. 


Bayern. Münden, 10. Dec. Die bayer, Hypotheken⸗ 
und Wechſelbank, deren Pfandbrief « Emiffion biäher gegen 
60 Millionen Gulden beträgt, hat nunmehr von der Fol. 
Staatöregierung die Ermädtigung erhalten, die Pfandbrief— 
Emiffion bis auf die, Geſammtſumme von 100 Millionen 
Gulden ausdehnen zu bürfen. 

— Am neueften bayer. Central:Polizei-Blatt wird der 
Volksboten“-Redalkteur Zander und der Spitzeder'ſche Agent 
Molitor ftectbrieflich verfolgt, Auf Klage der zahlreichen 
Gläubiger des Zander — unter welchen ſich auch deſſen 
Schwager, ein öfterr. Gendarmerie « Oberlieutenant befindet 
— ift geftern befien gefammte® Mobiliar u. ſ. w., jo weit 
& noch nicht der Fall war, mit gerichtligem Beichlag bes 
legt worben. 

— Betreffd der Fahrpreidermäßigung zur Wiener-Welt« 
Ausftellunghaben die fühdeutichen und öfterreichifchen Bahnen 
befchloffen eine AOproz. Ermäßigung für einzelne Fahrkarten 
und 5Oproz. für geichlofjene Extrazüge zu gewähren. Für 
Nundreifebilleten wurden 20proz. Crmäßigung bejchlofjen. 
‘ Die Giltigfeitäbauer der Netourbillete wurde auf 14 Tage 
© feftgeftellt. 

— Ingolitadt, 7. Dec. Geftern früh 4 Uhr ging 
von hier ein großer Militärzug mit faſt 1000 Mann Er— 
fagtruppen ber hiefigen Garnijon (Abtheilungen vom 2., 10., 
13. und 15. InfReg. und den Pionier : Bataillonen) in 
die noch occupirien Departement? von Fraufreich ab. 

Preußen. Wie bedeutend die Bejhädigungen der Be- 
wohner der Oſtſeeküſte durd die Sturmfluih erfolgt find, 
geht daraus jchon hervor, daß nach einer fahmäßigen Ab: 
ſchätzung der Schaden, welcher den Fiſchern blos an ber 
Küfte von Kiel und Umgegend durch Zerſtörung der Nege, 
Fiicherei-Geräthe, Boote ıc. zugefügt werden, fi allein auf 
etwa 150,000 Thaler beläuft. 








Muslanud. 

Rom, 6. Dez. Ueber dad Außtreten der Flüſſe treffen 
alarmirende Nachrichten ein. In Ober:Slalien wurden arge 
Beichädigungen verurſacht. Die Tiber droht gleichfalls aus: 
zutreten. Es regnet unaufhörlich. 


Lokales. 

Freiſing, 10. Dec. Bei der geſtern Abends 5 Uhr 
ftattgehabten Magiftratsrathömwahl fiel die Stimmenmehrheit 
auf die Herren: Geisler, Zacherl, Brüdl und Gtettner. 
Herr Geisler verzichtete auf die ihm zugedachte Wahl, es 
ift daher eine Neuwahl auf Mittwoch den 11. ds. Nach— 
mittagd 5 Uhr anberaumt. 

Freifing, 10. Dez. Heute Nachts gegen Halb zwölf Uhr 
brannte in der Nähe der Lohmühle cin dem Math. Steger, 
Weber am Bühl hier, gehöriger Heuftadel ab. 

Die Feuerwehr Weihenftepyan rücte an die Brantflätte 
mit einer Sprige ab, — Morgens halb 4 Uhr bemerkte 
der Thürmer einen ausgebehnten Brand in der Nichtung 
von Dachau. Die Röth* war bis zum Tagesanbruch fichtbar. 


Aus der öffentlichen Magiftratsfigung vom 
7. November 1872. Fortſetz ung. 

9. Da bie Korbiniani = Dult auf Mittwoh den 20. bieß 
fält, und an biefem Tage dahier ein Feſttag ift, ſo wurde 
beiloffen, daß die auf dieſen Tag fallende Schranne, 
auf Domnerftag ben 21. dieß Monats verlegt 
wurde. 10. Nachdem mit Ablauf bed Kalendereahres 
1872 die bisherige Verpachtung der Pflafterzolgefälle endet, 
fo wurde beichlojjen, daß ſchon im Laufe der nächiten Woche 
die Wiederverpachtung der Pflafterzollgefälle an ſämmtlichen 
Thore vorgenommen werden folle. 11. Das Geſuch des 
Bierbräucrd Franz Hofweber von hier, um bie polizeiliche 
Bewilligung zur Erbauung cine Bräuhauſes wurde unter 
den vom ſtädtiſchen Bauiechniker aufgeftellten Bedingungen 
genehmigt. 12. Nicht genchmigt wurde das Gefud dei 
Hausbejigerd Simon Weftermayer Nr. 217 daher um bie 





Die graue Pekeſche. 


(Fortfegung.) 


Karl Auguft pflegte einen Sommermonat in diefem win: 
zigen Häuschen zuzubringen, hier „Hoflager zu halten,“ 
wie die Weimaraner ſich ausbrücten. Der Meifter warf 
einen gar finftern Blick auf den rothen Keibhufaren, der 
als Made vor der Villa ftand; dann ſchritt er weiter und 
trat alsbald in's Schenkhaus von Ober⸗Weimar, denn er 
war recht durftig geworben. 

Das Bier war jung, ed ftürmte, und in ber Bruft 
des Meifterd ftürmte der Merger. Cr trank dad Glas 
Schnell aus, er fpürte immer noch Durft, er leerte ein zwei— 
tes Glas. Dann ftand er auf — merkwürdig, wie's hin 
ter feiner Stirn hin und her ging, juft wie ein Uhrpendel. 
Und vor feinen Augen hüpfte Alles und Haus und Bäume 
und Steine ſchienen fi um ihn zu drehen. „Oho“, bachte 





er, „das ift mir doch nie paffirt, dad fommmt davon, wenn 
man Aerger im Leibe hat und dabei trinkt.“ Und fehr 
langſam, um nicht zu ftolpern, fchritt er vorwärts. 

Karl Auguſt figt vor dem Römiſchen Haufe und kehrt 
dem Wege, der gerade hinter ihm zur Stadt führt, ben 
Nücen zu, wie das jo feine Gewohnheit war. Behaglich 
Hände in ben Tafchen feiner ftereotypen grauen Pekeſche 
lehnte er im Schaukeljtugle, die Thonpfeife im Munde, die 
und das Herz geht ihm auf beim Anblid des Abendhim ⸗ 
meld und bei all’ dem Grün und dem Vogelfang ringsumber- 

Er ift jo vertieft, daß er den Mann nicht bemerkt, der 
von Ober-Weimar daherfomut. Aber diefer gewahrt die 
Geftalt vor der Billa, fie erſcheint ihm wie hinter einem 
Schleier und da rollt fein Blut gleih einem Feuerſtrom 
durch die Adern. Einen Moment bleibt er ſtehen — „ja 
wahrhaftig, daß ift der nichtönugige Kammerdiener, er hat 
des Herzogs abzelegte Pekeſche an. Flegel der, wacht fi 
im Scaufeljtuhle breit, weil fein Herr nicht zu Haufe iftl. 
Aber warte, jegt habe ich di!” Seine Hand ballt fih um 





Bewilligung zur Erbauung einer Wagenremife, weil dieſelbe 
wegen ihrer Holztonftruftion gegen $ 67 ver allgemeinen 
Banorbnung verftoßt. 13. Deßgleichen jene des Hausbe— 
befigerd Simon Scäffler Nr. 287 daher um die Bes 
willigung zur Vergrößerung und Aufbauung eined Stod: 
werkes auf dad Hintergebäude und zwar: auf Grund bes 
Gutachtens de ſtädtiſchen Bautechnikers vom 4. Juni, 
31. Juli und 2. November laufenden Jahres. 14. Betreffs 
Vornahme der regelmäßigen Gemeindewahlen für die Stadt 
Freiſing wurde befchloffen, daß zur Prüfung der Liften ber 
Wahljtimmberechtigten eine Kmmulativ-Kommiffion beftehend 
aus dem Hrn. Mugiftratsvorftand, ven Magiftratsräthen Hrn. 
Geisler und Hrn. Zacherl, dannb Mitgliedern de Gemeindes 
Kollegium abgeorbnet werde. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 2 
Die Rehnungsftellung der ftädtiihen Sparkaſſa von 1872 betr. 

Nah $ 15 der Sparkafja-Statuten vom 18. Januar 
1862 bleibt die Sparkaſſa während des legten Monats 
eine jeden DVerwaltungsjahres, fohin während des Monats 
Dezember laufenden Jahres gefperrt, damit die Bücher bie, 
fer Anftalt gehörig abgejchlofjen und die Jahresrechnung 
geftellt werden kann. 

Dieß wird mit dem Beifügen zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, dag während der Zeit biefer Kaffafperre weder 
Einlagen gemacht, noch Zahlung erhoben, wohl aber ein- 
gelegte Gelder gekündet werden fünnen. 

Am 4. Dezember 1872. 

Stadtmagijtat Freifing 
Mauermapr. 


Bekanntmachung. 


Die Wahl der Magiftratsräthe betr. 

Nachdem bei der Wahlhandinng vom Geftrigen im be— 
zeichneten Betreff Herr Geißler die auf ihm gefallene Wahl 
abgelehnt hat und die Ablehnung vom Wahlausſchuſſe ans 
genommen wurde, ift nach Art. 192 ber Gemeinde-Ord- 
nung eine Neuwahl vorzunehmen und wird diefe auf Mitt: 
woch den 11. dieß Monats Nachmittags 5 Uhr Im Sigungs: 
zimmer des Magiftrat3:Gebäuded amberaumt, wobei bie 
mahlberechtigten Hr. Gemeinbe-Bewollmädhtigten ſich ein- 
aufinden haben. 


Freifing am 10. Dezember 1872. 


Der Wahlkommiſſär 
Mauermapr. 

















das obere Ende des Stodes, er macht ein paar Schritte 
und bleibt wieder ftehen. Der Schleier von feinem Auge 
weicht — „fieh einer an, er raudt gar, gewiß aus des 
Herzogs Pfeife. Na, warte, dad Rauchen ſoll dir gleich 
be ſchlaͤgt eine Nachtigall, Karl Auguſt 
eberbaum gt eine Nachtigall. Karl Augu 
ren Entzüden. Dann gleitet fein große blaues 
Auge zum holden Abendftern empor — und immer näher 
kommt ber Rächer dahergeſchlichen — und durch bie Luft 
ziſcht der Knotenftod ...... 

„Himmeldonnermeiter!* Wie ber Wind fteht ber Groß: 
berzog auf den Füßen. Er greift nach feinem Nücen, die 
Pfeife llegt gertrümmert auf dem Boben. 

Die fremde Stimmel Ded Herzogs Stimme! In biefem 
Augenblicke wirb der zum Tode erfchrockene Sattlermeifter 
fo nüchtern, ald ob er nur Waſſer geirunfen hätte. Erſt 
taumelt er gegen einen Baum und liegt eine Sekunde wie 
leblos da, aber ba rafft er ich zufammen und rennt und 
rennt, ald wäre ber Boͤſe Hinter ihm der Stabt zu. 





Amtliches für Dachau und Freifing. 
Bekanntmachung. 
Mafregeln gegen die Rinderpeſt betr. 
Staatsminifterium des Innern. 
II (Abdrud) 


§. 1. 


Sobald in einem Orte des Inlandes ein der Rinder⸗ 
peſt verdächtiger Krankheits- oder Todesfall an Nindvich 
vorkommt oder im einem Orte innerhalb act Tagen zwei 
Erkrankungs⸗ oder Todesfälle unter verdächtigen Erſcheinungen 
fih in Einem Vichbeftande ereignen, hat die Ortöpolizei- 
behörbe in ortsüblicer Weife bekannt zu machen : 


1) Daß Jeder, der zuverläfige Kunde davon erlangt, 
bag ein Stüd Vieh an der Ninderpeft Frank oder gefallen 
ift oder daß auch nur der Verdacht ‚einer ſolchen Krankpeit 
vorliegt, ohne Verzug der Ortöpolizeibehörde Anzeige davon 
zu erjtatten habe; 


2) Daß der Befiger die Franken Thiere nicht ſchlachten 
oder tödten und etwa gefallene Thiere nicht verjcharren oder 
fonft befeitigen darf, che die Natur der Krankpeit feftgeftellt 
ift, und daß bis dahin todte Thiere fo aufzubewahren find, 
ag bad Hiezufommen von Menfcen und Thieren abgehalten 
wird. 

3) Daß im Unterlaffungsfalle Strafe nad) $. 328 des 
&t.:6.:B. für das deutſche Neich und über dieß für ben 
Viehbefiger der Verluſt des Anfpruches auf Entihädigung 
für die ihm gefallenen oder getöbteten Thiere zu erwarten ijt. 

Außerdem hat die Ortspelizeibehörde fchleunigft die Anz 
zeige hievon an die Diſtriktspolizeibehörde zu erftatten und 
zugleich vorläufig, 

a) die Sperre des betr. Gehöfted ober Standortes zu 
verfügen und namentlich dafür zu forgen, daß die ger 
fallenen, Franken oder verbächtigen Thiere nicht mit an- 
deren Thieren und unberufenen Perfonen in Berühr: 
ung fommen ; 

b) Den Weidebetrieb und die gemeinfchaftliche Viehtraͤnke 
einzuftellen, 

c) dad Wegbringen von Nindeieh und andern Wieder⸗ 
fäuern aus dem Orte zu verbieten. 


(Abdruck des Geſetzes in nächfter Nr.) 





„Du, Du,“ ruft Karl Auguft, „komm heraus, ein ver» 
fluchter Kerl Hat mich durchgebläut. Lauf hinterdrein, fich 
nad, wer er ift!“ 

Köblich ftürzt auß dem Haufe und dem Miffetgäter 
nad. Er halte viel Tängere Beine als Hotermann. Beim 
Thore holt er ihm ein, bricht in ein hämische® Lachen aus 
und fehrt dann athemlos zum Gebieter zurüd. n 

„Hotermann?" fragte ber erftaunte Fürſt. „Habe id 
dem Leid zugefügt?” . 

„Er und id) find nicht die beiten Freunde,“ erklärte 
der Kammerdiener, „und er hat Königliche Hoheit für mic 
gehalten, weil ich Jhre abaelegten Pekeſchen tragen darf.” 

„Was habt ihr denn?“ e 

„Weil er ſchlechtes Niemenzeng liefert, hab’ ich Könige 
liche Hoheit darauf aufmerkjam gemacht, und das hat er 
vielleicht erfahren.” 

Der Herzog reibt fi noch immer den Rücken. „Hört, 
es ift mir doch lieber, wenn du meine alten Röcke nicht 
wieber anziehſt (Zortfegung folgt.) 


PB ripat-Unzgeigen. 
Einladung zum Befuche der Weihnachts-Ausfellung. |. Sram Seruea tens 











ein Weberzieher verwechſelt. Um Aus, 
Lager ven Handlung in tauſch wird freundlichft gebeten. Näheres 
Steingut, he und bei Porzelain, Ren: und | in der Erpebition. 
BPoliturleiften, Ghinafilber, — 
olographierahuien, ER Erklärung. 
” eh 3. B. Oſtermann Hybrolith, Galanterie⸗ Herr Biber forderte mich auf, bekannt 
Glas⸗, Silberglas & und Portfenille- 1 zu geben, wie fange ich ſchon Befiger 
Gryftalwaaren. Woaren. bed betreffeflden Baumes fei; hierauf 
Billige Preife, ſowie genaue Beachtung gefälliger Wünfche will ich nur das fagen, daß ich ſchon 
(2014) und Aufträge » | bewegen Eigenthümer bin, infofern der 
3 = 25 — — — Bere auf na en fteht, ober 
, ⸗ 1 vielmehr geſtanden hat. Im übrigen 
Wohnungs Vermiethung. glaube ich, daß der Magiſtrat Leute ger 


Wegen Verfegung ift ſogleich oder bis Ziel Georgi in hüdfcher Lage, 
Sonnenfeite, eine herrfchaftlihe Wohnung im 1. Stod mit allen Ber 
‚ auemlichkeiten, Wafchhaus, Stallung, Hofraum, Garten 2c. zu vermiethen. 


nug bejigt, die das ausfindig machen 
fönnen, und man dann keinen Herrn 
Biber dazu nöthig hat. Wahrfcheinlich 











Näheres beim Eigenthümer. iſt es geſchehen, in der Hoffnung auf 
f r Ig ˖ Kötbl, | daldige Anftelung. 
: (2019 2a) Kafernftraße. Seb. Wachinger, 
— — — — 2 S— ũ 
Den verehrlichen Bewohnern Freiſings, zeige ich hiemlt die Eröffnung (2021) Pe — 
meiner (2023) Eliern oder Vormündern, 
welche gutgeſittete Knaben vom Lande 
Weihnachts Ausſtellung irgend ein Handwerk in München erler— 


ergebenſt an, und lade zur gütigen Beſichtigung meines reichlichen Lagers, 


laſſen wollen, können ſofort die beſten 
worunter bie neueſten Erzeugniſſe der Conditorci ſich befinden, freundlichft er ; rot f 


Lehrftellen mit oder ohne Lehrgeld nach- 








ein. v wieſen werden. Brieflichen Anfragen 
Adolf Willim, HN eine 3 fr. Marke beizulegen. } 
» (2020 2a) Conditor. Eommilfions-Burcau 


” Sohn 0. — Altheimereck Nr. 5 bei 
Zu Felt: Gefchenfen Thaddaus Mayer. 
\» empftehlt der Unterzeichnete filberne Gylinderupren von 9 fl. an, Damen : E 
Uhren in Silber, Gold und emalllirt zu 15, 16, 26--44 fl an, Mufikbofen | _ (2018) Ein Laden mit Wohnung 
von 6 fl. an, — Albums mit ſchönen Stücken von 11 fl. an, |ift zu vermiethen. D. Ue. 
„ Regulatord von 20— 5 = : = 
Alte Uhren werden im Taufch an- en per Ar 
» genommen und Reparaturen in Uhren u. FRI E 
Muſikwerken beftend und billig beforgt. Karl Pr antl, 436. 
Auswärtd:Beftellungen wie uhrmaqer, TGEm⸗ Wohnuna 
bisher gegen Nachnahme und 33 München, Theatinerſtraße 33 PRO: As Laune glatt 
i A ke = ; s 
föriftfige Garantie = ai ung für 3—4 Pferde, Remife ac. 
wird fofort zu miethen gefucht. 
er eigexung. Sfferte sub. &. &. 300 an die Grpb. 
M ft d 12 ® d. Blattes. (2003 26) 
orgen Donnerftag den . Dezember, REFTTEERENFT STIER TE 
i } von Vormittags 9 Uhr an, Tüchtige Eiſengießer 
verfteigert die Unterzeichnete zu Freifing obere Stadt Hs.⸗Nr. 94 ſehr ſchöne 3 den d de B afti bei 
RoccocosKäften, Roccoco-Kanappe’® mit 6 Seffel und Fauteuil, Moccoco: ! ſinden Dauernde eich {gung bei 
Tiſche, Spiegel, Uhren, Bilder, Roccoco-Bettftele, verſchiedene andere | hohem Lohn und gut bezahlten 
Spielfahen, Kinderfanappe, Kleider, Meubeln, Teppiche und viele andere | Accorden auf Dreſchmaſchinen u. 
bier nicht benannte Haushaltungs « Gegenftände ıc. zc. gegen gleich baare Mühlenbau. — Wreſſen unter 
a ag an ben Meiftbietenden, wozu Steigerungäluftige freund: | 4. E. 7408 an die Annoncen= 
eingeladen werden. FR) 
Freiſing, den 8. Dezember 1872. Erpebition von 
2. Burbaum, | Rudolf Mosse 
(2010 26) Oberſtabs⸗Arztenswittwe. | (2017 2c) in Münden 


Gänzlicyer Ausnerkauf | Borsigligen, Eitragon 
Wollen- und Sttumpfwaaren, Feist: 


























bei BR — Baar I empfehle zu 
J. Schäfer ee ‚Oberlindober 


(200456) Eifenmannggafie, Münden. (2019%) Sob Freifing. 


er DEN) AR: | - Bank-Kapitalien 
Spinnerei Weingarten tot spmi Abzug 


in Ravensburg Offerte unter H. D. 5745 bur& 


verarbeitet zu Garn und Leinwand gegen Hilligen Lohn a — Rudolf 
Flachs, Hanf und Abwerg. re , CH 


Die Garne werben in der gut eingerichteten Spinnerei in Weingarten Zu Den biligften Engros-Preifen 


geiponnen. 
Die Leinwaud wird gewoben in einer mechanifchen Weberei in ber (en gres & en detall) verfauft 
Nähe, welche bis jegt in ihren Einrichtungrn und Leiftungen von feiner Tuche und Sukskin 


Weberei in Süddeutſchland übertroffen ift. — Die odgenannte Spinnerei | gute Qualität von fl.2.— an per Meter 

glaubtdager in der Lage zu fein,igre verehrlichen Kunden fortgefegt beftendzu Tuche und Sukskin 

bedienen, und ebenfo gute Garne und Gewebe liefern zu Fünwen | pejte Qualität von fl.3. — an per Meter 

als irgend ein Etabliffement, das feine Spinnerei und We: n : 

berei in oder außer Navensbnrg bat. Doppel-Büffel, Ratines und 
were Flocones 


von fl. 2. 20 an per Meter. 
Satins, Tricots, Foppen- und 
Jackenſtoffe, 
reihe Auswahl, billigſie Preiſe. 
(eu gros & en déẽtaii) 
$. Eisfelder, jun. 
Tuch⸗Geſchaͤft (in der Dienersgafie im 
neuen Rathhaus) 
in Münden. 
Mufter verfende ich france. 


Nähere Auskunft erteilt, und beforgen Sendungen an diefe Spinnerei: 
Joſef Herb, Kaufmann, vormals Reiſchl in Freiſingz A. Noß-— 
maier, Kaufmann in —— und Weter Greimel, Landshuter-Bote 
in Dorfen. ! (1894 8) 


Dr. Pattison’s Gichtwatte 
das bewährtefte Heilmittel gegen Gicht und Nheumatismen aller Art, 
als: Geſichts-, Bruft-, Hilde und Zahnfchinerzen, Kopfz, Hand- und 
Kniegicht, Gliederreißen, Rüden: und Lendenweh u. ſ. w. In Paketen 
zu 30 Er. und halben zu 16 Er. bei U. Hillmayer, Apotheker. 


Wirtöfchafts- Eröffnung. 


Der vu) gibt Hiemit der verehrlichen Ginwohnerfhaft von 
Freifing und Umgebung befaunt, daß er die Gaſtwirthſchaft zum 











Münchener Cours 
vom 9. Dezember. 
mitoetbeift vom Bankgeſchäft D. 9. 


Paradies eg in Münden, Kaufingers 
abe 28. zum goldenen Kreuz, wel: 
nächiten Mittwoch den 11. Dezember des bezüglie Aufträge beſtens auß- 
dieſelbe eröffnet, bei welcher Gelegenheit führt und bereitwilligft Auskunft ertheilt. 
I i Obligationen. Bayer. Oblig. 4% 
Sporrer Sommerbier ganziãhrl. Oblig. 93 P. —9* G. 

ausgeſchenkt wird 4',,°/, ganzjähr. Obl. 100 p. 99°, 
Zu zahlreichem Zufpruche ladet ergebenft’ ein P 8 5°/, Sbi. 100°, B. 100% 6 
Georg —— °/, Pfandbriefe der bayer. Hypotheken⸗ 


(2029) Varadieswirth. 





u. Wechſelbank 9%°,, P. 92", — — 
Boyer. Oſtbahnaktien 132°/, 7 G. 
4'/s°/, Oeſterr. Silberrente 65 P. 
— 6.6°, 1884 Amerikaner — 
P. Pu BR Elifabeth : Bahnaktien 


Außergewöhnlich große, weite Flanelpemden. 
F. Schäfer, Cifenmannögaffe, 





(2005 565) Minden. = i R 
rioritäten. 5°/, Alföld Fiumaner 

Berichtigung. 4 P. — G. Franz Joſeph-Bahn 

In der Ausſchreibung im geſtrigen Blatte in Sachen der bayer. Hypothek: |92',, P. — G. Kronprinz-Rudolf⸗ 
und Wechſelbank gegen die Gütlerin Magdalena Sixt von Achering iſt Zeile 14 | Bahu — P. — G. Nordweſt-⸗ 


bahn P. — G. Pilſen Prie⸗ 
ſener 88. P. — G. Siebenbürger ⸗ 
Bahn 819. P. 81, ©. 


von oben zu leſen ſtatt: 15,000 fl. 1500 fi. 





fäuflich erworben hat und am 


Loofe. 4°, Bayer. Praämlenanleihe 


1) Jankob Heuftätter, junior, 


München, -Theatiner: Sttake ro. 17 9r 6 ., 
neben ir Baron von Eichthatſchen Palais. ; = u Ru 5 6 — — 
Lager ſaumti. Weißwaaren, Wäſchefabrik, feinere Strumpfwaaren. | 14%. 3. — G. Augsburger — P 
Beftellungen nah Maaß finden beitend Grledigung. "pr 8. 


Aufträge von. AUEMATE werden ſchnellſtens ausgeführt. | Gelbforten. Preuß. Friedrichsd'or 
[9 58-59, 20 Fraucs Stüde9. 21", 


dis 22°/,, Dutaten 5. 31 — 36, Hall. 
Schweinefchmaj;, * 1 Cie ——— — 


i set 41-43, engl, Sovereigus 11.52—55, 
in ausgezeichneter — empfiehlt per Pfd. zu 21 kr. —— Hg 105.108. 
(2001 5) K. Hulzbeck. 1Oeterr. Banknoten 107%,8.107'/, @ 

> * aftion Stud und Derlag von 3. 9. Datterer In greifing. 


Sreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan. 





Donnerftag 12. Dezember 


Est n 
18252 











Das „Freifinger Tagblatt · erſcheint taglich mit Ausnahme der Montage und hohen Fefttage und foflet im Areifing vierteljährlich 48 fr., auswärts durch die Vod bejoge 
50 fx. Inſerate werden die Sfpaltige Garmondjeile aber deren Raum mit 3 fr. dertchnet. — Das einzelne Blatt oftet 1 fr. 


Deutfhlamdb. 

Bayern. München, 9. Dec. Aus der heutigen IV. 
Öffentlichen Sigung des oberbayeriſchen Landraths theilen 
wir folgende Befchlüffe mit: Erziehung und Bildung: 
Ständige Bezüge des Lehrerperfonal® 10,461 fl. 54 Er., 
Gehaltserhöhungs = Zufchüffe 19,651 fl. 48 fr. Bei dem 
Etat: Haltung der Schulgehilfen wurde ber Betrag von 
7100 fl. auf 10,200 fl. erhöht. Es foll hiemit der Bezug 
von 170 Schulgehilfen in der Art aufgebeffert werben, 
daß jie als Verpflegungskoftenbeitrag anftatt der bisherigen 
120 fl. die Summe von 180 fl. erhalten follten. Dies 
felben beziehen demnach einen jährlichen Gehalt von 310 fl. 
(bisher 250 fl.) Zur Dedung der Gehilfengehälter wurden 
7002 fl. 54 Er., als Zuſchüſſe an die Lofalfchulfonds: 
Commiffionen der Städte und Märkte behufs der Trennung 
des Kirchendienftes von dem Schuldienfte 6000 fl. Beitrag, 
Unterhalte ver Schulhäujer und Neubauten 44,815 fl. 
Worjahr 19,232 fl.) genehmigt. Es wurde die Aufitellung 
eined eigenen Kreisſcholarchen, welcher auch den Titel 
„Kreizfchufinfpeftor” erhalten dürfte, mit übermwiegender 
Majerität angenommen. Derfelbe fol einen Anfangsgepalt 
von 1800 fl, alsdann 2000 fl., 2200 und ein Reife: 

, Diäten-Averfum vonjährlich 1000 fl. erhalten. Für bienft: 

‚ unfähig gewordene Schullehrer werden an Penfionen und 
Alimentationen 7412 fl., für Schullehrer-Relikten 4000 fl. 
eingefegt. Als Unterftügung für dürftige Schulamtszöglinge 
und Schulpraftifanten wurden 7000 fl., für übrige Aus» 
gaben: -ald Umzugsfoften für das Lehrperſonal 1000 fl., 
für Conferenz Bibliotheken 2000 fl. bewilligt. Den Lehrern 
an ben Gewerbfchulen joll analog dem Bejoldungs-Negulativ 
‚für Staatsbeamte vom 23. Mai I. Irs. eine Gehaltd« 
Erhöhung bewilligt, den Hilfslehrern und anderen Ber 
dienfteten an benjelben Schulen eine Erhöhung von 20 
Prozent gewährt werden. Preifevertheilungen und öffent 
lie Schulprüfuugen an ben Gewerbsfchulen werden auf- 
gehoben. Die Gehälter der Pedelle an den Gewerbſchulen 
München werben auf 480 fl., in Freifing, Ingolftabt und 
Traunftein auf 300 fl. erhöht. 


Die graue Pekeſche. 


(Fortſetzung.) 


Solche Verwechſelung könnte ſich am Ende wiederholen. 
— Ein verfluchter Kerl! Beſorge, daß er morgen früh um 
zehn Uhr herkommt. Werde ihm Mores lehren!“ 

Löblich verneigte ſich fehr tief. Und am andern Mor— 
gen trat er in die Werfftatt zum Meifter. Der war in 
der einen Nacht um zehn Jahre Älter geworben; tief lagen 
feine Augen, wirr hing fein Harr. 

„Was ſoll's 7" 

„Das werdet Ihr ſogleich hören,“ verſetzte der Kammer⸗ 
diener und wieder lachte er fein häämiſches Laden. „Um 
zehn Uhr beim Großherzog. Verftanden 2” . 

DEREN nickte nur, die Lippen zu öffnen vermochte 
er nicht. 


Loͤblich machte eine Meine Paufe. Dann ftrich er über 





— Aus Stettin, 6. Dec, ſchreibt die „Oftjeer Big." : 
Faſt alle hier vom Sunde ankommenden Capitäne berichten, 
daß im der Nähe der Inſel Rügen noch immer eine Menge 
Wracks (gefenterte und entmaftete Schiffe) umbertreiben, 
welche hauptſächlich zur Nachtzeit für unfere Schiffahrt 
gefährlich find, und kann, wenn nicht fchleunigft ihre Hinz 
wegräumung erfolgt, noch mandem Schiffe dadurch der 
Untergang bereitet werben. 





Schwurgerichts-Sigung. 

Münden, 5.Dec. Angeklagt : Joſeph Steinberger, 24 J. 
a., led. Taglöhner von der Vorftant Au, und Anton Zeiler, 
26 3. a., led. Bädergefelle von Thurnftein, wegen Dieb: 
ſtahls und Hehlerei. -— Am 22. Dec. 1871 Abends wurde 
beim Bäcermeifter Joh. Förg zu Neuötting eine Commode 
mittel? Nachfchlüffeld geöffnet und daraus 880 fl. baar 
entwendet. Da der Dieb genaue Lofalkenntnig haben wußte 
und U. Zeiler früher bei Zörg in Arbeit geftanden war, 
auch um die kritiſche Zeit in Neuötting gefehen wurde, hielt 
man benfelben fofort für ben Thäter, ohme jedoch nähere 
Anbaltzpunkte vorführen zu Können. Erft am 24. März 
h. J follte Licht in die dunkle Sache gebracht werben. Förg 
erhielt nämlich einen anonymen Brief, in welchem der Dieb 
ſich erbötigt, die entwendete Summe in 4 Jahredraten zu 
vüczubezahlen, wenn Damnifitat die Anzeige zurücnchme. 
Die Schriftzüge hielt Förg identiſch mit der Schrift des 
Zeiler und zwei Sadverftändige, die HH. Lehrer jSeiber 
und Weigmann, erflären heute auf das Allerbeftimmtefte, 
daß der fragliche Brief von der Hand des Zeiler herrühre, 
Lepterer verwahrt fich zwar gegen feine fo ſchwere Beſchul—⸗ 
bigung, allein zu feinem Nachtheile fpricht wieder ber miß- 
lungene Alibi-Beweis und der Umftand, daß Zeiler, welcher 
früher immer nothdürftig gekleidet war, nach Weihnachten 
1871 einen ganz neuen Anzug trug und überall auffallend 
viel Geld fehen ließ. Dagegen gefteht Zeiler, daß er in 
zwei Wirthſchaften dahier (Sturm in ber Nymphenburgers 
Ntraße und Führer zum Ochfengarten), wo er am 7. und 
9. Juli h. J. unter einem falſchen Namen über Nacht ger 


fein glatte? Kinn, Eniff die Augen zufammen und fuhr 
ganz leife fort: „Wollt Ihr Hein beigeben, jo könnt Ihr 
gerettet werden.” 

„Wie meint Ihr das;?” 

Ihr wißt doch, was ich beim Großerzog gelte. Wenn 
Ihr alfo Euern Entſchluß ändert — das heißt, wenn ich 
Marita —* 

Da donnerte der Meifter: „Er Lump!“ Augenblicklich 
hinaus ober —“ 

Löblich Hlich ganz ruhig. „Gut, gut,“ ſprach er, fi 
nad) der Thür wendend, „erft Pranger und Eifen und 
dann Zuchthaus — mie Er will. Er hat ja bie Auswahl; 
ganz wie Er will.” Und darauf ging er. 

Frau, Tochter, Gefelle und Burſche hatten bie ganze 
Nacht gejammert, und nun brach der Jammer von Neuem 
108: Hotermann nagte an der Unterlippe, um die Thräne 
zu verbeißen, und indem er fi in die Mitte ber fchier 
Verzweifelnden ftellte, fagte er in einem Zone, der bumpf 
und hohl wie aus dem Grabe Mang: „Kinder bezwingt 


blieben war, Bettſtücke und beim Wirth Schweigdart in 
der Erzgieereiftrage 1 fl. 30 Er. entwendet habe. Außerdem 
hat fich Zeiler einer Hehlerei dadurch ſchuldig gemacht, daß 
er Schmudjachen, welche fein Freund Steinberger feiner 
Schwefter mittels Einbruchs entwendet hatte und welche 
einen Werth von 45 fl. repräjentiren, verjegen und das Geld 
verpugen half. Damnifikatin nahm jedoch ihren früher ge— 
ftellten Strafantrag gegen ihren Bruder heute wieder zurück, 
weßhalb gegen letzteren nach dem Reichsgeſetze das Straf: 
verfahren eingeftellt und nur gegen ven Hehler vorgegangen 
wurde. Zeiler machte im Juni h. J. da es ifmin Muͤn— 
hen nicht mehr recht gefiel, eine Gebirgsreiſe, brachte aber 
eine weit größere Summe Gelves nach Hauſe, ald er mit- 
genommen hatte; auf welche Weije er fich dasſelbe erworben 
wird nicht ſchwer zu errathen fein. Die Gejhwornen vers 
neinten einige erſchwerende Momente, fo daß das Urtheil 
für die beiven rückfälligen Diebe fehr gelinde auzfiel; Stein— 
berger erhielt 1 Jahr 8 Monate Gefängniß und ſein Genoſſe 
44 Jahre Zuchthaus; der Verluft der bürgerlichen Ehren: 
rechte wurde auf je 5 Jahre fejtgefegt. 

Angeklagte: Joſ. Dobler, 21 3. a, led. Dienſtknecht von 
Walburgsfirchen, Ger. Pfarrfirgen, wegen Diebſtahls. — 
Joſ. Dobler hatte im vorigen Jahre wegen Eingriffs in 
fremdes Eigentyum zuerjt Arreft- dann Gefängnißitrafe zu 
verbüßen; neuerdings entwendete er feinem Dienftherrn, dem 
Bauer Joſ. Jegeläberger zu Aufang auf zweimal den Ber 
trag von 12 fl. und der Maurerzfrau Rofina Mohr zu 
Altötting eine Uhr im Werthe 1 fl. 36 Er. Legteren Dieb: 
ftahl will Dobler aus Noth verübt haben. Von Seite des 
Segelöberger wurde Strafantrag geftellt. Das Urtheil 
lautet: 14 Jahr Zuchthaus und 5 Jahre Ehrenverluft. 

Am 6. Dec. Unllage gegen Martin Nieder, auch 
Rattenhuber genannt, led. Bäckergeſelle won Neuftift, wegen 
Diebſtahls und MWiderftand gegen die Staatzgewalt. Am 
15. Juni h. 3. Nahmirtags ftieg der Gendarm Joſ. Bayer 
in der Nähe von Zolling bei Freifing auf einen Vurfchen, 
der einen großen Pack bei fih trug, über deſſen Inhalt 
(verſchiedene Kleidungsftüce) ſich derſelbe jedoch nicht glaub» 
würdig ausweiſen und ſich über feine Perſon nicht gehörig 
legitimiren konnte. Als ihm die Arretirung angekündigt 
wurde, warf er den Gendarm über ben Straßengraben hin« 
unter, wurde aber, da zufällig noch ein zweiter Gendarm 
dazufam, feftgenommen und dem Gerichte überliefert. Diefer 
Burſche entpuppte ſich als der obige Ungeflagte, eim ficher 
heitsgefährliched und wegen Diebſtahls ſchon häufig abge: 
ftraftes Subjekt das alsbald überführt wurde, am felben 
Tage zu Finierhauſen zwei Entwendungen mittel3 Einbruchs 
verübt zu haben. Einen dritten Diebſtahl begiug Nieder 
14 Tage vorher zu Ajchheim, mo er dem Bauern Johann 
Weftermayer gleichfalls Kleider entwendete; die ganze Damni: 
fitationefumme beträgt 55 fl. Urtheil: 6 Jahre Zuchthaus 
und 10 Jahre Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte. 

Der zweite Fall betraf ebenfalls ein Diebftaplsvergehen 


Euern Schmerz. Unjer, Herzog ift weit und breit ala ein 
edler Mann bekannt, ich gebe die Hoffnung auf feine Ver 
zeihung nicht auf. Aber — und hier fchludte und würgte 
er, als machte ihm ein zu großer Biffen zu ſchaffen — 
wenn ich doch in's — Zuchthaus muß, dann, Kinder, dann 
ſchämt Euch des Alten nicht; Gott ift mein Zeuge, dag ich's 
auf den Herzog nicht abgefehen hatte.” Und jest ward 
feine Stimme wieder ſchwer: „Eins freut mic, nämlich 
dad, daß ich vor dem Herzog erfcheinen jol. Da kann ich 
doch von der Leber wegiprechen, daß der Löblih ein Schuft, 
ein Verläumder, ein Halunke ift — ja, Bange habe ich 
nicht und ein Blatt nehme ich nicht vor den Mund!” 

Und damit riß er fich los, ſchlüpfte in feinen Sonntags» 
rock und machte jih auf den Weg. Das Römiſche Haus 
Tag vor ihm, als die Uhren in der Stadt die zehnte Stunde 
ſchlugen. Der rothe Hufar empfing ihn uud hieß ihn auf 
den Gorritor warten; dann verfügte er fich zum Gebicter, 
den „Kerl“ zu melcen. 

Plöglich hieß ed: „Da Hinein, vorwärts!“ und aldnun 








und wurbe ber Angeflagte Marquart zu 3°/, Jahren Zug: 
hauöftrafe verurtbeilt. Von größerem Intreſſe ift die Ver: 
handlung gegen Mina Klein Echaufpielerin aus Sitlos in 
Ungarn. Diefelbe war bejchuldigt im Vereine mit ihren 
Begleiter ber unter dem Namen Privatier Conak reifte, ver 
Verhaftung in bayeriihem Gebiet aber zu entgehen wußte 
und gegenwärtig zu Trieſt feiner Aburtheilung entgegenficht 
verſchiedene Wechjelfälfhungen begangen zu haben. Das 
Schwindlerpaar machte fich Seitens ber Dame durch äußerſt 
reiche Toilette bemerkbar nnd führte zwei große gelbe Hunde mi 
fih. Die Z1jährige Angeklagte, welche wegen Ihrer Schön: 
heit allgemeines Aufjehen erregte, erhielt 3 Jahre Zuchthaus, 
2oEales. 

Aus Dachau, 11. Dezember ſchreibt man dem Frei— 
finger Tagblatt: Am 10. ds. Mis. früh 6 Uhr brannten 
mehrere Torfftadel, veren Eigenthümer Schwab aud Mün- 
hen war, im Olchinger Mooje nieder. Das Feuer war 
weithin ſichtbar und fol von ruchloſer Hand gelegt worden 
fein. 








Amtliches für Freifing 
Bekanutmachung . 


Hundswuth betr. 

Aus Anlaß eines in der Gemeinde Giggenhauſen vor- 
gekommenen Falles von Hundswuth, wobei auch 2 Perſo— 
nen gebiſſen worden find, wurde in dieſer Gemeinde Hirn 
defperre auf die Dauer von 6 Wochen angeordnet, was 
biemit zur Darnachachtung befannt gegeben wird, 

Am 27. November 1872 

Königl. Bezirksamt Freifing. 
Täublern 


Bekanntmachung. 

An fämmtliche Bürgermeijter des Kyl. Bezirkgamts Freifing. 
Sammlung milder Beiträge für bieinothleidenden Bewohner der 
deutſchen Oſtſeeküſte betr. 

Nachdem Seine Majeſtät der König allergnädigſt den 
in Nünchen deßfalls beſtehenden Gomite eine Samminng 
für die durch eine furchtbare Ueberſchwemung verunglücten 
beufjchen Brüder der Oftfeeküfte inhaltlich Höchiten Reſeripts 
vom 29. November laufenden Jahres (Amtsblatt des 
Staatminifterumd des Innern) zu bemwilligen geruht, jo 
werden die fämmtlichen Bürgermeifter des Amtsbezirkes auf 
diefen allerhoͤchſten Erlaß ganz beſonders aufmerkfam ge: 
macht, und wird hiebei bemerkt, daß die in den Gemein: 
den zur Hilfe und Unterftügung dieſer armen Unglücklichen 
erzielten Geldfammlungen in möglichfter Baͤlde dem unter: 
fertigten Amte übermittelt werden wollen, welches die Samm- 
lungsſergebniſſe im Amtsblatte veröffentlichen und die Weir 
terfenbung an obiges Gomite beforgen wird. 

Am 9. Dezember 1872. 

Kol. Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


der Meifter in dem blagblauen Salon mit dem Goͤtterbildt 
am Plafond und auf dem wie ein Spiegel glänzenden Fuß‘ 
boden ftand, da trat der Großherzog, die Stirn gefalten, 
die Häude auf dem Rücken, durch eine Seitenthür. j 
Hotermann machte eine fehr tiefe Verbeugung, bie je 
doch recht unglüdlich ausfiel. 
„Weißt Du, was Du verdient Haft?“ 





a, 

"pt Du, daß für Leute Deinedgleihen bad Zucht 
haus tft?” 

„Königliche Hoheit, Halten zu Gnaden — ich wollte 
den Loͤblich prügeln — die Pekejche, das Bier muß ſchlecht 
geweſen fein und die Dämmerung dazu — daher kam das 
Verſehen.“ 

„Und ich habe den Hieb weg! — Mas Haft Du gegen 
meinen Kammerdiener? Der gibt Acht, daß fein Herr nic! 
jarein und jahraus über wen Löffel barbirt wird, der hat | 
feinen Herrn lieb. Dir haft ſchlechto Riemen geliefert, folg. 
üch Hat Loblich feine Schuldigkeit gethan.“ (Fortſ. folgt.) 


| 


Brivet-Angeige 
Nindermarft 14. Nindermarft 14, 


Zudwig Felldeimer in München 


empfiehlt feine neu eingetroffenen, äußerft praftifchen 


” 
Fuß-Wärmer, 
Fußſchemmel mit Blech-Einſaß zum Füllen mit heißem Waßer oder Sand, 
mit Tuchüberzug & fl. 4 30, mit Püſch-Ueberzug & fl. 5. 30, 
Diefelden in Rollen Form für die Neife mit Plüſch Ueberzug von fl 5. 30. 
is 


bis fl. 9. 
Dieſelben als Käſtchen mit Eiſen gefüttert zur Kohlen-Heizung von fl.1. 36. 
vis fl. 3. 30 


) 2 

gerne, mit Leder⸗ oder Plüfch-Ueberzug von fl. 5 

8. 30, 

Fuß:Kiſſen in Leber mit Plüfch-Ueberzug ü fl. 3 

Fuß⸗Schemmel in Tabouret:Form mit Plüfch-Ueberzug & fl. 3, 

Kinders-Schaufeln ganz neuer praftifcher Art zu fl. 9 und fl. 11, 

Hünge-Ratten für Kinder und Grwachfene zu fl. 9. 30 bis fl. 13, 

endlich ein reiched Lager von Fuß-Teppichen und Käufern in Cocos, 

Manila, Binfen, Yute, Filz, Seegras und Stroh, nebft den zum Reinigen 
berfelben gehörigen Beſen und Bürften, 

Bett:Vorlagen aus Filz oder Wolle das Paar von fl. 3. 30. bis fl. 5. 24, 

Angepaßte Teppiche in Bilz oder Wolle von fl. 6 bi8 fl. 18. 

(2044) Verfandt nad Answärts gegen Nachnahme. 


uß⸗Säcke mit Pelz 
En bis fl. 





Apotheker Jeßler's Bruſteſſenz, 
bereitet aus dem Safte des Spitzwegerichs und der Gauswurzel, hat ſich ſeit der 
kurzen Zeit ihres Beſtehens wegen ihrer nachhaliig guren Wirkung bi 
Bruſt- und Lungenleidenden das größte Zutrauen erworben. Es dürfte kaum 
ein ähnliches, von Aerzten und Laien gleich warm empfohlenes Huſten ſtillendes 
und Schleim löſendes Heilmittel eriftiren. 
„Apotheker Jehler’s Bruftefienz” ift fein Geheimmittel, 
Bei jedem Glaje ſind genau die Bejtandtheile der Eſſenz angegeben. 

Hauptdepot für Freifiug und Umgebung in ver W. Hilimaher'ſchen Apathr‘ 


Zur Saifon 


briuge mein großes, feines Lager von Fenfter-Rouleaur, Bodens 
belege aller Art, im Stück, umd abgepakte englifche Salon-Filz 
teppiche, Meubelleder, Wachsbarchente, Tijchaufleger, prima Kaut- 
ſchuckſtoff und fertige Schürzen 2c. 2c., einem jehr verehrlichen 
Publikum in Erinneruug. 





Hauptdepot v. Linoleum (engl. Korkteppide) f. Bayern. 


Fabrik R. Hesse, vormals Iwig. 
14a Schommerftraße nachſt der Schillerſtraße und den Bahnhöfen, 
(197 60 Münden. 


Stroh 





wird in jedem beliebigen 
Quantum zu den böchften 


neu erbauren Papier⸗Fabrik 
Steinmühle zu Dachau. | 
(1950) 
(2022 6a) Ein vielfach erprobtes 
Mittel gegen Bettnäffer verfenden 
die Portion zu 1 Thaler die Apo= 
theke zu Stetten in Remsthal, 
Württemberg. 
Viele Zeugniffe find vorhanden. 
(201236) Zu einem großen bübichen 


Plarrvorfe iſt eine Bäderei zu ver- 
pachten. D. Ue. 





München. 
Scmweine- Schmalz 


in ausgezeichneter Qualität und blend 
weiß, empfehle zu außerordentlich 
billigen Breife. 

S. Dazxderger, jun., 
(1948 66) Franenftrage 7b. 





Preifen gefauft von der! 


em. 
| 







Zum frommen Anden: 
!en an unferen in Gott 
rubenden Gatten und 
Vater 


Herrn 


Franz Paul Datterer, 
wird am Freitag den 18. 
Dezember früh ',,8 Uhr 
in der Oottesader-Kirche eine HI. 
Meſſe gelefen, wozu alle Freunde 
1 und Bekannte einfadet 

. Datterer, 
Buchdruckereibeſitzers-Wittwe. 








Vervenleiden 


namentlih Nervenſchwäche, Unterleibs: 
beſchwert en, Biutfranfheiten zc. gründz 
— dauernd zu beſeitigen lehrt das 
Bud: 


‚ ‚Dr. Werner's fichere 










Heilung für 
Mervenleidende.‘ 

Dem bier aufgeftellten Heilverfahren 
verdanken Tauſende, denen vorher fein 
Mittel helfen konnte, vollftändige Ger 
nefung Für nur 27 fr zu beziehen durch 
die Wörfle'ihe Buchhandlung in Freifing. 








"In Behandlung von 
Magenkrankheiten 
empfiehlt fich (1951 56) 
Sänger, 
kg Arzt in Laupheim bei Ulm. 





Stalienifcher Reis 
das Piund 7 Kreuzer zu haben, bei 
(2015) Oberlindober. R 


Verloren!) wurden 


& 2 Maulförbe; 
um Rüdgabe wird freub- 
lichſt erſucht. D. Me. 


Preiſe d. k. p. Walzmühle Schwaig 


bei J. Dav. Schmidt in Freiũng. 



















Aus Weizen. 
Siess 
Königsmehl M.O . . -» 
Königsmehl 
Mundmehl 
Semmelmehl 
Mittelmehl 
Eindrennmehl 
uttermebl 
leie 

Aus R 
Riemiſch Mehl 
Backhmehl. 
Backmehl 
Futtermehl . 
Suttermeßl. 


“ie 





or 228 


* 


ser: 99 Soma. 


vo. 


Verzeichnig der Gaben zur Linderung 


Der des Nothitantes an der Oftfeefüfte*) 
üni Uetertrag 7 fi. 30 Me. 
Ko nigtranf, Von einer —— — — 30 kr. 


eine mit ca. 100 milden Pflanzen⸗ 
fäften bereitete Kräuter -Ximo- 
nade, größte Labſal für alle 
Krante, ift nichtö weniger old „Mepi: 
ein“ oder Geheimmiitel; er liefert 
dem Organismus eine Fülle von 
Gefundpeitäftoffen, durch welche die 
Natur (durh Blut- und Gäfte- 
befjerung) jo umgewandelt wird, 
daß die Krankheits = Urjahen une 
dadurch die Krankheiten jelbjt ver: 
ſchwinden. 
Hygieiſt Marl Jacobi, Berlin, 
Friedrichſtr. 208. 
Niederlage in Freifing ber | 
Jakob Schindlbeck 
Preis 1 fl. 


Summa 78.85 ft. 

*) Die Erpedition bes Freifinger Tag: 
blattes nimmt gerne Gaben zu obigem 
Zweck in Empfang und beftätigt denfelben 
m der nächitfolgenden Nummer. 


$Htadt- -Theater in Freifing. 
Freitag den 13. Dezember: 
Auf vieljeitige® Verlangen 
Der Meineidbaner. 
Neueftes Volksjtüc in 6 Bildern von 
Gruber. 
Ergebenft ladet ein 
Jofef Sippond, Dircktor. 











Eine ruhige Familie ſucht auf’s Ziel 
eine Meine Wohnung won 3 Zimmern, 
Küche x. Offerten erfucht man in der 
Erpedition dieſes Blatic zu hinterlegen. 

(2046) 














al ”, gr In einem, groen süßen » 

a: or! — eine aderel zu der: Franzöfifcher 

pachten. D. Ur. 

— — cee Leim 
Schweineſchmalz ih Hi ig 


Eduard Gaudin In Paris 
kalt zu gebraudyen in geringer Quan 
tität zu Papier, Pappdedeln. Porzel: 
| lan, Glas und anderen Sachen, ift wieder 


Ima Qualität, welches ſich ſehr gut 
zum Kochen eignet, ıft um den Preis 
von 21 Er. per Pfund zu haben bei 


Iofef Nerb, 
vormals Reiſchl. 


eingetroffen. 
Preis: 1% Fr. per Flacon. 


(A201 36) Fe P. Datterers 





Freifinger Schranne vom 11. Dezember 1872. 
A. Verkauf nah Maak 


























































Münchener Cours 


vom 10. Dezember. 


mitactheilt vom VBanfgefhält D. 3. 


Fihtenfein in Münden, Kaufinger- 


firage 28. zum goldenen Kreuz, wel- 
ches bezũgliche Aufträge beitens aus— 
führt und bereitwilligſt Auskunft ertheilt. 


Obligationen. Bayer. Oblig. 4°, 
ganzjährl. Oblid. 3 PB. — ©, 
4'/,°/, ganzjähr. Obl. 100 - P. 99°/, 
©. 5%, Obl. 100”, P. 100'%, ©. 
4°/, Pfandöriefe der bayer. Hypotheken⸗ 
u. Wechſelbank 92',, P. 92", &. UV, 
ER ig 132% PB. — ©. 

/s/s Defterr. Silberrente 64°, B. 


— 6.6, 1834 Amerikaner 96°, 
P. — —* //s Eliſabeth » Bahnaktien 

Prioritäten. 5°, Alföld Fiumaner 
84 — 6. Franz Joſeph-Bahn 
92 P. — G. Kronprinz-Rudolf- 
Bahn 860 P. — G. Nordweñ— 
bahn 91, P. — G. Pilſen Prie— 


ſener 88,. P. — G. Siebenbürger 
Bahn 81, P. — ©. 


Looſe. 4°,, Bayer. Prämienanleibe 

ua. P. — 6. 4°, Raab: Grazer 

P. — G. Ansbach Gunzenhaujer 

14° A P. — G. Augsburger — P 
7’ ©. 


Geldforten.. Preuß. Friedrichsd'or 
9 58-59, 20 Frances Stüde9 21'/, 
bis 22'/,, Dufaten 5. 31 — 36, Hell. 
fl. 10 Stüde 9. 55—57, Billolen 9. 


41-43, engl. Severeigne 11.52—55, 


Preuß. Eajjen- Scheine, 
Oeſterr. Banknoten 107’, BP. 


105—105'/, 
G. 





Formulare: 


Voranſchlag für Gemeinden, 
Roranfhlag „ Stiftungen, 
Voranfhlag „ Armenpflege, 
Grundetat „ Gultuöftiftungen, 
Armenbefchreibungen, 
Ueberfichtäangeigen über Armenpflege 
Rechnungsformulare für Gemeinden, 
Stiftungen 2. 2. 
Armenkaſſe-Tagebuch, 
Tagebuch für Stiftungen, 
Tagebuch für Armenkaſſe, 


—— find vorräthig in 


i Schr] Ver: Dil; | Niedr | Mittelpreis. 
ne Kt Pl Ban taufı. [Ref [RS | Mreis | Preis eig] ae | 
_ [Heat [2 Heer.) 2Hect.[2Hect.[2Hect.| fl. |Er. \f. tr. Are) fl. fr. fl. fr. 
Bazar . . 10 | 323| 333] 309] 24 123) 621522025] —|—| 11 8 
Kom... [1415| 65| sol al 811636 16 — 1454] ——| 128 
Safe. . 36 | 114] 150) 144| 6 |11/31110110 9 61 —|- |—146 
Haber 22 1 402] 424] 418| 6 | 7119 6/40) 6124] —| 135 — 
Reps Dich | 1-1 -1—- I-1-1—-1-1—-1-1- 1-1 
 |-1 {1-1 -41- 2o-4-43---4- 
B. Uerfauf nah Gemwidt. 
Er. | Str. Er. | Str. fl. tx. Mer. | fl.tx. fl. tx. fl.Itt. 
Walzen — | — = Fi (gen ja an an 2 Be 
Kom . — 1— = — I—⸗ 
Sufe . . — —— — —— 
Haber . —-I1- =1- Jelheh-el)et]jeb 
Reps = — 1 —- 1-1-1-1—-1-11-|—1- 


Moosburger S 







— Mittelpreis. 
Frucht⸗ 


Heutis Nefl, me] 
Gattung. 


Prei 






neftieg In 








Voriger — 
RER. nie 18 
Etr. 











Revaftiong dru 





_ Str. | Er. iM. [rel ft. [ech A. I | 

1397 32]1932, ——1 1j12 

10 7 az] 136 

181 68] 11120 ——|—| 4 

61 —| 537 —| -13 

eg Fe ee 
391] 499 | 391] 107 es 


Paul Datterer, 


Freifing: Fr. 
eld 


Dachau: Heinrich Trink 


Judersdorf: Pb. Lobenſchuß. 





Makulatur-Papier, 
per Pfund 6 Er. 


Franz Paul Datterer 





und Verlag von 5. B. Datterer im Freifing. 





Freifinger Tagblatt. 


Zugleich? Amtsblatt für Steifing, 


KIT 


Freitag 12. Dezember 


Moosburg und Dachau. 


872 














50 tr. Imferate werden die Sfpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt toftet 1 fr. 


5 Das ‚Krelfinger Tagblatt erjfeint täglig mit Mußnahmme der Montage und deden Befktage und tofet In Sreifing bieriejäpeiih 48 fr., auswärts durd Die Yop brioge 


Deutfhland. 
Bayern. Münden, 10. Der Der „Volksbote“ 


hört mit Schluß des Jahres definitiv zu erfcheinen auf., 


— Aus Münden geht und. focben die Nachricht zur, 
daß geitern Abend ein großartiger Brand einen ganzen Häufer: 
complex in ver Kaufingergaffe vernichtete. Abends 6 Uhr 


brach in dem großen Waterialwaarengejhäft Firma Po: 
ſchinger im Petroleummagazin Feuer aus und verbreitete 


ſich mit raſender Schnelligkeit über die auſtoßenden Gebäu— 


; lichkeiten, fo daß bie Außerft zahlreichen Bewohner meiſt 


dur die Feniter von Der Feuerwehr gerettet werden mußten. 

— Münden, 10. Dee Die Oberftudien- und Era 
minatiens Kommiffion wurde angewieſen, bei Vornahme der 
Portepee-Fähnrichd- Prüfung mit befonderer S Strenge zu _der« 
fahren, damit dieſ Kbe nicht das Mittel biete, junge Leute 


bon geringer Bag bung und Strebſamkeit mit Umgehung | 
ber normalen Borjehriften ald Dffizierd:Anjpiranten iu die | 


Armee zu Bringen, * 


Preugen. Aus Berlin, 10. Dec, wird der A. 3. 


telegraphirt: Die Minifterfonferenzen über die Grundzüge | 


ver Gerichts organiſation follen in ben nächſten Tagen bes 


ginnen. 


x 





Schwurgerichts · Sitzung 


Münden, 7. Dec. Angeklagt: Roſina Aletzeder, 27 
I a, Dienftmagd von Anwenden, Ger. MWolfratöhanjen 
wegen Mordverſuches. Die Angellagte hatte am 8. Juni 
beurigen Jahres ihr 8 Tage altes Kind im Walde unter 
Stauden derſteckt und Hilflos liegen laffen, in der Abficht 
dasſelbe zu tödten, dasſelbe wurde aber am nächiten Morgen 


‚von dem Jagdauffeher Weingärtner nod) lebend aufgefunden. 


Die Geſchwornen erkannten mildernde Gründe an, nament: 
lich daß die Angelagte zur Zeit der That ſich vor Noth 
nicht mehr zu helfen gewußt und ganz verwirrt gewefen 
ſel. Das Urtheil Iautet 5 Jahre Gefängnißitrafe. 

Der zweite Fall bezieht ſich auf fogenannte „Napoleons“ 
ſpieler· Kar „Blütenwerfer“. Daß erftere ift ohnehin bes 


Die graue Pekeſche. 
(Fortfegung.) 


„Halten zu Gnaden — wir Sattler machen dad Leder nicht 
und eine dünne Stelle kann fon vorkommen. Und vou 
diefer Sache rührt meln Zorn auch gar nicht her, der figt 
fiefer, viel tiefer.” 

„Du fügt 1" braufte der Fürft auf. „Löblich hai mir 
gleich geſagt —" 

Der Andere wagte zu unterbrechen: „Königliche Hoheit, 
heraus muß es, ed liegt mir felfenfchwer auf dem Herzen: 
der je — ein Schuft, halten zu Gnaden.“ 

„Frecher Kerl!“ und der Herzog ließ die geballte Fauſt 
auf den Tiſch fallen, an dem er ftand. ® * 

Holermann erbebte. „Und wenn ich aehumal in’3 Zucht · 
- En mein Kind Triegt er doch nicht“ 

Was ſchwatzeſt Du da?“ 











kannt, dad Blütenwerfen befteht darin, daß ein Gauner 
fih an Landleute anfchließt, einen Ming, der natürlich falſch 
ift aber für Acht gelten muß, unbemerkt fallen läßt, und 
ihn plöglich, al3 wenn er ihn gefunden hätte aufhebt und 
ſelbſtverſtaͤndlich verkauft. Joſ. Thalhofer und Ant. Janicher, 
Metzgergeſellen dann Anton und Maria Probſtmayer, Tag⸗ 
lögnerdepeleutel, ſtehen unter der Anklage dieſer und ähns 
licher Vergeben ſowie der Hehlerei. Das Urtheil lautet für 
Thalhofer 4 Jahr: Zuchthaus und 90 Thaler Geldbuße, 
welch legtere Strafe im Falle der Uneinbringlichkeit in eine 
6Otägige Zucthaugftrafe umgewandelt wird; für. Anton 
Probftmayer 2 Jahre und für defjen Ehefrau 1. Monat 
Gefängniß; bei den Männern wurde auch Ehrenverlujt 
von 10 und 5 Jahren ausgeſprochen. 


2oEales. 

Freifing, 12. Dee. Bei der auf geitern Abends 
HUHr anberaumten Nachwahl wurde Herr 3. B. Entleutner 
Buchbindermeiſter, zum Magijtcatzratt; gewählt. 

Freiſing. Gerüchtweife geht und die Mittheilung 
zu, daß geftern auf der Straße zwiſchen Au und Mainburg, 


‚am brei nach letzlerem Drt auf den Markt ſich begebenden 


Bauern ein Raubmord begangen wurde. Wie wir erfahren 
follen zwei der Angegriffenen ſofort todt auf dem Plage geblieben 
fein, während ber andere Icbendgefährlich verwundet fei. Wir 
behalten und vor, Nähered über Zeit, Ort und Umftände 
fobald wir es in Erfahrung bringen önnen, n och mitzu⸗ 
theilen. 
Wir erhalten eben noch fofgende Einzelheiten über beu 
Raubmord, die obiged Gericht theils ergänzen, theils berich⸗ 
= Die blutige That geſchah auf der Straße zwiſchen 
eilenbofen und Apperdtorf. Drei Burſche fprangen aus 
dem Walde, überfielen deei des Wegs daherkommende Bau ⸗ 
ern, erſchoßen zwei derſelben, den Dritten ſchlugen fie, bis 
er feine Baarjchaft von 400 fl. hergegeben hatte, und fuch- 
ten, ohne ſich darum zu kümmern, ob Leute des Wegs 
Tamen oder nicht dem Erfchlagenen die Taſchen aus. Es 
herrſcht allgemeine große Beftürzung. 


„Daher kommt ja chen dad ganze Unglüd. Meine 
Riemen wären portrefflich, wenn ich wegen meiner Martha 
ja geſagt Hätte,“ 

Ueberraſcht fhaute der Fürft auf.. „AH, Musje Löb- 
lich Hat wohl einen Korb befommen ?* 

„Darf ich reden, Königliche Hoheit ?* 

Ein Senken des Kopfed diente zur Antwort. 

„Um Vergebung, da muß ich weit ausholen.“ 

Und fo begann er denn, daß er den Wunſch gehegt, 
Hoffattler zu werden und Löblid, um Rath gefragt habe. 
Diefer habe ſich feines großen Einfluffed beim gnädigſten 
Herrn gerühmt, aber fchlieglich feine Verwendung von einer 
Heirath mit Martha abhängig gemacht. Das junge Ding 
fei jedoch Theodor Neichards, des Gefellen, Braut, was 
der Köbfich nicht Habe wiſſen können, da die Verlobung für 
jeden Fremden Geheimnig wäre — „aber“, fuhr Hoter« 
mann fort, „wenn meine Martha auch noch nicht verfagt 
wäre, der Köblic, ber ihr Vater fein Könnte, kriegte fie doch 
nit. Das könnte ich miemald verantworten, da müßte ich 


Amtliches für Freiſing. Bekanntmakung. 
Bekauntmachung. An die Buͤrgermeiſter — Bezirksaͤmter Dachau und 
eifing. } | 
en ee Un Dt Zur Kenntnignahme, Belanntgabe und beziehungs weiſe 
Dur bochſien Miniftr.: Griaß vom 26. Nov. I. I. Anzeigeerftattung wird auf nacfiehende Ausſchreiben ver 
(Amtsblatt des Staatäminifteriumg des Innern Nro. 11 wieſen: 
©. 157 618 162) iſt eine umſtandliche Äuleitung zu der | 1) v. 15. Nov. l. J. — bie Nactragsbeſtimmungen 


am 10. Januar 1873 vorzunehmenden Viehzählung ges zur Eichordnung v. 12. Dez. 1871 unb zur Inftruk 
geben, und zur leichteren Faßlichteit auch ein Muſter der tion v 14. Dez. 1871 betr. — (Rrd.:Bl. ©. 2240). 
Viehrählungslifte mit Nubrikenausfüllung beigelegt. 2) v. 15. Nov. I. 3. — die Zulafjung der Federwaagen 

Es ergeht nun hiemit an ſämmtliche Bürgermeifter und zur Eihung und Etempelung betr. — (Kr3.-Bl. 


erg wi est diefe umftändliche 

Inſtruktion mit Mufterlifte auf das Genauefte turchzugehen, | 3) v. 30. Nov. l. J. — 

n * Zählung — vorzunehmenden Con trolle ) * a * > — — 

verläßige Arbeiten zu liefern. ee dl. ©. 18): 
Ganz befonderd wird eingefhärft, daß dieſe Zählung 42V. 4 Vez. 1 J. die Empfehlung ber Schrift , 


©. 2243). 


am 10. Januar 1873 vorzunehmen und hiebei Lediglich „bad Nothwendigſte vom färiftlichen Geſchaͤfiͤverkehr 
der am biefem Tage gegebene Viehſtand zu berütfichigen betr. — (ars Bi. ©. 2253). 

und für jeden Gemeinvebezirt eine Gontrollifte nad | 5) v. 30. Nov. Il. 3. -— Betrügereien mit Epielmarfen 
dem Mujter auf S. 159 ded erwähnten Minifterialblatted beir..— (Rr3.-Bl. 5. 2257), 

anzufertigen, forgfälltig in allen Rubriken auszufüllen und | 6) v. 26. und 30, Nev I. 3. — falſche Münzen betr. 
mit dem Eintragen in den einzelnen Wiehzählungsliften in — (EArs.Bl. S. 2258 und 2259). 


vollſten Einklang zu bringen ift. 


. 26. . . — bi i 
Sobald die Zaͤhlungsliſten eintreffen, werden ſelbe an TE ES bie. gäfehrunte Raid, Bern 


: von M ied und Michael Eegl inli 
bie Vürgermeifter gelangen, und find ſelbe ſodann an die eh en —— 


k pe betr. — (Rıd.-Bl. ©. 2269). 
einzelnen Gehöfte und Behauſuugen fo rechtzeitig zu vers a 
füclten, bab folihe vo x dem 10. Jannar 1878 Tier in | ©) © 4 Dis 1. 3. — Dad vermißte Rind Daxla Echuat- 


die Hände aller Betheiligten gelangen. terer von Augsburg ber. — (Kra.Bl. ©. 2260). 
Am 41. Januar 1873 iſt mit Einfammelung der Bö- 9 v. 1. Dg. 1. J. — die Verlooſung der bayr. Staatd- 

gen zu beginnen, hiebei ſogleich an Ort Stelle die nöthige ſchuld im Jahre 1873 betr. — Krd-Bl. S. 2268). 

Berichtigung vorzunehmen, bie Gontrollifte forann anzu 

fertigen, und diefe ſammt den nad den Eintrag in der Kgl. Bezirtsamter Dachau und Breiflng 

Eontrollifie georpmeten Viehzaͤhlungsliſten und den Üibrig- Vogl, Täubler. 


gebliebenen Formularien Tängftens bis 10, Kebruar 
4873 ander vorzulegen. 


Freifing den 10. December 1872 Bekanntmachung. 
a ei Breifing. z VBergmeifter gegen Be 


a mr hang dB. — Ru * Uhr Mi. 
p i . zu PBaunzhaufen eine au . gewerthete Kuh 
Amtliches Un — und Fre fing in der Beraufung des Johann Wernthaler gegen Baar- 


& wird betannt Sachen, © eu den, Gemeinden Het — 

3 wir annt gegeben, daß In ben, Geme = 2 1. ber 1872. 
tenhofen und Mamenderf, t. BezleBhamtz Bruck, bwoͤchent · Belang: den Ti, Saremder A 
liche Hundeſperre augeorbnet wurde. Dettel, 


Dachau den 9. Dezember 1872. 
KRönigliches Bezirtdamt Dachau. (2048) tönigl. Gerichtsvollzicher. 
i Vogl. | 

mir ja die Augen aus dem Kopfe jhämen! Na, König: Gall ift fo einzig In feiner Art, daß ich über Deine Strafe 
liche opel, * alfo der Lobuch tamit herausrüdte, vap | audführlig machbenfen muß. Muffe niet, Du wirft mid 
eine Hand bie andere wafhe md daß er ven Sofjattler | ned Eennen lernen! Du ſchicſt Deine Toter ber und bad 
für mich audmaden würde, wenn id) ja fagte, na, va hab’ | augenblidlid; auß ihren Händen wirft Du Deine Straſe 
’ih ven Mund nicht halten fönnen, da bin ich heraudge- | empfangen. Was ftierft Du mic an? Kein Wort weiter 
plagt. Und da natürlich waren meine Riemen mit einem Male Da ift die Thür — vorwaͤrtsl j 
ſchle ht, und von da ab dachte ih: Halunfe Du, wenn wir Und kaum befand fi Hotermann, der nicht mußte, wie 
und irgendwo treffen!” ihm geſchah, draußen unter den Bäumen, ald ber Gebieier 

Karl Auguft, hald lächelnd, bald da Haupt ſchüttelnd, nad der filbernen Glocke geiff und heftig laͤutete. Sofort 
war während diefer Mittheilung im Salon auf⸗ und ab- erfchien der Kammerdiener. i j 
gegangen. Jept wurden feine Züge wieder ernft ımb er „Mus je Löblic, tomri doch näher! Sage einmal, Druzje 
rat dicht vor den Meifter. „Höre Du, Du biit allerdings | Töblich, feir warn find wir Belde biete Freunde, und feit 
in vieler Hinficht zu entſchuldigen, aber ich, ih habe den | wann nicke ich, wenn Du etwas wünfceft? Du bift ja 
Hieb weg. Weißt Du, was das fagen wi? | ein bummer Kerl, ein alberner Prahlhans und ein ſchlech ⸗ 

Hotermaun, in deſſen Bruſt derweil die Hoffnung auf | fer Kerl dazu! Shämft Du Dich nigt? Weil ber Meiſter 
Verzeibung erwacht, ward wieder fehr bleich. Er vermochte | feine Tochter nicht an Dich alten Knaben verhandeln wollte 
nicht mehr die Lippen zu öffnen haft Du feine Riemen ſchlecht gemacht — put, Musje 

Der Fürft betrachtete feine Fingerſpitzen und ftellte ſich, Löbfich! Ei, wollte ich doch, Du bätteft Im Schaukelſtuhl 
ols ob er eifrig mit ſich zu Mathe ginge, Nachdem die | gefeflen und märeft braun und blau und grün und gelb 
Pagoden auf dem Kamin vielmal genict Hatten, hob er geprügelt worden! Alter Narr! Schaͤme Did draußen weis 
wieder das blaue Auge und ſchloß die Unterredung: „Der | fer — vormärtd!“ (Fortf. felgt.; 








(2050), 
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Zechnifcher- Verein. 


MR iebten General-Verſammlungs-Beſchluß vom 29 November 
wurde die Neuwahl des Verwaltungs-Rathes pro 1873 genehmigt. 
Die verehrlichen Mitglieder der Vireind werden daher zur Vornahme 
dieſer Wahl eingeladen, heute 
u erfcheinen 


Freitag den 13. Dezember 
Wr 
tet werden fänmtliche Gewerbetreibende eingeladen, ihren Beitritt 


Abends 6 Uhr 
„au Sr Vereine zu erflären, melde Erklärung zugleih zur Theilnahme 
“an diefer Wahl berechtigt. 
Freiftug, den 12. Dezember 1872. 












Der * erwaltungs- Ausihuß. 

8 EEE TEEN RER RARERT — 
* 
* 
5 Eau de Lys de Lohse (Schönheitslilienmileh) u 
"9 als das einzig bewährte Schönheitsmuttel aner: Ki 
% faunt, übertrifft in feiner Wirkung alle Haut: * 
mittel der Welt. Es glätter die in Geſicht ent— 14 
ftandenen Nunzeln und Blatternaiben, entfernt R 

i * Sonmeiproffen Lebirfleden, Mutternile, rothe 
Nafen ꝛc, wirft fühlend und erfriſchend auf die ” 
Haut und macht jie weich, weiß, glatt und ge 5 
Smeidig 11 
* Beftnbheits: Schönheitö:Pilienjeife mit Gold: * 
eream, feinfte heilfamſte aller Seifen, entfernt i 
olle Unreinigfeiten ver Haut und macht fie blen⸗ x 
dend weiß, weich und glatt. * 
Preis pr. 1 Flacon Gau de Lys fl. 2 — fr. “ 
B „ } Stüdt Seife — 36 „ ” 
R General:Depot bei @. L. Reuling’s Nachfolger in Frantfurt a. M. ” 
R Depot bei J. Brodmann in Freising. (1425 5a) % 
EEE EN ET TEEN, ET ET Br 


=» 


* Upren in Silber, Gold und emaillirt zu 15, 16, 26 


Zu Feſt⸗Geſchenken 
empfiehlt der Unterzeichnete ſilberne Cylinderuhren von 9 fl. an, Damen— 
44 fl an, Muſikdoſen 
von 7 fl. an, Photographie Albums mit fhönen Stüden von 11 fl. an 
Rraulatord von 20—44 fi. 

Alte Uhren werden im Tauſch ans 
genommen und Reparaturen in Uhren u. 
Muſikwerken beſtens und billin beforgt. 

Ausmwärtd:Beftellungen wie 
biöher gegen Nachnahme und 
ſchriftliche Garantie. 


Marl Pranti, 
Ubrmader: 

33 Münden, Theatineiftraß: 33 

(2016) 





Die 
Mechaniſche Feinenfpinnerei in Memmingen 


(vormals F. Kerler & Eomp.) 
neuerdings erweitert und mit ben Ieiftungsfähigiten Spinnmaſchinen ver: 


fepen, empfiehlt fi den Herren Lanpmwirthen zum Spinnen von Flachs, 


Hanf und Abwerg im Lohne zu befannten Bedingungen. 
Die Fabrifate wurden.auf 3 Ausftellungen prämirt und bleibt Die 
Geſchäftsleitung die frühere. 
Befte und ſchnellſte Bedienung wird zugefichert. (1905 &c) 
Zur.Uebernahme von Rohftoffen empfiehlt fih der Agent: 


Freiſing. et Altmansbofer, Bot 





Ein gr 
Handlingshans, "Inliens 
Jucht mit, einem Kaufmann (Specereisdändler), der den Verkauf italie- 
ae und Fruchten BEN würde, in Verbindung 
zu treten 


Gef. Adreffen und direkte Anträge unter Beiſchluß von 10 kr. Franco: | wird fofort zu 
Marken find unter A. E. — Nr 100 an die Erped. des Freiſinger Offerte sub. X. X. 0a Grpb. 
v. Blattes, . 


Tagblatted zu richten. 


Brivat:-Unzgeigen. 






| 


j 


Liebigs. 
kKumys-kxXtract 
ll 


nah dem Aueſpruche dir medizin⸗ 
iſchen Autoritäten rafcher und jicherer 
als alle biäher in der Therapie ger 
kannten und angemendeten Mittel: 
Lungenſchwindſucht (felbit im vor 
igerüchen Stadium), Zuberculofe, 
Magen- und Darmtatarrh, Bron- 
Gialkatarrh. Anaemie( Bluiarmuih), 
in Folge anbaliender Krantheiten 
und protahirtem Mercurialgebrauch, 
Scorbut, Gyſterie und Körper: 
ſchwäche. 
Pro Flacon 54 fr. ſudd. W. 
nebſt Gebrauchsanweiſung EG 
In Kiſten von 4 Flacon ab zu 
beziehen durch 
das General⸗Depot 


von Fiebig's Kumys-Eytrakt 
Berlin, Gncifenauftraße 7a 

1 Patienten, bei welchen alle ange: 

l 










wendeten Mittel erfolglos geblieben 
ſind, wollen vertrauensvoll einen 
ebten Verſuch mit obigen Präparat 


ä machen. 


Freifinger VBorfchuß: Verein 
(eingetragene Genofienfchaft ) 
Richiten Dienftag, 17. Dez. 1.3. 
Abends präcid 7 Uhr 


General-Verfammlun g 


im Gaftbaufe zur Laube. 
Betreff: Febung des Zins⸗ 
fußes pro 1873. 
Sreifing, 12. Dezember 1872. 
Der Ausfchuf. 


€. 3. Mittermayer, 
(2049 2a) Borftand. 


"In Ferdinand Dünler’s Verlag 
in Berlin find erfchienen und durch 


;alle Buchhandlımgen zu beziehen: 
Undine, eine Erzählung von Friedr. 


Baron de la Motte, Fongne 
‚20. Auflage. 

| Ausgewählte cin; von Achim 
von. Arnint. 

Nigel Kohlgaas , von. Heinrich 
von Kleift. 


Diefe drei Bänden, fauber in, 
Goldſchnitt gebunden, empfehlen fich 
beſonders als Weipnachtd-Gefchente. 


Eine Wohnung 

veſtehem aus 3—4 Zimmern, Stall 
ung für 3-4 Pferde, Nemife ıc 
mieten gefucht. 


3 26) 





Wohnungs⸗Vermiethung. . Franʒzoſt ſcher 
Wegen Verſetzung iſt ig⸗ oder bis Ziel Georgi in N Lage, weißer flüfliger Reim 





Sonnenfeite, eine berrfchaftlihe Wohnung im 1. Stock mit allen, Bes von 
auemlichkeiten, Waſchhaus, Stalung, Hofraum, Garten ıc. zu vermiethen. Eduard Gaudin In Paris 
Naͤheres beim Eigenthümer. i kalt zu ‚gebrauchen in geringer Duan- 
Ig ˖ Kölbl, |tität, zu Papier, Pappdreeln, Porzel- 
2019 26) : Kafernitraße. fan, er und anderen Sachen, Ift wieber 
f 2 * eingetroffen. 
Außergewöhnlich große, weite Slanellhenden. | reis: ga fr. ver Biacon. 
3. Schäfer, Eifenmanusgaſſe. Dre 
(2005 Be) Münden. Münchener Cours 





Den vererlichen Bewohnern Freiſings, zeige ich Hiemit die Gröffnung | mitgetheift ein Banfgefdaft 2. 3 


meiner A en * 
ichtenfein in Münden, Kaufingers 
Weihnachts - Augftellung — ———— 
ergebenſt an, und lade zur gütigen Beſichtigung meines reichlichen Lagers At A 
worunter die meueften @rzengnifle der Gonditorei fich befinden, freundlichft e 


ein — rg Oblig * 
ganziaͤhtl. Oblig. if = . 
Adolf Willim, ennh Obl. 100 B. 99/4 


ans Conditor. G 50, Ob. 100%. P 1007, ©. 
4°/, Pfanböriefe der baner. Hypotheten⸗ 


Gaͤnzlicher Ausverkauf 1. Besteibant 92%, 9.92, © 471" 


/a 
Bayer Oſibahnaktien — P. 132") G. 
* 17,97, Oeſterr. Silberrente 64 ». 


Wollen: und Strumpfwaaren, | an 





bei — P. — © 

3. Schäfer | viguau⸗ RA eis Fusane 

e * 84 .— 6G. Franz Joſeph-⸗Bahn 
(2004 50) Eiſenmannsgaſſe, München. 2 3% — ©. a en 





G. Nordweft: 


— %ah nn 
201830) Mas fchönfte Feſtgeſchenkl!! Bay 91’. B. — ©. Biljen Pries 
ar * in ef igen en 2. ‚Arkarürge 


5 Bahn 81", h 
In ter artiſtiſchen Auſtalt von ©. Longini in Straßburg erſchien und iſt darı None. A°/, Bayer. Prämienanfeige 
ſelbſt zu beziehen: BP. — ©. 4% Raab: Grazer 


!Bilder aus dem Elſaß! NR ar Aa ton gu 
Groß Folioformat, 8 Blätter es Album mit Titelbild. vi u Li F 
Preis 5 Thaler. — Einzelne Blätter & 1 Thaler. — 
1. (it) lfah — 2. Burg Midet. — 3. Schlog Lühelfarb. — 4. Ruine | —— a a cr 
Särantenfeld. — 5. Groß Geroidsed. — 6. Ruine Odhſenſtein. | gig 221/,, Dutaten 5. 31 — 36 Sell. 


7. Abtei Pairis. 8. Riedermünfter. — 

Dieſes — Prachtwert feltener Art bietet dem Ratur-⸗ wie Kunſtfreunde ein ft. 10 Stüde 9. 5587, Pillen 9. 
gleich Hohes Zntereffe. Ein Jeder wird im höchſten Grade befriedigt fein von ber 41-43, engl, Sovereigus 11.51—54, 
Geftalt in welcher ihm das Album die fhönften Naturfcenerien und Denkmäler des | Preuß. Cafjen:Scheine , 105—105',, 
Elſaffes vor die Augen führt; die Vorzüge der von Künftlerfand bireft nad) der | Defterr. Banknoten 107'/, P. 107 ©. 
Statue er — abe * tgen ofen — ii Sasbeionbere a Eier 
aber wird dieſes Practwerf allen denen empfohlen, melde ba ap aus eigener 
Anfgauung fennen gelernt haben, ald ein werthvoues und mätbigeß Anbenten an bie Eifenhohn-Sahrordnung, 
inmitten diefer herrlichen Gegend empfangenen erhabenen Eindrüde. Rom 1. November 1872.‘ 





































































— — 
! Troft ” 2 —— Preiſe d. k. p. Walzmũhle Schwaig Ban a En zin ei, 
D : FR Wr idti i en [5,—16.80| 9, ‚30 6, 
Leidende, (mindfuät, EN I. Dav. Schmidt in Freiſing en 15.101 — I10, 1348] — | 7, 7 
ä — — Schleigheim 1321 — 019.8 — 
3 gohbof ‚31| — 10,1914, 5] — | 7,35 
en Yy igen. de. | Neufahı 15.43 — |10,8114,17| — | 7,54 
(öwäße, Giät, Remmeitsuns, W|grie — . Gn. {| $reifing, 8, 1721110,501.356,21| 83 
Epilepfie, Syphilis oder au einet | Königamebl Nr Sangenbah 16,151 — 111, 614,50] — | 9, 
änbern” Toc.. unkei u | Rönigsmehl Mocsburg 16.28,7,45111,2015, 316,461 9,22 
fon. „unseilbaren“ Krank g ” | 
geit bahinfiechen, Zönnen fi durch | unbe, = Brudben 1640|, 3 
303 verzügl. Buch) „Dr. Miep's Semmelmeil Landehut |6,59,8,12111,52)5,8817,18 10,15 
rzügl. „Dr. Airh Mittelmel  » — 8.3163 |8.3. B.3|€.3.1B3. 
NRaturheilmeihode" (2 te jtark ver: J Einbrennmehl „ Dig. |Mra. Dorm. |RAm ubb8. MED. 
mehrte, mit vielen neuen Atteften nuttermi . Landshut ,4,1517,16| 9,8512,5816,19| 8,44 
verfehene Aufl.; Pre 1'/, Sord J Kleie 2 a aan 9 
ſchnell u. dauernd ſelbſt von ihren Aus No Samnenbad) 0243.44] — 7 
Leiden befreien. Gegen Einf. von | Riemiih Mehl | Freifing ‚4514, 117,12] 97° 
7 fr. in Freimarken freo zu ber admeil . . ER ae ee 
gieben von der Rhein, Berlags-Un- | Suttermest Salakteim 739] — 111,2314,44) — [106 
ftalt, Duisburg a, Rh. Zuttermehl bmoßing |7,53| — 111,31/4,53| — 110,30 
allen Kranken! Gründen 8.1419. 11.4515,10:8-— [10,55 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Badjan. 


IE 





 Samftag 14 Dezember 





853 





— Bas „Freifinger Zagblatt* erſcheint täglid mit Musnayıne der Montage und hohen Meitage und toftet In Freeifing viertefjäßrtih 48 fr:, enbrärtd durch bir Bor drgone 
50 fr. Snferate.werden Me Sfpaltige Garmonbpelle oder deren Raum. mit 3 fr. dereänet..— Daß einzelne. Blatt: tofet 1 fr. 











Deutſchlaud. 
Bayern. Münden, 13. Dec, Nach der in Ausſicht 


"in der bayeriſchen Armee, welche naͤchſtes Jahr in Wirk: 
ſamkeit treten fol, wird den im Militärverband ftehenden 


penfionirten Offizieren die Erlaubniß zur Verehelihung er: 
theilt werden dürfen, ohne daß diefelben aus dem Berbande 


auszuſcheiden, oder Caution zu ftellen Hätten. 


Münden, 13. Dec. Bei dem Brand im Poich- 


inger'ſchen Handlungshaufe in der Kaufingergaffe zeichnete 


ſich die Münchener Feuerwehr ganz befonderd aus. 


& 


' gelang ihr mit Anwendung aller Kraft den Feuerheerd zu 


Befchränfen und fämmtliche in Gefahr befindlichen Menfchen: 
Leben zu reiten. Das unmittelbar Hinter dem Vorderhaus 


befindliche Magazin ift mit fo ziemlich allen Vorräthen 


gänzlich zerftört, vor Vordergebäude ift ver Dachſtuhl, ein 


° Theil der Rückſeite und die. beiden oberen Stockwerke des 


Vordergebäudes ausgebrannt. Als Entftegungsurfadhe wird 


* bezeichnet, daß ein erft feit Surzem im Poſchingerſchen Ge 


ſchäfte bedienſteter Lehrling, während er im Magazine mit 
* Umfüllung von Benzin befchäftigt war, hiebei mit dem Lichte 
| umvorfichtig hantirte und dadurch das Unglück hervorrief. 


Ein Verluſt an Menſchenleben ift nicht zu beflagen, der 








entbunden zu werben. 


! Schaden an Immobilien, Waaren, Einrichtungsgegenftänden 


! aller Art ift felbſtverſtändlich fehr beträchtlich. 
Preugen. Berlin, 12. Dec. Fürft Bismard hat 


ſchon mehrmals feinen Wunſch Fundgegeben, von ben Ge- 


ſchaäften des Vorfigenden im preußifhen Staatdminifterium 
Man glaubt, dag nach feiner Rück— 


kunft von Varzin diefem Gedanken näher getreten werden 


wird, und es bürften fich dann wohl einige Umgeftaltungen 
im preußiſchen Staatöminifterium vollziehen. 


Ausland. 


Amerifa, New-York, 11. Dec, Eine Feuersbrunſt 
hat das große Hotel in ber flinften Avenue zerftärt; 22 
Perfonen vom Dienftperfonafe find im oberften Stockwerk 
In ben Flammen umgelommen. 


” ftehenden Verordnung fiber die Verehelihung der Offiziere | 








Lokales. 


Freiſing, 13, Dezember. Geſtern Abend? kam hier 
der neuernanute Stadipfarrer, Herr Lechner, an und wurde 
auf dem Bahnhofe von Mitgliedern der Kirchenverwaltung 
empfangen und in die Stadt geleitet. 

Herr Cooperator Anton Fenzl ift nach. Aibling vwerfegt 
worden und wird in nächiter Zeit bahin abreifen, an feine 
Stelle ift Herr Eooperator Kannreuther, früher in der Vor⸗ 
ftadt Giefing, fpäter bei St. Ludwig in Münden, ernannt 
worden. 

Freifing, 13. Dezember. Die Freifinger Lieberta« 
fel gab geftern Abends ihr erſtes Conzert, auf dad wir 
im nächiten Blatte eingehender zurückkommen werden. 

R. Am Sonntag, ben 8. Dezember hielt ber 
katholiſche Erziehungsverein in Freifing für das Vereins: 
jahr 1872 feine letzte Verfammlung. Auf der Tagesord- 





i 





nung ftanden zwei Vorträge, duch die eine längere Reihen- 
folge von zufammenhängenden Vorträgen eröffnet werden 
follte, und die Beſprechung verjchiedener Vereinsangelegens 
heiten. Der bdichtgefüllte Gafinofaal legte ein erfreuliches 
Zeugniß dafür ab, daß der Tatholifche Erziehungsverein 
im katholiſchen Volke tiefe Wurzeln gejchlagen habe, daß 
das Intereſſe für feine en immer allgemeiner werde. 
Herr Präfelt Dr. Anton Weiß behandelte nad einer Ein- 
leitung, welche die Nothwendigfeit zeigt, daß bie Erziehung 
vor Allem „den böfen Sieben” d. h. den Hauptjünden ent- 
gegenzuwirfen habe, das Thema: wie die Hoffart vom 
Kinderherzen ferne gehalten oder daraus verbannt werden 
müfje und könne. Er fehilberte zuerft, wie bie zwei Köpfe 
der Hoffart, nämlich Ehrgeiz und Eitelkeit, auf verfchiedenen 
Wegen ins Kinderherz einzubringen juchen, wie der Ehr- 
geiz der Kinder ein dreifaches Gebiet zunächſt haben Fönne, 
nämlich die Schule mit ihren Auszeichnungen, das Fami— 
Itenleben und das gefellige Leben und Treiben der Kinder 
untereinander, während die Eitelfeit bei Kindern fich zus 
meift in Bezug auf Stand und Vermögen der Eltern, auf 
Talente und Geiftesfähigfeiten und enbli auf bie Klei— 
bung zeige. Daran reihte ſich eine Darftellung der ſchlim⸗ 





(Forifegung.) 


Gleich einem begoffenen Pudel fchlih der Kammerdiener 
von bannen; ihm: war bad Herz, wie man zu jagen pflegt, 
in bie: Stiefel gefallen. 

Und Hotermann wußte nicht, wie ec nad Haufe Fam, 


: und wie er Martha das Unerhörte mitgeheilt, das wußte 


ER auch nicht. 


„Herjeſes l“ xief nie Meifterin auf und 
‚Was wird daraus werden 7“ rief; Theodor’ Reichard; aber 


+ Martha blieb ganz ruhig, fie verlangte dad; meergrüne 


Reid und. das weiße Tuch mit der-grünen Kante, und dann 
ſie: „Seid meinetwegen nicht du Sorge. Ich hab’ 


al 
—* Ahnung, daß Alles gut auslaufen wird, weil's fe 


gekommen ift, und Furcht habe ich gar nicht, 


erſcheinen ?“ 


Wenn der 
Bater: in’ Zuchthaus müßte, brauchte ich da vorher zu: 


— —— —— 
Sie ging. Der rothe Huſar vor der Villa nickte ſehr 
gnädig, und eine Sekunde fpätee ftand fie wor tem Groß- 


1303. 

„Ei, ſieh da, Zungfer Marta. Guten Morgen, Jung: 
fer Braut. Nun, gib Dein Patſchhändchen nur ber, ich 
bin ein alter Mann und Dein Schaf ſieht's ja nicht.” 

Sie zitterte doch, als fie jegt ihre Rechte in die feine 
legte. 
j „Bist Du müde, liebe Kleine? Komm her, hier ift ein 
Stuhl; fo, nimm Plag. Hunger haft Du au wohl? 
Schade, daß ich hier draußen nichts Ordentliches zu eifen 
habe, aber ein. Stückchen Kuchen kannſt Du befoinmen, dad 
ift immer -da,* Er trat zum Wandſchrank, ſchnitt ein gros 
Be3 Siuck Torte ab und. legte es vor- Martha auf beit 
Til. „Wänſche guten. Appel.“ Dann. ließ er fih ihr 
gegenüber, nieder. 

Jetzt begann er zu plaudern und nach Diefem und Jer 
mem: zu fragen: wie alt ber Herzliebfte ſei und ob die 
Hochzeit: bald wor ſich ginge ?. und. ob. ber Schwiegervater 


men Folgen, die ein jo verfehrtes Streben nah Ehre und 
Auszeihnung nach ſich ziehen; fodann wurden die Mittel 
gezeigt, wodurch diefen verjchiedenen Erſcheinungen fündhafe 
ten Ehrgeizes und thörichter Eitelkeit entgegengearbeitet 
werden koͤnne. Dem trefflihen Vortrage konnte der Bei- 
fal der Zuhörer nicht fehlen. 

Es bejtieg hierauf Herr Hauptlehrer Mayerhofer die 
Nednerbühne, um feine Erfahrungen über die Berechtigung 
und die Ziele und Mittel der Fatholifhen Erziehungsver- 
eine darzulegen. Nedner beginnt mit einer Aufzählung all 
der Klagen, die man in unferer Zeit, troß des großartigen 
Aufihwunges in Gewerbe, Kunjt und Wiffenihaft, über 
die Verſchlimmerung aller Zuftände hören könne; zeigt ft» 
dann in meijterhafter Ausführung, wie die Schuld dieſer 
Verihlimmerung in dem irreligiöfen Geifte, der fo vielen 
Schichten der Bevölfirung ſich bemächtigt Habe, zu ſuchen 
fei und hebt hervor, wie nur die Rückkehr zur Religiöſität 
Befferung der Zuſtände verſprechen und bringen könne. 
Da nun aber der katholifche Erziehungsverein ſich die Auf- 
gabe gejegt habe, die Rückkehr zur Religiöfität in der Er— 
ziehung zu erzielen, fo ſei deſſen Berechtigung gerade in 
unferer Zeit unverkennbar und es ſei fehr zu wünſchen, 
daß alfe bei der Erziehung der Jugend Betheiligten ernſt— 
lic) zuſammenwirken, um burd Erfüllung dieſer Aufgabe 
die wahre Wohlfahrt der Menſchheit zu fördern. Später 
folgende Vorträge jollen in Befonderen die Ziele und Mit- 
tel des katholiſchen Erziehungsvereines, die heute nur Furz 
angedeutet werben founten, auseinander fegen. — Der Bor: 
trag machte unverkennbar tiefen Eindrud auf die Zuhörer 
und reichen Beifall: belohnte den Redner für feine trefflichen 
Worte, ein Beifall, dem Herr geiftl. Rath Dr. Jocham 
noch durch herzliche Danfesworte bejonderen Ausdrud ber 
lieh. 

Nach Furzer Verhandlung einiger Bereinsangelegenhei- 
ten ſchloß die Verjammlung, die gewiß alle Theilnehmer 
mit heiligen Vorfägen verließen. Der Verein aber darf 
fi Glück wünfgen zu ſolch' ſchoͤnem Schluße des Bereins- 
jahres. — 

Deffentlige Sigunng des f. Bezirksgerichts 
Freifing ben 17. October 1872. 

4) Bartholomäus Hauer, Tatholifcher Pfarrverweier in 
Rotleneck, predigie am 29. Juni [. 38 dem Peter und Paul 
Tage in ver Pfarrkirche zu Rottened über die fatheliihe Kirche 
und den Papft und fam dabei au auf die Berfolgungen zu 
Iprechen, welche die Päpfte zu erleiven hatten. Er ſprach 
von den Verfolgungen derfelben durch die eſt- und welt» 
römischen Kaifer und erwähnte dann bie Verfolgung des 
Papfted Pius VII. durch Napoleon I., wofür biefer von 
Gott geftraft worden und auf die Inſel St. Helena ger 
kommen fei, während der Papft wieder fiegreih in Rom 
eingezogen ſel. Hierauf ging er zu den Verfolgungen über, 
welche die Kirche und ber jegige Papft durch Liberale und 
Freimaurer zu erfahren babe und äußerte ſich dahin: 
„Auch diefer — Pius IX. werde verfolgt von einem 


und Schwiegerſohn fortan in Compagnie arbeiten wollten ? 
Ihre Schüchternheit ſchwand mehr umd mehr, fie gab nun 
beherzte Antworten, während fie von ber Süßigkeit nafchte, 
und die Beftrafung bed Vaterd hatte fie ganz und gar 
vergeſſen. 

Aber der Großherzog dachte daran. Nun erhob er fi 
und nahm eim verfiegelted Schreiben vom Arbeitätiih. Cr 
gab fich die größte Mühe, fehr ernft zu erſcheinen, allein 
e3 glücte ihm nicht; er that, ald blende ihm ber durch's 
Fenfter huſchende Sonnenftrahl und er Eniff bie Augen zus 
jammen, um Martha nicht anzufehen, und fpradh: 

„Ganz erlafjen kann ich Die Strafe nicht, der Meifter 
hat fich zu fchmer vergangen. Doch will ih Milde walten 
laffen, weil er ein fo liebes Töchterchen hat. 
den, Jungfer Braut ?* 

Da öffnete er wieder bie Augen und ba mußte er bed 
laden. Und — fie hielt ſchon das Schreiben in der Hand 
— da lachte aud fie. 

„Was? Du kannſt noch heiter fein, wenn Dein Vater —“ 


Einverftan« 






Lutheraner, einem Freimaurer, eimem von. ber katholiſchen 
Kirche verbammten, dieß fei der deutſche Kaifer, dieſer wollt 
ſelbſt Papſt werden, das werven wir in 1'/, Jahren fehen. 
Gegenüber dieſer Zeugenausjage konnte ter Angabe dei 
Beichuldigten, daß er nur die Xiberalen und Freimaurer 
als die Verfolger der Kirche und als diejenigen, welche den 
deutfchen Kaifer zum Papſte machen wollen, bezeichuet und 
tann audgeführt habe, daß der Kaifer als Laie, Lutheraner 
und Mitglied ver von der Kirche verworfenen Freimaurer- 
Ordens viele Wuͤrde nicht erlangen könne, fein Gewicht 
beigelegt werden. Durch die oben feitgeftellten Aeußerungen! 
hat ſich der Beſchuldigie eined Vergehend nah $ 95 des 
deutſchen Reichsgeſetzbuches ſchuldig gemacht, weil vermöge 
des dem Kaiſer innerhalb des Meiches zukommenden und 
von feiner Privaperſon ungzertrennlichen?. Attributes! ber 
jede objektiv herabmürdigende oder verletzende Beſprechung 
feiner Perfon oder feiner Handlungen ftrafbar erſcheinmt 
Wenn auch der Beichuldigte eine persönliche Kränkung des 
Kaiſers nicht beabfichligt und im Verlaufe feiner Predigt 
ſogar vie Pflicht des Gehorſames gegen benfelben betont 
bat, fo fonute er ſich bei feinem Bildungsgrade doch nicht 
verfeblen, daß diefe Aeußerungen, welche felbit ten ſämmt— 
lichen Zeugen ald ungehörig und beleidigend erfchienen, eine Her⸗ 
abmwürdigung des Kaiſers enthielten und es muß aus dem 
! Zuhaite und der Tendenz der ganzen Predigt abgenommen 
werden, daß er diefe Meußerungen wifjentlih und abjichtlich 
gemacht hat, um in feinen Zuhörern falihe Borftellungen 

ſowie Abneigung gegen deu Kaifer zu erwecken. Schon in 
der vergleichenden Zufammenftcllung mit den römifchen 
Kaifern, fowie in dem Hinmeife auf das rückſichtloſe Ber 
nehmen Napoleons gegen Pius VII. liegt etwas Verletzendes, 
; da die politifch = veligiöjen Verhältniffe in der gegewärtigen 
Zeit ganz andere find, als zur Zeit ver bezeichneten Herr: 
ſcher, und daher dem Kaifer durch dieſen Vergleich eine 
despotiſche Willführ u. Härte zur Laftgelegtwird. Der Schwer- 
puntt der Beleidigung liegt jedod in dem Vorwurfe eines 
Verfolgens des Papftes, wird hiedurch dem Kaifer die ſchwerſte 
Verlegung feiner Pflichten und Würde als Herrfcher, wie 
Außeradptlaffung der Gerechtigkeit gegen feine Fatpolifchen 
Unterthanen und eine Beeinträchtigung ihrer religiöfen Frei⸗ 
heit, die gewaltfame Unterdrüdung des Papſtes und die 
Beraubung desſelben durch Anmafjung der Würde desſelben 

vorgeworfen und bderfelbe dem Abſcheu feiner fatholifchen 

Unterthanen ausgeſetzt wird. Im Zuſammenhalt hiemit 

erfcheinen auch die an und für fich nicht beleivigenden Be- 

zeichnungen eines Freimaurer, Lutherauers und eined von 

der Kirche Verdammien bier als Beleidigungen, weit fie 

| offenbar nur als Verftärkungen gebraucht find, um burd 

diefe Bezeichnungen, welche in ihrer landläufigen Bebeutung 

für die weniger gebildeten Katholiken immer etwas Abſchrecken ⸗ 

des, Neligiondfeindliches und Schlechte ausdrüden, ben 

Vorwurf der Verfolgung ven Zuhörern auch greller und 

glaubwürbiger zu machen. Bartholomäud Hauer wurde 

daher wegen eines Vergehens ter Beleidigung de deutſchen 


„Ach, Königliche Hoheit,“ fiel fie ein, „Sie find viel 
zu gut. Nein, ich glaube nicht d'ran, ich glaube nicht dr’an.“ 

„Nun, Du wirft jeden, und Ihr Alle werdet Euch 
wundern. — Damit Gott befohlen, Liebe Kleine. Wenn 
Dein Schag nicht? dagegen hat, fannft Du mich immer 
wieder einmal beſuchen.“ Er küßte fie auf die Stirn und 
fie ging — nein, fie flog. 

„Löbtich ! 


Sehr langſam trat der Kammerdiener ein. 

„Alter. Ejel! Das junge niedliche Mädchen — ja, 
das glaube id, das wäre fo ein fetter Biſſen für Dich ge 
weien. Du kannſt die alte Starke heiraten, bie in ber 
Töpfergaffe wohnt und das berühmte böje Maul Hat. Die 
würde Dir die Zähne zeigen, und das wäre jehr gut. Mudje 
Löslich, wenn Du noch ein einzigmal ſoiche Gefchichten 
machſi, find wir gefchtedene Leute! Das fehreibe ich hinter 
‚ Dein langes Ohr — vorwärts!" 


EGchluß folgt.) 





Kaiferd zur Feſtungshaft in der Dauer von 3 Monaten 
verurtheilt. (Fortfegung folgt.) 
Amtliches für Kreifing. 
Bekanntmachung. 
An ſaͤmmiliche Bürgermeifter des Amtsbezirkes Freifing. 
Die Statiftit der Ein: und Auswanderung betr. 

Unter Bezug auf die diegamtliche Bekanntmachung vom 
15. Januar laufenden Jahres im Freiſinger Tagblatt Nr. 
15 werben bie Gemeindebehörden wiederholt darauf aufs 
merkjam gemacht, daß die bezüglichen Tabellen, wozu bie 
Formularien bei Buchdrucker Datterer dahier bezogen wer⸗ 
den können, bis zum 3. Januar 1873 unfehlbar 
anher einzufenden find. — Am 12. Dezember 1872. 

Kgl. Bezirksamt Freifing, 
Täubler. 
Befanntmachung. 

An ſämmtliche f. Pferrämter und die Vikariate Halbergẽ— 
moos und DOberaller&haufen. 

Statiftifhe Erhebungen über die Bewegung der Bevölkerung 
im Jahre 1872 betr. 

Diefelben erhalten demnächſt die zur bezeichneten Arbeit 
benötigten Tabellen-Formularien Ia, Ib und II mit dem 
Berierken zugefendet, daß fich die Einträge auf die Zeit vom 
1. Januar bis 31. Dezember 1872 inch, zu erſtrecken 
haben, und daß die Elaborate bis längftens zum 12. 
Januar 1873 in den Einlauf der unterfertigten Behörde 
gelangen müjjen. 

Hiebei wird auf die höchfte Minifteriafentfchliegung vom 
25. Oftober 1870 (Rı3.-Bl. S. 2226) und auf das hohe 
Regierungsausfchreiben vom 16. Oftober 1868 (Krs. A. Bl. 
©. 2071) zur Darnachachtung verwieien, und insbeſondere 
darauf aufmerffam gemacht, daß die Ziffern der Schluß 
Nubriken der Tadelle Ib mit den Ziffern der Tabellen Ia 
und II genau übereinftimmen müfjen. 

Am 12. Dezember 1872. 

Königl. Bezirksamt Freifing, 
Täubler. 








Bekanntmachung. 
Die regelmäßigen Gemeindemahlen für die Stabt Freiſing pro 
1873/75 betr. 


Gemäß Art. 185 der Gemeinde-Drdnung wirb nacjfteh 

end dad Mefultat der heute beendigten "Gemeindewahlen für 
die kgl. Stadt Freiſing mit dem Bemerken befannt gegeben, 
daß nach Art. 196 Abfag 5 der Gemeinde Ordnung jeder 
Gemeindebürger wegen Verletzung wefentlicher geſehlͤcher 
Förmlichkeiten bei der Wahlhandlung die Wahl anfechten 
oder wegen gefeßtwidriger Änerkennung von Ablehnungs- 
gründen, fowie wegen gefegwidriger perjöhnlicher Benady- 
theiligung durch dad Verfahren oder die Beſchlüffe eines 
Wahlkommiſſãrs oder Wahlausſchuſſes die Beſchwerde zur 
tgl. Regierung Kammer des Innern ergreifen kann. 
1 Zu Gemeindebevollmädtigten wurden ge 
wä@lt: a. im J. Wahlbezirke (Haus-Nr. 1 bis 
437), die Herren: Jemüller Georg, Metzger, mit 140 Stim- 
men, Hafelberger Joſeph, Hutmacher, mit 138, Entleutner 
Job. Bapt., Buchbinder, mit 137, Kidinger Karl, Seifen 
fiever, mit 134, b. im II. Wahlbezirke (Haus-Nr. 438 
bis 830): Scholz Joſeph, Kaufmann, mit 87 Stimmen, 
Buchberger Kaspar, Baumaterialienpändler, mit 86. Hiedi 
Iot Zinngither mit 85, Pellkofer Anton, Kaufmann, 
mit a 


U. Zu Erfagmännern der Gemeindebevoll— 
mädtigten wurden gewählt: a im I. Wahlbezirke 
bie Herren: Daurer Jofeph, Bierbrauer, mit 137 Stimmen, 
Dberfranf Xaver, Glajer, mit 135, Schmied Alois, Kupfer: 
ſchmid, mit 131, Hütt Nikolaus, Wirth, mit 126. b. im 
I. Wahlbezirke: Hirner Mathiad, Schuhmacher mit 72 
Stimmen, Rölbl Ignaz, Privatier, mit 72, Döbl Johann, 
Bäder, mit 71, Ebert Mathias, Sattler, mit 70. 

II. 3u bürgerligen Magiſtrats-Räthen 
wurden gewählt, die Herten: Geiäler Leopold, Spiri- 





tuzfabrifant, mit 21 Stimmen, Brüdl Georg, Kaufmann, 
mit 20, Zacherl Joſeph, Kaufmann mit 20, Stettner Joſeph, 
Kürfchner, mit 15. . Da aber. der zum Magiftratd-Rath ge: 
wählte Leopold Geisler die auf ihn gefallene Wahl mit 
Bezug auf Art. 174 Abſ. 3 der G.⸗Ordg. abgelehnt hat, 
und der Wahlausfhuß die Annahme der Ablehnung be: 
fchloffen, fo wurde in der geftern nach Art. 192 Abſ. IV. 
der G.-Drdg. anberaumten Neuwahl: Herr J. B. Ent: 
feutner, Buchbinder, zum Magiſtratsrath mit 17 Stimmen 
gewählt. 

Nachdem zwei Herren Magiftratz-Näthe nämlich: Steite 
ner Joſeph, Kürſchner, Entleutner Joſeph B., Buchbinder, 
aus der Zahl der Gemeindebevollmaͤchtigten gewählt worden 
find, werden die Erfaßmänner und zwar für genannten 
Steltner, aus dem II. Wahlbezirk, Hirner Mathias, Schub: 
macher, für genannten utleutmer aus dem I, Waplbeztit, 
Daurer Joſeph, Bierbrauer, gemäß. Art. 187 Abſ. 2 und 
Art. 190 Abſ. 2 der G. Ordg. in dad Kollegium ber Ge: 
meindebevollmächtigten einberufen. — Am 12. Dez. 1872. 

Der Wahl: Rommisfär 
Mauermapr. 


Bekanntmachung. 

Vorbehaltli hoher Negierungd: Genehmigung wirb von 
dem unterjertigten kgl. Bauamte der Bedarf an Baumaterias 
lien und neuen Werkzeugen für dad Etats-Jahr 1873 auf 
dem Wege jchriftlicher Angebote an die Wenigftnehmenven in 
Alkord vergeben und zwar: 

4) Der Berarf an Nagelflue Bruchfteinen, Quabern, 
Deetplatten, Straßenträgern, Pfählen, Deck- und Geländer, 
bölgern für die Brücden und Durcpläffe auf der München 
Erding: Moosburger-, Münden: Ingolftädter und München: 
Freifing Landshuter-Straße. 

2) Der Berarf an Stein» und Holzmalerial für bie 
Schleußenwehrbrücen in Münden, die Bogenhaufer:Brüde 
und die Kühbach-Brüde beim Dianabad. 

3) Der Bedarf an Nagelflue-Bruchfteinen und Helge 
material für die Wafferbau-Unterhaltung am Iſarfluße 
unterhalb München und in Freifing. 

4) Der Bedarf an neuen Werkzeugen ald: Wurffhaus 
fein, Schublarren, Steinhämmer, Kothkrücken, Pickel, eiferne 
Rechen, Wurfgitter, Grabenſchnure, Leinen, Seilen, Zug« 
ftränge, Waferftiefeln zc. ꝛc. 

Die Vleferungs-Bedingungen und Verzeichniſſe Tönnen 
im Bureau des fyl. Straßen- und Flußbauamtes Münden 
am Prater eingefehen werden, wo auch bie ſchriftlichen Ans 
gebote bi? Montag den 23. Dezember VBormittagd 
40 Uhr einzureihen find. 

Münden am 4. Dezember 1872. 

Königl Straßen: und Flußbauamt Münden. 
Wöhrle. 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


Die Kranfenhaus-Verwaltung in Dachau betr. 

Es wird hiemit zur Öffentlichen Kenntnig gebracht, daß 
bie Verwaltung des biefigen Krankenhaufes, vorbehaltlich der 
feinerzeitigen Zuftimmung des Diſtriktsrathsausſchuſſes dem 
dießſeltigen J. Amtsſchreiber Herrn Michael Bauer in 
Dachau übertragen wurbe. 

Dachau den 10. Dezember 1872. 

Kgl. Bezirksamt Dachau. 
Vogl. 


Bekanntmachung. 
An bie Bürgermeifter des Amtsbezirkes Dachau. 
Amtstag in Indersdorf betr. 

Des auf Donnerätag den 26. Dezember Taufenben 
Jahres fallenden Feiertagd halber wird ber nächte Amts— 
tag in Indersdorf Freitag ven 27. dB. Mis. abgehalten, 
was bekannt zu geben tft. 

Dachau m — 1872. 

gl. rtsamt Dachau. 
Bogel. Amtsverwefer, 
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Deutſchlaud. 


Bayern Münden, 12. Dez. Der oberbayeriſche Land⸗ 


rath fegte im feiner heutigen VI. öffentlichen Sigung die 
Feſiſtellung des Kreisfhul Budgets fort. 


gegen das Vorjahr um 5000 fl. mehr. Es beitehen jetzt 
ı im Kreife Oberbayern 48 folde Schulen mit 3804 Schüs 
ı Term, Der Zuſchuß aus Kreisfonds betrug 14,530 fl., 
der Gefammtaufwand 39,460 fl. Die Frequenz der Schü— 
ler tft um 800 gegen das Vorjahr geftiegen. Weiter wer: 
den genehmigt 3500 fl. für die Baugewerkſchule Münden, 
ferner für die Zeichnungsſchule zu Oberammergau 344 fl., 
für bie zu Berchtesgaden 800 fl.; weiter wurden genehmigt 
16,000 ft. für bie Erweiterung der Xofalitäten der ‚Die 
ſtrikts⸗ Zeichnungs · und Schnigerfhule in Werdenfeld. Da 
viele Eleven, auch wenn fie den Unterricht beendigt, doch 
„ noch im der Schule bleiben, um felbftftändig arbeiten zu 
können, fo iſt die Schule zugleich auch zu einem Arbeits- 
tofat für Teßtere geworden und deßhalb die Erwei— 
„ terung velnfchenswerth, damit jenem armen Bezirke bauernd 
“geholfen werde. Da num aber ber Lanbrath nicht Gefchente 
zu machen hat, jo wurde obige Summe nur als eine rüd- 
zahlbare bewilligt, welche bem Marimilians-Getreideszond 
- zu entnehmen, mit 2 Prozent zu verzinſen und nach Ab- 
lauf von 5 Jahren in jährlichen Raten zu 500 fl. zurück- 
zubezahlen ift. Zu Stipendien für Schüler und Ele 
ven des Polytechnikums hat die Negierung 3000 fl. poftu- 
lirt. Da jedoch über die Höhe der zu gemwährenden Stir 
pendien Nicht? vorgefchlagen ift, fo wirb die Regierung ge- 
beten, in diefer Beziehung Vorjchläge an den ftändigen 
Ausſchuß des Landrathes gelangen zu lafjen, welcher dann 
darüber Beichluß faffen wird, Weiter wurden für Sti— 
penbien bewilligt, für die Induſtrieſchule in München 
600 fl., für die Gewerbſchulen 900 fl., für das Realgym⸗ 
naflum in München 300 fl., für die Hebung der ‚Holzichnigeret 
in Berchteögaden und Werbenfeld 1200 fl., für die land: 
wirthſchaftliche Centralſchule Weihenſtephan 250 fl., für 
die Kreisackerbauſchule Schleipheim 560 fl. Für Wafler- 
bauten wurden 60,000 fi. wie im Vorjahre genehmigt. 


Die graue Pekeſche. 


(Schluß.) 


Ja, Martha flog nach Haufe. Pater und Mutter und 


; Gefelle und Burfche ftanden unter der äußern Thür und | 


+ nun riefen fie wie aus Einem Munde: „Da ift fie!“ 
Sie hatte feinen Athem mehr. Sie reichte dad Schrei: 
; ben Hin. Der Meifter riß es audeinander -— „Herjeſes!“ 
f „Doch, doch in's Zuchthaus?“ rief die Alte und griff 
nach ihrem Kopfe. 

„Das verhüte der Himmel!“ wimmerte der Gefelle. 

„Sei Gott uns gnädig!” jammerte der Burfche. 

Da rief der Alte: „Kann ich denn ſehen? Steht das 
wirklich ba, ober bin ich behert? — Theodor lied Dul“ 

Und der Schwiegerſohn in spe laß: 

„Meifter Hotermann, Du follft von nun an alle Tage 
an ben Mann denken, den Du burchgeprügelt haſt. WIN 
fagen: Du bringft über Deiner Haugthür ein Schild an, 
worauf mit großen Buchitaben „Hoffattler“ fteht, und dies 


Für die Fortbils | 
dungsſchulen wurde ein Zufhuß von 20,000 fl. bewilligt, 


| mufitalifcher Schwierigkeit überwunden. 





| Auf die Bitte der Stadtgemeinde Burghaufen wird bie Re— 
, gierung gebeten, die Unterhaltung der Brücke über die Salzach 
daſelbſt auf Gentralfonds zu übernehmen. 


Lokales. 


Freiſtug, 14. Dec Das jüngſte Conzert ber Lie 
dertafel Freiſings war ſehr zahlreich beſucht, und die ges 
hobene freudige Stimmung, die allerwäͤrts herrſchte, b ekun⸗ 
dete, wie willfommen es Jedermann war, wieder einmal 
der friedlichen Muſe des Geſanges einige Stunden weihen 
zu koönnen. Das Programm war dießmal reichhaltiger, 
denn je, und wir glauben, mit Recht fagen zu bürfen, daß 
ſelbſt Geſangsvereine erften Ranges Fein größeres Pro— 
gramm zur Aufführung zu bringen pflegen. Zwar konnten 
wir bei einigen Piecen. deren Ereculirung anerfanntermaffen 
künftlerifche Routine erheifcht, ven gelinden Zweifel nicht 
unterdrüdten, ob bie Stärke der Liedertafel den geftellten 
Anforderungen wirklich entfpreche; allein, wie bisher imnter, 
fo hat auch diegmal der Verein feine Aufgabe glänzend 
gelöft und mit ſtaunenswerther Gewandtheit jegliche Klippe 
Als hervorragende 
Numer müffen wir die herrliche Compoſition Schuhmanns 
aus der „Roſe Pilgerfahrt” bezeichnen, die mit feltener Ele ⸗ 
ganz zur Aufführung gelangte. . Schon bei verfchiebenen 
frühern Gonzerten haben wir mit Freuden begrüßt, baß 
die Liedertafel Schumann'ſche Gefänge liebt und fi zum 
Ziele gefegt, das Lied dieſes ewigen Meifterd zu pflegen. 
Ungeheurer Applaus wurbe den beiden großartigen Mänz 
nerhören „das Lied der Städte” von Mar Brud und „bie 
Siegesbotſchaft“ von Kreuger zu Theil. Der Gefang, uns 
terftügt von einer gerabezu eminenten Blechmuſikbegleitung, 
brachte die gewaltige Tonfülle, welche ſich in beiden Chören 
entfaltete, zur vollendetſten Geltung unb verfehlte bie maje⸗ 





ftätifche Wirkung nicht, die jeder der beiden genialen Ton— 
bicpter mit feiner Schöpfung erftrebte. Außerordentlich ge- 
fielen auch die prächtigen Leder des gemifchten Chored ; bie 
Präcifion des Vortrages hat allgemein entzückt, und wieder 
holt die durch die ausgezeichnete Direktion des Chormeifterd 
ermöglichte Vortrefflichkeit des Damenchored gezeigt. Nicht 
minder Haben auch die Solovorträge für Männerftimmen 


ſchaͤme dich, du bift Sattler ded Weimarer Hofes und haft 
dem Erften am diefem Hofe ven;ftücten weich geſchlagen. 
Karl Auguft.” 
Im erften Augenblicte ſchauten fi tie Fünf mit, offe: 
nem Munde an, und dann fingen fie an zu fingen und 
zu fpringen, zu lachen und zu tanzen, und dazwiſchen um ⸗ 
armten und füßten fie fi. Und abermals jhlüpfte Mei- 
fter Hotermann in feinen Sonntagsrock und rannte hinaus 
und hinein in's Romiſche Haus. b 
Und um Michaelis? Es ift an einem Sonntagnagmit- 
tag. Feierlicher Glodenklang auf dem Thurm ber Stadt» 
kirche verfündet ben Weimaranern, daß der junge Meifter 
Theodor Reichard und feine Herzliebſte vor dem Altare 
ſiehen und ſich ewige Treue ſchwoͤren. Die Ceremonie iſt 
beendet; dad junge Paar, die Eltern und Gäſte verlaſſen 
das Gelteähand. 
Der Zufall wollte, daß in 
herzog über den Pla fuhr. 


diefem Augenblide ber Groß⸗ 
Er erkannte Martha, ließ 





„ſes Schild fiehft Du am jevem Tage an und denkſt: Pfui, | 


fofort Halten und winfte, 
Meifter und Meifterin junior traten am ben Wagen. 


ben vollften Beifall verdient und geärntet. Die Leiftungen, 
welche in diefem erſten Concerte der jegigen Winterfaifon 
fo allfeitige Anerkennung fanden, machen ſchon jegt ben 
lebhaften Wunf in ung rege, baldigft wieder mit einem 
ähnlichen genußreichen Abende beglüct zu werden. Im Ju: 
terefje von und Abonnenten jedoch dürfte es fein, daß uns 
fünftig der Tag des Concertes früher, als dießmal gejchehen, 
befannt gegeben werden möge. X. 
Freifing, 14. Dez. Soeben gebt und die telegra- 
phiſche Nachricht zu, daß der hochwürdige Pater Rupert 
Müpel, zum Abt von Scheyern ernannt worden ift. 
Ned. d. Tgbl. 


Amtliches für Freifing 
(2065) Bekanntmachung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung verfteigere ih am 
Sanftag den 21. Dezember I. 3. 
Nachmittags 3 Uhr, 

im GaftHaufe zu Hörgertöhaufen : 
1) Eine dunfeldr. trächtige Stute im Werthe von 200 fl. 
2) eine trächtige Fuchäftute im Werthe von 150 fl. 
3) eine fchwarzichedige Kuh im Werthe von . . 60 fl. 
4) eine fchwarzichedige Kuh im Werthe von . . 5O fl. 
5) eine graufahle Kuh (Blaß) im Werthe von 60 fl. 
öffentlich an den Meiftbietendeu gegen fofortige Baar: 
zahlung ohne Rückſicht auf den Schägungswerth. 
Moosburg am 12. Dezember 1872. 
J. Dafchner, 
k. Gerichtövollzicher. 


2066 Bekanntmachung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung verteigere ich 
in dev Reftauration zu Bruckberg am 

Dienftag den 24. Dezember 1872 

Mittags 12 Upr, 

1 braune Stute, wert) 150 fl., 1 Bierwagen, werth 
80 fl., 1 Schweizerwägerl und 2 dazu gehörige Sprig« 
leder, werth zuſammen 55 fl., circa 1400 Hopfenftangen, 
werth 100 fl., circa 2 Fuder Wiefenheu, werth 40 ff., 
circa 1 Fuder ungedrofchene Gerfte, werth 20 fl., circa 
2 uber ungebrofchenen Haber, werth 20 fl., circa 
1 Klafter Birkenfcheitholz, werth 10 fi. 

Berner: 22 gefchliffene Haldegläfer mit eingelegten 
Dedeln, 6 gewöhnliche Halbegläfer mit eingelegten 
Dedein, 16 Maßkrüge, 1 Wanduhr, 1 braunange 
ftrichened Tiſchchen, 1 Spiegel, 6 Biertifche, 7 Bier: 
bänfe, 4 Rohrſeſſel, 2 braunangeftrichene Kleiderfäften, 
1 braunangeftrichenen Commodekaſten, 1 Koffer, 1 Regens 
ſchirm, 1 Gelbtäfcgchen, 8 Heiligenbilder, 2 Ober: 
und 2 Unterbetten mit 3 Polftern und 2 Bettläben, 
1 braun angeftrichener Küchenkaften mit Inhalt, be 
ſtehend aus Porcellangeſchirr, 3 blechernen Kochhäfen, 








1 bfecherne Bratrein, 6 Schüffen von Porcellan, 3 
Handförbe, 2 Pferbegefchirre, 1 Wagenfperre, 4 Baum: 
fäge, 1 Schlegelgade, 1 Wiegemeffer, 1 Baumhacke und 
1 Hadel, 1 Senfe, 1 Hopfenhaue, 1 Hechelftupt, 1 
Heufeil, 1 eiferne Schaufel, 2 Heurechen, 4 Sicheln, 
1 Leiter und 3 Dreſchflegel 

öffentlich an den Meiftbietenden Kom fofortige Baar: 
zahlung ohne Rüdficht auf den Schägungswerth. 

Moosburg, am 12. Dezember 1872. 
- Dafchner, 
k. Gerichtövollzieher. 


Amtliches für Dachau und Preifing. 
Schluß. 
3. 15. 

Die Entjhädigung für die geödteten und die gefallenen 
Thiere wird nach Maßgabe der $ 3 und 4 des Meichs- 
geſetzes vom 7. April 1869 geleifte. — Die Schägung 
hat durch ein unbetheiligtes Gemeindeglied, einen Thierarzt 
und einen weiteren Sachverftändigen zu erfolgen. Die Di- 
ftriftöpolizeibebörbe hat diefe Schäger zu beftellen und zu 
verpflichten. Die Schaͤtzer haben der Abgabe ihres Gut- 
achtend den gemeinen Werth der Thiere id. h. den Werth 
welchen biejelben ohne Ruͤckſicht auf die ausgebrochene Seuche 
dor der Tödtung nach den in der Gegend beftandenen Preifen 
mit Rückſicht auf ven Gebrauchszweck, dad Alter und ben 
Ernährungdzuftand gehabt haben würden, zu Grunde zu 
legen. 

Was die Enteignung von Plägen betrifft, jo ift, im 
Falle eine Zwangsabtretung von Grundeigentgum nothwen- 
dig werden follte, nah Maßgabe ded Geſetzes vom 17. No: 
vember 1837 (Gef. Bl. = 4) zu verfahren. 


8 328 bes &t..©:B.f. d. deutfche Weich. 

Wer die Abfperrungs- oder Auffichtömaßregeln oder 
Einfuhrwerbote, welche von der zuftändigen Behörde zur 
Verhütung des Einführend oder Verbreiten von Biehjeu: 
hen angeorbnet worben find, wifjentlich verlegt, wird mit 
Gefängniß 618 zu Einem Jahre beftraft. 

Iſt in Folge diefer Verlegung Vieh von der Seuche 
ergriffen worden, fo tritt Gefängnißftrafe von einem Mo: 
nate biß zu zwei Jahren ein. 

IV. Rr. 15,606. 
Staatsminifterium des Innern. 

Die Einfuhr von Ninbvieh, Schafen und Ziegen aus 
Dalmatien und dem Küftenlande nach Bayern ift verboten. 

Diefed Verbot erſtreckt fich ferner auf frifche, (auch ge: 
frorne) Rindhäute, Hörner und Klauen, Fleiſch, Knochen, 
Talg, wenn legterer nicht in Fäſſern, ungewaſchene Wolle, 
welche nicht in Säcken verpadt ift, und Lumpen. 

Schweine bürfen nur in Etagemwägen eingeführt werben. 

Obige Vorfgriften finden vorbehaltlich der Bejtimmmn- 
gen in $ 4 der Inſtr. v. 26. Mai 1869 auch auf bie 
Durchfuhr Anwendung. Münden, 1. Dezember 4872, 








Meifter und Meifterin senior gewahrten mit Entzüden, 
daß alle Fenfter ringsumher aufgerifjen wurden. 

„Gralulire, mein Eleined Frauchen, gib Dein Patjch- 
haͤndchen her. Sieh, ſieh, Haft Dir ja einen recht ſchmuͤ— 
den Mann ausgeſucht. Wenn Du wieber Appetit zu Ku— 
hen haft, komm zu mir und Dein geftrenger Gemahl kann 
Dich begleiten. — Warte noch einen Augenblid, möchte 
Dir ganz heimlich etwas fagen.” 


‚Er beugte fi zu ihr nieder — da wurde fie bluth— 


roth. Dann lachte und nice er und fuhr bavon. 

„Was hat er gefagt?* fragten Xheoder, die Eltern, 
bie Säfte. 

„Fragt nicht, fragt nicht — ich bring's nicht heraus.“ 

Beim fröhlichen Mahl und beim Zange ward fie. noch 
oft darum angegangen, aber fie gab feine Antwort. 

Und am nächften Tage fragte ihr Mann wieder. Da 
ſchmiegte fie fi innig an ihn, warf die Schürze über’3 
Geſicht und fagte ganz, ganz leife: „Wenn das Erfte da 
HR fett Dw3 melden — ver Großherzog will Gevater 

chen. 





(Race einer Köchin.) In dem Gaftyaufe „Zum 
Füchfel“ in Wien wurde biefer Tage ein Rachealt verübt, 
der daß Leben mehrerer Perfonen in Gefahr brachte. Die 
Mehlſpeislochin haßte ben Wirth, der ihr den Dienft gekün: 
bigt und erbachte eine ſchreckliche Strafe für ihn. Sie füllt 
eine Duantität „Nockerln“ mit Nadeln und wußte ed fo 
einzurichten, baß bei jeder Portion ji ein „Nockerl“ mit 
Nadeln befand. Dieſe neue Mehlſpeiſe hatte für die Gäfte 
üble Folge. Mittags ließ fich einer vor biefen ein „Gulyas 
mit Nockerln“ geben und verzehrte es mit viel Appetit. 
Ploͤtzlich aber ſchrie er jämmerlih auf und zog aus ber 
blutenden Zunge eine Nadel: hervor. . Die Gäfte. erfaht 
ein Entfegen, wo noch zehn „Nockerln mit Nadeln“ gefun⸗ 
den wurden. Die Mehlſpeisköchin verrieth ihre Schul 
durch die Verlegenheit, in der fie ſich fichtlich ‚befand, Ein 
Sicherheitäwachmann wurde geholt und die Köoͤchin von die: 
fem auf das Polizeitommifjariat gebracht, wo fie ein Ge 
fändnig ablegte. 


: 071) 


: wejen des Herin Karl Herr, jun. 


: füchnerei-Artifein. 


Brivat-Unzeige 


Die 
Weihnadts-Ausftellung 


! 
meined reichhaltigen Spielmaaren-Lagerd ift eröffnet; es enthält das | 


Neuefte von allen Sorten. Auch wird, um dad Lager zu räumen, 
Mehreres zu Sabrifpreifen abgegeben. Chriſtbäume find in allen Größen 


zu Haben. 
Dom. Hartwig, 
(2068) Spielwaarenyandlung. 





* 
Weihnachts⸗ Ausſtellung. 


Ich empfehle einem verehrlichem Publikum mein beſt aſſortirtes Lager 
von Conditorei-⸗Artikeln vorzüglich auch ächte Nürnberger Lebkuchen. 
Zu geneigtem Beſuche ladet ein und fichert prompte und billigſte 
Bedienung zů | 
Freifing, den 14. Dezember 1872. 
Eugen Degel, 
Eonditor. 
Laden im eigenen Haufe, untere Hauptftraße. 


(2063) 














Abends halb 8 Uhr: 


THEATER 


| zum Besten der Nothleidenden an der 


Ostseeküste. 
(2069) Ein Kaufladen, ein Pup⸗ 
penzimmer und 2 Puppen find bil: 
lig zu verfaufen. Wo fagt die Exp. 
ds. Blattes, 


2064) Mitlefer zur Leipgiger 
iſluſtrirten Zeitung pro 1873 ge: 
ſucht. D. Ue. 


Eine Wohnung 
beſtehend aus 3—4 Zinimern, Stall: 
ung für 3—4 Pferde, Remiſe ıc. 
wird fofort zu miethen gefucht. 
Dfferte sub. X. X. 300 an bie Srpb. 
d. Blattes, (2003 2) 














Erklärung. 

Dem Berbreiter des Gerüchte im 
Urban'ſchen und ſonſtigen Gafthäufern 
dahier, daß Ich dem beider am 27.Nov. 
heurigen Jahres am kgl. Landgericht in 
Moosburg ftattgehabten Verhandlung, 
vernommenen Zeugen, Hrn. Brüdl, für 













innigftgeliebter Gatte, Vater, Sa und Onfel, 
eit 


. J E Er « r 
ohann Enswiefer, 
Buchhalter. 
e Um ftilfes Beileid bittet 
Breifing, den 14. Dezember 1872, 
bie tiefgebeugte Gattin : 
Anna Enswiefer, 
mit ihren fünf unmündigen Kindern. 
Die Beerdigung findet Montag den 16. d. M. Vormittags 
"9 Uhr vom Leichenhaufe aus und gleich darauf der HI. Seelen- 
gottesdienſt in der Stadtpfarrfirche ftatt. 


J 
Vodes- Anzeige. 
Nach Gottes weiſem Rathſchluſſe, verſchied heute Morgens 3 
Uhr, nach längerem, mit größter Geduld ergebenem Leiden und 
Empfang ber Hl. Sterbfaframente in 43. Lebensjahre, unfer 
| 
i 





Wohnungs-Aenderung. 


Dr. Ris, Oberjtabsarzt, Mainburger-Straße, Nr. 547',, An⸗ 





Laden 


Laden Die Eröffnung meiner 
bei: Hrn. Mefferfchmied x im eigenem Haufe 
Sieber, men Weihnachts: Ausftelung _ gindermarkt, 


zeige ich den geehrten Bewohnern Freifings ergebenft an, und empfehle 
mein reichhaltiged Lager in den feinften Gonbitorei-, Wachs- und Leb— 


Zum gütigen Befuche Tadet ergebenft ein 
Breifing, am 14. Dezember 1872. 


(2058) 





Anton ech, 
Gonditor u. Wachszieher. 


Negecirung eines Kapitals zu 5000 fl. 
eine Provifion oder Schmus von 10 fl. 
(zehn Gulden) gegeben habe, erkläre ich 
als erbärmlichen Verläumder und nie: 
berträchligen Lügner. Behalte mir je= 
doch gerichtliche Verfolgung dieſes er» 
bärmlichen Subjektes bevor. 
Freiſing im Dezember 1872. 
oſeph Böd. 

(2070) ehemaliger Grünhofwirth. 


Zu Chriſtgeſchenken 
als beſonders !geeignet 
beſtens anzuempfehlen. 
Geld-Prämien-Totterie zum Ausbau 
der Gicfinger Pfarrkirche (Münden). 

11,906 Geldgemwiunfte im Be: 
trage von fl. 145,000. — Haupt⸗ 
gewinn fl, 21,000; ein Treffer 
auf? Loofe. 

Looſe & fl. 1 find zu haben in 
Dachau bei Hrn. M. Stöges. 
Erding „ „ N. Bachmaier. 





Freifing„ A.Fey, Malzaufſchl 
— Ch Hub 
Pr " m 3. Oberlindober. 
„ 2. Schön. 


" ” 
Geijenhaufen 5. Hrn. Ludw Jmlauer. 
Hofkirchen 6. Hrn. Ferd. Muggenthaler. 
Indersdorf bei Hrn. Fr. X Schmidt. 
Moosburg bei Hrn. U, Bezold. 
Schwaben „ m 80). Huber. 
Vilsbiburg „ „ Stadler. 


x 


Bon 
tgl. Medizinat-Sollegium in Württemberg R 
befonderd begutachtet. 


Schr bearjtenswerth für Magenleidende. 


Die Deutfchen Sieneötropfen, 
Kräutertropfen mit Malagawein, 

durch bad f. b. Staatäminifterium des Innern allerhöchft privifegirt, 
= beruhmt durch ihre vorztiglichen Wirkungen bet Magenbefcbwerden 
SVerdauungsſtörungen, Appetit, Schlaflofigkeit, Bräfervativmittel 
En Gholit, Cholerine, Wurmleiden ꝛc. ſowie unſchätzbar auf der 
S Reife. 7 

= Bon den höchſten Medizinalcollegen und ärztlichen Autoritäten 


begutachtet. 
Schmidt’jhe Fabrif, Bamberg, 
Bayern. 


5 Verktaufslofal für 
Freifing bei Hrn. Leop. Geißler, Moosburg bei Hru. J Faiſt sen. 


200) Beachtenswertb. 


Große Sendung birect aus Frankreich bezogener Weine ald: aechte 
Champagner Weine per Flaſche,2 fl. 42 kr., ächte Bordeaur: Weine, rothe per 
Flaſche 54 kr. Elſäßer-Landweine roth per Flaſche 42 tr. Weiße per Flaſche 
36 Fr; fermerd alle Sorten Rhein-, Franken-, Tyxoler⸗, Itallener⸗ und | 
Ungarweine, empfiehlt beftend den Schoppen von 6 Mr. an | 


Achtungsvoll 
Seb. Jäger. 


8 
ww 
D>7 


den, ꝛc. ꝛc. vertreten., 


ayerns zu Haben 
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Verzeichniß ber Gaben zur Linderung 
des Nothftandes an der Ditfeefüfte * 
Uebertrag 8 fl. fr 
Vom k geiftl Ruth u. e 

Rector Kloſtermaier 
4fl. — kr. 
Bon A. FE. Motto: 

Hier voran, 

Zeigt fich der Mann! 2 fl. 30 Er. 
. Summa 3 fl. 15 fr. 

*) Die Erpedition des Freiſinger QTag- 
blattes nimmt gerne Gaben zu obigem 
Zwed in Empfang und_beftätigt denfelben 
in der nädhjfifolgenden Nummer. 

(3062) Eine Kinddmagb fucht 
auf Lichtmeß einen Pla. D. Ue, 
Stadttheater Freifing. 
Sonutaa den 15 Dezember 1872: 
Der Teufel 
x R oder R 
Die Klinde von Paris. 
Schauſpiel in 5 Abtheilungen von Prir. 
Bevölkerungsanzeige 
von Freifing. 


Geborene: 











Den 30.Nov.: Anna Dalhamer, Ger 
richtoollgieherät. v. 5.; 6. Dec.: Georg 
Schwaiger, Taglöhnersk. v. 5.; 8.: Urfula 








26) Gänzlicher- Ausverkauf 


7 Damen ⸗Paletots, Jaquets, Jacken, Handſchuhe ıc. unter Fabriks. 

reifen. 

Zur geneigten Abnahme ladet freundlichft ein 
Seb. Jaͤger. 





ui, Anzeige. 

Jene Maurergefellen und Lehrlinge ber Gemeinde Neuftift, welche bei 
Erbauung des dortigen Schulhauſes bezüglich Arbeitgebung berüdfichtigt 
fein wollen, Haben fich am 22. Dezember Vormittags 10 Uhr im Haufe 


des Unterfertigten einzufinden. Say, 
Heinrich Lang, 
Baumeifter. 


Batent : Futterſchneide Mafhinen von 
fl. 35 


. 35 an. 
— 7* fünf san, nt. 
i ol breit um ot hohe Schnitt. 
(Sefod- Maſchinen.) 4 — Shmwungrad wiegt 112 Pfund 
Die Egeentrice und die Kurbel: a Eh er. — 
maschine find die beiten und Kurdelmafgine ebenfalls fünf Längen, 
größten Maſchinen für den Hand» ftärkere Bauart, aud für Göpelbetrieb 
betrieb und können von einem Kna= ER 144 Zoll breite Bi Zell 
ben von 10-12 Jahren betrieben 712° Mrund m 58 BT EN Sen i 
werben. — meffer. — Preis fl 70 und 80. 


Garantie 3 Jahre, Wrobezeit 11 Tage. 
Man wende fich ſchriftlich an die Mafcinen- Fabrik von 
MORITZ WEIL junior in Frankfurt a. M. 


Telegraphifcher Scrannen-Bericht. 


München ven 14. Dezember 1872. 
Mittel- 





Hückſel⸗Maſchinen 


Solide u. tühtige Agenten erwünſchi 















„| Voriger Gefallen. 




















fl. | fr. 
— 514 
— 12 
on und Werlag von 5. ®. Datterer in 


Forfter, Gütlersk. v, Gmbaufen; I0.; ob. 
geinht Taglöhnersk. v. b.; Georg, illeg.; 
| Sebaftian Rieder, Zimmermanusk. v. 5.; 
\12.: Rofina Kal, Mepgermeiftersf. v. 5. 
eftorbene: 

Den 4. Dec.: Maria Fleginger, Austräg- 
lerin v. b., 633. a.; 5.: Katharina Bruns 
ner, Gütlerin von Marzling, 60 I. qa.; 
7.: Sebaftian Nattenhuber, Hausbejikerät. 
v. b., 12 T. a.; 8.: Georg Danner, Haus⸗ 
—— 3.a.; 9.: Johanna Süßmaier, 
Bäcersgattin, 58 J. a.; 10.: Lubovifa 
Stadler, Schneidermeifteräf. v. b., 14 T. 
a., 11.: Mdelheid Dallhammer, Gerichts: 
volzieherst. v. b., 14 T. a. 

Kirhlide Feierlidkeiten. 
Außer den regelmäßigen noch folgende : 
Montag: um 8 Uhr Jahrtag bes Math. 

Schidlkofer. 

Dienftag: um 8 Uhr ajehrtas für Andreas 
Bed, Sonnenwirth dabier. 

Freitag: um 8 Uhr Beh ber Sufanna 
gloͤſtermaier; um 4 Uhr agmittang, Bet: 
ftunde, 

Münchener Eours 
vom 13. Dezember, 
mitgeteilt vom Bantgeſchãft D. 8: 
ihtenflein in Münden, Kaufingers 
aße 28. zum goldenen Kreuz, wel- 
ches bezüigliche Aufträge beftend aus 
führt und bereitroilligft Auskunft ertheilt. 

Obligationen. Bayer. Oblig. 4°, 
nanziäprl. Oblig. 3 PB. — ©. 
41/,°/, ganzjähr. Obl. 99°, P. 99°/, 
© 5% Sbi. 100%, P. 100°), ©. 
4°/, Pfandbrlefe der bayer. Hypotheken⸗ 
u. Wechſelbank 92°), P.92'/, ©. 4,4 
Bayer. Oftbahnaktien 132°/, P. — ©. 
41/,°/, Defterr. Siberrente 64°/, B. 
64°/, 8. 6°/, 1884 Amerikaner 96?/, 
BP. 96'/, —— Eliſabeth » Bahnakfien 


Grlorhäten: 5°/, aAlfdld Fiumaner 








84 


PB. — ©. Franz Joſeph⸗Ba 
922 8 — G. Kronprinz Mu 
Bahn 86 P. — G. Nordweſt⸗ 


— ©. BilfenBrie- 


bahn 91° P. 
G. Siebenbürger- 


fener 88"), P. — 
Bahn 81 P © 
eiling. 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 
N 291. Dienſtag 17. Dezember 1832. 


Mas „Terfinger Tagblatt erfeint HgIid) wit Muhnahıne der Tontage und dehen Beflage und tofet {m Frrifing bieriifäpeiih 48 fr., aufinkeiS Durß) Die Bor: beiage 
50 fx. Smjerate werden vie Sipaltige Barmonbgeile ober deren Raum mit 3 fe. derechnet. — Das einzelne Blatt toſtet 1 fr. 


Aukündigung. 


Bei bevorftehendem Jahresſchluſſe erlaubt ſich die unterfertigte Redaktion und Erpedition zur 
Erneuerung ded Abonnement? auf das Freifinger Tagblatt und zu Neubejtellungen geziemendit ein= 
zuladen. Unſere auswärtigen Lejer wollen beiliegenden Zettel ausgefüllt dev nächſten Bofterpedition 
oder einemtPoftboten übergeben ; in Freifing abonnire man in der Eypedition des Tagblattes, obere 











Domberggaffe. 
Freiling, am 15. Dezember 1872. 


Die Redaktion und Erpedition des Sreifinger Tagblattes. 





Dentfhland 


Bayern. Münden, 14. Dec. Heute früh wurden 
die Randratgsfigungen für Oberbayern durch den 
Regierungpräfidenten d. Zwehl geſchloſſen. 

— Münden, 15. Dec. Ju der Gant über das 
Vermoͤgen der Adele Spigeber wird vem 16. bis 21. Dec. 
03. 33. im großen Saale der Weſtendhalle dahier, das ge 
faınmte Mobiliar, Silbergegenftände, eine Bibliothel und 
ein fehr reichhaltiges Weinlager verfteigert. 

Preugen. Berlin, 15. Dec. Die deutiche Zentral 
KRommiffion für die Wiener Weltausftellung hat 
zwei Pläne anfertigen lafjen, von denen der eine über das 
ganze Ausftellungsfeld eine-Weberficht gewährt, während ber 
zweite die Räume der deutfhen Ausftellung im Induſtrie⸗ 
palafte und in den zugehörigen Ermweiterungsbauten näher 
veranschaulicht. 

2oEales. 


Aus Pfaffenhofen, 15. Dec, wird dem fFreifinger 
Tagblatt mitgetheilt: Der neue Abt von Scheyern, Rupert II., 
ein Sohn des verftorbenen kgl. Studien-Rektors Seba- 
ftian Mugl, wurdegeboren am 14. Januar 1834 in Lands⸗ 
Hut, legte in Scheyern die feierlichen Ordensgelübde ab 
am 30. Auguft 1857, warb einige Tage fpäter, am 4. 
Sept. zum Priefter geweiht und verſah feit dem Tode bei 
Hochw. P. Mar Duſchl die Stelle eines Pfarrvilars. 


Die Faljchmünzer*), 

Wer die Geſchichte mander amerikaniſchen Staaten des 
Weſtens ausbeuten wollte, könnte fchönere Mäubergefchichten 
zu Tage befördern, als fie jemal3 bei Fürft in Nordhau⸗ 
fen oder Baffe in Quedlinburg erfchienen find, und hätte 
noch den Vortheil dabei, fie nicht gar zu lange zurückda— 
tiren zu brauden. So erzählte und ver Kurzem einer 
der angejehenften Movofaten Chicagos eine Gejhichte aus 
ber erjten Zeit feiner Praris in Illinois, der. nichts als 
etwas Ausfpinnen fehlt, um ben Anfang zu einer mobder- 
nen amerianifchen Gauner:Literatur zu machen.‘ 

„IH war Schreiber bei einem Advokaten in New:Yorf, 
das heißt,.ich hatte zugleich oder vielmehr als Haupiſache 
Office rein zu balten, feine Stiefel’ zu pugen und feine 

ege zu laufen. Für mein Leben gern hätte ich ordent— 
lich „Lam“ ftudirt, aber dazu war einmal vorläufig für 
mich feine Ausſicht; das geringe Geld, was ich wöchentlich 

*) Berliner Blätter, 


Aus der äffentlihen MagiſtratsSitzung vom 
14. November 1872. 


1) Genehmigt wurbe das Gefuch des Hausbeſitzers Si: 
mou Weftermayer Haud-Nro. 217 dahier um die Bewillig⸗ 
ung zur Erbauung einer Wagenremife. 2) die hohe Re— 
gierungs s Entfchliegung vom 10. ds. MB. inhalilich vers 
felben bie erledigte Stabtpfarrei St. Georg dahier dem 
Priefter Paul Lechner verliehen wurde, wurde ben Magie 
ftrat3 Kollegium zur Kenntniß gebracht. 3) die Eingabe 
des Kultur» Techniterd Joſeph Schuſter von hier vom 9. 
d8. Mia. „Beihädigung des Iſar⸗Hochwaſſer · Schutzdammes 
im Stabtbezirke Freiſing betr.” wurde bem Magiſtrats⸗Kolle⸗ 
gium zur Kenniniß gebracht, und beichloffen dieſe Eingabe 
dem Kaffer der Dammbaufenkurrenz » Kafja zum Vollzune 
hinüber zu geben. 4) Desgl. wurde eine weitere Eingabe 
desſelben Technikers vom gleichen Datum „Räumung eines 
Wafjerabzugägrabend an ber III. Moodfahrt im oberen 
Freifinger Moofe betr.“ bekannt gegeben und beichloffen, 
daß dieſelbe dem Stadtfämmerer Hrn. Gelöler zur Augen: 
ſcheins Vornahme an Ort und Stelle übergeben werben fol. 
5) Das Geſuch bed Bierbräuerd Anton Mofer von hier 
vom 8. ds. Mis um die Bewilligung der Verlegung eine 
üser feine Grundftücde Plan Nro. 1916, 1967'/, und 1915 
führenden Fußweges gegen Umwandlung in einen Fahrweg 
wurde zur Kenntnig des Magiſtrats Kollegiums gebracht 
und vom Hrn. Magiftrats » Vorftande der Antrag geftellt, 


für meine Dienfte erhielt, hatte ich zum Theil an meine 
Mutter abzuliefern, bie mir dafür Eſſen und Wäſche ‚gab 
und eine Unterftügung für fi darin fand, alſo nicht im 
| Stande gewefen wäre, mir auch nur im Geringften weiter 
zu helfen — der andere Theil ging gerade für, Kleidung 
und Stiefeln auf. Was ich zu meiner Weiterbildung tun 
konnte, war, daß ich die wenigen Bücher, die fi in der 
Dffice vorfanden, durchlas und durchſtudirte, und darnach 
meine eigenen Nuganmenbungen bei allen Rechtsfällen, wie 
vor meinem Ohr verhandelt wurden, machte, dag ih fein 
Gutachten und feine Entfcheitung, welche durch die Office 
ging.- ungelefen ließ, wenn fie mir auch nicht zum Abſchrei⸗ 
ben übergeben war, und daß ich mich aft ganz unglüclich 
fühlte, wen irgend ein Papier, dad auf irgend einen Pros 
zeß Bezug hatte, die Office verließ, ohne daß ich Gelegen⸗ 
heit gehabt, mich von feinem Inhalte in Kenninig zu jegen. 
— Mein Prinzipal galt ald einer ber beften, wenn auch 
nicht als einer der puͤnkllichſten Advokaten — neben feiner 
Prarig war feine Hauptleidenſchaft die Jagd, und er fonnte 





daß, da Mofer an ker Stelle des zu werlegenben Fußweges 
Drkonomiegebäude aufzuführen beabſichtiget, das Projekt 
ber Verlegung des Fußweges in folange zurückgeſtellt wer- 
ben fell, bis die Baulinle Hergeftellt ift, wozu die Einleitune 
gen getroffen werben follen. 6) Auf den Antrag des Ob⸗ 
manned der Feldgeſchwornen Joſeph Scufter dahier vom 
9. d3., Vermarkungsvornahme zwifchen ben Grunbftüden 
PlansRro. 3144 und 3189 im Flurbezirke Freifing betr., 
wurde beſchloſſen, daß die Vermarkung zwifchen Plan-Nro. 
3144, Eigentyum bed Baumaterialienhaͤndlers Johann Wahl: 
leutner von hier, und Plan:Nro. 3189, Eigentyum ber Stadt- 
gemeinde Freifing, angebahnt, demnach 2. Wahlleutner hier= 
über einvernommen werden fol. 7) Die Eingabe desſelben 
Obmannes vom 9. ds. Mis. „die Vornahme des Grenz⸗ 
umganges der Feldgeſchwornen im Jahre 1872 betr.“ wurde 
zur Kenntniß des Magiſtrats-Koliegiums gebracht und bes 
ſchloſſen, daß bie Flurgrenze Freifing gegen bie Flurgrenze 
ber Gemeinde Attaching vermarkt werden fol. Die Gemeinde⸗ 
Berwaltung Attaching ift daher einzuvernehmen, ob dieſelbe 
mit diefem Antrage einverftanden ift, oder ob biefelbe Erz 
innerungen dagegen vorzubringen hat. 8) Die Zuftimmung 
des Gemeinde Kolleginms vom 7. dB. Mt3. zum Magiftratd: 
Beſchluſſe vom 31. vor. Mts. „die Wiederverpacdtung der 
Stadtwaage und des Waaglofaled an den Melber Joachim 
Fuchs für das Jahr 1873 um monatlich 24 fl. wurde be- 
Fannt gegeben. (GGortſ. f) 


Schwurgerichtd-Sigung. 

Münden, 6. Dec. Angelagt ift Wendelin Appel, 
24 Jahre alt, Dienftknecht von Klingmoos, Ger. Neuburg 
a.D,, wegen Körperverlegung. Im Wirthshauſe zu Dirfch- 
hofen kam es beim Kartenfpiel zum Streite, in welchen ſich 
ber Angeklagte einmifchte. Beim Nachhaufegehen wiederholte 
fi der Exceß und der Dienftneht ©. Finkenzeller von 
Unterbernbady erhielt von der Hand des Angeflagten einen 
Mefjerftih an dem er ftarb. Urtheil: 8 Jahre Zuchthaus 
und 10 Jahre Verluft der bürgerlichen Ehrenechte, 

Angellagt: Jacob Enggruber, 37 Jahre alt, Dienftknecht 
von PBaunghaufen bei greifing, wegen Diebſtahls. Engaruber, 
ein rücfälliger Dieb, ftahl am 18. Juni h. 3. dem Bauern 
Joſeph Moofer zu Stolz bei Aibling ungefähr fl. 100. Ur: 
theil, 3 Jahre Zuchthaus und 40 Jahre Verluft der bürger- 
lichen Ehrenvechte. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Auf Betreiben der Auffchlägers:Wittwe Frau Sabina 
Wery in München verfteigert der Unterfertigte 


Freitag den 27. Dec. Vormittags 10 Uhr 





im Wohnhauſe des Buchlmaierbauers Joſeph Denk in Ja t 

kal. Stabt- und Landgerichts Freiſing, ſolgende Be 

felben mit Beſchlag belegte Gegenftände, namlich: 
Drei ſehr gut genaͤhrte Kuhe; ein halbjaͤhriges Rind; 
zwei Schweine ; brei Friſchlinge; zwei Fräftige Delono- 
micpferbe, Fuchsſtuten, beiten Alters; drei Dekonomie 
Wägen ; einige Pflüge ; eine Egge, Siebe, drei Gſott 
ſchneideſtühle und dergleichen landwirihſchaftliche Geräthe; 
mehrere ſehr gut erhaltene Pferdegeſchirre; circa 6 Sch: 
ber ungebrofchenen Haber; etwa 30 Cir. Heu und 20 
Er. Haberſtroh; verfchiedene Hauseinrichtungsgegenftänbe; 
beiläufig 160 Ellen Hausleinwand ; einen blautücherneu 
Mantel mit Aftrahanpelztragen und verfchievene andere 
Gegenftände an ben Meiftbietenden gegen fofortige baare 
Bezalung. 


Vreifing den 16. December 1872. 


Der kgl. Gerichtövollzieher 


(2081) Anton Raufch. 


Amtliches für Dachau und Freifing. 
Bekauntmachung. 
An ſammiliche —— Au fol. Bezirtsämter Dachau 
n 


und Fi g. 

Zur Kenntnißnahme, Bekannigabe, Nachachtung und 
beziehungsweiſe Berichtserſtattung wird auf nachſtehende 
Ausſchreiben verwieſen. 

1) Von 9. Dec. I. J. Waßregeln gegen bie Rinderpeſt 
betr. (Kreis-Amtsbl. S. 2270.) 

2) Vom 29. Nov. 1. J. Daß Spielen in nicht zugelaffene 
Lotterien betr. und ift überhaupt der Inhalt des Art. 
57 deö Polizei⸗Strafgeſetzes bezüglich ded Verbots bed 
Spieles in einer in Bayern nicht zugelaffenen Lotterie 
in den Gemeinden bekannt zu machen. (Kr. Amt3bl. 
©. 2274.) 

3) Ben 1. Dec. 1. I. Sammlung für Sr. Heiligkeit 
den Papft betr. (Kr.»A.rB. ©. 2273.) 

4) Bom 4. Dec. I. 3. Das Auffinden eine® männlichen 
Leichnams im MWeigenheimer Gemeindewalde betr. 
(Kr.: ABl. ©. 2280.) 

5) Vom 4. Dec. L J. Feſtnahme einer unbefannten 
Mannsperſon beir. GKr.⸗ABl. S. 2281.) 


Den 14. December 1872. 
Kgl. Bezirksaͤmter Dachau und Freiſing 
Vogl, Täubler. 








eine ganze Woche auf einer Streiferei im Norden ded Staa: 
te3, wo damals noch die Onelda-Indianer jagten, abweſend 
fein, und während der Zeit einem jüngern Advokaten im 
Orte feine Geſchaͤfte überlaffen. Sole Zeiten waren aber 
wirkliche Feſttage für mid. Ich ſaß danı ala Herr in 
der Office, fertigte kleinere Fälle auf eigene Verantwortung 
ſelbſt ab, ertgeilte Auskunft, wie fie mir bie genaue Kennt 
niß aller im Gange befindlichen Prozeſſe eingab, und rief 
nur bei Kunden, denen gegenüber ich nicht gut den Ad= 
vofaten fpielen konnte, den wirklichen Stellvertreter Herbei. 


JEs war im Herbft, da hatte mein Prinzipal einmal 
wieder einen feiner Jagdzüge unternommen, hinauf nad 
dem nörblichften Theile des New-VYork-Staates, mo damals 
ein großes Stüd Waldland unter vem Namen von „Browns'⸗ 
Tract“ lag. Er Hatte ſchon die ganze Woche vorher von 
der Beute, die er nach Haus bringen wollte, geſprochen und 
mid) darauf vorbereitet, wenigftend vierzehn Tage allein 
Haus zu halten. Damals war es das erfte Mal, ba er 
ein Wort wegen meiner „Officehaltung* fagte und mid 


feinen „Heinen Affiftent“ nannte, „auß dem mit der Zeit 
noch etwad werben mwürbe,” ein Wort, dad mich glücklicher 
machte, als hätte er mir zwanzig Dollard gefchentt, jo gut 
ich die auch hätte Brauchen können. Es waren aber noch 
feine drei Tage feit feiner Abreife verflofien, da trat er 
Abends fpät wieder in die Office — ohne Gewehr und 
ohne ein fichibared Zeichen, daß er auf ber Jagd geweſen 
war. 

„Etwas vorgefallen, Bill ?“ fragte er, fah aber aus, 
ala ob er an irgend etwas anderes ala feine Advolatenge⸗ 
ſchaͤfte denle. 

Ich wollte ihm eben zwei „Statements“ für neue Fälle, 
die während feiner Abweſenheit aufgenommen worden waren, 
vorlegen, al3 er fich in den hölzernen Rockingchair vor das 
Feuer warf und mich mit der Hand wegwinkie. „Laß nur 
jest,“ fagte er, „'s ift morgen früh noch Zeit. Geh jet zu 
Bett, ich habe noch eine Weile zu arbeiten. Wenn id 
weggehe, werbe ich dich rufen, daß bu bie Thüre zuſchließeſt. 

(Fortfegung folgt.) 


Privat⸗Anzeigen. 


Anzeige und Empfehluug. 


Der geehrten Einwohnerſchaft Freiſings diene zur Nachricht, daß ich |y,, 
mein felt 35 Jahren bahier betriebened Schreinergefchäft an meinen Sohn 3 


übergeben habe. Indem ich für dad mir bisher geſchenkte Vertrauen 
danke, bitte ich, dasſelbe auch auf meinen Sohn zu Übertragen. 


Oochachtungsvollſt 
Georg Staffler. 

Ich nehme Bezug auf Obiges, und empfehle mich einer ſehr verehr⸗ 
lichen Einwohnerſchaſt Freiſings, wobei ich bemerfe, daß außer prompter 
und billiger Bedienung bei beftellten Arbeiten — auch mein Möbelmaga- 
zin mit allen möglichen Simmer- und Küchengeräthſchaften ſowohl feiner, 
als gewöhnlicher Art reichlichft beftelt ift und ich bemüht fein imerbe, 
mir durch billige Preife das Vertrauen der vererihichen Kunden zu erwerben. 

Oochachtungsvollſt 
Sebaſtian Staffler, 


Schreinermeiſter. 


Zum Ein: und Verkauf — 


Staafspapieren, Actienu Looſen 


ſowie zum Umtauſch ber jetzt ruckzahlbaren 


Spet. bayeriſchen Obligationen 
empfiehlt ftch unter Zuficherung ber reellften Berienung 


Wilhelm Brand, 
Bank: und Wechfelgefhäft Nr. 7 Hartmannftraße, 
gegenüber dem Hotel Mar Emanuel. 


Die 
Weihnadts-Ansfellung. 
in GonbitoreisArtifeln iſt eröffnet, und ladet zu geneigtem Befuch ergebenft 


ein 
K. Sulzbeck, 
(2083) Sreifing. 


j Alachs- Hanſ und Abwerg- 
Spinnerei Weingarten 
in Ravensburg 


(2079) 





(2073 6a) 











Für Hansfranen! 
Trog den jo Hohen Kaffeepreifen, ver« 
ufe ich feinft Geylon pr. Pfd. zu 
9 fr. ungebrannt, gebrannt 48 Tr. 
Bei Abnahme größerer Quantität noch 
billiger. 

ob. Schmid, Kreuzgaſſe 14 
(2072 3a) Münden. 


er Wahen Reh 
r. 
in Säden von 200 Pfo. 


Gebrochene Erbſen, 


weichtochend und wohlſchmeckend, 
in Säden von 100 und 150 Pfund 


empfiehlt 
Auguft Thomm, 
(2075 5a) Salzitadel, Augsburg. 
Warnung. 

Da’mein Weib ohne meinem Willen 
Alles verjchleppt und verzieht, erkläre 
ich, daß ih für ihre Handlungsweiſe 
fernerhin feine Garantie mehr leiſte. 
Ebriftian Schmid 

von Niedhof, 

Poſt Peteröpaufen. 











(2076) 
I] 





G. A. W. Mayer’s 
weisser Brust-Syrup H 
in Paris preisgekrönt, 
als beſtes Huften-Vertilgungsmitel 
ärztlich empfohlen, auch bei Bruſt⸗ 
und Lungenleiden ſehr wohlthätig 
hält dem gechrten Publitum zur 
gefälligen Abnahme beſtens empfohlen 
Freifing, bei Joh. Oberlinbober. 

(2880) 








Neu conſtruirte fogenante 


Berliner Fuchs: 
und Diarder: Eifen, 


dann Tellereifen in jeder Größe 





verarbeitet zu Garn und Leinwand gegen billigen Lohn empfiehlt 
Flache, Hanf und Abwerg. —— 9.1), 
Die Garne werben in ber gut eingerichteten Spinnerei in Weingarten | ne 
geiponnen. München. 


Die Leinwand wird gewoben in einer mechanifchen Weberei in ber 
Näpe, welche bis jet in ihren Einrichtungen ‚und Leiftungen von feiner 


Weberei in Sübbeutfchland übertroffen ift. — Die obgenannte Spinnerei j In a 


Ahweine- Schmalz 


ezeichneter Qualität und blend 


glaubtdaher im der Lagezu fein,igre verehrlichen Kunden fortgefegt beftenszu | weiß, empfehle zu außerordentlich 


bebienen, und ebenfo 
als irgend ein Etabliffement, das feine Spinnerei und We— 
berei in oder außer Ravensburg bat. 

Da Bureau und Magazine der Spinnerei Weingarten in? Ravensburg 
find, wo alle Spebitionen gejchehen, fo find Sendungen an fie, einfach zu adreſſiren 

Nähere Auskunft ertHeilt, und beforgen Sendungen an biefe Spinnerei: 
Joſef Nerb, Kaufmann, vormals Feiſchl in Freifing; A. Nof- 
maier, Kaufmann in Erding und Peter Greimel, Landöhuter-Bote 
in Dorfen. (1894 6e) 


(2022 66) Ein vielfach erprobtes 
Mittel gegen Bettnäffer verfenden 
die Portion zu 1 Thaler die Apo= 
tete zu Stetten in Remöthal, 
Württemberg. 


Viele Zeugniffe find worhanden. 





find in Parthien zu verkaufen. 
(2079) Täglich, 
ift feifche Milch zu haben bei 
_. Zakob Schufter, 
Freiſing, untere Domgafje 669. 





(2078) 200,000 Stüd Torf Liter an. 
D. Ue. | genommen. 
Morgens und Abend, — angeſehenſter er zur Ein: 


ute Garne und Gewebe liefern jr Tönnen | biligem Preiſe 


.Daxberger, jun. 
(1948 — — ir i 


Tisch-Wein! 
1868er Marfgräfler Edelwein und 
Kalſerſtuhler Rotwein pr. Flaſche (incl.) 
27 kr, im Faß pr. Heltoliter fl. 39 em⸗ 
piehle gegen Nachnahme in Kiften mit 
25 — 50 Flaſchen und Fäßern von ca. 3O 





Leere Faͤßer werden zurück⸗ 
Original = Anerkennungss 


1846 13c) 
€. Brauch in Riegel 
im Breisgeu, Baben. 


VBerfteigerung. 
Montag den 23. December um I Uhr angefangen verfteigert 
der Unterzeihnete im SelmersHof zu Harthaufen bei Sünzhaufen 


“folgendes Inventar, als: 


4 Pferde, 8 Kühe, 7 Yungrinder, 6 Schafe, 4 eiſengeachſte 
Wägen, 1 Meines Wägerl, 1 Schlitten, Pflüge, Eggen, 2 
Windmühlen, mehrere Pferdgeſchirre, 2 Dienftboten-Betten, 
6 Schober Korn im Stroh, 15 Fuder Gerfte im Stroh, 
mehrere Schäffel Getreide von allen Gattungen, mehrere Schäffel 


Kartoffel, mehrere 100 Er. 


Heus, Grumets, — Kornz, 


Haber -Stroß, alle Haus» und Baumannsfahrniffe und noch 
mehrere hier nicht benannte Gegenftände 
gegen: baare Bezahlung, wozu freundlichſt einladet 





2071) 


Wohnungs- 


Der Gutsfäufer. _ 
Aenderung. 


Dr. Ris, Oberjtabsarzt, Mainburger-Strage Nr. 547'/,, An: 





wejen des Herrn Karl Herr, jun. 


1 ein Maultorb 

um Rückgabe wird ge- 

— brceten. D. Ur. 
Schöner SHladis 

ift zu haben bei 

Joſeph Winklmaier, 


Seilermeifter 
in Freifing. (2082 2a) 


Zu den billigftenEngros-Preifen 
(en gres & en detail): verkauft 
Tuche und Sukskin 
gute Qualität von fl.2.— an per Meter 
Suche und Sukskin 
befte Duafität von fl.3. — an per Meter 
Doppel-Büffel, Ratinds und 
Flocones 
von fl. 2. 20 an per Meter. 


wurde 









Satins, Tricots, Foppen- und 


Iadtenftoffe, 
reihe Auswahl, billigfte Preife. 
(en gros & en detall) 

5. Eisfelder, jun. 
Tuch⸗Geſchaft (in der Dienersgaſſe im 
neuen Nathhaus) 
in Münden. 


Mufter verſende ich franco. 


Emser Pastillen 


gegen Catarrhe, Verschleimung Hals- 
weh etc. 


| Kissinger Pastillen 


ıgegen Verdauungsbeschw., Bleich- 
sucht, Blutleere, 


—— |Friedrichshaller Pastillen 


gegen Magensäure, Aufstossen, Ver- 
stopfung, 


ı Krankenheiler Pastillen 


gegen Scropheln, Haut- und Drüsen- 
Krankheiten, 
in plombirten Schachteln und Flacons 
mit Gebrauchs- Anweisung ä 80 Kr. 
= 8} Sgr., nur echt auf Lager inFrei- 
sing bei Hofapotheker A. Hillımayr 
{und bei Apotheker Gottfr. Baum- | 
| gartner in Moosburg bei Apotheker ! 
H. Zehrer. 








heit 
| 160 1} 
Gesundheil 
! Jund Wohlbefinden kann fih Jeder leicht 
und billig verſchaffen und dauernd er 
| Halten durch das allbekannte, ausgezeich⸗ 
| Inete Büchelchen; 
„Dr. Werner’s Wegweijer zurHilfe 
für alle Krante.*‘ 
2ua_ 300 Adrefjen von Perfoneu, die 
duch das hier dargelegte Heilverfahren 
volftändig geheilt wurden, find ber 
neueften'Auflage beigedrudt. BE Vor: 
Iräthia für nut 2 Er. in der & © 















erſchienene Originalausgabe. (1519 8a) 





Münchner Schranne vom 14 Dezember 1872. 





Frucht⸗ 
Gattung. 











Wiittele Mittelpreis. 


Preis.) —— 


eu tig, 


Tauf Reit. 




















Cr. 














IWörfle'ihen Buchhandlung in Kreifing.| | 
W erlange man nur die in® Poe⸗ 
| nide's5 Schulbuchhandlung in Leipzig 





Verzeichniß der Gaben zur Linberu 
be3 Nothftandes an der Oftfeefüfte *) 
Uebertrag 25 fl. 15 






Ungenannt 








* Be 28 fl. 15 
ie ebition des i — 
— — gerne Sal nn ot 
wed in Empfang un e it denfelbe 
in der nädjftfolgenden en ü 

iß Fra finer 

von ö 

Eduard Gaudin in Paris 
falt zu gebrauden in geringer Quan— 
tät zu Papier, Pappdedeln, Porzel: 
lan, Glas und anderen Sachen, ift wieber 
eingetroffen. 

Preis: 14 Er. per Flacop. 
F. P. Daiterer. 
VBereichniß 

der Preiſe der Victualien und fonftigen 
Gegenftände des täglichen Bedarfes in 3 
fol. Haupt: und Reſidenzſtadt München 
vom 9. Dezember. 1872. 
Waizenbrod: Die Kreuͤzerſemmel fein wiegt 
35 Öramm, das Streuzerlaibl 70 Gramm 
Roggenbrod: der Zweifreuzerlaib 240 Gr. 
der Vierfreuzerlaib 480 Gr., der Achtkreuzer- 
laib 1 Pfd. 460 Gr., der Sechzehnkreuzet⸗ 
laib 3 Pfd. 420 Gr. 1 Pfd. Kaifermebl 
11r. 1 Pf, 1 Pfd. Mundmebl Yfr. 1 Pr. 
1 Pfd. Semmelmebl 7 fr. 3 Pf., 1 Bir. 


Bene 6 fr. 3 Pf., 1 Bd. Einbrenn 
mehl 5 fr.3 Pf., Roggenmehl 6 fr. 2 Mi. 
12fd. Badmehl 5 fr. 3 Pf., 1 Pf. Gries, 
feiner 10 fr.2 Pf., ordinärer 10. 2 
Meüunchener Cours 
vom 14. Dejember. 

mitgetheilt vom Bankgefhäft D. y 
Sihtenfen in Münden, Kanfinger 
firage 28. zum goldenen Kreuz, mel 
ches bezügliche. Aufträge beftend aus 
führt und bereitwilligft Auskunft ertheilt. 
Obligationen. Bayer. Oblig 4°, 
nanzjäprl. Oblig.. 93 PB." — ©, 
4'/,°/. ganzjähr. Obl. 99. B. 99°), 
© 5% Ol. 100, P. 100%, ©. 
4°/, Pfandöriefe der bayer. Hypotheken⸗ 
u. Wechſelbank 92°/, B.92'/, 6. 4, 
Bayer. Oftbahnaktien 131’/, P. 131 ©. 
4'/,°/, Defterr. Sitberrente 64°, P. 
64°/, ©. '6°/, 1884 "Amerikaner 
P. — 6. 5°), Elifabeth+ Bahnattien 





Prioritäten. 5°/, Alfoͤld Fiumaner 


4 P. — 6. Franz-⸗Joſeph-Bahn 
A’ P. — 6. Kronprinz-Rudoli- 
ı Bahr 86 — ©, , Nordmeft: 


bahn 91..P. —.G. Pilfen Prie: 
fener 88"), P. — G. GSiebenbürger 


| Bahn SI PB. — ©. 


Looſe. 4°/, Bayer. Prämienanleibt 
112% PB. — ©. 4°, Raab: Grazet 
— P. — G Andbah Gunzenhauſet 
14'%, P. — G. Augsburger — 3 
Up ©. . . 
Geldforten.. Preuß. Friedrichsd'ot 
9. 58-59, 20 Fraucs Stüde 9. 1): 
bis 22'/,, Dukaten 5. 31 — 36, Hol. 












1 


a 





ft. 10 Stüde 9. 55—57, Piſlolen 9. 
41-43, engl, Sovereigns 11.51—53. 
Preuß. Cajjen:Scheine, 105—105". 
DOefterr. Banknoten 107, BP. — ©. 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 
N 292. WMittwoch 18. Dezember 1872 


Tas „Freifinger Tagblatt” erſcheint tägli mit Musmahıne der Montage und hohen eftage und Loflet im Mreifing vierteljährlih 48 fr, anfwärts durch die Won beige 
50 te. Imierate werden die Bjvaltige Garmondgeile oder, deren Raum mit 3 fr. bereinet, — Das einzelne Blatt koftet 1 fr. 


Ankündigung. 
2 

Bei bevorftehendem Jahresichluffe erlaubt fich die unterfertigte Nedaktion und Erpedition zur 
Srneuerung des Abonnement? auf das Freifinger Tagblatt und zu Neubeftellungen geziemendſt ein= 
zuladen. Unfere auswärtigen Leſer wollen beiliegenden Zettel ausgefüllt der nächſten Pofterpedition 
oder einem Poftboten übergeben ; in Freifing abonnire man in der Erpedition des Tagblattes, obere 








Domberggaffe. 
—— am 15. Dezember 1872. 


Die Redaktion und Erpedition des Sreiſinger Tagblatles. 





Deutfblaud. 


| 
Bayern. Die Weihnachtäferien des 3. 1872 an ben- | 
jenigen humaniſtiſchen Studienanftalten, für welche nicht | 
defondere Verorpnungen beftehen, fodanı in den Studien- 
Seminarien und Erziehungd-ZJuftituten ded Königreiches 
haben am Montag den 23. Dezember I. Irs. nach Been«, 
digung der Vormittags treffenden Unterrichtöftunden zu bes 
ginnen und find von dieſem Zeitpuufte an bie auswärtigen 
Schüler der Studienanftalten, fowie die Iuftituts- Zöglinge 
zu toren Angehörigen in die Heimath zu entlafien. Der 
Unterricht ft am Montag den 30. Dezember Vormittags 
in regelmäßiger Weiſe wieder aufzunehmen und haben fi 
die fämmtlihen Schüler an diefem Tage zur gewöhnlichen 
Stunde in ihrer Klafje wieder einzufinden, 


— Landshut, 16. Dez. Der von mehreren Zeitun: 
gen gemeldete Einbruch im Poftlofal zu Pfeffenhaufen ftellt 
ſich als vom dortigen Pofterpeditor in Scene gejegt heraus, 
und ſchon am nächften Morgen wurde berjelbe verhaftet 
und iſt geftern in die Hiefige Frohnfeſte abgeführt worden. 

— Der Gefammtfchaden, welchen bie unbemittelten Be— 
wohner der Oftfeeküften erlitten, beträgt 3$ Millionen Thl. 
Davon kommen auf Neuvorpommern und Rügen 950,000, 
Schleswig⸗ Holſtein 27 Millionen, die Stadt Luͤbeck 50,000, 
Travemünde 66,000 Thlr. Die Schäven Medlenburgs 
find noch nicht ermittelt, ‚ 


2oEales. 

Langenmoofen bei Dachau wurde am 11. dB. Mor: 
gend durch ein großes Unglüc heimgeſucht. Morgens ges 
gen 2 Uhr kamen einige Ochfentreiber von Donauwörth her 
und ftellten ihr Vieh in die Stallungen des obern Wirthes, 
in welchen defjen jeit einigen Tagen kranker Kettenhund ein= 
gejperrt war. Diefer ftürzte fich fogleih auf die Hunde 
der benachbarten Gehöfte und raufte jo bis zum Tagesan-⸗ 
bruch fait fänmtliche Dorfhunde ab, obwohl er in den mei: 
ften Höfen mit Drefchflegeln und Flintenſchüſſen traftirt 
wurde. Endlich überfiel er bie zum Morgengottesdienſte 
gehenden Leute, big 3 Knaben, eine Frau und 2 Männer. 
Bei eintretender Tageöhelle gelang es endlich einem Bauren, 
ihn durch einen mohlgezielten Schuß nieberzuftreden. Die 
thlerärztliche Obduktion ergab — Hundswuth. Trauer und 
Mitleid mit den betroffenen Familien find allgemein und wenn 
auch alfogleich ärztliche Hilfe angewendet wurde, fehen mir 
doch mit Bangen bem weiteren Verlaufe entgegen. 


Aus der öffentligen Magiftrat3:Stkung vom 
14. November 1872, (Schluß.) 


I) Der Antrag des Hrn. Referenten vom 13. dB. 
Monate.: „Geſuch des Maſchinenfabrikanten Xaver Magg 
von hier um bie Bewilligung zur Errichtung einer 
Eifengießerei hinter feinem Wohnhauſe Nr. 40'/, außerhalb 
dem Münchenerthore beir.,“ welcher Antrag dad Geſuch bes 





geräujchlos darauf in die Höhe, und lugte durch dad en» 


Die Faljchmünzer*). 
(Fortfegung.) 

Ich Hatte in einer kleinen Kammer neben der Office, 
die zugleich zur Aufbewahrung won Holz, alten Kleidern 
und einigen zerbrochenen Stühlen diente, mein Bett, das 
Heißt eine Strohmatrage mit einer Dede auf einer hoch 
einigen Kreugbettftelle. Gerade darüber war ein Feines 
nach ber Office geyended Fenſter, durch welches das abjo= 
Tut nötigfte Licht Hereingelaffen wurde. Ich mochte nicht nach 
dem Grund ber ſchnellen Rückkehr des Advokaten fragen — 
jein fonderbar zerſtreutes Weſen, mit dieſer zufammen ger 
nommen, erweckte aber eine peinigende Neugierde in mir. 
Irgend etwas Befondered mußte mit ihm vorgegangen fein, 
denn es war zugleich das erſte Mal, fo lange ih in ver 
Dffice war, daß er ſich noch Abends bei Licht zum Arbei- 
ten bingefegt Hatte. Ich ging nad) der Kammer und legte 
mich auf das Bett; nach fünf Minuten aber ſtellte ich mich 





fter in die Office. Richtig, er ſaß an feinem Tiſche und 
ſchrieb fo eifrig, daß er ſich auch nicht ein einziged Mal 
unterbrach oder die Hand an die Stirne drückte, wie er ch 
fonft wohl bei wichtigen Arbeiten gewohnt war zu thun. 
Ich laufchte eine Weile und ließ mich dann wieber vorfich« 
tig nieder — aber lange fonnte ich nicht raſten; ich mußte 
fein Thun verfolgen und hätte ich auch bie halb? Nacht 
ftehend zubringen follen. Und viel befjer wurde mir es 
aud nicht. Blatt für Blatt wurde bejchrieben, ohne daß 
es ſchien, als wolle er jemals ein Ende machen. Endlich 
legte ex bie Feder nieder, jprang auf und fing in der Office 
an auf und ab zu gehen; ich duckte mich zu gleicher Seit, 
um nicht bemerft zu werden, und legte mich auf das Bett, 
bis ich feine Schritte nicht mehr hörte. Dann laufchte ich 
von Neuem durch das Fenſter. Er faß vor feinem Tiſche 
und lad dad Gefchriebene durch; danı begann er wieberum 
feinen Spaziergang, bis er plöglih die Papiere zufammen: 
legte, den Tiſchtaſien herauszog, und fie hineinſchloß. IH 





fürmwortete, wurbe einftimmig genehmigt und zum Befchluffe 
erhoben und der vom ftädtifchen Bautechnifer revidirte Bau⸗ 
plan unter den von diefem Techniker aufgeftellten Bedingun⸗ 
gen biftriftöpolizetlich genehmigt. 10) Auf ben Protofollars 
Antrag des Bräuerd Anton Mofer dahiervom 8. b2., „Bacht- 
ung ber zum Krankenhausſonde Freiſing gehörige Wiefe 

lan-Nr. 2601 zu 8,35 Tagm: und Umwandlung in Ader- 

ld,“ beſchloß der Magiftrat Sowohl die Verpachtung biefer 

tefe um den biöherigen Pachtſchilling von jährlich 73 fl. 
auf die reftige Pachtzeit bis 10. Oft. 1874 den Mofer als 
auch die Umwandlung der Wieſe in Ader: Feld unter der 
Bedingung zu genehmigen, daß Moſer bei der allgemeinen 
Wlederverpachtung fämmtlicher Kommunal: und Stiftungd- 
gründe diefed Grundſtück um den nämlichen Preis wieder 
pachtet wenn ein anderes höheres Angebot nicht erfolgt. 
11) Betreffs Herftellung einer Wagenremife Seitens des 
Corbinian Schlenimer dahier wird das Baugeſuch diftriftd- 
polizeilich unter der Bedingung planmäßiger Ausführung, 
ſowie unter der weiteren Bedingung genehmigt, daß Gorb. 
Schlemmer den auf der Nückjeite feined Gebäudes befind- 
lichen Grund, auf welchem eine neue Straße projeftirt iſt, 
«die feiner Zeit die Zufahrt zu feinem Gebäude bilden fol, 
unentgeltli an die Kommune zum Zwecke ber feinerzeiti« 
gen Errichtung einer Straße abtritt. 12) Wie bereits 
früher and Anlaß der hohen Negierungs-Entjchliegung vom 
20. April 4867, „Errichtung einer Straße vor dem Mün- 
henerthore betr.“ fo wurden auch jet aus Anlaß eines 
Pıotofollar · Antrages ded Maſchinenfabrikanten Maurus 
Glas vom 22. Auguft I. 38. Unterhandlungen, das legte 
Mal auf Grund des Magiftratöbefchlufjes vom 4. Septbr. 
1872 mit den bei Errichtung der rubr, Straße intereffir- 
ten Grundbefiger und Abjacenten eingeleitet, um eine uns 
entgeltfiche Abtretung de3 zur Straße nothwendigen Gruns 
bes an die Kommune zu ermöglichen. Da nun aber auch 
diefe Verhandlungen abermald an dem Mangel an Einficht 
und Opferfinn einiger weniger Intereſſenten ſcheiterten, fo 
fiehtfich der Stabtmagiftrat, ald Vertreter der Kommune, vers 
anlaßt, ben Antrag des x. Glas auf Errichtung einer 
Straße vorläufig abzuweiſen, da eine Verpflichtung ber 
Kommune nicht befteht, dad zur Straße nöthige Areal den 
Eigentümern und Adjacenten Fäuflich abzulöfen und dann 
mit großen Koften die Straße herzuſtellen. 13) Ein Ger 
ſuch um Entlafjung und Berpfändung von Hypothelobjekten 
wurde genehmigt. 14) Im Intereſſe der öffentl. Sicher 
heit wurve der ledige Taglöhner Johann Schwendner von 
Bach, k. Bezirksamts Neunburg v. W., aus dem Stadibe⸗ 
zirke Freiſing und den Gemeinden Neuſtift und Vötting 
muf die Dauer von zwei Jahren ausgewieſen. 


Amtliches für Freifing. 
Bet 


Schafrãude betr. 
Nah Mittheilung des Fol. Bezlirksamtes Pfaffenhofen 


hatte nicht? Eiligered zu thun, ald mich auf das Bett zu 
legen, und mich fchlafend zu ftellen, denn kaum eine Mi- 
nufe darauf rief er mich ſchon, um bei feinem Weggehen 
die Officethuͤr Hinter ihm zuzuſchließen. 


Eine volle Viertelftunde ließ ich verftreichen und blieb 
im Dunkeln, ehe ich die nöthigen Schritte zur Befriedigung 
meiner Neugierde that. Das Tiſchblatt von meines Prin= 
zipals Schreibtifh war ſchon feit Tangen Zeiten los und 
ich brauchte es nur im bie Höhe zu heben, um in ben Ka- 
ften zu gelangen. Ich unterfuchte für's Erſte genau die 
Senfterladen, ob mid auch Niemand belaufen könne, dann 
brannte ich Licht an, holte die eben vollbrachte nächtliche 
Arbeit hervor und jegte mich, nachdem ih auf den eriten 
Blick gefehen hatte, daß ih mir durch fein oberflaͤchliches 
» Weberfliegen der Schrift eine genaue Kentniß davon werjchafs 
fen Lonnte, bequem in dem Sthaufelftuhle zurecht und ber 
gann zu fefen — zu leſen mit immer mehr gefteigertem 
Intereſſe. 











vom 12. f. Mis. iſt wegen Ausbruch der Schafräude in 
ber Ortfhaft Eberjtetten Stallfperre verfügt 
worden. Am 14. Dezember 1872. 
Kgl. Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Bekauntmachung. 

An die Gemeindeverwaltungen Großnobach, Hemhauſen 
Hirnkirchen, Kranzberg, Lauterbach, Marzling, Oberhummel 
Rudlfing und Wippenhauſen. 

Die Wahl der Einquartierungs-Kommiſſion betr. 

Unter Bezug auf die diegamtlihe Bekanntmachung vom 
18. v. Mts. im Freifinger Tagblatt Nr. 271 wird der 
bafelbft angeordneten Vorlage innerhalb 8 Tagen ju- 
verläffig entgegengefehen. 

Am 14. Dezember 1872. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Die Bezahlung der Gefälls⸗Bodenzinſe und Annuitäten pro 1872 
betreffend. 

Zur Bezalung ver pro 1872 verfallenen Bodenzinſe 
werben hiemit den Zaßlungspflichtigen der Stadt Freifing 
folgende Tage bekannt gegeben, und zwar ° 

Donnerftag den 19. December I. 38. 
eitag 2 





ft " A. " ” " 
amftag J 
und Montag : 23. 5 ss u 

Hiebei wird bemerkt, daß gegen Zal ungsfäumtge foert 
auf ihre Koften die Mahnung verfügt wird. 

Am 16. December 1872. 


Königliched Rentamt Freifing. 
Böhner. 





Bekanntmachung. 
Der Unterfertigte verfteigert As 
Samftag den 28. December Mittags 12 Uhr 
von dem Wohnhaufe der Gütlerseheleute Martin und Maria 
Steinberger in Attaching, eine halbe Stunde von Freiſing 
entfernt, verjchiedene Kleivungsftücdte und Hauseinrichtunge- 
gegenftände: 
2 Ochjen, Sjährig; 3 Kühe, durchſchnittlich je 5 Jahre 
alt; 3 Schweine, Friſchlinge; ſaäͤmmtliche Viehftüce jehr 
gut genährt; civca 10 Schober ungebrojhenen Haber ; 
50 Er. Heu; eine Quantität Haberſtroh; eirca 10 Schäffel 
Kartoffeln; 2 eifengeachite Dekonomiewägen ; einen voll: 
ftändigen Pflug ; eine Windmühle und verjchiedene an: 
dere landwirthſchaftliche Baumannsfahrniffe 
öffentlich an den Meiftbietenden gegen jofortige baare Be 
zahlung ohne Rückſicht auf deu Schäßungswerth. 
Freifing den 17. December 1872. 
(2087) Anton Raufch. 


Ich war endlich damit fertig, es war zwei Uhr Nadıtd 
und mein Kopf glühte von hundert Gedanken, bie mit ei- 
nem Male auf mich eindrangen — jeder Andere, der bie 
Schrift gelefen, hätte weiter nichts als eine ſpannende Er 


| 3äblung darin gefunten, ich aber wußte, daß jegt meine 


Zukunft in meine eigenen Hände gegeben war, wußte, ba 
bie anfcheinende Untreue, die ich gegen meinen Prinzipal zu 
begehen im Begriffe war, diefem eine große Laft von feiner 
Seele nehmen müßte — ich holte Papter herbei nnd fing 
an abzufreiben mit liegender Hand und ald daß zweile 
und Teßte Licht, welches in der Dffice noch vorhanden auf⸗ 
geſteckt und heruntergebranint war, machte ich den Ehluß- 
punkt — ich Halte gerade noch jo viel Zeit, um das Mi 
nusfeript an feinen frühern Ort zu thun und meine Gople 
zuſammen zu fegen, als aud mein ietztes Kchtſtümpfchen 
erloſch und ich im Finftern mein Bett ſuchen mußte. 


Gortſetzung folgt.) 





Ik 


imn neu affortirten Gonditorei- und Lebküchnerei:Waaren mit den mannig: | — 
faltigſten Muſtern eigener Fabrikate, mie bezogener Waaren, eröffnet habe. | 


Brivat-Uinzeigen. 


Dankſagung. 


Für die zahlreiche und ehrenvolle Theilnahme an ber Beerdig- 
ung und Anmwohnung beim Geelengotteödienfte für unfern dahin: 
gefchiedenen unvergeßlichen, innigftgeliebten Gatten, Vater, Schwager 
und Onfel, Herrn 


3ohann Endswirfer, 


Buchhalter, 
fprechen hiemit, allen Breunden und Bekannten, ihren innigften 
Dant auß, insbeſonders aber dem Hrn. Ludwig Oberftetter und feinen 
‚Herren Gollegen für die erhebende Grabmufif, und den Arbeitern 
der Glas'ſchen Fabrik, für ihre Fund gegebene Theilnahme und Liebe. 
Freijing, den 16. Dezember 1872. 


(2085) Bie tieftranernd Hinterbliebenen. 








Weihnachts⸗Ausſtellung. 
(Laden bei Herrn Schmied Reill, mittlere Hauptſtraße und wohnhaft bei 


Hm. Spann, Wollwaaren-Fabrifant rückwärts.) 
Ich erlaube mir dad verehrliche Publikum der Stadt Freifing und der 


Umgebung auf mein Lager von frifchen Nürnberger, und feine Schachtel: | 


Lepfuchen, guten Meth und Honig, fowie auch Gonfect, verfchiedenfärbige 
Chriſtbaum Kerzen und Wachsſtöcke aufmerffam zu machen, und lade zum 
gütigen Befuch ergebenft ein 
Fıelfing, den 17. Dezember 1872 
Anton Rremmer, 
Lebzelter, Wachözieher und Gonbitor, vormals am 
(2084 24) Rindermarkt neben der St. Georgs-Kirche 


Hiemit beehre ich mid anzuzeigen, daß ich meine 


Beahnadtsausfellung 





. Bild angekommen find indbefonderd Nürnberger = Bebfuchen von %. ©. 


Mepger. Hoffend, den verfchiedenartigften Wünfchen des verehrten 
Publikums genügen zu können, lade ich zum gütigen Befuche ergebenft ein 


Sreifing, den 17. Dezember 1872. j 
F. Xav. Bromberger, 


(2070) Conditor. 


—— Verſteigerung. 
Samftag den 28. Dezember laufenden Jahres, 
Vormittags I Uhr beginnend, 
werden im Ermaierhofe zu Unterhaindlfing bei Wolfersdorf 





‘ folgende Gegenjtände gegen baare Bezahlung öffentlich verfteigert: 


4 Pferde, 8 trädhtige Kühe, 3 Iumgrinder, 2 Stiere, 2 Schweine, | 


11 Schafe, 19 Hennen, 16 Schober Waizen, 14 Schober Korn, 


1 Stod Haber (circa 30 Schäffel), 12. Schäffel Kartoffel; ferner 
3 Wägen, Pflüge, Eggen, alle vorhandenen Baumannsfahrnire 
. umd fonftige nicht genannte Gegenftände. 


“ ung für 3—4 Pferde, Remife ıc. 


Zu dieſer Verfteigerung Iadet ergebenft ein 
72. 
Der Gutsfäufer. 


Jin Glavier 


ift billigzu verfaufen. D. Ve. (2086 2a) 


Ein Schreibpult 


wird zu faufen geſucht. D. Ur. (2092) 


Freifing, den 17. Dezember 18 





Eine Wohnung, 
beftehend aus 3—4 Zinmern, Stall: 





wird fofort zu miethen gefucht. 
Offerte sub. X. &. 300 an bie Srpd. 
d. Blattes. (2003 20) 


Stadttheater Freifing. 


Mittwoch den 18. Dezember 1872: 


Dad 
Portrait der Geliebten 
over 
Das verhängnißvollt Etui 
und 
Unfall über Unfall, 
Driginal Xuftipiel in 3 Alien von 
Feldmann 
Ergebenft ladet ein 
Joſef Sipponbd. 








Preis- Medaillen 
in Paris, Ulm u. Moskau 
Löflund’s 
Malz-Extract 


gegen Huften, Heiferfeit, Gatarrhe | 
Bruft: und Haldleiden von allen) 
Aerzten empfohlen, 


Löflund’s. 
| inder-Nahrung 


zur Schellbereitung der Liebig'- 
ſchen Suppe für Säuglinge, von 
ben bebeutendften Kinderärzten 












als das vorzüglichfte Erſatzm ittel | 
| für Muttermilch anerkannt, find 











| in Giafern zu 30 tr. vorräthig in 
allen Apotheken in Freiſing und 


Umgegend. 


' Vorzüglichen Eftragonienf 
son befonberd feiner und pifanter 
Dualität aus der Develey’fehenabrif 
In Münden in Töpfen und Gläſern 
R habe friſch erhalten, und empfehle zu 
geneigter Abnahme 'beften® 
| ob. Oberlindober 
(2019 2c) in Freiſing. 


























1508. Po. 
Aus Weizen. ft. fer. jfr. di. 

Sie... de. I66* 

' Rönigsmehl Nr. O0 . . . 11648110 1 
Königamehl „ 1. - 1556| 9 3 
Mundmel „2 - - -1152]9 — 

| Semmelmel „ 3. » 1248] 7 3 

ittelme „ac. TUT — 

Ginbrennmehl „ 4: - » 1086| 6 2 

1. Settermeit „5...|360d2 1 

eie 8.064 a0 2 - 
Aus Roggen. 

ı Riemifh Mehl Nr. 1 - gar 6i— 
Badmdl.. » 2 - 9985| 2 
Badını =: m Br 21] 5 — 
Zuttermefl . „ 4 - Ada 3 — 
Zuttermedl. «5b. EIEN 21 








Sagd-Derpaditung. 


mern den 28. Dec. 1872, Nachmittags 1 Uhr, 
wird im Schäffler'ſchen Gafthaufe zu Hallbergmoos die Gemeindejagd crca 
2,900, Tagwerk unfaffend, auf weitere 6 Jahre an ben Meiftbietenden vers 
fteige 
ie näheren Bebingungen werden am Tage der BRENNEN bes 
befannt gegeben. 


(2088) 
(2028 30) 





Die Gemeindeverwaltung Halldergmood. 
Schmid, Bürgermeifter. 


Die geeinigte 


Schuhmacher - Genoſſenſchaft 


Freiſing und Neuftift erlaubt ſich geneigteſt zur Anzeige zu bringen, daß 
fte in Folge bedeutender Erhöhung der Nohmaterialien in bie unan— 
genehme Lage verfegt fei, die PBreife für dad Schuhwert um 25°, zu 
erhöhen, und von Neujahı 1873 an die Borgfrift auf 3 Monate zu 
beſchränken. 


Außergewoͤhnlich große, weite Slanellhemden. 
F. Schäfer, Eifenmannsgaffe. 


(2005 5c) Münden. 


& troh wird in jedem beliebigen 


Quantum zu Den höchſten 
— 


Preiſen gekauft von der 
Kumys-Extract 
heil 


nach dem Ausfpruche der medizin⸗ 
iſchen Autoritäten rafcher und jicherer 
als alle bisher im der Therapie ger 
fannten und angewenbeten Mittel: 
Lungenſchwindſucht (felbit im vor 
gerückien Stadium), Zubereuloje, 
Magen: und Darmkatarrh, Bron- 
Gialfatarrh. AnacmielBlutarmuty), 
in Folge anhaltender Krankheiten 
und protahirtem Mercnrialgebrauch, 
Scorbut, Hyſterie und Körper 
ſchwäche 
w=> Pro Flacon 54 Er. ſũdd. W. 
nebft Gebrauhsanweilung BEE 
In Kiften von 4 Flacon ab zu 
bezieben dur 
das General-Depot 
von fiebig's Kumys-Ertrakt 
Berlin, Gneifenauftraße Ta 
NB. ®Batienten, bei welchen alle ange 
wendeten Mittel erfolglos geblieben 
find, wollen vertrauensvoll einen 
legten Berfuch mit obigem Präparat 
maden. 
JZu beziehen bei Theod. Brugier, 
in Garlörube (Baden.) 
Sy [ 











Steinmühle zu En 























Der 


Königtrauk, 


eine mit ca. 100 milden Pflanzen 
fäften bereitete Kräuter -Limo- 
made, größted Labſal für alle 
Kranke, ift nicht weniger als, Medi 
ein“ oder Geheimmittel; er liefert 
dem Organismus eine Fülle von 
Geſundheitsſtoffen, durch welche die 
Natur (durh Blut und Gäfte- 
befferung) fo umgewandelt wird, 
daß die Krankheits-Urſachen und 
dadurch die Krankheiten felbft ver: 
ſchwinden. 
Hygieiſt Marl Jacobi, Berlin, 
Friedrichſir. 208. 
Niederlage in Freiſing bei 
Jakob Schindlbeck 
Preis 1 fl. 



























Für Hausfrauen! 
Trotz den fo hohen Kaffeepreifen, ver 


kaufe ich feinft Geylon pr. Pfd. zu 
39 fr. ungebrannt, gebrannt 48 Er. 
Bei Abnahme größerer Quantität br 
Sy 





2 BET ra ser am ze a 
Schöner Klahs 

ift zu haben bei 
Joſeph Winflmaier, 





Schmid, Kreuzgaſſe 14 
Mi 


gun. 3 anchen 


Makulatur⸗ Papier, 
Seilam:ifter per Pfund 6 fr. 
(2082 20) ' Franz Paul Datterer. 


edaftion zrud und erlag von ;5. ®. Datterer im 





in Freiſiug 


neu erbauren Papier⸗Fabrike we 





seen N 





Verzeichniß der Gaben zur Linderung 
bes Noihſtandes an ber Oftfeefüfte*) 
Uebertrag 28 fl. 15 fr. 

1 fi 


Von M. N fl. — kr. 
Bon R. — 171.85 kr. 
Sammlung bed Hrn. 

Gg. Mittermayer 38 fl. 11 Er. 
Sammlung des Hrn. 
Gottf. Baumgartner 150 fl. 17 Er. 





Summa A191 8 fr. 

*) Die Erpedition des Freifinger Tag⸗ 

blattes nimmt gerne Gaben zu obigem 

Zweck in Empfang und beftätiut denfel ben 
in der nädjtfolgenden 9 Nummer. 


Für Zahnleidende. 


Die von höchſter Stelle autorifirten 
Zahnpräparate, von Zahnarzt Steyrer 
die Zahntinktur, welhe jede Art 
Zahnſchmerzen ftillt, die Zähne reiniget 
und erhält, den üblen Geruch vom Munde 
entfernt, und beſonders zu empfehlen zum 
em künſtlicher Zaͤhne und Gebiffe 

aaa 16 und 24 fr. 

eiſtes Zabnpulver, ſehr an- 
genehm, unſchaͤdlich, reiniget die Zähne 
perlenweiß, & Schachtel 16 und 24 fr. 

Zahnplombe zum Selbftplombiren 
hohler, ſchmerzhafter Zähe, Glas 12 kr. 

Sämmtlihe Präparate find mit dem 
Namensſiegel und mit Gebrauchdan: 
iſung verfehen. 

Obige ſehr u Epfehtenve Praͤparate 
y | And zu haben bei 

A. Hillmayr, 
(1125) Apotheker ın Freifing. 
Münchener Eours 
vom 16. Dezember, 

mitgeteilt vom Bantgeidäft ». 2. 
a in Münden, Kaufingers 
firage 28. zum goldenen Kreuz, wel: 
ed bezũgliche Aufträge beitend aus · 
führt und bereitwilligft Auskunft ertpeilt. 

Obligationen. Bayer. Oblig. 4° 
aanzjägrl. Oblig. 3 B— ©. 
zn genzjähr. Obl. 100 * —V 

5, Obl. — G. 


*. Pfandöriefe ber PER Split 


u. Wechſelbant 92°/, P.92',, ©. 4, 
Bayer. Oftbahnakıien 132 P. — 
4'/,°/, Defterr Silberrente 64°/, 7. 


64, 
— 


G. 6°, 1884 Amerikaner 
— ©. a GEliſabeth » Bahnaktien 


„Print. 5°, Alfoͤld Fiumaner 
G. Franz: Joſeph⸗Bahn 
G. Kronprinz⸗Rudolf⸗ 
Bahn 86/. ® G. Nordiweft: 
bahn 91, PB. — G. Pilfen Prie⸗ 
fener 88"/, P. — ©. Siebenbürger- 


Ho 2. 9", 





Bahn 81 P. — ©. 
Looſe. 4°/, Bayer. Prämienanleide 
112, P. — G. 4°, Raab: Grazer 


PB. — 6 Ansboech Gunzenhauſer 
P. — G. Augsburger — P 


— Preuß. Friedrichsd'or 
9. 58-59, 20 Fraucs Stüde9. 21'/, 
bis 22'/,, Dufaten 5. 31 — 36, Hol. 
ft. 10 Stüde 9. 55—57, Pillolen 9, 
41-43, engl. Severeignd 11.51—53 

Preuß. Caſſen-Scheine, 105 —105"/, 
Deiterr. Banknoten 107°. P. ©. 
reifinq. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Badan. 


IM 293. 


Donnerftag 19. Dezember 


1872. 








Das „eifinger Zagdlatt* erfgeint Hglih mit Musmahme der Montage und hohen Feſuade und Iofet Im Ferifing vierteljäprtid 48 fr., außwärts dur die PoR Srioge 
50 fr. Imierate werben die Bipaltige Garımondjeile ober deren Raum mit 3 fr. derechaet. — Das einpelne Blatt koftet 1 fr. 


Deutfhlamd. 


Bayern. Münden, 14. Dez. Nachdem die Erfah: 
zung gezeigt hat, daß bei Eifenbahnunfällen ed in ber Re— 
gel nicht ſowohl an Merzten fehlt, ald vielmehr und haupt: 
ſaͤchlich at den diefen zur erſten Hilfeleiftung möthigen In 
firumenten und Materialien, jo werden zur Zeit für die 
Hauptftationen und Knotenpunkte der bayeriihen Gtaatds 
eifenbahnen befondere Rettungskäſten angeichafft, welche alle 
zur Anlegung des erften Verbandes nöthigen Snftrumente, 
Sowie für plögliche Erkrankungen und fonftige Gegenftände 
enthalten, und welche bei der. Nachricht von einem Unfalle 
fofort an Ort und Stelle gebracht werden. Damit jedoch 
fon vor der Ankunft eines Arztes die bei Verlegungen und 
Kranken wünfchendwerthen Maßnahmen gelvoffen werben 
tönnen, erhält das Eifenbahnperfonal befondere Anleitungen 
über die nächften Maßregeln, welche bei Kranken und Ver— 
wundeten vor Ankunft des Arztes zu beobachten find. Vor: 
erft werden an 37 Stationen der bayeriichen Staatseiſen- 
bahnen ſolche Reitungsfäften hingeftellt werben. 

— Ueber den Naubmord bei Mainburg erhält bad „N. 
5. Volksblatt“ folgenden fchaudereregenden Bericht: Im 
Wirthshauſe zu Lindkirchen hatten fih am 9. ds. Monats 
in aller Frühe drei unbekannte Menſchen eingefunden, zum 
Theile wie Jäger gekleidet; fie tranfen Wein und Liegen 
ihrem Humor freien Lauf, jeder Hatte einen fechäläufigen 
Nevolver bei fih, womit fie in nicht ungefährlicher Weife 
ſpielten. Sie gaben fi für Jäger aus und rebeien eine 
ungewöhnliche Sprache, ob natürlich oder fingirt, das läßt 
ſich nicht ſagen. Nachdem fie fünf Flaſchen getrunken, be: 
feftigten fie eine an einer Schnur, die einer an feinem 
Rüden Hing, bezahlten die Zeche und gingen auf der Straße 
abwärtd gegen Meilenhofen zu. Bald wurden fie gefehen, 
wie jeder ein Doppelgewehr auf der Schulter oder am Ries 
men trug, das fie vorher verſteckt haben mußten. Sie ftell- 
ten ſich betrunken und beläftigten mehrfach die entgegenfom- 
menden Fuhrwerke und Pafjanten. Als fie nur mehr 500 
Schritte von Meilenhofen ‚entfernt waren, begegneten ihnen 
drei Männer. Sie fcpritten fogleih auf wieje zu, legten 
ihre Gewehre an, während ber eine jene aufforberte: „Legt 
ab.” Der Bauer Ettmüller, ein Mann in den 60ern, ent 


Die Foljchmünzer). 
(Fortjegung.) 


Mir ſchwebt, fo viele Jahre auch dazwiſchen Tiegen, 
noch heute das feltjome Atenftüd fat Satz für Sag vor 
Augen. This is to certifye, begann cd nah ber Art 
der gewöhnlichen Dokumente, „daB mir am gefttigen Tage, 
den 9. Oktober 18 . ., ein Begebniß zugeftofien ift, das, 
wenn ich auch mit einem heiligen Eide habe geloben müſſen, 


@ für zehm Jahre geheim zu halten, ich doch wenigftenz, 


An fünen einzelnen Momenten dem Papiere anvertrauen 
muß, ſo lange es noch frifch in meinem Gedächtniß ruht. 
Und folte diefed Papier wider mein Wiſſen und Wollen 
durch irgend eine Fügung von. Gotte3 Vorfehung und zum 
Verderben der Verbrecher in andere Hände fommen, fo iſt 
mein Gewiffen doch rein von ber Verlegung des Eides, 
den man auch dem Schufte halten foll. 





gegnete: „So ſchnell geht's nicht!“ Er glaubte nämlich, 
es fei nur Spaß. Aber fiehe da! ein Schuß ftredte ihn 
tobt zu Boden nieder. Gruber will den Stürzenden aufs 
fangen, ſank aber durch die Bruſt gefchoffen wie Ettmiller 
todt zu Boden. Zanklbauer fehend, daß ed hier auf Leben 
und Tod gehe, entledigte ſich fchnell feiner Baarſchaft in 
etwa 5 fl. beftehend, wurde aber von einem mit dem Ge- 
wehrkolben auf den Kopf geſchlagen, daß er taumelte und 
eine bedeutende Wunde davon trng; doch konnte er noch 
entrinnen. Die Räuber hielten ſich nicht lange bei ihren 
entfeelten Opfern auf; was fie aber mit ihnen fogleich ger 
than, ift noch nicht Mar. Ungefähr 100 Schritte vom Orte 
der That begegnete ihnen ein Bauer aus Irſing jauf der 
Straße. Der eine der Raubwmörder fete auch diefem ben 
Doppellauf feined Gewehred auf die Bruft mit der Auf: 
forderung, fein Geld Herzugeben. Der Bauer holte etliche 
20 fl. heraus fiel dann nieder auf die Kniee und bat um 
fein Leben. Da bemerkten fie, daß er eine Geldgurte um 
den Leib trage, ftießen ihm fofort nieder und nahmen ihm 
die Gurte. Der Bauer zog noch einen Thaler hervor, um 
fie zu verfihern, daß er alled hergebe, wenn fie ihm nur 
dad Leben ſchenkten. Die Raubmörber bedeuteten ihm, daß 
er dieſen behalten dürfe. Im Ganzen nahmen fie dem 
Manne gegen 420° fl. ab. Weiter mißhandelten fie in 
nicht, fondern bogen von ber Straße ab und verſchwanden 
im nahen Walde. Man hörte, daß fie im Walde noch ca. 
20 Schüffe abfenerten. — Dieetwa um 2 Uhr Nachmittags 
zur Unterfuhung von Mainburg her angelangte Gerichtd- 
commiffion conftatirte ben qualificirteften Naubmord an den 
Leichen, von denen die eine durch den Hals, die andere durch 
die Bruſt getroffen, beide augenblicklich dem Tode verfallen 
waren. Eitmüller und Gruber find Kyamilienväter ; erfterer 
hat mehrere erwachſene und verheirathete Kinder, Veßterer 
binterläßt eine arme Frau mit 3 ganz Heinen Kindern. 


Frankreich. Ueber Ueberſchwemmungen namentlich im 
Flußgebtete der Loire, find betrlibende Nachrichten in Paris 
eingegangen. Die Eijenbahn - Verbindung mit Nantes fift 
unterbrocden. Die Banque de france macht befannt, daß 
fie nicht im Stande ſei, wie in den überſchwemmten Orten 


Ich war geitern bei einem Jagdausfluge an dem Orte 
in Brown’3 Tract angekommen, ben bie Judianer jedes 
Jahr zum Sammelplae benugen, ehe ſie nady Oneida Lake 
heimziehen, und wollte von hier aus meine weiteren Wan— 
derungen regeln. Eine halbe Meile weitwärtd von bort 
fließt ein breiter Bach raſch zwiſchen Felſen von Schiefer 
bin, die ſich oft bis zu einer Höhe von 50 bis 60 Fuß 
über das Wafjer erheben. An biefem Bache ſchritt ich zwi— 
ſchen Fichtenwaldungen hinunter bis zu einer Stelle, wo 
das Nadelholz aufhört und niebered Buſchwerk beginnt. 
Dort ſah ich ein Rebhuhn aufſtelgen, das mir gewaltig 
willtommen war, denn ich hatte einen großen Hunger. Ich 
Yolgte ihm vorfichtig durch den niedern Buſch, bis es ſich 
auf einen alten Baumftamm niederſetzte, wo ed für ein 
ungeübted Auge gerade wie ein verfrüppelter Aftknoten auß: 
ſah. Ich legte an und mein Schuß nahm ihm fo nett den 
Kopf weg, al3 wäre es mit einem Meſſer geſchehen. Ich 
arbeitete meinen Weg durch tem Unterbufch, um meine 


| Beute zu erfangen und trat bald auf einen freien jelfigen 


zahlbaren Wechſel zur Verfallszelt zu präfentreit, und for« | laßte, Das Urlhell lautet für Heigemaier 1 Jahr 9 Monate 
dert die Juterefjenten auf, diefelben am Verfallstage einzu: | Zuchthaus und 10 Jahre Ehrenverluſt, für deſſen Geliebte 
löfen. Seit dem 9. October waren In Paris nur Sregen- | 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus. 








vs Amtliches für Freifing. 
Bolks- und Sandwirthfgaft, Yandel und Indafrie. Bekanntmachung. 


Wirübera 17. Damf Goyf 1) B Sundefontumaz betr. 

UHWDRE BE, Eds SORBENER- „ ILODDIENMATB: ll Die unterm A. vorigen Monat3 angeordnete Hunde— 
auch dad Geſchaͤft die frühere Lebhaftigfeit mcch nicht ges fperre für den Stadtbezirt Freifing wird Semit — auf⸗ 
wonnen hat, jo bekundet doch die ſortdauernde Bedarfsfrage gehoben 
für Brauerfundfchaft eine gute Haltung. Namentlich waren ji 
A den letzten er Aue A ern Op ” Freifing am 17. Dezember 1872. 

age vertreten, welche gute Sorten (in größeren Bartien A R 
nur bei Händlern zu finden) übernommen haben. Der Stabtmagiftrat Freifing 
geitrige Verkehr unſeres Marktes war ziemlich Mein, er be- . Mauermapr. 
aifferte kaum 100 Ballen von Mittelforten zu 68, 72 big | —— 








75 fl und einige Abſchlüſſe Primaqualitäten, deren Preife 

an blieben. en verlief bei has Befannimachung. e 

Zufuhr ſehr ruhig, und die wenigen Abjchlüffe von Mittel- | Die Verlegung von zwei Wochenmärkten mit Getreidefhranne 

und geringen Sorten fonnten nur zu ermäßigten Preiſen betreffend. 

zu Stande fommen, fo daß ein Abſchlag von 5—6 fl. an Es wird hiemit öffentlich befannt gemacht, daß der auf 

zunehmen ift. (U. 9:3.) den erften Weihnachtsiag (Mittwod den 25. Dezember) 

fallende Wochenmarkt mit Getreideſchranne 

Schwurgerichts-Sigung. auf Dienftag den 24. Dezember I. 38. 


Münden, 13. Dec. Angeklagt ift Alb. Schimanet, und ber auf ben Neujahrstag fallende Wochenmarkt mit 
19 3. a., Papiermachergefelle von Klattau, Böhmen, wegen Schranne 


Diebftapld. Der Genannte ſtand in der Fichtner'ſchen auf Dieuftag den 31. I. Mts. 
Papierfabrik in m. * Tegernſee in Dienften und ent⸗ | verlegt wird. 

wendete allda feinen Nebengefellen verſchiedene Gegenftände. 9 

Urtheil: 2 Monate 15 Tage. Die zweite Anklage betrifft Den 16. Depember 1872. 

of. Brandner, Dienſtknechtvon Geroldshauſen bei Pfaffen- Stabtmagiftrat Freifing. 
bofen, 17 Jahre alt. Der jugendliche Gauner ſchwindelte Mauermayr 


durch Unterſchriftfälſchung u. f. w. verſchiedene Geldbeträge, 








Würſte, einen Hut und dergl. heraus und hat bafür 4 | 7 

Monate Gefängniß zu büßen. Amtliches für Dachau. 
Den 14. Dec. Angeflagt: Joh. Heigemater, 29 9. 

a., led. Viehtreiber von Alimoos, Gericht? Aichach, und Bekanntmachung. 


——— Tg pet — Un ſãmmtliche Bürgermeiſter des Amtsbezirkes Dachau. 
uld, Ger. Neuburg, . —  Heigemater : . 5 

wurbe bereit 24mal und feine Zubäfterin 2bmal abges |. Die Erhebung ber Biehhaltung vom 10. Jänner 1873 betr. 
ftraft. Im einer ſchoͤnen Nacht des vergangenen Sommers Sämmtlihe Bürgermeifter werben auf die Belannima- 
gewahrle das Liebeöpaar, weldhed ſich Hier befchäftigungd: und ; Gung bez. Betreffs des fol, Bezirtsamtes Freifing vom 10: 
obbadylos herumirieb, auf einer Bank in der Allee an ver | dB. Wis (reifinger Tagblatt Nr. 288) zur gleihmäpi- 
Sonnenftraße einen Herrn, welcher in nefen Schlaf verfunfen | gen Darnachachtung Hingemwiefen. 

war. Das argliftige Weibsbild machte den Vorfchlag, ven: 

ſelben auszurauben. Gefagt, gethan; fie zogen ihm bie Dachau, 14. Dezember 1872. 
Uhr aus der Taſche und liefen davon, wurden aber von Kol. Bezirksamt Dachau. 
einem Herrn belaufcht, der fofort ihre Verhaftung veran- Vogl. 


Plab, ungefähr zwei Acker groß, heraus, in dejjen wWute | trat .an den Baum hinan, 
nur eine einzige halb abgeftorbene Buche ftand, die Faum | überzeugte mich, daß ich nicht viel mehr als bie Rinde 
an zwei Aeften noch grüne Blätter trieb. Das ſchien mir | durchzuhauen Hatte und beim zweiten Hiebe war ein Lod 
der befte Platz für meine Küche zu fein, ein Feuer war gebildet, durch welches. cine. Raͤuchwolke heraus quoll. Einen 
bald angebraunt, der Vogel gerupft, ausgenommen und am | Augenblit überlegte id — es war faft kaum ander? mög: 
den Ladeſtock zum Braten geſteckt — in zehn Minuten lich, als daß der -Bauın mit einer- Höhle in Verbindung 
war dad Mahl fertig, und ih griff ganz wergnügt nad | ftand und diefer gewiffermaßen zum Schornftein diente — 
meiner Brandy⸗Flaſche, deren Inhalt Gemůüſe und Sauce der Eingang dazu konnte nirgends anders als an ben Fel⸗ 
vorſtellen ſollte, während ich dabei einen Blick auf meine ſenufern des Baches fein. Mit dem Indianerſtamme, wel 
Umgebung und die wenigen grünen Aeſte der Buche uns | cher in der Gegend jagte, ftand ich durch meine eigenen 
weit von mir warf. Sonverbar! ba oben zwiſchen den I Streifzüge im freunblichften Verkehr — andere menſchliche 
Aeften kräuſelte ein Teichter Rauch, als Fäme er and dem | Weſen konnten ſich faum hier aufhalten, und fo badhte id) 
Baume ſelbſt. Zuerſt glaubte ich am eine Täuſchung mei: | an feine Gefahr, wenn ich meiner Neugierde folgte und 
ner Augen, ih wiſchte fie und ſah mieder hin — der | auf Enldeckung ausging. 

Rauch blieb; dann meinte ich, ed müfje der Rauch von Ich Hatte bald das Ufer des Baches erreicht und fanb nad 
meinem eigenen euer fein — ben trieb aber ein leidter | einigem Suchen eine Stelle, bie ed mir möglich machte, wenn 
Wind nad) einer ganz andern Nichtung — dann Fam mr | ich mich an den Sträuden und hervorfpringenden Felſenkanten 
der Gedanke, daß her Baum Hohl fein müſſe; wie fam | anhielt bie Tiefe zu erreichen wo zu beiven Seiten des Waſſers 
aber dann dad Feuer hinein? Raum genug war, um ben Lauf bed Fluſſes zu verfolgen. 

Ich nahm das Meine Beil von meinem Gürtel und (Fortfegung folgt.) 





Bekanntmachung. 


An ſaämmtliche Bürgermeifter bes Amtsbezirk Dachau. 
Statiftit der Ein- und Auswanderung betr. 

Anter Bezugnahme auf die dießamtliche Bekanntma⸗ 
chung vom 24, Februar 1872 (Freifinger Tagblatt Nro. 
58) werben bie Gemeindebehörden wiederholt darauf auf: 
merffam gemacht, daß die bezüglichen Tabellen, wozu bie 
Formularien bei Buchdrucker Hrn. Datterer in Freifing bes 


zogen werden Fönnen, bis zum 
b. Januar 1873 
unfehlbar anher einzufenden find, 


Die Nichteinhaltung des Termins müßte die fofortige 
Abſendung von Wartboten zur Folge haben. 


Dachau 16. Dezember 1872. 


hohe 


Bekanntmachung. 
An ſaãmmiliche Pfarrämter und Erpofitiiren bes Amlsbezirkes 


Dachau. 


Die k. Pfarrämter und Cypofituren des Amtsbezirkes 
Dachau erhalten in den nächſten Tagen die zu den ſtatiſti— 
ſchen Erhebungen über Bewegung der Bevölkerung bend- 
thigten Tabellen Ta, Ib unb II zugejendet und ergeht das 
Erfuchen, die Einträge mit möglichfier Genauigfeit am 
Jahresſchluſſe zu vollziehen und die hienach gefertigten Tas 
bellen längftend biß 10. Jänner 1873 anher zu ſenden. 
Hiebei wird auf die höchſte Miniſterial Entſchließung vom 
25. Oftober 1870 (Krs. A.Bl. ©. 2226) und auf das 
Regierungs-Ausfchreiben vom 
(Krs.A.“Bl. S. 2071) aufmerkſam gemacht, und noch ers 
ſucht, die Todtenſcheine rechtzeitig dem k. Bezirksarzie dahier 


16. Oltober 1868 


zum Zwecke der Anfertigung der Tabelle III, überjenden 


| 
zu wollen. — Dadau 16. Dezember 1872. 
Königl, Vezirtsamt Dachau. | Königliches Bezirksamt Dachau. 


Bogel, Amtsverweſer. 


Verkauf zu 
Fabrikpreiſen. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


Verkauf zu 
Fabrikpreiſen. 


find ſoeben neue Sendungen eingetroffen; es erlaubt ſich daher Uuterzeich- 
neter fein reichhaltiged Nürnberger-Spielwaarenlager in Er— 
innerung zu bringen, und Tabet zum gütigen Befuche ein 


Sreifing, 18. Dezember 1872. 


(2097) 


Sof. Stinglwagner, 
Marienplag. 





Zum Ein- und Berkauf 


Staafspapieren, Actienu. Looſen 


ſowie zum Umtaufch ber jetzt rüczahlbaren r P 
Hpet. bayeriichen Obligationen 
empfiehlt fich unter Zuficherung der reellſten Berienung 


Wilhelm Brand, 


Bank: und Wechfelgefhäft Nr. 7 Hartmannftraße, 


(2073 66) 


gegenüber dem Hotel Mar Emanuel. 





Vogl, Amtsverweſer. 
Privat-Uinzgeigem 





(2094 Ar. 5. A. Spann Wr. 5. 


Gänzlicher Ausverkauf 


meined großen Mode: und Wollwaaren : Lagers zu fo billigen herab: 
gefegten Preiſen als: Kapuzen von 30 Fr. an, Flaneilhemden Tang und 
weit von 2 fl. 12 Er., wollene Herren-Chemifctten 30 fr., wollene Soden 
von 18 Er. an, baummollene Herrenhemben von 1 fl. 12 fr. an, fowie Win- 
terjaden von 2 fl. 12 fr. an, Teinene Servietten per Stück 15;fr., Leinwand 


21 kr., Teinene Yamaft- Gebete zu ftaunend billigen Preife. 


Nr. 5. U. Spann, 





(2097) Wenn der Eigenthümer 
des mir vor 16 Wochen zugelaufenen 
Schweineh dasfelbe binnen 8 Tagen 
gegen Bezahlung der Wutterkoften 
nicht abholt, wird darüber ander- 
weitig verfügt. N 

Sof. Seidenberger, 
Bremergütler in Allershauſen. 








' (205550) 


Nr. 5. 


Neu conftruirte fogenante 


Berliner Fuchs⸗ 





und Ptarder- Eifen, 


bann Tellereifen: in jeder Größe 


empfiehlt 
SF. Kofchade, 
Schloffer in Erding. 





(2091) Gin füwarger, geffäppelter ! dranzsfiſceg BSaljen-MebT 
17 


Säleier ging vom Gonditor Fech 
bis zum Buchbinder Entleutner ver- 
Ioren. Um Rüdgabe wirb freund: 
lichſt gebeten. D. Ue. 


(2093 3a) Ein rother Dachſshund 
hat fich in der Stadt verlaufen. Um 


Rückgabe dafeloft an Tiſchlermeiſter | &ors 50) 


Kainz wird gebeten. 





Gebrochene Exhfen, 


in Säden von 200 Pie. 
weichkochend und wohlſchmeckend, 
in Säcken von 100 und 150 Pfund 
empfiehlt 


Auguſt Thomm, 
Salzſiadel, Augsburg. 


Für Kranke. 


Der Magetismus als beſondere 
Geliltraft. 

Auſſchlüſſe über die Auwendung 
des vitalen Magnetismus. 
Preis 6 fi. 

Zu haben im Seldftverlage des Uns 

terzeichneten : 
Fr. Hannes, 

in Sreifing beim Gporrerbräu über 

2 Stiegen, Zimmer Nr. 14, 

zu fprechen von 3 bis 5 Uhr. 

Obiges Schriftchen gibt in Kürze 
eine Belehrung fiber die mohlthätige 
Heilkraft des Lebensmagnetismus, 
welcher ſelbſt bei ſolchen Kranken, bei 
welchen alle anderen Mittel vergeblich 
angewendet wurden und vorzugsweiſe 
bei Frauen- und Kinderkrankheiten, 
mit ſicherem Erfolge angewendet wer⸗ 
den kann. Darüber liegen Zeugniſſe 
zur Einſicht vor. (2095) 


Hausverfanf 

* 83 658 ijt ein einſtöckiges, gut 
hergerichtetes Wohnhaus an einer der 
befebteften Hauptjtraßen, mit großem 
Hausgarten und dazugehörigen Wiefen, 
Nebengebäude mit Heueinlage und 
Stallung für 4 Stück Mieh Billig 
zu verkaufen. Näheres in der -Erpd. 
d. Bl. . (2098) 


(2022 66) Gin vielfach erprobtes 
Mittel gegen Bettnäffer verfenden 
die Portion zu 1 Thaler die Apo⸗ 
theke zu Stetten in Remsthal, 
Württemberg. 


Diele Zeugniffe find vorhanden. 


Tagblait » Träger werden gelucht. 
Erpo._ d. Taghl. 


Hanfcouverts 


mit $irma per Mille A. 5. 36 eme 
pfiehlt 


Franz Paul Datterer. 


2018 3 a 
eo) Das ſchönſte Fefgefchenkl!! sine an ernten) 
Eine Bierde in jedem Salon. Uebertrag 219 fl. 28 fr. 


J i i ‚„] Yon Hrn. Illinger, 
En agieren Anftalt von H. Longini in Straßburg erfchien und ift da Seifenfieber \ A. 10 tr. 


3 Von P. — kr. 
!Bilder aus dem Elſaß! | Som Sfentifgeafind 14 185 36 Kr. 
Groß Folioformat, 8 Blätter in elegantem Album- mit. Titelbild, 
Preis 5 Thaler. — Einzelne Blätter à 1 Thaler. H ars Jeten in al 
4. (Titel) Elſaß — 2. Burg Rided. — 3. Schloß Lützelhard. — 4. Ruine | TUllige Zute Im engen Kreife 
Sährantenfeld. — Fr Groß Gerolbsed. — 6. Ruine Offenen. — | ost "ht um en Ju mählen, 
7. Abtei Pairis. 8. Riedermünfter. Sondern ſchneü ein Benihen ag 
Dieſes gediegene Prachtwerk feltener Art bietet dem Natur: wie Kunftfreunde ein | Will fenden daß Cafino vom Ofentiſch. 
gleich hohes Iulereſſe. Cin Jeder wird im höchiten Grade befriedigt fein von der , Von N. N. — f1.12%r. 
Geftatt in welcher ihm das Album die ſchönſten Naturfcenerien und Denkmäler des \ Samwlung des Hrn. 
Elfaffe vor die Augen führt; die Vorzüge der von Künftlerhand direft nad der 8 
Natur entworfenen Sandihaften und Nuinen liegen offen zu Tage Insbefondere berfindober 12 fl. 34 fr. 
ar ein — ee au base —— * ae San aus —— Summa 250 fl. — fr. 
nfhauung fennen gelernt haben, als ein werthvolles und würdiges Andenken an die 
inmitten Diefer bertiöen Gegend entpfangenen erhabenen Eindrüde. Vorftchenden Betrag von fl. 250. — fr. 
haben wir zur Webermittlung an bie Gens 


Apotheker Jeßler's Brufteflenz, traljammelftelle in. München (Bantgaus 
bereitet aus dem Safte des Spitzwegerichs und ber Hauswurzel, Hat ſich feit ber — ——— bier über, 
kurzen Zeit ihred Beſtehens wegen ihrer nahhaltig guten Wirkung bei ge —X — des Freiſinger Ta 
Bruſt- und Lungenleidenden das größte Zutrauen erworben. Es dürfte kaum | pfattes nimmt gerne Gaben ir Obigem 
ein Ähnliches, von Aerzten und Laien gleich warm empfohlenes Huften ſtillendes ed; in Empfang und beftätigt denfelben 














und Schleim Köfendes Heilmittel criftiren. j in ber mächftfolgenden Nummer. 
„Apotheker Jeßler's Bruſteſſenz“ ift Tein Geheimmittel, — — EN 
Bel jedem Glaſe ſind genau die Beſtandtheile der Eſſenz angegeben. Münchener E ours 
Hauptdepot für Freifing und Umgebung in ter A. Hillmaher'ſchen Wpoihele. vom 17. Dezember. 
(1650) eg * er hg 2. 2. 
ichtenflein in Münden, Kaufinger 
Jakob Neuſtätter, Junior, aße 28. zum heran Busen —* 
München, Theatiner RE Nro. 17, ches bezüglicge Aufträge beftend auß» 
neben dem Baron von Eichthalſchen Palais. führt und bereltwilligſt Augkunft er en 
Lager sänmer. Meißwaaren, Wäfdhefabrik, feinere Strumpfwaaren- | „Ennantinm. Ser Bois aus 
Beitellungen nah Maaß finden beftend Erledigung. 4'/,°/, ganzjähr. Obt. 100 2. 99° 7 


© 5% Sbi. 100%, P. 100, ©. 
4°/, Pfandöriefe der bayer. Hypotheken⸗ 
u. Bedjielbant 92, P. 926 4,,*, 
Bayer. Oſtbahnakiien 132 P. 131°, ©. 


Aufträge von auswärts werden ſchnellſtens ausgeführt 


Freifinger Schranne vom 18 Dezember 1872, 
A. Verkauf nad Maak 
























































= TMiebr | Mittelpreis. | 4'/s°/s Oeſterr. Silberrente 64°/, P 
— * tdt mans. Immun. | Reß- [Ra | Preis | Are | menraceic | 64° ©. 6°. 1884 Umeritaner — 
ung. ja 5ect |2Heer.|&eet.|2Hect.12Hxet.| A. jfr. | A. IE. | A. Ifr-|M. Ir. MoiPe P. — G.' 5°), Elifabeth » Bahnaktien 
BWaigen . . | 24 | 370] 394| 354| 40 [2318| 21/39) 1948] —— RB. — ©. 
Rom . 8| 60) 68] 52] 16 [17I—| 1525, 14116) —ı— Prioritäten. 5°/. Alfold Fiumaner 
Seite . 6| 73] 79) 79) — [11] 510116) 935 —| 6 PB. — ©. Fanz. Joſeph- Bahn 
Haber . 6 387 E 377) 16 | 722] 6149) 6—1—| 9 917 P. 9', ©. Kronprinz Rudoff- 
Reps Be — Bahn P. — ne 
Widen und fonftige —— — bahn 91, PB. — en Prie⸗ 
——— I 87, P. — G. Siebenbürger 
Etr. k. Bahn 81 P. ©. 
Walzen _ _ Looſe. 4°/, Bayer. Prämtenanfeihe 
Kom . _ _ 112, P. — ©. 4°, Raab: Grazer 
Serfte _ -—|—-|--| — 8. — 6. Ansbach Gunzenhaufer 
Haber — — —— | 14%, P. — G. Augsburger 7/. P 
Repe -1-1-1-1- 1--1-1-1--1-- -|-17, @. 





9. 58-59, 20 Fraucs Stüde9. 21), 
bis 22'/,, Dulaten 5. 31 — 36, Hol. 
fl. 10 Stüde 9. 55—57, Piflolen 9. 
41—43, engl, Severeignd 11.51—53, 
Preuß. Caſſen⸗Scheine —— 
Defterr. Banknoten 107 P. — ©. 
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ats 4 (im ittel-| Mittelpreis. 
nenhalle. ara De Preis. "neftieg. Jnefallen 

nn 2 a ft. [fr fl. 
Sr 35 











s| Meafulatur: Papier, | 
per Pfund 6 Fr. i 
Franz Paul Datterer. 


| 
| Gelbforten.. Preuß. Friedrichsd'or 
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Bas „Hreifinger Tagblatt“ erfäeint Häglid mit Husnapmte der Montage und doden FeRtage und Lofer in Freifing vierteljährlid 48 fr., auswärtt dur De Poh bringe 
do Mr. Imfetate werden die Spaltige Garmonbjeile oder deren Raum mit $ fr. dereiinet. - Daß einzelne Blatt Toflet 1 Ir. 


Deutſchlaud. 


Bayern. München, 15. Dee. Wie man vernimmt 
fol die feit Monaten ſchwebende Angelegenheit der Unis 
form3-Aenverung und der Einführung neuer Gradabzeichen 
bald nach der nächſte Woche erfolgenden Rückkehr des Kö: 
nigd aus Hohenſchwangau erfolgen. (Süd. Peit.) 

— Bon der Spißeder = Verfteigerung wird ung u. a. 
mitgetbeilt; daß auch 4—5 CEtr. Mokulatur, das „Spike 
der Blatt“, zum Auſwurf kommen. Große Heiterkeit erregte 
es, als 3 Puppen in Dachauer Tracht um 15 fl erſteigert 
wurden, 

— Frau Spiheber, geborene Vio, die Mutter der cher 
maligen Banfpalterin Adele Spigeber, bie am vorigen Sonn: 
tag am Schlagfinge in ihrem 64. Jahre geſtorben ift, hin 
terläßt ein Vermögen vor ca, 70,000 Gulden, und befigt 
in Niederbayern ein Herrſchaftsgut. Diefe Hinterlafjenfchaft 
wird wahrſcheinlich den Gläubigern der Adele Spigeder zu 
Gute kommen, falls nicht bereit® im Voraus „anderweitige“ 
Berfügungen durch Tejtirung anf andere Perſonen getroffen 
wurden, 

— Geftern Nachts wurde auch der Dachaner-Banf- 
Inhaber Friedrih Graf v. Holnfteinm nebft feinen. bei— 
‚den Fintreibern, zwei bekannien Louis, wegen betrügerifchen 
Banterotts und gemeinen Betrug arrefirt und im "gericht 
liche Haft genommen; derfelbe hat bekanntlich feine Banf 
erft zu einem Zeityunfte infcenirt, als der Kredit der Das 
chauer Banken bereit3 ſehr erfchüttert war, fo daß es ihm 
nur gelungen ift, circa 3000 fl. zu erbeuten, i 

— Landshut, 18. Dezember. Bekanntlich verftci« 
gert die f. Univerfitätsfondsadminiftration bahier mehrere 
Waldparzellen in hiefiger Umpegend, Eine folche bei Ho: 
henthan ging geftern um 27,000 fl. meg. Geſchätzt war 
fie anf 14,000 fl. Die Univerfität hebt ihre äußern Ber: 
woltungäänter auf; darum werden bie Waldungen ver 
kauft. Die größeren Waldungen ‚werden wahrſcheinlich an 
din Staat veräußert. 

Preugen: Berlin, 17. Dec. Es ift jegt fiher, daß 
Fürſt Bismarck das Minifterpräfivum abyibt und nur noch 
als Minifter des Auswärtigen im preußiſchen Staatsminis 
fterium ‚verbleibt. (T. N.) 





Die Falfchmünzer, 
(Zortfegung.) 


- Ehe ich hinunterftieg hatte ich mir, der hohlen Buche 
gegenüber, einen gerade aufftcigenden Felſen bed Uſers zum 
Merkmal genommen und ald ich jegt inter Tiefe hinfchreis 
tend und das Ufer mufternd dieſen erreicht hatte, bemerkte 
ich, wenigftend 40 Fuß über mir, ein dunfled Loch. Das 
war jedenfall, was ich. fuchte, uud die Frage war nur, 
wie an dem fteilen Feiſen hinauf fommen. 

Ich betrachtete aufmerkjam die ‚ganze Formation und 
jah etwas wie eine ſchwarze Linie, die fih von dem. Höh— 
leneingange in ſchiefer Rihiung nah dem Waſſer Hinun- 
terzog — bei ſchaͤrferer Beobachtung. ſchien es mir indeſſen 











Bolks- und Landwirthfhaft, Handel und Indufrie, 


Ulm MünfterbausLotterie. (Haupitreffer.) Nummern 
240389 gewinnt 500 fl. Nr. 64,196 und Nr. 193,521 
je 250 fl. Nr. 234,050, Nr. 167,019, Nr. 128,475, Nr. 
126,216 und Nr. 19,444 je 300 fl. Nr. 498%, 81,938 
und 210,770 je 250 fl., Nr. 87,832 100 fl. Nr. 
141,950 gewinnt 20,000 fl., Nr. 184,667 5000 ft, Nr. 
46,274 500 fl, 234,877, 190,171, 211,324, 146,984, 
279,160 je 250 fl. Nr. 180,151, 138,085, 176,685, 
293,630 je 100 fl. 





Lokales. 

Freiſing, 19. Dez. Eine ſeltene Feier wurde geftern 
im k. Schullehrerfeminare begangen. Herr Seminarlehrer 
Kirnberger vollendete nämlich im Laufe dieſes Monats 
feine Z5jährige ununterbrochene Thätigleit als Mufiklehrer 
der genannten Anftalt. Am Vorabende jhon brachten Zöglinge 
des F. Schullehrerfeminared ihrem geliebten Lehrer in feiner 
Wohnung ein Ständen; am Morgen des Feſtlages wurde 
feierlicher Gotteövienft gehalten und Nachmittags veranjtal- 
teten die Schulfeminariften unter der trefflihen Leitung des 
Herrn Seminarleprerd Weiß ein Vocal- und Auftrumens 
talconzert, dad deutlih Zeugniß gab für die vortreffliden 
Leiftungen der Mitwirkenden. Möge der hochgeehrte Herr 
Jubilar noch viele Jahre in ſegensreicher Thätigkeit feinem 
Wirkungskreiſe erhalten bleiben! 


Freifing, 19. Dec. (Theater) Seit einigen 
Wochen vermeilt ir unſerer Stadt die Theater: Geielljchaft 
de3 Herrn Direltord J. Sippond. Wir können, ohne auf 
die Thätigkeit jedes Einzelnen näher eingehen zu müfjen, 
in Wahrheit fagen, daß bie Leiftungen der Geſellſchaft höchft 
befriedigend und das Zufammenfziel ein gerumdeted ift. 
Namentlih war dieß bei der jüngiten Nachmittagd-Vorftell« 
ung der Fall, und ed wäre zu wuͤnſchen, daß die Direktion 
dad ausgezeichnete Stüd „Lincolnd Anfang, Glü und Ende“ 
nochmals wiederholte, fowie wir auch aus vollem Herzen, 
ba leider der Theaterbeſuch, namenilich an MWochentagen 
bisher ein äußerjt ſchwacher war, der Direktion eine durch 
gut befegte Haͤuſer mehr lohnende Anerkennung ihrer Ber 
mühungen wfinjchen. (Mehrere Theaterfreunde.) 


wie ein durh Natur oder Menſchenhand hervorgebrachter 
Pfad. Ich verfolgte Eletternd meinen Weg an dem Waſſer 
vorwärts, bis ich dad Ende der ſchwarzen Linie erreicht 
hatte — es war wirklich eine Art Pfad, der das Hinaufs 
fteigen, wenn auch nur mit Mühe, ermöglichte und ich ent⸗ 
deckie die Spur von einzelnen Fußtritien darauf. Eine 
kurze Zeit ftand ich ftil und überlegte — mir fuhr ‘die 
Erinnerung an eine Gefchichte, die mir von einzelnen In— 
dianern erzählt worden durch den Kopf, die Geſchichte von 
einer Gefpenfterhöhle. voll. des fonderbarften Geräufches und , 
der ſchauerlichſten Geftalten, aus der fein menſchliches We— 
fen das fie betreten, jemals wieder zurückgekehrt fei; feiner 
der Indianer würbe gewagt haben, eine Nacht in der Nähe 
berjelben zuzubringen — und dieſe Hoͤhle follte ſich, ber Bes 
ſchreibung nad), gerade da befinden, wo ich jegt ftand. (3. f) 





Dienſtesnachrichten. Der kgl. Bezirksgerichts⸗ 
aſſeſſor J. Schneider in Freiſing iſt zum kgl. Landrichter 
in Babenhauſen befördert worden; desgleichen der Forſtamts 
aſſiſtent E. Schaumberg von Freiſing zum Oberfoͤrſter in 
Reit im Winkel. 


Aus deröffentl.Sitzung desk. Bezirksger ichts 
Freiſing den 17. October 1872. (Fortf.) 

2) Am 16. Juni I. $. Abends entjtanden im Bäder 
wirthehauſe in Etting verſchiedene Streitigkeiten und au: 
ferien, wozu offenbar dad ungezogene Benehmen des Mathias 
Müuͤhlpointner, Güͤtlersſohn von Eitting, den erſten Anlap 
gab und am welgem außer dem meiteren Beſchuldigten 
Mathias Zolluer, Bauersſohn von Eitting, Vitus Hofmaier, 
Gürlerdfoyn von dort, ımd Sofeph, Müllpointner, Zimmer- 
mann in Eitting cin gewiſſer Froſchmaier und der Zeuge 
Mathias Mehringer beipeiligt waren. Nachdem diefe Strei 
tigfeiten beendigt waren und Mathias Mechringer und deſſen 
Bruder Joſeph ſich in den oberen Etod des Wirthébauſes 
zurückgezogen hatten, packte Mathias Mühlpoitner mit dem 
Ruf: da ıft and noch fo ein fo Herrgeitjaframent, der 
hinaus muß, den Franz Mehringer, der ganz ruhig am Ti— 
ſche jaß und an ven früheren Streitigkeiten ſich nicht be: 
theifigt halte, an und flug mit den Fäuſten auf ihn 
los, während Vitus Hofmaier ihm ein Halbefrügel an ven 
Kopf flug. Beide mißhanselten ihn dann mod weiter 
durch Schläge und als er ſich flüchten wollte, hielt ihn 
Maihias Zollner auf und warf ihn wieder auf feinen 
Angreifer zurüd und Joſeph Mühlpointuer ſtoß ihn, 
während er am Boden lag, mit dem Fuße, 
ringer, welcher in Folge der erlittenen DBerlegungen über 
8 Tage arbeitäunfähtg war, hat Strafantrag geftellt und 
waren deßhalb die 4Beſchuldigten eines Vergehens der Kör- 
perverlegung ſchuldig zu ſprechen. Nachdem um 10 Uhr 
die Beſchuldigten aus tem Wirthähaufe entfernt und das 
felbe geſchloſſen worven war, wollte Mathias Mehriuger 
ungefähr 1 Stunde fpäter fih zur Wehnung feines Bru- 
ders franz begeben, um ver Frau desſelben Nachricht von 
ihrem verwundeten Mann zu bringen. Alder an das Haus 
hinkam, ſah er in der Nähe desſelben 2 Burſchen ftehen, 
von denen er den einen ald den Vilus Hofmaler erfannte 
und welchem er ſoforr wegen dieſes Auſpaſſens Vorwürfe 
machte. Es entſpann ſich ein Etreit und eine Ecplägerei 
und Mathias Diepringer erfannte in feinen Gegnern bie 
Beſchuldigten Hofmaier, Zollner und Mathias Müplpointner 
welcher mittlerweile hinzugefommen war. Inzwiſchen waren 
der Vater Joſtph Meehringer und die Schwägerin Anna 
Mepringer aud tem Haufe nefommen, jedoch auf der Gräd 
ftehen geblieben, waͤhrend Mathiad Mehringer am Gräd 
der Hofthürl die Angreifer durch Zupalten des Thürls 
abzuhalten fuchte, was ihm jedoch nicht gelang. Er flüchtet 
ind Haus, wohin ihm auch Joſeph Mehringer folgte wäh: 
rend Anna Mehtinger die Hausthüre nicht mehr erreichen 
konnte, ven Maihias Müplpointner fie über die Gräd hin« 
untergeitofjen und mit einem Prügel über das Auge geichla: 
gen hatte. Ber dieſer Gelegenheit erhielt auch Joſeph Mehr: 
inger einen Echlag über die Bruft, in Folge deſſen er nach 
wenigen Stunten jtarb. Wenn diefer tödtliche Ausgang 
nad dem ärztlihen Gutachten auch nicht vie unmittelbare 





ſowie durch cin außgebilveted Herz und Rungenleiden ver: 
mittelt wurde, fo iſt dieſer Erfolg dennoch dem Täter an« 
zurechnen. Als Tpäter find Mathias Mühlpeintner und 
Vitus Heofmaier zu erachten, benn es fteht feſt, daß dieſe 
beiden in den Hof und auf bie Graͤd hinausdrangen, ben 
Matbtad Mebringer verfolgten undzu der Stelle hinfamen u. 
wo Joſeph Mehringer ftand, daß fie dort nach den Flüch · 
tenden und am die inzwiſchen gefchlofiene Hausthäre ſchla⸗ 
sen, während nicht heigefielt werden konnte, dag Mathiad 
ollner ihren gefolst und an die Hausthüre hingekommen 
Die Körpeverlegung an Joeſcph Mehringer ift von 
{wegen zu verfolgen, Mathias Mebringer hat wegen 
erlittenen Mibhanhunnen Peinsn Mirafantena naltalls 


Franz Meh⸗ 





während dies von.Anna Mehringer geſchah. Mathias Zoll⸗ 
ner war daher freizuſprechen, während Mühlpointner und 
Hofmaier ded Vergehend der Körperverlegung am Joſcph 
Mehringer und erfterer. auch des Bergehens der Körperverlegung 
an Anna Mehringer ſchuldig zu ſprechen war. Hofmaier und 
Mühlpointner jhlugen Hierauf, wie fie felbft zugeftehen, 6 Fen⸗ 
fter und Fenſterſtöcke des Mehringer Anweſeus ein, wodurch 
dem Gigenshümer ein Schaden von 9 fl. zuging und da 
Etrafantrag geftellt ift, “waren diefelben eĩnes Vergehens 
der Sachbeſchädigung ſchuldig zu ſprechen. Demgemäß 
wurde Math. Zollner in eine Oefängnißftrafe von 1 Mo: 
nat, Mathiad Weüplpointner in eine folhe von 1 Jahr 
und 6 Monate und Vitus Hofmaier im eine ſolche von 1 
Jahr uno 2 Monat und Joſeph Mühlpointner in eine 
1drägige G fängnißftrafe verurtheilt. 

(Shtuß folgt ) 


‘ Amtliches für 8: eifing 


Bekanntmachung. 

An jämmtlihe VBürgermeifter des Amisbezirkes Freiſing. 
Die Anlegung und Fortführung ber Stammrollen betr. 
Nachdem die Kormularien zu den Militär-Stammrollen 

unter heutigem den Gemeindebehörden zugejendet worden 
find, werben die Legteren einbringlidjt ermahnt, ji mit 
den auf die Anlegung und Fortführung der Stammrollen 
bezüglihen Bejtimmungen der Militaͤr⸗Erſatz⸗ Inſtruetion ſo⸗ 
wie ber hoöchſten Miniſterial-Entſchließung vom 25. Sept. 
t. 386. (Amtsblatt des k. Staatsminijteriums des Innern 
Nr. 1 ©. 22,23) vertraut zu machen und die ihnen hierin 
zugewiejene hochwichtige Aufgabe mit der pünktlihften Sorg⸗ 
falt und größter Gewiffenhaftigfeit zu erledigen. 

Hiebei werden diejelben insbejondere auf nachſtehende 
Punkte aufmerkffam gemadt: 

1) Die Pfarrämter find bereit® durch dießamtliches 
Ausigreiben vom 2. Nov. I. 38. erſucht worden, die von 
ihnen anzufertigenden Geburtsliften, in welde nah $ 55 
der Erfag-Infiruction aud die bereits Verftorbenen einzu— 
tragen find, und zwar: 

a) für die zwijchen dem 1. Juli 1852 bis 31. Dezbr. 

1853 Geborenen, 
b) für die im. Jahre 1854 Geborenen, 
De.) nF, 
RIEF 
— nad politiihen Gemeinden ausgeſchieden — bald: 
möoglichſt an die betr. Gemeindebehörden abzugeben. 

Die Bürgermeifter haben diefe Liften forgfältig 
aufzubewahren und fogleih nah Empfang derfelben Er: 
kundigung darüber einzuziehen, ob die darin aufgeführten 
Perjonen in ber Gemeinde verblieben find, oder wo fie ſich 
gegenwärtig aufhalten, ob die nicht mehr in ber Gemeinde 
Anwejenden verftorben, mit Conſens ausgewandert, oder 
anderwärts ortsangehörig find. Zu dieſem Behufe haben 
fie die nöthigen Eorrefpondenzen mit den betreffenden Ge— 





| meintebehörden zu führen und das Ergebniß diefer Ermit- 


tefungen, ſowie das Bekanntwerden von Umftänden, welche 
auf das Fünftige Militärverhältniß der in den Geburts: 
Liften verzeichneten oder anderer im Orte bomizilirenden 
jungen Leute vom 17. bis 20. Lebensjahre von Einfluß 


| fein Könnten, z. B. Einleit trafrechtlicher Unterſuch⸗ 
Wirkung der Schläge war, ſondern durch dad hohe Alter | En En 3 lag. BEE $ 
und die ſchwaͤchliche Couſtitution des TOjährigen Manned | 


um 


ungen, Verurtheilungen ꝛc. in den Geburtsliften vorzumer: 
ken und zwar in der Rubrik „Bemerkungen.“ Die Belege 
find bezüglich jedes einzelnen Wehr oder Militärpflid- 
tigen mit eigenem Umjchlage zu v:rjehen. 

2) In der eriten Hälfte des Monats Januar 
baben die Gemeindebehörden durch dffent- 
lichen Anſchlag und auch außerdem auf andere arts- 
übliche Weiſe, z. B. durch öffentlichen Verruf in der Ge 
meinde, durch Einfagen des Gemeindedieners von Haus zu 
Haus ıc., die in bie Stammrolle aufzunehmen: 
den — zwiſchen dem 1. Juli 1852 bis 31. Dezember 
1853 geborenen — Militärpflihtigen, fowie deren 
Eltern, Vormünder, Lehre, Brodz oder Fabrikherren un: 
ter Androhung der zulaſſigen Strafen (Zu 


tigung, an ber Boofung Theil zu nehmen und bes aus 
etwaigen Reclamationsgründen erwachſenden Anfpruches auf 
Zurüdifelung oder Befreiung vom Militärdienfte — ) zur 
Befolgung ihrer Anmeldungspflicht behufs Ein- 
tragung ihrer Namen in die Stammrelle aufaufordern 

3) Die Anmeldung von Seite der Militärpflichtigen, 
beziehungswrife ihrer Eltern, Vormunder zc. zc. zur Stamm: 
rolle hat innerhalb ter Zeit vom 15. Januar bis zum 
1. Februar bei der Geweindebehörde in deren n Bezirk fie 
ihr gefeßliches Domizil (d. h. ihren ordentlichen bleibenden 
Aufenthalt) haben, zu geihehen. Dagegen haben fi 

Stuventen, Dienftboten, Haus: und Wirthſchaftobeamte, 
Handlungsdiener und Lehrlinge, Handwerksgeſellen und 
Lehrburfchen, Fabrikarbeiter und andere in ähnlichen Ver 
hältniffen lebende Miltärpflichtige an dem Orte, wo fi 
die Lehranftalt befindet, beziehungsweife wo fie im Dienjte 
oder in Arbeit ftehen, anzumelden, foferne diefer Ort 
nicht zu demjelben Mufterungsbezirt — alio 
zum Bezirfsamte Freifing — gehört, wie ihr Domizilort. 

Wenn fich daher z. B. ein militärpflichtiger Dienjtknecht, 
welcher in Haimhaufen (Bezirksamis Dachau) jein geſetz⸗ 
liches Domizil bat, in der Gemeinde Jarzt (Bezirksamt 
Freifing) im Dienfte ſich befindet, jo hat ſich derſelde beim 
Bürgermeifter in Jarzt zum Eintrag in die Stamnırolle 
zu melden, 

Wenn aber 5, B. ein Militärpflichtiger, welcher in 
Maſſenhauſen (Bezirksamt Freifing) fein Domizil bat, in 
dev Gemeinde Nandljtadt (Bezirksamt Freiſing) im Dienfte 
itegt, fo hat derſelbe fich beim Bürgermeijter von Mafjen- 
baufen zu melden oder duch feine Angehörigen anmel⸗ 
den zu lafjen, weit nemlich die Seiden Gemeinden, Mafjens 
haufen und Nandlſtadt zu ein und demjelben Aushebun,s- 
und Mufterungsbezirt gehören. 

4) Bei der erjtmaligen Anlegung der Stammrollen 
find im diefelbe aufzunehmen: , 

a) alle in den pfarramtlihen Geburtsliften der Altersklaſſe 
1852,53 verzeichneten (d. h. vom 1. Juli 1852 bis 31. 
Dezember 1853 geborenen) Perjonen, gleichviel ob fie 
in ber Gemeinde domizilsberehtigt und geſtellungs— 
pflichtig find oder nicht, natürlich mit Ausnahme ber 
jenigen, deren Ableben pfarramtlih bejcheiniat ijt; 
alle jene Militärpflichtigen, melde — ohne in der 
Gemeinde geboren zu fein — ihr geſetzliches Domizil 
in derſelben erlangt haben, gleichviel, ob fie daſelbſt 
anweſend find oder nicht; 
alle jene Militärpflichtigen, welde — ker in ber 
Gemeinde geboren zu fein und ohne dajelbjt ihr Do— 
mizil zu haben, — fi als Dienftboten, Gejellen zc. 
(ſi he oben Ziff. 3) in der Gemeinde ſich aufhalten ; 
diejenigen Wehr- und Mifitärpflichtigen früherer Alters⸗ 
Maffen, über deren Dienftpflidt noch nicht definitiv 
entſchieden ift, 3. B. die zeitweie von der Wehr: 
pflibt Vefreiten, wegen unentjciedener Tauglichkeit 
Zurüdgeftellten, Eingewanderten, Nebergangenen ıc. ıc, 
Die Aufnahme Hat fi nicht bloß auf bayerische Staats: 
angebörige, fondern nah Maßgabe der Erfaginftruction 
über die Gejtellungspflicht auf ‚dic Angehörigen aller zum 
deutſchen Reiche gehörigen Staaten zu erftreden. 

5) Alle Mititärpflichtigen, welche ji zur Stammrolle 
anmelden oder von ihren Angehörigen angemeldet werden, 
find nad verheriger Prüfung fogleih einzutragen oder es 
ift ihnen eine Beiheinigung über die erfolgte Anmeldung 
zu ertheilen. Diejenigen, welche nicht in der Gemeinde 
geboren find, haben hiebei ihren vom betreffenden Pfarr: 
amte zu erholenden und von dieſem fejtenfrei zu er- 
theilenden Geburteſchein vorzugeigen. 

6) Die Gemeindebehörden dürfen ſich übrigens nicht 
dabei begnügen, nur diejenigen Militärpflichtigen, welche 
in ben Geburtsliften ftehen oder fonft angemeldet werden, 
in biefe Stammrolle einzutragen, jondern es ift ihre Pflicht, 
von Amtswegen zu ermitieln, welde Militärpflictige etwa 
außerdem vorhanden und gejtellungspflidtig find, um fie 
fogleid) jur Anmeldung anzuhalten. 
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Belegftüde über die Ergebniffe diefer Ermittlungen find 
forgfältig zu fammeln. 

7) Der Eintrag der Militärpflichtigen erfolgt mit Rüd: 
” auf die Altersklafje, zu welcher fie gehören, jahrgangs⸗ 
weile. 

Zu fämmtliden Gemeinden — mit alleiniger 
Ausnahme der Gemeinden Neuftift und Moosburg 
— ift der ganze Jahrgang (vom 1. Juli: 1852 bie 
31. Dezember 1853) nach der Ordunng bes Al⸗ 
pbabets einzutragen 

In den Gemeinden Neuftift und Moosburg dagegen 
möüffen die Militärpflihtigen unter 4 befonderen Abtheil- 
ungen ebenfalld nach dem Alphabet eingetragen werden, 
wie in der oben allegirten Miniſterial-Entſchließung an= 
geordnet iſt. 

Unebeliche Söhne werden nah dem Namen 
ihree Mutter genannt. 

8) Unter der abgejhlojjenen Stammrolle ift vom Büre 
germeifter ausdrüdlich zu beurfunden, daß ungeachtet der 
nah $ 60 der Erjaginjtruction ergangenen Aufforderung 
und ungeachtet der ‚forgfältigjten Nachforſchungen antere 
Geftellungspflichtige als die in ‚die Lifte aufgenommenen 
in der Gemeinde nicht ermittelt werden konnten. 

9) Bis zum 1. März find die Stammrol 
fen mit den Geburtslijten der Altersklafje 
1852.53 und fonftigen Belegen, zu welden auch 
die den Gemeindebehörden vom Bejirksamte zugehenden 
Mittheilungen über gerichtlihe Straferfenntniffe gegen 
Wehr: beziehungsmweije Militärpflihtige x. 
gehören, unter der Adreffe: „An den Givilvorfigen- 
den der Bezirks -Erfagfommifjion beim kgl. Bezirksamt 
Freifing unfeblbar einzufenden. 

10) Die Stammrollen müſſen gewiſſenhaft und forge 
fältig geführt und deutlich gefchrieben werden. Auf jeder 
Seite find nicht mehr als, 4 Perſonen vorzutragen. 

Vorgefallene Zrrungen find nicht durd 
Radiren, jondern mittels eines Durchſtrichs bergejtalt 
zu verbefjern, dag durch eine Bemerkung über den Grund 
der geſchehenen Abänderung aller Verdacht einer Urkunden- 
fälfhuna, welche nach den jtrafgejeglihen Bejtimmungen 
geahndet werden müßte, entjernt wird. 

11) Die Streigung der einmal in die Liſten ein- 
getragenen Individuen darf nur auf Grund einer Ent- 
ſcheidung der Bezirks-Erſatzkommiſſion erfolgen. Militärs 
pflichtige, welde einmal in den Liſten geftrichen worben 
find, dürfen wenn fie in denfelben Ort oder Aushebungsbezirk 
zurückkehren nicht auf derjelben Stelle wieder eingetragen 
werden, jondern find von Neuem unter ber fortlaufenden 
Nummer nachzutragen. 

Hinter jeder Altersklajje ift zu Nachträgen ein ange: 
mefjener Raum offen zu halten. 

12) Die Bürgermeijterfind fürdie rihtige 
und ordnungsmäßige yührung der Stamm 
rollen verantwortlid. Verſäumniſſe, ſowie Män: 
gel und Unrichtigkeiten werden mit Orbnungsftrafen ge: 
ahndet und eventuell kann im alle fruchtlos gerügter 
Unregelmäßigkeiten das Stammrollengeihäft durd) eine bes 
fondere Kommiffion auf Kojten der Bürgermeifter im Wege 
abminiftrativer Erefution ausgeführt werben. 

13) Schließlich wird noch darauf aufmerfjam gemadt, 
daß für die Anmelder und beziehungsweiſe Geftellungs- 
pfligt nit mehr die Heimath, fondern das 
Domizil maßgebend ift. 

Wenn daher z. B. ein Gütler, welder in Zolling 


! heimathöberechtigt ift, fein dortiges Auweſen verkauft und 


in Freijing ale Privatier ſich niederläßt, jo hat er jein 
gejegliches Domizil in Freifing, wenn er aud in Zolling 
nod feine Heimath hat. 
Freijing, 14. Dezember 1872. 
Königlihes Bezirksamt Freifing 
Täubler 





Brivat- 


Unzgeig 


 Fiberaler Bürgerverein. 
— Freitag den 20. Dejember 3 
Abends 7 Uhr 


Heneral Verſammlung 


Betreff: Wahl und ſonſtige Anträge. 
€. 3. Mittermayer, 


(2104) 


Vorftand. 





Kleinkinderbewahr-Auſtalt. 


Die Chriſtbeſcheerung findet am Montag ben 23. Dezember 2 Uhr Nachm. 


ftatt. 
freundlichen Theilnahme eingeladen. 


(209) 


Ale Wohlthäter und Freunde ber Anftalt werden geziemenoft zur 
Der Bein nie 





Mechaniſche feinenfpinnerei in Memmingen 


(vormals F. Kerler & Comp 
neuerdings erweitert und mit den leiſtungsfähigſten —— ver: 
ſehen, empfiehlt fih den Herren Landwirthen zum Spinnen von Flachs, 
Hanf und Abwerg im Lohne zu bekannten Bedingungen. 
Die Fabrikate wurden auf 3 Ausſtellungen prämirt und bleibt die 


Geſchäftsleitung die frühere. 


Befte und fehnellfte Bedienung wird zugefichert. 


(1905 8e) 


Zur Nebernahme von Ropftoffen empfiehlt fi der Agent: 


Freifing. 


Georg Altmanshofer, Bote, 





Für Kranke, 


Der ne befondere 
Heiltraft 
Aufſchlüſſe über die Anwendung 
des vitalen WMagnefismns. 
Preis 6 kr. 
Zu haben im Selbftverlage bed Un— 
terzeichneten 
Fr. Hannes, 

in Freiſing beim Sporrerbräu über 

2 Stiegen, Zimmer Nr. 14, 
zu ſprechen von 3 bis 5 Uhr. 

Obiges Schriftchen gibt in Kürze 
eine Belehrung über bie wohlthätige 
Heilkraft des Lebensmagnetlsmus, 
welcher ſelbſt bei ſolchen Kranken, bei 
welchen alle anderen Mittel vergeblich 
angewendet wurden und vorzugsweiſe 
bei Frauen und Kinderkrankheiten 
mit ficherem Erfolge angewendet wer: 
den Fann. Darüber liegen Beni: 
zut Einſicht vor. (2095 


Geschwächten, 























Zu Chriftgefchenten 
als beſonders geeignet 
(beftend anzuempfehlen ). 
Geld-Prämien-Fotterie zum Ausbau 


en. 


Stadttheater Steifing. 


Freitag den 20;: Dezember 187% 


-Benefiz-BVorftellung für - 


Ma vie Stppond. 
Die 
Verleufchnur, 
oder f 
Auecht, Diener und Ser. 


+] Drama mit. Gefang in 2 Abtheilungen 


Ergebenjt ladet ein 
Sofef Sippond. 


2103 2a) Eine blaugraue, dänische 
Dozge (verſchnittene Hündin), 3 Jahre 
alt und auögezeichneter Sicherpeitshpund 
ift zu verkaufen. D. Ue, 


(2101) Id fordere einen Gewißen 
auf, mir meine zwei gehadten Hölzer, 
welche ich. Schon mehrere Jahre im 
Schlemmergarten gelagert habe, wieder 
zurüdzuftellen, außerdem ich ihn gericht: 
lich belangen werde. 

Freiſing, 20. Dez 1872. 

Joh. Zuntles, 
. Schäfflermeiiter: 


von 
| Karl von Holtey. 











Tagblatt» » Träger werben gelucht. 
Ep. b. Tagbl. 
"Münchener "Cours 


vom 17. Dejember, 





der Giefinger Pfarrkirche (Münden). | res vom Bantgefhäft D. 


11,906 Geldgewiunfte im Be | 
trage von fl. 145,000. — Haupt: : 
gemwinn fl, 21,000; ein Treffer 
auf 23 Looſe. 

Roofe & fl. 1 find zu haben in 


Dachau bei Hrn. M. Stöyes. 
Erding „m A. Bachmaier. 
Freeifing,„ A.Fey, Malzaufict 
— Chr. Huß 
"m I. Oberlinbober. 
A. Schön. 


Geifenhaufen }. Hrn. Ludw Imlauer. 
Hofkirchen b. Hrn. Ferd. Muggenthaler. 
Indersdorf bei Hrn. Fr. X Schmidt. 
Moosburg bei Hrn. A. Bezold. 
Shmwaben „ „ Iof. Huber. 
Vilsbiburg „ „ Stadler. 


(2100) Ein jhöner Haushund, Im. 
meifarbig, iſt zugelaufen und kann gegen 
Entrichtung von Futlergeld und Ju⸗ 
ſerationstoſten abgeholt werben bei 

Satob Huber, 
in Walierskirchen bei Pfaffenhofen. 

(2093 3a) Ein rother Dachshund 
Hat fih in ber Stadt verlaufen. Um 
Rückyabe denfelden an Tiſchlermeiſter 
Kainz wird gebeten. 


Hanfcouverts 


mit Firma per Mille fl. 5. 36 em⸗ 
pfiehlt 











Fran; — — 





— in Münden, Kaufinger: 
age 28. zum goldenen ‚Kreuz, wel: 
ches bezůgliche Aufträge beftens aus: 
führt und bereitwilligft Auskunft ertheilt. 
Obligationen. Baner. Oblig 4°, 
ganziahrt. Oblig. 92°, P. — ©. 
1% garkfähe. Ott. 100. 99%, 
5°, Di 100%, P. 100%, © 
4°, Pfandöftefe der bayer. Hypotheken⸗ 
u. Wechſelbank 92,4, P. 92 8. 4," 2 
Bayer. Oſtbahnakden 132 P. 131°, 
41,47 Oeſterr. Eilberrente 64°, — 
64, 86°, 1684 Amerikaner — 
=.G 5% —— Bahnakiien 


©: 
T prierifäten. 


-@* 


5°, Alfölo Fiumaner 
G. Franz Joſeph· Bahn 
9m 8. 91',, G. Kronprinz-Rubolf- 
Bahn 85% P G. Norpmefl: 
bahn 9, P. — G. Pilſen Prier 
ſener 87. P. — ©: Siebenbürger, 


Bahn LP — G. 
Loofe. 4°/, Bayer. Prämienanleihe 
112°, P. — 6. 4%, Raab: Grazer 


P. — G Ansbach Gunzenbaufer 
14'/, B. — ©. Augdburger 7°’, P 
75 G. 
Geldſorten. Preuß. Frie ichsd'or 
9. 58-59, 20 Fraucs StüdeYy. A/ 
618 22'/,,. Dufaten 5. 31 — 36, Hol. 
fl. 410 Stüde 9. 55—57, Biflofen 9. 
41-43, engl. Sovereigus 11.51—53. 
Preuß. Cafjen-Scheine , ———— 
Oeſterx. Banknoten 107 B. — ‘ 





Freif inger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 


NE 295. 


Samftag 21. Dezember 


1872 








Das „Yreifinger Tagblatt“ erſcheint gli mit Ausnahme der Montage und hohen Befitage und fofet im Freifing —S 48 tr., aufwärts — die Bor bejoge 
50. fx. Inſerate werden bie Sipaltige Garmondgeile ober deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt tofet 1 fr. 


Deutſchlaud. 


Bahern. München, 20. Dec. Nach Mittheilung, 
des Gerichtscom miſſärs in der Gant der Adele Spitzeder 
des k. Rathes Scharrer am Bezirksgerichte Münden US. 
iſt die muthmaßliche Zahl. der Spitzeder'ſchen Gläubiger 
fo. groß, daß in München keine Räumlichkeit zu finden 
wäre, welche auch nur den dritten Theil derſelben beim per— 
ſönlichen Erſcheinen an den Ediltstagen aufnchmen könnte. 
Es erjcheint demnach ebenfo nothwendig für ein georbnetes 
Liquidations Verfahren, als im Jutereſſe der Gläubiger 
felbft gelegen, daß ſie ſich hiebei durch Anwälte vertreten 
lafjen. Die geringen Koften hiefür werden allein ſchon durch 
den mit einer Neife zum Gantgerichte nach München ver 
bundenen Aufwand aufgemogen. Ueberdies haben von. hie: 
figen Anwälten die k. Advolaten Aibl, Aub, v. Auer, Berg⸗ 
bofer, Dr. Dietherr, Ditterid, Dürr, Ellenrieder Erdmanns⸗ 
dorfer, Fiſcher, Dr. Gotthelf, Dr. Gundermann, Hagen, 
Hutter (für denjelben Subititut Bienenfeld), v. Leiftner, Lift: 
mayr, Louis, Neuner, Popp, Dr. Rau, dtiegel, Nüdert, v. 
Schultes, v. Sebelmaier, Seiderer und. Vorbrugg ſich aus— 
drüclich . bereit. erklärt, nicht nur bie Vertretung einer 
größeren Zahl von Gläubigern überhaupt, fondern auch 
deren unentgeltliche Vertretung bei offenkundiger oder durch 
die Gemeinde-Behörde bejcheinigter Dürftigkeit zu überneh- 
men. Auf Antrag des genannten. Gantcoınmifjärs ergeht 
deßhalb vom E. Minifterium ded Innern an die Diftrikts: 
Polizel Behörden. der Auftrag, daß ‚überall, ws dies nad) 
Maßgabe der Betheiligung. veranlagt erfcheint, über. vor: 
ftehende Verhaͤltniſſe die gehörige Belchrung ertheilt und 
dahln ‚gewirkt werde, daß ſoweit möglich die Gläubiger eines 
ganzen Amisbezirkes einen gemeinfhaftlihen Anwalt zu ihrer 
Vertretung in der Gant aufftellen und denſelben unter Aus« 
bändigung der Wechſel mit der möthigen Vollmacht zum 
Geldempfange. verjehen, an deren Stelle auch die Wechſel 
an den Anwalt felbit girirt merken fönnen. ach weiterer 
Mittpeilung des k. Gantcommifjärd beträgt das Aktivver- 





Die Faljchmünzer, 


(Fortfegung.) 


Still genug war indefjen Alles in diefem Augenblicke um 
wid der, und was ich glaubte fürchten zu müffen, waren nicht 
die Bewohner einer andern Welt, fondern die Böswilligen 
biefer Erde — ich unterfuchte die Schlöffer meiner Piftelen 
und dad meiner Büchfe und Fletterte getroft hinauf. Nach 
zwanzig Minuten ‚müyevollen Steigens -jtand ih an dem 
Höhleneingange, der ‚aber jegt nicht mehr wie ein ſchwarzes 
Loch, fondern wie ejne große Thüröffnung ausfah und mes 
nigſtens zwölf Fuß hoch und ſechs bis ſieben Fuß breit 
war. Das Tageslicht erleuchtete das Innere des Raumes 
nur eidige Yards weit; dahinter war tiefe Dunkelheit. Dem 
ungealhtet mußte ich, daß die Höhle bewohnt war — Leute, 
die ſich hieher zurückgezogen, hatten ficherlich einen Grund, 
fern von dem Auge der übrigen Welt zu: leben — weſſen 
id mich ausfeßte, ſobald ich in ihre Geheimnifje draug, 
wußte ich nicht — umd wenn ich auch noch felten etwas, 





mögen der Ad. Spitzeder ganz abgefehen von den Immobi⸗ 
bilien eine Million Gulden, und wird jeder Wechjelgläubi» 
ger mit. einem keineswegs ganz belanglojen. Theile feiner 
Vorderung zum Zuge kommen. Es ift daher fein Grund 
vorhanden, diefe MWechiel zu Spottpreifen zu veräußern oder 
die Anmeldung der Forderung in der Gant zu unterlajjen. 
Auch im diefer Bezichung find die Betheiligten gehörig bes 
lehren: zu laffen, damit fie nicht auch den zu rettenden Reſt 
des leichtfinnig hingegebenen Geldes verlieren. 

— Münden, 18. Dec. Die Kreisregierungen und 


die Mebizinalausfchüffe find zu Gutachten darüber aufgefor: 


dert worden, ob für die Apotheken Konzeſſionspflichtigkeit 
oder Gewerbefreiheit zweckmaͤßiger fei. Diefe noch Immer 
ſchwebende Frage wird, wie es ſcheint, im Bundesrath dem⸗ 
naächſt zur Sprache gelangen. 

— In Münden gibt es nicht nur Paletots-, fondern 
auch, Baßgeigen:Dicbe. Vorige Woche wurde einer hieſtgen 
Mufit-Gefellichaft nach beendigter Produktion ber Contrabaß 
geftoplen. Der Dieb J jedoch dieſe Beute unbequem 
gefunden haben, denn er ſtellte das Inſtrument in einem 
Wirthshauſe ein, ohne es wieder abzuholen, was auch übers 
flüffig war, da die ihren entfügrten Baß verfolgende Gefell: 
ſchaft den theuren Vermißten ſchon am  nächften Morgen 
wieder an fi nahm. 

— Da bei dem biöherigen milden Verlauf des heurigen 
Winters die hiefigen Bräuer ihren nöthigen Eisbedarf nicht 
zu decken glauben, jo hat bereits die Aftienbrauerei zum 
„Löwen“ im der Schweiz Beftellung auf Gletiher- 13 ges 
macht, und foll mit deſſen Lieferung — wern fi bis dahin 
nicht der erjehnte Froſt einftellt — Mitte Januar begonnen 
werden. 

Preußen. Berlin, 20. Dec. Ein Seitens bed Reichs⸗ 
fanzleramt3 dem preußifchen Staat3miniftertum zur Begut⸗ 
achtung vorgelegter Entwurf eine Münzgeiches bezieht fi, 
wie verlautet, auf die Ausprägung von Silbermünzen und 


Scheidemünzen im Zufanmenhang mit dem. Gefege fiber bie 
Ic ren — 


was ich einmal begonnen, aufgegeben habe, fo flüfterfe mir 
doch die Klugheit zu: „Kehre um!“ Wenigftend wollte ich 
aber die Höhle in Augenfchein. nehmen, fo weit es das ein⸗ 
dringende Tagezlicht geftattele und. ich trat ein. Mehrere 
Hards weit pafjirte ich über ebenen Boden — im nächſten 
Üugenblicke aber ſtieß mein Knie gegen eine querüberzogene 
Schuur, die ih in der hier beginnenden Dunkelheit ‚nicht 
bemertt — ein Schlag erfolgte, als jet die ganze Höhle 
zuſammengebrochen und ich ftand in undurchdringlicher Fin⸗ 
fertig. Jetzt wußte ich, in welche Falle mich mein Bor- 
witz geirieben. Es war für mid vollfommen Mar, daß hier 
fein einzelner Menſch, der die Einfamkeit ſuchte, Ichte, ſon⸗ 
dern: daß ich die Heimath irgend einer Bande von Verbre⸗ 
bern betreten hatte, die fich meiner Verfchwiegenheit am 
beſten verfihern fonnten,; wenn fie. bie Höhle zu meinem 
Grabe-magten. Ich hatte Zeit genug, derartige ı Betrach- 
tungen anzuftellen, denn während. wenigftend einer halben 
Stunde rührte ſich nichts um mich, und ic ſelbſt traute 
mich ebenſo wenig mich zu bewegen — wußte ich doch nicht, 
ob ſich nicht vor meinem Fuße ald: neue Falle irgend ein 


Ausprägung ven Neihögoldmänzen. Die Geammt:Aus: | der Liegenfchaften ber Caffeliers Eheleute Johann und Gran- 


prägung von Reichsgoldmuͤnzen ftellt ſich bis 7. December 
auf 402,364,280 Darf, wovon 337,634,380 Mark in 
Zwanzigmarkftücen und 64,729,900 Mark in Zehnmark⸗ 
ftüden. 


Bolks- und ſandwirthſchaſt, Handel und Indufrir, 


Bei deram, 16. d. ftattgefundenen 32. Gewinnft- Ziehung 
des Ansbach · Gunzenpaufer Eiſenbahn⸗ Anlehens find auf die 
nachſtehenden Serien- und Gewinnſt-⸗Nummern die beigeſetzten 
Gewinnſte gefallen: ©. 1681 Nr. 20 gew. 8000 fli, ©. 
1868 Nr. 47, -gew. 1000 fl., ©. 4515 Nr. 23, gew. 
600 fl. 5 Stüd à 100 f.; ©. 415 Nr. 39, ©. 1131 
Nr. 27, ©. 3152 Nr. 19, ©. 3442 Nr. 41, ©. 4216 
Nr. 2. 10 Stüd & 50 fl.: ©. 15 Nr. 17, ©. 15 Nr. 
48, ©. 415 Nr. 28, ©. 573 Nr. 34, ©. 868 Nr. 13 
und 19, ©. 1310 Nr. 27, ©. 1612 Nr. 11, ©. 2205 
Nr. 9, S. 8021Nr. 48. 20 Stüd & 30 fl.: S. 33 Nr. 
47, ©. 53; Nr. 3 und 31, ©. 634 Nr. 25, ©. 1131 
Nr. W, ©. 1612.Nr. 8, ©. 1646 Nr. 41,6. 1668 Nr. 

7, ©. 2256 Nr. 4, ©. 2357 Nr. 41, S. 3378 Nr. 12 
und 32, ©. 3621 Nr. 11, ©. 4065 Nr. 19, |S. 4072 
Nr. 1, S. 4359 Nr. 31 und 44, ©. 4515 Nr. 29 und 
48, ©. 4525 Nr. 17. 32 Stüd à 20 fl.: S. 53 Nr. 
2, ©. 148 Nr. 26 und 49, ©. 351 Nr. 11, ©. 415 
Nr. 8, S. 573 Nr. 36 ©, 634 Nr. 6 und 10, ©. 864 
Nr. 21, ©. 868 Nr. 3, ©, 1186 Nr. 37, ©. 1681 Nr. 
26 und 47, ©. 1968 Nr. 9, ©. 2357 Nr. 7, ©. 2872 
Nr, 15, ©. 3181 Nr. 32 und 50, S. 3005 Nr. 35, ©. 
3330 Nr. 39, S. 3396 Nr. 34, ©. 3621 Nr. 1, ©. 
3839 Nr. 14, ©. 4065 Nr. 14, ©. 4072 Nr. 30 und 
49, ©. 4216 Nr. 3 und 40, ©. 4359 Nr. 38, S. 
4525 Nr. 39 und 43, ©. 4632 Nr. 5. Alle auderen 
Nummern der zum Zuge gekommenen Serien erhalten ben 
nieberften bei diefer Gewinnjt- Ziehung vorgelommenen Treffer 
von 9 fl. 








Lokaleso. 

Pfaffenhofen, 18. Dez. In Vieth, etwa eine Stunde 
von hier, wurde ein jiebenzigiähriger Greis von einer 
Dreſchmaſchine an der Hand erfaßt, fo daß ihm der Arm 
abgenommen werben mußte. Der Unglüdliche wird wahr- 
ſcheinlich feinen Schmerzen erliegen. — In dem nahen 
Scheyern hat der hochwürdige P. Martin Joſeph an Stelle 
des nunmehrigen Abtes die Leitung der Pfarrei übernommen. 


Aus der äffentlihen Magiftrat3:Sigung vom 
22. November 1872. 


1) Von ber dem Stabtmagiftrate Freifing ald Verwal— 
ter der Eparkafja zugeftellten Eröffnungs-Urkunde des fol. 
Gerichtsvoilziehers Naufh vom Heutigen „Zwangsverkauf 


Abgrund geöffuet, in den ich beim erften Schritt ftürgen 
mußte, oder ob nicht irgend eine Vorrichtung in meiner 
Nähe nur darauf wartete, mich bei der erften Bewegung 
zu erfchlagen. 


Es war eine fürchterlihe Stunde, die ich, taufend Ent ⸗ 
ſchlüſſe fafiend und wieder verwerfene, durchmachte. End- 
lich hörte ich ein rollendes Geräuſch, das mir vorfam wie 
der Donner, der im Komübienfpiele hervorgebracht wird, 
und mit dem erften Laute, der mich nad) fo langer peini« 
genter Stille traf, Fehrte auch mein Muth wierer. Und 
jet begann ein Schaufpiel, an dem ich in. einer andern 
Lage unendlichen Spaß gefunden haben würde, dad aber 
im Innern der Höhle nichis weniger ald angenehm war. 
Zuerst fah ich einen hellen Punkt, wenigftend hundert Fuß 
weit, wie es mir ſchien, ber näher Fam, immer größer und 
ſtrahlender wurde, dis er wenigftend zehn Fuß im Durch 
meſſer hatte und mir plöglich, nicht weit von mir zur Seite 
ner gefchloffenen Thür zwei Gerippe zeigte, wovon das 


| 





zista Hoesl Hs. Nr. 6 in Dietersheim betr.” daß der ent= 
worfene Veriheilungsplan definitiv abgeſchloſſen und vie 
Erhebung der beponirten Summa von der bayerifhen Hy— 
pothefen: und Wechſelbauk angeormet wurde, wurde bem 
Magiftratd- Kollegium Kenntuiß gegeben, 2) weögleihen von 
der Ueberſendung des literarifchen Werkes der Ueberfegung 
bed neulateiniſchen Dichters Marcellus Palingenus ins 
Deutfche durch den kgl. Bezirkögerichtäarzt Hrn. Dr. Hug 
dahier für die magiftratifche Bibliothek und beichloß der 
Magiftrat hiefür dem genannter Dr. Hug ben gebührenden 
Dank auszufprehen. 3) Die von dem Bezirköthierargt 
Kauth dahier unterm 23. Yuguft- laufenden Jahres liqui⸗ 
birten 2 fl. — für Sektion eines wuthverbäctigen Hunde 
auf der Wafenftätte zu Freifing und Befundberichiserftat- 
tung, befchleß der Magiftrat aus Kommunalmifteln à Conto 
der Ausgaben auf polizeiliche Anordnungen zu bezahlen. 
4) Auf die Bitte des apprebirten Baders Georg Bierle 
mader von hier um Regelung der chirurgifchen Dienftlei= 
ftungen im hiefigen ſtädtiſchen Krankenhauſe und Heilig— 
geiſtſpitale beſchloß der Magiſtrat, daß er, mit Rückſicht auf 
das Gutachten des kgl. Bezirksgerichtsarztes Dr. Hug da⸗ 
bier vom 17. vorigen und des pract. und Krankenhausarz 
les Dr. Neumayer dahier vom 15. dieß Monat? nicht ge- 
fonnen ift, eine Aenderung in den dermaligen Verhäliniſſen 
eintreten zu laffen. 5) Das Geſuch des Bräumeifterd Ge- 
org Grichtmayer von Erding, Befiger des Paradieswirths⸗ 
anweſens dahier um die Konzefjion zur Ausübung der mit 
diefem Anweſen erfauften realen Bierwirthſchaftsgerechtſame 
wurde genehmigt. 6) Bezüglih Räumung der Auffern 
oder Herrenmofach von der Sondermühle bi8 zum Mili= 
tärlagaretje wurde der Antrag de Hrn, Referenten vom 
14. 08. Mis. einfiimmig genehmigt, «iefer Antrag zum Be« 
fchluffe erhoben und demnach Sondermüller Sebajtian Wa 
Ginger zur Räumung ber bezeichneten Strede angehalten. 
7) Das Geſuch der Bräufnehtd:Wittwe Anna Brückmaler 
von Freifing 3. 3. im Heiliggeiftfpitale dahler, um Verleih— 
ung einer Konzeffion zum Ausſchank von Branntwein wurde 
im Hinblide auf $ 4 der Wirthſchaftsordnung vom 25. 
April 1868 abgemiefen, va Brucdmayer fi weder über 
den Befig eined entſprechenden Lokales, nech Über den Be— 
fi der erforderlichen Mittel zum Betriebe eines ſolchen Ge: 
werbes ausweiſen fann, überhaupt die Ertheilung neuer 
Konzeffionen für den Ausſchank von Branntwein nicht mehr 
ftartfinden darf. 8) Dem Tiſchlermeiſter Sebaftian Staffe 
fer von Freifing wurde zur Verehelihung mit der Bauer: 
tochter Therefia Stanglmaier von Neichertöhaufen dad be- 
nöthigte Zeugniß auszufertigen befchloffen. 9) Dem Früd- 
tenhändfer Georg Heinzenknecht von hier wurde vorläufig 
bis Lichtmeß 1873 eine gefchloffene Bude, circa 5 Schub 
weit und 6 Schuß lang, gegen einen monatlichen an bie 
Kommunalkaſſa vorauszahlbaren Pachtſchilling von 1 fr. 
miethweife überlajfen. 10) Das Geſuch des vormaligen 


eine den Arm hob und nach mir wies, während dad an— 
dere dazu nickte. Obgleich ic mir fagte, daß dies Alles 
nichts als Spiegelfechterei fei, jo war doch ber Anblick fo, 
daß es mir falt über vie Haut lief. Plöglich flog mit eir 
nem Knall die gefchloffene Thüre auf und eine Prozeſſion 
von Männern, alle ſchwarz und mit verhüllten Gefichtern 
trat langfam, einen leeren Sarg tragend, daraus hervor. 
An ihrer Spige ſchritt ein in feuerrothed Gewand geklei⸗ 
beter Menſch, mit einem blinfenden Schwerte in der Hand, 
und bad Geficht durch eine ſchwarze Make verdeckt. Der 
Zug näherte fi, der Sarg ward vor mir niebergefeßt, ein 
Kreis ſchloß fih um mich, und meine Arme wurden wie 
mit Schraubenzwingen gepadt, während ber Rothe fein 
Schwert über meinem Hauple ſchwang und ein Anderer 
mir bie Augen verband, Ich fühlte, daß jede Gegenmehr 
eben fo nutzlos als wahnfinnig fein würde. 


(Gorfegung folgt.) 


> Dabdernfammlerd Andreas Oftermaier, früher von Freifing 
nunmehr in Neichertöhofen beheimathet, um Aufnahme ins 
Heiliggeiftipital wurde, da Oſtermaier nicht mehr dahier 
beheimathet ift, abgewiefen und demſelben, überlaſſen, be+ 
züglich Unterftügung fih an feine Heimathägemeinde zu 
wenden. 11) Bezüglih Näumung eines Wafjerabzugägra- 
ben in der III. Moosfahrt im oberen Freiſinger Diosfe 
wurde auf Grund bed Guiachtens des Stabtlämmerers Hrn. 
Geisler vom 18. ds. Mis, beſchloſſen, daß von - polizeime- 
gen die Raͤumung des bezeichneten Waſſerabzugsgrabens — 
durch die Adjazenten — angeordnet wird. 12) Auf dasvon 
der Feuerbeſchau Kommiſſion übergebene Verzeichniß der 
feuergefaͤhrlichen Zuſtaͤnde und Baugebrechen wurde be— 
ſchloſſen, daß die im Verzeichniſſe aufgeführten Betheiligten 
vorgerufen und beauftragt werden follen, dieje Gebrechen 
und feuergefährlichen Zuitänce, ſoweit cd die Jahreszeit 
erlaubt, zu befeitigen. 13) Nach Bekanntgabe des Schreir 
bens der kgl. Kommandantur Freifing vom 20.21 ds. Mis. 
„Straßenbeleugtung, hier die Anbringung einer Laterne 
in der Gegend des Militärlazaretyed ber,” beſchloß ber 
Magiftrat, daß an der Landshuterſtraße und zwar au der 
Einmündung der Straße in dad Militärlazarety eine La— 
terne mit Petroleum Beleuchtung angebracht und dieſelbe 
von dem Laiernanzünder der Kaſernſtraße beleuchtet und 
gereinigt werben ſoll. 14) Vorbepaitlid der - Zuftinnmung 
des Gemeinde-Kollegiums wurde dad Gefuch des Ziegelei: 
beſitzersſohnes Leonhard Steineder von Freifing um Ver 
letyung des Bürgerrechte genehmigt. 15) In Sachen Ro: 
krankheit bei den: Pferden des Pferbehändlers Heinrich War: 
gut in München beichloß der Magiftrat bezüglich der auf 
Desinfektion ded Standorte? und Meinigung des Stalles 
in der Scießftätte erlaufenen Koften des Bezirksthierarzis 
Kauth im Betrage von 2 fl. 30 kr., daß bdiefelben dem 
f. Staatärare zur Laft fallen. 16) Die unterm 18. ds. Mis. 
vorgenommene Verpachtung des Pflafterzolled an fänmilis 
hen Thoren der Stadt Freifing auf die, Dauer vom 1. 
Sänner 1873 bis 31. Dezember 1876 und zwar: 
3) des Landshuterthores an Wittwe Anna Bdalmüller 
um monalli 81 fl. 30 Er. 








b) des Erdingere oder Iſarthores an die Poſtbotens⸗ 
Ehefrau Anna Leonhard um monatlih 53 fl. — kr. 

©) des Münchener Thores an; bie Tagloöhners Wittwe 
Anna Wesner von hier um monatlih 28 fl. 30 kr. 

d) des Veithsthores an den bisherigen Pächter 
Nißl um monatlih 74 fl. 30 fr. 

e) des Ziegelthored an ben Tagloͤhner und. Hausbeſitzer 
Johann Huber Nr. 286'/, dahier um monatlid 37 fl 
wrd-nnter den anfgefteliten Bedingungen magiftratäfeitd 
genehmigt, Das Pachtangebot, des Zimmermann Franz 
Boͤhm von hier, auf das Münchener-Thor, beſchloß ‘der 
Magiftrat nicht anzunchmen. 


(Fortfegung  felgt.) 


Amtliches für Breifing. 


Bekanntmachung. 
Die Neuwahl eines Armenpfl egſchaftsrathes betr. 
Nachdem bei der am 14, Dez. 1872 erfolgten Wahl 
eined Armenpflegſchaftsrathes Hr. Karlı Wölfe, Bude 
händler dahier, die auf ihm gefallene Wahl. abgelehnt uns 
die depfald von ihm vorgebrachten Ablchnungsgründe von 
dem Wahlausfhuße anerkannt wurden, ift gemäß Art, 28,Abſ. 
6 eine Neuwahl nethwendig. 
Zu diefem Zwede wird Termin auf 
Samſtag den 21. Dezember 1872 
Nachmittags 5 Uhr 
im Sitzungszimmer des Magiftratögebäudes angeordnet. 
Dieß wird mit dem Anhange bekannt gegeben, daß bie 
Wahlhandlung eine öffentliche ift, und daß tie Heibei allein 
mahlberechtigten Mitglieder des Magiſtrates und des Ge⸗ 
meinde:Kolegiumd durch Circulare geladen werden. 
Freiſing, 19. Dezember, 1872. 
Der Vorſtand des Armenpflegfhaftsrathes : 
Manermapr. 


vLorenz 





PER ————————————— — —— — ——— 


Privat⸗Anzeigen,. 


Unterzeichneter verſteigert Samſtag den 


21. d. Mis. Mittags! 


Neu conſtruirte ſogenannte 


11 Uhr am Holzmarkt 11 Haufen Hackſchaiten gegen Baar: | Berliner Fuche: 


zahlung und. ladet hiezu ergebenft ein 


(2108) 


und Marder: Eifen, 


dann Tellereifen in jeder Größe 


J. Grofl, 
Palier. 





Publikation über Holzverkauſ. 

23. Dezember 1872 wird im kgl. 
Walddiftriften MI und IV, Burghaufer- 
und Striglleithe folgendes Holzmaterial öffentlich verfteigert, 


Künftigen Montag den 
Forftrevier Freifing in den 


200 Stück Zaunftangen. 
1220 „  Hopfenftangen, 
210 Sterr weiches 

857 „. weiches Prügelbolz, 

57 „ weiches Stockholz. 


Kaufluftige, welde dieſes Material noch vorher einfehen wollen, 
haben ſich deßhalb an den Unterfertigten zu wenden und übrigens 
Urban beim Urbanbräu 


am obigen Tage im Gafthaufe des 
dahier. früh bis 9 Uhr zu erſcheinen. 
Freifing, den 17. Dezember 1872. 


v. Neger, 
Igl. Oberförfter. 


(2109) 


empfiehlt 
N. Kofchade, 
(205556). Schloffer in Erding. 





öfifches Walzen: Mehl 
— Nr. 1, 


Gebrochene Erbſen, 


in Eäden von 200 Pfd. 
weichkochend und wohlſchmeckend, 
in Sacen von 100 und 150 Pfund 


empfichlt 
(2075 56) 


Auguft Thomm, 
Salzſtadel, Augsburg. 


2103 26) Eine Hausrat, Sale 
Dogge (verſchnittene Hündin), ahre 
alt er Sicgergeitähund 
ift zu verkaufen. D. de. 





Gänzliher Ausverkauf — in m 








von Uebertrag 250 fl. — 
W fi S N) St Von B. 9. 1 f1.10 & 
outen= un rumpiwaacen, Summa BI f. 10 M 
bet x a — u. Gomp. 

in Uunchen t 

JS. Schäfer Oberlindober bier hie = 
(2004 5e) Eifenmannsgafle, Münden. a —— von fl. 250 al erſtes 

R - * rgebniß der hieſigen Sammlu 
(2080 36) Verſteigern ng. eingetroffen. x E, 
Samflag den 28. Dezember laufenden Jahres, (2022 60) Gin vielfad; erprohtes 


Vormittags 9 Uhr beginnend, ; 

werden im Ermaierhofe zu Unterhaindlfing bei Wolfersborf a a en 
folgende Gegenftände gegen baare Bezahlung öffentlich verjteigert: | tgefe zu Stetten in Remöthat, 
4 Pferde, 8 trächtige Kühe, 3 Jungrinder, 2 Stiere, 2 Schweine, | Württemberg. 
11 Schafe, 19 Hennen, 16 Schober Waizen, 13 Schober Korn, Viele Zeugniffe find vorhanden. 
1 Stock Haber (circa 30 Schäffel), 12 Schäffel Kartoffel; ferner | __ 
3 Wägen, Pflüge, Eggen, alle vorhandenen Baumannsfahrniſſe (2110) Ein eingerichteles Puppen 
und jonjtige nicht genannte Gegenjtände, zimmer ift billig zu verfaufen. Wo 

Zu dieſer Verjteigerung ladet ergebenjt ein ſagt d. Erpd. ds BL. 


Freifing, den 17. Dezember 1872. rt 7 
— Der Gutsfäufer. | Makulatur-Papier, 
200 36 Die Spielfartenfabrit er: 











Kart Franz Paul Datterer. 
B GM. Neumann in Würzburg. RER T Be i 
empfieblt alle Sorten deutſche und franzöfiihe Spielkarten in Münchener Eours 


doppelt und einfachen Figuren. _ —— 
— Preis-Courrants franco zu Dienſten. mitgetheill vom Bankgeſchäft D. 3. 

(2106) Eine gute Baderei wird Lichtenſlein in Münden, Kaufinger: 
zu Kaufen gefucht. Näheres d. Ned. firage 28. zum goldenen Kreuz, wel- 





— er Liebig’s- ches bezünlibe Aufträge beitens aus. 
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Ich warne hiemit jedermann dem kumy s-! Xu act Obligati Baner. Oblig. 4° 
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Kindern gehört. iſchen Autoritäten rajcher und ficherer 6. 5% Dbl. 1? — 


taken 3 + R 4°/, Pfandöriefe der bayer. Hypotheken: 
2107) renz Wagner. Bald alle bisher in der Therapie ge: m 3 *3 
— as * 8 — kannten und angewendeten Mittel: a pin 2 vo A 5 
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—— +. MM Hialfatarrh, Anaemie Bluiarmuth), 
Cine verläßige a in Folge anhaltender Krankheiten 


auf Lichtmeß einen Platz. 





= und protahirtem Mercurialgebrand, Prioritäten. 5°,, Alfölo Flumaner 

. Scorbut, Hyſterie und Körper— — P. — 6. Franz Joſeph-Bahn 

2105) Söllgaudi! ſchwäche 9°, BP. — G. Rronprinz dtudolf⸗ 
Sonutag den 22 Dezember VPro Flacon 54 tr. ſüdd. W. Bahn 851, P. — G. Nordmefl: 
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Vock-Erüffnung Besser mus Ban 8 
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Schweinhammerbräu. find, mollen vertrauenävoll „einen | 

u ch einge — | — mit obigem Präparat Geldforten. Preuß. Frietrigevor 
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Deutfhlaub. 


Bayern. Münden, 19. Dec. Dem Veruehwen nad 
erfolgt demnächſt die Veröffentlihung der Vereinbarungen 
zwifchen Bayern und Würltemberg über die Frage des 
Fortbeftanded der bisherigen Jurisdictionsverträge neben 
dem Nectshülfegefeh, worüber zwijchen den beiderjeitigen 
Suftigminiftern in Nürnberg perfönlich verhandelt worden 
war. 

— Nad) einer bei der A. Epigeder vorgefundenen, feit 
dem Juni geführten Aufzeichnung beträgt die Zahl ihrer 
Gläubiger 19,583. 

— Landshut, 19. Dez. Wie und milhgetheilt wird, 
entgleifte der geftern von Negendburg kommende Abendzug 
als er in Sünding einfuhr in Folge des Umftandes, daß 
drei Wägen auf dem Geleife ftehen geblieben fein follen. 
Verlegt ift Hiebei Niemand worden und ed ift auch ſonſt 
keinerlei Schaden dadurch entſtanden. 

Preußen. Berlin, 20. Dez. Wie verlautet, fteht bie 
Ernennung ded Grafen Noon zum preußiſchen Minifter« 
präfibenten bevor. 

— Die „RE. HB. fchreibt: „Wie furdtbar der Un. 
verstand, auch unfere Seefüften zu cntwalben, bejtraft wird, 
das haben die meilenweiten SturmflutfeBerwüftungen an 
der pommer'ſchen, fehleswig-holftein’fchen, zum Theil auch | 
an ber oftpreußifchen Seefüfte genugfam gezeigt. Die Schäs | 
den, die fie den Ländereien zugefügt, belaufen fi in bie 
Millioren. Daß die dichten Waldungen, mit denen bie | 
Natur unfere Küftenftriche ausgeftattet, ftärfere Schugmaus 
ern gegen dad Meer waren, ald der öde Strand, ein Spiel | 
der Seeſtürme für Trieb: und Fluthſand, ift feinem Zwei: 
fel unterworfen. Durd die Entwaldung Hat fich, wie die 
„Balt. Zig.“ fehr zeitgemäß hervorhebt, unfer Klima in 
landwirthſchaftlicher wie gefundheitlicher Beziehung verſchlech⸗ 
tert, mehr und mehr den Charakter ber Steppen-Klimate 
angenommen, mit längeren Dürren, längeren Regenzeiten 
und heftigeren Stürmen, die an den Küſten am ärgſten 
mwüthen. Mehr ald je hat man mach biefer entjegfichen 
Sturmfluth Verwüftung eingefehen, daß die Küftenwälder 


Die Faljchmünzer. 
(Fortſetzung.) 

Im erſten Augenblicke, als ich meine Augen verbunden 
fühlte, fürchlete ich wirklich etwas wie ſchnelle Exekution, 
die an mir vollzogen werden ſollte, und ich bereute, daß ic) 
nicht gleich beim Anblicke der Männer von meinen Feuer 
waffen Gebrauch gemacht, wenn dieſe mich auch nicht aus 
der Höhle hätten befreien Lönnen — babei ſchoß es mir 
aber durch den Kopf, daß, wenn bie Meuſchen mein Leben 
hätten nehmen wollen, die fonderbaren Vorbereitungen nicht 
nötgig gewefen wären. Ich ftrebte, meine Aufregung mit 
Gewalt niederzubrüden. „Zu was alle diefe Spiegelfech— 
tereien dienen follen, Gentlemen, verftehe ich nicht,“ ſagte 
ich fo falt als nur möglich, „wollen Sie etwas ven mir, 

‘ fo fagen Ste es, und lafjen Sie mich dann gehen — ic 
U habe die Höhle hier, die ich zufäͤllig entdeckt, als Natur: 
merfwürbigfeit bejehen wollen; ift Ihnen das nicht recht, 
jo wäre es wenigften® artig geweſen, einen Zettel mit der 











TE: >no admittancee an den Eingang zu heiten ; 


die ftärkjten Schugmauern gegen dad Meer wieder aufge: 

tichtet werden müjen, wenn nicht der Heimathboden ber 

Sce nad und nach ganz geopfert werden ſoll.“ 
Ausland. 

England. London, 19. Dec. Die Zahl ber Schiffs- 
unfälle an der Küfte in Folge de geftrigen Sturmes ift 
eine fehr beträchtliche. Der heftige Negen Hält hier noch 
Immer an. > 





Schwurgerichts-Sigung. 


Münden, 19. Dee. Angeklagte iſt Amtsſchreiber 
Franz Kaver Merl von Grönenbad wegen Verbrechens im 
Amte und wegen Vergehens ber Unterfehlagung. — Obgleich 
Merl bereils unterm 28. Dezember 1867 wegen Vergehens 
der Amtsuntrene vom Bezirksgerichte Eichftätt zu 9 Mona— 
ten Gefängniß verurtheilt worden war, fo wurde er ben« 
noch mit Nückjicht auf feine ausgezeichnete Qualififation 
nach erftandener Strafe wieder reaftivirt, am 1. Dec, 1871 
als erfter Amtzfchreiber zum Bezirksamte Freifing verjegt 
und als folder auch verpflichtet. Schon im verpangenen 
Winter munfelte man in Freifing, daß es bei Merl auf 
dem Finanzgebiet nicht mehr reell hergehen müfje, weil ders 
felbe einen unverhältnigmähig großen Aufwand made. Als 
nun am 22. Mai d. 33. der Angeklagte von feinem Amts⸗ 
vorftande aufgefordert wurde, das Taxregiſter zuſammenzu— 
ftellen und die betreffende Beträge abzuliefern, war derſelbe 
auf einmal aus Freifing verfhwunden und bei näherer Nach— 
fit in den Büchern eutdeckle man ein Defizit im Betrage 
von 246 fl. 18 fr. Um bie Veruntreuung zu verbergen, 
hat Merl die verfchiedeuen Meineren und größeren Belräye, 
welche vermöge feiner Stellung durch feine Hand gingen, in 
den Büchern vorzutragen unterlaffen. Am 5. Juni wurde 
Merl in Nofenheim aufgegriffen und im Befige eines fal- 
ſchen Paſſes getroffen, den er fich bei feiner eigenmächtigen 
Entfernung von Freifing felbft au2gefertigt hatte. Er fucht 
heute die ihm zur Laft gelegte ftrafbare Handlung damit 
zu entichuldigen, daß er die Eintragung der werfchiedenen 


| Beträg: im Geſchaͤftsdrange vergeffen, dabei aber keineswegs 


ich bin Fein Menfch, ber andere in ihrer Häuslichkeit jtören 
will!“ Uber feine Antwort erfolgte; nur ein kurzer leiſer 
Laut, den ich an einem andern Ort fir ben eined untere 
drücken Lachens gehalten hätte, drang in meine gejpannten 
Ohren, dann wurde ich vorwärts geführt, aufwärtd, abs 
wärt3 ; bald rechtsum, bald linfsum, bis ich pläglich fühlte, 
baß meine Arme frei waren nnd dev Klang einer zugedrück: 
ten Thür laut wurde. Ich ri die Binde von meinen Aus 
gen aber es war fo dunkel um mich her, wie vor [Erjchaf- 
fung der Welt. Unter meinen Füßen fühlte ich etwas wie 
Strob, ich taftete und fand wirklih ein ziemlich bequemes 
Lager, auf daß ich mic, ohne Bedenken nieverließ, um ber 
weiteren Dinge zu harren. Ich griff nach meinen Piſto— 
len im Gürtel, ſie waren aber eben jo verfchwunden, wie 
meine Büchfe und mein Beil — ich war ben feltiamen Be— 
wohnern auf Gnabe oder Ungnade übergeben. Wie lange 
ich in diefem Zuftande verbrachte, weiß ich nicht; allein — 
im Dunkeln etwas Kommendes erwarten, hört jedes Maß 
einer Zeitrechnung auf. Ich begann zu finnen, wer die 


die Abſicht gehabt Habe, dieſelben fürjich zu behalten. Allein 
der Bezirksamtmann Hr. Täubler wiberfpricht eine folche 
Geſchaͤfteüberhäufung und meint, wenn aud wirklich eine 
folche vorhanden gemefen wäre, fo hätte Merl doch feine 
Ehrlichkeit nicht verpönen ſollen. Außerdem hat fi Merl 
aud) noch einer Privatunterfclagung im Betrage von 20 
Gulden zum Schaden des Rechnungskommiſſärs Hrn. Non— 
nenmacher in Ansbach ſchuldig gemacht. Der jgJahresge ⸗ 
halt des Angeklagten betrug einſchließlich der Nebenbezüge 
600 fl. Unter ſolchen Umftänden vermochte ber Verteidi- 
ger, Herr Rechispraktikant Betz, zu Gunften ſeines Klienten 
nur das Vorhandenfein mildernder Umftände geltend zu 
machen, welche von den HH. Geſchwornen auch angenommen 
wurden. In Folge deſſen erfannte der Gerichtöhof auf 2 
Jahre 3 Veonate Gefängnig, von welcher Strafe 2 Monate 
als durch die Unterfuhungspaft getilgt in Abzug zu kommen 
haben.f 


DOcffentlihe Sigungdes f. Bezirksgerichts 

Freiſing ben 17. October 1872. (Schluß.) 

3) Johann Gaul, Dienſtknecht von Pleiting, verſetzte 
in der Nat ded 9. Mai I. J. dem Taglöhner Franz Adele 
in Bohburg, als diefer vom Wirthshauſe nach Haufe ging, 
mehrere Stiche in den Rücken, weiche eine Arbeitsunfäpigs 
feit von 6 Wochen nach fich zogen. Der Beſchuldigte ge— 
steht die Verlegung zu, will aber von dem Verletzien und 
dent Zeugen Lebhaft angegriffen worden fein und in Noth— 
wehr gehandelt haben. Dieſe Angabe ift jedoch nicht glaube 
haft, vielmehr, fteht feft, daß Abele, als er in der ſtock⸗ 
finfterer Nacht aus dem fleinen Donauthore in Vehburg 
heraustrat fogfeich niedergefhlagen und mißhandelt wurde, 
daß Lebhaft erft auf feinen Hilferuf hinzutani und daß bei 
feiner Annägerung der Beſchuldigle und fein Begleiter da— 
vonliefen. Johann Gaul wurde wegen eines Vergehend 
der Körperverlegung, da Strafantrag geftellt ift, in eine 
Smonatlie Gefängnißftrafe verurtpeilt. 4) Joſeph Neu— 
maier, Urlgütler in Preußendorf, ift überführt, daß er in 
einer unterm 25. März [. 3. bei der Gendarmerie Ober: 
hörlfojen mit Verbindung bed Strafantrages gemachten An« 
zeige wider beſſeres Wifjen der Dienſtknecht Johann Schlem- 
mer von Parsdorf der Begehung einer ftrafbaren Sach— 
beſchaͤdigung dahin gehend, daß diefer ihm am 10, März 
1. 3. Nachts die Fenſter einwarf, befchulsigte und wurde 
Neumaier wegen Vergehen? der faljchen Anfchuldigung zu 
einer Gmonatlihen Gefängnißftrafe und in die Koften ver: 
urtheilt. 5) die Berufung de3 Johann Würzeder, Häus- 
lersſohn von Karlsdorf, gegen das Urtheildes k. Landgerich- 
tes Erding von 23. Auguft 1. J, wodurch derſelbe wegen 
Rueftörung beftraft worden ift, wurde verworfen, beöglei- 
hen 7) die Berufung des Dionys Kaifer, Gütler von 
Niederftraubing, gegen das Urtheildes k. Landgericht? Dorfen 
von 4. Sept. I J, da berjelbe überführt ift, dag er im 
Auguft l. J. dem [Simon Angermaier vor feinem Haufe 
mit einer Heugabel einen Stoß auf die Vruft verfegt hat, 
welcher eine Itänige Arbeitunfähigkeit zur Folge hatte, 


ſich eine fo jonderbare Heimalh in ven zum Theil noch un- 
entdeckten Wilonifjen von Brown's Trakt gewählt hatten 
— es konnte faum etwa Anderes, ald das Verbrechen 
fein, was fie hier zufammengeführt, und ic nahm mir vor, 
ſcharf die Augen aufzuthun, jobald mir nur das Sehen erft 
wieder vergönut wäre — dann fing ih an Vermuthungen 
aufzuftellen, wa8 die Leute mit meiner eigenen Perfon be: 
abſichtigten und fonnte ih aud mit meinen Gedanken zu 
feinem Schlufje fommen, fo halfen fie mir doch die Zeit 
verbringen. Endlich — nad wie langer Zeit weiß ich, wie 
geſagt, nicht, hörte id ein Geräufh an ber Thür; dieſe 
öffnete fi) und ein Gentleman, wenigjtend dem äußern An« 
ſehen nad) hätte ih ihn fo genannt, mit einem Lichte in 
der Hand, trat ein. 

„Suten Tag, Mr. Smith, wie gehts Ihnen?” fagte 
er, als begegnete ich ihm eben in der Straße von L—. 
IH ſprang auf und ftarrte ihn an; es ſchien mir, ala 
habe ih ten Mann irgendwo einmal gefehen — jedenfalls 
war es aber nur flüchtig gefchehen, denn ich habeein ziem- 








Amtliches für Freifing. 


Befanntmachung. 
Die Verbefferung des Priva'befchälmefens, jhier die Subventio: 
nirung von Beichälplatten betr. 

Laut hoher Negierungsenticliegung vom 16. I. Mis, 
hat der oberbayerifche Lanprath für die Verbefferung des 
Privatbeſchaͤlweſens, insbeſondere Ausmittlung von Plägen, 
wo Beſchãler mit Subventionen aufgeftellt werben (ſogen. 
Privatbefhälplatten), auchpro 1873 die Summe von 2000 ft. 
verwilliget, was mit dem Beifügen bekannt gemacht wird, 
daß die primitive Ausmittlung der Pläge, wo die Auffiel: 
lung von Beſchälern fubventionirt werden folle, von den 
im Monate Jänner thätigen Approbation: 
Kommiffionen erfolgen wird, weßhalb die Privater 
Ihälgengitbefiger aufgefordert werden, ſich am die: gedachte 
Approbationd Kommifjion mit einem allenfallfigen Gefuche 
zu wenden. 

Hiebei werben biefelben noch auf dad Ausſchreiben der 
k. Landesgeftütöverwaltung vom 16. vorigen Monat? im 
Krs.⸗A-Sl. Nr. 101 ©. 2219 aufmerkſam gemacht, wo: 
nach die Approbation der Privatbeſchäler in Moosburg 
am 27. Jänner 1873 präcis 9 Uhr Morgens 
und die Nachapprobation am 26, Februar, 5. und 12. 
März in München crfolgen wird. 

Die Dürgermeijter haben die ihnen ohne 
hin bekannten Privastbejhälpengftbefiger 
fpeziell von gegenwärtigem Ausſchreibenzu 
verftändigen. 

Vreifing, 19. Dezember 1872. 

Kgl. Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Verpachtung des Pflafterzollgefälles am Ziegelthor betr. 
In Folge Magiftrarsbeihlufjes vom 19, laufenden Mos 
nats wird dad Pilafterzollgefäle am Ziegelthor neuerdings 
verpachtet und werden hiezu Steigerungsluftige eingeladen. 
Die Verfteigerung diefer Gefälle an den Meiſtbietenden 
findet am 
Montag den 28. Dezember 1872 
Vormittags 10 Uhr 
im Sigungsfaale des Magiſtratsgebäudes ftatt. 
Freifing am 20. Dezember 1872. 
Stadtmagiftrat Freiftng. 
Mauermapr. 


— 
Die Erhebung der Viehhaltung vom 10. Jänner 1873 betr. 

Nach höchſter Entſchließung des k. Staatäminifteriumd 
des Innern vom 26. November 1872 ad num. 4761 
(Amtsblatt Nr, 11) ift nah dem Stande vom 10. Januar 
1873 eine Vichzählung vorzunehmen. 

Dieſe Zählung eritredt fih auf Pferde, Waulthiere, 
lich gutes Gedähtnig für Geſichter. „Es thut mir leld, 
daß Sie ſo lange in einer unangenehmen Lage geblieben 
ſind — die Verhältniſſe ließen es aber nicht anders zu,“ 
fuhr er mit einem halb ſarkaſtiſchen Lächeln fort, „wollen 
Sie mit mir nad) dem Parlor fommen?” Er öffnete ‚die 
Thür und ich folgte ihm — ich geftehe «8, elwas verblüfft 
— durd einen kurzen Gang, an vefjen Ende eine andere 
Thür den Eingang in ein heil erleuchtete® und gejchmad- 
voll möblirted Zimmer zeigte. 

„Nehmen Sie Play, Sir, und erlauben Sie mir, 
Ionen gleich zwei Worte zur Erklärung der letzten Vor⸗ 
gänge zu ſagen,“ begann er, „Sie werden vielleicht ſchon 
erraihen haben, daß ich und meine Gefährten hier allein 
und unbeachtet zu fen münjchen — weßhalb ift „unfere 
Sache allein. Bisher waren ed nur Indianer, die und 
dann und wann ftörten, und es war nicht ſchwer, durch 
einige Kunftjtücte, wie Sie fie bei Ihrem Eintreten ange: 
fehen haben, ihnen ben Glauben, daß bie Höhle von Geis 
ftern und Zeufeln Gewohnt fei, beizubringen. (F. f) 











und Mauleſel, Eſel, Nintvich, Schaſe, Schweine, Ziegen, 
fotann auf Bienenfiöce und die im Jahre 1872 erzeugten 
Seiden cocons. 

Die Vertheilung ter Zählungzliften beginnt am 2. 
Zänner und müffen vom Viepbefiger am 10. Jänner aus— 
gefüllt werten, am 11. Jänner beginnt die Einfammlung 
der Zählungsliften durch aufgeftellte Zähler und muß die 
Einfammlung am 18. Sänner beentet fein. Findet der 
Zähler die Lifte gar nicht, oder nicht vollftändig ausgefüllt, 
fo hat er die Ausfülung oder Ergänzung ſofort an Ort 
und Stelle zu vollzichen. 

Bemerkt wird, da die Einiheilung der Zählbezirke für 
die Stadt und vie Aufftelung der Zähler fpäter befannt 
gegeben wird. 

An die Vichbefiger der Stadt Freifing wird ſchon jet 
das Erfuchen geftellt, dem gemeinnügigen Unternehmen ver 
vorſtehendem Vichzählung bie voljte Aufmerkjamfeit zu | 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 


An jämmtlihe Gemeinbebehörben des Amtsbezirfed Dachau. 
Erneuerung der Mufitpatente betr. 


Nachdem die für das Kalenderjahr 1872 außgefertigten 
Erlaubnißfcheine zum Muſikmachen am Schluſſe des Jah— 
res cblaufen, jo haben alle diejenigen, welche ihre Patente 
zu erneuern beabfichtigen, ihre deßfallſigen Geſuche noch vor 
Ablauf des Jahres bei den einfchlägigen Gemeindebehörben 
anzubringen. 


Die letzteren haben die Gefuche zu Protokoll zu nehmen 
und diefe mit den in $ 2 Abf. 4 und $ 5 ver Allerköche 
ften Verordnung vom 3. Juli 1868, die Schau und Vor— 
ftellungen betr., Krs.“A. Bl. Nr. 70, erlangten Nachweiſen 





fchenfen und zur Förderung desſelben dadurch weſentlich 
beizutragen, daß fie die Zähler in Ausübung ihrer Oblie 
genbeiten nach Kräften unterftügen. 


Freifing, am 17. Dezember 1872. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 





mit gutachtlichem Bericht der unterfertigten Behörde ohne 
Verzug in Vorlage zu bringen. 


Am 19. Dezember 1872. 
Kyl. Bezicksamt Dachau. 
Vogl. 


Privar-inzeigem 


Erklärung. 


Ich erffäre hiemit, daß ich von dem fogenannten Karnerholze bei Eifen- 
bach nur allein Gigenthümer bin und außer mir Niemand berechtigt ift, 
mit jemanden einen Holzhandel abzufchließen, ohne meiner Erlaubniß 


Holz ab zufahren, weder Gelder noch einzufaffiren 
Sreifing, den 21. Dezember 1872. 
(2115) 


I. B. Brückl. 


Friſch gebackene 


Faſten-Bretzen 
find täglich mit Ausnahme ber hl. 
Ghrifttage zu haben bei 

Freiſing, 21. Dez. 1872. 


Math. Brummer, 


2112 








Nr. 5. U. Spann. Nr. 5. 
Gänzlicher Ausverkauf 


zum Lehnerbäder. 





St. Vincentins-Verein, 
Monat-Terfammlung 


am Montag den 23. Dezember. 


meines großen Mobe- und Wollwaaren-Lagers zu fo billigen herabgefegten 
Preifen, als: Kapuzen, von 30 fr. an, Flanellhemden, lang und weit von 
2 fl. 12 kr, wollene Herren - Chemifetten 30 Er., geftridte wollene Herren: 
Jaden von 2 fl. 24 kr., wollene Soden von 18 Fr. an, baumwollene Herren- 
hemden von 1 fl. 12 fr. an, fowie Winterjaden von 2 fl. 12 Er. an, leinene 
Servietten per Stück 15 kr., Leinwand 21 fr., leinene Damaft Gedede zu 
ftaunend billigen Preifen. 
Nr. 5. 


(2094) Nr. 5. U. Spann. 
Im Verlage von Franz Paul Datterer 
find erfchienen und durch alle Buchhandlungen 


und bei Buchbindern zu beziehen : 
Neuer 


Sreifingerdialender 


auf das Jahr 1873. 
Preis geftempelt 9 Kreuzer. 
Neunzehnter Fahrgang. 


Zuftiger 
bayer. Bibderkalender Hi vorzüglih zum Wafchen von 


1873 Leinen, Wolle und Seide empfiehlt 
mit vielen Bildern, Anecdoten, Erzählungen ıt. [(1918 3) J. Wideman! 


(2114) Der Ausschuß. 


(2106) Eine gute 
Baderei 


wird zu kaufen gefucht. Näheres 
db. Redaktion. 








Reinſchmeckend american. 
Schweine-5chmalz, 
per Pfund 22 fr., 
zum Kochen vortrefflich geeignet. 
| Wafer-Glas-Seife, 
per Pfund 12 ir, 
echt engl. 


Waſch-Cryſtall, 


per Paquet 3 kr, 





“en, Gechete Sandwirtbe, zu g| Stadttheater Sreifng, 
















Die Bortheile der Mafchinengarne gegen 
5 3 Ertra-Borjtellun 
8 ‚über dem Handgefpinnfte geben zum Spin i Ur bi 0: 
enlafjen im Lohne allfeitig Veranlaſſung. RER Nachmluage ur Dr Schulugend 
2 S Ueberzeugt von ber Laiftungsfräbigkit, ee | Chrifibaum 
Ein. = ei Neellität und Billigfeit ver berünm- 8 | mit 24 cwinniten, wozu ein jedes Kind 
ein Freiloos erhält. 


u Flachs- Hanf- und Abwergipinnerei Schreßheim I Vorher: 
bei Dillingen 0/D. Station: Offingen. Linie: Ulm — Augsburg Der verwunfchene Prinz. 
E erlauben wir unterzeichnete Vertreter ung aur Ucbernahme und Beförder« RB 
g ung von Rohftoffen zum Spinnen, Weben, Bleichen, Färben Abendvorjtellung 8 Uhr 
und Zwirnen beſtens zu empjehlen, Gegenwärtig erfolgt die Gefpinnft- E Die fchöne Kloiterbänerin. 
RB Ablieferung am Schnellften, daher um ungefäumte Zuftellungen der Noh— 3 Sharaktergemälde mit Geſang in 3 Aft. 





stoffe freundlichſt erfuchen. Men 
Zu näherer Auskunft find gerne bereit die Fabritd- Agenten : a BE RE A ne 
| M. Sauermann, Freifing, Auf Verlangen. 
1 Sim. Nießl, Hohentammer, Montag, ven 23, Dezember 1872. 
Ge. Griesftätter, Erding. 8 Lincoln's 


ME Gm m EEE EEE Em BEE DEE EEE a Em m nu mm mm am m | Anfang, Glüd und Ende. 
— Hiſtorjſches Zeitgemälde in 6 Bildern 


Weihnachts⸗Ausſtellung. TA re 


Ergebenft ladet ein 











(Laden bei Herrn Schmied Neil, mittlere Hauptftraße und wohnhaft bei 
Hrn. Spann, Wollwaaren:Fabrifant, rückwärts.) Joſef Sippond. 
Ich erlaube mir dad verehrliche Publifum der Stadt Freifing und der | Bevölferungsanzeige 


von Freifing. 
Geborene: 
Den 14. Deec.: Jakob Aſchenbrenner 
Schuhmadersf.v.b.; 16.: Herrmann Ho: 


Umgebung auf mein Lager von frifchen Nürnberger-, und feine Schachtel- 
Lebfuchen, guten Meth und Honig, fowie auch Confect, verfchiedenfärbige 
Chriſtbaum⸗Kerzen und Wachöftöcde aufmerkfam zu machen, und lade zum 





gütigen Beſuch ergebenft ein leitner, Mebgermeiſterst. v. h.z 19.: Bau: 
Feeifing, den 17. Dezember 1872. lina Kerjcher, Zumüllersk. v. h. 
R 18eftorbente. 
Anton Rremmer, Den 14. Dec. : Joh. B. Endswiefer, Buch: 


Lebzeltet, Wachsdieher und Gonditor, vormals am | yuter ud, Kay a5 18: aRaria Stepper, 








(2084 26) Rindermarkt neben der St. Georgs-Rirche. Vränchener Cours 
vom 20. Derember. 
(2028 30) Die geeinigte mitgeteilt wom Banfgefhäft D. D. 


ichfenfein in Münden, Kaufingers 
Schuhmacher Genoſſenſchaft Gr 28. zum goldenen Run, wel 
N es bezüglihe Aufträge beſtens aus— 
Freiſing und Neuſtift erlaubt ſich geneigteſt zur Anzeige zu bringen, daß * la a 
fle in Folge bedeutender Erhöhung der Nohmaterialien in die unan= mr eg a 
genehme Lage verfegt fei, die Preife für das Schuhwerk um 25% zul us 2 a 9” Mi rin © 
erhöhen, und von Neujahr 1873 an bie Borgfrift auf 3 Monate zu N gjährl. nn ar 400", $ 4100 
befchränfen. Fr je ganajahr. YO. 1a. ne 
55 OL. — 8. 100% ©. 
— 4°/, Pfandöriefe der bayer. Hyyotheten⸗ 
* W 1 u. Wechſelbank II’, P. 91°, ©. 49 
Be” Marsala ein —mE Bıyer. Oftsapnatılen 131 — ne, 
auch bekannt unter dem Namen „italienifcher Magenwein“, von ben | #'/" Defterr, Sitberrente 68), P. 
herühmteften Derron Nerzten bei Magenleiden umd Reconvaledcenz zur| 64 ©. 6° 1884 Mmerifaner * 
ſchuellen und nachhaltigen Stärfung und Erwärmung deftens empfohlen | P- — © 5% Eliſabeth » Bahnaktien 
und immer mit glänzenden Erfolgen angewendet, in Güte, Geſchmack und De un alfdle Fi 
Wirkung, ſowie als herrlicher Deffert:Wein, vom feinſten Madeira nit a ya e — —— — 
zu unterfſcheiden, empfehle ich ächt, die ganze Flaſche i fl. 36 kr., bie TOR 8 91 ©. Rronpring-Rudoffe 








halbe 48 fr. 1 ka a ine 
(1958 26) Je Widemann in Freiſing. an —— 6. u 
* es fener 87, P. — — Siebenbürger- 

i 3 be} 80), P. — ©. 
Telegraphiſcher Schrannen-Keridt. OD Bon Keine 
e München den 21. Dezember 1872. 112%, P. — 6. 4° Raab-Grazer 


— P. — G. Ansbach Gunzenhaufer 
N — 9— 
Geſtiegen. — He ee ©. Augsburger 7/4 P 




















Schran⸗ Voriger | Mittel- 


Berfauf. Reit. 

















Fruchtgattung. Inenftand. 3 — 
“2 _1 Eentner. | Gentner. | Eentner. eltIeitmlte|g —— ein er, 
Waizen . - 9492 | 6624 | 2868 7|3|- | -|-—- | ı [68 22'%, Outaten 5. 31 — 36, Sell. 
Kun...» 4158 3399 759 5131I—-|1—|-- 4 |ft. 10 Stüde 9. 55—57, Piſlolen 9. 
Seife - - 3109 2205 904 411291 —-|-1-— | 6 141-43, engl. Sovereigns 11.49—52. 
Habr - - 5545 | 5062 483 3!281-| ıl- | — [Praß. Cafſſen-Scheine, 105—105'/, 
Deiterr. Banknoten 106°/, P. 106/. ©. 


edaktıon Brud und Verlag vor y. B. Dalterer Im eiſing. 


Mit einer Beilage von L. H. Hauber und Comp. in Münden, 


Schwank in 3 Aften von Pfötz. 








Freifinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 
IE 29%. Dienfſtag 24. Dezember 1872 


Das „Freifinger Tagblatt* erjhrint tägli wit Mubnapme der Montage und Hohen Fefttage und tofet in Areifing viertefäpriih 48 fr., austwärtd durch die Von bezoge 
50 fr. Inſerate werden die Sipaltige Barmondjeile ober deren Raum mit 3 fx. berechnei. — Das einzelne Blatt kofet 1 fr. 











Deutfdland. | Bolks- und Sandwirthihaft, Handel und Indufrie, 


Bayern. Pfaffenhofen, den 20. Dez. Der neue Nürnberg, 21. Dec. Im Laufe diefer Woche nahm 
Abt des Benebiktinerftiftes Scheyern, Rupert II, wird Mon« | dad Hopfen-Geichäft wieder eine Meine Wendung zum Be- 
tag den 10. Februar 1873, als dem seite der. Hl. Schos | feren. Die jüngft eingeitoffenen Zufuhren fremder Waare, 
laſtika, Schweſter des hl Benediktus benedicirt werden beſonders norddeutſchet Sorten, Oberöfterreiher und Loth⸗ 

— Mit Einführnng der in der preußiſchen Armee bes | ringer, bewirkten bei den Eignern eine Nachgiebigkeit im 
ftehenden Uebungs⸗ und ManöversVgrichriften mußten auch Preis von ca. 4—5 fl, und Dieß war genügend, um 
bie preußifchen Signale "übernommen werben; da aber hier- mehrere größere Exporteure zu veranlaffen, ca. 600 bis 
für die in. der bayerlichen Armee im Gebrauche geftandenen | 800 Ballen folder Waare zn Preifen von 48—60 fl. aus 
Signalpörner unpafjend waren, wurden die gleichen wie im | dem Markte zu nehmen, wodurch derſelbe fehr angenehm 
übrigen Deutfhland zur⸗Einfühtung beftimmt. Dieſe find | erleichtert wurde. In befferen Sorten bleiben Umfäge ter 
nunmehr zur Vertheilung gelangt; fie haben einen tieferen | lativ ſchwach; Käufer nehmen nur das Nothwendigfte ihres 
Ton, Klingen mehr fonor ald ſchmeiternd, find weiter und | Bedarfd, da ihnen Preife von 85—100 fl. hoch genug er⸗ 
deutlicher hörbar und werden an einem breiten, von der ı fcheinen, um Vorſicht zu beobachten. Die Umſähe mögen 
linken Sdulter zur rechten Seite laufenden, rotbledernen | ca. 12 bis 1600 Ballen betragen, und die Woche ſchließt 
Bande getragen; fait der grünen Schnüre, mit welchen die | mit ruhiger Tendenz: Im Gegenſatz hiezu wird aus mehr 
Hörner bisher ummunden waren, werden num reihe verwen | veren Produktionsdiſtritten, befonderd Württemberg (Notten- 
det. (B. Bl.) burg 2c.), fortwährend lebhaftes Kaufen zu erhöhten Preis 

— Ulm, 19. Dec. Die „Ulmer Schnellpoſt“ theilt fen — 95, 100, 110 fl. — berichtet, wovon jedoch der hie- 
mit, daß ber erfte Treffer mit 20.000 fl. einem Stuttgar: | fige Markt bis jett Feine, Notiz nimmt. Hleſige Noliruns 
ter Bürger zugefallen ‚ft. Die Loonummer, worauf der | gen lauten wie folgt: Spalt Stabt 120—140 fl., nähere 
zweite Treffer mit 10,000 fl. fiel, ift an einen Agenten in | Umgebung 300—120 fl.“ entferntere Lagen 85-100 fl., 
Munderkingen, die mit 5000 fl. nach "Nürnberg verkauft | Hallertau Siegelgut (Wolnzach 2c.) 75—100 fl., ohne Sie: 
worden. Sodann kommen von höheren Gewinnen je 1000 fl. | gel, Prima und Hochprima 80—95 fl., geringere 60 bis 
nad Augsburg und Stuttgart. 500 fl. nah Ulm. „Legtere | 75 fl., mittelfränfiiche Feinprima (Aifchgründer, Gebirgs⸗ 
gewann ein. hier in Dienften ftehended Mädchen, hopfen) 85—109 fl., Marttforten Prima 70--85 fl, ge: 

Preußen. Berlin, 21. Dec. Die „Nat-Ztg.” ent: | ringe 60—7U fl, Württemberger 60100 fl., Elfaſſer 
Hält eine Zufhrift bed Generalpoftvireliors Stephan, in | 70—90 fl, Loihringer 55--65 fl.,, Oberöfterreicher 55— 
welcher die Nachricht der Blätter. von ber beabfichligten Auf« | 65 fl., Polen 70 -85 fl., Altmark und Oderbruchz45 bis 
gebung der MWoftrefervatrechte von Seiten Württembergs | 65 fl. : 
und. Bayerns ‚für vollftändig aus der Luft gegriffen bezeich⸗ 
ad WAR, 2oEBales. 

Mn ⸗ lau». Dach au, 23. Dez. ’ Der beurlaubte Soldat M. Kir 

Gngland. London, 21. Dez. Die Themſe ift aus | ming des 2. Infanterie Regiment? aus Giebing,. welcher 
ihren Ufern getreten. Der Park bei Windfor fjt in einen | den Feldzug 1870/71 gegen Frankreich mitmachte, iſt dem 
großen See verwandelt; Taufende von Morgen Landes | Irrſinn derfallen. Derfelbe hat in jüngfter. Zeit feinem 
ftehen unter Waſſer. ? Vater mehrere grobe Verlegungen am Kopfe beigebracht und 

















fchmänzer.-- - --- Und wenn ich nun den Eid nicht leifte, Sir?“ 
eo. rn b | "Daun müßten wir dad Vergnügen haben, Sie ſo fange 
bei und zu behalten, ald wir ed unferer Sicherheit wegen 


ber'v nd aus wieder in Freiheit geſetzt 
u Vak ae Dia Schreden vor hin Rune für uothwendig erachten!“ ermwiberte er ruhig und ließ fein 
orte unter feinem Stamme aus. Bei Ihnen ift das aber großes graues Auge fo feft auf mir ruhen, daß ic fühlte, 
etwaß anders, und Sie hätten mich beinahe durch die Nai- ed war fein bitterfter Exuft, waß er yrach Ich hielt 
pität Ihres Verlangens, »no abmittancee an ben Eingang | 8 unter den Umftänden für das Zwegmaßigſte, mich dem 
zu ſchreiben, zum lauten Lachen gebracht. — Sie ‚glauben geſtellten Verlangen. zu fügen. ‚Der Mann ——— um, 
nicht an die Geiſter, die hier haufen, und fo müſſen wir mie er fagte, einige Zeugen zu holen, verſchloß bie Hi 
und auf irgend eine’ Art Ihret Verfchtoiegenheit verſichern. | und ließ mich allein. Meine Augen wanderten rich in 
Wollen Sie und durch einen heifigen Eid hwören, Nie | Zimmer umher und Irafen in einer Eee des fonderbaren 


it ti immerd auf eiwas Glänzendes, in welchen ſich dad Licht 
ee Fe ak a = an der Ede befindliche Larnpe brach. Ih erhob mich 


verrathen ? erh i 
” Ich par gleich beim Eintritt in das Zimmer. einen unb nahm e3 vom Boden auf — der erſte Blick ließ mich 
forfhenden Blick durch daffelbe gleiten Taffen, one irgend ! erkennen, was. es war cin zerbrog enes Stuͤck Matrize von 
etwas von Bedeutung zu entdecken. Jeder Hätte: jich eher | einer Maſchine zum Geldpraͤgen. Wie es hieher fan, ni 
in einer ruhiger Privatwopnung als im einer Werbrecher- | ih nicht, aber ich wußte jet, wo ich mich befand, Ha 3 
Höhle vermuthet — daß aber das Lehtere der Fall fein Zalfhmüngerhögfe,. bie jo lange ſchon dag Lund mi en 
mußte, war mir volllommen Kar. »ier- und Metall»-Connterfeits überfhrentmt, ohne daß bie 





yhantafirt immer vom Sengen und Brennen, weshalb fein 
Bater genöthigt ift, ihm in einem Irrenhauſe unterbringen 


zu laffen. 
Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
An fänmtlihe Bürgermeifter des Amtsbezirkes. 
Ausftellung von Sagbrarten und Schupgewehriheine pro 
eir. 


Da das Kalenderjahr 1872 dem Ende naht, und & 
in unverkennbarem Juterefje der Jagdliebhaber gelegen er— 
ſcheint, daß diejelben ſchon ſogleich beim Beginne des Jahres 
1873 im Befige von Jagdkarten und bezw. Schußgemehr- 
fcheinen fih befinden, fo erhalten die Bürgermeifter vie 
Weifung, in ihren Gemeindebezirten an jänmtliche Befiger 
von Jagdkarten fpeliell und überhaupt im Gemeindebezirfe 
die Aufforderung zur fofortigen Anmeldung um Jagdkarten 
und bezw. Echupgewehrjcheinen pro 1873 ergehen zu laſſen, 
die Anmeldungen unter genauer Angabe des Signalements 
der Bewerber neh Alter, Statur, Haare und beſondere 
Kennzeichen zu verzeichnen, von den Sagblarienbewerbern 
im Hinblide auf Art. 15 und 16 des Geſetzes vom 30. 
März 1850 „die Ausübung der Jagd betr.” je 8 fl. zu 
erheben, hievon fogleih 5 fl 20 fr. den betreffender Arz 
menpflege gegen eine vom Hrn. Vorftand der Armenpflege 
und dem Einnehmer zu unterzeichnende und mit Siegel zu 
verfehende Quittung andzuhändigen und biefe Quittung 
ſauimt den je reftigen 2 fl. 40 Er., baum die Anmeldung 
mit Signalement der Bewerber und Aufjhluß über deren 
Leumund ander in Vorlage zu bringen. 

Freifing, den 20. Dezember 1872. 

Königlihes Bezirksamt Freiſing 
Täubler 








Bekanntmachung. 

An ſaämmiliche Bürgermeifter des k. Bezirksamis greifing. 
Die Gant über das ‚oermügen der Adele Epiteber in Münden 
und bie ſog. Dachauerbanken betr. 

Indem bie Bürgermeifter des Amtsbezirkes beauftragt 
werben, den Inhalt des h. Minift.-Erlafjes v. 12. Dec. I. 
J Amtzblat des F. Staatsminifteriumd des Innern ©. 
175) in den ‚Gemeinden und insb, an bie Betheiligten 
befannt zu geben, erhalten dieſelben zugleich bie Weiſung, 
in ihren Gemeindebezirken zu veröffentlichen, daß am 
Dienftag deu 31. Dee. I. 3. Mittags 41, Uhr 
im Rathhaudſaale zu Freiſing, der unterzeichnete Amtsvor ⸗ 
ftand mit allen Betheiligten des Amtsbezirkes die weitere 
Verfolgung diefed Gegenftandes eingehend beſprechen, und 
denfelben fachgemäße Anleitungen geben wolle, um ſelbe vor 
weiteren umgeeigneten Schritten zu ſchützen. Hiebei wird 
ſchon jegt vor Verkauf der betreffenden Wechſel gewarnt, 
und find vielmehr dieſe Wechſel von ben Betheiligten zur 
anberaumten Verhandlung mitzubringen. 





Behörden im Stande geweſen wären, ten Thätern auf bie 
Spur zu kommen, troßdem 2000 Dollars für die Entdeck · 
ung old Belohnung ausgefegt worden waren — in ber 
Falfgmünzerbögle, von der jegt Jedermann glaubte, fie 
müfje fi außerhalb des Machtkreifes unferer Negterung 
befinden. 

Ich legte das corpus delicti wieder hin, wo ich ed ges 
Funden, und ich hatte gut daran getan, denn zwei Minus 
ten danach trat mein Wirth, wenn ich ihm fo nennen fol, 
mit einer Bibel in der Hand, und drei maskirten Perfonen 
ein. „Well, Doktor," ſagte er, „ih Lönnte Ihnen einen 
langen. Eid formuliren, aber ich habe immer gehört, je 
mehr Punkte im Contraft, defto mehr Hinterthüren finden 
die Aovofaten, um hinauszufchlüpfen, ſchwoͤren Sie aljo ein 
fach im Ungefichte des allmaͤchtigen Gotted und ber gegen ⸗ 
wärtigen Zeugen auf dieſes Heilige Buch, wiſſentlich mit 
keinem Worte das was Sie heute gejehen und erfahren 
haben, zu verrathen.“ 

Uebrigend erlauben Sie mir noch die Bemerkung, bie 


Da ein einheitliches Vorgehen aller Betheiligten 
des Amtöbezirked im Vortheile derſelben gelegen iſt, fo find 
biefelben zum recht zahlreichen Erſcheinen aufzufordern. 

Freiſing, 22. December 1872, 


Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. SER 





Bekanntmachung. 
Die Herftellung von Baulinien-Generalplänen betr. 
Jene Gemeindeverwaltungen des Amtöbezirkes, welchen 
ſpezielle amtliche Aufforderungen vom 1. November l. Is. 
In rubr. Betreffs zugingen und feither die Banlinten:Ge 
nerafpläne mit den eingezeichneten Baulinien mitgetheilt 
wurden, erhalten hiemit ten Auftrag in moͤglich ſter 
Bälde, nach Ablauf der betr. Auflagefriſt diefe Pläne 
mit dem betreffenden Gemeinbeverwaltungdbefhluß und allen: 
fallfigen eingefommenen Erinnerungen anher in Borlage zu 
bringen. i 
Am 20. Dezember 1872. 
Kgl. Bezirksamt Freifing. 
Taäubler. 


Bekauntmachung. 
Verſteigerung der Verfaufspläge am Marienplage für das Jahr 


1873 betr. 
Am Freitag den — —* 1873 Vormittags 
0 Uhr 


werben Im. Sitzungszimmer des Magiftratögebäubed die 12 
Berkaufspläge am Marienplage öffentlich an die Meiftbier 
tenden werfteigert. Die näheren Verſteigerungsbedingungen 
werben unmittelbar vor der Verſteigerung bekannt gegeben 
werben. 

Steigerungdluftige werben eingeladen. 

Den 22. Dee. 1872. 


Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Bekanntmachung. 
Die Verhängung der Hunbefperre betr. 

Nach Hieher gelangter Anzeige, lief geftern ein frember 
Hund durch die Stadt, welcher mehrere Hunde abraufte und 
ala wuthverbächtig erachtet werben muß. 

Der unterfertigte Stabtmagiftrat fieht ſich deßhalb mach 
Einvernahme des Diftriftöthierarzted Hrn. Kauth veranlagt 
im Hinblideauf $ 9 der Alerh. Verordnung vom 3. Auguft 
1869, Mafregeln zur Verhütung bed Ausbruches oder 
Verbreitung der Wurhkrankheit unter ben Hunden betr., 
die Contumaz auf die Dauer von 6 Wochen zu verfügen. 
Während diefer Zeit find die Hunde fiher zu verwahren 
und im freien entweder fan der Leine zu führen ober mit 
einem wolbefeftigten Maulkorb zu fverfehen, welcher aus 
Drapt gefertigt und ander ‚Schnauze mit einer Blechſpange 
verſichert ift. 








— — — — — — 
weder Zwang noch Drohung ausdrücken ſoll, datz, wenn 


wir Sie nicht, treu Ihrem Tide finden“ follten, wir noͤthi⸗ 
genfall3 die Rache, ohne auf ben Himmel zu warten, in 
unfere eigenen: Hände nehmen würden — Sie wiſſeu, daß 
Sie gefannt find 1 i 

Ich legte meine Hand auf dad Bud und ſchwor. 

»Very well Sir!« fagte der Mann, nachdem die Zeu- 
gen dad Zimmer verlaſſen, „jegt kann ich meiner Pflicht 
als Wirth gegen Sie genügen, Sie. werben hungrig fein 
und müde, — kommen Sie!" h 

Er öffnete eine Tür, die ich in ihrer Gfeichheit mit 
der Wand bis dahin noch nicht bemerkt Hatte und, führte 
mich in ein anftändiged Zimmer. Dort befanden fih cin 
gedeckter Tiſch, zwei Damen uud zwei Kinder. Die Kinder 
mochten wohl dad Stüd Werkzeug, was mir bie Beſchaͤf— 
tigung der Hoͤhlenbewohner verraten, nad dem „Barlor* 
getragen haben. 


Gortſetzung folgt.) 





4 


Das Mitnehmen der Hunde in bie Gafthäufer ift wähs , (2120) Bekanntmachung. 


° gend dieſer Zeit in Feiner Weiſe geftattet. 


Horn. Die von dem Unterfertigten auf -Samftag ben 28. 
Fremde, welche Hicfige Stadt befuchen haben ihre Hunde 

gleihfals an ver Leine zu führen. Da mehrere Hunde | DB — —— ar — — er 
von bem wutßverbäghtigen Thiere gebiffen wurden fo werden | Eheleute nr a aria Fr erger in Attac) er 
gemäß $ 8 der allegirten Verordnung die Eigentümer die, | Anberaumte Merfte —— von nn an — ⸗ 
fer Hunde aufgefordert umgefäumt hievon bei dem Stabts | lien Hat wegen har ſchen rg volitänd * e⸗ 
magiftrate Anzeige zuetftaiten. Die gesiffenen Hunde find friedigung bed betreibenden Theiles zu unterbleiben. 
unter thierärgtlicher Aufficht in ber, von der Polizeibehörde Sreifing, den 21. Dezember 1872, 


geeignet erachteten Weiſe fpeciell zu verwahren und haben s 
die Koften der ihierärztlichen Aufficht fowie der Eontuma- Der Tal. Gerichtsvollzieher: 
zirung die Eigenthümer der, gebiffenen Hunde zu tragen, Anton Rauſch. 


falls fie nicht vorziehen diefe durch den Wafenmeifter tödten 
zu lafjen oder die Tödtung durch die Polizeibehörde ange 
— wird. a a ia er: Sa (2119) Bekanntmachung. 
an vertraut dem richtigen Verftänpni nwoh⸗ 
nerſchaft den im dieſer Beziehung beſiehenden Vorfchriften, Die von dem Unterfertigten auf Freitag ben 27. 
angeſichts ver jüngften traurigen Borfälle genau nachzu. dB. Mts, — 10 Uhr, im en 
fommen. Büclmaierbauerd Joſeph Denkt in Jarzt feftgefegte 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Unorbnüngen, melde | Merfteigerung von Modilien und Moventien Hat un- 
nach Art. 83 des Poligeiftrafgefegbuches vom Sabre 1871 ter Fortdawer ihrer Beſchlagnahme aufAn- 
mit einer Gelbftrafe biß zu 50 Thaler oder mit entſpechen⸗ , 
der Haft bebropt find, werten, behufs Gtrafeinfgreitung | trag des betreibenden Thelles wegen inzwiſchen erfolg« 
unnachſichtlich zur Anzeige gebracht und find ſowohl die Abſchlagszahlung und gegebener Nachſicht vorläufig 
Polizeimannſchaft ald and der Mafenmeifter angeriefen, | zu unterbleiden. 








den genauen Vollzug biefer Anordnung zu überwachen. 
greifing am 23. Dezember 1872. Breifing, den 21. Dezember 1872. 
Stabtmagiftrat Freifing. Der Fol. Gericptövollzieher: 
. Mauermapr. Anton Raufd. 





Brivart-Anzeigem 


um Ein- (2126 2a) Ein möblirtes heizbares 
a Ein SER Verkauf Zimmer iſt an einen en vers 
mielhen. D. Ue. 


Staafspapieren, Aclienn Looſen — 





ſowie zum — der jet —— fi Ve rzeich niß 
dpet. bayeriichen b gationen I. Preife der Victualien und fonftigen 
empfiehlt fich unter Zuflcherung ber reellſten Berienung Be ns hen Beh In br 
Wilhelm Brand, vom 16, Dezember. 1872. : 
Dank: und Wechfelgefhäft Nr. 7 Hartmannftrae, Waizenbrod: Die Kreuzerfemmel fein wieg 
(2073 6) gegenüber: bem Hotel Mar Emanuel. —— a ar. 
er 


freuzerJaib 480 Gr., der Achtkreuzer* 
(2127) Ein mößtirtes Puppens| @ranzöfifches Waigen- Mehl las 1 BD. 460 Or.« ber” Geüfchnfreuier” 
Zimmer if billig zu verkaufen. | Re. 1, b 3. Pfb. 420 Gr 1 ® , Kaifermehl 


Zu erfragen in der Gxped. d. BL, | ERER AL. an 
hin A | Gebrochene Exhfen, Bahn a 30, Sp, Ende 
Der "Grieß, 





K 52 £ \; —— —— Inner 10 ni 2 3. verbinden 10 Be aut 
un! 0 
Onigtran 1. ! empfiehlt = a ene genat ſtetes Rubfleit “2 Er., 1 Bid. Ralbz 
eine mit ca. 100 mildeng Pflangen: uguft Thomm, a, 6 Sie ch i 
fäften bereitete Kräuter :Limo-M | (2075 75.66) —— Augsburg. i Pd. Shweinetleiti, roh ‚ geräu: 
nade, größtes Labſal für alle 9 32 fr., Bid. Ehmeinefei 30 fr. 
Kranke, ift nichts weniger als „Medi: J. In ® Behandlung von Ein Sir. in Unfäit 1, im Mina Sr 
cin” oder Geheimmittel; er liefert | Magenkrankheiten gen es IR —— A an 
dem Organismus eine Fülle von ff | 1 gezogene Kerzen, feite 22 fr., 1 Pfd. 
Gefunppeitäftoffen, durch welche die empfiehlt ſich * (1951 50) | anasene Sem. orbinäre — fr. 1 Bf. 
een urch Dlute und Säfte Sän er, , — 34 kr. 1 Ein, Sämalı 2 die — 
eſſerung) fo umgewandelt wird, 
daß die vn ⸗Urſachen und PR: REINE — — ı I nik, 
dabı dv 1 Ente fl. 48 fr. 1 bi iz 
a antgeten oft ver | 122 20 Zwei Meinungen zu ferteiän daten eftolit. Rartoffel2fl. 24 kr. 
2 und 3 Zimmern mit Pferdeſtallung 1 Mapel meiße üben 5 Er. 1 Maßel bay: 
Hygieiſt Karl Yacobi, Berlin, ff | find ſogleich zu vermiethen. Näheres in zide Rüben 7 Fr. 1 Maßel gelbe Rüben 
Friedrichſir. 208. ber ber Erpedition d DB. fr. 1 Maßel Zwiebel 10 fr. 1 Ster 


Sudinteh 6 5" 40 fi. 1 Ster Birken 


Niederlage in Freiſing bei 


- J 
Jakob Schindlbeck Makulatur: Papier, de —— Stern a 
RE ve Pen 4 a Srummet 1 F. 18 #e. 1 ir. Moggenftroß 
| Franz Paul Datterer. | ı m. 18 fr. * 











4 * . „ P 
Publication über Holzverkanf. 
Künftigen Sanıftag, den 28ften Dezember 1872 wird im königl. Forft‘ 
revier Freiling in dem Walddiſtrikte I4a Erlweg zunädft der Plantage 
folgendes Holz-Material öffentlich verfteigert. 
122 Stüd Fichten und Tannenausichnitte, 
6 Stere Fichtenwerkholz, 
642 . „  meiches Scheitholg, 
6 weiches Prügelholz. 

Kaufluftige, welche diefes Material noch vorher einfehen wollen haben 
ſich deßhalb an dem Unterfertigten zu wenden und übrigend am obigen 
Tage im Gaftgaufe ded M. Urban beim Urbanbräu dahier früh bis 9 Uhr 
zu erfcheinen. 

Freifing, den 23. Dezember 1872. 
1) 


(212 v Meger, k. Oberförfter. 





Iagd- Berpadjtung- 
Montag, den 6. Jänner 1873, Nachmittags 3 Uhr 
wird im Gaſthauſe zu Karpfhofen die Gemeinrejagd 
Ried, circa 200 Tgw. umfaffend, auf weitere 6 Jahre 
n verfteigert. 





— 


ING 


an ben Meiftbietende: 
Die näheren Bedingungen werden am Tage der Veriteigerung befannt 
gegeben. 


Die Gemeinde:Verwaltung Ried. 
(2125) Der Bürgermeifter Schmidt. 


Giãmlicher Ausverkauf 


von 


Wollen: und Strumpfwaaren, 


bei 


J. Schäfer 
Eifenmannsgafte, Münden. 


REEL BR EEE GE FRE a FRE DD 

Katarrh und Diarhöe bei Kindern. 

An den Kyl. Hoflieferanten Hrn. Joh, Hoff in Berlin. 
N.:Bafta, 10. Aprif 1872, 

Ihr Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, Ihre Malz⸗Chocolade und Bruftmalz: 
bonbens waren von ausgezeichneter Heilwirkung bei latarrhaliſchen Zu: 
fländen ber Luftwege, wie bei Diarrhöen, bei vorzüglich bei Kindern. 

Dr. Th. Braun, Comit.Arzt. 





(2004 5e) 
















a große Parthie 

4 Weizenkleien (ca. 200 Schaͤffel) 
au) das Stüd zu 12 fr. find a Schäffel zu fl. 1. 36 r., & 
nad) einem Original find zu Haben vom | Viertel zu 9 Er. zu haben bei 

23. 88. Monatd an in ünchen Simon Plank, 


Porträts von Adele Spibeder | 


Schillerſtraße Nr. 4 im photographi Neydeckerbaͤcker in Neuftift, 
fen Atelier. Wiederverkäufer Rabatt. | und bei Kurz, Kramer in Zolling. 


(2121) Ganz gut erhaltene® Weber 
werkzeug iſt zu verkaufen. Adreſſen 
werden im der Erped. b Bl. hinterlegt. 


Münchener Schranne vom 21. Dezember 1872. 








2133 3a) Haare werden gekauft ber. 
und zu hohen Preifen bezahlt beit 
I. Broduiann, Freifing. 























































inerf Wohen. | Ge: 2 R f R 
Frucht: origerhgauf 1. v. R Heutig. Neſt. Mittel⸗ Mittelpreis. 
— Refl. Au Berfaufj ef. |spreis. — 
Er. | Er. | Cr. I Err. 
oh mn vr. 0531 4219493] 6624 |2868| 734 — —]—- 11 
Ken ausm ara 732| 4]4158|3399 | 759| 529 ——|—| 1 
Bee... ie 1367 | 191[3109|2205 | 940) 429 — —|—| 6 
ee u 314] 118|5545]5062 | 483] 338) —| 1] — 
Erbin... 0... 7 — | = 
— wegen e 14| 18| 273] 170 |. 103| 820] — 20) — 
Summa: | 448 | 373 8857| 17260] 5198| - 1 ——I—| 





———— ————— won . Datterer im 5 














— | Oefterr. Banknoten 106°, 


! FVerjeihnig der Gaben zur Linberisn A 
de3 Nothftandes an ber Oftieafe, * ee 
Uebertrag 250 fi. ok 
11.108, 
Summa BL 10.1: 
———m— 
Folgende Cigarren 


(garantirt Bremer Fabrifat) 
empfehle ich im guter, abgelagerter, Wa 


Von B. H. 





100$t.Panoma Ba —,, mitteljtarf, » 
100 „ Palma real 2:22 FR. 

100 „ Selecta fl.2. 18. vie 
100 „ Commercial fl. 2.20. mittelſt groß 
100 „ Bayadera fl. 2.20. 4: mi 2004 
100 „ Victoria fl.2 24 far. 
109 „ Fidelidad fl. 2.48. ittelftart, 
100 „ Riondo f.3.—. Pia 
100 „ El Rifle 1.3.12. ” 

100 „ Rio Sella 1.3.12. 4 

100 „ Felicitas fl. 3.18. 

100 „ Florentia fl.3.18. ſtark, 

100 „ Florde Aroma fl.3 48. „ groß 
100 „ Espesos N183.8 „ m 
100 „ Lord Byron fl. 4. 24. mitteljt; flein 
100 , Habana 4.36. „grob 
100 „, St. Rita Maas, — 


100 „ Maravilla 1.4.58. Y 
Bei Abnahme von 10 Kifichen entiprechend 


billiger, g 
Gigarrenhaudfung von 
Fritz Esslinger 
in Germerdheim, Pfalz. 


Baderei 


wird zu pachten geſucht. 
d. Redaktion. 


Müunchener Cours 
vom 21. Dejember. 

mitgetpeilt vom Bankgeſchäft D. D- 
Fihtenflein in Münden, Kaufinger* 
frage 28. zum goldenen Kreuz, wels 
ches bezügliche Aufträge beitens außer 
führt und bereitwilligft Auskunft ertheilt, 

Obligationen. Bayer. Oblig. 4%, 
ganzjährl. Oblig. 92 P. 91°, ©. 
&1,,°/, ganzjähr. Obt. 100" B. 99/ı 
© 5° Sbi. 100%, P. 100% 6 
4°/, Pfandörtefe der bayer. Hypotheken⸗ 
u. Wechſelbank 92. P.91°/, ©, 44° 
Biyer. Oftbahnakiien 131 P. Bee 
5 8 


Oeſterr. Silberrente 
°/, Elifabett) « Bahnatktien 





Näheres 





64°/,, ©. 6°, 1884 Umerifaner 
2. — ©. * 


or Alfold — 
vanz: Joſeph⸗ Ba 
91, 2. 1% ©. Key kan 
"Bahn 85", P. G. Nor 
bahn 90, P. — ©. Pilfen:Prier 
fener 8T'/, P. — G. Siebenbürgen 
Bahn 80°, P. — 6 


” Prioritäten. 
= 5 


Looſe. 4°/, Bayer. Prämienanle 
112, PB. — 6. 44 Raab-Ör 
— 8%. — ©. Ansbach Gunzenhaui 


44%, B. — ©. Augsburger 7’, P 
5 ©. M 

Geldforten. Preuß. Friedrichsd 
9. 58-59, 20 Fraucs Stüde 9, 
bis 22'/,, Dutaten 5. 31 — 36, Hal. 
ft. 10 Stüde 9. 55-57, Piſlolen 9, 
41-43, engl. Sovereigus 11.492. 


Preuß. Cafien-Scheine , 9 










— 
reiſina. 


Freifinger Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


‚W298. Mittwoch) 25. Dezember 1872. 


Bas „Feeifinger Tagblatt erjeint gli mit Audnahme der Montage und Hohen Fefttage und tofet in Freifing biertejähelih 48 fr., auswärts dung die PoR Droge 
50 fr. Anferate werden die Sipaltige Garmondpeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koflet 1 fr. 


Am erften Weihnadjisfeierlage erſcheint kein Blatt. 
nächte Aumer wird Donnerflag Nachmittags zwiſchen 
nd 4 Uhr ausgegeben. , 


.. * — 
Ankündigung. 

Wir erlauben ung wiederholt alle unſere Leer darauf aufmerkſam zu machen, die Beftellungen 
baldmöglichft und zwar auswärts bei allen Poftanftalten, hier in Freifing bei der Expedition Des 
Blattes, obere Domberggafle, anmelden zu wollen. Von jenen unferer hiefigen Abonnenten, welche 
bisher das Blatt ind Haus zugeftellt erhielten werden die Abonnementsbeträge für das kommende 
Quartal ftatt von den Tagblattträgern (da hierin ein Wechſel ftattfindet) von unſerem Ausgeher 
erhoben werden; jene Lejer, welche das Blatt ſelbſt holen laſſen, bitten wir um gefällige baldigite 

















Die 
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Erneuerung des Abonnements, um den Andrang am letten Tage zu vermeiden. 


Freifing, am 24. Dezember 1872. 


Die Erpedition und Kedaktion des Freifinger Tagblatles. 





Deutfhlaub. 


Bayern. An der Wiener Weltaußftellung be 
thelligen ih nach einer halbamtlihen Kundgebung in der 
Allg. 3. unter mehr ald 8000 deutſchen Ausſtellern mehr 
ala 1800 bayerifche. 

— Münden, 23. Dec. Der freiwilligen Feuers 
wehr ift nachfolgende? , dad Corps überaus ehrende Re— 
ſeript ded k. Staatsminifteriumd des Innern zugekommen: 
„Se. Maj. der König laſſen der Münchener Feuerwehr für 
deren erfprießliche und aufopfernde Leiftungen bei dem jüngft 
ftattgefundenen Brande Allerhöchft deren befondere Anerken- 
nung ausſprechen. Der erfte Vorftand ber freiwilligen 
Feuerwehr in Münden, Inſpektor Ludwig Jung, wird hie- 
mit veranlaßt, dieſe allerhulbvollfte Auszeichnung zur Kennt 
niß der Betheiligten zu bringen.” 

— Durch Urtheil des k. Bezirksgerichtes Straubing 
wurde ber f. Notar Rupert Ritzl von Mainburg wegen 
Maojeftätsbeleidigung zu IMonaten Feſtungshaft und wegen 
verſchiedener Beleidigungen k. Beamter und Behörden zu 6 
Monaten Gefängniß verurtheilt, 

— Die Vizlnalbahn von Holzkirchen nad) Tölz ift nun 
vollftändig im Bau und ſoll bis zum 1. Nov. k. J. zur 
Eröffnunggelangen. Stations · Hochbauten werden bei Schaft: 
lach (zugleih für den Abſtoß nach Tegernſee), dann in 
Reichersbeuern und Tölz in Angriff genommen, 


Frankreich. In ber National = Verfammlung Iegte der 
Kriegäminifter einen Antrag vor, Dünfichen in eine Feſtung 
erften Ranges zu verwandeln. Die Dringlichkeit wird bes 
willigt. 

—— — — ——— — 
Sokales. 

Die Münden Dachauer Altiengeſellſchaft für Maſchinen—⸗ 
Papier- Fabrikation Hat auf ber Induſtrie- Ausftellung in 
Moskau eine äußerst ehrende Auszeihnung durch Ertheil- 
ung ber goldenen Medaille erkaften. 





Amtliches für Freifing 
Bekanntmachung. 


An die Bürgermeifter des f. Landgerichtsbezirkes Moosburg. 
Amtstag in Moosburg betr. 

In der letzten Woche bed Monatd Dezember laufenden 

Jahres wird der Amtötag in Moosburg am 
Montag den 30. ds. Mis. 

abgehalten, was in den Gemeinden bed Landgerichtsbezirkes 
Moosburg gehörig bekannt zu geben ift. 

Am 23. Dezember 1872. 

Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Bekanntmachung. 
An jümmtlihe Bürgermeifter und Gemeindefehreiber des 
k. Bezirksamts Freifing. 
Die Vornahme der Viehzählung ſowie bes Erfapgeichäftes betr. 
Um fowohl der richtigen Vornahme der am 10. Jänner 
41873 zu befchäftigenden Viehzählung, als auch der vor- 
ſchriftsmäßigen Ausführung des Erſatzgeſchäftes erleichter- 
ten Vollzug zu fichern, werden hiemit die Bürgermeifter 
und Gemeindeſchreiber des Amtsbezirks aufgefordert, am 
Dienflag, den 31. Dezember 1872, 
früh 9 Uhr, 
im Rathhausſaale zu Freiſing pünktlichſt zu erſcheinen, da 
vom unterzeichneten Amtsvorſtand umſtaͤndliche Erörterun⸗ 
gen über dic bezüglichen Beſtimmungen gegeben und allene 
fallfige betreffende Anfragen beantwortet werden. Da auf 
diefe Weiſe allein ein richtiges Verſtändniß biejer neuen 
Vorſchriften und eine gleihmäßige Anwendung  berjelben 
erzielt werden Tann, jo wird zahlreiches Erſcheinen gewärs 
tigt. Jene Bürgermeifter und Gemeindejchreiber, welche 
lieber der am 
Dienftag, den 7. Zänner 1873, Mittags 12 Uhr 
tm Rathhaus zu Moosburg abzuhaltenden gleichen Ver— 


handlung anwohnen wollen, können auch an. biejer betref- 
fenden gleichen Verhandlung in Moosburg zu vorbejagter 
Zeit anwohnen. 
Freifing, 22. December 1872, 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Bekanntmachung. 

An alle Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freiſing. 
Die Anwendung der neuen Gewerbeordnung, hier den Erwerbs⸗ 
betrieb im Umherziehen betr. 

Durch das Neichögefeg von 12. Juni 1872 (Reichs⸗ 
gefegblatt Nr. 17. 170; ift die Gewerbeordnung für den 
Norddeutſchen Bund vom 21. Juni 1869 bezügl. der $ 29 
und 147 Ziff. 3 ſchon am 1. Juli 1872 in Kraft getreten, 
bezüglich aller übrigen Beftimmungen wird am 1. Januar 
1873 deren Wirkjamfeit beginnen. 

Da nun mit diefem Zeitpunft aud bezüglich der er— 
forderlihen Legitimationen für den Erwerbsbetrieb im Um: 
herziehen die Beftimmungen der $ 43. 44, 55. 57 mit 
59 und 62 ver neuen Gewerbeordnung (bayr. Geſetzblatt 
v. 1871472 Beilagen S. 65—72) in Anwendung zu fom: 
men haben, jo wird auf Grund derfelben und im Hinblick 
auf $ 15 mit 27 der allerh. Vog. v. 4. Dez. 1872 
ben Vollzug der neuen Gewerbeordnung betr. — (Regier- 
ungöblatt Pr, 88 S. 2670—2679:) Folgendes beftimmt: 

4) Für den Aufs und Verkauf felbftgewonnener Erzeug: 
niffe der Jagd und des Fiſchfanges, dann für dem 
Verlauf felbjtverfertigter Waaren, melde zu 
den Gegenftänden des Wochenmarkts gehören, wie ſolche 
in $ 66 der Gewerbeordnung aufgezählt find, und für 
das nach Landesgebrauch hergebrachte Anbieten gewerb⸗ 
licher Leiſtungen, z. B. durch Glaſer und Siebmacher, 
innerhalb der von der Polizeibehoͤrde näher ‚zu beſtim⸗ 
menden Umgegend des Wohnoris — haben nach $ 58 
Ziff. 1 und 2 der Gewerbeorbnung die Lokalpoli— 
zeibehörben des Wohnorts der betr. Gefuchiteller 
die Legitimationsjcheinenach Formular E und F (Nggöbl. 
1872 ©. 2694—2698) auszuftellen, jedoeh nur auf 
eine Umfreißentfernung von 2 ‚Meilen 
vom Wohnort. 

Bei einer angeftrebten weiteren Umfreisentfernung 
wird die Legitimation von der Diftriktöpolizei 
ertheilt, Bei diefen Geſuchen kann der Gewerbäbetrieb 
auch durch Stellvertreter jeboch nur mit Beachtung ber 
in $ 62 der Gewerbeordnung gegebenen Beftimmungen 
geſchehen, und muß in diefen Fällen in der Legitimas 
tion diefed Sachverhältnig genau angegeben fein. 

In allen anderen Fällen find Stellver: 
treter unzuläßig und werden Legitima— 
tionenzum®ewerböbetrieb imumherzie— 
hen von der Diſtriktspolizei ertpeilt. 
Zum Ans oder Verkauf rober Erzeugniffe der Land— 
und Forftwirthfchaft, de3 Garten» und Obſtbaues, bie 
alfo vn Menfhenhand noch nicht zubereitet od. ver: 
arbeitet find, iſt ein Legitimationsſchein nicht erforderlid. 
Die Gefuhe um Erlangung von Legitimationsſcheinen 
find immer bei ven Lokalpolizeibehörden bed 
Wohnort der Gefuchiteller anzubringen, und ift hies 
bei im Hinblid auf $ 57 der Gewerbeordnung darauf 
zu achten, dag über wenigſtens 21jähriges Alter des 
Geſuchſtellers, dejjen guten Leumund und Nichtbeftehens 
einer abjchredenden od. anſteckenden Krankheit bei Vor⸗ 
lage ver Gefuche vollkommen verläßige Aufſchlüſſe zu 
geben And und immer noch bejonders aufzuklären ift, 
ob Birtfteller nicht wegen gemohnheitämäßiger Arbeitd- 
ſcheue, Bettelei, Landftreicherei und Trunkſucht übel 
berüdhtigt fei. 

Dieſes ift insbeſonders auch bei den nicht felten 
vorkommenden Gejuchen von Nichtbädern zum Haufiren 
mit Bäcerbrod ber Fall, und wird bezüglich des Hauſirens 
im Allgemeinen auf Beachtung beirefjender ortöpolizei« 
licher Vorſchriften und auf $ 148 Ziff. 7 der neuen 
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Gewerbeorbnung und Art. 146 und 149 bes Polizei» 
ſtrafgeſetzes v. 26. Dez. 1871 verwiefen. 

Zum An» und Verkauf im Umherziehen für die in 
$ 56 der Gewerbeordnung aufgeführten Gegenftände 
Tönnen und bürfen Legitimationzfcheine nicht außgeftellt 
werden, und find bezügliche Gejuchfteller fofort hier- 
über zu belehren. 

Bezüglich des Befuches ber Mefjen, Jahre und Wochens 
wmärfte wird auf $ 64 ber Gewerbeordnung vermiefen. 
Für jeden Legitimationsfchein ohne Ausnahme ift 
neh $ 22 der Vog. v. 4. Dec. 1872 die vorſchrifts⸗ 
mäßige Tare und Stempelgebühr zu entrichten, hiebei 
ein 15 fr. Stempel anzuwenden, und ift über die ger 
ſchehene Zahlung Vormerk auf dem Legitimationsſchein 
zu machen. 

Außerdem werden für die Ausfertigung der Legi— 
timationsfcheine und vor der Aushändigung derſelben 
mit Ausnahme ber für die Verrichtung 
der gewerblichen Arbeiten, das Aufiugen 
von Arbeitsbeſtellungen und den Verkauf 

von Waaren, fowie der gemäß $ 58 Ziff. 
1 und 2, dann $ 59 der Gewerbeordnung 
ausgefertigten, no die in $ 22 ber Verord— 
nung vom 4. Dez. I. Irs. aufgeführten Abgaben zu 
erheben, wovon betreffende Gejuchiteller immer ſogleich 
zu verftändigen und won ihnen bie bezüglichen Beträge 
bei der Gefuchdanbringung fofort zu erheben find. 

Solche Abgaben find nad) Obigem alfo von jenen 
Geſuchſtellern nicht zu erheben, die gemäß $ 58 Ziff. 
1 und 2 der Gem.Ordnung bei den Gemeindebehör- 
den Legitimationen erhalten, ſowie aud nicht von den 
Mufitanten, Knochen: und  Lumpenfammlern, dann 
Brothaufivern ze. ꝛc, welche nach $ 59 der Gemeinde: 
Ordnung von der Diftriftöpolizeibehörde ihre Legiti 
mationen erhalten, wohl aber von Haufirern, mit ans 
dern erlaubten Gegenftänden. 

Indem nun biemit an die fämmtlichen Bürgermeifter 
des Amtsbezirked die Weifung ergeht, im Gemeindebezirk 
und inZbefondere den Gewerbinhabern bekannt zu geben, 
daß mit dem 1. Yänner 1873 die neue Gewerbsordnung 
ind Leben trete, und felbe auf den Inhalt der Verordnung 
vom 4. Dez. I. Ir. hinzumeifen, wird denſelben zugleich 
der Auftrag ertgeilt, dic einfommenden Gefuhe um Aus: 
ftellung von Legitimationen zum Gewerböbetrieb im Um— 
berziehen, zum Mufitmachen, Lumpenſammeln ꝛc. ꝛc. nunmehr 
aufzunehmen, zu inftruiren und nach der oben angeführten 
Zuftänpigfeit entweder felbft zu bejcheiden oder anher vor 
zulegen. 

Hiebei wird auf $ 13 ber Gewerbsordnuug vermiefen, 
und ift der Vollzug diefer Beftimmung bezüglich der Er— 
werbung des Bürgerrecht? durch Gewerbtreibende zu fichern. 

Den 21. Dezember 1872. 

Kgl. Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 
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(2133) Bekanntmachung. 


‘Hundevifitation betr. 

Anläßlich der Hier und in den angrenzenden Amts: 
bezirfen Häufig vorfommenden Gricheinungen von 
Hunddwuth und Hundswuthverdacht wird die pro 1873 
vorzunehmenbe I. ordentliche Hundevifitation jegt ſchon 
und zwar: für den Stadtbezirk 
am Freitag den 27. und Samdtag ben 28. Dezember 

1. Irs. Nachmittags von 1—5 Uhr 

im Neugarten abgehalten und find an biefen Tagen 
fämmtlihe Hunde an ber Leine der Viſitations-Kom— 
miffion vorzuführen. Hicher wird ausbrüdlih bemerkt, 
bag nur gegen Vorführung eines jeden Hundes und Ab: 
lieferung Des alten,- ein neues Poligeizeihen gegen Gnt- 
richtung einer Gebühr von 18 kr, für Lurushunde 
einer folchen von 36 Fr. verabfolgt wird, welches zur 
Beibehaltung bed Hundes berechtigt, wenn derſelbe für 
gefund befunden wird. 









Gegen Gontravenienien, melche überwiefen ‚werben, | 


einen Hund ber angeordneten Pifitation entzogen zu 
haben, wird nad) Maßgabe ded Art. 83 des P.-St.- 
©.:B. eingefchritten. 
Freifing am 24. Dezember 1872. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Amtliches für Kreifing und Dadan. 
Bekanntmachung. 


An alle Bürgermeifter der k. Bezirfämter von Dachau 
und Freifing. 

Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und be: 
züglicgen Angeigeerftattung wird Hiemit auf nachſtehende 
Ausſchreiben verwieſen: 

1. vom 13. Dez. I. Irs. — wi gegen die Rin- 
derpeft betr. — (K13.:U.Bl. ©. 2285). 

2. v. 14. Dez. 1. Irs. — die Kündung des Refteß des 

le Militär: und Gifenbahnanlehens pro 1870 betr. 
— undkift von diefer Kündung allen Stiftungsver— 
waltungen im Gemeindebezirk Kenntniß zu geben. (KKrs.⸗ 
A:B. ©. 2295) 

3 v. 14. Dez. I. Irs. — Stipendien für Stubirende 
der en — aus Oberbayern betr. — 
(Krs⸗A.⸗Bl. © 

4. v 13. De. 1. u — - Beratgabung eined falfchen 
Kronenthalerd betr. — (Kr8.-U.- Bl. ©. 2297). 

5. v. 2. biß 15. Dez 1872 — Dee des 
Landrathes von han ber. — (813. U. Bl. 
©. 2302) und folg. 

6. v. 17. Dez. 1. Irs. — oberpol. Vorſchrift betreffs 
Maßtregeln gegen die Rinderpeſt — (Krs.A.-Bl. 
©. 2486 2488). 

dv. 17. Dez. 1. Irs. — oberpol. Vorſchrift gegen Ver: 
breitung der Rotzkrankheit betr. — (Kr3.:A.-Bl.r ©. 
2490). 


Am 23. Dezember 1372. 
Kgl. Bezirksämter Dahau und Freifing 
Vogl. Täubler. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An fämmtliche Gemeindebehörden des Amtäbezirkes Dachau. 
I. ordentliche Hunbevifitation pro 1873 betr. 

Nachſtehend folgt dad Werzeihniß der zur Vornahme 
der I. ordentlichen Hundevifitation feftgefegten Termine 
mit dem Auftrage diefelben rechtzeitig zur allgemeinen 
Darnachachtug zu veröffentlichen, für fofortige Anfer- 
tigung der Hundefatafter Sorge zu tragen und in Be: 
zug auf die Art und Weife der Viſitation felbft die 
Beitimmungen der oberpolizeilichen Worfchriften vom 
27. März 1866 (Kr.-Umts-Blatt 13866 5 617) genaueft 
zumVollzug zu bringen. Die Gemeindefchreider Haben bei 
den Viſttatlonen die erforderlichen Schreibereien zu be 
forgen. 
am 19. Dezember 1872. ihre Verzeichniffe zur Gontrole 
vorzulegen. 








* 





Koönigl. Bezirksamt Dachau. 
Vogel. 
Verzeichniß 

ber Termine und Lokale zur Vornahme ber I. orbent=- 
lichen Hunbevifitation pro 1873 in Amtsbezirke Dachau. 
Am 2. Januar, Vorm. 10. Uhr: Gemeinren Odlzgaufen 

und Tara im Wirthshauſe zu Oolzhaufen.i 
Am 3. Januar, Vorm, 10 Uhr: Gemeinden Kollbach und 

Asbach im Wirthähaufe zu Kollbach. 
Am 4. Januar, Borm. 10 Upr: Gemeine Amperbeltenbach 

im Wirthshauſe zu Umperbetienbach. 





Bel diefer Gelegenpeit haben die Fleifchbefchauer | 





Um 4. Januar, Vorm. 10 Uhr: Gemeinden Petershauſen 
und Obermarbad im Wirthshauſe zu Petershaufen. 

Am 7. Januar, Born. 10 Uhr: Gemeinden Schmwabhaufen 
und Oberroth im Wirthshauſe zu ae 

Am 7. Januar, Vorm. 11 Uhr: Gemeinde Ainhofen im 
Wirthöhaufe zu Ainhofen. 

Am 8. Januar, Vorm. 10 Uhr: Gemeinden Sulzemoos 
und Wiedenzhaufen im Wirthshauſe zu Sulzemoos. 

Am 9. Januar, Vorm. 10 Uhr: Gemeinden Paſenbach u. 

Frauenhofen im Wirthshauſe zu Paſenbach. 

9. Januar. Nahm. 2 Uhr: Gemeinde Epenhaufen im 

Wirihe hauſe zu Etzenhauſen. 

10. Januar, Vorm. 10 Uhr: Gemeinden Lauterbach 

und Einsbach im Wirthshauſe zu Lauterbach. 

11. Januar, Vorm. 10 Uhr: Gemeinden Puchſchlagen 

und Rummeltshauſen im Wirthshauſe zu Puchſchlagen. 

11. Januar, Vorm. 10 Uhr: Gemeinde Vierkirchen 

im Wirthshauſe zu Vierkirchen. 

13. Januar, Vorm. 10 Uhr: Gemeinden. Berglirchen 

und Feldgeding im Wirthshauſe zu Bergkirchen. 

13. Januar, Vorm. 10 Uhr: Gemeinde Pipinsried 

im Wirthshauſe zu Pipingried. 

15. Januar, Borm. 10 Upr: Gemeinden Unterweifertös 

bofen und Welshofen im Wirthshauſe zu Unterweis 

kertshofen. 

15. Januar, Vorm. 10 Uhr: Gemeinden Hirilbach u. 

Eifenpofen im Wirthshauſe zu Hirtlbach. 

16. Januar, Nahm. 2 Uhr: Gemeinde Günding im 

Wirthshaus zu Udlding. 

17. Januar, Vorm. 10 Uhr: Gemeinden Eiſolzried 

und Kreuzholzhauſen im Wirthshaus zu Deutenhauſen. 

18. Januar, Vorm. 10 Uhr: Gemeinde Heimhauſen 

im Wirthshauſe zu Haimhauſen. 

18. Januar, Vorm. 10 Uhr: Gemeinde Eichhofen im 

Wirthshauſe zu Eichhofen. 

18. Januar, Nahm. 2 Uhr: Gemeinde Wefterholz- 

haufen im Wirthähaufe zu Wefterholzhaufen. 

20. Januar, Nachm. 4 Uhr: Gemeinde Oberbadern 

im Wirthshauſe zu Oberbadern, 

21. Januar, Vorm. 10 Uhr: Gemeinden Biberbach 

und Gicbing im Wirthshauſe zu Biberbach. 

Am 22. Januar, Borm. 10 Uhr: Gemeinden Ampermoch— 

ing und Hebertöhaufen im Wirthshauſe zu Amper⸗ 

moching. 

22. Januar, Vorm. 10 Uhr: Gemeinde Langenpetten⸗ 

bad) im Wirthöhaufe zu Langenpettenbach. 

23. Januar, Vorm. 8 Uhr: Gemeinden Röhrmoos und 

Schönbrunn im Wirthshauſe zu Röhrmoos 

24. Januar, Vorm. 10 Uhr: Gemeinden Sigmerls⸗ 

haufen und Großinzemoos im Wirthshauſe zu Sig« 

mertöhaufen. 

25. Januar, Vorm. 10 Uhr: 

Wirthshauſe zu Weiche. 

Am 25. Januar, Nachm. 1 Uhr: Genteinde Auguftenjeld 
im Wirthshauſe zu Rothſchwaig. 

Am 27. Zanuar, Vorm. 10 Uhr: Gemeinde Großberghofen 

im Wirthöhaufe zu Erdweg 

27. Januar, Vorm. 10 Uhr: Gemeinven Arnbach und 

Nied im Wirthshauſe zu Arnbach. 

Am 28. Januar, Vorm. 11 Uhr: Gemeinde Nieverroth im 
Wirthshauſe zu Niederröth. 

Am 28. Januar, Nahm. 1 Uhr: Gemeinden Pellheim und 
Prittldah im Wirihshauſe zu Pellheim. 

Am 29. Januar, Vorm. 10. Uhr: Gemeinde Unterweilbach 
im Wirthshauſe zu Unterweilbad. 

Am 30. Januar, Vorm. 8 Uhr: Gemeinde Dachau in der 
Schrannenhalle zu Dachau. 

Am = Sanuar, Borm. 10 Uhr: Gemeinde Fahrenzhaufen 

irthähaufe zu Sahrenzhaufen. 

Am 31. Januar, Vorm. 10 Uhr: Indersdorf und Glonn 

in ver Schrannenhalle zu Indersdorf. 


Gemeinde Weichs im 


Am 





p z Die en ä BVerzeihnig ter Gaben zur Linderung 
Mechaniſche Feinenfpinnerei in Memmingen eb: Nathftankeh satt dee Dfiieeküfte, 


(vormals F. Kerler & Comp.) 16. $ RENT E ne 
neuerdings erweitert und mit ben leiftungsfäpigften Spinnmafchinen ver: | " 9° S —— 
ſehen, empfiehlt ſich den Herren Landwirthen zum Spinnen von Flachs, umma 253 fl. * 





Hanf und Abwerg im Lohne zu bekannten Bedingungen. * 5 
Die Fabrifate wurden auf 3 Ausftellungen prämirt und bleibt die Stadttheater Steifing. 
Gefgäftäleitung ‚die frühere. Mittwoch, den 25. Dezember 1872: 











Befte und fchnellfte Bedienung wird zugefichert. (1905 8f) 

Zur Uebernahme von Rohftoffen empfiehlt fi der Agent: Zeonore, die Tobtenfiramg, 
Freiſing. Georg Altmanshofer, Bote | gi. Vermählung sul dem Grabe. 
> . . Scaufpiel mit Gefang in 3 Abth. von 
DiaN) Techniſcher Verein. K. v. Holtel. Mufit v. K. Eberwein. 

Künftigen Freitag, a Bub 1. 3., wird auf Donnerftag, ten 26. Dezember 1872: 
en r 8 
eine Generalverſammlung zur Vornahme der neuen Wahl eines Aus- Der Toni und fei’ Burgei 
ſchuſſes anberaumt SNERt 


geladen, bei dieſer Verſammlung perfönlicd; zu erfcheinen, und ihre Wahl: | Charakterbild mit Gefang in 3 Acten 
zettel ausgefüllt abgeben zu wollen; im Verhinderungsfalle aber diefelben | von Prüller. Muſik von Prummer. 
noch vor Beginn der Verfammfung verfchloffen abgeben zu: Taffen. Ergebenft ladet ein ” 
Zugleich werden ſämmtliche Gewerbemeifter eingeladen, ihren Beitritt Joſef Sippond. 
zu biefem Verein erklären zu wollen, welche Beitrittderflärung zugleich zur | -—- —— — —— 
Theilnahme an diefer Wahl berestigt. 
Freifing, den 23. Dezember 1872 
Der Verwaltungs:Ausſchuß. find baar ohne Abzug gegen genü— 
£ gende Sicherheit zu vergeben. Nä- 


(2061) Gänzlicher Ausverkauf heres in der Grped. d. BI. 


26 26) Ein möblirted heigb 
SEHEN: Jaquets, Jacken, Haudſchuhen ꝛc. unter Fabriks— nd ur Pig a .. 
reifen. 


Zur geneigten Abnahme Tadet freundlichjt ein = —— 
Seb. Jäger. Münchener Cours 


Dr. Pattison’s Gichtwatte NE Ne * Bantgefsäft 2. 3. 


ba3 bewährtefte Heilmittel gegen Gicht und Mbenmatismen aller Art, | SF ihtenflein in Münden, Kaufingers 
als: Geftchtd-, Brufte, Hilde und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand- und | firaße 28. zum goldenen Kreuz, wel 
Kniegicht, Gliederreigen, Rücken- und Lendenweh u. f. w. In Paketen | ches bezüglihe Aufträge beitens aus- 
zu 30 Er. und Halden zu 16 kr. bei A. Hillmayer, Apotgefer. | führt und bereitwilligft Auskunft ertheilt. 


. Obligationen. "Bayer. Oblig 4°, 
* Beachtenswerth. 








Sammtliche Herren Vereinsmitglieder werden daher freundlichſt ’s Kirchweihfeſt am Kochelſee. 














ganziaͤhtl. Oblig. 92 P. 912. ©. 






































4'/,°/, ganzjähr. Obl. 100/. — 
Große Sendung direct aus Frankreich bezogener Weine als: Aechte G. 5° Dbl. 100, P. 100%, & 
Champagner⸗Weine per Flaſche 2 Fl. 42 Fr., ächte Bordeaux-Weine rothe | 4° Pfanböriefe ber Bayer, Hypoꝛheten⸗ 
per Flaſche 54 Er., Giſaffer Landweine voth per Flaſche 42 fr., weige per | u. Wechſetbant 92 P91’/, ©. 4,0, 
Flaſche 36 fr.; ferner alle Sorten Ngein:, Franken-, Tproler-, Jtaliener- | Bayer. Dftbahnaktien 130%, P._ — ©. 
und Ungarweine empfiehlt beftend den Schoppen von 6 fr. an 4/9, Dofterr, Sitberrente 64°, P. 
— a 
. — ©. /s ’ 
3, Sch. Jäger. Te 
Freifinger Schranne vom 24. Dezember 1872, R Prieritäten, Ar Aiſol —— 
A. Verkauf nad Maaß — — ©, rang: Joſephe Bahn 
Zu: Schr⸗ Ber: ft | Mil: | Niebr | Mittelpreiß ne er Pr a 
Ibis Vorl Zus | Ver: ft 2 d BR — 
— Mei | Fahr. ſach [ruft | P- | $reis| Preis | Brei |getieg] aefa du 907, 8. — ©. pte Prie 
25 ect 12Hecı.|2Hect.[>Hect.j2Hect.| fl. Er. A. itr. | ft. fer fl. er. fe] Er. fenee 87’, P. — 9. Siebenbürger- 
Wagen . . |40 | 234] 274] 247] 27 123187 2111711959] —— 22 | Bat 80 P. — ©. 
Kom... |16| 41] 57] 49] 8 16) 6115/4111454 — 16 — — | Monfe.. 4°/, Bayer. Prämienanleihe 
Seife . . — | 78 78 691 9 12/29 1058 9146| —142—|— [112'/, BP. — 6. 4°/ Raab: Grazer 
Saber . . | 16 | 296) 312] 206| 6 | 7] | 643] 6) I-—— 3I — 9. — G. Ausbach Gungenhaufer 
RB: IT - 1 — — 1-1-]—-1—1-1—1—1—— 114, B. — 6. Augöburger 7°, P 
Miden und fonflige — ch Ei Tree See 
Frudigattungen | | —— 758, X 3 
B. Berfauf nah Gewicht. Geldforten. Preuß. Friedrichsd'or 
“| Str. | Gtr, 9.58 --59, 20 Fraucd-Stüde 9. 21‘), 
Walzen 
Korn . 
Gerſte 
Haber 
Res. 

















Freifinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt Für Freiſing, Moosburg und Dadjan. 
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Breitag 27. Dezember 


1872, 








Das „Breifinger ———— Sägt) mit Mufnahiu. der Womtage und hohen Meftage und Lofrt in 


Dierieljährtid 48 fE., anfiÄrts Bund Dis BoR beypge 


Seeifing 3 
50 ix. Inſerate werden Die Bfpaltige Garmondzelle oder deren Raum mit 8 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt toſtet 1 fr. 





Deutfhlaud. 

Bayern. Das Kriegsminifterium hat zum Vollzuge ber 
Allerhochſten Verordnung „die Kriegsartikel betr.“ angeord- 
net, daß die 55 Kriegsartikel bei allen Truppenabtheilungen 
ſogleich; dann Fünftig jedem neuzugehenden Soldaten vor 
Abfeiftung des Fahneneides burch wortdeutliches Vorlefen be 
kannt gegeben werben. Die Abtheilungs Commandanten har 
ben Sorge zu tragen, daß biefe Befanntgabe in bemefjenen 
Zeiträumen erneuert und ber. Inhalt der Kriegsartifel auf 
diefe Weife und durch entſprechende Erläuterungen der 
Mannſchaft zum richtigen Verftändnig gebracht werde. Die 
beftehenden Bejtimmungen über Ableiftung bed Eides blei— 
ben unverändert, 

Heſſen. Darmftabt, 24 Dez Unweit hiefiger 
Station entgleifte-heute gegen Mittag der von Aſchaffenburg 
tommende Zug. Ein Bremfer und ein Pafjagier find jchwer 
verwundet, die fonftigen Beichädlgungen nur leicht. Acht 
Wagen find unbraudbar. 


Sokales. 
Aus der öffentlichen Magiſtrats-Sttzung 
vom 22. November 1872. (Fortf.) 

17. Aus Anlaß bed Geſuches des Bädkermeifterd Jo— 
Hann Vogl bahier, um Befreiung von ber Räumungspflicht 
der Mofach wurde befchloffen, alle : Adjazenten des Tinkfei- 
tigen Mofachufers, welchen biöher neben der Beſchlächtung 
auch bie Näumungspflicht oblag, ald ben Furtnerbräu 
Braun, ben Altgeldwirth Hütt, Backermeiſter Vogl, Buche 
haͤndler und Haugbefiger Wölfle, won ber ferneren Räums 
ungspflicht zu entheben, da die Eonftruftion des Beſchlaͤch⸗ 
tes auch bie Aufnahme des Unrathes der ber Kommune zur 
Unterhaltung ;obliegenden Straße zuläßt und daher eine 
fernere Aufbürbung der Räumungspflicht eine Unbilligkeit 
wäre. 18. Auf das Geſuch des Glaſers Xaver Oberfrant 
und Schlofjermeifterd Michael Entleutner um Ermäßigung 
ihrer Beitragspflicht zum Mofachbeichlächte, beſchloß der 

Die Falfchmünzer. 
2 (Saluf.) 

Vorläufig wies ich aber jeven darauf bezüglichen Ge- 
danken von mir, benn mein Wirth ftellte mich den Damen 
vor, bie mich bald in ein Geſpraͤch zogen, als wäre ich ein 
Beſuch, der gar nicht? Auffälliges habe, mich über taufend 
Dinge der Außenwelt ausfrugen und dabei fo viel Erzieh- 
ung und Artigkeit entfalteten, daß ich faft vergaß, wo ich 
war. Ich muß ſagen, daß ich einen ber angenehmften 
Abende verlebte, die ich je gehabt. Als ‚fi die Damen 
endlich entfernten, bat mich ber Hauswirih, noch ein Glas 
Punſch mit ihm zu trinken, den ich natürlich nicht aus— 
fchlug, worauf er mir ein gutes Bett zeigte, in welchem ich 
bald alle meine Abenteuer vergad. — Was mich nieder 
aufweckte, war bie Sonne, bie mir in's Geficht fchien. Ich 
vieb die’ Augen — kurios, ich faß gerade an ber Stelle, wo ich 
das Rebhuhn gebraten — das Feuer fehien kaum nieberge- 
brannt, die Piftolen ftafen in meinem Gürtel, die Büchfe 
Ichnte neben mir — vor mir erhob fich die Bude, aus 
ber aber jetst fein Rauch Fam, und ich würde die ganze 
Geſchichte für einen Traum gehalten haben, wenn nicht 
meine Augen an bem Aufſchlage meines Rockes ein feftge- 











Magiſtrat mit Stimmenmehrheit, dag, nachdem die zur Bes 
gründung diefer Gefuche angeführten Behauptungen bereit 
in dem Beſchluſſe vom 31. Oktober laufenden Jahres ihre 
volftändige Widerlegung gefunden und foweit biefe Behaups 
tungen neu find auf ganz verfehrter Auffaffung ded Sad: 
verhältniffes beruhen, dleſe Gefuche unter Beharrung auf 
den vorallegirten Magiöftratsbefchlug vom 31. Oktober 1. 
Irs. abzuweilen. Was die Bezahlung des Im angeführten 
Beſchluſſe beſtimmten Beitrages für Oberfrant anlangt, fo 
wire bemjelben jeinem früheren Geſuche entiprechend ur 
Bezahlung dieſes Beitrages eine vicrjährige Ratenzahlung 
gewährt. 19. Wegen notgwendiger Vermarktung des Grund» 
ſtuͤckes Plan-PRr. 2797, Eigenthum der Stadtgemeinde Frei: 
fing, beſchloß der Magiftrat, dag Xaver Erl, Grundnachbar 
und Iultereſſent, ſowie Eigenlhümer des Grundſtuͤces Plan⸗ 
Nr. 2798 die Hälfte der Vermarkungskoſten im Betrage 
von 1 fl. 59"), Er. zu Bezahlen, haben 20. Ein Dare. 
lehensgefuch und ein Geſuch um Erteilung. der Bewillig⸗ 
ung zur Auweſens « Umfchreibung. wurde genehmigt. 
21. Der Draftbinder Stephan Andraſek aus Logusna in 
Ungarn wurde im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit aus 
dem deutſchen Bunbeögebiete auf die Dauer von 2 Jahren 
auögewiejen. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Erfte ordentliche Hundevifitation pro 1873 betr. 

Nachfolgend wird der Turnus, in welchem bie erfte 
orbentlicge Hunbdevifitation pro 1873 zu gefchehen Hat, 
mit dem Bemerken bekannt gegeben, baß bie Hunde⸗ 
beftger ihre Thiere am bem bezeichneten Terminen ber 
aus dem Bürgermeifter ober. deffen Stellvertreter und 
und dem Diftriktöthierarzte gebildeten Commiſſion an 
ber Leine vorzuführen haben, daß bie Bürgermeifter 
vor Beginn der Vifitation ein Verzeichniß ber fämmtl. 


ſtecktes Papier entdeckt Hätten, dad die Worte zeigte: „Ge 
denke deined Eides und verlag den Ort, ohme Hinter dich 
zu blicken!“ 

So ungefähr Tautete das Manugfeript und hier enbigte 
3. Zweitauſend Dollar waren auf Entdeckung der Falſch⸗ 
mũnzerbande, die faſt jedes Vertrauen im Lande, deſonders 
auf die courſirenden Banknoten, zerftört hatte, gefeßt, und 
& war in meiner Hand, fie zu verdienen. Daß ich bie 
Nacht wenig jchlief, wird Jeder erklärlich finden. Bei Ta: 
geögrauen war ich auf ben Beinen, und al fpäter am Mor- 
gen mein Prinzipal im die Office trat, war bie während 
der Nacht gemachte Copie ſchon in ben Händen des Gerichts. 
Ich war etwas in DVerlegenheit, wie id) ihm ben gethanen 
Schritt mittheilen folle. 

„Haben Sie jhon bemerkt, Mr. Smith, daß die Tifch: 
platte hier los iſt ?“ begann ich, „'s ift wohl nicht ganz 
ficher, wichtige Sachen hinein zu fchließen I“ 

Er veränderte die Farbe etwas ald ich bie Tifchplatte 
aufhob. „Haft dur Hier geftört?“ fragte er und jah mid 
ſcharf an. 

Ich nahın mein ganzes Herz zufammen. „Ich ſuchte 
nad) einer Entſcheidung, die ich germ noch einmal durchge⸗ 


im Gemeinbebezirfe vorhandenen Hunde bem Thietarzte 
zu übergeben und die Termine vorher in der Gemeinde 
fpeziell zu verfünden haben, — und daß fäumige 
Hundebeftger nach Art. 83 Ziff. 1 des Polizeiftrafge- 
feßbuches eine Geldftrafe bis zu 5 Thalern zu gewär⸗ 


tigen haben. 
A. Für Freifing. . 
Am 2. Januar 1873. 
Gem. Oberhummel Mittags Halb 12 Uhr in Oberhummel, 
„Langenbach Nachm. 1 Uhr in Langenbach. 
Am 4. Januar. 
. Marzling und Rudlfing Mitt. 1 Uhr in Marzling. 
n Neuftift Nachm. Halb 2 Uhr in Neuftift. 
Am 7. Januar. 
Thalhauſen Morgens 9 Uhr in Thalhauſen. 
„ Wippenpaufen Mitt. 11 Uhr in Wippenhauſen. 
„ Haindlfing u. Itzling Mitt. halb 1 Uhr in Haindlfing. 
„ KTüntenhaufen Nachm. Halb 3 Uhr in Tüntenhauſen. 
Am 9. Januar. 
. Tünzhaufen Vorm. 9 Uhr in Tünzhaufen. 
„Aiterbach Mittags 11 Uhr in Aiterbach. 
„ Baunzhaufen u. Johanneck Nchm. 1 Upr in Baunz- 


haufen. 
Am 10. Januar. 
. Hohentammer Morg. 8 Uhr in Hohenfammer. 
„Schlipps Morg. 10 Uhr in Schlipps. 
„ Allerdgaufen Mitt. 12 Uhr in Allershauſen. 
An 13. Januar. 
. Kranzberg Morg. 9 Uhr in Kranzberg. 
„  Hohenberha Mitt. Halb 12 Uhr in Hohenbercha. 
„ gauterbach u. Kammerberg Nchm. 2 Uhr in Lauter⸗ 


dach. 
Am 14. Januar. 

Jarzt Vorm. 8 Uhr in Jarzt. 

„Großnöbach Halb 11 Hr in Geſſeltshauſen. 

» Grewertöpaufen Mittagd 12 Uhr in Gremertd- 

haufen. 

» Sünzhaufen Nam. 2 Uhr in Sünzhaufen. 
Am 16. uar. 

Maffenhaufen und Günzenhaufen Morg. 8 Uhr 

in Maffenhaujen. 

» Biggenpaufen Mitt. 14 Uhr in Giggenhaufen. 

„ Vötting Nachm. 2 Uhr in DBötting. 
Am 17. Januar. 


Gem. Neufahrn und Eching Mitt. 11 Upr in Neufahrn. 
I 


» PBuling Nachm. halb 2 Uhr in Achering. 
Am 20. Januar. 
Sen. Hallbergmood Mittags 11 Uhr In Halldergmoos. 
„ Attahing Nachm. 2 Uhr in Attaching. 


ſehen hätte,” erwiederte ich, „umd habe Ihr Abenteuer ges 
leſen — ich glaube, die Vorfehung hatte mich, wie fie es 
wünfgen, dazu auserſehen — ich habe Abſchrift davon ges 
nommen und fie an bie rechte Stelle gebracht —“ icyifonnte 
nicht weiter reben. 

„Abſchrift — fo!” fagte er, und wandte ben Blick weg; 
er ſchien einen Augenblick nachzudenken, dann nahm er feine 
eigene nächtliche Arbeis und warf fie ind Feuer. „Du 
magft vielleicht nach den Rathſchluſſe der Vorfehung ges 
handelt haben,” fuhr er dann fort, „und ich mag nichts 
bagegen fagen; von heute an find wir aber gejchievene 
Leute, fuche dir einen andern Plag — du bift mir ein 
etwas zu gefährliches Werkzeug des Himmels.“ 

Und gegen dieſen Ausfpruc halfen weder Worte noch 
Thränen meinerjeitö; ic mußte die Dffice verlafjen und 
den herzbrechenden Sammer meiner Mutter über meinen 
Vorwig anhören. Schon am nachſten Tage aber fam ich 
fammt Mr. Smith zum Verdör über die von mir einge 
reichte Schrift. Mein Prinzipal wies jede Zumuthung 
zu einer Ausfage auf Grund des von ihm geleifteten Eis 
des zurüc; mir felbjt und meinen Fähigkeiten aber gab er 
ein jo gute? Zeugniß, dag fih unfer Richter von dieſem 











B. Für Moosburg. 
Am 2. Januar 1873. 

Gem. Inkofen Vorm. 9 Uhr in Inkofen. 

„ Haag Mittags 11 Uhr in Haag. 
» Angelderg Nachm. 1. Uhr im Angelderg. 
Am 3. Januar. 

Gem. Zolling Vorm. 10 Uhr in Zolling. 
„Berghaſelbach Mittags 11 Uhr in Berghafelbacp. 
Woljersdorf Nachm. 4 Uhr in Wolfersdorf. 

Am A. Januar. 

Gem. Palzing Vorm. 8 Uhr in Palzing. 
„Kirchdorf Vorm. 10 Uhr in Kirchdorf. 

„ Vlörndah Vorm. 9 Uhr in Obermarchenbach. 
m 7. Januar. 

Gem. Apperdborf Mittags 12 Uhr in Gerlshauſen. 

„ Wimpafing Nachm. 2 Uhr in Wimpafing. 
Am 8, Januar. 

Gem, ac — 10 Apr in Altenkirchen, 

ettra itt. 12 Uhr f 

„ Sillertöpaufen Nachm. 2 Uhr } in Pfettrach. 

Am 9. Januar. 

. Dürnhaindlfing Vorm. 8 Uhr in Oberhaindlfing, 

Hemhauſen Vorm. 11. Uhr in Abens, 

„Hirnkirchen Nachm. 1 Uhr in Hirnficchen, 

„Reichertöhauſen Nahm. 3 Uhr in Reichertähaufen. 

Am 10. 

. Randljtadbt Vorm. 8 Uhr 

„Figels dorf Vorm. 10 Uhr 

Airiſchwand Vorm. 11 Uhr 

Am 11. Januar. 

. Moosburg Vorm. 9. Uhr in Moosburg. 
—— un 18. Januar. 

. Bruckberg Born. 1 hr 

2" Brudbeseran Wit. 12 uge |," Bruahers— 

An 14. Januar. 


nuear. 
| in Nandlſtadt. 


Sem. Tnonftetten Vorm. 9 Uhr — 
„Volksmannsdorferau Vorm. 10 Uhr nm 
„ Nieverambah Vorm. 11 Uhr 8 


Am 15. Januar. 
. Hagedorf Vorm. 9 Uhr 

Schweinersdorf Borm. 10 Uhr | In Sirthafelbadh. 
» SInztofen Nachm. 1 Uhr 

Anm 16. Januar. 
. Baumgarten Mitt. 11 Uhr in Baumgarten, 
m Hörgertöhaufen Nachm. 3 Uhr in Hörgertähaufen. 

Am 17. Januar. 
. Mauern Vorm. 10 Uhr in Mauern, A 
m Margareipenried Borm. 9 Uhr in Margaretgenried, 


Tage ſpeziell für mich zu interefjiren begann und mir vor⸗ 
läufig fo viel -Schreibarbeit anvertraute, daß ich meine vers 
lorene Stellung einftweilen verfchmerzen konnte. Die Aufz 
ſuchung der Höhle nach der ziemlich genauen Bezeichnung 
meined Prinzipals war während der Zeit ‚vor ſich gegan⸗ 
gen und die Berichte darüber erſchienen bamald in allen 
Zeitungen. Die Erpedition gelang nur zum: Theil, obgleich 
eine ganze. Werkftatt zur Anfertigung faljher Münzen und 
Banknoten entdeckt wurde, jo hatten doch jämmtlihe Be— 
wohner, wahrfceinlih durch einen zweiten, unbekannten 
Ausgang, Gelegenheit gefunden, zu entkommen, und ich er» 
hielt nur die Hälfte der Belohnung — genug indeffen, um. 


! mir dad weitere Studium der Nechtökunde zu ermöglichen. 


Ein Ereigniß indeffen, dad vier Wochen fpäter eintrat 
wäre beinahe im Stande gewefen, mic meinen - ganzer Se: 
benzfrieden zu flören. Mr. Smith wurde in feiner Woh⸗ 
nung von unbelannter Hand ermordet gefunden; Niemand 
der von feinem Abenteuer gehört, zweifelte daran, daß dies 
die Rache der Falſchmuünzer gewejen ſei — und noch jet, 
wenn ich an den Vorfall denke, kann ich bad Gefühl nicht 
103 werden, daß mein Vorwitz die wenn auch unſchuldige 
Urſache zu dem Tode des Mannes geworben war. 





Am 18. Jannar. 
Gem. Enghauſen Vorm. 10 Apr in Priel, 
wm Wang Nam. 2 Uhr in Jared. 
‚Am 20. Januar. 
Gem. Gammelsdorf Vorm. 8 Uhr a 
Reichersdorf Vorm. 11 Uhr | in Gammeldborj. 
Am 21. Dezember 1372. 
Kgl. Bezirksamt Freifing. 





ZTäubler 
Bekanntmachung. 
Die laut Bekanntmachung des Stabimagiftrat® Freifing 
vom 23. 1. Mts. (Im Freifinger Tagbl. Nr. 297) für den 


Stadtbezirk Freifing angeordnete Gwöchentl. Hundeſperre wirb 
in gleicher Weife auf die Gemeindebezirke Neuftift und Vöt- 
fing ausgebehnt, wad zur Darnachachtung hiemit bekannt 
gegeben wird. 
Am 24. Dezember 1872. 
Königliches Bezirlsamt Freifing. 
Täubler. 


(2135) Bekanntmachung. 
Verlaſſenſchaft des Friedrih Holzfurtner, Färbermeiſters in 
Moosburg betr. 
Rechtliche Anfprücde an rubricirte Verlaſſenſchaft 
ſind 


Mittwoch, den 5. Februar I. J., 
; früh 9 Uhr. 


bei Vermeidimg der Nichtberückſtchtigung bei Ausant- 
wortung ber Maffe dahin anzumelden. 
— MoosHurg, 23. Dezember 1872. 

Königliched Landgericht. 

er Mark. 











Amtliches für Dachau. 


ß Befanntimachung. 
An fämmiliche Bürgermeifter bed Amtsbezirkes Dachau. 
Bezirksärztlihen Jahresbericht betr. 

Bis zum 10. Januar 1873 ift in 3 Tabellen ausge 
ſchieden dem k. Bezirksarzte Hrn. Dr. Fiſcher dahier, dar« 
über Mittheilung zw machen, wie viele Blinde, Taubſtumme 
und Epileptifhe in ihrem Bezirke ſich befinden. 

Die Tabellen Haben zu. enthalten, den Namen, das Alter 
und Dauer ber Krankheit. 

Am 19. Dezember 1872. 

Königliches Bezirksamt Dachau. 
Vogl. 


Bekanntmachung. 
An bie k. Pfarrämter und Expeſituren des Amtsbezirkes 
Dachau. 
Bezivksärztlichen Jahresbericht betr. 
Zur Anfertigung feines Jahresberichtes bebarf der Fol. 
Bezirkdarzt Herr Dr. Fiſcher dahier anftatt der bisher 
nach der Regierungsaugfcreibung vom. 28. Mai 1852 





( Krs.⸗ A.⸗Bl. S. 960) anzufertigenden Tabellen über Ger | 








burten und Sterbfälle, eine genaue Angabe darüber. (ohne 
Ausſcheidung nach Gemeinde): 
4. Wie viele eheliche und wig viele uneheliche Knaben, 
Wie viele eheliche und uneheliche Mädchen im Jahre 
4872 lebend und wieviele tobt geboren wurden. 
2. Wie viele Zwillingd und wie viele Drillingsgebur⸗ 
ten vorfamen. 
Diefe Anzeigen wollen bis 10. Januar 1873 dem ge: 
nannten Bezirksamte zuverläffig überfendet werden. 
Am 19. Dezember 1872. 
Kgl. Bezirksamt Dachau. 
Vogl. 


(2128) Bekanntmachung. 
Etiftung eines Jahrtages zur Filialkirche Deutenhaufen durch 
Sebaftian und Marie Anfinger. 

Die von den Gütlerdeheleuten Sebaftian und Maria 
Aufinger in Deutenhaufen beabfichtigte Stiftung eines 
Jahrtags zur Filialfirche dortfelbft in dem Kapitaldbes 
trage von 230. fl. erhielt auf: Grund der Beſtimmung 
des $ 71 Abſ. 2 der k. allerh. Verordnung vom 17. 
Dezbr. 1825 durch eine abſchriftl. vom k. Bezirkdamte 
Dachau ander mitgetheilte hohe Regierungs-Entſchlie— 
Bung db. 5. Juli 1872 die Genehmigung, was anmit 
öffentlich den Betheiligten bekannt gegeben wirb. 

Bergfirhen, 23. Dezember 187%, 

K. Pfarramt Bergfirchen. 
Helfetörieber, Pf. 


Bekanntmachung. 
Jahrtages Ra Filialkirche Deutenhaufen durch 
Joſef und Marianne Hauer betr. 

Die von den Gütlerdeheleuten Zofef und Marianne 
Hauer zu Deutenhaufen beabfichtigte Stifiung eined 
Zahrtagd zur Fillalkirche in Deutengaufen im Kapitald- 
betrage von 230. fl. ‚erhielt auf Grund der Beftimmung 
des $ 71 Abſ. 2 der E. allerh. Verordnung vom 17, 
Dezbr. 1825 durch eine abſchriftliche vom k. Bezirks- 
amt Dachau eingetroffene hohe Regierungs-Entſchlie⸗ 
Bung dd. 5. Juli 1872 die Genehmigung, was öffent 
lich ben Betheiligten anmit befannt gegeben wird. 

Berglirhen, 23. Dezember 1872. 

Kgl. Bfarramt Bergfirchen. 

Helfetörieder, Pf. 








(2129) 
Stiftung eined 





(2130) Bekanntmachung. 
Stiftung einer Jahresmeffe zur Filialkirche Dentenhaufen dur 
Helena Hadl betr. 

Die von ber Baueröwittwe Helena Hackl zu Eifolzs 
tried beabfichtigte Stiftung einer Jahresmeſſe zur Fi— 
Halfirche in Deutenhaufen in dem Kapitalöbetrag von 
230 fl. wird auf den Grund ber. Beftimmung des 
$ 71 Abſ. 2 der F. allerhöchſten Verordnung vom 17. 
Dezember 1825 durch eine abfchriftliche vom k. Bes 
zirksamte Dachau einge.roffene hohe NRegierungs-Ent= 
ſchließung dd. 21. September 1872 erhält Die Geneh—⸗ 
migung, was anmit. öffentlich. den. Betheiligten befannt 
gegeben wird. 

Bergkirchen, 23. Dezember 1872. 

R. Pfarramt Bergkirchen. 
Delfetsrider, Pf. 





Privar-Unzeigenm 


(2136) 
Freitag, ben 27. Dezember, 


Generalverfammlung. 
der Ausſchuß. 


Zu zahlreichem Erſcheinen Tadet ein 


Katholiſches Kaſino. 


Hanfcouverts 


mit Firma per Mille fl. 5. 36 em⸗ 
pfiehlt 


Frauz Baul Datterer. 




















Futterſch 


Gſodſchneid-Maſchinen) 
Tiefern Unterzeichnete heuer wieder mit neuerdings verbeſſerter Aus⸗ 
führung, durch Anwendung neuangeſchaffter Fabrik⸗Hilfsmaſchinen, 
wodurch raſchere Lieferung ermöglicht in. 

Verkauf im letzten Jahre 4000 Stück; das beſte Zeugniß für 
deren Vorzüglichkeit. 

Probezeit und Garantie, 

Preistiften mit Abbildungen auf Wunſch grati®. 
Solide und tüchtige Agenten find überall erwünfdt. 


9. Lauz & Cie in Regensburg. 
— I ——————— — 


Verſteigerung. 

Samftag den 28. Dezember laufenden Jahres, 

Vormittags 9 Uhr beginnend, 

werden im Ermaterhofe zu Unterbaindlfing bei Wolfersdorf 
folgende Gegenftände gegen baare Bezahlung öffentlich verſteigert: 
4 Pferde, 8 trächtige Kühe, 3 Jungrinder, 2 Stiere, 2 Schweine, 
11 Schafe, 19 Hennen, 16 Schober Waizen, 14 Schober Korn, 
1 Stock Haber (eiven 30 Schäffel), 12 Schäffel Kartoffel; ferner 
3 Mägen, Pflüge, Eggen, alle vorhandenen Baumannzfabeniffe 
und fontige nicht genannte Gegenftände. 

Au diefer Verfteigerung ladet ergebenjt ein 


Freifing, den 17. Dezember 1872. 
Der Gutsfäufer. 
's Brufteflenz, 









(2089 30) 


Apotheker Schler 
Kereitet auß bem Safte ded Spihwegerichs und der Gauswurzel, ift das aner⸗ 
Kannt geſchaͤtzteſte Heilmittel bei allen Vruſt ⸗ und! Sungentranfgeiten. Stabsarzt 
Dr. Treher aus Wien ſpricht ſich über dieſe Eſſenz alſo aus: 
„Zah Hatte mehrfach Gelegenheit, mi von der günftigen Wirkung ber 
Zepterifchen Beuftefjenz bei Iangwierigem trodenen Huften, bei heftiger Bron- 
ditis und insbeſondere aber bei Lungentuberkuloſe zu überzeugen und muß ges 
ftehen, daß meine Erwartungen fogar übertroffen wurben. IH halte ed daher 
aid Arzt für meine Pflicht, alle jene, welche au tranthaften Affeltionen der 
Bruft und Lunge leiden, auf dieſes wirkſame und heilkräftige Mittel aufmerf: 
fam zu machen.“ (167 


Hauptdepot für Freiſing u. Ungebung in ber Hillmayerꝰſchen IApothetej 
(2028 3c) Die geeinigte 


Schuhmadper - Genoffenfhaft 
Freifing und Neuftift erlaubt ſich geneigteft zur Anzeige zu bringen, daß 
fte in Bolge bedeutender Erhöhung der Rohmaterialien in bie unan= 
genehme Lage verfett fel, die Preife für dad Schuhwerk um 5° zu 











erhöhen, und von Neujahr 1873 an bie Borgfrift auf 3 Monate zu 
befchränten. 

1650) „ .. 

48) Jaßkob Heuftätter, junior, | 


München, ZTheatiner : Straße ro. 17, 

neben dem Baron von Eichthalſchen Palais. 
Lager fämmtt. W 
Beſtellungen nach Maaß finde 
Aufträge von auswärts werden ſchnellſtens ausgeführt 


2122 26) Zwei Wohnungen zuſ (2133 36) Haare werben gekauft 
2 und 3 Zimmern mit Pferdeftallung | und zu Hohen Preifen bezahlt bei 


find fogleich zu vermiethen. Näheres in R 
der rt dB. hs 3. Brodmann, Freiſing. 


n beftend Erledigung. 



















eißwanren, Wäfchefabrik, reinere Strumpfiwaaten: | 7 






Bank-Kapitalien 


auf erfie Hypothek, ohne Abzug 
und Droviſton. 

Offerte unter H.D. 8745 durch 

die Annoncen-Erpebition Rudolf 

Moffe in München. (1598) 


ET 
find Baar ohne Abzug gegen genü= 


gende Sicherheit zu vergeben. Näh⸗ 
eres in der Exped. d. BL. 


Preife d. k. p. Walzmühle Schwaig 
bei 3. Dav. Schmidt in Freifing. 


— — 


Aus Weizen. 
Ge... .. 
Königsmehl Nr, 
Königsmehl 
Mundmehl 
Semmelmehl 
Mittelmehl 
Eindrennmehl 
uttermehl 
leie 


Aus R 
Riemif 
Bade 1. 
Badmehl 

ehl 


WWVannnon® 
TR 


ottzazam 





vwonoo 
„luuom 


Münchener Cours 
vom 24. Dezember. 

mitgetgeitt, vom Bantgefgäft D. D. 

ictenfiein in Münden, Kaufingers 

age 28. zum goldenen Kereuz, wel⸗ 
ed bezugliche Aufträge beſtens aud« 
führt und bereitwilligft Auskunft ertheilt. 

Obligationen. Bayer. Oblig.. 4°, 
ganzjägtl. Oblig. 92", P. 91”/, ©. 
41/,%/, ganzjähr. Ol. 100°, P. 99”/ 
©. 5° Sbi. 100%, P. 100'/, 
4°/, Pfanböriefe ber bayer. Hypotheken— 
u. Wechſelbant 92 P. 91”/, ©. 4° 
Bayer. Oftbapnaktien 129'/, P. 129"/, ©. 
4'/,%/, Defterr. Silberrente 64°/, P. 
64°/, ©. 6°/, 1884 Amerilaner — 
PB. — ©. 5°, Elifabeth - Bahnaktien 


— 8. | 
Prioritäten. 5°/ Alfdld Flumaner 
PB. — G. Franz Jofeph:Bahn 
9 G. Kronprinz:Rubolf- 
©. Nordweſt 


Bahn — © 
Looje. 4°/, Bayer. Prämienanleihe 
112’/ — 6. 4°), RaabıGrager 


832 P. 6. Ansbach Gunzenhaufer 
14"). P. — 6. Augdburger 7/. P 


©. : 

Gelbſorten. Preuß. Friedrichsd'or 
9. 68 69, 20 Fraucs ·Stucke 9. 20. 
bis 22, Dufaten 5. 31 — 36, Hol. 
ft. 10 Stüde 9. 55—57, Biflolen 9. 
41 —43, engl, Sovereigus 11.4851. 
Preuß: Cafjen-Scheine , 4105—105'/, 
Oefterr. Banknoten 106°, P. 106'/,6. 





Freiſinger Bagblati. 


Zugleid, Amist Amtsblatt für Freifing, Moosburg und — 
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Samſtag 28. Dezember 


Das ‚Sreiſinger Tagblanu · erſcheint taglich mit Ausnahme der Montage und hohen Feſttagt und Toftet im Freifing viertelſährlich 48 tr. auswärts dur die Not 





bejone 


50 fr. Inſerate werden die Sfpaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 tr. 





Deutſchlaud. 


Bayern. Münden, 26. Dez. Dem Vernehmen nad 
hat auch biefed Jahr wieder Se. Maj. der König den Un- 
teroffizieren und Mannjcaften der in Frankreich ftehenden 
2. Divifion aus feiner Privatfafje eine beträchtliche Summe 
als Welhnachtsgeſchenk zugewieſen. 

— Münden, 25. Dez. Die Verfteigerung der Spitz- 
eder'ſchen Gemälde-Gallerie, deren Werth „Volkeͤbote“ und 
„Vaterland“ feinerzeit auf 60,000 fl. angaben, wurde ge: 
ftern beendigt. Die Sammlung war von Sachverſtändigen 
auf 3800 fl. neihätt; für bieeinzeln verfteigerten Gemälde, 
unter welchen ſich auch ſchlecht gelungene Gopien befanden, 
wurde ein Geſammterlös von 4680 fl. erzielt. 

— Dad Münchener Komite zur Unterftüßung der 
Nothleidenden am ber deutfchen Oftfeefüfte hat am 23. Dec. 
als dritte Gelvfendung den Betrag von 5000 Thr. abgejendet. 
Der bis jegt nach Berlin gefendete Geſammtbetrag entziffert 
12,000 Thir. oder 21,000 fl. Die Sammlung des hiefigen 
Komite's ift damit noch nicht erfchöpft, da noch täglich fo- 
mohl von hier al3 auch vom Lande reichliche Gaben fließen, 
fo daß die Ausſicht beſteht, recht bald eine neue Sendung 
machen zu fönnen. 

— Aus Landshut, 23. Dez. ſchreibt der „R. f. 
N." : Geftern Abend wurde von Reichertshofen über Mün- 
hen einer ber verfolgten Naubmörder hieher in bie Frohn— 
fefte verbracht und mit dem Münchener Mittagezug wird 
heute ein zmeiter folgen. 

Ingolftadt, 24. Dez. Dem hieſigen Herrn 
Schiffmeiſter Sandgruber wurden nächtlicherweile drei große 
Schiffe, jedes ca. 1500 fl. werth, boshafter Weife abge— 
laſſen. Diefelben wurden in der Nähe von Vohburg arg 
Ben wieder aufgefangen. ($. 3.) 

— In Paffau werden vom 23. Dezember an in 
ben dortigen Kaufläden die holländischen Guldenſtücke nur 
mehr um 58", fr. und dad 2", Guldenſtück zu 2 fl. 
27 fr. angenommen, (eine folche "Bereinbarung wäre auch 
an hiefigem. Plage geboten, um der Ueberſchwemmung mit 
dem minderwerthigenffremden Gelve Einhalt zu thun. (D. R.) 
Nürnberg, 24. De. Die Sammlungen für 
die Ueberſchwemmten an ber Oftfeefüfte nehmen hier einen 
fehr erfreufihen Fortgang; nachdem das Komite bereitö bie 
Summe von 5000 Thlr. adgefendet hat, ift badfelbe in der 
Lage, demnächſt eine weitere Sendung von 1000 Thlr. fol« 
gen zu lafjen. 

Preußen. Berlin, 26. Dez. Der „D. Reichs-Anz.“ 
fchreibt : Won Seifen ber deutſchen Zentralkommiſſion für 
die Wiener Austellung ift in Erwägung genommen, die 
Vertretung ber Ausſteller während ber Zeit der Auaftellung 
in Anfehung ber fpeziellen Beauffichtigung ihrer Waaren, 
des Verkaufes derjelben, wie auch ber Anfnüpfung neuer 
Geſchäftsverbindungen unter: der. Autorität der Zentralkom— 
miffion ſelbſt einheitlich zw organifiren und zu dem Behufe 
der Oberleitung eines angefehenen Geſchaͤftsmannes zu untere 
ſtellen. Es wird dabei insbeſondere die Abſicht verfolgt, die 
deutſchen Ausſteller vor unzuverläſſigen Verbindungen, vor 
zu hohen Proviſionsberechnungen u. ſ. w. zu ſichern. So 
lange jene Frage nicht zur Entſcheidung gekommen iſt, dürfte 
es ſich für die ausſtellenden Firmen nicht empfehlen, in Ber 








treff ihrer Vertretung in Wien definitive Anordnungen zu 
treffen. 


Berlin, 24. Dezember. Bon Neujahr an wird 
ein amtliched Zentralblatt für das deutſche Neich erſcheinen. 


Ausland. x 


Sranfreig. Paris, 22. De. Einem Bericht ker 
Marineverwaltung zufolge beläuft ſich die Geſammtzahl der 
im legten Kriege von der franzöjifchen Flotte aufgebrachten 
deutſchen Handelsjciffe auf 75. Das Nord und Oſtſee— 
Geſchwader erbeutete 16, die Kreuzer im atlantifchen Ozean 
und am der englifchen Küfte 37, die Kreuzer in der Meer- 
enge von Gibraltar und an der alyerifhen Küfte 2, die 
Station der Levante 4, die Divifion von Brafilien und La 
Plata 6, die Divifion der Antillen und von Nordamerika 1, 
die Divifion des ftillen Ozeans 4, die Divifion von Co: 
chinchina 5. 14 diefer Prifen, darunter die 9 legterwähn« 
ten, mußten auf-Grund des Frankfurter Friedens als erit 
nad dem 2. März 1871 von den Prifengerichten zuerkannt 
wieder heraudgegeben werden, 

— Aus La Nochette wird gemeldet, daß ber eng: 
fische Dampfer „Germany“, der Linie Allan gehörig, auf 
der Fahrt von Liverpool nah Borkeaur an der franzöfis 
ſchen Küfte gefcheitert ift. 97 Pafjagiere wurden gerettet, 
30 ertranfen. . Die Pafjagiere und die Bemannung des 
Dampferd trieben, an den Sciffätrümmern angeflammert, 
von Samstag Abends bis Sonntag Morgens auf ſtürmiſch 
bewegter See umher, bis fie, von einem fraugöfifchen Damr 
pfer bemerkt, von diefem mit aufopfernder Anftrengung ger 
rettet wurden. 

Rußland. St. Petersburg, 25. Dez, Der „Res 
gierumgsanzeiger” verdffentliht ein Buletin über dad Bes 
finden ded Großfürften, wonach derſelbe ſchon feit dem «?) 
Dec. erkrankt ift; feitdem 19. Dec. declarirte fih die Krank: 
heit beftimnter al3 Unterleibsiyphus. Der Zuftand ift nicht 
unbedenklich, zeigt jedoch bis jegt feine gefährlichen Symtome, 
Das heute Vormittags audgegebene Bulletin meldet: „Der 
Sroßfürft brachte die Nacht jchlaflod, do rubig zu. Das 
Fieber hat nicht abgenommen. ‚Sm übrigen. zeigen fich Feine 
wefentlihen Veränderungen.“ 








Lofales 


Deffentlihe Sigung des f. Bezirksgerichts 
Freifing den 24. October 1872. 

i. Maria Lang, Gütlerötochter von Güntersdorf, hat 
am 15. September l. Ir. in Freijing dem Georg Aſam 
vom Dultftante weg 2 Paar Leverftiefel im Werthe von 
2 fl. 54 fr. entwendet, welche ihr al3bald wieder abzenom⸗ 
men wurden. Da Maria‘ Lang bereit3 in den Jahren 
1865 und 1867 wegen Diebſtahls und im Jahre 1869 
wegen Diebftahlöverfuches beitraft murde, ift diefe neuerliche 
That ein Berbrechen des Diebftahld und wurde biefelbe 
in eine Ijährige Zuchthangftrafe verurtheilt und deren Stel⸗ 
lung unter PBolizeiaufficht als zuläfjig erflärt. 2. Kaſtu— 
lus Rami, Gütlerfohn von Untermmarchenbach, ift überführt 
und geitändig, daß er Anfangs Auguft 1. Irs. der Dienit: 
mayd Maria: Hingerl aus dem » unverjperrten Kaſten iu 
ihrer offenen Schlaffammer 13 Preußenthafer, ein neufil- 


je 2 fl. 24 Er. wertb, fowie Anfangs Juli (. Irs. einen 
Preußenthaler entwendet hat. Die Bejhädigte fam zum 
Theil wieder in den Beſitz des entwendeten Geldes und 
bezichungsweije der von demſelben angejchafiten Gegenjtände 
und wurde Kaſtulus Nami wegen Vergehend des Diebr 
ſtahls in eine Gefängnißftrafe von 2 Monaten verurtpeilt. 
3. Johann Heidenkarpf, Krämer in Baumgarten wurde in 
eriter Inſtanz wegen NRubeftörung verurtheil, wogegen der⸗ 
jelbe die Berufung ergriff. In der heutigen Verhandlung 
bat fich herausgeſtellt, daß Heidenkarpf am 23. Juli 1. 
Irs. im Wirtyshaufe zu Sirthafelbah weder ruheſtörenden 
Lärm verurſachte noch groben Unfug verübte, weshalb der⸗ 
felbe von Schuld und Strafe freigefprochen wurde. 4, Die 
Berufung des Kläger? Michael Maier, Stridergehilfe aus 
Pfeffenhauſen, gegen das Urtheil des k. Landgerichts Erding, 
wodurch Xaver Huber, Stridermeifter in Erding, von ber 
Beſchuldigung der Beleidigung freigeiprochen worden iſt, 
wurde verworfen, weil fich die richterliche Ueberzeugung be 
gründet, daß Xaver Huber, ald er am 18 Juni I. Irs. 
feinen damaligen Gebilfen Michael Maier bei den Ohren 
padte und ihn einen Lausbuben und Nogbuben hieß, einer 
ftrafbaren Beleidigung ſich dadurch nicht ſchuldig machte, 
da er durch die Faulheit und fchlechte Arbeit feined Gehil: 
fen, welcher damals in feinem Brote ftand, fih nur des 
gefeglich zuftehenden mäßigen Züchtigungsrechtes bediente 
und bei der gegebenen Veraulaſſung zur Nüge die Abficht 
zu beleidigen bei dem Gebrauche obiger Schimpfworte nicht 
angenommen werden fann 5. Durch Urtheil des k. Stabt« 
und Landgeriht3 Freifing vom 24. Sept. l. Irs. wurde 
der Anweſensbeſitzer Kaftulus Heilmaier von hier von ver 
Beſchuldigung einer Beleidigung des Gerbermeifterd Xaver 
Bader von bier freigefprochen. Dagegen hat der Letzlere 
die Berufung ergriffen, welche jedoch als unbegründet, zu 
verwerfen war. Aus den Erhebungen geht nämlich hervor, 
daß Kaver Bader am 27. Auguft 1. Zr. in der öffent- 
lihen Sigung des k. Stadt: und Landgerichts Freiſing 
dem Kaftulus Heilmaler, den er ald Zeugen vorgeſchlagen 
hatte, vorwarf, daß er feinem Worte nicht treu bleibe. Es 
kann daher dem Heilmaier nicht verübelt werden, wenn 
derfelbe nach diefem Vorwurfe äußerte: wenn du das fagit, 
fo bift du ein alted Weib und kann in diefer Acußerung, 
wie bereit3 vom Erftrichter ausgeſprochen, feine ftrafbare 
Beleidigung, fondern nur eine gerechifertigte Zurückweiſung 
des Hägeriichen Vormurfes der Wortbrüchigkeit gefunden 
werden. 6. Die Berufung der Staatdanwaltfchaftävertre, 
ter ber dem f. Stadt- und Landgerichte Freifing gegen das 
Urtheil dieſes Gerichted vom 10. September I. rd. wo: 
dur der Bauer Gabriel Schiepl von Neufahrn von der 
Beichuldigung der Uebertretung baupolizeiliger Vorſchrif⸗ 
ten bei dem auf feine Koften geführten Baue einer Kapelle 
zu Dieteräheim freigefprochen worden ift, wurde verworfen, 
da nicht Schiepel, fondern dad Pfarramt oder die Gemeinde 
Eching ald Bauherr diefer Kapelle zu erachten ift. 7. Leon: 
hard Winkler von Oberpolling wurde durch Urtheil des 
t. Landgerichts Moosburg vom 5. September I. Its. wer 
gen Vergehens der Körperverfegung in eine 1Atägige Ges 
fängnißftrafe verurtgeilt und deſſen hiegegen ergriffene Be— 
rufung verworfen, da anzunehmen war, daß Leonhard Wink: 
fer es war, der am 11. Auguft I. Irs, Nachts 10 Uhr 
dem Bavern und Bürgermeifter, Michael Eſchbaum von 
Unterpolling eine Zaunlatte an den Fuß geworfen und mit 
einem Meffer gedroht hat. 


Aud der äffentlihen Magiftrat3sSigung 
vom @8.November 1872. 

4. Auf das Geſuch des Krankenhauspercipienten Joh. 
Scheindl von hier vom 26. d. Mis. um Erhöhung feines 
Honorard beſchloß der Magiftrat, demfelben neben feiner 
AMdproc. Tantieme aus ber Erhebung der Kraukenhausbei⸗ 
träge für das Jahr 1873 eine Zulage von 25 fl. zu 
gewähren. 2. Das Gejuh der Haudbefigeräwitiwe Kath. 
Priller dahier um Aanahme der am 6. März 1870 und 
am 5. Mai 1871 gebornen Kinder Chriftine und Leonhard 


Karlsberg in Koft und Pflege gegen ein ven den Kinds. 
Eltern zu bezahlendes Koftgeld von 10 fl. manatlich wird 
vorbehaltlich der Zuftimmung der Armenpflege genehmigt. 
3. Desgl. jenes ber Taglöhnersfrau Theres Schwaiger, H8 

Nro. 809 dahier, um Annahme bed am 26. November 
1871 gebornen Kindes Andreas, der Wittiwe Creszenz Roider 
von Grafenfirhen in Koft und Pflege gegen ein von ber 
Kind3mutter zu bezahlendes Koftgeld won dfl. monatlich. 4. 
Auf Antrag des Heiliggeiftfpitalsfondäverwalterd Hrn. Sut- 
ner beichloß der Magiftrat mit allen gegen bie Stimme Yes 
Hrn. Magiftrats Vorftandes, daß der im Zimmer bed Haus: 
dieners im Heiliggeiftipital-Gebäube ftehende Kaften (früher 
Satrifteifaften und von altertyümlichen Werte) um bie 


| Summe von 100 fl. zum Beten des Heiliggeiftfpital-Fondes 





verkauft werden fol. 


Amtliches für Treifing. 


Bekanntmachung. 


An fämmtlihe Bürgermeifter de3 k. Bezirksamts Freifing. 
Die Ausübung von Gaft: und Schenkwirthſchaften betr. 
Dem Vernehmen nad) hat fi im Amtsbezirke die Mein- 

ung verbreitet, dag vom 1. Januar 1873 angefangen, alſo 

mit Einführung ber neuen Gewerbsordnung, der Betrieb 
der Gaft- und Schenfwirthichaften ganz frei gegeben fei. 
Diefe Meinung ift ganz irria, und wird deßhalb ause 

drüclih auf $ 33 ver neuen Gewerbeorbnung und $ 10 

den Dog. v. 4. Dez. 1572 (RXggsbl. ©. 2668) verwiejen 

wornach zum Betrich einer Gaft: und Schenkwirthidaft od. 

Kleinhandel mit Brantwein oder Spiritus eine Erlaubniß 

der Diſtriktspolizeibehörde erforderlich iſt, wobei 

die in oben allegirter gewerbsgeſetzlicher Beſtimmung ent= 
haltenen Vorausfegungen genauejte Würdigung zu finden 
haben, fonady von den Gemeindebehörden bei Vorlage von 
derlei Gefuchen immer ſogleich die bezüglichen Erhebungen betr. 
der zum Gejchäftäbetrieb beftimmten Gebäude zu pflegen unb 
auch die betreffenden Auffcplüffe über Leumund des Gefuch- 
ftellerd in Vorlage zu bringen. haben, um verzögernbe Ex» 
fegungen überflüßig zu machen. 

Am 28. Dezember 1872. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Bekanntmachung. 


Der Armenpflegſchaftsrath beehrt fich, die Titl Abonnen- 
ten, welche an der Subfeription ber Enthebungskarten zu 
Kenjahröglücwünihungen für 1873 biöher Theil nahmen 
nad) der Reihenfolge der gelöften Karten zu veröffentlichen: 

1) Here A. Bieringer, &. ‚Stubienlehrer mit Frau Tante. 


2) „ Dr. Georg Holzner, k. Profeſſor mit Frau. 
3) „ Bogel, freitefign. Pfarrer. 

4) „ Dr. Hug, k. Bezirkögerichtdarzt mit Familie. 
5) „ Schmidt, Kaufmann mit Frau. 

6) „ Peölmüller senior mit Frau. J 
T) u Nagel, prot. Stadtpfarrer. 

8) „ Thaler, Veneficiat. 

9) „ Vogel, Bäder mit Frau. 

10) „ Graf, Bäder mit Frau. 

11) „ Geidler, Kaufmann. 

12) „ Steineder, Ziegeleibefiger. 

13) „ Großhauier, E. qu. Landger.⸗Aſſeſſor. 

13 Zumhamer, Privatier. 

45) „ Stauber, Kaufınann. 

16) „ Done, k. Notar. 

17) „ Friedl, Schloffer. 

18) „ Bader senior Rothgerber. 

19) „  d. Beflerer, k. Oberſt mit Frau. 

20) Frau Mark, Melberäwittwe. 


21) Herr M. J. Röhl mit Frau. 


22) Mader, Hutmadher. 
23) „ Schlemmer, Bauunternehmer, 
24) „ Auer, Glaſer. 


iu, 
Kerl, Metzger mit Frau. 
Dr. Thürmayr, Nechtsanwalt. 








Haufer, k. Stadtrichter mit Frau. 
k. qu. Bauafjiftent mit Frau. 
Der 


—— der k. Stadt Freiſing 


Mauermayr. 





DD) Eeuler, Opirlimsfaortiant mit Frau. 3980) „Xexrb, Xxauſmann mu 
26) „Jochner, Wäſcher. 3) » 
27) „  MRebay, Landarzt mil Fran. | 35) „ 
28) „ Sturm, Privatier mit Frau. 136) „ 
29) „ Schmid, Schullehrerjeminar= Snfpettor. 37) „ ang, 
30) „ örnie, gräfl. v. Arco'ſcher Verwalter. 
31) „ eng, gräfl. v. Arco'ſcher Bräumeifter. 
32) „ Fiicer, Knopfmacher. 
PBrivat-UAnzgeigenm. 
(2140) 


Donnerftag, den ten Januar 1873 wird im königl. Forftrevier Kranz- 
berg, Walddiſtrikt Kranzberger Korft, Abth. Thalhauſer Schlag Sünz- 
häuferleite und tange Seihe folgendes Holz: Material öffentlich verfteigert. 

Eichen, 
75 Nadel⸗ Sagſchnitte, 
15 Tannen-Stutzen und Brunnteicheln, 
86 ,„ Bauſtämme, 
45 Birkenftämme (fir Wagner), 
200 Zaunftangen, 
400 Hopfenftangen, 
1144 Ster Nabel: Scheitholz, 
247 „8 Prügel, 
68 „ Bauholz. 

Kaufluftige, welche dieſes Material noch vorher einfehen wollen, haben 
fih deßhalb an den Unterzeichneten zu wenden und übrigens am obigen 
Tage in Thalhauſen beim Wirth bis 9 Uhr zu erfcheinen. 

Kranzberg, den 24. Dezbr. 1872. 


" 


| 
| 
| 


" 





' Striegel, t. Reviervertoefer. 


Die Spielfartenfabrit I 





2061 3c 


© m. — in Würzburg 
empfiehlt alle Sorten deutſche und franzöfiihe Spielkarten in 
doppelt und einfachen Figuren. 
Preis- Courants franco zu Dienſten. 





Hobverfleigerung. | 





Liebig’s- 
Kumys-Fxtröct 
— 


nah dem Ausfpruche der medizins 
iſchen Autoritäten rajcher und ficherer 
ald alle bisher in der Therapie ge: 
fannten und angemendeten Mittel: 
Lungenſchwindſucht (ſelbſt im vor 
'gerücien Stadium), Zuberculofe, 


Magen: und Darmlatarrh, Bron: 
chialtatarrh. AnaemieBluiarmu:h), 
in Folge anhaltender Krankheiten 
und protahirtem Mercurialgebrauc, 


Scorbut, 
ihwäche. 
«= Pro Flacon 54 Er. ſũdd. W. 
nebft Gebraudsanmeifung. BE 
Ju Kiften von 4 Flacon ab zu 
bezieben durch 
das General-Depot 


von fiebig's Aumys-Ertrakt 

Berlin, Gnelfenauitraße Ta. 

Batienten, bei welchen alle ange: 
wendeten Mittel erfolglos geblieben 
find, wollen vertrauensvoll einen 
legten Verſuch mit obigem Präparat 
maden, 

Zu beziehen bei Theod. Brugier, 

in Carlsruhe (Baden.) 


Hyfterie und Körper⸗ 


NB. 








Vorzůglichen 6 Eftragon- 
Senf 


von beſonders feiner und pilanter 
Qualität aus der Develey’ihen Fabrik 
in Münden in Töpfen und Gläfern 
babe frijch erhalten, und empfehle zu 
geneigter Abnahme beitens 

Joh. Oberlindober 
(201926) Freifing. 


2143) Chrifbaum- Stier. 
Geſellſchaft Zung:Freifing 


Folgende Cigarren | Bon höchfter Wichtigkeit für 
(garantirt Bremer Fabrifat) | A £ £ 
empfehle ich in guter, abgelagerter Waare | u en ran e. 
1008t.Panoma fl. 2. —. mittelftart, Herrn Traugott Ehrhardt in Groß⸗ 
9 ” — 73 3 breitenbach in Thüringen! Zwar iſt 
100 Commercial 1.2.20. mittelft groß | mein Augenleiden noch nicht ganz 
An Bayadıra f 2: 2: ra ı geheilt, doch finde ich nach Verbrauch 

1) eined halben Fläſchchens Ihres mwirk- 

m‘ ” Bellen, 1 — witteifart, lic) heilfamen und mohlthätigen Dr. 
100 „ El Rifle ft. 3.12. 7 White's Augenwaſſer mein Leiden be: 
100 „ Rio Sella f1.3.12. 7 deutend beſſer. Gottfried Herr, Mei: 
en ER gar | Kngafe , im Zrankfart a. A. Denn 
10; Fiordeäromafl3 4. „grob Ir. Ehrharbt! I freue mid) fehr 
100 „ Espesos 3.48, zu Ihrem echt Dr. White's Augen- 
100 „ Lord Byron Er 24 mittelft. Hein waſſer gekommen zu fein, es leiſtete 
100% aba — ” 8708| meinen ſchwachen und immer ſehr 
100 ”, Maravila  fl.4.58. » I zu Entzündung geneigten Augen vor- 
Bei Abnahme von 10 Kifichen eniſprechend trefflich wirkende Dienſte, und wünfche 
billiger. dag alle Menſchen, fo an Augen- 
Gigarrenhaudfung von | ankheit leiden, fich dieſes Waflers 

Fritz Esslinger bedienen mögen. Daher möchte ich 

ng | 56) in In Germersheim, Bali. Sie bitten (folgt Auftrag). Georg 
AHA) Gin Laden mit Wohnung | yer geh In Audın  oeinbayern, 





— Le Hauptftraße iſt zu — 


(2137) Ein Zimmer iſt an einen 
Herrn zu vermiethen, nad Wunſch 
möblirt oder unmöblirt bei 

zb. Wallner. 





Samftag , den 28. Dezbr. 

(2144) Trage 

Warum bat man denn alle Hunde, 
welche von bem muthperbächtig Durchs 
laufenden Hund abgerauft wurden, 
— — — — |in Contumaz gethan und den des 
2139) Eine Woechnans wird zu | Heran Wottmeiſter nicht? 
kaufen geſucht. D. U Ein Augenzeuge. 








Dasſelbe ift à Flacon 35 fr. zu be» 
siehen durch die Yilmeyer’fdie Apo« 
ir in Freifing. 


Einladung. 


Am Dienftag, ten 31. d. M., Nachmittags um 1 Uhr wird die vor- 
ſchriftsmäßige General-Verſammlung des Iandwirthfchaftlichen Vereins in 


Gaſthauſe des Herru Bierbrauerd Urban hier abgehalten 
Programm. 


1. Vertheilung der vom Tandwirthfchaftl. General: und Bezirks: 


Gomite ertheilten Preife. 





| Berzeihnig der Gaben zur Linderung 
bes Nothſtandes an ber Ofticefüfte. 
Mebertrag 253 fl. 10: Er. 
Von einer gemüthlichen 
Geſellſchaft im Gaft- 
haus zur Roſe ald 
Ergebniß der Chriſt⸗ 
baum:Verloofung 17 fl. 30 fr. 
Sumnt 270 fl. 40 Er. 








7 — des Rechenſchaftsberichtes und Rechnungsitellung., | - — 
Beſchlußfaſſung über die Prämienvertheilung beim nächitjähri« it 9 
gen Landwirthſchaftsfeſte in Freiſing | Fir Hausfra 
Bon g3 ůhr an wird Harmoitiemuftt fpielen, wozu nicht nur bie Frauen „Frotz den fo hohen Kafferpreifen, ver« 
und erwacpfenen Töchter unferer Wereindmitglieber, fondern auch die Mit- [Taufe id feinft Geylon pr. Pf. zu 
glieder des landwirthſchaftlichen Vereins Moosburg eingeladen find. 39 fr. ungebrannt, gebrannt 48 fr. 
Freifing, den 27. Dezenber 1872. pe Abnahme größerer Quantität noch 
ger. 
Joh. Schmid, Kreuzgaffe 14 
(2072 3c) Münden. 


(2132 3) fl 000. 


find baar ohne Abzug gegen genit« 
gende Sicherheit zu vergeben. Näb- 
eres in der Erped. d. Bl. 


(2121) Ganz gut erhaltered Weber: 
werkzeug iſt zu verkaufen. Adreſſen 
werden in der Erped. d BI. hinterlegt. 


Der I Vorſtand. 
(2138) Dr. Map. 





[EITOy Gefhäfts- Smpfehlung. 


Die Unterzeichneten erlauben ſich zur e:gebenften Anzeige zu bringen, 
daß fie unterm heutigen ihr neueingerichtetes photographiſches Atelier im 
Anweſen ded Herm Garl Herr jun. in der Mainburgerftraße eröffnen 
und empfehlen fih zur Aufnahme aller Arten Borträtd, Landſchaften und 
Gruppenbilder in jeder Größe. 

Freifing. 





F. X. Dachs & J. M. Sellmaler, 
Photographen. 


Jußergewöhnlich große, weite Aanellhemden. 
F. Schäfer, GEiſenmannsgaſſe. 
ch 


(2005 50) 








! Erding, 24. Dec. Waizen 20 fl. 
11fr., gefl. —f.15 fr. Korn 15 fl. — Fr. 
gefi. — fl.2 fr, Gerfie 10fl. 27 Er. ‚geft 


per Doppelheftoliter. 


Zu weit: Geſchenken Drünchener Cours 


24. Dezember. 
empfiehlt der Unterzeichnete filberne Cylinderuhren von 9 fl. an, Damen . Bon 3 
Uhren in Silber, Gold und emaillirt zu 15, 16, 26 -44 fl an, Muſikdoſen mitgeteilt vom Bantgeihäft D. D. 





Münden. —fl,8 fr., Haber 5 fl.25 fr. geft.— fl. 1 Er. 


von 7 fl. an, Photographie Albums mit ſchönen Stüden von 11 fl. an, — in Münden, Kaufinger- 


Regulatord von 20—44 fl. 

Alte Uhren werden im Tauſch an= 
genommen und Reparaturen in Uhren u. 
Mufitwerken beftend und billig beforgt. 

Auswärtd:Beftellungen wie 
bisher gegen Nachnahme und 
ſchriftliche Garantie. 





Die 


Mechaniſche Feinenfpinnerei in Memmingen 


(vormals F. Kerler & Comp.) 


frage 28. zum goldenen Kreuz, weis 
ches bezüglihe Aufträge beſtens auß- 


| führt und bereitwilligit Auskunft ertheilt. 

Kar A Prantl, j' Obligationen. Bayer. Oblig 4°, 
rm en, 

33 München, Theatineiſtraße 33. 

(2016) 


! aanzjäyrl, Oblig. 927, B. 91’, ©. 
4/,°/, ganzjähr.. Obt. 100. P. 99°, 
‚G. 5°% Sbi. 190%, P. 100%, ©. 
14°, Pfanddriefe ber Bayer. Hypolheten- 


u. Wechſelbankt 92 P. 91”, 8 4% 


! Bayer. Oftbapnaktien 129'/, P. 129, ©. 
141%, Defterr. Sitberrente 64°, P. 


"64, ©. 6"/, 1884 Amerikaner — 


neuerbingd erweitert und mit ben Teiftungsfähigiten Spinnmaſchlnen ver- P. — ©. 5°/, Elifabeih » Bahnaftien 


fehen, empfiehlt fich den Herren Landwirthen zum Spinnen von Flachs, — P. — © - 





Hanf und Abwerg im Lohne zu bekannten Bedingungen. x | Prioritäten. 5° a Alfold Fiumaner 

Die Fabrifate wurden auf 3 Ausftellungen prämirt und bleibt die — 1. — ©. run Joſeph· Bahn 

Geſchäftsleitung die frühere. \— V. 9 8. Kronprinz⸗ Rudolf⸗ 

Beſte und ſchnellſte Bedienung wird zugefichert. (1905 88) Bahn 85 „BW. — Nordweñ⸗ 

Zur Uebernahme von Rohſtoffen BT der ae en — 8 — a 
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Deutſchlaud. 


Bayern. München, 27. Dez. Profeſſor Dr. von 
Pettenkofer hat, wie aus guter Duelle verlautet, den an ihn 
ergangenen glänzenden Ruf nad Wien endgültig abgelehnt, 
nachdem ihm alle Bedingungen, an welche er fein Hierblei— 
ben geknüpft hatte, bewilligt worden find. 

— Münden, 24. Dez. An den umlaufenden Ger 
rüchten, daß dem Zuge, auf weldem der König gejtern 
nah München fuhr, ein Unfall zugeftoßen fei, ift, wie wir 
verläffig vernehmen,fo vielrichtig, daß eine kurze Strede außere 
Halb Starnberg von dem Oberfondufteur, welcher eine auf- 
fällige Unregelmäßigkeit in der Bewegung wahrgenommen 
hatte, dad Nothfignal gegeben und der Zug fofort zum 
Stehen gebradt wurde. Die von dem Majchinenmelfter 
vorgenommene Unterfuhung ergab, daß bei der Weberfahrt 
Giber eine Weiche ein Theil der Bremfe fih verwidelt und 
lo3gelöst hatte, ohme daß jedoch hieburch irgend eine Ge— 
fahr herbeigeführt worden if. (NM. N) 

— Die BVerfteigerung der Spitzeder'ſchen Gemäldegal- 
Terie, welche von Sachverftändigen auf 3800 fl. gewehrtet 
war, hat einen Erlös von 4680 fl. ergeben. Die Ber: 
fteigerung ber Brillanten wird vorerft noch nicht bethätigt 
werben. 

— Verkehr auf ben bayerifchen Dftbahnen im Monat 
Novbr. 1872: 197,657 Perfonen, 134,186 fl. Einnahme; 
2,267,003 Zir. Frachtgüter, 506,042 fl. Einnahme; Reife 
gepäd, Equipagen, Thiere zc. 22,763 fl. Summe der Eins 
nahmen: 662,991 fl. Gegenüber dem entſprechenden Mo: 
nate des Vorjahres: 17,323 Perfonen und 9586 fl. Ein- 
nahme mehr; 240,199 Ztr. Frachtgüter und 121,075 fl. 
Einnahme minder; Neifegepäd, Equipagen, Thiere ꝛc. 4008 
fl. Einnahme minder. Summe der Mindereinnahme 115,497 fl. 
In den num abgelaufenen 11 Monaten d. J. haben die 
bayerifchen Oftbahnen eine Gefammteinnahme von 7,441,293 fl. 
erzielt, gegen bie gleiche Zeit de Vorjahres 1,178,410 fl. 
weniger. 

— In Regensburg wurde, wie dad „N. bayer. 
Volksbl.“ berichtet, vor Kurzem ein Lateinfchüler dimittirt, 
weil er fi eine „Quaftenjammlung“ angelegt. Der Junge 
ſchlich hinter dem „schönen“ Geſchlechte her und zwicte mit 
der Scheere von deren „Baſchlik's“ die Quaſten ab. Frei» 
lich wäre dieſes muthwillige Vergehen nicht jo groß gemer 
fen, wenn er nicht zugleih ca. zwanzig Fenſter „eingewor: 
fen“ Hätte, 


Ausland. 


Rußland. Petersburg, 26. Dez. Nah dem „Gor 
108” find zur Außrüftung der gefammten Infanterie und 
der Kofaken-Regimenter mit fehnellfeuernden Gewehren klei⸗ 
nen Kalibers 1,200,000 Büchſen erforderlih, darunter 
150,000 Stüd für die Kofafen. Bon diefem Duantum 
jollen die Gewehrfabrifen zu Syſterbek und Iſhewsk inner- 
halb 6 Jahren 400,000 Stüd anfertigen. Die übrigen 
650,000 für die Infanterie beftimmten Büchſen follen inder 
Tula'ſchen Gewehrfabrik innerhalb eines längeren Termins 
hergeftellt werben. 

Amerife. Wie die „Homeward Mail“ erfährt, hat 
ber japanefifche Gefandte bei den Vereinigten Staaten feine 


x 


Ueberzeugung ausgedrückt, daß die Sprache Japans, bie als 
ſehr arm geſchildert wird, durch die englifhe Sprade er 
fegt und die Mutterfprache blos ald cin Kuriofium beis 
behalten werden werde. Die neuen öffentlichen Schulen 
follen al3 dad Medium für die Förderung dieſes gewalti- 
gen Wechſels dienen. 





Lofales. 


Vreifing, 28 Dezbr. Heute Nacht? um 12 Uhr 
brannte ber jogenannte Riedererſtadel an der Eulturftraße 
ab. Enlſtehungsurſache ift unbekannt. 

— Dachau, 28. Dezbr. Die Hiefige Papierfabriks 
bireftion hat im Einvernehmen mit derjenigen in München 
ſowohl dad männliche ald das weibliche Urbeiterperfonal 
in der Fabrik Dachau mit anſehnlichen Geldgefchenten als 
Weihnachtögabe bedacht. So 3. B. murden den Arbeits 
famften 40 fl, wieber anderen fogenannte Ehriſtkindlgelder 
mit 30, 25, 20 fl. u. f. w. verabreicht, wa3. geroig nicht 
verfeplen dürfte, den Arbeiter in feinem Berufe aufzumun- 
tern. 


Deffentlige Sigung des k. Bezirksgerichts 
Freifing den 31. October 1872. 


1) Vinzenz Huttler, Wafenmeifterdfohn von Hallbergmoog, 
hat am 9. Oct. I. 3. im Poſtgaſthauſe au Erding durd) 
Scimpfen und Schreien ungebührlicher Weife rueftören: 
ben Lärm erregt und dem Polizeidiener Georg Kreuzer, ber 
zur Arretirung des Huttler ſchrit, einen Stoß auf bie Bruft 
verjegt und ihn ein Stück vom Mantel herabgerifien. 
Vinzenz Huttler wurde wegen Vergehens des Widerſtandes 
gegen die Staatögemalt in eine Gefängnißitrafe von 1 
Monat und wegen Ueberiretung der Nuheftörung in eine 
15tägige Haftftrafe verurtgeilt. 2) Georg Neumaier, Bauern- 
kuecht von Eching, ift übermwiefen, daß er am 7. Juli I, 
J. im Wirthshauſe zu Papferding vorfäglih und rechts— 
widrig dem Johann Wantfcher mit einem in ein Sackluch 
eingew delten gläfernen Salzbüchschen auf den Kopf ge: 
ſchlagen hat. Wantſcher bat Strafantrag geftellt und wurde 
Georg Neumaier wegen Vergehend der Körperverlegung zu 
einer Amanatlicen Gefängnißftrafe verurtheilt. 3) Johann 
Weigl, Krämer von Wifling, hat eine Kuh, wiſſend, daß 
biefelbi dem Johann Faltenhaufer entwendet worden war, 
in feinem Stalle eingeftellt und wurde derfelbe wegen Vers 
gehend der Hehlerei in eine Amonatlihe Gefängnißitrafe 
verurtheilt. 4) Anton Kämaier, Krämer und Taglöhner 
in Neuftift, und Johann Hinterfeher, Privatier in Freiſing 
find überführt, daß fie am 12. Sept I. J ein zu Gun 
ften de3 Gütlers Michael Malter von dort, dem Gerichtövolls 
zicher Naufh am 5. Sept. 1.3. bei Erſterem mit Beichlag 
belegtes Fuder Heu, Werth 20 fl., jowie ein am 20. Sept. 
ein mit Beichlag belegtes Duartum Holz Werth 5 fl. vors 
feglich bei Seite gejchafft und veräußert haben. Wegen Vers 
gehend wider bie öffentlihe Ordnung wurde Räsmater in 
eine Aötägige und Hinterſeher in eine Amonatliche Gefängs 
nißftrafe verurtheilt. 


ESchluß folgt.) 


Aud ber öffentlichen MagiſtratsSitzung 
vom 12. Dezember 1872, 

1. Die Statuten der neugebildeten Genofjenfhaft bes 
Tiſchler · und Tapezierer-Gewerbe. in der Stadt Freifing 
vom 7. d. Mid. wurden befannt gegeben, und beſchloſſen, 
eine Abänderung des $ 3 Abf. 1 diejer Statuten zu ver⸗ 
anlaſſen. 2. Gemäß Schreiben der f. Normal-Eichungs⸗ 
Kommiffion Münden vom 4 November dB. find die Veris 
fifationd-Stempel pro 1872 zur Umwechslung einzujenden 
und für die überfendeten Stempel pro 1873 ber Betrag 
von 13 fl. 40 Er. aus Gemeindemitteln zu bezahlen. 3. 
Die Beichlüffe des Gemeinde-Kollegiumd vom 3. Oftober 
d8.: a) den Voranſchlag der ofalarmenpflege pro 1873, 
b) den Voranſchlag des II. oder Armenfonded pro 4873 
ber. wurden befannt gegeben. 4. Deögleichen jene, bie 
Voranfcläge des Lokalſchul⸗, Krankenhaus: und Heiliggeift- 
ſpitalfondes pro 1873 betr. und beſchloſſen, da die Änſätze 
des Gemeinde-Kollegiumd mit jenen des Magiſtrats in 
vollem Einklange ftehen, diefe Voranſchläge nun definitive 
feftzuftellen. 5. Desgleichen jene die Voranfchläge ber 
KRommunal- und Pflafterzollfafja pro 1873 betr. und be 
fchloffen, den Anfägen des Gemeinde Kollegiums bei ben 
Einnahmen und Auzgaben dieſer Kaſſen, welche Anfäge 
bei mehreren Pofitionen von den Anfägen des Magiftrats 
abweichen, ſich anzufchliegen und bie rubr. Voranfchläge 
nun definitive feftzuftellen feien. 6. Von dem Legate des 
in München verjtorbenen Privatierd Nikolaus Krönauer 
im Betrag zu 300 fl. mit der Beltimmung: „Gleich zu 
vertheilen an die Armen der Stadt Freifing,“ wurde bem 
Magiftrats:Kollegium Kenntniß gegeben. 7. Deögleichen 
von dem an den Stabtmagiftrat gelangten Cirkulare des 
k. Bezirksgerichts Freifing vom 30. November laufenden 
Irs. Gant der Baueräwittwe Barbara Kollmannsberger 
Hs.Nr. 431 dahier betr.” daß von dem aufgeftellten Ders 
theilungsplane in der Gerichtöfchreiberei dieſes Gerichtes bis 
30. Dez. I. Irs. Einfiht genommen werben kann. 8. 
Deögleihen von der Eingabe des k. Bezirksgeometers War: 
gau vom 9. Dez d3., Vermeffung und Vermarkung eined 
vom Stadtfifcher Peter Baumgartner angelauften Kieelager⸗ 
grundes betr. und beichloffen, a) Berichtigung des Katafterd 
beim k. Nentamte Freifing unter Mittheilung de Origis 
naled des Mefjunggopperates bezüglich der Plan Nr. 2797 
von 6,34 Tagwerk auf 6,29 Tagw. zu veranlaffen, b) bie 
Mefjungstoften mit 8 fl. 18 fr. aus Gemeinbemitteln zu 


beitreiten. ’ 
(Sätuk folgt.) 


Wir find ermächtigt, dem infender bed Inſerates 
Nr. 2144 im geftrigen Blatte zu erklären, daß fraglicher 
Hund vom Thierarzte feinerzeit als nicht wuthverdaͤchtig erflärt 
wurde, und daß derſelbe bereit getödtet ift. O. R. 


Amtliches für Kreiling. 


Bekanntmachung. 

An die Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 

Die icht d jewählten Mitglieder der Brandver— 
—— De an güfe betr. 

Nach vollendeter Wahl der Brandverſicherungsausſchüſſe 
find die neuermwählten und bisher noch nicht verpflichteten 
Mitglieder nunmehr zu verpflichten, und werben hiezu Ter- 
mine anberaumt auf 

Dienftag, den 7. Iänner 1873, Mittags 
12 Uhr, 
im Rathaus zu Moosburg und auf 
Mittwoch, den 8, Jänner 1873, Vormittags 
Uhr, 
im Gefchäftäzimmer des unterzeichneten Antsvorftanded im 
Bezirksamisgebaͤude zu Freiſing, wobei die Nachgenannten 
au erjcheinen haben. Die übrigen wicdergemählten und ſchon 
Früher verpflichteten Brandverfiherungs = Ausfhußmitglieder 

















werben an biefe ihre Verpflichtung hiemit zurücerinnert und 
erhalten bie Bürgermeifter den Auftrag, ſolches benfelben 
zu Protokoll gegen Unterfchrift zu eröffnen und biefe Mache 
weife anher vorzulegen. 

Die Nachgenanmen find von biefer ihrer Vorladung zum 
Beeidigungdtermin von ben Bürgermeiftern [ofprt ger 
eignet in Kenntniß zu fegen und bleibt es den Geladenen 
biebei überlaffen, an. einem ber beiden Termine in Moos» 
burg oder Freifing ſich rechtzeitig einzufinden. 

Gem. Airiſchwand: Gerlöbet Gg., Forfter Ignaz, Schran- 
ner Marlus. 
Aiterbach: Berchtold Sebaftian. 
Allershauſen: Weihhard Xaver. 
Altahing: Faltenderger Johann, Zeiler Sebaftiau. 
Attenlirchen: Schneider Peter, Eckert Johann, Gresl 
Simon, 
Baumgarten: Heidenfampf Johann, Gruber Martin. 
Bruckberg: Gruber Wolfgang. 
Dürnhaindlfing: Hundseder Johann, Schwaiger Gg. 
Eching: Meidinger Mathias, Krinner Johann, Felb- 
ner Beter, 
„ Enghaufen: Bach Lorenz, Obermaier Mathias, Kir 
maier Sofeph. h 
n Gamelsporf: Bauer Mathias. 
Giggenhauſen: Pointner Georg, Effinger Joſeph, 
Weftermaier Lorenz. 
„Gremertshauſen: Eiſenhart Matthäus, Secholzer 
Jakob, Eifelftein Leonhard. 
„Gunzenhauſen: Schwarz Joſeph, Fiſcher Korbinian, 
Kratzi Anton. 
„Hagsdorf: Obermaier Joſeph, Suldinger Georg, 
Holzl Johann. 
„Haindlfing: Heilmaier Michael, Ziegeltrum Jakob. 
„Hallbergmoos: Reiſchl Emmeran. 
„ Hörgertöhaufen: Zäch Georg, Kreitmaier Michael, 
Hintermaler Weath. 
Jarzt: Neumaier Gecrg, Schabl Anton. 
Inzkofen: Maier Andreas, Milchgießer Joſtph. 
Kammerberg: Huber Michael, Elfinger Bartholom., 
Lamprecht Georg, 
Kranzberg: Aoldinger Andr., Adldinger Thomas, 
Krämmer Jakob. 
v SLangenbah: Neumaier Georg, Kellner Michael. 
m Lauterbah: selber Benno. 
„ Margareihenrieb: Kögl Lorenz, Wimmer Simon. 
m Mafiengaufen: Hahn Martin, Hammerl Johann. 
" 
* 


— 


zu 


Mauern: Hilz Michael, König Seb., Gruber Kav. 

Moosburg: Winflmaier Franz Xaver. 

Nandiftadt: Heyer Anton, Mimbauer Jakob, For— 
fter Johann. 

Neuftift: Höflfauer Lorenz. 

Neufahrn: Kiening Simon, 
Mathias. 

Niederambach: Leitmaier Joſeph, Grichtmater Andr. 

Oberhummel: Kratzer Johann. 

Pfettrach: Hack Georg, Rieger Sebaſtian, Eder Mid. 

Pulling: Niihwig Wilhelm, Eifenmann Joſeph. 

Reichersdorf: Wiesheu Korb, Wagenjonner Math. 

Reichertshauſen: Redl Anton, Harrieder Joſeph, El— 
finger Georg. 

„Schweinersdorf: Schroͤdl Johann. 

„ Silertshaufen: Dillinger Franz, Hoffſtelter Johann. 

„ Sünghaufen: Piafflmofer Anton. 

Thalhauſen: Zellner Georg. 

Thonſtetien: Huber Mathias, Schraffftetter Martin. 

Tünzhaufen: Wolf Schaft, Reichbauer Joſ., We— 
Ntecmaier Kollmann. e 

Vötting: Kaifer Joſeph, Weftermater Joſ., Neu 
maier Bartholom. 

„Volkmannsdorferau: Lehner Michael, Aiglftorfer, 
Korbinian, Lobmaier Kafpar. 

Wang: Lodinger Georg, Frey Michael, Schwaiger 
Lorenz. 


Bauer Georg Kraft 


Gem. Wolfersdorf: Seel Peter, Maier Vitus, Wohlſchla⸗ 
ger Mathias. 
uw. Zoling: Frühbeis Georg. Frühbeis Zaver. 
Am 26. Dezember 1372. 
Kgl. Bezirksamt Freifing. 


| vom 4. Eept. 1. I. „Die Einhebung des Branbaff.Refte 
ausſchlags pro 1870/71 betr.“ (Freif. Tagbl. Nr. 203) 
wird biebei noch Folgendes verfügt: 
1) Wo ſich Ruͤckſtände in einer Gemeinde ergeben, — 
welche übrigend möglichft ferne zu halten find — find 





Täubler. diefe unter Beifegung des jetzigen Beſitzers der 
Hausnummer und der Nummer ded Heberegifterd in 
Bekanntmachung. ein Berzeichnig aufzunehmen, welches abzuſchließen und 


An den Stabtmagiftrat Moosburg und jänmtliche Bürger: 
meifter des Amise bezirkes Freifing- 
Die Einhebung eines Vorausſchlages an den Brandverfiherungs: 
beiträgen pro 1872/73 betr. 
Nach hoher Neggs.-Enlſchl. v. 20. Oct. 1. 3. (Kr. | 
Bl. 1872 ©. 2069) rubr. Ber. wurden die Diſtrikis⸗ 
polizeibehörden angewieſen, ; 
a) den Vorausſchlag an den Brandverfiherungdbeiträgen | 
pro 1872/73 mit 6 fr. von jedem Hundert der Ver: 
fiherungsfumme ohne Unterſchied der Klafien,; 
den Vorausſchlagsbeitrag pro 1871/72 (Boraußichlagd- | 
nahholung aus den im Jahre 1871/72 durd neue 
Beitritte und Erhöhungen zugegangenen Verſicherun ⸗ 
gen mit 6 fr. vom Hundert der reinen Zugangsſumme 


vom Bürgermeifter zu unterfertigen ift. 
2) Die Heberegifter find bei vorgefommenen Befigverän- 
derungen bezüglich der Befiger entfpr. zu ergänzen. 

3) NRüdjtandöverzeichniffe und Heberegifter jind bei Ab 
Lieferung der Beiträge mitzubringen und wird hiebei 
Ziff. 4 der obenalleg. Ausſchreibung v. 1. Sept. hieher 
wieberholt.! 

4) Ausdrüdlic wird wiederholt bemerkt, daß nur grobe 
und gangbare fafjamäfjige Münzen und Lafjamäffige 
Banknoten angenommen werben fönnen. 

Hienach ift ſich genaueftend zu achten und mird pünft: 
licher Vollzug gemwärtigt. 
Am 27. Dezember 1872. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 


b) 





einzuheben und binnen 5 Monaten dieſe Perception Täubiler. 
nachzuweiſen. 
Demgemäß werden die obengenannten Gemeindebehörden Bekanntmachung. 


beauftragt, dieß fofort in ihren Gemeind u befannt zu geben, 
auf Grund der Heberegifter, welche demnächſt hinausgeſchloſſen 
werden, die Beiträge einzuheben und die eingehobenen Sum» 
men an dem machbezeichneten Terminen ander abzuliefern: 
I für den Bezirk Freifing: 
am Mittwoch den 22. und 
Freitag den 24. Januar 1873, 
I. für den Bezirk Moosburg: 
am Mittwoch den 29. und 
Sreitag den 31. Januar 1873. 
Unter Verweifung auf das dießamtliche Augsfcreiben 


An fämmtliche k. Pfarrämter, an den Stabtmagiftrat Mood= 
burg und die ſämmtlichen Gemeinves und Kirchenverwal⸗ 
tungen des Amtöbezirked Freifing. 

; Beftellungen des Kreisamts-⸗ und bezw. des Regierungs-Blattes 
dann des Freiſinger Tagblatte8 pro 1873 betr. 

Die obengenannten Behörden werben hiemit beauftragt, 
die Veftellung der rubr. Blätter pro 1873 bei der E Polls 
Erpedition des Sprengeld ſofort zu bethätigen und ben 
Vollzug binnen 14 Tagen anher nachzumeifen. 

Am 27. Dezember 1872. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 








Privat-Ainzeigen 
Zum Ein- und Berkauf | 


Sfaafspapieren, Actienn. Looſen 







[oT ent 

Für die ehrenvolle Theilnahme 
an, dem Leichenbegängniffe und 
Seelengottesvienfte ihres nun in 
Gott ruhenden Vaters 






fowie zum Umtaufch der jegt rückzahlbaren 2 s 
Dpet. bayerischen Obligationen 
empfiehlt fich unter Zuficherung der reellften Berienung 
Bu m Wilhelm Brand, 
anf: und Wechfelgefhäft Nr. 7 Hartmannftraße, 
(2073 6b) gegenüber De Hotel Mar Emanuel. . 
Sranzöfifches Waizen-Mebl 
Nr. 1, | 
Gebrochene Exbfen, 
in Säden von 200, Bio. 
weichtochend und wohlſchmeckend, 





begeht die Geſellſchaft Humpnia 
in den Localitäten der Schiefiftätte 
die Einweihung des Gefellichafts- 
; Humpens und ladet Hiezu alle Gön⸗ 





in Säden von 100 und 150 Pfund | ner und freunde ber Gefellichaft 
empfiehlt freundlichft ein 

Auguft Thomm, Sreifing, am W. Dezember 1872. 
(2075 56) Salzitavel, Augsburg. | (2146) Der Ausschuß. 








(2150) Erklärung. 

Um Irrethümern vorzubeugen, er= 
Märe ich, daß ich mit Paul Forch- 
hamer in Giggenhaufen Nie in 
Compagnie ftand, fondern ihm nur 
lediglich Geld borgte wie jeder andere 


| Gläubiger. 
3. B. Brüdl. 


München. 


Scweine- Schmalz 


in andgezeichneter Qualität und blend 
weiß, empfehle zu außerordentlich 
Hiligem Preife. | 
9. Daxberger, jun., 
(1948 66) Frauenftraße 7b. 


Am Spiveiterabend) 





Georg Rothballer, 

ehem. Faͤrbermeiſters, 
ſprechen hiemit ven innigften Dank 
aus und empfehlen den BVerftors 
benen dem frommen Andenfen. 
2147 Die Hinterbliebenen. 









(2449) Es wird eine Wohnung 
von 3—4 Ziinmern mit Küche in 
der Stadt zu mierhen gefucht. D Le. 


Tisch-Wein! 
1868er Markgräfler Edelwein und 
Kaiſerſtuhler Rotywein pr. Flache (Incl.) 
27 Er., im Faß pr. Heftoliter fl.39 em⸗ 
piehle gegen Nachnahme in Kiften mit 
25 — 50 Flaſchen und Fäßern von ca. 30 
Kiter an. Leere Fäßer werden zurück⸗ 
genommen. Driginal = Anerfennungss 
Schreiben angefehenfter Perfonen zur Eins 
fit. (1 846 135 
€. Brauch in Rieger 
im Breisgau, Baden. 





Freiwillige Fenerwehr Freiſiug. 
Montag, den 20. Dezbr. 1872, Abends 7'), Uhr: 
Hauptverfjammlung 


im Bereiudfocale bei Urban. N 
Der Verwaltungsrat. 





2151) 


= Yublication über Holwerkauf. 


Künftigen Samftag, den Aten Jänner 1873, wird im königl. Forftrevier 
Sreifing in dem Walddiſtrikte III. Attahingerau folgendes Holz: Material 
öffentlich verfteigert. 

Ken Stück Eichennutzholz, 





„Eſchennutzbolz, 
3 Lindennutzholz, 
6 „ Fichtenausſchnitte, 
221 Stere Efchen- und Gichenfcheitholz, 
202 „  Fichtenfcheitholz, 
97°. Eſſchen- und EichenprügelHolz, 
34 „  Fichtenprügelholz, 


583 hartes und weiches Stockholz. 

Kaufluſtige, welche dieſes Material noch vorher einſehen wollen, haben 
ſich deßhalb an ben k. Förſter v. Molo in Freiſing zu wenden und 
uͤbrigens am obigen Tage im Gaſthauſe zu den Lüften dahier früh bis 
9 Uhr zu erfcheinen. 

Breifing, den 28. Dezbr, 1872. 

v. Meger, k. Oberförfter. 
BEE BE EIEB EB BB EB EHE BB EB BE BB BB HMM 
WM Anfdäßbares erbropfes Heilnahrungsmittel bei Athembefhwerden. 
[ An den Kol. Hoflieferanten Hrn. Johann Hoff in Berlin. 
Wallbach, 4. April 1872. Von dem Tage ab, wo id Ihre 
Malz-Chofolade gegen meine Athembefchwerbden anmandte, verloren 
u fich alle damit verbnndenen Uebel, der Huften, die Bruft- 
w ſchmerzen. Ebr. Lind. 
wm Verkaufsſtelle bei Franz Zaver Bromberger. 


“ Jakob Heuftätter, junior, 
München, Theatiner:Strafe Wro. 
neben dem Baron von Eichthalſchen Palais. 
Lager ſammil. Weißwaaren, Wäſchefabrik, feinere Strumpfwaaren- 
Beſtellungen nah Maag finden beftend Erledigung. 
Aufträge von auswärts werden ſchnellſtens ausgeführt. 


Celegraphifcher Schrannen-Beridt. 


ünchen ben 28. Dezember 1872. 
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Schran⸗ Voriger | Mittel 2 
Fruchtgattung. Inenjtand. Vertauf. Reſt. Preis. — Geſallen. 
Eentner. | Centner. | Cenme. | EI mI N] 
Waizen . 7295 | 5495 | i800 7135] —-| 2]|—-| — 
Korn . 2808 | 2452 356 5/1271 —| 2|--|ı— 
Gerſte 2786 | 1935 851 41201 —-|—-|—| 9 
Haber 3272 | 2973 299 3)383I1-| -|-|— 



































































fl Fetofrerdt, 7 


Stadttheater Freifing. 


Sonntag, den 29. Dezember 1872: 
Steffen Langer aus Glogau 
der: 

Raifer und Seiler. 
Original» Luftfpiel in 5 Akten von 
Charloite Bird Pfeifer. 

Ergebenjt ladet ein 
Joſef Sippond. 


Bevölferungsanzeige 
von Freifing. 
Geborene: 

Den 18. Dez: Georg Martin Brunin: 
ger, Steinmüllerst. v. 5; 20: Otto Zof. 
Weingart, Profeflorst. v. b; 21.: Franz 
Schnetd. Bahnmwärtersk. ; 22.: Mariailleg. ; 
glerh Erl, Baueräf. in Attahing; Johann 

haurmair, Privatieräf, v. 5.; Barbara 
Niedmair, Mauxersk. v b.; 23.: Adam 
Feihtmair, Taglöhnersk. v. h.; 24.: Maria 
Stoiber, Taglöhnersf. v. h. 

— eg 

en 19. Dez.: Huber Martin, Dekono— 
mendf., 30W.a.; 22. : Schauermeier Anon: 
nymus, Hausbefigersf, ; Macht Maria, il. 
T. a.; a ann Jakob, Majchinen: 
e a.; Rottballer ſOg. Fär: 
bermeifter, 60. J. a.; 24.: Gimmet Sud: 
wig Gefängnißmärtergehilfenst., 17W. a.; 
Elfinger Klara, Mufiterät,, 5 %, a.; 25.: 
Nerb Zof., Handelmannst, 7 M. a. 


Brud,24. Dezbr. Mittelpreife. Waizen 
21 fl. 51 fr. gefl. — fl. orn 14 
fl. 4 fr., gefl. — fl. 32 fr; 
6 Er., gefl. — fl. 32 fr. ; & 





vom 27. Dezember, 

mitgetheilt vom Bankgeſchäft D. 
Fichtenſtein in Münden, ſtaufinger⸗ 
firaße 28. zum goldenen ſtreuz, wels 
ches bezüglihe Aufträge beftend aus. 
führt und bereitwilligft Auskunft ertheilt. 

Obligationen. Bayer. Oblid 4°, 
nanziährl, Oblig. 92'/, PB. 92 ©, 
4,2%, ganzjähr. Obt. 100, B. 100 
8. 5% Obl. 100%, PB. 100", & 
4°, Pfandbriefe der bayer. Hypoiheken⸗ 
u. Wechſelbank 92, P. 92 G. 4, 


Bayer. Oftbahnaltien 130 P. — ©. 
4',/4°/ Defterr. Silberrene — P. 
— G. 6°, 1884 Amerifaner — 


— 6. .. Elifabeth » Bahnaktien 
Prioritäten. 5°,, Alföld Fiumaner 
83", P. 82. ©. Franze Fofepp-Bahn 
91% P. — G. Kronprinz:Rubdoli= 
Bahn 85%, P. — G. Nordwef⸗ 
bahn 90%, B. — G. Pilſen Prie⸗ 
fener 88'/, P. — ©. GSiebenbürger 
Bahn 79%, P. — ©. 


Dachauer Schranne vom 24. Dezember 1872. Ruofe. 4°, Be, Brämienunleige 
iger] Pohen-| Ge⸗ f itter-| Mi is. |112'% 9. — 6. 4%, Raab:Grager 
Frucht: Br ut 4 8] fammt:) — Ref, (Ric mie |_ ©, Undbac; Gunzenaufer 
Gattung. nenhale.|Betran. geſtieg faefallen 14'/ P. sr: Augsburger Th P 

* Chr. | Cr. IM. [red Mech. Tee | 75, °@, 
Dolm. 36] —12053—|—| 2] 8! Geldforten. Preuß. Friedrichsd'or 
Kom ......*8* 27) —11349|—|—f 1115| 9 58--59,20 Fraucs Stüde 9. 0"), 
Gere 0 — 378) — [1324 117 —|— 51822, Dufaten 5. 31 — 36, Hol. 
ber onen 32] —| 6 2] —28I-/— If. 10 Stüce 9. 55—57, piſiolen 9. 
Erbſen ........ | —|-|-] -/—|-/— [41 -43, engl, Sovereigns 1148 51 
Lin oo 00000. Preuß. Caffen:Scheine,. 105—105'/, 
Summa Defterr. Banknoten 106°, B. 106°.,6. 








3. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Bugleid Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Badan. 


Rs 302. Dienſtag 31. Dezembe 1832. 




















beftimmte Perfon wegen einer ftrafbaren That zur Strafe 
Dentihlanb. — werden könne, und daß dad Verſchulden des 

Bayern. Münden, 28. Dez. Die Anmeldungen der Uugluͤckes lediglich auf die herandraͤngende Volksmaſſe falle, 
Attionäre zu der bevorftehenden außerordentlichen Generals weldye den Befehlen der Polizei nicht Folge geleiftet und 
verfammlung der Oftbahngefellichaft find zahlreicher als jt, | namentlich von den „Linden“ her ſich über bie Scheupleute 
doch ift die Beſchlußfaͤhigkeit derſelben gleichwohl nicht? wer | Hinmeg, diefe mit ſich fortreigend, auf den Schloßpiatz ges 
niger als geſicheit. Die Gegner der Linie Deggendorfe | worfen habe. Der Juftizminifter hat auf Grund biejes 
Ziviefel-Eifenftein find nicht jo zahlreich, ald man nach der | Bericyts vom Standpunkte feined Reſſorts die Sade für 
in den legten Tagen im öffentligen Blättern erhobenen | erfevigt erklärt , 

Agitation glauben könnte. j Husland. 

— Münden, 27. Di. Die focben ausgegebene Ungarn. Peſt, 24. Dry. Nach den Ausweiſe, wel: 
Nr. 14 des Amtsblatte des Staalsminifteriums des Innern hen die legte Numer des ungariſchen Amtsblatted bringt, 
enthält das Reichsgeſetz über die Einführung der norddeut— ift die Cholera in Peft-Ofen beinahe als erlojgen zu ber 
hen Gewerbeordnung in Bayern, dann den Wortlaut die: trachten. Vom 22. auf den 23. ift in Ofen, wo bie Chor 
fer Gewerbeordnung felbft und die zum Vollzug ber lezteren | fer zuerft ausbrach, fein neuer Fal vorgekommen, in Pet 
erlaffene k. Verordnung vom 4. d. M. Bon diefer Numer | piog 3 neue File. In Behandlung blicken am 23. in 
des Amtsblaltes werden einzelne Eremplare & 18 fr. abges | Dfen 21 Berfonen, in Peſt 139. Seit Beginn der Seuche 
geben und find bei der mächitgelegenen Poſtexpedition zu find erfranft in Ofen 762, in Peſt 928. Davon wurden 
beftellen. R in beiden Städten geheilt 866, und gejtorben find 66% 

— Münden, 28. Dez. Die Bayeriſche Hypotheken⸗ Renſchen. 
und Wechſelbank zahlt für das 2. Semefter eine Dividende England. London, 25. Dez. Nach Berichten aus 


von 29 fl, was eine Jahresdividende von 49 fl. ergibt, | Gpiftehurft ift der Gefundheitäzuftand Napoleon’s kein gu: 


2 fl. mehr als im Vorjahre. n | ter; feine Kräfte nehmen fichtlic) ab. 
— Münden, 8. Dog Uuf ber Strecke Ingolftadte , _ "Amerika, New: M ort, 26. Dis. In Williamdport 


Donauwörth Tommen zwei erhebliche Schwierigkeiten vor: | grad während des Goiteädienfted der Fußboden einer Kirche 
der große Waſſerſcheideinſchnitt bei Unterhauſen zwiſchen ein; 14 Menfcen fanden fofort ihren Tod, 40 andere 
Neuburg und Burgdeim mit 1300 Dir. Länge und 17 | frugen zum Theil ſchwere Verlegungen davon. Bei einem 
Mir. größter Höhe und einer zu bewegenden Erdmaſſe von Eifenbahnunglüdsfalle, welder fih am 24. d. in Bene 
nahezu 300,000 Em. und bie Lechbrücke bei Dain, welde | ſyldanien zugetagen, haben 30 Meenfchen dad Xeben ver- 
drei mit Eifen überfpannte Oeffnungen & 62 Dir. erhält. | [gren; die meiften fanden in den brennenden Wagen durch 
Bei dem erftgenannten Bauobjekt ift bie Hälfte der Erdmafie | das Teuer jeibjt den Tod. Bon der Küfte gehen Melvun- 
bereitö gefördert, Die pneumatifce Fundation der Pfeiler | gen ein, über zahlreiche Unglücfälle, von welchen während 
an der Lechbrücke wurde begonnen, das Eifenwerk für die | der fegten Tage Schiffe betroffen worden find, 

Brücke wird im Laufe des nächſten Jahres von der Mas 





ſchinenfabrit Augsburg hergeftellt werden, während welcher 2ofales. £ 

Zeit auch alle übrigen Arbeiten der Strede Ingolſtadt-Do— Deifentlihe Sigung des k. Bezirksgerichts 
naumörth zur Vollendung gelangen können, jo daß die Er« f Freifing den 31. October 1872. 
Öffnung diefer Buhn bis zum 1. Mai 1874 erfolgen kann. (Schluß) 


— Münden, 30. Dez. Wegen unvorhergefehener 5 Georg Schagl, Maurer von Volkenſchwand, und Franz 
Hinderniffe bei den Vorbereitungen zur Derloojung der | Lang, Zimmergejelle von Reichersdorf, haben gelegentlich 
Giefinger- Kirchenbau Prämien. Collekte, wurde diefe vertagt. | einer Nauferei im Maderſchen Gaftyaufe zu Moosburg am 
Der Beginn der Ziehung wird fpäter beſonders befannt | 7. April I. Zr. auf den Gendarm Lohmüller mit Stöden 
gegeben werben. eingejchlagen und wurden deshalb wegen Vergehens des 

Preußen. Berlin, 24. Dez. Geftern trafen aus Hams | Wiverftanded gegen die Stantögewalt jeder in eine Gefäng* 
burg 62 Perfonen pon dem aus Stettin abgegangenen und | nifftrafe von 7 Monaten verurtheilt. 6. Sebaftian Mieh« 
an der holländifchen Küfte gejcheiterten Auswandererfchiffe | ner, Maurer von Moosburg, hat am 24. Auguft I. Irs. 
„Franklin“ auf der Hamburger Bahn hier ein, um mit | im Andrä-Bräuhaufe zu Moosburg dem Gendarmerie-Ser- 
dem um 6'/ Uhr nach Stettin abgehenden Zuge in ihre | geanten Neifer, welcher beauftragt war, den Meßner zu 
Heimath befördert zu werden. Dieſe Leute hatten nicht? ges | arretiren und nachdem er ihn am Arme gefaßt hatte, mit 
rettet, al3 dad nackte Leben. Bon dem verfchiedenen Eiſen- beiden Fäuften einen Stoß auf die Bruft verfegt und wurde 
bahngeſellſchaften, deren Bahnſtrecken fie zu pafjiren hatten, | Weiner wegen Vergehens ded Widerftandes gegen bie Staats: 
war ihnen, in Anbetracht ded vorhandenen Nothfiandes, | gewalt im eine zweimonatliche Gefängnißſtrafe verurtheilt. 
freie Fahrt bis zu ihrem ehemaligen Wohnorte bewilligt | 7. Zojeph Kuhn, Fuhrknecht von Seejtall, ift überführt und 
worden. geftändig, dag er am 25. September I. Irs. Nachts zwi: 

— Berlin, Bor Kurzem hat die Staatdanwaltichaft | ſchen 10 und 11 Uhr, nachdem ihm feine Geliebte Katha— 
über die Greignifje an dem befannten Zapfenſtreichabend rina Weftner den Einlaß verweigert batte, die Hausthüre 
dem Juftizminifter Bericht erftattet. Auf Grund aftenmäpig | zu ihrer Wohnung eingejprengt, die Weitner bei den Haa— 
dargelgeter Thatſachen ift;vom Staatsanwalt und vom Ober: | ren herauögejchleppt und ihr dad Geficht zerfragt und Des 
ftaatsanwalt die Anficht ausgeſprochen worden, daß feine | andern Tags die Zenfter eingefchlagen hat. Bei geitelltem 








Strafantrag wurde Joſeph Kuhn wegen Vergehens ber 
Haugfriedenzftörung, der Körperverlegung und der Sach— 
befhädigung zu einer einmonatlihen Gefängnißftrafe ver: 
urtheilt. 8. Jakob Schreiber, Gütler, und Joſeph Mehrine 
ger, Schuhmacher, beide von Eiting, haben am 11. Auguft 
L Irs. auf der Eitinger Jagd, welche der Büchjenmacher 
Landauer von Erding gepachtet hat, die Jagd unbefugt aus⸗ 
geübt und ein Nebhuhn geichoffen. Wegen Vergehens des 
ftrafbaren Eigennutzes, verübt durch Jagdfrevel, wurde jer 
ber in eine 3Imonatliche Gefängnißftrafe verurtheilt. 9. 
Mathias Nußrainer, Gütler in Kolbing hat in der Nacht 
des 10. Auguft [. Sr. dem Bauern Reindl von Neufahrn 
aus dem Hofe 2 Seufen & 1 fl. 30 Mr. entwendet und 
wurde Nußrainer, der ſchon mehrmald wegen Diebſtahls in 
Strafe, wegen Verbrechens des Diebſtahls in eine 1jährige 
Zuchthausſtrafe verurtheilt, der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von 5 Jahren verluftig und deſſen Stellung 
unter Polizeiaufficht für zuläffig erklärt. 


Aud der dffentlihen Magiſtrats-Sitzung 
vom d. Dezember 1872. 


1) Durch Bekanntgabe des Anirages be kgl. Advokaten 
Thürmayer dahier von 2. und 4. b3. „die Ermiffion der 
Handel3manns-Wittwe Magaretha Kaufmann von hier vom 
fg. Klöfterl ind Heiliggeiftfpital betr,“ beſchloß der Magir 
ftrat, daß der Verfuh gemacht werben fell die Kaufmann 
unter entjprechenber Begleitung noch im Laufe des heutigen 
Tages ind Heiliggeiftfpital zu verbringen. 2) Die hohe 
Reggd.:Entfhliefung vom 3. und 4. d8. Mid. „Ableben 
bes E. Rektors der Gewerbſchule FreifingDr. Meifter betr.“ 
inhaltlich diefer Entſchließung die Funktion eines Rektors 
der Gewerbſchule Freifing dem Lehrer dieſer Anftalt M. 
Schneider bid auf Weitere übertragen wurde, wurbe bem 
Magiſtrats Kollegium bekannt gegeben. 3) die hohen Rer 
gierungs · Generale vom 29. vor. und 2. ds. Mid. „Maß: 
regeln gegen bie Rinderpeſt betr.” wurden dem Magiftratd- 
Kollegium zur Kenntnig gebrad,t und wurde auch Bezirks - 
thierarzt Kauth hievon verftändigt. 4) Wegen unberechtig: 
ten Schafweidens in den Freifinger Aengern wurden Aenger« 
hüter Math. VBreitfameter und Georg Bauer angewielen, 
biefed Schafwelden abzuftellen und im MWieverholungsfalle 
zur Anzeige zu bringen. 5) Nachdem bie Lofalarmenpflege 
fich bereit erklärte, die Hälfte der erlaufenen Kur» und Ber 
pflegungskoften und zwar: a) für ben Schumachergefellen 
Johann Shönmegler mit 2 fl. 52 fr. b) für die Mufilerd- 
tochter Anna Bö mit 2 fl. — fr. ? Pf. zu übernehmen, 
fo beſchloß der Magiftrat unter ben obwaltenden Verhältnifien 
daß die andere Hälfte à Conto des Krankenhausfondes ab: 
geichrieben werde. 6) Auf Anſuchen wurde der vor 
malige Muhlknecht Joſeph Obermaier von hier, 61 Jahre 
alt, auf die Dauer feiner gegenwärtig obwaltenden gänzlichen 
Arbeits⸗ und Verbienftunfähigkeit mitvoller Verpflegung ind 
Heiliggeiftfpital aufgenommen. 7) Dedgl. wurde die lebige 
Tjährige Antonia Bayer von hier verfuchämeife und unter 
der Androhung auf Dad und Fach ins Heiliggeiftipital 
aufgenommen, daß wenn bie Bayer! eine Unverträglichkeit 
an ben Tag legen follte, dieſelbe fofort wieder auß dem 
Heiliggeiftfpital entlafjen wird. 8) Desgl. wurde der ledige 
Taglöhner Korbinian Bauer von bier, 57 Jahre alt, mit 
NRücfiht auf das worgelegte bezirkdärztliche Zeugnig auf 
Dach und Fach — jedoch ohne Verpflegung — ins Heilig: 
geiftfpital aufgenommen. 9) Die von dem Vorſtande des 
in Freifing neu gegründeten Schuhmacher : Vereined unterm 
26. vor. Mid. übergegebenen Sagungen wurden dem Ma- 
giſtrats · Kollegium bekannt gegeben und wurde hiegegen eine 
Erinnerung nicht erhoben. 10) Der von dem in München 
ſich gebildeten Comite zur Unterftügung der Verunglüdten 
an der Dftfee an den Magiftrat ergangene Aufruf vom 
27. vor. Mts. wurde dem Magiftrats = Kollegium belannt 
negeben. 11. Vorbehaltlih der Zuftimmung des Gemeinder 
Kollegiums wurden auf Anfuchen die vormaligen Taplöhnerd- 
Eheleute Zofeph und Thered Brandl von Freifing, 63 und 56 
Jahre alt, gegen Erlage eines Einkaufsſchillings von 1000 fl. 





vom 1. Jänner 1873 an ins Heiliggeiftipital aufgenommen 
und benjelben mit einander eine ganze Pfründe verliehen. 
12) Auf Antrag des Staptfämmererd Hrn. Geiler wurde 
bejploffen, daß zur Beliefung ſämmtlicher Straßen und 
Wege noh 500 Kieshaufen aus Kommunal Mitteln her— 
beigefhafft und durch genannten Hrn. Stadtfämmerer an 
bie Wenigftnehmenden vergeben werden follen. 13) Zwei 
Darlehensgefuhe fanden genehmigende Erledigung. 14) 
Im Interreſſe der öffentlihen Sicherheit wurden der ver- 
beirathete Taglöhner Paul Stippel von Grasheim, k. Be— 
zirlsamts Neuburg a/D., und der ledige Viktualienhändler 
Joſeph Auerweck aus Kempfing, k. Bezirksamts Erding, auf 
die Dauer von zwei Jahren aus dem Stadtbezirke Freifing 
und den Gemeinden Neuftift und Vötting ausgewieſen. 


Bom 12. Dezember 1872. 
Schluß.) 

9) Wegen Anbringung einer Straßen = Laterne an ber 
Einmündung in bad Militaͤr-Lazarelh wird dad Honorar 
des Laternanzünders in ber Kafermftrage entipredend erhöht. 
10) Wegen Unterbringung der Handelömannd-Wittwe Marz 
garetha Kaufmann im Heiliggeiſtſpitale hat Verwalter Hr. 
Sutner fpezifizirte Rechnung über den täglichen Koftenauf- 
wand gu übergeben. 11) Auf Antrag des Spitalverwalters 
Hrn. Sutner erhält ber unterm 26 Sept. I. 3. im Heilig- 
geiftfpitale aufgenommene 67jährige Austrägler Paul Schreie 
ber aud wolle Verpflegung. 12) Auf Antrag des Magi- 
ſtrats-Raths Hrn. Oftermann wurde befchloffen eine Abänder« 
ung des $ 3 und 8 der Statuten der Sparkaffa Freifing 
dahin zu erwirfen, daß nach dem Vorgange anderer Städte 
vie Sparkafja Freifing ermächtiget werde Einlagen in unbe= 
grenzter Größe, dad ift ohne Benennung der Summa und 
jeden ihr angebotenen Betrag annehmen zu dürfen. 13) Ein 
Darlchenzgefuh und ein Geſuch um Entlafjung und Ver— 
Pfändung von Hypothel-Objekten fand entfprechende Erledigung. 





Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 


An der Subfcriptton der Enthebungsfarten ven Renz 
jahräglüctwünfcen haben fich ferner betheiligt: 
38) Herr Mater, Kupferſchmied. 
39) Frau Datterer, Buchdruderei-Befigerd: Witwe. 
40) Herr Franz P. Datterer. 
4) „ Zacherl, Kaufmann mit Frau. 


42) „ Fr. Schedl, Stabtpfarrcooperator. 
43) „ 2. Kannreuther, Stavtpfarrcooperator. 
44) „ 3. Steiner, Stadtpfarrcooperator. 


Singer, Seifenfieder mit ran. 
46) Frau Poſch, Bäderswittwe. 
47) Herr Döllinger, Bäder, mit Frau, 


48) „ Bodenſteiner, Schuhmacher und Lederhaͤndler, mit 
Tau. 

49) Paul Lechner, Stabtpfarrer. 

50) „ Dr. Kühn, k. p. Stabsarzt, mit Frau. 

51) Frau Fanny Vetter, Privatiere. 


52) Herr Joſ. Richter mit Frau. 

53) Frau Barbara Illinger, Melberswittwe. 
54) Herr Scholz, Kaufmann, mit Fran. 

55) „ Rauſch, Gerichtövollzicher, mit Familie, 
56) Frau Theres Sporrer, Privatiere. 


57) Herr Sporrer, Bierbrauereibefiger mit Frau. 

58) Sceibenpflug, k. Bez :Amt3:Affefjor. 

59) Mark, k. Bez.:Amtd:Afjeffor. 

60) „ Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter, mit Frau, 


61) „ Mittermayr, Kaufmann, mit Frau. 

62) „ Bauer, Stabtjchreiber. 

63) Frau Anna Bauer, k. Rechnungscommiſſärs Wittwe. 
64) Herr Oberlindober, Kaufmann, mit Frau. 

65) „ Lorenzi, Buchhalter mit Frau. 


66) Herr Brüdl, Kaufmann mit Frau, 


67) „ Franz, Steinmetz, mit Frau. 

68) „ Be Privatier. d 

69) Stolber, Zeugweber. 

702 5 Bierdimpfei, k. Forſtmeiſter, mit Frau. 
71) Weninger, k. Notar, mit Frau. 


72) Fran Amalie Kölbl, Privatiere. 

73) Herr Ignaz Kölbl, Nealitätenbefiger mit Frau. 

74) „ Ferchi, geiftl. Nath und Knabenſeminar⸗ Inſpeltor. 
Wandinger, k. Studienlehrer. 


76) „ Dr. Stigloher, Seminar-Präͤfekt. 

77) „ Walther, Seminar: Präfett. 

78) „ Schmid, Bahnhof. Inſpektor, mit Frau. 
79) „ Gilg, Schmid. 

80) „ Niggl, k. Bauamtmann, mit Familie. 
8) „ Kreuter, k. Baubeamter. 


82) Frl. Maier, Weingaftgeberin. 
83) Here Mutjchlechner, gräfl. Holnſtein'ſcher Gutäver: 
walter von Thalhaufen, mit Frau. 


84) „ llinger, Müncpnerbote, mit Fran. 
85) „ Hafelberger, Humacher, mit Frau. 
86) „ Krebruder, Metzger, mit Frau. 


87) Frau Duſchl, Bierbrauerswittwe, mit Familie. 
88) Herr Oftermann, Glaſer, mit Frau. 
89) „ Stettiner, Kürfchner, mit Frau. 
90) „  Graighero, Kaufmann. 
91) Frau Oftermann, Kaufmannswittwe. 
92) Frl. Anna Oftermann. 
93) Frau Mang, Bäceräwiltwe. 
94) Herr Mofer, Bierbrauer, mit Frau. 
9%) „ Dr. Weng, f. Direftor der landwirthſchaftlichen 
Centralſchule Weihenftephan. 
9%) „ Mayer, Stadtapotheker, mit Frau. 
Der 
Armenpflegihaftsrath der k. Stabt Freifing. 
Mauermapr. 





Amtliches fir Dachau. 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung der Vichhaltung von 10. Jänner 1873 betr. 

Mehrfahe Anfragen veranlafjen die unterfertigte Bes 
hörde zu der Bemerkung, daß die zur Gontrole der Ver— 
theilung und Wiedereinfammlung der Zäplungsliften zu 
führenden Controlliften von der Ortöpolizeibehörbe für Febe 
Gemeinde und bezw. für jeden Zählbezirk felbft und 
zwar nad dem im Amtöblatte des k. Staatäminifteriums 
des Innern Nr. 11 5. 159 abgedrudten Schema anzules 
gen find. 

Dachau 25. Dezember 1872. 


Königliche Bezirksamt Dachau, 
Vogl. 


D 





(2135) Bekanntmachung. 

Stiftung eines Jahrtags zur Pfarrkirche Ampermoding dur. 
JR 3 act Kl von ? DE 
Die von der Bauerdfrau Maria Scharl zu Amper- 

wmoching 'beabfichtigte Stiftung eined Jahrtags zur 

Pfarrkirche Ampermoching im Gapitalöbetrage von 150 

fl erhielt auf Grund ber Beftimmung des $ 71 Akf. 

2 ber E. allerh. Verorbnung vom 17. Dezbr. 1825 — 
bie Formation und den Wirkungskreis der oberften 

Verwaltungsftellen in den Kreijen betreffend — durch 

eine Hohe Regierungs-Entſchließung dd. 1. Dezbr. 1. 9. 
Nr. 40056/45660 bie Hohe Genehmigung, was anmit 
öffentlich befannt gegeben wird. 


Ampermoching, 20. Dezember 1872. 


Kgl. Pfarramt Ampermoding. 
Stegſchuſter, Pfarrer. 


TOR 

.Privat-Unzeigenm 

Lverzeicniß der Gaben zur Linderung 
des Nothſtandes an der Oſtſeeküſte. 


Die 
Mechaniſche Feinenfpinnerei in Memmingen Uenag 20 L En 


(vormals F. Kerler & Eomp.) 


neuerdingd erweitert und mit den Teiftungdfäpigften Spinnmafchinen ver: Es 5 ®. 1 fl. u 5 
jenen, empfiehlt fi den Herren Landwirthen zum Spinnen von Sachs, Bon J. we 


Hanf und Abwerg im Lohne zu befannten Bedingungen. 
Die Fabrikate wurden auf 3 Auöftelungen prämirt und bleibt die 
Geſchäftsleitung die frühere. 
(1905 85) 


Beſte und ſchnellſte Bedienung wird zugefichert. 
Georg Altmanshofer, Bote. 


1 fl. 
Summa 278 fl. 25 Ir. 


Kleesamen 


kauft zum höchſten Preis 


Zur Uebernahme von Rohftoffen empfiehlt fich ber Agent: 
Freiſing. 





ſ Verlage von Franz Paul Datterer Freifing. 
md erfchienen und durch alle Buchhandlungen 
und bei Buchbindern zu beziehen : (20124) Joh. Oberfindoßer. 





Neuer - 
(2153) 





SreifingerKafender | „srtinse 
+ 9 — Neujahr an zur Er— 
auf das Jahr 1873. iernung be 
Preis geſtempelt 9 Kreuzer. ag — * 
Heunzehnter Zahrgang. Re enge önetem in Arbeit an 
Freiſing. 


Zuftiger 
bayer. Bilderkalender| ___Cer! Sriessanm. 
1873 
mit vielen Bildern, Anecdoten, Erzählungen ꝛc. 
(2155) Eine Wohnung von 3 


bis 4 Simmern und Küche ift | 
vermiethen. D Me. 








(2154) Ein Dachshund, 
ſchwarz mit braunen Pfo= 
ten, bat fich verlaufen. 
Man erfuht um Rückgabe an Joſ. 
Seblmayer, Hausbejiger in Freiſing, 
Lüften Hs.Nr. 804. 





Makulatur-Papier, 
per Pfund 6 fr. 
Franz Paul Datterer. 





r Verzeichniß 
der Preiſe ber Victuglien, und ſonſtigen 
Gegenftände des täglichen Bedarfes in der 
fal. Haupt und Reſidenzſtadt Münden 


vom 23. Dezember. 1872. 


% 
Die Geſellſchaft Humpmia 
feiert am Sylveſterabend in ber Schießftätte die Einweihung 
des Humpens mit Muflt, wozu alle Freunde und Gönner mit freiem 











Zutritt freundlichſt eingeladen find. R - 
Waizenbrob: Die Kreuzeriemmel fein wiegt 
(2146) Der Ausschuß. 3 ea, das streiperlaibl 70 Gramm. 
—— — — Gr. 
er Vierfreuzerlatl r., Det tkreuzer⸗ 
152 2a) Bekanntmachung. laib 1 Pd. 460 Gr., der Eeänehnfrensere 


Die Unterzeichneten erlauben ſich, dem geehrten Publikum bie Mit | !aib 3 Pd. 420 Gr. 1 Pfd. Kaiſermehl 
theilung zu machen, daß, gleichwie im vorigen Jahre, am Menjahrs- | 1! Er, — Pf, 1Bfd. Mundmehl 9 fr. — Pf 


Tage ihre Läden geſchloſſen bleiben. 1 Mb. Gemmelneht 7 fr. 2 B., 1 Bib- 
Die übrigen Ladenbefiger werden eingelaben, ſich anzuſchließen. — —— nl 6 Er a Bf. 
Freiſing, den 29. Dezember 1872 1 RD. Badmehl Sfr. 3_Pf., 1 Pfd. Gries, 


rühl Gg. Dannegger M. Geisler Srz. Huß Ehrifl. feiner 10 fr. 1 Bf., ordinärer 10. 1 Bf- 
— ee sa Ober 
findoder Io. Oflermann Maria. »ellkofer Ant. Heil, befte Qualität 20 fr., mittlere 3* 
Saradeth M. Schmidt Johann David. Selmayr 5. | lität 18_fr., Bid. Scaffliih 14 Er, 


5 i Wi 2 1 Pfd. Schweinefleiid , 24 fr., gerãu⸗ 
Stauder Phil. Widemann Zoſ. Zacherl Iof. Pie J ie ei and 
in . rohen Un! tts, im mn = 
(2156 3a) ftande 18 fl.30 kr., & trocenem a 


Die 
. NAH 20 ft. 30 fr. 1 Pd. gegoflene Kerzen 22 Er. 
Schreiner -Genoffenfhaft rn nn in 


Seife 15 fr. 1 Po. Schmalz 31 !r. 1Pfd. 


Freising | Butter 33 fi. 3 Gier 8 ft. 1 alte Henn. 
zeigt einem verehrlichen Pustifum ergebenit an, baß mit dem 1. Januar , ee 1 Bas 1 48 * 


1873 ihr reichhaltiges Möbel-Magazin, enthaltend: ferfige und ungepolſterte 1 Ente fl 48 fr. 1 Xaube 12fr, 1 Span: 
arnifuren, Divans, Gfagdren, Shifonnieren, jede Gattung von Kräften, | fertel4ft. 12 tr. 1.Heltolit, Kartoffel 2 1.24 fr. 
owie jedmöglihe Südeneinrihtung und Bimmerdekoration, eröffnet ift. | 1 Mafel weihe Rüben 5 fr. 1Mahel bayı 


3 = n vie Rüben 7 fr. 1 Maßel gelbe Rüben 
Aufträge nach auswärts werden pünktlich beforgt. he en Me  oter 


i i “+ Rpeifina. | Buhendolz 6 fl. 36 fr. 1 Ster Birken 
Die Schreinergenoffenfhaft Freifing bolz 5 N 30 fr. 1 6Ster Föhrenholz 
4fl. 24 ir 1 Ster Fichtenholg 4 fl. 


; F7 Y s 28 fr. IC. Helft. 1 ir. 
Zu weit ’ Geſchenken Srummet 1. Sr. er. Roggeuftroß 
empfiebtt ber Unterzeichnete filderne Gotinberugern m 9 f. an, Damen: | M 12 
Uhren in Silber, Gold und emaillirt zu 15, 16, 26-- fl. an, Muſikdoſen Pr 
von 7 fl. an, Photographie Albums mit [hönen Stüden von 11 fl. an, Muünchener Cours 
Regulatord von- 20—44 fl. . vom 27. Dejember. 
Alte Uhren werden im Tauſch ans mitgeteilt vom Bantgeſchäft D. 9. 


genommen und Reparaturen in Uhren u. Fihtenflein in Münden, Kaufinger: 
Mufitwerken beftend und billig beforgt. Karl Pr antl, ftraße 28. zum goldenen Kreuz, weis 











Auswärts Beftellungen wie Uhrmager, des bezüglihe Aufträge beftens aus 
bisher gegen Nachnahme und 33 München, Theatinerftraß: 33. führt und bereitwilligft Auskunft erteilt. 
Schriftliche Garantie. (2016) | Pbligationen. Bayer. Oblig 4°/ 


“I aanzjäsel. Oblig. 92", B- 92 ©. 
Für den Handbetrieb v. fl. 88 4,2" ganzjähr. Obl. 100'/, P. 100 


D 1J ⸗ an. G. 5°% Obl. 190%, 2. 100'/ G. 
= von Gifen, Schwungrab von | 49, Plandoriefe der bayer. Hüpothefen: 
reſch NM aſchinen 130 Pie. Gewicht, neucfter |, — PR RN Bun. 


Strobfhüttler und für bem 





Göpelpetrich — Bayer. Oſtbahnaklien — P. — 3 
ü — den Betrieb dur ein Pferd | 4',,°/, Oeſterr Silberrente — P. 
franko Bahnfracht für fl. 88. Se Cain aaa dir Eich Se ee 
en Betrieb von zwei Zug: — 
Garantie 3 Jahre, Probezeit 14 Tage. tbieren mit alfen Niemen und P. — ©. 5°), Elifabeth » Bahnaktien 
Riemenſcheiben und allem Zus | — P. EN ur ; 
Man wende ſich brieflich an bie Maſchinen-Fabrik von behör von fl. 230. an. Prioritäten. 5°, Alfdld Fiumaner 


83", P. 8%), ©. ee 
i il juni i ie a 91, P. — ©. ronprinz⸗ Rudolf⸗ 
Moritz Weil junior in Frankfurt a. M. oe an Baln 85, B. — O. NRorbes 
nen ber Herren Agenten. (897) bahn 90'/ — G. Pilſen Prie⸗ 
® fener 85", P. — ©. Siebenbürger 

Bahn 79, P. — ©. 
Looſe. 4°/, Bayer. Praͤmienanleihe 


Solide n. tüchtige Agenten erwünſcht. 


Münchener Schranne vom 28. Dezember 4872. 










| 





Ge i Ionittereh Mittetpreis. | 112 P. — 6. 4°, Raab Grazer 
Frucht· mn [Ge Ref, ee — g. — G. Aunsbach Gunzenhauſer 
Gattung. N netten ker: 14, B. — 6. Augsburger 78 





| \ Str. | Er. IM. [meh fe If 
1313081 226 | 725915495 | 1500 
759| 53|2808]2452] 356 
904] — |2736| 1935| 851 






Ts 8. 

—| GSeldforten. Preuß. Friedrichsd'or 
- 19 58-59,2%0 Fraucẽ Stüde 9. 20": 
9|5ig 22, Dutaten 5. 31 — 36, Hell 











aien. . 
Korn 
Gerſte . . 






























Sabtt — 483| 30 |3272|2973] 299] 3128] |] fl. 10 Stüde 9.,55—57, Piſlolen 9 
Erbin... ne» — — — “= Im 41-43, engl. Sovereigus 11.4851. 
Be rates 103 71 | 451 801 7148 32 Vreuß. Eaffen-Scheine, 106 — 1052 

Summa: [5117] 322 11625612870 391-1 | Deiterr. Bantnoten 106°, PR. 106° ‚©. 


Redaktion Druk und Verlag von —Datterer in zreiling. 


F 
Hierzu eine Beilage der J. ©. Wölfte'fchen Buchhandlung. 


